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Quoniam etymologia est sermo vel ratio veritatis. 
Roger Bacon. 


Das Recht der Uebersetzung in fremde Sprachen ist vorbehalten. 





Vorwort. 


Das im Jahre 1874 erschienene etymologische Wörterbuch 
der lateinischen Sprache erfuhr freundliche Beurtheilung und der 
Verf. fühlt sich verpflichtet, den Herren Recensenten seinen innigsten 
Dank auszusprechen. Bekannt geworden sind ihm, und dies nament- 
lich durch gütige Vermittlung des Herrn Verlegers, die Recen- 
sionen der Herren: Prof. Dr. B. Delbrück (Jenaer Litteraturzeitung 
1874 N. 15), Prof. Erbe (Correspondenzblatt für die Gelehrten- 
und Realschulen Würtembergs N. 3), Prof. A. Fick (Litterarisches 
Centralblatt 1874), C. de G. (Revue critique d'histoire et de. la 
littérature 1874 N. 32), Prof. V. Hintner (Zeitschrift für öster- 
reichische Gymnasien 1874) und endlich Prof. Dr. G. Meyer (Jahr- 
bücher für klassische Philologie 1876, Heft 8). Ferner dankt der 
Verf. den Herren Professoren Dr. G. Curtius, seinem unvergesslichen 
Lehrer, und dem hochverehrten Altmeister A. F. Pott für ihre 
gütigen brieflichen Mittheilungen und Belehrungen. 

Zwei Mängel wurden ziemlich einmüthig hervorgehoben. 
Erstens, dass der Verf. ohne jede Rücksicht selbst auf das zu- 
nächst liegende Griechische etymologisiert, und namentlich zwei- 
tens, dass er nicht die Quellen seiner Etymologien angeführt habe. 
So sagt Herr Prof. Delbrück: „wir fordern Hinzufügung der Litte- 
ratur mit knappen Eróürterungen" und Herr C. de G.: „lauteur 
avait pour devoir de citer toujours les ouvrages auxquels il doit 
ses imprunts".  Dasselbe sagt auch eine dem Verf. vom Herrn 
Verleger zugeschickte kurze englische Anzeige des Buches: ,,we 
regret that V. should not have added his authorities". Der Verf. 
war sich beider Mängel bereits während der Abfassung des Buches 
bewusst, doch nicht anders gestattete es der gleich im Anfange 
des Vorwortes bezeichnete Zweck desselben „die bisherigen Ergeb- 
nisse der vergleichenden Sprachforschung in Dezug auf die latei- 
nische Sprache ohne Beimischung von Controversen und Citaten 
zur allgemeinen Anschauung zu bringen“. 

Diese beiden Mängel sind nun im vorliegenden etymologischen 
Wörterbuche der griechischen und lateinischen Sprache, der Frucht 
mehr als dreijähriger angestrengtester Arbeit, behoben. Mit dessen 
Vorlage erfüllt der Verf. zugleich einen Theil des im damaligen 
Vorworte pag. V gegebenen Versprechens. 


Der Zweck -des Buches ist derselbe geblieben. Es gilt nüm- 
lich zuerst den Versueh, die der Sprachwissenschaft noch immer 
fernstehenden Philologen mit den bisherigen Ergebnissen derselben 
einigermaassen bekannt_zu machen und ihnen zugleich zu zeigen, 
dass diese Wissenschaft nicht mehr das sei, was z. B. Voltaire 
von ihr meinte: ,l'etymologie est une science, οἳ les voyelles ne 
font rien, et les consonnes font peu de chose". Diese Wissen- 
schaft nimmt bereits eine wahrlich sehr achtungsvolle Stellung 
neben ihren Sehwestern ein, obgleich ihr genialer Begründer noch 
nicht zehn Jahre im Grabe ruht. — Ferner soll das Buch jenen 
Lehrern, die in der Schule das Etymologisieren nicht lassen können, 
wenn sie auch von der Etymologie keine Kenntniss haben, ein 
mindestens theilweise sicheres Normale an die Hand geben und 
schliesslich soll es reiferen Studierenden, namentlich denen, die 
sich auf der Universität mit dem Studium der beiden klassischen 
Sprachen befassen, die Aneignung und Bewahrung des reichen 
Wortschatzes möglichst erleichtern. 

Nun zum Buche selbst. — Dasselbe war auf den Umfang 
von höchstens 40 Druckbogen berechnet. Der vor dem Verf. 
liegende Haufe von Zetteln, Excerpten und Notaten täuschte je- 
doch die Berechnung dergestalt, dass der Umfang das Doppelte 
betragen wird — zum Leidwesen des Herrn Verlegers und des 
Verf. Ee ist demnach nothwendig geworden, das Buch in zwei 
Bünde zu theilen, von denen der erste hiemit dem  geneigten 
Leser vorgelegt wird. Der zweite Band ist bereits so weit ge- 
druckt, dass er gewiss im September vollendet sein wird. Dem- 
selben werden einzelne Nachträge und ein vollständiges Register 
beigeschlossen werden. — Weiter muss der Verf. bemerken, dass 
das Ganze in zwei nicht ganz gleichmässige Hälften zerfällt. Bei 
der Uebersiedlung des Verf. aus einer Landstadt in die andere, 
nümlich von Trebitsch nach Neuhaus im September 1875, ging 
dem Verf. ein ganzes die Buchstaben A—N (pag. 1— 442) be- 
treffendes Zettelpacket auf unerklärliche Weise verloren. Das wird, 
wie es scheint, mancher Leser nicht bedauern, wohl aber bedauert 
es der Verf., der eine mühsam zusammengestellte Sammlung 
schmerzlich vermisst. Hiedurch ist es erklärlich, dass von P an- 
gefangen der Wortschatz ein fast vollstündiger (die Composita aus- 
genommen) und die Litteratur nach jedem Artikel eine reichere 
ist. Diesen ohne sein Verschulden eingetretenen Uebelstand hofft 
der Verf. bei einer etwaigen zweiten Auflage nach bester Mög- 
lichkeit auszugleichen. 

Die Einrichtung des Buches ist folgende. Jedem Artikel wird 
die erschlossene indoeuropäische oder europäische Wurzel, oder wo 
diese sich nicht findet, der Stamm vorangestellt. Die Wurzel ist 
mit Lapidarlettern, der Stamm mit kleineren Lettern gedruckt. 
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Der Wurzel folgt die entsprechende Sanskritwurzel, wie sie das 
Petersburger Wörterbuch bietet. Der Verf. besitzt endlich dieses 
grossartige Werk, das in sieben Quartbünden 595 Druckbogen 
enthaliend in der Zeit von fünfundzwanzig Jahren von zwei Ge- 
lehrten herausgegeben worden ist, die in bewunderungswürdiger 
Weise die Leistung einer Akademie der Wissenschaften vollendet 
haben — ein unsterbliches Denkmal der Gelehrsamkeit und staunens- 
werther Ausdauer. Von den 1681 Wurzeln des Wörterbuches (die 
denominativen Wurzelbildungen nicht eingerechnet) wurden die- 
jenigen sämmtlich herbeigezogen, die dem Verf. zur Vergleichung 
dienlich zu sein schienen, wie auch sämmtliche griechische und 
lateinische Etymologien des Werkes angeführt werden. — Hierauf 
‚wird der griechische und lateinische Wortschatz nach den grie- 
chischen Wörterbüchern von Pape, Schenkl, Seiler und nach dem 
lateinischen Wörterbuche von Klotz gebracht und zwar in mög- 
lichst übersichtlicher Anordnung nach den einzelnen Wortstämmen, 
und diese wieder nach ihren Suffixen, möglichst nach dem Sanskrit- 
alphabet geordnet. Auf übersichtliche Anordnung, auch mit Hilfe 
des Druckes, hat der Verf. die grösstmöglichste Mühe verwendet. 
— Endlich folgt die betreffende Litteratur und zwar, wie schon 
oben bemerkt wurde, reichhaltiger von P angefangen. Es wird : 
nämlich die Quelle angeführt, welcher der Verf. seine Etymologie 
und einzelne Erklärungen entnommen hat, sodann folgen wichtigere 
abweichende Ansichten. Eigene Deutungen, im Ganzen sehr selten, 
werden stets als solche bezeichnet. 

Herr Prof. Dr. Delbrück verlangt „Hinzufügung der Litteratur 
mit knappen Erörterungen“. Der Verf. entschloss sich jedoch die 
Litteratur ohne die verlangten Erörterungen hinzuzufügen. Er 
schloss sich jener Deutung an, die ihm nach den Lautgesetzen 
und nach der Bedeutung in Folge besonnener und fleissiger Prü- 
fung die entsprechendste zu sein schien und er begnügte sich 
damit, abweichende wichtigere Ansichten einfach zu registriren, 
ohne jede Erörterung (Bemerkungen zu den abweichenden Deu- 
tungen werden nur selten und ausnahmsweise gegeben). Der 
Grund dieses Verfahrens, das von Manchen missbilligt, von Anderen 
wohl gebilligt werden wird, ist folgender. Abgesehen davon, dass 
das Buch noch viel umfangreicher geworden wäre, konnte der 
Verf. sich darum nicht entschliessen in Erörterungen einzugehen, 
weil, wie es bei dem verhältnissmässig noch jungen Alter der 
Sprachwissenschaft nicht anders möglich ist, Celebritäten dieser 
Wissenschaft sich in freundlicher oder unfreundlicher Weise be- 
kämpfen, widerlegen und gegenseitig zu bekehren suchen. Wenn 
nun Celebritäten streiten, wie sollte ein obscurer Landschulmeister 
sich vermessen, belehrend und widerlegend aufzutreten? Vielleicht 
hätte es derselbe doch öfter gewagt, wenn ihn nicht die hoch- 


— τι -- 


geehrten Herausgeber des Petersburger Wörterbuches mit den 
Worten abgeschreckt hätten: „auf dem Gebiete der indogermanischen 
Sprachvergleichung giebt es heut zu Tage so viele Meister, dass 
wir der Pfuscher wahrlich nicht bedürfen“ (siehe Vorwort zu 
Band V). Obwohl diese Abfertigung zunächst denjenigen zu gelten 
scheint, die das Sanskrit-Alphabet nicht kennen, wozu der Verf., 
ohne unbescheiden zu sein, sich zu bemerken erlaubt, dass er 
nicht bloss das Sanskrit-Alphabet kennt, sondern auch Etwas von 
Sanskrit selbst versteht (was er in nicht ferner Zeit durch seine 
nächstfolgende Arbeit zu beweisen hofft), so kann und wird sich 
derselbe trotz seiner nun gerühmten Kenntniss selbstverständlich 
nie zu den Meistern zählen, und er müsste demnach, wenn er 
selbständig deuten, begründen und widerlegen wollte, in die Zunft 
der Pfuscher eintreten. Derselbe begnügt sich daher lieber für 
alle Zeit mit der bescheidenen Stellung eines Registrators der 
Sprachwissenschaft. Er kann jedoch die Bemerkung nicht unter- 
drücken, dass es gar oft nicht schwer gewesen wäre, sich mit 
wohlfeilen Lorbeeren zu schmücken, und dies gilt wahrlich nicht 
bloss mit Rücksicht auf Gelehrte zweiten Ranges, sondern auch 
z. B. mit Rücksicht auf den unsterblichen Begründer unserer 
Wissenschaft. Wie leicht wäre es doch, nicht wenige Deutungen, 
die Bopp's Glossarium auch noch in der 3. Auflage (1867) bietet, 
als unrichtig zu widerlegen. Aus Pietät für diesen grossen Mann 
führte der Verf. sämmtliche abweichende Deutungen des Glossars 
wörtlich an, ohne ein Wort hinzuzufügen oder ein Fragezeichen 
zu machen. Bopp’s wahre Grösse, wie die Grimm's und Schleicher's, 
beruht auf der Grammatik und nicht auf der Etymologie. 

In Bezug auf den pag. IV gebrauchten Ausdruck „indoeuro- 
püisch" erlaubt sich der Verf. hier abermals zu bemerken, dass er 
sich durchaus nicht entschliessen kann ,indogermanisch" zu sagen, 
ein Ausdruck, den, soweit dem Verf. bekannt, Friedrich Schlegel 
in seinem Buche „über die Sprache und Weisheit der Inder 1808" 
zuerst gebraucht hat. Der Verf. hat sich demnach auch erlaubt, 
in der pag. 1 gegebenen, den Grundzügen seines hochverehrten 
Lehrers entlehnten Lauttabelle „indoeuropäisch“ statt ,indogerma- 
nisch“ zu schreiben. — Leider gebraucht die überwiegende An- 
zahl der Sprachforscher die letztere Bezeichnung mit grossem Un- 
recht. Dieselbe ist viel zu eng und in derselben finden die Iranier, 
Griechen, Romanen, Slaven, Letten und Celten keinen Platz. Auch 
Schleicher (die Sprachen Europa’s 1850 pag. 123 f.) nennt diesen 
Namen „nicht bezeichnend‘“, meint aber, der andere umfasse „zu 
viel“. Jedenfalls ist die Bezeichnung „indogermanisch“ viel viel 
enger, als ,indoeuropüisch" zu weit ist. Schleicher sagt sodann: 
„gönne man den germanischen Nationen die Ehre diesem Sprach- 
stamme theilweise den Namen gegeben zu haben, in der dankbaren 
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Erinnerung, dass Deutsche es waren, welche für die Sprachwissen- 
schaft überhaupt eine neue Aera herbeigeführt haben“. Die wahr- 
lich grossen Verdienste der Deutschen um die genannte Wissenschaft 
erkennt gewiss Niemand dankbarer als der Verf. selbst, der ein 
Slave ist, aber es ist doch zu viel verlangt, den Deutschen zu 
Ehren eine Wissenschaft ganz unrichtig zu bezeichnen. Wollen 
wir dem Drange der Dankbarkeit folgen, dann heisse unsere 
Wissenschaft nicht mehr Linguistik, sondern nach ihrem wahren 
Begründer ,Boppistik". — Bopp selbst weist ja die gedachte Be- 
nennung zurück. „Die häufig gebrauchte Benennung indogerma- 
niseh kann ich nicht billigen, weil ich keinen Grund kenne; warum 
in dem Namen des umfassendsten Sprachstammes gerade die Ger- 
manen als Vertreter der übrigen urverwandten Völker unseres 
Erdtheils, sowohl der Vorzeit als der Gegenwart, hervorzuheben 
seien" (Vergl. Gramm., Vorr. zur 2. Ausg. pag. XXIV). Den 
richtigen Namen gebraucht auch Max Müller (Vorlesungen tiber 
die Wissenschaft der Sprache 2. Aufl. L Bd. pag. 166) und P. J. 
Safarik (Slovanské StaroZitnosti I. pag. 39: „plem& indoevropejskt, 
jemuz nekteri némeécti spisovatelé nepríslu&né jména indogerman- 
ského priklädaji“ der indoeuropäische Stamm, dem einige deutsche 
Schriftsteller ungehórig den Namen indogermanisch beilegen). 

Weiter sei noch Folgendes bemerkt. — Die erschlossene indo- 
europäische Wurzel ist durchgehends mit kurzem Vocal angesetzt 
(vgl. Curtius Grundzüge 4. Aufl. pag. 46). — Die von August 
Fick in die Wissenschaft eingeführte Scheidung des k-Lautes in 
den gutturalen und palatalen (k, k, siehe Lauttabelle *) hat der 
Verf. für noch nicht maassgebend erachtet und darum bloss k 
angesetzt (vgl. Windisch in Kuhn's Beiträgen VIII. pag. 29: „ich 
betrachte die Frage tüber die beiden indogermanischen k-Laute 
noch nicht für abgeschlossen. Es muss womöglich physiologisch 
bestimmt werden, welcher Art sie waren“). — In Bezug auf r 
und 1 entschloss sich der Verf. überall r als indoeuropäischen 
Wurzellaut anzusetzen, wo sich auch nur in Einer Sprache r nach- 
weisen lässt; wenn aber r nirgends zu finden ist, dann wurde 
als Wurzellaut 1 gesetzt. Auch diese Frage ist noch nicht end- 
giltig entschieden. Fick leugnet z. B. ursprüngliches l, dagegen 
nimmt wieder Curtius (Grundzüge, 4. Aufl. Lautvertretung, pag. 128) 
ursprünglisches ] an, das er bloss dem Zend abspricht, obwohl 
alte Zendalphabete ein Zeichen für 1 aufweisen. 

Nun ist es des Verf. Pflicht, diejenigen Hilfsmittel zu nennen, 
die er bei seiner Arbeit benutzt hat, und den betreffenden Gelehrten 
für das ihm Gebotene innigst zu danken. Die benutzten Hilfs- 
mittel sind pag. IX verzeichnet, und von diesen waren dem Verf. 
von besonderem Nutzen die Werke von Curtius, Fick (die 3. Auf- 
lage des Wórterbuches konnte nicht mehr benutzt werden), Corssen, 
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ferner Kuhn's Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung und 
die von Curtius herausgegebenen Studien für griech. und latein. 
Grammatik. — Der Verf. war einzig und allein auf seine Privat- 
bibliothek beschränkt, und er ist, seit jeher in Landstüdte ver- 
wiesen, von den reichen wissenschaftlichen Quellen der Haupt- 
stüdte leider günzlich abgeschieden. Bis jetzt haben die Mittel es 
nicht erlaubt, Potts Werke anzukaufen und die in ihnen auf- 
gespeicherte staunenswerthe Gelehrsamkeit zu verwerthen. Was 
daher aus Pott citirb ist, beruht auf anderweitigen Notizen und 
Excerpten. Potts Werke lernte der Verf. nur während seines 
Aufenthaltes in Prag in der Universitütsbibliothek 1850 — 1852 
kennen. Es gehört gewiss ein volles langes Menschenleben dazu, 
um die Arbeiten dieses in Bezug auf Wissensreichthum unüber- 
troffenen Gelehrten gründlich zu studieren, denn diese bieten uns, 
wie Schweizer-Sidler (in Kuhn's Zeitschr. Bd. XII. pag. 223) ganz 
richtig bemerkt, „Sammlungen von Material in einer Fülle, die 
selbst von einem in diesem Gebiet nicht unerfahrenen Leser nur 
"mit grossem Fleisse und ausdauernder Geduld bewältigt oder 
mindestens einigermaassen überschaut werden kann". 

Endlich dankt der Verf. seinem werthen Freunde und Collegen, 
Herrn Professor Franz Gotthard in Neuhaus, für die mit 
grosser Sorgfalt und Ausdauer geleistete Hilfe bei der Correctur 
und für die Berichtigungen einzelner Formen und Citate. Auf 
Correctheit wurde beiderseits grosse Sorgfalt verwendet, doch sind 
einzelne Druckfehler bei einem solchen Werke unvermeidlich; diese 
werden nach Möglichkeit im zweiten Bande Berichtigung finden. 

Von seinem Vorsatze, die im Griechischen und Lateinischen 
vorkommenden Fremdwórter zu behandeln, muss der Verf. ab- 
stehen, denn das Werk würde noch voluminóser und dessen voll- 
ständiges Erscheinen noch mehr verzögert werden. Die Fremd- 
wörter werden daher demnächst in einem separaten Büchlein er- 
scheinen. 

Hiemit nimmt der Verf. vom geneigten Leser Abschied und 
erwartet von ihm ein freundliches Urtheil nach gerechter Erwägung 
der in der Sache selbst und in den persönlichen Verhältnissen des 
Verf. liegenden Schwierigkeiten. Am angestrengten Fleiss hat es 
wahrlich nicht gefehlt und jeder freie Augenblick des Tages und 
viele Stunden der Nacht wurden auf diese Arbeit seit langer Zeit 
verwendet. 


Neuhaus am 15. Juli 1877. 


Alois Vanicek. 


Verzeichniss der hauptsächlich gebrauchten Werke 


(mit vorangeschickter Bezeichnung derselben). 
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Regelmässige Lautvertretung 


im Sanskrit, Griechischen, Lateinischen. 
(G. Curtius Grundzüge der griech. Etymologie pg. 138.) 


Indoeuropätsch. Sanskrit. Griechisch. Lateinisch. 
a a | α ε ο 
a à | α η o 
i i | h 
i(?) | 1 i 
u u v 
u(?) ü v 
al 6 αι a οι 
| 
al al απο | 
! 
au 0 av ευ OU | 
au au av ηυ 
k*) k kh k «c % | 
g g £ y | 
gh gh h (1 
t t th T. 
d d ö 
dh dh e 
p p ph π 
b b | p 
bh bh 9 | 
n n i y vor Guttur. 
n nn y 
m m u 
r r 0 
] ] λ 
1 JS anl. spir. asper 
8 8 sh 6, spir. asper 
v ν Ff 





.*) Fick Spr. 1 f: k Laut in der Ursprache doppelt: k; k palat. 
Zischlaut (= arisch c, lit. sz, slav. s, kelt. c); k = griech. xF' (x, xx, 
x, xx, t, ττ), x, lat. qv, k; k = griech. x, lat. ο. 

Vanitdek, etym. Wörterbuch. 1 


A. 


& Interjection. 

& ἀά & & & (Accent und Spiritus unsicher); lat. ah (a), dhah. 
— "Vgl. ah! ach! ha! haha! 

FW. 19. 421. 


&. — Pronominalstamm der 1. und 3. Person. 

1) & 4- ta, a -|- ti. — a -]- sma (Plur. d. Pron. d. 1. Person). 

ἕ-τι darüber hinaus, tiberdies, noch dazu, noch, fernerhin. — 
ἡμε-ῖς (aeol ep. ἄμμες, dor. euég) wir, ἡμέ-τερο-ς (dor. ἅμό-ς) 
unser, — ἀτ-άρ s. ar; ἐ-γώ s. gha; ἐ-κεῖ, ἐ-κεῖνο-ς s. ka; {-δη 
e. i, ja. 

a-t ferner, aber; at-avus, at-avia, ad-nepos (0 = d vor n); 
at-que 8. ka. — &-t noch, (logisch) und); et-iam s. i, ja; e-go 
s. gha. — a-d ({ = d) nach — hin, gegen — zu, bis zu, bei"); 
ad = ar: ar me (Plaut), ar-biter, ar-cesso, ar-feria (s. bhar), 
ar-vehant, -vectum (Cato r. r.). 

2) a + dha. — adha + ra (Compar.suffüx), adha + ma 
(Superl.-suffix) (vgl. Sanskr. ddhara, .'ad»aamá PW. I. 137 f); 
daraus a-n-dhara, a-n-dhama: i-n-féru-s (iferos Or. Henz. n. 7341) 
der niedrigere, untere, geringere, infer-nu-s unten befindlich, ín- 
fern-äli-s unterirdisch, infra (Abl. d. i. parte, via) unten, unter; 
j-n-fímu-s contr. imu-s der niedrigste u. s. w,, infimä-re ernie- 
drigen, infimi-ta(t)-s f. Niedrigkeit?). 

Ascoli KZ. XVII. 336. — Bopp GL I. 6 f. Gr.? IT. 26. — Corssen I. 
152 ff, B. 618. — CE. 207. — Ebel KZ. VI. 204 ff. — Fick W. 1. 6 f. 
18 f. Spr. 149. — Kuhn KZ. IV. 43. — Schweizer KZ. III. 891 f. XVII. 
307 f. — 1) Bopp Gl. et — a + ti od. a + tha; ad = a-dhi. — FW. 388. 
Spr. 296: ad vielleicht von derselben Wurzel wie Skr. adhas κατω. — 
2) Bopp Gl.: a-tara a-dhara (dh — t) a-n-dhara $-n-fero; a-tama a-dhama 
a-n-dhama i-n-fimo. — Schmidt KZ. XV. 189 f.: in-is-teru-s in-s-teru-s 
(8 schwand, nachdem es t zu f aspirierte) in-feru-s; ebenso: in-is-timu-s 
u. 8. W.; fn-mu-s = imu-s. 





1) AK, ANK biegen, krümmen. — Skrt. ak sich winden, 
sich in Krümmungen bewegen (PW. I. 7). — Siehe 1) kan, kna. 

ἄκαρι n. eine Milbe im Käse oder Mehl (ἀκαρί Pape), ἐλάχι- 
στον ζῶον Arist. H. A. 5. 32 (acarus Linn.)!); ἀκαρι-αῖο-ς klein, 
"kurz. 

ἀγκ-ών (ὦν-ος) m. Ellnbogen, Armbug, Krümmung, Biegung; 
ἀγκο-ίνη f. (nur pl. = ἀγκάλη). — ἀγκ-λό-ν᾽ σκολιόν Hes.; ζαγκλόν 
(= fe -+ αγκλο-ν)' δρέπανον Hes. (CE. 606 —= δι-αγκλο-ν Zwei- 
bug); Ζάγκλη' δρέπανον, καὶ ὄνομα πόλεως Hes. (daneben 4άγκλη): 
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δάκολο-ν (st. δαγκολο-ν d.i. δα — ζα + αγκολο-ν) Hes. — ἁγκ- 
ά-λη f. (meist Pl.) der gekrümmte Arm, Gekrümmtes, Bug, Bucht; 
ἄγκ-α-λ-{ί-ς ({δ-ος) f. = ἀγκάλη; Armvoll, Bündel (maked. auch 
Sichel; ἀγκαλίς' ἄχθος. καὶ δρέπανον. ἸΜακεδόνες Hes.) — ἀγκ-άε 
Adv. in od. auf die Arme, ἀγκάζομαι in die Arme nehmen, ἄγχα- 
9ev in od. auf den Armen. — ἀγκ-ύ-λη f. Bug, Armbug, Krüm- 
mung, Demin. ἀγκύλ-ιον (Plut. Num. 13 = ancile); ἆγκ-ύλο-ς 
krumm, gekrümmt, gebogen; ἀγκυλό-ω krümmen. — AyK-ü-pa f. 
Anker (zuerst Pind. Theogn.; Homer nur εὐναί). --- ἄγκ-ος, (εος) 
n. (PW. I. 48 ank-as n.) Bug — Bergschlucht, Waldschlucht, 
Felsenthal?) — ἄγκ-ιετρο-ν n. (PW. I. 49) Widerhaken, Angel- 
haken, ἀγκιστρύ-ω angelfürmig krümmen. 

ὄγκ-ο-ς m. Bug, Krümmung (bes. die Widerhaken an der 
Pfeilspitze); ὄγκ-η᾽ γωνία Hes.°); ὄγκ-ιο-ν n. Hakenkiste; ὄγκ-ινο-ς 
m. Widerhaken. 

ä-nu-s änü-lu-s (st. ac-nu-s) m. Kreis, Ring; an-nu-s (st. 
ac-nu-s) (vgl. umbr. pereknem perennem) m. Jahr .(urspr. Umkreis 
von Jahren, Zeitkreis; tempus a bruma ad brumam, dum sol 
redit, vocalur annus, quod wl parvi circuli anuli, sic magni dice- 
bantur circiles anni, unde annus. Varro l.l. 6. 8. p. 76)*); ann- 
als zum Jahr gehörig, Subst. m. Jahrbuch; ann-ösu-s reich an 
Jahren; anni-culu-s ein Jahr alt, jährig (anniculae nuces pineae 
Cato r. r. 17); Ann-iu-s, Ann-Eu-s; bi-, tri-, vic- (st. vicen-) enniu-m 
n. Zeit von 2 Jahren u. &. w.; per-enni-s das ganze Jahr dauernd, 
fortdauernd (Perennu-s I. 6981. 7034); soll-emmi-s (s. sollus) 
(quod omnibus annis praestari debet Fest. p. 298) all-jährlich, 
jahresfestlich, festlich, feierlich. 

ane-u-85) (appellatur qui aduncum bracchium habet οἱ exporrigi 
non polest Paul D. p. 19. 15); Knecht (als gebückter), sabin. 
Gottesdiener, Priester; Ancus Marcius (st. Martius) Diener des 
Mars; Anculi, Anculae dienende Gottheiten; davon: anculäre, an- 
dare dienend herbeibringen, schöpfen, ex-anclare ausschöpfen, er- 
tragen; ancil-la (Demin. v. anci-la Aufwürterin Paul. D. p. 20. 2) 
f. Dienerin, Magd, ancillà-ri Mügdedienst verrichten; ancla-bri-s 
(mensa ministeriis divinis aptata. Vasa quoque in ea, quibus sacer- 
dotes utuntur, anclabria appellantur Paul. D. p. 11. 11) = Be- 
dienung bringend (anclabris mensa Anrichtetisch, anclabria vasa 
Gefüsse, die zur Herrichtung des Opfers dienen) — ang-ií-lu-s 
m. Winkel, Ecke; angul-osu-s eckig, winkelig. 

unc-u-8 gebogen, gekrümmt; m. Haken, Klammer; ad-uncu-s 
vor oder einwärts gekrümmt (aduncantur, quae ex diverso facta fa- 
ciunt anguli formam Paul. D. p. 11. 8); red-uncu-s rückwärts ge- 
krümmt. — une-Inu-S m. = ὄγκ-ινος. —- ungü-lu-s (altlat.) 
Fingerring (von ungu-s = uncu-s) — ungus-ta®) (fustis uncus 
Fest. p. 377) (von *unc-us, *ung-us n. Krümmung; vgl. angus-tu-s). 
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Lehnwort: ancöra (&yxvoo) f. Anker (erst seit Cüsars Zeit 
gebrüuchlich). | 

B. Gl. 1b. — CE. 180. 606. — FW. 1. 5. 222. 418. 428 f. 434; 
Spr. 92. — Fick KZ. XXII. 194 f. — 1) FW. 337. (Zweifelhaft; sollte 
gerade dieses eigenthümliche Wort der einzige Reprüsentant der nicht 
nasalierten Wurzel ak im Griech. sein?) — 2) Schenkl Wörterb. ὤγνυμι. 
— 8) B. Gl. 3a: ank signare, notare fortasse huc pertinet. — 4) FW. 
338: at gehen, wandern: at-nu-s = an-nu-s; amno- in soll-emni-s, per- 
emni-s ein anderes Wort, das wohl mit ὄμπν-ια n. pl. Jahresertrag zu- 
sammenhängt. — Corssen B. 315 f. von ambi; B. Gl. 18a: am ire — 
am-nu-s οἱ ἔνος, ἔννος. — Savelsberg KZ. XXI. 159. — 5) Corssen B. 
357; KZ. IL 27 f. — 6) Corssen KZ. III. 269. 


2) AK durchdringen — scharf, spitz sein; erreichen, 
eilen — schnell sein!) — Skrt. ag 1) erreichen, anlangen, 
2) erlangen, 3) einer Sache müchtig werden, 4) durchdringen, er- 
füllen, 5) anhäufen (PW. I. 506). — Siehe ak-s; 1) ka, kan. 

a) scharf, spitz sein. 

&x-fj f. Schärfe (scheint blosse Fiction der Grammatiker zu sein; 
Pape: nur bei Vet. Lex.) — ἀκ-ακ-ία f. Akazie Diosc. (planta 
spinis hirsuta)?). — ἀκ-ωκ-ή f. Spitze, Schneide. — ἀκ-αχ-μένο-ς 
gespitzt, geschürft (st. ἆκ-αγ-μενος; part. perf. von ak). — ἀκ-ίς 
((6-og) f. Spitze, Pfeilspitze. —  dx-avo-c m. (Lex. = ἄκανθα) 
bei Theophr. eine Distelart und der dornige Fruchtkopf einiger 
Pflanzen (z. B. Ananas). — ἄκαινα f. (= ἆκ-αν-ια) Spitze, Stachel 
(Längenmass = 10 Fuss Sp.). — ἄκ-αν-θα f. Stachel, Dorn, Distel; 
Gräte, Rückgrat, ὀκάνθ-ινο-ς dornig (στέφανος Dornenkrone N. T.). 
— ἄκαν-θο-ς m. Bürenklau (auch = ἄκανθα f.). — ἀκανθ-ί-ς (/0-oc) 
f. Distelfinke, Stieglitz, Demin. ἀκανθ-υλλ-ί-ς ({δ-ο-ς) f. — ἀκ-όνη 
f. Wetzstein, Sehleifstein, &xové-c schärfen, wetzen, an-, aufreizen; 


- ἐλαι-ακόνη Wetzstein, bei dem man Oel zum Schleifen braucht. — 


LI 


ἄκ-ων (οντ-ος) m. Wurfspiess, Demin. ἀκόντ-ιο-ν n. (ἀποντίου βολή 
Schussweite); ἀκοντίζω (= ἆκοντ-ιδ-ω) werfen, schiessen, ἀκόντισι-ς 
f. Werfen des Würfspiesses, ὠκόντισ-μα (µατ-ος) n. Speerwurf, ge- 
worfener Speer, ἀκοντισ-τήρ (-τῇρ-ος). -τή-ς (-τοῦ) m. Speerwerfer, 
axovrıo-w-g (τύ-ος) f. Lanzenwerfen, Speerkampf. — dx-un f. 
Spitze, Schneide, Schärfe; der höchste Punkt (höchste Blüthe, 


rechter Zeitpunkt, Entscheidungspunkt); axunv adv. (Acc. = ἀκμή-ν) 


eben jetzt (= ἔτι noch N. T), ἄκμην-ό-ς 3. vollkommen aus- 
gewachsen (θάμνος ἑλαίης Od. 23. 190; axunv ἔχων τοῦ νεάζειν 
Aristarch)?); ὄκμα-ῖο-ς in voller Kraft und Blüthe, zur rechten 
Zeit; ἀκμάζω (=  ἀκμαδ-]ω) auf dem höchsten Punkte stehen d. h. 
in der Blüthe der Jahre sein, in voller Kraft, Stärke sein. — 
αἰχμή f. (= ax-ıum adj. die spitzige, vgl. ἄλκ-ιμο-ς, τρόφ-ιμο-ς — 
Subst.) Lanzenspitze, Lanze, αἰχμη-τή-ς (ep. -τά) m. Lanzenschwinger, 
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Kriegsheld, αἰχμή-εις 3. mit der Lanze bewaffnet, kriegerisch, 
αἰχμάζω mit d. L. kämpfen, die L. schwingen. — αἶκ-λοι (= ἀκ-ιλοι) 
ai γωνίαι τοῦ βέλους Hes.*). — ἄκ-μων (µον-ος) m. Stein: Schleuder- 
stein, Donnerkeil; Ambos, Hammer; Himmelsgewölbe (steinern 
gedacht); '"4xuov' Ovoavos, ἀκμονίδαι οἱ οὐρανίδαι Hes. ("Arumv 
Vater des Uranos, Eust.); &xuova' ἀλετρίβανον --- Mörserkeule — 
Κύπριοι Hes.) — xáp-ivo-c f. caminu-s (=  ἆκμ-ινο-ς vgl. Skr. 
acman-ta) Ofen (die ältesten Oefen sind jedenfalls steinerne Heerde 
oder in Stein gehauene Löcher gewesen, wie sie es zum Theil bis 
auf den heutigen Tag geblieben sind. Daher nannte man sie 
auch ,Steine)9). — ἔγχ-ος (α zu & oft in Consonantengruppen, 
vgl. πένθος, βένθος, φέγγος; κ zu χ nach dem Nasal) n. Speer, 
Spiess, Lanze, Schwert, Waffe") — ἄκρο-ς oberst, hoch;' als 
Subst.: τὸ ἄκρο-ν der äusserste, höchste Theil, Spitze, 7 ἄκρα 
(ion. ἄκρη) Ende, Spitze, Gipfel, (die darauf gebaute) Burg, Kastell, 
Vorgebirg (κατ ἄκρης = a vertice von oben her, von oben bis 
unten — völlig, gänzlich); ”Axoaı Stadt in Sicilien, Flecken in 
Aetolien; ἀκρό-τη-ς (τητ-ος) f. das Aeusserste, Extrem; ἄκρ-ι-ς 
(10-5) f. ion. — ἄκρα: ἀκρ-έα παῖς θήλεια. Μακεδόνες (Mädchen) 
CE ἄκρ-ήβο-ς in erster, frischester Jugend stehend). — ὀκρ-ί-ς 
(8-og) f. spitz, schroff, ὀκρι-ό-εις id., ὀκριᾶ-ω spitzig machen, werden 
(ὀκριόωντο waren aufgebracht Od. 18. 33). — (üxp-wv (ων-ος) m. 
&usserstes Glied, Ende, Spitze, ^4xoev Personenname; ἀκρων-ία f. 
(— ἀκρύτης Aesch. Eum. 187); d&xgo)v' ὄρους κορυφή. vj ὄρος 
(maked. od. thessal.), ἀκρουνοί' ὅροι ὑπὸ Moxsdovov?). — tpiv-a£ 
θρῖν-αξ (ἐκ 9 wegen o) (θρέν-ακ-ος) f. Dreizack. — Τριν-ακρ-ία, 
Θριν-ακ-ία f. alter Name von Sicilien, von den drei die Gestalt der 
Insel bestimmenden Vorgebirgen (Τρινακρία μὲν πρότερον, Θρινα- 
xía δὲ Όὕστερον προςη)ορεύθη μετονομασθεῖδα εὐφωνότερος Strabo 
265)°). — ἀκ-τή f. Küste (die schroffe, hohe; axın ὁ κρημνῶώ- 
δής τόπος iv θαλάττῃ, αἰγίαλος δὲ ὁ ἐπίπεδος Schol. Ai 414), Er- 
hóhung (Ττα.) 10), axra-io-g 3. am Gestade gelegen. — ἄχ-υρο-ν 
.n. Achel, dann: Spreu, Hülsen, Kleie; ἀχυρ-μ-ίη f. Ort, wo die 
Spreu beim Worfeln hinfslit (Il. 5. 502). — ἄχ-να (ion. ep. ἄχνη) 
f. Spreu (Hom. plur. Il. 5. 499; τὰ λεπτὰ τῶν ἀχύρων Schol), . 
Schaum, Metallstaub!!). — ἀκ-οετή f. Gerste (= die begrannte? 
ἀκή Hacheln Buttm.), ἀκοστά-ω (davon nur: ἀκοστήσας ἔππος ἐπὶ 
φάτνη Il. 6, 506. 15, 263 wohlgenährt an der Krippe; vgl: das 
Pferd sticht der Hafer). — ἄκ-ας-τος s σφένδαµνος Hes. (wohl 
— acer Ahorn)!?) — ἅπ-ιο-ν (x zu m) n. a) Birne (Adj. — das 
spitzige; τὸ ἄπιον μῆλον die spitze Obstfrucht, der Spitzapfel); 
b) Eppich, apium (die Spitzenpflanze, wegen der vielfach gezahnten, 
gezackten Blätter) '?). 

b) schnell sein. 

ὠκ-ύ-ς 3. (Skr. ἄρί adj. rasch, schnell; m. der Rasche, das 
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Ross PW. I. 719) rasch, schnell, eilig, hurlig ^); ὠκύ-τη-ς (τητ-ος) 
f. Schnelligkeit. — v ωχ-ελής tröge, langsam, faul, matt (νωχ-αλός, 
-αλής) = νὴ ὠκύς (von *oxelog Stärke; vgl. ἐχυρός, ὀχυρός),. 
νωχέλε[σ]-ια; νωχελ-ία f. Tr&gheit u. s. w., νωχαλίξει βραδύνει Hes.; 
γιῶκαρ (αρ-ος) n. Tr&gheit, Todesschlaf (νύσταξις. νωθεία Hes.)!5). 
— akva (= *"ixFo-;, dial. ixxo-s): ἵππο-ς m. Pferd (ἴκκος ση- 
µαίνει τὸν ἵππον E. M. 474. 12; vgl. Ἴκκο-ς Tarent, Epidauros) 
(von seiner Schnelligkeit sowohl an sich, als vielleicht im Gegen- 
satz zum schwerwandelnden Ochsen)!9), Demin. ἔππ-άριο-ν; ἵππ-ιο-ς 
(lesb. ἴππιος) zum Pf. gehörig, das Reiten betreffend, (zx-:x0-g 
vom Pf. oder zum Pf. geh., zum Wagen, Reiten, Reiter gehörig, 
im Reiten, Fahren geübt; ἱππό-τη-ς (ep. Innore) m. Rosselenker, 
Reisige, Ritter, Reiter; Ἱπποτά-δη-ς Aeolus, Herrscher der Winde, 
Sohn des Hippotas od. Reiters!?); ἵππ-ά-ς (άδ-ος) adj. (στολή) 
Reitrock, (τάξις) Klasse od. Stand der Ritter, ὑππάζομαι (= ἵππ- 
e à-jo- μαι) Rosse lenken, fahren, reiten, Ἱππασία f. das Reiten, der 
Ritt, ἕππασ-τ-ικό-ς im Reiten geschickt, dem R. ergeben; Ἱππαλο-ς: 
ἵππ-εύ-ς m. der Reisige, Rosselenker, Wagenführer, Wagenkämpfer, 
Reiter, ἔππευ- τή-ς m. Reiter, adj. beritten, ἱππεύ-ω reiten, ἵππευ-μα 
(µατ-ος) n. Ritt, ἱππεί(ω)-ία f. Reiten, Reiterei; ἵππο-εύνη f. Kunst, 
Rosse zu lenken, Reiterei; ἵππ-ών (ῶν-ος) m. Pferdestall; Ἱππών- 
t0-v n. Stadt in Unteritalien ( Vibona Valentia); ἱπ-νή (sikel.) (= ἵππ- 
vn, equ-ina sc. pellis, vestis) ἐφιππίς Hes. — ἵππο-πόταμο-ς m. 
Flusspferd, Nilpferd (erst seit Strabo; früher stets ἵππος πόταμιος). 
— ἄμφ-ιπποι Reiter, die zu beiden ‚Seiten ein Pferd haben d.h. 
von einem Pferde aufs andre springen, ἄν-ιππο-ς (Skr. απ-αρυά 
der Pferde entbehrend PW. I. 180); άλκιππο-ς, "Aglor-ınmo-g, 
Βάθ-ιππο-ς (Badeross?)!5), Κράτ-ιππο-ς, «4εύκ-ιππο-ς. «Νίκ-ιππο-ς, 
Ποσείδ-ιππο-ς (von der kürzeren Form Ποσείδης Gerhard Myth. I. 
205 = Poseidons Rosse besitzend!?) — *aka Wasser (das 
Eilende, Schnelle) (vgl. ahd. aha, mhd. ahe, got. ahva, lat. aqua, 
nbd. Aa Name vieler Flüsse u. Bäche Grimm W. I. 4) (= *ar-o): 
Μεσσ-ἅπ-ιοι das Volk zwischen zwei Wassern wohnend (vgl. Meoo- . 
ποταµία, Med-vögio-v); γῇ ἁπ-ία (Aesch. Suppl. 790) das wasser- 
umflossene Land; ἐξ ἀπίης γαίης aus überseeischem Lande, übers 
Wasser ?). 

a) äc-ie-8 f. Schärfe, (Reihe) Schlachtreihe. — äcu-S (us) f. 
Nadel, Dem. acü-la; aci-cula; acu-ere schärfen, wetzen, spitzen, an- 
regen; acü-men (min-is) n. Spitze; Aci-Liu-s, Acul-iLiu-5; acü- 
l-eu-s m. Stachel, Acul-e-o (ön-is). — ag-na (st. ac-na, vgl. ἄχ-να) 
f. Aehrenhalm (pennatas impennatasque agnas in carmine Saliari 
spicas significai cum aristis et alias sine aristis Paul. D. p. 211. 1; 
in dem Liede wurde gefleht, die Götter möchten beschützen die 
Aehren mit Grannen und ohne Grannen, die gefiederten und un- 
gefiederten d. h. die verschiedenen Getreidearten) ?). — äc-ör 
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(ér-is) (st. ac-és-is, vgl. ἄκ-ασ-το-ς) n. Ahornbaum (von den spitzen 
Blättern), acer-n-us, -eus aus Ahornholi — äc-us (ér-is) n. Ge- 
treidehülse. — (St. ae-ri, oe-ri:) äc-er (ri-s, re) (αἱ. acru-s 
Charis. p. 117 K.) scharf, scharfsinnig, eifrig, acri-culu-s etwas 
scharf, heftig; acri-moónia, -lü-s, -tüd-o f. Schärfe. —  acer-bu-s 
herb, bitter, rauh, acerbä-re verbittern, ob-acerbat (exacerbat Fest. 
p. 187). — oc-ri-s altl: oeri-m Acc., ocri-s Acc. Pl., ocri Abl. 
Sing. (ocrem antiqui montem confragosum vocabunt Fest. p. 181. 17), 
' (Demin.) Ocri-culum (Ὀκρίκλοι Strabo) =  Bergstadt (Otricoli); 
Oeresia (= Ocr-ent-in), Ocrisia (Mutter des Servius Tullius), 
Inter-ocrea ; arista (st. acr-ista; -ista Superlativbildung) f. Aehre?*). 
— (St. acu- oder akva in:) aqui-folius scharfblütterig (ilex aqui- 
folia Stechpalme), aqwc(aci-)pens-er (ér-is) m. Stör (der spitz- 
flossige). — (St. *oeo, *ocu-s spitz, *oci-ca die mit Spitzen ver- 
sehene ---) 96-08 f. Egge (rastrum Gloss. Isid., βωλο-κόπηµα Gloss. 
Philox.)  occa-re eggen?). — (St. 860 scharf = sauer:) äcd-re 
sauer sein; (Part. Perf. *ace-tu-s) ace-tu-m (erg. vinum) n. Essig, 
aceta-bülu-m n. Essiggefäss, acel-aria n. plur. Salate; ace-sc-ere sauer 
werden; aci-du-s scharf, sauer, acidi-là-s f. dc-or (ör-is) m. Säure. 

b) (*acu-8 Schnelligkeit:) aeu-péd-iu-s (dicebatur, cui prae- 
cipuum erat. in currendo. acumen pedum Paul. D. p. 9. 13; vgl. 
acu pedum Ξ velocitate pedum Plac. Gloss.)') — öc-ior, -ius 
schneller, Adv. oci-ter Pacuv. v. 333 R., oc-is-sime (oxime Fest. 
p.195 —— oc-is-sime oc-sime). — &qu-u-S m. Renner, Pferd, équa 
f. Stute, equid-, ecül-eu-s m. Füllen; Equule-o (ön-is); equnu-s 7. 
Pf. gehörig, equ-ile n. Pferdestall; equi-re brünstig sein (von der 
Stute); eque-s (equi-t-is) m. Reiter, equilä-re reiten, equilä-iu-s m. 
Reiterei, equila-bilis reitbar, eben; Epöna f. Göttin der Pferde 
und Esel; Epidiu-s (campan.)?®). — äqu-a f. Wasser”), aqua-re 
wässern, aqu-ali-s, -Ari-u-s 7. W. gehörig, aquä-t-icu-s, -ili-s wüsserig, 
wasserartig, aqu-ösu-s wasserreich; Aqu-inu-m (Aquino). — (St. ap 
st ak) (vgl. Skr. ap f. Wasser, Gewässer PW. I. 275): am-ni-s 
(= ap-ni-s) m. Strom?"), Demin. amni-culu-s m.; Ant-em-nae, Inter- 
am-na (Terni, Terano). — Ap-i-la Wasserstädtlein, Ap-u-li Wasser- 
anwohner, Apul-ia wasserreiches* Land (Puglia), Apül-u-s, Apul 
6ju-s app lediglich Schreibart in Folge der Consonantenverschär- 
fung) *°). 


Corssen I. 393. — CE. 130 f. 143. 455. 462. 582. — FW. 1f. 19. 
335 f. 344. 422. 433. 1072; Spr. 127 ff. 193 f. — M. M. V. 11.73. — 
1) B. Gl. 393a: Q6 acuere; cum Q6 praef. à, cf. acuo, acus; Ann, ἀκωκή, 
ἁκμή, ἀκρός etc. — 9) Fritzsche St. VI. 287. — 3) Düntzer KZ. XIV. 
219. — 4) CE. 668. — Legerlotz KZ. VIII. 397 f. — F. Spr. 304: ik 
icere. — 5) Roth KZ. II. 44 ff. — 6) Schmidt: die W. ak 66. — Bopp 
Gl. 27b: fortasse κάμινος, caminus (nisi haec sunt a καίω) per meta- 
thesin ex ἄκμινος. — F. Spr. 68 f. kam sich wölben. — Schenkl W. 
8. V.: καίω. — Vgl. Stein = Ofen: Miklosich Lex. 281 f. kameni m. lapis, 
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kamina f. fornax ; nel. komen, serb. komin (böhm. kamen m. Stein, kamna 
n. pl. Ofen). — 7) C. E. 495. 668. — 8) Fick KZ. XXII. 197. — 9) CE. 
492. — Roscher St. Ib. 109. — 10) CE. 531. -— Schenkl W. ἄγνυμι. — 
11) Grimm W. 1. 162. 189: Achel: eigentlich drücken aber ähre und 
achel dasselbe aus, vgl. ahd. aur, ahtl spica, arista und man muss 
achel für die apitze der ähre nehmen; Agen: palea, festuca, got. 
ahana, ahd. agana, mhd. agen u. s. w., gr. ἄχνα, ἄχυρον, lat. acus. — 
12) Hehn p. 521. — 183) Goebel KZ. X. 398. — 14) B. Gl. 39b. 

15) Clemm St. III. 325. — Düntzer KZ. XII. 25. — F. Spr. 182: nak ver- 
derben. — Sch. W. 546 κνώσσω. — 16) B Gl. 28a. — Curtius KZ. IIl. 411. 
— Hehn 38. — 17) Hehn 39. — 18) C. E. 467. — 19) Pott W. I. 1022 
Anm. -— 30) Bugge KZ. XIX. 403 f. — S. W. 80, Sch. W. 91: von ἀπό 
fern, ἄπιος: ἀπό = ἀντίος: ἀντί (ἐξ ἀπίης γαίης fernher aus der Fremde). 
— 21) Aufrecht KZ. I. 853 f. — 22) Vgl. Anm. 11. — Kuhn KZ. VI. 
157. — Corssen I. 517. 530. N. 278: ar emporstreben, emporragen = 
sehr emporgewachsene. — F. W. 504. 1082, KZ. XX 176: as werfen; 
as-ista Halm — Schuss. — 23) Corssen B. 27. — Pauli KZ. XVIII. 35 f. 
— 24) B. Gl. 39b. — Pauli KZ. XVIII. 27 f. — 25) C. E. 455. 462. — 
Fick W. 425: ap knüpfen; Ep-Ona Göttin der Spannthiere ist von apere 
= vinculo comprehendere passend benannt, hat mit equus selbstverständ- 
lich (?) nichts zu ju schaffen. — Hehn 38: gallisch ep Pferd, Epona Pferde- 
öttin. — 26) B. Gl. 14a. 15b. — F. Spr. 92. 294: ak biegen, krümmen, 
drängen, schwellen. — 27) F. Spr. 298: abh schwellen. — Osthoff KZ. 
XXIII. 86: am ansammeln. — 28) Corssen II. 170. — Froehde KZ. XXII. 
256: zu ἤπειρος, dor. ἄπειρος aus ὥπερ]ος. Apulien umfasste im weitern 
Sinne den ganzen südöstlichen Theil Italiens und war für die von 
- Griechenland kommenden Schiffe ebensowohl das Festland, wie für die 
Bewohner der Inseln des ionischen Meeres Epirus nebst Akarnanien. 


3) AK sehen (— scharf, durchdringend blicken); eig. mit 
2) ak durchdringen identisch. 

ὄεεε (St. ὀκ-ι, daraus Dual. neutr. 0xj-e, vgl. böot. öx-r-aAlo-s, 
óxxov' ὀφθαλμόν Hes.) die (beiden) Augen; ὄσσομαι (= ὀκ-Ίο-μαι) 
(episch) sehe im Geiste vorher, ahne, lasse ahnen!); "Occa f.(?) 
Gebirge in Thessalien, berühmt als Sitz der Kentauren, j. Kissa- 
bos (Od. 11. 315); τριοττ-ί-ς ({δ-ος) f. Dreiauge, ein dreilócheriger 
Halsschmuck = τρι-οκ-τι-ς! Nebenf. zeiom-I-5' περιτραχήλιον τρεῖς 
ἔχον ὀφθαλμοὺς ὑαλούς Hes.). 

W. ὁκ = ὀπ. — Fut. ὄψομαι, Aor. ἔπ-ώψατο᾽ conspexit. Pind. 
fr. 58 MS iR ὄψαιντο, ὄψησθε, Fut. Pass, ὀφ-θή-σόομαι, Aor. Pass. 
ὤφ-θηή-ν. Perf. ὕπ-ωπ-α, ὤμ-μαι, ὥπ-ται. — ὁπ-ωπ-ή f. Anblick, 
Gesicht (dw Apoll Rh. 3. 821. Nik. Al. 376). — ὄψι-ς (= ὁπ- 
τι-ς) f. Sehen, Sehkraft, Anblick, Erscheinung; ὄψ-ανο-ν (= όπτ- 
ανο-ν) n. Gesicht (species); ὀψεία desid. zu sehen verlangen. — 
ὁπ-τήρ (σῇρ-ος) m. Späher, ὀπτήρ-ια (δῶρα) Geschenke beim od. für 
das Sehen; ὀπτ-ικό-ς zum Sehen gehörig, es betreffend, ή ὄπτ-ική 
Wok od. θεωρία). die Lehre vom Sehen, Optik. — ὄμ-μα (— ὲ όπ-μα 
µατ-ος) n. Auge, ὀμματ-ό-ω mit Augen versehen, — ὀπτ-ίλο-ς (dor. 
m. Auge. — ὀφθ-αλ-μό-ς = Ort-aA-uo-5, vgl. ὄπτ-αλλο-ς) m. Auge, 
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e. e 
Gesicht, ὀφθαλμ-ία f. Augenkrankheit, ὀφθαλμιάα-ω an den Augen 
leiden — ὤψ (ὠπ-ός) f. Auge, Gesicht, Antlitz. — Composita: -ὁπ 
(οπ-ος): ai&-ox brennend, glühend, feurig (hom. von Wein, Rüstung, 
Rauch), «4ὖθ-ί-οψ (mit sonnverbranntem Angesicht) Aethiopier; 
-ὀπ-ο: χαρ-οπό-ς funkelnd, blinkend; -ωπ (ῶπ-ος): dyÀe-o^p hell 
blickend, γοργ-ώψ furchtbar bl, δειν-ώψ id., ἑλικ-ώψ rundäugig, 
εὐ-ώψ schónüugig, κύκλ-ωψ rundüugig, Subst. der Kyklop, µύ-ωψ 
die Augen schliessend, blinzelnd, kurzsichtig; vow (= νη-ωφ)' 
ἀσθενῆς vj ὄψει Hes. (= μύωφ)2): -ὠπ-ό: ἀγρι-ωπό-ς mit wildem 
Blick, außAv-, ἀμβλ-ωπό-ς (ἀμβλ-ώψ) stumpfsichtig, ἄντ-ωπό-ς den 
Augen gegenüber, γορ)-ωπό-ς (= γορ}-ὤψ), εἷς-ωπό-ς in Sicht 
kommend (εἰσωποὶ ἐγένοντο νεῶν Il. 15. 653 sie kamen in Sicht 
der Schiffe)?); -ώπ-ιο: ἐν-ώπιο-ς im Angesicht, vor Augen (τὰ 
ἐνώπια was — beim Eintritte in'5 Haus — in die Augen fällt: 
Seitenwände des Einganges), ἐξ-ώπιο-ς aus dem Gesicht, ausser- 
halb, entfernt, ὑπ-ώπιο-ς unter den Augen befindlich (τὸ ὑπώπιον 
der Theil des Angesichtes unter den Augen); -üm-ib (femin.): 
βλοσυρ-ῶπε-ς strotz-, voll-, gross-tugig *), βο-ῶπι-ς stieräugig, farren- 
äugig d. i. mit grossen, gewölbten Augen, γλαυκ-ώπι-ς strahläugig, 
καλυκ-ὧπι-ς (κούρη, Νύμφη, 2xveon) mit Rosenwangen d. i. mit 
dem Gesicht wie der Kelch einer Rose?) — Substantiva: ἄν- 
8-p-wnro-c m. Mensch (= Mannsgesicht; nar Mann (W. 6 ar): 
ναρ-ωπου ἄνρ-ωπο, ἀν-δ-ρ-ωπο, ἀν-θ-ρ-ωπο; 9 statt ὃ — vgl. 
δρώψ. ἄνθρωπος Hes. — vgl πάγ-ος, πάχ-νη, γόνυ πρόὀ-χνυ)ὃ), 
Demin. ἀνθρώπ-ιο-ν (im verüchtlichen Sinne, ebenso ἀνθρωπ-ίσκο-ς), 
ἀνθρῶπ-ειο-ς. -1v0-c, -ικό-ς menschlich; ἁπ-άνθρωπο-ς unmenschlich, 
menschenleer, Λυκ-άνθρωπο-ς Wolfsmensch, Werwolf (got. vair 
mann), µυρµηκ-άνθρωποι Ameisenmenschen (Athen. VI. 229), ὑπερ- 
άνθρωπος übermenschlich. — µέτ-ωπο-ν (hom. μετώπ-ιο-ν) (τὸ 
μετὰ τοῖς ὀφθαλμοῖς 0v) n. Stirne, Vorderseite, Fronte, µετωπη- 
δόν mit der St. oder Fr.; ἄντι-μέτωπο-ς mit umgekehrter Stirn. — 
npöc-wrro-v n. Angesicht, Ansehen, Person (N. T.) Maske, Larve 
(= προςωπεῖον) (hom. προςώπ-ατα, -acı)')., — ἐν-ώπ-ή f. An- 
gesicht, Antlitz (xav' ἐνῶπα IL 15. 320 gerade ins Angesicht; 
metapl Acc., La Roche), σεµνο-πρός-ωπο-ς mit ehrwürdiger oder 
feierlicher Miene versehen; rmept-urm-r f. Ort, wo man weit um- 
schauen kann, Umschau, Warte. — ὀπ-ϊπ-εύ-ειν üugeln, gucken, 
sich wiederholt umschauen, ausspähen; -ὁπ-ῖπ-α: γυναικ-οπίπη-ς 
nach Weibern gaffend (Eust. p. 851. 54), παιδ-οπίπη-ς (= παιδ- 
εραστής) nach Knaben g. (Ath. XIII. 5636), παρθεν-οπῖπα (Voc., 
IL 11. 385) nach Jungfrauen g., Mädchen-beäugler, -begaffer, πυρρ- 
οπίπη-ς nach goldlockigen Knaben g., Goldlockenäugler (Arist. 
Equ. 405 von Kleon) — ἱλλ-ώπ-έω, -iZw (Ἴλλος verdreht und 
ὤψ) schielen, die Augen verdrehen, liebäugeln (Schol); ἑλλώπτειν' 
σεραβέξειν Hes.*). — ἐχθο-δ-οπ-ῆκαι (Tl. 1. 518) (grollend blicken =) 
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verfeinden, feindselig handeln od. sprechen, ἐχθο-δ-οπ-ό-ς (groll- 
blickend —) feindselig (? ἐχθοι-οπ-ο- ἐχθοδ]-οπ-ο; vgl; ὁδοί-πορο-ς; 
ólooí-rgoyo-g)?). — (ak = xa, vgl ka schärfen, redupl. κα-κα, 
daraus) πα-π: παπ-τ-αίνω (poet.) blicke umher (furchtsam, vor- 
sichtig), πεπτήνας" περιβλεψάµενος Hes., Nebenf. παπ-τ-αλ-ά-ομαι 
Lykophr.!?) — ón-fj f. (das Sehen — Durchsicht) Oeffnung , Luke, 
Guckloch, Loch; ἀν-όπ-αια adj. Acc. pl. n. (ὄρνις Ó' ὣς ἀνόπαια 
διέπτατο Od. 1. 320; den nach der Luke hinaufliegenden Raum, 
τὰ ἀνὰ ὁπὴν Ovro; also: „mit Vogelschnelle durchflog sie den Raum 
nach der Luke hinauf )!); αὐλ-ῶπ-ι-ς (ιὸ-ος) röhrenartig (τρυ- 
' geste), der mit einer Röhre (αὐλός) versehene Helm, um den 
Helmbusch (λόφος) hineinzustecken; πολυ-ωπ-ό-ς mit vielen Oeff- 
nungen, vielmaschig (δίκτνον Od. 22. 386); ετεν-ώπ-ό-ς (ion. στειν-) 
mit enger Oeffnung, engem Eingang, eng, schmal, Subst. m. Hohl- 
weg, Engpass, Meerenge; Óm-e(F)-ac (ατ-ος) n. (das die Löcher be- 
wirkende =) Schusterahle (Her. 4. 70), Nebenf. ὁπ-εύ-ς. — ὄφι-ς 
(= ox-Fı-s óm-Fw-g, vgl. πρό-ωφ-ο-ς πρόσκοπος Hes.; daraus 
wohl ... bei Hom. Hipponax) (Gen. ὄφ-εως,; -tog, ion. dor. -:og) 
m. Schlange (vgl. δράκων) 13), ὀφιόει-ς schlangenreich, ὀφί-τη-ς m. 
von der Schlange, schlangenähnlich, ein Stein (Diose.). 

Öe-ü-lu-S m. Auge, oculüri-s, -ariu-s zu den A. geh., ocula- 
iu-s mit A. versehen, augenförmig, augenfüllig, in-ocula-re ocu- 
lieren, einpflanzen, ex-ocula-re der A. berauben, blenden; Ocel-la, 
Ocell-ina (d. i. mit kleinen Augen) (ab iisdem, qui altero lumine 
orbi nascerentur Coclites vocabantur, qui parvis utrisque Ocellae Plin. 
h. n. 11. 37. 150). — as (St. ak-si, assi, ass; vgl. Skrt. akshá 
m. Würfel zum Spielen, aksha n. Auge) (Nom. auch assi-s) m. 
Einheit, Einer, Kupfermünze (als Münzeinheit); bes neben Nom. 
bessi-s (= bi-assi-s), tressi-s (= tri-assi-s), quinqu-essi-s, non-ussi-s, 
dec-ussi-s, cent-ussi-s u. s. w. (3, 4 asses u. s. w.); sem-is neben 
Nom. sem-issi-s (= semi-as 119 Unzen)'?); sestertijws (= semi- 
as-tertiu-s, semis-tertiu-s) m. eine kleine Silbermünze = 2", As 
oder !/, Denar (vgl. sesconcia unter ak 4)'*). 

ece-e (Imperat.) siehe da (Med. ecc-ére, vgl. ide, ἰδοῦ) (statt 
€c-e, unorgan. Verdoppelung, vgl. quattuor); einfaches c erhalten 
in: ec-quando, -qui, -quis, -quo 15). 

C. E. 456. 496; Curtius KZ. III. 409. — FW. 1. 335 f. 433; Spr. 
91. 293. — 1) C. V. I. 312. 18). — Leo Meyer KZ. XIV. 83. — 2) Clemm 
St. III. 325. — 3) Schaper KZ. XXII. 509. — 4) Curtius St. Ib. 297. -- 
Sch. W. furchtbar blickend; ebenso S. W., Pape W. — 5) Hehn 212. 
616. — 9 C. E. 308. 511; Meyer St. V. 79. — Aufrecht KZ. III. 240. 
V. 866, Corssen B. 245: «&v« + Suffix tra = «v + 9e (vgl. -τρο:», 
-&oo-») -+ ωπ-ο-ς der emporsehende, aufwärtsschauende, Ggs. κατ-ωπό-ς: 
ähnlich Sch. W.: wonach der Name sich auf die aufrechte Stellung, das 


os sublime des Menschen bezieht. — Bopp Gl. 237: pà servare, tueri, 
sustentare; fortasse ἄνθρωπος primitive significat „viros regens", ita. ut 
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conveniat cum krpa (princeps, rex) et ἄνθρωπος sit pro ἄνθρο-πο-ς, pro- 
ducto 0 et mutato ὃ in 9. — Weitere Vermuthungen s. S. W. — 7) P. W. 
I. 194: vgl. anika m. n. Angesicht, Aussehen, Erscheinung, insbesondere 
glänzende Erscheinung. — 8) C. E. 665; C. V. I 234. 6). — 9) C. E. 642. 
— Sch. W. S. W.: vermuthlich eine verlängerte Form von 378005, 
wie ἀλλοδαπός, ἡμεδαπός u. 8. W. — (nun wohl das Richtige:) „nach 
den Alten von ἐχθός und, W. dr, eig. feindlich blickend"', od. nach Der 
n. 2462 feindselig sussehend, und so Buttm. Lex. I. S. 124. — 10) B 

man St. VII. 205. — C. V. I. 310. 21). — 11) Wörner St. VI. 841 λα — 
Verschiedene Ableitungen s. s. W. und Sch. W., wo letzterer hinzufügt: 
richtager ist die schon in den Scholien und bei Eustathios angedeutete 
Leseart: ἂν ὁπαῖα aufwürts durch den Rauchfang hin. — 19) . 425: 
vielleicht ap: ἅπ-αφ-ίσκω; vgl. ἔχις von angh. — 13) Meyer KZ. V. 319. 
St. V. 60. — 14) Corssen 1l. 187. — 16) C. E. 457 (,vielleicht*). — 
Corssen II. 1026 f.: da in e-cce, e-n die hinweisende Bedeutung stark 
und unzweifelhaft ausgeprügt ist, so muss ich das e- dieser Wortformen 
auch fernerhin als eine Form des demonstrativen Pron.-stammes «i an- 
sehen. — Pauli KZ. XVIII. 27: eccere: € blosse Interjection und Ceres, 
gleich ecastor, equirine; 37. ibid.: ecce aus en-ce; „gegen ak sehen spricht 
vor allem. der Umstand, dass wir nirgends den Vocal dieser Wurzel zu 
e sich gestalten sehen, er wird, wenn er nicht a bleibt, stets zu ο." — 
[Die sicheren Ableitungen aus „ak sehen“ sind aber im Latein so spür- 
ich (oculus, as), dass sich aus denselben keine feste, gegen das e von 
ecce zeugende Regel ziehen lüsst.] 


4) AK erreichen: 1) kommen. 2) erlangen, langen! 
reichen, tragen. 3) hinreichen, hinreichend sein. — Mit 
2 ak identisch. 

ak, a-na-k, a-n-k, nak, nank. 

anak — ever, vers; ἀναγκ. — Aor. ἤνεικ-αι ἤνεγκ-α, 
-0v, ἠνεικ-, ἠνεγκ-ά-μην, ἠνέχ-θη-ν, Perf, ἐν-ήνοχ-α, ἕν-ήνεγ-μαι, 
Fut. ἔνεχ-θή- -σομαι . (Praes. συν-ενείκεται Hes. Scut. 440; Hes. κατ- 
ἤνοκα΄ κατενήνοχα, ἂν-ηνεχυῖαν ἀναφέρουσαν; ὑπ-είνεχεν' ὑπέβαλε, 
ὑπείχε). — ἠνεκ-ής, -éc (spät) weithin-, ausgedehnt (Adv. ἠνεκ-ές, 
έως); Compos.: δι-ηνεκής (att. δι- ἄνεκής) durchgüngig, zusammen- 
hüngend, δουρ-ηνεκής so weit der Speer trägt (δόρυ φέρεται), 
neutr Adv. einen Speerwurf weit," κεντρ-ηνεκής mit dem Stachel 
angetrieben, ποδ-ηνεκής bis auf die Füsse reichend. — ἐπ-ηγκεν- 
id-ec (=  ἐπ-ηνεγκ-ίδ-ες Gramm.) f. die langen, horizontalen Balken, 
Jochbalken, die oben über die Rippen gelegt wurden, um die in 
Sie eingefügten zusammenzuhalten (Od. 5. 253) — ἀνάγκ-η f. 
ον Herannahen, Nahesein —) Zwang, Nothwendigkeit, Noth 
Blutsverwandtschaft =  necessibedo Is. 1. 10), avayxa-io-g 3. 2. 
zwingend, notbwendigy nothdürftig (bluteverwandt — necessarius 
Plat.); ἀναγκάζω (— ὀναγκ-αδ-ω) zwingen, nöthigen, bezwingen, 
Verbaladj. &veyxaG-r0-g, -τέο-ς; πειθ-ανάγκη f. (Poll 22. 25. 8) 
Zwang unter dem Scheine der Ueberredung (ego autem non tam 
γοητείαν huius timeo quam πενθανάγκην. Al γὰρ τῶν τυράννων δεή- 


σεις, inquit Πλάτων, οἶσθὲ ὅτι μεμιγμέναι ἀνάγκαις Cic. ad Att. 
9. 19. 4). 

ank — ὀγκ. — ὄγκ-ο-ς m. Tracht, Masse, Gewicht; übertr. 
Gewicht, Ansehen, Hochmuth, Schwulst 1), ὁ ὀγκό-ω anschwellen —, 
angesehen —, stolz — , hochmüthig machen; 0Y%,n00-9 von grossem 
Maasse, Umfange, ὀγκ-ώδης id. 

une-ia (älter onc-ia) f. urspr. ein kleines Gewicht: !j, eines 

vollwichtigen Pfundes Kupfer (róm. as), ein kleines Gewichtsmaass 
von Flüssigkeiten, !4, eines grösseren Maasses, daher auch e. Apo- 
thekergewicht, dann !/, e. Raummaasses, Zwölftelmünze und noch 
allgemeiner jede kleinste Menge von Gegenständen des Verbrauches; 
.8e-8-C-0nc-ia. (= semi-as-que-oncia, semis-que-oncia) (semis = Y, As, 
dann allg. e. halb) , + 1 Unze = anderthalb Unzen (vgl. 
sestertius unter 3. ak) ’); quincunz, dec-unz, sesc-unz (= quinc- 
wac-iu-s, quinc-unc-i, quinc-unc-s U. 8. w.), nonunciu-m (et sescunciam 
quod magistri ludi appellant, significat dodrantem et dimidium ter- 
uncium, quod singula sescuncia et dimidium sit Fest. p. 173. 30); 
unci-ali-s, -äriu-s zur U. geh., wnciá-ti-m 'unzenweise. 

nak, nank s. unter N. 

C. E. 309. — Curtius St. VII. 391. — Windisch KZ. XXI. 406 ff. 
1) Corssen II. 187. — Müller KZ. IV. 272. — Sch. W. — C. E. 130 zu 


ak biegen (0yxoc Bug, Uinfang); ebenso: FW. 5; Spr. 92. — 2) Corssen II. 
187. — C. E. 321: unu-s, un-cia. 


— — — ——Á - ——— 


5) AK essen. — Skr. AC essen, verzehren, zu sich nehmen 
(PW. I. 508). 

ἄκ-ολο-ς m. Bissen, Brocken (Od. 17. 222); αἶκλο-ν (alxvo-v 
Eust.) (= ax-ılo-v?) n. das Abendbrot bei den Lakedämoniern 
(Ath. IV. 138 £.); ἄκ-ῦλο-ε f. die essbare Eichel, Frucht der πρὶ- 
vog (quercus ilex Linn.) Od. 10. 242. 


C. E. 187. 668. — S. W. 32. 36. 


6) AK, ANK tönen, brüllen. — Skr. ak, ank‘ murmeln 
undeutlich sprechen (PW. I. 59: Dhátup. 21. 2 v. 1). 

ὀγκ-ά-ο-μαι brüllen, schreien, besonders vom, Esel (ὀγκούμε- 
vog E. M. "T ὀγκη-τή-ς m. Brüller, Schreier, ὄγκη-σι-ς f., ὄγκη-μαίτ) n., 
ὀγκη-θ-μό-ς m. Brüllen. — ὅκ-νο-ς m. eine Reiherart, Rohrdommel 
(sonst ἀστερίας) Arist. h. a. 9. 18. 

unca-re unken (vom Naturlaut der Bären). 


FW. 337. 434. 1073 (Skr. ak, ank ist unbelegt, wird jedoch durch 
die europ. Reflexe vielleicht als echte Wurzel erwiesen); F. Spr. 93. 298. 


1 
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7) AK, ANK dunkel, farblos, blind, trübe werden od. 
sein — (europäisch). 

ἄκ-αρο-ν΄ τυφλόν Hes. (blind); äyx-pq-v' µύωπα. Awxool Hes. 
(schwachsichtig). — ἀχ-λύ-ς (ύ-ος) (st. @x-Au-s) f. Dunkel, Finster- 
niss, Todesdunkel (Hom. Hes. v Nom. Ace.)!), ἀχλύ-ω dunkel 
werden, verdunkeln, ἀχλυ-ό-ει-ς 3. finster, dunkel — ὠχ-ρό-ς 
missfarbig, farblos, verschossen (ohne frische, natürliche Farbe) 
(= ükra; ‚vgl. ‚pat πετ πωτ-ἄ-ο-μαι); ὦχ-ρο-ς m. Blüsse (IL 3. 
35), ὠχρά-ω ὠχριά-ω erblassen, ὠχρία-σι-ς f. das Erblassen. 

íqu-Ylu-8 schwürzlich dunkel (aquilus color est sußfuscus et 
niger Paul. D. p. 22. 2); aquYla f. (schwarzer Vogel, Schwarz- 
adler, µελανάετος) Adler’); aquil-0(n) m. (der dunkles Wetter 
bringende) Nord, Nordwind, aquilon-iw-s, -ari-s nördlich; Aquila, 
Aquil-iu-s , Aquil-&ja (. Aglar), Aquilon-ia. 

FW. 335 f. 421; F. Spr. 93. 294; Fick KZ. XIX. 2665 ff. — 1) Em. 
Hoffmann 23: zu ὀμίχλη. — 2) Sch. W. zu χολή, χλόη, χλωρός. — 3) B 
Gl. 20a. 39b: a velocitate nominata esse videtur, ita ut τῷ u vocis ásü 
(celer) vocalis t sit adiecta, e. c. in tenui-8 a tan. 


akka (Lallwort) Mutter (Skr. akka PW. I. 12). 

Akku Name der Demeter. 
.  Aeea Larentia die Larenmutter; Acca Tarutia; Acc-ua Mutter- 
stadt; Ace-iu-s, Acci-enu-s. 

Β. Gl. 18. — F. W. 1. 422; F. Spr. 93. 


aktan, aktau: acht (Skr. ashtän ved., dshtan klass. PW. 
1. 530). 

ὀκτώ acht, ὀκτώκις achtmal, oxt-a-s (άδ-ος) f. die Zahl acht; 
ὄγδο-ο-ς der Achte ( poet. ὀγδό- -ατο-ς) (xr = 0; -- ὀγδο-ο-ς 
oclá-vu-s), ὀγδο-ᾶ-ς f. = Onzds; ὀγδό-διον΄ θυσία παρὰ Adnvealors 
τελουµένη Θησεῖ Hes. 

oceto acht, octa-vu-s der achte, oct-iems achtmal, octon-ariu-s 
aus Acht bestehend, octü-plu-s achtfach, oct-an-s (ti-s) m. Octant 
(als 8. Theil eines Zirkels); Octav-iw-s, -ia, Oclavi-anu-s; Octö-ber 
(der 8. Monat, vom März beginnend). 

B. Gl. 28a. — C. E. 169. 525. — FW. 1 f. 434 ; F. Spr. 129. — 


PW. I. 530 f.: ashta oder ashtan muss auf eine Wurzel ac zurückgeführt 
werden, da nur aus dieser die Form agiti (80) zu erklären ist. 


m nn 


AKS — 2) ak + 8. — Skr. ak-sh 1) erreichen, treffen, 
2) durchdringen, erfüllen, 3) anhüufen (PW. I. 13). 
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Ó£-0-c (sie, ©) scharf, spitz, schneidend, durebdringend, herbe, 
bitter, sauer; scharfsinnig, reizbar, schnell, rasch; ὀξυ-ό-ει-ς id., ὀξύ- 
τη-ς (τητ-ος) f. Sehürfe, Spitze u. 8. w., ὀξόνω schärfen, spitzen, an- 
reizen. — ὄξ-ος n. saurer Wein, Weinessig, ὀξίνης m. id. — ὀξύ-η 
f. Buche (vielleicht wegen ihres spitzigen Blattes), der aus diesem 
Holze verfertigte Speerschaft, Speer. — ὀξ-ί -iva f. Egge (ἐργαλεῖόν 
τι γεωργικὸν σιδηροῦς γόµφους ἔχον, ἑλκόμενον ὑπὸ βοῶν Hes). — 
ἀξ-ἵνη f. Axt, Beil ) 

asc-ia (st. acs-ia vgl. ἀξ-ίνη; vgl viscus ἰξός) f. Axt, Hacke, 
Kelle, asciä-re- mit der Axt u.s. w. zurecht machen. — "as-tu-s 
(= acs-lu; x — s vgl. Sestius, testa, testu) m. Schlauheit, List, astu- 
tu-s schlau, listig; astit-ia = astus?). — (Lehnwort:) posca (an- 
geblich aus ἔποξς) Essig mit Wasser gemischt, ein unter dem 
Volk in Italien und in den Soldatenlagern gewöhnliches Getränk; 
Posca (röm. Zuname); poscu-lentu-m n. Getrünk?). 


C. E. 131. — FW. 422. 1072. — 1) F. Spr. 295: ag glätten. — 
2) C. E. l c.: ,,vielleicht". — 3) Hehn 77. 
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1) AG treiben, führen; grükoital. auch: wiegen, wügen. 
— Skr. ag 1) gehen, 2) treiben, 3) schwingen, schleudern (P. W. 
1. 65). 
ἅγ-ω (Fut. &Eo, Aor. Sy-y-o- v, 1y-«y-ó-uqv, selten £a, 
ἠξά-μην, Perf. ἦχ-α, vulg. ἀγήοχα, ἤγ-μαι, Fut. Pass. ἀχ-θή-σομαι) 
treiben, führen, leiten, ziehen; Nbf. ἀγ-ϊνέω (ion. ep.) neben 
ἀγίν-ε-σκον Od. 17, 294, dysv-Épsvet 20. 213 (eyveiv: ἄγειν. Κρῆ- 
vig, ἰάσχειν  — {ἰ-αγ-σχ-εν [ἱὶ Redupl, vgl aV i-av-o] ἄγειν 
Hes.); Imperat. als Adv. ἄγε, ἄγετε (age) auf, wohlan!). — ἄγᾶ-ν 
sehr, gar sehr, urspr. ziehend (. - Anthol) (statt des ion. ep. 
Alyv)?). — Ay-ö-c m. Führer (IL. Tr.)?). — dx-10-g (herbei)ge- 
führt, ém-exró-g id., ἔπ-ακ-τήρ (τῆρ-ος) m. (= ὁ κύνας ἐπάγων) 
Jüger (Hom.). — ἄκ- -τώρ (τορ-ος) m. Führer, Feldherr (Aesch.). — 
ἆγ-ών (ῶν-ος) m. Versammlungsort, Versammlung zu den vier 
grossen feierlichen Kampfspielen; daraus: Kampfplatz, Wettkampf, 
Kampf, Anstrengung, Gefahr (Mühsal, Sorge N. T.); ἀγων-ία f. 
Wettkampf, Anstrengung, Angst (N. T. Todesangst, Agonie), 
ἀγωνιά-ω in Aufregung, Angst, Unruhe sein, wetteifern; (άγων-ιὸ:) 
ἀγων-ίζ-ομαι kämpfen, wetteifern, sich bestreben; ἄγων-ισ-τή-ς m. 
Kämpfer, Schauspieler, ἄντ-αγωνιστής m. Gegenkümpfer, Gegner, 
Antagonist, πρωτ-, δεντερ-, τριτ-αγωνιστής der 1. 2. 3. Schau- 
spieler; ἀγῶώνισ-μα (µατ-ος) n. Wettkampf, Kampfpreis, Waffenthat. 
— ἄγ-ρα f. das Fangen, Jagen, Jagd, Beute, Wild; βαλαν-άγρα 
f. Zapfenfünger, Schlüssel (eig. Haken, mit dem man den βώλανος 
herauszog), κρε-άγρα f. Fleisch-zange, -gabel (mit der man Fleisch 
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aus dem Τορίθ nimmt), ódovr-dyge f. Zahnzange, πυρ-ἄγρα f. 
Feuerzange; ἆἀγρ- -eó- w fangen, jagen, Nbf. ἀγρέ-ω einnehmen, er- 
obern , (Imperat. ἄγρει, ἀγρεῖτε fass’ an! dann als Adv. = dye 
frisch d’ran! auf!)*); ἀγρεύ-ς, dygev-rij-c m. Fünger, Jäger, ἄγρευ-μα 
(µατ-ος) n. Fang, Beute, Fangnetz (Aesch.); ἀγρε-μών (µόν-ος) m 
Φηρευτής Hes.; αὐτ-άγρε-το-ς selbst gewählt, in freie Wahl gestellt 
(Od. 16. 148), παλιν-άγρε-το-ς zurückzunehmen, widerruflich (Il. 
1. 526); ἀνδρ-αγρ-ία f. die dem erlegten Feinde abgenommene 
Waffenrüstung (spolia) (D.); Zurrpéw (ζωο-αγρέω) lebendig im Kriege 
gefangen nehmen, gefangen nehmen od. halten, ζωγρ-ία f. das 
Lebendiggefangennehmen, Pardongeben; µοιχ-άγρ-ια n. pl. die Strafe, 
welche der ertappte Ehebrecher zu erlegen hat (Od. 8. 382). — 
ἆγ-ρό-ς m. (ager) Acker, Feld, Land^), ἀγρό-θεν vom Lande, 
Felde her, ἀγρόν-δε auf das F., L.; .; ἀγρό-τη-ς m. Landmann (ep. 
αγροιώτη-ς lündlich, Landmann); ἄγρ-ιο-ς 3. (hom. meist 2) wild 
(eig. auf dem Felde lebend, wild wachsend), roh, rauh, heftig, 
ἀγριό-ω u. ἀγριαίνω mache wild, zornig, ἀγριό-τη-ς (τητ-ος). f. Wild- 
heit, Rohheit; poet. ἀγρό-τερο-ς (st. ἄγριος) (stets von wildlebenden 
Thieren Hom.), ᾿4γρο-τέρα Beiname der Artemis (die das Feld 
durchstreifende Jägerin). — éYy-uià f. Strasse, Gasse, ἁγυι-εύ-ς 
(έως) m. Beiname des Apollon als Beschirmer der Strassen und 
Wege (ἀγυιᾶ-τη-ς Aesch.), ἀγυιάτ-ιδ-ες (θεραπεῖαι) die heiligen Ge- 
bräuche, welche bei den zu Ehren des Apollon ᾽Αγυιεύς errichteten 
Säulen vollzogen wurden (Ὀλυμπιάδων ἁγυιᾶτις Pind. P. 11. 1 = 
κας von der Semele) — (ag-a, europ. agja, griech. dy-ı, 
aly:) alt (aiy-óc) m. f. Ziegenbock, Ziege MI αἴγ-εο-ς (ειο-ς) 3. 
von Ziegen; αἰγ-ί-ς „W8-0s) f. Ziegenfell?); αἴγ- λο-ς f. Ziegenkraut 
(Theokr. 5. 128); αἴγ-αγρο-ς m. f. wilde Ziege, ὤν-αγρο-ς m. Esel- 
wild, Waldesel, σύ-α er Schweinewild, Eber. — ὄγ-μο-ς m. 
Zeile, Schwad, Furche ὀγμ-εύ-ω den Schwad ziehen, eine Furche 
machen. — öß- ελό-ς (statt ὀγ-ελό-ς, dial.. ὀδ-ελό-ς) m. Bratspiess, 
Spiess, Spitzsäule, Obelisk (ein kritisches Zeichen, d.i. eine wag- 
rechte Linie, einen Vers od. eine Stelle eines Werkes als unächt 
bezeichnend Gramm. ); Demin. ὀβελ-ίσκο-ς m., (dann nebst) ὀβ-ολό-ς 
m. ein Metallstäbchen als Scheidemünze gebraucht (Stück Stangen- 
geld), Obol (der 6. Theil einer δραχμή, etwa 3°), Kreuzer), ὀβελ- 
Ko mit einem ὀβελός, also als unächt bezeichnen; ἀμφ-ώβολο-ς 
m. Wurfspiess mit ‚doppelter Spitze (Eur. Andr. 1131)9). 

-nyo (avo): ἀρχ-ηγό-ς beginnend, Subst. Urheber, Anführer, 
Herrscher, κυν-ηγό- c m. f. Jüger, -in, ὁδ-ηγό-ς m. Wegweiser, 
Führer, σερατ-ηγό-ς m. Heerführer, Feldherr (orear-ny-ie f. Feld- 
herrn-amt, -würde, 6τρατ-ηγ-ικό-ς den Feldherrn betreffend); A&yo-s 
(= λα) -ἄγο-ς) Leuteführer (Aayo-s, «4αγό-ς Stammvater der Pto- 
lemüer)'"), λοχ-ᾶγό-ς (die dorische Form fand zugleich mit dem 
Kriegswesen der Dorier bei den Attikern Eingang) m. Anführer 
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eines λόχος (d.i. einer Abtheilung von etwa 100 Mann, = cen- 
turio Plut.; in der Kyrop. Anführer e. Abth. von 24 Mann im 
persischen Heere). — Denominativum von ἠγο: ἡτέ-ο-μαι führen, 
nachhom. erachten, meinen (vermittelt durch: wiegen, wägen); 
ἥγε-μών (µόν-ος) m. Führer, Leiter, Gebieter, προ-ηγεµών voran- 
gehender Führer, Μἠγεμον-ία f. Führung, Leitung, Ober-befehl, 
-herrschaft, ἤγεμον-ικό-ς zum Führen, Führer geh., im F. geübt, 
führend, ἠγεμον-εύ-ω (-έ-ω Pl) führe, leite, gebiete, ἡγεμό-συνα 
(τὰ Γερά) Dankopfer für glückliche Führung; ἥγη-τή-ς (τοῦ), -τήρ 
(τῆρ-ος), ἡγή-τωρ (τορ-ος) m. Führer, Anführer, ἡγήτηρ-ία, ἡγητορ-ία 
f. die am Feste der Plynterien in Athen aufgeführte Masse trockener 
Feigen .(die Kultur der Feigen erschien gleichsam als Führerin 
zu reinerer Sitte)!!); Ayn-ua (uer-os) n. Führung, Leitung, Rath 
(LXX. Lex); ἄγη-μα (µατ-ος) n. (dorisch) (τὸ προϊὸν τοῦ βασίλεως 
τάγμα ἐλεφάντων καὶ ἱππέων καὶ πεζῶν, οἱ δὲ τῶν ἀρίστων τῆς 
Μακεδονωκῆς συντάξεως) Kerntruppe, die Elite des spartanischen 
Heeres, welche die stete Begleitung des Königs bildete und später - 
in dieser Bedeutung von den Makedoniern adoptiert wurde !*) (vgl. 
Liv. 37, 40. 42, 51. Curt. 4, 13, 96). 

&Y-wY: aywy-n f. Führung, Leitung, Fracht, Abzug; dy0-0-6 
' m. Führer, Wegweiser; ἀγώγ-ιο-ν n. Last, Ladung; ἀγώγ-ιμο-ς 2. 
was fortgeschafft werden kann, Subst. n. Fracht-, Handels-waare; 
der von Jedermann vor Gericht gezogen werden kann (geächtet, 
vogelfrei), lenksam, gefällig; ἀγωγ-εύ-ς m. der fortführt, fortschafft 
(ῥυτήρ Leitseil, Zügel), cycoy-«io-; zum Leiten dienend (Leon. 
Tarent. 34); πομφ-αγωγεῖ" τὴν ποµπὴν ἄγει Hes. (aspir. vulg., vgl. 
πέπομφα) 19). 

ag -|- s — «6. 

ἄξ-ων (ον-ος) m. Achse (axis) — ἅμ-αξα (ep. Gu-; du — 
ἅμα vgl. hom. ἄμυδις) f. Wagen (eig. Achsenverbindung) (beson- 
ders e. vierräderiger Lastwagen), Sternbild (der grosse Bär), Demin. 
 &uuxb5-to-v. n.; ἁμαξ-ί-ς ({δ-ος) f.; ἁμαξ-εύ- m. Frachtfuhrmann, 
ἁμαξεύ-ω Fr. sein, Pass. befahren werden, fahrbar sein; ἁμαξι- 
αἴο-ς 80 gross, dass zum Fortschaffen ein Lastwagen nöthig ist; 
ἁρμ-άμαξα f. ein bedeckter margenländischer Pracht- und Reise- 
wagen, bes. für Weiber!t). 

wiegen, wägen: ἄξ-ιο-ς (aufwiegend, gleich an Gewicht 
27. B. μνᾶς ἄξιος das Gewicht einer Mine habend = μνᾶν ἄγων) 
gleich an Werth, werth, würdig, a&-i« (Subst. Fem. von ἄξιος) 
Werth, Würde, Gebühr, Verdienst; ἀξιό-ω halte für werth, würdig, 
angemessen, beanspruche, halte dafür; ἀξίω-μα (µατ-ος) n. Würde, 
Würdigung, Verlangen, das Erachtete, ein ohne Beweis als wahr 
angenommener Satz (Axiom, Postulat), ἀξιωματ-ικό-ς würdevoll; 
aslw-oı-s (σεω-ς) f. Würdigung, Achtung, Anspruch, Meinung; 
ἆν-άξιο-ς 2. unwürdig, ἁντ-άξιο-ς gleich viel werth, aufwiegend, 
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ἐπ-ἄξιο-ς — ἄξιοςν κατ-αάξιο-ς sehr, durchaus würdig; ἀξιο-βίωτο-ς 
des Lebens werth, -ζήλωτος beneidenswerth, -θαύ-μαστος bewun- 
derungswerth, -9£evog sehenswerth, ἀξιό-Θρηνος thränenwerth, 
-κτητος besitzenswerth u. 8. w. 

äg-ere treiben, betreiben, bewegen, vollziehen (ad-igo, amb- 
igo, cogo == co-igo, dégo == de-igo, ex-igo, in-igo, prod-igo, red-igo, 
sub-igo, trans-igo) (Imperat. dge/ agite! adv. hortativum (Charis. 2 
p.160 f. P. Prise. 15 p. 1021) mach! handle! wohlan! (vgl. Hand 
Tursell. I. p. 203 ff). — -àg: rém-ex (ig-is) m. (Rudertreiber) 
Ruderknecht. 

-äg-a, -ág-O0 (vgl -dicu-s, -ficu-s, volws): ab-iga f. eine 
Strauchart mit fruchtabtreibender Kraft (chamaepitys latine abiga 
vocatur propter abortus Plin. h. n. 24. 6 (20). 29); prod-igu-s 
(verthuend) verschwenderisch; -dg-üre: cast-ig-are, fal-ig-are, fum- 
ig-are, gnar-ig-are, iur-g-are (iur-ig-are Plaut.), lev-ig-are, lit-ig-are, 
mit-ig-are, nav-ig-are, pur-g-are (pur-ig-are Plaut.), rem-ig-are (müd 
machen, Rauch machen, räuchern u. s. w.) — -üg-lu-m: iur.g- 
iu-m n. Rechtshandel, nav-ig-iu-m n. Schifffahrt, Schiff, rem-ig-iu-m 
n Ruderwerk, Rudern. — iüg-u-u-8: amb-ig-uu-s (ambiguum est, 
quod in ambas agi partes animo polest Paul. D. p. 17. 1) schwan- 
kend, doppelsinnig, ambigui-ta-s (tati-s) f. Doppelsinnigkeit; ex- 
ig-uw-s (8. pag: 18). — (ae-ti, ae-si) axi-t-es (mulieres sive viri 
dicebantur una agentes) Mithandelnde, Theilhaber, Mni aciti- 
ösi (factiosi dicebantur, quum plures quid agerent facerentque) Paul. 
D. p. 3. 4. M.!5). — ac-tu-s Part. Perf. Pass., Frequ. acti-ta-re. — 
ae-tu-s (fus) m. Treiben, Führen, Darstellung, Act, actu-ariu-s 
leicht zu bewegen, schnell (navis actuaria Schnellsegler), Subst. 
m. Schnellschreiber, Buchführer, acíw-ali-s zum Thun geeignet, 
actu-ösu-s voll Bewegung, Thätigkeit, actü-tum in der Handlung 
-da, sogleich; anfr-aetu-s (fus) m. (tu-m n.) (amb- altital. = amf-s, 
vgl. er, ab-s, su(b)-s, dann s = r: amf-r, anf-r-) Biegung, Krüm- 
mung, Umschweif, anfr-ag-0su-s reich an Krümmungen'®). — ac. 
ton) f. Verrichtung, Verhandlung, Demin. actiun-cula; ac-tor 
(tor-is) m. Vollbringer, Darsteller, Vertreter, fem. actr-ix (ic-is); 
act-ivu-s’ zum Thun geeignet, bestimmt (Gramm. eine Thätigkeit 
ausdrückend). — Frequ. &g-I-tä-re (ob-igitat = ante agitat Fest. 
p. 189) betreiben, in Thätigkeit setzen, agila-tor m. -trix f. Trei- 
ber, Lenker, agitä-ti-ö(n) f. Bewegung, Betreibung, agita-bili-s leicht 
beweglich. —  ág-On-ia f. (Paul. D. p. 10. 5. M.) neben PI. 
agón-ia (iorum) Opferthier, Agon-äli-a n. pl. die Agonalien (Ago- 
niu-m Paul. D.) róm. Fest nach Numa's Anordnung am 9. Jan. 
20. Mai, 10. Dec. zu Ehren des Janus gefeiert. — ag-men 
(min-is) n. (amen Virg. V. 602 cod. Med.) Zug, Heerzug!"), agmin- 
a-ti-m zug-, haufenweise; ex-à-men (min-is) n. Schwarm (s. pag. 18), 
examin-äre schwürmen. — äg-e-r (ri) m. (a pecore agendo, vgl. 

Vanitek, etym. Wörterbuch. P 
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Trift von Treiben) Acker, -Feld, Demin. agellu-s, agellü-lu-s; 
agr-üriu-s den A. betreffend, agresii-s (= agr-ensi-ti, agr-ens-ti) auf 
dem F. befindlich, wild (wachsend), büuerisch, agr-ösu-s reich an 
Aeckern; per-agra-re durchwandern; St. per-egro, -egri (= anderer 
Acker, &. Ackerland, Fremdland, Fremde): per-egre a) in der 
Fremde (Acc. n. der 2. Form), b) aus der Fremde (Abl. der 
2. Form), c) in der Fremde (Loc. od. schon Abl), per-egri in der 
Fremde (Loc. der 1. od. 2. Form)!9?); peregr-inu-s ausländisch, 
fremd, peregrina-ri auswärts sein, herumreisen, peregrina-bundu-s 
herumreisend. — &g-ó-lu-m (pastorale baculum, quo pecudes agun- 
tur Paul. D. p. 29. 15). — ág-Yli-8 beweglich, behend, rührig, 
agili-ta-s (täti-s) f. Beweglichkeit u. s. w. — ig-ni-8 m. Feuer, 
Gluth, Dem. igni-culu-s m., ign-eu-s igni-lu-s feurig, brennend, 
iqnita-bülu-m (*ignitä-re) igni-ärium n. Feuerzeug; ignia (vitium 
vasorum fictilium Paul. D. p. 105. 8); igne-sc-ére entbrennen ??). 

-àgi -Ago: amb-age-s f. Umgang, Umschweif, Ausflucht, 
ambagi-o0su-s dunkel, zweideutig; ind-age-s f. das Nachforschen, 
Aufspüren, ind-ägie-s (veri Marc. Cap. 1. 9); indaga-re nachfor- 
schen??), indaga-tor (tör-is) m., -trix (tric-is) f. Erforscher-, in, Auf- 
spürer, -in, ind-ag-o (in-is) f. Einschliessung, Nachsuchung. 

wiegen, wägen: äg-Ina f. Scheere der Wage, Wagbalken 
(agina est, quo inseritur. scapus trutinae, id est, in quo foramine 
(rutina se vertit, unde aginatores dicuntur, qui parvo lucro moven- 
tur Paul. D. p. 10. 3. M.), Demin. ex-agil-la f. genaue Wage; er- 
'dg-iu-m n. Wiegen, Gewicht; ex-à-men (= ex-ag-men) (min-is) n. 
Zünglein der Wage, Prüfung, eramin-are prüfen; ex-Yg-uu-s 
exIli-s - ex-ig-Wi- ex-ig-li-) genau, knapp, gering, exigui-la-s 
exili-ta-s (tati-s) f. Knappheit, Dürftigkeit, ex-ig-ére genau abwügen, 
erwägen, prüfen. 

ag + S = ax treiben — drehen, schwingen. 

(ag-s-a ag-s-i vgl. ahd. ah-sa) axi-8, assi-S m. Achse. — 
(ag-sa-la — vgl. ahd. ah-sa-la —  ag-su-la axu-la az-la as-la) 
ä-la f. Achsel, Flügel(-glied), Schwinge, Schwunggelenk (ola, summa 
umeri pars Isid. or. 11. 1. 62), Demin. (axu-la axu-lu-la) azil-la; 
Ala, «Ααϊα 33): al-ari-s al-äri-u-s zum Flügel geh., ala-hes ge- 
flügelt; ale-s (ali-t-is) com. Flügelgünger, Flieger; ax-Ic-ia f. 
Scheere, Plaut. Curc. 4. 4. 13 (von der Drehung um einen festen 
Mittelpunkt). - Ä 

C. E. 131. 169 ff. 294. — Corssen I. 396. B. 74. — F. W. 8 f. 19. 
337. 422 f.; F. Spr. 295. — 1) C. V. 260. 1). 261. 1). 262. 11). 280. 4). 
— 2) C. E. 170. — 8) PW. I. 66: add m. Treiber, ayos. — 4) B. Gl. 
121b: grah capere, sumere εἰο.; fortasse dissolvenda sunt in «a-yosvo, 
ἆ-γρέω, abiecta radicis consonante finali, ita ut a respondeat. praepos. 
skr. @ vel aca. — 5) PW. I. 76: dgra m. Fläche, Flur, Gefilde, ἀγρός. 
— 6) B. Gl. 4. b. — P. W. I. 66: add Bock, ajá Ziege, eli; eig. be- 
hende, agilis. — Hehn 504: vielleicht ein springendes Jagdthier, dessen 
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Name bei Bekanntwerden der zahmen Ziege auf diese überging. -- 
Sch. W. s. v.: ἀῑσσω. — 7) PW. I. 73: agina n. Fell. Vielleicht von ag9 
Bock, Ziege, wie αὐγίς von «i$, Bopp. — 8) PW. I. 75: agma m. óypo-$ 
Lauf, Bahn, Zug. — 9) F. W. 423. — C. E. 476: Möglicherweise zu 
βέλος, βελόνη, in welchem Falle f,und 9 sich ebenfalls beide aus ülte- 
rem g (W. gal) entwickelt hätten. — 10)fFick KZ. XXII. 201. 231. — 
11) Hehn 85. — 12) Fick KZ. XXII. 194. — 13) Curtius St. VII. 394. — 
14) C. E. 386. — 15) Corssen B. 424; N. 261. — Walter KZ. X. 199. — 
16) C. E. 294. — Zeyss KZ. XVI. 381 f. — Corssen I. 397 zu frag 
frangére: -an-frac-tu-s montium etc. die gebrochenen Linien der Berge, 
dann jede Abweichung, also auch die krumme oder gebogene Linie. — 
17) PW. I. 75: dg-man n., ag-men. — 18) Corssen I. 776. — 19) Corssen 
B. 360. — C. E. 107. 668. — PW. I. 29: agní m. Feuer, vielleicht von 
ag wegen der Beweglichkeit des Feuers; vgl. slav. ogni, lit. ugnis, lat. 
ignis. — F. W. 4: ang salben, bestreichen, blank machen. — 20) eig. 
in’s Garn treiben C. V. I. 343. — 21) Corssen I. 640. 


ag, eg aus*). 

ἐκ, vor einem Vocal (ἐκ-ς) ἐξ (böot. ark. ἐς, lokr. 2) Präp. m. 
Gen.; örtlich: aus, heraus, von — (weg, her, an), ausser, ausger- 
halb, fern von; zeitlich: von — an, auf, nach, seit; Ursprung: 
von, aus, durch; Ursache: durch, infolge; zufolge, gemäss. — ἔξω 
Adv. (ἐξω-τέρω, -τάτω) heraus, aussen, ausser, ἔξω-θεν von Aussen 
her, ἐξώ-τερο-ς aussen befindlich (N. T.), ἐξωτερ-ικό-ς üusser- 
lich, ausländisch (τὰ ἐξωτερικά die auf ein weiteres Publikum be- 
rechneten Schriften des Aristoteles; vgl. de summo autem bono quia 
duo genera librorum sunt, unum populariter scriptum, quod ἔξωτε- 
ρικὸν appellabant, alterum limatius, quod in commentariis reliquerunt 
Cic. fin. V. 5. 12), ἐξωτ-ικό-ς ausländisch, fremd (exotisch). — ἐχθοῖ᾽ 
ἔξω ‚Hes. (Loc. von ἔχ-το statt ix-ro; vgl. ἔνδο ἐνδοῖ, ibo ἐξοί) 1). 
— ἔεχ-ατο-ς Superl. (vielleicht = ἆξ-ατο ἔχσ-ατο, Metath. ἐσχ-) 
der äusserste, letzte, entlegenste?), ἐσχατ-ία f. d. Kusserste u. s. w. 
Theil, Rand, Grünze, ἐσχατ-όων, όωσαν ov (Part. von *écyar-ao 
od. -οω) der äusserste, letzte, an der Grünze befindlich. 

(ec-s) &X, ée, ὃ (ex vor Augustus weitaus vorherrschend, € 
nur 4mal in Inschr. d. voraug. Zeit, ec in Compos. vor f in alten 
Gesetzen und bei älteren Dichtern gebräuchlich: ec-fari, ec-fatus, 
ec-fero, ec se produnto Cic. de leg. 3. 9)?); ex-tör(u-s) exter-nu-s 
auswärtig, Sup. ex-ümu-s, ex-tremu-s (= extra-imu-s), extremi- 
ta-s (tati-s) f. Wusserste Umgebung, Umkreis, Ende; ex-trà (ex- 
tra-d S. C. de Bac. 16) Abl. (d. i. parle) aussen, ausser, ertr-aneu-s, 
-üriw-s ausserhalb befindlich, extr-in-secus (Local. -n) von aussen 
her*); Ece-tra (Ἐχέ-τρα) volsk. Stadt (Ἔχε- wohl umbr. Gestal- 
tung der Präp. ehe; das volsk. dem umbr. sehr ähnlich; róm. 
Ece-, daher — die auswärts gelegene, ex-tera)°); (6-πιο &-mi-no 


-- x . 


emin-iu-s) &-min-us (Acc. n. des Comparative) aus der Ferne; 
vgl cominus *). 


2* 





2120 — 


*) C. E. 387: „es muss im Gräcoital. ein urspr. g sich unter dem Ein- 
fluss benachbarter Anlaute verhürtet, oder im Slav. (zu) ein urspr. k 
sich erweicht haben. Im 1. Falle, der mir Wahrscheinlicher ist, wäre ᾿ 
ag, eg die Grundform, für die man Verwandtschaft mit W. ag Τι ag] 
vermuthen dürfte“. — FW. 335. 431: „Herkunft völli dunkel“; aka 
europ., ak-8 gräcoital.; F. Spr. 93 £.: ak, aks. — B. Gl. 39a: dvis ἐξ 
ex, eiecto 1 et v mutato in gutturalem. — 1) Roschér St. Ib, 105. — 
2) C. E. 387. — Sch. W. — 3) Corssen I. 154 f. —- 4) Corssen KZ. V. 
199. — 5) Corssen KZ. III. 258 f. — 6) Walter KZ. X. 200. 


AG, ANG benetzen, salben, bestreichen; blank, hell 
machen. — Skr. ang 1) salben, bestreichen, beschmieren, 
2) sehmücken, zurüsten u. s. w. (P. W. I. 76). 

ἄγ-ος ἅγ-ος (ε-ος) m. Sühnung, Schuld, Sünde (von ag — 
beschmieren, ausgleiten; vgl. Skr. ág-as nm.  Aergerniss, Anstoss; 
Fehler, Vergehen P. W. 1. $98)". — äy-rc verbrecherisch, 
Hippon. fr. 4 (ἀγ-ής 1), dv- αγής schuldlos Hes., ἐν-αγής schuld-, fluch- 
beladen; &y-10-5° µιαρός (E. Μ.). — ἀκ-τ-ί- c (ζν-ος) f. Strahl (vgl. 
Skr. ak-hi m. Salbe, lichte Farbe, Licht, Strahl P. W. I. 12), 
ἄκτιν-ό-ει-ς strahlend (Orac. Sib.). 

ung-ére ungu-ére salben, bestreichen, ungu-cn (in-is) ungu- 
ent-u-m (vom Part. Präs. unguent-) ®) n. ungue-d-o (in-is) f. Salbe, 
unguentä-re = unguere, ungu-illa f. Salbengefäss; wnc-tu-s (fus) m 
unc-tü-ra unc-ti-o(n) f. das Salben, unc-tor (tor-is) m. -trix (tric-is) 
f. Salber, -in, unctor-iu-m n. Salbzimmer; Unzxia (st. Unct-ia) die 
den Salben vorstehende Göttin; Frequ. unc-ti-täre. 


Corssen B. 68. — C. E. 169. 644. — FW. 4. 6. 8. 19. 337; Spr. 
149. 295;'Fick KZ. XXII. 97. — 1) B. Gl. 32b: dgas n. rad. ag tortwose 
ire, vel ang ire, vel ag tire, suff. -as. — M. M. V. I. 335 f.: anhas be- 
deutet im Skr. Sünde, aber nur deshalb, weil es ursprünglich ersticken 
bedeutete — da das Bewusstsein der Sünde dem erwürgenden Druck des 
Meuchelmörders auf die "Kehle seines Schlachtopfers ähnelt. Dieses 
anhas scheint auch mit dem griech. agos Blutschuld verwandt zu sein, 
— 2) Bechstein St. VIII. 368. 


1) AGH sagen. — Skr. ah sagen, sprechen u. s. w. (PW. 
I. 567). 

ἐχ. — ἡ-μί sage, 3. Sing. dór. ἠ-τέ, üol. ion. ἠ-σί; Impf. 
1. Sing. Tv (att. ἦν 0' ἐγώ sagte ich), 3. Sing. 7 hom. (att. ἡ 5j 
ó Og, n ó ἤ sagte er, sie). — ἤχ-ανεν ΄ εἶπεν Hes. (von *5y-evo; - 
vgl θήγω θηγάνω, εὖδω εὐδάνω). 

ag. — A-j-0 (= ag-i-o, vgl. m2j-o st. meg-i-0, mä-jor st. 

mag-ior) sagen, behaupten; Aju-s Locutius (= ag-iu-s Sprecher) 
altröm. Gott; axäre Frequ. (ag-ta- ag-sa-) anrufen (nominare Paul. 
D. p. 8. 9), axà-menta icebantur carmina Saliaria, quae a Saliis 
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sacerdotibus cancbantur Paul. D. p. 3. 6) Anrufungen (weil in diesen 
alten Priestergebeten die Namen aller Gottheiten genannt wurden); 
negä-re (vom Nomen *ne-igu-s, trotz der auffallenden Kürze der 
Stammsylbe) nein sagen, leugnen!), nega-nt-ia, negä-ti-ö(n) f. Ver- 
neinung, negat-ivu-s, -Or-iu-s verneinend; negumale (in carmine Cn. 
Marci valis significat negale, cum aii: quamvis movenlium duonum 
negumate); Frequ. neg-i-ta-re. — ad-äg-iu-m m. (-ön f.) Zuge- 
sprochenes (vgl. παρ-οιμία). Zuwort = Sprichwort; prod-Ig-iu-m 
n. Vorhergesagtes = Vorzeichen, Ungeheuer?), prodigi-ali-s, -Osu-s 
wunderbar, abenteuerlich, prodigi-a-tor (tör-is) m. Wunderdeuter 
(prodigiorum interpres Fest. p. 229); (*ind-ig-i-tu-s angerufen von 
*ind-ig-ere — invocare; ind. vgl. pag. 30) indigitä-re anrufen, 
anbeten, indigifä-menta n. pl. (incantamenta Fest.) Anrufungen, Re- 
lıgionsbücher mit dem Namen der Gottheit und .der Art ihrer 
Verehrung; €ógitü-re (= co-ig-i-lä-re bei sich besprechen) er- 
wügen, denken (vgl. quemadmodum abstitit severa fronte curas cogi- 
tans — curans Plaut. mil. 2. 2. 46) 3), cogita-ti-o(n) f., tu-s (tus) m. 
Gedanke, Denken, Denkkraft, cogita-bili-s denkbar, cogita-bundu-s 
Gedanken sich hingebend. 
ah: 4Λ-ᾱ-ία (róm. Zuname in der gens Servilia). 


Aufrecht KZ. I. 231. — B. Gl. 80b. — Corssen I. 90; B. 425; N. 
254; KZ. ΧΙ. 411. — C. E. 400; Curtius St. IV. 208; C. V. 149. 8), 
258. 9). — F. W. 4. 422. — 1) Ascoli KZ. XVII. 279: nec-ahere neg- 
diere neg-dere nein sagen; nach und nach in die a-Conjug. verfallen. — 
Corssen l. 90: n-eg-o. — 2) Schweizer KZ. VIII. 304. -— 3) Schweizer 
KZ. XV. 317. — Walter quaest. etym. 1864. — Anders Varro Ἱ. l. 6. 43: 
cogitare a cogendo dictum; mens plura in unum cogit unde eligere possit. 


2) AGH begehren, bedürfen. — (Zend: az-da begehrt.) 

ἀχ-ήν (έν-ος) dürftig, arm (Theokr. 16. 33), ἀχην-ία f. Be- 
dürftigkeit, Armuth (Aesch.); ἠχ-ἢν-ες᾿ πτωχοί Hes.; ix-avav' ἔπι- 
θυμεῖν Hes. — ἄκ-μα" νηστεία, ἔνδεια (κ statt y, vgl. τετυκεῖν; 
τετύκοντο): ἄκμ-ηνο-ς (vgl. κάρ-ηνο-ν) hungrig !). 

ég-6-re bedürfen, darben, begehren (Denomin. von *égu-s 
"bedürftig, vgl. indigu-s), ege-nu-s bedürftig, darbend, eges-là-s 
(täti-s) f. (statt egent-ta-t- egens-ta-t-) Dürftigkeit?), egest-ösu-s (statt 
egestát-osu-s) — egenus; Ind-Igu-S indiguu-s — egenus, ind-ig-e-rc 
— egere (ind- vgl. pag. 30). 


C. E. 190. — F. W. 4. 23. 422. — 1) Düntzer KZ. XIV. 212. — F. 
Spr. 69: kam schlürfen: ἄκμ-ηνο-ς ohne Trank. — 2) Corssen II. 214. 
217*; dagegen KZ. XVI. 308: 66-08-50 vgl.Aonos hones-ta-s. 
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3) AGH, ANGIH; NAGH beengen, würgen, schnüren; 
kratzen; binden, knüpfen. 

agh. — ἄχ-ο-μαι gelngstet, betrübt sein, trauern; ebenso: 
ἄχ-νυ-μαι; ἀχ-εύ-ω, ay-E-@ (Part. ἀχ-εύων, -έων; Perf. ἀκ-ηχ-έ-δ-αται, 
ἡκ-ήχ-η-νται; Aor. Pass. ἀχ-νύ-ν-θη-ν Anthol VI. 343; ἀκαχῦναι' 
ἀνιᾶσθαι Hes.); ἆκ-ηχ-ε-δόνες' λῦπαι Hes.; caus. ἀκ-αχ-ί-ζ-ω (ep. 
ion.) betrüben (Aor. fx-ag-o-v, ἆκ-αχ-εῖν, ἠκ-ώχ-η-σα; Med. — ge- 
wöhnlich ἄχνυμαι — nur: dxoyíf-co, -ευ betrübe dich, traure)!). — 
ἄχ-ος (ε-ος) n. Sehmerz, Trauer, Betrübniss. — ἄχ-θ-ο-μαι be- 
lastet, belästigt, unmuthig sein (St. ἄχθε: Fut. ἀχθέ-σ-ρμαι, ἀχθε- 
σ-θή-σομαι, Aor. ἠχθέ-σ-θη-ν; ἀχθή-σας γόμώσας Hes.). — ἄχ-θ-ος 
(ε-ος) n. Last (das Beengende), Beschwerde, Kummer?), ἀχ-θ-εινό-ς 
(= ἀχθεσ-νο-) lästig, unangenehm; ἀχθη-δῶν (δόν-ος) f. — ἄχθος: 
ἀνδρ-αχθ-ής (= 0 ἀνδρὶ ἄχθος ?ovív) mannbelastend, woran ein 
Mann zu tragen hat (χερµάδια Od. 10. 121)3). — ἔχ-ι-ς (ι-ος, 
ἔ-ως) m. (constrictor) Schlange, Natter*); 'Ex(-ov; ἔχι-ὸΌνα (Fem. 
zu ἔχι-ς: Ép-vja ἔχι-ν-ὃ-]α Pyvv-0-a, ἔχι-οὃ-ν-α) f. Natter, Viper?) 
— äx-pı(c) nahe zu, zu äusserst, bis) (att. meist µέχρι). 

angh. — ἄγχ-ω schnüren, würgen, ängstigen, quälen’); 
ayy-ovn f. das Erdrosseln, ἀγχόν-ιο- zum Erdrosseln; ayx-rne 
(τῆρ-ος) m. Schnürer, Nadel, um die Wundränder zusammenzuheften, 
Verband, ἄγκτηρ-ιάζω n. Verband anlegen (Galen.). — ἔγχ-ελυ-ς 
(έλν-ος) f. Aal (Demin. zu ἔχι-ς). — ἄγχ-ι, ἀγχ-οῦ nahe: (vgl. 
ἄχ-ρι), Superl. ἀγχό-τατο-ς (Adv. ἀγχοτάτω), ἐπ-άγχι-στο-ς (prorimus 
genere) Hyp. 17; üccov (st. ἀγχ-ον) Comp. näher, davon ein neuer 
Comp. ἀσσό-τερο-ς (Adv. ἀσσοτέρω), ἐπ-ασσύ-τερο-ς (v Bol. = o) 
nahe an einander, dicht gedrängt, haufenweise. — ἐγγύ-θι ἐγγύ-ς 
Adv. (vgl. dö-8ı do-s; θι Localsuff. — g) nahe, ἐγγύ-θεν aus der 
Nähe, in der N., nahe bevorstehend (Comp. :ἐγγυ-τέρω. Sup. -τάτω: 
spät u. selten Eyy-ıov, -εστα). 

a-na-gh. — St. ó-vu-y: ὄ-νυ-ξ (ὄ-νυ-χ-ος) m. Nagel, Kralle, 
Klaue, Huf?), ὀνυχ-ί-ζ-ω die Nägel u. s. w. beschneiden (bevortheilen 
Artemid. 1. 22). . 

ang, angu. — ang-ére beengen, ängstigen, würgen; ang-Ina 
f. Beengung, Halsbräune; ang-or (ör-is) m. Beengung, Angst 
(animi vel corporis cruciatus, unde et faucium dolor angina. dicitur 
Paul D. p. 8. 3); (ang-es-) ang-us-tu-s (vgl. onus-tu-s, robustus) ' 
eng, beengt?), angust-ia f. Beengung, Klemme; Anger-öna f. Göttin 
der Angst. — angu-i-8 com. (Nbf. angu-en, in-is n.) Schlange 19), 
"Dem. angui-culu-s; angu-eu-s, -Inu-s, -n-eu-s zur Sch. geh., schlangen- 
artig; Angi-, Angui-tia (ital. Göttin der Heilung, besonders gegen 
den Schlangenbiss); anguilla (Dem. zu angui-s = *angui-la an- 
guilu-la) f. Aal — (ang-to- anc-to- anc-so-) anx-iu-s ängstlich, 
angstbringend, anzxi-Osu-s Angst verursachend, amnzrie-a-s, anzie- 
tu-4-0 (in-is) f. Aengstlichkeit. — ingu-en (in-is) n. (Verengung) 
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Dünnen, . Weichen, Geschlechtstheile!!), inguin-ali-s (herba) Scham- 
kraut. — ungu-i-8. m. Nagel, Kralle, Klaue!?), Dem. ungui-culu-s; 
ungü-la f. Kralle, Klaue, Huf, ungulä-tu-s mit N. u.s. w. ver- 


sehen; ungulatros (ungues magnos atque asperos Cato ap. Fest. 
p. 279). 
nagh s. unter N. 


Ascoli KZ. XVII. 280. — B. Gl. Ia. — C. E. 190. 198. 5616; C. V. 
1. 380. 4). — F. W. 4. 5. 6; Spr. 256. 296. — 1) C. V. I. 159. 3). — 
Fritzsche St. VI. 287. 303. — 2) Sch. W. s. v.: W, fax, vgl. óyog; das 
was man bewegt, trägt. — 3) B. Gl. 416b: ἄχος, ἄχομαι, ἄχνυμι, ἀχέω, 
ἄχθος, ἄχθομαι tam e sagh quam e vagh abiecta littera initiali explicari 
possunt, — 4) PW. I. 574: dhi m. Schlange, Natter, ἔχις. — B. GL 
31b: anh ire. — 5) C. E. 637. — Corssen B. 67. — 6) C. E. 190: „dürfte 
verwandt sein“. — Christ. 264: dig (Skr. ata, verwandt mit apa, ἀπό). 
— 7) PW. 1. 6: anhati f. Angst, Bedrüngniss u. s. w. ἄγχ-ω, lat. ang-o, 
goth. aggv-us, az-üku. — 8) Windisch KZ. XXI. n E — C. E. 322. 
720 und Walter KZ. XI. 435 £.: ὀν-υ-χ: v eingeschoben. — B. Gl. 208a: 
a nakhá 0-vvE praefixo ο; ühnlich Corssen B. 67. — FW. 434: nagh 
stechen, kratzen (Vorschlag von o ist grükoitalisch) — 9) PW. I. 7: 
Skr. atihas n. Angst, Bedrüngniss, angus-tu-s. — 10) PW. I. 81: angi 
schlüpfrig; von ang salben, bestreichen: anguis, lit. angis. — 11) FW. 
337. — 12) B. Gl. 213b: ex u-naguis. — Corssen B. 67: in w-ng-u-i-s 
der Wurzelvocal w ausgefallen. Ist das richtig, so ist ungwis entstanden 
aus *o-nug-u-i-s. — FW. 434: statt onogvi-s. 


aghia Igel — europäisch. 
(ἔχιο- ἐχι-) ἐχῖ-νο-ς m. Igel; Φαλάττιος der Meerigel; ’Eyivos 
Si. in Thessalien. — echinu-s m. Lehnwort. 


C. E. 193; KZ. VI. 87. — F. W. 337; F. Spr. 185. 305. — Förste- 
mann KZ. I. 498. — Pictet KZ. VI. 186: zu ἔτχι-. Gewiss durch die 
beiden gemeinsame schleichende Bewegung; und der Igel wird als Rep- 
tile aufgefasst. &zivog -- schlangenartig = Skr. ahina eine Art grosser 
Schlangen. 


anksta Eingeweide — europäisch. 

(ἔγκστα ἔγκτα) ἔγκ-ἄ-τα n. Pl. (ep.) das Innere d.h. die Ein- 
geweide (sowohl in Brust- als Bauchhóhle), heterokl. Dat. ἔγκασι 
Il. 11. 438. 

(οικεία eksta) exta n. Pl. = ἕγκατα (allgemeiner: viscera; 
vgl. οτία homini ab inferiore viscerum parte separantur membrana 
Plin. 11. 37); ext-ari-s zu den E. geh. (Plaut. Rud. 1. 2. 47); ext- 
ali-s m. Mastdarm. 


Fick KZ XXI. 11 f. — Corssen KZ. III. 287: ec-tus-ta, ec-is-ta, ec- 
s-ta das üusserste; erta dicla, quod ea diis prosecentur, quae omnia eıx- 
tant. eminentque Fest. p. 78; besonders hervorragende Theile an den 
Eingeweidem der Thiere. 
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at, atat Interj. 

ἀττατ-αί (oder -ai) Wehruf (Soph. Phil. 733), ἀτταταὶ ἄταττα- 
tod (Arist. Th. 223); vgl. voroí, öroroi (Aesch. Pers. 543. 553), 
τοτοτοῖ (Soph. Trach. 1005). — ütàát (diat, atat) altat; dlattátae, , 
ätaltätattätae (Naev. ap. Charis. 2. p. 213 f.) 


FW. 1080. 


at a-na-t a-n-t n-a-t. 

at: Skr. δι f. ein bestimmter Wasservogel (lurdus Gingi- 
nianus) (PW. I. 617). 

a-na-t: d-na-s (Gen. a-nd-t-i-s) f. Ente, Demin. anati-cula. 

n-a-t: (vor-ja vqr-ja) νῆσσα, att. νῆττα (Aristoph. Av. 556), 
Demin. νησσ-, vgrr-cot0-v. 

Anm. zu a-na-t ausserdem: ags. e-ne-d, ahd. a-nu-t, a-ne-t-récho 
Entrich; zu a-n-t gehört: mhd. a-n-t, lit. dnt-i-s. 


Brugman St. IV. 128. — C. E. 317. — Fórstemann KZ. III. 48. — 
Windisch KZ. XXI. 423. — Fick W. 9. 339. 425; Spr. 297: an schnappen (?), 
an-ti Ente. 


atila ein Fisch. 

ἐτελίς m. (Arist. h. a. 6. 13); attílu-s (besser wohl atilu-s) 
m. ein dem Stör ähnlicher Fisch im Padus (acipenser huso Linne) 
Plin. 9. 15 (17). 


FW. 424. 


atta (Lallwort); vgl. Skr. afta f. Mutter, ältere Schwester 
(PW. I. 108). 

ἄττᾶ uralte freundliche Anrede eines Jüngern an den Aeltern 
(lieber Vater, guter Alter, Väterchen). — atta (aitam pro γευς- 
renlia seni cuilibet dicimus, quasi eum avi nomine appellemus Paul. 
D. p. 12. 11, cl. p. 13. 18); Atta, Attu-s, Att-iu-s, Atli-d-iu-s. 

B. Gl. 7a. — C. E. 207. -- FW. 6. 424. 


1) AD essen. — Skr. ad essen, verzehren; caus. füttern 
(PW. I. 120). 

ἔδ-ω (Präs. Hom. Eur.) Nbf. schon bei Hom. ἔς-θ-ω (= ἐδ-θω). 
att. éc-0-(-u essen (Inf. ἔδ-μεναι, hom. ἐ-έδ-μεναι Emped., Imperf. 
ἔδ-ο-ν., Fut. ἔδ-ο-μαι; St. Ede: Perf. dH ᾖδο-κα ἐδ-ήδε-ό-μαι ἐδ-ήδο- 
ται, Aor. ἠδέ-σ-θην); ἐδ-ωδ-ή f. Essen, Speise, ἐδώδ-ιμο-ς 2. (8. 
Herod.) essbar, geniessbar; ἐδ-ηδ-ών' φαγέδαινα Hes.; ἔδ-ε-ς-μα 
(µατ-ος) n. = ἐδωδή, ἐδ-ε-σ-τή-ς m. Esser, ἐδ-ε-σ-τό-ς gegessen, 


— 95 — 


essbar; ἐδ-η-τύ-ς (τύ-ος) f. — ἐδωδή: εἶδ-αρ (ἄτ-ος) n. = ἐδωδή 
(st. ἐδ-ι-αρ, vgl. Όνε-ι-αρ. ı trat in die vorhergehende Sylbe); 
δερμ-ησ-τή-ς m. Pelzmotte (Leder und Pelzwerk zernagend); wu- 
Πσ-τή-ς, -τήρ rohes Fleisch essend, blutgierig; νῆςτι-ς (= νή-εδ-τι- 
Gen. νήστι-ος: = νη-εδ-τι-ὸ Gen. νήστιδ-ος) nicht essend, fastend, 
nüchtern (νῆστις f. Leerdarm, intestinum ieiunum); νήστ-εύ-ς m. der 
Fastende, νηστεύ-ω fasten, vrors(.")-(« f. das Fasten, Nüchternsein. 
— ὀδ-ύνη (Sol. ἐδ-ύνη) f. (der fressende, nagende) Schmerz, Be- 
trübniss (quia dolor hominem conficit et quasi comedit)!), ὀδυνά-ω 
Schmerz verursachen; Pass. Schm. empfinden, ὀδυνη-ρό-ς schmerz- 
haft, betrübend. — ὀδ-ού-ς (ἀῤ-ό-ντ-ος) (Bol. ἔδ-ο-ντ-ες st. ὀδόντες) 
m. Zahn?), ὀδοντ-ό-ω mit Z. versehen, ὀδοντ-ι-ᾶ-ω zahnen, ódov- 
τία-σις f. das Zahnen; ἁργι-όδους weisszähnig, mit blendend 
weissen Zähnen (homer. Beiw. der Eber u. Hunde); μυλ-όδοντες 
m. Backenzühne (dentes molares Eust., neben μύλαι, µύλακροι). 

éd-ére essen; éd-az (üci-s) verzehrend, gefrüssig, edaci-tà-s 
(fati-s) f. Gefrüssigkeit; es-ca (st. ed-ca) f. Speise, Lockspeise?), 
in-esca-re ankódern, sättigen, esc-ali-s, -Ari-u-s zur Sp. gehörig, 
esc-Ientu-s essbar; esws (= éd-tws) 4. m. das Essen; es-tr-ir 
(i-is) f. Esserin; in-éd-ia f. Fasten, Hungern; éd-o (ön-is) m. 
Fresser; com-éd-u-m (bona sua consumentem antiqui dixerunt Paul. 
D. p. 58. 6); ed-u-li-s essbar, edül-iw-m n. Esswaare, Edul-ia, 
Ed-usa die das Essen der Kinder beschützende Gottheit; Frequ. 
"ési4a-re; Desid. esi-rire hungrig sein, ésitri-e-s (ei), esuri-g-o (in-is), 
esuri-ti-o (on-is) f. Hunger, esuri-tor (for-is) m. Hungerleider. 
— (ve-ed-co- ve-es-co- —) vescu-s (ve- s. dva) zernagend, zer- 
nagt, schmächtig, schwach, ürmlich; vesculi (male curati et gra- 
cles homines. Ve enim syllabam rei parvae praeponebant Fest. 
p. 379); (ve-ed-sc-or =) vescor (Inchoat. = ab aliqua re od. de 
aliqua re paullatim edere) zehren, geniessen*) — äd-or (ör-is) m. 
Spelt, Dinkel (éd-or Fest.), älterer Name des Getraides, später 
far od. far adoreum?), ador-ews zum Sp. geh., aus Sp. bestehend; 
ador-ca f. (urspr. Ehrengeschenk an Spelt) Ehrenpreis (adoriam 
laudem sive gloriam dicebant, quia gloriosum eum putabant esse, qui 
farris copia abundaret Fest.) — den-s (ti-s) m. Zahn (st. ed-e-nt-, 
vgl. ὁδ-ον-τ-)δ), Dem. denfi-culu-s m., dent-alia n. Plur. Pflugschaar, 
dent-à-tu-s, denticul-a-tu-s gezähnt, gezackt; Dentatu-s; denti-re zah- 
nen, denti-o (ön-is) f. das Zahnen (st. denfi-ti-on), &-dent-are die . 
Z. ausschlagen; e-dent-i-lw-s zahnlos; ambi-dens sive bi-dens (ovis 
appellabatur, quae superioribus et inferioribus est dentibus Paul. D. 
p. 4. 17); tri-den-s Adj. dreizackig, Subst. Dreizack (Attribut des 
Neptun). 

B. Gl. Ta. — C. E. 239. 242 f. 567. — C. V. I. 295. 381. 10). — 


FW. 6 f. 338. 433; F. Spr. 185. — 1) Curtius de n. gr. f. 53 f. — Sch. 
8. V. 558..— B. Gl. 1908: du vexare; ebenso S. W. s. v.: vielleicht mit, 
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δύη verwandt. — 2) C. E. 242 f. — B. Gk 179a. — L. Meyer KZ. V. 371. 
— Schweizer KZ. 1I. 67 (o eher mildere Schwächung des alten a, denn 
Verstärkung von &) — Sch. W. 553: „der Esser“. — Schmidt KZ. XV. 
234: ad, umgestellt da. — Von da theilen, zertheilen (= der zerthei- 
lende): FW. 87. 456; Spr. 130; Schleicher Comp. 76°; Weber KZ. X. 
244. — M. M. V. II. 289: ὁ in ὁ-δόντες ein blosser phonet. Auswuchs 
(gegen W. ad ohne be einer anderen) — PW. III. 508: damt m. 
Zahn. Die bare Ableitung von ad essen, will uns nicht zusagen; 
eher von dame (beissen' — Bechstein St. VIII. 347: in cuius sententiam 
[Curt. Schleich.] abeundum sit dubito. — 3) Corssen lI. 257: *ed-scere, 
esc-a u. 8. w. — 4) Clemm St. VIII. 59 f. — 5) Schweizer KZ. II. 67. — 
6) B. Gl. 179a: fortasse primitive edens, ita ut mutilatum sit ex adant. 
— Vgl. Anm. 2. 





2) AD riechen. 

öZ-w (= ὁδ-ω) riechen, duften; stinken (Perf. m. Präsensbdt. 
ὔδ-ωδ-α. Hom. nur 3. Sg. Plusqu. ὁδῶδει Od. 5, 60. 9, 210; St. 
όζε: Fut. ὀξή-σω, Aor. ὤζη-σα erst Aristoph); ὀδ-μή (ὁσ-μή) f. 
Geruch, Gestank (spät ὁδ-ωδ-ή); δυς-ώδ-ης übelriechend, εὖ-ώδ-ης 
wohlriechend (Superl. εὖὐ-ωδ-έσ-τατο-ς). — ᾿Ὀζόλαι Ozolae ein Stamm 
der Lokrer am krissäischen Meerbusen (das Land 'Ofoi--c, -(ó-oc 
: Steph. Byz.) 1. / 

ód-or (ör-is) m. Geruch, odor-a-re wohlriechend machen, 
odorà-men, -men-iu-m n. Räucherwerk, Specereien, odora-tu-s (ftis) m., 
-ti-o (on-is) f. Geruch, Riechen; odör-u-s (wohl-, übel-)riechend. — 
ὅ]-δγο (Nbf. ol-ere)?) riechen (riechen lassen = zu erkennen geben), " 
oli-du-s (wohl-, übel-Jriechend, ol-or (ör-is) m. = cd-or; (ole-nt-ia 
f. Tert.) ole-tu-m n. Unflath, Koth (hic veto quisquam faxit oletum 
Pers. 1. 112); ol-fac-ere riechen, wittern (ode-facit dicebant pro ol- 
facit Paul. D. p. 179. 12), ol-fac-tu-s (tüs) m. = odoratus, ol-fac- 
la-re beriechen, olfac-tr-iz (ic-is) Riecherin, olfac-tör-iu-m n. duf- 
tender Strauss, Riechfläschchen. 


C. E. 243; C. V. I. 318. 9). 383. 94). — F. W. 338. 434; Spr. 296. 
— 1) Hehn.p. 171: — die Stinkenden, vermuthlich von ihrer Kleidung; 
sie trugen in alterthümlicher Weise Ziegenfelle und verbreiteten daher, 
wo sie erschienen, eine Art Juchtenduft. — Anders Strabo, der den 
Namen von dem stinkenden Wasser der Gegend herleitet (IX. 427: 
αὐτοῦ δὲ καὶ ὁ Ταφιασσὸς λόφος, iv ᾧ τὸ τοῦ Nícoov μνῆμα καὶ τῶν 
ἄλλων Κενταύρων, ὧν ἀπὸ τῆς σηπεδόνος φασὶ τὸ ὑπὸ τῇ ῥίζῃ τοῦ λό- 
φου προχεόµενον δυσῶδες καὶ θρόµβους ἔχον ὕδωρ ῥεῖν' διὰ δὲ τοῦτο 
καὶ Ὀξζόλας κπαλεῖσθαι τὸ ζθνος). — 9) d -- | vgl. δάκρυ lacrima, Ὁδυσ- 
σεύς Ulysses. 


adra Kern. — (Vgl. slav. jedro Mikl. Lex. pg. 1166.) 
ἁδρό-ε dicht, derb, tüchtig, «ógo-cUvg acógo-rj-g (τῆτ-ος) f. 
Reife, Kraftfülle, ἁδρό-ω ἁἆδρ-ύν-ω zur Reife bringen. 


F. Spr. 149 (vgl. Skr. sandra dick, dicht, stark, weich, zart; PW. 
VII. 923 = sa + andra); dagegen W. 197: sadra dicht, dick, voll, derb 
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„Herkunft dunkel“. — Sch. W. s. v.: mit ἄδην oder "δεω zusammen- 
hängend [statt ἀδροτῆτα — 3mal in der Ilias — stellten Bekker I., Favsi, 
La Roche hom. Unt. pg. 7 f. gegen Wolf, Spitzner, Dindorf, Düntzer 
ἀνδροτῆτα „männliches Wesen‘ wieder her]. 


ADH, ANDH blühen, spriessen. 

adh. "Ad-nvn, 'AOnv-ain, att. ᾿Αθηνᾶ = die blühende!) 
(vgl. isl. Id-una), ’A9nv-aio-v ein Tempel der Athene; ᾿Αθῆν-αι 
(Admvn nur Od. 7. 80) Athenae, die Stadt Athen — Florentia?), 
auch die Landschaft Attika (Her. Soph. Eur.) (4θήνα-ξε nach A., 
᾿4θήνη-οι zu A., ᾽ἀθήνη-θεν von A.), 4θηνα-ῖο-ς athenisch (doch 
als Fem. meist ἀτθίς, Αττική). — ἆθ-άρ-ιοι (jungfräulich)‘ af un 
διαπεπαρθενευµέναι Hes. — ἀθ-ήρ (έρ-ος) m. Hachel an der 
Aehre, Spitze, Schneide?). — ἀθ-άρ-η (ol. 49-1 9-5) f. Speltgraupen, 
Weizenmehlbrei, ἆθαρ-ώδης breiartig. 

andh. — ἄνθ-η f., dv0-oc*) (ε-ος) n., ἄνθ-ε-μο-ν n., ἀνθ-έμ- 
ιο-ν n. Keim, Blüthe, Blume, dv8-é-o keimen, spriessen, blühen, 
prangen, ἄνθη-οι-ς f. das Blühen, ἀνθ-ινό-ς ἀἆνθ-ηρό-ς blühend, 
blumig, bunt, ἀνθ-ί-ζ-ω mit Blumen schmücken, buntmachen, Med. 
blühen, prangen (yoedva δ ἀνθεμίζομαι Aesch. Suppl. 72, erkl.: τὸ 
ἄνθος τῶν γόων ἀποδρέπομαι Schol, d.h. ich pflücke des Jammers 
Blüthe = erdulde den höchsten Jammer); '4νθ-ηδών (δόν-ος) f. 
Küstenstadt in Böotien, ^4v9-ji Flecken in Phokis, '4v8-54vq 
Flecken in Kynuria im Peloponnes u.s. w. — οἶν-άνθη f. Wein- 
trieb, -blüthe, Rebe; Oi-áv0n, -άνθεια (Ύ-άνθεια Plut.) Stadt der 
ozolischen Lokrer am krissäischen Meerbusen (wohl = «ιανθή 
Veilchenblüthe, f = ο: also = Ἰάνθη Tochter des Okeanos). — 
ἀνθ-έρ-ιξ (ικ-ος) m. = ἀθήρ (ἀθέριξ Hes.). — ἀνθ-ερ-εών (Gv-og) 
m. das Kinn, bes. das Unterkinn?) — dv-o-8: hom. dv-Nv-o- 
θ-ε-ν (Il 11. 266 αἷμα in Aoristbedtg.: spritzte hervor), ἐν-ήν- 
ο-θ-ε (Od. 17. 270 κνίση ist drinnen ausgebreitet), ἐπ-εν-ήν-ο-θ-ε 
(I. 2. 219 Aayvn war darauf angeweht) [gleichsam starke Perf. 
zu &v-, ἔν-, ἐπ-εν-ανθεω vgl. γηθέω zu γέγηθα]5). — ἴ-ανθ-ο-ν' 
ἆνθος, καὶ yoouc τι πορφυροειδἐς Hes.; ἴ-ονθ-ο-ς m. lanugo, das 
junge Haar (q πρώτη ἔκφυσις τῶν τριχῶν Suid.; σημεῖον ἀκμῆς 
Poll. 4. 194); {ζονθ-ά-ς (άδ-ος) zotthaarig, langbärtig (Beiwort der 
wilden Ziege oder des Steinbocks Od, 14. 50)^). 

C. E. 350; KZ. III. 153 f. — K, W. 9; Spr. 149. — 1) Goebel Hom. 
9: W. à0 stossen, stechen — die Stossende, Stürmende. — 2) So auch 
Lob. Rhem. p. 300. — 3) PW. I. 118: vgl. afhari oder athari m. f. 
(Lanzenspiize?) — FW. 7: adhari m. Hachel, Spitze. — 4) PW. I. 258: 
ándhas n. 1) Kraut, Grün, besonders das Kraut der Somapflanze, Φ) Ra- 
sen, 3) der Somatrank selbst, 4) Saft, Flüssigkeit. — 5) Goebel Hom. 
7: θερ ferire und ἄν = ὧνά, also: Ansammlung von Emporgesprossenem, 


' Sitz des Bartes, Bart; ebenso: Emporstehendes, Stachliches d.h. Hachel. 
— 6) Christ 121 und Pott II, 2, 167 f. = ἆνα + Be, τίθηµι. Pott: 
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„das hervorquellende Blut legt sich (zum Theil) an die Glieder an; 
und der Fettdampf lagert sich seiner Fülle halb auf dem Hause, 
gleichsam wie der Nebel auf der Flur“. S. W. zu ἐπενήνοῦε: W. dv 
hauchen (A&y»n dünnes Wollhaar ist über den Kopf hin angeweht) und 
àv glänzen (Od. 8. 365 οἷα Φεοὺς ἐπ. wie es über die Götter hin an- 
gestrahlt ist, hinglänzt). — 7) Fritzsche St. VI. 325. — Bekk. An. 44, 23. 
— Anders Düntzer KZ. XIII. 90 f.: /o»80o.; Auswuchs, Knoten, vielleicht 
von demselben Stanıme mit ἕο-ν, vi-ola ἴουλος, dessen W. vi, vielleicht 
hervorbrechen, nicht mehr nachzuweisen; ἔονθας knotig. 


AN athmen, hauchen. — Skr. an 1) athmen, 2) nach 
Luft schnappen, lechzen, 3) gehen (PW. I. 164) (an athmen 
1. 84). 


&v-c-uo-c m. Wehen, Wind (heftige Leidenschaft Soph. Ant. 
137. 929), ἀνεμό-ω aufblähen, ἀνεμό-ει-ς (ion. ἠνεμό-ει-) luftig, 
ἀνεμ-ι-αῖο-ς windig; ἄν-ται ἄνεμοι Hes.; νήνεμος 2. (= wm-evt- 
wo-s) ohne Wind, windstill, νηνεµ-ία f. Windstille; ποὺ-ήνεμο-ς 
(oig) (ἡ τοὺς πόδας ἂἄνέμός ἐστιν windfüssig, schnell wie der 
Wind; Seiler: windsturmschnell). — St. vo (Mund, Nase, An- 
gesicht): προς-ην-ής mit zugewandtem Gesicht, zugeneigt, freund- 
lich, mild (προσανής Pind., προςηνότατος C. I. Gr.), ἁπ-ην-ής 
mit abgewandtem Gesicht, abgeneigt, unfreundlich; ὑπ-ήνη f. Bart 
(die Gegend unter oder am Munde)!), ὑπηνή-τη-ς m. der Bärtige; 
Εὔ-ηνο-ς (Schöngesicht); σαλπιγγο-λογχ-υπην-άδαι Arist. Ran. 966 
bürtige, die von Trompeten und Lanzen reden?) (Trompetenlanzen- 
knebelbürte, Voss). 


än-I-ma f. (Weherin) ‚Luft, Athem, Leben; änimu-s m. 
Geist, Seele, Gemüth, Muth; anima-re beleben, beseelen, ex-ani- 
mare entseelen, tödten, animä-tu-s (fus) m. Lebenskraft, anim-osu-s 
muthvoll, leidenschaftlich; anim-al (ali-s) n. Wesen, Thier, anim- 
a-n-8 (tis) beseelt, Geschöpf; -unimu-s, -animi-s: ex-, in-, um-, 
semi-. — älu-m (= *an-Iu-m) n. wilder Knoblauch (= hau- 
chend, duftend), al-iu-m all-iu-m n. id.; älä-re hauchen, athmen, 
al-ön-em (id est hesterno vino languentem Paul. D. p. 75); an-elu-s 
: schnaubend, keuchend, anelä-re schnauben, keuchen?), amela-ti-o 
(ön-is) Aufathmen (Plur. kurzer Athem, Asthma), anel-i-hwes (tüs) 
m. starkes Athemholen: Aushauch, Duft, Dunst. — óm-us (on- 
ér-is) n. (wobei man schnauft, ächzt) Last, Mühe, onus-tu-s belastet; 
oner-ü-re belasten, oner-ariu-s La&St-, Fracht- (-@ria navis Fracht- 
schiff), oner-ösu-s lästig, schwer. 

B. Gl. 9a. — C. E. 306. — F. W. 7. 623. — 1) Sch. W. s. v.: ὑπό 


und Skr. hanu = yévvg? — 9) G. Meyer KZ. XXII. 21. — 3) C. E. 
307: an-helare (an = ava). 
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1) ana negierendes Präfix'). — Skr. & vor Cons., an vor Voc. 

ἀνα-: ἀνά-εδνο-ς unbeschenkt vom Bräutigam (Hom. nur Π. 
9, 146. 288. 13, 366), ava-eAmro-s unverhofft (Hes. Th. 660); 
ἀν- vor Vokalen: ἄν ἄριθμο- c unzählig, ἀν-ελεύθερος unfrei u. 8. w.; 
ᾱ- vor Cons.: ἄ-παις, ἄ-τεχνος kinderlos. — ἄν-ευ (dor. ἄνι-ς) ohne? N, 
ἄνευ-θε — ἄνευ; Adv. getrennt, fernab; ἁπ-άνευθε(ν) Adv. Präp. 
fernab, ferne. — ἀν-αίν-ο-μαι (ausser dem Pr. nur: Aor. ἀνήν-ατο, 
as,” -ασθαι Hom., Impf. ἠναινόμην Aesch. Ag. 285) verneinen, 
verweigern?). 

in-: t8-doctus, in-felix u. s. w. 

B. Gl. 98. — C. E. 307. — FW. 7. 389. 494. — P. W. I. 1. — 
1) Curtius: „Mit dem Pronominalst. an wahrscheinlich identisch". — 
2) Curtius: „Die Formen ἄνευ, ἄνις sind noch nicht aufgeklärt“. — 
3) C. V. I. 309. 18); ebenso Buttm. Lex. I, 274. Il, 113. 272. — Goebel 


Hom. 18: W. ἂν sehen, = ἆν-αν-ιο-μαι zurückblicken, als Zeichen der 
Ungunst, des Verweigerns. 


2) ana Pron.-stamm der 3. P.') — Skr. ana (P. W. I. 166). 


ἀνά (wahrsch. Instrumental) 1) Prüp. an, auf, nach oben 
hin, auf, durchhin, längs, 2) Adv. auf, hinauf, wieder, zurück; 
ἄνω aufwärts, empor, oben, ἄνω-θεν von oben her, herab (Comp. 
Sup. ἀνῶώ-τερο-ς, -τατο-ς). — ἄν (eine dem Griech. eigenthümliche 
Particel) „etwa, wohl“ (vgl. an)?). 

ἐν-ί (Adv. P») (Local), eiv-i (t epenthet.), εἰν-, ἐν (Apo- 
kope des ;) (ark. kypr. ἐν) Prüp. in, auf, innerhalb, Adv. (bes. 
ἐν δέ und darin, dabei, ebenso, so auch); in der Zusammensetzung: 
a) mit Verben: in, darin; ein, hinein; an, daran, b) mit Adjecti- 
ven: Annäherung (Ép-mixoog etwas bitter), ϱ) mit Subst. (woraus 
dann ein Adj.) Versehensein, Ansichhaben (Fv-aıuos, Ev-dimog). — 
εἰς (ion. altatt. ἐς, arg. kret. ev) = dveg (vgl. ec-s, ci-s, ul-s) 
in, an, auf, nach, zu, hinan, hinein, bis, bis zu, bis an, nach, 
gemäss, behufs, für; ἐν-τός (in-tus) (Abl. Suff. -fas) drinnen, inner- 
halb. — £év- bo- -v (Acc, vgl St. da) innen, drinnen (ἐνδο-τέρω, 
-τάτω) ὃ), ἐν-δο-ξ ἕν-δο-ι (Local) Theokr. 15, 1, 77 = ἔνδο-θι drinnen, 
ἔνδο-θεν von drinnen. — Ecw (hom. els) (st. iv-09, vgl. πρό-σω) 
hinein, nach innen, innerhalb (ἐσω-τέρω). --- ἔν-θα demonstr. da, rel. 
wo, by. 9c-v von da, von wo. — ἐν-ταῦ-θα, ion. ἐν-θαῦ-τα;, hier, da, 
darin, ἐν-τεῦ-θεν, ion. ἐν-θεῦ-τεν, von da an, sodann, hierauf 
(= iv-8e + v + θα, ἐν-θα-υ-θε-ν, daraus mit Weglassung der 
1. Aspiration ἔν-ταῦ-θα, ἐν-τεῦ-θεν oder mit Umspringen der Aspir. 
ἐν θαῦ-τα; ἐν-θεῦ-τε-ν; in ἐντεῦθεν, ἐνθεῦτεν wurde αυ zu ευ durch 
Assimil. an -Iev!). —- ἔν-ε-ροι (= die Inneren) inferi, also: die 
im Innern der Erde gedachten Unterirdischen, die Unterwelt, 
ἕνιερ-θε(ν) (Hom. Trag. auch ν-έρ-θε(ν)] von unten, unten, 
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unterhalb, ὑπ-ένερθε(ν) id., ἐνέβ-τερο-ς (Comp.) tiefer, niedriger 
(= ἕνεροι Aesch.). 

(Comparativ) an-tara: év-repo-v n. (meist Pl.) Gedärm, Ein- 
geweide (= das Innere)?), ἔντερ-εύ-ω (die Eingeweide) ausnehmen 
(von Fischen), ἔντερ-ικό-ς zu den E. geh., δυσ-εντερ-ία f. Durch- 
fall, Ruhr mit Leibschneiden, Dysenterie. — ἄν-τρο-ν n. Höhle, 
Grotte [antru-m n. Lehnwort] (Ameis Od. 9. 216: ἄντρον das 
Innere einer Höhle, σπέος die äussere Gestalt), ὄντρ-ώδης voll von 
Höhlen, «vwrgo-&ó:j; hóhlenartig, ἀντρ-ίτη-ς m. Höhlenbewohner 
(Steph. Byz.). -- ἦ-τρο-ν n. (Inneres) Bauch, Unterleib‘). — ἦ-τορ 
(τορ-ος) n. Herz (als Theil des menschlichen Körpers, das bei 
Hom. seinen Sitz iv στήθεσσιν, ivl φρεσί, lv κραδίῃ hat), Lunge, 
übertr. Herz, Gemüth*). 

. an-ta. — ἄντ-α (Instr.) ἕν-αντα, ἄντη-ν (Acc. fem.) gegen- 
über, ἀντ-ί (Local) gegen, statt, anstatt; ἄντ-ο-μαι, ἀντά-ω (ion. 
&vrém), ἀντιό-ω, ἀντιά-ω, ἀντιᾶ-ζ-ω begegnen; ἀντί-ο-ς, ἔν-αντίο-ς 
gegenüber, entgegengesetzt, ἀντιό-ο-μαι ἔν-αντιόομαι entgegentreten; 
&vra-Lo-; enigegengerichtet; ἀντι-κρύ ἄντικρυς") gegenüber, ge- 
rade, geradezu; ἐναντιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gegen-satz, -theil, ἐναντίω- 
σι-ς f., -μα(τ) n. Widerspruch; ᾽Αντέα-ς (Maked.) ᾽Αντία-ς). 

an-ja = ἐν-ιο. — ἔν-ιο-ι einige, manche, ἔνια-χῆ, -χοῦ an 
manchen Orten, iví-ors einigemal, zuweilen. — (fem. St. ἐν-ιᾶ =) 
ἐννᾶ (Bol. Assim.) évà (v st. vv): ἐς v' αὔριον ἐς v' ἔννη-φιν 
übermorgen (Hes. O. 408), παρεῖναι eis ἔνη-ν (Acc.) (= εἰς τρί- 
την Schol)-(Arist. Ach. 171), ἔναρ ἐς τρίτην, ἐπ-έναρ ἐς τετάρ- 
την Aaxwveg Hes. (Genit. ἕνα-ς  ἔνα-ρ))). 

an (dv) Fragepartikel?) (leitet eine Frage ein, die im Gegen- 
satz zu einem vorhergehenden Gedanken etwas „anderes“ hervor- 
hebt; nu-m dieses, an jenes, anderes); fórs-an (erg. sit) das Schicksal 
möchte wohl sein = zufällig, wohl, fór-sit (Prise. XV. 24. H.), 
fór-sit-an, fort-ás-sis (= forte an si vis), fort-ás-se (Abfall des s, 
dann i zu e), fort-ás-san (= fortasse an) (Varro r. r. III. 6. 16) 19). 

in (alt en) Prüp. in, auf, an; in-tus (= ἑν-τός) drinnen, von 
innen heraus, intes-finu-s inwendig, Subst. n. Pl. Eingeweide!?). — 
en-dó, in-do, in-du (Acc. — en-do-m; vgl. ἔν-δο.ν): a) Präp. m. 
Abl. endo caelo, foro, manu (XII tab. Enn. Lucr. Fest.), b) Prüfix: 
indu-ceptus Naev., indu-clusa Gloss., indu-fert Enn., indu-gredi Lucr., 


indu-pediri Lucr., endoque ploratw Fest., endo-tueor Enn., ind-igere, _ 


ind-igitamenta (s. W. agh), ind-ipisci (s. W. ap), ind-were. — 
c) In Nominibus: endo-itium, indutiae (s. W. i gehen); indu-pera- 
lor , indi-gena, ind-ole-s, industrius (inde-struum antiqui Fest. p. 106). 
— in-de indi-dem (s. St. da); per-inde ebenso, je nach dem, pró- 
inde (pro-in) ebenso, demgemäss. 

(Comp. Superl.) an-tara, an-tama, an-ma: in-ter (vgl. got. 
un-dar unter) innerhalb, zwischen, unter (vgl. inter-ire unter- 


! a 
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gehen); infer-ior, -ius d. d. d, innere, in-lümu-s in-ümu-s der, die, das 
innerste, trauteste, Vertrauter, inima-re ins Innerste thun, ein- 
prägen, mittheilen, bekannt machen!9); intra[d] intro[d] Abl. 
(= intera parte, intero loco) innerhalb, hinein, interi-m (Local) 
unterdess (inter-a-ti-m dicebant antiqui quod nunc interim Paul. D. — 
p. 111. 1), intrin-secus (Loc.) inwendig'*); (in-mo) im-mo Abl. 
(vgl. sum-mu-s, de-mu-m) = im Innersten, durch und durch = 
ganz entschieden, ja wohl, allerdings, fürwahr; negativ: keines- 
wegs, im Gegentheil, nein!) 

an-ta. — ΑΡ]. anti-d (antid-ea, antid-hac, antid-eo, antid-it), 
anii (nach Abfall des d-: anti-cessor, anti-cipo, anti-ste-s), ante . 
(i zu e geschwächt) vor, vorn, voran (ab-ante Inscr. vor-weg = 
ital. avante, franz. avant); ant-Erior früher; an-tae f. (latera 
ostiorum Paul. D. p. 16. 15) Pfeiler vorn am Gebäude zu beiden 
Seiten der Thür, παραστάδες, Pilaster!); ant-iae f. vorhängendes 
Stirnhaar; amte-s (anti-um) m. Reihen; antI-eu-s (-quu-s) 3. (was 
voranzustellen ist) vorig, alt, altehrwürdig, antiquä-re in die alte 
Lage, ausser Gültigkeit setzen, antiqui-ta-s (fatis) f. hohes Alter, 
Alterthum, antiqu-ariu-s m. Alterthümler, antiqui-tus von A. her; 
Antium die vorn gelegene!"), Antanu-m; Ant-Eiu-s, Ant-ön-iu-s, 
-mu-s. 

ana-la: (ono-lo on-lo ollo) ollu-8 [vgl. wullu-s = ümu-lu-s] 
(ab oloes dicebant pro ab illis; antiqui enim lilteram non gemina- 
bant Paul D. p. 19) (Ennius: olli Dat. Sg. Nom. PL, ollis Dat. 
PL, olli-c Local) — (daraus *illu-s) illdé (vgl. ipsus ipse) ilá 
ülu-d jener (ila, iWa-c, illa-tenus, ili-c, illi-m ilin-c, illo, ilo-c 
ilu-c, postilla; ellu-m, ella-m pott. scen. = en illum, en illam); 
oli-m (Local) einst, vormals, künftig. — (oul-s Steigerungsform 
von ollu-s) ul-S an jener Stelle, jenseits (Gegensatz ci-s) (uls Cato 
pro ultra posuit Fest. p. 379; Oppius mons, princeps Esquilis ouls 
lucum. facutalem ... cis lucum Esquilinum Form. sacr. arg. ap. 
Varr. 1.1. 5. 8. 16; uls et cis Tüberim Varro 1. l 5. 15. 25); 
ul-ter (tra, tru-m) jenseits befindlich, Comp. ulter-ior, Sup. ul- 
fimws der letzte, äusserste, ultra (parte) darüber hinaus, weiter 
hin, wlfró drüben, obendrein, von selbst, freiwillig, ultrö.n-eu-s 
freiwillig 19), 

Corssen II. 271 f. Curtiys Chronol. p. 81 f. — FW. 8f. 19. 889. 
432; Spr. 296 f. — 1) Wohl = a + na (Bopp Gr.? II. 181; Pott E. F.? 
1. 490 b — 2) FW. 339. 424. — 8) Sch. W. 8. V.: ἔνδομ, -douos, da, 
öapa? - 4) Clemm St. III. 320. — 5) PW. I. 256: Skr. antrá (aus dn- 
lara) n. Eingeweide, Gedärm. — 6) FW. 19. — 6^) Curtius de n. gr. f. 34: 
7:00, quod, quamquam digammatis vestigia apud Homerum non inveniun- 
tur, tamen recte fortasse ad và radicem (afnu) a Benaryo refertur, quo 
similiter pertinere potest atque animus ad rad. an, quae eandem spirandi 
notionem habet. — 7) 8. W. s. v.: wohl mit xovg, κάρα zusammen- 
hüngend, nach Christ 41 aus ὠντίκερυ entstanden. — 8) ἄντα u.s. w. 
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B. Gl. 6b; C. E. 205; Fick KZ. XXII. 219; Schweizer KZ. III. 392; Zeyss 
KZ. XIV. 414. — PW. I. 262: dnti (avıl, ante) 1) Adv. gegenüber, 
davor; Angesichts, in Gegenwart, nahe, 2) Präp. in die Nähe von, zu. 
— 9) C. E. 310. — Ebel KZ. V. 70: ἔνιοι = ἔνι of es sind einige darunter, 
welche; ebenso Sch. W. 256: „vielleicht“; vgl. ἐστὶν of im Attischen. — 
10) Corssen II. 850. — 11) M. M. V. I. 186: in aus der demonstrat. 
Wurzel i. — 12) PW. I. 252: antastja n. Eingeweide, Gedürm. — 
195) Corssen II. 271 f. — Stokes K. B. VIII. 325. — 13) PW. I. 238: 
äntama (von ἁπία Nähe) der nächste; übertr. innigst befreundet. — 
14) Local Corssen KZ. V. 122. -— 15) inter u. s. w.: B. Gl. 12b; Corssen 
II. 271; N. 207 f. — 16) Bugge KZ. XIX. 401. — F. Spr. 297. — Osthoff 
KZ. XXIII. 84: anta Vorbau. — 17) Corssen KZ. III. 269. — 18) Corssen 
. 801 ff. 


— 


anä Alte, Ahne (Lallwort) — vgl. nanä. 

änu-s (u-s) f. (urspr. a Stamm, vgl. domu-s, nuru-s u. 8. w.) 
Alte, altes Weib, Demin. ant-cula, -cel-la; ana-s f. Altweiberkrank- 
heit (anatem morbum anuum dicebant sicuti senium morbum senum 
Paul. D. p. 29. 19), an-ili-s altweiberhaft, amili-ta-s (tati-s) f. hohes 
Frauenalter; ane-re, ane-sc-ére ein altes Weib sein, werden. 


FW. 339; F. Spr. 296; vgl. ahd. ana, mhd. ame. 


1) AP knüpfen, binden; erreichen, erlangen; be- 
sitzen. — Skr. äp 1) erreichen, einholen, 2) erlangen, gewinnen, 
in Besitz nehmen, auf sich laden u.s. w. (PW. I. 649). 


ἅπ-τ-ω a) hef-t-en, binden, knüpfen; Med. sich heften = 
fassen, anfassen, erfassen, sich befassen, erreichen; b) anzünden 
— anstecken!); ἁφ-ή f. Berühren, Betasten; Anzünden, ἀφαά-ω 
betasten, untersuchen, ἀμφ-αφάω ringsum b., u.; ἄψι-ς (= ἁπ- 
τι-) (Gen. -εως) f. Berührung, ἀψί-ς (ió-og) ion. ἀψίς f. Ver- 
knüpfung (ewióeg Avov Il. 5. 487 die Maschen des Zuggarns); 
ἄψος (= ἁπτ-ες) Gen. -εος n. (PL) Verbindung — Gelenk, Glied; 
ἅμ-μα (µατ-ος) n. Gekntipftes, Knoten, Schlinge, Band, Fessel. — 
ἁπ-ά-τη (urspr. Bestrickung) f. Irreleitung, Verführung, Betrug, 
Tüuschung?), ἁπατά-ω irre leiten u. s. w., ἁπατη-λό-ς (Il. 2. 516, 
-ήλιο-ς Od.) betrügerisch, c&mere-àv (Gv-og) m. Betrüger; ἁπ-αφ-ί- 
CK-U) berücken, betrügen (Aor. ἦπ-άφ-ο-ν, ἀπάφω, ἀπαφών, Med. 
nur ἀπάφοιτο). — (ap-na passend, ezutreffend:) ἄφνω Adv. eben, 
soeben, sogleich, plötzlich, unvermuthet; ἐξ-απίνη-ς, ἐξ-αίφνη-ς 
Adv. id., ἑξ-απιν-αἴο-ς ἔξ-αιφν-ίδ-ιο-ς Adj. 14.3). — ἁπ-ήνη f. Ge- 
spann, vierrädriger Wagen. — ἠπ-ά-ο-μαι flicken, heilen, ἠπή-τή-ς 
Flicker, Schneider, ἠπη-τήρ-ιο-ν ἡπή-τρ-ιο-ν n. Nadel zum Nähen, 
Flicken, Γπη-σι-ς f. Heilung (Eust. 1647. 60). — ἤπ-ιο-ς 3. (auch 
2. Eur.) urspr. verbunden (durch Verwandtschaft oder gesellschaft- 
liches Verhältniss), von Personen: leutselig, freundlich, gütig; von 
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Dingen: heilsam, zuträglich, ἠπιά-ω lindern, besänftigen*); 'Acx- 
ήπιο-ς (? von "Aoxins, König in Epidaurus, von dem der göttliche 
Arzt, nach Heilung eines Augenübels, den Namen erhalten hätte), 
Ἠπι-όνη dessen Gemahlin’). — ἄφ-ε-νος (ἄφ-νος Pind. fr. 240) 
n. Vorrath, Reichthum, Vermögen 10), ἀφνείσ)-ιό-ο, -0-9 reich, 
vermögend, ἀφν-ύ-ω ἀἆφν-ύν-ω reich macheh (ὀλβίίω Hes.); Ev- 
ηφέν-ης, εὖ-ηφενέ-ων (εὐπλουτούντων Hes.). — ὅ-μ-π-νη f. Nahrung 
(besonders die aus Feldfrüchten)®), ὄμπν-ιο-ς zur N. gehörig; wohl- 
genährt, reich, gross; Ὀμπνία «Δημήτηρ (alma Ceres, als Geberin 
des ersten Nahrungsmittels, des Getreides), ὀμπνεύειν αὐξάνειν 
Hes. — ὄφ-ελ-ος n. (nur Nom. Acc. Sg.) Förderung, Nutzen, 
Vortheil, Gewinn; ὀφέλλω (= ὀφελ-ω) fördern, mehren, nützen, 
helfen, unterstützen; ὠφελ-έ-ω id., ὠφέλήη-μα (µατ-ος) n. Nutzen, 
ὠφέλεια (ion. ὤὠφελ-ίη. poet. ὠφελ-ία) f. Hilfe, Nutzen, ὠφέλ-ιμο-ς 
helfend, nützend, nützlich; olx-wgeAln (Od. 14. 223) Hausnutzen d. h. 
Häuslichkeit, gute Wirthschaft. — ὀφείλω ὀφέλλω (e ὀφελ-ω) 
verbunden sein = verpflichtet sein, sollen, müssen, schuldig sein"), 
ὀφειλέ-τή-ς m. Schuldner (ὀφειλέ-τι-ο, τιδ-ος f. Eur. Rh. 965), ὀφεί- 
λή-μα (µατ-ος) n. Schuld. — ὀφλ-ι-εκ-άνω (Fut. ὀφλ-ή-σω, Pf. ὤφλ- 
n-xa, Aor. ὦφλ-ο-ν) schuldig sein, sich einer Strafe schuldig machen; 
ὀφλάνειν ὀφλισκάνεινν ὀφείλειν Hes.5). 

ἄρ-ὅ-τθ (altL, urspr. anbinden) (comprehendere antiqui vinculo 
apere dicebant Panl. D. p. 18. 19; apere veleres ritu flaminum alli- 
gare dicebant Serv. ad Virg. À. 10. 270; ape apud antiquos dice- 
batur prohibe, compesce Paul. D. p. 22. 17); ap-tu-s verbunden, 
angepasst, passend, schicklich (vgl. qua ex coniunctione caelum ita 
aptum est; ut sub aspectum et lacium cadat Cic. Tim. 5), apta-re 
anpassen; in-eptu-s unpassend, albern; inept-iae f. Possen, im ept- 
vre Possen treiben; (co-ap-Z-re coep-é-re) €oepi, coeptus (co-Epit 
Luer. 4. 619) angreifen, beginnen, coeptw-s (tüs) m. das Beginnen; 
Intens. coepía-re; äp-i-8C-0-T (eig. sich anbinden) fassen, erreichen, 
in Besitz bekommen, ad-ipiscor, red-ípiscor (ep-tu-s); vgl. énd-episci 
(assequi, adipisci) ind-ep-ta-re ρα Paul. D. p. 106. — áp-ex 
(tc-is) m. Ziel, Ende, Spitze (qui, ut sacerdotum insigne, dictus est 
ab eo, quod comprehendere antiqui apere dicebant Paul. D. p. 16; apere 
veleres ritu flaminum alligare dicebant, unde apicem dictum volunt 
Serv. ad Virg. A. 10. 270), Demin. apic4é-lu-m (filum, quo flami- 
nes velatum apicem gerunt Paul. D. p. 23. 2), apic-a-tu-s mit einer 
Spitzmütze versehen. — (ap-mo, ap-me-t) ἄ-πιθ-Β (a-mi-t-is) Gestell 
zum Anfügen und Aufhängen von Vogelnetzen (amites perticae 
aucupales Paul. D. p. 21). — ä-men-tu-m (= ap-m., am-m., 
am.) n. (eig. Werkzeug zum Anfügen,  Ankntüpfen) Schwung-, 
Wurfriemen (amenta, quibus, ut milli possint, vinciuntur iacula, 
sive solearum lora Fest. p. 12), amenta-re mit einem Schw. versehen, 
schleudern. — eópüla (= ο- ἄρμία) f. Band, copula-re verbinden, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 8 


— 94 — 


copulä-ti-ö(n) f. Verbindung, copulät-ivu-s zur V. geeignet N — 

St. op- (Sing. op-is, e-m, e) Plur. öpe-s f. Mittel, Macht, Ver- 
mögen, Hilfe!®), Op-s (Nom. auch Opi-s Neue F. I. 135) Erde als 
Symbol der Fruchtbarkeit, Op-älia n. Pl. (am 19. Dezember ge- 
feiert), op-ül-entu-s (en-s) mächtig, reich (vgl. ags. ab-al Kraft), 
opul-ent-ia, i-lä-s f. ‘Macht, Einfluss, Reichthum; in-op-s (öp-is) 
hilflos, arm, in-Op-ia f. Mangel, Noth; οῦΡία (= c0-0p-ia) f. Menge, 
Copia Göttin der Fülle und des Ueberflusses, copi-ösu-s reich- 
lich, reich (copi-s, cope: o multimodis dubium εἰ prosperum copem 
diem Pacuv. ap. Non. p. 84. 28; Plaut. Turpil), copia-ri sich 
reichlich versehen. — : OpI-re (vgl. praed-opiont = praeoptant 
Festus p. 207 M.): op-ta-re (opto: opire = haustus: haurire) wählen, 
wünschen (optatam hostiam, ali optimam appellant eam, quam 
aedilis tribus constitutis hostiis optat, quam immolari velit Fest. 
p. 186 M.), optä-ti-ö(n) f. Wunsch, optät-ivu-s einen W. ausdrückend, 
optä-bilis wünschenswerth; op-ti-0(n) m. Gehilfe (den man sich 
wählt), f. freie Wahl, opt-iow-s erwählt; opt-Ymu-s (der gewähl- 
teste) beste, optim-ü-s (-1-8) m. einer der Besten, Edelsten, optimi- 
tä-s f. Vortrefflichkeit (Mare. Cap. 4. 109); (*opi-re geistig er- 
" reichen; coniectura assequi, Stamm:) 0pI-nO meinend, vermeinend: 
nec-opinu-s, in-opinu-s, -opinan-s nicht vermuthet, nicht vermuthend, 
opin-i-0(n) f. Vermuthung, Meinung, Glaube, opin-i[on]-ösu-s voll 
V. u.8. W., opinö-ri vermuthen, meinen, opinä-tiö(n) f. = opinio, 
opina-bili-s muthmasslich 11). 


Aufrecht KZ. II. 147; V. 362 f. — B. Gl. 35a. — C. E. 500 £.; C. 
St. Iu, 261; IV, 229; C. y. I. 286. 1). — F. W. 8 ff. 20. 340. 425. 434. 
1080; F. Spr. 297. — '1) B. Gl. 186b: tap calefacere, «rere: fortasse à Erıo 
accendo e τάπτω, abiecto v, vel primum mutato τ in σ, deinde in spir. 
asp. — 2) Christ 908 von ἀπό. — Savelsber Dig. 32: urspr. &fdrn von 
ἄν ἄω. — 8) F. W. 340. — 4) Aufrecht KZ. V. 859 ff. — Düntzer KZ. 
XII. 24: erreichend, treffend — verständig: gut, mild. — 5) Pictet KZ. 
V. 42. — 6) PW. I. 310: apWpá m. D Kuchen, 2) Honigwaben(?), 8) Wai- 
zen; vgl. pupa und ὄμπνη. — 1) Sch. W.: ὀφέλλω fördern von Skr. 
sphal schwellen; Präfix 0 = araı?); ὀφέλλω schuldig sein: sollte das 
os etwa mit ὄφελος Nutzen, Gewinn d.h. vielleicht auch Zins zu- 
sammenhüngen und urspr. „zinsen, Zins zahlen“ bedeutet haben? — 
Christ 86: ὀφέλλω fördern von W. phal hervorbringen. — 8) ὄφελος 
u. Β. W.: Brugman St. IV. 120 f. — C. E. 667; C. St. Ia, 261; C. V. I. 
258. 8). 278. 15). — 9) apex u. 8. w. Corssen I. 114. 643; N. 267. — 
Goetze St. Ib. 146. — 10) PW. I. 318: ápnas n. Ertrag, Besitz, Habe, 
op-s vielleicht in etym. Zusammenhang mit áp. — 11) Bugge Κ7. III. 
89. — Ebel KZ. VI. 216. — Fick KZ. XIX. 269 f. — Corssen N. 28 f. 
Meyer KZ. XIV. 84: ak ὕσσεσθαι ahnen, ahnen lassen = oquimari, 
optnari. 


2) AP arbeiten; zeugen. 
φύλ-οπ-ι-ς o ος) f. Stammesarbeit (2), Kampfgetümmel, Kampf 
(Heerschaar Il. 4. 65); Δρύ-οψ (οπ-ος) (Sohn des Priamos, des 
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Apollon) = Baum- od. Holzarbeiter; Παν-οπ-εύ-ς (ος) Vater des 
Ἐπειός (IL 23. 665); Πηνελ-όπ-εια (πῆνο-ς od. πήνη Einschlagfaden, 
Ἀπην-ελη: also =) Gewebearbeiterin, Kleidwirkerin. — Bt. ὁπ-υ: 
ὁπ-ύ-ω, ὁπ-υ-ί-ω (t zum Präsensst. geh., vgl. Fut. ὀπῦ-σω) (urspr. 
fortpflanzen) ehelichen, zur Frau nehmen, beschlafen?); οἴφ-ω οἱφ- 
έ-ω (= Oso óg-:-0) id. (ἄρισα χωλὸς oipsi Diogen. 2. 2). — 
(ap-ra ὀβ-ρο ὀβρ-ιο Gezeugtes) ὅβρ-ια Pl. n. die Jungen der Thiere, 
bes. der Löwen, ὀβρί-καλα (vgl. apri-culu-s) Pl. n. id. (φιλομάστοις 
θηρῶν ὁβρικάλοισιν Aesch. Ag. 141) (ὁβρίαι, óobua Poll. 5. 15). 

óp-us (ér-is) n. Werk, Arbeit, Demin. opus-clu-m, oper- 
ariw-s m. Arbeiter, oper-ósu-s mühsam; Opör-a f. Arbeit, Mühe, 
Dienst, Demin. operü-la, opel.la; operü-ri arbeiten, opera-ti-o(n) f. 
das Arbeiten. — äp-e-r (St. ap-ro) m. Eber (= Zeuger)*), αργα f. 
Bache, apr-äriu-s den. E. betreffend, apr-inu-s zum E. geh.; Abella 
(= .Aper-ula, Eberstädt) Stadt in Campanien (j. Avella Vecchia), 
Abellinum Name verschiedener Städte in Italien, Abellin-äte-s die 
Bewohner 5). 

C. E. 117. 276; C. St. Ia, 259 ff. — PW. I. 275: ap ausser Gebrauch 
gekommene Verbalwurzel, die den Nominn. ápas n. (Werk) und apds adj. 
(werk-thätig, -kundig) zu Grunde liegt. — 1) 8. W : vermuthlich subst. 
Fem. e. Adj. *gvlov v. φῦλον (ow Ableitungssy)be, vgl. Düntzer Beiw. 86) 
od. v. a, s. οἶνοψ, also „schwarmähnlich, geschaart“. Gewöhnl. Ab- 
leitg. von góloy und ὄψ (== Bor) Schlachtgeschrei, Schlacht, Il. 4. 65 
zur Schlacht gerüstetes Heer. — 2) Christ 227: Skr. vapamı. — 3) B. Gl. 


35a. — PW. L 295: Skr. dp-as n. Werk, Handlung (insb. das heilige 
Werk am Altar u. s. w.). — 4) F. Spr. 298. — 5) Corssen EKZ. II. 17. 


apa. — Adv. Praep. 

&p-& (Instrumental). — ἀπόλ) 1) Präp. a) local: von — weg, 
herab, fern; b) temporal: von — an, seit, nach; c) causal: von, 
aus, wegen, zufolge, nach, durch, vermittelst; 2) ohne Casus als 
Adv. bei Dichtern (stets Tmesis), selten in ion. Prosa; 3) in der 
Zusammensetzung a) ab, los (άπο-λύω), fort, weg (ἀπο-βαίνω); 
b) Ab- oder Nachlassen (c&z-aiyío), Vollenden (ἀπο-τελέω); c) ent- 
gegen, zurück (ἀπο-δίδωμι); d) Verwandlung (ἀπ-ανδρόω); e) Ver- 
stäörkung (ἁπ-ασπαίρω); f) — a privat. (ἀπ-άνθρωπος). — ἀπω-τέρω, 
-τάτω mehr fern, sehr fern. 

ap-as (Genitiv). — (an-s) ἄψ Adv. örtlich: fort, rückwärts, 
zurück; zeitlich: wieder, wiederum. 

ap-i (Local). — émí?) 1) Präpos. A) mit Genitiv: a) local: 
auf, in, vor, nach — hin, tiber, an, nach, gemäss; b) zeitlich: 
während, unter. B) mit Dativ: a) local: auf, gegen, um, wegen, 
aus, unter (der Bedingung, dass), zum Behufe, in Beziehung, ge- 
mäss, ausser; b) zeitlich: während, an, bei, in. Ο) mit Accusativ: 
a) local: auf, hinauf, nach — hin, darüber — hin, in Betreff; 
b) zeitlich: bis zu .., über, auf, während. 2) Als Adv. in allen 
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angeführten Bedeutungen. 3) In der Zusammensetzung: a) darüber, 
darauf (ἐπι-κεῖσθαι), daran, dabei (ἐπι-θαλάσσιος), darauf hin, heran 
ἐπι-βαίνω); b) hinzu (m δίδωµε, ἐπί-τριτος), nach (ἔπι-σύρω), wieder 
(ἑπ-έρομαι); c) Ueberordnung (ἐπι-στάτης); d) Veranlassung (dm- 
γελάω); : Gemässheit (ἐπί-καιρος); f) Beziehung (meist — be-) 
(ἐπ-ήρετμος berudert); steigernd: ἐπί-δηλος, ἐπί-λ]αμπρος, -σμυγερός; 
einschränkend: ἐἔπί-βαρυς, -yAvxvg, -λευκος u. 8. w. — ἐπ-εί (= ἐπὶ 
&)°) temporal: nachdem, als, da; causal: da, weil; ferner: wie- 
wohl, obgleich, denn sonst. 

“ab, à (= ἀπό) (voraugust. meist ab, à selten im Vergleich 
zu ab und nur vor Cons., aber auch hier seltner als ab; erst in 
der august. Zeit ab vor Vocalen, a vor Cons.) ab, von — weg. 

ab-s (= ἂψ) schon bei Plautus (später nur: abs te neben a 
te); ab-s-que ausser, ohne, ab-us-que weit weg. Ä 

ap-üt, -ud Abl im loc. Sinne (alte Nbf. ap-or vgl. medi- 
meri-dies) bei, an, neben. 

0p-, 0b (= ἐπί) nach — hin, wegen*) (= ad, apud besonders 
in der älteren Sprache): ob-viam, ob-ire, ob-dere, ob-oedio, op-portunus ; 
obi-ler ‚nebenbei, zugleich. 

B. Gl. 14 f. — Corssen I. 252 ff. II. 1096. — C. E. 9268. 265; 
Chronol 81. — Ebel KZ. VI. 201 ff. — F. W. 9 f. 425.' — Schweizer 
KZ. III. 391. 393; XVIIL 297. — 1) PW. I. 276: dpa, ἀπό, ab, goth. af, 
slav. u. — 9) PW. I. 808: dpi, ἐπί ein an Verbalwurzeln und Nomina 
antret. Adv. (Präp.), Erlangung, Verbindung und Anschliessung bezeich- 
nend. — 3) Curtius Erläut. 182. — 4) PW. I. 828: abhi, ἀμφέ, ob; (vgl. 
pag. 40: ambh Anm. 1); ebenso B. Gl. 16b. 


ap-ap (Vogelruf). 

ἔπ-οψ (ἔπ-οπ-ος) m. Wiedehopf (von seinem Rufe so benannt), 
ἁπ-αφ-ό-ς ἔποψ. τὸ ὄρνιον; ἔπ-οπ-ο-ς ὄρνεον Hes.; ποπ-ίζειν Poll. 
5. 89 (hop hop schreien), vgl. [ὁ]κ-ωχ-εύειν. 

üp-üp-a (= op-op-a) f. Wiedehopf. 

C. E. 265. — FW. 425. — Fritzsche St. VI. 289. — Kuhn KZ. III. 69. 


api (vgl. ahd. impi). 

ἐ-μ-πί-ς ({δ-ος) f. Stechmücke (das spätere xavay)!) (ὀξύστο- 
μοι Ar. Av. 244). 

äpi-s f. Biene, Demin. api-cla, api-ariu-s zu den B. geh., 
Subst. m. Bienenzüchter, n. Bienenkorb, ap-ic-iu-s von den B. 
gesucht, lecker, süss (vinum apicium Muscatwein); Subst. Fein- 
schmecker; Apiciu-s. 


C. E. 265. — Fórstemann KZ. III. 69. — 1) Schneider ad Arist. h. 
a. 1. 1. 7: tipula Linnaei, 
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apna (vgl. altpr. umpni-s). 

invö-c m. Ofen, Backofen (nach Poll. 5. 91 bei Ar. auch: 
Mistgrube), Demin. Irev-lo-v n., ixvó-o (ἐπνεύω Hes.) im Ofen 
backen, dórren, ἔπν-ιο-ς zum Ofen geh., ὑπν- ἴτη-ς im Ofen gebacken 
(ἄρτος); "Lvvoí verborgene Klippen und Höhlungen des Pelion an 
der Küste von Magnesia, wegen ihrer Form so benannt. - 


J. Schmidt KZ. XXII. 191 f. — C. E. 699: pak πεπ-νος͵, πιπ-νο-ς, 


(x-v0-g. 


ABH, AMBH, NABH schwellen, strotzen, hervor- 
brechen, -quellen. 


&bh. — ἁβ-ρό-ς (Aspiration unorganisch) üppig = zart, 
zierlich; weichlich, schwelgerisch, ἀβρό-τη-ς (τητ-ος) f. Ueppigkeit 
u. S. W., áfgo-cóv = ἁβρότης: ἄἅβ-ρα f. Lieblingssklavin, Zofe 
(οἰκότριψ γυναικὸς κόρη καὶ ἔντιμος vgl. Bekk. An. Gr. 322; deli- 
cata der Römer); ᾿4βρ-έα-ς Makedonier (Arr. Απ. 6. 9. 3. — 
ἀφ-ρό-ς m. Schaum, Geifer!), ἀφρέ-ω schäumen, ἀφρύ-ω zu Schaum 
machen. — νήφω (dor. νάφω) (= vn + εφ) (Nbf. νηφαίνω Eusf.) 
nicht trunken d.h. nüchtern sein, νηφ-άλιο-ς id., νηφαλι-σ-μό-ς m. 
νηφαλιό-τή-ς (τητ-ος) f. Nüchteriheit, νηφαλι-εύ-ς (= νηφάλιος) 
Apollo (Hymn. XI, 525. 14). 

ambh. — ὄμβ- -po-c m. Regen(guss)?), ὀμβρέ-ω regnen, ὄμβρ- 
ιο-ς zum R. geh., ὀμβρ-ηρό-ς regenreich. — ὄμφ-αξ (ἄκ-ος) f. 
(Demin. aus ὀμφο-) Brustwarze, Verhärtung der sauern Knöpfchen 
des Weinstocks, Herbling, unreife Weinbeere. — ὀμφ-αλό-ς m. 
nabelfórmige Erhóhung, Nabel, Schildbuckel, Jochknopf?), ὀμφαλό- 
(Fevi-s) ει-ς genabelt, ὀμφαλω-τό-ς id., ὀμφάλ-ιο-ς nabelrund , ἐξ-όμφα- 
λο-ς mit hervortretendem Nabel; ὁπ-ώφαται' πέπρήται, oldei Hes. 
(ambh — uxp Ersatzdehnung "ὁπ-ωφ-η *ón-oqo-0-uct)*). — ἄμβ-ιξ 
(ix-og) und auß-ixo-s m. Becher; Auß-wv (ων-ος) m. ἄμβ-η f. (ion.) 
erhóhter Rand, Boden des Bechers. 

abh. — (eb-ro) éb-r-iu-8 üppig, saftreich, trunken, ebriö- 
lu-s leicht angetrunken, ebria-re trunken machen, ebri-ösu-s trunk- 
süchtig, ebrié-ta s (tati-s) f. Trunkenheit; söbriu-s (= so-ebriu-s; 
so- statt se- vgl. so-cors) nüchtern, besonnen, sobria-re nüchtern 
machen, sobrie-ta-s (lati-s) f. Nüchternheit. — &b-ülu-s m., -m 
n. Niederholunder, Attich. 





bri-cu-s, dus Regen ringend, 1 imbrex (imbri Cis f. Bod nstogl, 
Begenrinne, imbric-a-re mit Hohlziegeln decken, imbrica-ti-m hohl- 
ziegelfórmig. — Umb-ri, Umb-r-ia, Umb-r-ö(n) = Wasseranwohner, 
wasserreiches Land, wasserr. Fluss (die Umbrer wohnten in ältester 
Zeit zu beiden Seiten des Tiber und des Apennin in Umbrien und 
Etrurien, einem Lande reich an Flüssen, Bächen und Seen, in 


West und Ost von den Meereswogen bespült?) — umbil-Icu-s 
(aus *umb-ilu-s = ὀμφ-αλό-ς, vgl. lectu-s lect-ica) m. Nabel, Mittel- 
punkt, Vorsprung®). — umb-o (ön-is) m. convexe Erhöhung (Schild- 
buckel, Schild, Ellenbogen u. s. w.). 

 NABH s. unter N, 


C. E. 295. 341; C. St. IL 440. — F. W. 11 f. 111. 425 f. 1075; Spr. 
149. 191. 298. 835; KZ. XXII. 216. — Windisch KZ. XXI. 422; I. 
276. — 1) PW. I. 364: abhrá n. 1) Gewitterwolke, Gewölk, Wolke = 
ἀφρός (nicht ὄμβρος) und ist vielleicht auf eine Wurzel abh = nabh 
(wovon nabhas) = nah zurückzuführen. — B. Gl. 148: = Skr. ap ; 
hib. abh fiumen. — Sch. W. s. v.: ἀφύω weiss werden? — 2) Christ 
97. — PW. I. 388: vgl dmbhas n. abhra n. dmbw n. — B. Gl. 18a: 
abrá ut mihi videlur ex abbara aquam gerens, eiecto b et a (nubes), 
ὄμβρος imber inserta nasali, nist haec. pertinent. ad ώπὂατα caelum vel 
ámbas aqua, cf. etiam umbra. — 3) B. Gl. 213b: e φνοφαλος, wisi ex 
ὀ-ναφαλος. — 4) Fritzsehe St. VI. 804. — 5) Corssen II. 169. — 6) B. 
Gl 218b: e nubilicus vel u-nabilicus. 


. 1) AM schädigen; schadhaft (unreif) krank sein. — 
Skr. am .1) befallen, beschüdigen, 2) schadhaft, krank sein (PW. 
I. 366). 

Ὃ ία, ion. av-in (= &v-LFm vgl. Skr. dmiva Plage, Drang- 
sal, Schrecken, Leiden, Krankheit PW. I. 376) f. Beschwerde, 
Plage, Qual, Schmerz, Krünkung!), «vic-o belästigen, plagen, 
quälen, Med. Unmuth empfinden, sich betrüben, ἀνιά-ζ-ω id., &via- 
00-5 (ion. ep. ἄνιη-ρό-ς) lästig, beschwerlich, betrübend (Compar. 
ἀνιηρ-έσ-τερος Od. 2. 190). —  dy-ó-c roh, ungekocht, unreif; 
roh, hart, wild, grausam?), ὠμό-τη-ς (τητ-ος) f. Rohheit, Härte 
u. 8. W. j 

am-üru-s herb, bitter, amari-ia-s, -iw-d-o, -tie-s f. amar-or 
(ör-is) m. Herbe, Bitterkeit, amäre-sc-ere h. b. werden, (*amar- 
tcu-5) amaricü-re b. h. machen, amarü-ientu-s voll H. B. 


B. Gl. 36b. — C. E. 341. 536. — FW. 11 f. 20. 387. 426; F. Spr. 
159. — L. Meyer KZ. XVI. 1 ff. — Pictet, KZ. V. 341. — 1) Aufrecht 
KZ. XIV. 275: ἀν-ίσα Unwunsch, von ish streben, begehren. — 2) PW. 
I. 668: amá a) roh, ungekocht, halbgeróstet, b) ungebrannt, c) unreif, 
d) unverdaut. — Christ 20. 


2) AM stark sein. 

ὦμ-ο-ς m. Sehulter'), ὦμα-δόν, -δίς (Hes.) auf der Sch., ὤμ-ι- 
αἴο-ς an der Sch. befindlich, zur Sch. geh.; ἐπ-ώμ-ιο-ς =  ὠμιαῖος, 
ἐπωμ-ί-ς (lö-0g) f. Obertheil der Schultern (wo sich die Schlüssel- 
beine mit dem Schulterblatt verbinden); κατ-ωμάδιο-ς, κατ-ωμαδόν 
Adv. von den Schultern her?); ὑπ-ωμ-ία f. Gegend unter den 
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Schultern (Galen.), 6x-opetog πούς Vorderfuss (unter d. Sch.) Arat. 
— üáp-é-cu: ὠμοπλάται Hes. (s Hilfsvocal). 

üm-ö-ru-8 (= am-e-so-s, om-e-ro-s; vgl. ἅμ-έ-σω) m. Oberarm, 
Schulter, Achsel, Demin. umeru-lu-s; umer-äle n. Schulterkleid der 
Soldaten. — an-sa f. Handhabe, Henkel, Griff?), Demin. ansü-la; 
ansäa-tu-s gehenkelt. 


1) Aufrecht KZ. I. 283*). — Corssen II. 127. — C. E. 341. — F. W. 
12. 426. — S. W. 686. — Sch. W. 906. — 2) „was man von den Sch. 
ausholend wirft“ Schaper KZ. XXII. 514. 527. — 3) Bugge KZ. XIX. 401. 
— F. W. 9; F. Spr. 297. — P. W. I. 5: vgl. asa-dhr1 Geráth zum Kochen? 
vielleicht Gefáss mit Handhaben, Henkeln auf beiden Seiten (gleichsam 
die Schultern — asa desselben), vgl. ansa, wo nur diese Bedeutung sich 
erhalten hat. 


- 3) AM nehmen. 
. ἁμ-ν-ίο-ν n. Schaale, Schüssel zum Aufnehmen, Auffangen 
des Opferblutes (Od. 3. 444) 1). 
ém-é-re nehmen, kaufen (ém-i, em-p-Iu-s) (vgl. deutsch beim 
Kaufe: ich nehme dies) (emere antiqui dicebant pro accipere Paul. 
D. p. 4. 18); -imere: ad-, dir- (= dis), ex-, inter-, per-, red-; 
cömere, demere, promere, sumere (= co-im-, de-im-, prb-im-, sub- 
im-ere) —  ém-az (üc-i-s) kauflustig; em-p-t-ic-íiu-s gekauft, em- 
p-LC-icu-m (militem mercennarium Paul. D. p. 77. 5); em-p-ti-o() f. 
Kauf, em-p-tor (tör-is) m. Käufer. — ex-Ym-iu-s (ausnehmend 
=) ausgenommen, ausgezeichnet; ex-em-p-lu-m, erempl-ar (äri-s), 
-driu-m n. Vorbild, Muster, Beispiel. — praem-iu-m (= prae- 
im-iu-m) n. das vorweg Genommene = Vortheil, Auszeichnung, 
Lohn?) — prom-p-tu-8 (149) m. das Offenbarsein (in promptu 
öffentlich, vor aller Augen), Bereitwilligkeit, Leichtigkeit; Adj. 
promptu-s offenbar, gleich zur Hand, geneigt, fertig, promptu- 
äriu-m n. Vorrathskammer. — vin-dém-ia f. Wein-abnahme, -ernte, 
ese, vindemiä-re W. halten, vindemia-tor (tor-is) m. Winzer. 
F. W. 387; F. Spr. 186. 298. — Windisch KZ. XXII. 274. — C. E. 
598: Jam nehmen. — Corssen B. 496: kam velle, optare. — 1) F. W. I*. 19. 


— 2) erimius u. s. w. Corssen B. 222; Ebel KZ. V. 182; Grassmann 
KZ. XL 19. 


4) (AM?) — ὁμ (die Herkunft ist dunkel). 

ὅμ-νῦ-μι schwören, beschwören (Fut. ὀμοῦμαι, ὁμό-σομαε, Aor. 
ὤμο-σα., ep. ὅμο-σα, ὤμο-σσα, ὕμο-σσα, Perf. Ou-wuo-xa, -σ-μαι, Aor. 
Pass. ὠμό-σ-θη-ν ὠμό-θη-ν, Fut. P. ὦμο-σ-θή-σομαι): Nebenf. ὀμ-νὺ-α 
(Hom. nur Imperat. ὀμνυέτω 1l. 19. 175, Imperf. ὤμννε Il. 14. 270. 
Od. 19. 288; einzeln bei Attik.); ὁὀμο-κή-ς m. der Schwörende, 
ὁμο-τ-ικό-ς zum Schw. geh. (ἐπιρρήματα, adverbia jurandi Gramm.). 

C. V. L 161. 12). 392. ! 
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ama Mama (Lallwort). 

áml-ta f. Vatersschwester, Tante von des Vaters Seite (vgl. 
mater , mater-tera), amit-in-i, ae Geschwisterkinder von Bruder und 
Schwester. 


F. W. 340; F. Spr. 298. 


AMB(?) umhüllen. 

umb-ra f. Schatten, Demin. wmbel-la; umbrä-re beschatten, 
wmbràa-culu-m n. schattiger Ort, Sonnenschirm, wmbra-ii-cu-s, -t$-li-s 
im Schatten, müssig, beschaulich, wmóbr-osu-s schattenreich. 


Corssen II. 169 unter Hinweisung auf Skr. amb-ara-m. — Jedoch 
PW. I. 384: dmbara, n. 1) Umkreis, mge ung, 2) Kleidung, Gewand, 
3) Baumwolle, 4) Luftkreis, Himmel, Luft, 5) Safran, 6) Talk, 7) Απι- 
bra. „Wohl aus anu-vara (von var) verstümmelt". — Die Ableitung 
von umbra aus amb bleibt daher recht zweifelhaft; aber eine andere 
wurde nicht gefunden. 


AMB.H zusammenhalten — wohl urspr. ABH. 

ἀμφί1) 1) Präpos. m. Gen., Dat. (poet. u. in ion. Prosa), Acc.: 
um, bei, in der Nähe von, tiber, von, in Betreff, wegen; 2) Adv. 
umher, herum, rings (um), auf allen Seiten hin; 3) in der Zu- 
sammens.: um, rund um, von zwei Seiten, von allen Seiten; zuw. 
causal: ἀμφι-μάχομαι; ἀμφί-ς (vgl. ἐξ ex, ἄψ ab-s, su[b]-s) 1) Adv. 
von oder auf beiden Seiten, um, herum, gesondert, aus einander, 
besonders; 2) Präp. &) m. Gen.: getrennt, fern, um; b) m. Dat.: 
um (sehr selten Il); c) m. Acc.: um, Hom. (stets seinem Casus 
nachgesetzt); ὅι-αμφί-ς (Dion. Per. 5. 903) und δι-αμφίδιο-ς ab- 
gesondert, verschieden (μέλος Aesch. Prom. 554). — ἄμφω, ἀμφό- 
tepoi?), ἀμφετέρω-θι auf beiden Seiten, -θεν von b. S., -σε, -τέρως 
nach b. S. hin, auf beiderlei Art; ᾽μφό-τερο-ς (einige alte Gramm. 
τερό-ς) ein Troer (Il. 16. 415, Sohn des Alkmüon, S. Alexander 
des Gr.)?). , 

ambi-, amb-, an- (praepos. insep.): ambi-viu-m, amb-i-tu-s, 
an-quiro (vgl. an terminum, Cato origg. Macrob. Sat. 1. 14). — 
om-ni-8(?) insgesammt, all, jeder, omni-no im Ganzen, «gänzlich, 
überhaupt‘). — amb beide (= ambau, Dualform). 


B. Gl. 58a. — C. E. 294. — F. W. 11. 341. 426. — 1) PW. I. 328 £.: 
abhi, zend aiwi, ἀμφί, lat. ob, ahd. umbi, nhd. um, sl. obi; nicht selten 
entspricht abhi der deutschen Partikel be-: varsh regnen, abhi-varsh be- 
regnen; vgl. pag. 96 apa Anm. 4. — Bopp Gl. 16b: Skr. a-bhí = Pro- 
nom.st. a + Suff. bhi = qu: ἆ-μ-φί. — 2) P. W. I. 998: ubha, ἄμφω 
von ubh zusammenhalten. — 3) Fick KZ. XXII. 218 f. — 4) C. E. 294: 
„Man könnte selbst an omnis denken“. -- Düntzer KZ. XI. 67: Dunkel ist 
die Abstammung von omnts, das Benary ob-nis erklärt. — L. Meyer vergl. 
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Gr. omnis — gt $bna — eben, gleich (vgl. Schweizer-Sidler KZ. XIV. 
153); ebenso Windisch St. II. 291. 45): „got. ibns, ahd. ἐδαπέ, schwed. 
Jemn. omnis würde dann für ob-ni-s stehen“. 


ambha, abbha (Lallwort). 

ἅππα Viüterchen (Callim. Dian. 6) (ἄπφα, ἀπφά Suid.) schmei- 
chelnde Anrede, bes. der Geschwister unter einander, Dem. ἀπφ- 
ἄριο-ν ἀπφ-ίο-ν ἀπφ-ίδ-ιο-ν; ἀπφ-ύ-ς (ύ-ος) (Bekk. An. 857. 7 
ἀπφῦ-ς) m. schmeichelnder Name lallender Kinder, den sie dem 
Vater geben (Papa) (nur Nom. Acc. Theokr. 15, 14). 


Angermann St. V. 386. — F. W. 12; KZ. XXII. 200. — Roscher 
St. [b. 106. — PW. I. 385: amba Mutter, Mütterchen. 





ajas ; üjasá 1) Adj. 
ehern, metallen, eisern, 2) Subst. n. Eisen, Blasinstrument (PW. 
I. 394. 676); vgl. got. ais St. aisa, ahd. er, aes, Eisen. 

St. ah-es (j = h) (a-es) aes (Gen. aer-is) alt ais (ais-is) n. 
Metall, Kupfer(erz), Erz, aer-eu-s ehern, aer-äriu-s das Erz be. 
treffend, Subst. m. Erzarbeiter, Kupferschmied, n. (erg. penu, pc- 
num) Schatzkammer, aer-a-tu-s mit Erz beschlagen; aer-à-men (min-is) 
n., -men-tu-m n. Erzwerk, Erzgeschirr; aer-Osu-s kupferhaltig; aer- 
ü-g-0 (nis) aer-U-ca f. Rost, Grünspan, aerugin-ösu-s voll von 
Rost, Grünspan; aer-u-ma (utensilia ampliora Paul. D. p. 26. 1); 
(* aer-u-scu-s) aeruscü-re (aera undique, id est pecunias colligere 
Paul. D. p. 24. 7), aerusca-tor (tor-is) m. Bettler; (ah-es-, ah-e, 
a-£-) hé-nu-s, áé-nu-s und áhe-n-eu-s, áé-n-eu-s ehern, Aheno-, 
Aeno-barbu-s (Rothbart); (de-n-, aen-) Aen-äria f. Insel, wo man 
Erz fand (j. Ischia); (aen-es-io) Aenest (dicti sunt comites Aeneae 
Paul D. p.20. 6) also Leute in einer Gegend, wo es Erz gab. 


B. Gl. 19b. — Corssen I. 632; B. 466. 474. — F. W. 13. — Gótze 
St. Ib. 166 f. — M. M. V. II. 252 ff. 





1) AR erheben, treiben, erregen; sich erheben, auf- 
streben, wachsen, gedeihen; nähren (= wachsen oder ge- 
deihen machen). — Skr. ar sich erheben, aufstreben, gehen, sich 
bewegen; bewegen, aufregen, auftreiben, erheben; Intens. sich 
regen, streben, herumirren, zu Jemand laufen, fliegen (P. W. I. 
999). — Siehe ar-dh; 1) ar-s. 

ar, al. — ἄρ-ο- -ν n. Natterwurz!) (Theophrast; arum dra- 
cunculus Linne). — αὖρο-ς (= ἀρ-ξο-ς) ταχύς Lob. Aglaoph. 2. 
848°) (vgl. PW. I. 449: árvan, árvant m. Renner, Ross). — ἄλ-η 
f. das Sichumhertreiben, Irren, Irrfahrt?) (ἀλ-άλ-αγξ᾽ ἡ πλάνη Hes.)*); 
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ἆλά-ο-μαι (ἀλαίνω Aesch. Eur.5) irren; ἀλέ-α (ion. ἀλέη) f. das 
Vermeiden, Ausweichen, ἀλέ-ο-μαι (verstärkte Nbf. ἀλεείνω) ἀλεύ- 
ο-μαι ausweichen, entgehen, entfliehen; intens. Frequ. ᾖλ-άσκ-ω, 
-&fo schweifen, entrinnen®); ἡλ-ό-ς 9Àe-ó-c irr, wirr, ἡλ-ίθ-ιο-ς 
thöricht, ἠλιθιό-ω verwirren, betäuben (Aesch. Prom. 1066). — 
St. ἁλι-τ: ἁλιτ-αίνω (Aor. ᾖλῖτον, ἀλί-όμην, ἁλιτ-έσθαι) fehlen, 
sündigen, freveln, ὠλείτ-η-ς m., ἀλίτρό-ς m. Frevler, Schelm (st. 
dÀirg-vgo-), ἁλιτήρ-ιο-ς (st. ἁλιτη-τηρ-ιο-) frevelnd, rächende Straf- 
gottheit?) (Geíuoveg ἀλιτήριοι Poll. 5. 131), ἁλιτή-μων (μον-ος) 
frevelnd (nur IL 24, 157. 186); ἀλίσβη (= ἁλιτ η) ἀπάτη Hes.?). 
— St. ἆλυ (vgl. «ερ, Fegv wahren): ἁλύ-εκ-ώ, -σκ-αζω ausweichen, 
fliehen (-άνω Od. 22. 330) (Fut. ἀλύξω, ἀλύξοι, Aor. fAv&a?). — 
ἰ-άλλω in Bewegung setzen, schicken, senden, schiessen (; Redupl., 
vgl. {-αύ-ω; Fut. ἰαλῶ, Aor. ζ-ηλ-α) 19). — µέτ-αλλο-ν n. (urspr. das 
Nachsuchen) Grube, Stollen, das in den Gruben Gefundene, Metall 
(lat. metallu-m Lehnwort)'!), µετ-αλλά-ω (vgl. µετ-έρχομαι) suchen, 
forschen, μεταλλ-εύ-ω in der Erde nach Wasser, Erzen, Metallen 
suchen, µεταλλ-ικό-ς auf die Bergwerke bezüglich. — wachsen; 
nähren: Άλ-τι-ς (τε-ως) f. der heilige Hain des Zeus in Olympia; 
ἄλ-εο-ς (σε-ος) n. Hain (vgl. ἄρσ-εα, φάρσ-ος, ἄψ-ος) (ἄλ-μα, τὸ 
Lycophr. 318), ἆλσ-ώδης hainartig, mit Gehölz bewachsen; ἄν-αλ- 
TO-C unersättlich (γαστήρ Od. 17, 228. 18, 114. 964)13). 

er, el. — ἔρ-χ-ο-μαι (=  ἐρ-σκ-ο-μαι) Inchoat. zu gehen 
anfangen, gehen, kommen 15), — &d-w (selten, statt) ἐλαύνω 
— ἐἔλα-νυ-ω, Specialtempora von ἐλαδ- statt ἐλα)) in Bewegung 
setzen, treiben (fahren, reiten, rudern, marschieren), in die Enge 
treiben (Fut. ἐλὰ-σω, att. ἐλῶ, Aor. ἤλα-σα [p. ἔλα-σα, ἔλα-σσα] 
ἠλά-θη-ν, Perf. ἆλ-ήλα-κα, -μαι, Plusqu. ἑλ-ήλ- und ᾖλ-ήλ-α-το und 
ἐλ-ήλαδ-ατο, ἑλ-ελήδ-ατο) 4); ἔλα-σι-ς (st. -τι-ς) f. das Treiben u. s. w., 
ἐλα-τήρ (τῇρ-ος) m. Treiber, Rosselenker, ἐλατήρ-ιο-ς treibend; ion. 
ep. ἐλαστρέω treiben (Homer nur ζεύγεα ll. 18. 543); ἴππ-ήλατο-ς 
zum Treiben, Fahren bequem (νῆσος, γαῖα Od. 4, 607. 13, 242) 15), 
— ἐλά-τη f. (die hoch auftreibende) Tanne, Fichte, der hohe, 
zum Himmel strebende Baum (homer. οὐρανομήκης, περιµήκετος, 
ὑψηλή) (pinus picea. Linne)!®), ἐλώτινο-ς von Tannen-, F.-holz. — 
ἔλα-φο-ς m. f. Hirsch, Hirschkuh (vgl. ἔρι-φο-ς Bock), ἐλάφ-ειο-ς 
vom H.; ἑλλό-ς [ἐλλό-ς Apoll. Lex.] (= ἆλ-νο-ς) m. junger Hirsch, 
Hirschkalb (Od. 19. 238) 11); Εππ-έλαφο-ς eine Art Gazelle, ἔππο- 
τραγ-έλαφο-ς Rossbockhirsch, ὀν-έλαφο-ς Eselhirsch, τραγ-έλαφο-ς 
Bockhirsch, χοιρ-έλαφο-ς der indische Schweinhirsch. 

or, ol. — ὅρ-νῦ-μι, ὁρ-νύ-ώ, óp-tv-u (poet. von Hom. an 
= ῥρ-ι-νιω vgl. βαίνω oder — óg--vvo vgl. τίνω τινύω — lesb. 
ὀρίννω). Óp-0-0-Uv-u antreiben, aufjagen, erregen, Med. sich er- 
heben, auffahren (Fut. ὄρ-σω, Aor. ώρ-σα, ὤρ-ορ-ο-ν; Med. ógvv- 
μαι, Fut. ὀροῦμαι, Aor. ὠρ-ό-μην dQ-t-ro ὥρ-το 0Q-0-vro ὄρ-μενος; 
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("ώρσαάμην) Impt. ὅρσο ὕρσεο ὅρσευ (erhebe dich); von ὁρ-έ-ο-μαι 
Impf. ὁρ-έ-ο-ντο (= ὁρ:/-ο-ντο vgl. or-i-u-ntur); Perf. intr. ὄρ-ωρ-α, 
-ε (bin erregt, erhoben), ὁρ-ῶρ-ε-ται, Plusqu. ὁρ-ώρ-ει; ὁρ-εύ-ω 
— ὄρ-νυ-μαι sich schnell erheben, losstürzen!®); Part. -op-to: 9- 
ogro-; von Gott entstanden, bewirkt, xovi-ogr0-; m. Erhebung 
von Staub, Staubwolke!?), νέ-ορο-ς neu erregt; Ὄρτι. Ὀροί- 
λοχο-ς die Schaaren erregend, ebenso: Ὀρσίμαχος, Ὄρσ-ιππο-ς. — 
öp-vi-c m. f. (St. ógvi, ὁὀρνῖ-θ, dor. ógvi-y; χ = (yo der bot. 
Demin.; ἕ Hom., ἵ Trag.) ὄρνε-ο-ν n. Vogel (der aufstrebende), 
Demin. ὀρνίθ-ιον m., ὀρνίθ-ειο- vom V., zum V. geh., ὀρνίὃ- 
'ev-e  vogelstellen, ὀρννθευ-τ-ικό-ς den Vogelfang betreffend; "Og. 
ολο-ς od. Ὅλ-ορο-ς König der Thrakier; Vater des Thukydides. — 
ἔρ-νος (νε-ος) n. (vgl. ἔθ-νος, ἔχ-νος, δῆ-νος, κτῆ-νος; & statt o 
vgl. πελλός πολιός, Κέρκυρα Κόρκυρα) 3). — οὖρο-ν (= óg-Fo-v) 
n. Strecke, Raum, Wurfweite; δίσκ-ουρα Pl. n. Wurfweite des 
Diskos (IL 23. 523)? 

ar, ak — a) aufstreben, wachsen: &r-und-o (-in-is) 
(Gerundiv. *ar-undu-s, ar-und-in) f. (Emportreibendes, Wachsendes 
=) Bohr, Angelruthe”?), arundin-&um n. Röhricht, arundin-ösu-s 
schilfreich, arundin-eu-s, -@c-eu-s rohr-, schilfartig. — Part. al- 
tu-s = emporgediehen, hoch, erhaben, tief (= nach unten 
gemessen), altäre erhöhen, alti-tü-d-o (in-is) f. Höhe, Erhabenheit, 
Tiefe. — al-nu-s f. Erle (als Wachsende)?°), aln-eu-s von Erlen- 
holz. — al-ä-cer (cri-s, cre) (vom aufstrebenden Muthe und von 
körperlicher Schwungkraft) aufgeregt, munter, frisch, alacri-tä-s 
(tatis) f. Aufgeregtheit u. s. σ.σ). — b) wachsen machen, 
nähren: álé-re wachsen machen, n&hren!?), ale-sc-e-re, co-alescere 
wachsen, gedeihen, al-ü-li-s gemästet, fett, al-tor (tör-is) m., 
' 4riz (tricis) f. Nährer, -in; al-mu-s (Alles wodurch wir Leben 
und Odem haben) labend, gütig, lieb; al-ü-mnu-s (Part, der 
genährt wird) m., -mna f. Pflegling, -in, Zógling, -in, alumnä-re 
aufziehen; ali-bili-s alé-bri-s nahrhaft (alebria bene alentia Paul. 
p. 25); ali-men-tum n., ali-món-iu-m n. ali-mön-ia f. Nahrung, 
aliment-ariu-s 7. N. geh.; Alé-mon-a (superstitio Romana deam finxit 
Alemonam, alendi in utero fetus Tert. de anim. c. 37). — al-vu-s 
f. (m.) (der nährende) Bauch, Unterleib; Höhlung, Bienenstock?5); 
alv-eu-8 m. (eig. eine dem hohlen Leibe ähnliche Vertiefung) 
Flussbett, Becken, Bienenstock, Demin. alveö-lu-s, alve-are: (is), 
-ür-iu-m n. Bienenstock, alec-a-(u-s, alveol-a-tu-s muldenförmig, ge- 
hóhlt. — (St. *alé-to: aie-ti-tu-d-in) aletüd-o (in-is) f. (corporis pin- 
guedo Paul. D. p. 27. 12). 

or, ol. — Or-i-or 3. sich emporheben, entspringen; or-tu-s 
(füs) m. Entstehen, Aufgang, Or-t-öna; orien-s (sol) m. Sonnen- 
aufgang, Morgenland, Orient, orient-ali-s morgenlündisch. — Or-Ig-0 
(inis) f. Ursprung, Herkunft, origin-ali-s ursprünglich; Ab-origines 
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Aboriginer, das Stammvolk der Römer (Indigenae sunt inde genili, 
quos vocant aborigines Latini, Graeci αὐτόχθονας Serv. Virg. A. 8. 
328). — (*or-du-s aufsteigend) Or-d-0 (-in-is) m. Aufsteigen, 
Reihe, Ordnung, Klasse?9), ordin-ali-s, -ari-u-s zur Reihe u. 8. w. geh., 
ordin-äre reihen, ordnen, ordinä-ti-o (ön-is) Anordnung, Regelung, 
Amtsbestellung, ordin-&-tor (tör-is), -trix (tric-is) Ordner, -in, or- 
dira-ti-m in gehöriger Reihe; ord-I-ri (vgl. largu-s largiri) (orsu-s 
== ord-tu-s) anreihen, anspinnen, beginnen, ord-ia, prim-ord-ia Pl. 
ex-ord-iu-m n. Anfang, Beginn, Ursprung, primord-iu-s ursprüng- 
lich. — or-nu-8 f. (die aufstrebende) Bergesche, orn-ew-s zur B. 
geh. — *dle-sc-öre (suboles ab olescendo, id est, crescendo Paul. 
D. p. 309. 4)?^j; ad-olescere (ad-ole-vi, ad-ul-tu-s) heranwachsen, 
adulesc-e-n-s m. f. junger Mann, junges Weib, adulescent-ia f. Junge- 
mannsalter (zwischen der pueritia und der senectus), Ad-ole-n-da 
die Heranwachsende, eine Göttin, die das Wachsen der Bäume 
fördert und in. demselben ihr Wesen zeigt, daher gleich benannt 
mit dem heranwachsenden Baume®®); ind-öle-s (s. in; pag. 30) f. 
Angeborenes, natürliche Beschaffenheit, Talent, Anlage; er-, ob-s- 
olescere (-olé-vi, ole-tus) auswachsen, alt werden, veralten; in- 
olescere (-ole-vi, oli-tu-s) einwachsen; pröle-s (= pro-ole-s) f. Spröss- 
ling, (*pro-ole-tu-s) prolet-àriu-s m. Bürger der untersten Klasse, 
Proletarier (die nur mit ihren Kindern, nicht mit ihrem Gelde 
dem Staate dienten); im-pröles (est, qui nondum vir est Mar. Victor 
p. 2465), im-prölu-s vel im-proli-s (qui nondum esset. adscriptus in 
civitate Paul. D. p. 108. 12); sub-olescere nachwachsen, sub-, sob- 
ὅἷο- f. Nachwuchs, Spróssling (s. oben olescere) — ul-mu-s f. 
Ulme, wlm-ariu-m n. Ulmenpflanzung, ulm-eu-s von U. — ul-va 
f. Schilfgras, Sumpfgras, ulv-osu-s reich an Sch. S.gras. — Uls- 
brae f. rohr-, schilf-tragende Stätte, Röhricht (j. Cisterna), ein 
Ort nahe bei den pontinischen Sümpfen. 


Corssen I. 530 £.; B. 199; N. 268. 278 f. — C. E. 348. 350. 358. 
486. 540. 546. 576. 596. — F. W. 13. 16 f. 21. 341 f. 427 f. 434; F. Spr. 
226. 298. 801 f. — 1) F. W. 427. — 2) Bugge KZ. XIX. 403. -— K 
KZ. IV. 42. — 8) Bugge KZ. XX. 27: W. var; altbaktr. vareta f. die 
Irre. — 4) Fritzsche St. VI. 287. — 5) C. V. I. 263. 1). — 6) C. V. I. 277. 
10. — 7) Fick KZ. XXII. 98. — 8) Clemm St. VII. 48. — 9) C. V. I. 
276. 4). — 10) C. E. 540; C. V. I. 303. 23). — Kuhn KZ. V. 193 ff. XIV. 
319 £. — Aufrecht KZ. XIV. 273 £.: sar si-sal = (o1 senden, entsenden, 
ausbreiten; ebenso Goebel Hom. 17. — Fick Spr. 150: is werfen = ᾖσ- 
αλ-]ω. — 11) C. E. 540: „vielleicht“. — Bühler KZ. VIII. 365 ff.: µετά 
und λάω nach etwas sehen (vgl. µεταβλέπῳ). — Düntzer KZ. XII. 2: 
na messen: *gué-vg die bestimmte Tiefe, µέτ-αλλο-ν die tiefe Grube, 
µεταλλαν in der Grube suchen, ergründen. — Hehn p. 61: lydisch-phó- 
nicischer Herkunft? — 19) C. E. 988. — F. Spr. 301 (ἄλτος == ἄλ-τος). --- 
13) C. E. 66. 540. 546. — F. W. 17. — 14) C. V. I. 254. 9). — Kuhn KZ. XIV. 
320. — B. Gl. 45b: il ire, radix ar mutato r in | & attenuato in 1. 
— 15) Meyer St. V. 104: Rosse in Bewegung setzend. — 16) Hehn 255. 
— 17) C. E. 362. — Legerlotz KZ. VII. 51: W. vars benetzen: ἐρσ-, 
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ἐλσ-, ἆλλ-ό-ς; urspr. der alte Hirschbock, so dass der Name des Vaters 
auf seine Kinder übergangen wäre. — 18) C. V. I. 161, 15). 189, 39). 
260, 2). — 19) Düntzer KZ. XIV. 14. — 90) Bugge St. IV. 327. — C. E. 
349. — Düntzer KZ. XVI. 30: sar: ἔρνος der treibende Stamm, von der- 
selben W. wie ógur. — Pott (nach Düntzer) Skr. vrdh wachsen. — 
21) So auch Leskien, ratio quam Bekk. in dig. sec. est, p. 21. — 22) B. 
Gl. 52b: ud ar-undo, $. e. ad undam crescens. — 23) F. W. 343, Spr. 301: 
als-a; al-nu-s würde allws geworden sein [wohl nicht nothwendig, 
vgl. w-^a, vul-mws]; vgl. auch Grimm W. III. 416 f. Eller und Else 
(dies aus dem Slavischen) — 24) Corssen B. 344. — 25) B. Gl. var 
tegere. — 26) Corssen B. 108. — 27) B. Gl. 22b: ard crescere, augeri, 
cuius I tam ex r quam ex d explicari possit, cum et r et d facile trama- 
eant in | — 28) Corssen B. 195 f. — Ganz anders Klotz W. (s. v.): 
wahrscheinl. Name einer röm. Göttin bei der Inbrandsetzung durch Blitz. 


. 2) AR erreichen, erlangen, treffen — auch im feind- 
lichen Sinne. — Skr. ar auf Jemand oder Etwas stossen, in 
oder auf Etwas gerathen, erreichen, erlangen; verletzen (P. W. I. 
399). — Siehe: ir. 

ar. — ἄρ-νῦτμαι (nur Pris. Impf., Aor. ἁρ-έ-σθαι, ἄρ-α-σθαι) 
sich erwerben, empfangen. — ἄρ-ος (ε-ος) n. Nutzen (Aesch. Suppl. 
852); uíc0-ap-vo-c m. Lohnarbeiter (= lohnempfangend), µισθαρ- 
νέ-ω um L. arbeiten, µισθαρν-ία f. Lohnarbeit. — ἀρ-ύ-ῳ, att. 
Nbf. ἀρύ-τ-ω, ion. ἀρύσσω (erlangen, gewinnen?) schöpfen!); ἀρυ- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Schöpfgefäss, Löffel, Kelle (ἀρυστήρ Her. 2. 168), 
ἀρύτ-αινα f. Giesskanne (χαλκοῦν σκεῦος d τὸ ἔλαιον ἐγχέουσιν sig 
λύχνους Schol), Dem. ἀρύστ-ιχο-ς m. kleiner Becher, ἀρυσ-τρί-ς 
(ερίδ-ος) f. Löffel. — ἄρ-η f. Verderben, Unheil, ᾽4ρά die Rache- 
göttin (. -, Hom. in arsi _-), ἀρη-τό-ς (yóog nur Il. 17, 37. 24, 
747) schrecklich (& & vgl. "oec, άρες βροτολοιγέ ll. 5. 31. 455), 
ἀρη-μένο-ς beschädigt, gebrochen, bewältigt (βεβλαμμένος Hes.) — 
"Ap-nc (Voc.”Ages, Ages) Gott des Krieges und des wilden Schlacht- 
gettimmels, das Symbol der ungestümen rohen Tapferkeit, nur 
Krieg und Blutvergiessen liebend?), ἄρε-ιο-ς (nur Il. 4. 407) sonst 
ἀρή-ιο-ς kriegerisch, streitbar, tapfer. 

er. — ἔρ-ῖ-θ-ο-ς m. = µίσθαρνος, συν-έρεθο-ς m. f. Mit- 
arbeiter, -in (Hom. nur f. Od. 6. 32). — ἔρ-ἄνοτς m. (urspr. 
wohl Geldsammlung) Mahlzeit, wozu jeder seinen Beitrag gab 
(Pikenik), Beisteuer, Beitrag, Unterstützung, Liebesdienst?), ἐραν- 
(to Geldbeiträge sammeln. — ἔρ-ι-ς (sö-05, ı-v) f. Streit, Zank, Hader, 
Ἔρι-ς als Göttin, die Urheberin des Kampfes und Streites, Schwester 
u. Geführtin des "4gns'); ἑἐρίω (= ἐριδω) wetteifern, kämpfen, 
streiten, ἔρισ-μα (= ἐριδ-ματ-) n. Streit (Il. 4. 38), ἐρισ-τ-ικό-ς 
streitstichtig, zänkisch, ἐριὸδ-αίνω —: ἐρίξω. — ἐρ-έ-θ-ω ἑρ-ε-θ-ί-ζ-ω . 
reizen, anreizen, beunruhigen, ἐρέθι-σ-μα (µατ-ος) n. Anreizung. 

ol. — (9)ὅλ-λυ-μι (= ὀλ-νν-μι) (Nebenf. ὀλέ-κ-ω Hom. Soph.) 
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vernichten, verderben, Med. zu Grunde gehen5) (Fut. ὁλῶ ep. 
ὀλέ-σω, -σσω, Aor. ὦλε-σα ep. ὄὕλε-σα, -σσα, Perf. ὁλ-ώλε-κα; Med. 
ὔλ-λυ-μαι, Fut. ὀλοῦμαι, Aor. ὦλ-ό-μην, gleichbedeut. Perf. ὅλ-ωλ-α): 
Part. poet. οὐλόμενο-ς (Ἠὀλ-νο-μαι “όλ-λο-μαι, Ersatzd. "οὐλο-μαι) 
ὀλόμενο-ς (Eur. Phoen. 1037) verderblich, tódtlich, Unheil bringend 
(passiv nur von Personen — perditus Od. 17, 484. 18, 273); 
ὅλο-ό-ς =  οὐλόμενος: ὀλε-τήρ (τῇρ-ος) m. Verderber, Mörder (N. 
18. 114); ὄλε-θρο-ς m. Verderben, Unglück, verderblicher Mensch 
(= pernicies, pestis), αὖγ-όλεθρο-ς m. Ziegenpest, ein den Ziegen 
tödtliches Kraut (Plin. h. n. 21. 13), ὀλέθρ-ιο-ς  οὐλόμενος. — 
St. WA-ec: ἐἆξ-ώλης ganz verdorben, ἐξώλε-ια (= -ωλεσ-ια) f. gänz- 
liches Verderben; παν-ώλης = ἐξώλής: προ-ώλης im Voraus oder 
von Grund aus verdorben; φρεν-ώλης gestörten Geistes, wahn- 
sinnig. | . 

or, ol. — ad-ör-i-or (-or-tu-s) sich erheben, losgehen, am- 
greifen ®) (aggredimur de longinquo, adorimur ex insidüs et ex 
proximo. Nam adoriri est quasi ad aliquem oriri, id est, exsurgere. 
Donat. ad Ad. 3. 3. 50). — 016: ab-óle-re (-ole-vi, oli-tw-s) ver- 
nichten, ab-ole-sc-£re vergehen, verschwinden, ab-ofi-ti-o (On-is) f. 
Vernichtung, Amnestie’). 


C. E. 342 f. — Düntzer KZ. XII. 13 f. — Fick W. 18 f. — Meister 
St. IV. 436. — 1) C. V. I. 239. 2: „von dp erlangen, gewinnen? Her- 
kunft dunkel“. — 2) PW. I. 682: Skr. ära m. der Planet Mars, Saturn. 
— 8) Sch. W. 309: vgl. ἦρα eig. „angenehme Gesellschaft“. — 4) Sch. 
W. 812: vielleicht mit got. vritan, ahd. reizjan zusammenhüngend ; also 
eig. St. Εριὸ [dann εριδ] vgl. lat. ri(d)valis. — 6) C. E. 68: ein sicheres 
Correlat in den verwandten Sprachen noch nicht gefunden; 562: W. noch 
in Dunkel gehüllt. — C. St. V. 218; C. V. I. 166. 46). — Leskien St. II. 
102. 9). — 6) F. Spr. 411; F. W. 18. — 7) Fick KZ. XXI. 8. — Corssen 
I. 530: wüchsen. ., . 


3) AR fügen, ein-, an-fügen; passen, gefallen. — 
Skr. ar: Causat. hineinstecken, hineinlegen, anstecken, befestigen, 
infigere; übertr. heften, richten (P. W. I. 399). — Siehe 1) ar-k, 
ar-p. 

ἀρ-αρ-ί-εκ-ω (Präsensst. nur im Imperf. ἀράρισκε fügte an 
Od. 14. 23. Theokr. 25. 103) 1) transit.: Fut. ἀρῶ ion. ἄρ-σω, 


Aor. ἦρ-σόα ep. ἄρ-σα, häufiger ἤρ-ᾶρ-ο-ν ep. ἄρ-ᾶρ-ο-ν (intr. Il. 16. . 


204. Od. 4. 777), Pass. ἤρ-θη-ν (ἄρ-θε-ν — ἤρθησαν) fügen, ver- 
binden, versehen, ausrüsten; 2) intransit.: Perf. mit Präsensbed. 
ἄρ-ᾶρ-α, ion. ep. ἄρ-ήρ-α, Part. ἀρᾶρ-, ἀρηρ-ῶς, fem. ἀρᾶρ-υΐα, 
Plusqu. ἠρ-ἄρ-ει-ν, ion. ep. ἀρ-ήθ-ει-ν., ἠρ-ήρ-ειν, Perf. pass. ἀρ-ήρε- 
μαι, Part. ἀρ-ηρε-μένο-ς zusammengefügt, Aor. ἄρ-ᾶρ-ο-ν [s. oben], 
Part. ἄρ-μενο-ς zusammengefügt sein, passen, gefallen, ausgertistet 
' sein; ἄρμενος als Adj. angefügt, gefüge, passend; Adv. des Part. 
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ἀραρότ-ως angefügt — fest, standhaft; ἁρ-αρ-ενοί ' ὅσα παρασφηνοῦν- 
ται λεθάρια el; τὰς ῥαγίδας ἩἨ9».1). --- dpa (ep. ἂρ vor Cons., da enkl.) 
(passend —) eben, gerade, just, nun, also, sofort, alsbald, weiter, 
ferner, sodann (trag. auch «ge des Metrums Wegen); «ga (durch 
den Ton hervorgehobenes, so als Frageparticel bezeichnetes ἄρα) 3): 
ἀτ-άρ egen, indess, doch, jedoch, aber; aber — und, und 
dann?); γὰρ (= γε apa) denn, ja, doch, freilich, nämlich*). — 
äp-ı- füglich, gut, sehr (ep. lyr.): ἀρίγνωτος, δακρυς, «δείκετος, 
-δηλος, -ὄηλος, -πρεπής, -σφαλής» -Φραδής; Comp. ἀρε-ίων ἄρε-ιον 
(= ἀρεσ-ιων), Sup. ἄρι-ετο-ς besser, tüchtiger, tapferer, treff- 
lieher; der beste u. s. w.°); ἀριστ-εύ-ο (ἤ-ος) der Beste, Vorzüg- 
lichste, αριστ-εύ-ω sich auszeichnen, doisrs(.)-/« f, ausgezeichnete 
Heldenthat, ἀριστε-ῖο-ν n. der Pröis des ersten Sieges. — ἄρ-τι 
Adv. eben, gerade, ἄρτι-ο-ς passend, angemessen, zweckmässig (Adv. 
ἀρτίως — ἄρτι), ἀρτί-ζ-ω fertig machen, bereiten, ἄρτισι-ς (ε-ως) 
f. Zuberei ang; ἀρτιᾶ-ζ-ω grad ‚od. ungrad spielen (par impar lu- 
dere). — ἁρ-τύ-ώ, ep. auch ag-ru-vo (Fut. dgr-voo, -υνέω) zusammen- 
fügen, herrichten, zurichten (ἀρτυθῆναι παρασκευασθῆναι Hes.); 
ἄρτυ-μα (µατ-ο-ς) n. Zubereitung, ἄρτυ-σι-ο (ε-ως) f. id., ἀρτύνα-ς m. 
Ordner, obrigkeitl. Person in Argos und Epidaurus, ἁρτυ-τήρ m. 
id. (Inser.). — ἀρ-θ-μό-ς m. Bund, Eintracht, Freundschaft (ἀρτύ-ς 
Hes.), ἀρθμέω zusammenfügen, ἄρθμ-ιο-ς verbunden, befreundet, 
n. Pl τὰ friedliche Verhältnisse, Eintracht. — ἀρ- -1- -θ-μό-ς m. 
(Reihe =) Zahl, Zählung 9), ἀριθμέ-ω zählen, ἀριθμη-τό-ς ge- 
zählt, zählbar, ἀριθμητ-ικό. - zum Zählen (Rechnen) gehörig od. 
geschickt (ή ἀριθμητική Rechenkunst, Arithmetik), ἀρίθμη-μα (µατ-ος) 
n. Gezähltes, Zahl; ἀν-ἄριθμο-ς, -ἠριθμο-ς zahllos, unzählig, 
ἔν-αρίθμιο-ς mitgezählt, mit in Anschlag gebracht, µετ-αρίθμιο-ς 
unter die Zahl gehörig; ν-ήρ-ι-το-ς ungezählt (ὕλη Hes. Ο. 513, 
ταύρων ἵχνία Ap. Rh. 3. 1288); εἶκοσιν-ἠριτ᾽ (ἄποινα nur Il. 22. 
349). — ἄρ-θ-ρο-ν n. Gelenk, Glied"), ἀρθρό-ω gliedern, ἀρθρ- 
wöns gliederartig, kräftig, ἀρθρ-ῖεις (ι-δος) f. (νόσος) Glieder- 
krankheit, Gicht, ὀρθριτ-εκό-ς gichtisch krank. — „ap-nö-c m. 
(Fügung —) Fuge, Glied, Gelenke, &ouo-£ Adv. (=  ἄρτι, ἀρτίως) 
eben, jüngst (Aesch.). — ἄρ-μα (µατ.ος) n. Gespann, Wagen, 
Streitwagen®), ἁρμάτ-ειο-ς zum Wagen geh., ἅρματ-εύ-ω den W, 
lenken, fahren, ἁἅρματ-ί-ζ-ο-μαι id. (Lykophr. 1319); ἁρμ-άμαξα s. 
pag. 16. — äp-uö-Z-w (wohl Denomin. von -ἀρ-μο) (ἁρ-μό-ς, Local 
ἂρ-μοῖ eben, gleich Aesch., oder vom St. ἁρ-μον) (älter attisch: 
ἤρμοσταε, ἁρμοστέος dentale Flexion, ἁρμόξαι u. 8. w. guttur. Flexion 
dorisch, jünger attisch: ἁρμότω — Homer ausser dem Pris. nur 
ἤρμοσε) zusammen-fügen, passen, verbinden, ordnen, lenken; intr. 
passen, zusammenstimmen, harmonieren?), ἁρμό-διο-ς zusammen- 
passend, schicklich, ἁρμόδιο-ς Athener, der den Hipparch tödtete, 
ἆρμο-σ-τή-ς m. Ordner, Lenker, Statthalter, ἁρμό-σ-τωρ (τορ-ος) id. 
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(much Eum. 448), ἄρμοσ-μα (µατ-ος) n. das Zusammengefügte 
Eur. Hel. 418) (ἀρμοί-ματα" ἀρτύματα Hes.); (üp-uov) ἁρμον-ία f. 
Fuge, Verbindung, Bund, richtige Fügung, Ebenmaass, Harmonie 
(Wesen, Sinn Eur. Hipp. 162), ἁρμον-ικό-ς harmonisch; βητ-άρ- 
pov (µον-ος) (mit &lterem Spir. lenis) Tänzer — Schritte nach 
dem Takte machend Od. 8, 250. 383 (παρὰ τὸ iv ἁρμονία βαίνειν 
Schol, Batvov ἁρμοδίως E. Μ.). — ἁμ-αρ-τῆ ὅμ-αρ-τῆ (77) Adv. 
zugleich, gleichzeitig, ὁμαρτέ-ω sich anschliessen, zusammengehen, 
begleiten. — ὅμ-ηρο-ς (verbunden, nur als Subst.) m. Bürgschaft, 
Pfand, Geissel (ὄμηρο-ν n. Eur. Ale. 870), ὁμηρέ-ω zusammen- 
treffen (nur Od. 16. 468), ὁμηρ-εύ-ω verbunden sein, als B. Pf. 
G. dienen, ὁμήρευ-μα (µατ-ος) n. = Opmoog; Ὁμ-άριο-ν n. Tempel 
des Zeus Ὁμάριο-ς (Ὁμ-αγύριο-ς) bei Aegium in Achaia, wo sich 
der achäische Bund versammelte. — δι-ήρ-ης zweifach ver- 
bunden, Subst. τὸ δι-ῆρ-ες µελαθριον das zweite Stockwerk, Ober- 
geschoss (sonst ὑπερῷον) Eur. Phoen. 90. — Ap-E-cx-w (von Herod. 
an, Hom. nur Aor.-formen) gut machen, zufrieden stellen, be- 
gütigen, gefällig machen; gefallen (Fut. ἀρέ-σ-ω., -οµαι, Aor. ἤρε-σα 
ἠρε-σά-μην, ἠρέ-σ-θην, Perf. ἁρ-ήρε-κα, ἤρε-σ-μαι) ), Adv. z. Part* 
ἀρεσκ-ό-ντ-ως gefällig, befriedigend, dQeox-s(.-)-/e f. und ἀρέσκ-ευ-μα 
(µατ-ος) n. Schmeichelei, Kriecherei (Plut. Demetr. 11), Vbadj. 
ἀρε-σ-τό-ς gefällig, beliebt, angenehm. — άρε-τή f. Tauglichkeit, 
Trefflichkeit, Tapferkeit u.s. w., erst bei den Att. die moralische 
Bedeutung „Tugend“ vorherrschend, bei Spät. fast ausschliesslich ; 
ἀρετά-ω taugen, frommen, gedeihen; αἶν-αρέτη-ς schrecklich tapfer 
(nur Voc. αἰναρέτη von Achilleus Il. 16. 31: Unheilsheld, weil er 
sich zum Unheil der Griechen dem Kampfe entzieht); ᾿άρέ-τη-ς 
Spartaner u. ein Reitergeneral Alexander des Gr., "Ageri-s (κος) 
Makedonier (Arr. Απ. 1. 15. 6), ‘Ao&r-ov Spartaner (Inscr. 1249). 
— ἐρί-ηρ-ο-ς (Plur. Metapl. ἐρί-ήρ-ες, Acc. -ας) traut, lieb!!). 
ar-8 (Gen. ar-ti-s) f. (urspr. das Fügen, ktünstliches Fügen) 
Kunst, Geschicklichkeit!?), arf-iu-s (bonis instructus artibus Paul. 
D. p. 20. 14); in-er-s (ti-s) kunstlos, ungeschickt, träge, inert-ia 
f. Ungeschicklichkeit, Trügheit!9?); soll-er-s (ti-s) (s. sollu-s ganz) 
ganz künstlich, kunstreich, sinnreich, sollert-ia f. Kunstfertigkeit, 
Erfindungskraft. — ar-tu-s (us) m. Gefüge, Gelenk, Glied (Plur. 
ar-tu-a Plaut. Men. 5, 2. 102), Demin. arti-culu-s m. kleines G., 
Absatz, Abschnitt!*), articulari-s, är-iu-s das Glied betreffend, 
articula-re gliedern, articula-ti-m glieder-, stückweise, articul-0su-s 
glieder-, gelenkreich. — ar-tu-8 3. (Part. Perf. Pass. von ar 
fügen = eng verbinden, engen) festgefügt, knapp, enge, ge- 
schlossen, eingeschränkt, dicht, als Subst. ar-tu-m n. Enge, be- 
schränkte, missliche Lage, aría-re festfügen, zusammendrängen, 
einengen, beschränken (vulgär: arti-re). — ar-ma n. Pl. Geräth, 
Rüstzeug, Waffen, αγπιᾶ-γο bewaffnen, in-ermat (armis spoliat Paul. 
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D. p. 110. 13), arma-tura f. (tu-s 4. m.) Bewaffnung, armämen-ta 
n. Plur. Rüstung, armament-üriu-m n. Zeughaus; arm-ärum n. 
Schrank; in-ermu-s, -ermi-s waffenlos, wehrlos; semi-ermu-s, -ermi-s 
halbbewaffnet, halb ohne Waffen — ar-mu-S m. (Ober-) Arm, 
Schulter, (*ar-ma f. *ar-mé-la *armu-l(u]-la) armilla f. Arm- 
band, armilla-tu-s mit einem A. versehen. — ar-men-tu-m n. 
(armenia f. Enn. ap. Fest. p. 4, Non. p. 129 G.) Heerde (als zu- 
sammengefügte, vgl. ju-mentum) der Rinder und Pferde (equorum 
boumque armenta Plin. Ep. 2. 17), übertr. einzelne Stücke der 
Heerde, Vieh, Grossvieh!9), arment-ali-s, -ariu-s, -Ic-iu-s das Gr. 
betr., arment-ivu-s vom Gr. herrührend, arment-osw-s reich an Gr. 


-C. E. 341. 346. — F. W. 19. 341. 426. 428. — 1) C. V. I. 278, 7). — 
2) F. Spr. 299. — L. Meyer KZ. XV. 24. 85 £.: ῥά hom. mehr als 600. 
mal, nie zu Anfang des Satzes, meist mit Formen des Relativstammes 
verbunden: ὃς de, Ότι da, des Demonstr.-stammes: τόν da u.s. w.; mit 
ὡς so, xat, πεί, η. γάρ, δή, µέν; vereinzelt mit οὐ, ἤ, πρός, ἐς, ἐκ, xaQ 
(= κατ), bv». — Bopp. Gl. 20a: fortasse = dram celeriter, accus. τοῦ 
ara celer. — Hartung Partik. I. 419. 450: rap ἁρπάζω rasch(!) — 
8) F. W. 6. 19. — 4) C. E. 676. -— 5) C. E. 887: ‚der Diphthong tritt in 
ἀρείων, χερείων d.b. nur da hervor, wo zwischen = und ı ein c aus- 
gefallen ist“. — B. Gl. 345a: varıjans melior , várisfha optimus. — F. W. 
13 zu 2 ar: treffend, zutreffend, trefflich; besser, best. — 6) F. W. 389, 
Spr. 357: ra fügen rima Reihenfolge, Zahl ἆ-ρι-θ-μό-ς (vgl. x09-9-pu0-c, 
pox7-9-uo-c); ebenso: rata, rita Zahl, νή-ρι-το-ς zahllos. — C. E. 842 theilt: 
εἶκοσιν-ήριτα (ohne zu übersetzen) also wohl = zwanzigfach gezähltes 
Lösegeld (ebenso Pape W. 20faches L.); Sch. W. S. W. εἶκοσι-νήριτος, 
jener: 20fach unendliches, 20faches und dadurch unermessliches L 
dieser: 20mal ungeheures („wahrsch. falsche Leseart für εἶκοσι νήριτ 
aroıra“). — 7) B. Gl. 20a: ar ire, pervenire, adipisci. — 8) B. Gl. 412a: 
sar gehen. Ebenso Christ 132. — 9) C. V. 1. 840. — 10) C. V. I. 278. 8). 
— 11) Christ 228: var auswählen (ἦρα, ἐπιήρανος). — 12) B. Gl. 73a. 
91b: kar facere, quod e cars mutilatum et cum skr. krti pro kárti cohae- 
rere censeo. — F. W. 16 von 1 ar: arti Gang, Weise, richtige Weise; 
Kunst. — M. M. V. I. 217: da das Pflügen nicht nur eine der frühesten 
Arten von Arbeit, sondern eine der ursprünglichsten Künste war, so 
möchte auch wohl ars ursprünglich jene Kunst der Künste bezeichnet 
haben, die Kunst des Ackerbaues, welche den Sterblichen von der Göttin 
aller Weisheit gelehrt wurde (also zu ar, pflügen, ackern). — 13) F. W, 
16: arts in in-erti- träg bedeutet Drang, ὁρμή (zu 2 ar): — 14) Corssen 
B. 76, 349: von arti-re. — 15) Corssen B. 241. — C W. 
341; F. Spr. 299. — M. M. V. I. 216 zu ar pflügen. 
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4) AR a) pflügen; b) (das Meer durchpflügen =) rudern. 
a) ἀρο]1): ἀρό-ω pflügen, ackern (Fut. ἀρό-σω, Aor. ἤρο-σα, 
ἠρό-θη-ν, Part. Pf. ἀρ-ηρο-μένο-ς):; ἄρο-το-ς m. Ackern, Pflügen 
(Trag. Ackerland, Saatfrucht); ἀρο-τό-ς m. Ackerzeit; ἄρο-σι-ς (σε-ως) 
f. (ἄρσεις ἀροτριάσεις Hes.) Ackern, Pflügen; ἀρόσι-μο-ς (fem. 
χώρη ἀροσίμη Or. Sib.) zu beackern, fruchtbar; ἀρό-τη-ς, ἆρο-τήρ 
(τῇρ-ος) m. Pflüger; ἄρο-τρο-ν n. Pflug, ἀροτρ-εύ-ω, -ι-ᾶ-ω (-ά-ζ-ω 
Vanitek, etym. Wörterbuch. 4 
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Kg Eum. 448), ἄρμοσ-μα (µατ-ος) n. das Zusammengefügte 
Eur. Hel. 418) (ἁρμοί-ματα' ἀρτύματα Hes.); (üp-uov) ἁρμον-ία f. 
Fuge, Verbindung, Bund, richtige Fügung, Ebenmaass, Harmonie 
(Wesen, Sinn Eur. Hipp. 162), ἁρμον-ικό-ς harmonisch; βητ-άρ- 
µων (µον-ος) (mit älterem Spir. lenis) Tänzer — Schritte nach 
dem Takte machend Od. 8, 250. 383 (παρὰ τὸ iv ἁρμονία βαΐνειν 
Schol, Beívov ἁρμοδίως E. M.) — ἁμ-αρ-τῆ ὁμ-αρ-τῇ (τῇ) Adv. 
zugleich, gleichzeitig, ὁμαρτέ-ω sich anschliessen, zusammengehen, 
begleiten. — ὅμ-ηρο-ς (verbunden, nur als Subst.) m. Bürgschaft, 
Pfand, Geissel (μηρο-ν n. Eur. Alc. 870), ὁμηρέ-ω zusammen- 
treffen (nur Od. 16. 468), ὁμηρ-εύ-ω verbunden sein, als B. Pf. 
G. dienen, ὁμήρευ-μα (µατ-ος) n. = Ou«gog; Ὁμ-άριο-ν n. Tempel 
des Zeus Ὁμάριο-ς (Όμ-αγύριο-ς) bei Aegium in Achaia, wo sich 
der achäische Bund versammelte.. — dı-np-nc zweifach ver- 
bunden, Subst. τὸ δι-ῆρ-ες µελαθριον das zweite Stockwerk, Ober- 
geschoss (sonst ὑπερῶον) Eur. Phoen. 90. — dp-é-ck-w (von Herod. 
an, Hom. nur Aor.-formen) gut machen, zufrieden stellen, be- 
gütigen, gefällig machen; gefallen (Fut. ἀρέ-σ-ω, -ομαι, Aor. ἤρε-σα 
ἠρε-σά-μην, ἠρέ-σ-θην, Perf. ἀρ-ήρε-κα, ἤρε-σ-μαι) 1), Adv. z. Part* 
ἀρεσκ-ό-ντ-ως gefällig, befriedigend, ἀρεσκ-ε(ο")-ία f. und ἀρέσκ-ευ-μα 
(µατ-ος) n. Schmeichelei, Kriecherei (Plut. Demetr. 11), Vbadj. 
ἀρε-σ-τό-ς gefällig, beliebt, angenehm. — ἀρε-τή f. Tauglichkeit, 
Trefflichkeit, Tapferkeit u.s. w., erst bei den Att. die moralische 
Bedeutung „Tugend“ vorherrschend, bei Spät. fast ausschliesslich ; 
ἀρετά-ω taugen, frommen, gedeihen; αὖν-αρέτη-ς schrecklich tapfer 
(nur Voce. αὐναρέτη von Achilleus Il. 16. 31: Unheilsheld, weil er 
sich zum Unheil der Griechen dem Kampfe entzieht); '4gé-rm-c 
Spartaner u. ein Reitergeneral Alexander des Gr., άρετις (1-05) 
Makedonier (Arr. An. 1. 15. 6), ^4oév-ov Spartaner (Inscr. 1249). 
— ἐρί-ηρ-ο-ς (Plur. Metapl. ἐρί-ηρ-ες, Acc. -ας) traut, lieb!!). 
ar-8 (Gen. ar-t-s) f. (urspr. das Fügen, ktinstliches Fügen) 
Kunst, Geschicklichkeit!?), arti-t-s (bonis instructus artibus Paul. 
. D. p. 20. 14); in-er-s (ti-s) kunstlos, ungeschickt, träge, inert-ia 
f. Ungeschicklichkeit, Trügheit!?); soll-er-s (ti-s) (s. sollu-s ganz) 
ganz künstlich, kunstreich, sinnreich, sollert-ia f. Kunstfertigkeit, 
Erfindungskraft. — ar-tu-s (fus) m. Gefüge, Gelenk, Glied (Plur. 
ar-tu-a Plaut. Men. 5, 2. 102), Demin. arti-cülu-s m. kleines G., 
Absatz, Abschnitt!?), articul-ári-s, är-iu-s das Glied betreffend, 
articula-re gliedern, articula-ti-m glieder-, stückweise, articul-osu-s 
glieder-, gelenkreich. — ar-tu-s 3. (Part. Perf. Pass. von ar 
fügen — eng verbinden, engen) festgefügt, knapp, enge, ge- 
schlossen, eingeschränkt, dicht, als Subst. ar-tum n. Enge, be- 
schränkte, missliche Lage, aría-re festfügen, zusammendrängen, 
einengen, beschränken (vulgür: arfi-re) — ar-ma n. Pl. Gerüth, 
Rüstzeug, Waffen, armä-re bewaffnen, in-ermat (armis spoliat Paul. 
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D. p. 110. 13), arina-téra f. (tu-s 4. m.) Bewaffnung, armä-men-ta 
n. Plur. Rüstung, armament-àriu-m n. Zeughaus; arm-arium n. 
Schrank; in-ermu-s, -ermi-s waffenlos, wehrlos; semi-ermu-s, -ermi-s 
halbbewaffnet, halb ohne Waffen. — ar-mu-s m. (Ober-) Arm, 
Schulter, (*ar-ma f. *ar-mü-la *armu-l[u]-la) armi-la f. Arm- 
bend, armill-a-tu-s mit einem A. versehen. — ar-men-tu-m n. 
(armenta f. Enn. ap. Fest. p. 4, Non. p. 129 G.) Heerde (als zu- 
sammengefügte, vgl. ju.mentum) der Rinder und Pferde (equorum 
boumque armenta Plin. Ep. 2. 17), übertr. einzelne Stücke der 
Heerde, Vieh, Grossvieh!?), arment-alis, -ariu-s, -ic-iu-s das Gr. 
betr., armentivu-s vom Gr. herrührend, arment-0sw-s reich an Gr. 


-C. E. 341. 346. — F. W. 13. 341. 426. 428. — 1) C. V. I. 278. 7). — 
9) F. Spr. 299. — L. Meyer KZ. XV. 24. 85 f.: ῥά hom. mehr als 600- 
mal, nie zu Anfang des Satzes, meist mit Formen des Relativstammes 
verbunden: ὃς de, ὅτι da, des Demonstr.-stammes: τόν da u. 8. w.; mit 
ὣς 80, xa£, ἐπεί, η. ydo, δή, µέν; vereinzelt mit οὐ, N, πρός, ἐς, ἐκ, xa 
(= κατ), £v». — Bopp. Gl. 20a: fortasse = dram celeriter, accus. τοῦ 
ara celer. — Hartung Partik. I. 419. 450: rap ἁρπάζω rasch(!) — 
8) F. W. 6. 19. — 4) C. E. 675. — 5) C. E. 887: „der Diphthong tritt in 
ἀρείων, χερείων d.h. nur da hervor, wo zwischen s und ı ein c aus- 
gefallen ist“. — B. Gl. 345a: varıjans melior , várisfha optimus. — F. W. 
13 zu 2 ar: treffend, zutreffend, trefflich; besser, best. — 6) F. W. 389, 
Spr. 357: ra fügen rima Reihenfolge, Zahl ἆ-ρι-θ-μό-ς (vgl. πορ-θ-μό-ς, 
βυκη-θ-μό-ς): ebenso: rata, rita Zahl, νή-ρι-το-ς zahllos. — C. E. 342 theilt: 
εἴκοσιν-ήριτα (ohne zu übersetzen) also wohl = zwanzigfach gerähltes 
Lósegeld (ebenso Pape W. 20faches L.); Sch. W. 8. W. εἶκοσι-νήριτος, 
jener: 20fach unendliches, 90faches und dadurch unermessliches L. 
dieser: 20mal ungeheures (,wahrsch. falsche Leseart für εἴκοσι φήριτ 
ἄποινα"'). — 7) B. Gl. 20a: ar ire, pervenire, adipisci. — 8) B. Gl. 412a: 
sar gehen. Ebenso Christ 132. — 9) C. V. 1. 840. — 10) C. V. I. 278. 8). 
— 11) Christ 228: var auswählen (ήρα, ἐπιήρανος). — 12) B. Gl. 73a. 
91b: kar facere, quod e cars mutilatum et cum skr. krti pro karti cohae- 
rere censeo. — F. W. 16 von 1 ar: arii Gang, Weise, richtige Weise; 
Kunst. — M. M. V. I. 217: da das Pflügen nicht nur eine der frühesten 
Arten von Arbeit, sondern eine der ursprünglichsten Künste war, so 
móchte auch wohl ars ursprünglich jene Kunst der Künste bezeichnet 
haben, die Kunst des Ackerbaues, welche den Sterblichen von der Góttin 
aller Weisheit gelehrt wurde (also zu ar, pflügen, ackern). — 13) F. W. 
16: arts in in-erti- träg bedeutet Drang, ogun (zu 2 ar). — 14) Corssen 
B. 76, 349: von arti-re. — 15) Corssen B. 241. — C. E. 344. — F. W. 
341; F. Spr. 299. — M. M. V. I. 216 zu ar pflügen. 


Ki AR a) pflügen; b) (das Meer durchpfligen =) rudern. 
a) àpo!): ἀρό-ω pflügen, ackern (Fut. ἀρό-σω, Aor. ἤρο-σα, 
ἠρό-θη-ν, Part. Pf. ἆρ-ηρο-μένο-ς); ἄρο-το-ς m. Ackern, Pflügen 
(Trag. Ackerland, Saatfrucht); ἀρο-τό-ς m. Ackerzeit; ἄρο-σι-ς (σε-ως) 
f. (ἄρσεις ἀροτριάσεις Hes.) Ackern, Pflügen; ἀρύσι-μο-ς (fem. 
χώρη ἀροσίμη Or. Sib. zu beackern, fruchtbar; ἀρό-τη-ς, ἆρο-τήρ 
(τῇρ-ος) m. Pflüger; ἄρο-τρο-ν n. Pflug, agore-ev-w, -ι-ά-ω (-ιά-ζ-ώ 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 4 
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Schol. Soph. Ai. 1306), -ιό-ω pflügen, ἀροτρ-εύ-ς, ἀἁροτρευ-τήρ m. 
== dgorgc. — ἄρω-μα (µατ-ος) n. wohlriechende Früchte, Kräuter, 
Gewürz?), ἀρωματ-ικό-ς gewürzhaft, ἀρωματ-ί-ζ-ω würzen, nach 
Gewürz riechen. — πολύ-ηρο-ς) πολυάρουρος Hes. — Apo-F: ἄρουρα 
(= ἆροί-ρα) f. Ackerland, Saatland, Feld, Flüchenmaass?), άρου- 
ρα-ἴο-ς zum F. gehörig, ländlich, bäuerisch; ’4g0-@, -n (= ἀροί-α) 
Saatfeld, älterer Name für Πατραί (Paus. 7. 18. 2), 4ροά-ν-ιο-ς 
(ein vom culturfähigen Boden umgebenes Gewässer) Fluss in Ar- 
kadien. — dpa (urspr. gepflügtes Land): ἔρα-ζε auf die Erde, 
zur Erde^. | 

b) épe: ἐρέ-τη-ς m. Ruderer, ὑπ-ηρέ-τη-ς m. Ruderer, Ge- 
hilfe, Diener?); (ἐρετ-]α) épec-ía eipec-ia f. Rudern, ὑπ-ηρεσ-ία f.. 
Ruderdienst, Dienst, Hilfe; ἐρετ-μό-ς (Pl. meist ἐρετ-μά mn. doer-un 
f. Hes.) Ruder, ἐρετμό-ω mit e. R. versehen; (ἐρετ-ω) ἐρέεεω (att. 
ἐρέτιω) (Fut. ἐρέσω, Aor. ἤρεσα) rudern; ὑπ-ηρετέ-ω rudern, Dienste 
thun, beistehen, helfen, ὑπηρέτη-μα (µατ-ος) n. Dienst, Hilfe, Bei- 
stand, έρετ-ικό-ο, ὑπηρετ-ικό-ς das Rudern, den Dienst betreffend; 
Ἐρέτ-ρ-ια (Eig-) f. Stadt auf Eubós, in Thessalia Phthiotis, Ἔρεσσος 
(= Ἔρετ-ο) Ἔρεόος f. Stadt auf Lesbos. — ἁλι-ήρ-ης meerdurch- 
rudernd, ἀμφ-ήρης auf beiden Seiten berudert, doppelruderig, τρι- 
ήρης dreifach berudert, dreiruderig, Subst. ἤ τρ. ein Kriegsschiff 
mit drei Ruderreihen5), τριήρ-ικό-ς zur Triere geh., τριηρ-ίτη-ς m. 
auf einer Tr. fahrend (als Ruderer, Soldat, Passagier); πεντηκόντ- 
ορο-ς (sgo-; Her.) f. (mit oder ohne veg) ein Funfzigruderer, 
Lastschiff von 50 Rudern. 

a) &arü-re pflügen, furchen, ara-i-ö(n) f. Pflügen, ara-tor 
(tör-is) m. Pflüger, aratör-iu-s zum Pfl. geh.; ara-tru-m (seltne 
Nbf. ara-ter m.) n. Pflug. — ar-vu-s gepflügt (arvus ager, arva 
terra, arvum solum Pflugland; Saatfeld), arv-ali-s das Saatfeld betr. 
(fratres arvales Priestercollegium, Schutz von den Góttern für die 
Saatfelder zu erflehen). 

b) (*eret-mo-s *ret-mo-s; altl. res-mo-s vgl. triresmos C. I. L. 
195. 12) ré-mu-8 m. Ruder, Demin. remi-lu-s; remex (rem-ig-is) 
u. 8. W. 8. pag. 17; bi-remi-s Àdj. zweiruderig, Subst. f. (navis) Zwei- 
ruderer, íri-remi-s dreiruderig, Dreiruderer. . 

c) ra (Metathesis) — rä-ti-s f. Floss, Fähre (rate-s Nom. 
Sg. Val. Prob. p. 1473) (rates vocantur ligna colligata, quae per 
aquam aguniur, quo vocabulo eliam interdum naves significantur 
Paul. D. 272), rati-àriu-s m. Flóssenfahrer (Murat. inscr. 67. 7), 
rati-ariae (Serv. Virg. A. 143) rat-äriae (Gell. 10. 25) Flósse. — 
(Fortbewegung auf dem Lande:) rö-ta f. Rad, Scheibe"), Demin. 
rotü-la; rola-re drehen, rollen, rota-t-o(n) f. rota-tu-s (tus) m. Drehen, 
Rotation, rota-bili-s drehbar, rota-üi-li-s kreisförmig; rót-un-du-s 
radförmig, rund (rülundus Assim., Lucr. II. 451. 458. 466), ro- 
tundä-re rund machen, roíundi-ta-s (fati-s) f. Rundung. — Bat-u- 
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mena poría (meno Part.-suffix) Wagenthor (a nomine eius appellata 
est, qui ludicro: cerlamine quadrigis victor Etrusci generis iuvenis 
Veiis consternatis equis excussus Romae periit Paul. D. p. 218. 1)3). 

B. Gl. 20a. — C. E. 348 f. — F. W. 14. 164. 341 f. 388. 427. 482; 
F. Spr. 299 f. 358. — L. Meyer KZ. VIII. 267. — M. M. V. I. 216 ff. — 
1) Hehn 58: der einzige Wortstamm als Beweis der Bekanntschaft mit 
dem Pflügen und dem Pfluge vor der Völkertrennung auf europ. Boden. 
— 2) M. M. V. L 916: „was ist lieblicher und aromatischer, als der Ge- 
ruch eines gepflügten Feldes?" In der Genesis 27, 27 sagt Jacob: „der 
Geruch meines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der Herr ge- 
segnet hat". — 3) So C. E. 844; Misteli KZ. XVII. 178: ἆρ-ορ-α (was C. 
auch für möglich hält); F. W. 841, Spr. 149: &e-fo-ga; Ahrens Philol. 
XXVII. 2. 266: áp äpF αρ-αρΓ-ια. — 4) C. E. 344: „zweifelhaft“. — 
5) PW. L 407. 412: vgl Skr. aritar. Ruderer, aratí Diener, Gehilfe, 
Verwalter, Ordner, admtnister. — 6) C. E. 845: ar fügen (Dreidecker). — 
Sch. W. gleichfalls zu ἐρέσσω. — 7) B. Gl. 817a: ratha m. currus, a r. 
ar uf). da. — 8) Corssen I. 528. 1I. 170. 


5) AR ausgreifen, biegen. 

ἄλ-αξ (wohl ἄλξ)᾽ πῆχυς 4θαμάνων Hes. —— ὦλ-ένη (à-ev-L-z) 
f. Ellenbogen, Arm, Hand, Handvoll (#4-nv, -έν-ος Suid.), ὠλέν- 
ο-ς in den E., Armen (Arat. 164); λευκ-ῶλενο-ς weissarmig, Bei- 
name der Here; ὠλλόν (= dà-vo-v?): τὴν τοῦ βραχίονος xaunıv 
Hes.; Nievog f. Stadt in Aetolien (Il. 2. 639). 

ar-CUu-S (us) m. Bogen!), Dem. arcié-lu-s; (St. *arcuo) arcua-ri 
sich bogenförmig bewegen, arcwa-ti-m bogenfürmig; arcwäriu-s z. 
B. geh., B.verfertiger; arculata (dicebantur circuli, qui ex farina 
in sacrificiis fiebant Paul. D. p. 16. 10); in-arculum (virgula. erat 
er malo Punico incurvala, quam regina sacrificans in capite. gesta- 
bat Paul. D. p. 113); arquites (= arcuit-) (arcu proeliantes, qui 
nunc dicuntur sagittarii Paul. D. p. 20). — ul-na f. Ellenbogen, 
Arm, Elle. " 

C. E. 877. — F. W. 14. 342. 485. — Grimm W. III. 414: In Dunkel 
ruht, welcher W. alea, «ulna, ὠλένη zufallen; ist Skr. aratni dasselbe 
Wort, so könnte sich auch unser , Arm" damit berühren, die westlichen 


Sprachen haben aber einmütig das r mit { vertauscht. — 1) F. W. 341. 
427, Spr. 94: ark abwehren; Bogen eig. Wehr. 


6) AR netzen, besprengen. — Siehe 2) ar-s. 
Ar, à-Dnà-r, à-n-r, nar (vgl Skr. nar Mann, Mensch, 
nára id. Urmensch, Urgeist PW. IV. 54). 
(8t. ἀ-νε-ρ:) Nom. ἁ-νή-ρ Voc. ἄνερ, ep. Sg. Gen. ἆ-νέ-ρ-ος 
u. 8. w., Du. ᾱἆ-νέ--ε, Pl. Acc. ἀ-νέ-ρ-ας; (St. ἆ-ν-ρ, Md 
Gen. ἀ-ν-δ-ρ-ός u. 8. w. Mann, Mensch?) ἀγὸρ-εῖο-ς (ion. -ήῄιο-ς 
4* 


— Ρο — 


männlich; &vóg-sía (ion. -ηἴη) (eig. Fem. zu ἀνδρεῖο-ς) wt f. 
Mannheit, Männlichkeit, Tapferkeit, ἀνδρειό-τη-ς- (τητ-ος) f 
dvög-ind-g männlich, dem M. geziemend. — ἀνδρ-ών (ῶν-ος) ον 
εών) m. Wohn- oder Speisezimmer der Männer. — (*avdgı-a-w sich 
wie ein Mann od. Mensch geberden, Part. ἄνδρια-ντ wie e. M. thuend, 
gleichsam „menschelnd“, daraus:) ἀνδριά-ς (-ντ-ος) m. Menschen- 
bild, Bildsäule, Statue?). — avög-i-£-w z. M. machen, Med. sich als 
M. zeigen; ἀνδρόμεο- -C zum Mann geh. (&vdgo-po-co. — qma + ia 
= maja vgl. Skr. ajas-má-ja- eisern, ehern P. W. I. 395)*). — 
᾿Ανδρ-έα-ς, 4νδρ-εία. αν νδς- -εύ-ς» Avden-E 6 ᾽Ανδρ-ικό-ς, 4νδρ- 
loxo-s, “4νδρ-ίων, “4νδρ-ώ, ᾿4νδρ-ῶν, 4νδρων-ίδη-ς. — γυναικ-άνηρ 
(Epich. schol. Il. 8. 527) weibischer Mann (Gegentheil: Mannweib); 
ἀντι-άνειρα (= ανερ-ια münnergleich, Bein. der Amazonen (II. 3, 
189. 6, 186) (= ἡ ἀντ ἀνδρός ἐστιν), aber: στάσις ἀντιάνειρα 
(Pind. OL. 12. 17) Männer einander gegenüber stellend; ἄντ-ανδρο-ς 
an Mannes statt. (Luc. Dial Mort. 16. 2); ὕπ-ανδρο-ς unter dem 
Manne = verheiratet (γύναια ὕπανδρα Plut. Pel 9 liederliche 
Weiber); ἀνδρό-γυνο-ς mannweiblich = Mann u. Weib seiend, 
M. u. W. in sich schliessend, später Schimpfwort: feige Memme 
(synonym γύν- -ανδρο-ς Soph. fr. 865) (ἀνδρόγυνος' ὃ ἑρμαφρόδιτος, 
καὶ ὁ ἀσθενής, nyovv 6 ἀνίσχυρος Hes.). — St. ἠ-νο-ρ: ἠ-νο-ρ-έη 
(ep. Dat. ἠνορέη-φι f. Mannhaftigkeit, männlicher Muth, Kraft 
(Il. 4mal, Od. 1mal); ἆγ-ήνωρ (ορ-ος) sehr mannhaft, kühn, über- 
müthig, Ayivae, ἀγ-ηνορ-ίη = ἠνορέη; ἀν-ήνωρ anmännlich (nur 
Od. 10. 301. 341); Ὕπερ-ήνωρ Sohn des Panthoos, ὑπερ- -ηνορ-έων 
(Part. Präs. von ὦπερ-ηνορέω) übermünnlich — tübermüthig; Ὑψ- 
nvog Sohn des Dolopion (Tl. 5. 76), Sohn des Hippasos (11. 13. 
411) — vüp-ow (-om-oc) χαλκός stark). — ἄνθρ-ωπο-ς s. pag. 9. 
Sabinisch ner-ia, neri-ü(n) virtus, ner-ö(n) fortis, strenuus 
(vgl. νερίνη γὰρ ἡ ἀνδρία ἐστὶ καὶ νέρωνας τοὺς ἀνδρείους οἱ Σα- 
βῖνοι καλοῦσιν Lyd. de mens. 4. 42): Ner-ia, Neri-o (en-is), Ne- 
rien-es (is), Nerien-e (e-s), Tapferkeit, von den Römern personi- 
ficirt und dem Mars als Gattin beigegeben (vgl. Neria Martis te 
obsecro Gell. 13. 22; Mars peregre adveniens salutat Nerienem 
uxorem suam Plaut. Truc. 2. 6. 34); Nér-iu-s Name einer róm. gens; 
Ner-o (on-is) Bein. in der gens Claudia, Neron-iu-s, eu-s, i-ünu-s. 


B. Gl. 210a. — Corssen KZ. II. 26. V. 117. — C. E. 807 f£. — 
Düntzer KZ. XV. 62 fl, — Ebel KZ. I. 807. — F. W. 110. 460; F. Spr. 
191. — Grassmann KZ. XVI. 177. — Windisch KZ. XXI. 423. — 1) C. E. 
308: „die Wurzel unbekannt“. — Schweizer KZ. VIII. 234: einfache 
Participialbildung von an athmen; ebenso Goebel Hom. 5. — Christ 33: 
an vollenden = Vollender. — 2) Curtius St. VI. 431 ff. — 3) Aufrecht 
KZ. II. 79. — Corssen B. 260. — 4) Düntzer KZ. XIII. 11 f. — F. W. 
412; Spr. 885: snarpa scharf. — Schenkl Zeitschr. f. öst. Gymn. 1864 
S. 363: Skr. naraka m. (eine Art Pfeil, angeblich ein eiserner, Pfeil 
überhaupt PW. IV. 118). 
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7) AR sengen, brennen; trocken sein. 

är-ea f. (urspr. trocken gelegter freier Platz) ebener Boden, 
Hofplatz, Spielplatz, Tenne, Gartenbeet, kahle Platte!), Dem. 
areö-la; are-üli-s zum ebenen B. u. s. w. geh.; 888U-8 (= *ar-iu-s, 
*ar-su-s) trocken, gedörrt, geröstet; är&-re dürr, trocken sein, 
are-sc-ere d. ir. werden; ärt-du-s (ar-du-s Plaut. Aul 9, 4, 18. 
Lucil ap. N. p. 74. 20) dürr, trocken, aridi-ta-s (tati-s) f. Dürre, 
Trockenheit; (*arid-e-re) ardö-re brennen, glühen?), arde-sc-ere 
entbrennen, erglühen, ard-or (ör-is) m. Brand, Glut. — ad-öl- 
e-re (Lui, ul-tu-s) verbrennen, in Dampf aufgehen lassen (meist 
vom Brandopfer: hostiam, fura, viscera u. 8. w.) (vgl. Enn. ap. 
Lact. 1. 11. 63: eamque hostiam, quam ibi sacravit, totam adolevit; 
Virg. E. 8. 65: verbenasque adole et mascula (ura u. s. w.); ad- 
ole-sc-ere in Brand, Dampf versetzt werden (Panchaeis adolescunt 
ignibus arae Virg. G. 4. 379)°). 


Corssen I. 408: B. 111. — Fick KZ. XXI. 8; Spr. 302. — 1) F. W. 
20: ära das Freie, Weite. — 2) Bopp Gl. 22a: ard vexare, lat. ardeo, 
quod fortasse sensum primitivum radicis ard. exhibet. — F. W. 343: asda 
Ast; ardeo statt asdeo? — 3) Ladewig: „die Opferflamme, die von dem 
Altare aufsteigend η gleichsam emporwachsen lässt“. Wohl richtig: 
in Panchüische ferflammen“ (Panchaia eine fabelhafte Insel in Ara- 
biens Nähe) ampfen die Altäre empor“. [Klotz W. «vae st. arae!] 


8) AR preisen, beten. — Skr. àr preisen (P. W. I. 682). 

ἄρ-ά (ion. αρ-ή) f. Gebet, Flehen, Verwtinschung, Fluch; ἀρά- 
ο-μαι beten, flehen, wünschen Grip Od. 22. 322, Impf. fjoo- 
µην. Fut. dgrom, Aor. ἠρήσατο ἄρη-τήρ (τῇρ-ος) m. (Beter = 
Priester (Il. 1, 11. 5, 78); ἄἂρη-τό-ς erfleht, erwünscht; verflucht, 
verwünscht (Hom. nur Il. 17, 37. 24, 747: ἀρητὸν δὲ τοκεῦσι γόον 
καὶ πένθος ἔθηκας verwtfoschte d. 1. unselige Klage)'). 


F. W. 20. — 9 S. W. — Düntzer KZ. XII. 18 f.: ar laedere, occi- 
dere (Skr. r). - 
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araka, arava, aravinda Pflanzennamen (vgl. Skr. araka m. 
aravinda n. PW. I. 403. 409). 

ἄρακο-ς (auch ἄραχο-ς Galen.) m. eine Hülsenfrucht, die unter 
den Linsen als Unkraut wächst 1) (τραχὺ καὶ σκληρόὀν Theophr. ), 
ἄρακ-ί-ς ({δ-ος) f. id. — ὄροβο-ς m. Kichererbse, Demin. ὀρόβ-ιο- EA 
ὀροβι-αἴο-ς von der Grösse e. K., ὀρόβ-ινο-ς v. K. gemacht, ὀροβί-ας, 
τη-ς der K. ühnlich, ὀροβ-ί-ζ-ω mit der K. füttern. — ἐρέβ-ινθο-ς 
(ἐρεβίνθη E. M. 54. 14: λέβινθος Hes.) — ὄροβος. 

ervu-m n. Erve, Erbse, ervi-Lia f. id. 


C. E. 846. — F. W. 14. 341. 427; Fick EZ. XXII. 110. — Siegismund 
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St. V. 212. — F. Spr. 299: ar trennen, auftrennen (die Schote) — 
1) Hehn 187: «ορο-ς Grundform, die sich nicht weiter auflösen lässt 
— Fremdwort aus Kleinasien? — Legerlotz KZ. X. 379 ff: kar, kvar 
krumm sein. 
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ari Lamm. 

épí-qpo-c (vgl ἔλᾶ-φο-ς) m. junger Bock, junge Ziege (ἐρίφη 
E. M.), Dem. ἐρίφ-ιο-ν n., ἐρίφ-ειο-ς vom j. B., von j. Z. 

ari-6-8 (El-is) m. Widder, Mauerbrecher, ariet-ariu-s, -Inu-S 
z. W. geh., widderartig, ariel-@-re wie ein W. anstossen; ar-nae 
(caput, agni caput Paul D. p. 20. 25). 


B. Gl. 26b: avi ovis, mutato ο in r. — Corssen I. 580 f. ar: ar-ia, 
ar-ie-t- verlangend, begierig, begehrlich. — C. E. 344: ars besprengen? 


- 


1) AR-K anfügen, aneinanderreihen, spinnen. — W. 
3ar--k . 

ἄρκ-υ-ς (v-og; Nbf. &gxv-o-v Lex.) f. Netz, Fallstrick; ἄρκυ- 
σ-μα (-ματ-ος) n. Stellnetz (Aesch. Eum. 112); ἁρκ-άνη (dim). f. 
das Holz, woran die Aufzugsfüden befestigt sind (τὸ ῥάμμα, d τὸν 
στήµονα Ἰγκαταπλέκουσιν αἱ διαζόµεναι Hes.). — ἀρ-ά- xvn (x = 
qj wegen v) f. Spinne ‚= Spinnerin), Spinngewebe 2: ἀράχνή-ς 
ἀραχνό-ς πι. Spinne, ἀράλν-ιο-ν n. Spinngewebe, ἀραχνιό-ω mit Spg. 
überziehen, ἀραχν-αἴο-ς» -ἤ-ει-ςο -ΙΝό-ς zur Sp- eh., ἆραχν-ώδης, 
-1-QÖöng, ἀραγνο-ειδής spinngewebeartig. — ἠλ-ᾱ-κ-ἄτη (ἠλεκάτη, Hes.) 
f. Rocken, Spindel‘), Rohr ἠλακάται' καλάµων ῥαβδία. dp’ ὧν καὶ 
χῶλα τῶν σταχύων Phot. lex.); ἠλάκάτα n. Pl. die Wolle auf der 
Spindel oder die von der Sp. ausgezogenen Fäden; ἠλακατ-ῆν-ες 
m. Pl, eine Art grosser Meerfische (nach ihrer spindelförm. Gestalt 
benannt). 

Lehnwort: ír-ü-n-ea f. Spinne, Spinngewebe, dräneu-s m. 
Spinne (dann ein Seefisch, frachinus draco Linné) (altlat. -ea nur 
Spinngewebe, erst bei Catullus, Vergilius Spinne), Demin. araneó-la, 
-lu-s, .araneu-s zur Sp. geh., spinnenartig, arane-osu-s voll von 
Sp., aranea-re voll von Sp. sein (bildl. fauces araneantes die lange 
ausser Thätigkeit gesetzt gewesen Appul. Met. 4. p. 152. 34). 


Corssen I. 684 ff. — C. E. 845: C. KZ. XIII. 898. — Goetze St. I. 
6. 178. — 1) Lobeck Path. Prol. p. 370: ελέω. — 2) Sch. W. 350: ἔλκω. 


— 


2) ARK festmachen, wahren, wehren. — Skr. ark fest- 
stellen (P. W. I. 424). 

ark. — ἁρκ-έω (Fut. ἀρκέ-ω, Aor. ἦρκε-σα) wehren, aus- 
dauern, ausreichen, genügen!), Adv. vom Part. Präs. ἀρκούντ-ως 


hinreichend, zur Genüge; ἄρκ-ιο-ς hilfreich, aushelfend; ἄρκ-ε-σι-ς 
(σεος) f. Hilfe, Beistand; αὐτ-άρκ-ης, αὔτ-αρκες selbstgenügend, 
vollkommen selbstständig, hinreichend, αὐτ-άρκε[σ]-ια f. Selbstgenüg- 
samkeit, absolute Selbstständigkeit; ποὺ-άρκης mit den Füssen 
ausdauernd, fusskräftig, schnellfüssig; IIod-«exnsg Sohn des Iphi- 
klos (Il. 2, 704. 13, 693); ᾿4ρκεσί-λαος (= Volksschirmer) Sohn 
des Lykos (Il 2, 495. 15, 329); ἀρκεσί-γονο-ς (olvog) glieder- 
stärkend (Antiph. b. Athen. X. 446. b.). — (ar-a-k) ἀρ-η-Υ (x = 
y zwischen 2 Vocalen) dpny-w helfen, beistehen?), «eny-av (óv-oc) 
m. f. Helfer, in; àp-w-(-Ó-c hilfreich, beistehend, ἄρωγ-ή f. Hilfe, 
Beistand; ἀἆρωγο-ναύτης (δαίµων) den Schiffern beistehend Philip. 
12 (IX. 290). 

alk. — ἀλκ-ή f. Stärke, Wehr, Schutz (heterokl. Dat. Hom. 
alx-i πεπονθῶς der Stärke vertrauend); ἄλκ-ὰρ (nur Nom. Acc.) 
Abwehr, Schutzwehr; ἀλκ-τήρ (τῆρ-ος) m. Abwehrer; ἄλκ-ι-μο-ςε 
stark, kräftig, wacker, wehrbar (ἀλίκινος δυνατός Hes. [wohl ver- 
schrieben st. ἆλ-ί-κ-ιμο-ς = ἄλκ-ι-μο-ς] ^), "Αλκιμο-ς Vater des Men- 
tor; ein Myrmidone (Il 19, 392. 24, 474); ἀλκ-αῖο-ς, ἀλκή-ει-ς 
(h. 28..3) — ἄλκιμος; ᾽άλκμ-ίήνη Mutter des Herakles u. Iphi- 
kles*); ’Axu-alov (ωνος) Sohn des Amphiaraos (Od. 15. 248)*5); 
"Aixu-&ov (ovog) S. des Thestor (Il. 12. 394); ᾽Αλκέα- Name 
maked. Könige, auch Molosserkönige (st. "Alxn-ıa; vgl. φυλή φυλέ- 
ın-S, οἶκο-ς οἰκέ-τη-ς) δ); ἕτερ-αλκ-ής (Hom. nur’ Acc. dada) die 
Stärke oder Uebermacht auf eine von beiden Seiten legend. — 
ἀλ-αλκ: Aor. ἄλαλκ-ε, ἆλαλκ-εῖν., -έμεν, -έμεναι, ἀλάλκῃσι, ἁλαλκῶν) 
äbwehren, helfen; '4Aelx-o-utv-tv-; (Abwehrer) Bein. des Zeus 
(E. M.), Fem. dazu 4Aeixousv-m-[-c ({δ-ος) (Abwehrerin) Bein. der 
Athene (Il. 4, 87 5, 908). — ἀλ-ε-κ-ς: ἀλέξ-ω abwehren, helfen, 
beistehen (Fut. aAn&-n-om, -σομαι, ἀλέξ-ο-μαι Soph. OR. 171, Aor. 
ἠλέξ-η-σα, -σάμην); ᾽άλέξιο-ς (= ἀλεξ-τιον -σιο); ἀλεξ-η-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Abwehrer (-τωρ Soph. O. C. 141), ἀλεξητήρ-ιο-ς zum Abwehren 
geschickt, rettend; ἀλέξη-μα (µατ-ος) n. Schutzmittel; ἀλέξη-σι-ς 
(σε-ως) f. Abwehr; ἀλεξ-αίθριος die Kälte abw. (Soph. frg. 120), 
-ανδρος Männer vertheidigend (Ep. bei Diod. 11. 14), «άνεμος Wind 
abw., -αρη Fluch abw.; ἀλεξί-κακος Unglück abw., -μορος Tod 
abw., -πονος Mühsal abw., -φάρμακον Gift abw., Mittel gegen Gift; 
’Artt-avögog (Wehrmann) maked. Königsname (der 1. dieses Namens 
regierte 498—454), -ἄνωρ N. eines in Sikyon verehrten Asklepia- 
den9) -egyog Korinthier; ᾿4λεξί-βιος ein Arkadier, -δημος ein Thes- 
salier, -κλῆς ein Athener u. s. w. 

ark. — are-5-T0 (arc-ui) abwehren; ab-arcet, -ercet (pro- 
hibet Paul. D. p. 15. 13); co-ércere in Schranken halten; ex-ercere 
(urspr. wohl aus einer arz herausbringen) in Bewegung, Thätig- 
keit setzen, beschäftigen, beunruhigen, üben, dann: ausüben, be- 
treiben; Part. Pass. exerci-iu-s als Adj. beschäftigt u. s. w., als 
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Subst. -u-s (Gen. fus) m. (Uebung, Unruhe Plaut.) Heer (das für 
den Krieg geübte Ganze), poet. auch Schaar, Schwarm; exercit-ie-m, 
-iü(n) Uebung; Intens. exerci-a-re sehr oder stark üben, exercitä- 
ti-o(n) f. Uebung, exercita-tor ας m. Einüber, fem. íríx (sc. ars) 
die übende Kunst, Gymnastik (Quinct. 2. 15. 25); porcet = por-ercet 
(porcet significat prohibet Non. p. 159. 33). — arc-a (= ver- 
schlossenes, festes, haltbares Geräth) f. Lade, Kiste, Kasten’), 
Demin. arcá-la; arc-àriu-s m. Cassier. — (arc-s) arx (Gen. arc-i-s) f. 
Wehr, Bollwerk, Burg, Hóhe?) — arc-öra f. (gut verdeckter, 
fest verwahrter) Wagen, Deckelwagen, um Kranke zu fahren (vgl. 
XII tab. ap. Gell. 20. 1. 19: si morbus aevitasve vilium esit, qui 
in, ius. vocabit, iumentum dato, si nolet, arceram ne slernito). — 
arc-änu-S Adj. abgeschlossen, geheim, Subst. n. Geheimniss, My- 
sterium; Arc-anum (rus) j. Fontana bona oder Casa di Cicerone. — 
arc-ilu-s (putabatur etiam deus , qui tutelam gereret arcarum), arcula 
(dicebatur avis, quae in auspiciis vetabat aliquid fieri) (Paul. D. 
p. 16. 9. 10). — Lup-ere-u-8 (Wolfsabwehrer) Pan, Pl. die Prie- 
ster des Pan?), Lup-erc-al n. Grotte des Pan am Palatinus, Pl. 
Luperc-ali-a das zu Ehren des Pan im Februar gefeierte Fest. 


.. C. E. 132. 386. 522. 624; C. V. I. 380. 1). — F. W. 15. 341. 427 £.; - 
F. Spr. 94. 500, — Fritzsche St. VI. 299. — 1) B. Gl. 315a: raks ser- 
vare (so auch FW. 163: raks): fortasse ἀρχέω arceo litteris transpositis e 
ῥακέω, nisi — skr. araks eiecta vocali radicali. — 2) C. V. I. 223. 1). — 
3) C. E. 719. — 4) Preller gr. Myth. II. 177. — 5) Fick KZ. XXII. 218. 
— 6) Curtius KZ. I. 85. — Fick KZ. XXII. 217. — 7) Corssen KZ. XI. 
861. — 8) So schon die Alten Varro 1.1. 5, 151 u. s. w. — Anders Klotz 
W. s. v.: ,jedoch sah schon Gesner richtig, dass arz wohl durch Buch- 
stabenversetzung aus ὄκρις entstanden und ἄκρα und ἀκρόπολις zu ver- 
gleichen sei*. — 9) Corssen KZ. II. 28. . 


3) ΑΕΚ strahlen. — Skr. ark strahlen; caus. strahlen 
machen (PW. I. 423). 
ἡλ-έ-κ-τώρ (τορ-ος) [η Steigerung des α = «| m. (die strah- 
lende) Sonne (Il. 6. 513), Adj. ἠλέκτωρ Ὑπερίων der strahlende 
Hyperion (ll. 18. 398; h. Ap. 369); Ηλέκτρα die Strahlende, 
Góttin des wiederspiegelnden Wasserglanzes, Tochter des Okeangs 
u. der Thetys; Tochter des Danaos, des Atlas, des Agamemnon; 
Schwester des Kadmos; Ἠλεκτρί-ς ({δ-ος) Bein. der Selene (Orph. 
h. 8. 6); Ἠλεκτιρ-ύων, -υών (mvos, όνος) S. des Perseus u. der 
Andromeda, Ἠλεκτριών-η Tochter d. E., die Alkmene (Hes. Sc. 16). 
— ἤλ-ε-κ-τρο-ν n. oder -ς m. f. (bei Homer das Genus nicht er- 
kennbar) a) glänzendes Metall, Hellgold, Silbergold, b) Bernstein 
(der sonnenfarbige, helle)!); χρυσ-ήλεκτρο-ν n. Goldbernstein, χρυσ- 
ελεφαντ-ήλεκτρο-ς (ἀσπίς) aus Gold, Elfenbein u. Bernstein Ep. ad 
606 (App. Anth. 330). — 4àA-é-k-rup (τορ-ος) ἀλεκτρ-υ-ών (όν-ος) 
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m. Hahn?) (f. Henne Arist. Nub. 662), ἀλεκτρύ-αινα (von Aristoph. 
Nub. 658 ff. verlacht), ἄλεκτορ-ί-ς ((ó-oc) f. Henne (Aristot. Plut:), 
ἀλεκτοριδ-εύ-ς m. Bi&hnlein (Ael. h. & 7. 47), ἀλεκτορ-έσκο-ς id. 
(Babr. 5. 1), ἀλεκτόρ-εια oe Hühnereier (Synes. ep. 4); ᾽ἀλέκτωρ 
S. des Pelops (04. 4. 10), ᾿ἄλεκτορ-ίδη-ς Sohn des A. (Orph. Arg. 
139), ᾽Αλεκιρυών Vater des Lettos (IL 17. 602). 


C. E. 136. — F. W. 14. — Hehn 277 ff. 487. 621 f. — 8. W. — Sch. 
W. — Walter KZ. XI. 430. — 1) Hehn: der Weg des Bernsteinhandels 
ging auf der h. Strasse der Etrusker, von den Heliaden und dem Eri- 
danus im innern Winkel des adriatischen Busens zu den Haffen und 
Nehrungen Preussens. — 2) Hehn: der Haushahn etammt ursprünglich 
ans Indien, erschien nicht vor der 2. Hälfte des 6. Jahrh. in Griechen- 
land und verbreitete sich erst mit den medopers. Eroberungszügen 
weiter nach Westen. Der Name (zuerst bei Theognis v. 864) vielleicht 
mit Anklang an das iran. halka, alka erfunden „mit Bezug auf den 
Sonnengott“. — S. W.: a, λέγω eig. der Ruhelose. 


4) ABK verletzen. — Skr. arkh 1) gehen, 2) feindlich 
entgegentreten, angreifen (P. W. I. 426). 

ἄρκ-το-ε (Sp. ἄρκ-ο-ς) m. f. Bär, -in; y "A. der grosse‘ Bär 
oder der Wagen (ein Sternbild von 7 Sternen in der Gegend des 
Nordpols, nach welchem schon Odysseus seinen Lauf richtete; 
Od. 5. 273: ᾿άρκτον 9’, ἣν καὶ ἅμαξαν ἐπίκλησιν καλέουσιν), Dem. 
ἆρκτ-ύλο-ς (Poll. 5. 15); ἄρκτ-ῷο-ς nördlich, arktisch (Sp.). 


ur-su-8 (= *urc-tu-s) m. Bär, ur-sa f. B&rin (Ursa Gestirn 
bloss Uebersetzung röm. Dichter von "4gxrog; die altl. Benennung 
im Volksmunde für Siebengestirn ist septem triones oder boves οἱ 
temo); urs-ariu-s"Bärenwächter, urs-inu-s vom B. kommend. 


B. Gl. 61a. — Corssen II. 166. — C. E. 132. — F. W. 16. 427: ark 
brüllen; Spr. 94: „Ableitung | unsicher“. — PW. I. 1038: „rksha m. 1) Ver- 
letzer, Verderber, 2) Bär, ἄρκτος. wrsus, 3) Pl. das Siebengestirn, der 
grosse Bär, ἄρχτος, ursa. Das Wort kann auf ric und vra E zurück- 

werden und ist wohl mit rakshas von raksh (beschädigen, ver- 

etzen VI. 218) verwandt. Kuhn in Z. f. d. W. d. Spr. I. 155 ff. stellt 

das s Wort mit 1 ark (strahlen) zusammen und nimmt an, dass der Bär 

nach seinem glänzenden Felle benannt worden sei". — M. M. V. II. 394 

ebenso: „nach seinen glänzenden Augen oder seinem glänzend braunen 
Pelz so benannt“. 


ARG glänzen, licht sein, hell sein. — Skr. arg rösten 
(P. W. I. 428). 

ἀργ-ό- € &pr- -ή- ς ζῆτ-ος), ἀργ-εννό-ς (-- doy-t9-vo), ἀργ-ή- 
ει-ς (dor. ἀργᾶς st. ἀργῇς Aesch. Ag. 112), ἀργ-ϊνό-ει-ε, ἄργυ- 
φο-ς, ἀρτύ-φεο-ς (W. pa scheinen) (weiss)schimmernd, glün- 
zend, blendend weiss; ἀργό-ς ferner: flink, rasch, schnell (Mittel. 
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begriff: flimmern, schimmern, da jede rasche Bewegung ein Flim- 
mern hervorbringt): κύνες πόδας ἀργοί (Il. 18. 578); ebenso: ἀργ- 


εσ-τή-ς m. Bein. des Südwindes = schnell, refssend (Il. 11, 306.. 


21, 334); ἀἆργ-αίνω weiss Βοΐπ; ., ἄργ-ε-μο-ς m.,.-v m., ἄργ-ε-μα 
(µατ-ος) n. das Weisse, ein Schaden auf der Iris des Auges (λεύ- 
χωμα); (ἀργ-εσ-νο-«εντ-]α) ᾿4ργ-εν-νό-εσσα-ι ᾽4ργ-ι-νοῦσσαι Agy-1-votaot 
(3 kleine Inseln an der Küste von Aeolis) — ἄργ-ῖλο-ς, lesb. 
ἄργ-ιλλο-ς (= 9y-114jo-) m. weisser Thon, Töpfererde, ἁργιλ-ώδης 
thonartig, thonig. — ἄργ-ὕρο-ς m. Silber, Demin. ἀργύρ-ιο-ν n. 
kleines Silber d. i. Silbermünze, Geld (Pl. Silbergruben = ἀργύ- 
θεια ἔργα, μέταλλα), ἀργύρ-εο-ς ἀἆργυρ-οῦ-ς silbern, άργυρ-ικό-ς Silber 
oder Gold betreffend; ἀργυρ-ῖτι-ς (δο-ς) (ἡ yij) silberhaltige Erde; 
ἄργυρο-είδης silberartig; Άιχνο-φιλ-άγρυρο-ς leckerhaftgeizig (Mein. 
Com. II. 863), παν-άργυρος (= 0 πάντως ἀργύρου ἐστίν) was ganz 
von S. ist (κρητήρ, ἔκπωμα), ὑδρ-άργυρο-ς (flüssiges S.) Quecksilber, 
ὑπ-άργυρο-ς unten silbern, silberhaltig, versilbert. 

argu-Ü-re (von *argu-s hell) hell od. klar machen, auf- 
hellen, beweisen, erweisen, widerlegen (red-ergwisse Fest. p. 273. 
M.); Part. argu-tu-s hell, -deutlich, witzig, argul-ia f. scharfe Dar- 
stellang, spitze Rede, argulü-ri spitzfindig sprechen; argu-men- 
iu-m n. Darstellung, Stoff, Beweis(grund), argumeniü-ri zum B. 
sprechen, argumentü-li-o(n) f. Beweisführung, argumentösu-s reich 
an Inhalt, Beweisen. — argilla (= argula argu-i[u]-la oder 
Lehnwort) — ἄργιλλα, argill-ösu-s reich an w: Thon, argill-ac-eu-s 
aus w. Thon bestehend. — (*arge-re glänzen:) arge-nt-u-m n. 
Silber, argenta-re versilbern, argent-eu-s silbern, argent-ariu-s das 
Silber betr., Supst. m. S.arbeiter, Geldwechsler, f. (fodina) Silber- 
grube, (taberna, mensa) Wechslerladen, (megotiatio) Wechsler- 
geschäft; Argent-inus Gott des Silbers (Aug. conf. d. 4. 21). 


Bechstein St. VIII. 868. — Brugmann St. IV. 121 f. — Corssen N. 
249. — C. E. 171. — F. W. 15. 427. — M. M. V. II. 75. 20). — Pott 
III. 422. — Schweizer KZ. XVIII. 288. — S. W. 94. 


1) ARGH würdig sein (= glänzen?). — Skr. arh 1) ver- 
dienen, werth sein, 2) vermógen, künnen; caus. ehren; argh einen 
Werth haben. — Wohl eher Denom. von argha (Werth, Geltung, 
Preis) als ültere Form von arh (P. W. I. 422. 453). 

ἄρχ-ω (ἀρχ-εύ-ω Il. 2, 345. 5, 200) der erste sein, voran- 
gehen, anfangen, leiten, herrschen, gebieten; ἀρχ-ή f. Anfang, Leitung, 
Herrschaft, Würde, das Beherrschte, Reich, Statthalterschaft (ἀρχῆ- 
dev von Alters her); ἀρχ-ό-ς m. Führer; (Part. von ἄρχω) ἄρχ-ων 
(οντ-ος) m. Herrscher, in Athen die erste obrigkeitl. Würde, Ar- 
chon; ὄρχ-αμο-ς m. (vgl. ὄγκ-ών, ὄγκ-ο-ς pag. 2 f., -αμο Superl.suffix) 
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Führer, Aufseher; ἀρχα-ῖο-ς uranfänglich, alt, ehrwürdig, ἄρχ- 
tio-v (ion. sov) n. obrigk. Gebäude, Obrigkeit; ἀρχ-ικό-ς zum Herr- 
schen geeignet, herrschsüchtig; "Atlas — ἀρχι- (führend, herr- 
schend ,. - Ober-): ἀρχεερεύς) «κλώψν “κυβερνήτης, -μάγειρος» -Mpos, 
«οινοχόος, «πειρατής , πποιμήν (N. T.), -συνάγωλος» -τέκτων, -τελώνης 
(N. T.), -ερέκλινος (N. T.); “ρχί-αναξ, -βιος, "γένης, -δαμος, -Önuos, 
-Üixog, -έπης U. 8. w.; Ópye-: ἀρχέ-κακος Unheil'stiftend, -πλουτος 
Gründer des Reichthums (Soph. El. 72); Aexe-Borns, βιάδης, -Bıos, 
-Bovlog, Senes, -δημος u. 8. W.;. ἀρχ-: "Apr-ayopas, -evógog, -Ιππος: 
-ἄρχΟ: ἄν-αρχο-ς ohne Oberhaupt, ἔπ-αρχος Befehlshaber, Statt- 
halter, ὥτπ-αρχος Befehlshaber der Reiterei (magister equitum), μόν- 
αρχος alleinherrschend, Alleinherrscher, ὕπ-αρχος Unterbefehlshaber. 
— ὑπ-άρχω (urspr. vermögen) vorhanden sein, zu Gebote stehen 
(τὰ ὑπάρχοντα die vorhandenen Hilfsmittel, die gegenwärtigen 
Umstände, die natürl. Anlagen, Habe, Gut); trans. zu Theil werden 

lassen, gewühren, leisten. 


B. Gl. 23a. — C. E. 189. 


2) ARGH heftig erregen, bewegen; beben. - 


ὀρχ-έ-ω = πάλλω, κινέω Plat. Cratyl. 407. a (ὤρχησεν φρέ- 
va; - ἠθρέθισε, ἐκίνησε Ion bei Athen. 21. a); ὀρχέ-ο-μαι sich 
bewegen — tanzen, hüpfen, springen; ὀχρή-σ-ερα f. Tanzplatz, im 
att. Theater = κονίστρα der zwischen dem Zuschauerplatze und 
der Bühne gelegene ‚Raum, ‚Bühne; ὀρχη-σ-μό- s (ion. -θ-μό-ς) m 
ὄρχη- σι-ς (σε. ως) und ὀρχη-σ-τύ-ς (τύ-ος) f. ὄρχη- μα (µατ-ος) n. Tanzen, 
Tanz; ὀρχη-σ-τή-ς) -τήρ (-τῇρ-οϱ) Tänzer, ὀρχή-σ-τρ-ί-ς ((d-og) Tün- 
zerin; ὀρχη-σ-τ-ικό-ς zum T. geh. Ci τέχνη Tanzkunst;). — ὄρχ-ι-ς 
(εως, ion. og) m. Hode, Demin. ὀρχ-ίδιο-ν n.; ; ἐν-όρχη-ς, ἕν-ορχο-ς 
mit H., nicht verschnitten (1. 23. 147), μόν-ορῖες mit Einer H. 
(Plut. qu. nat. 21). 


Bugge KZ. XIX. 401 f. — F. W. 15. 628; F. Spr. 152. — B. Gl. 
352a: varh crescere; fortasse ὀρχέα. 


— — nn un 


ARD wallen, netzen. — Skr. ard in Bewegung der Theile 
gerathen, zerstieben, sich auflösen (P. W. I. 439). 
N. — ἄρὺδ-ω bewässern, benetzen, tränken; ἄρδ-α f. (Be- 
netzung ==) Schmutz, Unreinigkeit; ἀρὸ-μό- -$,, ἆρδη-Θ-μό-ς (von 
*égde-o). m. Tränke; ἄρδ -αλο- -ς (δύπος, μολυσμός Erot. gl Hipp.; 
Adj. ὁ μὴ καθαρῶς ἑῶν Erot.), ἀρδαλό-ω beflecken (uoAuvm Eustat. 
1761. 20); ἀρδάλ-ιο-ν Hes. (ἀρδών-ιο-ν) n. Wassergefüss; ἀρὸ-εξ-: 
ἀρὸ-εύ-ω bewässern, άρδευ-τή-ς m. Wüsserer, ἄρδευ-σι-ς f. ἄρδευ-μα 
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n. Bewässerung, cegós(J)-/« f. das Besprengen; ἄρ-σ-εα λειμῶνες 
Hes.; νεο-αρδής frisch bewässert (Il. 21. 346). — (ἀρδ-ιο ἐἆρδ-ιο 
ἐρ-ο-δ-ιο ἑρ-ω-δ-ιο; c wegen der vielen Kürzen gedehnter Hilfs- 
vocal) ἐριωδιό-ς m. Reiher (ardea maior Linné)?). 

pad, óa[b]v, ῥα[δ]νιδ). — ab: Aor. Imper. ῥώσσατε Od. 20. 
150, Perf. ἐρράδ-ἄ-ται Od. 20. 354, Plusqu. ἐρράδ-ᾶ-το Il. 12. 431; 
ῥώσ-τωρ (τορ-ος) κρατήρ Hes.; ῥάσ-μα n. Gespritztes (ῥάσματα uv- 
ov ἔπιπτεν ἐπὶ τὴν γῆν Ath. XII. 542. ο). — fav: Fut. ῥανῶ, 
Aor. Éóóav-a; ῥαν-τήρ (τῆρ-ος) m: Netzer, ῥαντήρ-ιο-ς zum Ben. 
geh. (πέδον ῥαντήριον der blutbespritzte Boden Aesch. Ag. 1063); 
ῥαν-ί-ς (lö-05) f. Gespritztes, Tropfen; (ῴαν-τι:) ῥαντί-ζ-ω (N. T.), 
ῥάντι-σ-τρο-ν n. Sprenggefäss, Sprengwedel, ῥαντι-σ-μό-ς m. ῥάντι-σ-μα 
(µατ-ος) n. ῥάντι-σι-ς f. das Besprengen. — avi: (ρανιω) ῥαΐνω 
sprengen, besprengen, streuen. 

pad — ῥαθ. — (ῥαθ-αν-ιω) ῥαθαίνώω = ῥαίνω Lex., (ῥαθ- 
ατ-ιω) ῥαθάσσω — ῥαίνω: (ῥαθ-α-μιγ) ῥαθ-ά-μ-ιγξ (ωγ-ος) f. Tropfen, 
Körnchen, Stäubchen (vgl. πονίης ῥαθάμιγγες IL 23. 502), (ῥαθά- 
µιγγες ῥανίδεςο, σταγόνες καὶ 0 ἀπὸ τῶν ἵππων πονίορτος Hes.), 
ῥαθαμίζω besprengen (ῥαθμίζεσθαι Hes). 


ard-ea f. = ἐρωδιός, Demin. ardeö-la. 


1) B. Gl. 38a. — C. E. 228. 512. — F. W. 16. — Legerlotz KZ. X. 
869. — Siegismund St. V. 112 f. — 2) C E. 348. — F. W. 428. — Walter 
KZ. XI. 432. — 8) C. V. I. 309. 11). II. 129. — Fick KZ. XXI. 111. — 
L. Meyer KZ. XV. 20 f. 39. . 
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ARDH erheben, fördern, pflegen. — W. 1) ay + dh. 
— Skr. ardh 1) Gelingen, Wohlergehen finden, gedeihen, glück- 
lich sein, 2) fórdern, gelingen machen, glücklich vollbringen, zu 
Stande bringen, 3) gentigen, befriedigen (PW. I. 440). 

αγά 1). — ὄρθ- -po-c m. die Zeit des Tagesanbruches, Sonnen- 
aufgang, ὄρθρ-ιο-ς ὀρθρ-ινό-ς Morgens, früh, ὀρθρ-ί-ζ-ω ὀρ8ρ-εύ-ο-μαι 
früh, wach sein. 

aldh, ο] 1). — ᾿ἄλθ-ε-το (elo; nur Il. 5. 417) heilte; ἀλθ- 
aivw, -N-cK-w heilen (-:-0x-o Hipp.), ἄλθ-εξι-ς f. Heilung (Hippokr.), 
di8-j-6i-c heilsam, ἆλθ-εύ-ς Helfer, Arzt (Hesych.); ἀλδ-αίνω wachsen 
lassen, stürken, pflegen, ἀλδ-ή-εκω, ἆλδ-έ-ω (Gramm.) id.; 420-o-c, 
᾿Αλδή-μιο-ς Bein. des Zeus in Gaza. 

éÀ-v-0?) [v Hilfsvocal; vgl. Τύμωλος — Τμῶλος] kommen: 
Fut. ἔλ-εύ-δ-ο-μαι, Aor. 111-v-9-o- v, ᾖλ-θ-υ-ν, Perf. ἑλ-ήλ-υ-θ-α ep. 
εἷλ-ήλ-ου-θ-α; ἐλθετῶς' ἀντὶ τοῦ 2406. Σαλαμινοί Hes. (verstärkte 
9. P. Imperat. mit auffallendem Accent, töt gräkoit. = wr τς) 3): 
.. Ἠλύς-ιο-ν. πεδίον (= ᾖλυθ-τιο) n. (Aufstieg, Ort wohin die Seelen 

aufsteigen) (das elysische Gefilde, ein im ewigen Frühlinge prangen- 

des herrliches Land am Westrande der Erde diesseits des Okeanos, 
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wohin des Zeus Lieblinge gelangen, ohne je sterben zu müssen Od. 
4. 563)5); ἔλευσι-ς (= ἐλευθ-τι-ϱ) f. das Kommen (N. T.), ἤλυσις 
Eur. id.; '€Aeucí-c (iv-og) f. Stadt u. Demos in Attika, berühmt durch 
den Tempel der Demeter und die eleusinischen Mysterien (jetzt 
Leosina); ἔπ-ηλυ-ς (-δο-ς) m. f. Ankömmling, Fremdling, ἐπ-ηλύ-τη-ς 
Thuk. id.; Ἔλευθ-ώ (οὔς), Ἐλεύθ-υα, Ἐλείθ-υα, Ελείθ-υια, Εἰλύθ- 
via Geburtsgöttin — die kommende, nahende, beispringende ὃ). --- 
ἐλ-εύ-θ-ερο-ς frei (παρὰ τοῦ ἐλεύθειν ὅπου ἐρᾷ HB. M. p. 329. 44, 
also: wer hingehen kann, wohin er will)®), ἐλευθερό-ω befreien, 
ἐλευθέρω-σις f. Befreiung, ἔλευθερ-ία f. Freiheit, ἐλευθέρ-ια n. Pl. 
Freiheitsfest (zu Platä& alle 5 Jahre zum Andenken des Sieges 
über die Perser gefeiert), Ἐλευθερ-αί Flecken in Attika (jetzt Myu- 
poli); ἐλευθέρ-ιο-ς liberalis, wie ein Freier redend, denkend, han- 
delnd, edel, freisinnig, freigebig, ἐλευθεριό-τη-ς (τητ-ος) f. liberalitas, 
Edelmuth u. s. w. 

(ardhva) ard-uu-8 steil, schwierig, misslich"), ardui-ta-s 
(tati-s) f. Steilheit u. 8. w.; Ard-ea f. alte Stadt der Rutuler (6 M. 
von Rom), Ardea-s (at-is, Nom. Ardeäti-s Cato ap. Prisc. 4. p. 629. P.) 
aus A., Ardeät-inu-s zu A. geh. — arb-08 (ör-is) (ardh- arf- 
arb-; vgl. rudh, ruf-u-s, rub-e-r) f. (der wachsende) Baum?), Dem. 
arbus-cula ; arbor-eu-s baumartig, arbor-e-sc-ere zum B. heranwachsen, 
arbor-a-tor (tör-is) m. Baumzüchter;. arbus-tu-m n. Baum-werk, 
-pflanzung, arbustu-s mit B. bepflanzt, arbusta-re m. B. bepflanzen; 
arb-ü-tu-s f. Meerkirschen- oder Erdbeerbaum (arbwtus unedo L.), 
arbutu-m n. die Frucht d. M. oder E., arbui-eu-s vom M. od. E. j 


1) C. E. 250. 518; C. V. I. 263. 2). 276. 8). 278. 1). 380. 2). — F. W. 
16; F. Spr. 801. — Christ 246: Skr. vrdh wachsen. — 2) C. E. 66. 488. 618. 
540. 646. — F. W. 172. 394, Spr. 224, KZ. XIX. 249 ff: rudh, europ. 
ludh steigen. — g Curtius KZ. VIII. 294 ff. — 4) Fick KZ. XIX. 251. 
— 5) Legerlotz KZ. VIII. 422. — Savelsberg qu. lexic. 85. — 6) C. E. 
370. 488. — S. W. 203. — F. W. 485: lu gewinnen, !u-dha (= th) lavi- 
thero ἐ-λεύ-θερο-ς. — Savelsberg KZ. XXI. 126 ff.: kar gehen vgl. liber: 
χέλευθο-ς *xsitvOsgog coluber(us). — Sch. W. 242: von ἆ1υθ unwahr- 
scheinlich, vielleicht hängt das W. mit liber zusammen, vgl. libet, lubet, 
also „der seinen Willen hat". — 7) B. Gl 61a. — Bugge KZ. XIX. 
402 f. — Corssen I. 170. — 8) Ascoli KZ. XVI. 121. — Corssen I. 170, 
II. 190. — Schweizer KZ. IV. 69: W. rbh, arbh, ἀλφ. — 9) Hehn 850 f.: 
der E. im heissen gebirgigen Süden, geht über das mittlere ltalien nicht 
gem nach Norden heraus. 


AR-P fügen, heften, befestigen. — W. 3) ar -]- p. — 
Vgl. Skr. ar-pajümi hineinstecken, -legen, anstecken, befestigen, 
infigere (P. W. I. 400). 

ἁρπ (Aspiration unorganisch). — ἅρπ-υ-ς (v-og) f. Verbin- 
dung (ἀρφύς' ἱμάς. ἸΜακεδόνες); Ópm-ib-ec (τὰ ὑποδγματα παρὰ 
Καλλιμάχω: Bine σὺν ἀρπίδεσσιν, παρὰ τὸ (mro ῥαπίδες καὶ 
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κατὰ µετάθεσιν ἀρπῖδες E. M. 148. 38); ópf-ààot (π = p) f. 

starke Schuhe, die den Fuss bis an die Knóchel bedeckten (Aesch. 
Ag. 918; frg. 239), ἀρβυλ-ί-ς ((ó-og) f. id. (Theokr. 7. 26), (ἀρ- 
α-β-ύλας ἀρβύλαι. γένος ὑποδημάτων); κατ-άρβυλος bis auf die 
Schuhe reichend (yAaiva Soph. fr. 559). — ἁρπ-ε-δών (δόν-ος) f. 
ἁρπεδόν-η f. Seil, Strick!), ἀρπεδον-ί-ζ-ω mit S. fangen (λωποδυ- 
τέω Hes.) — (ἀρπεδ-α) ἁρπέζα f. Hecke, Dornhecke (ἄρπιξ Hes.). 


C. E. 718. — Siegismund St. V. 211. — 1) Sch. W. 115: zu ἁρπάζω. 
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1) ARBH anfassen, wirken, arbeiten. — Siehe rabh. 


ἀλφ-άνω (Pris. bei Eur. und Aristoph. dreimal, nach Veitsch) 
erwerben, eintragen (Aor. ᾖλφ-ο-ν); ἆλφ-ή f. Erwerb (Lykophr. 
Aesch. Soph.), ἄλφη-μα (µατ-ος) n. Kauf-, Pachtsumme; ἄλφη-ς- 
τή-ς (ἄνδρες ἀλφησταί Od. 3mal) erwerbende, strebende (vgl. ὀρχη- 
σ-τή-ς) 1); ἀλφ-εσί-βοιο-ς (παρθένοι nur Il. 18. 593) Rinder ein- 
bringend, nämlich den Eltern durch den Bräutigam, der Rinder 
als Brautgeschenke bringt. 


C. E. 293; C. V. I. 258. 1). II. 14. 8). — Siegismund St. V. 209. — 
1) Nitzsch zu Od. 1. 349 = τιμὴν εὑρίσκοντες auf Gewinn ausgehend, 
betriebsam (daher nur ἆνδρδς, nie ἆνθρωποι überhaupt) — Ameis: 
»gersteverzehrend, fruchtessend‘“, ein stehendes Beiwort von dem Haupt- 
nahrungsmittel. — S. W. und Sch. W.: ἀλφίτων Zdoyrss, ἄλφι ἐσθίω — 
rotessend. . 
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2) ARBH überlassen, preisgeben. 

ὀρφο: ὀρφο-βό-της (ἐπίτροφοι ὀρφάνων Hes.), ὀρφό-ω Hes., 
Ὀρφώνδα-ς ein Thebaner (Paus. 10. 7. 7). — ὀρφ-ανο: ὀρφανό-ς 
ὀρφαν-ικό-ς verwaist, beraubt, ermangelnd, ὄρφαν-ία f. das Waise- 
sein, ὄρφαν-ί-ζ-ω verwaisen, zur W. machen, ὀρφαν-ι-σ-τή-ς m. 
Pfleger der W. (Soph. Ai. 507); ὀρφαν-εύ-ω W. pflegen, erziehen, 
Med. W. sein, ὀρφάνευ-μα (µατ-ος) n. (Eur. Herc. Fur. 546) — 
ὀρφανία. | 


Orb-u-s verwaist, beraubt, orb-äre (der Kinder) berauben, 
verwaist machen (vgl. kópfen, also: kindern, in privativer Bedeu- 
tung), orba-ti-o(n) f. Beraubung, orbä-tor (for-is) m. Verwaiser, 
orbi-tä-s (Lati-s), -ti-d-o (in-is) f. das Verwaistsein; Orb-öna (Göttin 
der Abwehr der Verwaisung und des Trostes bei ihrem Eintritt); 
Orb-iu-s, OrbiLiu-s, Urb-iLiae (st. Orb-, C. I. 1108), Orf-iws, 
Orf-id-iu-s. 

Corssen lI. 164. — C. E. 296. — F. W. 16. 484; F. Spr. 300. — 
B. Gl. 23a: arba fortasse e garba abiecto g. Huc referri possint ὀρφα- 
»óg, or 
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1) AR-S zu gehen suchen, irren. — Skr. arsh (rsh) 
gehen (P. W. L 452). — W. 1) ar -- s. 

ἄψ-οῤῥο-ς (== * ogso-c) sich rückwärts bewegend, zurückgehend 
(Adv. ἄψορρον rückwärts, zurück, wider); παλίν-ορεο-ς zurlick- 
eilend, -fahrend (IL 3. 33). 

err-or (st. ers-) (or-is) m. Irrfahrt, Irrthum; (*erru-s) erra-re 
irren, errä-tu-s (ts) m. -t-o(n) f. das Irren, errä-bundu-s, erràa-ti- 
cu-s umherirrend. 

B. Gl. 23a. — C. E. 546: „s determinativ und, wie wir vermuthen 


dürfen, desiderativ“. — F. Spr. 801: ars fliessen, gleiten; F. W. 342: 
arsa irr. — S. W. Sch. W.: ὤφορρο-ς, wallvogoo-s zu ὄρ-νν-μι. 


2) AR-8 netzen, besprengen, fliessen, gleiten. — 
Skr. arsh (rsh) 1) fliessen, gleiten, schiessen (von Flüssigkeiten), 
2) gleitend, rasch sich bewegen. Verwandt mit varsh (P. W. I. 
452) — W. 6) ar + s. 

äpc-nv m. f. ἄρε-εν n. (εν-ος) altion. altatt., ἔρσ-ην neuion,, 
ἄῤῥ-ην att. münnlich, mannhaft, stark (proprie is qui femineos 
locos rigat et fecundat)"), ἀἆρρεν-ικό-ς männlich (häufig Gramm., 
Adv. ἀρρενικῶς εἴρηται), ἀρρέν-ό-της (τητ-ος) f. Mannheit (Hierocl.), 
ἀρρενύ-ω männlich machen, Med. m. werden. — (doo-) εἴρ-ην (εν-ος) 
(Jüngling von der Zeugungsfühigkeit benannt) Name der lake- 
dämonischen Jünglinge vom 20. Jahre an (Plut. Lyk. 17) (lakon. 
(uv, ἴραν — ἐρρ-, ἱρρ-, ἴρ-; ἴρανες εἴρενες of ἄρχοντες ἡλωιῶται. 
4άκωνες Hes.) (ἐρέν-ε Her. 9. 85). — Εἰραφι-ώτη-ς (Voc. Ei- 
ῥαφι-ῶτα) Beiname des Dionysos (h. h. 26. 2) (arsabha:s Be- 
fruchter == Skr. rshabhá-s Stier, insofern er Befruchter der Heerde 
ist P. W. I. 1060) (Ἔρραφε-ώτης Alk. fr. 90; Ἴραφι-ώτης h. Bacch. 
Anthol Pal. IX. 524. 10)3). — ὄρρ-ο-ς (= ó99-o-c) m. Steissbein, 
Bürzel, Steiss?); οὐρ-ά, ion. οὐρ-ή (= 090-«,. ὀρρ-α. Ersatzdehnung 
ovg-4) f. Schwanz, Schweif, Hintertheil, Nachtrab (ὁ κατ οὐράν 
Hintermann Xen. Kyr. 5. 3. 45)*); οὐὖρ-αχό-ς, οὐρί-αχο-ς m. (Demin. 
von ὄρρο-ς) das hinterste Ende, letztes Stück, Speerschaft; ἵππ- 
ουρ-ι-ς (16-05) f. mit einem Rossschweife, rossbuschumflattert (Hom. 
nur Nom. Il. 19. 382 u. Acc. ὕνπουρ-ιν). — (ςρσ-κο, ἆρσ-χο) ἀρ-χό-ς 
m. After (Arist. h. &. 2. 17). 

Uurr-u-n-eu-m n. der unterste Theil der Aehre (quod in in- 
fima spica, appellatur urruncum Varro r. r. 1. 48. 8). 

Brugmann St. IV. 115 f. — C. E. 344. 360. 681. 693. — Christ 247. 
— F. W. 17. 342; F. Spr. 801. — Legerlotz KZ. VIII. 58. — Sonne KZ. 
X. 113. — 1) Bopp Gl. 872a: var& vrs irrigare. — 2) Nach den Alten: 
διὰ τὸ ἐρράφθαι {A τῷ μηρῶ τοῦ dıög; vgl. Zeitschr. f. Alterth. 3. Jgg. 
10. H. 1055. — Welcker Götterl. II. 587: Zug und φύω = der Lenz- 

borne. — 3) Bopp Gl. 368: ava-ra posticus, posterus: o99«; fortasse 


anus per assimilationem ex öFgos. — 4) Bugge KZ. XX. 30: vara m. 
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Skr. Schwanz (ebenso Sch. W.), später vala, bala. — F. W. 187: và 
wehen: Schweif, Wedel. 


alk Eisvogel — vgl. ahd. alac-ra. 

ἀλκ-υ-ών (-όν-ος) att. ἁλκυών f. Meereisvogel, dAxvov-l-c (-{δ-ος) 
f. das Junge; ἀλκυον-ίδες (ἡμέραι) die 14 Wintertage, während 
welcher der Meereisvogel sein Nest baut, um welche Zeit das 
Meer ohne Stürme ist, bildlich: tiefe Ruhe (Ar. Av. 1594); Mixvóv, 
᾿4λκνον-εύ-ς, ἀλκυόν-η, λκυον-ίδες, Aixvov-La. 

ale-6-d-0 (in-is) f. = ἀἁλκυών (haec avis nunc graece dicitur 
ἀλκυών Varro l l 7. 88; also kein Lehnwort); alcedon-ia m. Pl. 
— qixvoviótg. 


C. E. 182. — F. W. 428; F. KZ. XXII. 218. — S. W. 40: von ἅλς΄ 
und xvii», weil man glaubte, dass dieser Vogel im Meere brüte. 


alk Elch. 
ἄλκη Elchthier (Paus. 5. 12. 1). — alee-s (Gen. alci-s) f. id. 


C. E. 181. — Nach Grimm kein Lehnwort; vgl. W. III. 406 (414): 
elen, elend cereus alces, es ist übel, dass dieser, allem Anschein nach, 
Slaven abgesehne Name, unsern heimischen, welcher ahd. &lah od. élaho, 
mhd. Eich, altn. elgr, schw. elg lautete „und zum latein. alces stimmte“ 
verdrängt hat. — Vgl. M. M. V. II. 894. 22). 


albha weiss. 

ἀλφό-ς f. Hautfleck (λευκαὶ καὶ ἄλφοι weisse Hautflecken be- 
sonders im Gesicht, alba vitiligo); ἆλ-ω-φό-ς' λευκός Hes. — ἄλφι n. 
ἄλφι-το-ν n. (meist Plur.) Gersten-graupen, -frucht, -mehl, -schrot, 
daraus gefertigtes Brod, überhaupt: Brod, Lebensunterhalt!). — 
“λφ-ειό-ς (dor. ’Alypeo-s) m. Fluss in Elis; Mannsname; ἀλφινία: 
n λευκή (Hes.) Weisspappel. 

albu-s weiss, fahl, albt-lu-s albi-du-s weisslich; albi-ti-e-s, albi- 
fu-d-o f. alb-or m. Weisse; (*alb-os, -us) albur-nu-m n. Splint; 
albur-nu-s m. Weissfisch?); albare weiss machen (Prisc. perieg. 
431), alba-iu-s weiss gekleidet, alba-men-tu-m n. Eiweiss; albe-re 
weiss, fahl sein, albe-d-o (in-is) f. = albities u. 8. w.; (*albu-ere) 
albü-9-0 (in-is) f. weisser Ansatz, w. Fleck, albu-men (min-is) n. = 
albamentum; (*albi-cu-s) albica-re w. machen. — Alba?) (Alba 
Longa Langen-Weissenburg, Alba Fucentia Weissenburg am Fu- 
cinersee), Albu-la (älterer Name des Tiber; Albula Tiberis fluvius 
dictus ab albo colore Paul. D. p. 4), Alb-iu-m (Albengo, Ventimiglia); 
Alb-iu-s, Albi-d-u-5, Alburc-iis, ia, Albucilla, Albi-s (Elbe, bei 
Vopisc. Prob. 13. Alba); Alb-ana, -ünu-m (Albano), Alb-an-iu-s, 
Alb-inu-5, Albin-iu-s, Albur-nu-s (Monte di Postiglione), Alb-ingau- 
num (Albengo) Ingaunisch-Weissenburg, Alb-intemelium Intemelisch- 
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Weissenburg (beide von ligurischen Volksstämmen benannt); Albiöna 
ager ixans Tiberim dicilur a luco Albionarum, quo'locó bos alba 
sacrificabatur (Paul. D. p. 4. 9); Alf-uws, Alf-enu-s; Nuceria Alfa- 
ler-na Weiss- Neustadt. 


C. E. 298. 719. — F. W. 166. 429; Spr. 218: rabh fassen (P. W. VI. 
271: rdbhas n. Ungestüm, Gewalt, rabhasa wild, ungestüm, gewaltig, 
von lebhafter, stechender Farbe). — 1) Hehn 477: Gerstengranp en = 
weisses Korn, mag seinen Namen von einer neuen, ein reineres Produkt 
ergebenden Art des Schrotens erhalten haben. — Savelsberg Dig. 26: 
κ’ e Fleveor, ὄλυρα. — 2) Schweizer KZ. ΠΠ. 385. — 3) Corssen 


alja anderer, fremd. 


St. AaXjo: ἄλλο- -ς (= ἀλ]ο-) ἄλλη ἄλλο ein anderer!); ἀλλά 
(eig. Neutr. Plur. mit verändertem Accent) Conj.: anders --- aber, 
allein, sondern; ἄλλο-τε ein dndermal; ἄλλο-θι anderswo, ἄλλο-θεν 
anderswoher, ἄλλο-σε anderswohin; ἆλλο-πρός-αλλος (Bein. des Ares, 
nur Il. 5. 831. 889) von einem zum andern sich wendend, wetter- 
wendisch, oder (als Bein. des Krieges): den einen gegen den andern 
stellend 2). περί-αλλο-ς tiber. andere hinaus d. i. vorzüglich (Adv. 
ὡς περίαλλα = ὡς μάλιστα Soph. ο. T. 1218); ἀλλο-ῖο-ς anders 
beschaffen, verschieden, ἀλλοιό-ω verändern, ἀλλοίω-σι-ς f. -μαί(τ) n. 
Veränderung, ἀλλοιό-τη-ς (τητ-ος) f. Verschiedenheit. — St. ἀλλ-ηλο 
(DissimiL im 2. Gliede) ἀλλήλ-ων, oig u. 8. w. (ohne Nomin.) 
Einer des Aridern d. h. einander, untereinander, wechsel-, gegen- 
seitig; ἐἔπ-άλληλο- Einer auf den Andern, dichtgedrängt; παρ- 
ἄλληλο-ς neben einander stehend, liegend, gehend, laufend (ή x. 
γραµµή die Parallellinie, παρ-αλληλ-ία f. das Nebeneinanderstehen, be- 
sonders gleicher Würter, παρ-αλληλ-{-ζ-ω neben- oder gegeneinander- 
stellen, vergleichen, παρ-αλληλι-σ-μό- -s m. das Ν., Gramm.). — 8t. 
ἀλλα-κο (vgl Skr. anjá, anja-kd ein anderer, P. W. I. 261. 263) 
(ἀλλακ-ω): ἀλλάεεω att. ἀλλάττω (Fut. ἀλλάξω, Aor. ἠλλάχ-θη-ν 
δω verändern, verwechseln, ἀλλακ-τ-ικό-ς den Tausch od. 
Handel betreffend; ἀλλατή f. là — y) Tausch, Veränderung, Ver- 
wechslung id. yu f. id. (rhetor. term. (. = µετωνυμία; Ennius 
"horridam Africam terribili tremere bumultu’ cum dicit, pro Afris 
immutat Africam. Hanc ὑπαλλαγήν rhetores, quia quasi summutan- 
lur verba pro verbis, µετωνυµίαν grammatici vocant, quod nomina 
transferuntur. Cic. or. 27. 93; vgl. Quint. VIII. 6. 23). — St. ἀλλο- 
Tepo (Comparativsuffix): ἀλλό- -TP-10-C (lesb. ὀλλό-τερ-ρο-ς) fremd, 
fremdartig, ungehörig, ἀλλοτριό-ω fremd machen, entfremden, ab- 
wenden, ἀλλοτρίω-σι-ς (σε-ως) f. ἀλλοτριό-τη-ς (τητ-ος) f. Entfrem- 
dung, Abgeneigtheit. 

St. alja: áliu-s alia aliu.d; alió (= alio3) anderswohin, 
alias (partes) nach einer a. Seite hin, zu a. Zeit; aliu-ta anders so 

Vanitek, etym. Wörterbach. 5 
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(vgl. i-a dies so) antiqui dicebant pro aliter, ex Graeco id dAloloc 
transferentes. Hinc est illud in legibus Numae Pompili *Si quisquam 
aliua faxit, ipsos lovi sacer esto Paul D. p. 6. 1. Μ.5). — St. 
(all) alY (Nom. ali-s, -d Prisc. Char. Diom. Lucil Cat. Lucr., 
Gen. ali-s Prisc. ali-modi Fest. p. 28. 2 oder contrahirt aus alü 
modi, vgl. aliae rei. Fest. p. 27. 19, Dat. ali Lucr., alei Inser.): 
ali-ter anders, .alt-bz anders wo, ali-quis, -quol, -quantus, -quando, 
-cunde, -cübi (s. St. ka, da); ali-6nu-8 fremd, fremdartig, un- 
gewohnt (ferra aliena anders gelegenes Land), aliena-re entfremden, 
aliena-ti-o(n) f. Entfremdung, alieni-tà-s (tatis) f. Fremdartigkeit. 
— St. al: al-téro (vgl. ἀἆλλο-τερο): al-ter, -téra, -téru-m*) der 
andere, alierás (partes) in andern Beziehungen, sonst (altera-s po- 
nebant pro eo, quod est adverbium alias Paul. D. p. 27. 2); alter- 
Wer s. St. ka; ad-ulter m. ad-ultera f. Ehebrecher, -in, Fülscher, 
in (adulter et adultera. dicuntur, quod et ille ad alteram et haec ad 
alterum se conferunt Paul. D. p. 22. 1; vgl. Skr. anja-ga, anja- 
gàmin zu einem (einer) Andern gehend, ehebrüchig P. W. I. 263)?), 
adulter-iu-m n. Ehebruch, Fälschung, adulter-inu-s ehebrecherisch, ' 
gefälscht, adultera-re schünden durch E., fülschen; (3 alter-cu-s) 
altercü-re, -ri einen Wortwechsel haben, alterca-ti-o(n) f. Wort- 
wechsel, altercä-tor (tör-is) m. Redner im W.; alter-nu-s der eine 
um den andern, alterna-re abwechseln, alterna-ti-m wechselweise, 
alterna-ti-o(n) f. Abwechslung. 


Corssen I. 152 ff. B. 296 ff. 513. — C. E. 369. — F. W. 343. 428; 
F. Spr. 302. — Roscher St. III. 163. — 1) B. Gl. 18b, 31a: — anja. — 
9) G. Meyer KZ. XXII. 17. — Schaper KZ. XXII. 514: „der 1. Theil des 
Compositums wohl ablat. Bedeutung“. — 3) B. Gl. 13b: = Skr. anjata, 
== anja + Suff. ta, aliter. — 4) B. Gl. 188: = Skr. an-tara. — 5) Bugge 
KZ. XX. 49. — Sonne KZ. X. 856: gar sich nahen: gvol, vol, ul; vgl. 
Skr. gara Buhle. , . 


1) AV sich sättigen, erfreuen, gern haben; beachten, 
aufmerken; helfen, schützen. — Skr. av 1) Freude haben, 
sich gütlich thun, sich sättigen, 2) wohlthun, gütlich thun, sätti- 
gen, 3) gern haben, wünschen, lieben, 4) Gefallen finden, sich 
angelegen sein lassen, beachten, 5) begünstigen, fördern, er- 
muthigen, helfen, schützen (P. W. I. 465). 

ἀξ: d-iw (= &Fjo) wahrnehmen, merken, fühlen (&; Imperf. 
hom. ἄιον; ı vom Prüsensst. auch in die Wortbildung gedrungen, 
vgl. ἱδ-ίω) (ἄετε' ἀκούετε Hes., Aor. nachhom. 7--0@), ἐπ-αἴω 
(contr. ἐπ-ζω), ἐπ-άϊ-σ-το-ς (Her.) gehört = ruchbar, bekannt; 
&-L-ra-g (dor.) Liebling. — àF-n: ἐν-η-ής, -ές (= ἕν-ηέ-ης) gütig, 
freundlich, mild, Zv-4-s-/q (st. &v-nF-20-m) Güte (N. 17. 670); 
ἐπ-η-τή-ς id., achtsam, aufmerksam (λόγιος, συνετός) Σ), ἐπ-η-τύ-ς 
(τύ-ος) f. Freundlichkeit (Od. 21. 306). — AF-ı: (irn ó-i-C 
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att. οἷ-ς m. f. Schaaf (— Schützling, Pflegling, Günstling, von 
seiner Sanftheit)?); oi-« 0-« f. Schaaffell (Lex.), οἵ-εο-ς vom Sch. 
(διφθέρα Her. 5. 58); Oi-m(?) Schaafberg, Gebirg in Thessalien; 
Ὀϊ-λεύ-ς König in Lokris (Il. 2. 527), ein Troer (Il. 11. 93) — 
Volkshirt, Volkshüter. — ἀμ-νό-ς m. Lamm (N. T.) = afı-vo-s 
ovilis. — àF-c αὐ-ς: αὐς-ατ (lesb. αὔ-ατ-α), οὖς-ατ (hom. οὔ-ατ-α), 
(οὖ-ατ óf-ar) dar (dor. ὤ-ατ-α), (ó-ar ion.) WT contr. (att. ὧ-τ-α), 
af-T (tarent. ἆ-τα) Nom. οὓς n. Ohr, Henkel, Griff; ἄμφ-ωτ-ο-ς 
(Od. 22. 10) ἀμφ-ωής dor. (κισσύβιον Theokr. 1. 28) Oehre od. 
Henkel auf beiden Seiten habend, zwei-öhrig, -henkelig, ἆμφ-ωτ-ί-ς 
(ἐδ-ος) f. Ding mit zwei Oe. d.i. ohrfórmigen Henkeln; ἐξ-ωβάδια 
( Jakon.) ἐνώτια Hes.; ἀν-ούατ-ο-ς ohne O. H. (Theokr. ep. 4), µον- 
ovaro-c mit ‚Einem 0. 'H.; οὐατύ-ει-ς (εντ-ος) mit langen O. (Mel. 120); 
so wohl οὐατό-εντα statt drroievro (Il. 23. 264. 513); παρ-αύ-α 
lesb., zce9-&-:0-v παρ-α- ιά παρ-α-ά. πᾳρ-ᾶ-ἷ-ς dor., παρ-ή-ἴο-ν παρ-η.ἲ-ς 
ion, παρ- ε-ία att. f. (der am Ohre liegende Theil des Gesichtes, τὸ 
πὰρ ὠτί) Wange, Backe‘). — ἀΓ-εθ (vgl ἀξ hauchen ἀἲ-σθ-ω) 
αἰςθ-άν-ο-μαι empfinden, wahrnehmen (Fut. αἶσθ-ή-σομαι, Aor. ᾖσθ- 
o-unv, Perf. ᾖσθ-η-μαι) = «lo, ait (αἴσθ-ο-μαι Nbf. Thuk. Pl.)"), 
αἰσθη-τή-ς9 -v-«x0-c empfindend, empfindungsfähig, αἰσθ-η-τήρ-ιο-ν n. 
Sinneswerkzeug (Sinn, Verstand N. Τ.), αἴσθ-η-σι-ς (σε-ως) f., αἴσθ- 
1-p& (µατ-ος) n. Empfundenes, Empfindung. 
av: ív-U-S m. Grossvater (von der zürtlichen Behandlung), 
av-ia (av-a erst Venant. 8. carm. 18. 8) f. Grossmutter®); üt-ävu-s, 
-avia (s. at, pag. 2) Urälter-vater, -mutter, frit-avu-s m. Vater 
des atavus, Plur. Urahnen; av-un-culu-s (Stamm av-an-) m. Grose- 
väterchen, Mutterbruder?); Au-iu-s (wohl Deminform); &v-6-re 
gern haben, Lust haben, hegehren (ave gehabe dich wohl)°); avi- 
du-s gierig, avidi-tà-s (tati-s) f. Gier; av-aru-s (vgl. am-aru-s) gierig 
(nach Geld), geizig, avari-tia f. Geiz. — av-i: 6v-1-8 f. — ig, 
οἷς 3), Demin. ovi-cula, Ovicula (Q. Fabius Maximus Cunctator Ovi- 
cula dictus est a morum clementia Aur. Vict. viri ill. 43), ovi-nu-s, 
ovi-li- zum Sch. geh., ovi--lu-s (ovile erg. stabulum Schaafstall), 
Ovin-iu-s (a-Laut erhalten in: avillas, ovis recentes partus Paul. D. 
p. 14. 7). — ar-ta: (*au-ta Sättigung, Fülle, Wohlsein, *auta-re 
8. F. W, bringen, davon Part.) aU-t-u-mmu-s m. Herbst, die Zeit 
des Erntesegens, die S. F. W. bringende Jahreszeit?), autumni-là-s 
(tati-s) f. Herbst-zeit, -frucht, awtwmn-ali-s herbstlich. — av-a-ti: 
(*av-a-tis *ov-i-ti-s *o4-ti-s *ü-ti-s Hilfe) ü-t-0-r (Sekundärstamm 
ut, vgl. fa-t-eor, me-Lior, sen-tio) (altl. oitier, oelantur, oisus, oitile) 
schafe mir Hilfe (daher mit abl. instr.): brauchen, benutzen, ge- 
niessen 1!) ; #t-li-s (ut-i-bili-s Plaut. Ter.) nutzbar, nützlich, dienlich, 
ufili-la-s (tatis) f. Nutzen u. s. w.; (*ut-ent-tili- * ul-e-ns-fili-) ul- 
e-nsili-s brauchbar, N. Pl. brauchbare Gegenstände, Geräthschaften; 
(*ut-fu-s) 4su-s (üs) m. Gebrauch, Uebung, Bedarf, 4si-o(n). Bsu-ra f. 
5F 
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Nutzung, wsu-ali-s, -üriu-s z. G. Ue. B. dienend; Frequ. (*ut-f- 
ta-ri) usitari häufig gebrauchen, wsita-tu-s gebräuchlich, üblich. — 
av-ho: (au-tio) 0-tiu-m (vgl. lautus lotus) n. Schutz, Sicherheit, 
im Gegensatz zum bellum: Friede, im Gegens. zum ruhelosen Ge- 
schäft: sichere behagliche Ruhe oder Musse''), oti-0su-s müssig, 
unbeschüftigt, der Musse ergeben (die M. litterarischen Arbeiten 
widmend), otia-ri in Musse leben; neg-Otiu-m n. Unmusse, Ge- 
schäft, Arbeit, Dem. negotiö-lu-m, negoti-osu-s geschäftig, negotia-ri 
Geschäfte treiben, negotia-tor (tor-is) m. Geschüfts-mann, -führer, 
Negociant, negotia-ti-ö(n) f. das Betreiben von G., negotiosi-tä-s f. 
Geschäftigkeit (πολυπραγμοσύνη) (Gell. 11. 16. 3). :— av-d (vgl. 
-fen-d, -ten-d): (*av-d-&-re) au-d-6-re (streben =) wagen (*aud- 
tus = au-su-s), audent-ia f. Herzhaftigkeit; aud-ar (ac-i-s) ver- 
wegen, kühn, audäc-ia f. V. K.; au-d-I-re (beachten =) hören, 
ob-oedire entgegenhören, gehorchen!?); audi-tor (tör-is) m. Zuhörer, 
audi-tór-iu-m n. Hörsaal, Zuhörerschaft, audi-ti-o(n) f. -tu-s (tüs) m. 
Gehörsinn, Gerücht, audient-ia f. das Zuhören; audi-ta-vi (saepe 
audivi Paul D. p. 28. 15). —— av-s: au-s-is ali, au-r-i-s f. 
Ohr, Demin. auri-cüla, -cil-la; aur-i-m-s geöhrt; in-aure-s f. Ohr- 
gehünge; (*aus-culu-s *aus-culä-ri) Intens. aus-cul-ta-ri aufhor- 
chen'?), ausculta-tor (tor-is) = auditor, ausculiä-ti-o (On-is) f. das 
Aufhorchen; (*aus-men) 08-men altl., 0-men (min-is) n. das irgend- 
wie durch die Sinne Wahrgenommene, Wahrzeichen, Ahnung M), 
omin-osu-s voll W., bedeutungsvoll; (*ominu-s) omina-ri ein W. geben; 
ab-ominäri ein W. von sich abgewendet wünschen, wegwünschen, 
verabscheuen. — av-as (vgl. Skr. dv-as n. Befriedigung, Ergötzen, 
Genuss u. s w., avasá n. Labung, Nahrung P. W. I. 490; vgl. 
altbulg. ου-οᾶ, bühm. oves) (*av-as-na av-es-na) áv-6-na f. (Nah- 
rung) Hafer, Halm, aven-áriu-s zum H. geh., aven-äc-eu-s aus Ἡ. 10). 


B. Gl. 24a. — Brugman St. IV. 142 f. — Corssen 1. 631. B. 111.- 


— C. E. 889. 393. 404. 578. — Düntzer KZ. XIII. ο. — F. W. 17f 
343 f. 429; F. Spr. 302 f. — Meyer St. V. 81. — 1) Goebel Zeitschr. f. 
Gymn. 1864. S. 491: dF hauchen, eig. anhauchend d. h. günstig , gewogen, 
wohlwollend. — Sch. W. 255: opp. ἁπηνής, eig. &verns? — 2) Döder- 
lein n. 1016 treffend: von ἐπαῖειν W. àF „der (auf die Vernunft) hört“. 
— Sch. W. 281: nmiog(?). — 8) B. Gl. 26b. — C. E. 393; C. KZ. I. 34. 
— Christ 194. 275. — 4) Ebenso Pott E. F.! pg. 138. — Anders F. W. 
429: äs Mund, Gesicht: παρα-ησιο, -nio = was neben dem Munde ist 
== παρ-ηϊο-ν Wange. — 5) C. V. I. 259. 23). 296. — F. W. 17. 429: aic- 
für ἆΓισ + dha merken. -— 6) Aehnlich Ascoli KZ. XII. 157 f.: der Ge- 
liebte, vorzugsweise Befreundete. — F. Spr. 303: ava Lallwort. — 
7) Schweizer KZ. III. 351: der kleinere, jüngere Grossvater, weil nach 
des Vaters Tode die noch unverheiratete Schwester in des Bruders 
Schutz und Gewalt tritt (vgl. sí liberi non sunt, proximus gradus in 
possessione fratres, patrui, avunculi Tac. Germ. 90). — 8) PW. I. 465: 
av do aveo. — 9) Corssen II. 174; N. 46. — 10) Curtius KZ. IV. 237 f. 
— 11) Corssen B. 17; N. 29 f. — Schweizer KZ. XIII. 808. — F. W. 345: 
va mangeln, fehlen: au-ta 0de, autja Oede, leerer Raum, Raum, Ge- 





— 69 — 


mächlichkeit, oiiwm Musse. — Pott E. F. L? 598: gleichen Stammes 
mit va-tiu-s einwärts gebogen = *ava-tiu-s. — 12) Corssen I. 681. — 
13) B. Gl. 396b: cru audire: aus-eul-£o. — 14) Goetze St. Ib. 165 f. — 
15) Hehn 477 f.: atena Haber (vgl. aries, capra, ἄρνες) — der Name 
vom Schaafe — galt bei den Alten für ein Unkraut, das sich unter das 
Korn mischte oder in welches das Korn sich verwandelte. 


2). AY wehen, hauchen. — Siehe va, 

af. — (Χᾶ-ω nur in:) ζάει (= di-ası)" πνεῖ Κύπριοι Hes.; 
&-&-v Apoll Rh. 1. 605. — (dF-pa, -po, -ep) αὔ-ρα, ion. αὔ-ρη 
Luft-hauch, -zug; (dF-ep) ἀ-ήρ att., ἆβ-ήρ lak. (οἴκημα στοὰς ἔχον 
Hes.), αὖὔ-ηρ lesb., ἠ-ήρ ion. (Gen. ἀ-έρ-ος) f, von Herod. an m., 
bei Hom. der zwischen der Erde und der reineren Luft (αἶθήρ) 
liegende Dunstkreis (vgl. Il. 14. 288: δι ἠέρος ai0fp' ἴκανεν), 
verdickte Luft, Gewölke, dann überhaupt Luft; ἀέρ-ιο-ς luftig, 
neblicht, dunstig. — ἄ-ελλα Hol. αὔ-ελλα (vgl. θύ-ελλα) f. Wind, 
Sturmwind, Sturm!), ἄελλα-ἴο-ς sturmschnell. — οὖ-ρο-ς (= öf-g0) 


D. m. See, Seewind?), o$9-:0-; mit günstigem Winde, glücklich, οὐρ- 


(-C-m unter g. W. bringen. — αὖ-λό-ς m. Röhre, Rohr (wodurch 
man blasen kann), Flöte, Oese?), αὐλέω blase die F., αὖλη- 
τή-ς» -τήρ m., -τρ-ί-ς f. Flötenspieler, -in, αὔλη-σι-ς f. das Spielen 
auf der Flöte; πλαγί-αυλο-ς m. Querflöte. — αὐ-λή f. luftiger, 
freier Platz, Hof (lakon- aßne)*), αὔλ-ειο-ς zum H. geh., Demin. 
αὔλ-ιο-ν n. Hürde; αὖλ-ι-ς (ιδ-ος) f. Aufenthaltsort, Nachtlager, 
αὐλίζομαι sich im Freien aufhalten, übernachten, «ὐὖλ-ί-ς (ίδος) f. 
Flecken in Böotien (j. Vathi). — ἄ-ος n. (πνεῦμα Hes.) (St. dF-ec); 
ἀκρ-α-ής, ἐς scharf wehend (vgl. Cic. ad Att. X. 17. 3: Nunc qui- 
dem aequinoctium nos moratur, quod valde perturbatum erat. Id si 
ἀπραὲς eri, ulinam idem maneat Hortensius!), βαρυ-αής schwer 
athmend (ὕπνος Opp. C. 3. 421), beschwerlich riechend (Nic. Th. 
43), δυς-αής widrig wehend, ὑπερ-αής übermässig wehend. — 
ἀξ rufen (= aushauchen): ἀύ-ω (Impf. αὖ-ο-ν, Fut. av-cw, Aor. 
ᾖυ-σα) rufen, schreien; ἀῦ-τή f. Geschrei, Ruf, ἀντέ-ω — $0; 
(av-@F-0-5, &v-t-m-c dav. nur Nom. Pl) dv-e-w lautlos, still (Zyev- 
£692, -ovro, ἦσαν, ἤσ-θε, -0); ({-ᾶν-η d-oFf-n oder ᾖ-αι-η ᾖΓ-ο-η) 
i-u-fj f. Rufen, Schreien, Brausen?) — ᾱξ ruhen, schlafen 
(vom sichtbaren tiefen Athmen entsteht die Vorstellung des Ruhens, 
Schlafens): ἱ-αύ-ω ruhen, Nachtruhe halten, schlafen (redupl. Präs. 
zum Aor. ἆ-ε-σα, ἄ-ε-σα), Bol. δαύω (= djevo), (ἀ-έ-σκω Herod., 
ἀέ-σκοντο aií-Oxovro' ἀνεπαύοντο, ἑκοιμῶντο Hes.); derselbe Ueber- 
gang in: (49 -ο--το-ςν dF-w-ro-g, Participialbildung) &-w-To-c m. 
(το-ν n.) Gewehtes «- Geflock, Flocke Hom., (wie die flockige 
Oberfläche des Tuchs dessen Glanz und Schönheit bedingt =) das 
Feinste, Schönste, Herrlichste (vov, roov u. s. w.) Pind., Blüthe 


- 





— πο — 


(Aesch. Suppl. 665: und Aggodiras εὐνάτωρ βροτολοιγὸς "Aene 
κέρσειεν ἄωτον); (Part. "άν -ω-τό-ς geweht, daraus Subst. "ἄν ωτο-ς 
Wehen = Athmen, Schlafen; vgl. ἀροτό-ς ἄροτο-ς, daraus das 
denom. Verbum:) dwre-w schlafen, tief schlafen (nur $ ὕπνον Il. 10. 
159, Od. 10. 548); ebenso: (&F-of-g0-5) &-w-po-c, WPO-C m. Schlaf 
Sappho E. M.9. — dF, óF wohnen (: schlafen — πώμη: κεῖ- 
oda): ὀΓ-]ᾶ: Ο-ἴα f. Flecken in Thera, O-in f. Fl. in Aegina, 
"O-a f. att. Demos zur pandionischen Phyle geh., "O-n f. att. De- 
mos zur óneischen Ph. geh.; ὦβ-ά (lakon.) eine Unterabtheilung des 
lakon. Volkes, deren es 30 gab (Nebenf. ὠγή, da, Cypr. ode); 
oln- -τή-ς xwunng Soph. fr. 138 Phot.; ὕπερ-ώ-ιο-ν ep., contr. ὕπερ- 
ὧὤο-ν ait. n. Obergeschoss, Söller (im homer. Zeitalter die Frauen- 
wohnung, später Gesindewohnung, im N. T. nach der Sitte der 
Hebräer auf dem platten Dache errichteter Erker), ὑπερωιό-θεν vom 
Ο. S8, her (nur Od. 1. 328); ὑπερ-ῴη f. (eig. Fem. von ὑπερῴος) 
Gaumen (Il. 22. 496) 1), 

ἀΓ-ε. — (af-n- μι) ἄ-η-μι wehen, hauchen, blasen (&- -€ nur: 
ᾱ-έ-ντ-ες Tl. 5. 526, ἆ-έ-ντ-ων .Od. 5, 478. 19, 440), ἆ-ἥ-τη-ς m. 
Weher, Blaser, Wind, ἀητέ-ομαι fliegen (Arat. 523), ἄ-η-σι-ς f. 
ἆ-η-μα (µατ-ος) m. Wehen; ἀ-ή-ευρο-ς (vgl. βλο-συρό-ς) windig, 
luftig, windschnell (xojgog, ἐλαφρός Lex.)?). 

&F-1 (windschnell = Vogel)?). — (0.i-, ói-, 0i-0vo- mit am- 
pliativem Suffix) ol-wvö-c (vgl. v(-ovó-g) m. grosser Vogel, Raub- 
vogel, Weissagevogel, οἶων-έ-ζ-ομαι den Flug oder die Stimme der 
Vógel beobachten (augurium capere), ahnen, οἶωνι-σ-τή-ς m. Vogel- 
schauer, οἶωνι-σ-μό-ς m. Wahrzeichen, οἰώνι-σ-μα (µατ-ος) id. — (dfı- 
&-70, αὖ-ε-το) ai-e-TÓ-c ion. ‚poet., ἆ-ε-τό-ς att. m. Adler, falco 
aquila Linné (aif-e-vó- -ς ἀετός. Περγαῖοι Hes. et Et. M. 28. 7), 
ἄετε-ζο-ς vom A., ἄετ-ιδ-εύ-ς m. junger A., ἀετ-ί-τη-ς λίθος Adler- 
stein (Ael. n. a. 1. 35); ἅλι-αίετο-ς, -ἄετο-ς m. Meeradler, µελαν- 
alero-g, -ἄετο-ς m. Schwarzadler (Arist. h. a. 9. 32). — oi-n, ὅ-η, 9-a 
Sperberbaum, sorbus (00-v die Frucht, Sperber- oder Arlesbeeren) 
Theophr. Diosc. — ävja-m (grükoit. 0ujo-m, d. i. adj. neutr. von avi 
= ὀρνίθειον) ὥιο-ν lesb., djÓ-v ion. att. n. Ei (— das vom Vogel 
herrührende) (aFje dfe — ὤβεα τὰ ᾠὰ ᾿Αργεῖοι Hes.). 

ἀξ-τ: Aü-T-un f, ἀῦ-τ-μήν (μέν-ος) m. Hauch, Wind, Duft, 
Dunst, Dampf, Feuerglut, Lohe; &-&-t-e' φλόξ, ἀ-ε-τ-μό-ν πνεῦμα 
Hes.; ἁ-τ-μό-ς m.!), a-r-wI-s (ίδ-ος f.) Dampf, Dunst, Rauch, 
ccu-L-f-o dampfen. — AF-d: εὖ-α-δ-ής' εὐήνεμος, of δὲ εὐαής. εὖ- 
α-δ-ές εὔπνοον Hes.!&. — ἀξ-αδ, ἀξ-αγ (d-Stämme oft wie 
y-Stämme behandelt): ἁ-άζ-ω dZ-w athmen, hauclien (0 δὲ ἀἁάζων 
ἀθρόον ἐκπνεῖ Arist. Probl. 34. 7); (e. F-ey-vo duftend, hauchend) 
ἄβ-αγ-νο-ν (maked.) Rose, ἄβαγνα᾽ ῥόδα Μακεδόνες Hes. (die 
duftende Rose war gerade in Makedonien um Aigai zu Hause)!?) 
— üF-c0: ἆ-εθ-μα (µατ-ος) n. schweres Athmen, Engbrüstigkeit : 
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(anhelatio) 9), (ἀσθ-μαν-ω) ἀσθμαίνω ἀσθμαά-ζ-ω schwer athmen; 
ἀσθματ-ικό-ς kurzathmig; ἆἀ-ἲ-ςθ-ω aushauchen. 

av. — (αυ-α, av-er:) au-ra (oder Lehnwort = «0-ga?) f. 
Luft-hauch, -zug (agitatus aér auram facit Isid. or. 13. 11. 17), 
Ausströmung, Geruch, das flüchtige Dahingetragenwerden eines 
Gerüchtes, das leise Sichzeigen (popularis aura die hin- und her- 
schwankende "Volksgunst); à-Ét (@£r-is) m. Luft (zuerst Enn. ap. 
Varr. 1. 1. 5. 65. p. 26. M.; zu Cicero's Zeit bereits völlig im 
Latein eingebürgert: aér, utimur cnim pro Latino Cic. Acad. 1. 
4. 26; aér, Graecum illud quidem, sed perceptum iam (amen usu, 
a nostris: tritum est enim pro Latino Nat. d. 2. 36. 91; die älteren 
Rómer sagten spiritus, caelum; vgl. spiritus, quem Graeci nostri- 
que eodem vocabulo aéra appellant Plin. h. n. 2. 5; namque et hoc 
caelum appellavere maiores, quod alio. nomine aéra ibd. 38), aér- 
iu-s in der L. befindlich. — Lehnwort: au-la (= αὐ-λ-) f. Hof, 
Gehöfte, Vorhof; Hof = Residenz, Palast; metonym. Hof-staat, 
-leben, -leute; auli-cu-s zum H. geh. — av rufen: OV-A-re jauch- 
zen, frohlocken, ovà-tu-s (tas) m., -t-ö(n) f. Siegesfrohlocken, Ova- . 
tion, ovä-li-s zur Ov. geh.!?), 

av-i. — ävi-s f. Vogel?), Demin. avi-cula; avi-üriu-s m. 
Vogler, avi-àriu-m n. Aufenthaltsort der V., Vogelhaus; uvi-t-iu-m 
n. Vogelgeschlecht (Appul de deo Socr. prol. p. 186 Hild.); Avi- 
ola, Avi-Liws, Avi-Enu-ss (*au-tumu-s = hariolus) autumä-re 
behauptend aussprechen, behaupten, sagen M) (besonders häufig 
bei Plautus; in späterer Zeit selten; awtumo tragicum Quint. 8, 
3, 26). — ὄτα-πι (= ᾧό-ν) n. Ei?), ov-A-tu-s eierförmig, (*ovi. 
α-θ) ovicä-re mit e. Ei abquirlen (Plin. Valer. 1. 17). 


p Gl. 356b. — Brugman St. IV. 142 f. — C. E. 389 ff. 602. 

619. Bop W. 187 ff. 344. 396. 429. 1066; F. Spr. 197. 808. — 1) 8. W. 
16: Wind, doch heftiger als &wtuog, aber minder heftig als θύελλα, 
ζαλη, 1αΐλαψ, καταιγές. — 2) B. Gl. 356b: ex ó,F- go-$; 25a: ava-ra 
posticus , etc., lat. fortasse Eurus, cf. etiam ovgog ventus (secun- 
dus). — 3) Christ 232: W. var, val, fo 'anlautend, — 4) L. Meyer KZ. 
XXII. 530 ff: = Skr. vas-ra n. Haus, Wohnung; ebenso Christ 239: 
Skr. vas vasami ich wohne. — 5) Brugman St. IV. 143. — C. E. 390. 
— Frtzsche St. VI. 303. — Ueber ἄνεῳ (nicht Adv. &vso) siehe SW. — 
Düntzer KZ. XIII. 1: Skr. ‚ah, ajo, ὤν-αχος, ἄν-αος, daraus mit Quantitüt- 
versetzung (vgl. ναός, νηός; sadi) ἄνεως. — F. W. 98. 345: u, vu schreien; 
brüllen: &-fv, αὔω (st. a9jo), ee m &49-r5. — 6) Ahrens KZ. IIL 165. 
— Clemm St. II. 54 ff. — C. E. 3 ; C. EZ. I. 29; C. St. II. 59; C. V. 
I. 216, 2). — Leskien St. II. "T — Sonne KZ. XIIL 429. — Buttm. 
Lex. II. 31 ist ἀωτέω eig. „schnarchen“. — Leo Meyer KZ. XXII. 530 ff.: 
W. vas an einem Orte bleiben, Halt machen, übernachten u. s. w., nicht: 
schlafen; sondern nur in Verbindung mit νύκτα, νύκτας = sich eine 
Nacht aufhalten, die Nacht hinbringen; also: «-fso, ἄ-εσ-α (nur Od.); 
ᾱ--εσ, α- ὖσ, ζ-αυσα, {-αύω, ı Vertreter der Redupl. τρ]. ἑάλλω. — SW. 

16: dass dese nicht „schlafen“ im eigentl. Sinne bedeutet, zeigt Od. 8. 
150 (νύκτα μὲν ἀέσαμεν χαλεπὰ Men ὀρψαίγοντες ἀλλήλοις), wenn eg 
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auch an den übrigen Stellen so übersetzt werden kann. — 7) Brugman 
St. IV. 160. 12). — C. E. 573. — S. W. 598: ὑπερώιον entw. von Skr. vas 
wohnen oder vielleicht eher von einer mit «f, («vo ident. W. óF wohnen. 
— 8) B. Gl. 366b: ut videtur ex ἄ-ημι. — Ebenso F. W. 187 f.: và 
wehen: &-Fnu, a-Fnen-s u. s. w. — 9) RES St. IV. 179. 8). — C. E. 
394. 555. 563. 593. — F. Spr. 303. — 10 W. 19: an athmen — at- 
Fa — 11) C. E. 642: »$ spenthetisch ^ — 12) Fick KZ. XXII. 193; 

en F. W. 631: va-d ἆ-αδ.ω ἀάζω. — 13) Corssen B. 10: ovi-s 
ode chaf schlachten = ein Schlachtopfer darbringen = einen Sieg 
feiern, vgl. vitulars. — 14) Düntzer KZ. XI. 66. 


3) AV anziehen, bekleiden. | 

(ἐν-α-σον, ἐἔν-αυ-ὸν) ἔναυον (kypr.) ἔνθες Hes.!). — ὑ-μήν 
(u£v-og) m. dünne Haut, Häutchen, Hülle 3 (περικάρδιος Herz- 
beutel, περιτόναιος Bauchfell u. s. w. ) ὑμεν-ό-ω in eine Haut ein- 
schliessen, ὑμέν-ινο-ς hüutig. 

ind-ií-ére (s. in pag. 30) anziehen, ind-üv-iae f. Kleidung, ind- 
uv-iu-m n. Baumrinde, ind-u-cüla f. Unterkleid, ind-u-mentum n. = 
induviae, ind-ü-s-iu-m n. Frauenkleid Non. p. 539. 32 (intusium Varro 
l1 5. 131); ex-u-ére ausziehen, ex4ív-iae f. (exdutae Paul. D. 
p. 80. 2) Abgezogenes — erbeutete Kriegsrüstung; red-üv-ia (von 
*red-u-ere) f. rückwärts gezogene Haut = Nietnagel am Finger?); 
sub-ü-cula (von *sub-u-ere) f. Unterkleid, Männerhemd, die un- 
tere tunica. — (av, au, 0) ö-men-tu-m n. (Umhtillendes) Fett- 
haut, Membrane; (ö-k-ra) -e-r-ea f. Beinharnisch, Beinschiene‘), 
ocre--tu-s mit eimem B. versehen. 


Bugge KZ. XX. 137. — Corssen B. 349. 496. — F. W. 17 f. 430 f. 
1073; F. Spr. 303. — Zeyss KZ. XIV. 401. — 1) Schmidt KZ. XXII. 315. 
— 2) W. ju verbinden Curtius de n. gr. f. 42, Sch. W. 836. — 3) F. W. 
434: nagh stechen, kratzen = red-ungu-ia. — 4) Corssen I. 393: ak 
scharf, spitz sein. — "Varro 1. l 5. 24. 118: ocrea, quod opponebatur 
ob crus. 


4) AV schädigen, verblenden; verdunkeln. 

(*dF-a-m) à-á-w schädigen, verblenden, bethören; Pass. ge- 
schädigt werden, zu Schaden kommen; irren, fehlen (Aor. ᾱ- -α-σα 
ἆ-σα, ἆ-α-σά-μην, ἀ-σδά-μην, &-00-T0, ᾱ-ἀ-σθη-ν): (4-ᾱ.-α-το-ς) ἆ-ά-α- 
το-ς [ὰ- intens.] (. — x ..) act. unschädlich, pass. unverletzlich, un- 
verbrüchlich (vgl. ἆ-άβ-α-κ-τοι ἀβλαβεῖς, ay-a α-τᾶ-σθαι' βλάπτεσθαι, 
ἀγάτημαι βέβλαμμαι Hes.; F wohl = y; a-d-0x-&' βλάπτει, φθεί- 
ϱει Hes.); ἄ-τη (= ἆ-α-τη; vgl. αὐ-ά-τα Pind. P. 2, 28. 3, 24) 
f. Schaden, Verderben, Schuld, Frevel; '4vg Unheilsgóttin, Ur- 
heberin alles Unheils und aller Verblendung (ihr wirken entgegen 
die Aurel); ἀτέ-ω nur Part. ἀτέων tollkühn, besinnungslos (ll. 20. 
332. Her. 7. 223). — (af — n, w?) ἠ-λύχη Dunkelheit, Schatten 
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(oxia, σκότος Lex.) (vgl. ὁρῶντες οὐδὲν el un τῆς δίκης τὴν ἡλύ- 
}ην Ar. Ach. 654 .des: Rechts Verdunklung, Verdrehung; dazu 
Schol. zAvyisu£vog ἐσκοτισμένος), ἠλυγα-ῖο-ς dunkel, schattig, ήλυ- 
rio verfinstern, beschatten Hes.; WAuyiwv’ σκοτεινῶν Hes. 


Brugman St. IV. 144. — Clemm St. Ill. 307. VIII. 64 ff. — C. E. 
523. 586; C. V. I. 276. 1). — F. W. 180. 187: van, va, streiten, schlagen: 
hädigung. 


á-Faro-g geschädigt, @-«faro-s ungeschüdigt, «-farn Sc 


1) AS athmen, leben, sein. — Skr. 88 sein, vorhanden 
sein, Stattfinden, geschehen, sich ereignen, 2) Jemand eigen sein 
u.s. w., 3) weilen u.s. w., 4) gereichen, 5) hinreichen, 6) sein 
(copula), 7) werden (PW. 1. 535). 


as — ἐς — dom (Bol. ἔμ-μι) ei-ul vorhanden sein, leben, 
sein, Stattfinden, sich ereignen, fortbestehen, dauern. —., Part.- 
stamm: (a)s-a-nt: (ἐ-ο-ντ) „ep. ion. ἐ-ώ-ν (Gen. ἐ-ό-ντ-ος) (ἐ-ο-ντ-να) 
ἐ-οῦσα u.s. w., att. dv, οὖσα, ὂν (ἔ-ντ-ες tab. Her. 117. 178) 3). 
— gant-a: αὖθ-έντ- -η-ς (= αὐτ-έντ-α) Selbst-, Allein-urheber, 
Selbstherrscher (= selbst thuend, bewirkend, aus sich selbst 
handelnd), selbstvollbracht (θάνατος, φόνος), αὐθεντ-ικό-ς einen 
bestimmten Urheber habend == verbürgt, zuverlässig, authen- 
tisch?) (vgl. eliam illud erat. persuasum, Pompeium cum magnis 
copüs iter in Germaniam per Illyricum fecisse: id enim αὐθεντικῶς 
nunciabatur Cic. ad Att. X. 9. 1), αὐθ-εντέ-ω unumschrünkt herr- 
schen (N. Τ.). — sant-ja: (óvr-e) οὐς-ία f. das Seiende == Ver- 
mögen, Eigenthum; Wesenheit, Wesen; «7-ovoí(a Abwesenheit, 
Abgang, Mangel, ἀπουσιά-ζ-ω einen Theil des Vermögens einbtissen 
(Suid.); é£-oveía (ἔξεστι) Können — Freiheit, Willkür, Macht, 
Gewalt, Amt, 2£ovoie-f-o die Freiheit u. s. w. haben (Dion. Halic. 
9. 44), ἐξ-ούσιο-ς des Vermögens beraubt (Philo); ἐπ-ουσία das 
Darübersein (ή κατὰ τὸ frog der jährliche Ueberschuss der Tage 
(Ptolem.)); µετ-ουσία Theilnahme, Besitz, Genuss, µετουσια-σ-τ-ικό-ς 
Theilnahme anzeigend (das Derivat. bei Gramm. 7. B. meig maí- 
δειος); παρ-ουσία Gegenwart, Ankunft, παρουσιά-ζ-ω gegenw. sein, 
ankommen (Eccl.); περι-ουσία das Uebrig.sein, -bleiben = Ueber- 
fluss, Reichthum, περιούσιο-ς vermógend, reich (auserwählt λαός 
N. T.); συν-ουσία das Zusammensein, Umgang, Verkehr, συνουσιά-ζ-ω 
zusammen-sein, -leben, συνουσια-σ-τή- e m. Gesellschafter, Schüler; 
ὑμοιο-, όμοι-., ὅμο-, ὁμ-ούσιο-ς von ähnlichem oder gleichem Wesen. 
— sat-a: (ἐτ-ο) ἐτ-ά-ζ-ω (vgl. στενο, στενά-ζ-ω) sehen, ob Etwas 
wahr ist = prüfen, erproben, meist ἐξ-ετάζω ausforschen, unter- 
suchen u. s. w., ἐξ-έτα-σι-ς f., -σ-μό-ς m. Ausforschung u. s. w., 
ἔξετα-σ-τή-ς m. Ausforscher u. s. w., ἔξεταστ-ικό-ς zum Prüfen 
u. 6. w. geschickt. — sat-ja: ὅς-ιο-ς 3. (2. N. T.) wahr — ge- 


— "4 — 


heiligt, heilig, fromm, gottselig, gottgefällig, ὁσιό-ω heiligen, 
weihen, ὁσιό-τη-ς (τητ-ος) f. Frömmigkeit, Gottesfurcht; ἀν-όσιο-ς 
unheilig, gottlos, ruchlos, ἀν-οσιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gottlosigkeit?). 
— sat-va: έἐτ-υ, ἔτ-υ-μο-ς (ἐτυμώνιος Hes.) seiend — wahr, wahr- 
haft, τὸ ἔτυμο-ν die wahre Bedeutung eines Wortes vermöge seiner 
Abstammung, die Herleitung eines W. vom Stamm- oder Wurzel- 
wort, ἐτυμό-τη-ς (τητ-ος) f. Wahrheit, Wirklichkeit, eigentl. Be- 
deutung; ἐτ-ήτυ-μο-ς (vgl ἐλυθδ &-nAvd-a) wahr, wahrhaft. — 
sat-aj: ἔτ-οι-μο-ς (ep. ion., auch altatt. ἑτοῖμο-ς) da seiend, wirk- 
lich, vorhanden, fertig, von Personen: bereit, geneigt, entschlossen, 
bereitwillig, ἑτοιμό-τη-ς (tnr-og), ἔτοιμα-σία f. Bereitwilligkeit u. s. w., 
ἔτοιμά-ζ-ω bereit machen, herbeischaffen. 

éc-u: ἐ-ύ-ς, n. contr. als Adv. εὖ (ion. ep. $-9-g, 5-9) urspr. 
wirklich, wahr = gut, schön, edel, wacker, herrlich (Gen. mit 
veründertem Spir. Eos, Acc. ἐθ-ν nü-v) urspr. lebendig = wirk- 
lich, wahr = gut u. s. w.*); sÜ-eygog, -&yoyoc, -ang, -αίρετος, 
-αίσθητος u. 8. w. — éc-Ao: (ἐσ-λό-ς dor., Simon. bei Plat. Protag. 
* 839. d) ἐς-θ-λό-ς — dus; ἐσθλό-τη-ς (τητ-ος) f. Gutsinn, Biedersinn 
(von Chrysippus gebraucht bei Plut. de virt. mor. 2). — ἐς-τώ 
= οὐσία (Archyt. bei Stob. 714. 716); sonst nur in den Comp.: 
ἄει-εστώ ewiges Sein (Lex. aus Antipho); ἀπ-εστώ (Gen. -τοῦς) 
f. Abwesenheit, Entfernung aus der Heimat Her. 9. 85 (ἀπ-εσ- 
TU-c' ἀποχώρησις Hes.); εὐ-εσιώ (Gen. -τοῦς) f. Wohlsein, Wohl- 
befinden, Glückseligkeit (εὐθηνία, εὐδαιμονία Lex.); κακ-εστώ Uebel- 
befinden Hes. — (éc-ap) ἔ-αρ εἴ-αρ Blut (ἔαρ αἷμα Κύπριοι, εἶαρο- 
πότης αἱμοπότης Hes.), böot. Lag, dor. ἦ-αρ. 

es. s-u-m (== És-u-m) sein u. 8. w. (Fut. esci, escunt XII 
tab.; obescet, oberit vel aderit Paul. D. p. 188. 9; superescit Enn. 
ap. F. p. 302). — Part.stamm (és-a-nt) *s-a-ni: 8-e-n-8: ab-sen-s 
abwesend, prae-sen-s anwesend, con-sent-es dei die versammelten 
Götter?) (Iuno Vesta Minerva Ceres Diana Venus Mars Mercw- 
. rius lovis Neptunus Vulcanus Apollo, Enn. ap. App. de deo Socr. 
p. 42) — unrichtig gebildet en-s (multa ex Graeco formata mova 
ac plurima a Sergio Flavio, quorum dura quacdam admodum viden- 
lur, ut ens el essentia Quint. 8. 3. 33); S-O-n-8 (sehr früh als 
lebendiges Part. nicht mehr gefühlt) seiend, wirklich — der wirk- 
liche Urheber einer Handlung, Thäter, Missethäter, daher der Straf- 
fällige, Schuldige (Gegensatz in-son-s); sont-ícu-s wirklich, wesent- 
lich = triftig, erheblich (sontica causa dicitur a morbo sonlico, 
propter quem, quod est gerendum, agere destitimus Fest. p. 344. M.), 
bedenklich, gefährlich (sonticum morbum in XII significare ait 
Aelius Stilo certum cum iusta causa, quem nonnulli pulani esse, qui 
noceat, quod. sontes significat nocentes Fest. p. 290. M.)*). — sant-a: 
ab-sentà-re abwesend machen, sein, prae-senia-re darstellen. — 
sant-ja: ab-sent-ia f. Ab-wesenheit, prae-sent-ia f. An-wesenheit. — 
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ér-u-8, ér-à (= és-u-s, és-a; heru-s, hera unbeglaubigte Schreib- 
art) m. f. Herr, Gebieter, -in, urspr. Eigner, Eigenthümer (vgl. 
Zend arihva das eigene selbst), Aer-Wi-s auf den, die H. G. sich 
beziehend?). 

äs. — 08 (ör-is) n. Mund, Mündung, Antlitz; córa-m adv. 
Acc. ins Gesicht, vor den Augen, in Gegenwart, öffentlich (in 
coram: omnium, sui nur Appul.)®); Or-a f. Mund, Lippe = Rand, 
Saum, Küste”); or-e-ae f. Pl. Gebiss (oreae freni, quod ori in- 
feruntur Fest. p. 182. M.); 0Γ8-16 mit dem Munde thun = sprechen, 
bitten 19), ora-tor (tör-is) m. ; -trix (tric-is) f. Redner, -in, oratör- 
iu-s rednerisch; orä-ti-ö(n) f. Rede, Demin. oratiun-cula; orä-tu-s 
(tis) m. Bitten, Fürsprechen; Demin. 0s-ciílu-m n. Mäulchen, Kuss, 
oscula-ri küssen (aus-culum, aus-culari Fest. p. 28. M., Prisc. I. 
562. P., Placid. gloss. p. 435. M.), osculä-bundu-s küssend, osculä- 
ti-(n) f. das Küssen; davon Demin. oseil-Iu-m n. kleines Antlitz, 
Lärvchen, Puppe, oscilla-re (bei grösseren Festen hing man Puppen 
auf und liess sie baumeln, daher =) baumeln, schaukeln!!) (vgl. 
et te, Bacche, vocant per carmina laeta, tibique oscilla ex alta 
suspendunt mollia*pinu, Bacchusbilder aus Wachs gefertigt, Verg. 
G. II. 388), oscilla-ti-o(n) f. das Schaukeln. — (*os-cws gähnend 
*oscü-re) Intens. osci-täre gähnen, oscitä-bundu-s gühnend, oscita- 
ti-o(n) f. das G.; (*oscö-re) osce-d-o (in-is) f. G&hnsucht. — (os-to, 
03-l-io) 08-t-iu-m n. Mündung, Eingang, Ostia n. Pl. (besonders 
von der Tibermündung), Demin. ostiö-lu-m; osti-üriuw-s z. M. E. 
geh., m. Thürhüter, n. Thürsteuer (vectigal), osti-a-ti-m von Haus 
zu Haus, einzeln. — (as-ar) ass-ir (altl.) n. = Zap, εἴαρ; 
assar-A-tum (apud antiquos dicebatur genus quoddam potionis ex 
vino αἱ sanguine. temperatum, quod. Latini prisci sangwinem assir 
cocarent Paul. D. p. 16. 12). 


B. Gl. 28b. 4068. 408a. — C. E. 207. 378. 400. — F. W. 20. 
193 f. 429. 433. 493; F. Spr. 296. — Leo Meyer KZ. VII. us® — 
1) Die einzelnen Formen siehe C. V. I. 146 ff. 172. 8). — 2) Fick KZ. 
XX. 367 ff. — 3) Kern KZ. VIII. 400: ο απλοί keit war bei den indo- 
germ. Voreltern die hóchste, fast die ei ugend, daher wahr — 
tugendhaft. — 4) B. Gl. 421a: Bu bonus, p cher, ralde, facile, — F. W. 
185 f. 492: vas wesen, ἠύς Zug gut, eig. wesentlich: „Feov, ἀ- εσυ, d-J e$, 
a- F2; ebenso Christ 139. 115: Skr. tasu gut. — 5) Corssen N. 281: sen- 
lire = consentientes, zusammensinnende, übereinstimmende. — 6) Clemm 
St. III. 328 ff. — Aufrecht KZ. VIII. 73 £.: κτα, κταντ — sont zerstörend, 
tödtend = schuldig. — F. W. 401. 1082: san gewähren; KZ. XX. 369: 
SAN, 64 sinere, veranlassen. — 7) Brugman KZ. XXIII. 95 f. — Corssen 
|. 468, C. E. 199, F. W. 69: ghar nehmen, Herr = Nehmer. — 8) PW. 
1. 735: às Mund, Gesicht, Instr. asà adv. gebraucht in Bedeutungen, 
welche mit coram sehr nahe zusammentreffen: vor und von Angesicht, 
mündlich; persönlich, gegenwärtig, leibhaftig. — Schweizer KZ. ΠΠ. 396. 
— - F. W. 20: äs von am athmen, hauchen (2). — 9) B. Gl. 26b: avara n. 

pa citerior fluminis. — 10) Corssen KZ. XI. 336. — 11) Corssen KZ. 
τν, 156. — 19) F. W. 429: „das ss ist Schnörkel“. - 


— 16 — 


2) AS werfen, wegwerfen, fahren lassen. — Skr. 88 
1) schleudern, werfen, schiessen, 2) vertreiben, verscheuchen, 
3) von sich werfen, ablegen, fahren lassen, aufgeben (PW. I. 538). 
— Siehe die jüngere Form: IS. 

(as-ti) äc-Tı (ἀσ-σι) &ci-c (ἄσι-ος) f. das Bewerfen — Schlamm, 
Unrath (Il. 21. 321). — (as-ta, Nbf. as-ti: as-ta-ja-m) (ὁσ-τε-]ο-ν) 
öc-TE-o-v n. Knochen (= Weggeworfenes, Abfall), ὁστέ-ῖνο-ς 
knóchern!); (as-ta-ka) ὅς-τα-κο-ς, ἄς-τα-κο-ς m. Meerkrebs; (as- 
ta-ra) ὁς-τά-ρ-ιο-ν n. Knóchelchen; ὄετρ-εο-ν ὄὕστρ-ειο-ν n. Auster, 
Muschel, ὀστρέ-ινο-ς von der M., zur M. gehörig; Öctpü-xo-v nm. 
Schale (von Krebsen, Muscheln, Eiern), Scherbe, das irdene T&fel- 
chen, auf welches man die Namen der zu Verbannenden schrieb, 
óctQox-[-[-o mit Sch. abstimmen und verurtheilen; bes. durch das 
Scherbengericht aus der Stadt verbannen, ὀστρακι-σ-μό-ς m. das 
Scherbengericht und Verurtheilung, Verbannung durch dasselbe; 
(mit erhaltenem «a-Laut:) ἀετρά-γαλο-ς (y wohl = x, vgl. corni- 
culu-m) m. Wirbelknochen, Halswirbel, Sprungbein, Knöchel, Würfel 
(anfangs aus den Sprungbeinen von Thieren, später aus Elfenbein 
oder Stein gefertigt) (Nebenf. ἄστρι-ς f. Callim. fr. Lex., ἄστρι- 
10-5 m.), ἀστραγαλ-ί-ζ-ω knöcheln, Würfel spielen (Nbf. ἀστρίζω Poll. 
9. 99). — (as-is-ta) ó-ic-TÓ-c att. οἷς-τό-ς m. Pfeil), οὔστ-εύ-ω mit 
d. Pf. schiessen, οὗστευ-τή-ς» -τήρ (τῆρ-ος) der m. d. Pf. Schiessende. 
— (as-da) (ὁσ-δο) ὅζο-ς m. (Schuss —) Schóssling, Zweig, Ast. 

(as-i) e-n-8i-8 m. Schwert, Demin. ensi-culu-s m.?). — (as-ti) 
(os-ti os-si, vgl. met-ti-s mes-ti-s mes-si-s) Nom. 08 (Gen. os-si-s; 
altl. ossu-a, -um Neue F. I. 358) = ὁστέον, Dem. ossi-clu-m; 
oss-eu-s knöchern, ossu-0su-s knochenreich, ossu-ariu-m n. Beinhaus, 
ossiläg-o (ím-is) f. Verknócherung; ex-ossü-re der Kn. berauben, 
entgräten, er-os, ex-ossi-s knochenlos; (as-la, as-Lea) ä-l-ea f. 
Würfel, Würfelspiel, .Glücksspiel, alea-ri-s, -ri-ws zum W. geh., 
ale-o(n) m. alea-tor (tör-is) m. Hazardspieler, alea-tor-iu-s zum H. geh. 

B. Gl. 29b. — C. E. 209. — F. W. 18. 435. 504. 623. 1082; KZ. XX. 
176. — 1) B. Gl. 30a: fortasse a rad. si stare, ita ut a praepos. sii 
mulilata ex & vel ava. — 2) C. E. 404: ὀΐσ-τό ς kann mit /0-g nichts zu 
thun haben, weil es einen Conson. zwischen o und : verloren haben 
muss. — 3) PW. I. 561: Skr. así m. Schlachtmesser, Schwert, ensis. 


3) AS sitzen. — Skr. äs 1) sitzen, sich setzen, ruhen, 
liegen, 2) sich aufhalten u. s. w., 3) sitzen bleiben, stillsitzen, 
verweilen u. s. w., 4) obliegen u. 6. w., 5) sich legen, ein Ende 
nehmen (PW. I. 729). 

as — fi. — ἥ-μαι (dor. ἧσ-μαι) sitzen, müssig, unthätig 
sitzen, sich verweilen, befinden (att. Prosa κάθ-ημαι) (ἤσ-ται u. s. w., 
Part. ἤ-μενο-ς, Inf. ἡ-σθαι, Impt. 7-00, Imper. ἤ-μην); (ἐσ-α-μένη) 
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εἷ-α-μένη (auch s-, i- Hes.) erg. χώρα niedrige Gegend, Niede- 
rung, Aue!) — ἧς-υχο-ς (dor. ἄσ-) neben ἠσύχ-ιο-ς (Il. 21. 598) 
urspr. ruhig sitzend (sedatus) = ruhig, still, mild, gelassen, 
ἤσυλα-ἴο-ς id. (Compar. ἡσυχαί-τερο-ς» Sup. Adv. ara); ἤσυχ-ία 
f. ἠσυχιό-τη-ς f. Ruhe u. s. w., ἠσυχά-ζ-ω ruhen, sich ruhig ver- 
halten, transitiv: zur Ruhe bringen. — ἤ-μέρο-ς (sesshaft, an- 
sässig ——) zahm, gezähmt, sanft, mild, gefällig (Hom. nur Od. 
15. 162 χήν) 3), ἡμερό-ω zähmen, entwildern, veredeln, ἡμερό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Zahmheit, Sanftmuth, ἡμέρω-σι-ς (σε-ως) f. das Zühmen. 

äs. — (as-nu-s) ü-nU-8 m. Gesäss, After?) — är-a (alti. 
äs-a) Opferheerd, Altar*), Demin. àrí-ia; Ara Ubiorum (Uckert: 
wahrsch. Godesberg bei Bonn), Arae Flaviae (wahrsch. Hochmauern 
bei Rottweil), Arae Philaenorum (an der grossen Syrte in Afrika). 

B. Gl. 40a. — C. E. sei | (über den Spir. asper, aus dem lenis ent- 
standen, vgl. . 676 ff); V. 148. 7). — F. W. 20. — 1) Vgl. χῶ- 
eoc ἤμενος Theokr. 18. 1." — Classen Beob. II. 9 f.: ἔννυμι „fetter 
Boden, der das grüne und blumige Wiesenkleid angelegt hat“. — 
2) B. Gl. 5060: jam refrenare, cohibere. — 3) F. W. 292, Spr. 92: ak 


biegen = ac-nu-s Afterring vgl. δάκτυλος After. — 4) F. W. 18: a8 wer- 
fen: Erhebung, Altar (eig. Aufwurf). 


I. 


i Pronominalstamm der 3. Person: der, dieser. — Skr. i 
(PW. L 753). — Siehe ja. 

t (t δεικτικὀν; stets lang und betont, verstärkt in att. Um- 
gangssprache die Kraft des pron. demonstr.): οὗτοσ-έ, αὗὑτη-{. τουτ-{; 
ἔκεινοσ-έ:; ὁδ-έ, ταδ-{ u. 8. w.; Adv. οὕτωσ-ί, ὧὡδ-ί, ἐνθαδ-{, νυν-{; 
(Aecusativ Lu, ἷμ-ιμν lp) μ-ίν ion. v-ív dor. τν kypr. Hes.) 
(wegen Aphärese des ersten 1 vgl. νέρθεν, νέρτεροι) Acc. Sg. — αὐτόν, 
αὐνήν, αὐτό (Her. auch — ξαυτόν). — I-va: hom. ij, fem. la, 
ἴαν, ins, in (urspr. derselbe) einer, eine, eines (ἑῷ nur Il. 6. 422, 
lj D. 9, 319. 11, 174, tav Od. 14. 435). 

ai (gesteigert). — ai-na: oi-vó-c οὐ-νή eins (ἔστι δὲ οἰνὴ 
παρὰ τοῖς Ἴωσι wovag Poll ΥΠ. 204); olvn f. unio, Ass, die Zahl 
Eins auf den Würfeln (Lex.); oivfew' τὸ μονάξειν κατὰ γλῶτταν 
Hes, Schol Plat. 245. R.; οἰνῶντα' μονήρη Hes. (vom Desid. 
Ῥρϊνάω). — al-va: (ol-Fo-s) οἷ-ο-ς allein, einsam, verlassen (Hom., 
selten Trag) N, olo-w allein lassen, verlassen. 

Y-d er, es, der, das(jenige) [vom St. i: Sing. Nom. 
is eis (ei-s tab. Bant.), id; Gen. ei-us; Dat. ei (& Plaut. Ter. 
^Lucr.); Acc. im, e-m (em, em-em Fest.), id — Plur. Nom. ei-s (eis 
tab. Dant. Ἱ. repet.), e-a; Gen, eum; Dat. Abl. ibus; Acc. e-a; 
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vom St. za: Sing. Nom. ea, Gen. eae, Dat. eo, eae, Acc. eu-m, 
ea-m, Abl. eo, ea; Plur. Nom. ei, eae, ea, Gen. eö-rum, eü-rwum, 
Dat. ei-s, ea-bus, Acc. eo-s, ea-s, ea, Abl. ei-s (m. eeis Sc. Bac.)]; 
I-bI (ibei Inscr.) (Localendung bhjam = fiem, bi) daselbst, dort, 
inter-ibi unterdessen (Plaut.), post-ibi hiernach, hierauf (Plaut.)?); 
eö (Local = eö-i) dahin; desto, id-eo deshalb; post-ea darnach 
(vgl. aduorsum ead SC. de Bac.); Y-Uíru-m (Comparativ als Adv., 
Acc. Sing. n.) zum andernmale, abermals?), iterü-re wiederholen, 
itera-ti-o(n) f. Wiederholung, iera-t-ivu-s wiederholend; *e-tru-ius 
(Compar.suffix) *etru-us (vgl. plo-ius, plo-us) *eirüs (mehr anders 
seiend): E-trus-cu-s Fremdling (vgl umbr. e-íru = lat. alter), 
(Etrüs-ia) Etriw-ia f. Fremdland (= mehr anderes Land), lat. 
Form: Tus-eu-8, Tus-c-ia (den Umbrern waren die Etrusker fremde 
Dränger, sie kamen aus den Thülern des Arnus und Umbro nach 
Osten über den Apennin)*); Dem. Tuscu-lu-m (j. Frascati), Tuscul- 
anu-m, Tusc-en-iu-s, Tusc-ani-ense-s (j. Toscanella). — (St. à + 
Pron.stamm ta:) Y-ta (Abl. Sing.) so, also, ἀᾶ-φιο (itä-que Naev.) 
und so, demnach°); 3-te-m ebenso, gleichfalls. — (St. i + Pron. 
stamm da:) I-dem i-dem (eidem = idem Mil Popiliar.) derselbe, 
eben dieser; i-/i-dem = item, i-den-i-dem wieder und wieder; 
(i-d-a-na) i-d-O-n-eu-s (vgl. ahe-nu-s, ahe-n-eu-s) diesfüllig, zeit- 
gemäss, tauglich, geschickt 9) —  i-pse siehe W. pa nähren, 
schützen, erhalten. — (i-si-ta:) i-s-te, -ta, -tu-d (ste, sta, stu-d ohne 
vorgesetztes i vgl. Lachm. ad Lucr. p. 197) der, die, das dort 
(nach der 2. P. hingedacht)"), isf-c (Local — istoi-c) dort, da, 
hier, isti-m istin-c von dort, ésto, isto-c, istu-c dorthin. 

ai (gesteigert). — ai-na: (oi-no-s altl.) ü-nu-S ein; (ne ocnu-m 
noenu) nOn nicht [ein] (vgl. nein — ne ein); uni-cu-s einzig; ad- 
wna-re un-i-re vereinigen, uni-ta-s (latis) f. Einheit, Gleichheit; 
uni-ö(n) f. Einheit, m. Zahlperle; die einfache, einzige Zwiebel 
(ohne Nebenzwiebel, das Gegentheil von Knoblauch, ahd. chlopo- 
louh gespaltener Lauch)?) (vgl. caepam, quam vocant «nionem ru- 
stici, eligito Colum. 12. 10. 1); (Demin. $mé-lu-s =) ul-Iu-8 irgend 
einer; (ne unulu-s =) nullu-8 nicht irgend einer = keiner, non- 
nullu-s (nicht keiner =) mancher; (Demin. oini-culu-s, ne ointculus =) 
ningulu-s (vgl. lm keiner (Enn. ap. Fest. p. 177). 


B. Gl. 42 ff. — Corssen I. 386 ff. — C. E. 800. 395. 582. — F. W. 
21 f. 26. 344. 430; F. Spr. 808. — Windisch St. II. 223 ff. — Zeyss St. 
VIT. 165 ff. — 1) B. Gl. 64b: mis? ortum est ex olvog = Ena-s, oino-s. 
— 2) Corssen KZ. V. 133 f. — 8) Corssen KZ. III. 257: i-teru-m dieses 
überschreitend — jenes, auf die Zeit übertragen: ein zeitlich zweites, 
anderes, das zweitemal, wiederum. — 4) Corssen KZ. Ill. 272 ff. — 
6) Corssen KZ. IX. 158. — 6) Ascoli KZ. XVI. 202 f. — Corssen B. 
259 f.: idh leuchten: :d-on-eu-s hell, klar, leuchtend, glänzend, aus- 
gezeichnet, schön, trefflich, tüchtig. — Kuhn KZ. IIl. 158 f.: vgl. Skr.^" 
t-dam + maja von solcher Beschaffenheit, so beschaffen; lat. *i-dam = 





i-do (vgl. agham -- ego) + neu-s. (PW. I. 796 übersetzt: aus diesem 
bestehend und belegt bloss mit (at. Br. 14, 7. 2, 6.) — 7) Windisch 
St. II. 293. — 8) Hehn p. 179. 


I gehen. — Skr. i gehen, ausgehen, hingehen, sich wohin 
begeben, kommen u. s. w. (P. W. I. 753). — Siehe ja. 

11). εἷ-μι gehen (St. ı und zu εἰ gesteigert: el-u, εἷ-σθα, 
εἷ-σε, I-uev, ἴ-τε, ἴ-ασι u. 8. w.; ᾖ-ει-ν, ᾖ-ει-σθα, ᾖ-ει u. 8. w., Fut. si- 
6-ο-μαι; St. ie: ᾖέ-ναι, ἔε-σσα βαδίζουσα Hes. u. s. w.; themat. 
Conjug. fo, iov, iolgv, tousv)?). — i-ta: ἵ-τη-ς losgehend, un- 
erschrocken, verwegen; ἵτη-τέο-ν (= ὑτέο-ν) man muss gehen 
(Arist. Nub. 131; Diphil. B. A. 100)°), ὕτητ-ικό-ς = iege (ὕτητι- 
κώτατον © Ovuóc πρὸς τοὺς κινδύνους Aristot. Eth. 3. 8); ἴτα-μό-ς 
— ἴτης und ívquxóg, ἱταμό-τη-ς (τήτ-ος) f. Dreistigkeit; ἐξ-ίτη- 
λο-ς leicht ausgehend (von Farben), schnell verschwindend, ver- 
schwunden, verloschen; i-t0: ᾱ-πρός-ι-το-ς unzugänglich, Óvg-m«g- 
t-t0-g woran schwer vorbeizukommen ist, εὖ-πρός-ι-το-ς leicht 
zugänglich; ἁμαξ-ι-τό-ς (erg. ὁδός, vgl Xen. Anab. 1. 2. 21) 
f. für Frachtwagen zug., von Fr. befahren; i-tar: εὖς-ι-τήρ-ιο-ς 
zum Eingang gehörig (τὰ εἰοιτήρια erg. ξερά), festliches Opfer beim 
Anfang e. Jahres, ἐἔξ-ετήριο-ς zum Aus-, Weg-gehen gehörig (A0- 
γος Abschiedsrede Eccl) — i-dh: ἴ-θ-μα (µατ-ος) n. Schritt, 
"Gang (PLN. 5. 778); ἰ-θ-ύ-ς (4-og) f. gerade Richtung im Gehen 
(ἀν᾽ (99v gerade auf), Angriff, Unternehmen, Streben; ἰ-ς-θ-μό-ς 
m. schmaler Zugang, Erdzunge, Landenge, Ἰσθμός (6 νῆς Χερσο- 
νήσου. 6 Κιμμερικός, ὃ τῆς Παλλήνης, 0 τῶν «{ευκαδίων, bes. 6 
Κορινθιακός, auch schlechthin ὁ Ἰσθμός die Landenge von Ko- 
rinth). 

ai (Steigerung)*). — αἴ-νῦ-μαι (nur poet. uy. im Präsensst.) 
gehen machen, fassen, nehmen, greifen?); ἔξ-αι-το-ς ausgewählt, 
auserlesen; αἰτέ-ω (Frequ. zu αἴνυμαι) wählen = fordern, be- 
gehren, verlangen?) (beten N. T.), αἰτη-τή-ς m. Forderer (Dio 
Cass.), αἐτητ-ικό-ς der gern bittet, αἴτη-σι-ο (σε-ως) f. -μα (µατ-ος) 
n. Forderung; air-ía f. (urspr. Forderung) Ursache, Grund, Schuld, 
Besehuldigung, αὐτιά-ο-μαι (αἰτιά-ζ-ω) als Grund angeben, be- 
schuldigen, anklagen, αὐτια-τό-ς verursacht (τὸ αὐτιατόν causatum 
Philos), davon ἡ αὐτατ-ικὴ πτῶσις (fülschlich im Latein. durch 
casus accusativus interpretiert), αἰτίᾶ-μα (µατ-ος) n. Anklage, Be- 
schuldigung; αἴτ-ιο-ς der etwas veranlasst, daher ὁ αἴτιος Urheber, 
Veranlasser, Anstifter, schuldig (τὸ αἶτιον Schuld N. T.); αὖτί-ξ-ω 
sehr bitten, betteln (nur Präs. Od.). — ai-va: ei-Fo, eic (Accus. 
αἰῶ Aesch. Choeph. 360), eio-v (nach Analogie der n-Stämme; 
vgl sje-, ἤρων- u. s. w.): αἰών (αἰῶν-ος) m. (f.) Zeit, Zeit- 
dauer: Lebenszeit, Ewigkeit (of αἰῶνες die Welt N. T.), αἰῶν-ιο-ς 





immerwährend, ewig, αἰωνιό-τη-ς (τητ-ος) f. ewige Dauer; aiF-ec: 
(αὖεσ-ι Local:) alfe-/ (C. 1. N. 1) αὖε-ί ἆε-έ; (alfes, ı"abgefallen:) 
alt; (lakon.) ἀές (dor.); (alfe:) alt (lak.) σέ (dor) ain (tarent.); 
alfe-v,: v ephelk.) αἰέ-ν (dor.) αέ-ν (dor.)' αἷιν alv ai (&ol.), 
nl (böot.) — immerwährend, stets, jedesmal); ér-ne-ravó-c (— ἐπ- 
aufss- oder auch aufo + tana, vgl. cras-tinu-s, diu-timw-s) für immer 
da, immerwährend, für alle Zeit ausreichend, überreich, vollauf; 
ἀϊ-διο-ς Ma µαψ/-διο-ς) immerwührend, ewig (in att. Prosa von 
Thuk. an). 

οἱ 3). — oi-ro-c m. Loos, Geschick; oi-uo-c") m. Weg, 
Bahn, Pfad, Streif, Landstrich; προ-οίμ-ιο-ν contr. φροίµιο-ν n. 
Eingang, Vorspiel in der Musik (αἱ nunc omne, quo coeperunt, 
prooemium pulant, εἰ, ul quidque succurrit, ulique si aliqua. sen- 
tentia blandiatur , exordium Qnintil. 4. 1. 53), Vorrede, Einleitung, 
allg. jeder Anfang (vgl. miserae cognosce prooemia rixae luven. 
3. 288); ol-un f. Weg, Gang, tibertr. Gang einer Erzählung, Sage, 
Gedicht. 

11). 6-0 (ivi, ihm) gehen (St. $: $hem, i-w-s5; ei: 
eire, ei-tur tab. Aletrin., ab-ei Or. 4848, ad-eitur I. Β. N. 3889; 
€, 3: tre, Tmm-s, Vbunt, ab-i, ad-i-lur; 6 zu é gekürzt. ἔ-ο, e-u-nt, 
e-am u. 8. W.; St. 1η: ob-nunt Fest. p. 189; prod-inunt Enn. ap. 
Fest. p. 229, vgl. Ritschl de epigr. Sor. p. 18; red-munt Enn. 
ap. F. p. 286. 13, cl. Paul D. p. 237. 1); ire: a) durat. Be- 
deutung: exsequias ire (vgl. betteln gehen), b) pass. Bed. (= in 
etwas gerathen): venum ire feil gehen, c) Futurbed. deiectum ire, 
amatum iri (vgl. baden gehen) — Partüicipialst. ent (ientibus, 
praeterientes Or. 4358. 4736); schwache Form: i-e: äb-ie-s 
a f. Tanne”) (ab = Skr. abhi) — die aufstrebende, schlanke 
vgl. PW. I. 330: abhi-krama m. das Hinaufsteigen); abiet-aria 
(negotia dicebantur, quam materiariam nunc dicimus, videlicet ab 
abietibus coömendis Paul. D. p. 27. 11); pär-ie-s (-i&t-is) m. Wand 
—. die herumgehende di garietim, -üli-s, -ariu-s zur W. geh. — 
i-co: (*i-cu-s) Demin. -l-cií-Iu-8 ( Rediculi fanum extra. portam 
Capenam fuit, quia accedens ad urbem Hannibal ex eo loco redierit 
quibusdam perterritus visis Fest. p. 283) --- ein Gott, der Rückkehr 
macht od. bewirkt?) — i-ta: 3-täre, i-ü-ta-re Intens. gehen. — 
(i): eöm-e-S (com-i-t-is) Mitgehend m. f. = Begleiter, -in, Ge- 
nosse, -in?) (in-comitem sine comite Paul. D. p. 107. 20), com-i- 
lü-ri begleiten, comitä-tu-s (fis) m. Begleitung, Gefolge. —  i-to: 
Sub-Y-tu-8 plötzlich, unvermuthet, unbemerkt (Adv. subito), subit- 
än-eu-s, -ar-iu-s id. — i-Hio, -ia: com-I-t-iu-m n. Platz wo man 
zusammenkommt == Sammelplatz, Versammlung welche zusammen- 
kommt = Volksversammlung?) (comitiae Inscr. ap. Marin. Att. fr. 
Arv. p. 43), comiti-äli-s zu den Comitien geh., in-comitia-re (signi- 
ficat tale convicium facere, pro quo necesse. sit in comitium, hoc est 
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in convenlum venire Plaut. Cufc. 3. 1. 30; quaeso ne me incomilies 
Paul. D. p. 107. 5); exitiu-m n. (Ausgang) Untergang, Ver- 
derben, exitiösu-s, -ali-s V. bringend; in-Y-tiu-m n. (Eingehen) 
Anfang (endo-itiu-m Fest.), initia-re anfangen, einweihen; indütiae 
(= indwi-liae) f. Pl. = Eingang zum Frieden, Waffenstillstand, 
Ruhe; siehe i» pag. 30. — iion: Yti-0 (-on-is) f. das Gehen; 
amb-itio (on-is) f. das Herumgehen (ambitio est ipsa actio ambientis 
Paul D. p. 16. 17), Bewerbung, Rücksichtsnahme, Parteilichkeit, 
Ehrbegierde, ambiti-ösu-s (= *ambitiön-ösu-s) voller Hang herum- 
zugehen, gunstsüchtig, ehrgeizig, prahlerisch; red-itio (ön-is) f. 
Zurückgehen, Rückkehr; sed-ifio (6-16) f. (für sich Gehen) Zwist, 
Aufruhr, seditiosu-s (= *sed-itionösu-s) aufrührerischh —  i-tu: 
Y-tu-s (fus) m. Gehen; aditu-s m. Zugang, Zutritt; amb-itu-s m. Um- 
gang, Umlauf, Kreislauf, Werbung, Gunsterschleichung, Ehrgeiz; 
circum-, circuAlu-s m. Umgang, Umkreis, Umschweif, Umschrei- 
bung; co-itu-5 m. Zusammengehen, Begattung; contrahiert: coetu-s 
das Zusammerkommen, zusammengekommene Menge, Versamm- 
lung; red-itu-s m. Rückkehr, Rückkunft, Einkommen, Ertrag; trans- 
ilu-s m. Uebergang, Durchgang, Vorbeigehen. — i-for: prae-tor 
(= prae-i-tor) (Gen. prae-tör-is) m. (Vorgänger) erste Magistrats- 
person, Prätor (praetores die älteste amtliche Benennung für die 
beiden jährlich gewählten Herrscher in Rom, an Stelle der lebens- 
länglichen Fürsten = Anführer des Heeres. Erst seit der Zeit 
der Decemvirn wurde consules die übliche Benennung für die- 
selben) 10), praetór-iu-s prütorisch, praetór-iu-m n. Feldherrnzelt, 
Leibwache, praetori-anu-s zur L. geh., praetur-a f. Prütur; trans- 
i-tor (tor-is) m. der Vortibergehende, íransitór-iu-s durchgängig, 
vorübergehend, kurz. — 4-8, it-in-es: Yt-er (Gen. it-in-ér-is) m. 
Gang, Weg, Reise, Marsch (Nom. itiner Plaut. Lucr. Varro, Gen. 
ier-is Naev. ap. Non. p. 485. 6, Abl. iter-e Acc. ap. Non. 485. 8, 
Lucr. 5. 652), itiner-ariu-s z. R. M. geh., -ariu-m Reisebeschrei- 
bung, Marschsignal. 

ai-va*): ae-vu-m n. (aevu-s m. Plaut. Poen. 5. 4. 14, Lucr. 
3. 605) = αἰών; aeternu-s (älter: aevi-ternu-s) ewig, aelerni-tà-s 
(tati-5) f. Ewigkeit, aeternä-re verewigen; aetä-s (älter: aevi-ta-s) 
f. Lebenszeit, Alter, Demin. aetat-á-la f. zartes Alter, besonders 
in weichlichem oder wollüstigem Sinne!) 


1) B. Gl. 41. 308a, — Corssen I. 383 f. — C. E. 408. 492. 568. — 
F. W. 20 f. 26. 429 f. 1080; Spr. 303. — 2) Die einzelnen Formen siehe 
C. V. 120. 143. 175, 16) — 8) C. V. I. 336: von */zd-c oder Ἀὐτέ-ω. — 
4) B. Gl. 37b. 65a. — Brugman St. 172, 11). 179, 4). — C. E. 388; C. 
KZ. L 34. — F. W. 345. 421. — Gerth St. Ib. 211. — M. M. V. II. 76. 
211. — 5) Düntzer KZ. XII. 8. — Kuhn KZ. II. 397. — F. W. 21: in 
drängen, bewältigen, in seine Gewalt bekommen (= 21 +4 nu): i», 
αἴνυται. — C. V. 1. 162. 24): „der Hiatus von ἀποαίνυμαι lässt allerdings 
auf f schliessen, so dass wir über einen Stamm αὖ oder fa: nicht hinaus- 

Vaniéek, etym. Wörterbuch, 6 
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kommen“. — [Homer hat aber auch ἁπ-αίνυμαι Il. 11, 589. 15, 596. 
Bleibt also zweifelhaft.] — 6) Pott II. 2. 444 f. bestreitet das f. — del 
hom. nur: ll. 12, 211. 23, 648. Od. 15. 379, ferner Batr. 175; sonst 
αὐεέ, aiv nur, wenn die letzte Silbe kurz sein soll. — 7) Bopp Gr. 
Il[. 362. — Ebel KZ. L 305. — Schweizer KZ. III. 371. — Corssen I. 
170. II. 210; N. 269: adh wachsen: ab-iet. — Corssen II. 210; N. 268: 
par schützen, par-iet die Wand als schützende. — Pott I. 108: par-iet: 
ar- das herumgehende oder per- das hindurchgehende. — 8) Corssen 

. 263. — 9) Corssen N. 251. — Walter KZ. X. 200: com-, co- *co-mo 
co-mi-t der Mitseiende. — 10) Corssen N. 284. — Kuhn KZ. II. 474. — 
11) Corssen I. 374: W. iv, inv umfassen, gehen. 


1) IK schädigen, schlagen. 

ik. — TE (ix-0g) f. ein dem Weinstock schädlicher Käfer. — 
ἱκ-τῖνο-ς m. der Weihe, Hühnergeier, milvus (eine Wolfsart Opp. 
C. 3. 331)!). — ἵκ-ταρ Adv. Schlags — sogleich, (örtlich) nahe, 
nahe bei. — ἴκ-ριο-ν n. meist Pl. (die in den Kielbalgen eingeschla- 
genen spitzig emporstehenden Schiffsrippen, welche dann mit Bret- 
tern verkleidet wurden =) Verschlag, Gerüst, Verdeck, Demin. 
ὑκρίδιο-ν Schol., ὑπριό-ω ein Gerüst errichten, ἠκρίω-μα (µατ-ος) n. 
Gerüst. — eo m. Sohn des Daidalos; 'Ix-ucAto-; m. Bürger 
aus Ithaka (τέχτων ποίησ Ἱκμάλιος Od. 19. 57). — ἐν-ίεεω (= ἐν- 
ıx-jo) anfahren, schelten (nur Präsensstamm) 3). | 

im (κ — zx) — fy (ἴπ-ός) m. ein Wurm, der Horn und 
Weinstöcke benagt, wahrsch. eine Art Bohrwurm oder die Larve 
des Pochkäfers (Od. 21. 395). — tm-o-c m. (f.) das Stellholz in der 
Mäusefalle und diese selbst (Lex.), Belastung (Τιφῶνος Lxog ave- 
µόεσσα, der Aetna, Pind. Ol 4. 8), ὑπό-ω drücken, belasten (ἰποῦ- 
oda" ἀποθλίβεσθαι, πιέζεσθαι Poll). — ἵπ-νη f. ein Vogel, Baum- 
hacker, -kletterer. — ἵπ-τ-ο-μαι schlagen, bedrüngen, bedrücken 
(Präsens Gramm., Fut. ἵψεται, Aor. 2. P. ἵψαο Hom., ἴψω Theokr.). 

ἰαπ (Nebenform) — @v-in-n (= ἐν-απ-η) f. Schmähung, 
Scheltwórt, Tadel, Drohung; év-im-r-o (Aor. ἑν-έν-ἴπ-ε, ἠν-ἷπ- 
ἄπ-ε) = ivícoo?). — Ἑν- ἴπ-εύ-ς m. Fluss in Phthiotis (j. Gura, Od. 
11. 238. 240), in Elis, in Makedonien. — (jur, δ]ιπ, .διπ9) (διπ-τ-α 
διπ-σ-α) δίψα f. (= Bedrängniss, Qual, vgl. πεῖνα) Durst, δίψ-ος 
(sog) n. id., διψά-ω dursten, δίψη-σι-ς f. das Dursten; δίψ-ιο-ς διψα- 
λέο-ς διψη-λό-ς durstig (δίψιος βεβλαμμένος Schol); πολυ-δίψιον 
άργος Il. 4. 471 sehr durstend, durstig — wasserarm?). 

Ic-öre (ic-i, ic-bu-s) schlagen, stechen, stossen, hauen; ic-iu-s 
m. (Gem. icti Gell. 9. 13. 17) Schlag, Stich, Stoss, Η1οῦ. 


'C. E. 454. 527. 648. — C. V. I. 234, 8). 236, 7); C. KZ. III. 407. — 
Düntzer KZ. XIV. 199 f. — Fritzsche St. VI. 381. — 1) F. Spr. 150: 
Skr. gjena Falke(?) — 2) Ebenso S. W. 214; vgl. πέσσω aus zexjo und 
πέπτω; ἡν-ίπ απ.ε mit verschobenem Augment und Redupl. in der Mitte. 
— 3) Vgl. E. Curtius Peloponnes II. 340. 688, nach dem einem grossen 
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‚Theile von Argolis die Bezeichnung durstig in hohem Grade zukommt. 
— Ε. W. 94: dip glänzen, scheinen: δίψα Durst (wohl eig. Brennen, 
Brand). 3 


— ——— m en 


2) IK gleich sein, ähnlich sein. 

ik. — (*icmo, *i-mo tbereinstimmend, passend, *imä-re 
übereinst. machen, passend machen) Frequ. YmY-tà-ri oft tibereinst. 
oder passend machen — nachahmen, imita-tor (lör-is), -trix (tric-is) 
Nachahmer, -in, imita-bili-s nachahmbar, smita-men, -men-iu-m n., 
4i-(n) f. Nachahmung; imä-g-0 (in-is) f. Bild, Abbild (das mit 
einem andern übereinstimmende)!), Demin. imagun-citla f.; imagin- 
dli-s bildlióh, imagin-àri-u-s scheinbar, imagin-a-ri sich bildlich (in 
der Phantasie) vorstellen, imagina-ti-ö(n) f. Einbildung, Phantasie. 

aik. — (aik-a) aequ-u-s?) übereinstimmend, gleich, gleich- 
mässig, -müthig, -giltig, günstig, billig (Gegens. in-iquu-s), aequa-re 
gleich machen, aequä-ti-o(n) f. Gleichmachung, aeqwi-ta-s (tati-s) f. 
Gleichheit, Ebenmaass; aequa-li-s gleichbeschaffen, gleich alt, Subst. 
Altersgenosse, aequali-ta-s (tati-s) f. Gleichheit, aeqwa-bili-s gleich- 
mässig, aequäbili-tä-s (täti-s) f. Gleichmässigkeit; aequ-or (ör-is) 
n Fläche, Meeresflüche, Meer, aequör-eu-s zum M. geh., meer- 
umflossen. — (aik-ma) ae-mü-lu-s übereinstimmend mit einem 
andern Etwas thuend, wetteifernd, eifersüchtig, aemwula-ri wett- 
eifern, aemulä-tor (tör-is) m. Nacheiferer, aemulä-tu-s (lus) m., -ti-o(n) 
f. Wetteifer; Aemiliu-s, Aemili-anu-s (Scipio, pro Aemilii filius 
Prise. IL. 6. 33). 

Corssen I. 374; B. 252 ff.; N. 236. — F. W. 158 f.: jam zusammen- 
halten, jamo — imo (vgl. ob-ic aus jacio). — 1) Schweizer KZ. III. 342, 
M. M. V. IL 372: ma messen, nachbilden, nachahmen: mi-mi-tor. — 


9) B. Gl. 62b: eka unus, singulus, solus. — F. W. 26: aika eins, gleich, 
aequus gleich. . 


IG sich regen, beben. — Skr. ing, eg: sich regen, sich 
bewegen; caus. in Bewegung seizen (PW. I. 779. 1089). 

aig.. — αἶγ-ες f. hohe Fluth (τα μεγάλα κύματα Artemid. 2. 
12; αἶγαι' οἱ Awpseis τὰ κύματα Hes); αἰγι-αλό-ς m. Strand, 
Meeresufer!), 4iy:oÀó-; alter Name von Achaia (= Küstenland). — 
aiy-egjo: αἴγειρο-ς f. Zitterpappel, populus tremula (oder Schwarz- 
pappel, populus nigra Linné?); αἴγειρ-ών (ῶν-ος) m. Pappelwald?). 
— αἴγ-ί-ς ({δ-ος) f. Sturmwind!); der schirmende Sturmschild 
des Zeus, dessen Schwingen Nacht, Donner, Blitz hervorruft; 
κατ-ανγί-ς f. plötzlich niederfahrender Windstoss, Sturm, καταιγί-ζω 
herabstürmen, stürmisch herniederfahren. — ἐπ-είγω drängen, be- 
drängen, treiben, betreiben (Skr. éjati), (ἔπειγ-τι-) ἔπειξι-ς (ε-ως) 
f. Beschleunigung, Eile (ἐπειγωλή' σπουδή E. M.), ἔπεικ-τ-ικό-ς an- 
ireibend, eilig. 

6* 
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alg. — (aeg-ro) aeg-e-r (ra, ru-m) krank, krankhaft?), 
aegre-re krank sein, aegre-sc-ere krank werden, betrübt sein; aegr-or 
(ör-is) m. aegri-monia, -tudo (in-is) f. Krankheit, Gemüthsschmerz, 
Kummer; (aegro-ere) aegro-tu-s*) krank, aegroli-re krank sein, 
aegrolä-ti-o (ön-is) f. das Kranksein. 


B. Gl. 43a. — Corssen I. 375 f. — € E. 180; C. V. I. 220. 9). — 
F. W. 344 (ig oder igh Schmerz haben, verdrossen sein); F. Spr. 304; 
KZ. XIX. 259. — 1) Sch. W. 17: ἀίσσω. — 2) Brugman St. VII. 346: 
vielleicht gar rauschen. — 3) C. E. 180: „Zittern ist eins der häufigsten 
Krankheitssymptome“. — B. Gl. 157b: gvar aegrotare, febrire: ae-ger. — 
4) Curtius KZ. XIV. 439. 


ID schwellen. 

1d-n f. (Schwellung) Waldgebirge, Gehölz, Ἴδη (dor. Ἴδ-α) 
f. (Gebirge in Phrygien beginnend und durch Mysien sich er- 
streckend, seine Abdachung bildete die Ebene von Troia). — 
old (Steigerung): οἶδ-άνω (Hom.) -έω (ὥδεε Od. 5. 455), später 
οἶδ-άω», -αίνω schwellen!), οἶδ-μα (µατ- ος). n. Wasserschwall, Meer- 
schwall, Brandung, οἶδ-ος (ε-ος) m. (Hippocr. ), οἴδη-σι-ς f, -μα 
(ματ-ος) n. Schwellen, Geschwulst, οἶδματ-ό-ει-ο voll Wasserschwall, 
οἱδ-{-σκ-ω anschwellen machen (spät). — (i-n-d ind-u Tropfen, 
Funken, lichter Tropfen = Mond:) ’Evdu-ulwv (ων-ος) (= Mond- 
gott) Liebling der Selene (a qua, d.i. Luna, consopitus pulalur, 
ut eum. dormientem oscularetur Cie. Tusc. 1. 38. 92; Latmius En- 
dymion non est libi, Luna, rubori Ov. a. a. ὃ. 83). 

aid. — aes-cü-lu-s f. die hohe (emporschwellende) dem 
Jupiter geheiligte Winter- oder immergrünende Eiche?), aescul-eu-s, 
-inu-s, -in-eu-s von der E., aescul-etu-m n. Wald von E. — (aid-mo) 
ae-m-du-s alil — iumidus (aemidum tumidum Paul. D. p. 24. 4; 
aemidus πεφυσηµένος Gloss. Lab.; aemidus tumidus inflatus Gloss. 
Isid.) — (i-n-d indu :d-u, vgl. tam taeter teter) 1du-s (eidu-s 
Inser.) f. Pl. Tag um die Mitte des Monats (im März, Mai, Juli, 
Okt. der 15., sonst der 13.)?). 


F. Spr. 304; KZ. XIX. 79 f. XXI. 5. 468. — 1) C. V. I. 258. 7). 388. 
— 2) B. Gl. 64a: fortasse huc pertinet, ita ut a crescendo, non 2 edendo 
sit nominata, mutato d in 8, sicut. in es-ca ex ed-ca. — 3) Vgl: Skr. 
indu m. urspr. Tropfen, Funken, gerundete Körper; (lichter ropfen, 
Funken) Mond, Pl. Monde, Mondwechsel, Mondseiten,, Nüchte (P. W. 
" 800 r ) — F. W. 430: idh entzünden: vielleicht idus Vollmondstag, 
er helle. 


IDH entzünden, entflammen; brennen, leuchten. — 
Skr. idh, indh entzünden, entflammen (P. W. I. 797). 

io: (0- -N’ εὐφροσύνη Hes. , ᾖθ-αρό-ς klar, ἠθαίνειν εὐφρονεῖν, 
ζθαίνεσθαι' Θερμαίνεσθαι Hes. — aid: αἴθ-ω (nur Prüsensst) an- 
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zünden, brennen, leuchten; (subst. Part. fem.) aidouca (die glän- 
zende, helle) Süulenhalle (nach dem Hofe hin offen, so dass die 
Sonne hineinscheinen konnte, woher der Name); oi0-Ó-c verbrannt, 
schwarz (funkelnd, ἀσπίς Pind. P. 8. 48), αἶθαί (ai90lixtc, αὐθύ- 
λικες) f. Brandblasen (Hippoer.); «4ἴθη f. Stute Agamemnons (von 
der Feuerfarbe), Brandfuchs (11. 23. 295); πύρ-ανθοι Feuerzünder, 
Feueranbeter in Persien (Strab.). — αἴθ-ων (ων-ος) m. funkelnd, 
blitzend, strahlend, glänzend, 4/9ev = 4ἴθη (Il 8. 185 Ross 
des Hektor). — giö-np (έρ-ος) f. m. (Hom. stets f., alt. Prosa Aesch. 
Soph. m., Eur. schwank.) die obere reinere Luft im Gegensatz zu 
ἀήρ (pag. 69), daher: Himmel, Wohnsitz der Götter,. bei Spät. 
überh. Luft, αὐθέρ-ιο-ς ütherisch, luftig, himmlisch; αἴθρ-η f. reine, 
heitere Luft, Himmelsheitre, αἴθρ-ιο-ς hell, heiter, (dazu Fem. als 
Subst.) αἶθρ-ία (ion.-/q) = αἴθρη freier Himmel, freie Luft (ὑπὸ 
τῆς αθρίας sub dio); αἴθρ-ο-ς m. Morgenkülte, Frost, Reif (Od. 
14. 318). — αἰθ-άλη (Luc. D. D. 15. 1) f. αἴθ-αλο-ς m. Russ, «ἴ- 
9alo-; (Manns- u. Ortsname Suid.), αἰθαλό-ω in Russ verwandeln 
— verbrennen, αὐθαλό-ει-ς russig; glühend, feurig. — Αἴτ-νη (dor. 
-va) f. der feuerspeiende Berg auf Sicilien, Stadt am Aetna, von 
Hieron gegründet. — (ai0 maked. — 4d5:) ἄδι-ς' ἐσχάρα; Adıdc' 
ἐσχάρα, βωμός Hes.; dbfj οὐρανός. ἸΜακεδόνες (vgl. ἀδραιά' αὐθρία. 
Μακεδόνες); ἀδαλό-ς' ἄσβολος Russ; ᾿4δαλίδη-ς (Suid.) wohl = 
Αἱθαλίδης (myth. Figur der Argonautensage und heros eponymus 
des attischen Demos «4ὐθαλίδαι) 1). — 010: οἷς-τρο-ς (vgl. /a-rgo-c) 
m. oestrus Bremse (Od. 22. 300), Stich, Stachel, Trieb, Wuth, 
‚Raserei?), οὗστρά-ω stacheln, reizen, in Wuth versetzen, intr. wild 
werden, rasen, toben, οἴστρή-μα (ματ-ος) n. das Wuth Erregende 
(κέντρων τε vOvÓ οἴστρημα καὶ μνῆμα κακών Soph. O. T. 1318), 
οἴστρη-σι-ς (σε-ως) f. das Wüthen, Liebeswuth (Suid.). 

aid. — (aid-i:) aed-e-s (altl. Nom. aid-i-s, Acc. aid-e-m Or. 
Inser. 551) f. (urspr.: Feuerstätte, Heerdstätte; diese ist der 
eigentl. Wohnplatz, um den sich die Familie sammelt; vgl. Stube 
eig. = Ofen) Wohnung, Wohnhaus, Gotteshaus, Demin. aedi-cidla; 
aedı-li-s (altl. aidili-s; Nom. aidile-s auf dem Scipionensarkophage) 
Aedil, Obrigkeit für Baulichkeiten u. s. w. (aedilis qui aedes sacras 
el privalas procuraret Paul. D. p. 13. 7), aedili-c-iu-s ädilisch, 
Subst. m. gewesener Aedil, aedili-ta-s (tati-s) f. Amt des Aedil. 
— (aid-tu-) aes-tu-8 m. Gluth, Brandung, Fluth, aestu-üsu-s voller 
Wallung, aestu-üriu-m n. Brandungsort, aestu-a-re wallen, aestua- 
tiö(n) f. das Wallen. — (aittät-i:) aes-tä-s (fati-s) f. heisse Zeit, 
Sommer, aestivu-s (= *aestät-iwu-s) sommerlich, aestiva-re den S. 
zübringen. —  (aid-tro?)*) St. A-tro: ᾱ-ί-ογ (tra, tru-m) (eig. 
schwarzgebrannt, schwarz’ wie Kohle; vgl. (am excoctam reddam 
aique alram ut carbo est Τοτ. Andr. 5. 3. 63) schwarz, dunkel, 
unglücklich, (*atra-re) atrü-tws finster, schwarz gekleidet, atrà. 
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mentu-m n. Schwürze, Tinte, atri-tà-s (tati-s) Schwürze; atr-iu-m 
n. (urspr. der Raum, in dem sich der Heerd befindet; dann) das 
schwarze Gemach mit dem Hausaltar, dem Ehebett, dem Speise- 
tisch und dem Heerd (vgl. ibi etiam culina erat, unde et atrium 
dictum est, atrum enim erat ex fumo Serv. ad Verg. A. I. 730), 
überhaupt: Halle*), Dem. atrió-lu-m; atri-ensi-s Aufseher im Atrium, 
Haushofmeister; Ater-nu-s m. Fluss, -m n. Stadt in Samnium (j. Pe- 
scara), Aterniu-s Personenn., Ate-la (= ater-la d.i. nigella) ur- 
alte Stadt der Osker, zwischen Capua und Neapolis (Atell-ana 
fabula altital. Volksspiel, später zu einer besonderen Gattung des 
Drama’s erhoben, angeblich zuerst eingeführt aus der Stadt Atella); 
atrox (öc-is; St. atro: atröc = fero: feroc) düster aussehend = 
gefahrdrohend, schreckhaft, trotzig, atröcı-ta-s (täti-s) f. gefahr- 
drohendes Wesen u. 8. w. 


B. Gl. 46a. — Corssen I. 213. 374. 485. II. 228. — C. E. 249. — 
C. V. I. 218. 2). — Düntzer KZ. XIV. 181 ff. — F. W. 21. 26. 421. 430. 
1) Fick KZ. XXII. 196. 216. — 2) Ascoli KZ. XII. 435 f. — F. W. 191: 
vi gehen; führen, treiben, jagen. — 3) Kuhn KZ. VI. 239 f. — 4) Vgl. 
„Ueber einige wichtige Bestandtheile des röm. Hauses von Veliäsky“ 
Zeitschr. f. österr. Gymn. XXVI. 811 ff, woselbst die irrigen Etymo- 
logien des Wortes atrium angeführt werden. 


" 


IR bewältigen, schädigen, zürnen. — Aus 2) ar. — 
Skr. iras], irasjdti sich gewaltthätig benehmen, zürnen, übel- 
gesinnt sein (P. W. I. 815). 

Ir-à f. Zorn)), ira-sc-i in Zorn gerathen, zürnen, irà-fu-s er- 
zürnt, ira-cundu-s jähzornig, iracund-ia f. Jühzorn — (air:) 
aer-u-mna f. (eig. Gewaltthat, Misshandlung = zwingendes Mth- 
sal, drückendes Leid, also:) Mühsal, Beschwerlichkeit, Leid; Demin. 
aerumntü-la f. ein Tragreff (aerummulas Plautus refert furcillas, 
quibus religatas sarcinas viatores gerebant. Quarum usum quia G. 
Marius rettulit, muli Mariani postea appellabantur Paul. D. p. 24. 1, 
cl. Fest. p. 149. 25. M.) eig. kleine Beschwerde, im Volksmunde 
speciell verwandt für den gabelfórmigen Gepückhalter, der den 
Wandersmann gelegentlich drückte oder beschwerte, aerumm-osu-s, 
aerumnä-bili-s voll von Plackerei und Mühsal. 


Corssen I. 532. 815. II. 172. — F. W. 22. — 1) B. Gl. 48b: ir ire, 
tremere, commoveri, ita ul a motu animi sit nominatum. 


ivü Interjection (vgl. ού, ἰοῦ, io). 
iFU: iU Interj. (Gramm.). — (iv,  — B, /gv-x) ἴβυξ (ἴβυκ-ος) 
m. ein Vogel, Ἴβυκο-ς lyr. Dichter aus Rhegion um 528 v. Chr. 


— qt -- 


(ἔβυξ εἶδος ὀρνείου κραμτικοῦ. ἐξ οὗ Ἴβυκος κύριον); ἰβύειν (= iBv- 
Jav) ἰβύ-ζ-ειν Hes.; (ον) ivy-n f. Geschrei (ὅτου τοσήνδ) ἰυγὴν 
καὶ στὀνον σαυτοῦ ποιεῖς; Soph. Phil. 571; ἐυγαί' γυναικῶν οἰμωγαὶ 
καὶ θρῆνοι B. A. 267. 12); ἵυγ-μό-ς m. Geschrei, Jauchzen (Il. 
18. 512), Wehgeschrei, Geheul (lvyuo?ie, βόσκεται κέαρ Aesch. 

Ch. 26) [1 Hom., t Att.]; ἰύζω (= /vyjo) laut sohreien (Il. 17. 
66. Od. 15. 162) (Fut. iv&o, Aor. ἕνξα) [i Hom., ἵ Trag]; ἰυκ- 
τή-ς m. Sehreier, Lärmer, auch Pfeifer (ὐυκτά Theocr. 8. 30); 
ἴυγξ (ἔωγγ-ος) f. der Wendehals (torquilla); man schrieb ihm magi- 
sche Kräfte zu, band ihn auf ein Rad mit vier Speichen und drehte 
dasselbe unter gewissen Beschwürungsformeln (ἔυγγα fixe ἐπί vii 
den Zauberkreisel gegen Einen umdrehen, einen Geliebten herbei- 
zaubern Xen. Mem. 3. 11. 18), daher übertr. Zauberreiz, Liebreiz, 
Liebesverlangen (ἔυγγι ἕλκομαι ἦτορ Pind. N. 4. 35). — Vgl. noch: 
ἑβύς' εὐφημία: iB-BU-c^ παιανισµός Hes. 

jug (vgl ivy): jug-öre vom Naturlaut des Hühnergeiers 
(jugere milvi dicuntur, cum vocem emittant Paul. D. p. 104. 7; jugit 
ixtiv βοᾷ Gloss. Philox.). 


C. E. 572. — Fritzsche St. VI. 289. — F. W. 1082: jug schreien. 


1) IS schleudern. — Skr. ish ({shjati) in rasche Bewegung 
setzen, schnellen, schleudern u. s. w. (P. W. I. 820 ish 1)*. — 
Siehe 2) as. 


(is-va, lo-Fo) t-Ó-c m. (Pl. auch. n. Il. 20. 68) Pfeil. 


B. Gl. 46a. b. — Brugman St. IV. 170. 1). — C. E. 404. — Düntzer 
KZ. XIV. 201. — F. W. 22. — Sch. W. 381: ἵημι das Entsendete? 


- -- ----- ----- ——M—M 


2) IS erregen, beleben; rege, frisch, krüftig sein. — 
Skr. ish (ishnati) antreiben, erregen; beleben, fördern (P. W. I. 
820 ish 2 unter 2). 

is-a. — ἱ-ά-ο-μαι heilen!) (Fut. lá-c-opau, ion. ῥή-, Aor. 
ζά-θη-ν), la-ó-g heilbar; ἰα-τρό-ς poet. ἰα-τήρ. ep. ζη-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Arzt, ἶατρ-ικό-ς &rztlich, heilkundig; /erg-eUv-o Arzt sein, heilen, 
léxQev-6i-c f. das Heilen, lexos-le f. Heilung, ἑατρε-ἴο-ν f. Wohnung 
des Arztes; la-ct-c (σε-ως) f. Heilung, ἰᾶσι-μο-ς heilbar; la-ua 
Mr oe) a n. Heilmittel, Heilung, ἑαματ-ικό-ς heilepd; Ἰάεων (ev-oc) 
ion. ep Ἱή-) Sohn des Aeson, Anführer der Argonauten (der 
Heilende), lac) f. Tochter des Asklepios, Göttin der Heilkunde; 


* ish 1. 2. 3 werden im P. W. I. 820 sämmtlich aus der Grund- 
bedeutung „Etwas in (rasche) Bewegung setzen“ entwickelt. 
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ἰαίνω (= ἰσ-αν-ω) beleben, erquicken, erregen, erwärmen (Fut. 
ἰανῶ, Aor. ἴηνα, ἰάνθηλ). 

ἱβ-8-Γ9 3). — ἵ-ε-ρό-ς (ep. í-g0-c, Bol. ζα-ρό-ς) rege, rüstig, 
stark; göttlich, heilig (urspr. Bed. stark: ig Τηλεμάχοιο, μένος ᾽4λ- 
κινόοιοο µ. ᾽Αντινόοιο, φυλάκων τέλος, σερατὸς ᾽Αργείων; munter, 
rasch: ἠχθύς Tl. 16. 407), ἱερό-ω heiligen, weihen, ἔερω-σύνη f. 
Priester-amt, -würde, Pfründe; Ἱε-ρ-εύ-ς m. ξέρ-ε-ια (Il. 6. 300) f. 
Priester, -in, ξερεύ-ω heiligen, weihen, feg-s-io-v (ep. ἔηρ-. ion. £o- 
nıov, ἰαρεῖον, st. ἔερ-, πρόβατον, βοῦς Hes.) n. Opferthier; Ἱερά-ο-μαι 
Priester, -in sein, (Ἀ ὕερα-τη-ς od. -τι-ς) ἕερατ-ικό-ς priesterlich, ἑερατ- 
εὖ-ω (— Γερώομαι) Nebenf. ἔεριτ-εύ-ω (zu Zegeiri-g od. ξερῖ-τι-ς) dazu 
Γερίτευχε (histerog. Aspir., Inschr. aus Mantinea)?) — 18-8-δ8: 
ἴ-α-εο-ς blühend; Ἴασ-ίων (Ἰάσ-ιο-ς Hes. Th. 970) Sohn des Zeus 


und der Elektra, Liebling der Demeter, Dämon des Wachsthums; | 


Ἴασ-εύ-ς Freund des d xoc, des’ eponymos des Landes Phokis (zu 
welchem der Dämon des Wachsthums sehr gut passt)*) 


1) F. W. 22; F. Spr. 150. — L. Meyer KZ^XIV. 146. — Christ 149: 
ju Skr. jueujami ich verdränge Krankheiten. — Kuhn KZ. V. 50 f. und 
Pictet ibd. 42: 1, ja in causaler Bedeutung, betrachtet als in den Körper 
eiuziehender Dämon, daraus die Vertreibung und Heilung entwickelt. — 
Lobeck Rhem. 157 von lo s Gift: laouaı, ἰαέω, nam et φαάαρµακον dici- 
tur in utramque partem. — 2) C. E. 403. 562; C. KZ. III. 164 f. — F. W. 
22. — Kuhn KZ. II. 274 f. — 3) Curtius St. VII. 393. — 4) Düntzer 
KZ. XIV. 202. 


———— —— 


3) IS suchen, begehren, wünschen; schützen, wofür 
halten. — Skr. ish (iKKháti) 1) suchen, 2) zu gewinnen suchen, 
wünschen, haben wollen, verlangen u. s. w., 3) anerkennen, an- 
gehen für (P. W. I. 820 ish 3). 

is-a: (*ic-o-; wollend) ἱ-ό-τη-ε (τητ-ος) f. Wunsch, Wille 
(meist Dat.: nach dem Willen, Acc. nur Il. 15. 41 δι ἑμὴν ἰότητα). 
. — is-mana: ’Io-unvo-s (desideratus) Sohn des Apollo u. s. w., 
Ἴσμην-ία-ς, ’Io-unvn (desiderata) Tochter des Asopos, T. des Oidipos 
und der Iokaste, Ἴσμην-ία: Demin. Ἰσμήν-ιχο-ς ein Thebaner (Ar. 
Ach. 954). — is-mara: Ἴσ-μαρο-ς m, Sohn des thrak. Eumolpos 
und Name der wegen ihres starken Weins berühmten Stadt der 
Kikonen in Tkrakien, Ἰμ-μάραδο-ς (ou — uu, vgl. Bol. ὄμμε) m. 
gleichfalls Sohn des Eumolpos, Ἴσμαρ-ί-ς ({δ-ος) f. See Thrakiens 
nahe bei Maroneia nach der Stadt Ismaros genannt (Her. VII. 109); 
ἵ-μερο-ε m. Vemlangen, Sehnsucht!), íusíoo (=  íutg-jo) sich 
sehnen, verlangen, ἔμερ-τό-ς erwünscht, ersehnt, ἑμερό-ει-ς Sehn- 
sucht erweckend, reizend, lieblich, anmuthig; ἴσμερα, ἴμερα" τὰ 
πρὸς τοὺς καθαρμοὺς φερόµενα ἄνθη καὶ στεφανῶώματα (Hes.); ‘Tutor, 
Ἱμέρα-ς πι. Fluss in Sicilien, f. Stadt an diesem Fluss; Ἴμερα-ἴῖο-ς 
Einw. von H., Bruder des Demetrius Phalerius; Ἴμ-β-ρο-ς (? vgl. 
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µεσ-ημ-β-ρία) j. Imbro, Insel an der Küste von Thrakien mit einer 
Stadt gleichen Namens (durch den Kabeiren- und Hermes-dienst be- 
rühmt) — is-la-ra: i-Aa-p6-c heiter, lustig, fröhlich (τὸ εὐτυχές 
καὶ ἱλαρόν —= lat. faustum Plut. Sull. 34), {λαρό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Heiterkeit u. s. w., ἑλαρύ-ω, [λαρ-ύνω erheitern (Sp.). — is-la-va 
(lo-Aa-Fo): ἷ- -Má-o-c aii. (-Àz-09-c, «-v (n. Pl :ἴλεα; ἴλαος trag. 
, nur in lyr. St.) huldvoll, gnädig, freundlich, geneigt, ἵλα-σ-μό-ς 
Sühnung (N. Τ.), [λα-σ-τήρ-ιο- c versóhnend; Subst. τὸ Gnadenstuhl, 
der Deckel über der Bundeslade und übertr. von Christus (N. T), 
ἱλᾶ-σχ-ο-μαι, ep. ἴλα-μαι, [λά-ο-μαι, att. def. [Af-o-uoc?) (Aesch. 
Suppl 118. 128) (Ea-0-0-ueı ep. ἑλάσσομαι, {λασσάμενος; Imper. 
ἱλά-σ-θητί µοι sei mir gnädig N. T.). 

is-k. — προ-ῖξ (meist nur Gen. mg0-12:09, Acc. mo-ix-a) f. 
Erbetenes, Gabe, Geschenk, Mitgift, Demin. προικ-ίδιο-ν n.; προ- 
In m. Bettler; προ-{σσ-ο-μαι betteln (Archil. fr. 130 B. )9), 

— (* ais-timu-s) aes-tumä-re aes-tmä-re abschätzen, 
wofür halten‘), aestimä-tor (töris) m. Schätzer, aestima-ti-o (ón-is) 
f. Schätzung, Würdigung  (aestim-ia-s aestimationes Paul. Diac. 
p. 26. 8, aestim-iu-m Front. de col. p. 127 G.); ex-istumare, -isti- 
mare urtheilen, meinen. — Aes-a-ru-s Aes-a-r Fluss in U.-Italien 
bei Kroton (j. Necete), Aes-e-r-nia Stadt in Samnium (= Gottes-, 
Opfer-, Bet-stätte), Aesernim (Münzaufschrift statt des Nom. Ai- 
sernio-m), Aes-i-s m. FL in Umbrien, f. Stadt in Umbrien (Col. 
Oesis Or. inser. 9899) δ), — hi-lä-ru-s hY-la-ri-s (= Aago-s, 
im Latein völlig eingebürgertes Lehnwort; vgl. aér) fröhlich, heiter, 
vergnügt, Demin. hilaru-lIu-s; hilara-re aufheitern, Hilaru-s, Hilar- 
is, -nu-s; hilari-ta-s (tali-s), -tud-o (in-is) f. Fröhlichkeit, Heiter- 
keit, hilare-sc-ére fr., h. werden (Varro ap. Non. p. 121. 12); 
hilarodas (lascivi et. delicati carminis cantor Paul. D. p. 101). 

Aufrecht KZ. I. 160. — B. Gl. 43a. 46f. — Brugman St. IV. 102. 
119 f. — C. E. 404. — F. W. 92. 430; F. Spr. 304. — Gerth St. Ib. 217. 
— 1) Sch. W. 380: ἕεμαι. — 2) C. V. I. 277. 11). — 8) C. E. 137. 667; 
C. V. I. 311. 7). — Bopp Gl. 249: praé' interrogare: Pottius apte explicat 
prac e praep. pra et r. i€ desiderare et confert προίσσοµαι. --- S. W. 526: 
προιχ aus προκε, vgl. lat. prex St. preci; ebenso Sch. W. 693: vgl. lat. 


preces, procus. — 4) B. Gl. 8a: adhi-tumo adi-tumo  aid-tumo. — 
5) Corssen I. 375. 


U. 


u, au, av& — Pronominalstamm als Adverb oder Prüpos.: 
weg, zurück, ab, herab. — Skr. ava weg, ab; herab; als Präp. 
von — weg (P. ση, I. 467). 

(Zt, FE) ep. ἠέ att. ἤ (boot. εἰ) 1): partic. disiunct.: oder, sonst, 
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etwa, partic. compar.: als, quam; ep. ἠῦ-τε att. εὖ-τε (εὖτε auch 
Il. 3, 10. 19, 386) wie, wie wenn, gleichwie. — au: au wiederum, 
wieder, andererseits, dagegen, ebenfalls; αὐ-τό-ς s. St. ta; αὖ-τε 
— a0; αὐ-τί-κα auf der Stelle, sogleich; αὖ-θι an Ort und Stelle, 
eben da, daselbst; αὖ-θι-ςε, ion. dor. ev-r-g = ev; αὐ-έρυσαν 8. 
W. var ziehen. — οὐ, οὐ-κ (vor Voc. mit spir. len.), οὐ-χ (vor 
Voc. mit spir. asp.), verstärkt οὐ-χέ, ion. οὐ-κέ (s. St. ka, ki): . 
οὐ negat. Particel: nicht (das Verneinen als ein urgpr. in die Ferne 
Weisen, ein Abweisen aufgefasst) ?). — οὖ-ν ion., dor. ὦ-ν (= ava-m) 
allerdings, wirklich, gewiss, also, nun, deshalb 2) | 
au: au-ferre, au-fugere; au-tem — αὖτε au-t (vgl. osk. 


» 


au-li, umbr. o-te, u-te) = n£, ἤ. 


Corssen I. 152 ff., B. 512 f. — Ebel KZ. V. 70. — F. W. 17. — 
Pott I. 688. — Windisch St. IL 277. 362. — B. Gl. 24a: ava a stirpe 
pronom. a + suff. va. — 1) F. W. 187. 491: và oder: ἠ-έ, n-€ später 7 
τν ist Vorschlag). — 2) Bopp Gr.? IL pg. 194: ov: οὐ-κ = ne: ne-c 
. (V eretümmelnng von ne-que); ava-m Acc. Sg. n. — Dagegen Christ mit 
Pott οὖκ = Skr. avak. 


UKH trocknen, dörren. — Skr. ökh eintrocknen (P.W. 
I. 1117). 


auk. — (auc-ia auc-sa auxa auxü-la aux-la aus-la) au-la 
(Paul Diae. 23. 13. Cato r. r.) f. Topf; Demin. auli-Ia (Appul. 
Met. 5. 20. p. 167), Aulul-aria das Topfstück oder die Topfkomödie 
des Plautus (Plin. 18. 11. 107); Demin. (aul-la) 0l-la f. Topf 
(Todtenurne, Inscr.), oll-äri-s, -àri-u-s zum Topf geh.; Demin. olis-la 
f. Tópfchen (Varro r. r. 1, 54, 2); Demin. (olli τα) olli-cu-la id. 
(Theod. Prisc. 4. 1); ausserdem noch: (auzü-la auruLla) αιωοϊ]-ία 
(olla parvula Paul. D. p. 24. 17). 


Corssen 1. 349; KZ. XI. 360 f. 


ud hinauf, auf; hinaus, aus. — Skr. ud id. (P. W. I. 907). 
ud-tara: (Compar.; Skr. üf-tara der obere, höhere, spätere, 
hintere u.& w. P. W. I. 888) Üc-repo-c der letztere, hintere, sp&- 
tere, ὕστερα-ἴο-ς nachherig, darauf folgend, ὑστερέ-ω später kommen, 
nachstehen, versäumen, verfehlen, ὅστερ-ί-ζ-ω id.; ὑετέρα f. (von 
ὕστερο-ς) Gebärmutter (= das tiefer Gelegene, das letzte oder un- 
terste Eingeweide im Leibe des Weibes), ὕστερ-ικό-ς die G. be- 
treffend, daran leidend, hysterisch. — ud-tata: (Superl.) ὕς-τατο-ς 
(hom. ὑστώτ-ιο-ς Il. 15. 634) der üusserste, letzie, unterste, hin- 
terste. — ὕσ-τριξ s. darh wachsen; ὕσπληξ 8. par schlagen. 
ü-téru-s (st. ut-teru-s; Nom. uter Caecil. ap. Non. p. 188. 15, 
uteru-m n. Plaut. Aul. 4. 7. 10) m. Leib, Bauch, Mutterleib, Gebür- 


φ 
mutter!), uterinu-s aus Einem Mutterleibe, von Einer Mutter ge- 
boren (fratres Cod. 5. 61. 21). 


B. Gl. 60 f. — C. E. 227. — F. W. 24; F. Spr. 150. — 1) B. Gl. 
53a: udara m., radix ar, praef. ut, suff. a: venter. — F. W. 19: antra 
Eingeweide: uterus? 


upa Prüpos. und Verbalpräfix: über (im Sinne der Ueber- 
steigung), unter (im Sinne der Unterordnung). — Skr. üpa 1) Adv. 
herzu, hinzu; dazu, 2) Prüp. a) zu her, zu hin; unter, b) in der 
Nähe von, an, bei, auf, hin — zu, über u. s. w. (P. 'W. I. 940). 


9) über. — upa-ta: ὕπα-το-ς der oberste, höchste, er- 
habenste; örtlich: der Busserste, letzte, Subst. m. der röm. Con- 
sul, ὑπατ-εύ-ω Consul sein, ὑπατ-ε-ία f. consulatus, dv -ύπατο-ς m. 
Proconsul — upa-ra (Skr. épa-ra P. W. I. 965): ὕπε-ρο-ς m. 
Mörserkeule (Hes. O. 425), Thürklopfer (Lex.); ὑπερη- -pavla u. 8. W. 
(W. Όλα) (St. ὕπερο mit ep. Dehnung vgl. νεή-γενής, ἐλαφη- 
βόλο-ς); ὑπέ-ρα f. das oberste Tau, das die Segelstange am Mast- 
baum befestigt. — upari (Local; Skr. upári P. W. I. 966 — ὑπερι) 
ep. ὑπείρ, att. ὑπέρ Prüp. über, oberhalb, oben auf, drüber hin, 
übertr.: für, zum Schutze, um — willen, ὕπερ-θε(ν) von oben her 
oder herab; "Y repi- -WV (ov-og) m. (— der oben, in der Hóhe oder 
im Himmel waltende) Bein. des Helios; Sohn des Uranos-und der 
δα. einer der Titanen, welcher mit der Theia den Helios, dje 
Selene und Eos zeugte (Hes. Th. 371)") — up(a)r-i (i ableitend, 
vgl super-u-s): ὕβρ-ι-ς (ε-ως, ion. ι-ος) f.*) Ueberhebung — Frevel, 
Gewaltthat, Misshandlung, Schmach; Gottlosigkeit, Hoffart, Zügel- 
losigkeit u. s. w., Il. nur 1. 203. 214; (ὑβρι-δ-ω) ὑβρέζω gich 
überheben =  freveln, gewaltthätig behandeln, u. 8. W.j ὑβρισ-τή- ς 
m. Frevler u. s. w.; ὀβριστ-ικό-ς frech, übermüthig u. s. w.; ὕβρισ- 
το-ς eine Superlativbildung, wovon ein neuer Comp. ὑβριστό-τερο-ς 
(Her. Xen.) und Superl. ὑβριστό-τατο-ς (Xen.); Όβρισ-μα (µατ-ος) n. 
— ders; ὕβριστο-δίκαι die dem Rechte Gewalt anthun, bes. be- 
stochene Richter, die Verbrecher durchschlüpfen lassen (Poll. 8. 
126. Lex) — up(a)-8 (vgl. an-s, Pes, sub-8): (un-s’ $y)?) ὑψό- 
εν aus der Höhe, von oben her, ὑψό-θι ὑψοῦ in der H., hoch, 
ὑψό-σε in die H., aufwärts, Superl. ὄψο-τώότω (Bacchyl. 11. 5); ὑψό-ω 
erhóhen, ὕψω-μα (ματ-ος) n. Erhöhung; (éwo- Local) ὕψι = 
ὑψόθι, ὑψί-βατο-ς hoch gehend, ὑψι-βρεμέτη-ς hoch donnernd u. s. w.; 
Superl. ὄψισ- το-ς (vgl. Όβρισ-το-ς) der höchste (τὰ ὑψ. der Himmel 
N. T); ὕψ-ος (ε-ος) n. Höhe, Erhabenheit; (όψεσ-1ο) ὕψη-λό-ς 
hoch, hoch-gebaut, -gewachsen, -gelegen, ὀψηλόντη- ς (τητ-ος) £. = 
ὕψος: ὑψή-ει-ς = «ὑψηλό-ς (Nic. ap. Ath. XVI. 684. ο). 

b) unter, zurück. — ὑπό (Hom. Trag. vor mwtis auch 
vrra-t) Prüp. unter, Adv. unten, unterbalb; ὕπ-τ-ιο-ς zurück-gebeugt, 
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ν 
-gebogen, rücklings, ὑπτιό-ω (ά-ω Arat. 789. 795) zurückbeugen, 
ὑπτιά-ζ-ω id., ὑπτία-σ-μα (µατ-ος) n. das Zurückgebeugte. 

a) über. — upa-ma (Skr. upa-má der oberste, höchste; 
nächste, erste; herrlichste, trefflichste PW. I. 961) (*up-mu-s *s-up- 
mu-s)*): sum-mu-s  ὕπατο-ς, (Adj. als Subst.) sum-ma f. das 
Höchste, Summe, Gesammtheit, Hauptsache, Demin. summu-la, 
summi-ta-s (tati-s) f. Höhe, Spitze, Gipfel, summa-s (ti-s) vornehm, 
summaà-ti-m überhaupt, obenhin, swnmariu-m n. Inbegriff. — upa-ra: 
süp6-ru-8 (Comp. super-ior) supe-r-nu-S der obere (Adv. super-n£), 
(Abl f. superá d. i. parte) suprà oben, oberhalb, über (Superl. 
Supremu-s = supra-imu-s); superä-re überschreiten, übertreffen, 
supera-bili-s überwindlich , supera-tor (tör-is) m. Ueberwinder, supera- 
ti-ö(n) f. Ueberwindung. — upari (Local): süper — ὑπέρ. in- 
süper oberhalb, über. — up(a)-s: sub-s, su-s (vgl ὑψ)2): su-s- 
(14, surgo (= su-s-rigo), su-s-cipio, su-s-cio, su-s-pendo, su-spico, 
Su-S-lineo; su-s-qué dequé aufwärts und abwärts, darüber und dar- 
unter, (su-s-vorsum) sursum (s. W. vart). | 

b) unter, zurück. — sub unter, sub-ter sub-tus unterhalb; 
(sup-u-s) supp-u-s (Fest. p. 290; si suggeri suppus Lucil ibd.; 
trinionem suppum vocabant Isid. or. 18. 65); sup-Inu-8 — ὕπτιος, 
Supinäre — Omuóo, supini-la-s e f. zurückgebogene Stellung 
(grammat. Ausdruck supinu-m a) die Verbalform auf -ium, -tu, 
b) das Gerundium, Charis. p. 153. Prise. p. 811. 823). 


'"  B.Gl 55 f. — C. E. 290 f. 528. — F. W. 25. 430 f. — 1) Düntzer 
KZ. XII. 7: von *éózéQn oder Σὕπερο-». — Sch. W. 843: st. Ὑπεριονέων 2 
— Hartung Rel. d. Gr. II. 210: 9zso lo» der über uns Wandelnde (wo- 
her aber dann 7?). — 2) Oder unmittelbar aus upa: ὕβ-ρι-ς vgl. ἴδ-ρι-ς. 
— 8) Eig. von unten — nach oben; 8 hat wohl ablat. Kraft. — 4) C. E. 
290: „Sollten etwa super und sub aus es-uper, es-ub für ens-uper , ens-ub 
(vg, εἰς) stehen, so dass in in-super uns aus einer späteren Sprachperiode 
dieselben Prüpos. componirt vorlágen, welche schon weit früher einen 
Bund schlossen ?“ — F. W. 431: „mit einem unerklürten vorgeschlagenen 
8“. — M. M. V. II. 307: sub bedeutet zwar im Allgemeinen unter, unter- 
halb, aber wie ὑπό wird es im Sinne „von unten“ gebraucht und kann 
so zwei einander ganz entgegengesetzte Bedeutungen, unter und nach 
oben, zu haben scheinen: submíttere heisst unterhalb schicken, herab, 
herunterlassen, sublevare von unten heraufheben, erheben. Summus, 
ὕπατος bedeutet nicht den untersten, sondern den höchsten“. 


urka irdenes Gefäss, Krug. 

ὕρχη Bol. ὕρχη f. ein irdenes Gefäss zu eingesalzenen Fischen 
(Ar. Vesp. 676, Poll. 6. 14). — urc-eu-s m. (-m n. Cato r. r. 
13. 1) Krug, Wasserkrug, Demin. urceó-lu-s m., urceó-la f. Ohr- 
höhlung (Pelagon. a. v. 12), urceoläri-s zu Kr. geh. (herba Glas- 
kraut, Rebhühnerkraut, parieturia officinalis Linné). 

F. W. 431. 


— 
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UL heulen (onomatop.). | | 
. ὑλ. — ὑλ-ά-ω bellen (ὐλά-σκ-ω Aesch. Suppl. 842); ύλα-κ: 
ὕλαξ (ὔλακ-ος) Beller, ὑλακ-ή f. ὑλαγ-μό-ς m. Bellen, ὑλακά-ω (Opp. 
Cyn. 3. 281) = ὑλόω; (*oAdx-vp-c) ὑλακτέ-ω — ὑλάω, ὑλακτ-ικό-ς 
bellend. — ὐλ (0A-vÀ, ὁλ-υλ-υ, ὀλ-ολ-υ, ὁλ-ολ-υ-γ): ὄλολυ-ςε m. τὸν 
γυναικώδη καὶ βάκηλον (Phot. ap. Menand. et Theopomp.), ὀλο- 
λυγ-ή f, -μό-έ m., -ών (ὧν-ος) f. Geschrei, ὀλολύγ-ματ-α n. Pl. 
(Eur. Heracl. 782), óloivy-aía (νυκτερίς) die schreiende (Nacht- 
eule), (ὀλυλυγ-ω) ὀλολύζω schreien (Fut. ὀλολύξ-ω, -ομαι). 
ül-ul-a (ul-ü-cu-s!) Serv. Verg. E. 8. 55). ulula-re heulen, 
heulend rufen, ululätu-s m., -ti-o(n) f., -men n. Heulen, Weh- 
klagen, ulula-bili-s heulend, wehklagend?). 


B. Gl. 59a. — C. E. 374. — F. W. 25. 1058; F. Spr. 227. — Fritzsche 
St. VI. 289. — 1) PW. I. 1005: uluka m. Eule, Käuzlein, ulucus. — 
2) PW. I. 1006: ululu Adj. oder m. = ululabilis, ululatus. 


AI. 


al Interjection. — Skr. ai 1) der Anrede, des Ausrufs, 
2) der Erinnerung (P. W. I. 1107). 

ai Ausruf der Verwunderung, des Staunens, Schmerzes, meist 
al ol (nach Herod. περὶ µον. A. αἰαῖ zu schreiben). 

ai; nur aiai ach ach (ipse suos gemitus foliis inscribit, et 
AIAI flos habet inscriptum, funestaque littera ducta est Ov. Met. 
X. 215). | 


F. W. 26. 


ο 

AID sich. scheuen, schämen. 

St. αἶδε: αἰδ-έ-ο-μαι sich scheuen, schämen (Fut. αἰδέ-σ-ομαι 
ep. -0oouaı, Aor. ᾖδέ-σ-θη-ν, ἠδε-σάμην, ep. auch -σσάμην; Nbf. ° 
αἴδ-ο-μαι Hom. .nur im Präsensst., αἷδ-ό-μενο-ς Aesch. Eum. 519. 
Suppl. 357; Plat. Symp. 3. 6) (Aor. Med. in att. Prosa, verzeihen 
== sich scheuen einen Bittenden abzuweisen); αἴδε-σι-ς {σε-ως) f. 
Verzeihung. — St. aido: αἰδώ-ς (Gen. aldo-og αἰδοῦς) f. Scheu, Scham, 
Ehrgefühl, Sittsamkeit, Bescheidenheit; Schamglied (Il. 2. 262); 


' . αἶδο-ἴο-ς ehrwärdig, verschämt (Comp. αὐδοιό-τερο-ς Qd. 11. 360), 


n. meist Pl τὰ, Scham, Schamglied (Il. 13. 568). — St. aibec: 
αἰδές-ιμο-ς ehrwürdig; (αἶδεσ-μον) αἰδή-μων (µον-ος) schamhaft, 
bescheiden, αἶδημο-σύνη f. Verschümtheit (Zeno bei Stob.) — 
Bt. αἰδ-χες: alc-xoc (vgl. τέµ-αχος, στέλ-εχος) Gen. αἴσχε-ος nm. 
Schande, Schmach; Makel, Gebrechen; dazu Comp. «loy-iov, Superl. 
αἴσχ-ιστο-ς. ---- St. aid-Xpo: αἰς-χρό-ς schimpflich, schmachvoll, häss- 
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lich, schlecht (Comp. αἰσχρό-τερο-ς spät, Athen. XII. 587 b.), 
aloyeo-ım-s (τητ-ος) f. Hässlichkeit, Schändlichkeit (αἶσχρο-σύνη 
Tzetz.). — αἰεχ-ύν-η f. Scham, Scheu, Ehrgefühl; Schande, Schmach, 
Schimpf; (alsyuvjo) αἰσχύνω hässlich machen, entstellen (Fut. 
aloyuvo, Aor. ᾖσχύνα, Perf. noyvu-un, Aor. ᾖσχύν-θη-ν); Med. 
sich schämen, scheuen; o/oyvv-rjo (τῆρ-ος) m. Schänder (Aesch. 
Ch. 984), αἰσχυντηρ-ό-ς (Plat. Gorg. 487 b.) αἰσχυντηλ-ό-ς verschämt, 
schamhaft, αἰσχυντηλ-ία f. Verschämtheit. 


C. E. 212. 369. — Savelsberg KZ. XVI. 365: αἶστος = aí3jog: 8-laut 
aus ὃ nebst parasitischem :. — B. Gl. 43a: id desiderare, cupere; hic 
trahi possit aloyos, ita ul cum particula negativa. sit conflatum, sicut. de- 
decus, et proprie significet „non desiderandum“, cum oy pro €, sicut σχέζω 

= (id. | 


nn 


air& eine Grasart. 

αἷρα f. Unkraut im Waizen, Lolch (lolium) (Ar. frg. 364. 
Theophr.), αἱρ-ικό-ς, αἴρ-ινο-ς von Lolch gemacht (Med.), αἱρ-ώδης 
voll Trespe (Theophr.). . ' 


F. W. 26. 


K. 


ka Pronominalstamm: interrog., indefin.; aus der indefin. 
Bedeutung: all, jeder (urspr. demonstrativ, wie alle Pronominal- 
stimme). — Skr. ka 1) interr. wer? welcher? 2) indefin. irgend- 
wer, Jemand, irgendwelcher (PW. II. 1 ff) — Siehe ki. 

ka. — dor. ὄ.κα, ró-xa, πό-κα 8. 0-T&, τό-τε, πό-τε; KO- ion. s. 
πο-; (ka + Locas καί (die demonstr. Bedeutung bewahrt) und, 
auch; (ka + Locat. τηνι- u. s. w.:) τηνί-κα (dor..zavíxe) zu der 
Zeit, ἡνί-κα zu welcher Zeit, πηνί-κα wie an der Zeit? wann? 
(ka -ἰ- Instrum. jaina, Skr. jena = εἴνα- εἶνε- ἕνε-) εἵνε-κα (ion.) 
γε-κα (eive-, ἕνε-κε-ν) dadurch (demonstr. Bedeutung behalten 
— wegen, halben, um — willen. — ka-ta: κα-τά (vgl. er 
Prüp.!) a) mit Gen. von — herab, über — herab, — hin, übertr. 
über, rücksichtlich; gegen, wider, b) mit Acc. über — hin, ent- 
lang, gegen, übertr. in Gemässheit, zufolge, nach; zeitlich: durch 
eine Zeit hin, während; annähernd: ungefähr, gegen; Adv. κά-τω 
(Hom. nur Il. 17. 136. Od. 23. 91) hinab, hinunter, unten, unter- 
halb (Comp. κατω-τέρω, Sup. κατω-τάτω). — Reflexivstamm 8Y& — 
Φε, ἕ + Comp. ka-tara, Sup. ka-tita: ἑ-κά-τερο-ς jeder von beiden, 
jeder für sich besonders?), ἑκατέρω-θεν, -Θι, -σε auf beiden Seiten, 
nach b. S. hin (hom. ἑκάτερ-θε-ν); ἕ-κα-ετο-ς (= ἕ-κα-τιτο, ἕκαττο, 
ἕκαστο) jeder, ein jeder, jeder einzelne?), ἑκάστο-τε jedes Mal, 
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ἑκασταχό-θεν., -Θι, -σε von jeder Seite her, auf jeder 8., überall 
hin (ἐκάστο-θι Od. 3. 8) (vgl. unten. πότερο-ς, πόστο-ς). 

(κα κα πα =) ππα, ππο poet. u. dol: ὑππόθεν, ὁππόθι, 
ὑπποῖος, ὁππόσε, ὑππόσος, ὁππόταν, ὁππότε, ὑππότερος, ὁπποτέρω- 
dev, ὅππως — siehe die Formen ὁπόθεν u. 8. w. 

ka — xo ion. πο att. — ποῦ (ion. κοῦ) Genit. wo? wohin? 
ποὺ (ion. xov) irgendwo, irgendwie; πῆ (ion. xj, dor. sa) Dat. 
Fem. wohin? wie? m (ion. xj, dor. πα) irgendwohin, irgendwie; 
ποῖ wohl Dativ: wohin? ποὶ irgendwohin; πό-θεν von wanmen? 
von woher? πο-θὲν irgendwoher; T6-01 wo? πο-θὶ irgendwo, irgend 
einmal, irgendwie; πό-εε wohin? πιῶ-ς (ion. κῶ-ς) wie? πὼς (ion. 
κὠς) irgendwie; πό-τε (dor. zó-xe, ion. κὀ-τε) wann? πο-τὲ (dor. 
z0-x&, ion. κο-τὲ) irgendwann, je, einst; πο-ῖο-ς (ion. xo-io-g) wie 
beschaffen? T0-10-c irgendwie beschaffen, ποιό-τη-ς (τητ-ος) f. Be- 
schaffenheit. — ka-tara ka-tita (Comp. Superl.:) πό-τερο-ς (Hom. 
nur Il. 5. 85) (ion. κό-τερο-ς) welcher oder wer von beiden? Einer 
von beiden, Adv. ποτέρως auf welche von beiden Arten? ποτέρω-θι, 
-σε auf welcher von beiden Seiten? auf welche von b. S.? TtÓ-cTO-c 
(Hom. nur Od.-24. 288) der wie vielste? (vgl oben &-x«-rego-s, 
ἕ-κα-στο-ς) )). — ka-nta: móco-c (ion. xo-co-;) wie gross? wie lang? 
wie weit? Tocö-c (ion. κοσό-ς) von irgend einer Grösse oder Zahl. — 
ka-vant (urspr. wie viel? wie gross? = πα--αντ, πα-αντ): St. παντ: 
(παντ-ς ravı-ja παντ) πᾶ-ς πᾶκα πᾶν”) (Gen. παντ-ός πάσης παντ-ός) 
jeder, ganz, aller, πάντ-ως Adv. ganz und gar, durchaus, günzlich, 
παντα-χῇ., -χοῦ überall, πάντ-ρ-θεν, παντα-χό-θεν von allen Seiten 
her, πάντ-ο-σε παντα-χό-σε, παντα-χοῖ überall hin, παντα-χῶς auf alle 
Weise, durchaus; ravr-o-io-c allerlei, mannig-fach, -faltig; πάµ- 
παν (redupl neutr.) παµπήδην (zuerst bei Theogn.; παµπ- als der 
stammhafte, -αν als der suffixale Bestandtheil gefühlt)*), zevra- 
πασήν) = πάντως; πάν-υ (wohl eine Zusammenstellung, vgl. Skr. 
kim-u*)) ganz und gar, durchaus, gar sehr, sehr; πάγ-χυ sehr 
(y ableitend, vgl. πανταχοῦ u. 8. w., ἥ-χι; U Bol. statt o, vgl. ἄλλυ- 
δις, ἄμυ-δις)), dafür Hes. πάμ-φὶ (vgl ὄχεσ-φι, στήθεσ-φι)᾽): 
ἄ-πας (88 zusammen — &) all insgesammt, ganz und gar, völlig; 
ἔμ-πᾶς (ion. ep. Zu-zmc, ἔμ-πὰ Soph. Ai. 563). auf jeden Fall, bei 
dem Allen, gleichwohl, dennoch; πρό-πᾶς (Hom. nur πρό-παν ἦμαρ 
Il. 1. 601. Od. 9. 161), εὖὐμ-πᾶς allesammt, zusammen, meist Pl. 
σύμπαντες (τὸ σύμπαν das Ganze zusammengenommen, ganze Summe, 
Hauptsache, als Αοο. des Bezuges: im Ganzen genommen, ganz und 
gar, überhaupt) — (ka-sma) πῆ-μο-ς (Hes.) wann? 

== τα. — Tt und (schwächer als κα, vgl καί re)’); 
Ö-TE, ζό-τε, πό-τε; γάρ ve, καί τε, δέ τε; οὔ-τε, µή-τε; ti-ve, ἐάν-τε. 

(ka, kva =) qua, quo: qui, quae, quö-d (= quo4, quasi) 
(Inscr. quei, älter nicht bloss qwi vir, sondern auch qui mulier 
Enn. Pacuv.) interr. welcher, indef. irgendwelcher, relat. welcher; 
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Acc. n. quo-m, cu-m zu welcher Zeit, wann, wenn, als, da; 
(-quom-que, -cum-que; s. unter que): qui-cum-que wer wann immer 
— wer immer, qualis-cumque wie immer beschaffen, quantus-cum- 
que wie gross immer, quot-cumque wie viele immer, quotus-cumque 
der wie vielste immer; Acc. f. qua-m wie (weit, sehr) a) indef. 
quis-quam irgend einer (s. St. ki), quam-quam wie sehr (immer 
auch), wie wohl, us-quam, nus-quam s. unten; (*quum-quam *cun- 
quam) un-quam irgend einmal, jemals, m-un-quam nicht irgend ein- 
-mal, hiemals!?); per-quam hindurch in irgend einer Weise, durch 
und durch, sehr, recht!!); b) relat. prae-quam im Vergleich mit, 
gegen, pro-quam nachdem, wie, in dem Maasse als, posi-quam 
nachdem, seitdem, als, da, post-ea-quam nachdem, ante-quam eher 
als, bevor, praeter-quam ausser, lam-quam so wie, gleich wie, wie 
wenn, gleichsam; Ace. n. quö-d dass, weil, quo-circa (= quod 
circa C. I. L. I. 198) daher, deswegen (vgl. id-circo)?); Dat. 
(quoi =) qud (Richtungsadverb) wohin? wozu? quo-quó wohin 
nur, quö-ad wie lange, wie weit; Abl. (quo; =) qui (interr. 
indef., gelegentl. relat.) wie? inwiefern? warum? wodurch? wo- 
durch, womit, woher!?); qui-n a) bekräftigend (= qwi + Suffix 
ne, vgl. pone, sine, superne): at-quin, -qui, alio-quin, -qui in an- 
derer Hinsicht, übrigens, sonst, cetero-quin, -qui übrigens, ausser- 
dem, b) negativ (= qwi + Negation ne): wie nicht? warum 
nicht? dass nicht, ohne dass; Abl. fem. quà (parte, via u. s. w.) 
auf oder nach welcher Seite, in wie weit, gu@-qua wo nur, wohin 
nur; ne-quä-quam. auf keine Art, keineswegs; quä-re (*qua-r *co-r) 
cu-r wodurch? warum? — (ka-i:) quö-t wie viel!%); ali-quot 
einige; (kati-ta quoti-to, vgl. *inquieti-tudo inquietudo) quötu-s der 
wie vielte!9), quötüumu-s (= quolü-mu-s oder quot-timu-s id. Plaut. 
Ps. 4, 2, 7. 4, 7, 77), quöt-iens wie oft, so oft als; (*quo-ti *cu-ti) 
u-ti, u-t (alt uiei) wie? wie, so dass, damit, w-que wie auch 
immer, schlechterdings, jedenfalls!9). — (*ka-tara *quo-tero * cu- 
tero:) ü-ter (tra, tru-m) wer, welcher von beiden, ne-uter keiner 
von beiden (ne-cutro Or. 4859), neutr-ali-s (gramrg.) süchlich. — 
(ka-nta:) qua-ntu-s wie viel, wie gross, Demin. quantü-lu-s, quantil- 
lu-s, quanti-tà-s (täti-s) f. Grösse, Zahl, Quantität. — (ka-k:) quä- 
li-8 wie beschaffen, Adv. quäli-ter, quali-ta-s (tati-s) f. relative 
Beschaffenheit; [qualisest qualist qualest] culest vgl. quare cur (culest 
pro qualis est, neutro positum pro masculino Non. p. 184 f. .) 1). 
— (quo-bi:) eü-bI ü-bI: ali-cubi irgendwo, ne-cubi nicht irgendwo, 
nun-cubi irgendwo? irgendwo (Varro, Ter.), si-cubi wenn irgendwo; 
u-bi wo, wann, uir-ubi auf welcher Seite immer; (*ubi-ius Compar., 
*ubi-s *ub-s *u-s:) us-quam irgendwo (hin), us-que übergll, in 
einem fort, immer, so lange, bis, w-ws-quam nicht irgendwo = 
nirgends, niemals!?). — (ka-ja:) et-ju-s wem angehörend? dem an- 
gehörend; cj-a-s (ati-s) von woher stammend? woher? — (*a-ka-tas, 
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é-cü-ius [vgl. caelitus] &-ci-tus, 3-ci-tus, 3-gi-tiss [νο]. tri-ginta]) Y-gt- 
tur also, nun, denn, demnach, folglich (igitur nunc quidem pro 
complelionis significatione valet, quae est ergo; sed apud antiquos 
ponebatur pro inde et postea et tum Fest.)'?). 

-qu& (= τέ) aus der indef. die allgem. Bedeutung: all, je- 
der?): af-que, verkürzt dc, darauf, dazu, und dazu, und mehr (vgl. 
atque atque accedit. muros Romana iuventus und mehr und mehr 
Enn. ap. Gell 10. 29); quis-que s. St. ki; uter-que jeder von 
beiden, ufrim-que von oder auf beiden Seiten 39), wri-que nach beiden 
Seiten hin; undt-que von allen Seiten, überall; s. oben qui-cum- 
que u. 8. w.; nö-que, né-C (nec altlat. = non) und nicht, auch 
nicht?!); -que = -pe: qui-ppe (durch Verschärfung statt qui-pe) 
denn ja, uspiam (= wus-pe-iam) irgendwo (schon); nem-pe s. gan. 


B. Gl. 69 f. 84. 127 f. — Corssen B. 261 f.; N. 26 f. — C. E. 138. 
459. 479; C. KZ. III. 403. VI, 98. — F. W. 27. 29. 52. 443. 1058; F. Spr. 
62 f. — 1) C. E. 460. — B. Gl. 70a: katám a stirpe pron. ka suff. tam; 
huc trahimus κατά, cum praepositiones primitivae omnes a pronominibus 
descendant. — 9) B. Gl. 62a. 63a: er stirpe pronom. € et interrogativo 
ka. — L. Meyer KZ. XXI. 350 ff.: &xdg, Jexag (nus σ/-εκας) singillatim, 
in gesonderter Weise, dazu ἑκάτερος; ἕκαστος, Ends verwandt mit secus 
„anders, nicht so“. — 8) Fick KZ. XXI. 110. — 4) F. Spr. 336: . 
hüten, weiden, x&g voll — 5) Brugman St. VII. 348. 51). — 6) PW. 
II. 286. ε und I. 860: a) in der Redefigur der Epanaphora, b) in Folge- 
rungssätzen: nun, c) in Fragesätzen. — 7) C. E. 510. — 8) Cuftius St. 
IL 187. — 9) PW. II. 903: Xa enklit. Partikel: und, auch (re, que), 
einzelne Theile des Satzes oder ganze Sätze an einander reihend. — 
10) Ebel KZ. V. 422. — 11) Corssen N. 208. — 12) Goetze St. Ib. 149. 
— 13) Corssen KZ. XVI. 304. — Ebel KZ. V. 416. — 14) PW. II. 39: 
kati, quoi, wie viele. — 15) Fick KZ. XXI. 10. — 16) Corssen B. 1; N. 
27. — 17) Corssen B. 626. — 18) Corssen KZ. III. 292. — B. Gl. 8a: 
ad-que, as-que; a = u (admas = edimus), d = s (ed-ca es-ca). — 19) Bugge 
St. IV. 349 ff. — B. Gl. 47b: iha hic, ibi, fortasse lat. igitur pro igi-tus 
er iha + (as. — 20) Corssen KZ. V. 122: «ir-im-que, in Local. — 
21) Roscher St. III. 145 f. (nec coniunctionem grammatici fere dicunt esse 
disiunctionem , ut ,,nec legit nec scribit“ cum si dsligentius inspiciatur, «t 
fecit. Simnius Capito, intellegi possit eam positam esse ab antiquis pro 
non, ut et in XII est „ast ev custos nec escit^). 


1) KA, KAN wetzen, schärfen. — Skr. Cä, €ün wetzen, 
schärfen (PW. VII. 123. 140). — Siehe 2) ak. | 

κιῶνο-ς m. Spitzstein, Kegel (mathem. Körper), Demin. xo»- - 
fo-v» n. Kegelchen, Fichtenzapfen, κων-ικό-ς kegelfórmig, konisch, 
κων-έ-ς (έδ-ος) f. ein kegelfürmiges Wassergefüss, κπωνῖτ-ι-ς (10-0c) 
aus Fichtenzapfen bereitet (πίσσα), κωνο-ειδής kegelfórmig. 

(*cd-re; vgl. däre: do-s, dö-ti-s:) €0-8 (cö-ti-s) f. Wetzstein, 
Schleifstein, Demin. coöti-cula f.; cau-te-8 (Nom. cau-ti-s Prud. x. 
στεφ. 10. 701) f. Spitzstein, spitziger Fels; (Part. Pass. vgl. dá- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 1 
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fu-s:) €-Lu-s spitz, scharf, scharfsinnig (nach Varro l. l. 7. 46 
M. sabinisch: cata acuta; hoc enim verbo dicunt Sabini; quare catus 
Aeliw Sextus non, ut aiunt, sapiens, sed aculus — zum Verse des 
Enn. Jam caía signa ferü sonitum dare voce parabant), Cátu-s, 
Cät-iu-s, (Cati-lu-s) Catil-ina, Catul-lu-s, Cát-il-iu-s, Cät-o (on-is); 
(cat-ro:) irY-quét-ru-s dreigespitzt, dreieckig, Subst. triquetru-m 
n. -Gedrittschein oder die Entfernung von 120 Grad, Tri-quetra f. 
(Verg. A. 3. 440) Sicilien von seiner dreieckigen Gestalt (Τρινα- 
κρία), als Adj. sicilisch (Hor. Sat. 2. 6. 55). — eün-eu-s m. Keil 
(im Theater die in Keilform auslaufenden Sitzreihen), im C. Β. 
die Donnerkeile des Jupiter, Demin. cuneo-lu-s m., cunea-re ver- 
keilen, Part. cunea-tu-s verkeilt, keilfórmig, cunea-tim keilförmig. 


Aufrecht KZ. I. 472. — C. E. 159. — F. W. 40 f. — Jurmann KZ. 
XI. 399. — Sch. W. 458. 


2) KA, KU leuchten, brennen; schädigen (vgl du. 
brennen, quülen). 

a) leuchten, brennen?) 

au, καξ. — (κα-ω) κα-ίω (altatt. xac) anbrennen, verbrennen, 
' brennen (Fut. καὶ-σω — xev-co, Aor. ἐ-καν-σα — ἕ-καυ-σα, &-xaffo 
— ἕ-κήα ἔ-κεια ep., Éxsa Trag.; Pass. ἕ-καύ-θη-ν, ion. ἐ-καί-η-ν . 
— d-xü-q-v, Perf. κἐ-καυ-κα, -μαι, Fut. Pass. καυ-σ-θή-σομαι)"): 
καθ-ει-ς (σε-ως) f. Brennen, καύσι-μο-ς brennbar; καυ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Verbrenner, Brenneisen, μαυτήρ-ιο-ν n. Brenneisen, καυτεριά-ζω 
mit glühendem Eisen brennen; (καυ-σ-τήρ = καυ-τήρ Herod. m. 
u. A. 16. 26 und Galen.) καυστηρ-ό-ς (xvov, der sengende Sirius) 
καύστρα f. Ort, wo man Leichen verbrennt (bustum, Strabo V. 
236); καυ-σ-τ-ό-ς verbrannt, καυστ-ικό-ς brennend, ätzend, kaustisch; 
 xevcali-c ({δ-ος) f. Brandblase (Hes.); καῦ-μα (µατ-ος) n. Brand, ᾿ 
Gluth (Il. 5. 865), καυµατ-ίζω ausdorren (N. Τ.). — (καξ =) xa, 
Xn: κἄ-λο-ν, κῆ-λο-ν n. Holz (das dürre, leichtbrennende), κήλ- 
£0-6, -ειο-ς brennend, flammend?); κήῄ-ῖα κεῖα καθάρµατα Hes.; 
(xa.F-o-.Fevr, -«ειδ-ης:) κη-ώ-ει«ς, κη-ώδ-ης duftig, wohlriechend. 

KFa*). — (kva-ma, kja-ma schwarz, schwarzblau, dunkelgrün, 
Skr. cjama:) κυα-μο (j = v statt des helleren Vokals :): κύα- 
µο-ς (samisch xv«vog, πύανος vgl. ion. xoU, att. ποῦ) m. Bohne, 
Pflanze u. Frucht (vgl µελανόχροες Il. 13. 589; xovauan" µέλανα. 
άκωνες Hes.); sie wurden zum Abstimmen gebraucht (vgl. ἄρχον- 
τας ἀπὸ κυάµου καθίστασθαι Xen. Mem. 1. 2. % κναμ-εύ-ω durch 
Abstimmung mit Bohnen erwühlen, xvau-sıo-g (λίθος) der Bohnen- 
stein (Plin. h. n. 37. 11), xveu-oóv (ῶν-ος) m. Bohnen-feld, -beet; 
Θερμο-κύαμο-ς m. Hülsenfrucht (θέρµος m. Feigbohne, Lupine und 
κύαμος, also Genus und Species, Diphil. Athen. IL. 55. e). — (x.Fa, 
eva, πα:) Πυαν-εψι-ών (ὤν-ος) (St. πυανο und ἔψω kochen s. 


λ 
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W. pak) (älter Πυαν-οψιῶν. auf Samos Κναν-οψιῶν) m. der 4. Monat 
des attischen Kalenders, der 2. Hälfte des Oktobers und der 1. 
des Novembers entsprechend, Πυαν-έψια n. Pl. (älter Πναν-όψια, 
ausserhalb Attika Ταν-όψια oder -οψία) erg. feo, ein Erntefest 
zu Ehren des Apollon und der Artemis in Athen am 7. Tage des 
Monats Πυανεψιών gefeiert (der Name rührt daher, dass man 
dabei ein Gericht von Bohnen, nach Andern von Gerstengraupen 
und Hülsenfrüchten, kochte und ass; vgl. Plut. Thes. 22: θάψας 
δὲ τὸν πατέρα τῷ Απόλλωνι τὴν εὐχὴν ἀπεδίδου τῇ ἑβδόμη- τοῦ 
Πυανεψιῶνος μηνὸς ἱσταμένου ταύτῃ γὰρ ἀνέβρησαν eis ἄστυ σω- 
Θέντε. Ἡ μὲν οὖν ἕψησις τῶν ὁσπρίων λέγεται γίνεσθαι διὰ τὸ 
σωθέντας αὐτοὺς sig ταὐτὸ συμμῖξαι τὰ περιόντα τῶν σιτίων καὶ µίαν 
1τραν κοινἠν ἑψήσαντας συνεστιαθῆναι καὶ συγκαταφαγεῖν ἀλλήλοις). 
— κύανο-ς m. dunkelblau angelaufener Stahl, Lazurstein (xvevóg 
Plat. Phaed. 113 b), κυάν-εο-ς (οὔ-ς) dunkelblau, schwarzblau, dunkel- 
farbig; Κυάνεαι Πέτραι die zwei dunkelblauen oder schwarzen Felsen 
am Eingang des Pontus Euxinus aus dem thrakischen Bosporus 
(Συµπληγάδες, Συνδροµάδες, Πλαγκταί) 5). ' 
(ka-n-ka =) κα-γ-κ: καγκ-ανό-ς trocken, dürr (ξύλα Brenn- 
holz 11. 21. 364. Od. 18. 308, κᾶλα h. Mere. 112), πολυ-καγκ-έα 
ὀίψαν (sehr trocknenden, brennenden Durst Il. 11. 642; vgl. 
πολυκαγκέος πολυξήρου Hes.); καγκ-αλέα (vgl. ἁρπ-αλέος, ῥιγ-αλέος)' 
κατακεκαυµένα Hes. (καγκανέα Όλη Manetho 4. 324), καγκαίνει 
θάλπει, ξηραένει Hes., καγκ-ό-μενης ξηρᾶς τῷ φόβῳ Hes. (anhe- 
lando?)*). 
. ο) (ka + ka =) kak schädigen’). — Skr. Kakk leiden, 
Leid verursachen (PW. II. 906). 


κακ-ό-ς schlecht, schlimm, verderblich; κακό-ω schädigen, 
misshandeln, entstellen, κάχω-σι-ς (σε-ως) f. Misshandlung, Drang- 
sal, Leiden; κάκ-η, κακ-ία, κακό-τη-ς (τητ-ος) f. Schlechtigkeit, 
Feigheit, Unglück, Elend; καχ-ί-ζ-ω schlecht machen, tadeln, schel- 
ten, xexi-G-uo0-; m. das Schlechtmachen u.s. w. (Strabo 9. 422); 
Xax-Uv-Q (Act. schlecht machen, spät), κακύν-ο-μαι Schlecht werden 
(= κακοῦμαι elend sein Eur. Hipp. 686); στοµα-κώκη f. Mundleiden 
(bei dem die Zähne ausfallen), Scharbock (vgl. Plin. h. n. 25. 3); 
κηκ-ά-ς (άδ-ος) (spät) schlecht machend, scheltend (yAó6o« Callim. 
fragm. 253, ἁλώπηξ Nic. Al. 185), (κηκαδ-ω) κηκάζω schlecht 
machen (Lycophr. 1386), κηκαδεῖν Aoıdogeiv, χλευαάξειν Hes. 


a) ka leuchten. — (kva =) cra: erü-8 Adv. (vgl. Skr. gvds 
Adv. morgen, folgenden Tags PW. VII. 417) (— luci) morgen, poet. 
Zukunft, cras-finu-s (vgl. diw-linu-s) morgend, zunüchst, Adv. cra- 
stino morgen (Gell. 2. 29. 9); pro-, re-crastina-re auf m. ver- 
schieben. — (kvi = kvai: kvai-ta) er6-ta f. (die leuchtende) 
Kreide, Thonerde, Demin. cretü-la f. weisse Siegelerde, cret-0su-s 
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kreidereich, thonreich, (crefa-re) ereta-tws mit Kreide bestreichen, 
eret-äc-eu-s kreideartig?). 

b) kak schädigen. — Cäc-u-s (vgl. κηκ-ά-) = der böse 
Mann?) (gegenüber Εὔ-ανδρο-ς der gute Mann) soll auf dem Aven- 
tin, besonders über der porta trigemina gehaust haben (feror viri- 
bus Liv. 1. 7. 5; Cacus, Aventinae timor atque infamia silvae, non 
leve finitimis hospitibusque malum Ov. fast. I. 543 ff.). 


, 1) Brugman St. IV. 151 f. — C. E. 144; C. V. I. 298. 10). — F. W. 
44. — 2) B. Gl. 139a: cur urere: kav xav- 00 καῦ- μα, abiecto r finali, 
nituntur forma vrddhi aucta kaur. — 8) F. W. 46. 437: skal, kal glühen, 
brennen; „liesse sich auch anders deuten"; F. Spr; 77: kal schlagen, 
brechen, biegen. — 4) C. E. 466. 530. 597. — Kuhn EKZ. XI. 309. — 
5) F. W. 39: kavana braun, blau. — 6) Brugman St. VIT. 204. 4). — C. V. 
[. 264. 5). -— Fritzsche St. 'VI. 311. 335. — Sch. W. 387. — 7) C. E. 138. 
— F. W. 28; F. Spr. 65. 95. 305. — B. Gl. 238b: papá improbus, sce- 
lestus; κακός "mutatis labb. in gutturales. Ebenso S. W. 327. — 8) Schweizer 
KZ. III. 367. 389 f. — 9) Grassmann KZ. XVI. 176: ρα stark sein, ver- 
mögen = der starke Dämon, der von Garanus oder Hercules überwunden 
und der gestohlenen Kühe beraubt wird. 


3) KA lieben, — Vgl. Skr. kan zu gewinnen suchen, lieben, 
begehren (PW. II. 51). 

cä-TU-S theuer, werth, lieb, cari-ta-s (íati-s) f. Werthsein, 
Werthschützung, Liebe; Caru-s (T. Lucretius C. Dichter; M. Aure- 
lius Carus róm. Kaiser 282—283 n. Chr.), Car-inu-s Sohn des 
Kaisers Carus. 


Bugge St. IV. 330. — Bopp Gl. 71b: carus pro cam-ru-s, abiecta 
radicis consona finals. 


4) KA tönen: ka + ka, ka + k. — Siehe 2) kan. 

κακα. — κακά-βη, κακά-μ-βη; κακκά-βή, κακκα-βί-ο ({δ-ος) f.. 
κάκκα-βο-ς (vgl. κόλο-ς κόλο-βο-ς) m. Rebhuhn (xexxafla: πέρδιξ 
Hes. y κακκά- ζω, κακκαβί-ζω schreien, gackern (xaxxafeıy" τὰς ὄρνις 
τὰς πρὸς τὸ τίχτειν φθεγγοµένας ᾽άττικοί Hes.)'). 

(κακα =) καχα, kakxa, κα-γ-χα, καχνα (Metathesis des Na- 
sale). — κἄχά-ζω (Fut. dor. παχαξῶ Theokr. 5. 142) laut lachen 
(ἀθρόως γελᾶν Lex.), καχασ-μό-ς m. ausgelassenes Lachen (ἔκχυτος 
γέλως Lex.; Arist. Nub. 1072); (4 zu g: καφαξδει΄ παγχάζει, γελᾶ, καφά- 
ζειν᾽ γελᾶν Hes. ); κακχά-ζω (καλχάζει᾿ ἀτάκτως γελᾷ Hes.); καγχά-ζω 
(ava- Plat. Euthyd. 300. d, ἀν-ε-κάγχασε σαρδόνιον Plat. Rep. I. 
337. a) (καγχᾶται" γελᾶ ἀτάκτως Hes ); καγχασ-τή-ς m. der laut 
lacht, χαγχασ-μό-ς m. = καχασµό-ς, καγχά-ς (καγχᾶντ-ος) der Lacher, 
komische Person auf der dorischen Bühne (vgl. Müller Dor. Π. 
p. 357); καχνά-ζει' κακχάζει Hes.; (καχα-λου καχ-λο) καχλά-ζω 
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klatschen, plütschern (nach Hes. auch: lachen), καχλασ-μό-ς m. 
κώχλασ-μα (µατ-ος) n. Geplätscher, Geräusch; (καγχα-λο) καγχαλά-ω 
laut lachen und jubeln (χαέρειν, γελᾶν Hes.) (Hom.: καγχαλ-όωσι, 
'-ó0v, -όωσα), καγχαλίζοµαι (χαίρειν Hes.)") — Vgl. Skr. kakh 
lachen (PW. II. 13). 

. 0390. — cöco coco Naturlaut der Hühner (Petron. Arb. 
59. 2); (kak-lo, cac-lo) gal-lu-8?) (k — 9, vgl. κωβιό:ς gobiu-s 
Gründling, xóuus& = gummi, neg-olium, Ζάκυνθος Sagunius) m. 
Hahn, gall-Ina f. Henne (gallinae villaticae Varro r. r. 3. 9. 3; 
cohortales Col. 8. 2. 2 Hof- oder Haushühner; africanae Varro 
r. r. 3. 9. 18 oder numidicae Col. ibd. Perlhühnmer; melicae: medi- 
cam gallinam melicam vocabant Varro r. r. 3. 9. 19); (Demin. 
gallü-lu-s) gallula-sc-ere männlich tönen (vox pueri Naev. ap. Non. 
p. 116. 26); gallinü-la f. Hühnchen; gallin-äc-eu-s die Hühner be- 
treffend (gallus g. Haushahn); Gallu-s, Gulli-na (róm. Gladiator 
Hor. sat. 2. 6. 44). 

each. — cach-innu-s m. lautes Lachen?) (Plätschern: leni 
resonant. clangore cachimi Cat. 64. 273), cachinnä-re laut lachen, 
cachinna-ti-ö(n) f. lautes Lachen, cachinn-ö(n) m. lauter Lacher 
(Pers. 1. 12). 


1) C. V. I. 324. 66). — Fritzsche St. VI. 283. — C. E. 245: „den 
Alten müssen diese Etyma [πέρδιξ von pard, κακκαβί-ς von 3) kak] nicht 
vorgeschwebt haben, sonst hätte Alcman (fr. 60. B.) nicht die κακκαβί- 
δες als seine Lehrer im Gesang betrachtet". — 9) B. Gl. 67b. 124a. — 
C. V. I. 324. 65). 67). — F. W. 28; F. Spr. 64. — Fritzsche St. VI. 311. 
336. — Roscher St. Ib. 123. —— F. W. 55: καγχαλᾶν: xax lachen oder zu 
gag, gagh schreien, lachen. — S. W. 323: eig. mit aufgesperrtem Munde 
lachen, vom St. xa. — 3) Hehn p. 284 ff.: wohl steckt in gallus ein 
assimilirter Guttural und der Vogel onomatop. = der Gackernde; galli- 
nae melicae vielleicht = altbaktr. meregha avis, pers. murgh, woraus 
dann durch Volksetymologie entstellt µελεαγρίς. — é E. 177 leitet gallu-s 
von gar rufen ab (= gar-lu-s. Dagegen Hchn: dies eine zu alterthüm- 
liche Bildung um 500 vor Chr., dann wird garrire nie von der Stimme 
des Hahnes, wie auch γηρύειν nicht, gebraucht. 


1) KAK können, vermögen; können machen, ver- 
helfen. — Skr. gak 1) vermögen, im Stande sein, können, zu 
Stande bringen, 2) Jemand helfen, (verhelfen zu) Jemand einer 
Sache theilhaftig machen (P. W. VII. 8. 9). 

(sıx =) κιχ. — κἴχ-άνω hom., κιγχ-ἄνω att. poet., gelangen 
— erlangen, erreichen, treffen (St. xw: Aor. ἔ-κῖχ-ο-ν, ep. xiy-o-v; 
St. xıye: Fut. κιχή-σομαι, Aor. κιχή-σατον *alyn-u: ep. Impf. ἐκίχεις, 
ἐκίχη-μεν, κιχή-την; Conj. κεχε-ίω, Opt. κιχε-ίην, Inf. κιχῆ-ναι ep. 
χιχή-μεναι, Part. κιχείς; Med. κιχή-μενος 1); κίχη-σι-ς f. das Erreichen. 

kak?). — cäc-üla (vgl. rab-ére rab-ula) m. Diener, besonders 
im Heere?), caculá-tu-m (servitium Paul. D. p. 46. 14 MJ); (cacul-ón, 
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cacl-ön) eal-0(m) m. Tross-, Last-, Pferde-knecht; (con-cec-no, vgl. 
ahd. ke-hagin passend) €on-cin-nu-s (wozu helfend —) passend, 
schmuck, geschmückt, zierlich, coneinna-re kunstgerecht fügen, 
bereiten, mit einem Adj. — reddere (vgl. vastam rem hostium con- * 
cinnat Naev. ap. Non. p. 90. 30), concinni-ta-s (tati-s) f. kunstger. 
Fügung, Schmuck, im üblen Sinne: Putz (non .est ornamentum 
virile concinnitas Sen. ep. 115); (kak-ma, coc-mo, cog-mo, Skr. cagmá*), 
có-mo cü-mi; vgl. acru.s acri-s, gracilu-s gracili-s) cö-mi-s (hilf- 
reich —) gefällig, willig, freundlich, artig, herablassend5), comi- 
ta-s (tati-s) f. Gefälligkeit u.s. w.; eIc-Ur (ür-is) zahm, mild (Ggs. 
ferus)®), cicur-a-re zähmen, besänftigen (Pacuv. ap. Varr. 1.1.7. 91). 


1) F. W. 28. — Die Formen des Verbums: C. V. I. 175. 16). 249. 
256. 15); Fritzsche St. VI. 311. 336. — 2) F. W. 28. 1060; F. Spr. 116 
(W. kak); F. KZ. XXII. 377 f. — 8) Brugman St. VII. 343: skar springen, 
der eifrig hin und her Springende — scacula. — 4) PW. VII. 24: cagmá 
(von gak helfen) hilfreich, mittheilsam, entgegenkommend, gütig. — 
5) Curtius KZ. 1. 32: kam lieben. — F. W. 206: skikara, skaikara zahm. 


2) KAK, KANK hangen und bangen. — Skr. cank 
1) in Sorge sein, Scheu empfinden, Misstrauen hegen, 2) Anstand 
nehmen, Bedenken haben, in Zweifel, sein, 3) vermuthen, an- 
nehmen (P. W. VII. 25). 


Ók-vo-c (st. xox-vo-c) m. Säumen, Zaudern, Aengstlichkeit 1), 
ὀκνέ-ω (ὀπνείω 1l. 5. 255) süumen u. s. w., ὄκνη-ρό-ς saumselig, 
zaghaft (ὀκνα-λέο-ς Nonn. D. 18. 207), ὀκνηρ-ία (spät) = ὄκνος. 

(*canc-u-s *canca-re) Frequ. Cunc-tä-ri säumen u. s. w.?), 
cuncla-ti-o(n) f. Säumen u. s. w. (cunctü-men n. Paul. Nol. 24. ie 
cuncía-tor m. Zauderer, im guten Sinne: der Bedachtsame, Cuncta- 
tor Bein. des Fabius Maximus, cuncla-bundu-s zógernd. — ϱ060- 
ti-O(n), coc-i-0(n) m. (coctiones dicti videntur a cunctatione, quod 
in emendis vendendisque mercibus larde proveniant ad iusti preti 
finem.  Ilaque apud antiquos prima syllaba per u litleram scribe- 
batur Fest. p. 51) Mäkler, cocionä-tura (Gloss. Labb.). 


" C. E. 698. — F. W. 28; F. Spr. 117. — Savelsberg KZ. XXI. 128. — 
1) Sch. W. 561: eig. fox-vo-s. — 2) B. Gl. 129a: danc vacillare, tre- 
mere. — Bréal KZ. XV. 461: = cotunctari, vgl. franz. t&tonner; cuncta- 
ior = der Combinirende, nicht der Zögernde. 


3) KAK kacken. 

κάκκη f. Kacke, Menschenkoth (ἀπὸ µεν κώκκης τὴν oiv ἆπ- 
έχων Aristoph. Pax 162), κακκα-ω (Arist. Nubb. 1384 κακκᾶν d’ ἂν 
οὐκ ἔφθης φράσαι). 

6804-16 = κακκά-ω; Desid. caculurire (Mart. ΧΙ. 77: In 
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omnibus Vacerra quod conclavibus consumit horas et die toto sedet, 
cenalurit Vacerra, non cacaturit). 


C. E. 138. — F. W. 346; F. Spr. 117. 


e 


kakva klein, gering (zend. kacva id.). 

κάκκο-ς, κάςκο-ς (lakon. xexxo-o) m. der kleine Finger; κίκκα- 
βο-ς m. ganz kleine Münze, im Hades komisch fingirt (Pherecr. 
Poll. 9. 83); κικκαβ-ινο-ν ἐλάχιστονο οὐδὲν Hes. 


F. W. 99. 


, 1) KAT weggehen, fallen; caus. jagen, fällen. — Skr. 
kat Ἡ sich ablösen, abfallen, caus. abtrennen (PW. II. 921); 
eat 1) ablösen, abfallen machen, abhauen, 2) zertheilen, zer- 
streuen, vertreiben. Gilt als caus. von cad abfallen, ausfallen 
(PW. VIL. 40). 

κότ-ο-ς m. Groll!), κοτέ-ω grollen, κοταίνω Nbf. (Aesch. Sept. 
467) (Aor. κοτέ-σα-ς, Perf. κεκοτη-ότε 9vug; meist κοτέ-ο-μαι, Aor. 
κοτέ-σσατο., κοτέ-σσεται., κοτε-σσάμενο-ς); κοτή-ει-ς grollend, voll Groll 
(nur Θεός vv τίς low κοτήεις I. 5. 191). 

cät-ax (nur Nom.) hinkend, lahm (== fallend, stolpernd); 
cat-éna Kette, Demin. catenü-la, catel-la, catena-re zusammenketten, 
catena-ti-o(n) f. Verkettung. 


F. W. 29; F. Spr. 117. — 1) B. Gl. 97a: krudh irasci; corruptum 
esse polest e κρότος el hoc e xgootog. 


2) KAT bergen. — Skr. Kat sich verstecken, caus. (sich 
verstecken machen) verscheuchen, vertreiben (PW. II. 926). 

(katvala) κότυλο-ς m. Näpfchen, Schülchen; κοτύλη f. Hóhlung 
(πᾶν δὲ τὸ κοῖλον κοτύλην ἐκάλουν of παλαιοί Apoll. ap. Ath. XI. 
479. a) Gefüss, bestimmtes Maass — /, eines χοῦς, Knochen- 
hóhle, bes. die Pfanne des Hüftbeckens, in welche der Knopf des 
Hüftknochens eingefügt ist, Hüftpfanne (Il. 5. 306 f.), Demin. 
xorvl-ı0-v, -1dx0-c, -ÍGx10-v, -ίσκη, -(diov; κοτύλ-ὼν (ων-ος) m. Säufer 
(Spitzname) Plut. Ant. 18 (vgl. deutsch: Schnapsbulle); κοτυλίζω 
kotylenweise, im Detail verkaufen (Ggs. ἀθρόα τὰ φορτία πεπρᾶ- 
σθαι Arist. Oec. 2. 8); κοτυλη-δών (δόν-ος) f. Vertiefung, Saug- 
näpfchen an den Fängern der πολύποδες oder Dintenfische (mit denen 
sie sich an Felsen anhängen und ihren Raub fressen Od. 5. 433), 
die Fünger selbst; eine Pflanze (umbilicus Veneris Diosc.). 

cát-Inu-8 m. (Nbf. -m n.) Napf, Schüssel, Teller, Schmelz- 
tiegel, Demin. catinu-lu-s, catil-Iu-s, -lu-m; catilla-re den Teller 
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ablecken, catillä-men (min-is) n. Leckerbissen (Arnob. 7. p. 230), 
catill-o(n) m. Tellerlecker. 


B. Gl. 68b. — F. W. 29 f. 1058; F. Spr. 65. 153. 


3) KAT lürmen, schwatzen. — Skr. katth 1) prahlen, 
2) prahlend hervorheben, loben, 3) tadelnd hervorheben, tadeln 
(PW. II. 41). 

κὠτ-ίλο-ς geschwützig, plauderhaft, (xorA-jw) κωτίλλω schwatzen, 
plaudern, κωτιλ-ᾶ-ς (-άδ-ος) f. Name der Schwalben in Theben 
(Stratt. ap. Athen. XIV. 622. a). 


B. Gl. 69b. — F. W. 29. 351; F. Spr. 65. 308. 


kata Thierchen, Junges. 

catu-S m. Kater, Katze (catta nur Mart. 13. 69: Pannonicas 
nobis nunquam dedit. Umbria caltas); Demin. cätü-lu-S m. Junges 
(im engeren Sinne: junger Hund), cat-la kleine Hündin, davon 
Demin. catel-lu-s, catel-la, davon catellü-lu-s (Diomed. I. p. 313 P.); 
catuli-re brünstig sein, caluli-nu-s z. H. geh.; (catulaster) catlaster 
(tri) m. Bursche (insbes. der mannbare, zur Fortpflanzung des Ge- 
schlechts geeignete). 


Paul KZ. XVIII. 26. — Hehn p. 398 ff.: catus Hauskatze (felis 
nirgends die zahme Katze, sondern: lltis, Marder, Wildkatze) zuerst 
Pallad. 4. 9. 4: contra talpas (wohl — Maus, vgl. ital. topo Maus) prodest 
catos (cattos) frequenter habere in 1nediis carduetis (Artischokengärten); 
der Name sodann von Italien, wie das ägypt. Thier selbst, zu allen 
Völkern gewandert in Europa und weithin ın den Orient. — Dann nach 
Palladius bei Evagrius Schol. 4. 23: αἴλουρον, ἣν xdrıav 7] συνήθεια 
(= vulgus) λέγει. 


katvar, Nebenform katur, vier. — Skr. Katvar, katur 
(PW. II. 927. 937). 

(xarfag-es, τετ-αρ-ες, veG.Feg-ec) τέεζαρ-ες (N. τέσσαρ-α) neuatt. 
τέτταρ-ες, neuion. τέσσερ-ες, dor. rerrog-ss, Kol. τέτορ-ες (Simon. 
bei Herod. 7. 228) und πίσυρ-ες, boot. πένταρ-ες» vier; τέταρ-το-ς 
(Metath. τέτρα-το-ς poet.) der vierte (Adv. τετάρ-τως in der 4. Art, 
im 4. Grade); reregra-io-s viertügig, τεταρταὶ-κό-ς 4tàg. Fieber ) 

(τεταρ-) TETP- (Synkope; vor Vokalen): TETE-KEYNG, τετρ-ἄ-ς 
(άδ-ος) f. die Zahl vier, τετρ-ώβολος, τετρ-ώροφος; (τεταρ-α [e Binde- 
vokal]) τετρ-α- (Synkope; vor Conson.): τετρ-α-βάμων, τετρ-ἄ-γυος, 
τετρ-ά-γὠνος. verg-a-(F)Er-ns; τετρ-ά-ζυγος U. S. W.; τετρ-ἄ-κις vier- 
mal; vézg-o-ga, -χῇ (τετρ-α-χ-Ία τετραχ-δΊα τετραχ-δα) τετρ-α-χ-θα vier- 
fach, in 4 Theile?). — St. *nerup [vgl πίσυρ-ες] (mezvo-o, -α): 
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πέτρο-ς m. πέτρα f. (— quadrus, quadra, also saxum quadratum, 
Quaderstein, Quader; gräkoital. Benennung des Quadersteins) 
der behauene Baustein, Stein, Fels, Klippe, Grotte?); πετρα-ἴο-ς 
felsig, steinig, πετρή-ει-ς id., πετρ-ινό-ς von Felsen gemacht, felsig; 
πετρό-ω steinigen, πέτρω-μα (µατ-ος) n. Steinigung; πετρ-ῶν (ῶν-ος) 
m. felsiger Ort (Inser.); Πέτρα f. Ort bei Korinth, in Elis, Quelle 
in Böotien; Πετρα-ἴο-ς Bein. des Poseidon in Italien (weil er die 
dem Peneios den Weg versperrenden Felsen spaltete), Kentaur, 
Mannsname, ΠΠετρα-ία f. Tochter des Okeanos, Πετραχό-ς m. Fels in 
Bóotien bei Chüroneia (Paus. 9. 41. 6), bei Plut. Sall. 16 Πέτρωχο-ς. 

(katvar katvor katuor) quätuor, quattuor (ti wohl bezeugt, 
doch nicht etymologisch begründet) (quatior mit Assim. des u Or. 
n. 4725) vier; (quatur-tu-s, quatr-tu-s) quar-tu-8 der vierte; (quatur- 
iens, qualr-iens, qualr-ies, quatr-is, quatr-s, quater-s) quäter (vgl. 
ters, ter) viermal; qualer-ni jedesmal vier, quaterm-ariu-s aus je 
vier bestehend, quatern-i-(n) m. die Viere (bes. auf Würfeln); 
(quatru- quadru-, i = d vor r) quadruses, -pedu-s, -plus, -plex 
u. 8. w.; (quadri-) quadri-den-s, -duu-m, -enniu-m u. 8. w.; (qua- 
dro-) quadru-s viereckig, Subst. quadru-m n. Viereck, Quadrat, 
Subst. quadra f. Viereck, Quadrat, 4eck. Stück Brot oder Kuchen, 
Quadra röm. Bein. (z. B. Hostius Qu.); qua lrü-re 4fach oder 
4eckig machen, in's Gevierte fügen, sich fügen, passen, sich 
schicken; quadrä-tu-s 4eckig, Quadrat-, wohlgefügt (vgl. lenis εἰ 
quadrata verborum compositio Quinct. 2. 5. 9), quadrata Roma 
das alte nach etrusk. Städteart in's Quadrat gebaute Rom (Romae 
regnare quadratae Enn. ap. F. p. 258), Subst. quadratu-m n. Viereck, 
Gevierte, Quadrat, quadra-türa f. Verwandlung in's Viereck, Qua- 
dratur, coner. Quadrat (Vopisc. Firm. 3), quadra-ti-o(n) f. das 
Ziehen des Qu., coner. das gezog. Qu. (Vitr. 4. 3. 9); Quadrä-tu-s, 
Quadrätilla; quadra-n-s (ti-s) erg. numerus der Viertheiler, daher 
der 4. Theil oder das Viertel, !/, Fuss, !/, Juchart, Y, Pfund, 
y, As = 3 unciae (weshalb der quadrans früher teruncius hiess), 
dann geringe Münze überhaupt; quadrant-al (äli-s) n. Viereck, 
die kubische Gestalt (= κύβος), Kubikfuss, quadrantali-s ein Viertel 
enthaltend; quadrantari-u-s den quadrans oder das Viertelas be- 
treffend, enthaltend.^— (quatro =) petro (vgl. osk. petor-a, umbr. 
petur) petra — πέτρα (s. oben)?) (vgl. Fest. petrarum genera sunt 
duo, quorum alierum naturale. saxum prominens in marc, alterum 
manufactum), pelr-ösu-s = πετρή-ει-ς; petreia (vocabatur quae pom- 
pam praecedens in coloniis aut municipiis imilabatur anum ebriam 
ab agri vilio, scilicet. petris, appellata Paul. D. p. 243. 5); petr-o(n) 
m. Fels- oder Hartkopf; Petru-s (=  Πέτρο-) der Apostel Petrus 
(Claudian. ep. 27, 1. 49, 13), Péfra f. Ortsn., m. Bein. róm. Ritter, . 
(Tae. a. 11. 4), Petr-éju-s, Petro(n), Petrön-iu-s, Demin. (Petron. 
ülu-s) Peirul-lu-s róm. Zun. 
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B. Gl. 129 f. — Corssen N. 298 ff.; KZ. III. 296. — C. E. 480. 663; 
KZ. III. 405. — F. W. 30. 1058. 1080; Spr. 65. — Siegismund St. V. 
166. 75). — Windisch Beitr. VIII. 22 f. 36. 3). — 1) PW. IL. 929: katur- 
tha-ka den 4. Tag wiederkehrend, τεταρταῖκος, von Fiebern. — 2) B. Gl. 
130a: Caturddhä caturdhà adv. =  τέτραχα e τέτραθα. — 3) Ascoli KZ. 
XVI. 205 ff. 


KAD fallen, weichen, gehen. — Skr. Cad abfallen, aus- 
fallen (P. W. VII. 57). 

cád-ére (ce-cid-i, ca-su-s) fallen;. -ἄάξγε: ac-, con-, de-, ex-, 
in-, inler-, 0c-, pro-, re-, suc-; cad-ucu-s fällig, abfällig, hinfällig 
(Adv. caduci-ter Varr. ap. N. p. 91. 1), cad-ivu-s zum Fallen ge- 
geignet, fallsüchtig; cad-ä-ver (Sufl. -vas, -ves; vgl. pulvis, 
-ver-is) n. Gefallenes = Leichnam!) (Trümmer: cum uno loco tot 
oppidum cadavera proiecta iacent Sulp. ap. Cic. fam. 4. 5. 4), 
cadaver-ösu-s leichenartig (facies Ter. Hec. 3. 4. 27); stiri-cid-iu-m 
n. Tropfenfall, Eistropfen, Eiszapfen, stilli-cid-iu-m n. Tropfenfall, 
Regenwasser, Traufe; te, sub-cid-uw-s herabfallend, oc-erd-uu-s 
untergehend, re-cid-wu-s rückfällig; Frequ. (cad-ta-re) casä-re 
(Plaut. Mil. gl. 3. 2. 38. 43), casa-bundu-s (oder nach den Handschr.) 
cassü-bundu-s der jeden Augenblick fallen will, wankend (cassa- 
bundus crebro cadens Paul. D. p. 48. 4. M); (cad-tu-s) CASU-S (89) m. 
Fall, Zufall, Casus (gramm.), Unfall, Verfall, oc-casu-s m. Nieder- 
gang, Westen, Untergang, Tod, Ende; (oc-cad-ti-ón) oceäsi-o f. 
günstiger Zufall, Moment, Gelegenheit (dafür occasu-s: hic occasw' 
datus est Enn. ap. F. p. 178). — (cé-cdd, cé-cíd, cé-id) eed-ére 
weichen, vorbei-, fort-gehen, (ced-ti-m) ces-si-m Adv. rückwürts, zu- 
rück; (ced-t-n) cessi-ö(n) f. Weichen, Zurückgehen, Abtretung; 
(-ced-tu-s, -ces-su-s m.:) ac-cessu-s u. s. w. — Intens. (ced-ta-re) 
ces-sä-re wiederholt weichen, ablassen, säumen, cessa-tor (tör-is) 
m. Säumer, Müssiggünger, cessa-ti-o(n) f. Nachlassen, Abstehen, 
Unterlassung. — (ced-e-ss-ere) -cessre: (ad-, dann r st. d, vgl. 
ar-biter) ar-cessö-re Nebenf. accersere (Buchstabenversetzung) caus. 
facere ut aliquis accedat (Nbf. arcessi-re, vgl. arcessi-vi, -tu-s), 
arcessi-Iu-s (fus) m., -ti-o/n) f. das Herbeiholen, arcessi-tor (tör-is) m. 
Herbeiholer; in-Cessere losgehen, anfallen. 


F. W. 30; F. Spr. 118 W. kad. — Zeyss KZ. XVII. 427 ff. — 
B. Gl. 227b: pad tre: cado, cedo, mutata lab. in guttur. — 1) C. E. 350; 
C. V. II. 228: durch stammbildendes à aus W. kad, wie κεκαφηώς aus 
dem St. καφε. — Düntzer KZ. XI. 260. — Froehde KZ. XIII. 456: das 
erschlagene, getódtete, todte. — B. Gl. 79a: kalevara n. corpus. 


1) KAN, KNA krümmen, neigen. — Vgl. 1) ak, ank. 
kna. — xvn-uö-c m. Neige, Bergeshalde, Dergwald; κνή-μη 
(&ol. κνᾶ-μα) f. Unterschenkel, Schienbein, Dein, Wade; xvmp-í-c 
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(-id-og, Acc. üol κπνᾶμιν Eust. 265. 18) f. Beinschiene (halb- 
gebogene Platte aus Erz oder Zinn, den vorderen Theil des Beines 
deckend und oben und unten mittelst Bündern befestigt). 

kna-k. — (xvox-jo) xvéccu schlafen (poet, nur im Prä- 
sensst.; Hom. nur Od. 4. 809 von Penelope, die im tiefen Schlafe 
der Naturerscheinung Antwort gibt); (κ)νῶκ-αρ (ἄρ-ος) n. mit 
Schlaf verbundene Trägheit!) (νύσταξις' νωθεία Hes.), voxag-wöng 
schläfrig (Dipbil. bei Athen. IV. 133 £.). 

kan. — xoveiv sich mühen, emsig sein, eilen (Lex.)?); ἐγ- 
κονεῖν id. (Hom. nur part. fem. ἐγ-κονέουσαι dreimal); trans. be- 
eilen (κέλευθον Aesch. Prom. 964), ἔγ-κονητί in Eile (Pind. N. 
3. 35), &y-xov-i-s ((ó-og) f. Dienerin (Suid.). 

kni, kni-k. — (gni gni-k, *gni-lu-s:) nI-t-or (nit-tu-s = 
ni-su-s; nicu-s —= nizu-s; vgl. gnitus, gnizus Paul. D. p. 96) sich 
stämmen, stützen auf Etwas (aliqua re), sich neigen, sich stimmen 
nach Etwas hin, hinstreben, streben, sich anstrengen (in aliquam 
rem)?); nisu-s, niru-s (us) m. das sich Neigen u. s. w., Frequ. mic- 
ta-ri, Desid. nixürt-re sich anstämmen, bemühen wollen (Nigid. ap. 
Non. p. 144. 19) übertr. für parturire (Gloss. Philox.); Nixi.di die 
altröm. Geburtsgötter, vor der Tempelzelle der Minerva in ge- 
neigter Stellung knieend dargestellt (Niri di appellantur tria signa 
in Capilolio ante cellam Minervae genibus nixa, velut praesidentes 
parienlium nixibus Fest. p. 174. 176). — nYe-ere (Perf. nici) 
winken?) (emoriere ocius, si manu niceris. Quid, manu nicerim? 
Plaut. Truc. 2. 1. 63); Frequ. nic-tä-re, -ri zwinkern, blinzeln, 
sich bemühen (vgl. Lucr. 6. 836: hic ubi nictari nequeunt. insislerc- 
que alis), nictü-ti-o(n) f. das Zw. Bl; nic-tu-s m. id.; (co-gnigv-) 
có-nIv-6-re (re Prisc. 9. 42. H.) zwinkern, die Augenlieder zu- 
sammenziehen, mit halbgeschlossenen Augen blicken, unbeachtet 
lassen, Nachsicht üben (vgl. deutsch: ein Auge zudrücken), coni- 
vent-ia f. Nachsicht; cö-nivöla (occulta Paul. D. p. 61. 8). 

kan. — (*cönu-s) cönä-ri sich mühen, unternehmen, ver- 
suchen P), conä-tu-s (tis) m. cona-men (min-is) n. Anstrengung, Be- 
mühung, conamen-tu-m n. ein Werkzeug zum Ansetzen, Stützmittel 
(= conamen, Ov. M. 15. 229). 

Brugman St. VII. 318. — Corssen I. 38 f.; B. 20 ff. 66. — C. E. 
584. — F. W. 371; F. Spr. 67. 100. 306. 336; F. KZ. XXI. 368. — Goetze 
St. Ib. 181. — Siegismund St V. 193. 9). — 1) F. W. 106. 460, Spr. 
132: nak verderben, zu Grunde gehen. — 2) F. W. 31. 441: kan Neben- 
form zu kam sich mühen. — B. Gl. 379b: cak posse, valere: co-na-ri 
fortasse e coc-na-ri, ita ut na respondeat characteri nonae classis et graeco 
sn in verbis ut dau-vn-w. — Ebel KZ. VI. 216: skav *cov-ére *co-nu-s 
conor. — 3) F. W. 111: nat sich anlehnen, stützen, stämmen, Hülfe 
suchen; von nam. — B. Gl. 304b: jat operam dare, niti, studere; cum 
ΡοΗίο huc traxerim nitor — scr. ni + jat, etecta syllaba ja, vel cor- 
repto ja in i. — 4) B. Gl. 296a: wí-mis aperire oculos: fortasse nico 
nic-lo c nimic-o, nimic-to. 
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2) KAN tönen, schallen, klingen — Skr. kan, kan 
einen Laut von sich geben, wehklagen (PW. II. 39. 937). — 
Siehe 4) ka. Ä 

kan!) — (καν-α-κ) (xeveyje) κἄνάζω (Fut. κανάξω, Aor. 
κανάξαι Poll. 10. 85), kàvày-é-w (Hom. nur κανώχησε Od. 19. 469) 
καναχ-ί-ζω (Hom. nur Impf. κανάχιζε) tönen, rauschen, schallen, 
dróhnen; xäüväx-n f. Getón u.s. w., καναχό-ς (Nic. Ther. 620 fa- 
τραχοι), καναχ-ής (nur Aesch. Chotph. 150: fere δάκρυ καναχές mit 
lauter Klage verbundenes Weinen) — (κον-α-βο) xóv-à-Bo-c m. — 
καναχή (Od. 10. 122), κονᾶβέ-ω (Hom. nur κονάβησα) κοναβ-ί-ζω 
— πανάζω u.8. w. (Hom. nur Impf. κοναβιζε dreimal Il.). 

kin. — xtv-upó-c wehklagend, winselnd (Hom. nur Il. 17. 5), 
κίνΌρ-ο-μαι (nur Präsensst.) klagen, jammern; κιγύρα f. Saiten- 
instrument mit 10 Saiten, mit einem Plectrum gespielt, wegen seines 
klagenden Tones (LXX. Jos.). 

kun. — (xv-xvv-o) κύ-κν-ο-ς (κύδνος Hes.) m. Schwan (of 
XUXVOL . . τοῦ Απόλλωνος ὄντες µαντικοί τέ εἶσι καὶ προειδότες τα 
ἐν ὤδου ἀγαθὰ ἄδουσι καὶ τέρπονται ἐκείνην τὴν ἡμέραν διαφερόν- 
τως ἢ ἐν τῷ ἔμπροσθεν χρόνω Plat. Phaed. p. 85. b.), κύχνε-ιο-ς 
vom Schw. (τὸ κύχνειον ἐξηχεῖν den Schwanengesang singen — das 
Letzte versuchen), κυκνῖτις Bon Schwanengesang (Soph. fr. 440); 
κυκγ-ία-ς m. ἀετός der Schwanenadler, weisse Adler (Paus. 8. 17. 3). 

kan!) — cän-öre (cé-cin-i, can-tu-) tönen, von der Stimme 
der Frósche, Eulen, Haben, Krühen, dann: blasen, singen, be- 
singen, feiern, verherrlichen [-cin-ui: con- oc- prae- re- suc-cino]; 
can-or (ör-is) m. melodischer Klang (vocis rationem Aristoxenus 
musicus dividil in ῥυθμὸν el µέλος, quorum alterum modulatione, 
alterum canore ac sonis constat Quint. 1. 10. 22), Gesang, Ton, 
canör-u-s melodisch, klangreich; can-tor (tör-is), -trix (tric-is) Sänger, 
-in; can-ti-ö(n) f. Lied, Gesang, canti-cu-m n. id., Demin. cantiun- 
cila f.; Intens. can-tä-re; canta-tor (tor-is), -trix (tric-is) = can- 
tor, -trix, canta-ti-o(n) f. = cantio, cantà-men (min-is) n. Zauber-lied, 
-formel, canta-bundu-s sich dem G. hingebend; Intens. dup). can- 
ti-tä-re mit aller Anstrengung, eifrig singen; Demin. (*canti-lu-s) 
cantil-éna f. Liedlein, altes Lied, oft gebrauchte Rede, (*canti-lá- 
lus * cantillu-s) cantilla-re trillern (App.); can-tu-s (fus) m. Ton, Ge- 
sang; ac-centu-s m. Antónen, Betonung (adhuc difficilior observatio 
est per lenores vel accentus, quos Graeci προσωδίας vocant Quint. 1. 
5. 22); con-centu-s m. Zusammenstimmen, Harmonie, Eintracht; 
suc-centu-s m. das Accompagniren (Marc. Cap. 1. 11. Plur) — 
(*canu-s) -eínu-s, -Cin: vati-cinu-s weissagerisch, prophetisch, va- 
licinà-ri wie ein Seher verkünden, weissagen, vaficina-ti-o(n) f. 
Weissagung; sambu-cin-a (= *sambüci-cina, σαμβύκη sambüca 3eck. 
Saiteninstrument von schneidenden Tönen) f. Sambucaspielerin (Plaut. 
Stich. 2. 2. 57); corni-cen (cin-is) m. Hornblüser, Corni-cen, -cinu-s; 
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fidi-cen m. , -cina f. Citherspieler, -in, fidi-cinu-s zum Citherspiel geh. ' 
(Plaut. Rud. prol. 43); os-cen (s. W. as, pag. 75) com. Vogel (aves 
aut oscimes sunl aul praepetes: oscines quae ore fulura praedicant, 
pracpeles quae. volatu augurium significant Serv. ad Verg. A. 3. 361); 
hibi-cen m., -ὅπα f. (= tibii-) Flótenspieler, -in; f$bi-cem m. Trom- 
peter ((ubicinator σαλπιγκτής Gl. Cyr.); -eÍn-la: lus-cin-ia (luc 
Licht, *luc-scu-m *lu-scu-m Dämmerung = "lusci-cin-ia) f. Nachti- 
gall (’Dämmerungssängerin) ?), Demin. lusciniö-la (lusciniws m. 
Phaedr. 3. 18. 2, luscinus ἀηδών Gloss. lat. gr.); -eín-iu-m: galli- 
ciniu-m n. Hahnenschrei; sin-ciniu-m (µονωδία Isid. or. 6. 9. 16; 
St. sin-go vgl. sin-gülu-s; st. *singi-cintu-m) f. Einzelngesang; fibi- 
cintu-m n. Flötenspiel; veati-ciniu-m n. = valicinatio. 

eön: cY-cón-la f. Klapperstorch, Storch (als Instrument: 
Furchenmesser, Wasserheber) (conia als prünestin. Form angeführt 
Plaut. Truc. 3. 2. 23). 

Lehnwort: ejenu-s, eygnu:s (= xvxvo-s) m. Schwan (ia- 
que commemorat [Socrates], ut cygni providentes quid in morte boni 
sit, cum cantu et voluptate moriantur, sic omnibus bonis et doctis 
esse faciendum Cic. Tusc. I. 30. 73). 


Corssen I. 483 f. II. 2225 N. 39. — C. E. 140. 695. — F. W. 80. 
436; Spr. 66; KZ. XIX. 252. — Förstemann KZ. Ill. 62. — Fritzsche St. 
VI. 329. — Froehde KZ. XXII. 548. — 1) B. Gl. 378a: cans dicere, tn- 
dicare, narrare. — Bugge KZ. XIX. 405: skan. — Corssen I. 483: kvan. 
— 9) Schweizer-Sidler KZ. XIII. 301. — Corssen B. 3; N. 36 ff.: (clov-os 
clo-us, clus) lus-cin-ia Wohllautssängerin. — Froehde KZ. XXII. 648: 
luscinia = Sängerin, wie Skr. ruta auch vom Gesange der Vögel ge- 
braucht wird; ra, rw tönen, vgl. mhd. riwschen, rüschen rausche. 


3) KAN, KAN-T stechen. — Skr. knath verletzen, tödten 
(PW. II. 471). 


κεντ. — xév[1]-cat (Aor., ἴππον Il. 23. 337) stechen, stacheln, 
spornen; κέν[τ]-τωρ (zog-og) m. Stachler, Antreiber; κέν[τ]-τρο-ν 
m. Stachel, Sporn, Antrieb; Centrum, Mittelpunkt, in den man beim 
Beschreiben eines Kreises mit dem einen Zirkelfuss hineinsticht ) 
(ὡς of γε στρόβιλοι ὅλοι ἑστᾶσί τε ἅμα καὶ κινοῦνται, ὅταν dv τῷ 
αὐτῷ πῄήξαντες τὸ κἐντρον περιφέρωνται Plat. Resp. 4. 436. d. ), 
Demin. xevrg-lo-v m. (E. M.) xevrp6-w stacheln, κεντρω-τό-ς mit 
Stacheln versehen, κέντρω-σι-ς (σε-ως) f. das Stacheln; κεντρ-ί-ς 
(5. ος) f. = κεντρίον; (κεντριδ-ω) κεντρίζω — κεντρόω, πεντρισ- 
µό-ς m. = κέντρωσις (Eust. 176. 60); κεντρ-ίνη-ς m. eine stachelige 
Haifischart, eine Art Wespen; xevrp-wv (ῶν-ος) m. ein Spitzbube, 
der die Stachelkeule (κέντρον) verdient; das aus Lappen Zusammen- 
gestichelte (Ὁμηρικοὶ κέντρωνες Eust. — Gedichte aus hom. einzelnen 
Versen oder Verstheilen zusammengesetzt). — κοντ-ό-ς m. Stange, 
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' Ruderstange, Speer, Demin. κοντ-ἄριο-ν n., (*xovró-0) xovro-rà 


πλοΐα mit Ruderstangen, Staken, versehene und damit fortgeschobene 
Schiffe (D. Sie. 19. 22), κόντω-σι-ς (σε-ως) f. das Fischen mit einer 
Stange (Ael. h. a. 12. 43); κόντ-αξ, κὀνὸ-αξ (-ax-ocg) m. Nagel, 
Geschoss. — κεντ-ε: κεντέ-ω — κένσαι, κέντη-σι-ς f. das Stechen, 
κέντη-μα (µατ-ος) n. Stachel, Spitze (ζημιώματα Hes.), κεντη-τήρ (τῆρ- ος) 
m. Stachler, κεντή-τήρ-ιο-ν n. Werkzeug zum Stechen, Pfriem. 
cent-0 (önis) m. aus einzelnen Lappen zusammengeflicktes 
Gewand, Lappenwerk, Lumpenwerk, Flickwerk?) (= κέντρων), 
cenlön-äri-u-s das Fl. betr., Subst. Verfertiger von Fl, Cento. — 
coni-u-8 = κοντ-ό-ς; per-conta-ri (-re) = mit der Ruderstange 
untersuchen, forschen, fragen (ex mautico usu, qui conto pertentant 
cognoscunlque navigantes aquae altitudinem Fest. p. 214. 9. Donat. 
ad Ter. Hec. 1. 2. 2) — [nicht percunctari]?) — perconta-tor (tör-is) 
m. Frager, Erkundiger, perconía-ti-o(n) f. das Fragen, Erkundigen. 


B. Gl. 698. — Corssen B. 4; N. 42 f. — C. E. 698; C. V. I. 377. 9). 
— F. W. 31. 440; Spr. 118; KZ. XXIL 99. — 1) PW. lI. 427: kendra 
(aus dem griech. x£vtQov) n. Centrum eines Kreises; the equation of the 
centre, the argument of a cercle, of an equation, — 9) F. Spr. 67: wohl 


nicht entlehnt. — 3) F. Spr. 117: kak hangen und bangen: per-cunctari. 


durch-zögern, bedenken. — Vgl. Brambach 8. v. percontor. 


4) KAN anfangen. 

ré-cem-s (re-cen-i-s) eben anfangend — frisch, jung, neu, 
übertr. rüstig, ungeschwücht (Comp. ap. Auct. b.. Afr. 78), Adv. 
re-cens (Αοο.) eben erst, unlängst, jüngst, vor Kurzem. 


F. Spr. 66. — L. Meyer vergl. Gr. 11.85: Participialform = re-ce-n(t)-s; 
vgl. Bechstein St. VIII. 3 


kanaba Gerüst. 

κάναβο-ς m. Holzgerüst, um welches die bildenden Künstler 
modelliren, das Modell selbst, xavaß-ıo-g, -1vo-; zum M. geh. 

cänäba, caenába f. Schenkhalle, Weinzelt (Or. inser. 39. 4077), 
Demin. canübu-la f. kleine Hütte oder Zelt. 


F. W. 436: „canaba trotz der abweichenden Bedeutung vielleicht 
aus dem unterital. Griechisch entlehnt“. 


kanda Knoten, Knolle, Gelenkknoten. — Skr. kanda 
m. 1) Wurzelknolle, Zwiebel, 2) Knolle, Knoten, 3) Anschwellungen 


- (PW. II. 55). 


κόνδο-ς m. κεραία, ἀστράγαλος Hes.; κὀνὸ-υλο-ς m. Knochen- 
gelenk, τὸ τοῦ δακτύλου καμπτικόν (Ar. h. a. 1. 15), zusammen- 
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geballte Faust, wo die Gelenkknochen hervorstehen, Faustschlag, 
Verhärtung, Geschwulst, κονδ-ύλη f. Beule, Geschwulst (Lex.); 
κονδυλό-ο-μαι anschwellen (Hes.), κονδύλω-σι-ς f. κονδύλω-μα (µατ-ος) 
n. Geschwulst, κονδυλ-έ-ζ-ω mit der Faust schlagen, κονδυλι-σ-μό-ς 
m. das mit der Faust Schlagen, Misshandlung. 


F. W. 31. 


1) KAP fassen, umfassen. 

καπ. — κάπ-τ-ω mit dem Munde fassen, schnappen, hastig 
schlucken, (καπ-τι) κάψι-ς (κάψε-ως) f. hastiges Schlucken (κάψει 
πίνειν schluckweis trinken Arist. h. a. 8. 6). — κάπ-ηλο-ς m. der 
mit Lebensmitteln handelt, Kleinhündler, Krümer, Hóker, Adj. 
betrügerisch, verfülscht (weil diese Leute als Betrüger verrufen 
waren) (vgl. κώπηλα προοφέρων τεχνήµατα Aesch. fr. 339), fem. 
καπελ-ί-ς ((ó-og); καπηλ-εύ-ω ein Kleinh. u. s. w. sein, feilhaben, 
verhökern, καπηλ-ε-ία f. Kleinhandel, Krümerei (καπηλείαν ἀσκεῖν 
προσώπῳ von geschmückten Frauen Poll. 5. 102), καπηλ-ε-ῖο-ν n. 
Kramladen, Weinschank, καπηλ-ικό-ς zum Kramladen u. 3. w. geh., 
krämerisch, im Handel betrügerisch. 


κεπ. — κεφ-αλή (κεβάλη maked. Hes., κέβλη alex. Dicht., 
yaßalav' ἐγκέφαλον ἢ κεφαλήν. ἸΜακεδόνες. Hes.) f. urspr. Schale, 
Scherbe, dann: Kopf, Haupt); κέφαλο-ς m. ein Meerfisch mit 
grossem Kopfe; Κεφαλαί f. Vgb. am Eingange der grossen Sirte; 
Κέφαλο-ς (mak. K£fielo-c), Kepyal-wv, -ίων (cv-og); ἐγ-κέφαλο-ς was 
im Kopfe ist (sc. μµυελός), Gehirn (das essbare Mark der Palme, 
Palmenkohl, die fast 10 Jahre lang rollenartig eingehüllten Blatt- 
keime unmittelbar auf der Spitze des Lanzenschaftes); βου-κέφαλο-ς 
(maked. βουκεφάλα-ς) ochsenköpfig, eine Art thessalischer Pferde, 
denen das Zeichen eines Ochsenkopfs eingebrannt wurde, bes. das 
Leibpferd Alexander des Gr.?); Demin. κεφάἄλ-ιο-ν, κεφαλ-άδ-ιο-ν, 
x£pal-(0-10-v n., κεφαλ-{-ς ({δ-ος) f.; κεφαλα-ἴο-ς den K. bildend, zum 
K. geh. κεφάλα-ιο-ν n. Hauptsache, Hauptpunkt, Hauptsumme, 
Resultat; κεφαλαιό-ω die H. anführen, summarisch behandeln, κε- 
φαλαίω-σι-ς f. die summ. Beh., κεφαλαίω-μα (µατ-ος) n. Haupt- 
ergebniss, Haupteumme; (Ἀκεφαλόω) κεφαλω-τό-ς kopfartig; von 
Knollengewächsen, wie Knoblauch (κεφαλόῤῥιία Theophr., vgl. 
"maked. κάπ-ια n. Pl, τὰ σχόροδα Κερυνῆται Hes., Knoblauch)°); 
κεφαλ.ἴνο-ς m. ein Meerfisch (sonst βλεψίας);: κεφαλ-ἵνη f. der hin- 
terste Theil der Zunge nach dem Schlunde zu (Poll. 2. 107). 

Ku. — κώπ-η f. Griff, Heft (Ruder-, Schwert-, Schlüssel-griff), 
Ruder, Kurbel; Demin. κωπ-ίο-ν n. kleines Ruder; κωπή-ει-ς mit 
einem Gr. u. s. w. versehen; κωπ-εύ-ς m. Ruderholz (κωπεών Theophr.), 
κωπεύ-ω rudern (κεκώπευται 0 στρατός Hes. — schlagfertig, die 
Hand an den Schwertgriff legend = πρόκωπο-ς Aesch. Ag. 1637). 
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eap. — cäp-d-re (οὔρ-ί — cé-cip-i 3 cé-ip-i, cap-tu-s) fassen, 
greifen, nehmen); -cip-ére: ac- con- de- ex- in- inler- oc- per- 
prae- re- Su-8-; -Cip-ü-re: anli- voraus-nehmen, -thun, zuvorkommen ; 
oc-Cáp-ü-re (u vor dem Lab. vgl. ta-berna, con-ti-bern-ali-s) ein- 
nehmen, zuvorkommen, beschäftigen; Frequ. cap-ta-re, dann: con- 
dis- ex- in- oc- re-cepia-re; Intens. capti-ta-re mit aller Gewalt 
 haschen (Gell. 9. 6); Inchoat. (Desid. nach Prisc. 10. p. 902 P.) 
cap-e-ss-ére sich an etwas machen, um es zu fassen, um es zu be- 
treiben, mit allem Eifer betreiben. — (-capo) -eYpo (-cipi) -CYp?) 
eíp-io: (avi-) au-cupä-ri (vorkl. meist -äre) vogelstellen, au-cep-s 
(Gen. au-cüp-is) m. Vogel-fünger, -steller, Aufpasser, aucup-iu-m 
n. Vogelfang, Jagdmachen; formu-cape-s (8. ghar 1.): forcipes 
dictae quod forma capiant, id est ferventia (Paul. D. p. 91. 14 M.), 
daraus: for-eep-s (cip-is) m. f. (die Glühendes fassende) Zange, 
daraus (durch weitere Verstümmelung mit hinzugefügter Demin.- 
Endung): for-p-ex (icis) f. Zange (Cato r. r. 3. 11. 5. Vitr. 10. 
2. 2) (Bart- oder Haarscheere Isid. Papir.); hosti-capa-s (hostium 
captor Paul. D. p. 102; Andere hosti-capax, -rapaz); man-cipä-re 
oder man-cupa-re mit der Hand fassen, zum Besitz übergeben oder 
überlassen, man-cep-s (-cíp-is, älter -cp-is) comm., in die Hand 
nehmend = Unternehmer, Vermittler, Generalpächter (vgl. Cic. 
div. in Q. Caecil. 10. 33: mancipes a civitatibus pro frumento pe- 
cuniam exegerunt); mancip-iu-m oder manctüp-iu-m. (mancipium quod 
manu capitur Varro Ἱ. l. 6. 85) n. das Ergreifen mit der Hand 
vor mindestens 5 Zeugen vor dem libripens unter Anschlag des 
Kaufschillings an die Wagschale, der strengrömische Kauf, Eigen- 
thumserwerbung, concret: der erworbene Gegenstand, bes. Sklave, 
Sklavin; men-eep-s (st. menti-cep-Y blódsinnig (mente captus Prisc. 
p. 668); müni-cep-s (-cip-is) (s. W. mw) comm., Bürger eines 
municipium, Mitbürger, Landsmann, muni-ap-iu-m m. Stadt, bes. 
in Italien mit röm. civitas, aber nach eigenen Gesetzen verwaltet, 
Freistadt; parti-cipa-re theilnehmen lassen, theilnehmen, parti- 
cep-s (-cip-is) theilnehmend, theilhaft, Subst. Theilnehmer, Genosse, 
particip-iu-m n. Theilnahme (sonst participa-ti-o), gramm. Partici« 
pium (als die an der Natur des Nomens Theil habende oder 
zwischen beiden in der Mitte stehende Verbalform, vgl. Quint. 
1. 4. 19: mixtum verbo participium u. 8. w.); prin-cipa-ri die erste 
Stelle einnehmen = herrschen, principä-tu-s (tis) m. die erste Stelle, 
Vorzug, Vorrang, Oberbefehl, Herrschaft, prin-cep-s (-cip-is) Adj. 
der Erste, Vornehmste, Vorzüglichste (des Kaisers Sohn, Prinz), 
Hauptperson, Oberhaupt, Fürst, Regent, Herrscher, Anführer, Ur- 
heber, princip-iu-m n. Anfang, Ursprung, Anfangsgründe, Elemente, 
Grund, princip-ali-s (vorkl. principi-ali-s) der erste = ursprüng- 
liche, der erste = vorzüglichste, vornehmste, sich auf den Fürsten 
beziehend, fürstlich, kaiserlich. — Demin. capü-lo, -la: eapülu-s m. 
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(selten n.) was fasst oder womit gefasst wird: Sarg, Griff, Fang- 
seil, capula-re mit dem F. fangen, capul-ari-s für den Sarg be- 
stimmt, dem Grabe nahe; capül-a f. kleines Weingefäss, capulä-re 
mit einem Gefäss ins andere schöpfen, abziehen; ez-cipula n. Pl. 
Gefässe zum Auffangen von Flüssigkeiten; mus-cipula f., u-m n. 
Mäusefalle, muscipula-tor m. Miüusefallenleger, Betrüger ( Gloss. 
Isid.) — αἵρ-μο;: ex-eipuu-m (quod excipitur, wt praecipuum 
quod ante capitur Paul. D. p. 80. 3); prae-eíipuu-s vor Anderen 
genommen — eigenthümlich, besonders, vorzüglich. — οἄρ-αχ 
(aci-s) fassungsfühig, befähigt, tauglich, capaci-ta-s (tatis) f. 
Fassungsfühigkeit. — cap-tor (ior-is) m. Fünger, οαρἰᾶ-ίογ m. 
Hascher, Erbschleicher; ac-cep-tor Annehmer, de-ceptor Betrüger, 
ex-ceplor der (schreibend) aufnimmt, Schnellschreiber, Actuar, in- 
ceptor Beginner (Ter. Eun. 5. 9, 4), inter-ceptor der vor dem 
Munde etwas wegnimmt (praedae Liv. 4. 50), prae-ceptor Gebieter, 
Lehrer, re-ceptor Hehler (geheim aufnehmend), su-s-ceptor Unter- 
nehmer, Einnehmer, Hehler. — eap-tu, -ti-On: captio f. Streben 
zu fangen, Täuschung, das Verfängliche, Trugschluss, captiösu-s 
(= *caption-osu-s) verfänglich ; ^ ac-ceptio Annahme, con-ceptu-s, 
con-ceptio das Zusammenfassen, Abfassen, de-ceptus, -ceptio Täu- 
schung, erx-ceptio Ausnahme, in-ceptus, -ceptio Unternehmen, Be- 
ginnen, inter-ceptus, -ceptio Wegnahme, per-ceptio Auffassung, Wahr- 
nehmung, prae-ceptio Vorausnahme, Vorschrift, Unterweisung, re- 
ceptus Zurücknahme, Rückzug, Rücktritt, su-s-ceptio Uebernahme. 
— eap-t-Ivu-8 gefangen, captivi-tä-s f. Gefangenschaft; con-ceptivu-s 
aufgenommen (feriae die j&hrlich neu bestimmten Feste), prae- 
ceptivu-s Vorschriften enthaltend. — cáp-i-s (id-is) f. gehenkeltes 
Gefäss, Becher; eapé-d-o (in-is) f. Opferschale (Cic. parad. 1. 2. 
11), Demin, capedun-cüla (Cic. n. d. 3. 17. 43); inter-capedo f. 
Unterbrechung; eap-is-tru-m (= cap-id-tru-m) n. Schlinge zum 
Halten, Halfter, capisträ-re festbinden. — cäp-ut (1-16) n. Kopf, 
Haupt, Haupttheil, Oberhaupt (Haupt-person, -stadt, -sitz, -sache, 
-summe, -satz)9); Demin. capit2-lu-m, C. Stadt der Herniker in 
Latium, capitel-lu-m n.; capit-ali-s das H. betreffend, das Leben 
gefährdend, auf Leben und Tod gehend; Capit-oli-u-m (st. Capit- 
alium; a zu o; Nbf. der späteren Volkssprache nach der Zeit 
des Marius: Capitodiu-m) n. Haupt-stätte, -stadt (zuerst die älteste 
Burg der Sabiner auf dem Quirinal, Cap. vetus Varro 1. 1. 5. 158, 
dann die jtingere Burg auf dem Tarpeischen Berge gegenüber der 
Latinerburg Roma auf dem palatin. Hügel), Capitol-inu-s zum C. 
geh., auf dem C. befindlich; capit-ó(n) m. Grosskopf, Capito; (*ca- 
pita-re) capita-tu-s mit einem H., K. versehen, capita-ti-o(n) f. Kopf- 
geld; oc-ciput (-cipitis) (Pers. 1. 62), oc-cipit-iu-m n. Hinterhaupt; 
sin-cipul (s. sa mit) n. der halbe Kopf, Vorderkopf, Gehirn; pro-capi-s 
(progenies quae ab uno capite procedit. (Paul. D. p. 225) -Cep-s 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 
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(cipit-is): an-cep-s (älter an-cipe-s Plaut. Rud. 4. 4. 114) (= ambi- 
cep-s) doppelköpfig, doppelt, zweideutig, Subst. n. die höchste Ge- 
fahr; bi-cep-s (bicap-s Inscr. in Giorn. Pis. tom. 11. p. 79) zwei- 
köpfig, zweiträchtig; íri-cep-s dreiköpfig, dreifach (historia Varro 
1.1. 5. 32. 148), quarti-cep-s viergipfelig (collis Varro 1.1. 5. 8. 52); 
prae-cep-s (alt prac-cipe-s Plaut., Liv. Andr.) mit dem Kopf nach 
vorn, kopfüber, jählings, jüh, steil, abschüssig, über Hals und Kopf 
= schnell, heftig, rasch, praecipit-iu-m n. abschüssiger Ort, Ab- 
grund, tiefer Sturz, praecipitä-re jählings herabstürzen, vorwärts 
stürzen, beeilen, beschleunigen, praecipita-ti-o(n) f., praecipitant-ia 
f. das Herabstürzen. — Caep-a, cöp-a f. (Nom. Acc. auch cepe n. 
— κάπια n. Pl.) Zwiebel (vgl. caepa capitata Plin. 19. 6; οἱ capiti 
nomen debentia cepa (porra) Verg. Mor. 74), Demin. caepü-la”); 
caep-ariu-s m. Zwiebelhündler, Caeparius, caep-ina f. Zw.pflanzung 
(Colum.). — (capit-Iu-s) e&pil-Iu-8 m. (scheint urspr. Adj.) Haupt- 
haar (im Gegensatz zu barba Barthaar), Demin. capill-lu-s (Corn. 
Gall. 6), capillä-ri behaart sein, die H. lang tragend, capilla- 
mentu-m n. Haarbedeckung, Haar, Faser, capill-ari-s das Haar be- 
treffend ®); (cap-éru-s, caper-ón) eapr-Ona-e f. Stirnhaar von Menschen 
und Thieren. 

caup, ερ. — caup-ö(n) m. = κάπήλος, caupön-a f. — 
καπήλεία, Demin. cauponii-la, cauponä-ri = καπηλεύειν, caupon-iu-m 
n. Schenk-, Schankgeräth (Dig. 33. 7. 15); cOp-a, eüp-a f. Schenk- 
müdchen, Castagnettentünzerin. 

cip, eib. — cYb-u-s m. Speise, Futter, Nahrung?), ciba-re spei- 
sen, füttern, ciba-tu.s m. Speisung, Fütterung, coner. Speise, Futter, 
cib-Ariu-s zur Sp. geh., (zum blossen Verspeisen im Hause geh. 
oder zur Speisung der Dienerschaft —) gemein (panis cib. Gesinde- 
oder Leutebrod), Subst. n. Nahrungsmittel, eine zweite Mehlsorte, 
Mittelmehl (secundarium). 





Corssen I. 351. 454. II. 85; B. 156 f. 870. 466; N. 276. 293 f. — 
C. E. 141. 148. 521. — F. W. 31 f. 347. 351; F. Spr. 67. 306. — 1) B. Gl. 
711b. — PW. II. 62: kapala 1) n. Schale, Schüssel, 2) m. n. Scherbe, 
3) m. n. Hirnschale, Schädel, Schädelknochen u. s. w. — F. Spr. 67: 
kap auf- und niedergehen, biegen, heben. — 2) Fick KZ. XXII. 925. — 
3) Hehn y. 172. — 4) B. Gl. 35a: ap, t-ap-io, cutus c ad praepositio- 
nem pertinere videlur. — 5) Meyer St. V. 55. - 6) Klotz W. I. 775: 
„Nach einer schon von Varro ap. Lactant. opif. dei 6. 5 geahnten Ety- 
inologie von capio, als Fassung des Gehirns. — 7) Vgl. 3). — Ε. Spr. 
122: kip bohren: bohrend vom Geschmack. — 8) B. Gl. 93a: ca-pillus 
— ka (caput)-pillus, quasi capstis pilus. -— F. Spr. 377: skap schaben, 
scheeren. — 9) F. W. 486. 


2) KAP, KAMP auf- und niedergehen, biegen, heben. 
— Skr. kamp zittern; caus. 1) zum Zittern bringen, 2) schwingend, 
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trillernd aussprechen (PW. II. 76); Kamp, Kamb, Khamp gehen 
(PW. II. 950 f. 1082). — Siehe Καρ. 

Καρ. — 'κῆπ-ο-ς m. Affe (— agilis)!) (κῆβος, κεῖπος v. 1.). 

kamp, — καµπ-ή f. Krümmung, Bug; κάμπ-ιμο-ς gebogen, 
krumm; καμπ-ύλο-ς id., Subst. f. Krummstab (lituus), xauzvAo-o, 
(xaunvàÀ jo) καμπύλλω ion., καμπυλιάζω krümmen, καμπυλό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Krümmung; κάµπ-η f. Spannenraupe?) (die sich durch Zusammen- 
krümmen fortschnellt; ein grosses Thier in Indien, D. Sic. 371); 
καµπ-τήρ (τῆρ-ος) m. Biegung, Wendung, Winkel; καµπ-ες: ἀ-καμπ-ής 
unbiegsam, δυς-καμπής id., εὖ-καμπής schön gebogen. — κοῦφ-ο-ς 
leicht (levis), flink, behend (κέµπο-ς' κοὔφος, ἐλαφρὸς ἄνθρωπος, 
κεμφάς Elapos; χέµμφος Schol. Ar.), κουφό-τή-ς (τητ-ος) f. Leichtig- 
keit; xovg-L-f-o leicht sein, leicht machen, κούφι-σι-ς f. χουφισ-μό-ς 
m. αούφισ-μα(τ) n. Erleichterung, κουφισ-τ-ικό-ς erleichternd (Ggs. 
Beovvixóg)?) — κάµπ-τ-ω (Praes. nicht bei Hom.) beugen, 
krümmen, bewegen, καµπτ-ικό-ς biegsam; (καμπ-τι-ς) κάμψι-ς f. Bie- 
gung, Krümmung, (χαμπ-το-ς) καμψό-ς gekr., geb. (Hes.), παµψ-ικ- 
ἔζω᾽ βαρβαρίζω Hes. (vgl. eine Sprache radebrechen); καµψί-που-ς 
den Fuss einknickend, daher zum Falle bringend (νῦν δὲ τρέω μὴ 
τελέδη καµψίπους "Egrvóg Aesch. Sept. 790 D.); καµψί-ουρο-ς den 
Schwanz biegend (Hes. σκίουρος); καμπεσί-γυιος Glieder beugend 
(παίγνια Gliederpuppen). 

κναπ, ἤναπ, Ύνα-μ-π. — ἀἄν-έ-κναψαν' ἀνέλυσαν, ἀνέκαμψαν. 
γνάπτει' κάμπτει. γναφῆναι' κλασθῆναι, καμφθῆναι. ἔγναψεν ἔκαμψεν, 
ἔπεισεν. ἐπ-έ-γναψαν' ἐπικατέκλασαν, ἐπέγναμψαν (Hes.); γγάµπτω 
(ἐκ τοῦ κάµπτω Et. M. 236. 10), poet. von Hom. an, γναμπ-τό-ς 
gekrümmt, gebogen, γνάµψι;ς f. Biegung (E. M.). 

Καρ. — (*cap-éru-s) caperü-re sich kräuseln, runzeln (vgl. 
quid ılluc est, quod illi caperat frons severitudine? Plaut. Epid. 5. 
1. 3), capera-ss-ére (inrugare, contrahi Placid. gl. p. 450. Μ.). 

B. Gl. 71 f. — C. E. 463. 501; C. V. I. 235. 8). 238. 1). — F. W. 
32 f. 347; F. Spr. 67. 1583. — Förstemann KZ. I. 496. 2). — Roscher St. 
Ib. 111. - Siegismund St. V. 192. 8). — 1) PW. II. 68: kapi m. Affe. 
Vielleicht von kamp. — 2) PW. II. 61: kampana f. Wurm, Raupe. Vgl. 
κάμπη. — 3) B. Gl. 103b: káubA commoveri, agitari; Potlius apte con- 
| fert κοῦφος, eiecto 3. — PW. VII. 259: cubh leicht hingleiten, dahin- 
fahren: scheint in xovgog enthalten zu sein. 





1) KAM krumm sein, sich wölben!). 

(kam-ara:) καµ-άρα f. Gewölbe, alles mit einer gewölbten 
Decke Versehene: verdeckter Wagen (τὸ ἐστεγασμένον µέρὀς τῆς 
ἁμάξης Poll X. 52; att. σκηνή), gewölbtes Zimmer, Schlafgemach, 
Himmelbett, bedeckte Gondel?), xej-0-0, -εύ-ω wölben, καμάρω- 
µα(τ) n. Gewülbtes, καµάρω-σι-ς (σε-ως) f. das Wölben; Καμάρα, 

85 





— 116 — 


Καμαρ-ινα; κάµαρο-ς Delphinium; κάµορο-ς f. Erle (Hes.); κόµαρο-ς 
m. f. Erdbeerbaum (arbutus) Theophr. Diosc., κόµαρο-ν die Frucht 
(auch µεµαίκυλον Theophr.) ; κάµαρο-ς (κάµµαρο-ς, κάμμορο-ς) m. eine 
Krebsart, Hummer, Meerkrebs (Ath. 7. 306. c), καµµαρ-ί-ς ({δ-ος) 
f. id. (Galen.) — (kam-ala, kam-la, κµε-λα) xué-Ae-0po-v (Pamphil. 
E. M. 521. 28 —) µέλα-θρο-ν (vgl. θύρα, θύρε-τρο-ν) n. der grosse 
auf Süulen ruhende Querbalken, der die Decke trügt (Od. 8. 729), 
dessen Kopf aus der Mauer hervorsprang, Dach-gebülk, -gesims, 
Dach, Haus, Wohnung?), µελαθρό-ω mit Balken verbinden (LXX). 

(kam-ara:) eám-éra (-ära) (= καμάρα, Lehnwort?) f. Wöl- 
bung, ein überwólbtes pontisches flaches Fahrzeug (barbari camaras 
vocant artis lateribus latam alvum sine vinculo aeris aut ferri co- 
nexam Tac. H. 3. 47), camerä-re wölben, camer-üriw-m (genus cu- 
curbitarum, das sich aufwölbt, Ggs. plebeum das an der Erde 
hinkriecht Plin. h. n. 19. 5. 24); Camer:ia, -iu-m, -mu-m (jetzt 
Camerino); Demin. camella f. Schaale für Flüssigkeiten; cäm- 
lru-s (cam-éru-s) nach Innen gewunden oder gewölbt (et camuris 
hirtae sub cornibus aures Verg. G. 3. 55); cum-éra f., cum-öru-m 
n. Kasten für Getreide (vasa fictilia similia doliis, ubi frumentum 
suum reponebant agricolae. Acron.). — cammaru-s (auch gammaru-s) 
— ««4uucgo-c, bestimmter cammarus marinus — Lehnwort. 


C. E. 140. — F. W. 82 f. 347. 436; F. Spr. 68 f. 307. — Hehn 
. 851. — 1) Skr. kmar krumm sein (PW. II. 471) unbelegt, wohl eine 
ekundürbildung. — 2) καμάρα" ζώνη στρατιωτική Hes. = zend. pers. 
kamara f. Gürtel. — 3) ἀπὸ τοῦ µελαίνεσθαι E. M., daher αἰθαλόεις 
genannt. — Gegen diese Erklärung auch Döderlein n. 2155. 


2) KAM sich mühen, ermüden, ruhen. — Skr. I) cam 
1) sich mühen, eifrig sein, arbeiten, 2) zurichten, zubereiten. 
II) cam ruhig werden, befriedigt sein, aufhören, sich legen, er- 
löschen (PW. VII. 71). 

kam. — kxáp-v-w!) sich mühen, ermüden, ermatten; mit 
Mühe fertigen, erarbeiten, erwerben (Fut. κἄμ-οὔ-μαι, Aor. ἔ-κᾶμ-ο-ν, 
Conj. ep. κε-κάμ-ω, Part. of καµ-ό-ντ-ες die welche ausgelitten haben, 
die Todten)?); κάµ-α-το-ς (vgl. θών-α-το-ς) m. Mühe, Erschöpfung, 
das mühsam Erworbene, xauaro-» ermüden (κοπιάω Hes.), παµατ- 
ne0-g mühselig, beschwerlich; ἆ-κώματο-ς (ἆ-καμ-ής Schol. Aesch. 
Prom. 324), ἆ-κάμ-α-ς (-αντ-ος) unermüdlich; ἆκαμαντ-ο-λόγχαι unerm. 
im Speerkampf (Σπαρτοέ Pind. I. 6. 10), ἀἆκαμαντο-μάχαι unerm. 
im Kampfe (Pind. P. 4. 171), gxauevro-nov-gs unerm. Fusses 
(ἀπήνη, βροντή, ἴπποι Pind. O. 5, 3. 4, 1. 3, 3), ἀκαμαντό-χαρμαν 
unerm. im Kampfe (Alav, eigenthtiml. Vocat., Pind. fr. 179). 
— kma: Perf. ké-kun-x-a, Part. κεκµη-ώς, Theokr. I. 7 κεκµα-ώς, 
Adv. κεχµηκ-ό-τως mühsam (Schol. Soph. El. 164); Verbaladj. 


— 17 — 


κµη-τό-ς gearbeitet, mit Mühe verfertigt (πεποιηµένα, πεπονηµένα 
Hes.); ἄ-κμητο-ς, a-xun-s (-κμῆτ-ος) = ἀκάματος (1l. 11, 802. 
15, 697). N 
B. Gl. 382b. — C. E. 104. — F. W. 32; F. Spr. 119. — Hehn 
p. 38. — Meyer St. V. 17. — Siegismund St. V. 197. 4). — B. Gl. 98a: 
a klam defatigari, confici, eiecto I, ni$3, quod Poltius suspicatur , ortum 
est e ksam (tolerare, perferre, pati) esecta sibilante; 894b: cram defati- 
gari. — 1) C. E. 104: kam momentan gefasst: fertigen, erarbeiten, Med. 
sich verschaffen, Durativ: ermüden; bezeichnend im Neugriech. = thun: 
un κάµῃς τό (Cypern) thue das nicht. — 2) Hom. 4mal. — F. W. 32: 
die Beruhigten, Todten; Nägelsb. zu Il. 3. 278: die welche im Leben 
elitten haben; Classen Beob. II. p. 16: welche der Mühe oder Noth 
des Lebens erlégen, erschöpft in den Tod gesunken sind; Pape W. 
8. V.: die Todten, entw. weil sie des Lebens Last u. Mühe getragen und 
nun ausgelitten haben, oder mit Buttm. Lexil. Π. p. 237: die Ermüdeten, 
Entkräfteten, euphem. für θανόντες; Ameis-Hentze zu Od. 11. 476: die 
erschöpft niedersanken, die mattgewordenen. 


3) KAM begehren, lieben; Nebenform kan. — Skr. kam 
1) wünschen, begehren, wollen, 2) lieben, der Liebe pflegen, 
3) hoch anschlagen, 4) zur Liebe reizen; Nbf. Kan sich einer 
Sache freuen, befriedigt sein (PW. II. 72. 937). 

kam, kan?!) — (xev-c;c, vgl. ταν-σι-ς τά-σι-ς) κά-ει-ς m. 
f. (der, die Liebe =) Bruder, Schwester (Acc. κάσι-ν, Voc. κάσι, 
Gen. κάσι-ος Orph. Arg. 1234, Dat, Pl. κασί-εσσι Nic. Th. 345); 
nach Hes. auch überhaupt = ἠλικιώτης; κασί-γνητο-ς s.*W. gan. 
— liebend hegen: Κοµ-έ-ώ besorgen, warten, pflegen”); xou- 
i-Z-w id.; ferner: den Todten besorgen (Il. 13. 196) indem man 
ihn aufhebt und wegträgt, daher: davontragen, tragen, bringen 
(retten, erhalten Pind.); κοµιδ-ή f. Sorge, Wartung, Pflege, das 
Herbeischaffen, Zufuhr, Vorrath, Adv. κομιδῇ (Dat.) mit Sorgfalt, 
ganz und gar, vollends; xow-o-ın-t m. Geleiter (Bestatter, νεκρών 
Eur. Suppl. 25), κοµισ-τήρ (τῆρ-ος) m. id., κοµίσ-τρ-ια fem.; χκοµιστ- 
ικό-ς pflegend, stärkend, xowo-reo-v n. Lohn, Dank für die Er- 
rettung; Ímxo-xóuo-g; Pferde pflegend, haltend, Subst. Pferdeknecht, 
ἱπποκομέ-ω Pf. pflegen, halten (übertr. κάνθαρον Ar. Pax 74). 

[k]-am?). — (*[clamu-s) ämä-re lieben, gern haben, Ge- 
fallen finden, Amä-ta Gemahlin des Königs Latinus (Verg. A. 7. 
343); amä-tor (tör-is) m., -triz (tric-is) f. Liebhaber, -in, amator- 
iu-s den Liebh. betr., zur sinnlichen Liebe reizend, Subst. amator- 
ium n. Liebesmittel; ama-ti-o(n) f. das sinnliche Lieben; amä- 
bili-s liebenswürdig, amabili-ta-s (tati-s) f. Liebenswürdigkeit; ama- 
Siu-s (= *ama-nt-iu-s) m. Liebhaber, Buhle (Plaut. Cas. 3. 3. 27. 
GelL 7. 8), amasi-un-cülu-s, -cula (vgl. av-un-culu-s pag. 67) m. f. 
Liebhaber, -in, Buhl-e, -in; am-Ieu-s (vgl. pud-cu-s) (älter ameicu-s, 
woher amecu-s Paul D. p. 15. 6 M.) Adj. lieb, werth, Subst. 
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Freund, -in, Demin. umicü-lu-s, -la; amici-li-a (amicitie-m Lucr. 5. 
1017) f. Freundschaft, amica-re zum Fr. machen, besünftigen (Stat. 
Theb. 3. 470); Gegensatz: in-imieu-s, in-imicilia, in-imicare; 
äm-or (ör-is, Nom. am-os Plaut. Cure. 1. 2. 2) m. Liebe, Amor 
Liebesgott, amor-a-bundu-s liebeskrank μα Lab. ap. Gell. 11.15). 
— üm-oenu-s liebreizend, lieblich*) (amoena loca dicta Varro ait 
ab co, quod solum amorem praestant. et ad amanda allıciunt Isid. 
or. 14. 8. 33; amoena dicía. sunt loca, quae ad se amanda alli. 
ciant, id est, trahant Paul. D. p. 2. 9 M.), amoeni-ta-s (tati-s) f. 
Liebreiz, Lieblichkeit. — Am-i-ter-nu-m n. alte Stadt im Sabiner- 
lande?) (j. Amatrica), .Am-ér-ia f. Municipalstadt in Umbrien 
(j. Amelia), Amerió-la Stadt in Latium im Sabinerlande, Amas-enu-s 
(vgl. amäsiu-s) m. Fluss in Latium (j. Amaseno). 


1) C. E. 144; C. KZ. 1. 31 f. — F. W. 32: kam sich Mühe geben, 
merken auf, beachten; Spr. 119: kam sich mühen. — 2) Sch. W. s. v.: 
Skr. k&ham tragen — auf sich nehmen, aufnehmen, besorgen, pflegen, 
warten. — 3) B. Gl. 71b. — Corssen KZ. III. 263; B. 1. — Kuhn KZ 
VIII. 68. —' Leo Meyer KZ. V. 880. — Corssen I. 115: *ap-mo ap-ma-re 
Anknüpfung machen, anziehen, an sich schmiegen, begehren, lieben; 
W. ap ap-ere. — Ebel KZ. XIII. 289: affare = emere; emere nehmen, 
amare nehmen wollen. — 4) Misteli KZ. XIX. 123: ein Part. Fut. Pass. 
= amanja; nur ist die Zusammenstellung mit altind. kam nicht sicher. 
-— Curtius Erl. zu m. gr. Sch. pg. 74: ἀμείνων amoenus eine Vergleichung, 
die keineswegs unwahrscheinlich ist. Dazu Ebel KZ. ΤΠ. 135: höchst 
beachtenswerth, wiewohl nicht über allen Zweifel erhaben. — 5) Klotz 
W. s. v.: von am (ambi) und Aternus nach Varro 1. 1. 5. 28. p. 11. M. 


1) KAR thun, machen, schaffen. — Skr. kar Etwas 
machen in der weitesten Bedeutung: vollbringen, ausführen, be- 
wirken, verursachen, zu Stande bringen, anfertigen, bereiten, ver- 
anstalten, begehen u.s. w. (PW. II. 80, Bedeutung 1— 27). 

kar, kal. (καρ-ιο) καιρό-ς m. (vgl Skr. kärja facien- 
dus) Zeit (χρόνος, worin etwas geschehen muss, die zu etwas be- 
stimmte, geeignete Zeit, die rechte Zeit, Zeitpunkt)'); καίρ-ιο-ς 
(mit zweifachem ϱ) zu rechter Zeit, schicklich, treffend, den rechten 
Fleck oder am rechten Orte treffend (καιρία πληγή tödtlicher Streich, 
Hom. nur Neutr., καέριον gefährliche Stelle für tödtliche Wunden); 
ἆ-καρής unvollendet, schwach, gering 3). — Κρ-όνο-ς (= Skr. kär-ana- 
machend, bewirkend) der Bewirkende, Perficus, Sohn des Uranos und 
der Gäa°), Κρόν-ιο-ν n. Tempel des Kr., Berg in Elis bei Olympia 
mit einem Tempel des Kr., Κρόν-ια n. Pl. Fest des Kr. (Dem. 24. 26 
die röm. Saturnalien (Luc. Plut.); Kpov-tuv (hom. ἴων-ος, iov) 
Κρονί-δη-ς Sohn des Kr., Zeus*) — (Ἄκηλο-ς anthuend) κηλέ-ω 
anthun, anhaben, bezaubern, besünftigen (durch Musik, Gesang, 
Zauberei), bethören, täuschen?) (κηλαίνω" θέλγω Hes.), χηλη-τή-ς 
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πηλέ-σ-τής m. der Bezaubernde, κηλη-τήρ-ιο-ς bezaubernd, besänf- 
tigend, κήλη-σι-ς (σε-ως) f. κήλη-μα(τ) n. κηλη-Ώ-μό-ς m. Bezaube- 
rung, κήλή-τρο-ν (Hes.) κήλη-θρο-ν n. Bez.mittel, κηλη-δόν-ες durch 
süssen Gesang bez. mythische Wesen (Pind. fr. 25). — (kar-k[ar]:) 
καρ-χ-ή-ματ-α ' θέλγητρα Hes. 

kra. — αὐτο-κρά-τώρ (τορ-ος) m. Selbstherrscher (der röm. 


Kaiser, Sp.), αὐτοχρατορ-ία f. Selbstherrschaft, e'UrOxQUTOQ-IX6- ς zur - 


S. geh., αὐτοκρατορ-ί-ς (ἐδ-ος) f. Residenz des 8. (Jos.), αὐτοκρατορ- 
εύ-ω S. sein oder werden (D. Cass.). — ναύ-κρᾶ-ρο-ς (durch Dissim. 
ναύ-κλᾶ-ρο-ς Hes.) einer der ein Schiff bauen lässt, baut (vgl. 
Caes. classem facere eine Flotte bauen), ausrüstet, stellt, ναυκραρ-ία 
f. das Bauen, Ausrüsten, Stellen eines Soh., also die Leistung der 
betreffenden Abtheilung des Volkes, der der vevUxgagg vorstand 
(den späteren συµµορίαι entsprechend), dann übertr. der Name der 
Abth. selbst") —  xpé-wv (ovr-og) m. Herrscher (Pind.), Κρέων 
Kónig in Korinth, Sehwiegervater des Iason; Sohn des Menoikeus, 
Bruder der Tokaste, K. in Theben; Vater des Lykomedes; κρε-ί-ων 
(Präsensbildung mit ı) m. (xge-ı-o-vrja) κρείουσα ion. poet. — 
κρέων; Κρείων; εὖρυ-κρείων weitherrschend’) (nur Nom., Hom. ’Aye- 
µέμνων 11mal IL, Od. 3. 248, Ποσειδῶν Od. 11. 751; vgl. late 
lyrannus Hor. c. 3. 17. 9, late rex Verg. A. 1. 21). 

kar-t. — καρτ-ύγω ep.  κρατ-ύνω; xogtaívo* πρατέω Hes.; 
καρτάζοµαι΄ κρατύνεσθαι Hes.; κάρτ-ος n. ep. = »gar- o6; κάρτα 


Adv. stark, sehr (bes. ion. poef. ); καρτ- ερό-ς = κρατ-ερό-ς) κάῤῥων | 


dor. — vage jov) = πρείσσων, κάρτ-ιστο-ς ep.  κράτ-ισνο-ς. 

ra-t. κρατ-ες) κράτ-ος (ε[σ]- ος) n. Stürke, Kraft, Ge- 
walt, Herrschaft, Obergewalt, Sieg; κρατέ-ω Stärke u. 8. w. haben, 
herrschen, beherrschen, besiegen, übertreffen, κρώτη-σι-ς f. das Be- 
- herrschen, κρατή-τωρ (τορ-ος) m. Herrscher, κρατή-τή-ς m. fest- 
haltend, ΄ κρατητ-ικό-ς zum Festh., Ueberwültigen geschickt (νίκη 
δύναμις κρατητινή περὶ ἀγωνίαν Plat. defin. 414 a). — κρατ-ύ-ς 
(= κρατερός., Hom. nur κρατὺς ’Apysıpövins); Κρατύ-λο-ς Schüler des 
Heraklit, Lehrer des Plato; κρατύ-νω stärken, kräftigen, Gewalt 
haben, herrschen, κρατυν-τήρ (τῆρ-ος) Bewältiger (Hes.), κρατυν- 
tne-ıo-g zum Bew. geschickt; κρατυ-σ-μό-ς m. Krüftigung (Hipp.). — 
κρατ-αιό- -C poet. — gotta» κραταιό-ω Stark machen (N. T. Eccl.), 
κραταιό-τη-ς (τητ-ος) f. Stärke (LXX); κραται-ὶ-ς f. Uebergewichi, 
Wucht (Od. 11. 597), Κραταιῖς die Gewaltige, Mutter der Skylla 
(04. 12. 124). — κρατ-ερό-ς stark, gewaltig; (κρετων) xpéccuv 
(neuion. dor.) xpeiccwv (Comp.); xger-ıoro-s (Sup.) stärker, ge- 
waltiger, tüchtiger, der stärkste u. s. w. (Gegensatz ἤσσων); κρεισσό- 
τεχνος besser, vorzüglicher als die Kinder, die verflucht werden (von 
Oedipus Aesch. Sept. 783: πατροφόνῳ χερὶ τῶν κρεισσοτέκνων ὀμμά- 
των ἐπλάγχθη' τέκνοισιν δ᾽ ἀρὰς ἔφηκεν) 3). 

kra-n. — (κραν-ω) xpaivw in's Werk setzen, vollbringen, 
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vollführen; walten, schalten, beherrschen (Aor. ἔ-κρην-α, Imperat. 
κρῆνον Od. 20. 115, Inf. κρῆναι Od. 5. 170, Fut. κρανεέσθαι Il. 
9. 626); hom. (xgejev That, also Denomin. xgajcvjo) κραιαίνω id. 
(Impf. ἑ-κραίαινε ll. 5. 508, Aor. ἔ-κφρηην-α, Imperat. κρήηνον, 
κρήηνατε, Inf. κρηῆναι ll. 9. 101, Perf. κε-κράαν-ται, Plusqu. κε- 
κράαν-το)} κραν-τήρ (τῆρ-ος), κράν-τωρ (τορ-ος) m. Vollender, Herr- 
scher (κραντήρ auch der hinterste, die Zahnreihe vollendende Back- 
zahn Arist. h. a. 2. 4), κραντήρ-ιο-ς vollendend, bewirkend (Hes.). 
kar, kal. — Céru-s manus (intelligitur in carmine Saliari 
creator bonus Paul D. p. 122. 4) = der wohlgesinnte Schöpfer 
(duonus Ceru-s, Varr. fragm.), Bein. des Ianus; OCér-6es (ér-is) 
(statt Cer-us, vgl. Venus und Cer-us-es Schöpfer im C. 5.) = die 
schaffende d.i. die altital. Göttin des Getreidebaues und der Feld- 
früchte (a creando dicta Serv. ad Verg. G. 1. 7)°), cere-ali-s zur 
Ceres geh., Cereali-a n. Pl. Ceresfest am 19. April; pro-céru-s her- 
vorgewachsen, aufgew., schlank, hervorragend, langgestreckt 10), 
Dem. procerü-lu-s (App. flor. 2. p. 351. 8), proceri-tà-s (tati-s) f. 
hoher Wuchs, Schlankheit u. s. w; (*caeri- caeré- céri-monu-s) 
caeri-mön-ia (wegen ae vgl. σηκός saepio) (Nom. Pl n. -mónia 
Or. inscr. 3188) f. religiös feierliche Handlung, öfter Pl. heilige 
oder Religionsgebräuche 11), caerimoni-ösu-s voll heil. Verehrung (dies 
Amm. 22. 15). — Gar-anu-s (statt Car-, vgl. Recaranus bei Aur. 
Vict.) = wirksam, kräftig; der urspr. Name des starken Hirten, 
welcher den Cacus überwältigte 13). *— (kar-man Gewächs, Wuchs, 
Leib:) ger-men (min-is) (statt cer-, vgl. Cermalus Germalus) n. 
Gewachsenes — Spross, Keim!?), (*germin-u-s) germina-re sprossen, 
keimen, germinä-tu-s m., -ti-ö(n) f. das Spr., K.; germ-änu-s (vgl. 
homon, hwm-ünu-s) leiblich, Subst. leibl. Bruder, Sehwester; übertr. 
brüderlich, leibhaftig, echt, wahr, wirklich (Superl. germanissimus 
Stoicus Cic. Acad. pr. 2. 49. 182). — eal-v-i (vgl. κηλέω pag. 118; 
vol- υ-ἔγε wegen v) Depon. zu täuschen suchen, Ausflüchte machen, 
Rüuke schmieden (si calvitur pedemve struit, manum endo iacito 
XII tab. ap. F. p. 313. 6), täuschen, berücken?); (*calv-o-meno-s 
* calu-o-meno-s * calü-meno-s * calu-mnu-s) cálumn-ia (urspr. wohl 
Zauberworte, um Jemand zu schüdigen, ausgesprochen, dann: Ver- 
leugnung des wahren Sachverhaltes gegen die bessere Ueberzeu- 
gung) Verdrehung, Rechtsverdrehung, verläumderische Anklage, 
calumnia-ri durch Verleugnung der Wahrheit beeinträchtigen, das 
Recht verdrehen u. s. w., calummiä-tor (tör-is) m. Beeinträchtiger 
' durch Verl. der W., Rechtsverdreher, calwmmi-0su-s ränkevoll. 
kar-p. — cor-p-us (ör-is) n. Körper, Leib, Körperschaft 14), 
Demin. corpus-cülu-m n., (*corpor-u-s) corporä-re mit einem I« ver- 
sehen, zu einem K. machen, corpor-eu-s, -ali-s körperlich, zum K. 
geh., corpór-0su-s, corpiü-lentu-s (st. *corpus-lentu-s) wohlbeleibt. 
kra. — (St. krajà, crejü:) ereä-re schaffen, erzeugen, be- 
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reiten, verursachen, creü-tor (ior-is) m., -trix (tric-is) f. Erzeuger, 
-in, crea-ti-ó(n) f. Erzeugung, Erwühlung (magistratuum Cic. legg. 
3. 3. 10), crea-für-a f. Schöpfung (coner. caelum et omnis creatura 
Tert. apol. 30), Creatur, Geschöpf (Eccl); erö-sc-öre (Inchoat. 
zu creo; cre-vi, cré-lum) hervorwachsen, entstehen, gross werden, 
crescent-ia f. das Wachsen (Vitr. 9. 9); in-cré-mentu-m n. Wachs- 
thum, Zunehmen, Demin. incrementi-lu-m (App. Met. 5. p. 164. 18); 
(cre -]- vära) crö-bör (-bra, -bru-m) ausgedehnt = häufig, dicht, 
gedrüngt!9), Inchoat. crebre-sc-ére h. d. g. werden, sich wieder- 
holen, erebri-tà-s (-täti-s; zweif. -tüdo Sis. ap. Non. p. 91. 30) f. 
Häufigkeit u. 8. w. 


B. Gl. 73a. — Corssen I. 473; B. 342. 407; KZ. IX. 161. — C. E. 
154. 669; C. de n. gr. f. 48. 198). — F. W. 38 f. 208. 848; F. Sp. 69. 
— Grassmann KZ. XVI. 174 f. — Maurophrydes St. VII. 346 ff. — 
Siegismund St. V. 146. 5). 149. 10). 172. 84). — F. W. skar machen 
(eig. wie tak, tvak schneiden, hauen, zurechthauen), europ. kar und 
mit skar scheeren, schneiden, spalten, scharren identisch. — 1) C. E. 
110: Grundbegriff , Wandelbarkeit^. — Kuhn KZ. XI. 320, Pott KZ. IX. 
1163): kar gehen. — 2) Düntzer KZ. ΧΠΙ. 15 f. — 3) PW. II. 445: 
kona m. der Planet Saturn aus dem griech. Χρόνος. — Ebenso: G. Herm. 
„der Vollender“; Preller gr. M. I. 44. — 4) C. E. 627 £.: Koov-(ov ist 
nur ein um das amplific. Suffix -ων (-ον) vermehrtes Ἀρόν-ιο-ς (vgl. οὐ- 
ράν-ιο-., οὐραν-ί-ων-ες). — 5) Bechstein St. VIII. 395. — Brugman St. 
VII. 346. — Bugge St. IV. 331. — F. Spr. 79. — Corssen I. 522, II. 
172; B. 450: skar verletzen, verstümmeln, schädigen. — 6) Meyer St. 
vn. 177 f. — 7) B. Gl. 101b: ksi dominari, εὐρυκρείων = uruksaja. 
— 8) Meyer St. V. 15. — 9) Max Müller KZ. XVIII. 211: Nebenf. zu 
sardd Skr. Herbst, d. i. die reifende oder kochende Jahreszeit. — 
10) B. Gl. 74b: quod eiiam ad kars trah$ potest, unde prakrsta longus. 
— 11) Corssen I. 876*): skir, Nebenf. zu skar heilige Handlung, von 
kar ist ae nicht zu erklären. — F, Spr. 80 f.: ki ehren: cae-ri-monia 
Ehrfurcht. — 12) Grassmann KZ. XVI. 176. — 18) F. W. 1073; KZ. 
XX. 165 f. — B. Gl. 147b: gan-man origo: ger-men, quod iam Vossius 
a geno deduxit, mutato n in r, sicut in. ger-manus. —  Corssen I. 799; 
N. 336: garbh = gerb-men Fruchtkeim, gerb-mano dem Mutterleib ent- 
sprossen; mit frater, soror: leiblich, echt; B. 405: gar wachen, caus. 
beleben; der Spross oder Keim als der Lebendige. — 14) Schweizer KZ. 
III. 342 — vgl. Skr. krp f. (nur Instr.) schönes Aussehen, Schönheit; Schein 
(PW. Π. 405). — 16) Aufrecht KZ. VIII. 916. — Corssen B. 856: (-bhar: 
Wachsthum, Mehrung, Hüufung bringend). — Savelsberg KZ. XXI. 157. 


* 


2) KAR gehen, sich bewegen, schüttern; transit. be- 
gehen, betreiben, treiben, pflegen. — Skr. Kar 1) sich 
regen, bewegen u. 8. w., 2) durchwandern u. s. w., 3) verfahren, 
behandeln u. s. w., 4) leben, sein, sich befinden, 5) an Etwas 
gehen, tiben, treiben u.s. w. — Kal 1) in Bewegung gerathen, 
sich rühren u.s. w., 2) sich fortbewegen, 3) sich in Bewegung 
setzen, aufbrechen u.s. w. (PW. II. 952. 978). 
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kar, kal. — κελ: κέλ-ο-μαι in Bewegung setzen, antreiben, 
ermuntern!) (Aor. ἐ-κέ-κλ-ετο. κἐ-κλ-ετου we-wA-Opevog, dor. xév-ro st. 
κελ-το Alem. fragm. 141; St. κελε: Fut. κελή-σομαι, Aor. πελή-σατο 
Pind. Ol. 13. 80 D.)?); κέλ-η-ς (ητ-ος) m. Renner, Rennpferd, schnell- 
segelndes Jachtschiff, Demin. κελήτ-ιο-ν n. kleines Jachtsch., κελητ-ίζω 
(κελετιάω Hes.) reiten, wettreiten; κλ-όνο-ς m. heftige Bewegung, 
Gedrünge, Verwirrung, κλονέ-ω (nur Präsensst.) in heftige Bew. 
setzen, scheuchen, jagen?). — (κελ-ω) κέλ-λω treiben, bewegen, an- 
fahren, landen (Hom. Aor. κἑλ-σαι Inf., κελσάσῃσι vqvot Od. 9. 149), 
in att. Prosa häufig ὁ-κέλλω (άνα-, öv- in Kol. Weise?)*). — (κιλλω — 
κέλλω:) κίλλ-ουρο-ς m. Wackelschwanz, Bebsterz, Bachstelze (mota- 
cilla) (σεισιπυγίς Hes.). — (κελ-εβ) κελ-εύ-ω antreiben (µάστιγι Il. 
23. 642), auffordern, gebieten; Frequ. κελευ-τι-ά-ω (nur κελευτι-όων 
ep. st. -Qv Il. 12, 265. 13, 125); κελευ-σ-τή-ς m. Taktgeber der 
Ruderer, Befehler, κελευστ-ικό-ς befehlerisch; κελευ-σ-μό-ς m. κέλευ- 
01-5 Í. κέλευ-σ µα(τ) κέλευ-μα(τ) n. Befehl (κελευ-σ-μο-σύνη Her. 1. 
157); κέλευ-θο-ς (hom. Pl. κέλευθα, selten κέλευθοι) f. Pfad, Weg, 
Bahn), κελεύθε-ιο-ς zum W. geh., Κελευθεία Bein. der Athene (Paus. 
3. 12. 4); ἵππο-κέλευθο-ς den Weg zu Rosse machend, Wagen- 
kämpfer, Bein. des Patroklos (Il. 16, 126. 584. 839); d-kóAou80-c 
(dà copul.; κελευθο: κολουθο —= ἐλεύσομαι: εἰλήλουθα) m. den Weg 
zusammen má&chend == Begleiter, Diener, Adj. woraus folgend, 
damit übereinstimmend, ἀκολουθέω mit Jemand einen Weg machen, 
begleiten, folgen, übereinstimmen, ἀκολουθ-ία, ἀπολούθη-σις f. 
-μα(τ) n. Nachfolge, ἀκολουθη-τ-ικό-ς gern folgend. — κολ: κόλο-ν, 
κῶλο-ν n. Bein, Fuss, Glied; κολεῖν ἐλθεῖν. ἔξω xólov: ἐξῆλθον 
Hes.; ὃύς-κολο-ς schwer zugänglich, schwierig, mürrisch, un- 
zufrieden, δυσκολ-ία f. Schwierigkeit u. s. w., δυσκολ-αίνω un- 
zufrieden sein; εὔ-κολο-ς leicht zugünglich, leicht, gutmüthig, 
εὐπολ-ία f. Leichtigkeit u. s. w.°); (xogo, κολο begehend = be- 
dienend, pflegend, weidend?): ειο-κόρο-ς (lakon.)' vew-x0g0-6, Beo- 
κόρο-ς. θεραπευτὴς θεῶν Hes.; αἰγι-κορ-εύ-ς Ziegenhirt?) ( Aiyixoosig 
eine der vier altion. Phylen in Athen: Γελέοντες [dunkles Wort], 
Αἰγικορεῖς Ziegenhirten, Hirten, ‘Aeyadeis Landbauer, ἄργον — 
ἔργον, Ὅπλητες Zeug- oder Geräthemacher, Her. 5. 66); θεη-κόλο-ς 
(elisch) Priester (= deos colens), Θεη-κολδ-ών (ῶν-ος) m. Priester- 
wohnung (Paus. 5. 15. 10), Θεο-κολέω Priester sein (Inser.); Böu- 
κόλο-ς m. Rinderhirt, Hirt®), βουκολέ-ω R. weiden, hüten, nähren, 
übertr. lindern, besünftigen, βου-κολ-ία f., -κόλ-ιο-ν n. Rinderheerde, 
βουκολικό-ς den Hirten betr., τὰ f. (n. Pl.) Hirtengedichte, Bov- 
κολί-ῶν (ων-ος) Sohn des Lykaon, des Laomedon, des Holaias, Bov- 
κολί-δη-ς Sohn des Βούκολος. — κόλ-αξ (ἄκ-ος) m. Schmeichler, 
Schmarotzer®), κολακ-εύ-ω schmeicheln, κολακ-εία f. Schmeichelei, 
κολακευ-τ-ικό-ς, κολακ-ικό-ς schmeichlerisch. — Κόρ-ι-ς (1-05, att. 
πόρε-ως) m. Wanze. 


— 125 -— 


(kal) kval. — πελ: πέλ-ω, -ο-μαι in Bewegung sein, sich 
regen, bewegen; sein, Statt finden, sich befinden (versari, locum 
habere); werden (nur Prüsensst. hom. πέλει, Impf. πέλ-ε-ν, ἔ-πλ-ε, 
ἔπλε-ο, ἔκπλευ, ἕ-πλ-ετοι lterat. πελ-έ-σκ-εο Ἡ. 22. 433). — πολ: 
πόλ-ο-ς m. Pol, Punkt, Achse, Angel”) (um d. sich etwas dreht); 
umgewendetes, umgepflügtes Land (Xen. Oec. 18. 8, vgl. πόλος 
ἡ µεταβεβλημένη γῆ tig κατασποράν Hes.); -πολο-ς (= κολο-ς) 10): 
αἷ-πόλο-ς (= ἆι-πολο-ς) Schaafhirt!!); ἀμφί-πολο-ς f. Dienerin, Zofe 
(geehrter als die ὅμωαί und δοῦλαι); βου-πόλο-ς Ochsenhirt Hes.; 
θαλαμη-πόλο-ς im Schlafgemach dienend, Kammerfrau (Od. 7, 8. 
23, 293), später die die Frauengemächer bewachenden Eunuchen; 
ἵππο-πόλο-ς Rosse tummelnd (Bein. der Thraker, nur Il. 18, 4. 
14, 227); οἶο-πόλο-ς Schaafe weidend (von Hermes, h. M. 314); 
weilend: ἀκρο-πόλο-ς hoch weilend, hochragend, hoch (ll. 5. 523. 
Od. 19. 205), οἶο-πόλο-ς einsam seiend, einsam, öde (Hom. χώρος, . 
σταθµός., οὔρεα; Pind. P. 4. 28: δαίµων); n0Xé-U umdrehen, um- 
wenden (γῆν), sich aufhalten, bewohnen (νῆσον Aesch. Pers. 229), 
πολή-σι-ς f. Drehung, Wendung (περὶ,τὸν οὐρανόν Plat. Crat. 405. c); 
πολ-εύ-ω -— πολέω (γῆν, κατὰ cvv); oi-molío Schaafhirt-sein, &hn- 
lich: ἀμφι-πολέω, Θαλαμη-πολέω, 9to- oder Θεή-πολέω ein Priester 
sein. — (*zóo-c, vgl. πώλη-ς Verkäufer Ar. Equ. 131. 133) πωλέ-ώ, 
-0-uat verkehren, häufig wohin kommen (versari), Waare um- 
setzen, handeln!?), πωλη-τή-ς m. Verkäufer, Verpachter, πώλη-σι-ς 
(πωλή Hyperid. Sophr. bei Phot.) f. Verkauf, zog-uo(r) n. Han- 
delsgegenstand, ἆμ-πώλημα (tab. Her.) re-venditio!?), πωλη-τ-ικό-ς 
den Verkauf betreffend, verkaufend; σπερµ-αγοραιο-λεχνιθο-λαχανό-- 
πωλι-ς (1d-05) f. Sämereien-markt-hülsenfrucht-gemüse-händlerin 
(Arist. Lys. 457)!4). 

kar + kar. — kar + klar]: καλ-χ-αίνω in heftiger Ge- 
müthsbewegung sein,'sorgend nachdenken (vgl. καλκ-αένεται φρον- 
tes, ταράττεται Hes.); xep-x-i-c ({δ-ος) f. eine Pappelart, Zitterespe. 
— ka[r] + kar: κί-κελ-ο-ς τροχός Hes. — ka-n- + kar: 
κί-γ-καλ-ο-ς͵, κί-γ-κλ-ο-ς m. ein Wasservogel, der den Schwanz 
bin und her bewegt, wie die Bachstelze (ὄρνεον πυκνῶς τὴν οὐ- 
otv κινοῦν Hes.); κιγκλ/-ζ-ω (κιχλίζειν Hes.) oft schnell hin und her 
bewegen, wie der Vogel xíyxÀog, κιγκλι-σ-μό-ς m. schnelle Bewegung 
(Hippoer.) !5). 

kar, kal. cal: cal-li-s (= *cal-ni-s) com. Bergpfad, ᾿ 
schmaler Bergsteig. — cel: eél-ér (m., -eri-s f, -ἔτε n., Gen. 
cél-éri-s) vorwärts eilend, schnell, geschwind, hurtig, rasch, Celér-es 
älteste Benennung der róm. Ritter, bes. als Schutzwache der Könige 
(Celer ihr Anführer und Mörder des Remus), céléri-ta-s (tati-s) f. 
Geschwindigkeit u. s. w., (*celeru-s) celera-re schnell eilen, schnell 
machen, beschleunigen! cél-ox (öci-s) f. Schnellsegler, Jacht, Jacht- 
schiff; -cello (= κέλλω): re-cellére zurückschnellen, zurückbiegen; 
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pró-célla f. Sturmwind (als vorwärts tréibender), procell-ösu-s stür- 
misch; prö-cul Adv. vorwärts getrieben, weit vor, weit, fern; 
céló-bér (-bri-s, -bre; vgl. cre-ber) stark und oft betreten, viel 
besucht, volkreich, verbreitet, gefeiert, celebri-ta-s (täti-s) f. zahl. 
reicher Besuch, festliches Begehen, Volksmenge, das Gefeiertsein, 
(* celebru-s) celebrä-re zahlreich besuchen, festlich begehen, feiern, 
celebrä-ti-ö(n) f. zahlreiches Bes. u. s. w., celebrä-tor (tör-is) m. Ver- 
herrlicher (Mart. 8. 78), celebre-sc-£re verbreitet, bekannt werden 
Acc. ap. N. pag. 89. 16)16), — eol: eól-ére (cöl-ui, cul-tu-s) 
d quol-ére) begehen (vgl. agrwm colere), betreiben, bearbeiten, 
bewohnen, wohnen, pflegen, hochhalten, ehren!); eól-0nu-8 m. 
Ackerbauer, Landwirth, Ansiedler, colön-ia f. Feldmark, Pflanzer- 
schaft, Pflanz-stadt, -ort, Colonie, Colonia (Agrippinensis u. s. w.), 
colon-ícu-s die Landwirthschaft betr., zur Col. geh.; eul-tu-s (tus) 
. m, Bearbeitung, Pflege, Erziehung, Tracht, Lebensweise, Sitte, Bil- 
dung, Verehrung, cul-tor (tör-is) m. -trix (tricis) f. Anbauer, Be- 
wohner, Pfleger, Erzieher, Verehrer (-in), cultur-a f. — cultus, Cultur; 
-cöla: ac-cóla m. Anwohner; agri-cóla m. Landbebauer, Landmann, 
Agricola, agricola-ri den Ackerbau technisch betreiben, agricola-ti-o(n) 
f. Landbau als techn. Wissenschaft; in-cóla m. f. Bewohner, Ein- 
wohner, -in, (incolä-re Tertull), incola-tws m. das Wohnen des 
Insassen an einem Orte als Mitbürger (Dig. 50. 1. 34; metaph. 
spiritus sancti Tert.); in-quil-Inu-8 der aus der Fremde gekommene 
Ansiedler, der nicht das volle Bürgerrecht besass, Insasse, Mieths- 
mann, Hausgenosse, inquilina-re (Gloss. Philox.) Einwohner sein; 
(*ex-cöla der ausserhalb wohnende) Ex-quil-iae (Es-quiliae; vgl. 
sexcenti sescenti) ausserhalb gelegene Wohnstätten, der grösste der 
Hügel, auf denen Rom gebaut war, früher ein Begrübnissort, 
Ex-, Es-quil-iu-s, Anu-s, -arius exquilisch; (kala-vara vgl. cre-ber, 
cele-ber) cölü-ber (bri) m. poet., -bra f. Schlange (als gehende, 
kriechende, vgl. serpens)'?), Schlangenhaar (der Medusa, Furien 
u. 8. w.), colubr-inu-s schlangenartig, listig (ingenium Plaut. Truc. 
4. 3. 6), Colubr-äria f. Schlangeninsel, eine der balear. Ins. — 
St. cara: (kara-ska) eóru-seu-s beweglich, schwankend, zitternd, 
zuckend, blitzend (-m Subst. n. Blitz, Venant. 3. 4), corusca-re schnell 
bewegen u. s. w. — (kar, kvar, kvor-) cur: (cur-jere) eur-rére (cu- 
curri, alt ce-curri Gell. 7. 9, cur-su-m st. cur-tu-m) sich schnell be- 
wegen, laufen, eilen; cur-su-s m. das Laufen, Lauf, Gang, cursor 
(sör-is) m. Läufer, cursór-iu-s zum Laufen geh. (navis -ia Jachtschiff), 
cursiö(n) f. (Varro Ἱ. 1. 5. 1. 6), cursur-a (Plaut) = cursus, 
cursi-m schnell, eilends; Frequ. cur-säre (st. cur-ta-re), cursi-täre 
(st. curti-tare) hin und her laufen; eur-ru-s (4s) m. Wagen, Streit-, 
Triumph-wagen!?); curü-li-s (statt currü-lis nach alter Weise) 
zum W. geh., auf dem W. sich befindend, (sella) c. Wagenstuhl — 
Amts- und Ehrensessel der Könige, Consulen, Prätoren und Curul- 
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ädilen, des Ehrensessels theilhaftig, Curul — (curules magistratus 
appellati sunt, quia curru vehebantur Paul. D. p. 49); Demin. curri- 
clu-m n. Lauf, Wettlauf, Laufbahn, concret: Wagen. — kra: 
(kra-vas, cro-vos) CrüS (crür-is) n. das Gehende — Schenkel, Schien- 
bein, Demin. crus-clu-m n.??). 

kar + kar. quer-quér-u-8, quer-eér-u-s schüttelnd, 


schaurig , fieberschaurig (querqueram frigidam cum tremore a Graecis 
κάρκαρα certum est dici Paul. D. p. 256). 


B. Gl. 77 f. 1948. — B St. VII. 288 f. — Corssen II. 156. 
158. 1034 f.; B. 307. 310. 380 £.; KZ. XL 417. — C. E. 63. 146. 463 f. 
716. — F. W. 33 f£.; Spr. 76. 186. 309. — Savelsberg KZ. XXI. 128. — 
Siegismund St. V. 200. 82). — 1) Doch auch rufen (bei Hom. mit Da- 
tiv, wie die andern Verba des Rufens), ausserdem = anrufen, nennen 
noch Aesch. Ag. 1090, Soph. OR. 159, Pind.; daher κέλοµαι zu καλέω 
und κέλλω zugleich gehörig. — 2) C. V. I. 189. 35). 382. 17). — 3) Siegis- 
mund St. V. 163. 59). — F. W. 51: krau häufen = xAoJf-vo-g. — 4) C. V. 
I. 301. 8). — 5) Ellendt 3 hom. Abh. pg. 49: ,,xé1evOog, χέλευθοι be- 
zeichnet einen bestimmten, vorgezeichneten Pfad, Weg; χέλευθα Weg 
durch Luft und Meer, Strich, Bahn“. — 6) Ascoli KZ. XII. 434: δύσ-, 
εὔ-κολος schwer, leicht zu bewerkstelligen; schwer, schwierig, mürrisch; 
leicht, anspruchslos: kar thun; βου-κόλο-ς u. 8. w.: kal antreiben. — 
7) F. Spr. 69: kar sütügen, füttern. - 8) F. W. 33: Skr. Karaka Diener 
(PW. Il. 992: Adj. handelnd, zu Werke gehend, Subst. Späher, Kund- 
schafter, Treiber, Hüter). — 9) C. E. 705. — M. M. V. I. 848. 8). — 
10) Corssen I. 426: pa-i schützen, nühren; ebenso F. W. 123. 464. 1063: 
pa hüten, schützen. — 11) G. Meyer St. VIII. 120 ff. —. 12) F. W. 375; 
Spr. 339: par eintauschen, handeln. — 13) Meister St. IV. 453. — 
14) G. Meyer KZ. XXII. 21. — 15) Fritzache St. VI. 315. — 16) Corssen 
B. 368: krwu κλέ-ος, κλέ-ειν; cele-ber Ruf tragend, daher „berühmt“. 
Nur lässt sich nicht mit Sicherheit entscheiden, ob cele- einer Nominal- 
oder Verbalbildung angehört. — 17) Ascoli KZ. XII. 432 f.: kar thun; 
vgl. 6). — 18) Sayelsberg KZ. XXI. 128. — 19) Corssen B. 404: kars 
ziehen. — 20) Ascoli KZ. XVl. 213. — Misteli KZ. VII. 191. — Schweizer- 
Sidler KZ. XVI. 141. — B. Gl. 131 £.: car ire, incedere; crus etiam ra- 
dice cohaerere videtur, etecto a radicals. 
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3) KAR ragen, sich erheben. — Identisch mit 2) kar: 
treiben, emportreiben (emporgetrieben — ragend, sich erhebend). 

kar. — St. καρ n. Haupt, Kopf; xap-Fat: N. κάρ-η (st. 
καρ-ητ), verkürzt κάρ (nur Il 16. 392: ἐπὶ κάἀρ auf den Kopf, 
kopfüber), G. κάρητ-ος, D. κάρητ-ι; καρ-ας: D. πάρα, N. Pl. κάρα; 
(xagac-Far) καρη-ατ: G. καρή-ατ-ος» D. καρή-ατ-ι, N. Pl. καρή-ατ-α; 
(καρασ-ατ, xaga-Fer, καρ-ατ) κρᾶ-ατ, κρᾶτ m. N. κράς (Gramm.), 
G. κράατ-ος, κρᾶτ-ός, D. κράατ-ι, κρᾶτ-ί, A. κρᾶτ-α, Pl. G. κρᾶτ-ων, 
D. κρᾶ-σί; κρατ-ες: κράτ-εσ-φι unter den Häupten (Il. 10. 152. 
156); (καρα:) κατά-κ[α]ρη-θεν und κατὰ κρῆ-θεν über den Kopf 
herab, von oben her, übertr. von oben bis unten, ganz und gar, 
durch und durch (Τρῶας κατὰ κρῆθεν λάβε πένθος Il. 16. 548); 
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(xag-vr, καρ-υς) κρ-υ(ς): ἀντι-κρύς, -κρύ gerade gegenüber, ent- 
gegen, gerades Weges, durch und durch, durchaus, gänzlich'); 
ἀμφι-κᾶρ-ής (ἀμφικαρῇ σφέλα Od. 17. 231) der Schemel, insofern 
er zwei herausstehende Köpfe hat, die Stützpunkte für beide Füsse 
bilden. — (kar-äna, kr-üna:) κάρ-ᾶνο-ς m. Häuptling, Ober- 
haupt (τὸ δὲ κάρανον ἔστι κύριον Xen. H. 1. 4. 3), καρανό-ω voll- 
enden, aufführen; Kag-avo-s (ion. Κάρ-ηνος) m. ein Heraklide aus 
Argos, Stifter des maked. Reiches; ein Lakedämonier; Feldherr 
Alexanders; κάρ-ηνο-ν (dor. καρ-ᾶνο-ν) n. Haupt, Gipfel, aupir 
κάρήνο-ς zweiköpfig (Nic. Th. 372); κρ-ᾶνο-ν n. Kopf, Schädel (πι 
Gramm.), Dem. xpöv-io-v n. Schädel, Hirnschale (Hom. nur Il. 8. 84) 
Mocvikar‘ ἐπὶ κεφαλὴν ἀποῤῥίψαι Hes.); κρᾶν-α᾿ κεφαλή Hes.; dazu: 
ἀμφί-κρανο-ς .zweiköpfig, Hydra (Eur. Her. Fur. 1274), ἔπί-κρανο-ν 
n. das auf dem Kopf Befindliche, Kopf-putz, .bedeckung, Säulen- 
kopf, ἔπι-κραν-ί-ς ((0-og) f. Hirnhaut (μῆνιγξ τοῦ ἐγκεφάλου Plut. 
plac. phil 4. 5) = παρεγκεφαλίς (Poll. 2. 45), πρός-κρανο-ν (dor. 
ποτί-κρανον) = προρκεφάλαιον Kopfkissen (Theokr. 15. 3); κρήνη 
(dor. κρᾶνα) f. Quell, Quelle (caput fontis), κρήνην-δε zu od. nach 
der Qu. (Od. 20. 154), Demin. κρην-(-ς (ἴδ-ος) f. κρηνίδ-ιο-ν n.; κρήνα- 
jo-g zur Qu. gehörig (Νύμφαι xo. Quellmymphen, Od. 17. 240), 
κρηνιᾶ-ς (άδ-ος) id., (Ἄκρηνιτη-ς) κρηνῖτ-ι-ς (i0-og) f. an der Qu. 
wachsend (βοτάνη Hippocr); κράν-ος (ε-ος) n. Helm (als Kopf. 
bedeckung)?) — (kar-adh, kar-dh:) κόρυ-ς (κόρυθ-ος) f. Helm, 
Sturmhaube, (κορυθ-]ω) κορύσσω mit dem H. versehen, wappnen, 
rüsten, erheben, erregen, κορυσ-τή-ς m. der Geltelmte, Gewappnete, 
Kämpfer; ἵππο-κορυστή-ς rossgerüstet, χαλκο-κορύστή-ς erzgertistet, 
erzgepanzert; κόρυδ-ο-ς, κορυδ-ό-ς m. f., κορύδ-ᾶλο-ς, κορυδ-αλλό-ς 
m., -alln, -αλλ-ί-ς ({δ-ος) f. Haubenlerche; κόρθ-υ-ς (υ-ος) f. Haufe 
(nur Theokr. 10. 46) = σωρός Hes.?), κορθύ-ω, -vo in Haufen 
bringen, erhöhen (Hom. nur: κῦμα κορθύεται erhebt sich, Il. 9. 7); 
κορθύ-λο-ς m. ein Vogel mit einer Kuppe od. Haube (βασιλίσκος 
Hes.); Κόρ-ινθο-ς (— Ἐφύρα Warte) f. (Hom. ἀφνειός; das Genus 
nicht zu erkennen). — (kar-a[(m]bha:) κορυφή f. Scheitel, Gipfel, 
das Hóchste*), xogvga-ío-; an der Spitze stehend; Anführer, Chor- 
führer, Vorsünger, Vortünzer, Subst. f. Kopf-, Stirn-riemen, n. der 
obere Rand des Stellnetzes; κορυφύ-ω zum Gipfel machen, auf die 
hóchste Hóhe bringen, vollenden; Med. sich gipfeln (Hom. nur: 
κῦμα κορυφοῦται thürmt sich hoch auf, Il. 4. 426), math. addiren; 
κορύφω-σι-ς f. das Addiren, κορύφω-μαίτ) n. Spitze, Gipfel; κορυφ- 
ι-δ-τή-ς m. ein Hauptschmuck der Frauen (τὸ περὶ τῆν πεφαλὴν χρυ- 
σίον Hes.); κορύπ-τ-ω mit dem Kopf, mit den Hörmern stossen, 
xoguzr-lAo-; m. der Stössige (Theokr. 5. 147)°); κόρυµβο-ς m. 
(Pl κόρυµβα n.) das Oberste, Spitze, Kuppe, Haarbüschel, (xo- 
ρύμβη f.) Fruchtbüschel, Blüthentraube (κορύµβους πάντα τὰ µετ- 
έωρα καὶ sig ὕψος ἀνατείνοντα ἐκάλουν Hes.), πορυµβό-ω zu einem 
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κόρυµβος machen, κορυµβ-ιᾶ-ς m. Traubenbtischel; κράµβη f. Kohl 
(= karambha Stengel; vgl. Kohl aus caulis Stengel) (Batr. 163)5); 
κοχοφ-ών (ῶν-ος) m. Gipfel, Spitze, das Höchste, Letzte, der 
Schluss, Κολοφ-ών f. eine der 12 ion. Städte auf der Küste Klein. 
asiens (Κολοφων-ία πίσσα Geigenharz, noch jetzt: Kolophonium, 
nach Diosc. 1. 92 von dort bezogen)" κύρβ-εις (Sing. κύρβ-ι-ς 
nur Gramm.) f. (πι) in Athen dreieckige, pyramidenartige Pfeiler 
von weissangestrichenem Holze, um eine Achse drehbar, auf denen 
die ältesten Gesetze Athens verzeichnet waren‘). — (kar-[a]s-a:) 
κόρ-ς-η (Hom. nur Il. 4, 502. 13, 576) (altatt.), κόῤ-ῥη (att.), κόῤ-ῥα 
(dor.) f. Schläfe (κόρση κεφαλή, ἔπαλξις, κλῖμαξ, κρόταφος Hes.; 
κωρέα ἄπρα Hes., — κορσ-έα)"), δί-κορσο-ς) δικέφαλος Hes.; Κόρρ- 
αγο-ς (Suff. αγο — «yo vgl. οὐρί-αχο-ς) maked. Name, Κόρραγο-ν 
n. Kastell in Maked. (Aeschin. 3. 165), Kogoa-io-; Mannsname 
(ein Soldat Philipps)?). — (kal-ama:) καλ-άμη f. Halm (ὁ τοῦ ol- 
του κάλαµος Schol. Eur. Hec. 892), Stoppel, κάλαµο-ς m. Rohr, 
Schreibrohr,. Angel, Mess-ruthe!?), Dem. καλώμ-ιο-ν n. -6xo-g m., 
καλάμ-ινο-ς von R.; καλαµ-ί-ς ({δ-ος) f. Leimruthe von Rohr, Behält- 
niss für das Schreibrohr, Brenneisen zum Haarkräuseln (hohl wie 
ein Rohr); χαλαµ-ών (ῶν-ος) m. Röhricht; παλαμό-ω einen Knochen- 
bruch mit Rohr schienen (Galen), παλαμοῦσθαι in den Halm 
wachsen, xalauw-rn f. Einfassung mit Rohr; καλαμό-ει-ς voll Rohr; 
Κάλαμοι m. Ort auf der Insel Samos, Καλάμοι f. Flecken in Messe- 
nien, Καλαμΐτη-ς ati. Heros, Κάλαμ-ι-ς (:0-og) ein Bildhauer. 

kar. — (cer:) eér-é-bru-m n. Gehirn '!) (mit Tmesis: saxo 
cere- comminuit -brum Enn. ap. Donat. p. 1777), Demin. cerebel-lu-m 
n., cerebr-ósu-s hirnwüthend, rasend; (cer-mo-uo) eer-n-uu-s (vgl. 
-ann-uu-s, mensir-uu-s) kopfüber sich stürzend oder beugend, sich 
überschlagend 13), cermuä-re (-ri) sich überschlagen; prö-cer-es Pl. 
hervorragende Häupter, Häupter, die Vornehmsten, übertr. die 
Vornehmsten einer Kunst, Meister. — (krä, krI:) eri-ni-s m. (f.) 
Kopfhaar, Haar!?), cerini-ri behaart werden (Stat.), crini-tu-s be- 
haart, mit haarähnlichen Schweifen versehen, crin-@li-s zu den H. 
geh., haarartig (als Subst. -ale n. Haarschmuck, Ov.); erI-s-ta 
(= eridta, vgl. oben κόριδ-ο-ς u. 8. w.) f. Haarbusch, Kamm von 
Thieren, Helmkamm, gezackter Rand des Blattes (Plin.)!*), Demin. 
cristi-la f., (*crista-re) cristä-tu-s mit einem K. versehen. — cel: 
(celjo) «ε611-ὅτθ: ante-, ex-, prae-cellére hervorragen, übertreffen; 
(cel-to) cel-su-s, ex-celsu-s erhoben, hoch, erhaben, Celsu-s, celsi- 
(u-d-o (3n-is), excelsi-ta-s (tati-s) f. Erhabenheit, Höhe. — (kalna, -ni:) 
cal-lu-m (-s) n. (m.) Sehwiele (= Erhebung der Haut), Schwarte, 
Kruste, call-ösu-s schwielig; calldö-re Schwielen haben (vgl ita 
plagis costae callent Plaut. Ps. 1. 2. 4), abgehärtet sein, erfahren 
sein in etwas, verstehen, kennen; callt-du-s geschickt, kundig, 
verschmitzt, callidü-lu-s (Arnob. 2. p. 91), callidi-ta-s (täti-s) f. 
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Geschicklichkeit u. s. w.; €ol-li-8 m. Hügel, Dem. colli-culu-s, -cel- 
lu-s m., collines zum H. geh., hügelig (porta Collina am quirinal. 
Hügel) — (kallalma:) cälämu-s (Lehnwort = xcAeuo-;?) m. 
Stengel, Stab, Halm, Rohr, culmu-s m. Getreide-, Pflanzenhalm; 
calam-is-tru-m n. (-ter m.) rohrartiges Werkzeug: hohles Eisen 
zum Brennen der Haare, Brenneisen (St. calam-id = καλαμ-ιδ; 
Weiterbildung griech. Wörter durch latein. Suffixe vor Attius ganz 
gewöhnlich) 19), calamistr-a-tu-s mit dem Br. gekräuselt. — (kal[a]- 
man:) cölü-men, cul-men (min-is) n. Höhepunkt, Gipfel, Giebel, 
das Höchste; €ól-u-mm-a f. (col-o-mna C. I. L. I. 1307) das Her- 
vorragende, Süule!9), Demin. (von *col-uma *columü-la) columel-la 
(Handschr. auch columnella), Columella, column-à-tu-s durch Säulen 
getragen, column-äri-u-m (vectigal) Säulensteuer. 

B. Gl. 887b. — Corssen ]. 515 f. II. 172; B. 308. 353 f. 451. — 
C. E. 138. 142. 152. 516; de n. gr. form. 48. 198). — F. W. 34 f. 39. 
349. 437. 441. 1058 f.; Spr. 71. 76. 119. 186. 309; KZ. XX. 355 f. — 
Siegismund St. V. 146. 6). — 1) ἀντικρύ(ς): Schaper KZ. XXII. 528; 
ἀμφικαρής: Düntzer KZ. XIII. 14 f£. — 2) C. E. 144: kar hart sein. — 
3) F. W. 38; Spr. 74: kardh, kardha Heerde. — 4) F. Spr. 90: kvarp, 
kvarbh drehen, wirbeln: κορυφή = Gipfel, Wirbel; κύρβεις = dreh- 
bare Säule. — 5) C. V. I. 238. 7). — 6) C. E. 517: κάρφω dörren; viel- 
leicht von den verschrumpften Blättern. — 7) Hehn p. 365. — Fick Spr. 
91: κολ-ο-φών Gipfel von kvalp wölben, umhüllen. — 8) Curtius St. 
Ia, 248. — 9) Fick KZ. XXII. 230. — 10) PW. 1. 166: kaldma m. eine 
Reisart, Schreibrohr, vgl. κάλαμος, calamus. — 11) B. Gl. 887b: quod 
capite fertur. — V. W. 487: = ceres-th-ru-m. — 19) Bugge St. IV. 342. 
— F. W. 437: cersn-uu-s. — 13) Anders freilich Paul. D. p. 53. 2: von 
cernere scheiden, spalten (crimes a discretione dicis). — 14) B. Gl. 887 b: 
fortasse crista primitwe ın capite stans, ita ut cri-sta == scr. cirahstha. 
— 16) Corssen B. 370. — 16) Vgl. Bechstein St. VIII. 389. 


4) KAR stossen, zerstossen, schlagen, treffen, 
brechen. — Vgl. Skr. kar verletzen, tódten (PW. II. 103). 

kar. — καλ: κῆλ-ο-ν n. Geschoss!) (das treffende), poet. 
nur Góttergeschoss (Hom. nur vom G. des Apollo; Hes. Th. 708: 
στεροπήν τε καὶ αἱθαλόεντα κεραυνόν, κῆλα Zióg; Piud. P. 1. 12 D.: 
φόρμιγγος κῆλα καὶ δαιμόνων θΘέλγει φρένας); κολ-έ-τρα-ω (vgl. 
unten calc-i-tra-re) mit Füssen treten, stossen (Ar. Nub. 552; 
Schol. καταπατεῖν). — κλα: κλά-ώ brechen (bes. Blätter, Schöss- 
linge, Zweige u. 8. w.) (Fut. xAd-60, ep. κλάσσω, Aor. ἔ-κλα-σα, Hom. 
κλά-σε, ἑἐ-κλά-σ-θη-ν, Perf. κε-κλα-σ-μένο-ς); κλά-σι-ς (σε-ως) f. das 
Zerbrechen; κλά-σ-τη-ς (ἀμπελουργός Hes Verschneider des Wein- 
stocks, κλαστά-ζ-ω den W.'abblatten (übertr. στρατηγοὺς κλαστάσεις 
demüthigen, beugen, Ar. Equ. 166); κλά-σ-μα(τ) n. das Abgebrochene, 
Bruchstück; κλά-δ-ο-ς m. Schössling, Zweig?) (xiaó-àv, G. -όν-ος 
Hes.; κλαδ-ε-ών, G. -ὤν-ος Orph. Arg. 923), Demin. κλάδ-ιο-ν n., κλαδ- 
/-σκο-ς m.; κλαδ-εύ-ω den Sch. abbrechen, beschneiden, κλάδευ-σι-ς f. 
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das Abbr. u. s. w., κλαδευ-τήρ (τῆρ-ος) m. Beschn. der Schössl., 
κλαδευ-τήρ-ιο-ν. n. Messer zum Beschn.; xAad-upö-c zerbrechlich, 
übertr. gebrochen, wollüstig, verliebt (κλαμαρός' κλαδαρός, ἀσθενής 
Hes.); (xÀa-mv) κλών (κλων-ός Gen.) m. = κλάδος, Dem. κλων-ίο-ν 
n., κλῶν-αξ (ακ-ος) m., κλων-άριο-ν n., κλων-ίζω —= κλαδεύω (Suid.); 
KMj-ua(T) n. = μλάδος, Dem. xiguér-0-v n., κληµατ-έ-ς ({δ-ος) f., 
κληµατ:ικό-ς zur Ranke geh., κληµατ-ό-ει-ς rankig (Nic. Al. 530). 

kar + kar. — (καρ-καλ-η) κρο-κάλ-η f. Kiesel, Kies, Gries, 
kiesiges Meeresufer?), κρο-καλ-ό-ς kiesig, kieselig. - 

kar + klar). — (καρ-κ-α) κρό-κ-η £5) = κροκάλη; (xvo- 
ε-κ-ω) Kup-i-ccw, att. κυρ-έ-ττω stossen, zerschellen; (χαλ-ι-κ) χάλ-ι-ξ 
(κ-ος) m. f. kleiner Stein, Kies, Schutt, Kalkstein?). — (xaà-x, κλα- 
λα-κ: λάξ, λάγ-δην (τὰ σώφρονα λάγδην πατεῖται Soph. fragm. 606 
mit der Ferse, mit dem Fusse hinten stossend, ausschlagend (πὺξ 
καὶ λάξ mit Hand und Fuss — mit allen Krüften)*); λάκ-τι-ς 
(τι-ος) f. Keule (zum Stossen); λακ-τί-ζ-ω mit der Ferse stossen, 
mit dem Fusse ausschlagen, λάχτι-σ-μα(τ) n. Stoss, Schlag mit der 
Ferse (λακτισ-μό-ς m. Hes.); λακτισ-τή-ς m. mit dem Fusse stossend; 
λαχ-μό-ς (x — 4 vor Liqu.) = λακτισµός (E. Μ.). 

ka[r] + kar. — (κα-κλ:) κά-χλ-ηξ (ηκ-ος) und κό-χλ-αξ 
(ακ-ος) Diosc. m. = κροκάλη 2). 

kar. — cal: eál-0n-es (calcei ex ligno facti Paul. D. p. 46. 
15); (cultro) eul-ter (iri) m. (Werkzeug zum Stossen u. s. w.) 
Messer, Demin. cultel-lu-s, cultella-re messerförmig machen, durch 
das Pflugmesser ebnen. — cel: (celjo) -cell-öre: per-, pro-cellere 
niederschlagen, niederwerfen, erschüttern (per-cild, per-cul-su-s). 
— cla: elä-d-e-s f. Niederlage, Verderben, Unheil?); elä-va f. 
Keule, Knüppel, Demin. clavó-la, clavü-la, clava-tor (tör-is) m. Keulen- 
träger (Plaut); glä-d-iu-s (cl — gl, vgl klu gloria; altl. gla- 
diu-m n.) m. Schwert), Demin. gladió-lu-s, (*gladia-re) gladiä-tor 
(tör-is) m. Gladiator,.Fechter, Klopffechter, gladiatör-iu-s gladia- 
torisch, gladiatur-a f. (Tac. A, 3. 43) Gladiatorenkampf. 

kar + kar. eal-car (càr-i-s) n. Sporn, übertr. Reiz, 
Antrieb; eal-eül-u:s (Pseudodeminutiv von calx) m. Steinchen, 
Stein?) (im Bretspiel, im Rechenbret), übertr. die Rechnung selbst, 
(mediein.) Stein, steinartige Verhärtung, calcul-ösu-s steinigt, an 
Steinbeschwerde leidend; calcul-ense (appellatur genus purpurae a 
calculo maris, mire aptum conchylüs Plin. 9. 37. 131), calcula-re 
berechnen, calcula-tor m. Rechner, Buchführer. 

kar + klar]. — (cal-c) ealx (-c-is) m. f. Stein, Kalkstein, 
Kalk?), calc-ariu-s den K. betr., Subst. m. Kalkbrenner, f. (offi- 
cina) Kalkofen; cal-i-cà-ta (aedificia calce polita Paul. D. p. 47. 4 M.); 
ealx (-c-i-s) f. (m.) Ferse; (*calca) ealeü-re (mit den Fersen 
oder vollem Fusse) treten, keltern, stampfen, calca-tor (for-is) m. 
Kelterer, calcatör-w-m n. Kelter; calc-i-trä-re (vgl. κολ-ε-τρά-ω) 

Vanibek, etym. Wörterbuch. 9 
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mit der Ferse schlagen, hinten ausschlagen"), calcitra-tu-s (lus) m. 
das Ausschlagen, calcitr-ö(n) m. Schläger (equus mordax, caleitro, 
horridus Varr. ap. N. 45. 2); ealc-eu-8 (-iu-s) m. Schuh®), Demin. 
calceö-lu-s m., calceü-re beschuhen, calcea-tu-s m., -men (mön-is) n. 
' Beschuhung, Schuhwerk, calceol-ariu-s (Plaut. Aul. 3. 5. 38) cal- 
ceä-tor (Murat. inscr. 909. 12) m. Schuhmacher; (cali) cal-I-ga 
(c zu 9 erweicht) f. Halbstiefel, Soldatenstiefel, übertr. -Soldaten- 
dienst, Demin. caligü-la, Caligula Bein. des C. Claudius (quem mili- 
lari vocabulo Caligulam appellabant, quia plerumque ad concilianda 
vulgi studia eo tegmine utebatur Tac. A. 1. 41), calig-a-tu-s ge- 
stiefelt, Subst. gemeiner Soldat. 

ka[r] + kar. — (co-c:) co-cl-ac-ae (= κόχλαξ) (dicuntur 
lapides ex flumine, rotundi ad cochlearum | similitudinem Paul. D. 
p. 39. 7)... 


F. Spr. 77: zend. kar schneiden(?) — Brugman St. VII. 989 f. — 
C. E. 148. 864. 493. — F. W. 36. 348. 438. 1060. 1073; Spr. 77. 809; 
KZ. XX. 366 ff. — 1) Gegen C. E. 148: ,,x54ov Geschoss und κήλον Holz 
sind vóllig verschieden" fehlt auch noch Schenkl im W. s. v. — 2) F. W. 
204: skard brechen, spalten. — Sch. W. 432: πραδαίνω (der schwanke 
Zweig): — 3) kar hart sein: C. E. 144 (ebenso calz, calculus); Siegis- 
mund St. V. 146. 2). 214; F. W. 435: kaklaka Kiesel, Flusskiesel; skal 
spalten, graben: F. Spr. 253. 379. — 4) Siegismund St. V. 163. 58: £ 
in λαξ wie in πύξ aus einem casualen ς hervorge en. — 5) B. Gl. 
98a: klath, 105a: khad occidere. — F. W. 204: skard brechen, spal- 
ten. — 6) Corssen B. 97: skard schwingen; Schwert als geschwungenes. 
— 7) Corssen B. 371: Stamm calci-éro oder -tra; mit der Ferse etwas 
machen oder hinten ausschlagen. — 8) B. Gl. 133b: carman cutis, co- 
rium; fortasse calceus, mutato r in |. 


5) KAR hart, rauh sein. 

kar. — καρ: káp-v-o-v (καρύηµα lak. Hes.)!) n. Nuss, Demin. 
καρύ-διο-ν, καρύα f. Nussbaum, καρύ-ἵνο-ς, καρυ-ήρό-ς nussartig, zur 
N. geh.; καρυ-ωτό-ς (φοῖνιξ), καρυ-ῶτ-ι-ς (ιδ-ος) f. (Diose.) (lat. 
ráryola, caryöt-i-s) eine besondere nussförmige Art der Datteln 
(zuerst Varr. r. r. 2. 1. 27, dann Strabo u. Seribon. Long.)?). — 
xap-i-c (id-oc, ἐδ-ος) f. kleiner Seekrebs, Squillenkrebs, Demin. 
καρίδ-ιο-ν (Arist. H. A. 5. 15), καριὸ-ἄριο-ν n., xagió-0- sich wie 
ein Seekr. krümmen. — (St. κερα-τ:) κέρας (κέρατ-ος, ep. χέρα-ος, 
ion. πἐρε-ος» att. κέρως u.s. w.) n. (das Harte —) Horn?) Demin. 
κεράτ-ιο-ν n.; κερατ-ία-ς (Bacchus, Diod. S. 4. 4), κεράσ-τη-ς (fem. 
κεράσ-τι-ς Aesch. Prom. 677) gehörnt, κερατ-ίζω mit dem H. stossen, 
κερατ-ῖτ-ι-ς (ιδ-ος) hornfórmig (µήκων eine Art wilder Mohn), κεράτ- 
ινο-ς hörnern; κερατ-ό-ω zu Horn machen, κεράτω-σι-ς f. das Hörner- 
aufsetzen, zum Hahnrei Machen; κερατ-ών (ὦν-ος) βωμός aus Horn 
gemachter Altar auf Delos (Plut. Thes. 21); κερατ-έα, -εία, -ία 
(περων-ία) f. die süssen Hörnchen —- die Schoten des Johannis- 
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brodbaumes (ceratonia siliqua L.)*). — (St. κερα-ο) xepà-Ó-c ge- 
hörnt, von Horn; -περως: αἰἶγο-κέρως (-κερεύς) ziegenhörnig, Subst. 
Steinbock?), µονο-κέρως Einhorn, óivo-xégog Nashorn, ὑψι-κέρως 
hochgehürnt. — (κερα-ιο-. κρῖο- 9) κρῖό-ς m. Bock, Widder (Od. 9. 447. 
461)°), κριό-ω zum W. machen (Arcad. 164. 28). — (St. καρ:) καρ- 
τη-ν (τὴν βοῦν Κρῆτες Hes.), xeg-vog (βόσκηµα, πρόβατον Hes.); 
Καρ-ν-ἄσιο-ν n. das frühere Oechalia (Paus.); Alı-xapv-&000-5, -ασός, 
ion. -ησσός (= Meer-hörnchen?) dor. Stadt in Karien. — xpo: 
Κρά-γο-ς m. Stadt in Lykien am Berge gleichen Namens, Berg in 
Kilikien, ᾽4ντί-κραγο-ς Berg in Lykien; κρά-νο-ν n., κρά-νο-ς m. f., 
κράν-εια, ion. κραν-είη f. (καρπὸς κρανείης Od. 10. 242 als Schweine- 
futter) Süsskirsche, Kornellenkirsche, Hartriegel, von der horn- 
artigen Hürte des Holzes (τὸ δὲ ξύλον τῆς κρανείας ἀκάρδιον καὶ 
στερεὸν Όλον, ὅμοιον κέρατι Theophr. h. pl. 3. 12. 1), das beson- 
ders zu Wurfspeeren verwendet wurde, darum auch ᾖ κράνεια 
Lanzenschaft, Lanze; κέρα-ςο-ς, xega-00-; m. f. (prunus cerasus L.) 
wohl kleinasiat. Form für die eben angef. eigentlich griech., κερασ.ία, 
κεράσ-ιο-ν id.’); κρα-ν-αό-ς hart, rauh, felsig (Hom. Bein. von 
Ithaka, 1mal IL, 4mal Od.), 7 Κραναά die Burg von Athen. 

kar + kar. — κάρ-καρ-ο-ς (τραχύς, ποµέλος Hes.) hart, 
rauh, Subst. Hammer, Knochen, Erbsenstein, κάρ-χαρ-ο-ς hart, 
rauh, scharf (κάρχαροι οἱ ἔσχατοι ὀδόντες, τραχεῖς τε καὶ ὀδεῖς Hes.), 
κόρ-κορ-ο-ς (Ar. Vesp. 239) id., κόρ-χορ-ο-ς Theophr. (corchóro-s, 
«-s, u-m) wildwachsende Gemüseart, Gauchheil (corchorus olitorius 
Linné), καρ-χαλ-έο-ς rauh, scharf, trocken (δίψΨῃ καρχαλέοι Il. 21. 
541, siti asperi); καρ-χαρ-ία-ς m. eine Haifischart; xap-kap-í-c: 
Εύλων N Peupavan φορτίον Hes. (lignum. durum?). 

kar + k(ar] — xap-x-ivo-c m. Krebs, das Gestirn des 
Kr. (Arat. 147), das bösartige Geschwür (Hippoer.); von der Aehn- 
lichkeit mit den Krebsscheeren: Zange, eine Art Fesseln (Anysras 
τὸν τράχηλον ἐντόνως 6 κάρκινος Eur. Cycl 605), Demin. καρκέν- 
10-v, -löio-v n., καρκιν-ά-ς (ἀδ-ος) f., καρχιν-ία-ς λίθος ein Stein von 
der Farbe des Meerkrebses, xapxıvo-» wie einen Krebs krümmen, 
καρχιν-οὔσθαι an der Krebskrankheit leiden (καρκινοῦται ὅταν ῥι- 
ζοῦται ὁ σἵτος καὶ σκληρύνεται Hes.), καρκίνω-μαί(τ) n. Krebs-schaden, 
-geschwür; καρκίν-ηθρο-ν, -ωθρο-ν n. eine Pflanze; κάρ-χ-αι' καρκί- 


. vor. Σικελοί Hes.; καρχ-υδίων΄ πεφριγµένων κριθῶν κυρίως, κατα- 


Ἰθηστικῶς δὲ καὶ πάντα τὰ πεφριγµένα. καὶ βοτάνη ἡ λιβανωτίς. xal 
τῆς πεύκης ἡ βλάστησις. καὶ πυροί τενες (Hes.); καρ-χ-ωδές τραχύ 
Hes.; xép-x-ava- 4] κερ-χ-άνεα (wohl κερχανέα) ὁστέα καὶ ῥίζαι 
ὀδόντων (Hes.); κέρ-χ- γο-ς m. Trockenheit, Rauhigkeit; xep-x-w, 
κερχ--άω, κέρχ-ν-ω. κερχν-άω. -όω {-έω Hes.) trocken, rauh, heiser 
machen, intr. tr. r. h. sein?), κερχν-α-σ-μό-ς (Galen.) = κέρχνος. 
ka[r| + kar. — κά-χρ-υ-ς (υ-ος) f. geröstete Gerste, 
Frucht- oder Blüthen&hre des Rosmarin und ühnl. Pflanzen, Ansatz 
οκ 
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zu den Blüthenkützchen?), Demin. καχρύ-διο-ν n. Hülsen der ge- 
rösteten Gerste, Spreu, καχρυδ-ία-ς m. eine der geröst. Gerste ähnl. 
Waizenart (Theophr.), καχρυ-ό-ει-ς der ger. Gerste ähnlich. 

ka-n- + kar. — x&-y-xpo-c m. (später f.) Hirse (panicum ita- 
licum Linné), überhaupt alles Κδτηίρο, Gekörnte (Fischeier Herod. 
II. 99) 19), κεγχρ-ία-ς m. wie ein Hirsekorn (e. Behlangenart), κεγχρι- 
αἴο-ς von der Grüsse eines Hirsekorns; κεγχρῖ-τη-ε λίθος ein Stein 
mit hirseähnl. Kórnern (Plin. 37. 11. 13); fem. κεγχρῖ-τι-ς (ὅ-ο-ς) 
die getrocknete, kórnige Feige (ἰσχάς): κεγχρί-ς (3-oc) f. e. Schlangen- 
art, e. Falkenart (= κέγχρος Hippoer.); κεγχρ-αμί-ς (ó-og) f. die 
kleinen Körner in den Feigen und Oliven; κεγχρ-ε-ών (ῶν-ος) m 
Werkstätte, wo Metall gekörnt wird (Dem. 37. 27); Κεγχρέαι f. 
Stadt in Troas, der óstl. Hafen von Korinth, St. in Argolis, Κέγχρεια 
f. Quelle bei Lerna (Aesch. Prom. 679). 

kar. — car: ear-ma f. Nussschale, Schale, Schiffskiel, 
Carinae f. Schiffskiele, ein Stadttheil Roms (jetzt S. Pietro in vin- 
coli), carina-re mit e. Wülbung in Gestalt e. Schiffskiels versehen 
(von Schalthieren, Plin.). — cer: €er-vu-s (= xega-Fö-s, älter cer- 
90-8; noslri praeceptores seruum ceruumque u et o litteris scripserunt 
Quinet. 1. 7. 26) m. (= der Gehórnte) Hirsch (ahd. hir-uz, vgl. 
Herz-berg statt Hirsch-berg), cer-va f, Hirschkuh, Demin. cervi-lu-s, 
la, cerv-ariu-s zum H. geh., cerv-inu-s id., vom H. — cor: COr-nu 
(bisw. cor-mu-m) n. Horn, Endspitze, Flügel, Demin. cornü-lu-m, 
cormi-cülu-m; cornü-tu-s gehörnt, hornartig (cornu-tae eine Art See- 
fische), Cormütu-s, corn-eu-s = cornulus, corneö-lu-s nett aus Horn 
bereitet, fest wie Horn, corne-sc-ere zu H. werden; -cor-ni-s, -nu-s: 
bi-corni-s zweihörnig, capri-cornu-s m. Steinbock (als Gestirn), ετ- 
corni-s ungehörnt (Tert. Pall. 5), wni-corni-s einhörnig; COr-nu-8 
(Gen. -ni, -nu-s) f. Cornelkirsche (als Baum, cornus mascula Linne), 
Wurfspiess, cor-nu-m n. (als Frucht; als Baum Ov. M. 8. 408), 
corn-eu-s vom C., corn-Eu-m n. Gebüsch v. C.bäumen (Varro 1. 1. 
5. 152). 

kar + k[ar] — quer-c-u-s m. Eiche, das aus Eichenholz 
Verfertigte (quercus dicitur quod id genus arboris grave sit ac 
durum, tum etiam in ingentem evadat amplitudinem Paul. D. p. 259), 
querc-eu-s, quer[c]-mw-s, quer[c]-n-eu-s von E.; querquétu-m, quer- 
cetu-m n. (= quercu-cetu-m s. kaita) Eichenwald, (Demin. *quer- 
quetü-lu-m) querquetül-änu-s zum E. geh., darnach benannt (quer- 
quetulanae virae [d. i. virgines] putantur. significari nymphae prae- 
sidenles querqueto virescenti: quod genus silvae iudicant fuisse intra 
portam, quae ab eo dicta sit querquelularia Fest. p. 261). 

kafr] + kar. — el-eÉr (-cer-is) m. Kicher, Kichererbse''), 
cicer-a f. Platterbse, Demin. cicer-ula; Cicer-ejus, Cicér-(n). 

ka-n- + kar. — ca-n-cer (-eri, selten cer-is) m. — xagxl- - 
vog, cancer-ü-li-cu-s krebsartig (foetor Veget. a. v. 3. 43. 1). 
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Brugman St. VII. 282 ff. — C. E. 148 ff. — F. W. 34 ff. 48. 348. 
437. 440. 1058; F. Spr. 73. 119. 307. — Fritzsche St. VI. 291 f. 339. — 
M. M. Vorl. Π. 240. — Siegismund St. V. 148. 11). 214. — 1) Xen. An. 
5. 4. 29: κάρυα τὰ πλατέα οὐκ ἔχοντα διαφυὴν οὐδεμίαν = Kastanien, 
- den Griechen damals noch wenig bekannt (später κάρια Εὐβοικά, καστα- 
ναϊκα). — So schon richtig Pollux I. 232: εἴη à' ἂν ταῦτα τὰ λεπτοκά- 
ova (Haselnüsse) 7 μᾶλλον τὰ καστάνια ὀνομαξόμενα (nach der thessal. 
Stadt Καάστανα, wo die Kastanie im eigentl Griechenland zuerst an- 
gepflanzt wurde) — 2) Hehn p. 238. — 3) Corssen I. 515 f.; B. 353 Ε: 
kar ragen; ragend am Kopfe. — 4) Hehn: das Vaterland des Baumes 
war Kanaan; missbräuchlich ägypt. Feige genannt (0 δὲ καρπὸς ἕλλοβος 
ὃν καλοῦσέ τινες αἰγύπτιον σύκον διηµαρτηκότες Theophr. 4. 2. 4). — 
5) PW. I. 590: vgl. Skr. akokera m. — 6) PW. II. 497: krija der 
Widder im Thierkreise (aus dem griech. κριός). — 7) Hehn p. 346 ff.: 
kam aus dem Pontus durch Lucullus nach Europa. — Benannt nach der 
dortigen Stadt Κερασοῦς (-οὔντος) ]. Keresun. — 8) F. Spr. 114: skark, 
skarg kratzen, heiser machen, kreischen. — 9) Sch. W. a. v.: zov, xov 
zu κρα, καρ 8. κάρφα. — 10) F. Spr. 64: kak cingere: eig. Traube — 
Bündel. — 11) Hehn p. 190: cicer arietinus (κριὸς ὁροβιαῖος) die kurzen, 
dicken, an einem Ende etwas umgebogenen Schoten sehen wirklich 
einem Widderkopf ähnlich. 


6) KAR spitzig, stachlicht sein. 

. kar + k[ar]. — κέρ-κ-ο-ς m. Haarnadel; xepx-i-c ({δ-ος) f. 
id. (Ap. Rh. 3. 46), Stachel des Krampfrochen (Opp. H. 2. 63) 
(ή τῆς πίτυος κορυφή); κέρκ-ουρο-ς m. ein Seefisch (Opp. H. 1. 
141), eine Art leichter Schiffe der Kyprier; κερκ-ώπη f. eine 
Cicadenart (von xégxo-c, ihrem Legestachel). — (kar-k, kra-k, kla-k) 
qÀu-x: γλῶχ-ες f. die Hacheln der Aehren (nur Hes. Sc. 398); 
St. γλωχ-ῖν) Nom. γλὠχ-ίν (Schol Il. 4. 214) oder yAwx-i-c 
Bata 1. 164) f. Spitze (IL 24. 274: ὑπὸ γλωχῖνα δ ἔκαμψαν 
die mit einer Art von Widerhaken versehene Spitze .des foro, 
'Spannagels, oder: die Spitze des Jochriemens), Pfeilspitze, (*yAoyı- 
νό-ω) γλωχινω-τό-ς mit einer Sp. versehen (Paul Aeg.) — (St. 
γλωχ-α) vA cca, att. γλὠττα f. Zunge!), (von Homer an:) Sprache, 
Mundart, Mundstück der Flóte, zungenfórmiger Schuhriemen, Dem. 
γλωσσ-ἄριο-ν; γλωττ-ικό-ς zur Z. geh. (κἐντρον), γλωσσ-ώδης ge- 
schwätzig (LXX), (*yAwoo«-») γλώσση-μα(τ) n. ungebräuchliches, ver- 
altetes Wort; yAwcc-i-c, YAWTT-i-c ({δ-ος) f. Mundstück der Flöte, 
Schuhriemen, γλωττ-ίζω ztingeln, γλωττι-σ-μό-ς m. γλώττι-σ-μαί(τ) n. 
Zungenkuss. 


Brugman St. VII. 291 f. — 1) B. Gl. 112b: gar sonare: γλῶσσα, . 
Zücon. yoovoca. 


7) KAR krumm, gebogen, gedreht sein. 


kar, kal. (kar-ana) κορ-ώνη f. alles Gekrümmte: der 
Ring an der Hausthür, das gekrümmte in einen Haken auslaufende 


- 
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Hnde des Bogens, das gebogene Schiffshintertheil, das -gekrümmte 
Ende der Pflugdeichsel!) (Kranz, Krone: erst spüt), κορ-ωνό-ς ge- 
krümmt, gebogen (= ἔἕλιξ, Arch. fr. 8), κορών-ιο-ς id. (Hes.), 
κορωνιά-ω sich krümmen; xopwv-i-c ((ó-og) Adj. gekrümmt, aus- 
geschweift (Hom. nur vqvoí oder νηέσσι κορωνίσε Ἡ., Od. nur: 19. 
182. 193); Subst. alles Gekrümmte: gewundener Federzug, Schnör- 
‚kel am Schluss eines Buches oder Abschnittes (τὸ ἐπιτιθέμενον ἐν 
τῷ τέλει τῶν βιβλίων E. M. 530. 40), überh. Schluss, Ende, das 
Aeusserste (Gramm. das Zeichen der Krasis: rovuov); (kar-an-da) 
καλ-ιν-δέ-ω wälzen, drehen, Med. versari, καλίνδη-σι-ς f. das W., 
der Wurf (κύβων Alkiphr. 3. 42). — (kar, kvar, kur =) κυρ, κυλ: 
κυρ-τό-ς gekrümmt, gewölbt?), κυρ-τό-τη-ς (τητ-ος) f. Krümmung, 
Wölbung; κυρτό-ω krümmen, wólben (κὔμα κυρτωθέν Od. 11. 244) 
κύρτω-σι-ς f. das Krümmen, Wölben, xvgro-uo(r) n. — κυρτότης: 
Küp-nvn (dor. Κ;Όρ-άνα) f. (Hauptstadt von Kyrenaika in Libyen), 
Κηρην-αία f. (Landschaft in Lybien von Marmarika bis an die 
grosse Syrte); κυλ-λό-ε krumm, gekrümmt, gelähmt, κυλλό-τη-ς 
. (τητ-ος) f. das Lahmsein, κύλλω-σι-ς f. das Krümmen, Lähmen 
n Κύλλα-ς, Κύλλη-ς, Κύλλο-ς, Κυλλ-ία-ς ὃ); κύλλ-ιξ Hes. (bos, 

cuius alterum cornu pravum ac distortum est)?); κυλ-ί-ω, κυλ-ίν-δω, 
κυλινδ-έ-ω wälzen, rollen; κύλινὸδ-ρο-ς m. Walze, Rolle, jeder läng- 
lich runde Körper, Cylinder, Demin. κυλίνδρ-ιο-ν n., κυλινδρ-ικό-ς 
walzenfürmig, cylindrisch, κυλινδρό-ω mit der Rolle ebnen, walzen; 
KO-kpóvb-akoi* κυλλοί Hes. (κυρ : κρυνὸ — xvÀ : zulivd?)?). 

kar + kar. — Κέρ-κῦρ-α, Κόρ-κῦρ-α f. (runde Insel) die 
nördlichste unter den Inseln des ion. Meeres, das alte Scheria 
(Corfu)®). 

kar + klar]. — κέρ-κ-ο-ς m. Schwanz, κέρκ-ωψ (ωπ-ος) 
eine langschwünzige Affenart; xepk-i-c (/ó-og) f. ein Stab, womit 
man in der alten Weberei am aufrechtstehenden Webstuhl die 
Fäden des Gewebes festschlug (später σπάθη; Il. 22. 448. Od. 
5. 62), Demin. κερκίδ-ιο-ν n., κερκίζω. mit dem Weberschiff das 
Gewebe durchschlagen, weben, κερκισ-τ-ική (sc. τέχνη) Weberei 
(Plat. Pol. 282. b); κάλ-χ-η (χάλ-κ-η) f. Purpur-schnecke, -saft, 
-farbe, eine Blume. — (kar-k =) kra-k: κρί-κ-ο-ς (κέρ-κ-ο-ς dor.) 
m. Kreis, Ring (Il. 24. 272), κίρκος (κίρκοι. κρίκοι) ἁρπάλαι, καὶ 
πάντα τὰ ἐπικαμπῖ κίρκοι λέγονται Hes.; κρικό-ω zum Kr., R. machen, 
(κιρκό-ω mit einem Kr. R. festbinden, Aesch. Prom. 74), xeıxw- 
τό-ς geringelt, κρίκω-σι-ς f. das Abrunden, κρίκω-μα(τ) n. Ring; 
κρό-κ-η f. Einschlagfaden, Faden, Gewebe; xpox-i-c ({δ-ος) und 
-v-s (ύδ-ος) f. die vom Einschlag des Tuchs sich ablósende Wolle, 
Demin. κροκύδ-ιο-ν n.; (κρωκ-ο) kpwccó-c m. Wassereimer, Krug, 
Aschenkrug, Todtenurne, Demin. κρωσσ-ίο-ν. 

ka[r] +4 kar. (ka-kar-na) κί-κιν-νο-ς m. gekräuseltes 
Haar, Haarlocke’); ká-kaÀ-a n. Pl = τείχη (Aesch. bei Hes. u. 
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Phot.); κὀό-χλ-ο-ς m. (f.) Muschel mit gewundenem Gehäuse, 
Schnecke, Demin. κοχλ-ίο-ν n. kleine Schn., alles schneckenfürmig 
Gewundene; κοχλ-ία-ς m. Schnecke (Batr. 165), alles schn. Gew. 
(Wendeltreppe, eine Wassermaschine mit einer Schraube); κοχλ-ί-ς 
(ἐδ-ος) f. Demin. von κόχλος, Demin. κοχλίδ-ιον m. [lat. cochlea, 
coclea Lehnwort]. — (kar, kvar, kur) ku[r] + kur: κύ-κλ-ο-ς 
(— κυ-κυλ-ο-ς) m. Kreis, Umkreis, Rund, Ring, alles kreis-, ring- 
fórmig Gestaltete (Rad, Sonnenscheibe, Stadtmauer, im Kreis 
sitzende Versammlung), Kreislauf?), κυκλό-θεν aus dem Kreise, 
von ringsherum, κυκλό-θι im Kr., ringsum, χυκλό-σε in die Runde, 
ringsumher; κυκλό-ω in einen Kreis bringen, umringen, umzingeln, 
κύκλω-σι-ς f. das Umringen u. s. w., κύκλω-μα(τ) n. das Herum- 
gedrehte; κυκλέω auf Rädern, Walzen fortschaffen, fortführen 
(νεκροὺς βουσί Il 7. 332), intr. umlaufen, κύκλη-σις f. Umwäl- 
zung; Demin. κυκλ-ίσκο-ς m. κυκλίσκ-ιο-ν n.; κύκλ-ιο-ς, κυκλ-ικό-ς, 
κυχλό-ει-ς kreisfórmig, kreisrund (of κυκλικοί epische Dichter einen 
Sagenkreis im Zusammenhange behandelnd, κύκλιοι χοροί Reigen- 
tänze); κυκλ-ά-ς (άδ-ος) = κύκλιος umkreisend, Κυκλάδες (νῆσοι) 
die kykladischen Inseln, im Kreise um Delos liegend, κυκλάζω 
umzingeln (Hes.); κυκλαίνω abrunden (Hes.). 

ka-n- + kar. — κά-γ-χαλ-ο-ς' κρίκος ὁ ἐπὶ ταῖς θύραις. 
Σικελοί (Hes.); κι-γ-κλ-ἰ-ς ({δ-ος) f. Gitter, Umgitterung, Schranken; 
κο-γ-χύλ-η f. Purpurschnecke, Demin. κογχύλ-ιο-ν, κογχυλίδιο-ν nm. 
die Muschel, Muschelschale, Purpurschnecke, κογχυλι-ώδης konchy- 
lienartig. | 
ka[r] + klar]. — (St. κι-κ-τυ, ἐ-κ-τυ) ἰξῦ-ε (ἐξυ-ος) f. Wei- 
chen, die Gegend über den Hüften (Hom. nur Dat. ἑξυῖ statt ἐξύι 
Od. 5, 231. 10, 544); κόκκυξ (st. κο-κ-υξ) τοῦ {εροῦ ὀστέου τὸ 
πρὸς τοῖς ἠσχίοις (Gramm.), os sacrum?); κο-χ-ώνη f. die Stelle 
zwischen den Schenkeln bis an den After (τόπος ὑπὸ τοῦ αἰδοίου 
καὶ τῶν μηρῶν καὶ τῶν ἰσχίων Schol ad Ar. Equ. 422)!9). 

ka-n- + klar]. — κὀ-γ-χ-η f. (concha), κό-Υ-χ-ο-ς m. die 
zweischalige Muschel!'), ein Maass für Flüssigkeiten, Ohrhühle, 
Schnecke, Demin. κογχ-ίο-ν n. kleine Muschel, κογχῖ-τή-ς m. Muschel- 
marmor, χογχο-ειδής muschelartig. 

kar. — cör-Ona (s. κορ-ώνη p. 133) f. Kranz, Krone, Kopf- 
binde, Diadem, coronä-re kränzen, coronä-men (min-is) n. Bekrünzung, 
coronamen-tu-m n. die zum Kranz gebrauchten Blumen, coron-ali-s, 
-üriw-s zum Kr. geh., Demin. coronü-la (Veg. a. v. 3. 55. 2), 
corolla, coroll-@riu-m (aes, aurum) n. Kranzgeld, Ehrengeschenk, 
Zugabe (bildl.: Zusatz, Folgesatz, Boeth.), coron-có-la f. Herbstrose 
(Plin. 21. 4. 10); eir-ru-s m. Büschel: Haar-, Stirn-, Faser- 
büschel, (*cirra-re) eirrä-iu-s büschelig, lockig; CÖl-u-8 f. Rocken, 
Spinnrocken; (Bt. kal-sa) col-lu-m (vgl. ve-se, vel-le) n. (Nbf. 
collu-s, m.) Hala!*), col-äre (ari-s) n. Hals-stück, -band, de-colla-re 
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abhalsen, kópfen. — ταν: vär-u-s (st. cvar-u-$) auseinander- 
gebogen, auswärts gebeugt, abweichend!?), Subst. f. vara eine Vor- 
kehrung zum Tragen in Gabelform, zum Aufspannen der Netze 
u. 8. W.;.tür-o(n) m. Querkopf, dummer Mensch (Luc. ap. F. p. 329. 
30); Varu-s'*), Var-iu-s, Valla (vgl. àrus, Ralla) L. Tullius ein 
röm. Arzt’); värl-cu-8 mit auseinander gesperrten Füssen (App. 
Met. 1. p. 108. 19), varicü-re auswärts gehen, grätscheln, di- 
väricäre auseinandergehen (ungulae Varro r.r. 2. 5. 8), ob-varica-tor 
(qui obviam occurrit Fest. p. 194 f.), prae-varicari in die Quere 
gehen, übertr. es heimlich mit der Gegenpartei halten, heimlich 
Vorschub leisten, praevarica-tor m. Pflichtverletzer (-trix Sünderin 
Eccl); (kver:) ver-mi-8 m. Wurm‘), Demin. vermi-cülu-s, vermi- 
culä-ri voll W., wurmstichig sein; (St. verm-min, ver-min:) ver- 
min-a n. Pl. Leibschmerzen in Folge von Würmern (vermina dicuntur 
dolores corporis Fest. p. 375), vermin-Osu-s voll Würmer, (*ver- 
min-u-8) verminä-re Würmer oder juckende Schmerzen ‚haben, ver- 
mina-ti-ö(n) f. Würmerkrankheit, zuckender Gliederschmerz. — 
kur: cur-vu-8 krumm, gekrümmt, gebogen!^), curvä-re krümmen, 
biegen, beugen, wölben, curv-or (öris) m. (Varro'l. 1. 5. 104), 
curvä-tiö(n), -türa f., -men (min-is) n. Krümmung u. Β. w. 

kar + kar. eir-cül-u-s m. Kreis, Ring, Zirkel (kein 
Demin. oder nichí mehr von den Rómern als solches gefühlt, vgl. 
circulus aequinoctialis u. 8. w., c. lacteus Milchstrasse; stellae circu- 
los suos orbesque conficiunt. celeritate mirabili Cic. τ. p. 4. 15. 15)!9), 
circulä-re kreisfórmig machen, -ri einen Kreis um sich bilden, im 
(engern) Kreise oder Zirkel sprechen, circulä-tor m. Herumzieher, 
Gaukler, Marktschreier, circulátor-iw-s marktschreierisch, circul- 
äri-s zirkelrund; cur-cüál-i-0(n) f. Kornwurm, Demin. curculiun- 
clu-s; (kar-kar-ta, kra-kar-ta, kla-kar-ia, kla-cer-ta) lä-cer-ta f. 
lä-cer-tu-8 m. Eidechse!?). 

kar + k(ar] — eir-c-u-S m. Kreis: Kreis-, Zirkellinie, 
Rennbahn, Circus (circus marimus in der 11. Region zwischen 
dem avent. und palat. Hügel, nach Trajans Erweiterung . gegen 
400.000 Zuschauer fassend; c. Flaminius in der 9. Region; c. Vati- 
canus in der vatican. Niederung); οἰγοα ringsumher, umher, um, 
gegen, an, etwa, ungefähr, in Bezug auf, circi-ter id., circum 
(Acc.) ringsum, um herum, umher (mit Accus. des Nomens: 
quod circa, quö circa [nicht AbL], quam circum, id circo)”); circ- 
ànea (dicitur avis, quae volans circuitum facit Paul. D. p. 43. 1), 
circ-ensi-s den C. betreffend; ciree-s (circi--is) m. Kreis, -linie 
(circites circuli ex aere facti Paul. D. p. 20 M.), also: Metallgegen- 
stände ad speciem circuli gebildet?'); eirc-en (in-is) n. Kreislauf; 
circ-Yn-u-8 m. Zirkel, circinä-re zirkeln, circina-ti-o(n) f. Umlauf, 
Kreis, Zirkellinie; Circ-eji m. Pl. Stadt und Vgb. in Latium (jetzt Cir- 
cello), Circkj-ensi-s; cal-c-en-d-ix (genus conchae Paul. D. p. 46. 16); 
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(cvar, cwr:) eul-e-Y-ta f. Kissen, Polster, Matratzen 13), Demin. 
culeitü-la, culeitel-la. — kra-k: (St. dru-c) crux (erüe-i-8) f. Kreuz?*), 
übertr. Marter, Unglück, -Pein, Unheil; cruc-iu-m (quod cruciat. 
Unde Lucilius vinum insuave crucium dizit Paul. D. p. 53. 4), eru- 
cia-re kreuzigen, quälen, crucia-tu-s (fus) m. Kreuzigung, martervolle 
Hinrichtung, Pein (cruciatio Vulg. Sap. 6. 9), crucia-men (Prud. 
cath. 10. 90), cruciámen-tu-m n. Marter, Qual, crwciä-bili-s marter- 
voll, erweiabili-ta-s f. (Plaut. Cist. 2. 1. 3) = cruciamen; (ding 
mit eingesch. Nasal) eling-ére (cingere a Graeco πυκλοῦν dici mani- 
festum est Paul D. p. 56. 18; clingit cludit Gloss. Isid.). 

ka-n- + kar. — Ca-N-cer (vgl. κιγκλές) (Gen. cri) m. Gitter, 
Demin. can-cel-lu-s, meist Pl, Gitter, Schranken (cancri dicebantur 
ab anliquis, qui nunc per diminutionem cancelli Plac. gl. p. 449 M.), 
cancella-re gittern, gitterfürmig anstreichen, cancella-tifo(n) f. Aus- 
messung nach Quadratschuhen, cancella-ti-m gitterförmig, cancell- 
üriw-s m. Diener in den cancelli des Kaisers (in niederm Sinne: 
Thürhüter, in höherm S.: Kanzler); (*ca-n-car-nu-s) ci-n-ein-nu-s 
m. Kraushaar, Haarlocke^), Zierrath, cincimä-tu-s mit gebranntem 
oder gelocktem Haare, Cincinnàátu-s ; ci-n-gül-u-m n. Gurt, Gürtel 
(Nbf. cingulu-s m. nur Erdgürtel = zona; cingula f.); cingulos 
appellabant homines, qui in his locis, ubi cingi solet, salis sunt te- 
sues (Paul D. p. 43. S5 Cingulu-m n. Stadt in Picenum (jetzt 
Cingulo), Ct 

ka[r] + klar]. - — (coc-ta) coxa f. Hüfte *), (ri Ἂν coxi-m, 
cossi-m auf die H. gestützt, zusammenkauernd (vgl. hoc sciunt 
omnes quantum est qui cossim cacant Pomp. ap. Non. p. 40. 29), 
cox-en-d-ix (3c-is) f. Hüft-gelenk, -bein, -knochen, Winkel der Feld- 
grünze?5); con-qui[c]-n-i-se- -0 (Perf. con-quec-si) zusammen-, nieder- 
kauern, oc-quinisco id. (misi ipsus ocquinisceret Pompon. ap. Non. 
p. 146. 22)95); (*cc-u-s oder *cic-a Narbe, *cicä-re vernarben) 
eieä-tr-ix (icis) f. die vernarbende Wunde = Wundmahl, Narbe, 
cicatric-ösu-8 voll von N., narbenreich; (kva-k) eü-c-ü-m-is (ér-is; 
such Acc. cu-c-umi-m, Abl. cu-cAi-mi) m. Gurke, cucumer-äriu-m 
n. Gurkenfeld (Tertull Hieron.). 

ka-n- + k[ar] — ei-n-g-öre (cinc-si, cinc-tu-s) einen Kreis 
bilden = umschliessen, umgürten, gürten, umgeben, cinc-tu-s (fus) 
m. Umgürtung, Gurt, cinctw-tu-s gegürtet, cinc-lura f. Umgürtung, 
cincór-iu-m. n. Waffengürtel; (Cinc-t-ia) Cinxia Bein. der Juno 
als Gürtellöserin der Neuvermählten; pro-cinc-tu-s (fus) m. militär. 
Ausdruck: das sich Gürten = Gertistet sein zum Kampfe, Kampf- 
bereitschaft (antiqui procinctum hominem. dixerunt, ut nunc. quoque 
dicilur, qui ad agendum expeditus est. Procincta autem toga Romani 
olim ad pugnam ire soliti sunt, unde et testamenta in procinctu fieri 
dicuntur quae ante pugnam fiunt Fest. p. 249)?); eo-n-g-iu-s 
(vgl. κόγχος, κογχίον) m. röm. Maass für Flüssigkeiten, Maass, 
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Maasskanne (= dem griech. χοῦς), congi-ariu-s, -li-s zum C. geh., 
ihn enthaltend; (*xó-y-7-:-;) €b-n-eh-i-s f. Linsenschale, Linse in 
der Schale (cumch-i-m vetustissimi Prisc. I. 35 Η.) 39). 


Brugman St. VII. 275 ff. — Corssen I. 412 f. — C. E. 157. — Fick 
(tak binden, umgürten) W. 28 f. 48. 435. 439. 1058; Spr. 64; KZ. XX. 
400. — Fritzsche St. VI. 339 f. — 1) F. Spr.: kar sich bewegen, herum- 
gehen. — 2) F. W. 203. 441: skar drehen; Spr. 70: kar herumgehen. 
— 3) Dóffner St. IV. 282. — 5) Fritzsche St. VI. 329. — 6) Fritzsche St. 
VI. 293. — 7) B. Gl. 136a: cikurd, fortasse a car e kar, ita ut crinis 
a mobilitate sit nominatus; κίκιννος quod assimil. e κέκιρνος explicari 
posset; , cincinnus, quod syllaba redupl. cum scr. Cancur convenit. — 
F. W. 439: kinkinno oder kikinno Locke: xéxvvvo-c, lat. cincinnu-8 ent- 
lehnt? — 8) B. Gl. 128a: cakra (ut videtur, forma redupl. a rad. kram 
se movere, abiecto m) rota, orbis, circulus, ut videtur, κύκλος pro κύπρος, 
attenuato α in v. — F. W. 51. 355: kvar = skar drehen (kvakra). — 
9) Hehn p. 280. — 10) C. E. 153. 700: = κοξώνη, y = E vgl. νύκτιος - 
Ἀγυξιος νύχιος. — 11) Corssen II. 189. — F. W. 29. 441: kanka Muschel; 
grükoital. auch Maass für Flüssigkeiten. — 12) F. W. 350; Spr. 77. 309. 
— B. Gl. 114a: gala collum: fortasse a gar devorare, -mutato r in |, 
germ. Hals, cuius initialis aspirata nititur. latino. collum. — 13) F. W. 
69 f.: ghar sich biegen, statt hvarus; ib. 178: vak krumm, schief gehen 
= vac-ru-8, ebenso Spr. 109. — 14) Plin. h. n. 11. 45: namque et in- 
venta cognomina Planci, Plauti, Scauri, Pansae, sicut a cruribus Vari, 
Vatiae, Vatinii. — 15) Angermann St. V. 390. — 16) B. Gl. 92a. — 
F. Spr. 71; W. 38. 1059: skar drehen. — 17) F. Spr. 70: kar herum- 
gehen. — 18) Brugman St. VII. 216. — 19) Brugman KZ. XXIII. 94. — 
20) Corssen I. 647; KZ. ΧΙ. 386. — 91) Walter KZ. X. 197. — 22) F. W. 
45. 1059: karka Wulst, Ballen. — 23) Corssen N. 244: —' Pfahl mit 
einem Querholz, gekrümmtes nach verschiedenen Richtungen ausgestrecktes 
Ding, Kreuz. — F. Spr. 879: skark: Kreuz — verschrünkt. — 24) B. Gl. 
86b: kuksi venter, uterus: coxa, coxendix, xoyovn? — 25) Hehn p. 480. 
— Pott KZ. IX. 347 *): coxendix trotz der Kürze des $ etwa hinten mit 
ahd. dioh, ags. dheoh, engl. thigh, mhd. diech (femur). Vielleicht „die 
Hüfte am (en statt in?) Schenkel‘? — 26) F. W. 355: Avak hocken, 
kauern; Spr. 83: kuk, kvak krümmen, wólben. — 27) Corssen I. 496. 
— 28) Corssen II. 189. 


8) KAR kochen; mengen, mischen. — Skr. car, crà, 
CrI sieden, kochen, braten, rösten, gar machen; mengen, ínischen 
(PW. VIL 89. 345. 362). 

kar. — (kara(m]bha:) xápafo-c- ἔδεσμα ὀπτημένον En’ ἀνθρώκων 
Hes.; κ[αἸράμβο-ς, κραµβ-αλέο-ς gedörrt, trocken, eingeschrumpft; 
KÓAufo-v: cirog ἑψημένος Hes.; (κερ, κιρ:) κέρ-νο-ς m., κέρ-νο-ν 
n. irdene Schüssel!); κίρ-νη-μι, κιρ-νά-ω (poet. Nbf., nur Prüsensst.) 
— περάννυμι3). — Krä: κρᾶ-ει-ς f. Mischen, Mischung (Gramm. 
Verschmelzung zweier Silben zu einem Mischlaute: τοὔλαιον — τὸ 
ἔλαιον): κρᾶ-τήρ, ion. ep. κρη-τήρ (τῆρ-ος) m. Mischgefüss, Gefüss 
(Kessel eines feuerspeienden Berges, in dem die Lava kocht), Dem. 
κρατήρ-ιο-ν., κρατηρ-ίδιο-ν. -[oxo-c, κρατηρ-ίζω aus M. trinken (Dem. 
18. 259 ein Geschäft des Dieners bei den Mysterien); κί-γ-κρᾶ-μι 
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dor. = κιρνάω (κιγκρᾷ' κιρνᾷ Hes.; ἐγ-κί-κρα Sophr. fr. 9)3). --- 
κρα-π: (ἀ-κρα-π-ιν-ες) ᾱ-κραιφν-ής (vgl. ἐξαπίνης ἐξαίφνης) unver- 
mischt, rein, unversehrt?). — xepa: κερά-ννυ-μι, κερα-ίὠ, κερά-ω, 
κέρα-μαι mischen‘) (St. κερ: Aor. ἐ-κέρ-ασίσ, α» ἑ-κερ-ά- -σ-θη-ν; | St. 
κρα: κέ-κρᾶ-κα, -μαι, Hom. χε-κράα-νται, -vro, Aor. πρᾶ-σαι» ion. 
χρῆ-σαε; περάω Hom.: xepwvrac, Ἱπιρί. κεράασθε, Impf. xepüvro, xe- 
ρόωντο; κεραίω: Impt. χέραιε Il. 9. 203)?); κερα-σ-τή-ς m. Mischer 
(Orph. fr. 28. 13), κερα-σ-μό-ς m. Gemisch, κέρα-σ-μα΄τ) n. Misch- 
trank; Κερά-ων (ων-ος) spartan. Heros der Köche (Ath. II. 39); 
χέρα-μο-ς m. (ferra coctilis) Töpfer-erde, -thon, -waare?), (Kerker, 
Gefängniss: χαλκέω ἐν κεράµῳ I. 5. 387; entw. von der Gestalt, 
oder weil man darin Jmd. wie im Gefässe verwahrte*), Demin. 
χεράμ-ιο-ν n. Gefüss, Geschirr, Demin. κεραµίδ-ιο-ν n., περαμό- (N) 
mit Ziegeln decken, χεράµ-ιο-ς, -ειο-ς (ion. ep. -Niog), -t0-g, -1X0-5, 
-vo-s irden, thönern; κεραµ-ί-ς ({δ-ος, ion. ió-og) f. das aus Thon 
Gemachte: Dachziegel, Gefäss, περαµιδ-ό-ω —5 κεραµόω; κεραμ-εύ-ς 
(ευ-τή-ς) m. Töpfer (Il. 18. 601), κεραµεύ-ω Töpfer sein, κεραµε-ία 
f. Tópferei, κεραµε-ῖο-ν mn. Töpfer-werkstatt, -laden, κεραµε-ικό-ς 
den Töpfer betreffend (κεραµευ-τ-ικό-ς id.); Κέραμο-ς f. Flecken an 
der karischen Küste; Κεραμεικό-ς m. (Töpfermarkt) ein grosser 
Platz in Athen (der innere im N. W. der Stadt, der &ussere ausser- 
halb der Stadt, wo die im Kriege gefallenen Athener bestattet 
wurden); Κεραμεῖς, of att. Demos, von den Einw. des äussern Ke- 
rameikós benannt; Κεράμ-ων (ων-ος) Athener (Xen. Mem. 2. 7. 3). 
— krI: (κρι-β) xpi-B-avo-c att, xAi--avo-c (verworfen von 
Phryn. p. 179) Ofen zum Dörren der Gerste, Pfanne zum Braten, 
Backen (vom Meer unterhöhlte Klippen, wahrsch. von der Aehn- 
lichkeit der Gestalt, Ael. h. a. 2. 22), xeißavn f., κρίβανο-ν n. eine 
Art Kuchen (in rundl. Form im Ofen aus Teig gebacken), (*xgı- 
βανύ-ω) κριβανω-τό-ς in einem κρίβανος gebacken’). 

kar. car-b-0 (ön-is) m. Kohle, Carbo, Demin. carbun- 
(lu-s m. kleine Kohle, (Kunstausdruck:) Edelsteingattung, róthl. 
Tofstein, Carfunkel (der Menschen, der Bäume = Lohe, Mühl- 
thau), carbunculä-ri an Carf. leiden, carbuncul-ösu-s mit röthl. Tofst. 
versetzt; (kar kvar kur) cül-Ina (cöl-ina Non. p. 55. 18) f. Küche?), 
cdinüriw-s zur K. geh., Subst. Küchendiener; cré: (*cré-mu-s) 
cré-mü-re verbrennen?), cremä-ti-ön) f. das Verbrennen, crema- 
bili-s (καύσιµος Gloss. Vat.); erem-or (ör-is) m. Brei, Brühe, 
cremum (i. q. eremor, ubi crema rapis Venant. Fort. 11. 14. 1) franz. 
créme!), — kri: (*cli-b-wm) lr-b-u-m n. (li-b-u-s m.) Kuchen, 
Fladen (bes. als Opfer für die Gótter) — wohl Lehnwort aus dem 
Griech, 11), 


B. Gl. 396a. — C. E. 147. — F. W. 84; Spr. 72. — Siegismund 
St. V. 201. 21). 317. — 1) F. W. 38; Spr 71. 307: karu, karaka, 
karna m. Schüssel, Topf? Schádel, Kop Kopf, Topf sind der alten 
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Sprache eins. — 2) C. V. 156. 7). 167. 46). 174. 6). 297. 5). — 8) Clemm 
St. III. 854, — Pape W..s. v.: „schon V. LL. = ἆ-κεραιο-φανής == 
ἀκέραιος''; ebenso Sch. W. s. v. — 4) B. Gl. 74a: kar coniicere, spar- 
gere, perfundere, obruere, implere. — F. Spr. 69: indogerm. kar be- 
schütten. — 5) Sch. W. s. v.: χέρ-αμο-ς s. »«oqo. — 6) Seiler W. s. v. 
— 7) Hehn p. 480 f. — Siegismund St. V. 181. 119). — 8) B 

St. VIL 350 59). — F. W. 46. 437: skal, kal, kul. — 9) F. W. 33. 
487: skar, skal: *carmo *cremo. — 10) P. Spr. 72: karmas Brei. — 
11) F. W. 484. 487: lib netzen, giessen: Kuchen, Opferfladen. 


9) KAR tönen, hallen, rufen. — Skr. kar gedenken, 
Jemandes rühmend erwühnen; kal tónen (PW. II. 99. 150). 

kar, kal. — a) kar: κόρ-αξ (ἄκ-ος) m. Rabe!), Demin. 
κοράκ-ιο-ν n., xogex-(oxo-c m., xogax-ivo-; m. der junge H., Demin. 
κοραχῖν-ίδιο-ν n.; κορακ-ία-ς rabenartig (κολοιός Rabendohle), raben- 
schwarz (Hes.), xogex-wo-c, κορακ-ώδης, κορακ-ο-ειδής rabenartig, 
κοραξό-ς rabenschwarz; Κόραξ, Κόρακος mírog (in Ithaka Od. 13. 
408; vgl deutsch: Rabenstein, Rabenfels), Κορακό-ννησο-ς Insel 
und Stadt in Lybien; κορ-ώνη f. Krähe (Hom. stets εὐναλίη), Meer- 
krähe, Seerabe, Scharbe, Kormoran?), κορών-ειος συκῆ krühen- 
farbige, graue Feige (ἰσχάς) (vgl. κορων-αἴῖος' ἀμπέλου ἢ συκῆς 
εἶδος Hes.), πορων-ιδεύ-ς m. das Junge der Krühe, κορωνίζω eine 
Krähe auf der Hand haltend Bettellieder singen, χορωνισ-τή-ς der 
u. 8. w. Bettell. singt. — (St. kär-ü) xfjpu-E (κήρῦ-κ-ος, ἄο]. κήρυ- 
xo-c, κηρύκου E. M. 775. 26) m. Ausrufer, Herold (fem. κῆρυξ Nonn. 
4. 11, κηρύκ-αινα Arist. Eccl 713), (xqovx jo) κηρύσσω, att. κη- 
ούττω H. sein, laut ausrufen (predigen N. T.), κηρύκ-ειο-ς, -tx0-c, 
-wo-g den H. betreffend, n. Subst. κηρύκ-ειο-ν (ion. -mio-v), -s0-v 
Heroldsstab, κήρυγ-μα(τ) n. (κηρυγ-μό-ς m. Schol Il. 21. 575, 
κήρυξι-ς f. Dio Cass. und Sp.) das durch den H. Ausgerufene, Be- 
kanntmachung, Befehl; κηθυκ-εύ-ω = κηρύσσω, κηρυκ-ε-ία (ion. 
-n-In) f. Heroldamt, κηρύκευ-σι-ς f. (Suid.), κηρύκευ-μα(τ) n. (Aesch. 
Sept. 633) Ausruf, Botschaft des Herolds. — "Vgl. Anm. 3. — 
b) kal: καλ-έ-ω rufen (üol. κάλ-η-μι Sappho 1) (Fut. καλ-έ-σω, 
att. καλῶ, καλ-έ-όομαι, καλοῦμαι, Aor. ἐ-κάλ-ε-σα, ep. κάἄλ-ε-σσα, 
ἐ-καλ-ε-σάμην, ep. καλ-ε-σόάμην); καλή-τωρ (τορ-ος) m. Rufer, He- 
rold (Il. 24. 577), Καλήτωρ (Il. 15. 419), Καλετορ-ίδης (Il. 13. 
541); ὁμο-κλή (= ὁμο-καλ-η) f. Zusammenruf, Zuruf, Befehl*), óuo- 
κλά-ω (nur 3. Sg. Imperf. ὁμό-κλα IL 18. 156. 24. 248), ὅμο- 
κλέ-ω (Hom. ópó-xÀ-0-v, ὁμό-κλη-σα, ὅμο-κλήσα-σκε) zusammenrufen, 
zurufen, befehlen, antreiben; κέλ-ο-μαι s. 2) kar; (*xsÀ-ago, κελ- 
«g-vy vgl. pg. 141 κορκυρ-υγή:) κελ-αρ-ύζω tönen, rauschen, tosen, 
lürmen, jauchzen?), κελάρυζα κορώνη die krüchzende (= λακέρυζα 
Eust. 488. 19), κελάρυξι-ς (Hes.) das Rauschen u.s. w. — kal 
= rühmend erwähnen (s. oben Skr.), preisen: (kal-ja heil, trefflich, 
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faustus:) κἄλ-ό-ς (καλ-)ο-ς) (cypr. αἱλός) schön, sittlich schön, treff- 


lich, gut, brauchbar®) (Comp. καλλίων — καλ-Ίων, Sup. κάλλιστο-ς); 


χάλ-λος (ους) (= kal-jas) n. Schönheit u. s. w., χαλλο-νή poet. 
καἱλο-σύνη f. id.; καλλιστ-εύ-ω der Schönste sein, καλλεστε-ζο-ν, καλ- 
ἱίστευ-μαί(τ) n. Vorzug, Preis der Sch., Tugend; καλλι-: καλλι-βλέφαρο-ς 
mit schönen Augenwimpern, -βόας schön rufend, tönend, -βοτρυς 
schöntraubig u. 8. w.; Καλλι-άναξ, -άνειρα, -βιος, -βθοτο-ς, -γένεια 
α. 8. πι Καλλ-ίας, -ιάδη-ς, Κάλλιστο-ς u.8. w., Κάλα-ς (Gen. Κάλα) 
maked. Name (auch Κάλλας, Κάλλα-ντ-ος) ^); καλλ-ύνω schön 
machen, schmücken, reinigen, fegen, καλλυν-τήρ m. (κουρεύς Lex.), 
καλλνν-τήρ-ιο-ς schön machend, τὰ x. ein Fest in Athen; κάλλυν- 
τρο-ν n. Gerüth zum Schönmachen u. s. w., Besen. 

kra, kla. — xAn: Perf. κέ-λη-μαι, Aor. ἐ-κλή-θη-ν, Fut. 
χε-χλή-σ-ομαι» κλη-θή-σομαι; κι-κλή-σκ-ω poet. Nbf. zu καλέω (Hom. 
nur Präsens: κικλήσκ-ειο, -&, -ουσι, -εται, Inf. -ειν, Part. -οντος, 
-ουόα, Imperf. -ε, -ov); κλη-τό-ς gerufen, willkommen, erlesen, 
κλητ-ικό-ς zum Rufen geh. (y »Antınn sc. πτῶσις, casus vocativus 
Gramm.), κλητ-εύ-ω vorladen, vor Gericht fordern, Zeuge sein vor 
Gericht; κλῆ-ει-ς (σε-ως) f. Rufen, Ruf, Vorladung, Benennung; 
κλη-τήρ (τῆρ-ος), κλή-τώρ (τορ-ος) m. Rufer, Herold, Gerichtsdiener; 
χλή-δην (nur Il. 9. 11) ἐδ-ονομα-κλήδην mit Namen genannt, nament- 
lich (ὀνομάξειν IL. 22. 415, Od. 4. 278, καλεῖν Od. 12. 250); κλη- 
δών, ion. ep. αλεη-δών, κληη-δών (δόν-ος) f. Sage, Ruf, Gerücht, 
Vorbedeutung, xAndov-ıo-s eine V. gebend (Erkl. von πανομφαῖος 
Schol. IL 8. 250), κληδον-ί-ζω eine Vorbedeutung geben, xAndovi-o- 
µό-ς m. Wahrnehmen einer V., χληδόνι-σ-μα(τ) n. Vorbed. (Luc. 
Pseudol 17). — κλα-δ: x-é-Ad-b-0-c m. Geschrei, Lärm, Getöse, 
κε]αδ-έ-ω schreien u. s. w.°) (poet. κελαδέοντι Pind. Pyth. II. 15, 
κελαδή-σομαι, κελάδη-σα; Part. κελάδ-ων rauschend, brausend, Hom. 
3mal), χελαδή-τη-ς πι. der Lärmende, κελαδῆ-τι-ς (τιδ-ος) singend 
(/λῶσσα Pind. N. 4. 86), κελάδη-μα(τ) n. Geräusch, Brausen; (κε- 
lad-:G-) κελαδ-ει-νό-ς' (dor. -εν-νό-ς) lärmend, brausend. 

kar + kar. — (xoeg-««9jo) καρ-καίρω dróhnen (Hom. 
nur Il. 20. 157)°), κάρκαιρε' iÓlope ἤχου. παρκάρει opel. ἐκάρ- 
xupov' ψόφον τινὰ ἀπετέλουν (Hes.); κορ-κόρ-α-ς᾽ ὄρνις. Περγαῖοι 
(Hes.); xóg-xog-o-c* εἶδος ἰχθύος (Hes.) vgl. πεπραδίλη: κορ-κορ-υγή 
f. (κραυγή, Bon Hes.) das Kollern im Bauche, Getóse, κορκορυγ- 
"d N δι-ε-κορκορύγησεν (Arist. Nub, 387); κρέ-κελ-ο-ς θρῆ- 
vos (Hes.). 

. kar + k[ar] — 1) kark: a) κερκ, xpex: κέρκ-ο-ς (ἆλε- 
κιρυῶν Hes.); xtox-a&‘ [έραξ (Hes.); κερκ-ά-ς κρὲξ τὸ ὄρνεον; 
περχ-ιθαλί-ς ἐρωδιός (Hes.)?°); xsox-vo-c* [έραδ. n ἀλεκτρυών (Hes.); 
κέρχ-νη, κερχνη-ί-ς ((δ-ος) f. Thurmfalke (finmunculus)!9); κερκ- 
lev f. ein Vogel (Ael. h. a. 16. 3); κερκο-λύρα ἀντὶ τοῦ κρεκο- 
lógn, ἠχητινὴ λύρα (Zonar. 1190); κρέκ-ω schreien (vom Häher), 


e 
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klingen (von der Leier) (κρέχειν κιθαρίζειν. κρέκοντα κερκίζοντα 
Hes.), κρεκ-τό-ς gespielt, gesungen (Aesch. Ch. 809); κρέξ (κρεκ-ός) 
ein Vogel von der Grösse des Ibis (Her. 2. 76) — Häher (κρέξ 
ὄρνεον ὀξὺ πάνυ τὸ ῥύγχος ἔχον Schol; ἡ δὲ κρὲξ τὸ μὲν ἦθος 
µάχιμος, τὴν δὲ διάνοιαν εὐμήχανος πρὺς τὸν βίον Arist. 9. 16. 4); 
b) κιρκ, κρικ: κίρκ-ο-ς m. eine Habicht- oder Falkenart!!); κίρκ-η 
f. ein Vogel (Ael. h. a. 4. 5. 58); xpiZu (Aor. xgix-e ζυγόν Il. 16. 
470) krachen, knarren, knacken!?); c) κλώωκ: (xÀoxJje) κλώεεω 
(nur Suid.) Nebenf. von κλώζω 19). — 9) karg: a) xapy, xpay, 
Kpayy: κάρ-α-γ-ο-ς m. scharfer, greller Ton (0 τραχὺς Φφόφος, 
olov πριόνων Hes.); (κραγ-ω) κράζω krüchzen, kreischen, schreien 
(Fut. κε-κράξοµαι, Aor. ἔ-κρᾶγ-ο-ν, Perf. κἐ-κρᾶγ-α, Imperat. κέ- 
κραχ-θιε, Plusqu. ἐ-κε-κράγ-ειν); κράγ-ο-ς (Aristoph. Equ. 487: κράγον 
κεκράξεται; κράγον βόηµα Hes. vgl- τόνδε τὸν βάδον βαδίζοµεν 
Arist. Av. 42), κραγ-ἑ-η-ς m. Schreier (κολοιοί Pind. N. 3. 78), 
κραγγ-ών (ῶν-ος) f. xícon Hes., κραγγ-άν-ο-μαι = κραυγάνοµαι; 
h) xÀay, xkayy: κλάζω klingen, schallen, tönen (St. κλαγ: Perf. 
ep. κέ-κληγ-α, κε-κλη}-ώςν Aor. ἔ-κλάγ-ο-ν in Compos. St. κλαγ: 
Fut. κλάγξω., Aor. ἔ-κλαγξα, Perf. κέ-κλαγγ-α) 13): κλαγ-ερό-ς schreiend 
(von den Kranichen); xAayy-n f. Klang, Schall, Ton, Getöse, 
κλαγγη-δόν Adv. mit Geräusch, mit Getön (Hom. nur Il. 2. 463), 
xlayy-avo, -αίνω poet. = κλάζω, κλαγγ-έω (vom Anschlagen der 
Hunde, Theokr. 9. 432)!5); c) κριγ: xpiZw (vgl. oben 1, b; Perf. 
"Ivgiol κεκριγότες Arist. Av. 1521, wozu Schol: µίµησίς ἐστιν 
οὐκ εἷς τὸν nyov, all’ sig τὴν ἀσάφειαν τῶν Beoogixów διαλέκτων), 
κριγ-ή f. Schrillen, Schwirren; xoíy-m* γλαῦξ Hes.; d) κρυΥ: κραυγ-ή 
f. Geschrei, κραυγ-ό-ς, κραυγ-ῶν (ὤν-ος) m. Schreier, ein Vogel, 
Specht (ὁρυοκολάπτου εἶδος Hes.), κραυγ-ία-ς (Innos) ein Pferd, 
das durch Geschrei scheu wird (Hes.), κραυ}-άζω, -άν-ομαι (ά-ομαι 
nur Her. 1. 111)!5) schreien, krüchzen, κραυγασ-τή-ς m. Schreier 
(fem. κραυγάστρια Hes.), κραυγασ-τ-ικό-ς gern schreiend , κραύ)-μσο-ς 
m. Schreier; e) xpwy, xAwy: κρώζω krüchzen, kreischen, κρωγ- 
µό-ς m., κρὠγ-μαί(τ) n. das Kr.; κλώζω glucken, schnalzen (Fut. 
κλώξω) 1), κλωγ-μό-ς m. das Gl, Schn. — 3) grak = Ίρυκ: 
γρύζω grunzen (Fut. ygv£-o, -ομαι, Aor. Eypvka; γρύξαι ἠρέμα 
κράξαι, ἠρθέμα φθέγξασθαι ἢ ὑλακτῆσαι Hes.), (γρυκ-]ων) γρύσσων᾽ 
χοῖρος Eustath. — 4) grag = γλαγ: γλάζω (μέλος) ertönen 
lassen (γλάζει' πτερύσσεται, κέκραγε Hes.; γλάζεις Pind. fr. 75 B.) 

ka[r] 4- kar. — κί-κιῤῥ-ο-ς' ἀλεκτρυῶν Hes. 

ka[r] + klar]. — (kikja) xicca, att. κίττα f. Hüher, Holz- 
schreier (pica glandaria) (ἡ κίτα φωνὰς μὲν μεταβάλλει mlelorag" 
καθ) ἑκάστην γὰρ ὡς εἰπεῖν ἡμέραν ἄλλην ἀφίῃσι Aristot. h. a. 9. 
14. 1), κισσα-βίζω (att. κεττ-) wie der H. schreien (Poll. 5. 90). 

kar, kal. — kar: cor-vu-s m. Rabe!?), corv-inu-s zum 
Raben geh., rabenartig, Corvinu-s; €Or-n-bix (= cor-on-c, vgl. 
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caron, carn, Gen. corn-ic-is). f. Krähe, Dem. rorni[c]-cula, Cornicula, 
Cornicla, (*cornic-a) cornica-ri wie eine Kr. schreien; Corniscarum 
(divarum locus erat trans Tiberim  cornicibus dicatus, quod in 
lunonis tutela esse putabantur) — kal: (*eäl-u-s) cälä-re (vgl. 
pläc-ere pläc-are, sed-ere sed-are) rufen (in alterth. techn. Aus- 
drücken: calare Nonas Varr., plebem Macr., comitia Lael. Fel. ap. 
Gell. 15. 27); Cala-bra curia (Paul D. p. 49. 1; Nbf. Cale-bra 
Gloss. Lat.) (= Stätte zum Rufen) auf dem röm. Capitol, wo der 
ponlifer minor die Mgnats-, Fest-, Gerichtstage u. s. w. öffentlich 
ausrief ?); (cdl-é-re) Kále-ndae f. der 1. Monatstag bei den Rö- 
mern (primi dies mensium nominati Kalendae ab eo, quod his die- 
bus calantur eius mensis Nonae a pontificibus, quintanae an seplima- 
nae sint fulurae Varro ]. 1. 6. 27)*?), calend-àriu-s die C. betr., -àriw-m 
n. Zins-, Schuldbuch und das dadurch vertretene Vermógen [neu- 
lat.: Kalender]; inter-cal-ari-s eingeschaltet (dies, calendae, mensis, 
annus), inlercalari-u-s id., zum Einsch. geh., intercala-ti-o(n) f. Ein- 
schaltung; con-ell-iu-m n. Vereinigung, Versammlung, Berathung, 
conciliü-bre vereinigen, gewinnen, erwerben, verschaffen (Part. con- 
eilia-tu-s innerlich verbunden — befreundet, geneigt), concilia-tu-s 
(tis) m. Vereinigung, Mischung, conciliä-tor m., -tr-iz f. Besorger, 
Vermittler, -in, concilia-tur-a f. Gelegenheitsmacherei, Kuppelei (Sen. 
ep. 97), concilia-ti-(n) f. Vereinigung, Zuneigung, Erwerbung. — 
ela: nomen-clä-tor (ior-is) m. Jemand, der eine Sache beim 
.Namen nennt (nomenculator Petr. Sat. 48 B., vgl. Hercles, Her- 
cules), nomencla-tira, -ti-0(n) f. Benennung, Nomenclatur; Cla- 
ter-ma?!) f. feste Stadt in Gallia cisalp. am heutigen Quaderna- 
fluss; (Cla-sto-id-io) Cla-stid-iu-m?') n. fester Ort am Padus in 
Gallia cisalp., jetzt Chiasteggio; (*cla-mu-s) elä-mä-re (vgl. *ere- 
mu-s, cre-mare) laut rufen, schreien??), Intens. clami-tä-re, clama-tor 
m. Schreier, clamatör-iu-s schreierisch, cläm-or (ör-is) m. Geschrei, 
lautes Rufen, Ruf (Abl. clama-tu Paul. Nol. 15. 279), clam-ósu-s 
schreierisch, pass. mit Geschrei - vollzogen, erfüllt; elà-ru-s hell, 
laut, vernehmlich, klar, deutlich, übertr. bekannt, berühmt, herr- 
lieh ®), οἸαγᾶ-γο hell u. s. w. machen, claré-re hell u. s. w. sein, 
elare-sc-ere hell u.s. w. werden, clari-ta-s (latis), -tüd-o (in-is) f. 
Helle, Klarheit, Erlauchtheit, clar-or (ör-is) m. heller Glanz (Plaut. 
Most. 3. 1. 111). — ela + t: (*cla-t-ti-s, cla-s-ti-s) elas-si-s (vgl. 
fa: fa-t-eri, * fa-t-l-on, fassio) f. Aufgebot, Versammlung?*^): a) die 
zur Abstimmung berufene Volksabtheilung (später allgemein: Ab- 
theilung, Klasse), b) die unter die Waffen gerufene Mannschaft 
(nur im veralt. Lat., bes. classis procincia), c) die vereinigte See- 
macht — Flotte (dies die häufigste Bdtg.); Demin. classi-cila; 
classi-cu-s zur Cl. geh., vorzugsweise zur ersten, κατ ἐξοχήν so ge- 
nannten, classisch (bildl. classicus assiduusque aliquis scriplor, non 
proletarius Gell. 19. 8. 15), zur Cl. geh.; Subst. m. Hornbläser 
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der das Versammlungszeichen gibt), Bürger 1. Cl, Seesoldat, n. 
Versammlungszeichen, Signal, classi-äriu-s zur Cl. geh.; Classica 
colonia Benennung von Forum lulii in Gallia Narb. 


kar + kar. — grá-eiíl-u-8 m. Dohle?*) (Demin. *gracil- 
lu-s) gracillà-re gackern (cucurrire solet gallus, gallina gracillat 
Auct. carm. Phil 25). 

kar + k[ar] — 1) kark = a) kerk = querqu: quer- 
qu-edüla f. eine Art Enten, Krickente (Varr. Col.)?9); b) eröc: 
cróc-I-re krächzen, schreien wie ein Rabe, cräsi-/u-s (fus) m. das Kr., 
(*erüóc-a-re) crócá-ti-o (corvorum vocis appellatio Paul. D. p. 53. 3), 
Frequ. crócidare. — 2) karg = εἶα--: clang-re klingen, 
clang-or (or-is) m. Klang, Ton, Geräusch. — 3) grak — glöc: 
glöc-I-re glucken (ul ova quam recentissima supponaniur glocienti- 
bus; sic enim appellant rustici aves eas quae volunt incubare Colum. 
8. 5. 4), (glocidare Paul. D. p. 98. 6), gloc-töräre. Naturl. der 
Störche (gloctorat immenso de twrre ciconia rostro Auct. carm. 
Phil. 29). | 

ka[r] + kar. cü-cür-Ire von der Stimme des Hahns, 
kollern?^) (vgl. oben gracillare). 


Brugman St. VII. 287. — C. E. 138. 153. 522. 604. 720. — Fick 

W. 38. 96 f. 41. 48 ff. 846. 349. 352 f. 487. 440 f. 504; Spr. 70. 72. 71 f. 
86. 88 f. 806. 313. — Fritzsche St. VI. 292 f. 841 f. — Leo Meyer KZ. 
VIII. 266. — M. M. Vorl. I. 319. — Pauli KZ. XVIII. 21. — Siegismund 
St. V. 145. 187. 7). 199. 16). — 1) B. Gl. 82b: skr. karaea, fortasse etiam 
corax, mutato v in k. — 2) B. Gl. ibd.: κορώνη et cornix quodam modo 
cum karava cohaerere videntur. — S. W. s. v.: „vom starkhakigen Ober- 
kiefer benannt“; also zu 7) kar. — 5) Maurophrydes KZ. VII. 348 ff* 
κραένειν —= sagen, deuten, verkündigen u. s. w. zur W. kar tönen 
(= κρα-ν ı0); also verschieden von κραίνειν == vollführen, herrschen 
(vgl. Od. v. 565: ἔπε᾽ ἀκράαντα undeutlich, leer, falsch; hymn. Herm. 
427: κραίνων ἀθανάτους u. 8. W. = ἀείδων, λέγων; Aesch, Ag. 354: 
ἔπραξαν ὡς ἔκρανεν = ἐσήμηνε, προεσήµηνε u. s. w). — 4) Schaper KZ. 
XXII. 528. — 5) F. W. 409; Spr. 379: skrar schreien, schrillen. — 
6) F. W. 39. 1059; Spr. 77 f. 89. — B. Gl. 79b: kal-ja praeparatus, sa- 
nus; ähnlich C. E. 140. — Goebel Zeitschr. f. Gymn. XVIII. 321: καξ 
καίω, xaKiogc eig. glänzend, brennend. — 7) Fick KZ. XXII. 227 f. — 
8) C. V. I. 385. 8. — 9) C. V. I. 306. 23). — 10) F. W. 204: skark, 
skarg kratzen, heiser machen, kreischen. — 11) S. W. s. v.: W. κυρ, 
eig. Ring, eine Habicht- oder Falkenart, Gabelweihe, die im Schweben 
Kreise macht. — 12) C. V. I. 320. 39). — 18) C. V. L 811. 8) — 
14) C. V. I. 819. 96). — 16) C. V. 1. 256. 6). — 16) C. V. I. 261. 5). 
820. 27). — 17) C. V. I. 820. 30). — 18) B. Gl. 82b: karaea e ka et 
rata sonus — cornix. — 18) Vgl. Anm. 2. — F. W. 441. — 19) Corssen 
B. 855. — 20) Corssen B. 8. — B. Gl. 88a: kald tempus: si $n calen- 
dae dissolveretur , responderet skr. kalanda qui tempus dat vel kálanda 
qui tempus ponit. — 21) Corssen KZ. III. 268. 809. — 95) Corssen B. 
240. — Schweizer KZ. . 999. VII. 155. — B. GL 322a. 83968: skr. 
grävdjami rad. cru, v mulatum in m. — 28) F. W. 504: skal, kal 
glühen. — 24) Corssen I. 496. (KZ. XI. 424: cala-si-s, cla-si-s, cla-ssi-s.) — 
. E. 189: entweder dor. χλᾶσις oder Verbalst. cla-t. — Schweizer KZ. XI. 77: 
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Lehnwort. — Vgl. Dion. Hal. 4. 18: ἐγένοντο συµµορίαι TE, ἂς καλοῦσι 
Ῥωμαῖοι κλάσεις are τὰς ἙΕλληνικὰς κλήσεις παρονοµάσαντες. — 25) F. 
Spr. 318: gra-k von gar tönen. — 26) F. W. 440: kerkethalo Vogel- 
name: χερχιθαλίς. querquedula. — Förstemann KZ. III. 44: querquedula 
lebt von Wasserpflanzen und Schnecken: der Rómer scheint missbrüuch- 
lich eine Eichelfresserin aus dem Worte herausgehört und das Wort 


. nach Analogie von monedula, ficedula herausgebildet zu haben. — 


27) Der Hahn ist nach seinem Geschrei benannt worden, vgl. illyr. ku- 
kurikati, Skr. kukkutá. PW. II. 905. ΄ 


kara taub, betäubt. — Vgl. Skr. kala stumm, kalla taub 
(PW. II. 152. 180). 

κάρος m. n. Betäubung, tiefer Schlaf, Starrsucht, auch Schwin- 
del, κάρο-ς κωφός (Hes.), καρό-ω betäuben, in tiefen Schlaf ver- 
senken. " 


F. W. 34. — Sch. W. s. v.: Skr. kri, καρ krümmen, drehen: 
Schwindel, Betäubung, tiefer todtenähnlicher Schlaf. 


karatho Korb. & 

κάλαθο-ς m. geflochtener Handkorb, bes. zu Früchten (Hes. 
auch = ψυκτήρ Gefäss zum Eisenschmelzen), Demin. καλάΏ-ιο-ν n., 
καλαῦ-ίσκο-ς m., καλαθ-{-ς ({δ-ος) (Hes.) f. . 

F. W. 437. 


KARK hager sein, abmagern. — Skr. kare abmagern, 
unansehnlich werden; caus. abmagern lassen, mager halten (PW. 
IL 142). — Urspr. W. wohl kar. 

kar + k(ar]. — kark, Κα]. — κολεκ-, κολοκ-άνο-ς hager, 
mager (κολεκάνοι ἐπὶ µήκους σὺν Λεπτότητι. κολοκάνοι' εὐμήκεις καὶ 
λεπτοί Hes.). κολοκ-ώνας' τὰς βαλβίδάς τινες Hes.; (xolox-jo) κο- 
loccó-c m. grosse Bildsäule, Riesenbildsäule (über Lebensgrósse), 
Koloss!), κολοσσι-αῖο-ς, κολοσσ-ικό-ς einem K. ähnlich an Grüsse; 
κολοκ-ύντη (ύνθη) f. Kürbis (die Frucht nach ihrer kolossalen 
Grösse so benannt?) (κολοκύντη δὲ ὠμὴ μὲν ἀβρωτός. ἐφθὴ δὲ καὶ 
ὑπτὴ βρωτή Athen. 9. p. 68; κόλοκυνθα αἰγός — cucurbita siva- 
fica Dioscor. 4. 175); κολοκύνθ-ινο-ς von K. gemacht, κολοκυνθ-ί-ς 
((d-oc) f. die Koloquintenpflanze und ihre Frucht; Κολοκ-ασία 49qvà 


die Kürbisgüttin, in Sikyon verehrt (Athen. 3. 72. b.)" — krak: .- 


(κροκ-ο-δειροΏ) κροκ-ό-δειλο-ς (κρεκύ-, κερκύ-δειλο-ς Steph. Thes. 
IV. p. 1989 Par.) (Dissimil.; = mit schmalem langgestrecktem 
Rücken) m. das Krokodil, die grösste und gefährlichste Nileidechse, 
Eidechse überhaupt (χερσαΐος Landeidechse, Herod. 4. 192), κροκο- 
δείλ-ινο-ς vom Kr., κροκοδειλ-έα, -εία f, Koth einer Eidechse, zu 
Augensalben und Schminken gebraucht (Plin. h. n. 28. 8. 28: eroco- 
dili intestina. diligenter exquiruntur iucundo nidore referta; vgl. Hor. 
Vaniéek, etym. Wörterbuch. 10 
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Epod. 12. 11: colorque stercore fucatus crocodili), κροκοδείλ-ιο-ν n. 
κροκοδειλι-ᾶ-ς (άδ-ος) f. ein Kraut, nach seiner rauhen Oberfläche 
benannt (Diose.), κροκοδειλίζω dem Kr. nachahmen. 

kar + kar. — (kra + kal) grä-cil-is (Nbf. gra-cil-a f. 
Sg. u. Pl Lucil ap. Non. 489. 21. Ter. Eun. 2. 3. 22) hager, 
mager, schlank, schmächtig, schlicht, gracil-en-s (ti-s) (Naev. ap. 
Non. p. 116. 8), gracilent-u-s (Enn. ap. Non. p. 116. 8), gracili- 
' ta-s (tati-s) f. Hagerkeit u. s. w. (gracili-tudo Acc. ap. Non. p. 116. 6), 
gracile-sc-ere hager u.s. w. werden. 

kar + klar]. — kark, krak: (cräc-a) eracc-a f. Tauben- 
wicke (eig. die gierliche, schlanke; Plin. 18. 16. 41)°); erae-entes 
— graciles (Ennius: Succincti gladiis media regione cracentes Paul. 
D. p. 53. 4); (crocö-tu-s, vgl. aegrö-tu-s pag. 84) erocot-Inu-m (ge- 
nus operis pistorii Paul. D. p. 53. 5), Demin. crocotil-lu-m (valde exile. 
Plautus: Extortis talis cum crocotillis crusculis Paul. D. p. 52. 20). 
— Lehnwort: cröcödilu-s, crocódilu-s (Mart. 3. 93. 7), corcodilu-s 
(Phaedr. 1, 27. 4, 6) (crocodillus, corcodillus, cocodrillus, corcodril- 
lus, crocodrillus)*). . 

ka[r] + kar. — (kvar, kur:) eü-cur-bita f. Kürbis, der 
ähnlich gestaltete Schröpfkopf?), Demin. cucurbit-üla; cucurbit-inu-s 
kürbisartig, cucurbit-ariu-s m. Kürbispflanzer. 


Brugman St. VII. 285 f. — C. E. 496. 720. — Fritzsche St. VI. 
340. — Hehn p. 270 f. — 1) Sch. W. s& v. — Eigenthüml. Etymologie 
im E. M.: κολούειν ὅσσε, ὡς μὴ ἐφικνουμένων τῶν ὀφθαλμῶ»ν ὁρᾶν. — 
2) Brugman St. VII. 278: kar krümmen. — F. Spr. 78: karka, kalka 
Wulst, #04oxuven runder Kürbis. — 3) Pauli KZ. XVIII. 16. — Hehn 
p. 190: vicia. cracca weist auf κάχληξ, κόχλα, calculus, Kiesel, Steinchen, 
darauf der Name für die Körner zurückzuführen. — 4) Zeyss KZ. XVII. 
436. — 5) F. W. 38: karbhata, kakarbhata; F. Spr. 90: kvarp, kvarbh 
Kürbis (als runder). 


kar-kar-a gelbfarbig, hellfarbig, bunt. | 

kar-kar: κάρ-καρ-α΄ τὰ ποικίλα τῇ ὄψει Hes. — kar-k[ar]: 
κέρκ-ώπες᾽ ποικίλοι. πονηροί. πανοῦρλοι (Hes.), κερχώπ-ειο-ς schlau, 
verschmitzt (Synes.). — ka[r]-kar: κί-κεῤῥ-οι' ὠχροί (maked.) Hes. 
— (nicht redupl.:) κιῤῥό-ς gelb, gelblich, hellgelb, besonders von 
der Farbe (es Weines (ἐρυθρός, ἑανθός Hes.), κιῤῥ-αἴο-ς id. (Schol. 
Nie. Th. 518), fem. κιῤῥ-ά-ς (άδ-ος) οἵνη (Nic. Ther. 519), πιῤῥάζω 
hellgelb sein (Eust.), κιῤῥ-ί-ς (ἐδ-ος) f. ein Fisch (κίῤῥις Opp. Hal. 
1. 129), κιῤῥο-ειδῆς von gelbl. Aussehen. 


Brugman St. VII. 292. — F. W. 349: karsa farbig; 43. 1059: kar 
brennen, leuchten; Spr. 122: Ki brennen, leuchten, ki-ra gelb, xıg005 
hellgelb. 


— — —Ó A —— e— 
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1) KART hauen, schneiden. — Skr. kart schneiden, zer- 
schneiden, abschneiden, zerspalten, übertr. abschneiden, vernichten * 
(PW. IL 128). 


krat. — κρότ-ἄφο-ς m. Schläfe (eig. Einschnitt, Vertiefung) p 
übertr. Berggipfel, κροτάφ-ιο-ς an der Schlüfe, κροταφιαία πληγή 
Schlag auf die Schl. (Synes.), αροταφῖ-τη-ς m. Schlüfenmuskel , κρο- 
ταφ-{-ς ({δ-ος) f. Spitzhammer (Poll), κροταφίζω die Schl. schlagen. 

(kart:) curt-u-s verstümmelt, verkürzt, curtä-re kürzen, Curt- 
tu-s, CurtAl-iu-s; (Krat:) er&-na (st. cret-na) f. Einschnitt, Kerbe 
(crenae γλυφίδες Onomast. vet. p. 32). 


F. W. 36. 347; Spr. 73. -- 1) Siegismund St. V. 148. 7: recte com- 
parasse videtur Fitkius cum Skr. kafa-s et. karta-s, quae cavum signi- 
ficant. — Sch. W. s. v.: κροτέω vom sichtbaren Pulsschlage; ebenso 
Pape W. s. v. — S. W. s. v.: „verwandt mit κόρση, καρα”'. Lob. Path. 
El. 1. p. 500. 





2) KART flechten, knüpfen, binden, ballen. — Skr. 
kart den Faden drehen, spinnen (PW. II. 130). 


(kart:) κάρτ-αλο-ς (-αλλο- -ϱ) m. geflochtener Korb, Demin. 
καρταλ-άμιο-ν. — (krat:) κροτ-ώνη f. Knorren, Astknorren, beson- 
ders am Oelbaum (Theophr.). — κλώθ-ω spinnen!) (auch von den 
Schicksalsgóttinnen), κλωσ-τό-ς (Eur. Tr. 537), κλὠνσι-ς f. das Spinnen 
(Asvsgyns Lycophr. 716), κλωσ-τή-ς. (E. M.), κλωσ-τήρ (τῇρ-ος)., m 
Spinner, Faden, Spindel, κλῶσ-μα(τ) n. Gespinnst, Demin. κλωσμήτ. 
10-v n.; κλώσκων (= κλωθ-σκων) Hes.*); Κλωθ-ώ (οὔς) f. eine der 
Parzen, die den Lebensfaden spinnt; Κλῶθ-ες (metapl. st. Κλωθ-οί) 
f. Spinnerinnen (Od. 7. 197). 

(kart:) (*cartu-s, *cartilu-s) cartil-äg-o (in-is) f. Knorpel), 
cartilagtin-eu-s aus Kn. bestehend, cartilagin-osu-s knorpelreich. — 
(krat:) erät-i-s, crat-e-s f. Flechtwerk, Geflechte, Hürde, Demin. 
rrati-cüla, crati-c-iu-s aus Fl. bestehend, geflochten; (* crat-tu-s) cras- 
su-8 (geflochten —) geballt, dick, fest, grob; Crassu-s, Crass-ic-iu-s; 
crassü-re dick machen, crassa-men (min-is) n. dicker Bodensatz 
(Colum.), crasse-scere dick u.s. w. werden, crassi-tüdo (-ta-s, -tie-s 
App.) f. Dicke; crassundia (significare videntur. crassiora intestina, 
quae opponuntur lenuioribus sive hilis Müll. ad Varr. 1.1. 5. 111); 
(* eret-ti-s, *ret-ti-s) res-ti-8 f. Seil, Tau, Strick*), Dem. resti-cula; 
resti-o(n) m. Seiler (resti-ariu-s Fronto p. 2201). 


- F. W. 36. 347 f.; Spr. 73. 308; KZ. XIX. 254. — Siegismund St. 
V. 148. 9). — 1) B. Gl. 394b. — Sch: W. s. v.: vgl. (g)nodus, Knoten. 
— 92) C. V. I. 280. 5). — 3) Brugman St. VII. 338. 41): skar knappern, 
knuspern, nagen: skar-kar-a Knorpel. — 4) B. Gl. 894a. 


10* 
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1) KARP schnell bewegen. 

karp: καρπ-αία (sc. ὄρχησις) ein thessal. Tanz; καρπ-ό-ς m. 
Handwurzel (Hand an der Wende, Hom. stets χεῖρ ἐπὶ καρπῶ), 
καρπω-τό-ς bis an die Vorderhand reichend (χιτών); µετα-κάρπ-ιο-ν 
n. der Theil der Hand zwischen den Fingern und dem Vorder- 
oder Unterarm (vulgür: καρπό-χειρ st. καρπὸς χειρός Eust. p. 1572. 
38); καρπ-άλιµο-ς (vgl. ld-, πευκ-άλιμος) rgissend schnell; κάλπ-η 
f. Trab, καλπά-ζ-ω traben, καλπασ-μό-ς m. (Sp.) κάλπη. — 
krap: (κραπ-ινο) κραιπνό-ς reissend schnell, heftig!), κθαιπνο- 
σύνη f. Schnelligkeit (Tzetz. H. 215); (Ἔκραπ-ια, vgl. µαν-ία, davon 
Demin. Ἔκραπ-ιαλη) κραιπάλη f. Taumel, Schwindel (in Folge des 
Rausches)*), κραιπαλά-ω berauscht sein, κραιπαλ-ικό-ς berauscht 
( Eust. ). 

karp. — carp-entu-m n. zweirädriger leichter Wagen der 
röm. Damen (vorzugsweise für die Stadt, selten zu Reisen), Car- 
rosse, carpent-äriu-s zur C. geh. (Subst. m. Kutscher, Cod. Theod. 
8. 5. 31). 

crapila Lehnwort (= κραιπάλη), erapul-ariu-s zum Rausch 
geh. (Plaut. Stich. 1. 3. 74). 


C. E. 143. 513. 668. — F. W. 348 (karp, krup springen, schwan- 
ken). 407 (skarp, karp wenden, dreben, wölben, krümmen). — Meyer 
St. V. 14. — Siegismund St. V. 149. 14). — 1) B. Gl. 103a: ksip tacere, 
protcere, suff. -ra.. — 2) F. W. 49: krap lürmen, jammern, κραιπαἶη 
Katzenjammer. --- Bekk. Anecd. Gr. 45: κρᾶς nallsın. 


2) KARP nass sein. — Vgl. Skr. krp-ifa n. Wasser (PW. 
H. 401). ! 
Κλέπ-ας, κλέπ-ος n. Nüsse, Feuchtigkeit, Sumpf (Hes.). 


F. W. 49 (lit. szlap-ia-s nass u. s. w.); Spr. 89. 313. 


karmusa Zwiebel, Lauch. — (Vgl. lit. kermuszis m., ker- 
muszé f.; german. *hrams-: ramsen-wurg v. s. w.). 

(κρομυσο-ν) κρόμῦο-ν (später κρόμμυο-ν) n. Zwiebel, Garten- 
lauch (allium cepa Linné) (wird als Zukost erwühnt Il. 11. 630. 
Od. 19. 985) 1), Dem. κροµύδιο-ν; xgopw-ov (ὤν-ος) m. Zwiebel-garten, 
-beet, Κρομυών (Κρεμμύων Steph. Byz.) m. Stadt in Megaris an 
der Grünze von Korinth, später zu K. geh.; κροµυό-ει-ς zwiebel- 
reich, Κρομυοῦσσα f. Insel Iberiens (Zwiebelinsel). 


Bugge KZ. XIX. 419. — F. W. 1073; Spr. 72. 307. — Hehn p. 171 f. 
175. — Siegismund St. V. 150. 17). — 1) ποτῷ ὄφον; „schien sich mehr 
für Matrosen als für Könige zu schicken‘ (Hehn). 
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KARS ziehen, furchen, pflügen. — Skr. karsh 1) ziehen, 
2) spannen (den Bogen), 3) an sich ziehen = überwältigen, 
4) an sich ziehen — erlangen, 5) entziehen, 6) Furchen ziehen, 
befurchen, pflügen, einpflügen (PW. II. 142). 

(x = τ) τέλς-ο-ν nm. t stets mit ἀρούρη) Endfurche, 
Grünzfurche, Grünze, Mark (Il. 18. 544, 547), abgegrünztes Stück 
Land, Acker, Flur (Il: 13. 707); τελσάς στροφάς, τέλη, πέρατα 
Hes. (στροφάς sc. τῶν βοῶν, vgl. βουστροφηδὀν). 

Cars-ülne f. Stadt in Umbrien (j. Casigliano), Cars-eóli m. 
Stadt der Aequer in Latium (j. Carsoli), Cars-Ytani Gemeinde in 
der Nühe von Prüneste (Varro fr. p. 323. B.) — etwa Pflugacker. 


Corssen I. 473. — C. E. 480. — Delbrück KZ. XVI. 273 f. 


kalja Leim. (Vgl klej, klej u.s. w. Mikl. Lex. 291.) 

(κολία) κόλλα f. Leim, κολλά-ω leimen, zusammenfügen, ver- 
binden, κολλη-τό-ς zusammen-geleimt, -gekittet, fest verbunden!), 
χολλή-ει-ς id. (Il. 15. 389), κὀλλη-σις (σε-ως) f. das Anleimen 
u.8. w., κόλλη-μα(τ) n. das Zusammen-geleimte, -gefügte. 


F. W. 350: kar, kal binden; Spr. 77. 309: kal biegen(?) — 
1) S. W. 8. V.: Vermuthlich von *xoAlos von κέλλω, was (als Befestigungs- 
mittel) ein- oder angetrieben wird: „Pflock, Dobel, Nagel, Klammer, 
Riegel, Zwinge, Reif“, κολλαν durch Pfücke u. s. w. befestigen; κόλλα 
Leim kennt Homer schwerlich. 


1) KAS schaben, kratzen, jucken; striegeln. — Skr. 
kash reiben, schaben, kratzen, jucken; beschädigen (PW. II. 188). 
— Vgl. knu. 

(kas striegeln): (kas- ma) kö-un f. Haar, Haupthaar, übertr. 
Laubwerk, Aehren u. s. w.!), κομά-ω (ion. κοµέ-ω) das H. lang 
wachsen lassen, langes H. haben, übertr. Laub u. s. w. bekommen, 
χοµή-τη-ς m. der Behaarte (ἀστήρ Bartstern, Komet), Kountn-s Vater 
des Argonauten Asterion (Ap. Rh. 1. 35), dor. Κομάτα-ς Hirten- 
name (Theokr. 5. 4); ἀκρό-κομο-ς auf dem Scheitel behaart, Bein. 
der Thraker (Il. 4. 533), ἐρημο-κόμη-ς vom Haar entblósst. — (kas 
prurire): (kas-ja) xác-ca f. Hure?) (κασ-άλβη, κασ-αλβᾶ-ς, κασ-αύρα, 
πασ-ωρί-ς, κασωρῖ-τι-ς). — (kas-ara:) ké-wpo-c m. Nessel, κεωρέ-ω 
jucken. 

kas. — cär-Ere kämmen, krämpeln, car-i-tores (lanarii, qui 
lanam | carunt, carpunt, dividunt Gloss. Papiae); car-men (min-is) 
n. Krämpel, carmin-äre krämpeln, carminä-tor Krämpler (Or. inser. 
4103), carmina-ti-ö(n) f..das Krämpeln; car-du-u-s m. Karden- 
distel, die zum Wollkratzen diente, auch: Artischocke, cafdw-etu-m 
n. Artischockenpflanzung; cardu-eli-s f. Distelfink, Stieglitz; (kas-ta 
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*vos-(u-s) COS-SU-8 m. Holzwurm, Cossu-s, Cossü-l-iu-s; (kas-ma:) 
cö-ma = κό-μη]), (comä-re Paull. Nol. 28. 246) coma-n-s, comä- 
(u-s langhaarig, comatü-lu-s zierlich frisiert (Eccl.), coma-tor-ia acus 
Haarnadel (Petr. 21. 1); (kas-ara,' kais-ara) eaes-Ar-ie-s f. Haupt- 
haar?) (halbverschnitten, loch lang herabhängend, Tituskopf‘), 
caesaria-tu-s behaart. 


F. W. 39. 350 f. 441; Spr. 79. 310. — 1) B. Gl. 93a: ka caput, 
co-ma, κόμη; 400a: gvi crescere, fortasse. — 2) Schmidt KZ. VIII. 319: 
= σκαγ-ια, καγ-ια, skag springen, hüpfen. — 3) PW. II. 435: kesara n. 
Haar, Mühne u. s. w. stützt sich auf das latein. caesarics. 


2) KAS singen, preisen. — Skr. CAS 1) laut und feier- 
lich aufsagen, recitieren, 2) loben, preisen, rühmen, 3) geloben, 
wünschen, 4) aussprechen, sagen, verkünden, mittheilen (PW. 
VII. 1). 

Navct da (= 3 Ναυσιτκάσ-α) navibus celebrata, laudata. (an- 
gemessene Bezeichnung für die schóne Tochter des Phüakenkónigs 
Alkinoos)!). 

(kas-man) ear-men (min-is) n. Preislied, Lied, Spruch; (kas- 
man-ja) (Casmena, Carmena) Cámena (Camoena) f. Göttin des Ge- 
sanges und der höheren Musenkünste, Camene (Casmenarum priscum 
vocabulum ita notum ac scriptum est, alibi Carmenae ab eadem ori- 
gine sunt declinatae Varro l. 1. 7. 26 £.)?); Carmen-ta, -ti-s f. 
(— die Spruchbegabte) Name zweier altital. Nymphen, am palat. 
Hügel verehrt, später als Mutter des Euander angesehen, Carment- 
äli-s zur C. geh. (flamen, porta), n. Pl. -alia Carmentafest (am 
11. 15. Januar); (*cas-mu-s *cas-mdü-iu-s) ca-mil-Iu-8 (= der 
kleine Priester, Priesterdiener, Tempelknabe), camilla (administer, 
administra Varro Ἱ. l 7. 34) (dann Gramm. und Schol) frei. 
geborner Knabe oder Jüngling, freig. Müdchen, Camillu-s (róm. 
Bein. der gens Furia), Camilla Dienerin der Diana (matrisque vo- 
cavit* nomine Casmillae, mutata parte Camillam Verg. Α. 11. 542 f.). 
— käs: cens-é-re erklären, erachten, abschätzen, schützen; cens- 
u-s (üs) m. Abschätzung, Schätzung, Census d. i. Aufnahme der 
röm. Bürger in die Censorlisten, dann das durch den C. sich er- 
gebende Vermögen, cens-or (ör-is) (spätere Form censitor) m. Censor 
(arbiter pópuli Varro 1.1. 5. 81), übertr. (auf das Sittenrichteramt 
des Censor) strenger Richter, Sittenrichter, censör-iu-s zum C. geh., 
censorisch, Censor-inu-s (Bein. in der gems Marcia), cens-üra f. 
Amt und Thätigkeit des C., strenge Prüfung, Censur. 


B. Gl. 378b. — Corssen B. 406; N. 130. — C. E. 445. — F. W. 
40; Spr. 121. — Götze St. I. b. 166. -— Grassmann KZ. XVI. 178. — 
Schweizer KZ. I. 512 f. — 1) Clemm St. ΤΗ. 33. — 2) Bechstein St. 
VIII. 383. . 


— 
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3) KAS glänzen = weiss, grau, alt sein. — Skr. käs 
glänzen, leuchten (PW. II. 193). 

cas-cu-S alt (cascum significat velus; cius origo Sabina quae 
usque radices in linguam Oscam egil; oppidum vocatur Casinum, 
hoc enim a Sabinis orti Samniles tenuerunt, οἱ nostri. etiam nunc 
"asinum forum vclus appellant Varro 7. 28. M.; Cásinum samnit. 
Niederlassung in Latium, jetzt San Germano in Terra di Lavoro, die 
Citadelle jetzt Monte Cassino); Casca, Cascellius; (cas-nar-i seni Osco- 
rum lingua Plac. gl. p. 450); (*cas-nu-s) €ü-nu-s grau!), cane-re 
weissgrau oder weiss sein, cane-sc-re w. werden, cani-ti-e-s (-i-a 
Plin. 31. 7. 91) f. Grauheit. 


Aufrecht KZ. II. 151 ff. — Corssen I. 651 f. — 1) B. Gl. 70b: kan 
splendere, amare. — Ἐ. W. 350; Spr. 70: kas schaben: blank, weiss, 


grau, lichtgrau. 


kasa Korb. (Vgl. slav. ko$a, kost = kos-ja, kos-jü Mikl. Lex.) 

(quas-ü-lo, quas-lo) quä-lu-m n. quä-lu-s m. Korb, Demin. 
(quasü-lu-lo) quasi-I-lum, quasi-I-lu-s Körbchen, quasill-äria Spinn- 
mädchen, Spinnerin (Petr. 132). 


Corssen I. 652. — F. W. 360; Spr. 80. 311. 


1) ki Pronominalstamm — schwächere Form von ka (pg. 94). 
— Skr. ki (Nebenform von ka und ku) (PW. II. 279). 

ki. — Tí-c, τί interr, enklit. indef. wer? was? irgendwer 
(St. ki -]- πα = u»: τέν-ος» -ι Uu. 8. W., τιν ὃς -ί u.s. w.; St. 
rj-a: lesb. (dat.) río, τίοισι, ion. (1 = ε) 120, rev, att. cov, τέφ των 
τέων. τέοισε); 6-11, hom. Sol. ὅττι dass, weil; Nebenf. von ἄτινα: 
(St. τία: ᾽α- τία, ἅ-τια) ἄσσα, kret. ἄ-τι; Nebenf. von τινά: (& pros- 
thet. t St. τα) ἄσσα, att. ἄττα. — ki = κι, χι: neutr. Accusa- 
tive: µή-χι (s. ma), val-yı (s. 1 na), οὐ-χί (N. 16. 716, 762), οὐ-αέ 
(schon Homer, nur am Ende des Satzes und zwar καὶ οὐκ), οὐ-κ 
(Verkürzung) (s. u pag. 90), ἥ-χι (ep. statt 7) Adv. wo; µη-κ-έτι 
(8. ma, a), οὐ-κ-έτ (s. a, u pag. 2. 90). 

kai (Steigerung), demonstr. Stamm. — (a + kai:) ἐ-κεῖ, 
dort, daselbst (= ἐκεῖσε dorthin, — τότε damals), &xei-dev, ep. 
ion. κεῖ-θεν von dort, daher (zeitlich: von da an Il. 15. 234), 
ἐκεῖ-θι, ep. ion. κεῖ-θι (ἐκεῖθι nur Od. 17. 10) = éxei (= ἑκεῖσε 
Aesch. Sept. 790), ἐκεῖ-σε, ion. ep. κεῖ-σε dorthin, dahin. — (St. kai 
-]- na:) κεῖ-νο-ς, &ol. xj-vo-g, dor. τῆ-νο-ς (&ol. κηνώ = ἐκεῖ Hes., 
dor. Adv. τηνεί τηνόθι τηνῶθεν), ἐ-κεῖνο-ς (bei Hom. Herod. wechseln . 
xtivog Éxtivoc, ebenso bei Trag. nach Versbedürfniss, att. auch ver- 
stärkt &xsıvoo-/) der dort, jener (weist auf das Abliegende, Ent- 
ferntere, Ggs. οὗτος). 
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ki (koi). — qui-s, quY-d (interr.) wer? was? (indef.) irgend- 
wer, irgendwas; quis-quis, quid-quid wer oder was nur immer (altL 
quir-quir: olla veler arbos quirquir est Varro l. l. 7. 8); quis-que, 
quid-que jeder, jedes; quis-quam, quid-quam irgend einer, irgend 
etwas; @li-qui-s, Ali-qui-d irgend wer, irgend was. — (ki. = .cei) 
-Ci, -ce, demonstrativ: a) ci: cis (Comp. = ci-ius, vgl. pris- 
cu-s) an dieser Stelle, diesseits (Ggs. ultra, trans); cj-ter, -tra, 
-tru-m (Positiv selten) diesseitig, Compar. ci-fér-ior, -ius mehr 
diess., Superl. c2-Hmu-s zunächst gelegen; cir@ adv. Abl. fem. 
(erg. parte) diesseits, citrö (adv. dat. Neutr.) nach diesseits, her- 
über (nur in: ulfro citroque, ultro et citro, ultro citro hinüber und 
herüber, hin und her); b) ce (enklitisch:) Ai-ce, hi-c, hae-c, ho-c 
u. S, W., hujus-ce, his-ce, hos-ce, has-ce; isti-c&, isti-c u. 8. w.; illi-ce 
illi-c τα. 8. w.; si-c (s. sa), tun-c (s. ta), nun-c (s. nu); cö-ve, ce-u 
(s. var wollen). 

kai. — (kai-tàüra) cae-teru-s, c&-teru-S (a, um) (Nom. Voc. 
Sing. m. gemieden, hüufiger Plur. als Sing.) der die das Uebrige 
(verschieden von reliquus; vgl. iam vero reliqua quaria pars mundi, 
ea ct ipsa lota natura fervida est el celeris naturis omnibus salu- 
tarem impertit et. vitalem calorem Cic. n. d. 2. 10. 27), ceterá (Acc. 
n. Pl.) das Uebrige betreffend, übrigens, ceícró (Abl. n.) im Uebrigen, 
übrigens. 


Corssen I. 673; N. 89. — C. E. 481. 593. 7212. — F. W. 42 f. 351. 
439; Spr. 80. 121. 316. — Roscher St. 11. 143 ff. — Windisch St. II. 
?43 ff. 319. 


— —M— ——À 


2) KI schärfen, antreiben, erregen; gehen, — Skr. 
Cä, Ci wetzen, schärfen (PW. VII. 123. 113). — Siehe 2) ak 
und 1) Κα. 


ki. — (xijv) xí-w gehen, weggehen!) (Pris. Ind, nur κί-εις 
Aesch. Ch. 666, Conj. x(-ouev ep. st. x/outv, Opt. κί-οιμίν Part. 
κι-ὤν, Impf. ἔκι-ον (nur Il. 12. 138), »l-ov, κί-ομεν. — St. κια: 
ἐ-κία-το᾽ ἐκινεῖτο Hes., wer-e-xla-9-0-v, -κία-θ-ε nachgehen, nach- 
folgen?). — xi-vé-u (Präsensst. zum Verbalst.) in Bewegung setzen, 
erregen, erschüttern, Med. sich fortbewegen, in Unruhe gerathen; 
πινη-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. der in Bew. setzt, κινητήρ-ιο-ς be- 
wegend, xivi-tgo-v, -0go-v n. Werkzeug zum Bewegen, Getreide- 
schwinge, xıvn-ro-g beweglich, κινη-τ-ικό-ς zum Bew. geh., ge- 
schickt; κίνη-σι-ς f. (κινη-θ-μό-ς m. Pind. P. 4. 208) Bewegung, 
Aufregung, κίνή-μα(τ) n. das Bewegte, Bewegung; κῖ-νὔ-μαι be- 
.wegt werden, sich bewegen (Hom. nur κινύ-μενο-ς, -v, xívvvro; 
dann spät. Dichter); ὀνο-κίν-δ-ιο-ς m. Eseltreiber (Bein. des Pisander) 
(ὀνηλάτης Phot.). — (κι-νυ-κ, κι-νυ-κ]-ο-μαι) KI-VU-cconaı hin und her 
schwanken (Aesch. Ch. 194), κίνυγ-μαί(τ) n. bewegl., schwankender 
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Körper (Aesch. Prom. 157; die Alten: εἴδωλον ἀέριον); x1-va-0-iZuj: 
πινέω Hes., xiva210-uo*. κίνηµα Hes. (κινάθισµα κλύω πέλας οἰωνῶν 
Aesch. Pr. 194). — (x = τ: τι-να-κ, τι-να-κ]ω) Twáccu (Aor. 
ἕ-τυναχ-θ-ην, ἑ-τυναγ-ην) schütteln, schwingen, erschüttern?), τινόκ- 
τωρ (τορ-ος) γαίας (Ποσειδῶν, Soph. Tr. 501), fem. τινάκ-τειρα 
(voleva γῆς Aesch. Prom. 926), τίναγ-μα(τ) n. Schwingung, Er- 
schütterung (a-xıvayuera E. M.), τιναγ-μό-ς m. das Schwingen 
(ἀτιναγμός Hes.). 

ki + ki. — xvxÜ-ur ταχύνω Suid. (dissim. v statt ε, vgl. 
xi-xv-s pag. 158; gv, φῖ-τυ-ς). 

ki + Κ[Π. — (xu: xix-av-w hom., κι-γ-χ-άν-ω att. poet., 
gelangen, erlangen, erreichen, antreffen (St. KY: Fauy-o-v, ep. 
xíz-0-v; ἁπ-έ-κιξαν Arist. Ach. 869; xí&ero" εὗρεν, ἔλαβεν, ἤνεγκεν 
Hes., κίξαντες' ἐλθόντες, πορευθἑντες Hes.; ; St. κιχε; Pr. Conj. xıze-io, 
Opt. 3ipi-Ü-v, Inf. κιχῆ-ναι, Part. κιχείς, κιχγ-μενο-ς; κιχή-ομεν wohl 
st. κιχείοµεν Tl. 21. 128; Impf. ἑ-κίχεις, ἐ-κίχη-μεν, κιχή-την, Fut. 
κιχή-όομαι, Aor. κιχή-σατο). 

ki. — (cijo) eY-6-re (in Compos. fast nur ci-re) bewegen, 
aufregen, gehen oder kommen machen, herbeirufen, rufen); Part. 
ei-tu-8 (in Bewegung gesetzt; als Adj. =) schnell, rasch, cifa-re 
in schnelle Bewegung setzen, herbeiziehen, kommen lassen, rufen 
(con-, ex-, in-, re-, su-s-citare), cila-ti-o(n) D Aufruf; solli-citu-s 
(s. sollus) stark bewegt, erregt, act. beunruhigend, sollicitä-re stark 
bewegen, erregen, aufreizen, sollicita-ti-ö(n) f. das Aufregen, Auf- 
wiegeln, sollici-fu-d-o (in-is) (statt solliciti-tüdin) f. Gemüthsunruhe, 
Kummer, Sorge, Sorgfalt. 


B. Gl. 131b. — C. E. 149. 482. — F. W. 42 f. 439. 1059; F. Spr. 
121. — Fritzsche St. VI. 311. 336. — 1) B. Gl. 447b: hi ire, mittere: 
fortasse cieo, κίω, cum c, k — h. — 9) C. V. I. 168. 99). 174. 8). — 
F. W. 43; Spr. 121: δὲ + ja + θε = dha thun = xi-4-0o. — 3) C. E. 
482. 715. — F. W. 77: tan-s ziehen, zerren, schütteln; statt τινσ-ακ-]ω. 


3) KI wahrnehmen, suchen, forschen; einen Preis 
setzen — schätzen, ehren; einen Preis geben — bezahlen, 
Med. sich bezahlen lassen, strafen, rächen. — Skr. Ki 1) wahr- 
nehmen, 2) das Augenmerk richten, 3) aufsuchen, suchen, forschen; 
Ki 1) verabscheuen, hassen, 2) rüchen, strafen; Ki 1) Scheu 
haben, Besorgniss hegen, wahrnehmen (PW. II. 1009. 1005). 


ki. — (x — hi τι--ω τε-)-ω) Ti-w hom., ti-U) att., zahlen, 
schätzen, ehren, Ti-v-u hom. (ri-v-o später) zahlen, abzahlen, 
zahlen lassen — strafen, rächen, Nebenf. ri-vu-w, Med. τή νυ-μαι, 
τί-ννυ-μαι (Fut. τί-σω, Aor. ἕ-τῖ-σα, ἐ-τί-σ-θη- -v, Perf. ré-ti-x-a, τέ- 
τῖ-μαι., τέ-τι-6-μαεξ. ep. Impf. ríé-e0xov, τι-εσκόμην; St. τει erhalten 
im Dor.: inscr. ἀπο-τείσει, ἆπο-τεισάτω, Τεισάνωρ», ark. Impt. ἔπυ- 
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τειέτω) D: τι-τό-ς vergolten, gerächt, Gigs. &-ri-to-s (Il. 13. 414) 
ἄ-τῖ-το-ς (Ill. 14. 484); τί-ει-ς (σε-ως) f. Vergeltung = Busse, 
Strafe, Rache, Τι-σι-φόνη (W. τι + Sufl. u = ui-u-)?) eine der drei 
Erinyen (Mordrächerin) (Orph. Αιρ. 966). — x erhalten in: κοῖ-ο-ς 
m. maked. = ἀριθμός (Ath. X. 455 d). — St. τἷ-μα: τῖ-μή f. 
(poet. selten τῖ-μο-ς m.) Zahlung; Schätzung — Preis, Abschätzung, 
Strafausmaass, Strafe, Busse; Werthschätzung = Achtung, Ehre, 
Würde, Ehrenamt, Ehrengeschenk; ξενό-τῖμο-ς Gastfreunde, Fremde 
ehrend (Aesch. Eum, 51 7), ὁμο-τῖμο-ς gleich geehrt, d-np-eytlage 
m. (Theokr. 25. 132) die Heerde verachtend, abgesondert von der 

H. weidend (Bekk. An. 459: ὁ ἀποστάτης τῆς ἀγέλης ταῦρος);: τῖμ- 
ιο- geschützt, geehrt; τῖμά-ω zahlen, schützen, abschätzen, be- 
messen, werthschützen, ehren, TLUT-TÓ-G (ειµήσιο-ς Ael. h. a. 11. 7) 
= rlwos, τιµητ-μκό-ς schätzend, ehrend, τιµη-τή-ς.πι. der Schätzende, 
Censor, tıunt-ev-@ Censor sein (Plut. Tib. Graech. 14), τιµητε-ία 
f. Amt des Censors (Plut. Cat. mai. 16); τίµη-σι-ς (σε-ως) f. Schätzung, 
Werthschätzung, τίµη-μα(τ) n. das durch Sch. Bestimmte, Werth, 
Geldstrafe, Strafe, Census, τιµή-ει-ς (contr. zuuns, τιμῆντα Ἡ. 9, 
605. 18, 475 τιμᾶντα dor. Pind.) geschätzt, geehrt, werthvoll. 

(ki = xfı, πι) nor: ποι-νή (vgl. altbaktr. kaena) f. Vergel- 
tung, Sühne, Busse, Rache, Strafe?), nowa-io-g, zcolv-ino-g strafend, 
rächend, ποινά-ω strafen, rächen, ποινᾶ-τωρ (τορ-ος) Trag. ποινη- 
τήρ (τῆρ- -ος) (Opp. Hal. 2. 491) m. Strafer, Rächer, fem. ποινή-τειρα 
Tzetz. P. H. 35); ἄποινα mn. Pl. (wohl = ἀπο-ποινα, ἀπ-ποινα) 
das Sühnende d.i. Blutgeld (für die Erschlagenen), Lósegeld (für 
den Kriegsgefangenen), Busse, Strafe, Ersatz; ἀντί-ποινο-ς als Er- 
satz, als Vergeltung dienend, 

ti^. Tit-iu-s, Ti-t-ies, Titi-enses (die eine der 
3 Tribus, in welche die ersten freien Bürger geschieden und aus 
welchen dann die gleichnam. 3 Rittercenturien von Romulus gebildet 
wurden); tY-tii-lu-s (eig. Mittel zu ehren) m. die Inschrift auf 
Altären, Weihgeschenken, Ehrendenkmälern, Grabmonumenten; 
Titel-Ehrenname, dann — Name, Vorwand, äusserlicher Grund, 
titulä-re betiteln, benennen (Tert.). 

ki. — (ki, kvi, kvai, kvai-s:) QUAE-S: quaes-o, quaes-U-mu-s 
ersuchen, bitten, quaer-ére (quaes-i-vi, -tu-s, Perf. quaes-i Prisc.) 
suchen, zu erwerben streben, erwerben, suchen was nicht da ist 
== vermissen, suchen im Geiste — forschen, erforschen, unter- 
suchen?) (an-, dis-, ex-, in-, per-, re-quirére), Frequ. quaer-i-tà-re; 
quaes-tu-s (ius) m. Erwerb, Gewinn, Dem. quaesti-cülu-s; quaestu- 
ösu-s viel erwerbend, Gewinn bringend, eintrüglich; quaes-tor (älter 
quais-tor Or. inser. 556) (for-is) m. Untersucher (= quaesitor) be- 
züglich eines Bürgermordes (quaestores parricidii Varr. 1. 1. 5. 81), 
häufiger: Schatzmeister, Quästor (qui conquirerent publicas pecu- 
nias Varro Ἱ. l. ib.), quaestór -iu-s zum Qu. geh., quästorisch, Subst. 
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m. ein Mann von quästor. Range (quaestor-ic-iu-s Or. inscr. 3721), 
n. Zelt oder Wohnung des Quästors, quaes-türa f. Amt des Qu.; 
quaes-ti-0(n) f. Untersuchung, Erforschung, wissenschaftl. Frage, 
Frage, geriehtl oder peinl. Criminaluntersuchung, Demin. quaestiun- 
cula; quaesi-tor (tör-is) m. Untersucher, Forscher, Untersuchungs- 
richter, quaesi-tu-s (tüs) m. Suchen, Erforschung, quaesi-ti-o(n) f. das 
Suchen, gerichtl. Untersuchung. 

(ki = kvi, pi) pol: poe-na — ποί-νηὃ), poen-ali-s, poen-üri-u-s 
zur Strafe geh.; (poen-ire Cic. r. p. III. 9. 18, Tusc. I. 44. 107 
altL) pün-Ire strafen, puni-tor (tör-is) m. Bestrafer, puni-ti-0(n) f. 
Bestrafung; im-puni-s straflos, meist als Adv. impune; impuni-la-s 
(tati-s) f. Straflosigkeit; (*poeni-ti Strafe) poenit-ere (paenitere) 
bereuen (— Strafe, Pein empfinden), unzufrieden sein, Missfallen 
haben ®), poenitent-ia (poenitudo Pac. ap. Non. p. 152, 30. 169, 25) 
f. Reue. — pai: (pàio, peio, piio [vgl. piius Momms. u. it. Dial. 287] 
pio [vgl. fio fierem]) piu-s der Ehrfurcht bezeugt den Göttern 
u. S. W. = fromm, gewissenhaft, tugendhaft, liebevoll, zärtlich ge- 
sinnt, kindlich; der liebevolle Rücksicht nimmt == wohlwollend, 
gütig, gnádig"); pie-ta-s (st. pii-ta-s) f. Frömmigkeit u. s. w., bes. 
kindliche Liebe; pi@-re sühnen, gut machen, ahnden, pia-cülu-m n. 
Sühnopfer, Sühnung, was der Sühne bedarf — Sünde, Verbrechen, 
pia-men (Ov. fast. 2. 19), pia-men-tu-m n. = piaculum, pia-ti-ö(n) 
f. Sühnung, pia-tr-ix (ic-is) f. Sühnerin. 

C. E. 480. — F. W. 42; Spr. 80f. — Kuhn EZ. IL 387 ff. — 
1) C. V. I. 164. 31). 225. 5). 9255. 91) — 2) Fick KZ. XXL 463. — 
3) Bugge KZ. XIX. 406 f. — F. Spr. 81. — F. W. 126, ebenso C. E. 
281: pu reinigen; Corssen I. 359*). 370: pu-ina, pov-ina. — 4) Corssen 
B. 373. — 5) Bugge KZ. XIX. 410. — B. Gl. 140b: cesf se movere, ire, 
nili, operam dare: quaes. — Corssen I. 377: kis aussuchen, ausscheiden. 
— 6) C. E. 281: pav-ina, paeni-ti. — 7) Bugge KZ. XIX. 407 f, — B. Gl. 
257 f.: pri exhilarare, amare; fortasse pius e prius = prijá. — Corssen 


B. 391 f: pu reinigen: pov-iu-s, po-iu-8, piu-s rein, sittlich rein, fromm, 
heilig. 


4) KI liegen. — Skr. €I 1) stille liegen, daliegen, 2) schlafen 
(auch sich schlafen legen) (PW. VII. 217). 

ki. — St. κει; κεῖ-μαι liegen (Pr. κεῖται, ion. κέεται, κεῖνται, 
ion. κέαται [hom. 4mal], κείαται., xéovrot, Inf. κεῖσθαε, ion. κέεσθαι, 
Conj. κέωµαι, hom. xgre:, Impf. ἔ-κεί-μήν., xel-unv, Plusqu. ion. 
κέατο, ep. κείατο, Iterat. κέ-σκ-ετο Od. 21. 41, Fut. κεί-σ-ομαι; St. κια: 
χία-σθαι Hes.)!); κει-μή-λιο-ν n. kostbares Besitzthum (das man 
hinlegt und aufbewahrt), κειµήλιο-ς was im Hause aufbewahrt 
wird als k. B. (πατήρ Ότῳ xol µήτηρ &v οὗκία κεῖνται κειµήλιοι Plat. 
Legg. XI. 931 a), κειµηλιό-ω als k. B. aufbew. (Eust.) — St. xoi: 
κοῖ-το-ς m. Lager, Schlafengehen, Schlaf; κοί-τη f. (Od. 10. 341) 
id.; κοιτα-ἴο-ς gelagert, schlafend, κοιτά-ζ-ω lagern; κοιτ-ών (ῶν-ος) 
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m. Schlafgemach, Dem. κοιτών-ιο-ν. -í6x0-; κοιτων-ἴτη-ς m. Kammer- 
diener (Arr. Epict. 1. 30. 7); κοιτ-ί-ς (/ó-og) f. Küstehen etwas 
hineinzulegen, Demin. κοιτίδ-ιο-ν n.; ᾱ-κοίτη-ς m. ἄ-κοιτι-ς (10-5) f. 
(& copul) Lagergenoss-e, -in, Gatt-e, -in, παρα-κοίτη-ς παρά-κοιτι-ς 
id. — xot-uá-u) (xot-u£-o. Her. 2. 95) einschläfern, einschlafen, schla- 
fen, ποίµη-σι-ς f. das Schlafen, κοίµη-μαίτ) n. Schlaf, Beischlaf; κοιµη- 
τήρ-ιο-ν n. Ort zum Schlafen, Schlafzimmer (Ruhestätte, Begräbniss- 
platz Eccl, coemeterium; franz. cimeliere, ital. cimitério, poln. cmen- 
tarz, cmelarz), κποιμηντ-ικῶς ἔχω schlafen wollen (E. M. 425. 18); 
Komi-Z-w einschläfern, besünftigen, stillen, κοιµι-σ-τ-ικός einschl&- 
fernd (Schol Il. 3. 382). — St. (xo) xw: κῶ-μο-ς m. Gelage, 
Festschmaus (gewöhnlich von jungen Leuten mit Musik, Gesang, 
Tanz begangen), Freudengelage an Feiertagen der Götter, fest- 
licher Aufzug (Zug, Schwarm, Eur.), κώμ-αξ (ex-og) m. muth- 
williger Mensch (Eust. 1749. 28), κωµά-ζ-ω in lustigem Aufzug 
(κῶμος) daher schwärmen (sprüchwörtlich: $c ἐκώμασεν' ἐπὶ τῶν 
ἀκόσμως τι ποιούντων Diog. 8. 60), κωµασ-τή-ς (κωµάσ-τωρ Maneth. 
4. 493): m. der an einem κῶμος theilnimmt, χωµαστ-ικό-ς jubelnd 
und schwürmend. — κώ-μη (vgl. got. haim-s Lager, Wohnort) f. 
Dorf, Flecken, Quartier, Viertel (vicus)*), Dem. xop-lo-v, κωµ.-ίδιο-ν, 
κωμ-άριο-ν, κωμµ-ύδριο-ν; κωµή-τή-ς m. κωμῆ-τι-ς f. Dorfbewohner, 
-in (Nachbarin, Aristoph. Lys. 5), κωµη-δόν dorfweis. — κιῶ-μα n. 
tiefer, fester Schlaf (nur μαλακὸν κῶμα Il. 14. 359. Od. 18. 201), 
κωμµαίνω», κὠματ;ίζοµαι an der Schlafsucht leiden (Hippocr.). — κῶας 
n. (Pl. κώεα, κώεσιν) reiches, wolliges Fell, Vliess (auf die Erde 
oder über Stühle und Betten gebreitet, um ‘darauf zu sitzen oder 
zu liegen) (χρύσειον xàeg das goldene Vliess). — Kü-un Sol, Κύ-μα. 
dor, Kov-un eub. f. die grösste der ἄο]. Städte auf der kleinasiat. 
Küste; die von da aus und vom eub. Chalkis aus angesiedelte 
Stadt in Campanien, Cumae, berühmt durch die Sibylle (nach 
Steph. Byz. auch Städte in Elea, Euböa, Pamphylien). 

ki. St. kai, kei: (*kei-va Haus) eI-vi-s (altl cei-vi-s 
C. I. L. I. 575. 3, tab. Bant. CEVS) comm. Bürger, -in, Mit- 
bürger, -in (der röm. Bürger als „der Hausende, Heimische“ im Ggs. 
zu peregrinus dem Ausländischen und incola dem Einwohner, der 
nicht Eigner des Hauses ist)?); civi-ta-s (täli-s) f. Bürger-thum, 
-stand, -recht; Bürgerschaft, Gemeinde, Staatsgemeinde, Staat, 
Demin. civitat-u-la; civi-cu-s den B. betreffend, civi-li-s den B. betr., 
dem B. zukommend, nicht überhoben, leutselig, civili-ta-s (tati-s) 
f. Staatekunst (= πολιτική Quinct.) Leutseligkeit; cae-leb-8 Gen. 
cae-fib-is (= caivi-, caevi-, cai- + leb — Skr. rahita- los) allein 
liegend, allein hausend, ehelos, unverheiratet*), caelib-a-tu-s (tus) 
m. Ehelosigkeit, caelib-ari-s (-ali-s Prisc. 4. p. 361 P.) den Ehel. 
betr.; (St. kei-la) tran-quillu-s ruhig, still, íranquilla-re be- 
ruhigen, stillen, tranquilli-ta-s (tati-s) f. Ruhe, Stille. 
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kiä (erweitert)?) — quie-sc-öre (quievi, -tu-m) ruhen, 
Part. als Adj. quie-tu-s beruhigt, ruhig, quielä-re beruhigen (Prisc. 
p. 799); quie-s (Gen. quie-ti-s), ré-quie-s (-quie-ti-s) f. Ruhe (Abl. 
quie Afr. ap. Prise. p. 703; requie Sal. ap. Pr. p. 781, Gen. re- 
quiei Prise. p. 704), Adj. quie-s — quietus (Naev. ap. Pr. 704), 
quiet-àli-s (ab antiquis dicebatur Orcus Fest. p. 257); quie-toriu-m 
(Grut. inse. 810. 2) ré-quietoriu-m (Orell. insc. 4533) n. Grab-, 
Ruhe-stütte; in-quie-s Unruhe (Plin. 14. 22. 28), Adj. in-quie-s, in- 
quietu-s unruhig, inquieläre beunruhifen, inquictudo (st. inquieti- 
li-d-o) f. Unruhe. 


B. Gl. 388a. — Budenz KZ. VIII. 287. — Corssen I. 385; B. 50. 
— C. E. 145; de nom. gr. form. 43. 180). — F. W. 43. 1059; Spr. 122 f. 
— 1) C. V. I. 145. 4). 174. 7). — 2) F. W. 361: kama Dorf, — 3) Corssen 
I. 385. — F. W. 352: kaiva Gemeinschaft? Genosse; Spr. 195 f.: kaiva 
vertraut; Subst. Angehöriger, Genosse (eines sittl. Verbandes); scheint 
auf eine Wurzel Aiv zu gehen. — 4) F. W. 352. — Die Etymologie des 
Gavius und Modestus ‚foedissima ludibria s. Quinct. I. 6. 36 f, — 5) F. 
Spr. 113 f. 122. 146; KZ. XX. 180: ski weilen, wohnen aus ska: skiä 
weilen, ruhen, skiata wohnlich (qwietu-8), skiatt Wohnlichkeit (quie-s 
quie-ti-s), skila still, ruhig (tran-qwuillw-s). 


1) KU, KVI, KVA-N schwellen, hohl sein, stark ' 
sein!) — Skr. evä, evi anschwellen (PW. VII. 419). 

ku. — xv: κύ-ω (seltner), kxu-é-u (von Hom. an), xu-i-cx-u 
(xvafvo Hes.) schwellen machen — Leibesfrucht tragen, schwanger 
oder trächtig sein (ἔκυσε befruchtete, Aesch. fr. 41; ὑπο-κυσαμένη 
Hom.; κυή-σω, ἐ-κύη-σα, κε-κύη-κα [D. C. 45. 1], ἐ-κυή-θη-ν) *; 
κύη-μα(τ) n. Frucht im Mutterleibe, κύη-σι-ς f. Schwangerschaft, 
κυη-τ-ικό-ς, κυη-τ-ήρ-ιο-ς zum Empfangen geh., κυη-ρό-ς schwanger 
(Hes.). — κύ-αθο-ς (cyathus) m. das Hohle, der Becher, ein Maass 
(= 2 κόγχαι und 4 µύστραι), Demin. κιάθ-ιο-ν n., xvo8-(-c ({δ-ος) 
. £, κυαθ-ίζω bechern, zechen. — xÓ-ua(z) n. das Angeschwellte (vgl. 
οἶδ-μα) 3}: a) Welle, Woge, b) Frucht im Mutterleibe, Demin. 
zuuar-w-v; κυµατ-ία-ς (ion. -ίη-ς), xvuer-moó-; wellenschlagend, 
wogend, χυµατ-ίζω, pass. auch -όομαι, Wellen erregen, κυµατω-σι-ς 
f. das Wogen; κυµαίνω wallen, wogen; χυµ-ά-ς (άδ-ος) schwanger 
(Hes.). — κύ-αρ (ατ-ος) n. Hóhle, Loch, Nadelóhr. — κύ-λη, κύλ-ιξ 
(ἔκ-ος) f. Becher, Dem. κυλίκ-ιο-ν, κυλίκ-νη (E. M. 544. 38), κυλίχ-νη, 
χυλέχν-ιο-ν, κυλιχν-ί-ς ({δ-ος), κυλ-ίσκη, κυλίσκ-ιο-ν; κυλικ-εἴο-ν n. 
Sehenktisch. — (κυλ-α) Κυλ-λ-ήνη dor. Κυλλάνα f. das höchste Ge- 
birge des Peloponnes (bis 7260 F.) an der Grünze von Arkadien 
und Achaia, jetzt Ziria (— Hohlberg, vgl. mons Caelius)*). — κύ-ος 
n. = κύηµα (Lex.). — κύ-τ-ος n. Hóhlung, Wölbung, Gefäss, Urne, 
Demin. xvt-/-c ((ó-og) f. kleiner Kasten, Kiste. — kü-ra stark 
(= κυ-ρο): κῦ-ρ-ος (xv-go: κὔρ-ος = αἰσχ-ρό-ς: αἶσχ-ος) n. Macht, 
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Gewalt, wugo- o kräftig machen, bekräftigen, bestätigen, begründen, 
κυρω-τήρ᾽ ἄρχων Hes., κύρω- σι-ς (- -μα-τ Eust.) f. Bekrüftigung u. s. w.; 
κύρ-ιο-ς 3. (att: poet. auch 2) Herr, Gebieter, Eigenthümer; von 
Sachen: entscheidend, gültig, festgesetzt (in der Rede: Ggs. von 
τροπικός); κυριό-τη-ς (τητ-ος) f. Eigenthum, Herrschaft (N. T.); κυρι- 
εὐ-ω H. G. E. sein, κυρίευ-σι-ς f. das Besitzen, κυρίευ-μαί(τ) n. Be- 
fehl. — κοίρ-ανο-ς (κοιρανίδη-ς Soph. Ant. 931) m. Herrscher, Ge- 
bieter?), κοιρανέ-ω H. G. sein, κοιραν-ικό-ς den H. betr., κοιραν-ία 
f. Herrschaft, Macht, Gewalt, πολυ-κοιραν-ίη f. Vielherrschaft (nur 
Il. 2. 204). — (sva-kura — Skr. qva-gura) é-kupó-c m. ἐ-κυρά f. 
(beide W. Il. 2mal) Sehwieger-vater, -mutter (£-xvgó-; wohl = 
ἴδιος κύριος). --- Ku -]- ku: Ki-ku-c (Dissim. vgl. φῖ-τυ-ς. pag. 153) 
f. Kraft (Od. 11. 393) (δύναμις Hes., ἡ μετὰ δυνάµεως κίνησις 
Schol.) 9), κικύ-ω stark sein (ἰσχύω Lex.), ἄ-κικυ-ς kraftlos, schwach. 

kau, kav. — καξ: καυ-λό-ς m. (Hohles =) Stengel, Stiel, 
Schaft (eig. von Pflanzen), essbarer Pflanzentrieb, Kohl; Hom. 
stets: das obere Ende des Lanzenschaftes (τὸ ἀκρὸν δόρατος, τὸ 
ἀπωξυμμένον, eis o ἐμβιβάζεται τὸ κοῖλον τοῦ δόρατος Hes.) (nur Il. 
16. 335 Degenheft, Schwertgefüss), Dem. καυλ-(ο-ν n., -ἔσκο-ς m.; 
καυλ-ικό-ς zum St. geh., καύλ-ινο-ς, καυλ-ία-ς aus dem St. gemacht; 
(* καυλο-ω) καυλω-τό-ς mit einem St. versehen, παυλέ-ω einen St. 
treiben; (xaF-An) κή-λη att. κά-λη f. Geschwulst, Bruch (ἔντερο- 
ann Darmbruch, ἐπιπλο-κήλη Netzbruch). — xoF: (xoF-01) κόοι τὰ 
χάσµατα τῆς γῆς καὶ τὰ κοιλώματα Hes.; κῶ-οι Strabo VIII. 367 
(κῶς ' εἰρκτή Hes.) bei den Korinthern ein óffentl. Gefüngniss (Steph. 
Byz.); Kö-wc ep. Κῶς(9) (Acc. Κῶν 11. 2. 677, Thuk. 8. 41, sonst 
Kö, Gen. Kö, Dat. Ko) f. kleine Insel des. ikar. Meeres (j- Stanchio, 
Ko, Itankoi, Isola longa). — (xoF-ılo, mit epenth. ı: κον-ιλο) κοῖ- 
λο-ς, Kol. κό-ἴλο-ς, ion. κοί-ιλο-ς (κοιλ-αῖο-ς Galen.) hohl, bauchig, 
geräumig, κοιλό-ω aushöhlen, κοίλω-μαίτ) n., κοιλό-τη-ς ζτητ-ος) f. 
Höhlung, Ausgehóhltes, Vertiefung; (xo&A-av.jo) κοιλαΐνω — κοι- 
λόω (Aor. ἐκοίλ-ηνα, att. -ανα, Perf. κε-κοίλα-σ-μαι. πε-κοίλαµ-μαι _ 
E. M. 233. 58), κοίλαν-σι-ς f. das Aush. (Eust. 190. 41); κοιλ-ία 
f. Bauchhóhle, Unterleib, Demin. κοιλίδιο-ν n.; «κοιλ-ᾱ-ς (άδ-ος) Adj. 
poet. fem. zu κοῖλοςν Subst. Höhlung, Thal, κοιλ-ώδης, κοιλι-ώδης 
bauchig, hohl; Κοίλη att. Demos, Κοίλη Συρία Cölesyrien, das 
hohle S., Thalebene zwichen dem Libanos und Antilibanos; τα Κοῖλα 
(hohle Gegenden: τῆς Εὐβοίας, Xing χώρας, Ναυπακτίας). 

kvan. (n-Fev-jo, xtv-jo) κεινό- ς, κεν-εό-ς ο = ε) ep. ion., 
πεννό-ς lol, später verkürzt κενό-ς (Hom. nur κενὰ εὔγματα Od. 
22. 249, doch Bekk. Ameis κενέ’ εὔγμ.) (hohl —) leer, entblósst, 
ermangelnd; xEv0-@, ion. poet. κξινό-ω leeren, entblóssen, κενω-τ- 
υκὸ-ς ausleerend, κένω-σι-ς (σε-ως) f. das Leeren, Leere, κένω-μα(τ) 
n. das Leergemachte, leerer Raum; κενό-τη-ς, 19Η. .πενεύ-τη-ς (τήτ-ος) f. 
Leere, Nichtigkeit; κενε-ών (ῶν-ος) m. leerer Raum, bes. die Weichen, 
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die Seiten des Unterleibes zwischen den Hüften und Rippen; ói«- 
xzvo-g ganz leer, dünn, nichtig. — κυον, Kuv: κύων (Voc. xvov, 
später auch κύων, and. Casus vom St. xvv: κυν-ός u. s. w., Dat. Pl. 
κυ-σί, ep. xvv-t-c0;) m. f. Hund, Hündin (häufig und viele Jungen 
gebürend)") (poet. auch andere Thiere, bes. fabelhafte Ungeheuer, 
insofern sie Wächter der Götter sind, vgl. z. B. 4{ιὸς πτηνὸς κύων 
δάφοινος ἀετός Aesch. Prom. 1024), Seehund, Hundsstern (sonst 
σείριος), Demin. κυν-ίδιο-ν, xvv-agio-v, κυν-ίσκο-ς, -ἴσκη, κυν-ιδεύ-ς 
m. junger Hund, κύν-εο-ς, poet. -zıo-s, dazu f. κυν-ᾶ-ς (άδ-ος) vom 
H., zum H. geh.; κυνέη, κυνῆ (erg. δορά) Hundsfell, bes. die, aus 
Seehundsfell oder aus verschiedenen weichen Stoffen gemachte 
Kopfbedeckung; κύν-τερο-ς, κύν-τατο-ς (Comp. Superl) hündischer 
—: schamloser, frecher, dreister (Hom. nur Neutr.); κυγ-ικό-ς 
hündisch, bes. ὁ Κυνικός ein cynischer Philosoph, Anhänger des 
Antisthenes oder Diogenes (so benannt wegen der απ Hündische 
streifenden Lebensweisq); kuv-i-Z-U dem Hunde nachahmen, als 
Cyniker sich betragen (μετὰ βλακείας περιπατεῖν Hes.), xvvic-uó-c 
von cyn. Denk- und Handlungsweise, κυνισ-τί auf hündische Art, 
κυνηδόν id.; προ-κύων (Antiph. 5. von den Grammatikern: πικροὶ 
Καλλιμάχου πρόκυνες die bitteren vordringlichen Kläffer); πρωτο- 
xvov der 1. Hund, der Erste unter den Cynikern, Lucil. 47 (XI. 
154); (xvv-ja) Küv-va eine athen. Hetäre; ein Städtchen bei Hera- 
klea; Κύννα, Κύνα, Κυνώνη Tochter Philipp II. von Maked. und 
der Illyrierin Andata (darum Κυννάνη ἡ Ἰλλυρίς Ath. VIII. 560); 
Κυν-ίσκο-ς, Κυν-ίσκαδ). 

ku. — (in-cui-ent  ἐγ-κυ-ε-οντ, vgl. κυ-έω, ἐγ-κύ-η-οι-ς 
Theophr.) in-ei-en-s (vgl. clui-ent, cli-en-s) trächtig; eii-mülu-s m. 
(Ansehwellung —) Haufe, cumulà-re häufen, cumula-ti-m haufen- 
weise. — Lehnwort: culigna (= κυλίχνη) kleiner Kelch (culigna vas 
polorium; culigna vas vinarium a Graeco dicia, quam illi dicunt 
κύλικα Fest. p. 51. 65). — (küra: sva-kura, sö-cero, vgl. svap, 
som-nu-s) SÜ-Cer (so-ceru-s Plaut., Gen. so-céri) m., SO-CrU-8 (9) f. 
= Éxvgóg, ἔκυρά; socru-äli-s schwiegermütterlich. 

kau, kav. — cáv-u-8 hohl, hohlgewölbt, n. (selten m.) 
Subst Höhlung, Loch (cavum aediwm, cavaedium der innere Hof 
des Hauses), cavä-re höhlen, cavä-tor (tör-is) m. Hohlarbeiter, c. 
arborum ein Vogel, Baumhauer, cavàá-türa, -ti-o(n) f., -men n. Hóhlung 
(cav-ösi-ta-s Tert.); cavat-icu.s in H. sich erzeugend, lebend; eiív-ea 
f. Hohlgang, eingehegter Raum: Käfig, Gitterbhür aum K. (spät 
gr. καβιοθύρα), Bienenstock, Schauplatz; (cav-es-ma) €áv-er-na f. 
Hóhlung, Loch, Demin. cavernü-la, caverna-re = cavare, cavernä- 
li durch Löcher, cavern-ösu-s voll L.; eau-lae f. Pl. (a cavo - 
dictae Fest. p. 46) Höhlen, Hóhlungen (cavillae Varro 1. 1. 6. 20); 
eau-li-s, eo-li-8 m. = καυ-λό-ς, Demin. cauli-, cöli-culu-s m., cauli- 
Cul-a-tu-s = καυλω-τό-ς; (*cavi-lu-m, * cai-lu-m) eae-Iu-m (abgekürzt 
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cael: divom domus altisonum cael Enn. ap. Aus. 12. 17) n. Wölbung 
(camerarum Vitr., capitis Plin., caeli Plur. Varro 1.1. 5. 16, Ka-ili 
C.I.L. 849), Himmelswölbung, Himmel (der sich wie eine Kugel 
über der Erde wólbt)?), .caelö-tus. vom H. her; caele-s (caeli-t-is) 
der Himmlische, caelesti-s (=  cael-ens[i]ti-s) himmlisch (caeli-cu-s 
Stat. Silv. 2. 3. 14); Caelu-s Vater des Saturnus, Cael-iu-s Name 
einer rüm. gens, C. mons (= Κυλλήνη) Name eines der 7 Hügel 
Roms (früher Querquetulanus), Caeli-ölu-s ein Theil des C. mons; 
(*caelit-lu-s) eaerü-l-eu-s (poet."Nbf. caerü-lu-s) blau (himmelblau, 
meerblau, schwarzblau, düster, grünlich); co-u-S (cavum) Höhlung 
am Pflugjoch (Varro l1. 5. 135). 

"^ kvi. — (qui-o) que-0 quire (vgl. i, eo, ire) stark sein — 
können, vermógen!?) (quivi quii, qui- -tu-m), Ggs. ne-queo (ne- 
qui-n-ont Liv. ap. Fest. 162, ne-qui-en-s, ne-que-unt-is); ne-quixi-a, 
-e-s f. Untauglichkeit, Nichtswürdigkeit, Schlaffheit, Schlechtig- 
keit!!), nequi-ter untauglich u. s. w. (nequissime Plin. 12. 25. 54). 

van. — né-quam (st. ne-quan; vgl. decem st. decen?) un- 
tauglich u. s. w.!?); eän-i-8, altl. can-e-s m. f. = κύων, Demin. 
cani-cula f., caninu-s = xVv-to-c, Canin-iu-s. 
B. Gl. 392a. 398 ff. — Corssen I. 353. 370; N. 981. — C. E. 135. 
146. 156 ff. 594. — F. W. 44. 46. 51 ff. 219. 350. 362. 355. 432. 435. 
438. 502, 632; Spr. 82. 123. 125. 138. 311. — Windisch K. B. VIH. 40. 
— 1) Corssen 1. 353; B. 442 ff.: wahrscheinlich — sku decken. — 2) C. V. 
]. 279. 14). 386. 10). — 8) S. W. s. v.: aus κύημα zusammengezogen. — 
4) Ebenso S. W. s. v. — 5) C. E. 158: „weniger entschieden, da der 
Diphtbong Schwierigkeiten macht; doch λοιγ-ό-ς, λυγρό-ς, λευγαλέο-ς « --- 
6) C. E. 157. 703. — Fritzsche St. VI. 283. — F. W. 28; KZ. . XXII. 
379: ak Skr. gak vermögen; xixv- aus κωκυ:, vgl. πί-νω "Hol. πώ- vo, 
oder xixv- aus κικνυ-, κεκνυ-, vgl. πιτνέω aus πεε, dann vgl. Prüsensth. 
Skr. cak-nu. — 8. W. s : hängt wohl mit κίω (Eust), κένυµαι zu- 
 sammen. — 7) Düóderlein. n. "2458: κύσαι liebkosen! — 8) Fick KZ. XXII. 
231. — 9) M. M. Vorl. I. 331. — 10) B. Gl. 379b: cak posse, valere; ne- 
qui-n-ont Fest. — cak-nu-vánti. — 11) F. W. 53: ne-qui-tia Nichtsnutzig- 
keit (oder von qui-s wer) — Nichtigkeit. — 12) F. W. 62. 





. 9) KU schreien, heulen, klagen. — Skr. kü, ku ein 
Geschrei erheben; küg einförmige Töne von sich geben; knurren, 
brummen u. 8. w. (PW. II. 377). 

ku. — xof: (xaf-ax, καὶ-κ) xaó-a£ (ἄκ-ος), ion. καύ-ηξ (ηκ-ο-ς) 
m. ein Meervogel, eine Mövenart; κῆ-υξ, κή-ὺξ ( 'vi-og) m., κἠξ 
(κηκ-ός) f. id. (od 15. 479: εἰναλίη: ‚dazu Schol. λαρός» αἴθυια) 1), 

κα + ku. — (xo F-v:) Kw- KÜü-u (v Fut. Aor. bei Trag.) 
heulen, schreien, klagen, κωκυ-τό-ς m. das Heulen u. s. w., xwWxv- 
µα(τ) n. id. Trag., Κωκυτό-ς m. (= Heulstrom) Fluss der Unter- 
welt, welcher aus der Styx floss (0a 10. 514), Fi. in Thesprotien, 
in den Acheron mündend (Paus. 1. 17. 5); κο-κυ (verkürzt) κο-κκυ 








e 
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(xx st. x, vgl. κακκάζω, µάµµα, πάππας u.8. W.): κοκκῦ Kukuks- 
ruf (vgl. χὠπόθ᾽ 0 κόκκυξ simo: κόκκυ Ar. Av. 505); κόκκυ-ξ 
(κὀκκυ-γ-ος) m. Kukuk, ein Meerfisch, Knorrhahn (der einen kukuk- 
ähnl. Ton ausstossen soll, Arist. h. a. 4. 9), Schimpfwort von geilen 
und liederlichen Menschen (nach Kukuksart die Eier in fremde 
Nester legend), κοκκύζω (dor. κοχκύσδω Theokr.) kukuken, krähen, 
krächzen, κοκκνυσ-τή-ς m. Kräher, Kreischer, Schreier, κοκκυσ-μό-ς 
m. das Kukukrufen u. δ. w.; ᾱ-βελτερο-κόκκυξ (Phryn. B. A. 27) 
einfältiger Gimpel (Phryn.: ἀβέλτερος καὶ κενός). 

ku + k[w] — κυκ-ῶν' ταράσσων, ἀναζέων. θρηνῶν Hes. 
xvxoUvroc* θρηνοῦντος Hes.; καυκ-αλίας᾽ ὄρνις ποιός Hes.; καὐχ-η 
f. das Prahlen?), καυχά-ο-μαι prahlen, Desider. καυχη-τι-ἄ-ω (E. M. 
206. 22), κανχη-τή-ς m. Prahler, καύχη-σι-ς f. das Pr., καύχη-μα(τ) 
n. Gegenstand des Pr., καυχηµατ-ία-ς m. Grossprahler, Prahlhans. 

(ku + k = ku + g) ku-n-g: (xv-y.yjo, xvv-yjo, xvv-fo) 
κνυ-ζά-ω, κνυ-ζέ-ω., χκνύ-ζω „knutschen“, knurren, winseln, κνύζη- 
µα(τ) m, κνυζη-θ-μό-ς m. (Od. 16. 163) Geknutsch, Geknurr, Ge- 
winsel. 

ku -|- bh. — κύ-μ-ινδι-ς (bh — m) m. Nachthabicht, Nacht- 
aar (Il 14. 290: ὄρνιθι λιγυρῇ ἐναλίγκιος, tjv τ iv ὄρεσσιν χαλκίδα 
κικλήσκουσι Θεοί, ἄνδρες δὲ κύμινδιν; Plin. h. n. 10. 8. 10: noctur- 
nus accipiter cymindis vocatur, rarus eliam in silvis, interdiu minus 
cernens. bellum internecivum gerit cum aquila, cohaerenlesque saepe 
prehenduntur). — ku +4 kubh: κου-κούφ-α-ς m. ein Vogel?); (xv- 
xvB, Dei Kı-kuß: κί-κυβ-ο-ς, κί-κυμ-ο-ς m., κ/-κυµ-ι-ς (10-og) 
(Callim. fr. 318) f. eine Eulenart; κικυβεῖν Óvcortiv, νυκτιλωπεῖν 
Hes.; xxvpog* λαμπτὴρ ἢ }λαῦξ' ὁμοίως δὲ καὶ κέκυβος Hes.; xıxv- 
µώσσειν blödsichtig sein wie die Nachteulen (δυςβλέπειν Hes. 
τυφλώττειν Lex.); κι-κκαβ: κι-κκάβ-η f. Nachteule, xixxoff-ato (Eust. 
229. 29), -ίζω wie eine Nachteule schreien (κικκαβίζειν᾽ τὴν τῶν 
γυναικῶν φωνὴν οὕτως καλεῖ Αριστοφάνης Phot. 164. 20). 

ku + ku. — eu-cu-8, cuen-Iu-s πι. Kukuk, cuculä-re Natur- 
laut des K. (Auct. carm. philom. 35). — ku + ku + bh: 
(*cu-cu-b-u-s) cucuba-re Naturlaut der Nachteule (id. 41: noctua 
lucifuga cucubat in tenebris). — Lehnwort: cicuma = ("κικύμη) 
κίκυµο-ς (acis noctua Gloss. post Fest. 381. 1. M.). 


C. E. 152. 563. — F. W. 44. 47. 489. 1074; Spr. 82 ff. — Fritzsche 
St. VI. 284. 301. 336. — Roscher St. II]. 197. — Siegismund St. V. 
191. 5). — 1) F. Spr. 64: kak lachen. — 2) Sch. W. s. v.: stammverwandt 
mit αὐχέω. — 3) Skr. ku-kkubha m. ein wilder Hahn (PW. II. 806). 


3) KU schlagen, klopfen, hauen, schneiden. 
ku. — (κο, xFoF) moF: ποι-έ-ω (vgl. πνοή, πνονή, πνοιά) 
machen, dass etwas geschlagen wird, durch Schlagen etwas aus- 
Vanitek, etym. Wörterbuch. 11 





— 162 — 


arbeiten, schmieden, Hom. Hes. von Arbeiten, die eine grössere 
Kunstfertigkeit fordern, bauen (δῶμα, ναούς, Θάλαμον, τεῖχος, πύ- 
lag u. 8. w.), dann übertragen: hervorbringen, schaffen, veranlassen, 
thun, geistig schaffen — dichten (die Verse als ein Werk von 
Metall gedacht, z. B. ἀφψευδεῖ δὲ πρὸς ἄκμονι Ἰάλκευε γλῶσσαν 


, Pind. P. 1. 86; male tornatos incudi reddere versus Hot. a. p. 441; 


ablatum mediis opus est incudibus illud Ov. Tr. 1. 7. 29; vgl. unser 
„Verseschmied wu. s. w.)!); πονη-τό-ς gemacht, gefertigt, gebaut 
(Hom. nur von Waffen, Geräthen, Wohnungen), ποιητ-ικό-ς zum 
Machen u. s. w. geh., geschickt, bes. zum Dichten geh., dichterisch, 
poetisch; ποιη-τή-ς m. Verfertiger, bes. Dichter (posta; späterer 
Ausdruck, erst nach Pind. entstanden, statt des früheren ἀοιδός, 
als man begonnen hatte Tonkunst und eig. Dichtkunst zu scheiden), 
fem. ποιή-τρ-ια; ποίη-σι-ς (σε-ως) f. das Machen, Verfertigen, bes. 
das Dichten, Dichtkunst, Poesie (auch Dichtung); ποίη-μα(τ) n. 
das Gemachte, Werk, Arbeit, bes. Gedicht, Poem, überhaupt: 
Sehriftwerk, Buch, Dem. ποιηµάτ-ιο-ν n., ποιηµατ-ικό-ς zum Gedicht 
geh., dichterisch. 

ku + d. — κυ-δ: (κυ-δ-ο, κυ-δ-οι) xvb-oi-uÓ-c. (vgl. δει- 
LÓ-c, GroÀ-uÓ-G, χυ-μό-ς) m. Lärm, Schlachtgetöse (θόρυβος. τάραχος 
Lex.), κυδοιµέ-ω lürmen, in Verwirrung setzen, κυδοι-δοπᾶν Lärm 
machen (Arist. N. 616, Pax 1118). — κυδ-άζω schmähen, lästern, 
beschimpfen; κυδ-άγχω id., κυὸ-άγχη Schmähung u. s. w. (Hes.). 

ku + d. — cü-d-öre (vgl. clau-d-o, fen-d-o, pen-d-o, ten-d-o) 
(cud-i, *cud-tu-s = cW-su-s) schlagen, pochen (vgl. c. frumenta. ab- 
dreschen das Korn), bearbeiten, schmieden, prägen, übertr. her- 
vorbringen (quas tu mihi tenebras cudis Plaut. Epid. 3. 4. 40; 
procudere dolos Plaut. Ps. 2. 2. 20, saecla Lucr. 5. 847)*); (cud- 
ta-re) cüsa-re Frequ. (Prisc. 10. p. 890), cüs-or m. Prüger, cusi-0(n) 
f. das Prügen (Cod. Theod.); in-eu-s (cud-is) f. Ambos; sub- 
S-CU-8 (cud-is) f. eine Art Verklammerung (Nbf. subscud-in-es Aug. 
conf. d. 15. 27). 


Bugge KZ. XIX. 418 ff. — Corssen B. 114. — Curtius St. III. 193 f. 
— F. w. 44. 861; Spr. 83. 311. — 1) F. W. 126: pw geistig sichten, 
schaffen, dichten. —,2) B. Gl. 138b: cud mittere, impellere etc. — C. E. 
648: cu-j-o = cw-d-o oder Determin. -d, vgl. ru-d-o. 


KUDH hüten, bergen, hehlen'). 

κυθ. — κεύθ-ώ bergen, hehlen (poet. von Hom. an; Fut. 
#ev-00, Aor. κύθε Od. 3. 16, Conj. κε-κύθ-ωσι Od. 6. 303, Perf. 
κέ-κευθ-ε Il. 22. 118. Od. 9. 348), Nbf. Impf. 2-xe09-av-o-»{nur 
Il. 3: 453)?); κυνθ-άνω Hes.; κευθ-μών (μῶν-ος), κευθ-μό-ς (ep. 
Il. 13. 28) m. Schlupfwinkel, Höhle, Schlund, Schlucht (κεὔθ-μα m. 
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Theogn. 245. 9): κεθθ-ὸς n. verborgene Tiefe, Erdgeschoss, Gruft 
(Hom. nur ὑπὸ κεύθεσι yalns Ἡ. 22. 482. Od. 24. 204); κευθ- 
ἤν-ες οἱ καταχθόνιοι δαίµονες (Suid.). — κώθ-ών (ων-ος) m. lakon., 
irdenes Trinkgeschirr, auch das Trinkgelage selbst, Dem. κωθών- 
ιο-ν n.; κωθων-ίζω bechern, zechen, καωθωνισ.µό-ς m. das B., Z., 
κωθωνισ-τήρ-ιο-ν n. Lustort zum B., Z. — κηθ-ί-ς (= x59-) f. 
das Gefáss, in das beim Wählen der Richter die Loose geworfen 
wurden; Becher zum Umschütten der Würfel, Dem. κήθ-ιο-ν, κηθ- 
ἴδιο-ν, κηθ-αριο-ν. 

(* eud-to *cus-to-ere) eus-to-s (-to.d-is) comm. Wächter, Hüter, 
-in?), cuslöd-ia (Nebenf. custöd-2la) f. Wache, Bewachung, Gewahr- 
sam, Haft; custod-i-re bewachen, bewahren, in Gewahrsam .halten; 
custodi-àriu-s Gefangenwärter (Or. inser. 1541), -üriu-m Wachhaus 
(ibid. 1391). 

C. E. 259. — F. W. 45. — 1) Skr. küha, kuha m. ein Bein. Kweera's 
(Betrüger, Heuchler) aus kuh = κεύθω = guh (PW. II. 876). — B. Gl. 


117a: gunfh, gudh. — 2) C. V. 1. 216. 222. 8). 249 f. 258. 11). II. 17. 
58). — 3) Curtius KZ. XIV. 439. — Corssen I. 363: sku bedecken. 


KUN, KYAN stinken, — Skr. knüj stinken, caus. durch- 
nässen (PW. II. 471). 

κον-ἴλη f. ein Kraut, eine Art Origanum (Nic. Ther. 626). 

cun-ire (est stercus facere, unde οἱ inquinare Paul. D. p. 50. 16); 
an-cinilentae (feminae mensiruo tempore appellantur, unde trahi- 
tur inquinamentum Paul. D. p. 11. 12); (*cinu-s, *quinu-s) in- 
quinä-re beschmutzen, besudeln, Part. inquinä-iu-s als Adj., éw- 
quinü-mentu-m (-bulu-m Gloss. Philox.) n. Schmutz; $inqwina-ti-o(n) 
f. Beschmutzung (Vulg.). 

Lehnwort: cónala, cun-ila, cün-da = κονίλη (Col. Plin.). 

Curtius KZ. III. 416. — F. W. 46; Spr. 84. 


KUP, Nebenform kubh; wallen, aufwallen; schwanken, 
auf und niedergehen. — Skr. kup 1) in Bewegung, Wallung 
gerathen, 2) aufwallen, erzürnen; caus. 1) in Bewegung bringen 
u. &. w., 2) in Zorn versetzen, erzürnen, 3) zürnen (PW. II. 331). 
— Vgl 2) Καρ, kanıp (pag. 114). : 

kup. — xum: κύπ-η (γύπη’ τρώγλη Hes.) f. Hóhlung!); κύπ- 
ελλο-ν (= αυπ-ελ-ο-ν) n. Becher, Pokal?) (κυπελλί-ς f. Eust. 
1776. 32); ἀμφι-κύπελλο-ν δέπας Doppelbecher, d. i. ein Becher, 
der auf beiden Seiten einen Kelch bildet, wie der jetzige Römer. 

kubh. — xug: κυφ-ή (κύφερον ἢ κυφὴν κεφαλὴν Κρῆτες Hes.); 
κύφ-ερο-ς' κεφάλαιον ἀριθμοῦ Hes. (= cifra Ziffer); κύφ-ελλο-ν n. 
das Hohle, Ger&umige, Umhüllung (Ohrhöhlen, Lykophr.); xuq-6-c 
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vornüber gebogen, gekrümmt (γήραϊ Od. 2. 16), κυφό-ω v. biegen, 
krümmen, κύφω-μα(τ) n. Krümmung, Buckel, κύφω-σι-ς f. id, 
κυφό-τή-ς (τητ-ος) f. das Gekrümmtsein; xüp-uv (ων-ος) m. das - 
krummgebogene Holz, Joch, Nackenholz (zum Krummschliessen der 
Missethäter); κὔψ-ος n.  κύφωμα; κύπ-τ-ω (Nbf. κύφω Schol. 
Ar. Plut. 476) sich vorwärts neigen, biegen, ducken (κέ-κυφ-α, 
Hom. nur κύψει Aor. Opt. Od. 11. 585, Part. κύψα-ς, -ντι), χυπ- 
τό-ς vorwärts geneigt u. 8. w. (ταπεινούμενον Hes.), κυπτ-άζω (Frequ.) 
sich oft bücken, vorgestreckt hinsehen, lauern. — κυβ: xuf-n: 
κεφαλή (E. M. Schol ad Eur. Phoen. 1151), κυβάζω auf den Kopf 
stellen (xvfieca: καταστρέψαι Hes.), κύβ-δα mit vorwürts geneigtem 
Kopfe, kopfüber; (*xvB/fev "κυβίσ-τη-ς) κυβις-τά-ω (£-o Opp. Cyn. 
4. 263) sich kopfüber stürzen, sich überschlagen, einen Purzel- 
baum schlagen, κυβιστη-τήρ (τῆρ-ος) m. Radschlager, Gaukler, 
Springer, Taucher (Il. 16. 750), κυβίστη-σι-ς f., -uc(z) n. das Rad- 
schlagen, χυβιστ-ίνδα παίζειν Purzelbaumschlagen spielen. — (xvfig: 
Ἐχύβγερο-ς = κύφη: κυφ-ερό-ς; κυβ-ερ-ινο) κύβ-ερ-νο-ς (späte Form 
= xXEgoletog, πορυφαῖος» die Hauptperson des Schiffes, capitano, 
Kapitün), κυβ-ερ-νά-ω (κυβερνά-ω : πύβερνο-ς  ἱεράοβαι : Γερός) 
Hauptmann oder Steuermann sein, steuern, lenken (κυμερνᾶν Kol. 
wohl = xvuf- xvpp-; m st. μμ) 3): πυβερνή-τη- c m., κυβερνῆ-τι-ς 
(ö-06) f., κυβερνη-τήρ (τῇρ-ος) m m., κυβερνή-τειρα f. Steuermann, 
Lenker (-in), κυβερνη-τ-ικό-ς zum St., L. geh., lenkend, κυβέρνη-σ-ις 
(σε-ως) f. (xvßeoviouog LXX) das St., L., κυβερνή-σια n. Pl. von 
Theseus zum Andenken an seine Steuerleute Nausithoos und Phaiax 
gestiftetes Fest in Athen (Plut. Thes. 17). — κύβ-ο-ς (cub-u-s) m. 
Würfel, kubischer Körper*), κυβ-ικό-ς (-ooro-g Diophant.) kubisch, 
κυβά-ω Würfel spielen (Hes.); κυβ-ίζω zum W. machen, κυβισ-μό-ς 
m. das Erheben einer Zahl in den K.; κυβ-εύ-ω würfeln, auf's 
Spiel setzen, wagen, χυβευ-τή-ς m., κυβεί-τρ-ια f. W.spieler, -in, 
κύβεν- welt) n., κυβε-ία f. W.spiel, κυβε-ζο-ν (κυβεών Tzetz.), κυβευ- 
τήρ-ιο-ν n. Ort zum W.spiel, Spielhaus, χυβευ-τ- 4x0-; zum W.spiel 
geh., geneigt. — κύβι-το-ν (Hippoer., κύβ-ωλο-ν Poll. 2. 141) n n. 
Ellenbogen, xvfi-/fe mit dem E. stossen (παίέειν ἀγκῶνε). 
κυ-μ-β: κύ-μ-β-η (cymba) f. Höhlung: Kahn, Gefäss, Ränzel, — κε- 
φαλή, (x9fBa* ποτήριον Hes.); κύμβ-ο-ς m. Höhlung: Gefüss, Schüssel, 
Becken, Demin. xvuß-lo-v, -sio-v, -αἴο-ν n.; xvuß-ayo-s kopfüber, 
pronus, Subst. Helmbügel, woran der Helmbusch befestigt ist 
(IL 15. 536)°); κύμβ-ἅλο-ν n. Becken von Metall, Cymbel (öfter 
neben τύμπανα), πυμβαλ-ίζω die C. schlagen, κυμβολιο τή- -ς m. 
«τρ-ια f. C.schlüger,.-in, κυµβαλισ-μό-ς m. das C.schlagen. 

kup. (κύπ-η) f. Küpe, Kufe, Fass, Tonne, Grab- 
nische, Dem. cupü-la, cupel-la; cup-áriu-s m. Küper; eüp-öre (älter 
cupire; cupiret Lucr. 1. 72) aufwallen = begehren, verlangen, 
geneigt sein, lieben; cupi-du-s begehrlich, begierig, cupidi-ta-s 
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(tati-s) f. Begehren, Begierde, Verlangen, Leidenschaft; (cupi-re) 
cupi-d-o (in-is) f. id., person. Cupido, Sohn der Venus, Liebes- 
gott, cupidin-cu-s zum C. geh., lieblich, reizend (Mart. 7. 87); 
(*cupu-s, *cupe-re) cupe-d-o (vgl. albu-s, albe-do) (in-is) f. Begierde, ' 
Leckerhaftigkeit, cupedir-äriu-s zum L. geh., Subst. Leckerbissen-, 
Delicatessenhändler, Zuckerbäcker; cuped-ia f., -iu-m n. Lecker- 
haftigkeit, Leckerbissen; (*c&pu-s) cüpe-s (Gen. nicht erhalten, wohl 
cupi--is, vgl. divu-s, dive-s divi-t-is) lecker, leckermäulig (Plaut. 
Trin. 2. 1. 17). — St. cup-ro begehrt, gut (sabin. ciprum, cuprum; 
nam cyprum Sabine bonum Varro l. l. 5. 159; sabin. Cupra — 
bona dea; Mars Cuprius; Cupra Stadt im Picenischen): r&-cüp- 
&-rä-re (vgl. integro, red-integrare) wieder gut machen = frisch, 
stark machen, Med. sich erholen (se quiete reciperare Varro r. r. 
1.13; si οἱ vos el me ipsum recuperaro Cic. fam. 14.1.3 u. 8. w.), 
ius, libertatem u. s. w. recuperare das Recht u. s. w. wieder gut, stark 
machen = wiedererlangen®), recuperä-tor (lör-is) m. (jurist. Ausdr.) 
Richter (das Recht gut zu machen, zu vergüten; 3 bis 5 an der 
Zahl, ein Gericht bildend), Wieder-erlanger, -eroberer (urbis Tac. 
A. 2. 52); recupera-ti-o(n) f. richterliche Entscheidung (reciperatio 
est, cum inter populum et reges mationesque el civilatles peregrinas 
lex convenit, quomodo per reciperatores reddantur res reciperenturque, 
resque privalas inler se persequantur Fest. p. 274), Wiedererlangung 
(libertatis Cic. Phil. 10. 10. 20); recuperator-iu-s zu den rec. geh. 
(-m iudiciu-m), recuperat-ivu-s was wiedererlangt werden kann. 

kub, ku-m-b. — (*eub-u-s; vgl. in-cübu-s m. Alp, Kobold, 
der sich auf die Weiber legt, August. c. d. Isid.) cübä-re (-ui, 
ium; Perf. Conj. cubaris Prop. 2. 15. 17, Inf. cubasse Quinct. 8. 
2. 20) niedergebeugt sein — liegen, Frequ. cubi-tä-re; cubi-tu-s m., 
cuba-t-o(n) (Varro 1. 1: 8. 30. 117), cubi-ti-o(n) f. (Aug. ep. 151) 
das L.; cubi-tor (tör-is) m. einer der liegt (bos, Colum. 6. 2. 11), 
cubi-lur-a f. = cubitus u. 8. w.; cibi-culu-m n. Schlafzimmer, übertr. 
der erhóhte Kaisersitz im Theater, cubicul-ariu-s zum Scblafz. geh., 
Subst. Kammerdiener; cibi-tu-m (= κύβιτο-ν) n. Ellenbogen, Elle, 
cubi-ali-s zum E. geh., eine Elle lang, Subst. -a] n. Ellenbogen- 
polster, Lehnpolster; cib-ile (ili-s) n. Lager, Lagerstätte, übertr. 
Fuge der Steine (auch cubiculum) Vitr.; -cumb-ére (cüb-ui, i-tum); 
ac-, con-, de-, dis- u. 8. w. (pro-cumbere sich nach vorwärts nieder- 
bücken, -neigen, -legen; re-cumbere sich rücklings überbeugen, rück- 
wärts niederlegen u. s. w.). | 

Lehnwort: gübernä-re -- κυβερνά-ω "); gubernä-tor (fem. 
rir) = κυβερνη-τήρ (-τειρα), guberna-ti-o(n) = κυβέρνη-σι-ς; guber- 
nü-dduwm n. Steuermuder, Leitung, Lenkung; güber (κυβερνήτης 
Gloss. Gr, Lat.); guber-nu-m = gubernäculum (Lucr. Lucil.); gubern- 
iu-s (Laber. ap. Gell. 16. 7. 10), guberni-o(n) (Isid. or. 19. 1) = 
gubernator. 
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B. Gl. 88 f. — Corssen I. 352. 546: — C. E. 157 f. 517 (vgl. 114). 
— Curtius St. III. 195 ff. — F. W. 45 f. 53. 439; Spr. 84 f. — Pauli 
KZ. XVIII 11 f. — 1) B. Gl. 91a: Skr. küpa fovea, cavum, specus, 
teus. — Hehn p 497 f. — 2) Froehde KZ. PXITL 435: skap aushöhlen. 
— 3) Düntzer KZ. XVI. 80: κυβέρνη Steuer entweder von xvf Schiff 
(ερν = αρν in σκέπ-αρνον, χέ-αρνον, caverna, taberna) oder von W. 
xuß, das Steuer als gebogen; vgl. Anm. 7. — 4) F. W. 439: kub auf- 
liegen: Würfel — aufliegend. — Sch. W. s. v.: die urspr. Bed. scheint, 
mii κύπτω zusammenhüngend , Gelenkknochen" gewesen zu sein, vgl. 
die ausführl. Wörterb unter κύβιτον, cubitus, woraus sich dann, wie 
bei ἀστράγαλος, die Bedeutun „Würfel“ entwickelte. — 5) Düntzer: 
die Wölbung des Helmes; La Roche: die Kuppe, der oberste Theil des 
H. — 6) Corssen KZ. X. 21 f; XX. 83. — Schweizer-Sidler KZ. XII. 228. 
— 7) F. W. 440: kuberno: κύβερνο- $ Steuermann (sehr spät); gubernare 
u. S. w. entlehnt? vgl. Skr. kubara Deichsel; was am Wagen die Deichsel, 
ist am Schiffe das Steuerruder. — M. M. Vorl. IL. 275: gubernare: 
Fremdwort, d. h. die Rómer entlehnten es von den Griechen, welche in 
sehr frühen Zeiten westwärts gesegelt waren, Italien entdeckt und dort 
Colonien gegründet hatten, gerade wie in 'spätern Zeiten die Völker 
Europas weiter nach Westen segelten, Amerika entdeckten und dort 
neue Colonien anlegten. 


KUS. — kausa Behälter. — Skr. Qushi f. Höhle, Grube 
(PW. VII. 272). 


κυς-ό-ς, κύς-θο-ς m. Höhlung, ‚weibliche Scham (πυγή. γυνα- 
κεῖον αἶδοῖον Lex.); (*xv-ci-g) κυσι-ᾶ-ω' πασχητιάω Hes.; κύς-τη f. 
Harnblase, κύσ-τι-ς (τε- -ως und τιδ-ος) f. id. (Il. 5. 67, 13. 652), 
Beutel, Schlauch, κύστιγξ (ιγος) f. kleine H. (Hippokr.); κύςτ-ιο-ν 
eine Art J udenkirsche, deren Frucht in einer Art Blase sitzt 
(Diosc.). 

(*cus-nu-s) CUN-NU-S m. — κυσ-ό-ς. 

Aufrecht KZ. IX. 232. — C. E. 158. — F. Spr. 85; anders W. 209: 
sku-t, skju-t abträufeln; Spr.: vielleicht cos-ta f. Rippe. 


kaita Trift, Feld, Heide. 

bü-cetu-m n. Kuh-heide, Trift (bucila Varro Ἱ. l. 5. 164); 
quercelu-m (= quercu-cetu-m) s. pag. 132. 

Fick Spr. 82; KZ. XXI. 368 f. — Windisch K. B. VIII. 39. 9). 


KNU, KNU-K kratzen, schaben. — Vgl. 1) kas. 
knu. — κνυ: (κνυ-ω) κνύ-ω kratzen, schaben; κνῦ-μαίτ) n. 
das Kr., Sch.; xvv-og n. Krätze, Schäbigwerden; κνῦ ἐλάχιότον 
(Hes.) Abschabsel, soviel man vom Nagel abschabt. — xvof: 
(κνᾶνω) κνα-ίω, κνᾶ-ω — κνύω (κναίσω, ἔκναισα) 1); (κναξ — 
xvnF) xvn: κνή-θ-ώ == κνάων jucken, brennen‘), Desid. xvs-91-a-c 
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(E. M. 116. 25), κνη-σι-ᾶ-ω. κνη-σεί-ω Lust haben sich zu kr., ein 
Jucken empfinden; κνη-θ-μό-ς m. Jucken, Brennen (Nic. AL); κνῆ- 
µα(τ) n. das Abgeriebene; ὀφρύ-κνη-σ-το-ς die Augenbrauen reibend 
(ὀφρύκνηστον ἐρυθριῶντα. oí γὰρ ἐρυθριῶντες κνῶνται τὰς ὀφρῦς 
Hes.)?); (xvgF-ogo) κνέ-ώρο-ς m. (Theophr.), κνέ-ωρο-ν n. (Hes.) 
eine Art Brennnessel — ΚΝΟΕ: (κνου-ο-ς) κνό-ο-ς m., κνό-η f. das 
Reiben des Rades in der Radbüchse?); (xvoF-ı-g, κνο-ι-ς) κὀν-ι-ς 
(s-05, ε-ως) f. Staub?) (auch wohl Erdstaub, Bodenstaub, Od. 11. 
191), (xovi-jo) xovio bestäuben (Hom. Fut. κονῖσουσι, Aor. ἐ-κόνῖσε, 
Pf. κεκονῖ-μένο-ς, Plusqu. κε-κόνῖ-το; Part. Präs. πονίοντες πεδίοιο 
hinst&ubend durch das Gefilde); κόνι-ο-ς staubig, xovió-0 — xovío; 
κονί-α. ion. ep. xovi-g f. Staub, Staubwolke, Sand, Flusssand 
(D. 21. 271), Asche (Od. 7. 153. 160), das über Asche gegossene 
Wasser, Lauge (ἔστι δὲ ἡ xovía τὸ ἐκ τέφρας καθιστάµενον ὑγρόν 
Poll. 7. 40), κονιᾶω — κονίω betünchen (ἐν λώκκοις κονιατοῖς in mit 
Kalk überzogenen Cisternen, Xen. An. 4. 2. 22; Rehdantz zu d. 
St.: „man findet noch heute in Kurdistan und Armenien viele 
[früher in Gebrauch gewesene] gepflasterte Cisternen"); κονία-σι-ς 
f. das Ueberttinchen; κονία-μαί(τ) n. Anstrich mit Kalkttinche, Estrich; 
κογἰ-ζ-ομαι sich im Staube wälzen, besonders von Rinfern, die 
den mit Oel gesalbten Leib mit feinem Sande bestreuten, um fester 
zu fassen und im Sande kämpften (= γυμνάζεσθαι); κονισ-τ-ικό-ς m. 
ein Vogel, der sich gern im Sande badet (Arist. h. a. 9. 49); κονίσ- 
τρα f., κονεσ-τήρ-ιο-ν n. Staubplatz, mit feinem Sand bedeckter Platz. 
ein-is (cin-ér-is) m. (f) Asche (ciner Nom. Prisc.)*), ciner- 
eu-s asch-artig, -Ahnlich, -farben, ciner-üc-ew-s id., ciner-ari-w-s zur 
Asche geh., Subst. -ariu-m n. Aschenkammer in Grabmälern (Or. 
inser.), ciner-ösu-s voll Asche. . 
το. knu-k. — nauc-u-m n., nauc-u-8 m. Abgeschabtes, Ge- 
ringes (vgl. Fest. p. 166) in den Verbindungen: non nauci habere, 
facere, nauci non esse nichts werth halten oder sein; nux (nüc-is; 
Gen. PL nuc-er-um Cael. ap. Charis. I. p. 40) f. Nuss (nuces cal- 
vas avellanas praenestinas εἰ graecas, haec facito ut serantur Cato 
r. r. 8. 2; calvae Walnuss oder Kastanie, avellanae aus Campa- 
nien stammend, Lamberts- d. h. lombard. Nüsse, kamen aus dem 
Pontus zu den Griechen, von da nach Italien, graecae Mandeln)*), 
Dem. nuc-ü-la, nucel-la f. (nuculas Praenestinos appellabant, quod 
inclusi a Poenis Casilini famem nucibus sustentarent, vel quod in 
eorum regiope plurima nux nascitur Paul. D. p. 17. 2. 1), Nucula; 
nucun-cHlu-s m., vgl. av-un-culu-s pag. 67, ein kleiner Nusskuchen 
(Not. Tir. p. 176); nüc-eu-s, nuc-inu-s von der Nuss, nuc-ü-menta 
n. Pl. Tannzapfen (Plin. h. n. 16. 10. 19); nücül-, nücl-eu-8 m. 
Kern, Demin. nucleö-lu-s m., nuclea-re kernig oder hart werden. 


Brugman St. IV. 168. 81) VII. 318. — C. E. 498. — F. Spr. 86. 
312: kas, knas, knu; wohl aus sknu wetzen, schärfen; W. 89. 8592: 
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Καθ, europ. knas, kratzen, stechen, jucken. — 1) C. V. I. 300. II. 340. 
369. 5). — 2) Meyer St. V. 104. -- 3) F. Spr. 86; W. 47: knu tönen; 
aus kvan = kan. — 4) F. W. 31. 1058. 1080; Spr. 66: kan anfangen: 
kana Kleines, Kom. — 5) Hehn p. 341 f. 


krat Vertrauen, Glauben. — Skr. erat oder erad; mit dha: 
a) vertrauen, Jemand glauben, für wahr halten, Etwas glauben, 
b) sich einverstanden erklären, gutheissen (PW. VII. 332). 

(eret-dere cred-dére) er&-dere (s. dha) Vertrauen oder Glauben 
setzen, vertrauen, glauben (cré-didi, cre-ditu-m) (ältere Formen: 
credu-am, -as, -at, -is, -it, cred-ier Plaut.), Intens. credi-tare (Fulg. 
M. 1. 6); eredi-tor (tör-is) m., -tr-ix (ic-is) f. Gläubiger, -in; credi- 
bili-s glaublich, glaubwürdig; (*ered-u-s) credü-lu-s leichtglüubig, 
creduli-ta-s (tati-s) f. Leichtgläubigkeit. 

Corssen II. 410. — C. E. 254. — C. V. II. 347. 1): „die Identität 
dieses crad-dadhä-mi mit credo gehört zu den am frühesten erkannten 
und zugleich merkwürdigsten Thatsachen der Sprachwissenschaft“. — 


F. W. 48: dha setzen durch da geben ersetzt; Spr. 123: Äret-dha oder 
kret-da. 


KRAP lürmen, schreien, jammern. — Skr. krap er- 
sehnen, trauern; jammern, flehen (PW. II. 477). 

erép-ére (wi, ?tu-m) lärmen, klappern, rauschen u. s. w., 
schwatzen; crepi-tu-s (19) m. das Lürmen u. s. w.; cr&p-u-nd-ia n. Pl. 
Klapper, crep-ü-Iu-s rauschend; Intens. crepi-tare stark lärmen u. 6. w., 
crepitä-culu-m n. = crepundia, Demin. crepitacil-lu-m; (*crab-ru-s) 
cräb-r-0/%) m. Hornisse, grösste Wespenart (vespa crabro Linné). 


F. W. 49; Spr. 87. — W. 20% skarbh, skarp tönen. 


1) KRAM ragen, hangen. — Skr. kram schreiten, gehen; 
ersteigen, überragen u. s. w. (PW. II. 477). 

κρεμά-ννῦ-μι hängen (seit Plato), κρέμᾶ-μαι hangen, schweben 
(seit Homer) (Fut. κρεµά-σω., att. κρεμῶ» ep. κρεµόω, Aor. ἐ-κρέμα-σα, 
£-xgeua-odunv, ἐ-κρεμά-σ-θη-ν, Fut. P. κρεµα-σ-θή-σοµαι, Pf. spät: 
x5-xgEur-0-uar)!); κρεµα-σ-τό-ς hangend, schwebend (im Schiffe: τὰ 
κρ. das hangende Geräth, Tauwerk und Segel); κρέµα-σι-ς f., χρεµα- 
σ-µό-ς m. das Hängen; κρεµα-σ-τήρ (τρ ος) m. der Ayıfhängende, 
κρεµαστήρ-ιο-ς — κρεµαστός: κρεµά-ς-τρα, κρεµά-θρα f. Hänge-matte, 
-korb, -maschine (um einen Schauspieler in der Luft schwebend 
zu erhalten); Fruchtstiel (an dem die Frucht hängt); κρηµ-νό-ς 
m. abschüssiger, steiler Ort, Abhang, schroffe Felsenwand, κρηµνό- 
Θεν aus dem Abgrund (Orph. Argon. 995); κρήµ-νη-μι (κρηµ-νά-ω 
D. L. 6. 50) hinabstürzen, hangen oder schweben lassen, Med. 
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κρήμ-νᾶ-μαι herabhangen, schweben s kpnu-viZw einen Abhang 
hinabstürzen, κρήµνισι-ς f., κρεμνισ-μό-ς m. das Hinabstürzen. 


C. E. 155. — F. Spr. 87 (kram müde werden, ruhen?). — i C. V. 
L 167. 48). 170. 8). 174. 9). IL. 39. 309. 14). 


— 


2) KBAM ermüdet, schlaff, beunruhigt sein. — Skr. 
cram müde, überdrüssig werden, sich abmühen; caus. müde 
machen, ermüden (PW. VII. .336). 





guesceris), gelassen, gelinde, mild, nachsichtig, gnüdig, Clemens, 
clement-ia f. Gelassenheit; (clem-) l&öm-ür-es m. die Geister oder 
Schatten der Verstorbenen, insbesondere insofern sie als ruhelos 
umherschweifend und Ruhe suchend gedacht werden?); tübertr. 
Nachtgeister, nächtliche Schreckbilder (larvae moeturnae et terri- 
ficationes imaginum et bestiarum Non. p. 135. 15), lemur-ia n. PI. 
das Fest zur Sühne der abgeschiedenen Seelen am 9. Mai. 


1) Bechstein St. VIIL 351; woselbst L. Meyer Vergl. Gr. II. 269 
angeführt wird: cle-ment, clé aus cle = deutsch hold. — F. W. 49; 
anders ib. 1073: Καὶ schlagen, brechen, biegen: cle-mens gebrochen = 
mild. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 153: „sinnig und lautlich gerecht- 
fertigt ist die Vergleichung (L. Meyers Vgl. Gr. II. Bd. 1. Theil 1863) 
von clemens, deutschem huld u. &. f, mjt Skr. crat in crad-dadhami credo". 
— 9) Grassmann KZ. XVI. 181. 


ΚΕΙ lehnen, beugen, sich stützen; europ. ΚΙ). — 
Skr. eri 1) act. lehnen u. s. w., 2) Med. sich lehnen, Halt finden, 
haften, sich befinden u. s. w. (PW. VII. 349). 

(κλί-νω) κλίνω, lesb. κλίνν-ωο lehnen, beugen (Fut. κλῖνῶ, 
Aor. E-xlive, ἐ-κλί-θη-ν, ion. ep. ἐ-κλίν-θη-ν, i in Comp. &-xAiv-y-v, Perf. 

κέ-κλί-μαι, 3 Pl, κε-κλί-αται) ?); κλίν-η (aus dem Prüsensst.) f. Lager, 
Bett, Dem. κλιν-{-ς (ἐδ-ος) f., κλινίδ-ιο-ν n., κλιν-άριο-ν n.; κλῖν-ικό-ς 
bettlägerig, meist - Subst. m. der seine bettlägerigen Kranken be- 
suchende Arzt (spät: ἡ κλινική sc. τέχνη die ärztliche Kunst, Kli- 
nik), κλέν-ειο-ς zum L. geh.; κλιν-ᾶ-ς (άδ-ος) f. Tisch-lager, -polster 
(Euseb.). — κλιν-τήρ (τῆρ-ος) m. Lehnstuhl, Ruhebett (Od. 18. 190), 
κλι-ς-μό-ς m. id., Demin. κλιντήθ-ιο-ν. κλιντηρ: «διο-ν n. — κλῖ-τύ-ς 
(τύ-ος) f. abschüssiger Ort, Abhang, Hügel (Il. 16. 390. Od. 5. 
470); κλί-τ-ος n. Abschüssigkeit, — κλίμα. — (κλι-τι) κλί-ει-ς f. Bie- 
gung, Neigung, Schwenkung, das Liegen; gramm. Abwandlung 
αν und Conjug.), κλι-τ-ικό-ς zur grammat. Abwandlung geh. — 
αλι-τι-ο) κλῖ-εί-α, ion. -η f. (Ort zum Anlehnen, Hinlegen) Hütte, 
Lagerhütte, Zelt, Baracke (Lehnstuhl, Od. 4, 123. 19, 55) 9 
κλισίην-δε nach der H., αλισίη-θεν aus der H.; κλί-ει-ο-ν n. Wirth- 
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schaftsgebäude, Wohnung für das Gesinde, um das Herrenhaus 
herumgebaut (Od. 24. 208), att. schlechtes Häuschen, Hütte; 
κλιει-ά-ς (a-dog), meist Pl. κλυσιάδες f. Thorweg zum Anlehnen 
und Aufschlagen. — (κλι-μακ) κλῖ-μαξ (ακος) f. Leiter, Treppe (Od. 
3mal) (rhetor. Figur der Steigerung; gradatio, quae dicitur. κλῖμαξ 
Quinct. 9. 3. 54), Demin. κλιµακ-ί-ς ([0-og) f., αλιμακ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Stufe einer Treppe, Leitersprosse, Stufenjahr, κλιµακτηρ-ικό-ς 
zur St. geh. (ἐνιαντός bes. das 63. Lebensjahr, als der gefähr- 
lichste Abschnitt im menschl. Leben), κλιµακ-ό-ει-ς mit einer L. 
oder Tr., κλιµακη-δόν stufenweise, κλιµακ-ίζω ein Ringerausdruck 
(wahrsch. sich auf den Rücken des Gegners schwingen, um ihn 
zum Falle zu bringen; κλιµακίξει τοὺς νόμους Dinarch, dazu Lex.: 
παράγει καὶ διαστρέφει), κλιμακισ-μό-ς m. Kunstgriff der Ringer. — 
κλἰ-μᾶ(τ) n. Neigung, Abhang, Abdachung, Abflachung der Erde 
gegen die Pole, hin, Himmelsgegend, Witterung, Klima, geogr. 
Lage; ἀπό-κλιμα abschüssige Lage, Abdachung (spät)*). — (κλῖ-τρα) 
Ai-rpa f. (dor. Gewicht (12 Unzen), Pfund, Münze (in Sicilien 
— 130 att. Obolen), Wage (am Himmel)?), λιτρ-αἴο-ς» λιτρ-ι-αῖο-ς 
so schwer, gross, werth wie eine λίτρα. 

(*cli-nws) elinä-re lehnen, beugen (zweifelh.), clinä-tu-s ge- 
neigt, sich senkend, gebr. in Compos.: ac-, de-, in-, pro-, re-clinare; 
clinà-mén (min-is) n. Neigung (Lucr. 2. 292); -CII-ni-s: ac-ci- 
ni-s sich anlehnend, angelehnt; «e-clini-s zurück-gelehnt, -gebogen; 
reclina-tor-ia (vulgus appellat ornamenta lectorum quae fulciunt toros 
sive caput Isid. or. 19. 26. 3) Rücklehnen; tri-clin-iu-m n. Speise- 
lager, -sopha, -zimmer; (*cli-tra *cli-tera) cli-tel-lae f. Pl. Saum-, 
Packsattel, bergauf und bergab führende Stellen der Strasse, Ein- 
sattelungen; (cli-ter--no am Bergabhange liegend:) Cli-ter-nu-m n. 
Stadt im Aequerlande, Clier-n-ia f. Stadt im Frentanerlande®); 
(*di-tu = κλι-τύ-ς, *cli-tu-o-meno-s, cli-tü-mno) Cli-tu-mnu-s m. 
(der geneigt, bergab stürzende) Fluss in Umbrien, jetzt Clitunno"); 
(cli-vo) elI-vu-s m. (Nebenf. Pl. cliva) sanft ansteigende Höhe, 
Anhöhe, Abhang, cliv-0su-s reich an Anhöhen; ac-chwu-s, -clivi-s 
allmählich aufsteigend; de-clivu-s (per decliva Ov. M. 2. 206), 
.clivi-s hügelabwärts geneigt, schräge; pro-clvu-s (a proclivo Plaut. 
mil. 4. 2. 27), -chvi-s vorwärts geneigt, abschüssig, übertr. ge- 
neigt, bereit, bereitwillig; re-clivu-s (nave recliva Ven. Fort. 
Mart. 3), -clivis rückwärts geneigt, schräge; (*ch-bra) lMr-bra 
(= λίτρα) 1.9) Gewicht (12 Unzen), Wage (am Himmel Manil. 
4. 545), ein Maass für flüssige Dinge (frumenti denos modios et 
totidem olei libras Suet. Caes. 38); Demin. libel-la f. kleine Silber- 
münze (!/, Denar, Ass), überhaupt eine kl. Münze, Wasser-, Blei-, 
Setzer-wage (ad libellam wagerecht, Varr. r. r. 1. 16); librä-re 
wügen, gleichmachen, in Schwung bringen, schwingen, libra-tor 
(tör-is) m. Abwäger, Wurfschütze (Tac. A. 2. 20), libra-tura 'f. 
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Gleichmachen (Veget. a. v. 2. 22), libra-ti-ó(n) f. Abwägen, Schleu- 
dern, librä-men (min-is) n. Schwung, Schwungkraft, librá-men-tu-m 
n. Gewicht, Gefälle (des Wassers), wagerechte Ebene, Gleichheit, 
libr-ariu-s , -üli- -8, -ili-s ein Pfund schwer; (*liberu-s) de-Iibéra-re 
abwügen, erwägen, überlegen, berathen, delibera-ti-(n) f. Er- 
wügung u. 8. w., delibera-men-tu-m id. (Laber ap. Front.), delibera- 
Livu-s zur Ueberlegung geh., delibera-bundu-s sorgfältig überlegend 
(Liv. 1, 54. 2. 45). 

Corssen I. 536 f. II. 174; B. 371. — C. E. 149. — F. W. 49. 358 f. 
112; Spr 123. 316. — 1) B. Gl. 395b: cer: tre, adire, inire, ingredi. — 
3) C. L 308. 5). II. 365. — PW. VII. 349: gni (— κλίνω, hlinén) 
lohnen; sich lehnen an, sich befinden (vgl.: νήσων at 9᾽ ἁλὶ κεκλίαται 
Od. 4. 607). — 3) PW. VII. 91: καλιά, κλισία. κλισίον u. 8, w. zu car 
sich anlehnen u. Β. w. — Corssen I. 463: kli decken. Dazu C. E. 150: 
„durchaus verfehlt. Stellen wie σ. 213, X. 472, der Gebrauch von κλίμα 
u. 5. W. beweisen, dass χεκλίσθαι nie etwas anderes als liegen, sich be- 
finden bedeutet“. — 4) PW. I. 661: apoklima n. astron. = ἀπόκλιμα 
Weber Lit. 227. Ind. St. 2. 254 u. 8. w. — 5) Corssen I. 537. — 6) Βταρ- 


man, St. IV. 75. 11). — Corssen KZ. III. 261. — 7) Bechstein St. Vii. 
393 I. 


KRID spielen. — Skr. krid spielen, seinen Scherz treiben 
(von Menschen, Thieren, Wind und Wellen, auch vom Liebesspiel) 
(PW. II. 501). 

(crid, eroid, cloid, loid) Ind: lüd-&-re (lu-si, lu-sum) spielen, 
scherzen, necken, spotten, sein Spiel treiben, hintergehen; lud-u-s 
(Aec. Plur. loidos, loedos) m. Spiel, Scherz u. s. w.; lüd-iu-s m. 
Schauspieler, Pantomime, Tänzer, lud-ia f., lud-io(n) m. (Liv. 7, 
2. 39, 6) id.; lud-or (ör-is) m. Spieler (Schol. Iuv. 6. 106): Iudi- 
eru-8, ludi-cer (-cra, -cru-m; ludi-eri-s Prisc. 7. 73. H.) kurzweilig, 
ergötzend, Zudicrä-ri scherzen, schäkern (Front. ep. ad am. 1. 15); 
(*ludi-bru-s) ludi-br-iu-m n. Spott, Hohn, Spielzeug, ludibri-osu-s 
spöttisch; Audi-bundu-s spielend, scherzend, leicht, ohne Mühe oder 
Gefahr; lüdi-mentu-m n. Spielwerk (παίγνιον Gloss. Philox.), /udi- 
ariu-s zu den Sp. geh. (Or. inser. 2601). — (*lud-tu-s) lü-su-s 
(us) m. — ludus, (*lud-ta-re *lusa-re) lusi-ta-re Frequent. (Iuditor 
dieralto Gloss. Phil), lusor (ör-is) m. Spieler, Spötter, lusör-iu-s 
zum Spiel geh., spielend, spasshaft, lusi-ö(n) f. das Spielen. 

Aufrecht KZ. V. 137 f. — Corssen I. 378. 793; B. 345. 358; N. 35 
KZ. XI. 404. — Schweizer KZ. VII. 150 f. VIII. 304. XIII. 801. — B. Gl. 
91a: kurd ludere, huc trahi posset ludo ex wldo pro ürdo, abiecta gut- 
turali ei litteris tranapositis; 186b: div splendere, huc trahi possel ludo, 
mulato d in 1; 9098: nand gaudere, ludo etiam huc referri posset, mu- 
tatis l$quidis n in 1, attenuato a in u. — Bugge KZ. XX. 11 f.: Skr. reg 
hüpfen, beben, zittern, zucken; got. lutkan, alth. leika leikr, ludere lu- 


dus; italisch: loig + d. — F. . 18: ghrad, ghrid lustig sein, über- 
müthig sein; st. hloidere? (üppig sein und so?) spielen. 
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1) KRU hören, lauten. — Skr. (ru hören, erfahren, auf- 
merken; caus. hóren lassen, verktinden, hersagen (PW. VII. 375). 
 kru? — ᾱ-κρο(β)-ά-ο-μαι (vgl. d-xooff-&o9e. Hes.) hören; 
trag. sich nennen hören, genannt werden); ἀκροᾶ-τή-ς m. Hörer, 
ἀκροᾶ-τήρ-ιο-ν n. Hörsaal; ἀκρόᾶ-σι-ς f. das Hören (ἀκροάσεις ποι- 
sioe, Vorlesungen halten); ἀκρόα-μα(τ) n. das Gehörte, Ohren- 
schmaus, Leute, die sich hören lassen, ἄκροαματ-ικό-ο hörbar (δι- 
δασκαλίαι die bloss mündlichen, rhetorischen Vorträge der Philo- 
sophen); ἀκροᾶ-τ-μκὸ-ς μισθός das Honorar. 
klu. — «Au: κλύ-ω hören (Impf. mit Aoristbedeutung ἔ-κλυ-ο-ν. 
Impt. Aor. hom. trag. κλῦ-θε, κλῦ-τε, xE-nAudı, κέ-κλύεε, Part. κλύ- 
µενο-ς Theokr. 14. 26, vgl. Περι-κλύμενο-ς Sohn des Neleus und 
der Pero (Od. 11. 286)*); xAv-ro-g berühmt, herrlich; κλυτο-εργός 
berühmt. durch Arbeiten, κλυτό-μητις ber. durch Einsicht, Kunst- 
gewandtheit, κλυτό-πωλος rosseberühmt, κλυτο-τέχνης kunstberühmt. 
— ΚλεΕ: κλέ-ώ, poet. kAe-iw, berühmt machen, rühmen, preisen, κλέ- 
ο-μαι berühmt sein; κλει-τό-ς, κλει-νό-ς berühmt, ruhmvoll, Kiei- 
το-ς (Cli-tu-s) Eig. schon bei Hom., häufig in Athen und Maked., 
Κλείτ-ων (ων-ος) Athener und Makedonier; (xAsFf-ı) xAe-iZu, altatt. 
κλήζω rühmen; κλεῖσ-μό-ς Benennung (spät), xA£ic-uo(r) n. id.; 
(εὖ-κλεί-ια) εὖ-κλε-ίη (Il. 8. 285. Od. 14. 402), εὔ-κλε-ια f. guter 
Ruf; (κλε-ες) Κλέ-ος (Gen. κλέ-ε-ος κλέ-ους) n. Ruf, Sage, Ruhm, 
Ehre (poet. xÀsi-og, Pl. κλεῖα Hes. Th. 100)°); (-xi&F-sg) -κλέ-ης 
ion. ep., -κλῆς: 44ya90-xMjc, Βαθυ-κλῆς, Ηρα-κλῆς, Περι-κλῆς, Σοφο- 
κλῆς u. 8. W.; ἆ-κλε-ής, ἀ-κλη-ής ruhmlos (Acc. *a-xA£Feo-a, *-xAne-a, 
*-xÀij-a, -xAf-a Od. 4. 728), Adv. ἀκλειῶς (Il. 22. 304. Od. 1. 241), 
ebenso: δυς-κλέα (IL 2, 115. 9, 22). 
klu. — clií-&-re, clü-ö-re (altl.) trans. hören lassen — nennen, 
féiern, rühmen, intr. wohl lauten = berühmt sein, genannt werden, 
heissen; Part. clue-n-s (cluentum fides Plaut. Men. 4. 2. 6 (575) R.), 
eli-e-n-8 com. der Hörige, Schützling, Client?) (client-a f.), Dem. 
clientà-lu-s (Tac. de or. 37), client-ela f. Schutzgenossenschaft, Clientel ; 
Part. Pass. ín-clü-tu-s, in-cli-tu-s berühmt, gerühmt; clu-ior (nobi- 
lior Isid. Gloss.); prae-clu-i-s sehr berühmt (Marc. Cap.); Clu-ana 
Stadt an der picen. Küste; Clu-ät-iu-s Architekt; Clu-ent-iu-s Bein. 
einer röm. gens; Clw-i-iu-s, Cloel-iu-s id.; Clu-v-iu-s Name eines 
campan. Geschlechtes, Clü-v-ia Stadt in Samnium (Liv. 9. 31. 2; 
Clu-tur-nu-m ibid.; clau: (clau-ant clav-ant clav-ad clav-ud cla-ua 
laud?): lau-s (laud-is) f. Lob, Ruhm, Preis; (*laudu-s) lauda-re 
loben u.s. w., laudä-tor (tör-is) m., -tr-ix (-1c-is) f. Lobredner, -in, 
lauda-ti-o(n) f. das Loben, Lobrede, lawda-t3t:ws zum L. geh., 
lobend; lauda-bili-s 1öblich, lobenswerth, laudabili-ta-s f. Löblich- 
keit (ein Titel, Cod. Theod.); Lau-su-s Sohn des Numitor, des 
Mezentius; clou: (clou-os clov-os glov-os glo-os glos) glör-ia f. Ruhm, 
Ruhmbegierde®), Demin. gloriö-la, gloria-ri sich rühmen, prahlen, 
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gloria-tor (för-is) m. Prahler, gloria-ti-o(n) f. das Pr., Rühmen, 
glori-ösu-s ruhmvoll, rühmlich, ruhmredig, ruhmsüchtig. 


B. Gl. 395 f. — Brugman St. IV. 164. 1). 186. — Corssen I. 360 f.; 
B. 53; N. 38 £.; KZ. III. 264. — C. E. 160. — F. W. 49. 353 f. 442 f.; 
Spr. 194 f. — Siegismund St. V. 185. 2). — 1) C. E. 161. 547. 713. — 
2) C. V. I. 187. 19). — 3) PW. VII. 343: gravas (von erw) κλέος Getöne, 
Ruf; lautes Lob. — 4) Bechstein St. VIII. 347. — 5) Ebel EZ. IV. 398. 
— B. Gl. 342b: vand laudare, celebrare, fortasse laus, laud-is, mutato 0 
in 1l, n in u. — 6) B. Gl 155: jnà scire, nosse: fortasse glória e gnoria. 
— Bugge KZ. XIX. 421: *clar-ia, vgl. ignàrus ignorare, *vlaro-m loru-m. 


2) KRU stossen, stampfen; hart, rauh, roh werden; 
grausen. — Weiterbildung: kru-s. — Zend: khru. 

kru. — κρυ: κρῦ- oc n. Eiskälte, Frost, Schauder (παρὰ τὴν 
κροῦσιν τῶν ὀδόντων τὴν γιγνοµένην ἐν τῷ αρύει E. M.), κρὺ-ερό-ς 
eisig, meist: Schauder erregend, schauerlich, κρυ-ό-ει-ς id. (Il. 9, 2. 
5, 740), ὁ-κρυόεις id. (Il. 6, 344. 9, 64) (o prosthet. oder leicht 
blosses Missverständniss, da die vorhergehenden Genitive auf -oo 
lauteten); πρὺ-μό-ς m. Eiskälte, Frost, κρυµ-αλέο-ς eiskalt, frostig, 
xovp-aidns id. — κραυ: κραῦ-ρο-ς verstossen, spröde, brüchig, 

κραυρύ-ω spröde machen, κραυρό-τη-ς (τητ-ος) Spródigkeit; κραῦ-ρα 
f. eine Viehkrankheit (Ruhr?), κραυρά- -0 an der xg. leiden. — 
xpaF : (xoa jo; Ed κρή-ιας, κρῇ-ας, κρῆ-ας) κρέ-ας n. Fleisch 
(das rohe, blutige), Pl . Fleischstücke (Gen. αρέατ-ος; att. κρέως; 
Hom. Pl. κρέατα xofa, Gen. κρεάων h. M. 130, xoeàv κρειῶν, Dat. 
κρέασι) 1), Demin. κρε(.;)-άδ-ιο-ν nm. κθεῦ-λλιο-ν (Synes.); (xoa.F-10) 
xprj-io-v, κρεῖο-ν n. Fleischbank, Hackbret (Tl. 9. 206); (κρήϊον᾿ 
κρεωθήκη, κρεοδόχον λέβητα Hee.). — κροξ: xpo-aivu stampfen, 
schlagen (vom Pferde, Il. 6, 507. 15, 264; µέλος κροαίνειν ein 
Lied auf der Cither schlagen, spielen, Anakr. 59. 6)?); (xe0F-ro) 
κρό-το-ς (vgl 3 kru: xAoF-v& xAó-vi-g) mi. lauter Schlag (κόρ- 
τος κρότος Hes.))), κροτέ-ω klappern, rasseln, klatschen, klopfen, 
schlagen (Il. 15. 453) (xogrttv' κροτεῖσθαι Hes.; κροταίνω Opp. * 
Cyn. 4. 247); κροτη-σ-μό-ς m., κρότη-σι-ς Í., κρότη-μα(τ) n. = x90- 
τος: κρότ-αλο-ν n. Klapper, Zungendrescher; κροτ-άλια m. Pl. 
Perlen, die im Ohr getragen durch Aneinanderschlagen klappern; 
κροταλ-ίζω (Il 11. 160) = κροτέω, κροταλισ-τή-ς m. Becken- 
schläger, κροταλισ-μό-ς m., κροτάλισ-μα(τ) n. Beifallgeklatsch. 

kru-8*). — xpu-c: (Ἴκρυ-σ-τοι; *xgvora-vjo) κρυ-ς-ταίνω ge- 
rinnen, gefrieren; κρύςτ-αλλο-ς m. Gerinnen, Eis, dem Eise Aehn- 
liches, Helles, Krystall*), πρυσταλλό- ω — κρυσταίναι, κρυστάλλ-ινο-ς 
von Kr, hell, κρυσταλλίζω hell sein wie Kr. (N. T.) — κρου-ς: 
κρού-ώ schlagen, stossen, klopfen, spielen (ein Instrument), er- 
regen; κρουσ-τ :x0-c zum Schl. geh.; κροῦσι-ς f. das Schlagen u. s. w.; 
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κροῦσ-μα(τ), κροῦ-μα(τ) n. Schall, gespieltes Tonstück; Dem. κρου- 
µάτ-ιο-ν; κρουσµατ-, κρουµατ-ικό-ς == κρουστικός. 

kru. — (eru-os) erü-or (ör-is) m. das aus einer Wunde 
fliessende Blut, das Gerinnende, (sanguis das im Körper und aus 
einer W. fl. Blut), oru-entu-s (vgl. zend. part. praes. khrvanif) blutig, 
blutdürstig, blutroth (myrta Verg. G. 1. 906), cruenta-re mit Bl. be- 
flecken, beflecken, roth färben; erü-du-s roh — blutig, blutend; roh 
— unreif, rauh, hart, grausam), crude-sc-ere roh, hart, heftig, stark 
werden, crudi-a-s (tati-s) f. Unverdaulichkeit (cruditatio Cael. Aur. 
tard. 5. 2); erüd-éli-s hart, grausam®) (Adv. crudeli-ter), crudeli- 
ta-s (lati-s) f. Härte, Grausamkeit; (crau crav carv; carv-ón car-on 
caren) carn: €ür-0 (carn-is; Nom. Sing. carni-s Liv. Andr. ap. 
Prisc. 6. 3. 6. p. 684, Liv. 37. 3. 4) f. = κρέας, Dem. carun- 
cia, carni-cula f.; carn-ariu-s das Fl. betr. (Varro l. l. 8. 55), 
meist Subst. m. Fleischer (κρεωπώλης) (Liebhaber fleischiger Müd- 
chen: carnarius sum, pinguiarius non sum Mart. 11. 100), m. 
Fleisch-, Rauchkammer, carn-äli-s fleischlich (Tert.), carn-osu-s 
fleischig, fleischern, carnu-lentu-s id., carn-a-tu-s id. 

krü-s. — cerü-s-ta f. harte Aussenseite, Rinde, Schale, 
Kruste*), Demin. cerustü-la, crusta-re mit R. u. s. w. tiberziehen, 
übertünchen, crwst-0su-s mit dicker Rinde überzogen; erü-s-tu-m 
n. Stück Gebackenes, Backwerk, Zuckerwerk, Demin. crustü-lu-m, 
crustül-äriu-s Zuckerbäcker (Sen. ep. 56). 


B. Gl. 96b. — B an St. IV. 153. 32). — Corssen I. 359 f.; 
B. 66. — C. E. 154 f. — ri W. 49 f. 442. 1060; Spr. 87 f. 411. — Spiegel 
KZ. V. 282. — 1) PW. Il. 495: kravjas kravja n. rohes Fleisch, Λας, 
κρέας; ibd. 601: krüvd a) wund, saucius, b) blutig, grausam; roh, hart; 
grüulich, furchtbar, schrecklich. Das Wort steht ohne Zweifel, wie 
schon Lassen vermuthet hat, mit kravjás und kravja in Verbindung. — 
2) C. V. I. 264. 7). — 3) F. W. 36, Spr. 73: kart hauen, schneiden; 
Siegismund St. V. 148. 8): kart lärmen. — 4) Curtius St. ΠΙ. 194. — 
Delbrück KZ. XVI. 271 f. — 5) Corssen 1. c.: κρυ-ισ-το, κρυ-σ-το, xQv- 
σ-τ-αν-λο-ς; Cfusla = cru-08-ba. — 6) B. Gl. 97a: krudh irasci, krurá 
crudelis; fortasse hwc pertinet. crudelis, niss cohaeret cum crudus. — 

-F. W. 1060: crudus = crovidus. 


3) KRU häufen. 

kru. (krau) xpoF: κρώ-μαξ, κλώ-μαξ (µακ-ος) m. Stein- 
haufen, xgwuex-0-&-5, Κλὠμακ-ό-ει-ς (Hom. nur Ἰθώμη Il. 2. 729) 
steinig, felsig (dazu: κρωµακωτό-ς Eust.). — κλοξ: (κλος-νι) κλό-νι-ς 
(νε-ως) f. Steissbein (os lumbare)"); κλόνιο-ν n. Hüfte (ἰσχίον, ὀσφύς 
Hes.); κλονιστήρ παραµήριος µάχαιρα Hes.; YvÀou-TÓ-C m. Hinter- 
backen (Il. 5. 66, 19. 651, Plur. Gesäss 8. 340; τὰ γλουτά Schol. 
Theokr. 6. 30; später meist πυγα/). 

kru. — gru: grü-mu-S m. Erdhaufen, Erdhügel (ferrae col- 
lectio minor tumulo Paul. D.), Demin. grümt-lu-s; Grum-entu-m eine 
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Stadt in Lucanien (die auf einem Erdhügel liegt oder mit einem 
Erdwal umgeben ist). — ci4: elü-ni-s comm. (meist Pl.) — 
Hüfte, Hinterbacken, Demin. cluni-culu-s, -cula, clun-ali-s zu der 
H. geh.; clunas (simias a clunibus tritis dictas existimant Paul. D. 
p. 55. 9); (*clu-mu-s *cluna-re) cluna-clu-m, -clu-m n. Hüftmesser, 
Schinkenmesser (mit dem die Schenkelstücke, µηρία, oder Schinken 
der Opferthiere zugeschnitten wurden; clunaclum cullrum sanguina- 


‚rum diclum, vel quia clunes hostiarum dividit. vel quia ad clunes 


dependet Paul D. p. 50. 6). 


B. Gl. 396b. — Corssen B. 347 f. 379. 470. — C. E. 150. — F. W. 
51. 855. 443; Spr. 125 (Skr. grön-ati). — Pott E. F. II! 169; Wb. 689. 
— 1) B. Gl. l. ο (rómt nates, clunes, «t videtur, a grön coacervare, 


suff. 4. 


KRUD schnarchen, grunzen. 


(κο-ρυδ-α) κόρυζα f. Schnupfen, Katarrh, tibertr. Stumpfsinn 
(vgl. homo emunctae naris scharfsichtig , Hor. Sat. 1. 4. 8), κορυζα-ω 
den Schn. haben, stumpfsinnig sein, κορυζᾶς᾽ ἰσχυρώς κορυζῶν 
Men. bei Suid.), κορυζ-ώδη-ς schnupfig (Hippokr.). 

F. Spr. 88. 313 (woselbst lit. snarg-ly-s Rotz von schnarchen ver- 
glichen wird). — W. 37: kard netzen, ausbrechen(?) — Misteli KZ. 
XIX. 93. 116: xagfar, xogFar-je, Kopvd-ja (d st. v, vgl. ὀνομαζω — 
ὀναμαδ]ω von ὀνοματ-) κόρυζα Schnupfen (gravedo capitis). 


KLU spülen, reinigen (europäisch). 

klu. — κλυ: (xiv jo, xiv-djo) κλύ-ζω bespülen, an-, ab- 
spülen, waschen, reinigen (Fut. κλύ-σω. ep. αλύ-σσω, Aor. ἔ-κλυ-σα, 
ἐ-κλύ-σ-θη-ν. Perf. κἐ-κλυ-κα. κέ-κλυ-σ-μαι)1); κλύ-σι-ς f. Abspülen, 
Reinigen; κλυσ-τήρ (rüg-os) m ( Abspülungs-, Reinigungsmittel ) 
Klysüer, Demin. κλυστήρ-ιο-ν. -810-v; (xiv-j-av, κλυ-δ]-ων) κλύ- 
d-wv (ων-ος) m. das Wogen, Wellenschlag (Od. 12. 421; metapl. 
Accus. vom St. xAub: κλύδ-α Nic. Al. 170), Demin. κλυδών-ιο-ν, 
πλυδων-ίζομαι, κλυδ-άζομαι (κλυδ-ώττοµαι D. L. 5. 66) Wellen 
schlagen, κλυδωνισ-μό-ς, κλυδ-ασ-μό-ς m. ; πλυδώνισ-μα(τ) n. das 
Wogen; κλύδ-ιο-ς wogend, rauschend (τὸ κλύδιον΄ πέλαγος Hes.);. 
KAu-uevn eine Nereide — die Plätschernde (Tl. 18. 47)*); κλυσ- 
µό-ς m. —= κλύσις; κλύσ-μα(τ) n. Flüssigkeit zum Abspülen, Ort 
wo die Wellen anspülen, Brandung, Demin. κλυσµάτ-ιο-ν; CUY- 
κλυ-ς (-κλυδ-ος) zusammengesptilt, ὄνθρωποι σύγκλυδες zufällig zu- 
sammengelaufener Menschenhaufe, Gesindel. —  xÀoF: (xÀa.F-0) 
κλα-ίω, att. κλάω weinen (vgl. plu: plo-r-are) (Fut. κλαύσομαι, κλαν- 
σοῦμαι, seit Demosth. κλανή-δω, κλαή-σων Aor. ζ-κλαυ-σα. Perf. κέ- 
κλαυ-μαι, spät κέκλαυ-σ-μαι, Iterat. κλαίεσκε Il. & 364)?); κλαυ- 
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σ-τό-ς zu beweinen, κλαυστ-μκό-ς weinerlich; κλαυ-σ-τήρ (τῇρ-ος) m. 
der Weinende (Man. 4. 192); κλαῦ-μα(τ) n. nur Pl. das Weinen, 
Klagen; κλαυ-θ-μό-ς m. — κλαῦμα; κλαν-θ-μ-ών (ῶν-ος) m. Ort 
des Weinens (LXX); κλαυ -ὃ-μ-ηρό-ς  κλαυστικός; κλαυθμυρίζω 
zum Weinen bringen, κλανθμυρισ-μό-ς m. das Weinen, Wimmern 
(κλαυθµύρισµα Eccl); κλαυ-σι-ά-ω», κλαυ-σείω weinerlich thun. 

klu. — elü-ére (antiqui purgare dicebant Plin, 15. 29. 36). 
— clou: (clov-aca) eld-äca f. bedeckter Abzugsgraben für Regen- 
wasser und Unrath (in Rom zuerst von Tarquinius Priscus an- 
gelegt; infima wrbis loca cloacis fastigio in Tiberim ductis siccat 
Liv. 1. 38. 6), Dem. cloaci-la (Lampr. El. 17), cloaca-re (inqwi- 
nare Paul. D. p. 66. 2; μολύνω Gloss. Labb.), cloac-ali-s zur Cl. 
geh.; CloacAna, Cluac-ina Bein. der Venus, die Reinigende (viel- 
leicht führte man auf sie die Trockenlegung und Reinigung des 
Forum zurück, Weissenborn Liv. 3. 48. 5). 


C. E. 151. 640. — F. W. 354 f. 443; Spr. 124. 316. — Jurmann 
KZ. ΧΙ. 398. — 1) B. Gl. 98a: klid humectari. Pottius confert. κλυδ 
„Auto, quod consonantibus egregie cum klid convenit, vocali aulem et 
sensu ad formam causalem kledajami pertinet , ita ut posterius diphthongi 
e elementum omissum et α in v attenuatum sit. — C. V. I. 318. 5). — 8. W. 
8. v.: onomat. Wort, dem Laute des bewegten Wassers nachgebildet, 
wie unser „klitschen“. — 2) S. W. s. v. — 3) C. V. I. 298. 11). 382. 19). 


KYAK (onomatop. quaken, quieken. 


(x.Fax) κοακ (f = ο): κοάξ (komische Nachbildung des Frosch- 
gequakes: βρεκεκεκὲξ κοὰξ κοάξ Aristoph. Ran. 209 f.); κοϊζω von 
den Ferkeln, quieken (γρυλλιξεῖτε καὶ κοῖδετε Ar. Ach. 746). 

eóaxá-re (wohl Nachbildung von κοάξ) quaken, coaxen (vgl. 
das spielende Nachahmen des Quakens der Frösche: quamvis sint 
sub aqua, sub aqua maledicere temptant Ov. Met. 6. 376); quarare 
(ranae dicuntur cum voces millunt Fest. p. 258). 


C. E. 560. — Deffner St. IV. 306. 


KYAD, KUD treiben, auf-, empor-treiben. 

kvad. — (xFaó) κωδ: κώδ-εια f. Kopf, Mohnkopf (Il. 14. 
499), κωδ-ία, xwd-L-s, κωδ-ύα f., «d0-vo-v n. id., Demin. xoó-«ro-v. 

kud. — ka -+ kud (redupl.): ea-cü-men (min-is) n. Spitze, 
Wipfel, Gipfel, cacumin-a-re zuspitzen. 

F. W. 28; Spr. 90. — PW. II. 8 £: kakud f. 1) culmen, Kuppe, 


Gipfel, übertr. Oberstes, Haupt, 2) jede hervortretende Spitze; Nebenf. 
dazu kakubh f. 1) cacumen, Kuppe, Gipfel, 2) Weltgegend u. s. w. 
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ΚΥΑΡΗ zieren, putzen, schmücken. — Skr. cudh, 
cundh a) reinigen, b) sich reinigen, rein werden (PW. VII. 255). 

κἄθ-ἄρό-ς rein, lauter, unbefleckt (dor. κοθ-αρό-ς) 1), καθάρ- 
10-5, -ἔιο-ς reinlich, sauber; καθαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Reinheit, Un- 
beflecktheit, Unbescholtenheit, καθαριό-τη-ς (καθαρειότης Eust.) f. 
Reinheit, Reinlichkeit, Sauberkeit; (καθαρ-ω) καθαίρω reinigen,. 
säubern, putzen (Fut. καθαρῶ, Aor. ἐ-κάθηρ-α, ep. κάθηρ-ε; -αν, 
ἐκάθαρ-α., ἐ-καθάρ-θη-ν) (καθαρίζω Lex. und N. T.), καθαρ-τ-ικό-ς 
reinigend, καθαρ-τή-ς m. Reiniger, καθαρ-τήρ (τῆρ-ος) (Man. 4. 251) 
id, fem. καθάρ-τρ-ια (Schol. Pind. P. 3. 139), καθαρτήρ-ιο-ς = 
καθαρτικός; κάθαρ-τρο-ν n. Reinigungsmittel (Tzetz.); κάθαρ-σι-ς 
(σε-ως) f. Reinigung, Sühnung, καθάρσι-ο-φ reinigend, sühnend; 
καθαρ-µό-ς m. id., πάθαρ-μα(τ) n. der beim Reinigen weggeworfene 
Schmutz, Kehricht, Auswurf (τὰ μετὰ τὸ καθαρθῆναι ἀποῤῥιπτού- 
µενα Ammon.), καθαρµατ-ώδης verwerflich; καθαρ-εύ-ώ rein sein, 
sich rein halten, καθάρευ-σι-ς f. das Reinsein (Hesych.). — (καδ-νο) 
και-γό-ς urspr. geputzt, blank, frisch = neu, fremd (καινὰ πράγματα 
res n0vae)?), καινό-τη-ς (τητ-ος) f. Neuheit, Ungewöhnliches, xeuvo-e 
neu machen, neuern (οἵκημα καινοῦν Her. 2. 100 ,einweihen" nach 
Valekenaer), καίνω-σις f. Neuerung (Philo. Ios.); καινί-ζ-ω = 
καινύω» καινισ-τή-ς m. Neuerer, χαίνισι-ς f., καινισ-μό-ς m., καίνισ- 
µα(ς) n. Neuerung; κάδ-μο-ς (kret.) Waffenschmied, Kaduo-s?); Kac- 
ταλία f. Quelle am Parnass. 

(cad-tu-s) cas-tu-8 — καθαρός, Subst. castu-m n., castu-s (1-9) 
m. die heilige Festzeit einer Gottheit; casti-ta-s (casti-tud-o Acc. 
ap. Non. p. 85. 11), casti-monia f. Reinheit, Sittenreinheit, casti- 
moniu-m n. das Fasten (App. Met. 11. p. 266. 9); in-cestu-s 
befleckt, unrein, unztichtig, incestu-m n., incestu-s (89) m. Unzucht, 
incestä-re beflecken, besudeln, schänden; cast-Yg-üre (s. pg. 17) = 
castum agere zurechtweisen, züchtigen, verbessern, castiga-tor (tör-is) 
m. Zurechtweiser, Tadler, castigatör-iu-s zurechtweisend, castiga- 
ti-((n) f. Zurechtweisung u. s. w., castigä-bili-s züchtigungswerth 
(Plaut. Trin. 1. 2. 6). 


B. Gl. 390a (eudh). — Brugman St. IV. 72. — C. E. 137; Curtius 
KZ. 1. 32 f. — F. Spr. 118: (kad). — Meister St. IV. 373. — 1) 8. W. 
8. v. — Sch. W. s. v.: W. kad, urspr. blank, rein. — 2) B. Gl. 70b: 
kan splendere, amare. — F. W. 81; Spr. 66. 152: kan anfangen, kan-ja 
“= jung, klein. — Sch. W.: W. kad, lat. candere, candidus; dagegen 
C. E. 138: dem lat. castus scheint candidus, candor nahe zu liegen, die 
aber wegen candere, candela getrennt werden müssen; vgl. C. E. pg. 511. 
— 8) 8. W. s. v.: Auf seiner Wanderung kam er endlich nach Böotien 
und gründete die Burg und Altstadt Theben (Καδμεία). Der Name ist 
wahrsch. phónik. Ursprungs, von Kedem Morgenland, der Morgenländer; 
Andere geben der Sage einen europ. Ursprung = „Anordner‘ (κόσμος, 
κεκάσθαι), s0 Welcker, Preller; Unger = κηδεµών „der Sorgende“. 


Vanitek, etym. Wörterbuch. 12 
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KYAP aushauchen: athmen, dunsten, rauchen, rie- 
chen. — Skr. kapé, kapi-ga m. Weihrauch (PW. II. 63 £.). 

kvap. — καπ (καφ): καπ-ύ-ω athmen, aushauchen (ψυχἠν 
κάπυσσεν hauchte aus, Qu. Sm. 6. 523); am-e-xamvooev Tl. 22. 467; 
κε-καφ-ή-ότα Ovuov eig. verhaucht — die schwerathmende, aus- 
athmende Seele (nur Il. 5. 698. Od. 5. 468; ἐκπεπνευκότα Schol.), 
κέἐ-κηφ-ε᾿ τέθνηκε Hes. (eig. spiravit) !); κάπ-ος n. κάπυ-ς ψυχή᾿ 
πνεῦμα Hes. — καπ-νό-ς m. Rauch, Dampf, Feuerdampf (unter- 
schieden von κνίση Fettdampf), xarvo-» in Rauch verwandeln, 
verbrennen; κάπ-νη f., καπν-εἴο-ν n. (= καπνο-δόχη, -δόκη) Rauch- 
fang; καπνη-ρό-ς, -λό-ς rauchig, rüucherig, καπνικύ-ς id., καπν- 
ία-ς id. (καπνίας οἶνρς edler Wein, der im Rauch alt werden 
musste, vinum fumosum); καπνί-τή-ς m. (fumaria), κάπν-ιο-ς, κάπν- 
εο-ς (ἄμπελος) Rebenart mit dunklen rauchfarbigen Trauben; 
καπνια-ω rüuchern, rauchen, dampfen; καπνί-ζω Rauch machen 
= Feuer anzünden (ep. Aor. κώπνισσαν Ἡ..2. 399), räuchern (xa- 
πνιστὰ κρέα Ath. 3. 153. c), καπνισ-τ-ικό-ς zum Räuchern taug- 
lich; κάπνισ-μα(τ) n. das Geräucherte, Rüucherwerk, κώπνισι-ς f. 
das Rüuchern (Eust.); καπνο-ειδής, καπνώδης rauchartig, καπνωδ-ία 
f. Russ; (καπ-ανο) Κἄπ-ἄν-εύ-ς der Schnaubende, Brausende oder 
Mann des Rauches und Feuers (einer der sieben Fürsten vor 
Theben) — (καπύ-ω) καπυ-ρό-ς an der Luft getrocknet, trocken, 
gedörrt, καπυρό-ω trocknen, dörren, καπυρ-ίδια n. Pl. Kuchenteig 
(καπυρίδια καλούμενα τράκτα d. i. tracta, Pl. von (ractu-m n. Cat. 
r. r. 76. 1. 4; vgl. die thüring. , Krüpfel*)*); ζεσ-ελαιο-ξανθ-επι- 
παγ-λαπυρω-τό-ς (Mein. fr. com. III. 636) im siedenden Oel ganz gelb 
gedörrt?). — κάπ-ρο-ς, κάπρ-ιο-ς ep. m. Eber, Keuler (= Schnau- 
fer, Stinker)*), fem. κάπρ-αινα (eig. wilde Sau) übertr. geiles. Weib 
(καταφερὴς πρὸς τὰ ἀφροδίσια Lex.), κάπρα ai& Τυρρήνοί Hes., 
Dem. καπρ-ίδιο-ν, dann: καπρ-ίσχο-ς m. ein Seefisch, der einen 
grunzenden Ton von sich gab, κάπρ-ειο-ς vom Eber, κάπρ-ιο-ς 
(Her. 3. 59. 10) eberförmig (vgl. Choerilos: νηῦς δέ τις ὡκυπόρος 
Σαμίη συὸς εἶδος ἔχουσα); καπρ-έα, -ία f. Eierstock der Süue (ἡ κα- 
πρία τῶν θηλειῶν ov Arist. h. a. 9. 50); καπράω., καπριάω, καπρίζω, 
καπρώζω von wilden Schweinen, ranzen, läufisch sein; xe, καπρᾶ 
f. Geilheit (Hes.). — κοπ: κόπ-ρο-ς f. (m.) Mist, Schmutz, Koth°); 
κοπρό-ῶ» κποπρέ-ω» ποπρί-ζω misten, düngen, κοπρ-ικό-ς, -ενό-ς zum 
M. geh., dreckig; κοπρ-ία-ς m. schmutziger Possenreisser, Mistfinke 
(copreae Suet. Tib. 61); κόπρ-ανο-ν n. Stuhlgang, Koth; κοπρώ- 
01-5, κόπρισι-ς Í., κοπρισ-μό-ς m. das Misten, Düngen; κοπρ-ία f. 
κοπρ-ών;, -εών (Gv.og) m. Misthaufen; κοπρ-ιῶν (ὤν-ος) m. Mist- 
käfer; κοπρ-, κοπρι-ώδης mistartig. — κ-ιν-απ: κινάβ-ρα f. Bocks- 
gestank, Sehweissgeruch, πιναβρά-ω Bocksg. haben, stinken, κινάβρ- 
ευµα(τ) n. = κινάβρα (ἀποκαθάρματα ὄζοντα Hes.); κενέβρ-ειο-ν 
κρέας Aas (ad Ar. 538 Lex.: Θνησίδια καὶ νεκριµαῖα κρέα) 9). 
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ner, kahmiger oder kahniger Wein, übertr. Taugenichts 7); vdpi-du-s 
verdunstet, umgeschlagen, kahnig; väp-o8 (altl., s. Quint. 1. 4. 13), 

väp-ore(ör-is) m. Dunst, Dampf, Brodem, vapor-ösu-s voll von D., 

vapor-ali-s dunstähnlich "(August.), vapor-u-s (Nemesian. Prudent.) 
dünstend, dampfend, vapora-re dampfen, mit D. erfüllen, räuchern, 
vaporà-ti-o(n) f. Verdünstung, vapor-áriu-m n. Würmeleitung im 
Bade. — c(v)ap: cäp-e-r Bock?), Caper, eápra f. Ziege, Demin. 

(caperü-lu-s, la) capel-lu-s, capel-la, Capella; capr-äriu-s m. Ziegen- 
hirt; Capr-asia, -üria (insula) Ziegeninsel (zwischen Corsica und 
Etrurien), kleine Insel bei Majorca, geführlich für die Schifffahrt; 

capr-mu-s von der Ziege, Ziegen-; Caprin-eu-s; capr-Ue n. Ziegen- 
stall, Capril-iu-s; capr-ea f. wilde Ziege, Capreae f. Insel an der 
campan. Küste im tyrrhen. Meer (j. Capri); capréó-lu-s m. Gems- 
bock, techn. Weinhükelchen, Rebschoss?), zweizackige Jüthacke, 
Strebeband; (*caprö-tu-s vgl. aegrö-tu-s) Capröt-ina f. Bein. der 
Juno (Nonae Caprotinae, 7. Juli, von den röm. Frauen mit Opfern 
gefeiert). 


Corssen I. 34; B. 2; N. 51 f. — C. E. 141. — F. W. 52. 443; Spr. 
90. — 1) C. V. 1. 236. 9). 388. — 2) Savelsbetg KZ. XX. 441. — 
3) G. Meyer KZ. XXII. 21 (wie Pape W.). — 4) F. Spr. 68. 306: wohl von 
kap sich heben. — 5) B. Gl. 379b: gdkrt: fortasse κόπρος e κόκρος. — 
6) F. Spr. 90; dagegen W. 46: kun stinken, verwesen: xve-Qsto, xaveF- 
0810, xvaJ- ρα. — 7) Pauli KZ. XVIII. 9. — 8) B. Gl. 141a: caga, Cagala 
caper, capra: im secunda syllaba guttur. in labialem et mediam $n te- 
"wem convertit. — 9) Hehn p. 478. 
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KYARP, KYARBH wölben, drehen. 

kvalp. — κάλπ-η, κάλπ-ι-ς (ιδ-ος) £., κάλπ-ος (ποτηρίου εἶδος) 
n. Krug, Urne, Dem. καλπ-(ο-ν n. — κόλπ-ο-ς m. Wölbung, Bausch, 
tiefer Thalgrund zwischen hohen Bergen, Busen, Bucht), κολπό-ω 
(κολπίζω Suid.) einen B. bilden; κόλπω-σι-ς f. das Bilden eines B., 
xóÀmo-ue(r) n. der gemachte B., κολπ-ία-ς mit einem" B., bauschig 
(πέπλος Aesch. Pers. 1017); κολπέ. -τη-ς m. Anwohner eines Meer- 
busens (Philostr.); κολπο-ειδής, κολπ-ώδης busenartig. 

kvarbh. — κρὠβ-ύλο-ς m. Schopf, altattische Haartracht 
(εἶδος πλέγματος τῶν. τριχῶν ἀπὸ ἕκατέρων εἰς ὀξὺ ἀπολῆγον Schol. 
ad Thuk. 1. 6. 3; doch Xen. Anab. 5. 4. 13 wohl ein Rosshaar- 
busch oder ein Geflecht aus Lederriemen); xupf-acía f. Turban 
(τιάρα ἐσεὶν ἡ λεγοµένη κυρβασία, 7 of Περσῶν βασιλεῖς µόνοι ὀρθῇ 
ἐχρῶντο, οἱ δὲ σερατηγοὶ κεκλιµένῃ Schol. ad Plat. r. p. 8. 553. C.). 

kvalp: ealp-ar (ari-s) n. (erg. vas) Gefüss für Wein, (erg. 
vinum) junger Wein vom Fasse. — kvarbh: Corb-i-8 comm. 
Korb?) (gedreht, geflochten), Corbi-ö(n), Demin. corbi-cula, corb-4-la, 

12* 
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Corbul-o(n); corbi-ta (erg. navis) Last-, Transportschiff, Corvette 
(vom Mastkorb, corbis, benannt). 


Bugge St. IV. 832. — C. E. 62. — F: W. 438; Spr. 90 f. 314. — 
1) F. W. 408: skarp wölben: skalpa Wölbung, Bausch. — 9) F. W. 
487: karatho Korb (vgl. pag. 145). ' 


KYAS, KUS saugen; wallen, schnaufen, seufzen. — 
Skr. 01788 1) blasen, zischen, sausen, schnaufen, 2) athmen, 
3) seufzen, aufseufzen; Nbf. eush zischen, pfeifen (von der Schlange) 
(PW. VIL 272. 413). 

kus. — (*xvo-vo) κὔ-νέ-ω ktissen (Fut. κύ-σω, Aor. É-xv-sa, 
ep. κύ-σα, κύ-σε, κύσσε, κύσσαι) — sich ansaugen!); προς-κυνέω 
Rüssend berühren; bei den Orientalen die Sitte, sich vor dem 
Kónige oder vor den Vornehmen niederzuwerfen und des Anderen 
Füsse, Kniee, auch den Boden zu küssen, daher: τινά fussfüllig ver- 
ehren, vor Einem niederfallen, , προςκυνη-τή-ς m. Verehrer, An- 
beter, προςκύνη-σι-ς f., -μαί(τ) n. Verehrung, Anbetung, προςκυνήσι- 
µο-ς verehrungs-, anbetungswürdig. 

kvas. — cüs-eu-8 m. (cäseu-m n. Cato r. r. 76. 3. 4) eig. 
Gegohrenes = Käse (zur Erhaltung des s vgl. nä-su-s), Demin. 
caseö-W-s, case-a-tu-s mit K. versehen, cäse-ariu-s den K. betr. — 
quér-i (ques-tu-s sum) eig. seufzen — klagen, sich beklagen, 
ques-tu-s (fu-s) m., quer-ela, quer-i-monia f. Klage, (*querela-re) 
querela-ns klagend (Serv. Arg. ad Verg. E. 1), querel-ösu-s voller 
Klagen, quer-t-lu-s, quer-i-bundu-s = querelans; Intens. quér-i-ta-ri 
heftig klagen; quir-I-tä-ri Klagegeschrei erheben, laut klagen, 
wimmern, kreischen, quiritä-tu-s (fus) m., -ti-o(n) f. Klagegeschrei, 
Gewimmer. 


Ascoli KZ. XVI. 209. — B. Gl. 399a. — Corssen B. 50. — F. W. 
53. 1074; Spr. 91. 126. — 1) B. Gl.: Κωΐ amplecti, fortasse «vo, κυνέω, 
abiecta consonante finali; ebenso S. W. Ά. v..— C. E. 158: Skr. kus oder 
kur amplecti. „Weil die Sktw. unbelegt ist, kann man zweifeln“. — 
F. Spr. vergleicht Goethe: fest sich anzusaugen an geliebte Lippen; 
diese Stelle lautet genau: „Nicht zu liebeln leis mit Augen, sondern fest 
uns anzusaugen an geliebte Lippen". G.I. 140. — Sch. W.: vgl. ahd. chus. 


KH. 


KHAN graben. — Skr. khan 1) graben, ausgraben, auf- 
wühlen, aufschütten, 2) vergraben (PW. II. 597). - 

ἐ-εχά-ρα, ἐσχάρη ion. f., ἐσχαρε-ών (ῶν-ος) Theokr. und spät. 
Dichter, (urspr. Erdaufwurf) Feuerstelle an der Erde, Herd, Opfer. 
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herd, Gestell zum Auflegen von Feuer oder Kohlen, Schorf auf 
einer Brandstelle, Dem. ἐσχάρ-ιο-» n. Feuergestell, Kohlenpfanne, 
ἐσχάρ-ιο-ς zum Herde geh., ἐσχαρί-τη-ς m. (ἄρτος) auf dem Rost ge- 
backenes Brot, ἐσχαρ-ί-ς (ἐδ-ος) f. Kohlen-, Räucherpfanne, ἐσχαρ- 
εύ-ς m. Schiffskoch; ἐσχαρό-ω mit einem Schorf überziehen, ἐσχαρω- 
τ-ικό-ς geeignet einen Schorf zu bilden, ἐσχάρω-σι-ς f., -μα(τ) m. 
Schorf, Schorfbildung; «ἐσχαρ-ώδης schorfartig. 

PW. II. 600: kkara ein viereckiger Erdaufwurf, um die Opfer- 
gefässe darauf zu setzen. Könnte in dieser Bedeutung auf khan zurück- 
geführt werden. Weber macht uns zugleich auf ἐσχάαρα aufmerksam. 
khara bezeichnet auch einen zum Aufbau eines Hauses besondérs zu- 
gerichteten Platz. — Diefenbach KZ. XVI. 224: Altbulg. skurada, skovrada, 


skrada, sartago, vgl. lit. skarvada u. s. w. Blech; ahd. scarta craticula 
(Bratrost), nhd. schart sartago; ist auch ἐσχάρα verwandt? 


Skr. khjä 1) passiv: bekannt sein, angemeldet werden, 
2) caus.: a) bekannt machen, verkünden, b) offenbaren, verrathen, 
ο) berichten, aussagen, d) rühmen, preisen. Die Grundbedeutung - 
scheint „schauen“ zu sein (PW. II. 620). 

in-qua-m sag’ ich (in-qui-s, -qui-t, -qui-mus, -qui-tis, -qui-unt, 
Conj. -quia-t, Impf. -qui-ba-t, Fut. -quié-s, -quié-t, Perf. -qui-sti). 


B. Gl. 108: in-quam pro in-quiam, quod ex in-quiunt = skr. 
khjanti, in-quias, in-quiebam etc. exepectaceris, In inquis, inquit etc. aut 
solum khj (mutato j $n $) relictum est, omissa vocals, aut, quod etiam 
verisimilius est, 5 attenuatum est ex a. — Grassmann KZ. IX. 15. — Vgl. 
Corssen I. 595. — Savelsberg KZ. XXI. 177. 2). 


6. 


1) @A gehen. — Skr. gä 1) gehen, kommen, 2) in einen 
Zustand gerathen, theilhaft werden (PW. II. 719). 

gav. — YÀF: (yaf-ıa) (vgl. Skr. gau-s st. gau-s) Ya-ia ion. 
poet., (ya-im γᾷα γᾶα, ion. γηα) YG dor., γῆ ion. att., (ym-«) Τέα 
Lex. (γα-ια yFa- «α-ια) aia ion. poet.) f. Land, Erde, Feld; 
Γαῖα (h. 30), nur Γή Hom., Gia, Ge, Tellus, Mutter des Τιτνός, 
nach Hesiod Gemalin des Οὐρανός; Demin. γή-διο-ν n. Landgüt- 
chen; γῆ-θεν aus der Erde, dem Lande (trag.); (y&F-10) dor. Yà- 
ιο-ς, ion. γή-ιο-ς irdisch, irden, γή-ἴνο-ς id.; (yg-:0, γε-ιο) -TEIO-C, 
(yn-io, y1-0, y5-o) -FE-W-C: εὔ-γειο-ς, att. εὔ-γεω-ς mit gutem frucht- 
barem Boden, πρός-γειο-ς (-γαιο-ς Strabo) an der Erde, niedrig, 
nahe am Lande, µεσύ-γειο-ς, -γαιο-ς mittelländisch; (yaf-ı-ra) Τη- 
i-Tm-c, γή-τη-ς m. Landmann (Soph. Tr. 32); (γα. -ι-τ.ον; yn--z-ov, 
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γε-ι-τ-ον) Υείτ-ὠν (ον-ος) m. f. Nachbar, -in (γείταινα f. Choerob.), 
γειτον-έ-ω, -εύ-ω benachbart sein, γειτόνη-μα(τ) n. γειτόνη-σι- f. 
γειτόνευ-μα(τ) n. Nachbarschaft, γειτον-ία, γειτνία id., γειτονιά-ω, 
γειτνιᾶ-ω» γειτνιά-ζω = γειτονέω, γειτνία-σι-ς f. = γειτόνήσις, γειτό- 
συνο-ς» γειτνια-κό-ς benachbart, nachbarlich; ἄγρο-γείτονες (Plut. Cat. 
mai. 25) Landgutnachbarn (etwa Nachbarn vermittelst der Aecker)?); 
(yaFf-ı-av) Ται-ών (Gv-og) m. Erdhaufen, Gränzhügel (tab. Her. 1. 
88)". — gyYva: (jFo-«, gekürzt? »v-a, vgl. γ/α-να = γυνή) τύ-α, 
poet. ion. γύ-η f. Saatfeld, Acker. 

ga, gva — fu. — (fe-vje) Baivw (Fut. βή-σ-ο-μαι, dor. 
βασεῦμαι, Aor. E-ßn-v, dor. ἔ-βα-ν, Perf. βέ-βη-κ-α, Aor. M. E-Pn- 
σ-ε-το; ἐβήσατο nur causat. — fos) gehen, schreiten, wandeln; 
transit. gehen machen, in Bewegung setzen (Fut. βή-σ-ω, Aor. 
ἔ-βη-σ-α); βά-εκ-ω (Imperat. βώσκ᾽ i9. geh schnell, eilig, Hom. Il. 
6mal, einzeln Aeschyl. Aristoph.), causat. ἐπι-βασκέμεν (κακῶν im- 
Bacxiusv υἷας ᾽4χαιῶν die A. in’s Unglück bringen, Il. 2. 234); 
redupl βι-βα (intens.): βι-βά-ω (poet. Nbf. von βαίνω) schreiten, 
dazu Part. βιβῶν neben hom. βι-βά-ς, βι-βᾶσα intens., weit aus- 
schreitend®); βα-τό-ς gangbar, ersteigbar, ἄ-βατο-ς nicht betreten, 
nicht zu betr., ὑψί-βατο-ς hoch einherschreitend. — (βα-τι) βά-ει-ς f. 
Tritt, Schritt, Gang, Gestell, (geom.) Grundlinie, Grundfläche°), 
βάσι-μο-ς gangbar, zugänglich, wo man fest fussen kann. — Ba-tnp 
(τῆρ-ος) m. der Einherschreitende (Hes.), Schwelle, Erhöhung der 
Rennbahn, βατήρ-ιο-ς zum Besteigen, Bespringen geh., βατηρ-ί-ς 
κλίμαξ Steigeleiter (Zon. 7); βά-τη-ς (Hes.) Bespringer, Beschäler; 
βάδην im Schritt, Schritt für Schritt (Il. 13. 516), βάδην ταχύ 
im Sturmschritt (zu Fuss, Aesch. Pers. 19). — fj-ua(z) n. Tritt, 
Schritt, Gang, Weg, erhóhter Ort (erst in maked. Zeit: Lüngen- 
maass — 10 παλαισταί — 2%, πόδες), βηήµατ-ίζω schreiten, nach 
Schritten abmessen (τὸ τοῖς ποσὶ usróeiv. ἔστι δέ πως ἡ λέξις 
Πήακεδονική Hes.), βηµατισ-τή-ς m. der nach Schritten Abmessende, 
βηµατισ-μό-ς m. Ausmessung. — βη-λό-ς m. Schwelle, Erhöhung (τὸν 
τῆς θύρας οὐδόν Lex.); βα-λ-βί-ς (vgl. ὅτα-λ, φα-λ; das Suffix -lo hier 
festgewachsen und wurzelhaft geworden) Gen. βαλβίδ-ος f. Schwelle, 
Schranke, Zinne, Ziel (βίου Eur.)9?); βαλβιδ-ώδης schrankenartig. — 
βω-μό-ς m. Erhöhung, Gestell, Altar, Demin. βώμ-αξ (ακ-ος) βωµ-ί-ς 
(ίδ-ος) f. βωμ.-ίσκο-ς m.; βώμ-ιο-ς» Brout-oio-; zum A. geh., auf dem 
A. sitzend, (βωμιδ-τρ-ια) βωµεσ-τρ-ία f. Altardienerin ({έρεια Schol.); 
βωµο-ειδής altarähnlich; aupı-Bopıo-s den Altar umgebend (σφαγαί 
Eur. Tr. 578), ἀπο-βώμιο-ς fern vom Altar, gottlos (Eur. Cycl. 
365). — (redupl.) βε-βα: βέ-βα-ιο-ς (Perfectstamm βεβα — aus- 
geschritten sein, feststehen; παρὰ τὸ βέβηκα Herod. N. 5. 64) 
feststehend, fest, zuverlässig, sicher; βεβαιό-τη-ς (τητ-ος) f. Festig- 
keit u.s. w.; βεβαιό-ω befestigen, bekräftigen, verbürgen, βεβαιω- 
τ-ικό-ς bekräftigend, βεβαιω-τή-ς m. Bekräftiger, Gewährsmann, 
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βεβαίω-σι-ς f., -μα(τ) n. Bekräftigung u. 8. w.; βέ-βη-λο-ς zugäng- 
lich, betreten, nicht eingeweiht, profan, βεβηλό-ω entheiligen, ent- 
weihen, βεβήλω-σι-ς f. Entheiligung, Entweihung. — faci (Causal- 
bedeutung: gehen machen, führen): βαςι-λεύ-ς, elisch βασί-λη-ς 
(Bec: 4 ion. λευ — «eo, vgl. Asv-ruylöns; vgl. ζευξί-λεως Soph. 
fr. 136 D. = o ὑποξευγμένοι εἰσὶ λαοί Hes.) m. (urspr. Volks- 
führer, Herzog =) König, Fürst, von den Perserkriegen an: 
Perserkönig, bei den Athenern der 2. Archon, übertr. der Erste, 
Ausgezeichnetste"); βασιλεύ-τωρ — βασιλεύς Antim. fr. 4; βασιλεύ-ω 
König sein, herrschen, βασιλευ-τὸ-ς von Königen beherrscht, be- 
herrschbar; f«cis-Ía, ion. βασιλη-έη f. Königsherrschaft, Königthum, 
Amt des Archon, βασιλειά-ω König sein wollen (Schol. Soph. Ai. 
582); verkürzter Stamm βαςι-λ: fem. βασίλ-ειαν βασίλ-η (Soph. fr. 
292), βασιλ-{-ς ({δ-ος). βασίλισσα» βασίλιννα”): βασίλ-ειο-ς» ion. βασιλ- 
nio-s königlich, fürstlich (Plur. τὰ β. Königspalast, Residenz), fem. 
dazu βασιλη-ῖ-ς ({δ-ος): βασιλ-ικό- ς — βασίλειος, würdig K. zu sein, 
eines K. würdig; als Subst. -ική (στοά) n. Säulenhalle in Athen, 
in Rom öffentl. Gebäude mit Säulengängen und seit Constantin die 
nach dieser Art gebauten christl. Kirchen; βασιλ-ίζω von der königl. 
Partei sein, sich wie ein K. betragen; βασιλ-ίνδα (παίζειν, ein 
Spiel, worin Einer zum König gemacht wird). 

βα-κ: βά-κ-τρο-ν n. Stock, Stab, Stütze’), βακτρεύ-ω sich 
anf einen St. stützen (Suid.), Beiwrgev-e(e) n. Stab, Stütze? βακ- 
τηρ-ία = βώκτρον, Dem. βακτήρ-ιο-ν» Boxrno-(8-t0-v; βακτηρ-εύ-ω, 
-εάζω — βακτρεύω; τὰ βάκ-λα' τύμπανα, ξύλα. olg τύπτονται ἐν τοῖς 
δικαστηρίοις oí τιμωρούμενοι Schol ad Ar. Plut. 476. — βα-τ: 
&ugic-Bn-i-éu (ἀμφιςβατέων Her. 9. 74. 5) auseinandergehen in 
den Meinungen, widersprechen, im Widerspruch behaupten, strei- 
ten, rechten"); ἀμφιρβήτη-το- -g bestritten (Thuk. 6. 6), ἀμφιοβητητ- 
ικό-ς streitsüchtig; ἀμφις-βήτη-σι-ς f., βήτη- -μα(τ) n. Streit, Streit- 
frage, Zweifel (άμφις-βα-σί-η f. Her.), ἀμφιςβητήσι-μο-ς streitig, 
zweifelhaft; βη-τ- άρμων (-άρμον-ος) Tactgünger, Tünzer (Od. 8. 
250. 383) (παρὰ τὸ iv aguovíe Balvev Schol, βαίνων ἁρμοδίως 
E. M.)!); βού-βη-τ-ι-ς (tab. Her.)!?). — Ba-b: fá-b-o-c m. Weg; 
Bad-i-Z-w (Fut, βαδιοῦμαι, spät βαδίσω, βαδιῶ) schreiten, gehen, 
wandern, anrücken; βαδισ-τό-ς zu gehen, gangbar, f«ói6r-1x0-c gern 
gehend, gui zu Fuss; βαδισ-τή-ς m. Fussgänger, Passgänger; βα- 
δισι-ς f., βάδισ-μα(τ) n. Schritt, Gang; redupl. fi-Bab: (βιβαδ-ω) 
βιβάζω kommen oder gehen lassen, bringen (causat., anders ßıßas, 
βιβάω; von Herodot an: Fut. βιβάσω, βιβῶ, Aor. ἐβίβασα u. s. w.); 
βι-βαδ-θ-ων —= βι-βάσ-θ-ων nur Il. 13, 809. 15, 676. 16, 534, 
stets μακρὰ βιβάσθων weit ausschreitend'?); βιβασ-τή-ς m. Be- 
schüler. — o0: βά.θ-ρο-ν n. (βαθρεία f. Aesch. Suppl 839) 
Grundlage, Schwelle, Stufe, Demin. βαθρ-ίο-ν n., βαθρό-ω begründen 
(Tzetz.), βαθρ.ικό-ν n. Treppchen (Inschr.). — βα-ν: (άμφις-βα-ν-ια) 
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ἀμφίς-βαινα (Aesch. Ag. 1233 D. Nic, Th. Nonn.) f. eine Schlangen- 
art mit stumpfem Schwanze, welche vor- und rückwärts zu kriechen 
im Stande ist (ἑκατέρωθεν βαίνων), so dass man sie für zweiköpfig 
halten kann (λέγεται καὶ διὰ τοῦ µ ἀμφίομαινα Hes.; ἔστι δὲ εἶδος 
ὄφεως ἔχοντος ἐξ ἕκατέρου κεφαλὰς καὶ ἀναβαίνοντος E. M. 91. 10) 14). 

(σα, gva) v&. — (ga-dh, gva-dh) va-d: vá-d-u-m m. (Nbf. 
vädu-s m.) Ort, wo man festen Fuss fassen kann, Grund zum 
Stehen im Wasser, Untiefe, Furt"); Vàáda (n. PL) = Furt (Vada 

.Sabatia j. Savona; V. Volaterrana j. Torre di Vado); vad-ösu-s 
reich an Furten; vada-re durchwaten (Veget. a. m. 2. 25); väd- 
é-re (vgl. pdcisci päcare) festen. Schrittes gehen, schreiten, vor- 
wärts gehen. — (gan, gva-n) ven'‘): vé-n-Ire (vön-i, ven-tu-m) 
kommen (Fut. veni-bo Pompon. ap. Non. p. 508. 23; ad-ven-at 
Plaut. Pseud. 1030; e-ven-at Enn. Trag. 238, Plaut. Curcul. 1. 1. 
39, Pompon. 35); Frequ. ven-tä-re (Varr. Αρ. Non. p. 119. 9), 
venti-là-re; ven-ti-o(n) f. das Kommen (Plaut. Truc. 2. 7. 61); co- 
ventio (Abl. coventionid Ep. de Bacc. C. 196, 186 vor Chr.; in 
covenumis C. I. L. I. 532), conti-ö(r) f. Zusammenkunft, Volks- 
versammlung, die in der V. gehaltene Rede, Demin. contiun-cula; 
contion-Ali-s, -àri-u-s zur V. geh.; contion-@-ri sich mit oder in der 
V. beschüftigen, laut vor dem versammelten Volke verkündigen, 
contionä-tor (tör-is) m. Volksredner als Demagog, contiona-bundu-s 
eifrig'zum Volke sprechend; ven-il-ia (unda est quae ad littus 
venit Varro ap. Aug. c. d. 7. 22); ad-vén-a m. f. Ankómmling, 
con-vena m. f. Zusammenkómmling, meist Pl. Zusammenläufer, 
Sammelvolk, Convenae Sammelvolk von Cn. Pompejus zu einer Ge- 
meinde vereinigt, am Fusse der Pyrenäen, jetzt St. Bertrand des 
Comminges; Béné-ventu-m n. uralte Stadt der Hirpiner in Samnium, 
jetzt Benevento, früher Maleventum genannt (Maleventum, cui nunc 
urbi Beneventum nomen est Liv. 9. 27. 14). 

(ga, gva) ba. — (*bà-ter; vgl. πα-τήρ) ar-bY-ter (-tri) m. 
der Hinzukommende = Zeuge, Beobachter, Schiedsrichter, Ver- 
mittler, Gebieter, Willkürherrscher ^), fem. arbitra (Hor. epod. 
5. 50); arbitr-iu-m. (arbiter-iu-m) n. das Dazukommen, Schieds- 
richteramt, Bestimmung nach Gutdünken, freie Verfügung, freier 
Wille, Willkür, arbitr-ariu-s (-ali-s Macr. sat. 7. 1) zum Sch. geh., 
willkürlich; arbitra-re sich aussprechen, erklären; weit häufiger 
arbitra-ri in Betracht nehmen, erwägen, dafür halten; arbitra-tu-s 
(fis) m. freies Ermessen, Gutachten; arbitra-tor (trix) Willkür- 
herrscher (-in), arbiträ-ti-ö(n) f. Begutachtung (Gell. Cod. Theod.). — 
(* dva-ba-iu-s vgl. ἀμφισ-βη-τ-έω) dii-b-iu-8 hin- und herschwankend, 
zweifelhaft, ungewiss!5) (dubi-osu-s Gell), dubie-ta-s (tati-s) f. (vgl. 
piu-s, pie-tas) Zweifel (Amm. Eutr.); (*dubi-tw-s) dubi-ta-re zwei- 
feln, zögern, Bedenken tragen, dubilä-ior m. Zweifler (Tert.), 
dubita-ti-o(n) f. Zweifel, Ungewissheit, Schwanken, dubita-bilis — 


^ 











. — 185 — 


dubius, dubita-t-wu-s id. (Tert. Prisc.); (*bd-lu-s:) (ambi-bü-lu-s) 
-am-bi-lu-s in: fun-ambülu-s m. Seiltänzer (Του. Suet.); ambu- 
là-re herum- oder umher-wandeln, lustwandeln, wandern, gehen, 
laufen, sich bewegen; ambula-cru-m n. Ort zum Lustwandeln; 
ambula-tor m., -ir-ix f. Spaziergünger,.-in, Hausirer, ambulator-iu.s 
zum Wandeln eingerichtet, übertragbar, ambula-tura f. von Pferden: 
Schritt, Pass (Veget.; vgl. ital ambiadurg, ambio, franz. l'amble), 
ambwla-ti-(n) f. das Auf- und Abgehen, Spazierengehen, concr. 
Ort zum Sp., Demin. ambulatiun-cula, ambula-t-tlis sich hin und 
her bewegend (Vitr. 10. 8. 1). — ba-k: ba-c-4lu-m n. (Nbf. ba- 
eulu-s m.) — ßa-x-rpo-v?) Stab, Stock; Wander-, Lictor-, Bettel- 
stab. — ba-t: (bait) bé-t-ére (Varro. Pacuv. Pómpon.; baetere 
verderbt) gehen, schreiten, kommen 1”); Comp. -bitere bei Plautus: 
ad-, e-, im-, inler-, per-, praeter-. 


B. Gl. 114a. 119b. — Brugman St. IV. 145 f. — Corssen I. 429 f.; 
B. 58. 62 f. 345. — C. E. 63. 176. 465. 414. — F. W. 3. 56. 58. 63. 
1061. 1081. — L. Meyer. KZ. VIII. 288 f. — Walter KZ. XI. 437. — 
1) F. W. 17: ava weg, zurück, ab, herab: aFfl« αἷα f. die Erde, eig. 
die niedrige. — S. W. s. v.: γαΐα, wie ale, wahrsch. W. ya, γέγαα, 
γέγνοµαι. — 2) Meyer St. V. 264 f. — 3) Meister St. IV. 437. — 4) C. V.- 
I. 152. 1). 183. 1). 263. 274. 1). 290. — F. W. 58: gam gehen: f«u-jo 
Bar-jo Baívo; gvem-io ven-io. — 5) M. M. Vorl. II. 76: urspr. Tritt, Schritt, 
dann Basis als der Grund und Boden aufgefasst, worauf man sicher 
treten und gehen kann. — 6) Brugman St. VII. 348. 53). — 7) C. E. 
364; Curtius de n. £M f. 18. 83); Curtius KZ. I. 34. — Meyer KZ. VIII. 
284. — Meyer St. V. 113. — Misteli KZ. XVII. 186. — Bergk Rh. Mus. 
1864 pg. 604: vom Steinsitz des Richters oder Kónigsstuhl. — F. W. 
461: pa nähren: βα-σι-λεύ-ς = ποιµήν λαών Leutehirt, Leutehüter; βασι- 
e» jüngerem βοσι- hütend, gedehnt βωτι-άνειρα. — Kuhn Ind. St. I. 334: 
fa + λευ = Auf (1ἄας) Stein, also „Steinbetreter‘‘, mit Rücksicht auf 
die altgerm. und kelt. Sitte, dass der König dem Volke sich auf einem 
Steine zeigte. (Vgl. dazu C. E. 864.) — 8) Misteli KZ. XIX. 116: βασι- 
Aux-ja = βασίλισσα; βασιλ-ιντ]α = βασίλιννα. — 9) C. E. 68. — F. W. 
475: bak Stab, Stock; „die Bedeutung der Basis bak ist nicht zu er- 
mitteln“. — Pauli K7. XVIII. 16 £.: bak schlagen. — 10) C. E. 610. — 
11) Meyer St. V. 113. — Schaper KZ. XXII. 525: βητ-άρμων der nach 
dem Tacte schreitet. (Σἆρμα = dem abgeleiteten ἁρμονία, da meistens 
die Neutra auf -μα(τ) in der Composition an 2. Stelle das Suffix in -uov, 
Nom. -uo», verwandeln.) — Sch. W. s. v.: βαίνω, ἁρμός. — 12) Meister 
St. IV. 436 f.: „nos βούβητιν pro fonte habemus, cum dicatur ῥέωσα. 
Videtur dictus de bobus, qui eum frequentabant (Franz. p. 711), vgl. den 
Bach Rindsfurt bei Donauwörth“. — 13) C. V. I. 323. 61). II. 343. 345. — 
14) Roscher St. III. 186. — 15) Corssen B. 59. — C. E. 465 f. 583. — 
F. W. 396; Spr. 366: vadh gehen. — PW. II. 732: Skr. gadh fest- 
stehen, gadhd n. Grund zum Stehen im Wasser, Untiefe, Furt; vadum. 
— 16) Siehe Anm. 4. — B. Gl. 111a: gam ire; cum Pottio I. p. 260 
huc traxerim venio, ita ut hoc ortum sit e guemio, abiecta gutturali. — 
17) Schweizer KZ. III. 384: aus der W. ba selbst. — 18) Curtius KZ. 
XIIT. 397: vielleicht zusammenhüngend mit ba, was ἆμφις-βητεῖν wahr- 
scheinlich macht, es hiesse also eig. zwie-gehend, wie doch auch Zweifel, 
goth. tveifl-s, ein Compositum sein wird. — Klotz W. s. v. richtig: dubius 
nach zwei Seiten sich bewegend; vgl. fluctibus dubiis volvi coeptum est 
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mare Liv. 87. 16. 4; Weissenborn übersetzt: ohne bestimmte Richtung. 
— 19) F. W. 1061: be = fn; vgl. ma me-t-ere mähen; vielleicht vom 
: Part. *be-to. . 


. 2) GA, GA-N zeugen. — Skr. gan: I) trans. 1) zeugen, 
gebärep u.s. w, 2) bestimmen zu, machen zu; schaffen, verschaffen. 
II) intrans. 1) gezeugt oder geboren werden; entstehen, 2) wieder- 
geboren werden, 3) werden, sein, 4) Statt finden, 5) möglich oder 
zulässig sein (PW. III. 16). 

ga. — γα: Perf. ep. Υέ-Τα-α, 3. Pl. γε-γά-ᾶσι (9mal Hom.), 
2. Pl. γε-γά-ατε (Batr. 143), Inf. γε-γά-μεν, Part. Acc. Sg. γε-γα- 
ὥτα (4mal), Pl. -Gvec, fem. γε-γα-υῖα (h. M. 552); yı-ya: Yi-Ya-c 
(yl-ya-vi-og) m., meist Pl. Γίγαντ-ες ein riesiger, wilder, den Göttern 
verhasster Volksstamm in der Gegend von Hypereia!), γιγάντ-ειο-ς, 
γιγαντ-ι-αἴο-ς, -εκό-ς gigantisch, riesenhaft, γιγαντιά-ω sich wie ein 
G. benehmen (Suid.); αἶνο-γίγας schreckl. Riese (Nonn. D. 4. 447), 
ἀνδρο-γίγας Riesenmann (Callim. Cer. 34); νη-γᾶ-τεο-ς (Fven-ya- 
το-ς = ἈἘνεη-γά-τεο-ς) eig. neu oder eben geworden (νεωστὶ γενόµε- 
vog) = neugemacht, neuverfertigt (χιτῶν, xondeuvov Il 2, 43. 
14, 185)?); (νεο-γα-]α-λα) νεό-γῖ-λο-ς neugeboren, jung (σκύλαξ 
Od. 12. 86)°); Ταὔ-γε-το-ν, ion. Τηὔ-γε-το-ν (Ταῦ-γετο-ς m. Plut.) 
n. (τηύς u£yog, πολύς Hes. — gross-geworden) hohes bis 7500 F. 
sich erhebendes Gebirg in Lakonien (Od. 6. 103), noch jetzt. T'ay- 
getos, die südl. Hälfte Pentalonia, Pentadactylós benannt‘). — 
^ (yFa) vu: (19o-Jec-yv, neeis-yu, vgl. pris-cu-s, πρεσ-}υ, verkürzt, vgl. 
ἀπό-δειξις, ion. -δεξις) πρές-γυ-ς dor., πρεῖ-γυ-ς kret., πρές-βυ-ς alt, 
Subst. der Alte, Greis?) (Comp. Sup. πρεσβύ-τερο-ς, -τατο-ς nur 
übertr. geehrter, ehrwürdiger, heiliger; οἱ πρεσβύτεροι die Vor- 
fahren, maiores N. T., die Aeltesten des jüdischen Volkes und der 
christl. Kirche, ibd.); Gesandte (Sing. nur poet., wofür πρεσβευτής 
in Prosa, Pl. häufig), weil zu diesem Ehrenamte Greise bestellt 
wurden, fem. πρέσβα ep. die ehrwürdige, hehre, πρέσβειρα (Eur. 
I. T. 963), πρεσβη-ῖ c ({δ-ος) τιµή die würdigste Ehre (H. h. 29. 3); 
πρεεβύ-τη-ς m. der Alte, fem. πρεσβῦτι-ς (ıd-os) die Alte, πρεσβυτ- 
ικό-ς greisenhaft; πρεσβυ-τέρ-ιο-ν n. Versammlung oder Rath der 
Aelteren (N. T.), πρεσβυτερ-ικό-ς die Alten, bes. die Vers. des 
Presbyteriums ‚betreffend (Eccl); mpecg-cU-c m. der Gesandte (nur 
Dat. πρεσβεῦ-σι Lycophr. 1056), πρεσβεύ-ω 1) der Aelteste sein, 
Pass. geachtet werden, intr. den Vorzug, Vorrang haben, 2) Ge- 
sandter sein, als G. reisen, unterhandeln; πρεσβευ-τή-ς (kret. Acc. 
Pl. πρειγευτάν-ς C. I. G. II. n. 3058. 4, Chishull) s. πρέσβυ-ς (Pl. 
πρεσβευταί Thuk. 8. 77), fem. πρεσβεύ-τειρα die Gesandtin (Opp. 
Cyn. I. 464), πρεσβευτ-ικό-ς zum G. geh., πρέσβευ-σι-ς £., -μα(τ) n. 
Gesandtschaft; πρεσβε-ία (poet. πρέσβ-ι-ς) f. das Alter, die Gesandt- 
schaft selbst; πρεσβε-ῖο-ν (ion. ngeoßn-io-v ll. 8. 289) n. Ehren- 
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geschenk, πρεσβειό-ω mit einem E. begaben, ehren, vorziehen 
(Lycophr. 1305); πρέσβ-ος n. (poet.) Gegenstand der Verehrung, 
Ehrenversammlung (Aesch. Ag. 829). 
ga-n. — yev: (7ι-γεν) Yi-Yv-o-uaı, γῖ-ν-ο-μαι werden, er- 
zeugt werden, entstehen, sich ereignen, geschehen (St. γεν: Aor. 
ἐ-γεν-όμην, Perf. }έ-γον-α; St. yeve: Fut. γενή-όομαι, Aor. ἐ-γενή- 
δην dor., nicht gut att., Perf. γε-γένη-μαι, Part. γεγενᾶ-μένο-ς Pind. 
ΟΙ. 6. 53; Verbaladj. yevm-zó-g; Eyav' ἐγένετο Hes. = ἐ-γαν-τ 
e 70v ?); . (γεν-Ίο-μαι) Τείνο-μαι poet. geboren werden (Pr. nur 
γεινό-μενος Il. 10. 71. Od. 4. 208), Aor. ἐγεινάμην, Inf. γείνασθαι 
= erzeugen, gebären; y/(-vv-uc, (Mundart von Aegösthena; γίνυ- 
μαι : γείνοµαι — ατίννυµαι : xzelvo). — Yvev-rj f. Geschlecht (Call. 
fr. E. M.); γεν-ικό-ς zum G. geh. (Gramm. ἡ y., erg. πτῶσις, casus 
genitivus) 7). — γενε-τή f. Geburt (ἐκ γενετῆς von G. an Il. 24. 536. 
Od. 18. 6); vevé-7n-c, γενε-τήρ (τῆρ-ος), vevé-rup (τορ-ος) m. Er- 
zeuger, Vater, Ahne (γενέτης auch: der Erzeugte, Soph. Eur., als 
Adj . = γενέθλιος, y. Θεοί Stammgötter, Aesch. Eur.), fem. γενέ- 
τερα Erzeugerin (die Erzeugte, Tochter, Euphor. fr. 47); Γενε-. 
wills ((δ-ος) f. Schutzgöttin der Zeugung, Aphrodite (Arist. 
Nub. 52), Pl. im Dienste der A. stehende Göttinnen (Paus. 1. 1. 5). 
— (yeve-w) γένε-ει-ς (σε-ως) f. Urspxung, Entstehung, Schöpfung, 
Ἰενέσιο-ς den U. betr., die Geburt betr., τὰ γενέσια Todtenfest 
(verschieden von γενέθλια; vgl. Ammon. de diff. vocc. p. 35: ye- 
νέθλια τάσσεται ἐπὶ τῶν ζώντων καὶ Ev ᾗ ἕκαστος ἡμέρα ἐγενήθη, 
γενέσια δὲ ἐπὶ τῶν τεθνηκότων dv T ἕκαστος ἡμέρα τετελεύτηκε. Ge- 
burtstag: erst N. T. und Sp.). — γενέ-θλη f. Geburt, Abstammung, 
Ἱένε-θλο-ν n. Stamm, Geschlecht, Spróssling (τὰ θνητῶν γένεθλα 
die Menschengeschlechter, Soph. O. R. 1425), γενέθλ-ιο-ς, -Ei0-5, 
ion. -rio-g zur Geburt geh. (τὰ γενέθλια Geburtsfest, s. τὰ γενέ- 
δια), γενεθλια-κό-ς zum Geburtstag geh., γενεθλιάζω den G. feiern. 
— (yev-ja) γέν-να f. poet. = γένος; Τεννα-ῖο-ς, γενν-ικό-ς der Ab- 
kunft gemäss, in der Art liegend (ll. 5. 253), meist: von edler 
Abkunft, adelig, edel, wacker, trefflich"), γενναιό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Adel, Edelsinn (vom Lande: Fruchtbarkeit), γεννά-δα-ς edel von 
Geburt, von Charakter, Ehrenmann (Arist. Ran. 179. 640. 738); 
Γεννα-ῖ-ς (lö-05) f. = Γεντυλλί-ς (Paus. 1. 1. 5); γεννά-ώ zeugen, 
γεννη-τό-ς erzeugt, sterblich, γεννητ-ικό-ς zum Erz. geh., geschickt, 
γεννη-τή-ς» γεννή-τωρ (fem. γεννή-τρ-ια) = yerkans, γενέτωρι γέννη- 
σι-ς f. das Erzeugen, γέννη-μα(τ) n. das Erzeugte, Kind (act. das 
Erzeugen, Aesch. Prom. 852, Plat. Soph. 266. d). — (γεν-ες) Yév-oc 
n. Geschlecht, Stamm, Spróssling, (von Herod. an) Volksstamm, 
Volk, Gattung (im Gegensatz der εἴδη, genus, species)?); -Υεν-ες 
(Nom. -γεν-ής, -ἐς): αὔθρη-γενής üthergeboren, Beiw. des Boreas 
(IL 15, 171. 19, 358), διο-γενής zeusentstammt (Beiw. der Könige 
und Helden), εὖ-γενής edelgeboren, von edlem Geschlechte, wohl- 
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begütert, reich, ἔθαι-γενής (poet.) i9a-yevrjg (ἐθύ-ϱ) geradebürtig, 
ebenbürtig d. h. in rechtmässiger Ehe geboren (Od. 14. 203), von 
selbst oder von Natur entstanden, eingeboren (= αὐτόχθων)3) 
u. 8. W.; (yev-t6ja, γεν-ε-ια) Ὑεν-ε-ά, ion. γεν-ε-ή f. Abstammung, 
Geschlecht, Geburt, Alter, Menschenalter, Stammort, Geburtsstätte, 
γενεῆ-θεν von Geburt an, von Anfang an (Arat. 260); (γενεσ-ο) 
-TEVE-10-C: ἠρι-γένεια die im Tagen geborene, Beiw. der Eos, Subst. 
die Göttin der Frühe!9); Toiro-yévee die Drittgeborene, insofern 
der Aether, den Athena darstellt, nach Himmel und Erde ent- 
standen gedacht wurde (Nbf. Τριτο-γενής, -έος f. h. 28. 4. Her. 
7. 141)!). — yov: γόν-ο-ς m., Yov-n f. Geburt, Abstammung, 
Erzeugtes, Nachkommenschaft, Erzeugung, γον-ικό-ς zur Zeugung 
gehörig, die Eltern betreffend, γόν-ιμο-ς zeugungskräftig, zur Ge- 
burt reif (y. ἡμέρα, unv, frog ungerader Tag u. s. w., wo sich 
die Krankheiten zu entscheiden pflegen, daher übertr. kritisch, ent- 
scheidend, Hippocr.), echt, wirklich (= γνήσιος), γονιµό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Fruchtbarkeit, Geburtsreife; Τον-εύ-ς m. Erzeuger, Vater, Pl. 
die Eltern (γόν-αρ lakon. Mutter, Hes.), γονεύ-ω erzeugen, γονε-ία 
f. Zeugung; G&-yovo-; ungeboren, unfruchtbar; &-yovo-v Theophr. 
(πήγανον n πολύγονον Hes.); ἐπί-γονος. dazu, danach geboren!?) 
Subst. der aus 2. Ehe Gebogene (el δὲ καὶ ix διαφόρων µητέρων 
elev, ἐπίγονος ἂν ὃ δεύτερος τῷ προτέρῳ Ovopafowo Plat. Legg. V. 
740. c), Pl. die Nachkommen; '4vw-yovo-; (nur bei Maked., bei 
Griechen erst in maked. Zeit = zum Ersatze geboren) Feldherr 
Alex.'des Gr., ὁ Γονατᾶς Sohn des Demetrios Poliorketes, ᾽4ντι-)όνη 
Tochter des Oedipus und der Iokaste, T. des Eurytion, T. der 
Berenike'?), Ἠρι-γόνη (die im Frühling geborne) T. des Ikarios, 
T. des Aegisthos. — (Fev) vuv: (yvv-a, yvv-a-«4, γυναικ) γυνή, 
Gen. γυναικ-ός (lakon. βανά, βανηκός; Komiker: Acc. auch yvvj-v, 
Nom. Plur. γυναί; Nom. γύναιξ Choerobosc.) f. urspr. Gebürerin, 
Mutter = Weib!*), Demin. γύνα-ιο-ν, γυναίκ-ιο-ν, γυναικ-(σκ-ιο-ν 
(Hes.); γύνα-ιο-ς (y. δῶρα Geschenke an ein Weib, Od. 11, 521. 
15, 247), γυναικ-εῖο-ς (ἠϊο-ς Herod.) den Frauen eigen (y. βουλαί 
Weiber-anschläge, -intriguen, Od. 11. 437), τὸ y. οἴκημα Frauen- 
wohnung, τα y. monatl. Reinigung, yuvarx-ıxo-; weibisch, weib- 
. lich; γυναικ-ία-ς m. Weichling; yvvoiux-(-f-o weibisch sein, sich wei- 
bisch benehmen, γυναικισ-τί auf weibische Art, γυναικισ-μό-ς m. weib. 
Benehmen, γυναίκισι-ς f. Nachahmung des Weibes (Ar. Th. 863); 
yvveix-Ov (ὤῶν-ος) m. Frauengemach, der von den Fr. bewohnte 
Theil des Hauses, γυναικων-ζ-τη-ς (erg. οἶκος) m., yvvouxawv-i-u c 
(τιδ-ος) f. id.; γυναικ-ώδης weibisch, schwächlich; γυναικ-ό-ομαι zum 
W. werden, w. werden (Hippokr.)  . 
gam. — yau (u wohl statt urspr. v)!5): γάµ-ο-ς m. Hoch- 
zeit, Vermählung, Ehe, yaw-ıo-s, γαμ-ικό-ς hochzeitlich, die Ehe 
. betreffend; yajé-U heiraten, zum Weibe nehmen, Med. sich ver- 
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heiraten (nubere), von den Eltern: das Kind verheiraten, Pass. 
verheiratet werden (St. au: Aor. ἔ-γημ-α, ἐ-γημ-ά-μην; St. γαµε: 
Fut. }αμέ-ω» att. γαμῶ., später yaun-oo, Med. χαµέ-σομαι [ορ. -σσ-], 
)αμοῦμαι, Aor. &ydun-ca [Ν. T.], Perf. γέ-γαμη-κα, Aor. ἐ-γαμή- 
91-v, Verbaladj. γαμη-τέο-ν Plut. Demetr. 14)!9); γαμέ-τη-ς m. Gatte, 
yaus-ın, )αμέ-τ-ι-ο (16-05) f. rechtmässige Gattin (Ggs. πτητή oder 
ἑταίρα); γαμ-ίζω, -íoxo verheiraten, von Eltern, Med. später: hei- 
raten; γαμησείω gern heiraten wollen (Alkiphr.); γαμ-ήλ-ιο-ς hoch- 
zeitlich, γαμηλι-ών (ῶν-ος) der 7. att. Monat (Ende Jänner und 
Anfang Februar), in dem die meisten Ehen geschlossen wurden, ya- 
"μήλ-ευ-μα(τ) n. Ehe (Aesch. Ch. 616). — γαμ-ρο: γαμ-β-ρό-ς m. der 
dureh Heirat Verwandte, Verschwügerte: Schwiegersohn, Schwager, 
Schwiegervater, (&ol. dor.) Bräutigam!”), yauße-ıo-s (-ειο-ς Suid.) 
den Schwiegersohn betr., γαμβρ-εύ-ω verschwägern (Lex.); δορί- 
γαμβρος Speerbraut — durch die Vermälung Krieg erregend, von 
der Helena (Aesch. Ag. 672). — gam = bap (vgl. garbh: δελφ.ύς 
ἆ-δελφ-ό-ο; dann durch Nachwirkung des urspr. Gutturals) dun: 
(δ/-δυμ-νο) bí-bup-vo-c (Pind. ‚Ol. 3. 35), meist bí-buuo-c (vgl. 
vovvuvos, νώνυμος) zwiefach, "doppelt, Zwillingsbruder, δίδυμοι 
Zwillinge (I. 28. 641)19), διδυµό-της (τητ-ος). f. Zwiefachheit, ó;- 
δυμαῶν (ov-og) m. ep. Zwillingsbruder (nicht im Sing., Il. ‚tmal), 
διδυμ-εύ-ω Zwillinge haben (LXX); τρί-δυμο-ς dreifach, zereg-Övuo-g 
vierfach. 

gnä. — Yvn: (-Ύνη-το) καςί-γνητο-ς (s. pag. 117) m. Bruder 
(von derselben Mutter, echter, leiblicher Bruder), naher Verwandter, 
Geschwisterkind , κασι-γνήτη f. leibl. Schwester; Adj. brüderlich, ge- 
sehwisterlich (κασιγνητ-ικό- -ς Eust. ad Il. 9. 567); αὐτο-κασίγνητος, 
-xacwviivm id.; πατρο-κασήγνητος m. Vaters Bruder, Oheim (Il. 1mai, 
Od. 2mal) 19). — (vvn-Ti) γνή-ςι-ο-ς zum Geschlecht geh., von echter 
Abkunft, vollbürtig, echt, rechtmüssig, (με. νόθος (nur Il 11. 
102. Od. 14. 202)?9, γνησιό-τη-ς (τητ-ος) f. Vollbürtigkeit; i-yvg- 
τ-ες s αὐθιγενεῖς, rhodisch) eingeboren. 

&-iu-8S, G&-ia (geschr. Caius Caia, Cajus Caja, ab- 
των σ — Cajus, D = Caja; vgl: nam et Gaius C littera 
significatur, quae inversa mulierem declarat; quia tam Gaias esse 
vocilatas quam Gaios etiam ex nuptialibus sacris apparet Quintil. 
1.7. 28) röm. Vorname?'); in-ge-n-8 (4-8) = increscens (in- inten- 
siv) immer wachsend, unermesslich, ungeheuer, gewaltig, mächtig”); 
(*indige-to *indi-ge-t) Indi-gé-t-es eingeborne, nach dem Tode 
vergötterte Heroen??), vgl. pag. 30. 

ga-n. — gen: (gi-gen-) gi-gn-ére (gén-ui, gén-i-tu-s) (altl. 
genere; vgl. genunt Varro ap. Prisc. p. 898, genitur Cic. de or. 
2. 32. 41, de inv. 2. 42. 122, Varro r. r. 2. 6. 3, Inf. geni 
Luer. 3. 797, Ger. genendi Varro r. r. 1. 40. 1)?5) zeugen, er- 
zeugen, gebüren, gigno-r = γίγνοµαι; Part. gignent-ia (n. Pl. als 
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Subst.) erzeugende Naturkräfte, organ. Körper; -Zón-0, -ᾱ- alieni- 
gena m. fremdgeboren, fremdländisch, ausMindisch, Subst. Fremde, 
Auslünder; alieni-génu-s vom Fremden stammend, fremd, fremdartig, 
ungleichartig; caeli-genu-s vom Himmel erzeugt; indi-gena (s. pag. 30) 
com. der, die Eingeborne (-genu-s App. Met. 1. pg. 9); terrt-gena com. 
der; die Erdgeborne; poet. Marti-, Phoebi-, Soli-gena u. 8. w.; oeni- 
genos unigenitos (Fest. p. 195. 2); g[e]n-0: ábie(t]-gnu-s von Tannen- 
holz; dpru-gnu-s vom Eber herrührend (aprugna erg. caro), Schweins- 
wildpret; (avi-gnu-s) a-gnu-s m. schaafgeboren — Lamm?*5), bignae 
(geminae dicuntur , quia bis una die natae sunt Paul. D. p. 33. 19. M); 
(beni-n-gnu-s) beni-gnu-s vom Guten geboren, guter Art, gutartig, - 
gütig, mild; Gegensatz: malt-gnu-s?9); privi-gnu-s (8. privus; pru- 
gnum pro privignum Paul D. p. 226) einzeln geborner, Einzel- 
kind, insofern nur noch eine Person von seinen Eltern, nümlich 
die Mutter lebt, also Stiefkind des Mannes, an den die Mutter 
sich wiederverheiratet (Ggs. pairimus et matrimus, ehel Kind, 
dessen beide leibl. Eltern noch leben)" (*prae-gnu-s *prae-gna-re 
= vor. der Geburt sein, im Begriffe sein zu gebären, gebären 
' wollen = parturire; dazu Part.) prae-gna-n-s schwanger, trächtig, 
(* praegna-tu-s ) praegna[t.]s id. (vgl. mansuetus, mansues) *? 
gón-io, -ia: gen-iu-s m. die angeborne Natur, der höhere göit- 
liche Keim, Geist, Schutzgeist (genium dicebant antiqui naturalem 
deum uniuscuiusque loci vel rei aut hominis Serv. ad Verg. A. 1. 
302); in-gén-iu-m n. angeborne Beschaffenheit, ang. Talent, Geist, 
Genie, übertr. Pl. geistreiche Leute, Demin. ingenió-lu-m, ingeni- 
ösu-s geistvoll, geistreich, verstündig; pro-gén-ie-s f. Abstammung, 
Stamm, Geschlecht, Nachkommen; -£én-U0: in-gen-uu-s eingeboren, 
freigeboren, edel, aufrichtig, ingenui-ta-s (lati-s) f. Stand eines Frei- 
geborenen, Edelmuth u. 8. W.; genu-inu-s angeboren, angestammt, 
natürlich, echt, unverfälscht 2°), in-genuinu-g einem Freig. angeh. 
(Gruter inser. 8. 7); gen-ti: gen-s (gen-ti-s) f. Geschlecht, Familie, 
Volksstamm, genti-cu-s zum Volksst. geh., national, gentili-s ge- 
schlechtsverwandt, vaterlündisch, gentili-Ià-s f. Geschlechtsverwandt- 
schaft, gentih-c-iu-s = genticus. — Mana Gen-e-la die gute Todes- 
göttin (vgl. W. ma messen), die zugleich Geburtsgóttin genannt 
wird (vgl. osk. Genetaí deivaí); géni-tor m. gené(gent)-tr-ir f. Er- 
zeuger, Vater m., Gebürerin, Mutter f., geni-tur-a f. Zeugung, Ge- 
burt, Geburtsstern (Abl. genitu App. Magn.); (vom Part. genitu-s:) 
genit-ali-s (genitabilis) zur Zeugung, Geburt geh., erzeugend, frucht- 
bar, Subst. -ale n. Geschlechtstheil, génét-(genit- vus zur Zeugung, 
Geburt geh., angeboren, ursprünglich (gramm.: Genetiv; mit oder 
ohne casus); géni-men (min-is) n. Erzeugniss, Frucht (Vulg. Tert.). 
— gen-ro (vgl. yau-ß-g0): gEn-E-r (Gen. -ᾱ-γ m. Schwiegersohn, 
Tochtermann, Eidam (seltner Schwestermann, Schwager) 0). 
gen-es: gén-us (ér-is) n. Abstammung, Stamm, Geschlecht, Gattung, 
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Art, Classe (gramm.: Geschlecht, philos.: Gattung, Ggs.: species, 
partes), gener-ali-s zur G. geh., zum Allgem. geh., allgemein; gener- 
ösu-s edler Abkunft, guter Art, ausgezeichnet, edel, edelmüthig, 
generosi-ia-s f. edle Abkunft, Art, natürl. Güte; (*génér-u-s) genera-re 
== gignere (genera-sc-ere Lucr. 3. 745), generä-ti-m nach Gattungen, 
Geschlechtern, Arten, classenweise, allgemein, überhaupt; gencra- 
ti-o(n) f. Zeugung, das Erzeugen (Plin.), genera-tor, -trix = geni- 
tor, -trix, generatór-iu-s zur Z. geh. (Tert.), generä-bili-s zeugungs- 
fähig, erzeugbar. 

gam. — gem-Y-nu-8 = ó/-óvu-vo-; (pag. 189)°'), Demin. 
(geminü-lu-s) gemel-lu-s, geminä-re verdoppeln, paaren, gemina-ti-o(n) 
f Verdoppelung, gemini-tü-d-o (in-is) f. Unterscheidungsmerkmal 
von Zwillingen (Pacuv. ap. N. p. 116. 18); tri-geminu-s oder ter- 
geminu-s dreiwüchsig, dreifach entstanden, dreifach (Porta trigemina 
Thor im alten Rom). 

gnà. — (g)NA-SC-0-r — ylyvonı; (g)nä-tu-s geboren (gna- 
lis parce tuis Enn. A. 4. 3), a[d]-gnätu-s, meist Subst., der Zu- 
geborene, Agnat, co-gnälu-s mitgeboren, blutsverwandt, Subst. der 
BL, verwandt, gleichartig, ähnlich, pro-gnatu-s geboren, entsprossen; 
E-gnat-iws (Liv. 10. 18 u.s. w.), Egnat-ia f. Stadt in Appulien 
(in der Volksspr. Gnatia) jetzt Torre d' Agnaszo oder d' Egnasia, 
Egnatu-l-&ju-s róm. Quästor (Cic. Phil. 3. 3. 7); natalis zur Ge- 
burt geh., Subst. (dies) Geburtstag, Pl. natales Geburt, Herkunft, 
Ursprung, natali-cAu-s zur G.stunde oder zum G.tage geh.; näl- 
tou-s durch Geburt entstanden, geboren, von Natur entstanden, 
natürlich, ursprünglich (grammat. nativa verba Grund- oder Stamm- 
wörter; quae significata sunt primo sensu Quint. 8. 3. 36), nativi- 
lus von Geburt an (Tert.), nativi-ta-s f. Geburt (Dig. Tert.); nà- 
ti-O(n) f. Geburt (person. Natio dea putanda est; quae quia par- 
tus malronarum tueatur, a nascentibus Natio [andere Lesart: Nascio] 
nominata est Cic. de n. d. 3. 18. 47), Geschlecht, Nation, Völker- 
schaft (nationes Heiden, Eccl.), Dem. natiun-cüla f. (Not. Tir. p. 79); 
na-u-s (mar Abl. naf) m. Wachsthum, Alter; nä-türa f. eig. die 
Hervorbringende — (Geburt, Ter.) Natur d.i. natürl. Beschaffen- 
"heit, Wesen, Gestalt, Lage, Naturell — Charakter, natürl. Ein- 
richtung, nat. Anlage, concret (meist n. rerum) Weltall, natur- 
ali-s zur G. geh., zur Natur geh., natürlich, angeboren, naturali- 
tus von N. (Sidon. ep. 9. 11), naturali-tà-s f. Natürlichkeit (Tert.); 
(gna-io) gnageu-S, (gna-i-vo; vgl. Gnaivo-d C. I. L. 30) nae-vu-s 
m. (Angebornes —) Muttermal, Mal, Demin. naevü-lu-s; Gnaeu-s 
(auch Cnaeus, Cneus geschr.; vgl. Gaius), Naev-iu-s.. — gn6 (vgl. 
ἵνη pag. 189): Gne-u-s, Gne-iw-s. 

B. Gl. 146 f. — Corssen I. 435 f.; N. 122; KZ. V. 453. XI. 417. — 


C. E. 174. 472. 694. — F. W. 56 f. 63. 367. 447 f. 1081; Spr. 916. — 
Siegismund St. V. 196. 1). — 1) Preller gr. Myth. I. 66 zu y;j; ebenso 
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Welcker I. 787. — 2) C. V. II. 966. — Clemm St. VIII. 89. — 3) Cur- 
tius St. VI. 431. — Nach Hes. und Eust. statt νεογινός, νεογνός. — 
4) Vgl. Ernst Curtius Pelop. II. 205 ff. — 5) C. E. 472. — Schweizer- 
Sidler KZ. XII. 308. — Sonne KZ. XII. 295: = indg. paras-gu, eig. voran- 
gehend, früherkommend. — Sch. W. s. v.: πρός-θεν und St. gv, qvo. 
— 6) C. V. I. 187. 25). 308. 1). 390. II. 398. — 7) PW. II. 131: gen-ja 
γενναῖος. — 8) PW.III. 28. 31: gánas und genus n. γένος. — 9) Düntzer 
KZ. ΧΠ. 4: & Bindevocal, αι Verstärkung des α. — B. Gl. 46b: Όθα-, 
ύθαι- = iha hic ibi; a stirpe pron. i, suff. ha, quod primitive sonwit dha 
= Φα. — Pott KZ. V. 262: von 28% oder zend. idha (heic). — 10) Fick 
KZ. XXII. 96. — 11) Düntzer KZ. XII. 9. — Delbrück St. Ib. 133 ff.: 
ταρτο-, tLQTO-, rigto-, τρῖτο- (woran Siegismünd St. V. 180. 112b) zwei- 
feli) vgl. Zend traetaoma, Skr. trita tría). — Sch. W. s. v.: tri, vgl. 
Skr. tvar eilen, sich heftig bewegen: Τρύτογ. die aus dem wogenden 
Meere Entsprossene, vgl. Preller Myth. I. 126, Benfey Gr. W. II. 254. 
— Weiteres darüber s. ibd.; S. W. s..v.; Th.Kock ad Arist. Equ. 1189; 
Pape gr. Eigenn. s. v. — 12) PW. I. 808: api-ga, ἐπίγονος. — 13) Fick 
KZ. XXII. 219. — 14) B. Gl. 146a. — C. E. 6. — M. M. Vorl. II. 238. 
— Sch. W. s. v.: γυναικ = yova + Fix, vgl. εἰκών Frauensbild, Weibe- 
bild. — 15) B. Gl. 148a. — C. E. 686. — F. W. 63: gama m. (Geburt) 
Verwandtschaft, adj. verwandt. — 16) C. V. I. 218. 10). 876. 2). — 
11) Corssen B. 268 f. — Meyer St. V. 90. — B. Gl. 161b: etiam γάµβρος 
ad skr. janara (vide gener) reduxerim, mutata dental nasali in labialem, 
quam ob rem ὃ euphonicum, quod in ἀνδρός etc. eidemus, transierit. in 

: cf. µεσημβρία. Vgl. Anm. 30. — 18) Bugge KZ. XIX. 422 f. — Walter 

Z. XII. 405 f. — PW. III. 103: gituma (aus ó/üvpor, mit beabsichtigter 
Annäherung ax gif) m. die Zwillinge im Thierkreise. — Sch. W. &. v.: 
δύο mit Reduplication? — 19) Fick St. VIII. 313: αὐτο-κασί γνητο-ς von 
demselben Schoosse geboren; κασί-γνητος „schoossgeboren“ und κάσι-ς 
,Bchooss" sind sinnlos, wenn man sie nicht, wie man muss, als kosende 
Kürzungen von αὐτοκασίγνητος versteht. — 20) S. W. s. v.: syık. aus 
γενησιος von yEvog, wie genuinus von genus. — Sch. W. s. v.: wahr- 
scheinlich synk. — 21) Corssen I. 436. — Aufrecht KZ. I. 232: zu gau 
(gaudere): Gav-iu-s, -ia = Ga-jus, -ja. — 22) Clemm St. VIII. 11 f. — 
Bechstein St. VIII. 352: in-gen-s = degener entartet, vgl. ungeschlacht, 
oder: ungeboren, nicht dagewesen. — 23) Clemm St. 1.c. — Meyer KZ. 
XIV. 82. — Corssen N. 254: Skr. ah: Ind-ig-et-es dii = invocati dis. 
— 24) Curtius St. V. 434 f. — 26) C. E. 578. — Förstemann KZ. I. 493. 
— F. W. 8. 387; Spr. 295: agina n. Vliess, Fell; agnw-s = Vliessthier 
(vgl. KZ. XX. 174). — 26) Delbrück KZ. XXI. 83. — Pott E. F. II. 482. 
— Benfey KZ. VIII. 76: gno; beni-gnus wohlerkennend, wohldenkend, 
wohlgesinnt; malignus das Umgekehrte. — 27) Corssen KZ. III. 284. — 
28) Bechstein St. VIII. 363. — 29) Vgl. Anm. 20. — 80) B. Gl. 151b: 
misi directe venit a rad. gen, sta ut genitorem significet; separari possit 
in ge-ner = skr. gà-nara uxoris (3. e. filiae) eir, correpto @ in €. Vgl. 
Anm. 17. — 31) Bechstein St. VIII. 386 (mit Pott W. II. 63): gam 
cohibere, refrenare: gem -|- Suffix ino; Skr. dama, gamana 3$. e. qui co- 
. ibit, coniuncti vel copulati sunt. 


3) GA biegen, krümmen. — Stamm ga-na, ga-nu = 
£na, gnu. — Skr. gánu n. Knie. 

.ga-nu. — (yovv, yovv + ev = yow-ar!); vgl δόρυ; νερ- 
fo-v νεῦρο-ν): YÓ-vu n. Knie, Absätze, Knoten der Halmenpflanzen 








— 193 — 


(Gen. γόν-ατ-οό, ion. ep. γούν-ατ-ος, yovv-0g, Pl. γόν-ατ-α, ion. ep. 
yovv-ar-a, }οῦν-α, Gen. γούν-ων, Dat. γούν-ασι, -ασσι, -εόσι; selten 
Tr. γούν-ατ-α; üol. Pl γονα = yovve, γόνα), Demin. γονάτ-ιο-ν; 
γονατ-ό-ο-μαι Kniee, Knoten bekommen (Theophr.), γονατ-ώδης mit 
K. versehen (Theoph.); γουν-ό-ο-μαι poet. (nur Prüsensst.) = γουνά- 
ζομαι; Τουνάζ-ο-μαι knieend anflehen, flehentlich bitten, yovvec-uó-c 
m. γούνασ-μα(τ) n. knieendes Anflehen (Eust. Lyc.); ἔπι-γουν-ί-ς 
({δ-ος) f. — 0 ἐπὶ τῷ γούνατί ióuv was auf oder über dem Knie 
sitzt, Oberschenkel, Lende*); bei Hippocr. — ἐπιγονατίς Kniescheibe. 
— (vovFo) youvö-c m. Biegung oder Erhöhung des Bodens, Bühl, 
Hügel (γουνὸς ἁλωῆς hügeliges Saatland, Il. 9, 534. 18, 57, 438)°); 
Iovvo: m., Γόννο-ς f., Γόννο-ν n. Stadt der Perrhüben in Thessa- 
lien am Peneus; Γονύ-εσσα Stadt auf einem Vorgebirge bei Pellene 
(= die hügelreiche), Il. 2. 573; ywv-ia f. Winkel, Ecke, Winkel- 
maass, Demin. yovíó-10-v, γῶνια-ἴο-ς eckig; γωνιό-ω winklig machen, 
ωνίω-σι-ς f., -μα(τ) n. Krümmung; yewviwG-uó-; (Ar. Ran. 956: 
λεπιῶν τε κανόνων εἶςβολάς, ἐπῶν τε γωνιασμούς, Voss: Anlegen 
feines Messgerüth, um Verschen abzuwinkeln) m. Abmessen nach 
dem Winkelmaass. 

gnu: γνύ-ξ Adv. mit gebogenem Knie (Hom. stets γνὺξ ἐρι- 
πεῖν in die Kniee sinken [Il. 6mal]), γνύ-πετο-ς s. pat fallen; (προ- 
γνυ) πρό-χνῦ (y = χ vor v, vgl. λύχ-νο-ς) Adv. vorwärts auf die 
Kniee (καθέζεσθαι Il. 9. 570, ἀπολέσθαι knielings — hingesunken, 
Il. 21. 460. Od. 14. 69), spät. Dichter: sehr, wirklich *); (ἔγ-γνυ-α, 
ly-yvv-a, kret. jv = év, vgl iy-xgo-c' ἔγ-κέφαλος Hes.) ἰ-γνύ-α, 
ion. {-γνύ-η f. Kniekehle, poples (IL 13. 212)9); Lywv-g f. id. 
(h. Mere. 152, Acc. ἠγνύα Theokr. 26. 17). 

ga-nu. — gé-nu = yovv, n. (genu-s m. Lucil ap. Non. 
p. 207. 28, Plur. genva Verg. A. 5, 432. 12, 905: genva labant, 
Dat. genu-bus Sen. Hipp. 667), Demin. geni-cülu-m n. (technisch -s 
m. Vitr. 8. 7), (*genicula-re, vgl. con-genuclat percussus, auf das Knie 
zusammensinken, Cael. Antip. ap. Non. p. 89. 6), geniculä-tu-s mit 
gebogenem Knie, knotig (dafür geniculosus App. herb. 77), genicula- 
li-m knotenweise, genicula-ti-o(n) f. das Kniebeugen (Tert.); Genu-a 
(vgl. Γυύννοι u. 8. w.) f. bedeutende Stadt in Ligurien (Einw. Genu- 
ales, -enses); Genu-c-iw-s, Genucil-iu-s; genu-äli-a N. Pl. Kniebinde 
(Ov. M. 10. 593). 


B. Gl. 161b. — Brugman St. VII. 819. — C. E. 179. 555; C. V. I. 

160. 9). — F. W. 63. 66. 447. — 1) Curtius Erl.? pag. 69. — 2) Schaper 

KZ. XXIL 509. — 8) Andere von γεν, γόνο-ς = fruchtbarer Boden, y. 

ἁλωῆς Fruchtfeld. — Sch. W.: die Erklärung „Vorsprung, Höhe, An- 

höhe“ wahrscheinlicher. — 4) Sch. W. s. v. γνύξ: zo0-zvv£, vgl. ὑπό- 
dea? — 6) Ebenso Pott I. 404. — Christ p. 84: 1 prothetisch. 


Vanitek, etym. Wörterbuch, 13 
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4) GA singen — Skr. gä singen, in simgendem Tone 
sprechen; besingen (PW. II. 723). 

(ga, gva) và: vü-le-8 comm. singender Seher, Weissager und 
Sänger, fem. -in; vati-cin-u-s u. 8. w. 8. pag. 108. 


C. E. 474. — B. Gl. 111a: kath dicere, loqui, memorare, narrare; 
vales e qvales sicut vermis e qvermis. — F. W. 178: val kennen, bekannt 
sein, merken, verstehen. — Schweizer-Sidler KZ. XVI. 131: die Suffixe 


von vates, wohl gewiss „Sänger“, und cautes harren noch bestimmter 
Aufklärung. 


— o on --- 


gatara Bauch, Magen. — Skr. gathára Bauch, Leib, 
Mutterleib ; übertragen: Hóhlung, Inneres, Schooss (PW. II. 12). 

γαετήρ (St. γαστερ; Gen. γαστέρ-ος. synk. γαστρ-ός, Dat. γα- 
στράσι, Hippocr. γαστῆρ-σι) f. Bauch, Unterleib, Mutterleib; übertr. 
Esslust, Magen; Magenwurst (Od. 18, 44. 90, 96. Aristoph. Nub. 
409); Demin. γαστρ-ίο-ν, γαστρ-(δ-ιο-ν n.; γάστρ-ι-ο (ιὸ-ος) f. dick- 
bäuchig; γαστρίζω den Bauch füllen, mästen; auf den Bauch schlagen 
(Arist. Equ. 273. 454; γαστρίζοµαι᾿ τύπτοµαι tig τὴν }αστέρα Suid.), 
γαστρισ-μό- s m. Schlemmerei; γάστρ-ων (ων-ος) m. Dickbauch; γαστρο- 
&uöng, γαστρ-ώδης bauchig, bauchartig; γάςτρᾶ, ion. γάστρη f. 
Bauch eines Gefüsses, Schiffsbauch (Il. 18. 348. Od. 8. 43 7), ya- 
στραία (Hes.) id. 

(? ge-n-ter, gve-n-ter) ve-n-ter (ven-tr-is) m. = γαστήρ, Run- 
dung, Höhlung, Dem. ventri-culus m. Bauch, Magen, Herzkammer 
(cordis Cic. n. d. 2. 55. 138), ventricul-ösu-s, ventr-äli-s zum B. 
geh., Subst. -ale n. Bauchkissen, veniri-osu-s dickbüuchig, bauchig. 


B. Gl. 126b. 146a: venter fortasse e guenter inserta nasals. — Curt. 

de n. gr. form. 34; C. E. 173: „yao-reg geht jedenfalls von einer W. 
auf 6 aus und stellt sich zum Deutschen wans-t; venter dagegen zeigt 
Keine Spur eines 8. — F. W. 55. 449: γα-σ-τήρ vgl. γῬω-σ-τήρ; g-v-e-n- 
— Üorssen B. 57 £.: nicht von gAÀas, da s vor anlaut. t des Suffixes 

nicht ı hätte schwinden können. 


gatü z&he Masse. — Skr. gätu n. Lack, Gummi (PW. 
III. 14). 

(gatu-, gvatu-, belu-, bitu-, vgl. bos, bitere) bitü-men (min-is) 
n. Bergtheer, Erdpech, Jydenpech (weil es in Palästina vorzüglich 
gefunden wurde), biwmin-eu-s aus E. bestehend, bitumin-a-tu-s mit 
E. versetzt, bitumin-ösu-s erdpechhaltig. 


Bugge KZ. XIX. 428 f. 


1) GADH verderben, vernichten. — Skr. gandh ver. 
letzen (PW. IT. 652). 
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κοθ-ώ (ovg) f. βλάβη Hes. 
. Bezzenberger KZ. XXII. 479. — F. W. 56. 


— 


2) GADH, GABH tauchen. — Skr. gadh, gäh sich tau- 
chen, eindringen, sich vertiefen; gabh-irá, gambh-ird tief (PW. II. 
664. 741). 

gadh. — a6): βαθ-ύ-ς (ion. fem. -είη» ep. -έη = βαθεῖα) tief, 
hoch?), βαθύ-τη-ς (τητ-ος) f. Tiefe, βαθύ-νω (Hom. nur Il. 23. 421) 
vertiefen, aushóhlen, βάθυ-σ-μα(τ) n. Vertiefung (Aluvns Theophr.); 
βάθ-ος (ους) n. Tiefe, Höhe; (βᾶθ-α, βασσα, vgl. we jo-s, u£000-5) 
Bfjcca f. tiefes Thal, Schlucht, Waldschlucht, βησσή-ει-ς schluchten- 
reich, waldig; Βῆσσα f. Stadt der Lokrer (11. 2. 532); Βαάσσαι m. 
Ort in Arkadien (Paus. 8. 30. 4). — βε-ν-θ: βένθ-ος n. poet. — 
βάθος» βένθος-δε nach der Tiefe (Od. 4, 780. 8, 51). -— βυθ: 
βύθ-ό-ε m. — βάθος”), βυθαά-ω in der Tiefe sein (Nic. Th. 506), 
βύθ-ιο-ς versenkt, in der Tiefe, Subst. Tiefe, βυῦ-ί-ζω versenken, 
in Grund- bohren, senken, βυθισ-µό-ς m. das Versenken (Heliod. 
9. 9); (βυ9-να) βύ- vn f. Meer (Euphr. fr. 91 nach E. M. 565. 45), 
Βύνη Bein. der Ino Leukothea (Drac. p. 32)‘); (Bv8-jo, βνσσο) 
Buccö-c m. ion. — βυθός (Il. 24. 80), βυσσό-θεν vom Grunde auf; 
ἄ-βυσσο-ς grundlos, unermesslich*) (Subst. f. Abgrund, Hölle N. T.; 
abyssus f. m. Untiefe Isid., Hölle Eecl.). 

gabh. — βαφ, βαφ- τὴ, βαφ-ή f. das Eintauchen, Fürben; 
βάπ-τ-ω (Aor. ἐβάφ-η-ν von Plato an; Hom. nur Od. 9. 392) 
tauchen, fürben, baden, waschen, schöpfen (= durch Eintauchen 
füllen)®); βαφ-ικό-ς zum F. geh.; βαφ-εύ-ς πι. Fürber, βαφε-ῖο-ν n. 
Fürberei; πτιλο-βάφος Federn färbend, plumarius (St. Thes.), χολό-, 
χολοί-βαφος, χολο-βαφής in Galle getaucht, daher grün oder gold- 
gelb; Bapv-ga-s m.(?) Fluss in Makedonien (Paus. 9. 30. 8); βάμ- 
bac) n. Alles worin eingetaucht wird: Farbe, Brühe; βαπ-τό-ς ein- 
getaucht u. s. w., βάπ-τρ-ια f. Fürberin (Eupol. ap. Poll 7. 169); 
βαπτί-ζω — βάπτω (taufen N. T. Eccl), βαπτισ-τή-ς m. Täufer 
(Matth. 3. 1), βαπτισ-τήρ-ιο-ν Badstube (Taufzelle Eccl), βαπτισ- 
µό-ς m., βάπτισ-μα(τ) n. Taufe (N. Τ.). — ζάψ (St. ζαπ; & statt B) 
f. Θάλασσα (Euphor. fr. 43) das tiefe Meer"). 


1) C. E. 466: „mit Recht wird βαφ mit βαθ zusammengestellt. Wir 
haben hier wie in andern Wörtern ein frühes Schwanken der Aspirata". 
— F. W. 58. 131. 437: Bad = badh, bhad; Spr. 344: bhadh graben; 
fap — gabh klaffen, tief sein. — B. Gl. 2622: Pad — banh vel vanh 
crescere. — 2) B. Gl. 2648: bahi multus; ebenso Christ p. 106. — 3) C. E. 
706. — F. Spr. 348: bhu-dh. — 4) Brugman St. IV. 95. — 5) Clemm 
St. VIII. 70: ἆ privat., vgl. Un-tiefe (dagegen: το Buocds πλεονασμῶ 7 
ἐπιτάσει γέγεταν ἄβνσσος Eust. p. 1340. 37). — 6) C. V. I. 236. 2). — 
7) F. W. 58. 


13* 
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GAN, ΘΝΑ kennen, erkennen. — Skr. gnä 1) kennen, 
wissen; erkennen, innewerden, merken u. s. w., 2) anerkennen; 
caus. zu wissen thun, verkünden, bekannt machen; desid. zu kennen 
begehren; untersuchen, prüfen (PW. III. 135). 

gan. — Τέ-γών-α (poet. Perf. mit Präsensbed., Hom. nur 
γέγων-ε Od. Amal, in Aoristbed. Il. 2mal, Od. 1mal, Inf. γεγωνέ- 
μεν Il 8. 223, Part. γεγωνώς, Plusqu. [oder Impf. von γεγωνέω] 
ἐγεγώνει 1l. 2mal, Od. 1mal)') durch die Stimme erkennbar, ver- 
nehmlich sein — vernehmlich schreien, zuschreien (nur von der 
menschl Stimme; vom Leblosen: schallen, Arist. de an. 2. 8); 
Nbf. γεγων-έ-ω (γεγωνή-σω, γεγωνῆ-σαι), γεγώνη-σι-ς f. das Schreien, 
Rufen (Plut. Symp. 8. 3. 6); ΝΟΕ. yeyov-/-ox-o (Trag. Thuk. 7. 76 
und Sp.); γε-γων-ύ-ς (0-v) laut gesprochen, vernehmlich, tonreich 
(Comp. γεγωνό-τεροι κύκνων τέττιγες Ant. Th. 30) — gan = δαν, 
(dann durch Nachwirkung des ursprünglichen Gutturals) buv (vgl. 
δί-δυµο-ς pag. 189): δύν-ἄ-μαι (μέγα Ovvauívoro durch Arsis Od. 
1, 276. 11, 414, «{υναμένη f. die Müchtige, eine Nereide, Il. 18. 
43) (vgl. kram: κρέµ-α-μαι) können (got. kunnan), vermögen, im 
Stande sein, gelten, bedeuten?) (Impf. 2-dvva-unv, Fut. δυνή-σομαι, 
Aor. ἐ-δυνή-θη-ν, ion. ἐ-δυνᾶ-σ-θη-ν, Hom. ἐ-δυνή-όατο; Augment 
im Impf. und Aor. Hom. Her. ἐ-, selten bei ültern Att. 7-, nie 
ἠδυνάσθην, att. und späte Prosa ἑ- und -)?); Verbaladj. óvva- 
τό-ς vermügend, möglich, σε. ἆ-δύνατο-ς; δυνατέ-ω viel vermögen 
(N. T.), δυνητ-υιό-ς (σύνδεσμος, potentialis Schol. Theokr. 1. 4); 
δύνα-σι-ς (Pind. Soph. Eur.)  δύναμις δυνά-τη-ς (Aesch. Pers. 
. 661), δυνά-σ-τη-ς, δυνᾶ-σ-τωρ (τσορ-ος, Eur. I. A. 280) m. der 
Müchtige, Gewalthaber (fem. δύναστ-ι-ς, τδ-ος Dem. Phal. 311), 
δυναστ-ικό-ς gewalthaberisch; Óvvaecr-sv-o die Macht haben, der 
Erste im Staate sein, δυναστεία f. Macht, Herrschaft, bes. ein- 
zelner Männer (beim Einzelnen dann τυραννίς), auch Aristokratie, 
δυνάστευ-μα(τ) n. Reich, Provinz (LXX); δύνα-μι-ς (ε-ως) f. Ver- 
mügen, Kraft, Ansehen und Einfluss, Macht, Werth, Gehalt (math. 
Quadrat, Plat. Theaet. 198b), δυναµι-κό- vermögend, kräftig 
(Theophr.); δυναµ-ό-ω kräftigen (Sp.), δυνάµω-σι-ς f. Kräftigung. 

gna. — yvw: yı-yvW-ck-w (Nbf. γῖ-νώ-σκ-ων Ersatzdehnung; 
yvG-0x-0O' κατὰ Ἠπειρώτας Et. Orion. 42. 17) kennen lernen, er- 
kennen, wahrnehmen, einsehen, meinen, urtheilen (caus. bekannt 
machen, preisen: γνώσοµαι Κόρινθον Pind. Ol 13. 3) (Fut. yvo- 
con, Aor. ἔ-γνω-ν, 3. Pl. ἔγνον Pind., γνο-ίη-ν, γνῶ-ναι, yvov-c, 
Perf. Éyvo-xo, ἔ-γνω-σ-μαι, Aor. Pass. &-yvo-0-9n-v)*); vvw-tTÓ-c 
gekannt, bekannt, Hom. verwandt, Bruder?), ἄ-γνωτο-ς unbekannt, 
ἀρί-γνωτο-ς Sehr kenntlich, wohlbekannt (ironisch Od. 17. 375); 
YVU-C-TÓ-C erkennbar (bekannt, Aesch. Ch. 691 und Sp.), γνωστ- 
ınö-s das Erk. befürdernd. — γνῶ-ει-ς (σε-ως) f. Erkennen, Einsicht, 
Erkenntniss, Bekanntsein; γνώ-ς-τη-ς, Υνώ-ς-τήρ (τῆρ-ος) m. Bürge, 
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Zeuge (Kenner, N. Τ.) 5). — γνώ-μη f. Erkenntnissvermögen, Ver- 
stand, Einsicht, Urtheil, Beschluss, Meinung, Sinnspruch (=  γνώ- 
uov Kennzeichen, Theogn. 60), Demin. γνωµ-ίδιο-ν n., γνωµη-δόν 
Stimme für Stimme (Dion. Hal. 8. 43), γνωµ-ικό-ς in Form eines 
Denkspruches (τὸ yv. Denkspruch, y». ποιητής gnom. Dichter); 
TVU-ua(r) n. Kennzeichen, Beweis, Erkenntniss, Meinung (groma, 
Feldmessergeräth, Suid.), γνοµατ-εύ-ω erproben, beurtheilen, γνωμάτ- 
ευ-μα(τ) n. Erkenntniss, Urtheil; γνώ-μῶν (µον-ος) m. Kenner, 
Beurtheiler, Uhrzeiger, Kennzahn, Richtschnur, Winkelmaass, Demin. 
γνωµόν-ιο-ν n., yvouovaxo-; urtheilsfühig, zur Sonnenuhr geh., 
γνωμον-εύ-ω -—— γνωματεύωο γνωμο-σύνη f. Beurtheilungskraft. — 
(Yvw-po, vgl. gnà-ru-s pag. 198) γνω-ρί-ζω (veow' συνίηµε, νά- 
ρειν΄ ζητεῖν Hes.; Fut. γνωρίσω, att. γνωριῶ) kenntlich oder be- 
kannt machen, kennen lernen, erkennen, γνωρι-σ-τ-εκό-ς zum Erk. ge- 
schickt, γνωρισ-τή-ς m. der Kenntnissnehmende (δίκης Antiph. 5. 94), 
γνώρισι-ς f. das Kennenlernen, Bekanntmachen, γνωρισ-μό-ς m. id., 
γνώρισ-μα(τ) n. Kennzeichen, Merkmal; γνώρ-ιμο-ς kenntlich, be- 
kannt, befreundet, angesehen (Od. 16. 9)1),, γνωριµό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Bekanntschaft (Stob.). — vo: (gna-man = yvo-uav, yvo-uav-t, 
ὀ-γνο-μαν-τ) ὅ-νο-μα(τ) (ion. poet. οὔνομα, üol. ὄνυμα) n. Name, 
Ruf, Ruhm), Demin. ὀνομάτ-ιο-ν n. Wörtchen (Longin.); ὀνομά-ζω 
(&ol. ὀνυμαζω) den Namen sagen, nennen, Pass. heissen (Fut. óvo- 
µάσω», dor. ὀνομαξω), Verbaladj. ὀνομα-σ-τό-ς genannt, zu nennen 
(ovx 6. unnennbar, infandus), ὀνομαστ-ικό-ς den N. betr. (τὸ ὁ. 
Namen-, Wörterverzeichniss, 7 ὅ., erg. πτῶσις, Nominativus), ὀνο- 
µασ-τέ namentlich, mit N., ὀνομασ-τήρ-ια (erg. ἱερά) Namenstagsfeier 
(Sp.), ὀνόμασι-ς, ὀνομασί-α f. Benennung; (ὀνομαν]ω) ὀνομαίνω dor. 
dol. poet. — ὀνομάζω (ὀνυμαίνω Tim. Locr. 100, c. d); ἆν-ώνυμ-ο-ς, 
γ-ὤνυμ-ο-ς, poet. ν-ώνυμ[α]ν-ο-ς unbenannt, ohne Namen, namen- 
los, ruhmlos, ἐπ-ώνυμο-ς (-ωνύμ-ιο-ς Pind. Ο. 11. 81. P. 1. 30) 
ein Name, der ein Beiname ist, d. h. bei einer bestimmten Ge- 
legenheit gegeben, wornach benannt oder benennend (später der 
1. Archon, nach dem das Jahr benannt wird, in Sparta ἔφορος 
ἐπ.), ὃμ-ὤνυμο-ς gleichnamig, συν-ώνυμο-ς id., ψευδ-ώνυµο-ς von oder 
mit falschem Namen (Aesch. Prom. 719. Sept. 652). — yvo-Fo: 
vó-0-c, νοῦ-ς (νοῦς Hom. nur Od. 10. 240) m. Verstand, Vernunft, 
Klugheit, Einsicht; Seele, Gemüth, Herz, Gemüthsart, Sinnesart; 
Gedanke, Meinung, Absicht, Rathschluss; νοέ-ω, Bol. γνοέω (Fut. 
νοή-σω. Aor. ἐ-νόη-σα, von-oa, Perf. νέ-νω-μαι Her.) wahrnehmen, be- 
merken; denken, bedenken, erwägen; ausdenken, sinnen, ersinnen?); 
νοηή-τό-ς geistig wahrnehmbar, intellectuel, νοηήτ-ικό-ς zum Begreifen 
geschiekt (ψυχή Aristot.); νόη-σι-ς (σε-ως) f. das Wahrnehmen, Be- 
greifen; νόη-μα(τ) n. Gedanke, Denkkraft, Absicht, νοήµατ-ικό-ς 
den G. betr., νοηµατ-ίζω denken (Eust.), νοή-μων (μον-ος) nach- 
denkend, einsichtsvoll, verstündig; νοη-ρό-ς, νοε-ρό-ς verstündig; 
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(yvoF-.«) ἄ-γνο-ια f. Unwissenheit, ἀγνοέω nicht kennen, nicht 
wissen (ayroızcı Od. 24. 218 wohl poet. Licenz, vgl. εἴατο statt 
foro); ἀμφι-γνοέ-ω schwanken, zweifeln; σύγ-γνοια (Εύγγνοιαν ἴσχειν 
Soph. Ant. 66) = συγ-γνώµη Verzeihung; &-voo-s, &-vov-g unver- 
ständig, ἀγχί-νου-ς nahen Geistes d. h. scharfsinnig, klug (Od. 13. 
332; ταχὺς περὶ τὸ νοῆσαι Schol), δύς-νοο-ς, -νου-ς übelgesinnt, 
εὔ-νοο-ς. -νου-ς wohlgesinnt, κακό-νοο-ς, -νου-ς = δύςνους U. B. W. 

gnà. — (na-man, nà-ma, nà-me) ná-m (vgl. Acc. Sing. fem. 
ü-m = ä-m) näm-lich, eben, denn, freilieh, sicherlich, wahrlich, 
nam-que denn eben u. s. w., quis-nam wer denn? nem-pe denn 
doch, doch ja, sicherlich; &-ni-m allerdings, wahrlich, denn (vgl. 
sam: sem-per, sim-ul)9); gnü-ru-s (Nbf. gnarüris Plaut. Auson. 
Arnob.) kundig, wissend, pass. gekannt, bekannt!" (Tac. = no- 
lus), Ggs. i-gnäru-s (ignarures Gloss. Philox. cl. Plaut. Poen. pr. 47), 
gnüri-tà-s (tati-s) f. Kenntniss, gnarivisse = narrasse Paul. D. p. 95; 
gnar-ig-àre (8. pag 17; gnarigavit significat apud Livium narravit 
Paul. D. p. 95), daraus (*gnar-g-are [vgl. purigarc, purgare], *gnar- 
rare) narrä-re kundig machen, erzählen, berichten, narrà-ti-o(n) 
f. (narrati-bus πι. Ov. M. 5. 499) Erzählung, Demin. narratiun- 
cula, narra-tor m. Erzähler, narra-bili-s erzählbar (Ov. Pont. 2. 2. 61); 


(g)nä-vu-S sich kundthuend, sich bethätigend, thütig, emsig, be- 


triebsam, eifrig (vgl. deutsch: kennen, kónnen)?), (g)navi-ta-s 
(-ti-e-s Gloss. Philox.) f. Emsigkeit u. s. w., navä-re (noch die urspr. 
Bedeutung:) an den Tag legen, beweisen (operam), Mühe anwenden, 
emsig betreiben; Ggs. i-yna-vu-s lässig, träge, schlaff, faul, feige, 
ignäv-ia f. Lüssigkeit u. s. w.; caus. ignav-ire (saepe ignavit forlem 
in spe exspectalio Acc, ap. Non. p. 123. 13), inchoat. ignave-sc-ere 
(Tert.) — gno: mn0-sc-0 (nö-vi, mó-hes) kennen lernen, unter- 
suchen, erfahren (gnoscier C. I. L. I. 196. 28; nóvi habe erkannt, 
erkenne, kenne, weiss); vgl. a-gnosco, co-gnosco, di-gnosco; (Part. als 
Adj.) nö-fu-s bekannt, sicher, gewiss, Gegensatz i-gnölu-s; Inchoat. 
nöte-sc-ere bekannt werden; Frequ. nosc-i-là-re kennen, wahrnehmen, 
betrachten; nö-ti-ö(n) f. Kennenlernen, Kenntniss, Begriff, Kunde; 
nöti-ti-a f. Bekanntsein, Kenntniss (Gen. nofitiai Lucr. 2. 123; Nom. 
notitie-s Luer. 5. 183. 1046); no-tor (tör-is) m. Kenner, Zeuge, notor- 
iu-s anzeigend, kundgebend (Subst. n. spät: Denuntiation, Anzeige); 
nól-ivu-s zur Kenntniss dienlich (Not. Tir. p. 79); nö-bili-s (gno- 
bilis Fest. p. 174) kennbar, kenntlich, bekannt, vornehm, edel, 
vorzüglich; Nobilior; Gegens. i-gnobili-s; nobili-ta-s (tati-s) f. Be- 
rühmtheit, Adel, edle Art, Vortrefflichkeit, nobilit-a-re (st. nobili- 
lat-are) bekannt oder berühmt machen, feiern, veredeln; (grö-men, 
s. ὄνομα) nö-men (min-is, nomin-us Sen. C. de Bacch.) n. Name, 
Benennung, Ruhm, Ruf, Vorwand, Veranlassung, a-gnomen Bei- 
name, co-gnomen Zuname, prae-nomen Vorname (z. B. Publius prae- 
nomen, Cornelius momen, Scipio cognomen, Africamıs agnomen); 
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(* nomin-u-s, vgl. -wvuu-o-g) nomina-re benennen, nennen, ernennen, 
angeben; Frequ. nomini-ta-re Lucr.; Part als Adj momina-tu-s 
bekannt, berühmt, Nominatus röm. Beiname, nomina-tu-s (tus) 
m. Benennung (Varro), nominä-ti-m namentlich, nominä-ti-ö(n) f. 
Nennung, Benennung; Ernennung, nominà-tor m. Ernenner (Dig.), 
nominator-iu-s benennend, nominal-iwu-s zur Ben. geh., gramm. 
Nominativ, nominä-bili-s nennbar; i[n]-gnömin-ia f. (= nicht 
gute Benennung) Entehrung, Schimpf (späte Nbf. ignominiu-m n. 
Isid.), ignomini-ösu-s schimpflich, entehrend, beschimpft (ignomi- 
wia-tu-s Gell. 8. 15); (*gnö-ru-s, *gnorä-re) i[»]-gnörä-re nicht 
kennen, nicht wissen, verkennen, Part. ignora-ns unkundig, nicht 
ahnend (Caes. b. G. 6. 42); ignorant-ia f. Unwissenheit, Unkunde, 
Unkenntniss, ignorä-ti-ö(n) f. id., ignora-bili-s unbekannt, unerkenn- 
bar; di-gnorant (signa imponunt, ut fieri solet in pecoribus Paul. D. 
' p- 72. 16); nor-ma (= *gnor-ima  γνώρ-ιμο-ς Lehnwort?) f. 
Winkelmaass, Richtschnur, Regel, Norm, Demin. normü-la, (*nor- 
. mare) de-normare von der regelmässigen Gestalt entfernen (Hor. 
Sat. 2. 6. 9), normä-tu-s nach dem W. abgemessen, normä-ti-(p) 
f. Abmessung nach dem W., norm-ali-s nach dem W. gemacht; 
e-normi-s von der Norm abweichend, unregelmässig, übermässig 
gross, enormi-tä-s f. Unregelmässigkeit, überm. Grösse. —  gnó: 
nó-ta f. Merkmal, Kennzeichen, Makel, Flecken, Schmach, Demin. 
notü-la (Marc. Cap. 1. 17), not-üriu-s zum Geschwindschreiben ge- 
hórig, Subst. Geschwindschreiber, Schreiber; nofä-re bezeichnen, 
sehreiben, sich merken, anmerken, beobachten, (wegen schlechter 
Handlungen) tadeln, rtigen; nota-cülu-m (Minuc. Fel. Oct. 31) — 
noia; nola-ti-o(n) f. Bezeichnung, Wahrnehmung (Bedeutung, Ety- 
mologie: etymologia, quae verborum originem inquiri, a Cicerone 
dicta est olatio, quia momen eius apud. Aristotelem invenitur σύμβο- 
Aov, quod est nola Quint. 1. 6. 28), nolü-men (min-is) n. Kenn- 
zeichen (Boöth.), nofa-bili-s bemerkenswerth, bemerkbar, sich aus- 
zeichnend; (*gnö-tu-s) in Comp. -gni-hwes (vgl. St. avaro, avari- 
lia): a-gni-tu-s (agnötus Pacuv. ap. Prisc. 10 p. 887); co-gni-tu-s 
bekannt, co-gni-ti-0(n) f. Erkenntniss u. s. w. Ó 


. B. Gl. 155f. 213b. — Corssen I. 437 £.; B. 401. — C. E. 178 f. 321. 
564. 666. — F. W. 4. 56. 65 f. 112. 358. 448 f.; Spr. 317. — L. Meyer 
KZ. VIIL 255. — 1) C. V. I. 376. 3). — 2) Bugge KZ. XIX. 422 f. — 
Walter KZ. XII. 406. — Dagegen Curtius E. 485: ,scheint mir nicht 
überzeugend" (nur Walter wird citirt); Verb. I. 111: ,,die Etymologie von 
δύναμαι ist günzlich unaufgeklürt"; ibd. 170. 8): „sollte du identisch 
sein mit dvo, δύνω, δυνέω, also δύναμαι = ὑποδύναι, ὑποδύεσθαι — 
subire sich unterziehen, übernehmen? — 3) C. V. l. c. und lI. 66. 374. — 
4) C. V. I..185. 12). 274. 3). — 5) verwandt, der Verwandte Il. 3, 174. 
14, 485; Bruder Il. 13, 697. 17, 35. 22, 234. — C. E. 178: „zwischen dieser 
W. und der W. γεν (pag. 186) findet ein unverkennbares Verwandtschafts- 
verhältniss statt. Die befriedigerdste Erklärung scheint: vermittelnder 
Begriff zwischen zeugen und erkennen ist „kommen“. — Vgl. dazu PW. 
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III. 150: gna- -(é m. naher Blutsverwandte» (Geschwister, Kinder), Ver- 
wandter. gnati von gna würde urspr. ,den nüchsten Bekannten“ be- 
zeichnen; vgl. γνωτός, ή, welches bei Homer geradezu „Bruder, Schwester“ 
bedeutet. — 6) PW. III. 149: gnätär 1) Kenner, 2) Bekannter, daher 
wohl Beistand, oder, wie . γῬωστήρ, Bürge. — 7) S. W. s. v.: 'eigent- 
lich γνώσιμος. — 8) M ‘Vorl. I. 332: bezeichnet ursprünglich das, 
woran wir ein Ding kennen lernen. — Vgl. PW. IV. 112: naman (von 
gna mit Verlust des Anlauts) n. 1) Kennzeichen, Merkmal; Eracheinungs- 
form, Form, Art und Weise, modus, 2) Name, Benennung. — 9) R 

KZ. XVI. 312: νοέω 136mal bei Homer, darunter 82mal auf W 
nehmungen von irgend etwas im Bereiche 'des Gesichtesinnes Lie endem 


bezogen. — 10) Ebel KZ. VI. 206. — Kuhn KZ. IV. 375 f. — Corssen 
B. 290: Stamm na. — B. Gl. 64b: enim = ena is, hc, iste, tlle = 
acc. skr. enam vel enam. — 11).Zu Cicero's Zeiten waren die Formen 


gnolus, gnavus u. s. w. gänzlich ungebräuchlich und ihm unbekannt. 
Dies „beweist Cic. or. 47. 158: 'noli? erant et ^ „navi et "πανί, quibus 
cum 'in' praeponi oporterel, dulcius visum. est * tgnots iqnavı ignari di- 
cere, quam ut veritas postulabat, — 12) Corssen 435 i: ga-n zeugen: 
gnavus, navus zeugend, schaffend, daher emsig, betriebsam , tüchtig. 


ganu Kinn, Kinnbacken. — Skr. hanu-s m. mazilla. 
«γένῦ-ς (v-og) f. Kinn, der untere Kinnbacken, Schneide, 
Schürfe!); γέν-ειο-ν n. das Kinn (später = Kinnbacken)!), yeveut-o, 
-σκω (γενειήσας Od. 18. 176. 269) einen Bart bekommen, mann- 
bar werden?); γενειᾶ-ς (άδ-ος) f. Bart, Kimn, Wange, Pl. Bart- 
haare (Od. 16. 176), γενειάζω = γενειάω; γενειᾶ-τη-ς, ion. even 
τη-ς bärtig; προ-γένειο-ς mit vorstehendem Kinn (Theokr. 3 . 9); 
Υνά-θο-ς f., vva-0-uÓ-c m. (vgl. Al-do- -$, πέλευ-θο-ς; ψάµ-αθο-ς 
neben ψάμ-μο- -$) = yívvc?), γναθό-ω᾽ einen Backenstreich geben 
(Phryn.), yvé9-cv (mv-og) m. Pausback als Eigenname von Para- 
siten roms κ-ά-ναδ-οι (y = x und ὃ = ó) σιαγόνες, γνάθοι 
Hes.) 
dna f. Wange!) (urspr. der obere Theil des Gesichts vom 
Backenknochen bis zu den Augenlidern; eríremum ambitum genae 
superioris antiqui cilium vocavere, unde οἱ supercilia: infra. oculos 
malae homini tantum, quas prisci genas vocabant Plin. 11. 37. 57); 
genu-inu-s die W. betr., zu den Backen geh., besonders dentes 
genuini Backenzühne. 
B. Gl. 442a. — C. E. 308. — F. Spr. 186. — 1) B. Gl. 109b: 
gandá gena; fortasse huc referenda sunt γένυς gena (ut muttlatum sit e 
genda), misi pertinent. ad hanü, quod ipsum cum gandd cognatum esse 


possit, mutata guttur. ınedia in aspir. mediam eiusdem organi. — F. W. 
68. 356. 448: gha auseinandertreten, klaffen. — 2) C. V. I. 277. 7). 284. 


— 8) F. W. 57: gandh fassen. — 4) Fick KZ. XXII. 210. 


GANDH duften. — Skr. gandhá m. Geruch, Duft; wohl- 
riechender Stoff, Wohlgerüche (PW. Π. 652). — Gräkoitalisch 
gnith, griech. κνιθ. 
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κνιθ. — (κνιθα) xvica (κνίσσα), ep. xvion f. Fettdampf, 
Opfer-dampf, -duft; Fett, Nierenfett (in welches man die Opfer- 
stücke wickelte), Demin. κνισ-άριο-ν (τὸ μικρὸν λίπος Suid.); κνῖσά-ων 
xvioo-w mit F., O. erfüllen, κνῖσω-τό-ς mit F., O. erfüllt (Aesch. 
Ch. 478); κνισό-ς der den F. liebt, leckerhaft, —— κνισήεις; κνισή- 
&-g, dor. κνισά-ει-ς (κνισδᾶντι — κνισήεντι Pind. Ol. 7. 80) voll 
von F., O., κνισ-ώδης fettig (οἶνος verdampft, verrochen). 

gnid. — nId-or (ör-is) m. Duft, Dunst, Brodem, Dampf 
(kom. nidor e culina Küchenknecht, Plaut. Most. 1. 1. 5), (*ni- 
doru-s) nidor-à-re D. ausströmen (Not. Tir. p. 167), nidor-ósu-s duf- 
tend, dampfend (Tert.). 


F. W. 449. — Misteli KZ. XVII. 172. — Seit Spitzner richtiger 
κνίσα (nicht κνίσσα), vgl Pape, Schenkl, Seiler u. &. w. — Dagegen 
Misteli 1. c. und XIX. 117 für σσ. — Benfey I. 271: kun stinken (wozu 
Siegismund St. V. 190: ,,dubium est“). 


GABH schnappen, beissen, klaffen. — Skr. gab, gambh 
schnappen, mit dem Maule packen; caus. zermalmen, vernichten; 
intens. den Rachen aufreissen, schnappen (PW. III. 37. 41). 

ga-m-bh. — yaup: γαμφ-αί (Lykophr. 152. 358), yaup- 
niai f. Kinnbacken, Rachen (spätere Poesie: Schnabel); yaupel 
n γναμφαὶ of γναθοί Hes. — vou: γόμφ-ο-ς (7όμφους' ὀδόντας 
Hes.) m. Zahn, Backenzahn, Pflock, hólzerner Nagel (Od. 5. 248), 
Dem. γομφ-άριο-ν n.; γοµφ-ίο-ς m. (sc. ὀδούς) Backenzahn (Schlüssel- 
zahn, Sehlüsselbart, Ar. Th. 423), yougia-fo beim Durchbrechen 
der Backenzähne Schmerz empfinden, γομφία-σι-ς f., γοµφιασ-μό-ς 
m. Schmerz beim D. der B.; youpö-w durch γόμφοι verbinden, 
γοµφω-τό-ς zusammengefügt, youpwr-ıxo-g zum Verb. durch y. geh.; 
γόμφω-σι-ς f. das Verb. durch y. (Knochenverband, Galen.), yougo- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Schiffszimmermann (Zelot. 2), γοµφωτήρ-ιο-ς — 
γομφωτικός (τὰ y. Werkzeuge zum Verb. durch 4); γόμµφω-μα(τ) n. 
Zusammengefügtes, Verband; Γόμφοι m. Stadt in Thessalia He- 
stiäotis am Peneus (Strab. 9. 437). — gabh: γέφ-Όρα, lak. διφ- 
οὔρα, theb. βλέφυρα, (Hom. nur Pl) f. Damm, Erdwall (Il. 5. 88; 
πόντου y. die korinth. Landenge, Pind. N. 6. 40), die beiden 
Schlachtreihen (welche wie zwei Dämme den.Kampf auf beiden 
Seiten einschliessen, πτολέμοιο γέφυραι), erst von Her. (4. 85) an: 
Brücke (= der zur Brücke führende Damm und die „Brücke“ 
selbst), Γέφυρα f. Stadt in Böotien, später Tanagra, Γεφυρεῖς ein 
att. Demos, ΓΓέφυρο-ς Mannsname; Demin. γεφύρ-ιο-ν n.; γεφυρό-ω 
dämmen (ποταµόν Il. 21. 245), gangbar machen (κέλευθον Il. 15. 
357), überbrücken, γεφυρω-τή-ς m. Brückenbauer (Plut. Lucull. 26), 
γεφύρω-σι-ς f. das Ueberbrücken, γεφύρω-μαί(τ) n. das Gedämmte, 
die Brücke; vequpi-Zu* ἐν Ἐλευσῖνι ἐπὶ τῆς γεφύρας τοῖς µυστηρίοις 


καθεζόμενοι ἐσκώπτουν τοὺς παριόντας Lex.) zügellos schimpfen 
(Plut.), γεφυρισ-τή-ς m. der Verhóhnende (Plut), γεφυρισ-μό-ς m. 
das Verhóhnen, Schimpfen. 

gab. — giab-álu-s m. Gabel, daher ein Galgen, übertr. 
Galgenstrick (Schimpfwort); Gäb-ii m. eine Stadt in Latium, 
Gabi-nu-s G. angehörig, gabiisch, Gabin-iu-s m. Bein. einer röm. 
gens, Gubi-enu-s röm. Eigenn. 

B. Gl. 148b. — C. E. 173. 308. 484. — F. W. 58. 1060. — Kuhn 


KZ. I. 123 ff. — 1) S. W. s. v.: „wohl mit *yeuzro, κάμπτω zusammen- 
hängend‘“. 


GAM drücken; gedrückt sein, voll sein, seufzen. 

Yéu-u voll sein, strotzen (nur Prüsensst. ), yeu-iko anfüllen, 
befrachten; Υέµ- -oc n. die den Leib füllenden Eingeweide (Aesch. 
Ag. 1194); yöu-o-c m. Schiffsladung, Fracht, Gepäck, γοµό-ω em 
Schiff befrachten 1). 

gém-ére (-ui, -itum) seufzen, stóhnen, klagen, Inchoat. in- 
gemi-sc-ere; gemi-lu-s (tüs; Gen. -ti Plaut. Aul. 4. 9. 11) m. das 
Seufzen u. s. w.*); gémé-bundu-s (Ov. M. 14. 188) seufzend, stöh- 
nend (gemülu-s App. flor. p. 349. 21); gémursa kleine Geschwulst 
zwischen den Zehen (sub minimo digito pedis tuberculum, "quod. ge- 
mere faciat eum, qui id gerat Paul. D. p. 95); gem-ma f. die 
(strotzende) Knospe, übertr. (durch den Mittelbegriff des strotzenden 
Glanzes) Edelstein, Juwel, Demin. gemmü-la, gemmä-rc knospen, 
mit E. besetzt sein, gemm-eu-s mit E. besetzt, juwelenartig glän- 
zend, gemm-osu-s voll E., gemm-ariu-s die E. betr., Subst. Juwelier 
(Or. inser.); gemma-sc-ere zu knospen anfangen, gemme-sc-ere zu 
Edelstein werden; güm-ia Schlemmer?) (Lucil. ap. Cic. de fin. 
2. 8. 24: compellans gumias ex ordine nostros). 


C. E. 112. 174. — 1) F. W. 356; Spr. 186: gam fassen, fest drücken, 
fest gedrückt sein; „mit gemere seufzen scheint kein Zusammenhang zu 
bestehen“ (F. W.) Vgl. jedoch C. E. 112; auch Klotz W. s. v. ahnt 
das Richtige: M vielleicht verwandt mit γέμειν voll sein, s. Dóderl. 
5. 243". — 2) F. Spr. 69: kam gemere, urspr. schlürfen. 


1) GAR tönen, rufen. — Skr. gar 1) anrufen, rufen, 
2) ankündigen, anpreisen, verkünden, 3) lobend nennen, beloben, 
preisen; gar 1) knistern, rauschen, schnattern, 2) sich hören 
lassen, rufen, anrufen (PW. II. 688. III. 49). 

gar. — γερ: Yep-avo-c m. Kranich (Il. 3mal), Kran (eine 
Maschine zum Lastenheben, nach der Gestalt), ein Tanz (nach 


dem Fluge der Kr. benannt), ein Fisch (y. Φαλάτειοϱ); γεράν-ιο-ν 
n. eine Pflanze (Storehschnabel), Kran; γεραν-ἷ-τη-ς λίθος Kranich- 
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stein (Plin. h. n. 37. 11), γεραν-ώδης kranichartig; Γεράν-εια (Te- 
ρανία Suid.) f. Berg zwischen Korinth und Megara. — (γερ-ας) Τέρ-ας 
(Gen. »£ge-og, att. γέρως; Pl γἐρὰ hom. durch Apokope st. yéga-«, 
ion. y£geo, att. γέραα, γέρα) n. Ehrengabe, Ehrenamt, Würde); γερα- 
00-5 ehrwürdig, ansehnlich (γερ-αιραί, αἴραι die Ehrw., Bacchusprie- 
sterinnen), (γεραρ-ω) γεραίρω mit einer E. auszeichnen, ehren, γερᾶσ- 
µ-ιο-ς ehrend, geehrt; (γερα-ικο) Γραικοί die Altehrwürdigen, Graeci?) 


(urspr. Name der Anwohner von Dodona, von den Rómern auf 


das ganze Volk der Hellenen ausgedehnt). — γηρ: γῆρ-υ-ς (υ-ος) f. 
Stimme, Ton (Il. 4. 437), ynov-o (dor. γαρύ-ω) ertönen lassen, 
singen, ynev-uelr) n. = γῆρυς» Γηρυ-ών (όν-ος) (Brüller) Riese, 
der dem Herakles die Rinderheerden entführte (auch Γηρυόνης, 
Γηρυονεύ-ς); μελί-}ηρυ-ς einen Klang so lieblich wie Honig habend, 
lieblich tönend (ὄψ Od. 12. 187, ἀοιδή h. Ap. 519). 

gar + gar. — gar-£ar: γαρ-γαρής' θόρυβος Hes.; γερ-γές- 
ινο-ς διάβολος Hes. — gar-glar]: yeg-y-ivo-s’ διάβολος Hes. — 
ga-n-gar: yl-y-yg-o-s’ αὔλημά τι, ὅπερ ἔνιοι γίγγρον. οἱ δὲ αὐλοῦ 
γένος Hes.; γιγγρ-ίαι' αὐλοὶ μικροί. ἐν olg πρῶτον µανθάνουσιν Hes.; 
7ι}γθα-σ-μό-ς' ήχος Hes.; jwyot" ἐπιφώνημά τι ἐπὶ καταµωκήσει λε- 
yousvov, xoi εἶδος αὐλοῦ Hes.; yaty-yod- «δ-ες γελασῖνοι Hes.; (yay- 
γελίω) ἀγ:Τέλ-λω (vgl ἀγ-γέρ-ιο-ϱ' ἂγγελος Hes.) melden, ver- 
künden?) (Fut. ἀγγελῶ, ep. ion. ἀγγελέω» Aor. ἤγγειλα, ion. poet. 
und später auch ἤγγελον, Plusqu. ἄγχελ-το Her. 7. 37, Aor. Pass. 
ἠγγέλ-η-ν Eur. Iph. T. 932); ἄγγελ-ο-ε m. Bote, Gesandter, Bot- 
schaft (Pol. 1. 72. 4), Engel (N. T. Eccl.), ἀγγεὶ -τήρ m. , éyylà- 
τρια f., ἀγγελι-ώτη-ς m., -ὥὤτι-ς f. (Callim.), ἀγγελίεια f. (Orph. h. 
18. 3) "Bote, Botin; ayyeA-ıxo-s den Boten betr.; ἀγγελ-ία f. Bot- 
schaft, Nachricht; ἄγγελ-μα(τ) n. = ayyella; εὐ-άγγελ-ιο-ν n. Lohn 
für gute Botschaft, gute Botschaft, Evangelium (N. T. Eecl.); ὑπ- 
ἄγγελος von Boten gerufen (ἤχω μὲν οὐκ ἄκλητος» ἀλλ᾽ ὑπάγγελος 
Aesch. Ch. 825) — ga-n-g[ar]: γα-γ-}-αίνειν' τὸ μετὰ γέλατος 
προςπαίζειν *Hes., ἀνα-γαγγανεύουσι ἀναβοῶσιν Hes. 

gar. — (ae[i]-gur) au-gur (gür-is) comm. (älter au-ger 
Prisc. 1. p. 554. P.) urspr. Vogel-ansager, -deuter = Zeichen- 
deuter, Weissager, Seher*); augiür-iu-m n. Vogeldeutung = Vor- 
bedeutung, Wahrzeichen, Weissagung, Ahnung, augur-iu-s zum 
Aug. geh., den A. betr.; awgwr-ali-s id., Subst. -ale n. das Ab- 
zeichen der A. (sonst lituus), Augurenplatz; Augur-inu-s Bein. in 
der gens Genucia, Minucia; augürum = auguriu-m (erhalten bei 
Acc. ap. Non. p. 488. 3: pro certo arbitrabor sortis, oracla, adytus, 
augura); augurü-ri (-re) Vogeldeuter sein, vorhersagen, ahnen, 
vermuthen, augura-culum (appellabant antiqui, quam mos arcem 
dicimus, quod ibi augures publice auspicarentur Paul. D. p. 18. 14), 
augura-tu-s (tü-s) m. Auguramt, augurü-li-o(n) f. = augurium, 
augura-tor-iu-& n. Ort zu den Augurien. — garu: gru-s (Nom. 
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gru-i-s Phaedr. 1. 8. 7) f. == »yé£gevog, gru-ére Naturlaut der 
Kraniche. | 

gar + gar. — ga-n-gar: gi-n-gr-u-m* φωνή χηνός Gloss. Phil., 
gingri-re‘ anserum vocis proprium Paul. D. p. 95. 6, gingri-lu-s m. 
Günsegeschnatter (Arnob. 6. 205); gingrina f. eine Art kleiner 
Flöten, gingriä-tor tibicen Paul. D. 95. 6. — galr]-gar: giger-ia 
n. Pl. (intestina. gallinarum cum hisetica [hepatica O. Müller] cocta 
Lucil, ap. Non. p. 119. 20; ex multis opsoniis decerpta Paul. D. p. 95). 

gar + 8. — (*gar-&-u-s, *gar-r-u-s) gar-r-ü-Iu-s schwatzhaft, 
garruli-tä-s (tati-s) f. Geschwätzigkeit; gars-i: garr--re schwatzen, 
garri-tu-s (fü-s) m. das Schw. (Sidon. ep. 8. 6), garri-tor m. Schwätzer 
(Amm. 22. 9)°). 


B. Gl. 112b. — Brugman St. ΥΠ. 302 ff. — C. E. 176. 177. — 
F. W. 59. 356; Spr. 318. — Fritzsche St. VI. 291. 314. — Froehde KZ. 
Χχά]. 548. — L. Meyer KZ. VIII. 258. — M. M. Vorl. I. 320. — 1) F. W. 
60. 447: indog. garas Ehre, vgl. Zend gar Ehrwürdigkeit. — C. E. 468: 
Skr. garu-ta d hwere, Würde, gar-vas Hochmuth; ,,dazu stellt sich auch 
Zend gar, gar-anh Ehrerbietung, das lautlich dem gr. γέρ-ας (γεραρό-ς) 
gleichkommt, ob auch begrifflich?* — 2) Hehn p. 472. — Ameis ad Il. 
2. 498: Γραΐα wird als die Wurzel des späteren Namens Γραικοέ be- 
irachtet. — 3) Ebenso Christ Lautl. p. 80. 126; Corssen B. 405. — B. 
Gl. 113a: garg clamare, strepere: ἀγγέλλω, quod. Thierschius ex ἀναγέλλω 
explicat. — PW. IL 55: angiras m. pl. ein Geschlecht höherer Wesen, 
das zwischen Göttern und Menschen steht. Ihr Name stimmt am näch- 
sten mit ὤγγελος (vielleicht auch mit &yyıoos). ang gehen enthält 
scheinbar eine Erinnerung an den urspr. Begriff. — 4) M M. Vorl. II. 
263. — Corssen B. 270 f. zu augere: aug-ur Mehrer, Spender des augmen, 
Opferspender (== sacerdos), urspr. aug-us. — Ebel KZ. IV. 444: W. αὐχ, 
εὐχ laut aussprechen (profiter): „aug-ur der betende, Gelübde aus- 
sprechende (εὐχέτης), gewiss eine sehr bezeichnende Benennung des 
Opferpriesters". — Die Ableitung von avis und gero findet sich schon bei 
den Alten; vgl. Paul. D. p. 2. 1. M., Serv. A. 5. 523. — 5) B. Gl. 113: 
garg clamare, strepere, crepare; assimilatione e gargio explicari possit. 





2) GAR schlingen = essen, trinken. — Skr. gar, gal 
essen, verschlingen (PW. II. 690. 710). 

gar. — Yap: γάρ-ο-ς m., γάρ-ο-ν n. Brühe. 

gal — gul, glu. yAu, YÀu-x: vÀu-k-U-C angenehm von 
Geschmack, süss, lieblich!), Nbf. yAvx-sgó-c, γλύκ-ιο-ς (Arist. Eth. 
eud. 7. 2. 40), γλυκ-ό-εις (Nie. Al. 444); γλυκύ-τη-ς (τητ-ος) f. 
Süssigkeit, Freundlichkeit (γλύκυσμα n. id. Liban.); γλυκ-άδ-ιο-ν n. 
Essig (E. M.); γλυκά-ζω stülss machen, stssen Geschmack gewähren, 
sSüss sein, γλυκασ-μό-ς m., γλύκασ-μαιτ) n. Süssmachen, Süssigkeit; 
γλυκ-ισμό-ς 1η. Versüssung (Ath. V. 200. a); γλυκ-αίνω süss machen, 
versüssen, 7λυκαν-τ-ικό-ς versüssend, yAvxav-oı-s f. Versüssung 
(Theophr.); γλυκ-ίνα-ς eine Kuchenart (0 διὰ γλυκέος καὶ ἐλαίου 
πλακοῦς Athen. XIV. 645 d). — Ίλευκ: γλεῦκ-ος n. Most (τὸ ἀπὸ 
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τῆς ληνοῦ ἀπόσταγμα, αὐτομάτως Xerag0fov ἀπὸ τῆς σταφυλῆς ἔστι 
δὲ τοῦτο γλυκύτατον Lex.), γλεύκ-ινο-ς von M.; ἆ-γλευκ-ής herbe; 
γλεύκ-η = γλυκύ-της (Schol Nic.) 

gar + gar. — γαρ-γαρ-ί-ζω gurgeln, γαργαρι-σ-μός m. das 
G.; Υαργαρ-ε-ών (ὤν-ος) m. Zapfen im Munde (uvula); Γάρ-γαρ-ο-ν 
n. eine der beiden hóchsten Spitzen des Berges Ida in Troas mit 
einem Tempel des Zeus, jetzt Kaz-Dagh (ἀπὸ τοῦ γαργαρίζειν καὶ &va- 
διδόναι τὰ ὕδατα Schol. O. 48); γέρ-γερ-ο-ς βρόγχος Hes. (Kehle). 
γερ-γύρ-α᾿ Ó ὑπόνομος. κυρίως δι) οὗ τὰ ὕδατα φέρεται τὰ ὄμβρια und 
γορ-γύ-ρα ὑπόνομος δι οὗ τὰ ὕδατα ὑπεξῃει (E. M.) — Schlingloch 
für das Regenwasser, unterirdischer Wassergang. — ga-n-gar: 
ya-y-yp-aıva f. Gangrüne, ein um sich fressendes krebsartiges 
Geschwür (ossium caries, φαγέδαινα, ἐδηδών) 3), γαγγραιν-ικό-ς zur 
G. geh., γαγγραινό-ο-μαι von der G. ergriffen werden, γαγγραίνω- 
σι-ς f. das von der G. Ergriffenwerden. — gar-g[ar]: γέλ-γ-η' 
βάµματα Hes., γέλφει βαπτίξει, χρωματίξει Hes. 

gTa-Ss. — Ypá-u nagen, essen (Call. fr. 200)°), γραίνω id. 
Hes., yo&'- φάγε. Κύπριοι Hes.; Υρά-ς-τι-ς f. Gras, grünes Futter, 
γραστί-ζω mit gr. F. versehen, γραστισµό-ς m. das Geben von gr. F. 

gar = gvar. — op: βάρ-α-θρο-ν n. Schlund, Kluft, Ab- 
grund*), bes. in Athen ein jäher Felsenschlund hinter der Burg in 
dem Demos Κειριάδαι, in welchen die zu dieser Todesart verurtheilten 
Verbrecher hinabgestürzt wurden (ion. βέρ-ε-Θρο-ν; 9, yj, dj, t: ζέρ- 
ε-θρο-ν [arkad. maked.]: βάραθρα., κοῖλοι τόποι Hes.; 9, yj, 9j, 6: 
δέρ-ε-θρο-ν λίμνη ἀποχώρήσιν ἔχονσα Hes.), βαραθρό-ω in die Kluft 
hinabstürzen, βαραθρ-ώδης kluftähnlich, klippenreich. — βορ: βορ-ά 
f. Frass, Speise, βορ-ό-ς gefrüssig, βορό-τη-ς f. Gefrüssigkeit; équo- 
βόρο-ς volksfressend — die Güter des Volkes verzehrend (Il. 1. 
231), σκοτοι-βόρο-ς im Dunkel fressend, übertr. heimtückisch, χολοι- 
βόρο-ς in Galle, d.i. wie mit Galle fressend (Nic. Ther. 593). — 
βρο: βρό-μο-ς m. Hafer (Theophr.; Boguos ὃν xol βρόµον λέγουσιν 
Hes. E. M. 286. ὃ) 5). — βρω: βι-βρώ-εκ-ώ essen, verzehren 
(Präs. ganz selten, am häufigsten Perf; hom. Pris. βεβρώθοις 
Il. 4. 35; ἆνα-βρώσκων κατεσθίων Hes.; Fut. βρώ-σομαι, Pass. ße; 
βρώ-σεται, Perf. βέ-βρω-κα. βε-βρώ-κοι Her. 1. 119, Part. βε-βρω-κώς, 
βε-βρώτες Soph. Ant. 1022; βέ-βρω-μαι, Aor. κατ-έ-βρω-ς h. ΑΡ. 
127, ἔ-βρω) ἔφαγεν, ἔδακε, διέσπασε Hes.); desid. βρωσείω Hunger 
haben (Call. fr. 495) 5): βρω-τό-ς essbar, βρωτ-ικό-ς zum Essen 
geh.; βρωτύ-ς (ύ-ος) f. tüchtiges Essen, Schmausen; βρῶ-ει-ς f. 
das Essen, Speise (Il. nur 19. 210), βρώσι-μο-ς — βρωτός; βρω- 
τήρ (τῇρ-ος) m. Esser, Fresser; βρώ-μη f. ion. ep., βρώ-μο-ς m. 
(Arat. 1021) — βρῶ-μα(τ) n. Speise, Demin. βρωμάτ-ιο-ν n. — 
Bpu, Bpu-K”): βρύ-κ-ω beissen, zerbeissen, verschlingen (βρύκειν᾽ 
λάβρως ἐσθίειν ἀπὸ τοῦ τρίζειν τοὺς ὀδόντας. BoUxovca* δάκνουσα. 
βρυκεδανός' πολυφάγος. βρύττειν᾽ ἐσθίειν Hes.), βρυγ-μό-ς m. das 
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Beissen, βρῦγ-μαί(τ) n. Biss, βρύγ-δην bisslings; βρύ-κ-ω, βρύ-χ-ω 
(βρυχεῖν nur Anthol. VIL 252) knirschen mit den Zühnen (βρύ- 
κων᾽ συνερείδων τοὺς ὀδόντας μετὰ ψόφου Hes.), βρύχ-η f. das 
Zühneklappern, Knirschen, βρύχ-ε-τός m. das kalte Fieber, eig. 
das Zühneklappern beim Fieberfrost. — βροῦκ-ο-ς, βροῦχ-ο-ς m. 
eine ungeflügelte Heuschreckenart (Theophr.). 

gul, glu. — 5w: gül-a f. Speiseröhre, Kehle, Schlund, 
übertr. Fressgier, Leckerhaftigkeit, gülo(n) m. Feinschmecker, 
Schlemmer, gul-ösu-s leckerhaft, schlemmend; (sama-, sam-, sin- 
+ gul) sin-gul-tu-s (tü-s) m. Schluchzen, Schlucken, Röcheln, 
Glucken®), singultä-re, singultire schluchzen u. s. w., singul-ti-m 
schluchzend; (*gul-c-i-s) dul-C-i-8 (durch Dissim.; vgl. tam tenebrae, 
-bhi in: mi-hi, tibi) = yAv-x-u-c!), Demin. dulci-cülu-s süsslich; 
dulci-tà-s, dulci-tu-d-o, dulcé-d-o (ín-is) f. (dulc-or m. Tert.) Süssig- 
keit, Annehmlichkeit; dulci-a (öru-m) n. süsser Kuchen, Zucker- 
kuchen, Demin. dulció-la n. Pl; dulce-sc-ere stiss werden; dulca-re 
versüssen (Sidon.), dulca-tor m. Versüsser (Paul. Nol. 23. 237). 
— glu?): glü-tu-8 (gluttus) m. Schlund, glu-ti-re (gluttire) ver- 
schlucken, verschlingen; glüt-o(n) m. Schlemmer; in-glü-v-ie-s f. 
Kehle, Kropf, übertr. Gefrüssigkeit, ingluvi-osu-s gefrüssig (Paul. 
D. p. 112). 

gar + gar. — gur-gül-i-0(») m. Luftröhre, Gurgel — 
gar-glar]: gur-g-e-s (gur-g-i-L-íis) m. Strudel, Gewässer, tiefes 
Wasser 10), übertr. Abgrund, Schlemmer; gur-g-us-t-iu-m (vgl. ang- 
us-tu-s, on-us-tu-s) n. Höhle, Loch, Hütte, Schuppen (gurgustium 
genus habilationis angustum, a gurgulione dictum Paul. D. p. 99. 3)!!), 
Dem, gurgustió-lu-m n. . 

gra-s. — grä-men (min-is) n. Gras, Kraus, Pflanze !?), 
^ grümin-eu-s grasig, gramin-Ösu-s grasreich; gli-s (gli-r-is) m. Hasel- 
maus, glir-äriu-m n. Behältniss für H. (Varro r. r. 3. 15. 1). 

gar = gvar. — vör: -YÓrU-8S: carni-voru-s fleischfressend 
(Plin.); -vorä-re verschlingen, gierig fressen, verzehren, vora-tor 
m. Fresser (Tert.), vora-írana f. Fressanstalt (Tert.), Schlund, 
‚Abgrund (Amm. 17. 7), vor-ax (äci-s) gefrässig, voraci-ta-s f. Ge- 
frässigkeit; vora-g-o (in-is) f. Schlund, Abgrund, Tiefe, Strudel, 
voragin-Osu-s voll Schlünde u. s. w. — bor, bro, bro-k: brö-C-u-8 
(broccu-s, brocchus) Subst. m. Raffzahn, hervorragender Zahn, Adj. 
raffzähnig, mit hervorr. Zähnen; Broccus (C. I. L. 1266). 


B. Gl. 112a. — Brugman St. VII. 293. 19). — Corssen 1I. 163; B. 
68. — C. E. 470. 483. — F. W. 59 f. 356. 447. 450. 1074; Spr. 186. 
317. — Fritzsche St. VI. 291. — Siegismund St. V. 198. 12). — 1) C. E. 
360. — Siegismund St. V. 163. 61). — F. W. 457: dulkw süss: ylvxv-g 
statt δυλκυ-ς, δλυκυ-ς durch Assimilation an den Anlaut der zweiten 
Silbe; dulcis statt dulqu-i-s (vgl. brev-i-s, tenu-i-s); F. Spr. 238: dar 
blicken, grákoital. dol-ku,; Corssen B. 382: Grundform dluku. — 
2) Fritzsche St. VI. 314. — 3) B. Gl. 121a. — F. W. 66. — Brugman 
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δι. VII. 296: gar reiben. — 4) Sch. W. s. v.: verwandt mit βοθρος. — 
6) Siegismund St. V. 159. 42). — 6) C. V. I. 191. 50). 275. 2). -- 7) C. E. 
63; C. V. I. 311. 8). IT. 15. 18). 207. — Roscher St II. 148. — Siegismypnd 
St. V. 181. 116). — F. W. 476: bruk knirschen, beissen. — 8) Baudry 
(Schweizer-Sidler) KZ. XXI. 276. — Corssen B. 287. — 9) Pauli KZ. 
XVIII. 24 f.: St. gelu (vgl. arg, argu) glu von *gluo schlinge. — 10) B. 
Gl. 113a: garg strepere; fortasse gurges, ita ut ab aquae strepitu dictus 
sit. — Corssen N. 261: gar, gur-co oder gur-ca, gur-c-e-t-. — PW. II. 
696: gargara (onomatop.) m. Strudel, gurges. — 11) Corssen IL 164: 
oder alte Superlativbildung: gwr-g-ws-to. — 12) Vgl. Anm. 8. — B. Gl. 
121a: et nosirum Gras, ita ut proprie pabulum significent, et gramen 
mutilatum sit e gras-men. — Kuhn KZ. II. 136. 


3) GAR wachen. — Skr. gar 1) wachen, wachsam sein, 
2) erwachen u. s. w.; caus. erwecken, ermuntern, beleben (PW. 
I. 691). 

gar — ἐ-γερ (2 entweder Rest der im Skr. jà-gar-ti „er 
weckt“ vollständiger erhaltenen Doppelung oder prothetisch) ): 
(ἐ-γερ-]ω) (lesb. ἐ-γέρρω) ἐ-γείρω Fut. ἐγερῶ, Aor. ἤγειρα, ἠγέρ- 
Oy-v, synk. ἤγρ-ετο, Impt. ἔγρ-εο, Opt. ἔγρ-οι-το; Inf. ἐγρ-έσθαι, 
Part. ἐξ-εγρόµενος Plato Symp. p. 223. C., Perf. ἐγ-ήγερ-μαι, nach- 
att. Prosa -xe), ἐγρή-γορ-α [durch Metathesis aus ἐγερ-γορ-α]") 
Act. wecken, erwecken, erregen, ermuntern, Med. erwachen, auf- 
wachen, ἔγρετο erwachte, ἐγρήγορα bin wach (nicht bei Hom.), je- 
doch in der Ilias: ἐγρήγορθε (st. ἐγρηγόρατε) 7, 371. 18, 299, Inf. 
«ἐγρήγορθαι 10. 67, 3. Pl. ἐγρηγόρθασι 10. 419. — Eypriccw wachen, 
wach sein (ep. Präsens und spät. Dichter). — Adv. ἔγερ-τέ ermun- 
ternd (Soph. Ant. 409), munter (Eur. Rhes. 524); ἔγερ-τ-ικό-ς er- 
weckend, ermunternd; ἔγερ-σι-ς f. das Erwecken, Erregen (Auf- 
erstehung, N. T.), ἔγερσι-μο-ς erweckbar; ἔγερ-τήρ-ιο-ν n. Anrei- 
zungsmittel; ἐγρε-κύδοιμο-ς Kriegslärm erregend, Pallas, ἔγρε-μάχας 
Schlachten erregend (Soph. Ο. C. 1054), ἔγερσιμάχας id. (Ant. 
Sid. 87); vom Perfectstamm: ἐγρήγορ-όων (zerdehnt aus -ὧν wie 
von *éyggyog«o) wachend (Od. 20. 6), ἐγρηγορ-ότως id. (Plut.), 
ἐγρήγορ-ο-ς, -υκό-ς wachsam, munter, im Zustand des W. geschehend 
(καί πράξεις Aristot.), ἔγρηγορ-τέ im Wachen (Il. 10. 182); ἐγρήγορ- 
σι-ς» ἐγρηγόρη-σι-ς f. das Wachsein, Munterkeit, ἐγρηγόρσι-ο-ς mun- 
ter, wach erhaltend (Pherecr. E. M. 312. 19). 


1) C. E. 179; C. V. II. 141. — Fritzsche St. VI. 391 f. 330. — 


Dagegen γε-γερ, ys-yeto-0: B. Gl. 151a M eo η οι ο 3t. 


VII. 213, F. W. 59. — 9) C. V. I. 307. 30). 


4) GAR herankommen, zusammenkommen. — Skr. gar 
sich in Bewegung setzen, sich nähern, herbeikommen (PW. IIT. 49). 
gar. — gar-gar: γάρ-γαρ-α n. Pl. Haufen, Menge (Schol. 
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Ar. Ach. 3); ψαμµακοσιο-}άργαρα Ar. Ach. 3 (Wolf: sandeshundert- 
dünenmal, Voss: Wüstensandmalmeeressand); γαργαίρειν voll sein, 
wimmeln 5. γέρ-γερ-α. γάρ-γαλ-α πολλά Hes. 

ga[r|-Ear. — (γα-γερ) ἀ-γερ: (dyeg-jo) lesb. ἀγέρρω, ἀγείρω 
zusammen-bringen, „berufen, sammeln, Med. zusammenkommen, 
sich versammeln?) (Aor. ἦγειρ-α, ἄγειρα, Perf. ἆγ-ήγερ-κα» uet 
episch: Plusqu. 3. Pl. &y-nyto- TO, Aor. P. ἀγέρ-θη, 3. Pl. ἤγερ- 
dev, ἄγερ-θεν, Med. ἄγερ-όμην, Inf. ἄγερ-έσθαι, Part. ἆγρ-όμενος) 3); 
ἄγερ-σι-ς f. ‚Versammlung; &yt0-uó-c m. das Herumziehen (bettelnder 
Priester); ἆγερμο-σύνη f. Versammlung der Baechantinnen (Opp. Cyn. 
4. 251); (dyso-jo) "4yeogo-; ein Makedone (Arr. 3. 23. 9)*), — 
ἀγορ-ά, ion. -n f. (ἄγορο-ς m. Eur. 4mal, lyrisch) Versammlung, 
Versammlungsplatz, Marktplatz, Markt, verkäufliche Sachen, Ver- 
kauf (Strasse, LXX. N. T.), ἀγορῆ-θεν. aus der V., ἀγορήν-δε ZUr 
V. (καλεῖν), ἆγορα-ῖο-ς den Markt betreffend, auf dem M. verkeh- 
rend, pöbelhaft, gemein; ἀγορά-ο-μαι in der Versammlung reden, 
ἀγορη-τή-ς m. Redner, Sprecher in der V. (Od. nur 20. 274), 
ἀγορητύ-ς (6-oc) f. Redegabe, Beredsamkeit (Od. 8. 168); dyop- 
€Ü-U) = ἀγοράομαι, att. auch überhaupt: sprechen, sagen; AYO- 
ρά-ζω auf dem Markte sein, kaufen (ἀγοράσδων — ἀγοράζων Theokr. 
15. 16), dyoga-G-tó-g* ὤνιος (Lex.), ἀγοραστ-ικό-ς den Handel be- 
treffend, ἀγορασ-τή-ς m. Käufer, ἀγορασ-μό-ς m. das Kaufen, ἀγόρασ- . 
μαί(τ) n. Pl. (ώνια und αὐτὰ τὰ ἠγορασμένα — Waaren, Lex.); 
ἀγορασείω kaufen wollen (Schol. Ar. Ran. 1100); ὑψ-αγόρης hoch-, 
stolz-redend, prahlend (Od. 4mal) — ἀ-γυρ (Bolisch): ἄγυρ-ι-ς f- 
Versammlung , Menge; ἀγύρ-τη-ς m. herumziehender Sammler, Bett. 
ler, Gaukler, Betrüger (ἔστι δὲ xol 6 συναγείρων ὄχλον Hes.; οἱ 
τὰ χρήματα ἀγείροντες ἑαυτοῖς ὀνόματι δαίµονος, olov Ῥέας Et. Gud.), 
ay-ayög-ın-v' ἀγύρτην Hes.; ἀγυρτά-ζω (ἀγυρτάζει' συλλέγει, ἀγείρει 
Hes.) einsammeln, zusammenbetteln (aeniperre: Od. 19. 284); άγυρτ- 
εὐ-ω betteln (Suid. ); ἄγυρτε-ία f. Bettelei, dayve-tev-n-s (= ἀγύρ- 
της) Tzetz.; ἄγυρ-τήρ (τῆρ-ος) id. (Man. 4. 218), fem. ἀγύρ-τρ-ια 
(Aesch. Ag. 1246); ἀγυρ-τί-ς ({δ-ος) Tzetz.; ; &yvg-uo(r) n. das ‚Ge- 
sammelte. — ὁμ- -γυρ- ι-ς f. (dor. ὁμ-ἄγὃρι ο Pind. I. 6. 46) — &yv- 
οις (Il. 20. 142), ὁμηγυρίζομαι (ὁμηγυρίδασθαι Od. 16. 376) ver- 
sammeln; παν-ήγυρ-ι-ς f. Versammlung des ganzen Volkes, bes. 
Festversammlung, πανηγυρι-κό-ο zur Volksvers., zum Volksfeste 
geh. (λόγος Festrede, Lobrede, ponegyricus, bes. die Festrede des 
Isokrates zur Verherrlichung Athens und zur Herstellung der Ein- 
tracht im Kriege gegen die Perser, vollendet 381 v. Chr., vgl. 
Plut. dec. oratt. d. p. 387 F.: τὸν mapnyuginöv ἔτεσι δέκα συν- 
έθηκεν, οἳ δὲ δεκαπέντε λέγουσιν), πανηγυρίζω eine παν. bilden, ein 
Volksfest feiern, eine Lobrede halten, πανηγυρισ-τή- c m. der eine 
παν. begeht, πανηγυρισ-μός m. das Beg. einer παν. — ἀ-χελ: 
ἀγέλ-η f. (Zusammengetriebenes =) Heerde°) (bei den Kretern 
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und Spartanern die Abtheilungen der Knaben, welche zusammen 
erzogen wurden), ἆγελη-δόν heerdenweise; ἀγελα-ἴο-ς von der H., 
heerdenweise lebend, zum grossen Haufen geh., gemein; ἀγελή-τη- c 
id. (Lex.), ἀγελἄ-τη-ς m. Aufseher der Knabenabtheilungen; ἀγελά- 
ζομαι heerdenweise leben, ἀγελα-σ-τ-ικό-ς in Heerden lebend, ge- 
sellig (ζῷον, βίος), ἀγέλασ- µα(τ) n. Sehaar (νούσων Procl. h. in 
Minerv. 43). 

gar + g[ar] — Yop-Y- -6- -C* εὐκίνητος, ταχύς. yYopy-EvooV. 
ταχνυνον, σπεῦσον Hes. 

gar + g[ar] — 9rég: grex (gré-g-is) m. (f.) Heerde, Schaar 
(greges ex Graeco dicti, quos illi γέργερα solent. appellare Paul. D. 
p. 97)9), greg-ali-s, greg-äriu-s zur H. geh., gemein; (*greg-u-s) 
greg-à-re schaaren, ab-gregare (est ab grege ducere Paul. D. p. 27. 
7. M), gregà-ti-m heerden-, schaarenweise; e-grég-iu-Ss aus der 
Menge ausgewählt = vorirefflich, vorzüglich, herrlich, egregia-tu-s 
(fus) m. Herrlichkeit (Titel in der spätern Kaiserzeit). 

an St. VII. 309. 17). 349. 57). — C. V. I. 307. 27). — F. W. 

69. — Fritzsche St. VI. 287. 291. — 1) C. V. I. 306. 22). 307. 27): 
„wohl ein intransitives Intensivum". — 2) B. Gl. 442b: har prehendere; 
ortasse = aharami cum y — h, sicut in γένυς — ham. — 8) C. V. ].ο. 
II. 14. — 4) Fick KZ. XXII. 216. — 5) Sch. W., S. W. ‚ Pape W. 8. V. 


von &yo. — 6) Richtig Klotz W. s. v.: verwandt mit ἀγείρω, γαάργαρον 
Schaar. | 


5) GAR a) intrans.: zerbrechlich, morsch werden; wel. 
ken, verschrumpfen; b) trans.: reiben, zerreiben, zerklei- 
nern, aufreiben, altern machen. — Skr. gar (Nbf. gur) 
gebrechlich werden, in Verfall kommen, sich abnutzen, morsch 
werden, altern u. s. w.; caus. aufreiben, abnutzen, verzehren, altern 
machen (PW. III. 47. 123). 

gar. Y€p: (γερ-οντ eig. Part. Präs.) yep-wv (οντ-ος) m 
der Alte, Greis, οἱ γέροντες die Volksältesten, die Angesehensten 
im Volke (als Adj.: γέρον σάκος Od. 22. 184, von dem alten, ge- 
borstenen, mit Schmutz und Moder bedeckten Schild des rur 





Demin. γερόντ-ιο-ν n. altes Männchen; γερόντ-ειο-ς (Poll. 2. 13), 
-1xó-g, -ναῖο-ς (Eust.) den Gr. betr.; γεροντ-ία-ς m. Grossvater von 
vüterl Seite bei den Lakedämoniern, γεροντιά-ω altern (D. L. 3. 
18); γεροντ-εύ-ω Senator sein (Inscr.); (γεροντ-ια) Yepouc-ia Raths- 
versammlung der Alten, Senat (in Sparta: γεροντ-ία), = πρεσβεία 
Gesandtschaft (Eur. Rhes. 936), γερούσ-ιο-ς die Greise betreffend 
(ὄρχος IL 22. 119), οἶνος Ehrenwein (Il. 4. 259. Od. 13. 8); δηµο- 
γέρων der Volksälteste (Il. 3. 149), vom Königssohn Ilos (Il. 11. 372); 
ὄρυψο-γέρων abgeschabter, alter Greis (Hes.); νωδο-γέρων zahnloser 
Greis (Poll. 2. 16). — (vep- ην) γερ- fjv-10-c (frein Νέστωρ, οὖρος 
᾿Αχαιῶν (vgl. σειρ-ήν., λειχ-ήν, σειλ-ηνό-ς oder *ysg-qvg Alter, vgl. 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 14 
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γαλ-ήνη», εἰρ-ήνη) 3). — (περ-ἄξο): γρᾶό-ς' γραῦς, γυνὴ γηράσασα 
Hes.. — γεραξ-ιο: γερα-ιό-ς (γερα-λεό-ς Aesch.) alt, hochbejahrt (of 
γεραίτεροι die Aelteren, Volksültesten); ion. γρή-ἴο-ς, yon-In greis, 
alt, att. ypa-io-c, ypa-ia; (γερ-αξι vgl. καραβίδες Hes.) γραῦι-ς 
Callim. E. M. 240. 5), poet. ypnü-c, ion. γρηῦ-ς, att. ypaü-c 

08-09, 0ᾷ-ΐ, γρᾶ-ες u. S. w.; das auslaut. & des Stammes ab- 
gefallen wie in den meisten Casus der Fem. auf -«fı) f. 1) Greisin, 
alte Frau, alte Jungfer, 2) die runzelige Haut, welche sich über 
Milch, Brei u. dgl. bildet, Demin γραῖδ-ιο-ν altes Mütterchen, γραιό-ο- 
μαι zum alten Weibe werden (Schol. Theokr. 5. 121). — (γραυ-καλο 
— culo) Υραύ-καλο-ς (γραυκάλας) ὄρνις τεφρός Hes. (a colore cine- 
raceo sive ravo, quasi yootog gravastellus. Guttur. x accessione in- 
crevisse videtur Lob. Prol. p. 92)*). — (yne-es) γῆρ-ας (Gen. γήρα-ος, 
att. γήρως, Dat. γήρα-ἲ, att. γήρα) n. Üreisenalter (γῆρ-ος späte 
Form, Dat. γήρει N. T.); abgestreifte Schlangenhaut?); ἀἆ-γήρα-ο-ς, 
-0-v, att. ἆ-γήρω-ςο, -v nicht alternd, unvergünglich; ' Γηρά-εκω, 
γηρά-ω (Fut. γηρᾶ-σομαι», seltner γηρά-σω., Aor. ἐ-γήρα-σα, ἐ-γήρᾶ-ν, 
Inf. γηρᾶ-ναι, Part. γηρᾶ-ς, Dat. γηράντ-εσσι Hes. Op. 188, intr. 
γηρ-εί-ς gealtert Xenophan. fr. 8 B.?, Perf. γε-γήρᾶ-κα) altern, alter- 
schwach werden*); γήρα-μα(τ) und γήρ-ειο-ν n. die Federkrone 
auf dem reifenden Samen einiger Pflanzen. 


gur, gru. — yüp-ı-c f. feines Weizenmehl (pollen)9), »vo- 
i-n-s (se. ἄρτος) das aus feinem W. bereitete Brot (γυρίτας αὐτο- 
πύρους ἄρτους Hes.), γυρ-ίνη f. eine Kuchenart (Luc. Trag. 157). 
— YpÜ n. (Wurzelnomen, vgl. κάρ, xoi, xvi) eig. das Zerriebene, 
ein Kórnchen, St&ubchen, Schmutz unter den Nägeln (0 ἐν τοῖς 
ὄνυξι βραχὺς ῥύπος Lex.), überhaupt: alles Kleinste und Feinste 
(οὐδὲ γρῦ ne granum quidem, ne minimum quidem); YpU-tn f. altes 
abgenutztes Zeug, Gerümpel, Tand, Tródelwaare (σκεύη, Aemra 
σκευνάρια Lex.); γρυµ-αία, -εία, -έα id. 


gar + gar: γερ-γέρ-ιµο-ς verschrumpft, abfällig, von über- 
reifen Früchten (Oliven, Feigen). — ga[r]-gar: γί-γαρ-το-ν n. Kern 
der Weinbeere; jwagr-[-; getrocknete Weinbeere, Rosine; (γα-γλ-ἴθ) 
ᾱ-γλ-ῖθ-ες f. die einzelnen Kerne des Knoblauchs, welche den 
ganzen Kopf oder die ganze Zwiebel (γελγίς) bilden); ἆ-γλ-ίδ-ια᾽ 
σκόροδα (Hes.) — ga-n-gar: (γα-γ-γορ-α) &-y-yog-a' ῥάδ. σταφύλη 
Hes.; Υό-Υ-Ύρ-ο-ς m., 7ο-γ-7ρ-ώνη f. knorriger Auswuchs an den 
Büumen (Theophr. Galen). — gar-g[ar]: γέλ-γ-η n. Pl. kleine 
kurze Waaren, Plunder, Tand; yYeA-y-i-c (id-os, ἴθ-ος) f. Kopf des 
Knoblauchs, Pl. ef γέλγεις ( Theophr.) die Kerne im Knoblauchs- 
kopf9); γελγιδ-όὀ-ο-μαι an der Wurzel Kerne ansetzen. 


gar. — grä: grü-nu-m n. Kórnchen, Kom, Kern”), Demin. 
gränu-lu-m; gran-üria n. Pl. Kornbóden, Kornkammern, gran-ósu-s 
voll Körner, Kerne, gran-a-tu-s mit K. versehen, granä-ti-m körner- 
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weise (App); grün-ea (erg. puls) f. Speise aus gestossenen Ge- 
treidekörnern (Cato r. r. 86); Grän-iu-s Bein. einer röm. gens. 


Brugman St. IV. 146. VII. 296 ff. — Clemm. St. III. 294 ff. — 
C. E. 1756 f. — F. W. 59 f. — 1) Düntzer KZ. XII. 9 (vgl. C. E. 176). 
— Goebel Hom. p. 18 f.: γέρων + W. àv altersstrahlend, altersfrisch. 
— Andere von der Stadt oder dem Bezirk Γερηνία in Lakonien am 
Messenischen Meerbusen, wo Nestor entweder geboren war oder wohin 
er sich bei der Zerstörung von Pylos flüchtete. — 2) Curtius St. Ia. 259. 
— Fritzsche St. VI. 342: kar tönen = γρυκ. — 3) PW. IIT. 52: garaju 


γῆρας ἃ . Schlangenhaut. — 4) C. V. I. 198. 57). 277. 8). II. 328. 333. 
— 5) Hehn p. 481: mahlen (von der kreisrunden Bew g beim Drehen 
der Handmühle) — 6) Brugman St. VII. 309. 16). — C. E. 174. — Hehn 


p. 173. — 7) B. Gl. 149a. — Corssen N. 87 f. — C. E. 118. 176. — 
F. W. 356; Spr. 317. )J 


6) GAR, GUR krümmen, runden, drehen, schlingen. 

gar, £ur. — (γερ-σο-ν) Υέῤ-ῥο-ν (ydgoava* φρύγανα. yagxav: 
ῥάβδον. Μακεδόνες Hes.) n. Ruthen-, Reisergeflecht (urspr. viel- 
leicht: Ruthe, Reis)'), γερρ-άδια n. Pl. Decken von Flechtwerk 
(Lex.) — (yvg-Fo:)*) τῦρ-ό-ε (Ψύρ-ιο-) krumm, gewölbt, bucklig 
(ώμοισιν Od. 19. 246 rundschulterig); Τῦρ-ο-ς m. Krümmung, 
Kreis, runde Grube, γυρό-ω krümmen, rings umgeben, γύρω-σι-ς 
f. das rings Umgraben; ΓΠυραὶ πέτραι runde Meeresfelsen (wo der 
lokrische Aias Schiffbruch litt). — γύλ-ιο-ς (γυλιό-ς) m. (der gefloch- 
tene) Tornister der Soldaten (εἶδος πήρας στρατιωτικῆς, ἐν ᾧ ἦν 
σκόροδα καὶ κρόµµυα B. A. 228). — γαυλ-ό-ς m. rundes Gefäss, 
Eimer, Krug, Bienenkorb, γαυλ-ί-ς ({δ-ος) f. id. (Opp. Cyn. 1. 126); 
γαῦλ-ο-ς m. rundes (phönicisches) Kauffahrteischiff. — γώρ-υτό-ς m. 
Bogenbehälter (Od. 21. 54) (vgl. hom. ὦλξ neben αὔλαξ) δ); vwA- 
eö-c m. (Pl auch τὰ y.) Schlupfwinkel, Wildlager*); γωλιοί σπή- 
λαια. καὶ al πρὸς θάλασσαν καταδύσεις Hes. 

gur +4 g[ur]: γύρ-γ-αθο-ς m. aus Weiden geflochtener Korb, 
Fischerreuse. — g&-n-EgUr: (γα:γ-γούρ-ιο-ν) &-[-[00p-10-V (ἄγγου- 
ϱο-ν) n. Wassermelone; YO-Y-[UÀ-O-C (yoyyviov: σερογγύλον Hes.) 
rund; yoyyvÀ-q, yoyyvi-L; f. runde Rübe; γογγυλίδ-ιο-ν n. Pille, 
γογγυλίω abrunden (Schol Ar. Th. 56), yoyyvitiv: συστρέφειν. 
yóyyvÀciv* συστροφήν. γογγυλεύματα στρογγυλεύµατα Hes.; yoyyvi- 
ώδης rundlich (Schol Ar. Pax 789); (ya-y-y&A-,0-v Hes.) YÓ-Y- 
γλ-ιο-ν n. Nervep-verschlingung, -verwebung; Yi-yY-YAu-uo-C m. 
Vergliederung, Gelenk (6 στρεφόµενος youpos ἐπὶ τῶν θυρῶν. καὶ 
ἐπὶ τοῦ θώρακος ol στροφεῖς» καὶ φιλήµατος εἶδος Hes.), γιγγλυµό- 
ο-μαι gelenkartig in einander greifen (Hippocr.), γιγγλυµω-τό-ς ver- 
gliedert (Mathem.). — ga-n-g[ar]: ya-y-Y-Aun f., Τά-Υ-Υ-αμο-ν n. 
kleines Fischernetz, γαγγαμ-εύ-ς m. Fischer. 

gur. — (gur, gvur) bür-a f., bür-i-8 m. (vgl. W. ga, gva, ba 
pg. 184) das krumme Hintertheil des altröm. Pfluges, Krummholz5). 

14* 
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— gar-g[ar]: (glo-9, glo-gv) glö-b-u-8 m. Kugel, Klumpen, klumpen- 
förmige Masse®), Demin. globü-lu-s (vgl. schweizer. krugele Kugel), 
glob-osu-s kugel-fürmig, -rund, globa-re &brunden, zur Kugel ge- 
stalten, massenweise zusammendrüngen; glé-b-a f. Scholle, Erd- 
stück, Masse, Klumpen?), Demin. glebü-la, gleb-ali-s, -ariu-s zur 
Sch. geh., gleb-ösu-s voll Sch., gleb-a-ti-o(n) f. Aeckerabgabe, Grund- 
steuer (Cod. Theod.); (*glo-b-mo, *glo-b-m-es) glö-m-us (Lucret. I. 
360. B.), gló-m-us (er-is) n. Knäuel, Kloss (= globus) bei Opfern 
(Paul. D. p. 98), gekochter Kloss (Cato r. r. 79, Varro 1. l. 5. 
107)9), T*glomer-u-s) glomera-re knäuelartig ballen, rund machen, 
zusammen-pressen, -drüngen, glomera-ti-m haufenweise, glomera- 
ti-o(n) f. knäuelförmige Bewegung der Schenkel, Trott bei Pferden 
(quibus mollis alterno crurum | explicatu glomeratio Plin. 8. 42), 
glomerü-men (mín-is) n. Rundung, concret: Kugel, glomera-bili-s 
gerundet, rund (Manil); glomer-ösu-s knüuelartig, rund gedrängt 
(apes Colum 9. 3. 1). 


Brugman St. VII. 305 ff. — C. E. 174. — F. W. 65. 356 f. 1061. — 
Fritzsche St. VI. 816. — 1) Fick KZ. XXII. 208. — 2) Vgl. Christ p. 278. — 
8) Christ p. 230: var bedecken = «ωρυτό-ς, verwandt mit ἐρύομαι. --- 
4) F. W. 357: galja Lager eines Thieres. — 5) Froehde KZ. XXII. 
255. — 6) Brugman St. VIII. 314. — Coresen B. 248: glö-mus (= glob-mo, 
glob-m-os) Knäuel, Kloss (bei Opfern, Paul. D. p. 98), glob-u-8 m. Kugel, 
ein gekochter Kloss in der Sprache des Landvolkes (Cato r. r. 79). — 
PW. II. 869: glau etwa Ballen, kropfartiger Auswuchs. Vielleicht ver- 
. wandt mit globus, glomus. — Corssen I. 455: skrabh graben: (screb-a, 
greba) gleba gegraoener Erdklump, Scholle, Ackerstück. 


7) @AR fallen, gleiten; fallen oder entgleiten lassen, 
werfen. — Skr. gal 1) herabträufeln, 2) herabfallen, abfallen, 
3) wegfallen, verschwinden; caus. 1) durchseihen, durchsieben, 
2) flüssig machen, auflösen, schmelzen (PW. II. 709, Verbess. pg. II). 

gar, gal. gla (herabträufeln): yAd-un, γλή-μη, λή-μη 
(γλα-μό-ς μύξα Hes.) f. die aus den Augen fliessende und in den 
Augenwinkeln gerinnende Feuchtigkeit, Augenbutter!), Dem. γληµ- 
lo-v; yAaua-o, ληµά-ω irief&ugig sein, λημό-τη-ς f. Triefäugigkeit 
(lippitudo), ληµο-λέο-ς triefüugig, γλάµ-ων (ov-og), γλαμ-ώδης, Anu- 
dns id. — (gvar, gval:) βαλ: (βαλω) βάλλω (ark. ζέλλω, δέλλω: 
vgl. ἔξελεν' ἕβαλεν. διαδέλλειν' διασπᾶν Hes.; ἐς-δέλλω᾽ ἐκ-βάλλω 
Inscr. Teg.) trans. werfen, schleudern, treffen, intrans. fallen, stür- 
zen, rennen (St. βαλ: Fut. Para, Aor. ἔ-βαλ-ο-ν, βάλ-ο-ν u. s. w.; 
St. βολε: ep. Perf. βε-βόλη-μαι [-aras], -μένο-ς; St. βλη: Perf. βέ- 
βλη-κα. -μαι, Aor. Pass. ἐ-βλή-θη-ν [nicht bei Hom.], hom. ἔ-βλη-του 
βλῆ-το [wurde getroffen], Inf. βλῆ-σθαι, Part βλή-μενο-ο, Conj. 
βλή-εται [st. βλήηται], Opt. βλεῖο [βλε-ίη-ς = cadas Epicharm. fr. 
154], Fut. συµ-βλή-σεαι) 3); βαλλητ-ύ-ς f. λιθίνη das Werfen mit 
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Steinen (Ath. 9. 406 d). — βάλ-ανο-ς f. (Aesop. 123 m.) Eichel, 
Zapfen (die Eichel gleichsam die herabfallende oder ‚herabgefallene 
Frucht, κατ ἑξοχήν τὸ βαλλόμενονο τὸ πῖπτον ἀπὸ τοῦ δένδρου. 
vgl et quae deciderant patula Iovis arbore glandes Ov. M. 1. 106)3) 
Demin. βαλάν-ιο-ν n. Eicheltrank, Pille, Seifenzäpfchen, feAavi- 
τη-ς eichel-artig, -förmig, fem. βαλανῖτι-ς eine Art Kastanien (Plin. 
h. n. 15. 25), βαλάν-ινο-ς aus E. gemacht; βαλανό-ω die Thür durch 
den Zapfen verschliessen (βεβαλανῶσθαι verstopft sein, Aristoph.), 
βαλανω-τό-ς mit dem Z. versehen; βαλανο-είδήςν βαλαν-ώδης eichel- 
arg; µυρο-βάλανο-ς f. glans unguentaria, Behennuss? (Arist. pl. 
2. 10). — βελ: βέλ-ος, βέλ-ε-μνο-ν (vgl. µέδ-ι-µνο-ς, τέρ-α-μνο-ς) 
n. Geschoss, Pfeil, Wurfspiess (Hom. nur Pl. Il. 3mal); ὀξυ-βελής 
(ὀξὺ βέλος div) scharfgespitzt (oioróg Il. 4. 126), spitz, scharf, 
rauh; βελ-όνη f. Nadel, Spitze, Hornhecht, Demin. βελόν-ιο-ν m. 
(Eust), Belov-L.c ((δ-ος). f. id.; βελονο-είδης nadelförmig (Galen.). 
: BoA-n f., βόλ-ο-ε m. Wurf, Demin. BoA-ı0-v» n. Würfel 

eds ολ-ί i-c (I ος) f. Wurfgeschoss, Senkblei, βολίζω das S. 
auswerfen (N. T.), βολισ-τ-ικό-ς mit Netzen zu fangen (Plut.); βολ- 
εὐ-ς m. Werfer (Tzetz.); ἄ-βολο-ς (e copul.) zusammenkommend, 
erreichend; (= * ἀμφ-βολο-ϱ) Umwurf (af ἄβολοι erg. στολαί; lat. 
abolla); á-Boi£o begegnen; ἆνα-, dor. ep. ἆμ-βολαδην aufwallend, 
aufsprudelnd (Il. 21. 364). ἀμ-βολο-γήρα f. das Alter aufschiebend, 
Bein. der Venus (Paus. 3. 18)?); ἕκατη-βόλο-ς weithin oder aus 
der Ferne treffend (Bein. des Apollon. der Artemis, h. 8. 6), 
ἐπεσ-βόλο-ᾳ mit Worten um sich werfend, Zungendrescher (Aofm- 
τήρ Il 2. 275), ἐπ-ήβολος (= ἄβολος w. s.) theilhaftig, habhaft 
(Od. 2. 319); ὠὦκυ-βόλο-ς schnell werfend, schiessend, treffend; 
λνθο-βολέ-ω mit Steinen werfen, steinigen (LXX. N. T. — . Bàn 
(Metathesis): βλη-τό-ς (Bei-ro-s° βλη-τό- -s Hes.) geworfen, getroffen, 
βλή-ς (βλητ-ός) poet. id, meist in Compos., βλή-δην wurfweis, 
werfend (Hes.), ἄνα-βλήδην, dor. ep. ἀμ-βλήδην — heraufwerfend, 
anhebend (γοᾶν) d.i. mit heftigem Ausbruche (Il. 22. 476); βλῆ- 
µα(τ) n. Wurf, Schuss, Geschoss, Pfeil. 

gar, gal. gla: grä-m-iae, gla-mae (Paul. D. p. 96 
— γλάμη 1), gramiösu-s eiterig; (gal-an- — βαλ-αν-, gal-an-di 
glan-s (glandi-s) f. Eichel?), Kugel (aus Blei oder Thon, zum 
Schleudern auf die Feinde), gland-äriu-s zur E. gehörig; Demin. 
gland-i-lae f. eig. kleine Eicheln — Mandeln am Halse (tonsilae), 
Drüsen, glandul-ösu-s voll Dr. 

gru. — gru-ére?): con-gruo rusammen-falleri, -laufen, -treffen, 
congruenl-ia f. Uebereinstimmung, Harmonie, congru-u-s üiberein- 
stimmend, harmonisch; in-gruo herein-fallen, -stürzen, -brechen; 
grö-ma (grü-ma) f. Messstange, übertr. Mittelpunkt des Lagers, 
wo die M. eingesteckt wurde, (* groma-re, *gromä-tu-s) gromäßicu-s 
zum Lager- oder Feldmessen geh. 
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C. E. 467. 476. — F. Spr. 234. 319. — Siegismund St. V. 199. 15). 
— 1) F. W. 449: grama, gramia f. Augenbutter. — Siegismund St. V. 
168. 60: fortasse e radice gal splendere. — 9) C. V. I. 190. 43). 300. 2). 
389. II. 15. — 3) C. E. 468; de nom. gr. form. 53. — F. W. 356. — 
Windisch KZ. XXI. 246. — 4) Meyer St. V. 107. — 5) F. W. 1061. 1074; 
Spr. 318. — Corssen B. 457; N. 242 f.: skra schreiten: kra; gra-d, 
e (vgl. ska, ska-d, sku decken) vgl. got. screi-tan schrei-ten. — Kuhn 
Z. Vll.«91 f: dru laufen; dr zu gr (vgl. nd zu ng: niederd. kinder = 
kinger). 





8) GAR heiter, hell sein, glänzen. — Skr. gval hell 
brennen, flammen; verbrennen, glühen, leuchten; caus. in Flammen 
setzen, glühend machen, erleuchten; gürv durch Glut verzehren, * 
versengen, verbrennen (PW. III. 129. 169). 

gar, gal. — γαλ: γαλ-ήνη (γαλήν-εια Eurip.) f. heiteres 
Wetter, Wind-, Meeres-stille; übertr. Ruhe, Heiterkeit; Bleierz 
(plumbago) (Plin. h. n. 33. 6), γαλην-ός (poet. -αἴος, γαλήν-ιος Luc. 
Hale. 2) windstill, ruhig, heiter, yoAqvó-rq-c (τητ-ος) f. Ruhe, Heiter- 
keit; ΄αλην-ι-άω (-όω E. M.) w. r. h. sein; γαληνί-ζω w. r. h. 
machen, γαλήνι-σ-μό-ς m. Ruhe (Epic. bei Diog. L.), γαλην-ώδης 
wie meeresstill (Schol. Aesch. Pr. 139); yoA-sgó-; heiter, vergntigt. 
— γελ: (γελε) γελεῖν λάμπειν. ἀνθεῖν Hes.; Γελέ-ο-ντ-ες eine der 
vier alten attischen Phylen (Γελέοντες, Alyınogeis, “4ργαδεῖς, Όπλητες) 
— die Leuchtenden, Glänzenden, Vornehmen (vgl. Luc-um-ones bei 
den Etruskern)!); (yel, γελα:) γελά-ω lachen (= heiter sein) 
(Fut. γελά-σομαι, spät γελάσω», Aor. ἐ-γέλα-σα, ep. (ἐ)γέλασσα; Part. 
Pr. Od. γελόωντες, γελώωντεθ; γελα-σ-τό-ς belachenswerth, lächerlich, 
γελαστ-ικό-ς zum Lachen geneigt, έλα-σι-ς f. das L. (E. M.), γελάσι- 
wo-s,lächerlich; γελα-σ-τή-ς m. Lacher, Verl., fem. γελάσ-έρ-ια (Schol. 
Ar. Th. 1059); γελα-σ-ῖνο-ς = γελαστής» ol }ελασῖνοι sc. ὀδόντες 
die vorderen Schneidezähne, die man beim L. zeigt (mec grata est 
facies, cui gelasinus abest Mart. 7. 25. 6 die beim Lachen sich 
bildenden Wangengrübchen, γραμμαὶ of ἐκ τοῦ γελᾶν yuvoptvot 
Suid.); γέλασ-μα(τ) n. das L. (xvuerov Geplätscher); γελᾶ-νή-ς 
lachend, heiter (Pind.); desid. γελασείω lachen mógen (Plat. Phaed. 
64b); (γελο) YeÀo-io-c (γελοίιο-ς Il. 2. 215) lächerlich, γελοιό-τή-ς 
f. Lücherlichkeit; γελοιά-ζω lächerliche Dinge sagen, Spass machen, 
γελοια-σ-τή-ς m. Spassmacher, γελοια-σ-μό-ς m. das Sp.; Τέλ-ώς 
(er-oc, hom. Dat. yfio, Acc. γέλω) m. das Lachen, Gelächter; 
κλαυσί-γελως Lächeln unter Thränen (Xen. Hell. 7. 2. 9; vgl. dort 
das eben vorhergehende: yvveixag χαρᾷ δακρυούσας). 

gvar. — (gur, gru) Ypuv: γρύ-ω glühen, schmelzen (οὔτε ὁμοίως 
γρύσει ἡ θερµότης Arist. probl. 4. 2), Ypü-vö-c, vpou-vó-c m. Brand, 
Fackel (Lycophr.). — (garv, gale) γλαξ: γλαυ-κό-ς glänzend, licht, 
schimmernd (die Farbe entsteht: κυανοῦ λευκῷ κεραννυµένου Plat. 
Tim. 68. c), Γλαῦκο-ς (der Glünzende) Sohn des Sisyphos und der 
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Merope, Sohn des Hippolochos; Γλαύκη eine Nereide (Il. 18. 39); 
γλαῦκο-ς m. ein bläulicher Seefisch, Dem. γλαυκ-ίδιο-ν n. id., γλαυκ- 
ίσκο-ς m. id.; γλαύκ-ιο-ν n. eine bläul. Pflanze, ein blau&ugiger Wasser- 
vogel; γλαυκό-τη-ς f. bläul. Farbe; yAevxo-o blau machen, Med. bläu- 
lich werden; bes. vom Auge: befallen werden vom γλαύκω-μαί(τ) n. 
bläul. Haut über dem Augenstern, später auch Staar, γλαύκω-σι-ς 
f. das Erblinden durch das γλαύκωµα (Hippocr.); (yÀavx-jo) γλαύσσω 
leuchten, glänzen (Lex.); δια-γλαύσσουσιν ἀντὶ τοῦ φωτίζουσιν ἡ δια- 
λάµπουσιν, ὅθεν καὶ 9 ᾿4θηνᾶ γλαυκῶπις, καὶ γλήνη 79 κόρη τοῦ 
ὀφθαλμοῦ, παρὰ τὸ γλαύσσειν, 0 ἐστι λάμπειν. καὶ Εὐριπίδης ἐπὶ 
τῆς σελήνης ἐχρήσατο "γλαυκῶπίς τε στρέφεται unvn”’ (Schol. Apollon. 
Rhod. I 1280); (γλαυκ-1ο-ν) γλαυσόν λαμπρόν (Hes.); γλαυκι-άω 
(ausser Opp. Cyn. 3. 70 nur) Part. γλαυκιόων funkelnd, mit fun- 
kelndem Blick (vom Löwen, Il. 20. 172); γλαυκίζω bläulich aus- 
sehen. — γλαῦξ (γλαυκ-ός) f. Eule (wohl vom scharfen Blick, vgl. 
σκώψ; vgl. ἀπὸ τοῦ γλαύσσω Schol Il. 17. 172), γλαύκ-ειο-ς von 
der E. (Arcad. p. 44. 15). — (ylaf-va, -vo:) γλή-νη f. Augenstern,- 
Pupille, Augapfel; verächtlich: Puppe, Püppchen (xaxr, γλήνη Il. 
8. 164)?); γλῆν-ος (ους) n. Schaustück, Prachtstück?). — (galva): 
(yaÀ-o-Fo, γαλ-ο-ω; c Ersatzdehnung) γαλ-ό-ω-ς, att. YaAw-c (Suid. 
/αλ οώ-νη) f. Mannesschwester, Schwägerin?) (ή τοῦ ἀνδρὸς ἀδελφὴ 
τῇ Enelvov yvvewxí Poll. 3. 32) = die heitere, angenehme, er- 
heiternde (vgl andere Schmeichelnamen der’ angeheirateten Ver- 
wandten, belle soeur); vgl. γέλαρος (phryg.) ἀδελφοῦ γυνή Hes. 
[γάλον Phot. Cod. 279]. . 

ga[r] + gar. — (γα-γαλ) (d-yal-jo) ἀ-γάλλω verherrlichen, 
schmücken, Med. prangen, prunken, sich erfreuen*); ἄγαλ-μα(τ) 
n. (πᾶν ἐφ᾽ ᾧ τις ἀγάλλεται Lex.) Prachtstück, Schmuck, Kleinod®), 
Demin. ἀγαλμάτ-ιο-ν n., ἀγαλματ-ία-ς bildschón (Philostr.); ἀγαλλιάω 
sich freuen, jauchzen, ἀγαλλιᾶ-σι-ς f., -μα(τ) n. Freude (Eccl. N. Τ.). 
— (γα-γλα) ἀ-γλα-ό-ς glänzend, herrlich, prangend*), ἀγλα-ῖα, ion. 
ayle-In f. Glanz, Herrlichkeit, äussere Schönheit, tadelnd: Prunk, 
Hoffart, ᾿4γλαίη Gemalin des Charopos, Mutter des Nireus (Il. 2. 
671); ἀγλαῖ-ζω schmücken, Med. glänzen, prangen, ἀγλαΐσ-μό-ς m., 
aylaioue(r) n. Zierde, Schmuck. — (γα-γιλ) (ἀ-γιλ-η) αἴγλ-η f. Glanz), 
αἰγλή-ει-ς glänzend, alyAn-ın-s m. Apollo (der Strahlende), oeiyA«fo 
erleuchten (Man. 4. 264). — gar-g[ar]. — (yal-y, yla-y) λο-γ- 
ad-ec f. das Weisse im Auge (Nic. Ther.), auch das Auge selbst 
(Paul. Sil.)*). . 

gar, garv^). — gal: gél-u (us) n. Frost, Kälte, Erstarrung?), 
geli-du-s frostig, kalt, eiskalt, starr; gela-re gefrieren machen, Med. 
gefrieren, erstarren (auch gela-sc-ere Plin.), gelä-ti-ö(n) f. Gefrieren, 
Frost (gela-tu-s m. Cael Aur. tard. 4. 3); (*garvu-s gelb, roth- 
gelb; die Farbe als gebrochenes Licht:) galbu-s hellgelb, gelb- 
grün (χλωρός Gloss. Philox.), Dem. galbü-lu-s grüngelb, Subst. m. 
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Cypressennuss (Varro r. r. 1. 40. 1), galbula (avis) f. die Goldamsel, 
Pirol; galb-eu-s gelblich; galb-änu-s, -inu-s gelblich, grünlich gelb, 
Subst. n. Galban, Mutterharz, galban-eu-s aus G. (odores Verg. G. 
4. 264); gilvu-8 hellgelb, falb (nur von der Farbe des Pferdes). 
— (gal, gil, ουἩ) bIl-i-S (vgl. ga, gva, ba pag. 184) f. Galle, 
Gallenerguss (die Farbe galt den Römern als eigenth. Eigenschaft 
der Galle, diese als Sitz der Gemtüthsstimmungen und Launen: 
atra, nigra bilis schwarze G., trübe Laune, µελαγ-χολία; splendida 
bilis tolle Laune, Hor. 8. 2. 3. 141), bili-ösu-s reich an Galle 
(bilis suffusio Gallensucht, Gelbsucht, bie suffusus gallen-, gelb- 
süchtig). — (*gal-o-vo -|- Suff..s, vgl. flós, rös — *gl-o-vo-s) glos 
(glör-is) f£. = γαλόω-ς, ydÀm-c?) (viri uxor Paul. D. p. 98; fratris 
wror Non. p. 557). 


Ascoli KZ. XII. 319. — C. E. 172 f. 177. 562. — F. W. 67. — 
Siegismund St. V. 163. 60). — 1) Corssen B. 262. — H. Stein zu Herod. 
V. 66. 10: ΓΓελέοντες ist noch dunkel — 2) Bru St. IV. 144. — 
Bugge St. IV. 326. — 3) C. E. 173. 562. — F. W. 356. 447; Spr. 935. 
8194412. — 4) Brugman St. VII. 310. 18). — 5) Overbeck Ber. d. k. 
pächs. Ges. der Wiss. 1864 p. 247: ἄγαλμα eig. Alles, woran Jemand 
eine Freude hat, was ihm wohlgefällt, also „Freude, Stolz, Wohlgefallen“. 
— 6) Brugman St. VII. 310. 18). — C. E. 143. 667: ag: ay-An; vgl. Skr. 
ag-ni-8, lat. ig-ni-s. — 7) Corssen I. 519 f; B. 158. 210. — Zu gilvus 
Bopp Gl. 120b: gawra, gilvus eiecto u diphthongi au et attenwato a $n i. 
— Zu bilis vgl. C. E. 203: nicht zu ghar = χόλο-ς, fel. „Wie man 
auch bilis auf denselben Stamm zurückführen will, sehe ich nicht, da 
von gh zu anlautendem b keine Brücke führt. — 8) C. E. 173: gal hell 
sein, glänzen. — F. W. 1074; Spr. 819: gal (europäisch): kalt sein, 
rieren. 


9) GAR schwer sein, stark sein. 

1) garu schwer. — Skr. guri schwer, gross, ausgedehnt, 
wichtig, gewichtig, viel geltend, hochfahrend, ehrwürdig (PW. 
I. 767). 

garu. — gvaru, varu. — Bapü'): βαρύ-ς schwer, lastend, 
lästig, beschwerlich, gewichtig, (bes. bei Späteren) vielvermögend, 
mächtig; βαρύ-τη-ς (τητ-ος) f. Schwere, Last, Lästigkeit, Beschwer- 
lichkeit, βαρῦ-θ-ω beschwert, belastet sein (Il. 16. 519), (Bapv-vjo) 
βαρύνω beschweren, belasten, βαρυν-τ-ικό-ς beschw. machend (bei 
den Gramm. die die Barytona liebenden Aeoler), βάρυν-σι-ς f. 
Beschwerde, Plage (Artem. 1. 17); βάρ-ος (ους) n. Schwere, Stärke, 
Last, Kummer, βαρέ-ω (ark. ἔπι-ζαρέω) = βαρύνω (οἴνω βεβαρηό- 
τες Od. 3, 139. 19, 122), βάρη-μα(τ) n. Last, βάρη-σι-ς f. Be- 
lastung (Iambl.); ἆ-βαρύ' ὀρίγανον (τὸ dv) ΠΜακεδονία (nicht schwer 
d.h. zu verdauen) — fpi*): Bpi" ἐπὶ τοῦ μεγάλου Hes.; (3 βριο-ς) 
βριά-ω stark machen, stark sein (Hesiod.); βρί-θ-ω (= tung) 
(Fut. βρί-σω, Aor. ἐ-βρι-σα, Perf. βέ-βρῖθ-α mit Präsensbedeutung 
wuchten, schwer belastet sein, strotzen, mit aller Wucht bedrüngen, 
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das Uebergewicht haben, überlegen sein; βρι-θύ-ς schwer, wuch- 
tig; βρίθ-ος n., βριθο-σύνη f. Wucht, Schwere, Last; βρί-ζω (Fut. 
βρίξω) einnicken, einschlafen, schläfrig, unthätig sein (Il 4. 223; 
vgl οἴἵνω βεβαρηότες), ἄπο-βρίζω (ἀποβρίξας Od. 9, 151. 12, 7) id.; 
Bpi-un f. Wucht, Grimm, Zorn (ἀπειλή Hes.), βριµη-δόν wuth- 
schnaubend (Nonn.); βρι-μό-ς (uéyog, χαλεπός Hes.) ὄὅ-βριμο-ς, ὅμ- 
βριµο-ς (ὀβριμό-ει-ς Tzetz.)?) wuchtend, gewaltig, stark, Ὄβριμο-ς 
ein Schriftsteller, Ὀβριμώς, Βριμώ Bein. der Persephone (Lycophr. 
698)4), βριµά-ω. Borua-(vo, βριµό-ο-μαι ergrimmen, βρίμω-σι-ς f. 
das Zornschnauben (Philodem.); (foi-Fego) βρι-ἄρό-ς wuchtig, 
schwer (xógvc, τρυφαλεια), βριαρό-τη-ς f. Stärke (Eust. Βριάρεω-ς 
(Ὀβριάρεως Hes. Th.) = der Wuchtige, der hundertarmige Riese 
rir Lex. I. 231 ,Starkwucht") — garva: (yaofo) Ταῦρο-ς 
vgl *vegfo-v, veUgo-v, nervu-s) stolz, hochfahrend?), ἆ-γαυρό-ς id., 
γαυρό-ω übermüthig machen (Dio Cass.), sonst Med. -ομαι sich 
prahlen, brüsten, γαύρω-μα(τ) n. Stolz; γαύρ-αξ (ax-og) m. Gross- 
prahler (Hes.); (γαυρ-ιο) γαυρ-ιά-ω übermüthig, stolz sein, γαυριᾶ- 
µα(τ) n. Hoffürtigkeit (Plut. LXX). 

garu. — (*garu-i-s, vgl. tenu-i-s, *garv-i-s) gráv-1-8 — βαρύ-ς 
(Adv. gravi-ter; Demin. des Comp. gravius-cilu-s Gell. 1. 11); gravi- 
la-s f. = βαρύ-τη-ς; grati-du-s beschwert = schwanger, trüchtig, 
übertr. angefüllt, voll, gravidi-ta-s f. Schwangerschaft, gravida-re 
beschweren, schwüngern; (*gravu-s) gravä-re beschweren, be- 
lästigen, drücken, verschlimmern, gravä-ri schwer ertragen, Schwie- 
rigkeiten machen, grava-ti-m mit Schwierigkeit, schwer, grava- 
bili-s beschwerend (Cael), gravä-men (min-is) n. Beschwerlichkeit, 
körperliche Beschwerde (Cassiod.); grave-sc-ére beschwert, schwer, 
arg werden; (*grave-re) grav&-d-0 (in-is), (gravi-tud-o) f. Schwere 
der Glieder, Eingenommenheit des Kopfes, Schnupfen, gravedin- 
ösu-s zum Schnupfen geneigt, Schn. hervorbringend. — gar, gra: 
gra-ndi-s gross, mächtig, stark, grossartig, erhaben®), Demin. 
grandi-culu-s ziemlich gross (Plaut. Poen. 2. 35), grandi-ta-s (täti-s) 
f. Grösse u.s. w., grandi-re gross machen (grandire est grandem 
facere Nonn. p. 115. 1), gross werden (Cato r. r. 141. 2), grande- 
Sc-ere gross werden, wachsen; vé-grandi-s (s. dva) = exilis, gra- 
cilis, tenwis nicht eben gross, klein, winzig”). — gar, gvar: 
gur-du-s (schweren Sinnes) stumpfsinnig, dumm, tölpelhaft ?); 
bar-du-s id., bär-O(n), vär-Ö(n) m. Tölpel, Dummkopf; barösu-s 
(stolidus Glossat.); (gur, gru) brü-tu-s schwerfällig (brutum anti- 
qui gravem dicebant Paul. D. p. 31), plump, stumpf, dumm, ge- 
fühllos (= ἀναίσθητος) ), Brülu-s röm. Zun. in der gens Iunia. 

2) gar Berg. — Skr. girí m. Hügel, Berg, Gebirge, Zend 
gairi, Altbulg. gora, bóhm. hora (PW. II. Τ44 10), Mikl. Lex. 136). 

gar, gvar!9). — (YFop, Fop:) Fop-ec: ὦρ-ος dor., οὖρ-ος 
ion., ὅρ-ος att. n. Berg, Gebirge; Ὀρέσ-τη-ς Sohn des Agamemnon 
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die Gewaltige, Εὐρυάλη die Weitschweifende, ἸΜέδουσα die Herr- 
schende). 


Brugman St. VIII. 311. 19). — Fritzsche St. VI. 838. — F. W. 60: 
Intensiv garg(ar) schreien, anschreien, drohen zu gar rufen, anrufen 
u.8&. w., Skr. garg schreien, anschreien, drohen. — Dagegen erheben Br. 
und Fr. (haec radix eodem odo significatione por discrepat, cum voct 
graecae nihil sit. cum clamore), auch Windisch (KZ. XXI. 395) Widerspruch. 
Auch bedeutet ferner garg nach PW. (11. 696): „brüllen, brummen, toben, 
brausen, tosen“. — Kuhn KZ. I. 460 fügt gleichfalls das Wort zu Skr. 
»garg brüllen, heulen, namentlich donnern, besonders vom fernen 
Donner“. — S. W. s. v.: γοργός torvus verwandt mit ὀργή"'. 


GARDH ausgreifen, begehren. — Skr. gardh (grdh), 
verwandt mit grabh, grah (siehe unten) 1) ausgreifen, streben 
nach etwas, 2) gierig sein, heftig verlangen (PW. II. 700). 

Τλιθ: (γλιθ-σκ-ο-μαι) Υλί-χ-ο-μαι (nur im Präsensst., ausser- 
dem ἐγλιξάμην Plato Com. II. 695. M.) nach etwas verlangen, 
streben, begehren!) 

grád. — gräd-io-r (grädi, gres-su-s; ad-grettus Paul. D. p. 6, 
adgretus ibd. p. 58. L., alterthüml. Schreibweise st. grettus) aus- 
schreiten, einhergehen; Compos. -gredior: ad-, ante-, circum- u. 8. w.; 
grüd-u-s (üs) m. Schritt, Gang, Stufe, Grad, Rang; grad-ariu-s 
schrittweise gehend, zum Schr. geh., grad-äli-s ( pugna Diom. p. 473) 
schrittweise; (*gradä-re) gradä-tu-s abgestuft, stufenweise, grada- 
li-m schritt-, stufenweise, allmählich, gradà-ti-o(n) f. Stufenerhöhung, 
rhetor. Steigerung; (*gradu-lae, * grad-lae) gral-lae f. Stelzen, grallä- 
tor (tör-is) m. Stelzengeher (Paul. D. p. 97); gres-su-s (alt gret-tu-s) 
m. Schritt, Gang (poet. statt in-gressus); (grad-ta-ri) gras-sä-ri 
Intens. herumgehen, sich herumtreiben, umherschwürmen, speciell: 
feindlich verfahren, wüthen, grassä-tor m. Herumstreicher, Wege- 
lagerer, grassä-tür-a, -ti-ö(n) f. das H., W. 

Ascoli KZ. XVIL 324 f. — F. W. 61. — Siegismund St. V. 182. 
121). — Brugman St. VII. 309. 17): gar sich in Bewegung setzen: gar- 
gar Beine und Hände ausstrecken, stümmen. — Corssen B. 4657; 
249 f.: skra schreiten: kra, gra-d, vgl. got. screi-tan = schrei-ten. 
Ebenso Lottner KZ. VII. 184: ahd. scrí-tan, altn. skrida- schreiten. — 
1) C. E. 692. 700: y = sk. „Der Vocal ist überall vor diesem aus sk 


entstandenen z lang“. Curtius (ebenso Sch. W. s. v.) stellt γλέχοµαι zu 
pisr.eos (pag. 233), also eig. „an etwas kleben“. — Vgl. noch C. V. 
. 283. 


GARBH, GRABH greifen, fassen. — Skr. grabh, grah 
ergreifen, fassen, festhalten, nehmen; in sich begreifen, in sich 
schliessen u. s. w. (PW. II. 834 f., wo 25 Bedeutungen dieser W. 
angeführt werden) — Vgl. oben gard. 
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grabh. — ᾱ-γρειφ-να (st, &-ygeg-iva?) f. Harke ) (κενοδον- 
τίς Phan. 4; ἐργαλεῖον γεωργικόν, δι) οὗ συνάγουσι τὸν χόρτον Suid.). ' 
— [garbha: a) der Empfangende = Mutterleib, Schooss, b) das 
Empfangene = Leibesfrucht u. s. w.:] δελφ ( Dentalismus und 
weichere Liquida): deAp-U-c (ύ-ος), dor. δελφύ-α f. Mutterleib, 
Schooss, Gebärmutter (concipiens), vgl. óoÀg-0-g' 4 μήτρα Hes.; 
(St. δελφυ — δελφεξ): (-δελφεί-ιο) ep. ᾱ-δελφε-ιό-ς, ἆ-δελφε-ό -4-g, 
alt. ἀ-δελφ-ό-ς m. (— co-uterinus) Bruder, Pl. Geschwister, adeApe-ın, 
ἄδελφε-ά (ion. -4), ἀδελφή f. Schwester; Dem. ἀδέλφ-ιο-ν, ἀδελφίδ- 
ιο-ν (Ar. Ran. 60); ἀδελφ-ιδ-έο-ς, -οὕ-ς m. Neffe, ἆδελφιδ-ῆ f. 
Nichte; ἀδελφί-ζω Br. nennen (Isoer. 19. 30), ἀδελφ-ικό-ς brüder- 
lich, schwesterlich (auch ἀδελφός Trag.), ἀδελφό-τη-ς f. Brüder- 
lichkeit (N. T.); ἐξ-αδελφ-ό-ς, -ή Bruder- oder Schwesterkind (att. 
ἀνεψιός) Phryn. — δέλφ-αξ (ax- og) m. f. Schwein, von Aristot. an: 
Ferkel, Demin. δελφάκ-ιο-ν; δελφώκ-ειο-ς vom F. oder Schw. , δελφακ- 
ό-ο-μαι vom Ferkel zur Sau heranwachsen (Ar. Ach. 751). — δελφ-ί (-c 
(Sn βελφ-ί-ς, später auch δελφ-{-ν) (-iv-og) im. Delphin, Tummler 
Bauchfisch), eine Kriegsmaschine auf den Schiffen, Dem. δελφιν- 
loxo-s, δελφινο-ειδής delphinartig (Diose.); Δελφ-οί, Hol. Βελφοί 
m. (wohl von der Lage in einer tiefen Schlucht) Delphi in Phokis 
am Parnass mit dem berühmten Tempel des Apollo. — βρεφ 
(Labialismus): βρέφ-ος n. Leibesfrucht, Kind, Junges (conceptum), 
Betufoc * ἔμβρυον Hes., Demin. βρέφ-ιο-ν, βρεφ-ύλλιο-ν Kindlein, 
βρεφ-ικό-ς, -ώδης kindlich, kindisch, βρεφόὀ-θεν von Kindheit an, 
βρεφό-ο-μαι zum Embryo werden (andona). 

grabh. — (*grab-mo, *greb-mo, * gré-mo) grö-m-iu-m n. 
Schooss (bisw. die Mitte, das Innere eines Gegenstandes)?). 


B. Gl. 118b. — C. E. 471. 516. 563. — F. W. 61. — Siegismund 
St. V. 158. 40). — 1) F. W. 358: grabh europ. auch harken = zu- 
sammenfassen. — 2) Corssen I. 799; N. 236. — Walter KZ. XII. 406: 
wahrscheinlich Uebergang von b in m: greb- grém-iu-m. — F. W. 69 f.: 
ghar sich biegen: gharmja n. das Innere, die Tiefe. 





— 


galakt, glakt n. Milch. 

γαλακτ: γάλα (Gen. }άλακτ-ος) n. Milch (Pflanzensaft == noc, 
Milchstrasse οὐρώνιον), .Demin. γαλάκτ-ιο-ν n. ein wenig Milch; Pl. 
Milchspeisen, γαλαλτ-ικό-ς (tvo-c) milchweiss, γαλακτ-ώδης milch- 
artig, γαλακτ-ι-ᾱ-ω viel M. geben (Poll. 3. 50), γαλακτί-ζω milch- 
weiss sein, Pass. gesäugt werden, γαλακτ-ό-ο-μαι zu M. werden, 
γαλάκτω-σι-ς das Milchwerden (Theophr.); (yeiexg) γαλάξ-ια n. Pl. 
das Milchfest in Athen zu Ehren der Cybele, γαλαδ-ία-ς m. (κύ- 
κλος = Milchstrasse, λίθος — γαλακτίτης ein Stein der angefeuchtet 
gerieben einen Milchsaft giebt, Diose.), /αλαξια-ἴο-ς s&ugend (Nonn.), 
γαλαξ-ή-ει-ς milchweiss (Nonn.); ὀξύ-γαλα saure oder geronnene 
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Milch, Quark; ὠό-γαλα Milch mit Eiern vermischt, Eiermilch; 
ᾱ-γάλακτ-ο-ς milchlos (Hippoer.), nicht mehr saugend (λέων Aesch. 
Ag. 727, dazu Schol. ἀπογαλακτισθείς), den Säugethieren schädlich (vo- 
μαί Galen. 6. 436). — γλακτ: ylant-0-payo-5 milchessend (Il. 13. 6), 
Bein. der Hippomolgen, λαχτο-φόρο-ς milchtragend (Sp.). — YAax: 
ylax-Grec* μεστοὶ γάλαλτος (Hes.); γλακκόν΄ γαλαθηιόν (Hes.). — λα: 
γλάγ-ος n. γάλα (Il. 2, 471. 16, 643. Nic. Al. und spätere Dichter), 
γλαγ-ερό-ς voll M., γλαγ-ό- ει-ς id., milchfarbig, γλαγ-α-ω milchig 
sein (Anthol); εὖ-γλαγ-ής reich an M. , Ψεο-γλαγής noch die Mutter- 
milch trinkend, neugeboren (Nonn.), περι γλαγής voll M. (n. 16. 642). 

glakt: lae (iactis; altl. Nom. lacte) n. = γάλα, lact-etes 
milchen, milehfarben, Demin. lacteó-lu-s weiss oder schön wie M., 
lact-àri-s säugend (Marc. ), lact-ariu-s milehgebend (Varro r. r. 2. 1. 
17), M. enthaltend, Subst. n. Milchspeise, lact-ösu-s° γαλακτώδης 
(Gloss. Philox.); (*lac-tu-s) lacta-re säugen, saugen, Lactant-iu-s 
berühmter christl. Kirchenschriftsteller unter Constantin dem Gr., 
lactá-tu-m (est potio e lacte Isid. or. 20. 3. 10); Intens. lacti-ta-re 
(Mart. 7. 101. 3); lacté-re saugen, milchen; Inchoat. lacte-sc-ére in 
M. übergehen, M. bekommen; laet-ü-ca f (lactuca a lacte, quod 
olus id habet lac Varro Ll l. 5. 104) Milchkraut, Lattich (Salat, 
Kopfsalat), Demin. lactücd-la, lactuc-ösu-s reich an L., Lactüc-inu-s 
Bein. in der gens Valeria; lacl-c-in-a, -iu-m Milchspeise (ὠόγαλα 
Gloss. Philox. Apic. 7. 11); (Pflanzen) laoföri-s, lactéri-s (-d-is), 
lactilag-o (in-is) f.; lacturcia dea, auch lacturnus deus (Gottheit des 
milchenden Getreides, August). 


C. E. 172 werden fünf weit auseinandergehende Vermuthungen an- 
geführt und besprochen: 1) γα-λακς = St. gae (ßoF) + Skr. ragas Wolke, 
asser oder λαζω, Nebenform von λαμβάνω (Bopp, M. Müller, Pictet); 
5) zu ἀμέλγω: mlag, blag, glag (Pott); zu βδέλλειν saugen, W. gal 
(W alter): 4) gal bell sein, glànzen (H. eber); 5) gar schlingen, trin- 
ken (Brunnhofer). — Die letzte Vermuthung nennt Curtius „ansprechend“, 
Windisch KZ. XXI. 243 ff. bekämpft jedoch dieselbe als „allzusieges- 
gewiss“ und schliesst: „somit wäre nach unserer Untersuchung γάλα 180- 
‚lirter und rüthselhafter denn je“ (wobei er noch gal! „träufeln“ er- 
wähnt). — F. W. 449: glakt n. Milch. — Vgl. noch dazu B. Gl. 119b: 
„Cum go bos, tacca, cf. gr. ya xov γα-λακτ, quod primitive lac vaccınium 
significaverit, et cuius pars posterior convenit. cum lat. lact, et, nis fallor, 
cum skr. dugdhá pro dukta, mutato dh in I“; ferner 190b: dugahd 
(part. perf. pass. a r. duh) lac; fortasse lat. lact, ita ut a respondeat skr. 
ὃ — a -]- u, abiecto u. Fortasse tamen potius , ut Weberus putat, per- 
tinet ad raktá a r. rang tingere, ita ut a colore nominatum sit. 


GAY sich freuen. 

vau, Ταξ 1): ya-i-w (vgl. xev, κα; pg. 98) stolz sein auf etwas, 
sich freuen (Il. 4mal: xudei yalov); à-vau-ó-c bewundernswerth = 
herrlich, trefflich, erlaucht; βου-γᾶ-ιο-ς der auf seine Stärke stolz 
ist, Grossprahler (scheltend: Il. 13. 824. Od. 18. 79); Γαυ-άνη-ς 
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Sohn des Temenos aus Argos, der älteste Bruder des Perdikkas 
(Γαυάνης τε καὶ ᾿4έροπος xol Περδύικης Her. 8. 137)*). — γά-νῦ- 
μαι (vgl. κλο-νι-ς, κλό-νι-ς pag. 174) poet. sich ergótzen, sich freuen 
(Fut. γανύσσεται Il. 14. 504), γανύ-σκ-ο-μαι erst Themistius u. a. Sp.; 
γανυ-ρό-ς ἑλαρός Hes.; γάνυ-σ-μαί(τ) n. = γάνος (Paul Sil. 74. 6); 
ya-vä-w schimmern, glänzen?) (Hom. nur: γανόωντες, γανόωσαι), 
sich erfreuen, γα-νύ-ω glänzend machen, erheitern, Med. ergötzt 
werden, γά-νος (vgl. ἔθ-νος, ἴχ-νος) n. Glanz, Zierde, Erquickung. 
— Υαξ-θ[ε]”): γη-θέ-ω (poet. von Homer an, erst spät: γήθ-ω, 
-ομαι) sich freuen, froh sein (Fut. γηθή-σω, Perf. γέ-γηθ-α, Pind. 
yé-ya9-a, mit Prüsensbedeutung); Τῆθ-ος n., γηθο-εύνη f. Freude, 
γηθόσυνο-ς froh, heiter, γή9-αλέο-ς id. (Sp.). — ἄ-γᾶ-μαι 1) an- 
staunen, bewundern, staunen, 2) neidisch sein, unwillig sein, sich 
entrüsten (Aor. ep. ἠγᾶ-σάμην, -0caunv, ἀγὰ-σάμην, -σσάμην; Nbf.: 
ἀγα-ίο-μαι — ἄγαμαι 9) (Od. 20. 16), ἁγά-ο-μαι (ἀγάασθε st. 
ἀγᾶσθε, ἀγάασθαι st. ἀγᾶσθαι; Impf. ἠγάασθε st. ἠγᾶσθε): ἀγά-ζω 
nur Aesch. Suppl. 1047 (βαρέως φἑρειν Hes., λίαν ἐξετάζειν Schol.); 
ἄγη-τό-ς bewundernswerth, herrlich; ἄγη f. Staunen, Bewunderung, 
Neid; dya-vö-c freundlich, sanft, mild?) 

ματ. — σαι (Enn. A. 451, dann Auson. idyll. 12) n. Freude; 
gau-d: gaud-iu-m n. Freude, Lust, gaudi-mön iu-m n. id. (Petron. 
61. Vulg.), gaudi-ali-s, -bundu-s fröhlich, sich freuend (App. Met.); 
(* gav-i-d-u-s) gaude-re sich freuen, ergötzen (*gavid-tu-s = gyavi-su-s, 
altes Perf. gavisi = *gavid-si Liv. Andr. ap. Prisc. p. 868 P.)9). 


Brugman St. IV. 146. — C. E. 172; C. V. I. 163. 25). 277. 6). 
298. 8). 876. 4). II. 543..— F. W. 56 (gan, ga glänzen, heiter sein); 446 
(gaw sich freuen). — 1) B. Gl. 450b: hlad gaudere, laetari; fortasse 
γῆθος, γηθέω, eiecta liquida, transposita aspiratione; fortasse γαίω e 
γαίθω vel γαθίω, lat. gaudeo. — 2) Fick KZ. XXII. 226. — H. Stein 
ad Ἱ.: „vermuthlich an Bedeutung gleich — βουκόλος, verwandt mit Skr. 
40 = βοῦς und yn“. — 8) B. Gl. 70b: kan splendere, amare; fortasse 
mutata tenui in mediam. — 4) F. W. 446: gauth (gau, gave + th = 
dha setzen, thun). — 5) C. V. 171. 1). 297. 3). II. 371 f. — 6) Corssen B. 
119: gav-i-su-s von *gav-i-re (vgl. γα.έ-ειν) davon (*gav-i-do) gau-d-Ere. " 


gavàn Leisten am Unterleib. — Skr. gavini oder gavini 
f. (Dual) ein Theil des Unterleibes in der Gegend der Geschlechts- : 
theile, etwa die Leisten (PW. II. 715). 


(βού. ών, BovFav) βουβών (ῶν-ος) m. Drüsen neben der Scham, 
Schamgegend, Weichen (Il. 4. 492), bes. Drüsen in krankhaft ge- 
schwollenem Zustande (βουβὼν περὶ βουβῶνας ológue μετὰ φλεγμο- 
vic entzündliche Geschwulst, Poll. 4. 202); βομβών id. (E. Μ., 
Hes. s. v.); βουβων-ό-ο-μαι zum βουβών anschwellen (Hippoer.), 
βουβων-ι-ά-ω geschwollene Schamdrüsen haben. 
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böva oder boa f. Schenkelgeschwulst (Klotz W. jedoch: Röthel- 
krankheit oder Masern); Wasserschlange. 


Bugge KZ. XIX. 431. — F. W. 62; Spr. 158. — Savelsberg KZ. 
XXI. 201. 


GAS gehen, kommen; europ. causal: kommen oder gehen 
machen = bringen, führen. 

(gas, gvas) Bac (vgl. ga, gva, βαίνω pag. 182) (*fao-ro-c) 
βας-τά-ζω emporheben, in den Händen hoch halten = tragen, 
anfassen!) (Fut. βαστάσω, Aor..2-Baoray-Im-v), βαστακ-τό-ς zu tragen 
(Mel. 7), βαστακτ-ικῶς' ἀέρδην (Schol.); βώσταγ-μαίτ) n. Last, Stütze. 

ges. — gür-ére (ges-si, ges-tu-s) tragen, mit sich führen, aus- 
führen; verrichten?) (gerundu-s, davon gerund-iu-m = quod gerundum 
est was zu thun ist, auch gerundivus modus Serv. Verg. p. 1788); 
ag-ger (=  ad-ger; Gen. ag-gér-is) m. Herbeigebrachtes, Auf- 
gehäuftes (agger est cuiuslibet rei coacervalio Serv. A. 9. 567) = 
Schutt, Wallerde, Aufschüttung, Wall, Damm, agger-a-re aufhäufen, 
sufdámmen, anhäufen, vergrössern; -géru-s?): belli-ger kriegfüh- 
rend, kriegerisch, möri-geru-s willführig, gehorsam, rumi-gerü-re 
(Fest. p. 270. 19) = *rumori-gerare Öffentlich bekannt machen, 
muneri-gerüli (manipulatim mihi adsint Plaut. Ps. 1. 9. 48) m. Ge- 
schenkebringer; -ger-ia: con-ger-ie-s f. Zusammenhäufung, &-ger-ie-s 
f. Auskehricht; E-ger-ia (urspr. Springquelle --- aqua, quae egeri- 
lur er lerra vgl. aquam egerere vomitu Curt. 7. 5) f. Quellnymphe 
(Liv. 1. 19; nach 1. 21 Numa's Gemalin)*); (-ger-ivo) inter-gerivu-s 
dazwischengefügt (intergerivi parietes dicuntur, qui inter confines 
struuntur et quasi intergeruntur Paul. D. p. 110. 21); ger-ö(n) m. 
Träger (Plaut. Truc. 2. 7. 1). — ges-tu-s (tus) m. Tragen, Führen, 
Bewegen, Bewegung, Haltung, Miene, Geberde; sug-ges-tu-s m., 
sug-ges-tu-m n. Erhöhung, Anhöhe, Tribüne, Rednerbühne; gestu- 
ösu-s voll Geb., lebhaft gesticulirend; Demin. gestt-culu.s m. aus- 
drucksvolle Geberde (Tert.), gestibula-ri ausdr. G. machen, Panto- 
mimen darstellen; ges-ti-o(n) f. Verrichtung, Besorgung, Ausführung 
(Aufführung, Dig.), ges-tor (tör-is) m. Austräger (gestores linguis, 
auditores auribus Plaut. Ps. 1. 5. 12) Besorger, Vollstrecker (Dig.); 
vom Part. Pass. ges-tu-s: gestä-re an sich tragen, haben, führen, 
gestá-tu-s (146) m. das Tragen (Plin. 15. 25); gesta-tor m., -tr-ix 
f. Träger, -in, gestatör-iu-s zur Spazierfahrt geh. (sella Suet.); 
gesta-ti-ö(n) f. das Sichtragenlassen, Fahren, Lustfahrt, Ort dazu: 
Promenade, Allee; gestä-men (min-is) n. Last, Bürde, Trage, Bahre, 
gesta-bili-s tragbar (Cassiod.); Intens. gesti-ta-re oft oder viel tragen, 
zu tragen pflegen; (*gesti-s) gestI-re leidenschaftlich sich ge- 
berden, ausgelassen froh sein, leidenschaftlich hegehren. 
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beharrlich, standhaft, pervicacia f. Beh., Standh.; (*-viu-s vgl. 
βιο-ς, *vio-W-s) vid-lä-re gewaltsam behandeln, verletzen, ent- 
ehren, schünden, violä-ti-ö(n) f. Verletzung, Schändung, violä-tor 
(tor-is) m. Verletzer, Schänder, viola-bili-s verletzbar; (*vio-le-re) 
vio-le-n(t)-s (Hor. 3. 30. 10, ep. 1. 10. 37, Luer. 2. 621 u.a.), 
viölent-u-s gewaltsam, heftig, ungestüm 9) (Adv. violen[t]-ter), vio- 
lent-ia f. Gewaltsamkeit u.s. w. — vie (== Skr. gjà altern): vié- 
tu-8 vom Alter bewältigt, alt, welk, verschrumpft?), vie-sc-ére 
welk werden, einschrumpfen (Col. 12. 15. 1); be: (*be-cido) im- 
bé-eil-lu-8 (-lis Plin. pan. 79. 4)?) schwach, ohnmächtig, hin- 
fällig, imbeeillitä-s (tatis) f. Schwäche u. s. w. 


Corssen B. 60. 465. — C. E. 469. — F. W. 68 f. 450; Spr. 148. — 
1) F. W. 190 f.: vi flechten, knüpfen, weben; ebenso C. E. 892: „so scheint 
es; oder Gemeinschaft mit Skr. va-jas n. Kraft und v$ishÀ ausrichten?“ 
— Ameis zu Od. 18. 3 unterscheidet: ig innere Spannkraft, βίη Stärke, 
äusserliche Lebenskraft in ihren Wirkungen. — 2) Nach den Alten alter 
Dativ von ig, nach Schenkl (W. s. v.) eig. alter Instrumental; nach 
Bekker, Freytag, Hentze (Il. 1. 151), Lobeck adverbiàl gebrauchtes Neu- 
irum eines Ádj. Igi-g. — 8) B. Gl. 49b: ih; ita ut sit pro ὑχύς, propter 
adamatam consunctionem litterarum e et y. — Savelsberg Dig. p. 40: von 
ἴσχω. — 4) PW. III. 156: gja f. Uebergewalt, βία. — C. E. 469: Ob 
diese W. gi, gvi etwas mit Fi (ές) gemein hat, ist mir sehr zweifel- 
haft. — 5) C. E. 892: οἱ durch s, später r erweitert (vgl. flo-s, glo-s, 
90-8, 0-4). — Corssen B. l. c.: vis == vi-as (Suff. -as zu -is, vgl. cin-is), 
ti-i$, vis (vir-es, ium, ibus); ders. KZ. X. 152: vis wirken: (vis-i, 
ti) vi. — Kuhn KZ. X. 120: r aus n entsprungen: Jg, Jig : Fiveg 
— vis : tires. — 6) Bechstein St. VIII. 365. — 7) Corssen l. 540; N. 
67 f.: vi biegen, winden, weben: vie-tu-s biegsam , schlaff, welk, mürbe, 
mulsch, faulıg. — 8) F. W. 1061. 


— M M — M ——— MH ——— HJ 


GIB sich bücken. 

gibbu-s buckelig, höckerig, Subst. m. Buckel, Höcker (f. 
Suet. Dom. 23); gibb-er (ér-is) m. Buckel, Höcker, gibber[us], -a, 
um == gibbus, gibber-osu-s voll H.; Gibba Agnomen eines Terentius 
Varro (nach Ascon. ad Cic. pro Mil.)'). 


F. W. 357; Spr. 319 = Skr. kubga(?). — Ebenso B. Gl. 88b. — 
Vgl. jedoch PW. I. 885: ,,.kubgá bucklig, krumm hängt offenbar mit 
wbd (gerade machen; niederhalten, zusammendrücken) zusammen; un- 
regelm. Form für k&bja (kw am Anfange von Comp. als Ausdruck des 
Mangelbaften, Schlechten + wbga) — Klotz W. s. v.: Entweder von 
κύπτω, κυφός, St. xun, gib gebogen, gekrümmt, oder von κύββα; Nbf. 
von κύµβη cymba, nur im "Griech. als Concavum, im Latein. als Con- 
vexum i. — 1) Angermann St. V. 380. 


— —Ó—á— M — 


GIV leben. — Skr. gIv 1) leben, 2) aufleben, 3) seinen 
Lebensunterhalt haben; caus. lebendig machen, beleben u. s. w. 
(PW. III. 111). os 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 15 
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ἂν µεταάσχῃ τοῦ ζῆν, ζῷον ἂν λέγοιτο ὀρθότατα Plat. Tim. 7T. b), 
auch gemaltes Wesen, Gemälde (ζῶον xal τὸ ἀληθινὸν καὶ τὸ yt- 
γθαμμένον λέγουσι Phot. ); daher (da γράφειν, γράφεσθαι — fo- 
γθαφεῖν; Demin. (ζω-ιδ-ιο-ν) ξῴδ-ιο-ν n. Thierchen, Bildchen, bes. die 
Bilder des Thierkreises; ἕωδια-κὸ-ς κύκλος (ἑωδιακή erg. $8óc Maneth. 
4. 168) Thierkreis (eödiäcus: orbis signifer Cic. Arat. 3. 7); weitere 
Demin.: $od-agıo-v, ζωδαρ-ίδ-ιο-ν, ζω-άριο-ν (Schol. Ap. Rh. 1. 1265), 
ζω-ύλλιο-ν (Tzetz.); ζώ-πυρ-ο-ς das Feuer belebend, Feuer anzün- 
dend, Subst. n. glühende Kohle, PI. τὰ ζ. Blasebalg (of φυσητῆρες 
ὅθεν ol Ἰαλκευταὶ τὸ πῦρ ἐκφυσῶσι Suid.), ζωπυρέ-ω anfachen, ent- 
flammen, ζωπύρη-μα(τ) n. das Angefachte, der Funken, ζωπυρ-έ-ς 
((&-og) f. (θέρμη belebende Würme, J ulian); Ζώπυρο-ς, Ζωπύρα, 
Ζωπυρ-ᾶ-ς. «ἴνο-ςν -ίων; μινύ-ζηος' ὀλιγόβιος Hes. 


giv. (gviv, gvigv, gvig =) VIV, vlg. — viv: VIV-U-8 
(alt. νο) lebendig, lebend (Sup. vivissimus Fest. p. 379); 
vivi-du-s Leben enthaltend, lebhaft, lebendig, vivida-re beleben 
(Marc. Cap. 9. p. 309); viv-ax (aci-s) lang lebend, lebhaft, kräftig, 
dauerhaft, vivaci-ta-s f. langes Leben, Lebhaftigkeit; viv-àriu-s zu 
leb. Thieren geh., Subst. n. Thier-, Fisch-behälter; viv-ére leben, 
sich befinden"); Inchoat. vive-, vivi-sc-ére lebendig, lebhaft, kräftig 
werden; (*vivita) VI-ta f. = Plo-s, vita-li-s zum L. geh., vitali-ta-s 
(tati-s) f. Leben, Lebenskraft (Plin.); (* Vito-meno-s) Vitu-mnu-s der 
Leben schaffende, belebende Gott (per quem viviscat infans Tert. 
adv. n. II. 11. August. civ. dei VII. 2. 3)9). — vig: (vig-si =) 
vixi (veirei, veirsit C. I. L.; vixet st. vixisset Verg. A. 11. 118), 
vie-tu-8”); Vic-ta die der Kost vorstehende Gottheit; vic-tu-s (189) 
m. Lebens-unterhalt, -mittel, -art, -weise, victu-ali-s. zum Lebens- 
unterh. gehörig, Subst. n. victualia Lebensmittel, Victualien (Cassiod.); 
Frequ. victi-tä-re von etwas leben, sich nähren. — (giv, gjav, αἷου, 
jow) jou-g (vgl. strug, flu-g) jüg-i-s lebendig, immer fliessend 
(vgl. Schiller: ein lebendiger Quell; vivum flumen Verg. A. 2. 719. 
Liv. 1. 45, viva aqua Varro Ἱ. Ἱ. 5. 26. 35, vivi fontes Ov. fast. 
2. 250 u. s. w.), vgl. er puleis jugibus aquam calidam trahi (Cic. 
n. d. 1. 9. 25), jugis aquae fons (Hor. s. 2. 6. 2), puteosne peren- 
nes jugis aquae (id. ep. 1. 15. 16) u. s. w.?) 





B. Gl. 153 f. — Brugman St. IV. 147 f. VII. 209. 19). — Corssen 
I. 389 f. — C. E. 469. 483. 606. — F. W. $3 f κα 155. 1061. — 1) Clemm 
St. VIIL 91. — 2) C. V. I. 198. 56). — 3) C 277. 5). — 4) ‚Bugge 
KZ. XIX. 422 = διατια, altbaktr. gjaiti a eben. — F. W. 21: 
drängen: iv, αἴνυται nehmen, ος απο -& genommen in Íteico t; 
. davon αἶτ-έω und δί-αιτα f. — 5) B 7 Yix. 423 f. — S. W. 8. v.: 
Verwandt mit /eí(vo, devo. Ebenso eh. W. — Die verschiedene Auf- 
fassung von Od. 6. 201 siehe in S. W.; derselbe übersetzt: „furchtbar“. 
— 6) Vgl Savelsberg Qu. lexic. p. 56. — 7) Corssen B. 72 f.: gi-giv 
(Skr. gi-giv) redupl., gvi-gviv , vi-viv, viv: vivere; got-geiw, vi-giv, vi-gio 
(redupl. Formen lieben " ‚vgl. stare, 'Sistére u. 8. w. ), *i-git-ere, vi-gu-ere, 

16* 
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βοῦ-ν., selten βό-α. Pl. βό-ες, selten βοῦς, βοῶν, βῶν Hes. Th. 983, 
βουσέ, auch βοσέ, poet. βό-ε-σσι, Bov-s; dorisch: Ba-s, βῶ-ν, βω-σί, 
βῶ-ς) = Brüller*), m. f. Stier, Kuh, Rind (gav-ja-s = ya-io-s, γαιός' 
ö ἐργάτης βοῦς Hes.), fem.: der mit Rindsleder überzogene Schild, 
Rindshaut; Dem. fo-(0-:0v, βοιδ-ἄριο-ν n.; βό-ειο-ς» ion. poet. auch 
fo-so-c, vom Rind, Ochsen (βοείη, βοέη f. sc. δορά Rindshaut); -βο-ιο-ς 
in Compos.: τεσσαρά-βοιο-ς 4 Stiere werth, ebenso: ἐννεά-, δωδεκά-, 
&sıxooa-, ἑκατόμ-βοιο-ς; ἑκατόμ-βη f. Hekatombe?), eig. ein Opfer 
von 100 Stieren (doch hält sich schon Hom. selbst nicht an die 
urspr. Bedeutung weder in Bezug auf die Zalil, noch auf die Thier- 
gattung; Hekatomben von 12 Stieren, 81 Rindern, 60 Schaafbócken 
u. 8. w.), also: grosses Opfer, Festopfer; ἕκατομβαι-ών (ῶν-ος) der 
1. Monat im att. Kalender (gleich der letzten Hülfte des Juli und 
der ersten des August, von der Feier der ἑκατόμβαια sc. ξερά, 
früher Κρόνου unv; ἑκατομβεύ-ς Hes.); βο-ει-κό-ς (βοῖ-κό-ς) — βόειος; 
βο-εύ-ς (7-05) m. das aus Rindshaut verfertigte Tau (Od. 2, 426. 
15, 291; vgl. Od. f. 422: ἐπίτονος — flog ῥινοῖο τετευχώς); βού-τη-ς 
m. Ochsenhirt; (βοά-ω) βοώ-τη-ς der mit Stieren pflügt, am Himmel 
auch = 4ρκτοῦρος Od. 5. 272; βοωτ-ία f. das Pflügen (Suid.), 
βοωτέ-ω pflügen (Hes. O. 389); βοϊστὶ λαλεῖν in der Ochsensprache 
reden (Iambl.); βοο-ειδής ochsengestaltig. — (Bov-F-alo, -αλι) βού-β- 
αλο-ς m., βού-β-αλι-ς f. Reh, Antilope, Gazelle, besonders in 
Afrika heimisch (später βούβαλο-ς Büiffer, Diod. Sic. 2. 51 u. 6. w.)9). 

gu. — (συου) vóv: YÓY-6-re (vov-i, vó-lu-s) zusagen, ge- 
loben, weihen, übertr. wünschen, widmen!), (Part. als Subst. n.) 
vö-tu-m das Gelobte, Geltibde, der Wunsch, das Verlangen (Ehe- 
gelóbniss, Ehe, App., Cod.), vot-ivu-s zum G. geh., gelobt, geweiht 
(erwünscht, angenehm); de-vovere — vovere verfluchen, verwün- 
schen, bezaubern, Part. devö-tu-s geweiht, gelobt, verflucht, ver- 
wünscht, bezaubert; gewidmet, ergeben = deditus (fromm, an- 
düchtig, Hieron), de-votà-re weihen, widmen. — böv: (*bova — 
βοη) bó(v)i-re, bo-&-re laut schreien, stark ertönen (bovantes 
Enn. ap. Varr. l 1. 7. 104, boat Plaut. Amph. 1. 2. 77, bount 
Pac. ap. Non. p. 79. 5), boa-tu-s (tüs) m. das laute Schr. (Appul. 
Met. 3. p. 130. 17), re-boare zurücktónen, wiederhallen; (*bov- 
inu-s) bovina-tur (conviciatur Paul. D. p. 30. 12), bovina-tor m. 
Schreier, Grossprahler (θΘορυβοποιός, θρύλλον ποιῶν καὶ ταραχήν 
Gloss. Philox.), dann = fergiversator (Gell. 11. 7) der Ausflüchte 
sucht und in böser Absicht Jemand hinhält. — (*bov-s) bO-8 (böv-is) 
m. f. = βοῦ-ς") (Nom. böv-i-s Petron. sat. 62. 13, Pl. bö-um, älter 
auch böv-er-um, bü-bus, bö-bus), bos urus Auerochs, bos primigenies 
Wisent; Demin. b&-cülu-s der kleine oder junge Ochse, bücula die 
kl. oder j. Kuh, Fürse; bö-cetu.m m., s. pag. 166; (*bovi-lu-s) bovil- 
lu-s, bo-äriu-s zum R. geh., von ihm herrührend, Bovillae f. (Ochsen- 
stadt) kleine, sehr alte Stadt in Latium (in deren Nähe Clodius 
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δυνάμενα; beide Glieder [Hände und Füsse] gebrauchend, Soph. 
Trach. 504: ἀμφίγυοι — ἰσχυροὶ ἀμφοτέροις τοῖς γυίοις, χερσὶ καὶ 
ποσίν --- ἀμφιδέξιος, da beim Ringkampfe Arme und Füsse thätig 
sind (Schneidewin); ἄμφι«γυ-ή-εις Bein. des Hephaistos = auf beiden 
Seiten mit krüftigen Gliedern (Armen) begabt, starkarmig, arm- 
krüftig ?). — γύ-ἄλο-ν n. poet. Krümmung, Höhlung, Wölbung (auch 
von Gefässen), Panzerwölbung, Panzer; γυάλα-ς m. Becherwölbung, 
Becher (εἶδος ποτηρίου παρὰ Moxsó0c: Hes., nach Athen. XI. 467 c. 
ein Becher bei den Megarensern); ἐγ-γυαλίζώ poet. (Έγυαλα Hand, 
Hohlhand) eig. in die (hohle) Hand geben, einhündigen, übergeben, 
ertheilen, verleihen (Fut. ἐγγυαλίξω, Aor. ἐγγυάλιξα). 

(gvola): völa f. Höhlung der Hand, hohle Hand; volema pira 
eine grosse Birne, Pfundbirne (wórtlich die hohle Hand, vola, 
füllend). 


F. W. 450; KZ. XXII. 204. — Hehn p. 480. — 1) So auch 8. W. 
mit Ameis und Faesi. — Hoffm. hom. Unters. I. 5 f.: „an beiden Seiten 
gekrümmt oder ausgeschweift", an der Speerspitze, die zwei ausgeschweifte 

chürfen hat, also „zwei- oder doppelschneidig", oder genauer: „mit 
länglich ausgeschweifter zweischneidiger Spitze“. — 2) Sch. W. ϱ. v.: 
der auf beiden Füssen Hinkende (welche Deutung Goebel „de epith. in 
-εις desin.‘“ p. 2 verwirft). 


. 8) GU kauen. 

(*gin-gavä, *gi-n-gevà redupl) gi-n-gIva (e — :, vgl. Con- 
sevus = Consivus) f. Zahnfleisch (die Redupl. bezeichnet die Wieder- 
holung des Kauens), Demin. gingivü-la. 

. Bugge St. IV. 847 f.: „die W. liegt deutlich vor im kirchensl. 
Zivati, Prüs. iva und Zuja (W. zu), ahd. chiüwan, ags. cedwan“. — 
Vgl. dazu Mikl. Lex. 192. 202. — Corssen B. 78: zu vivo: gin-giv-a 


(redupl.) Zahnfleisch als lebendiges, da aus ihm die Zähne hervorwachsen. 
,— F. W. 58: gabh schnappen, beissen: intensiv gingib. 


GUS kiesen, kosten. — Skr. gush 1) befriedigt, günstig, 
vergnügt sein, 2) gern haben, lieben, Gefallen finden, sich einer 
Sache erfreuen, sich munden lassen u. s. w. (PW. III. 124). 


Y€UC, Y€U: γεύ-ώὼ kosten lassen, Med. (nur bei Hom.) kosten 
(3j, δ] — £: ζεύσασθαι wohl ark.; yj, 0j — 0: δεύὰσθαι kypr., γεύ- 
σασθαι Hes.)!); γευσ-τό-ς was gekostet werden kann, ἄ-γευστο-ς act. 
der nicht gekostet oder erfahren hat, pass. nicht gekostet, yevor- 
ικό-ς zum K. geh., kostend; γεῦ-σι-ς f. das Kostenlassen, Geschmack ; 
γεύσ-τη-ς m. der Kostende (Inser.); γευσ-τήρ-ιο-ν n. Werkzeug zum 
K., kleiner Becher; γεῦ-μαί(τ) n. das Gekostete, Vorsehmack, Ge- 
schmack (= ἄριστον Eust., δεῖπνον Schol Od. 12. 439); ysv-8- 
µό-ς (Nic. AL) == γεῦσις. 
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GRU Naturlaut (die Stimme der Schweine nachahmend). 

γρῦ Grunzlaut der Schweine; Υρῦ-λο-ς, Υρύ-λλο-ς m. Ferkel, 
Demin. yovA-, γρυλλ-ίων ({ον-ος) 6 χοῖρος (Hes.), γρύλλη' ὑῶν φωνή 
(Hes.); yovA-, γρυλλ-ίζω grunzen (dor. γρυλιξεῖτε Arist. Ach. 711), 
y9vÀ-, γρυλλ-ισμό-ς m. das Grunzen; Υρύ-ζώ grunzen, übertr. sich 
muchsen, einen Muchs thun (Fut. γρύξοµαι, Aor. ἔ-γρυξα; γρύσει 
Arist. Probl. 4. 2 wohl schon wegen der Bedeutung nicht sicher!) ); 
7ογ-ρύξειν' τονθορύξειν. τὸ τὰς Ug φωνεῖν .... τὸ αὐτὸ xal yov- 
λίξειν λέγεται (et γρύζειν) Hes. 

gru-n-d-ire, (später) grunn-ire grunzen?), grunni-iu-s m. das 
Gr. (Cic. Tusc. 5. 40. 116). 


Clemm St. III. 293. — Fick Spr. 818. — Fritzsche St. VI. 314. — 
1) C. V. I. 319. 24). 337. — 2) Ascoli KZ. XVII. 324: ghrad, ghrund. 
— Fick Spr. 88° krud schnarchen, grunzen. 


* 


GLA klebrig, schlüpfrig, glatt sein. 

gli. — Υλί-α (γλοι-ά Hes.), γλί-νη f. Leim, γλιν-ώδης leimig 
(Geop.); Υλοι-ό-ς m. klebrige Feuchtigkeit, γλοι-ώδης klebrig, 781, 
γλοιό-ο-μαι k., z. werden. — (glai-va) λεῖ-ο-ς glatt, eben, flach!), 
λειό-τη-ς (τητ-ος) f. Glätte,. Ebenheit, λειό-ω glätten, ebnen (fein 
zerreiben Med.); (λει-αν-]ω) Acı-aivw, ep. Λε-αίνω -—. λειόω (Fut. 
λεανῶ, ep. λειανέω), λέαν-σι-ς f. das Gl, E., λεαν-τ-ικό-ς zum GL, 
E. geschickt, mildernd, λεαν-τήρ (τῆρ-ος) m., λεάν-τειρα f. Glätter, -in; 
(glaiv-ro) λευ-ρό-ς = λεῖος; ausgebreitet, übertr. schlicht, arglos 
(σωφροσύνη Hes.)'); λεί-αξ, λί-αξ (-ex-oc hypokorist. Suffix) m. der 
unbärtige Knabe = Glattbart (mais ἀρχιγένειος Hes.). 

gli-t. — (γλι-τ-χρο-) Υλί-ς-χρο-ς (vgl. aid-1g0-, eiG-ygó-c) 
klebrig, schlüpfrig, tibertr. beharrlich, zäh, zäh am Seinigen hal- 
tend — filzig, karg, γλισχρό-τη-ς f. Klebrigkeit u.s. w.; γλίσχρ-ων 
(ον-ος) m. kärglich lebender Mensch (Ar. Pax. 193; dazu Schol. 
γλισχρία = }λισχρότης); γλίσχρ-α-σ-μα(τ) n. das Zähe, Schleimige 
(Hippoer.); γλισχρ-αένοµαι zäh, schl. werden (id.), 7λισχρ-ώδης von 
z., schl. Art (id.); ydsrzov' γλοιόν Hes.; γλίτον τὸ anoAavum Eust. 

(2λιτ) Mr: M-c glatt, kahl (nur λες πέτρη Od. 12. 64. 79), 
λιτ-ό-ς glatt, eben, schlicht, einfach, λιτό-τη-ς (τητ-ος) f. Einfach- 
heit, Schlichtheit (rhetor. eine Figur, wo weniger gesagt als ge- 
meint ist); (λις-ο) λιςεό-ς (fem. λισσά-ς), (λιτο) λίς-πο-ς, att. 
λίς-φο-ς — Ars. — (λιτ-ερο-ν) λίς-τρο-ν n. Werkzeug zum Auf- 
graben und Ebnen des Erdreiches, Schurfeisen, Harke, Spaten 
(Löffel, Poll 10. 98), Demin. λιστρ-ίο-ν, λιστρό-ω ebnen, glätten, 
λιστρ-εύ-ω umgraben, umhacken (ξύειν, περισκάπτειν Hes.), λιστρ- 
αίνω id. (Suid.). — (ὁ-λιτ-θ-αν-ω) ὀ-λις-θ-ά-νω (von Sophokles an) 
(ὁ-λετ : ylır = ὀνομαν : gnomen) ausgleiten, auf einem schlüpfrigen 
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f. das Sehen, Blicken, βλεπ-τ.ικό-ς zum Β. geschickt, gehörig, 
βλέμ-μα(τ) n. Blick, Anblick, Pl. Augen; yAég-&go-v dor. (Pind. O. 
3. 12), βλέφ-ἄρο-ν (poet., selten Prosa, Plat. Tim. 45 d) n. Augen- 
lid), βλεφαρ-{-ς ({δ-ος) f. Augenwimper, βλεφαρῖτ-ιδες τρίχες Haare 
der Augenwimpern (Paul. Aeg.), βλεφαρί-ζω blinzeln. 


F. W. 358: ,kirchensl. glip-aja, -ati blicken. Sonst nicht nach- 
zuweisen‘; Spr. 235. 321. — Christ p. 84: urspr. γλέπω, vgl. γλέφαρον. 
— 1) Benfey KZ. VII. 52: βλέφαρον —  βλεπ-αρο». -- Grassmann KZ. 
XII. 103: x = φ durch aspirirenden Einfluss des o. 


GH. 


gha (Demonstrativstamm, enklit. Partikel) wenigstens, ge- 
wiss, ja!) 

ve (dor. ya) enklit. Part., einen Begriff oder auch ein Satz- 
lied hervorhebend, und zwar durch Steigerung oder Hervorhebung 
im eigentl. Sinne, d. h. Beschränkung; beschränkend: wenigstens, 
nur (häufig beim Imperat. und in Wünschen); steigernd und her- 
vorhebend: gar, sehr; eben, gerade (Éyo γε equidem, Og γε qui. 
quidem u.s. w.); in Verbindung mit andern Partikeln: ἕως γε bis 
eben, πρίν γε bevor eben, el ye si quidem u.s. w. — (a-gha-m) 
ἐ-γώ-ν dor. und episch vor Voc., sonst ἐ-γώ (s. pag. 2) ich?). 

é-gó ich?). — St. ho: (ho-ka, s. ka pag. 94) 11-06: hae-ce, 
ho-ce (irrig die Grammat. der Kaiserzeit: hicce, haecce, hocce) 
dieser, diese, dieses; und seit dem 3. Jahrh. v. Chr. daraus: hi-c, 
hae-c, ho-c (hui-c, hun-c, han-c) [= ho-i-ce m., ha-i-ce £., ho-d-ce 
n., vgl. quö-d, illü-d, istü-d st. illö-d, istó-d; hóc Plaut. Ter., höc 
ausschliesslich bei Lucret. und den Dichtern der august. Zeit; Sing. 
Dat. hotce Tab. Bant., f. hae rei statt huic rei Cato r. r. 14. 2; 
Plur. Nom. f. hae-c Terent. und auch in der lat. Prosa der besseren 
Zeit, Dat. Abl. hibus Prisc. I. 10. 15 H., Acc. n. hai-ce Sen. de 
Bacch.]; hàc (erg. via, parte) hier; anlid-, ante-hüc, post-häc vor 
oder nach dieser Zeit, praeter-hac weiterhin, häc-tenus bis hielrer, 
so weit; (hoi-c =) hüc: ad-huc bis hieher, noch (immer, mehr, 
weiter); (koic =) hi-c stets mit Localbedeutung: hier, vgl. illic, 
isti-c; h-in-c von dort, von da, von hier, temporal: darnach, her- 
nach, causal: daher, daraus, deswegen; db-hinc von hier ab, von 
jetzt an, dé-hinc — hinc, ex-hinc hierauf, pro-hinc daher, deswegen 
(App. Met.); bei angehüngiem. fragendem ne: hi-cine, hae-ci-ne, 
ho-ci-ne. 


B. Gl. 31a. — Corssen 1. 647; N. 89 f. — C. E. 514. -- F. W. 67. 
337. 432. — Windisch St. II. 302. — 1) PW. II. 870: gha enkl. Partikel 
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(Il. 21. 495), χηραµ-ί-ς f. (Hesych.), χηθαμ-ύ-ς f. (Strabo 1. 34), 
1ήθαμ-ών m. (Orph. Arg. 1264) — χηραµός. — χη-λό-ς m. Behälter, 
Lade, Truhe, Dem. ynA-lo-v. — χη-λή f. Spalt, Kerbe, alles Zwie- 
spaltige (eine, zwiesp. Nadel, Netze zu stricken und Matten zu 
flechten); χηλό-ω spalten, einkerben; stricken, flechten, ynAo-ro-g 
gestrickt, geflochten, χηλώτ-ιο-ν n. = qn, χήλα. αν n. Spalte, 
Kerbe; 1ηλ-εύ-ω = χηλόω, Ίηλευ-τό-ς = Ἰηλωτός (Her. 7. 89), 
χηλευ.τή-ς m. Stricker, Flechter (Lex.), χήλευ-σι-ς f. das Stricken, 
Flechten, χήλευ-μα(τ) n. das Gestrickte, Geflochtene. 

xu: xw-pic (χῶ-ρι Callim. fr. 48) Adv. gesondert, getrennt, 
für sich, Prüp. getrennt von, ohne; χωρί-ζω sondern, trennen 
(Fut. χωρίσω. att. χωριῶ) 5); χωρι-σ-τό-ς abgesondert, trennbar, χω- 
ρισ-τή-ς m. einer der trennt, absondert (Gloss.), χωρι-σ-μό-ς m. 
Trennen, Trennung. 

xoF. — χαῦ-νο-ς (χαῦ-λο-ς, χαύλ-ιο-ς Lex.) auseinanderklaffend, 
fallend, erschlafft, locker, lose, weichlich, nachlässig, nichtig, thó- 
richt, χαννό-τη-ς (τητ- oc). f. Schlaffheit u. s. w.; ; χαῦν-αξ (ακ-ος) m 
Maulaffe, Betrüger; χαυνό-ω schlaff, lose machen, übertr. aufblähen, 
{αύνω-σι-ς f. das Schlaffmachen u. s. w., χαύνω-μαί(τ) n. locker ge- 
machte Erde (Plut. Sertor. 17). — ({1-ες) χά-ος nm.Spalt, Kluft, 
Abgrund, symb. der tief dunkelnde Abgrund, Dunkel, als Uranfang 
der Dinge gedacht) (Hes. Th. 116; Plato Symp. 178 b: Ἡσίοδος 
πρῶτον μὲν χάος φησὶ γενέσθαι, αὐτὰρ ἔπειτα φησὶ μετὰ τὸ χάος 
δύο τούτω γενέσθαι, Tv τε καὶ Ἔρωτα). — (χαβ-ια, yn-ie) χε-ιή 
(Il. 22. 93. 96), χε-ιά (χεειά Nic. Th. 79) f. Loch, Hóhle, Schlupf- 
winkel*) — xaF-po: χῶ-ρο-ς m. (der klaffende, leere) Raum, Platz, 
Stelle, Gegend, Ort, Demin. χωρ-ίο-ν, χωρ-ἰδ-ιο-ν n., χωρέ-ω Raum 
geben, Platz machen, weichen, von der Stelle gehen, von Statten 
gehen, einen Raum, eine Stelle einnehmen, in sich aufnehmen, 
fassen, χώρή-σις f. das Fassen, Aufnehmen, χώρη-μα(τ) n. Raum, 
Spielraum; χώ-ρα f. = χῶρος, Land, Landstrich, Gebiet, Demin. 
χωράφιο-ν n. (Hes.); χωρί-τη-ς m. Landbewohner, Einwohner, Adj. 
ländlich, bäuerlich, gweır-ıx0-s dem L. geh., ländlich’). 

ghu = xv, χ-θ-υ (vgl. χαμα, χθαµα pag. 241): ἰ-χ-θ-υ (vgl. 
ἐ-χθές), ἱ-χ-θ-ύ-ς (/y8v-og) (v in den 2silb., 9 in den 3silb. ‚Casus) 
m. Fisch?), Schimpfwort, vgl. unser Stockfisch (ἰχθῦς τοὺς ἁμαθεῖς 
καὶ ἆ ἀνοήτους, λοιδοροῦντες ἡ σκώπτοντες ὀνομάζομεν Plut. sol. anim. 22), 
Demin. ᾖχθύδιο-ν n.; ἰχθύ-α f. getrocknete Haut des Fisches ῥίνη 
squälina, die man zu Raspeln brauchte (Galen.); ἐχθυά-ω, ἰχθυά-ζω 
fischen; /y9v-ixó-c, ἐχθύ-ΐνο-ς, ἴχθυ-ηρό-ς die F. betreffend, ᾖχθυ-ῖα 
f. Fischfang (Procl.); ἔχθυ-ή-ματα n. Fischschuppen (devlonere Raspel- 
späne, Erotien.), ἔχθυ-ό-ει-ς fischreich; ἰχθυο-ειδής, ix9v- dns fisch- 
artig; ἄπ-ιχθυ-ς keine F. essend (0 παντελῶς ὀλίγος ὑχθύς2 Eust. 
1720. 23). 

. gha. — gh, ghi-a: hi-se-éóre klaffen, sich öffnen, aufthun, 
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rire^ cum notione dicendi cohaeret. — 10) F. W. 100. 464: fatis, fatigare: 
,dha s&ugen, aufziehen, sättigen“, ad fatiw bis zur Sättigung, bis zur 
Genüge. — 11) Schweizer KZ. XIV. 155. — Pott E. F. I. 200. — Ascoli 
KZ. XVII. 346: Όλαφ kauen, verzehren: fas-me-s fressend. — B. Gl. 
267b: bhaks edere, vorare; Ag. Benary Röm. Lautl. p. 155: fa-mes huc 
trait. — 12) Froehde KZ. XVIII. 160. — F. W. 445: ghu giessen == 
sufschütten, ausgraben = chaveja. 


GHADH fassen. — Skr. gadh: a- Part. Präs. Pass. etwa 
angehüngt, angeklammert; pari- Part. umklammert (PW. II. 651). 

xab, xa-v-b: xa-v-5-áv-u fassen, umfassen, in sich begreifen, 
enthalten (Fut. χενδ-σ-ο-μαι = χείσοµαι, Aor. ἔ-χαδ-ο-ν, Inf. χαδ- 
íi» Il. 14. 34, Perf. κέ-χανδ-α mit Prüsensbedeutung, Plusqu. κε- 
χάνδ-ει Il. 24. 192)'). — (x48-jo) xiccó-c (vgl. µεσσό-ς), att. κιττό-ς 
m. Epheu, dem Bakchos heilig, — der Umfassende, Demin. xs00- 
ίο-ν (Diose.); «κάσσ-ενο-ς, κισσ-ή-ει-ς von E.; αισσό-ω mit E. um- 
winden, bekränzen, κέσσω-σι-ς f. das U., B. mit E. (Inser.); κισσ-ών 
(Gv-og) m. ein mit E. umwachsener Ort; κισσο-ειδής, κχισσ-ώδης 
epheuartig; κιες-ύβιο-ν n. (Hom. Od. 3mal) ein hölzernes Trink- 
gefäss, Schale oder Napf aus Epheuholz?) (x4eowov ποτήριον Ath. 
11. 476 f.) oder mit E. bekränzt (Poll. 6. 97); Κίσσο- (Manns- 
name), Κιεσσ-αία Bein. der Athene in Epidauros (Paus. 2. 99. 1), 
Κισσ-εύ-ς Name von Phrygern, Thrakern; Vater der Hekabe (Eur. 
Hek. 3), auch Bein. des Dionysos (Paus. 1. 31. 6) als Personi- 
firation des den Phrygern eigenthümlichen Dionysosdienstes; Κισσῆ-ς 
(= Κισσέα-) Vater der Theano κ 11. 223), die Tochter dess. 
Kicog-I-c (Il. 6. 299); Κισσοῦσσα (Κισσό-εσσα Amat. narr. 1) f. = 
Epheuquelle, in Bóotien bei Theben (Plut. Lys. 28). — a6: 
ἀ-γαθ-ί-ςε ({δ-ος) f. Knäuel (Lex.). 

hed, he-n-d. — pre-he-n-d-ére (statt prae-), pre-n-d-ére 
fassen, ergreifen, erreichen?) (prehend-i, prend-i, prehensu-s, pren- 
9u-8), prehensi-o, prensi-o (ön-is) f. das Fassen u. s. w.; prehensa-re, 
prensü-re, prensi-tà-re (Sidon. ep. 2. 8) fassen u. 8. w., prensa-ti-o(n) 
f. Amtsbewerbung (Cic. Att. 1. 1); prens-óriu-m n. Miäusefalle 
(Gloss. Gr. Lat.); deprensa (dicitur genus militaris animadversionis, 
castigatione maior, ignominia minor Paul. D. p. 71. 15); (*prae- 
hed-a, *prae-hid-a) praed-a f. Beute, Raub, Gewinn (Abl. praeda-d 
Col. rostr. D. ap. Or. inser. 549), praedäri (-re Prisc. p. 799) 
Beute machen, rauben, plündern, praeda-tor (tör-is), -trix (tricis) 
Beutemacher, -in u.8. w., praedafor-iws plündernd, praeda-ti-o(n) 
f. das Beutemachen u. s. w., praeda-bundu-s auf B. ausgehend, 
praeda-t-ic-iuss von B. gewonnen (Gell); praed-ó(n) m. = prae- 
dator, Demin. praedön-u-lu-s (Cato ap. F. p. 242), praedön-iu-s 
räuberisch; (prae-hed-, prae-hid-) praed-iu-m n. Landgut, Grund- 
stick, Besitzung*), Demin. praedió-lu-m n. — héd-éra f. Epheu, 
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St. hans-er (mit neuem Suffix): anser (ansér-is) m. (f.) Gans, 
Demin. anser-cülu-s m. (Colum. r. r. 8. 14. 7), anser-inw-s zur G. 
geh., die G. betreffend, anser-äriu-s der Gänse hält oder mästet 
(= xnvoßooxog Glossat.); Anser schlechter lat. Dichter, Freund 
des Triumvirn M. Antonius. 


B. Gl. 440a. — C. E. 200. — F. W. 68. 359. 444. 


1) ghama Erde?) 

χαµα: xapa-t (Locativ) auf der Erde, am Boden; χαμᾶ-ζε, 
χαµά-δις auf die E., zu B.; χαμᾶ-θεν (χαµό-θεν später, unatt., 
Ἰαμαῖ-θεν Gramm.) von der E., vom B.; xayai-m-c, χαμῖ-τη-ς 
m., χαμαΐ-τι-ς, χαμῖ-τι-ο (τιδ-ος) f. die frei am Boden gezogene 
Rebe in Kleinasien (orthoampelus ipsa se sustinens)?); Χαμ-ύνη Bein. 
der Demeter in Elis (Paus. 6. 21. 1). — (4-eu«) χθαµα: χθᾶμᾶ- 
λό-ς, später xäun-Aöd-c an der Erde, niedrig (χθαµαλ-ής Schol. Ap. 
Rh. 2. 981), χθαµαλό-τη-ς (τητ-ος) f. Niedrigkeit (Eust.), y9«uaj0-o 
niedrig machen, erniedrigen. — (χθαμ, 190p) χθον: χθών (490v-óc) 
f. Erde, Erdboden (poet. Land, Gegend) (χθόα f. Hes.); X9ov als 
Mutter der Titanen (Aesch. Eur.); αὐτό-χθών aus dem Lande 
selbst, eingeboren, of αὐτόχθονες nicht aus der Fremde gekommene, 
sondern von jeher urspr., einheim. Volksstämme, bes. von den 
Athenern (μόνοι γὰρ πάντων ἀνθρώπων, ἐξ ἤσπερ ἔφυσαν, ταύτην 
ὤκησαν, καὶ τοῖς ἐξ αὐτῶν παρέδωκαν Demosth. 60. 4); χθόν-ιο-ς 
{χθόΐνος Hes.) in der Erde, im Schoosse der Erde, unterirdisch; 
irdisch, von Erde (κόνις Aesch. Sept. 718); im Lande, zum L. 
geh., einheimisch —  ἐγχώριος; ἔπι-χθόνιο-ς auf der Erde, irdisch 
(of 2. die Irdischen, die Menschen, δαίμονες Schutzgeister der M., 
Hes. O. 122), κατα-χθόνιο-ς unterirdisch (δαίµονες die Manen). 

hümo: hümu-s f. Erdboden, Erde?) (Abl. humü Varr. ap. 
Non. 488. 6), (humo-i) humi auf der E., auch: auf die E. hin, 
zur E., Ahwmü-re (mit Erde bedecken =) beerdigen, begraben, 
humü-ti-(n) f. Beerdigung, huma-tor m. Beerdiger (Luc. 7. 799); 
hümi-li- (mit sekund. Dehnung der Stammsilbe) dem Boden 
nahe, niedrig, gering, gemein, humili-ta-s (täti-s) f. Niedrigkeit, 
niedere Gesinnung, humili-à-re erniedrigen, herabwürdigen,. hwmilia- 
ti-o(n) f. Erniedrigung (Tert.) — (gham-an der Irdische, Erden- 
sohn, der aus Erdenstaub Geborene; im Gegensatz zu den divi 
oder caelestes): hem-on, hem-ön-u-s (hemóna humana et hemonem 
hominem dicebant Paul. Diac. p. 100. 5), hom-on (homon-is, -em 
Enn. ap. Prisc. 6. p. 683, homön-es Naev. ap. Calp. es daraus 
hóm-o(n), Aom-in-is m. Mensch*), Demin. (hom-on-lu-s) hom-ul- 
lu-s, homullü-lu-s, (hom-on-cu-s) hom-un-cü-lu-s, hom-un-ci-o(n); hum- 
ün-u-S (abermals mit secundärer Dehnung) menschlich, menschen- 
freundlich, liebreich, fein gebildet, human; hwmani-ta-s (tati-s) f. 

Vanitek, etym. Wörterbuch. 16 
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die Góttinnen des Reizes, Schöpferinnen und Verleiherinnen der 
Anmuth, Schönheit, Heiterkeit (Homer nennt nur die Pasithea Il. 
14. 269. 275, Hesiod 907 nennt drei als Tóchter des Zeus und 
der Eurynome (sedie. δὲ of [4] Εὐρυνόμη Χάριτας τέκε καλλι- 
παρῄους» Ὠκεανοῦ κούρη, πολυήρατον εἶδος ἔχουσα, ᾿4γλαῖην τε καὶ 
Εὐφροσύνην Θαλίην z' ἐρατεινήν:; doch Suidas p. 3881. G.: τρεῖς 
aí Xagırzs, lle90, ᾽4γλαῖα, καὶ Εὐφροσύνη): sie waren zunächst 
Begleiterinnen und Dienerinnen der Aphrodite, doch im h. Ven. 95: 
Kagıres . . αἴτε Θεοῖσιν πᾶσιν ἑταιρίζουσιν ): ζχαριτ- 40-6 ) χαρίσ-ιο-ς 
zur χάρις geh. (χαρισία βοτάνη Liebeskraut), χαριτ-ήσια (auch χαρί- 
σια) erg. ἱερά das Fest der Chariten; χαριτ-ό-ω angenehm, lieblich 
machen; χαριτία f. Scherz, Spass (Xen. Kyr. 2. 2. 13); xapi- -Lo- 
μαι (Fut. χαρίσοµαι, att. χαριοῦμαι, Aor. ἐχαρισάμην, Perf. κε-χάρι- 
σ-μαι, Hom. 3. Pl. Plusqu. κε-χάρι-σ-το) Angenehmes, Erfreuliches 
^u. 8. Ww. erweisen, zu Willen sein, willfahren; freudig geben, schen- 
ken; angenehm, lieb, erwünscht u. s. w. sein; 4991-0-1-1x6-6 -ήριο-ς 
zur Gunst u.s. w. geneigt, dankbar (τὰ χαριστήρια erg. [ερά Dank- 
opfer, Dankfest); χάρι-σ-μα(τ) n. Gunstbezeugung, Gefülligkeit, Ge- 
schenk. — (zaoı-Fevr) Xapi-eı-c (εσσα, εν) angenehm, anmuthig,, lieb- 
reizend, lieblich, erfreulich, lieb; att. von Pers. einnehmend, artig, 
witzig ( Ads. yaeıvr-ag), ᾿χαριεντ-{-ἔομαι mit Anmuth, Anstand, 
Artigkeit handeln, reden; auch scherzhaft, witzig reden, χαριεντι- 
σ-μό-ς m. (γαριεντ-ό-τη-ς f.) feines, artiges Benehmen, scherzhafte, 
witzige Reden, χαριέντισ-µα(τ) n. Scherz, Witz. — χάρ- -ua(r) n., 
χαρ- uov-n, χαρμο- σύνη f. Freude, Wonne, Lust, Ver gnügen; yeguov- 
εκό-ς, χαρµόσυνο-ς fröhlich, freudig, angenehm. — χάρ-μη f. Kampf- 
lust, Streitlust, Kampf, Streit, Schlacht‘); ἵππιο-χάρµη- -ς m. Wagen- 
kämpfer (Hom.), Reiter (Aesch. Pers. 29), σιδηρο-χάρµη-ς in Eisen 
kämpfend (von den gepanzerten Kampfrossen, Pind. P. 2. 2), χαλκο- 
χάρµη-ς in eherner Rüstung kämpfend (πόλεμος Pind. I 5 26); 
(ve negirend + χάρµη) ἄγ-χαρμο-ν n. das Aufgeben des weiteren 
Kampfes, die Ergebung, das Zeichen hievon war im maked. Heere 
das Aufheben der Lanze (ὄγχαρμον ἀνωφερῇ τήν αἰχμήν. κἄγχαρ- 
μον τὸ τὴν λόγχην ἄνω ἔχειν. ἸΜακεδόνες (= καὶ ἄγχαρμον)»). --- 
χαρ-οπό-ςε (χαρ-ώψ Hes.) hellblickend, helläugig, funkelnd (Beiw. 
des Lówen Od. 11. 611: mit wildfunkelndem Blick, Beiw. des Meeres, 
des Mondes, pros. der Name einer dunkleren Farbe, namentlich 
des Auges: bläulich, graublau, meerblau); χάρ-ων (ών-ος) ὁ λέων. 
ἀπὸ τῆς χαροπότητος. Μακεδόνες — der Freudige, ri dr AM 
— (440-10, χυρ-του jvo-ro, xoU-ro, χρυ-τ]ο) χρῦ-εό-ο m. Gold 
(lyrisch zuweilen 9, auch in den lyrischen Stellen der Tragiker, 
Pindar nur N. 2. , 115), Demin. Ίρυσ-ίο-ν (auch überhaupt Gold), 
χρυσίδ-ιον, χθυσιδ-ά -αριο-ν n. ein Stückchen Gold; q0UG-t0-g, ati. χρυσ- 
οὕ-ς, ep. χρύσ-ειο-ς (χρυσή-ει-ς Orac. Sib., χρύσ-ινο-ς Aleiphr. 3. 3) 
golden, goldfarbig, goldgelb; zovoi-rq- A (χρυσῖτι-ς f.) goldartig, 
16* 
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ein Makedone; Χαλκ-ηδῶών, (Χαλχ-) Καλχ-ηδών (ὀν-ος) f. (die Ge- 
gend durch Erz ausgezeichnet) Stadt in Bithynien am thrak. 
Bosporus, Byzanz gegenüber, «Χαλκῖτις f. Insel in der Propmmtis 
mit Erzgruben 19), 

St. χαλ-υβ: χάλ-υψ (υβ-ος) m. Stahl, gehärtetes Eisen, Nbf. 
χάλυβο-ς m. (Aesch. Sept. 710), xeAvß-ıx0-5, χαλυβ-δ-μιό-ς stählern. 

ghar — ϐθερ, θαλ, θελ!1). — Bep: θέρ-ω (Fut. HEg-o-w) 
würmen, meist Med. θέρ-ο-μαι sich erw., erglühen, heiss werden 
(Aor. dazu ἐ-θέρ-η-ν); θερ-μό-ς warm, von der lauen Wärme des 
Bades an bis zur Siedhitze und verkohlenden Gluth 13), Θερμαί 
Θερμά (Pl) Orte mit heissen Quellen; dia-Heouo-s sehr warm, 
παρά-θερμο-ς ziemlich warm, übertr. gegen das rechte Maass leiden- 
schaftlich, allzu heftig; Θερμό-τη-ς (τητ-ος) f. Wärme, Hitze, θέρ-μη 
f., θέρ-μα(τ) n. id.; Θέρ-μ-ε-τε und θέρ-μ-ε-το (Il. 18, 348. 23, 381; 
Od. 8, 426. 437; Arist. Ran. 1339) wärmt, wurde warm; Θερµ- 
αολή f. Hitze, Fieberhitze (Hippoer.); θερµά-ζω erwärmen, er- 
hitzen, Θέρμα-σ-ρα f. Schmiedofen (Hes.), Θερμαστρ-ί-ς ({δ-ος) f. 
Feuerzange; ein heftiger Tanz von der zangenartigen Verschrän- 
kung der Füsse (auch θερμαυστρίς), θΘερμαστρίζω den T. Θερμα- 
σερίς tanzen; (θερμα-ν]ω) Θερμαίνω — Θερμάζω (Fut. θερμανῶ, 
Aor. ἐ-θέρμην-α, ἐ-θερμάν-θη-ν, Perf. τε-θέρµαγ-κα. τε-θέρμα-σ-μαε), 
θερµαν-τό-ς erwürmbar, Θερμαντ-ικό-ς zum Erw. geschickt, θέρµαν- 
ci-c f. Erwärmung, θερμαν-τήρ (τῆρ-ος) m. Wärme, Kessel, 6Θερ- 
µαντήρ-ιο-ν n. id.;. (9ερ-ες) θέρ-ος δν n. Sommer, Sommer-zeit, 
-hitze, Ernte, θέρ-ε[σ]-ιο-ς sommerlich, Adj. als Subst. f. Θερε-ία 
erg. ὥρα Sommer(zeit), Θερέσ-ιμο-ς die Ernte betr. (Hes.), Θερ-ινό-ς 
— Θέρειος; θερί-ζω die Sommersaat mähen und einernten, den 
Sommer zubringen (Ggs. χειµάζω, ἑαρίζω), Θερι-σ-τ-ικό-ς zum Ernten, 
Mähen geh. (τὰ 8. die Ernte, Strabo 17. 831), Θερι-σ-τῆ-ς, -τήρ 
(τῆρ-ος) m. Schnitter, Θερίσ-τρ-ια f., θεριστήριο-ς = θεριστικός, 
θερι-σ-μό-ς m. das Ernten, Mähen, θΘέρι-σ-τρο-ν n. Sommerkleid. — 
θαλ, θελ: θαλ-υ-κρό-ς warm, hitzig, leidenschaftlich (διάπυρος Suid., 
Salvxgóv: λαμπρόν, Θερμόν Hes.). — θαλ-π: θάλ-π-ω warm machen, 
erwärmen, entzünden, entflammen 19) (θάλπημι Bakehyl, θαλπείω 
E. M., θαλύψαι θάλψαι, πυρῶσαι Hes.); 9eÀmic-0 warm werden, 
sich erwürmen (θαλπιόων st. θαλπιῶν Od. 19. 319); θάλπ-ος n. 
Wärme, Hitze, δυσ-θαλπ-ής schlimme d.h. wenig Wärme habend, 
kalt, Θαλπει-νό-ς (st. Θαλπεσ-νό-ς) warm (E. M.); θαλπ-νό-ς er- 
wärmend (Pind. Ο. 1. 6); θαλπ-ωρό-ς id.; θαλπ-ωρή f. Erwärmung, 
übertr. Erquickung, Beruhigung, Trost, Freude 4^); θΘάλπ-ουσα 
(Steph. Byz.) (eig. Part. von θάλπω., erg. κρήνη), θέλπ-ουσα, Θέλφ-, 
Τέλφ-ουσα (Diod. Sic.) Nymphe, Quelle und Stadt in Arkadien 
(Pausan.)1!9). 

(ghar, ghra) gra (da hr keine latein. Lautgruppe ist): grä- 
tu-s mit Gunst begabt!9): a) in Gunst stehend, beliebt, willkommen, 
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" 8) Vgl. noch C. E. 120 (Χαριτες nicht = ved. haritas die Sonnenrosse). — 
4) Faesi überall (ausser 1l. 13. 82) nur in der Bedeutung: Kampf, Schlacht; 
von reco anfallen, bedräpgen dse& Wort ableitend (Handgemenge). — 
5) Fick KZ. XXII. 208. 215. — 5b) F. W. 359: gharap funkeln, europ. 
Weiterbildung: χαροπό-ς, vgl. sab. hirpu-s Wolf. — Sch. W. s. v.: gewóhnl. 
von χαρά und ow abgeleitet „froh oder freudig blickend‘“, während 
Andere viel wahrscheinlicher einen Zusammenhang mit Skr. hari grün 
und ὤψ annehmen „mit wildfunkelndem Blick". — 6) C. E. 204. — 
Roscher St. Ib. 136. — Schweizer KZ. IV. 310. — F. W. 446: ghar gelb 
sein, chruto = χρυτ-Ίο oder χυρ-το; ders. KZ. XX. 363: skru, σκρυτ-/ο 
χοῦσό-ς. — Hehn p. 61. 487: lydisch-phónizischer Herkunft? semitisch 
kharous. — 7) Ascoh KZ. XVII. 823 f. — C. E. 640 f. — Grassmann 
KZ. XII. 89. — Walter KZ. XII. 886. — 8) F. W. 73: ghrad, ghrid 
strotzen; lüstig, übermüthig sein; hóhnen; ibid, 862: ghlid glänzen. — 
9) Hehn p. 61: lydisch-phónizischer Herkunft? — 10) Roscher St, Ib. 
100. — 11) Ascoli KZ. XVII. 340. — B. Gl. 1968. — Corssen ll. 165 f.; 
B. 203; N. 224 [eder bhar, bhra]. — C. E. 485 f.; KZ. II. 399. — 
Schweizer KZ. IIl. 346 f. VII. 153. — Zeyss KZ. XIX. 161 f. — 12) PW. 
ll. 882: gharma Gluth, Wärme, sowohl Sonnenhitze als Feuersgluth, 
θερμός. — 13) F. W. 364: tarp glühen, schmelzen, st. ταλπ-, ταλφ-ω. 
— 14) .S.W. s. v.: Ameis nach brieflicher Mittheilung: „weil der Trost 
und Beruhigung in demselben Maasse (physiologisch) als Würme em: 
pfunden wird, wie das Gegentheil als Kälte (Schauer, ὀκρυόεις von κρήορ). 
— 16) Roscher St. Ib. 100. — 16) Ascoli KZ. XVII. 323. — C. E. 198. 
— Grassmann KZ. ΧΙ. 89. — Auch Klotz W. s. v.: vgl. χαρτός, “χαρη- 
τος von χεχαρήσθαι. — B. Gl. 122a: grah capere, sumere etc.; fortasse 
sicut acceptus ab accipiendo est diclum, abiecta consonante finali. — F. 
W. 61: gar rufen, anrufen, loben, ehren, danken; Spr. 146: Skr. gurta 
gelobt, gebilligt, willkommen, angenehm. — Ebenso PW. II. 766: gur, 
Nbf. von 1 gar (anrufen, rufen u.s. w?). Vom einf. Verbum nur das 
Part. Prät. Pass. guria zu belegen, in der Bedeutung gebilligt, will- 
kommen, angenehm, gratus (vielleicht damit verwandt). — 17) F. W. 
72; Spr. l. c. (Skr. ghramsa, ghrams Glanz, Gluth, altn. glaes-a glän- 
zend machen, mhd. glins m., glos, glose f. Glanz, Gluth, altengl. gliss, 
nhd. gleissen; unser „Glas“). — 18) T l. Anm. 7. — F. W. 66: gri sich 
ausbreiten, ausdehnen. — Vgl. Klotz W. s. v.: vielleicht. verwandt mit 
[crescere Paul. D. p. 98. 9 oder mit] χλιδή und gleissen. — 19) F. W. 
140. 473: bhar — ferv sich heflig bewegen, zucken, wallen. 


2) GHAR grün oder gelb sein; sprossen. 

ghar. — xoÀ: χόλ-ο-ς m., (in Prosa meist) χολ-ή f. Galle 
— das Grüne, Grüngelbe), übertr. Zorn, Groll, Grimm, Wider- 
willen, Ekel; χολό-ω die Galle reizen — zum Zorn reizen, er- 
zürnen, aufbringen, Med. in Zorn gerathen, zürnen, χολω-τό-ς er- 
' zürnt, zornig; χολά-ω (χολαίνω) gallig, toll sein, später auch = 
χολόομαι; χολα-ἴο-ς» χολ-ικό-ς, χολό-ει-ς gallig, gallsüchtig, voll G.; 
χόλ-ιο-ς zornig, zürnend; χολο-ειδής, Ίολ-ώδης gall-artig, -ühnlich, 
übertr. zornig; χολ-έρα (chölera) f. Gallenerguss durch Brechen und 
Durchfall, Brechdurchfall, χολερ-ικό-ς zur Krankheit y. geh., an ihr 
leidend, χολερ-ι-άω die Kr. y. haben, χολερ-ώδης von der Art der 
Kr. x. — xXo: (χλο-ο, -F«) χλό-ο-ς, χλοῦ-ς m. die grüngelbe oder 
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hellgrüne Farbe; überhaupt = χλό-η, χλό-α, ion. χλο-ίη f. der 
gelbgrüne Pflanzentrieb, junge Saat, junges Gras, poet. Grün, 
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Demin. holus-culu-m n.; (*holer-u-s) holerä-re Gemüsepflanzen ein: 
setzen, holerä-tor (tör-is) m. Gemüsehändler (λαχανοπώλης Gloss. 
Philox.); holer-äriu-m n. Gemüsegarten (λαχανάριον Gloss. vet.); 
holer-ac-eu-s krautartig; hol-i-tor m. Kohl-, Küchengärtner, holiör-iu-s 
zum K. geh. (hol. forum Kohlmarkt). — (ghal-man das Spriessen) 
(^)6l-é-men-tu-m n. (regelm. Pl.) Grundbestand, Ursprung, An- 
fang; übertr. Buchstaben (als Grundstoff der Wörter); metonym. 
Elementarschüler (Quint. 1. 2. 26), element-ariu-s zu den Anfangs- 
gründen geh., element-iciu-s zu den El. geh. (Tert.)°). — (ghal-v[a], 
ghla-v, ghlau, ghi, hl) Ta: lü-tu-m n. Wau, Gilbkraut, gelbes 
Färbekraut, gelbe Farbe®), lüt-eu-s goldgelb, orangegelb (rosen- 
roth, Aurora Verg. A. 7. 26), luteo-lu-s gelblich; lüf-ea f. Berg- 
grün; (*lu-ruws = χλω-ρό-ς) lü-rí-du-s blassgelb, leichenblass, 
erdfahl; bleich oder blass machend (vgl. χλωρὸν δεός horror luri- 
dus)°); lur-or (ör-is) m. erdfahle Farbe, Leichenfarbe. 


Ascoli KZ. XVII. 322. XVIII. 341. — Aufrecht KZ. VIII. 213 f. — 
B. Gl. 445a. — .ugman St. IV. 160. 10). -— Corssen B. 208 f. 211; N. 
299 f. — C. E. 202 F. W. 369. 445 f. 623; Spr. 187. 236. 321. — 
Siegismund St. V. 164. 62). — 1) B. Gl. 4158. — Leo Meyer KZ. vun 
266. — 2) Corssen B. 318: fel-vo, fel-vi, fel-H, fell, Nom. fel. — 8) F 
W. 381; Spr. 247: bhur, bhlu. — 4) F. W. 471: bhrag leuchten = 
fulg-vu s róthlich gelb. — 5) F. Spr. 187; KZ. XXII. 348: „von alere 

kann elementum schon des abweichenden Vocals wegen nicht abgeleitet 
werden; dazu kommt noch, dass die entsprechende Bildung von ale-re 
durch das Suffix men-iu-m im Latein schon vorhanden ist, . nàmlich aH- 
mentu-m; man müsste also abenteuerlich genug annehmen, dasselbe Wort 
wäre im Latein zweimal vorhanden“. — Von alere leiten das Wort u. a. 
ab: Corssen I. 530 f: al Wachsen hervorbringender Stoff, Grundstoff, 
st. ol-mentum, ο zu e assimiliert. — Ferner C. E. 358 f£: al nähren;: 
el : ol = velim, velle : volo; = incrementum Keim. — Pott E. F. II. 193 
dagegen: 1% solvere, in Verbindung mit der Prüposition e. — 6) Froehde 
KZ. XXII. 250 f£. — Corssen I. 550: pal, pul, plu, lu: lu-ri-du-s gelb, 
mattgelb, fahl, todtenfarben, schattenfarben. 


——————— —— --- 


3) GHAR greifen, nehmen, fassen. — Skr. har rapio, 
adipiscor. 

χερ: (St. χερ-, χεθι-, χειρι-) χείρ (χειρ-ός u. 8. w., ion. und 
poet. auch χερ-ός u. 8. w., χερ-σί, χείρ-εσσι, -εσι Il. 20. 468; Dat. 
Dual. Pl. χερ-οῖν, Nom. Sing. χέρ-ς Timoer. fr. 9 B.) f. Hand!), das 
Werk der Hände, Handvoll Menschen, Haufe, Schaar (manus), 
Dem. χειρ-ίδ-ιο-ν n. Aermel (Gloss.), (χειριδ-ό-ω) χειριδω-τό-ς mit 
Ae. versehen; -y::9: ἐγχεσί-χειρ die Lanze als Hand habend d.h. 
vom Erwerb der Lanze lebend (Orph. π. oso. 18), ἑκατόγ-χειρ 
100händig (die riesigen Kinder des Uranos und der Gia, Apollod.); 
-χειρ-ο-ς: ἑκαίόγ-χειρο-ς id. (Briareos Il. 1. 402), πρό-χειρο- vor 
oder bei der Hand, fertig, bereit; χείρ-ιο-ς unter den Händen, in 
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oder einen Götterspruch ertheilen oder verkündigen; Med. sich ein 
Oracel geben lassen d. h. ein Oracel oder einen Gott befragen; 
χρά-ο-μαι, ion. χρέ-ο-μαι (Fut. ἠρή-σομαι, Aor. ἔ-χρη-σάμην, Perf. 
χέ-χρη-μαι; χρῆ-ται, χρῆ-σθαι — *roaf, Ἔχρης-εσθαι, "χρη-εσθαι) 
sich geben, darreichen lassen — brauchen, sich bedienen; abs. 
immer gebrauchen, haben; dann brauchen = bedürfen, Bedürf- 
niss haben = wornach sich sehnen, verlangen; χρή (impers.) es 
nöthigt, es ist nöthig, es braucht, soll, muss, mam muss, es ist 
billig, es ziemt (Conj. zog, Opt. yoe-In, Inf. χρῆ-ναι, Part. χρε-ών 
nur Neutr. [aus χρᾶ-ον], Prüter. ἐ-χρῆν [v ephelk.] oder 705v, Fut. 
χθήσει) 3); ἀπό-χρη es reicht hin, genügt (Impf. ἀπ-έ-χρη, ion. ἁπ- 
ἐ-χρα. Fut. ἀπο-χρήσει, Aor. ἁπ-ἐχρή-σε); χρη:ῖ-ζω ion. ep., χρήζω 
att. (χρῄσδω, χρῄδδω dor.) brauchen, nóthig haben, bedürfen (iterat. 
Nbf. χρη-ἰ-σκ-ο-νται nur Herod. 3. 117)*); κί-χρη-μι leihen, borgen 
(Fut zero, κιχρήσει᾽ δανείσει Hes.), Med. xí-zo&-uo sich leihen, 
borgen (Fut. χρήσοµαι, Aor. χρησαµένη Batr. 187) 5). — (χρᾶ-ια, 
χρηέ-ια) xpe-ia. att., Xpn-in ion., f. Gebrauch, Brauchbarkeit, Nutzen, 
Vortheil, Umgang, Verkehr (chria rhetor., allgemeine Sentenz, auf 
einen bestimmten Fall angewendet und zum Verarbeiten bestimmt, 
vgl. Quint. 1. 9. 3 ff.); das Bedürfen, Nöthighaben, Bedürfniss, Noth, 
Mangel; χρε-ίο-ς brauchbar, nützlich, brauchend, bedürftig, dürftig. 
— (goaf-es, χρης-ες) χρέ-ώς, χρέ-ος, ep. χρεῖ-ος n. Bedürfniss, 
Noth, Verlangen, Wunsch, Geschäft, Angelegenheit, das zu Leistende 
— Schuld, Pl. Schulden, das Abzubüssende — Schuld, Vergehen; 
χρεώσ-τη-ς m. Schuldner, χρεωστέ-ω Sch. sein, χρεωστ-ικό-ς dem Sch. 
eigen, zukommend; χρε-ώ, ep. auch xpeiw (Gen. 708006, χρεοῦς, 
Dat. xoeıoi) f. Bedürfniss; Nothdurft, Noth; χρεώ erg. ἐστί = χρή (mit 
Acc. der Person und mit Gen. der Sache oder Infin.). — Verbaladj. 
zu χράοµαι: χρη-ς-τό-ς (χρηστ-ικό-ς spät) brauchbar, nützlich, taug- 
lich, heilsam; gut, brav, bieder (of χρηστοί optimales), χρηστό-τη-ς 
{τητ-ος) f. Brauchbarkeit u.s. w., χρηστ-εύ-ο-μαι sich wie ein χρη- 
στός betragen, gut, milde, liebreich sein (N. T.), χρησ-τέο-ς zu 
brauchen, man muss brauchen. — χρῆ-ει-ς f. Gebrauch, Benutzung, 
Umgang (Oracel, Pind. O. 13. 73), χρήσι-μο-ς brauchbar, taug- 
lich, geschickt, tüchtig; gebraucht, benutzt, χρησιµό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Brauchbarkeit (Ecel.). — χρη-ς-τή-ς, χρη-6-τήρ E. M., χρή-σ-τωρ Hes., 
der ein Oracel gibt, Weissager; Gläubiger, Wucherer; χρηστήρ-ιο-ς 
zum W. geh., prophetisch, zum Gebrauch bestimmt (τὰ x. erg. 
σκεύη Hausrath, utensilia), χθηστήρ-ιο-ν n. Oracel, -sitz, -spruch, 
Opfergabe für das Or., Opferthier, χρήστηριά-ζω Ότασθὶ geben, 
prophezeien; χρη-σ-μό-ς m. die Antwort eines befragten Or.; χρησµο- 
σύνη f. Notlidurft, Dürftigkeit, Mangel. — xpfj-ua(z) n. eine Sache, 
die man braucht, deren man bedarf, daher Pl. Vermógen, Besitz, 
Geld, Hab und Gut; χρηµατ-ία-ς (Maneth. 4. 378), -i-rm-s (Diod. 
Sic. 4. 14) m. der Vermógende; χρηµατ-ικό-ς zum Verm., Geld geh.; 
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Demin. hortü-lu-s, hortul-änu-s zum G. geh. (hortu-äli-s App.), Subst. 
Gärtner (Macrob. App.); (*hort-ento, vgl. Laur-entu-m, For-entu-m, 
Ackergehófte, Gartenland, *Aort-ent-io) hort-ens-iu-s (durch Assi- 
bilation ἑ zu s) zum G. geh., Subst. Hort-ens-iu-s (= Besitzer eines 
Ackergeh., Garten.) röm. Familienname (bes. Q. Hortensius Hor- 

talus) ®% (cü-hor-ti cö-hors (Gen. co-hor-ti-s) (auch minder richtig 
60075, 6018, μα f. Hürde, Gehege, Hof, tübertr. ein Gehege, 
Hof von Menschen (selten Thieren) = Schwarm, Schaar, Gefolge; 
technischer Ausdruck: eine Abtheilung des röm. Fussvolkes (3 Ma- 
nipeln, 6 Centurien, der 10. Theil einer röm. Legion; im Ggs. zu 
den Legionen: Abtheilung von Hilfstruppen, auch feindl Truppen- 
abtheilungen)?); cohors praetoria eine Heeresabtheilung, welche 
seit Scipio Africanus der Feldherr für sich zu bilden pflegte = 
Leibwache, Leibgarde; Dem. cohorti-cula (Cael. ap. Cie. fam. 8. 6. 4), 
cohort-ali-s aus, vom Viehhof, zu ihm geh., zur Leibwache geh. 
(cohortal-inu-s Cod. Theod.); Cort-ona urspr. umbr. Stadt (nord- 
westlich vom trasimen. See) 1), 


Ascoli KZ. XVII. 329. — PB. Gl. 146. 4428. — Brugman St. IV. 
158 f. — Corssen I. 468 ff.; B. 39 ff. 111. 129. — C. E. 199. — F. W. 
69. 359. 446. — Froehde KZ. XXII. 261f. — Meyer St. V. 86. 92. — 
1) — die fassende (Schweizer KZ. XIV. 158); a capiendo dictum (B. Gl. 
l. ο.). — 2) Vgl. Otto Gallus, Programm des Gymn. zu Landskron 1876 
τε 2. — 8) C. E. 200: die umfassende Zeitgränze; Bopp Gr.? III. 418: 
le Zeit als fortnehmende, vertilgende. — F. W. 73: ghar altern, grei- 
sen: Alter, Zeit. — 4) C. "v. I f. 279. 20). — 5 ο V. I. 166. 8). — 
6) Corssen I. 468; B. 129. — F. W. 69: ghar gellen. — C. E. 199 hält 
beide Ableitungen für eeifelhai. — o Weber KZ. X. 247: „die 
Wurzel ist unbekannt“. — 7) Stokes Kuhn eitr. VIII. 324. — 8) Corssen 
B. 469 f. — 9) Vgl. M. M. Vorl. II. 273. — 10) Corssen KZ. III. 262. 


L 
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4) GHAR, GHAR-S reiben, kratzen, rauh machen; 
rauh sein, starren. — kr. gharsh (ghrsh) reiben, einreiben 
(PW. II. 883). 

ghar, ghrä, ghrY(s) — χρῖ-(ο): χρῖ-ω (= Ἀχρῖσ-ω) ‚ein- 
reiben, salben, bestreichen; streifen, ritzen, verletzen (Fut. χρί-σω, 
Perf. κέ-χρι- -σ-μαι;, κέ-χρῖ-μαι). χρι-σ-τό-ς bestrichen, gesalbt; Xororo-s 
der Gesalbte — hebr. Maschiah Messias, der Gesalbte des Herrn, 
Jesus Christus (N. T. Eccl); χριστιανός Anhänger der christ- 
lichen Lehre, Christ, χριστιαν-ικό-ς christlich, χριστιανί-ζω sich zum 
Christenthum bekennen, χριστιανι-σ-μόές m. das Bek. zum Chr., das 
Christsein (Eccl, vgl. Tac. A. 15. 44; Plin. ep. 96); χοῖ-σι-ς f. 
das Salben, Bestreichen, Anstrich, Tünche; χρισιά-ζω mit Salbe, 
Schminke bestreichen (Eccl.); 1ol-0-m-5 m. Anstreicher u. 8. w.; 
χρισ-τήρ-ιο-ν n. Salbe, Salbenfläschlein (Suid.); yei-ua(r), χρῖ-σ-μα(τ) 
n. Salbe, Salböl (σύειον Schweineschmalz, Xen. A. 4. 4. 13), Farbe, - 


Tünche, Anwurf. — χρί-μ-π-τ-ω an der Oberfläche eines Körpers 
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rauh sein; übertr. starren vor Schreck = grausen, schaudern, 
sich entsetzen, schrecklich aussehen, einen schauerlichen Anblick 
gewähren’), Inchoat. Aorre-sc-ére; (*horru-s) horri-du-s starrend, 
struppig, stachelig, rauh, schauerlich, schrecklich, Demin. horridu- 
lu-s; horri-bili-s schauerlich, schrecklich; staunenswerth (diligentia 
Cic. Att. 8. 9); horr-or (ör-is) m. (horrent-ia f. Tert.) Starren, 
Rauhigkeit, Schauer, Schauder, Erstaunen; hirs: (Hirs-iu-s) Hirr- 
iu-s; (hirs-u) hirs-U-tu-S struppig, rauh, dicht, dicht bewachsen, 
behaart; übertr. ungeschmückt, hirsul-ia f. Struppigkeit (Solin. 25); 
(*hirs-tu-s, *hirr-tu-s) hir-tu-8 = hirsutus; Hirt-iu-s, (* Hir-tu-s, 
* Hirtü:lu-s) Hirlit-Leju-s. 
Bugge KZ. XIX. 483 £. — Corssen I. 517. 802; B. 206 f. — C. E. 
202 f.; C. V. 1I. 869. — F. W. 70. 445. — Siegismund St. V. 181. 118). 
— 1) C. V. I. 809. 11). — 2) 8. W. und Sch. W. s. v.: verwandt mit 
σχερός, ξερός, Enooc. — 3) B. Gl. 94a: köla aper. — 4) Vgl. C. E. 200. 
— F. W. 446: ghars? — 5) Ascoli KZ. XVII. 344 £: bhar schaben. 
F. W. 381; Spr. 849: bhar, bhri zerreiben. — 6) Vgl. Savelsberg KZ. 
XXI. 138. — 7) Ascoli KZ. XXI. 222 f.: bhas zermalmen. — F. W. 473: 
.bhar mengen: Kleie — Gemeng. — 8) Corssen B. 208. 244; N. 234. — 
Froehde KZ. XVIII. 313 f. — C. E. 208: χρεµ: χρεµ-ίζω wiehern u. s. w. 
Durch d (urspr. wohl dh) weitergebildet ist fren-d-ére. — Fick Spr. 849: 
bhram fremo. — 9) B. Gl. 445b: horreo e horseo = Skr. caus. harsájami. 


e 


5) GHAR sich schlingen, sich biegen, schwanken, 
stürzen. — Skr. £har herabfliessen, herabstürzen (PW. III. 173). 

ghar. — χορ: χορ-δή, chorda, Darm, Darm-saite, -sehne!); 
Wurst (Aristoph.), Dem. z090-&Qio-v n.; χορὸ-εύ-ω Wurst machen, 
χόρδευ-μα(τ) n. Wurstdarm, Wurst. — χολ: χόλ-ιξ (εκ-ος) f. (m.) 
meist Pl. Eingeweide, Gedärme, Kaldaunen, Demin. χολίκ-ιο-ν n.; 
χολ-ά-ς (-ώδ-ος) f. meist Pl Eingeweide, Gedürme (Sing. die Ver- 
tiefung zwischen dem Brustknorpel und den Seiten); χολ-έρα f. 
Wassersturz, Dachrinne. — (χαλ-ο) χαῦλ-ο-ς, χαύλ-ιο-ς gebogen (vgl. 
veo-Fo-v, νεῦρο-ν); (yoÀ-Fo) χώλ-ό-ς sehwankend, lahm, hinkend?), 
χωλό-τη-ς ας f. Lähmung, Hinken; χωλό-ω l&hmen, χώλω-σι-ς 
f. das L., χώλω-μα(τ) n. die Lähmung; χωλ-εύ-ω lahm sein, hinken, 
trans. lähmen, χώλευ-μαί(τ) n., χωλέία f. = χωλότης, χωλ-αίνω — 
χωλεύω., χώλαν-σι-ς, χώλα-σ-μα(τ) n. — χωλεία. 

ghar. — har: (*haru Darm, Eingeweide) hárü-spex (hari-, 
ari-, are-, arre-spez Orelli 2298 ff, Gen. -spíc-is) (s. W. spak 
spähen) m. Beschauer der Eingeweide eines Opferthieres, Weis- 
sager (hauptsächlich nur von Seiten und für die relig. Angelegen- 
heiten des Staates angestellte Beamte), haru-spic-a f. (Plaut. mil. 
3. 1. 99), haru-spic-iu-m n. Weissagung aus den Opfern, haruspte- 
znu-s zur Eingeweideschau, Weissagung geh.; (*haru, *har-io) hár- 
iö-lu-s m. (Atar-ió-la f. Plaut.) = Gedärmemann, Weissager (Privat- 
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Oberkleid, Mantel, über das Unterkleid (yırav) geworfen, von 
Männern getragen (zum Schutz gegen Kälte, Sturm), auch: Decke, 
Teppich 1), Demin. χλαιν-ίο-ν n.; χλαινύ-ω mit einem M. bedecken, 
bekleiden, χλαίνω-μαί(τ) n. Bedeckung, Bekleidung; xAav-i-c (./8-oc) 
f. feines wollenes Oberkleid, von Männern und Frauen mehr zum 
Putz getragen, Demin. χλανίδ-ιο-ν, Άχλανιδ-ίσκ-ιο-ν, Ίλαν-ίσκο-ς, 
qlaviox-ı0-v, χλανισκ-ίδ-ιο-ν; χλα-μύ-ς (pu-0-ocg) f. weites grobes 
Oberkleid der Münner, bes. der Reiter, Kriegsmantel, Feldherrn- 


mantel, Demin. χλαμύδ. ιο-ν Ἡ., χλαμυδ-όω mit einer a. bedecken, 
bekleiden. 


(hlaina) laena = χλαῖναΣ) (toga duplex, in qua flamines sacri- 
ficant infibulati Serv. ad Verg. A. 4. 262); 'Laen-a-s (äti-s) Bein. 
in der gens Porcia. 


Fick Spr. 418. — Brugman St. VII. 280: kar krümmen. „Mög- 
licherweise Aay-»n für * xÀax-vr. Die diesem Worte. nahestehenden 
λάσιο-ς rauh, χλαῖνα, yAa- S e, χλα-νί-ς rauhhaariges Obergewand würden 
unredupliciert sein“. — 1) F ^W. 446: χλι würmen: chlaina; laena statt 
hlaena entlehnt. — Christ p. 61: aus {λαγνα, W. hlag bedecken. — 
2) Froehde KZ. XXII. 250 (vgl.. Anm. 1). 


8) GHAR altern, greisen. — Skr. ghür alt werden; vgl. 
gür, gar (PW. II. 888). 


(ghar-va, ghrä-va) r&-vu-s graufarbig, grau, blaugrau, ravi- 
du-s etwas grau, graubläulich; (*ravi-la, ravil-la) Rävilla Bein. 
des Cassius Longinus ( Ravillae a ravis oculis, quemadmodum a 
caesis caesullae Paul. D. p. 274). 


Corssen I. 360*). — Fick W. 68 (Nbf. zu gar zerbrechlich, morsch, 
alt machen, werden) 70.:361; Spr. 823. — Froehde KZ. XXII. 251. 6). 


gharu Schildkröte. 

χέλῦ-ς (υ-ος) f., χελ-ών (ῶν-ος) m. Hes. ., XeA-wv-n, lesb. χελ- 
vv-a, χελων-ί-ς (18-05) f. Schildkröte, aus deren Schale Hermes 
die erste Lyra verfertigte, daher die Lyra selbst, bes. der Schall- 
boden ders.; Brusthöhle, Brust; χέλυ-ο-ν n. Schildkrötenschale, 
Schildplatt; χέλυ-σ-μα(τ) n. die der Schildkrötenschale ähnliche Be- 
schalung am untern Schiffstheile; χελών-ειο-ν, -ιο-ν n. — χέλυον; 
der gewölbte Theil des Rückens, die gewölbte Schildkrempe an 
Maschinen; χελωνο-ειδής schildkröten-artig, -ähnlich. — κλέμμυ-ς 
(Pape W. κλεμμύ-ς) f. = χέλυς Anton. Lib. 32 (etwa dialektisch 
statt χλέ-μν-ς 2). 

C. E. 199. — F. W. 369 (vgl. Skr. harmu-/a m. Schildkröte mit 


xléguv-g); Spr. 187 237. 322. — Bopp Gl. 91a: kurma testudo; fortasse 
Vaniéek, etym. Wörterbuch. 17 
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thun, ausgleichen, vergelten, erwiedern (aequare Paul.'D. p. 314), 
red-hostire wieder dagegen thun oder leisten (cedo quid mihi red- 
hostis Acc. ap. Fest. 270. 21), hosti-mentu-m n. Gegenleistung, 
Ausgleichung (beneficii pensatio Paul. D. p. 102; aequamentum Non. 
3. 26); (hosti-ia) hostia t (das geschlagene oder geschlachtete) 
Opferthier, Schlachtopfer, Opfer (hostia dicta est ab eo, quod est 
hostire ferire Paul. D. p. 102), hostiä-re versöhnen (hostia victima est 
dicla, quod di per illam hostientur Serv. Verg. A. 2. 156). 


Ascoli KZ. XVII. 343. — Brugman St. V. 228 f. — Corssen I. 796 f.; 
B. 217 ff. 416. — C. E. 486. — F. W. 70. 360: ghas, ghans schlagen, 
stossen, stechen; von ghan durch s; Spr. 322. — 1) ghas essen B. Gl. 
125b; F. W. 860: ghasti Fremder, Gast (,,beschmausend'*. 


GHI weffen. 

ghi = χι. — (ghjam, vgl. ved. him Kälte, Frost, χι-ομ) 
χι-ον 1): χι-ών (όν-οφ) f. Schnee (= das aus den Wolken Herab- 
geworfene; Uebergang: Schnee — Winter, Kälte, Frost); χιόν-εο-ς 
(poet. χιον-ό-ει-ς Nic. Al. 512) von Schnee, schneeig, χιον-ικό-ς 
schneeweiss; χιονί-ζω beschneien, schneeweiss machen; χιονο-ειδής, 
χιονώδης schneeartig, schneeühnlich; Χιόν-η f. Schneegóttin (von der 
Artemis erschossen) — (ghi-ma) -χι-μο-ς: δύς-χιμο-ς Sehr winter- 
lich, stürmisch, übertr. schauerlich; µελάγ-χιμο-ς schwarz (Trag.), 
τὰ µελαγχιµα Orte wo der Schnee geschmolzen ist und die daher 
schwarz aussehen, Winterlager der Hasen (ἰχνεύεσθαι δὲ τοὺς λα- 
γῶς ὅταν νίφῃ ὃ 9:0g ὥστε ἠφανίσθαι τὴν γῆν) s 6° ἐνέσιαι µε- 
Aayyına, δυσζήτητος Fora, Xen. Kyn. 8. 1: vgl. Poll. 5. 66: ἔστι 
δὲ ταῦτα τὰ κοῖλα ἐν olg ἡ χιὼν διατέτηκεν, κέκληται δὲ ὅτι παρὰ 
τὴν ἄλλην τῆς γῆς Oyıv λευκὴν οὖδαν ὑπὸ τῇ χιόνι ταῦτα μόνα 
µελαίνεται). ---- (ghima-ra — Ίμμαρα, χιμαρ-ια) Χϊμαιρα Schnee- oder 
Wintergottheit (vom Sommerhelden Bellétophon getödtet), dann 
Appellativum: χίµαιρα f. Winterling, ein Thier, das erst einen 
Winter alt ist, dann die einjührige, urspr. einwintrige Ziege, Ziege 
ll. 16. 181 (indem das Sprachbewusstsein beide Wörter sich ver- 
wischte, erhielt die Wintergöttin die Gestalt eines jungen Zicklein, 
dem aber, um es furchtbar zu machen, der Kopf eines Lówen 
und der Schwanz einer Schlange beigelegt wurde; vgl. Hes. Th. 
319 fL, Il. 6. 179 ff: Χίμαιραν .. 9j à' ἄρ Env θεῖον γένος, οὐδ' 
ἀνθρώπων, πρὀσθε λέων, ὄπιθεν δὲ δράκων, µέσση δὲ χίµαιρα., vgl. 
noch 16. 328), dazu m. χίµαρο-ς Ziegenbock (χίµαροι alysg χει- 
µέριαι vj ἔριφοι Hes.)?). 

ghai = χει — (ghai-ma, χει-μο) xeu: (χειµ-ιο-) χειμ-ίη 
(Adj. f. als Subst., erg. ὥρα) ion. Winter-zeit, -kälte, Frost (Hippokr.); 
χειµιέ-ω frieren (Hippokr.); xeiuá-Zu) (χειμά-ω, χειµε-ίω Hes., auch: 
χειμαδ-εύ-ω Strabo 4. 6. 7, χειµαδί-ζω Zos.) transit. mit Winter, 

17* 
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videtur. — 5) Corssen B. 251. — 6) C. E. 901: „So gewiss alle an- 
geführten Wörter zusammengehören, so viele Schwierigkeiten bieten sie 
im einzelnen, bes. das lat. hiem-s und das b von hibernus**. — hibernus 
wird nun verschiedenartig gedeutet: Ascoli KZ. XVII. 328 £.: hi-n-thro, 
hin-tro, hin-fro, him-bro, hi-bro, hi-ber-, hi-ber-nu-s. — Corssen B. 250: 
hie-ber-no (-ber, vgl. salu-ber, 'candelà- -ber), hi-ber-no winter-bringend, 
mit Winter begabt, winterlich — F. W. 446: cheimerino, heimrinu-s, 
heim-b-rinu-s, hi- b-rinu- 8, hi-b-rnu-s, hi-b-e-rnu-s (späte Wiedererweite- 
rung) — Schmidt KZ. XV. 158 f.: himes-ternu-s (von *himos, *himes = 
χειµατ), hims-ternu-s, hins-ternu-s, his-ternu-s (8 aspirierende Kraft und 
dann geschwunden), hi-fernu-s, hi-bernw-s. — Derlei zahlreiche und 
künstliche Variationen wird daa. Wort kaum durchgemacht haben. Die 
einfachste Erklärung dürfte wohl diese sein: hiem: him-er-nu-s (vgl. 
χειµ-ερ-ι-νό c), hib-er-mu-s. . Ueber m = b vgl. Corssen KZ. II. 17. 


GHU giessen. 

xu!). — (χέω pg. 262:) Aor. Pass. ἐ-χν-θη-ν (hom. nur χυ-θε-ίη 
Od. 19. 590), Perf. κέ-χυ-μαι; Plusqu. ἐ-κε-χύ-μην (hom. κἐ-χύ-το), 
Aor. Med. ep. ἐ-χῦ-το, χύ-το, χύ-ντο, Part. yv-ufvg?); Verbaladj. 
xu-1Ó-c gegossen, flüssig gemacht, flüssig, aufgeschüttet (hom. nur 
χυτὴ }αΐα aufgeschüttete Erde, Grabhügel; χυτοὶ ἰχθύες Aristot. 
h. a. 5. 9. 32 Zugfische, die sich von allen Seiten ergossen d. Ah. 
schwürmend drüngen und mit Netzen gefangen werden), χυτ-ικό-ς 
zum G., Ausg. geschickt (Galen. ); χύ-τη-ς m. der Giessende, Werk- 
zeug zum G. (Sp.). — (χυ-τι) χύ-ει-ς f. das G., Sehmelzen; das Aus- 
gegossene, Guss (von der Libation), der aufgeschüittete Haufen, 
grosse Masse. — χύ-τρο- c, Tpa (ion. κύ-θρο-ς, Heu, κύ-τρο-ς» ge) 
m. f. Topf (Χύ-τροι in dem Fest der Anthesterien, von dem der 
griech. Blüthenmonat, Februar, benannt wurde: der 1. Tag IL9- 
οιγία. Fassóffnung, der 2. Tag y0es "Kannenfest, der 3. Χύτροιυ, 
ein ernstes Todtenfest, benannt nach einem dem Hermes χθόνιος 
und den Geistern der Verstorbenen in Tópfen dargebrachten Opfer; 
Kock zu Arist. Ran. 218), Dem. χυτρ-ίο-ν, χυτρ-{δ-ιο-ν n., χυτρ-ί-ς 
(ἐδ-ος) f.; χύτρ-ειο-ς, χυτρ-εοῦ-ς, χύτρ-ινο-ς töpfern, thönern, irden; 
χυτρ-ίνδα παίζειν das Topfspiel spielen (Poll. 9. 113); χυτρί-ζω in 
einen Topf setzen, besonders ein Kind in einem T. aussetzen, 
χυτρι-σ-µό-ς m. das Auss. eines K. in einem T. (Hes.); χυτρ-εύ-ς m. 
Töpfer; χυτρο-ειδής topf-ähnlich, -artig. — χύ-τλο-ν n. Flüssigkeit: 
Wasch-, Bade-, Fluss-wasser, Pl. τὰ y. die zu einem Trank- oder 
Todtenopfer gehörenden Flüssigkeiten, das Opfer selbst; χυτλό-ω 
waschen, baden (Med. sich baden und nach dem Bade sich salben, 
Hom. nur Od. 6. 80); χυτλά-ζω giessen, ausgiessen, hinbreiten. — 
χύ-δην Adv. gussweise — reichlich, haufenweise, hingeschüttet, 
ordnungslos, in ungebundener Rede (Ggs. ἐν ποιήμασι. τῶν γὰρ 
δὴ πλείστων λόγων, οὓς ἐν ποιήµασιν T] χύδην οὕτως εἰρημένους 
µεμάθηκα καὶ ἀκήκοα Plat. Leg. 811. d); xuboio-c in Menge aus- 
gegossen, ausgeschüttet, übertr. gemein, gering, χυδαιό-τη-ς (τητ-ος) 
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gegossen wurde, Trichter; χο-άνη, χώνη f. = χόανοςδ); Demin. 
χοάν-ιο-ν, χὼν-ίο-ν; χοαν-εύ-ῶν ywv-EV-w Metall schmelzen und giessen, 
χωνευτός geschmolzen, schmelzbar, χωνευτ-ικό-ς zum Schm. geh., 
geschickt; χωνευ-τή-ς m. Schmelzer, Metallgiesser, χώνευ-τήρ-ιο-ν n. 
Schmelzofen; χώνευ-σι-ς, χῶνεία f. das Schm.; χώνευ-μα(τ) n. das 
Geschm., Gussarbeit. — χω: χώ-ο-μαι (: χέ-ω = πλώ-ω : πλέ-ω) 
in Wallung gerathen — zürnen, zornig sein, sich betrüben (Fut. 
χώ-σομαι, Aor. ἐ-χω-σάμην; hom. Prüs. χω-ό-μενος, Impf. χώ-ε-το, 
Aor. ἐ-χώ-σατο, χώ-σατον Conj. χώ-σεται, Part. qo-Gcutvog)?); χωό- 
µενος συγχεόµενος Aristarch (vgl. confusus animo); χώ-ννῦ-μι 
(Arrian. Dio Cassius), yovvv-o (Polyb.), älter χό-ω (Her. Thuk.); 
(Fut. χώ-σω, Perf. κέ-χω-σ-μαι, Aor. ἐ-χώ-σ-θην) schütten, auf- 
schütten, Erde, Dämme, Wille aufwerfen, ausschütten, zuschütten*), 
χω-σ-τύ-ς aufgeschüttet, gedämmt, χῶ-σις f. das Schütten, Auf- 
schütten u. s. w.; Xu-c-tpí-c (έδ-ος) f. Sturmdach, unter dem die 
Belagerer Gräben zuschütten; χῶ-μα(τ) n. aufgeschüttete Erde, 
Schutt, Damm, Wall, bes. Grabhügel; χωματ-ία-ς ποταμός ein Fluss, 
der viel Schutt, Schlamm mit sich führt. 

ghu = fu. — fü-ti-s f. Wassergefüss, Giesskanne (vas 
aquarium vocant fulim, quod in triclinio allatam aquam infundebant 
Varro l.l 5. 119. MJ; fu-ti-re giessen (Prisc. 4. p. 631), ec-, ef- 
futire ausgiessen — ausschwatzen; (*fu-tu-s) fü-ta-re oft giessen, 
Redeerguss machen, beweisen (fulavit fudit, fulavere fudere Placid. 
Gl. 463. 464; fularc arguere est, unde et confutare. Sed Cato hoc 
pro ,saepius fudissc" posuit Fest. p. 89); effutü-ti-m gussweise —= 
reichlich, hüufig (id quodque interim futatim nomen commemorabitur 
Plaut. Truc. 4. 4. 29); con-futare durch Beweisführung zusammen- 
drüngen, in die Enge treiben, zurückweisen, widerlegen (spät: 
eines Verbrechens überführen, Cod. Theod. ), rc-futare zurück- 
drängen, zurückweisen, widerlegen. — (fou) fov (χευ, χε) (fov- 
oni = χει-οντ, fo-ont, font): fon-s (font-is) m. Quelle‘), Bronn, 
übertr. Ursprung, Ursache, Anfang, Demin. fonti-culu-s m.; font- 
anu-s, fontan-cu-s, -Ali-s zur Qu. geh., Quell-; Font-&ju-s Bein. einer 
róm. gens. 

fü-d: fu-n-d-ére (fud-) = χέω (bes. auch von der zeu- 
genden Kraft der Erde: fundere fruges, flores, felum u. s. w.)®), 
Part. (*fud-tu-s) fu-su-s als Adj. weit. ergossen = ausgebreitet, 
ausgedehnt, breit, weit; davon fus-ii-s befähigt gegossen zu werden, 
dann: gegossen, geschmolzen, flüssig; (*fud-tu, *fud-tu-ra, * fud- 
li-ón) fu-su-s (us) m., fu-su-ra, fu-si-0(n) f. das Giessen; (*fud-tor) 
fW-sor m. Giesser, fusör-iu-s zum Giessen geh., Subst. fusoriu-m n. 
Gosse (Pallad.); fundi -bülu-m n. Trichter (ιώνη Gloss. Philox.); 
(*fud-tu-s, *fud-ti-li) fut-t-li-s, fü-ti-li-s?) zum Giessen befähigt, 
dann ein Mensch mit nicht zu hemmendem Redeguss, geschwätzig, 
daraus: nichtig, eitel, leer (futiles dicuntur qui silere tacenda  ne- 
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GHAIS hangen, haften. | 

haes: (*haes-ére) haer-öre (huesi, haesum) hangen, stocken, 
stecken, kleben, haften, verweilen, Bedenken tragen; Intens. haes-. 
t-ta-re; haesitant-ia, haesita-ti-o(n) f. Stocken, Verlegenheit, Un- 
entschlossenheit, haesita-tor m. der Unentschlossene, haesita-bundu-s 
stockend, betreten. 


Fick Spr. 320; KZ. ΧΧΙΙ. 383. 


ghjas gestern. — Skr. hjas. 

(dies, 19jec, 1-9-jec) χ-θ-ές, ἐ-χθές gestern (πρώην τε xol 
χθές. χθὲς καὶ πρώην gestern und ‚vorgestern d. i. jüngst, neulich, 
eben); (χθεσ-ο-, Θεσ-ο-, σεσ-ο-) σερ-ό-ς (elisch); χθεσ-ινό-ς (Aristoph.) 
gestrig, von gestern; (1820. δι-ο-ς 8. W. div glänzen, χ9ε[σ]- ój-o-, 
χΌε-ζο-) χθι-ζό-ς (ion. poet.), χθιζ-ινό-ς (selten) = 49s61voc. 

hies, hes. — (hes-i) hör-i, her-e (Local) = χθές (here nunc 
E litiera terminamus, αἱ veterum comicorum adhuc libris invenio 
» Heri ad me venil"; quod idem in episiulis Augusti, quas sua manu 
scripsit aut emendavit, deprehenditur Quint. 1. 7. 22); hes-ter-nu-s 
gestrig, von gestern, hesierno am gestr. Tage. 


Ascoli KZ. XVII. 322. — B. Gl. 450a: χθες pro χες. — C. E. 201. 
662. — F. W. 72. 446. — Schweizer KZ. III. 390. 
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GHRA riechen. — Skr. ghrä 1) riechen, 2) beriechen, 
an Etwas riechen, beschnuppern (PW. II. 900). 

(* xoc- ματ, "d. 1go- -ματ) ἄ-ρω- μαίτ) n. Gewürz, wohlriechende 
Kräuter!), άρωματ-ικό-ς. gewürzhaft, ἀρωματ-ἕ-τη-ς (οἶνος) m., -ἔ-τι-ς 
(πόσις) f. mit G. abgezogen; ἀρωματ-ίζω würzen; nach G. riechen, 
schmecken; ἄρωματ-ώδης gewürz-haft, -artig. 

ghra + ghra. — (*frä-gra, *fra-gru-s) frä-gra-re riechen, 
duften?); fra-gu-m (statt fra-gru-m, Einbusse der Liquida im 
2. Gliede) n. Erdbeerkraut, Pl. Erdbeere (als duftend). 


B. Gl. 127b. — Brugman St. VII. 349. 58). — Pott. E. Ε. 182. — 
1) M. M. Vorl. I. 216: ar pflügen: „was ist lieblicher und aromatischer 
als der Geruch eines gepflügten Feldes?“ (vgl. Gen. 27. 27: „der Ge- 
ruch meines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der Herr ge- 
segnet hat") — 2) Corssen I. 899; B. 181 Ε.: dhrag wehen, streichen, 
ziehen; St. frag-ro. — F. W. 381: bhrag; Spr. 102. 348: bhark, bhrak; 
riechen, duften. : 


GHRAD tönen, rasseln. — Skr. hräd tönen. — Weiter- 
bildung aus 6) ghar durch d: ghra + d. 
χραδ, χλαδ. — x-a-pab (a Hilfsvocal): χαράδ-ρα f., χάραδρο-ς 
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Brugman St. VII. 314. 21). — C. E. 203. — F. W. 72. 361; Spr. 
405. — 1) B. Gl. 450b: Ares hinnire. — 9) F. W. 409; Spr. 379: skrap 
sich räuspern, ausspelen: σκρεµπ, σχρεµπ, χρεμπ. — 3) C. V. I. 239. 10). 
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GHLU. 

χλυ. — χλεύ-η (im Plur. h. Cer. 202) f. Scherz, Spott, Hohn; 
jva-fo scherzen, spotten, verspotten, hóhnisch, übermüthig be- 
handeln, χλευα-σ-τ-ικό-ς spöttisch, zum Sp. geh., geneigt; χλευασ- 
τή-ς (χλεύαξ Poll. 9. 149) m. Spötter, χλευασ-ία f., χλευασ-μό-ς m., 
χλεύασ-μα(τ) n. Spott, schnöde Behandlung. 


F. Spr. 323. 


GHYA preisen. 

ho + Suffix nas (vgl. fe-nus, ἄφε-νος): hó-nos, -nor (nör-is) 
m. Ehre, Ehren-amt, -erweisung, (das was Ehre bringt —) Zierde, 
Schmuck, Glanz, Schönheit; honor-u-s ehrwürdig, ehrenvoll (honor- 
ösu-s leid. or. 10); honorä-re ehren, beehren, schmücken;' honorä- 
bili-s „ehrenvoll; honor-ariu-s die E. angehend, ehrenhalber ge- 
schehend (Subst. n. -àriwm Ehrengeschenk, honorarium decuriona- 
lus inferre Plin. ep. 10. 114), zum Gewohnheitsrecht geh. (Dig.); 
Honör-iu-s Sohn Theodosius des Gr., Honöri-a-s (dd-is) dessen 
Tochter; hó-neS-tu-s passiv: geehrt, geachtet, angesehen, activ: 
ehrenvoll, ehrenwerth, würdig, rühmlich (honestu-m n. das An- 
ständige, Schöne), schön, edel, honestä-re ehren, Ehre verleihen, 
honestä-men-tu-m n. Schmuck, Zierde; hones-ta-s (täti-s) f. Ehre, 
Ehrenhaftigkeit, Anstand, Würde (honesti-tu-d-o f. Acc. ap. Non. 
p. 121. 1). 


F. We 623: mit Vergleichung von Zend zba-tar Lobredner. 


T. 


ta Pronominalstamm der 3. Person; demonstrativ: der, die- 
ser, er. — Skr. t4 (PW. III. 189). 

ta. — To: (10-5 = Skr. ta-d) Nom. τὸ n., Gen. rov, τῆς, 
Dat. τῷ, τῇ u.s. w. (epische Formen: Sing. roio; Pl. τοί ταί, τάων, 
τοῖσι τῇσι τῇς; Dual. roiv); (0, y) τό hat noch bei Homer wie 
im Deutschen die Bedeutung des demonstr. und relat. Pronomens, 
doch die demonstr. Kraft zeigt in ihrer Abschwüchung oft schon 
den Uebergang zum Artikel; τῇ Adv. (eig. Dat. fem.) demonstr. 
an dieser Stelle hier, da (dahin, dorthin), auf diese Weise, so; 
relat. (ion. poet. statt 7) an welcher Stelle, wo. — (tä-t Abl.) τώ-ς 
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ebenso gross, ebenso viel; Demin. fantw-Iu-s, tantil-lu-s so klein, 
so gering; (fa -]- Pron. sma, Locat. ta -- smi-n)°) tä-me-n eig. 
bei alledem = doch, dennoch, jedoch, gleichwohl; (td + me 
Locat. fem.) íd-me (Fest. p. 350) tä-m (urspr. tempor., dann mo- 
dale Bedeutung) in so weit, so weit, so sehr, in dem Grade; 
ta-n-dem (so weit in der Zeit =) endlich, doch, einmal (übertr. 
zuletzt, statt denique); (tö-d n.) *tod-per, top-per a) sofort, schnell 
(erg. momentum — hoc ipso momento; -per enklit, vgl. sem-per, 
nu-per), vgl. topper fortunae. commutantur hominibus Nel. carm. 
fragm. 3. R.; b) vielleicht (-per nicht hervorhebend, sondern = 
quidem und tod- nur Stütze für die Enklitika), vgl. topper, tecum, 
sist polestas, faxsit Pacuv. fragm. 424. R9). — (St. i + ta) Y-ta 
so, also; i-ie-m ebenso, gleichfalls; 3-%-dem (s. St. da) = item; 
i-den-ti-dem wiederholentlich, mehrmals, oftmals; is-(u-s (Plaut. Mil. 
1233), is-te, is-ta, is-tu-d (s. pag. 78) der, die, das dort (nach der 
2. Person weisend), dieser, jener; is-R-c (Locat.) dort, is-lim, is-tin-c 
von dort, von da her, is-(ó dorthin; (St. w; au + ta) au-tem da- 
gegen, aber, andererseits, au-t oder, aut-aut entweder, oder; (St. ka 
+ ta: cu-tei; -tei Locat. m. oder n.) lí-tí, üt, wie, auf welche Weise, 
in welcher Art, a) Adv. interr. wie? auf welche Weise? exclam. 
wie! auf welche Weise! relat. wie sehr, auf welche Art und 
Weise, b) Conjunction: dass, so dass, dergestalt dass, 4i-que auf 
welche Weise immer, immerhin, schlechterdings, jedenfalls’). 


B. Gl. 161. — F. Wi 73. 76. 81. — Windisch St. II. 256 ff. — 
1) C. E. 582. — B. Gl. 169b: távat adv. num.: τῆμος, mutato v in u. — 
Corssen B. 88 Ε: τ-ἦμος ("ἦμος Nbf. n. =) an dem Tage, damals — 
2) Zu lika = Λικο vgl. Petters KZ. XI. 160; Lottner ibd. 162; Miklosich 
Lex. Palaeoslov. pg. 337 s. v : hk: to-hku, ko-liku. — 3) B. Gl. 69b. 
— F. W. 76; KZ. ὄχι 10. XXII. 100. — 4) B. Gl. 169b: = skr. távant; 
correptum e tavantu-s, adiecto u. — 6) Curtius KZ. VI. 84. — F. W. 452. — 
6) Pauli KZ. XVIII. 37. — 7) Corssen B. 1. 289. 293. N. 27: St. ta, davon 
Acc. f. ta-m; m. te-m, tu-m; daselbst folgende Uebersicht der Formen 
des Stammes ία: 1) a: ta-m, ta-m-e, ta-m-en, ta-n-dem, is-ta, $-ta; 
2) 0, u: tu-m, tu-n-c, is-tu-m; 3) e, 1: au-te-m, au-t, tu-te, is-te, i-te-m, 
1-ti-dem, 1den-li-dem, u-ti. 


TA, TAN dehnen, strecken!) (dehnen: 1) dünn, zart; 
2) Gedehntes: Strick, Sehne; 3) Dehnung: Spannung, Ton, Ge- 
räusch). — Skr. tan 1) sich dehnen, sich erstrecken, 2) sich 
ausbreiten, 3) sich in die Länge ziehen, 4) dehnen, strecken, 
spannen, 5) in die Länge ziehen u. s. w.; tan: erschallen, laut 
tönen, rauschen (PW. III. 214. 221). 

ta. — (Zu τείνω pag. 270:) Perf. τέ-τᾶ-κα. -μαι, Aor. ἐ-τά-θη-ν; 
Verbaladj. τα-τό-ς 3): τατ-ικό-ς spannend, zur Sp. geschickt; Tíj (alter 
ep. Imperat.) = strecke oder halt’ her die Hand, nimm, da (mit 
einem andern Imper. z. B. Κύκλωψ, r5, πίε olvov Od. 9. 347), 
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Band, Sehne, Flechse, Muskelknoten, daher besonders Nacken- 
muskel, Nacken?); (τεν-ες) ἆ-τεν-ής (= ἀν-τενης) tenax, intentus, 
strenuns ) εἷλ-ι-τενής gewunden sich hinstreckend (Theokr. 13. 49). 
. — ἐπι-τη-ὃ-ές ?), att. ἐπί-τηδ-ες, dor. ἐπί-ταδες (Theokr. 
7. 42) intente, sorgfältig, mit Vorbedacht, absichtlich; hinreichend, 
hinlänglich (Hom. nur Il. 1. 142. Od. 15. 28); (ἐπιτηδεσ-ιο) ἔπι-. 
τ]δε-ιο-ς 3. 2. tauglich, brauchbar, passend, dienlich, erforderlich 
(τὰ à. Bedürfnisse, Lebensmittel, Proviant), ἐπιτηδειό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Tauglichkeit u. s. w., Bedarf; ἐπιτηδ-εύ-ω genau oder mit Sorg- 
falt verrichten, absol. sich anstrengen, ἐπιτηδεύ-τη-ς der etwas übt 
(Jos.), ἐπιτήδευ-σι-ς f. das Betreiben, ἐπιτήδευ-μαίτ) n. Beschäf- 
tigung, Gewerbe, Studium, Lebensweise (τα 2. Einrichtungen, 
Sitten). 
ta-p_hinstrecken, ausbreiten"). — τάπ-η-ς (ητ-ος) f. (der 
ausgebreitete) Teppich, Decke, Dem. ταπήτ-ιο-ν (Aleiphr. fr. 18), 
ταπ-{-ς (ίδ-ος, Acc. τάπιδ-α Xen. An. 7. 3. 27), δάπ-ι-ς f. id. — (ταπ- 
εσ-νο) Ταπ-ει-νό-ς ausgebreitet, hingestreckt = humilis niedrig, 
übertr.  niedergeschlagen, unterwürfig, demüthig, kleinmüthig, feig 1}), 
ταπεινό-τη-ς (τητ-ος) f. Niedrigkeit u. 8. W.; ταπεινύ-ω niedrig machen, 
erniedrigen, ταπεινω: «τ-ικό-ς erniedrigend, ταπείνω-σι-ς f. Erniedri- 
gung, Niedergeschlagenheit u. 8. w., ranelvo-ua/r) n. das Ernie- 
drigte (astron.: niedriger Stand der Gestirne, Gigs. ὕψωμα). — (rox- 
&F-,0) TOTt-f]-iO-V ion., ΤΟπ-ε-ῖο-ν Seil, Tau (Pl. τὰ v. gespanntes 
Tauwerk). 
ta. — (tana) *tenu-s sich erstreckend, reichend (vgl. pro- 
tena-m, pro-fina-m bei älteren Dichtern: sofort, sogleich; a proti- 
nus, continuitalem significans Varro 1. 1. 7. 6. 107); dazu Compar. 
tön-us weiter reichend, dann: ausgedehnt, sich erstreckend = 
bis an, bis nach, bis zu (Tauro tenus bis zum "Taurus erstreckt); 
übertr. nach (verbo tenus dem Namen, Worte nach); éà-temus bis 
dahin sich erstreckend = in so weit, in so fern; hac-tenus bis 
hieher sich erstreckend; quà-tenus (-fimus) wohin sich erstreckend, 
bis wie weit, wie weit, in wie fern, caus. indem, da, weil; pro- 
- finus, -lénus weiter vorwärts reichend = vorwärts, fort, weiter, 
in einem fort, sofort, sogleich, unmittelbar nach!?); *-iénu-s bildet 
ferner Adj. aus Adv. der Zeit = bis — reichend, sich erstreckend: 
cras-ltinu-s morgend, erweitert: zunächst folgend, künftig; diw-tinu-s 
lange dauernd, lange; (prius-) pris-Hnu-s vorig, vormalig, ehemalig; 
serö-finu-s spät geschehend, eintretend, reifend. — (ía-vára — *ta- 
bero Ausgespanntes, Ausdehnung, Brett)!*) tá-ber-na f. Bretter- 
bude, Bude, Hütte, Laden, Kramladen, Demin. laberni-la f., tabern- 
äriu-s zu den B. geh., Subst. Budenkrämer; taberna-culu-m n. Zelt 
(Ausgespanntes; dicuntur tabernacula a similitudine tabernarum Fest. 
p. 356), tabernacul-äriu-s m. Zeltmacher (Grut. inser. p. 642. 8); 
eon-tübern-iu-m n. das Zusammenwohnen in einer Taberne, Zelt- 


— 213 — 


pertinac-ia f. = tenäcia; ten-tu-s Part.; davon: ten-tä-re, tem-p- 
ta-re (Frequent.) eig. wiederholt dehnen, strecken bis es passt, 
wiederholt handhaben == betasten, befühlen, untersuchen, prüfen, 
versuchen; tübertr. beunruhigen, reizen; fenía-ti-o(n) f., tenta-men 
(min-is), tentamen-tu-m n. Angriff, Probe, Versuch, Versuchung; 
tenta-lor (tör-is) m. Versucher (motus et integrae tentator Orion 
Dianae Hor. ο. 3. 4. 70); tenta-bundu-s versuchend, probirend (Liv. 
21. 36). — ten-d: ten-d-ére (té-tend-i, ten-tu-m, ten-su-m) dehnen, 
spannen, strecken, wohin streben, sich richten, sich mühen; Part. 
ten-su-s (ten-tu-s) straff angezogen, straff; tensi-bili-s dehnbar 
(Cassiod.); tens-io(n), tens-ura f. Spannung, Ausdehnung, tend-or 
(ör-is) m. Anspannung, Anstrengung; tendi-cula f. kleine Schlinge, 
Fallstrick; (,*ien-ti-re) ten-ti-g-o (in-is) f. Spannung, Brunst, Geil- 
heit; ten-tör-iu-m n. Zelt, Demin. tentoriö-lu-m, tentoriu-s zum 
Z. dienlich; o(b)-s-tendere, por-tendere entgegenstrecken, vorhalten, 
zeigen, offenbaren; osten-tu-m, porten-tu-m n. Wunderzeichen, 
Anzeichen, Wunder (praedictiones vero et praesensiones rerum futu- 
rarum quid aliud declarant, nisi hominibus ea ostendi, monstrari, 
portendi, praedici? ex quo illa ostenta, monstra, portenta, prodigia 
dicuntur Cic. n. d. 2. 3. 7; dazu vgl. Döderl. Syn. 5 pg. 174: in 
prodigium das Bedeutungsvolle und Folgenreiche, ostentum das 
Wunderbare und Ausserordentliche, portentum das Schreckliche und 
Gefahrdrohende, monstrum das Unnatürliche und Hässliche der Er- 
scheinung besonders hervortretend). 

ton. tön-äre (-wi; Prüs. ton-i-mu-s Varro ap. Non. p. 49. 
20) ertönen, donnern, donnernd schallen, dróhnen, krachen 19), 
Inchoat. tone-scere (caelitum altum tonitribus templum tonescit Varro 
ap. N. p. 180. 15); toni-iru-s (trus) m., toni-tru n. (nur Charis. 
I. p. 38 K.), tonitru-u-m n. Donner!) (nos tonitrua" pluraliter 
dicimus, antiqui autem ,tonilrum" dixerunt aut „tonum“. Hoc apud 
Caecinnam invenio Sen. nat. qu. 2. 56. 1); lonitrw-ali-s zum D. 
geh.; fonitr-üli-s ertönend, donnernd (templa caeli Lucr. 1. 1098). 

tan + tan!*). — tin-tín-u-s (tin-tinnu-s) m. Klingel, Schelle, 
linlina-re klingen, klingeln, schellen (tintinire Afran. ap. Non. 
p. 40. 14), tintina-cülu-s klingend u. s. w. (Plaut. Truc. 4. 3. 8); 
tintina-bulu-m n. = tintinus, Demin. tintinabel-lu-m (Not. Tir. p. 128); 
ti-Linn-àre, -ἴγε (Afran. und Nigid. ap. Non. p. 40. 13, vgl. thrak. 
τιτανισµός παιανισμός)» tiltijnnire = tintinare, übertr. schreien, 
singen, ertönen, zwitschern, tinni-tu-s m. das Klingeln, Geklingel, 
tinni-mentu-m id. (Plaut. Rud. 3. 5. 26); (*tinnu-s) tinnü-lu-s = 
tintinäculus (von hohlen Schönrednern: tumidos et corruptos et tin- 
nulos εἰ quocunque alio cacozeliae genere peccantes Quint. 2. 3. 9). 

tan-p, tam-p; dehnen, spannen. — temp-us (óor-is) n. Zeit 
— Spanne!?), rechte Zeit, Zeitpunkt, Gelegenheit (tempör-e, tempór-i, 
lempér-i Plaut., zur rechten Zeit, mit der Z., allmählich), Zeit- 

Vanióek, etym. Würterbuch. 18 
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angehaltener) musikalischer Ton. Vgl. τόνος und ekatana, welches urspr. 
wohl „einen und denselben Ton lange anhaltend“ bedeutet; 2) n. Aus- 
dehnung. — 6) F, Spr. 325; dagegen W. 364 zu tar. — 7) Ueber die 
Epenthese des ı όταν ται»-ία) vgl. C. E. 669 f., wo besonders mit Hin- 
weisung auf die Zendsprache erörtert wird, dass # oder j der folg. Sylbe 
aus dem a der vorhergehenden Sylbe αἱ macht; vgl. φύ-ει[τι], εὖνέ neben 
ἐνέ, κρείσσων, πλαίσιο». — 8) Savelsberg KZ. xxi. 144: wahrscheinlich 
τεν-. ών. — 9) Clemm St. I. 96. — 10) C. E. 217: „Sollte nicht ἐπί- 
τηδ-ες i u. 8. w. ebendahin gehören? vgl. ma: µε-δ-ι-μνο-ς mo-d-iu-8 
(pg. 60)". — Buttm. Lex. I. p. 4&: ἐπὶ τάδε, τάδεσο = zu diesem 
Zwecke, zu dem Behufe. — Goebel Phil. XIX. p. 436: ἐπὶ τὸ ᾖδος. — 
11) Düntzer KZ. XII. 13. — Ebel KZ. I. 304: Skr. tvak tegere (zu wel- 
cher W. das PW. III. 464 bemerkt: wohl nur eine zur Erklürung von 
»tvak Haut" gebildete Wurzel) In Bezug darauf Curtius KZ. II. 417: 
„sehr ansprechend in Hinsicht auf die Bedeutung, minder in Hinsicht 
auf die Form, da wir für tv, im ion. Dialekt wenigstens, o erwarten. 
Ueberdies steht das Wort zu vereinzelt da, um eine Gewissheit des Ur- 
sprungs zuzulassen (über das seltene Antreten einer dentalen Media an 
die Stelle einer Tenuis ,,ταπίς, damıs“ vgl.'C. E. 524 f). — 12) F. W. 
77: tap drücken: niedergedrückt. — Sch. W. s. v.: στείβω, στέµβω 
stampfen; also eig. (o)r@x-sıvo-s niedergetreten, niedrig, hwmilis [wenn 
das Wort zu stabh, C. E. 212, gehören würde, müsste es wohl ταφεινό-ς 
oder ταβ-εινό-ς lauten]. — 13) Corssen II. 419; KZ. III. 267. — 14) Savela- 
berg KZ. XXI. 138. — 15) M. M. Vorl. II. 76: sta; tabwla von stare ist 
urspr. etwas Stehendes oder etwas, worauf Dinge gestellt werden können. 
— 16) Vgl. Anm. 1. — 17) Windisch KB. Vul. 441: beachtenswerth 
die Bemerkung (A. Bacmeister's), dass irisch taran Donner mit -tru 
in tonitru zu vergleichen sei. Eine ähnl. Bildung würde τονθρύς Ge- 
murmel sein (C. E. Nr. 317), mit intensiver Reduplication wie z. B. in 
Skr. kanikrada wiehernd? — 18) F. W. 362. -- 19) F. Spr. 326. — 
Ascoli KZ. XVII. 336*): tap urspr. heisse Witterung, dann Witterung 
(Temperatur) überhaupt, daraus: Zeit. — Ebenso B. Gl. 168 f. tap: tepi- 
dus u. s. w. — Corssen B. 441: tank ire; k zu p; die Zeit als gehende, 
sich bewegende. — 20) F. Spr. Ἱ. c. — So auch Klotz W. s. v.: abzu- 
leiten von ez und Apulum, Deminutivform von tempus, kleiner Zeit- 
abschnitt. — Corssen N. 44: tam; von dem Beobachtungsraum auf dem 
Erdboden aus = von der Stelle aus, auf der Stelle. — 21) F. W. 77. 
— PW. IIL 191: tans schütteln, hin- und herbewegen; ausschütten; 
caus. schütteln; hin- und herziehen. 


1) TAK hauen, zurechtmachen; wirken, hinwirken, 
zielen; machen, zeugen; tak, tag fügen, ordnen, — Er- 
weitert tak-s hauen, behauen, machen, wirken!) — Skr. 
taksh 1) behauen, schnitzen, bearbeiten, 2) verfertigen, aus- 
arbeiten; machen, schaffen, 3) zurechtmachen, zubereiten, hinwir- 
ken auf; tvaksh schaffen, wirken (PW. III. 192. 462). 

tak. — Tex: τίκ-τ-ω (st. τεκ-τω) schaffen, zeugen (bes. von 
der Fortpflanzung des Geschlechtes), gebären, hervorbringen (rírrev 
dor. , τέτθειν΄ τέχτειν Hes.; Fut. τέἐξ-ο-μαε, doch -o Od. 11. 249, Aesch. 
Eur., Aor. ἕ-τεκ-ο-ν, ep. τέκ-ο-ν, d-xi4-9m-v*)). — τέκ-νο-ν, poet. 
τέκ-ος (ους) n. das Erzeugte, Geborene — Kind, Sohn, Tochter, 
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ταγ-ή f. das A., B., Oberbefehl (ray Schlaehtordnung, siehe 
Anm. 5); ταγ-εύ-ω beherrschen, anführen, Med. zum Führer ein- 
setzen, ταγε-ία f. Amt, Würde des ταγός, — (ταγ-τι-) τάξι-ς (ε-ως) 
f. das Ordnen: Ordnung, Anordnung, Einrichtung, Stellung; Be- 
stimmung, Festsetzung; das Geordnete: Reih und Glied, Schlacht- 
ordnung, Abtheilung, Schaar; *der in der Schlachtordnung an- 
gewiesene Platz, Platz, Stellung, Rang; Demin. ταξείδιο-ν Suid.; 
ταξε-ώτη-ς m. (spät) Diener der Obrigkeit, Scherge, ταξεωτ-ικό-ς 
zum Diener u.s. w. geh. — (ταγ-ματ) τάγ-μα(τ) n. das Geordnete: 
Anordnung, Verordnung; geordnete Menge, Legion, Heerschaar, 
ταγµατ-ικό-ς zur H. geh. 

tak, tvak = tux, Tux. — τύκ-ο-ς, τύχ-ο-ς m. Werkzeug zum 
Behauen: Meissel, Schlügel, Hammer (ἡ δὲ σφῦρα τῶν λατόµων 
καλείται τύκος Poll. 7. 118), Axt (mit einfachem Blatte und 2 bis 
2'!/, langem Stiele, erscheint auf den Denkmülern sowohl als Waffe 
wie als Werkzeug der Zimmerleute, um Bäume zu füllen, Thore 
zu erbrechen u. dgl; Heinr. Stein zu Her. 7. 89. 15); τυκί-ζω 
Steine behauen, bearbeiten (σιδήρια λιθουργικὰ τύκοι, ap ὧν καὶ 
τὸ τυκίζειν Poll. 7. 125), τύκι-σ-μα(τ) n. das Behauen, das aus beh. 
Steinen Erbaute. — τεύχ-ω bereiten, rüsten, fertigen, veranlassen, 
verursachen, Pass. bereitet werden, werden, entstehen, zu Theil 
werden, Med. sich bereiten lassen (Fut. τεύξ-ω, -ομαι, Aor. ἕ-τευξα, 
τεῦξα, ἕ-τευξά-μην., Perf. τέ-τευχ-α. hom. nur ze-tevy-og, Perf. Pass. 
TÉ-rvy-uot, ep. ion. 3. Pl. τε-τεύχ-α-ται, Inf. τε-τύχ-θαι, Plusqu. ἔ-τε- 
TUy-uqv, τε-τύγ-μην. ep. ion. 3. Pl. ἐ-τε-τεύχ-α-το, τὲ-τεύχ-α-το, Aor. 
Pass. ἔ-τύχ-θη-ν, spät ἐ-τεύχ-θή-ν, Fut. 3. τε-τεύξ-ο-μαι; ep. ion. Aor. 
TE-TUX-EIV, τε-τύκ-ο-ντο; τε-τυκ-έ-όθαι; St. τευχ-ε nur: τε-τευχῆ-όθαι 
Od. 22. 104 bewaffnet, gerüstet sein)®); rux-ro-g bereitet, gemacht, 
oft  εὔτυκτος (vgl. ποιητός, vevvyuévog) gut, wohl, künstlich ge- 
arbeitet. — τυ-γ-χ-άν-ω treffen (mit Gen.), antreffen, erreichen, 
finden, erlangen, den Zweck erreichen, glücklich sein; intr. zu- 
fällig da sein, zufallen, zu "Theil werden (Fut. τεύξοµαι, Aor. 
ἔ-τυχ-ο-ν, τύχ-ο-ν; Part. vvy-0v als Adv. von Ungefähr, aufs Ge- 
rathewohl; dazu ep. Aor. vom St. τυχε: ἐ-τύχη-σα. τύχη-όα, Perf. τε- 
τύχη-κα., Part. intr. ve-royu-x-oc, Demosth. zé-revy-a, Herod. Plusqu. 
ἐ-τε-τεύχ-εα). — τι-τύ[χ]-εκ-ο-μαι (nur Prüsensst.) zurecht machen, 
bereiten, zielen, hinzielen, bezwecken, im Sinne haben; Formen 
bei Hesychius: τύσσει (wohl == rurjer) ἐκετεύει. τε-τύ-όχ-ων᾽ dupe- 
γίζων. Te-TV-0x-8-10° κατεσκευάζετο. (mit Umspringen des vor ox ge- 
schwundenen Hauches auf den Anlaut) ἆπο-θύ-σκ-ειν' ἀποτυγχανειν. 
ἐν-θύ-σκ-ει' Eyruyyaver!). — τύχ-η f. das den Menschen Treffende 
— Schicksal, Fügung, Glück, Unglück (ἀγαθῇ τύχῃ — quod felix 
faustumque sil; ἀπὸ τύχης von Ungefähr, durch Zufall); Τύχη 
Tochter des Okeanos (hymn. Cer. 420); τυχ-ικό-ς, τυχή-ρό-ς vom 
Glück, Zufall herrührend; εὖὐ-τυχ-ία f. glückliches Treffen, Glück, 
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εὐευχέω gut treffen, Glück haben, glücklich sein, εὖ-τύχη-μα(ε) n. 
glückliches Gelingen,‘ Glücksfall; εὖὐ-τυχ-ής der gut getroffen hat, 
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c. d. 7. 11), Tigell-iu-s Name zweier Musiker (Tig. Sardeas und 
M. Hermogenes Tig.); (tec-món) t&-mo (mön-is) m. Deichsel, Stange; 
übertr. Wagen, Sternbild des W., das Siebengestirn. — /ak treffen: . 
(*iec-lu-m) te-Iu-m n. Waffe zum Treffen d. i. Werfen, Stechen, 
Hauen — Wurfspiess, Degen, Schwert, Dolch !®). 


tak, tag fügen, ordnen; übertr. denken, wissen, kennen 
(vgl goth. thagk-jan denken; osk. tangino = jussus, decretum): 
tong-öre (Aelius Stilo ait noscere esse, quod Praenestini tongitio- 
nem dicant pro notionem. — Significat et latius dominari. | Ennius 
» Alii rhetorica tongent*. Et vincere eliam quandoque videlur. signi- 
ficare. Fest. p. 356. M.!!). 


tak-8 hauen, behauen u. s. w. — tax: tax taz lergo meo 
erit Plaut. Pers. 2. 3. 12 (Naturbezeichnung der Schläge; klatsch 
klatsch); tax-u-8 f. (urspr. das Material für den Künstler in Holz) 
Taxus, Eibe (besonders zu Bogen verwandte es die Urzeit, die 
Schönheit des Holzes machte es den Drechslern und Schnitzlern 
werth)!?), tax-eu-s, -ícu-s von T., E.; (*taz-lu-s, *tas-lu-s) ta-lu-s 
m. Knóchel (als zusammengefügtes Glied oder Gelenk, als Gefüge 
von Knochen), länglicher Würfel (aus den Fussknöcheln der Thiere 
gemacht)!?), taLari-s zum Kn. geh., bis tiber die Kn. gehend (tu- 
nica), Subst. -ἄγί-α n. Pl Knöcheltheile, Gelenk, Knöchelschuhe, 
Flügelschuhe (z. B. des Mercur); täl-ari-s, -äriu-s zu den Würfeln 
geh.; sub-tel n. Fusshöhle (= τὸ κοῖλον τοῦ ποδός Prisc. 5. 
p. 644)4 Demin. (*tarö-lu-s, *tazxi-lu-s, "iaxi-lu-s) tacillu-s 
m. kleiner Würfel!)  — tex: tex-ére (wi, -tu-s) zusammen-fügen, 
setzen, fertigen, bilden, flechten, weben, Part. ter-tu-m als Subst. 
n. Zusammenfügung u. s. w.; tex-tu-s (fus) m. = textum; übertr. 
von der Rede: Verbindung, Zusammenhang, Inhalt (verba vel in 
lectu. iungantur vel im fine claudantur Quint. 9. 4. 13); tex-tor 
(tör-is) m., -triz (tricis) f. (Demin. textric-ila) Weber, -in, textör- 
iu-s zum Flechten, Weben geh.; ter-tr-inu-s — lextorius (t. ars 
Weberkunst, Subst. inu-m n. Weberei, -a f. Weberwerkstatt); 
lex-ltira f. Gewebe, Verbindung, Zusammenfügung; texfi-li-s ge- 
flochten; gewebt, gewirkt; Subst. -We n. Zeug, Gewebe, Tuch, 
Leinwand; (*tex-la, *tes-la) t6-la f. Gewebe, Aufzug des Gewebes, 
Webe-baum, -stuhl; übertr. das Gewebe — Ersonnene 9); man-tele, 
man-hle (vgl. barba, im-berbe; Nbf. mantel-, mantil-iu-m) n. Hand- 
gewebe, Hand-tuch d. h. zum Abwischen der Hände (mantelium, 
ubi manus terguntur Varro 1. 1. 6. 85), Serviette, wohl auch Tisch- 
tuch; (*sub-fe-Li-s st. *sub-te-lu-s, vgl. barba, im-berbi-s) sub-tI-li-s 
untergewebt, feingewebt = fein, dünn, zart, scharf, genau, gründ- 
lich, sorgfältig; bes. vom Ausdruck: ansprechend, schlicht, ein- 
fach 16), Adv. subtii-ter; subtili-ta-s (tati-s) f. Einfachheit u. s. w.; 
(3 sub-tex-men) sub-tö-men (min-is) n. Einschlag des Gewebes als 
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Tic-inws m. (jetzt Tessino) = Fluss (Nebenfluss des Po im 
cisalp. Gallien) 3). 

ta-be-s (-bis; vgl. 3) par, Anm. 34) f. Flüssigkeit, Hin- 
schwinden, Schwindsucht, Verwesung; täbt-du-s schmelzend, zer- 
gehend, schwindend, Dem. tabidü-lu-s etwas schm. u. s. w.; labe-re 
schmelzen, zergehen, schwinden; Inch. tabe-sc-ere; tä-bu-m (vgl. 
3) par, Anm. 34) n. verwesende Flüssigkeit, geronnenes Blut, 
Eiter; übertr. zehrende Krankheit, Pest (tabum fluentem m. Sen. 
Herc. Oet. 510)*). 

C. E. 218. 498. — F. W..78 f.; Spr. 95. — 1) Vgl. Lehrs Arist. 
2. Aufl. p. 92. — 9) C. V. I. 224. 10). IL. 327. 338. — 3) Froehde KZ. 
XXII. 256. 1). — 4) B. Gl. 164b: (am tabescere, confici: fortasse ,,tabes** 
huc pertinet, mutata nasalí 4n mediam eiusdem organi. — F. W. 76: tan 
sich ausdehnen — flüssig werden, aufthauen. 


— 


3) TAK (europäisch) schweigen. 

tác-6ére (wi) schweigen, still sein, von Sachen: ruhen, trans. 
verschweigen; íaci-us verschwiegen, schweigsam, still, Demin. 
tacitu-lu-s; C. Corn. Tacitus der grosse Historiker, M. Claud. Tac. 
ein späterer Kaiser; Tacita (sonst Muta) die Göttin des Still- 
schweigens (ecce anus im mediis residens annosa puellis sacra. facit 
Tacitae, vix lamen ipsa lacet Ov. fast. 2. 571); tracitur-ire schweigen 
wollen; taci-tur-nu-s (von *tacitor Sehweiger)!) — tacitus, taci- 
turni-ta-s ((lali-s) f. Verschwiegenheit, Schweigsamkeit, Stillesein; 
re-licere stillschweigen (d. i. nicht antworten), verschweigen, refi- 
cent-ia f. das Verschw. (rhetor. Figur; ἀποσιώπησις, quam idem 
Cicero reticentiam, Celsus obticentiam, nonnulli interruptionem ap- 
pellant. Quint. 9. 2. 54); con-tíce-sc-ere. verstummen, still werden, 
nachlassen, aufhüren. 


F. W. 73. 362 (tak, tvak ruhig froh, zufrieden sein, machen); 
Spr. 97. 324; KZ. XXI. 6. — Lottner KZ. VII. 189. — 1) Corssen I. 418. 


ta-ta Väterchen (Lallwort) — Skr. ἰαίά Vater (vertrau- 
liche Benennung), !ätd freundliche Anrede der Kinder an den Vater 
u. s. w. (PW. III. 200. 292). 

τά-τα (Myrin 4. Anth. XI. 67), τέ-ττα Vüterchen, Alter (Il. 
4. 41 2). 

ἑἄ-ία, Demin. tatü-la (vgl. mammas atque tatas habet. Afra, 
sed ipsa (alarum dici οἱ mammarum maxima mamma polest. Mart. 
I. 100); Titus Tät-iu-s der vüterliche Titus d.i. Titus, der Vater, 
Ahn der Tities; gens Tettia. 

B. Gl. 168b. — C. E. 224. — F. W. 57 f. 81. 450. — Fritzsche St. 
VI. 286. 
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herausschneiden) absondern, abgränzen; (von der Bewegung durch 
einen Raum hin) durchschneiden , bes. vom Schiffe (τέμνειν πέλα- 
yog, κύματα u. 8. w.), einen Weg einschlagen (Aor. £-veu-o-v, Fut. 
τεμῶ; 8. Tau; in der Bedtg.: berühren, erreichen, antreffen: ep. ἕ-τέ- 
tu-0-v, τέ-τμ-ο-ν, Conj. τέτμῃς) 1). — τέµ-εν-ος (ους) n. das der Gott- 
heit oder den Hüuptern der Gemeinde abgegrünzte Grundstück?), 
gewöhnl. ein heil. Hain mit einem Tempel oder Altar; überhaupt: 
heil. Raum, Hain (später auch Lusthain), τεμέν-ιο-ς (1x0-g, ἵ-τη-ς) 
vom Hain oder Tempel, dazu geh.; τεµενί-ζω einen heil. Hain oder 
Tempel weihen, τεµένι-σ-μα(τ) n. das Geweihte, bes. Hain oder 
Tempel (D. Cass. 57. 9). — Tm (wahren, pflegen): τηµ-έλη Sorge, 
Wartung, Pflege (Phryn. B. A. 66), τηµελέ-ω sorgen, warten, 
pflegen; τηµε]-ής (ἐϱ) sorgsam, wartend, pflegend, τηµελέσ)-ια f. 
— τηµέλη; Gegensatz: ἀ-τημελέω sorglos sein, vernachlässigen, 
ἀτημέλη-το-ς vernachlässigt, a-rnueing, ἆ-τημέλεια 3). 

TOÀ. — τόµ-ο-ς m. Schnitt, Abschnitt, Theil eines Buches 
(Demin. τοµ-άριο-ν E. M.); τοµ-ό-ς (Adj. verb.) schneidend, thei- 
lend, scharf; τοµ-ή f. Abgeschnittenes, Stumpf (Il. 1. 235); Schnitt, 
Hieb, Wunde, Schneiden; Absonderung; τοµα-ίο-ςρ schneidend, ge- 
schnitten; τοµά-ω des Schnittes bedürfen (οὐ πρὸς ἰατροῦ σοφοῦ 
θρήνεῖν ἐπῳδὰς πρὸς τομῶντι πήµατι Soph. Ai. 582); τόµ-ιο-ς ge- 
schnitten (τὰ τόµια erg. ἱερά = ἕντομα ein bei feierl. Schwüren 
gebräuchliches Opfer); τοµ-ία-ς m. der Geschnittene, Verschnittene; 
τοµ-κό-ς zum Schn. geh., geschickt; τοµ-εύ-ς m. der Schneidende; 
Schneidewerkzeug, Kneif; Pl. Schneidezähne; (math.) Schnitt, Kegel-, 
Kugel-schnitt. 

Tua, tun. — (Zu víuvo): Perf. τέ-τμη-κα (τετµη-ώς mit pass. 
Bedeutung Ap. Rh. 4. 156), τέ-τμη-μαι, Aor. ἐτμή-θη-ν, Fut. τε- 
τµή-σ-ομαι Ἠ); Verbaladj. τµη-τό-ς geschnitten, getheilt, τµη-τέο-ς 
zu schneiden, zu theilen, τµη-τ-ικό-ς schneidend, durchdringend; 
τµη-τή-ς (τοῦ), τµή-τήρ (τῆρ-ος) m. der Schneidende; τµῆ-ει-ς f. 
das Schneiden, Abschneiden, Zerstóren; Schnitt, Hieb, Zertheilen; 
τµη-δήν schnittweis, schneidend, ritzend; τμῆ-μα(τ) n. Geschnittenes, 
Abschnitt, Stück, τµηήµατ-ώδης von der Art eines τμῆμα; schnei- 
dend, trennend (Hippoer.). 

τµα-κ, THO-Y, Tun-Y. — τµήγ-ώ = vépvo (Fut. run&o, Aor. 
E-runde, E xuéy-o 0-v, ἕ-τμάγ-η-ν, 3. Pl. τμάγεν; hom. ἀπο-τμήξειε, 
τµήξα-ς» δια-τμῆξαι, dı-E-ruey-o-v, Pass. δι-ἐ-τμαγεν); τµήγ-η-ς m. 
(dor.) Pflugschaar (Hes.); τµῆγ-ος n. mit der Pfl. geschnittenes 
Land, Furche (Hes.). 

T- ε-μα-χ. — τέμᾶχ-ος n. ein abgeschnittenes Stück, bes. von 
grossen eingesalzenen Meerfischen (teudyn µόνον ἐπὶ ὑχθύων, τό- 
µους δὲ ἐπὶ κρεῶν Bekk. Anekd. 65), Demin. τεμάχ-ιο-ν n. Bruch- 
stück, Glied; τεµαχ-ἴ-τή-ς m. ein grosser Meerfisch, der zerschnitten 
und eingeselzen wird (Arist. Equ. 283 τέµαχος; dazu Schol. iioc 
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C. E. 920. 684. e — F. W. 363. 452; Spr. 325. — Siegismund 
St. V. 197. 5). — 1) C. V. I. 224. 11). 255. 20). — 2) Clemm St. VIII. 
49. — 3) Mangold St. VI. 408. — 4) Clemm St. VIII. 86. — F. W. 364: 
tam beachten. — 5) Pott E. F. II. 609. — 6) Corssen B. 440: tem-tulu-m, 
lem-tlu-m, tem-p-tlu-m, tem-p-lu-m; vgl. id. KZ. XI. 420. — F. Spr. 325: 
tamp dehnen, gumepannter Raum) Gesichtskreis, Tempel. — 7) F. Spr. 
l.c. — 8) C. E. 221: tam-dh. — Walter KZ. XII. 414: tom-dere. 


2) TAM sticken, stocken; stocken machen, hemmen. 
— Skr. tam 1) den Athem verlieren, ersticken; betäubt werden, 
ausser sich sein u.s. w, 2) stocken, starr, hart werden, 3) be- 
gehren, verlangen (PW. III. 250). 

iem. — tém-étu-m n. betäubendes Getränk, Meth, Wein; 
abs-tEm-iu-s sich betäub. Getränke enthaltend, nüchtern (ex absti- 
nentia temeti composita voz est Quint. 1. 7. 9); lem-U-lentu-s trunken, 
temulent-ia f. Trunkenheit. — (tem-£ro) t&m-Ere (temeri-ter Enn. 
ap. Prisc. p. 1010) blindlings, unüberlegt, von ungefähr; temer- 
üriu-s von ungefähr, unüberlegt, unbesonnen; temeri-ta-s (tati-s) 
(temeri-tü-d-o Pac. ap. Non. p. 181. 23) f. Ungefähr, Unüberlegt- 
heit, Verwegenheit; temerä-re verwegen handeln, speciell: schän- 
den, entehren, entweihen, /emera-tor (tör-is) m. Verletzer, Ver- 
fälscher. — (*tem-e-bra das die Bewegung und Handlung, das 
allgemeine Leben hemmende == Dunkel, vgl. lat-, ter-, vert-e-bra; 
daraus ten-e-bra: m zu n zur Vermeidung des Labials in zwei auf 
einander folgenden Sylben; vgl. mi-hi st. mi-bhi; ti-bi) tén-&-brae 
f. Pl. (Sing. Lamprid. Comm. 16) Dunkel, Finsterniss!), tenebrä-re 
verfinstern, Inchoat. tenebre-sc-Ere (August. Hieronym.); tenebr-io(n) 
m. lichtscheuer Mensch, Dunkelmann; tenebr-ösu-s dunkel, finster, 
in Dunkel gehüllt; tenebri-cu-s e tenebrosus, tenebric-Osu-s = tene- 
brosus, tenebricosi-tä-s (tatis) f. Verfinsterung der Augen; (*tem-tro) 
Ve-ter , tae-ter (tra, tru-m) finster im übertr. Sinne: hässlich, garstig, 
widerwürtig, schündlich? 1 tetra-re hässlich u. s. w. “machen (Pac. 
ap. Non. p. 178. 8); tetri-cu-s finster, ernst, streng; tetri-tu-d-o 
(in-is) f. Hässlichkeit (Acc. αρ. Non. p. 179. 33). 
(eig. Umdüsterung des Sinnes, 
die das Handeln hemmende) Furcht, Befürchtung, Besorgniss; spe- 
ciell: Ehrfurcht, religiöse Furcht ?); tim-ere (-wi) fürchten, besorgt 
sein; (*f-mu-s) timi-du-s furchtsam, scheu, schtichtern, verzagt, 
Demin. timidü-lu-s (App.), timidi-ta-s (tatis) £. Furchtsamkeit u. s. w. 


B. Gl. 16δᾳ. — C. E. 538 f. — F. W. 77f. 363. — Grassmann 
KZ. XVI. 198. — Kuhn KZ. IV. 5. XIV. 222. XV. 238 f. — 1) Vgl. PW. 
III. 254: támas n. Finsterniss, Dunkel; die über den Geist ausgebreitete 
Finsterniss, Irrthum, Verblendung, Wahn. Das Wort geht wohl auf 
iam zurück: die Finsterniss erscheint als eine Hemmung des allgemeinen 
Lebens. — Ascoli KZ. XVl. 196 f.: tam-ira, tan-tra, ten-ira, ten-thra, 
ten-fra, ten-e-fra, ten-e-bra. — B. Gl. l. c.: ad skr. tamisra vel timisra 
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dem die Segel an die Raen befestigt wurden; τερθρω-τήρ (vijo-oc) 
m. Platz auf dem üussersten Schiffsvordertheile; τερθρη-δών (δόν-ος) 
m. Untersteuermann (Hes.) — τέρ-μαί(τ) n., τέρ-μων (uov-og) m. 
(Trag.) Endpunkt, Ziel, Grünze; Höchstes, Gipfel, oberste Gewalt; 
τερµατ-ίζω begränzen; τέρµ-ιο-ς (τερμόν-ιο-ς Aesch. Prom. 117) am 
Ende befindlich, der äusserste, letzte; τερµιό-ει-ς bis an die Grünze 
reichend (χιτῶν bis auf die Füsse reichend, Od. 19. 242; ἀσπίς 
den ganzen Körper deckend, Il. 16. 803); τερµι-εύ-ς Zeug als 
Gränzgott (E. Μ.). — (vsg-jo) τείρω, lesb. τέῤῥω, vor Präsensst.) 
reiben, ab-, zer-, auf-reiben, entkräften, erschöpfen?). — ἀ-τειρ-ής 
unaufreibbar, unverwüstlich, unermüdlich (von der durchdringenden 
Stimme, wie vom harten Erze und Herzen’). — τερ-έ-ω bohren, 
drechseln (τέρεσσεν᾽ ἐτόρνωσε Hes.); τέρε-τρο-ν n. Bohrer, bes. Hand. 
bohrer (vgl. ερύπανον), Demin. τερέτρ-ιο-ν n. (Theophr.); Tepn- 
δών (δόν-ος) f. Holzwurm; Bein-, Knochenfrass (Med.), τερηδον- 
ίζομαι vom H. angefressen werden, den Kn. haben. — τέρ-ην (-eıvo, 
-έν, Gen. τέρ-εν-ος) eig. abgerieben — glatt, zart, weich, sanft. 
— (taru) τερυ: τέρυ-ς (τέρυ-ος) abgerieben, aufgerieben, erschöpft, 
schwach; TEpU-cK-W aufreiben, erschöpfen, schwächen; s. pag. 289 
τρύω (Hes.; vgl. ibd. τερύ-νή-ς ὄνος ein alter, abgetriebener Esel). 
— τελ: (tar-as) τέλ-ος (ους) n. das erreichte Ziel, Ende, Voll- 
endung, Vollbringung, Erfüllung), τέλοσ-δε zur Vollendung, zum 
Ziele hin; (τελεσ-ω) ep. τελε-ίω, att. TEAE-w (Fut. τελέ-σω., ep. 
τελέ-ων alt. vel, Perf. τε-τέλεσ-μαι, Aor. ἑἕ-τελέσ-θη-ν; τελέσκων 
Nic. f. 74. 10; τελισκόµενος mÀmooUutvoc, τελειούμενος Hes; t erst 
in christl. Zeit)") vollenden, vollbringen, vollführen; bewirken, 
bereiten; zur Vollendung gelangen lassen = gewähren, verleihen, 
erfüllen; zur Vollendung oder Reife bringen = weihen, einweihen; 
intr. in Erfüllung gehen; τελεσ-τό-ς vollendet, eingeweiht, τελεστ-ικό-ς 
(τελέσ-ιο-ς Hes.) vollendend, einweihend; τελεσ-τή-ς (Tod), τελέσ-τωρ 
(τορ-ος) m. Vollender, Einweiher, τελεσ-τήρ-ιο-ν n. Ort der Ein- 
weihung (τὰ τ. erg. ísg& Dankopfer für glückliche Vollendung); 
τελεσ-μό-ς m. Vollendung. — (τελεσ-ιο) τέλε-ιο-ς, ion. τέλε-ο-ς, was 
sein Ziel, Ende erreicht hat: vollständig, vollkommen, vollkommen 
ausgewachsen; vollbracht, in Erfüllung gegangen; activ: voll- 
bringend, vollendend (arithm. die Zahlen, welche der Summe ihrer 
Factoren gleich sind: 6 = 3 + 2 + 1); τελειό-τή-ς (τητ-ος) f. 
Vollendung, Vollkommenheit; reAsıo-w, ion. τελεύ-ω. vollenden, voll- 
kommen machen, τελειωτ-ικό-ς vollendend, reisıw-rr-g (τοῦ) m. 
Vollender, Vollbringer, τελείω-σι-ς f. das Vollenden, Vollbringen, 
τελείω-μαί(τ) n. id. (LXX). — τελ-ε-τή f. Vollendung, Ende, Weihe; 
τελ-έ-θ-ω (τελέθ-ε-σκ-ε h. Cer. 242) vollendet dasein, werden, ent- 
stehen; vollkommen sein. — (te4-sf) τελ-ευ-τή f. Vollendung, Voll- 
ziehung, Ziel, τελευτά-ω vollenden, vollbringen, beendigen, (das 
Leben =) sterben, intrans. zu Ende gehen, ein Ende nehmen 
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(Part. Prüs. = endlich, zuletzt: τελευτῶν εἶπε u. s. w.), τελευτα- 
ἴο-ς vollendend, beschliessend, am Ende seiend = der letzte, 
Husserste; τελή-ει-ε (εσσα, εν) vollendet, vollendend, erfüllend, er- 


Despotie, τυραννί-ζω es mit den Tyrannen halten (Dem. 17. 7), 
τυραννιά-ω den Tyr. spielen, nach tyr. Herrschaft streben (τήραννη- 
σείω Sol. ap. D. L. 1. 65); τυραννε(«)-ῖο-ν n. das Haus des Tyr. 
(Plut. Tim. 13). 

τρυ. — τρύ-ώ (τέ-τρύ-μαι), dazu Causativ: (Ἔτρν-σκ-ω) τρύ-χ-ω 
(τερύσκω, τρύσκω. τερύσκεται΄ νοσεῖ, φθίνει. τερύσκετο΄ ἐτείρετο Hes.)!!) 
aufreiben, verzehren, erschöpfen, plagen (hom. Part. Fut. τρύξοντα). 
— Tpü-un f. Loch (= das durch Reiben, Bohren entstandene), tibertr. 
durchtriebener, verschmitzter Mensch (Arist. Nub. 448), Dem. τρυ- 
µάτ-ιο-ν (E. M.); τρῦ-ει-ς f. Abreibung = Erschöpfung, Plage (πό- 
voc, νόσος Hes.), τρύ-ος n. id. (E. M. 94. 42). — (τρυχ-ιο) tpuccó-c 
(Hes.) leicht zu zerreiben, zerbrechlich, übertr. schwächlich, weich- 
lich; τρῦχ-ος n. Abgeriebenes, Zerrissenes, bes. ein abger., zerriss. 
Kleid, Lumpen, Fetzen, Demin. τρυχ-ίο-ν. τρῦχ-ινο-ς lumpig, τρυχ- 
ne0-5 erschöpft, abgenutzt, zerlumpt; τρυχό-ω = τρύχω (Mimn. 
2. 12), τᾳύχω-σι-ς f. = τρῦσις. — ἄ-τρυ-το-ς (α privativum) nicht 
aufzureiben, unermüdlich, unablüssig (πεπαυµένην κακῶν ἀτρύτων 
Soph. Ai. 788; dazu E. M. 167. 12: ἄτρυτος σηµαίνει τὸν «xata- 
πόνητον ... ἄτρυτα' ἁκάματα, ὀκληράὰ καὶ ἰσχυρά); (Σά-τρυι-ε-το; 
aus v entwickelt:) ἀ-τρύγ-ετο-ς unaufreibbar, nicht zu bewäl- 
tigen, unermüdlich (vom Meere: unermüdlich wogend)!; ᾽Αμϕι- 
τρύ-ών (ων-ος) = der Ringsumbedrängende oder der ganz Ermü- 
dende; Sohn des Alküos, Enkel des Perseus, Gemal der Alkmene, 
Pflegevater des Herakles. — (ὁ-τρυ-νίω) ὁ-τρύ-νω (ὁ prothet.; vgl. 
ὀ-τρηρό-ς pag. 286, ὁ-μίχλη, ὁὀ-φρύ-ς; a-rev-vov' ἐγείρων Hes.) (Fut. 
ὀτρύνῶ», ion. ep. ὀτρυνέω, Aor. ὤ-τρῦνα, ep. Impf. ὁ-τρύν-ε-σχ-ο-ν 
IL 24. 24) in schnelle Bewegung setzen, antreiben, anspornen, 
anregen, ermuntern!?), órgvv-r-:x0-; antreibend (Eust.), ᾿ὀτρύν-τη-ς 
(του), ὀτρυν-τήρ (τῆρ-ος) m. Antreiber, Ermunterer; ὀτρυν-τύ-ς (σύ-ος) 
f. Aufmunterung, Antrieb, Befehl (Il. 19. 234. 235); Ότρυν-τ-εύ-ς 
König von Tmolos (Il. 20. 384), Ὀτρυντείδη-ς Sohn des Otrynteus 
= Iphition (Il. 20. 383). 

τραυ, τραξ. — τραῦ-μαί(τ), ion. τρῶ-μα(τ) n. Verletzung, 
Wunde, Schaden, Niederlage; τραυµατ-ία-ς (τρωµατίτη-ς Her. 3. 79) 
verwundet; τραυµατ-ίζω (ion. zew-); tTpU-U (Aor. ἔτρω-σα, Fut. 
τρώσω), τι-τρώ-εκ-ω (nicht bei Hom.), τρωννύω (spät bei Gramna) 
verletzen, verwunden, schädigen '*); τρω-τό-ς verwündet, verwundbar 
(N. 21. 568); τι-τρω-σ-μό-ς m. Verwundung; Fehlgeburt (Hippocr.). 

I) tar, tra. 

tar, tra. — tar-du-s langsam, säumig (vgl. terere tempus), 
übertr. geistig langsam, stumpfsinnig; tardi-ta-s, tardi-tu-d-o f. 
(tard-or m. Varr. ap. N. 229. 22) Langsamkeit u. s. w.; tar-dä-re 
säumig machen, verzögern, hemmen, Inchoat. íarde-sc-ere (Luer. 
3. 478); tarda-bili-s langsam machend (Tert.) ^), — -trä-re: tra-n-s 
(Part. Praes.; überschreitend das Meer — über das Meer ==) über, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 19 
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Zweig; et quaqua incesserit quisquam, lermiles et spadica cernit 
.assidua, quorum ex fructu mellis el vini conficitur abundantia Amm. 
Marc. 24. 3. 12)°°); ter-mö(n) (Enn. Ann. 470 Vahlen), ter-men 
(Varro 1. 1. 5. 21 M., Att. fr. inc. fab. 37, Orelli inscr. 3121), 
ter-minu-s = Ueberschrittenes, Gränze (als "überschrittene N 
Gränzlinie, Ziel, Ende?*), terminä-re abgränzen, begrünzen, ab- 
schliessen, endigen, termina-lor m. Abgränzer (Augustin.), termina- 
ti-ö(n) f. Abgränzung, Begränzung (gramm.: Wortendung, Prise. 7. 
p. 727), termin-ali-s zur Gr., zum Ende geh.; Terminu-s m. Gott 
der Grünzen, Terminalia dessen Fest (am 23. Februar, VII. Cal. 
Mart.); am-termini (qui circa terminos manent Fest. p. 17); pró- 
ter-vu-8 vordringend — keck, frech, schamlos, muthwillig, pro- 
lervi-tà-s (tati-s) (proterv-ia Auson.) f. Keckheit u. s. w., proterv-i-re 
keck u. s. w. sein (dilectio non inflatur, non protervit Tert. pat. 12). 
— (teru: teru-a) tru-a (= τορύ-νη) f. Kelle, Rührlöffel, mit dem 
die Eingeweide der Thiere beim Kochen umgerührt werden (Iruam 
quoque vocant, quo permovent coquentes exta Paul. D. p. 9); Röhre 
(als gerundetes, durchbohrtes), durch die das Wasser aus der 
Küche in die Gosse floss (írua, qua ο culina in lavatrinam aquam 
fundunt; trua, quod travolat ea aqua Varro l. l. 5. 118); trua-re 
drehend bewegen; (ambi-, amp-, àn-) amp-truare, an-truare, an- 
druare (vgl. quattuor, quadraginta) sich drehend herumbewegen; 
red-amptruare sich zurückdrehend herumbewegen (etwas entspre- 
chendes thun: nil mediocriter redampiruare Pacuv. ap. F. 273. 3; 
vgl. praesul ut amiruet, inde vulgus redamiruat Lucil. ap. F. p. 270; 
redaniruare dicitur in Saliorum exsullationibus, cum praesul amptrua- 
vil, quod est motus edidil, eidem referantur invicem idem motus Fest. 
p. 27075); Demin. íru-ella, trulla, trulissa-re mit Mörtel bewerfen, 
berappen, trulissä-ti-ö(n) f. Bewerfung mit M.; Tru-ent-u-m n. Stadt 
in Picenum am Flusse Truentus (j. Tronto). 

tor. — tor-nu-s = τόρ-νο-ς, lorna-re = togvó-o, lornà-tor 
m. Drechsler (Firm. Math. 4. 7), torna-tura f. Drechslerei (Vulg.), 
torna-ü-lis gedrechselt, rund (Vulg.). 

II) tir, tri. | 

trr-ü0(n) m. (vgl. τέρ-ην, Ter-en-t-iu-s) Jüngling, der die foga 
virilis erhält, junger Kriegsmann, Rekrut, Neuling; von Thieren 
(tironem, erg. bovem, cum veterano adiungant Varro r. r. 1. 20. 2); 
Tiro Eigenn.; tiron-a-lu-s (tus) m. Rekrutenschaft (Cod. Theod.); 
(*tiron-co-ino-io) tirö-c-In-ium n. Rekrutendienst, Neulingswerk, 
Anfüngerarbeit, Probearbeit, Probe. — (ter-ere) trI-vi, trI-tu-s; 
irı-tor (tör-is) m. Reiber; tri-türa f. das Reiben, übertr. Dreschen; 
tritura-re dreschen, triturä-ti-ö(n) f. das Dreschen; (*ri-tu-m) trI- 
ií-cu-m n. (gedroschenes Getraide) Waizen (quod tritum e spicis 
Varro Ἱ. l. 5. 106), írifíc-eu-s, -Inu-s aus W., zum W. geh.; tri- 
bülu-m n. (vgl. verti-bulu-m), tri-bu-la f. (Colum.) Dresch-maschine, 

. 19* 
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-walze, tribulä-re pressen, übertr. drücken, plagen (Tertull), íri- 
Dulä-ti-ö(n) f. Trübsal, Noth (Eccl); tri-ö(n) m. (Dresch-, Päug-) 
Ochse, übertr. triön-es das Gestirn des Wagens (gedacht als ein von 


Fünf Ataman mahiläntan Teankmanan mit nmat Tumeindam Alla ntahan 
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wogegen Curtius KZ. I. 268: „schwerlich“. — Corssen B. 99: tras tenere 
sustentare —= tars-du-s; wogegen Schweizer-Siedler Ἱ. c. — 16) B. Gl. 
1108. — Kuhn KZ. II. 473. — Schweizer KZ. III. 397. — F. W. 78: 
Accus. Plur. von (ara das Durchsetzen. — Vgl. noch PW. III. 831: tirds 
trans; offenbar von tar; in der Endung -as vermuthen wir das Suffix 
des Áblativs, — 17) Corssen KZ. III. 276 f. — 18) Walter KZ. X. 199. 
— 19) Corssen KZ. III. 276 f. — 920) Corssen N. 266. — 21) Bechstein 
St. VIII. 377. — 22) Kuhn KZ. XIV. 218: ter-e-tro, -thwo = dhro, daraus 
-bro, -bra; vgl. das franz. Demin. terebelle Steinbohrer (Wurm). — 
23) Hehn p. 689. — Corssen N. 265: keimender Schóssling, besonders 
der Zweig der Olive (Hor. Epod. 16. 45); vgl. ramus desectus ex arbore, 
nec foliis repletus, nec minus glaber Paul. p. 961. — Walter KZ. X. 198: 
ter-mo, ter-me-t = ο τος. zarter Schössling. — 24) Bechstein St. VIII. 
881 f. — 25) Kuhn KZ. VII. 61 ff.: dr« sich rasch bewegen, fliessen. — 
26) M. M. Vorl. IL. 397 f.: trio = urspr. strio Stern (vgl. Skr. star neben 
tara Stern). Nachdem der Name (rio, Stern, veraltet war, blieben die 
Septem triones ein rein traditioneller Name, und wenn uns Varro erzählt, 
dass es einen Vulgürnamen für Ochse im Lat. gegeben habe, nämlich 
irio, was dann von tero zerreiben, zermalmen, herzuleiten sein würde, 
so würden die Bauern, indem sie von den Septem triones, dem Sieben- 

stirn sprachen, sich natürlich eingebildet haben, dass sie von sieben 

chsen sprüchen. — 27) Düntzer KZ. XI. 69. 
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2) TAB, TAL heben, tragen; wügen, vergleichen!). 
— Skr. tul 1) aufheben, 2) durch Aufheben das Gewicht be- 
stimmen, wügen, abwügen, 3) im Gewicht gleichmachen, gleich- 
setzen, gleichstellen, vergleichen, 4) Jemand die Wage halten, sich 
messen, gleichen (PW. IIT. 366). 

ταλ. — (s. τλα pg. 294) Aor. ἐ-τάλα-εᾳα (2. Sg. ep. ἔ-τάλασσα-ς 
D. 17. 166, Conj. ταλάσσ-ῄς, -ῃ Il. 13. 829, 15. 164). — (St. 
ταλ-αν:) TÓÀ-ü-C m., τάλ-ᾶν n., (fem. ταλαν-Ία) τάλαινα duldend, 
leidend, duldsam; tadelnd: verwegen, dreist, frech (Od. 18, 327. 
19, 68). — τάλαν-το-ν n. Wage, Pl. Wagschalen; das Gewogene: 
Gewicht (bei Hom. unbestimmt, wahrsch. kleines Gewicht Goldes; 
später: Goldtalent, wahrsch. = 6 Golddrachmen; Silbertalent und 
zwar das vorsolonische etwa 64 W. Pf., das attische 44'/, W. Pf.); 
die dem Gewichte entsprechende Geldsumme (nach Metall und 
Münzfuss in verschiedenen Zeiten verschieden), ταλαντ-ι-αῖοτς ein 
Talept schwer, werth, ein T. im Vermögen habend; ταλαντ-εύ-ω 
(-άω. -όω) wiegen, schwenken; wägen, abwägen, bestimmen, übertr. 
ein Gewicht geben, den Ausschlag geben, ταλάντω-σι-ς f. das Wügen, 
Schwanken; ἀ-τάλαντο-ς (ά copul) gleichwiegend, gleich, ver- 
gleichbar; ᾽άταλάντη Tochter des Iasos und der Klymene; T. des 
böot. Königs Schoineus; Insel: im Euripus, bei Attika; Stadt in 
Emathia. — τἆλ-ἄρο-ς m. Korb, Tragkorb (καλαθίσκοι τάλανες dc 
τὸ αἴρειν ὥς βαστακτικοί Eust. ad Il. 18. 568), Demin. ταλάρ-ιο-ν 
n, ταλαρ-ίσκο-ς m. — (ταλ-αο) ταλ-αό-ς = zAxuov?) (wohl nur 
Arist. Av. 687: ταλαοὶ βροτοέ); Ταλα-ό-ς, Ταλα-ίων (Patronym.), 
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daraus Ταλαιον-ίδη-ς (Patronym.) ll. 2. 566. — Τάν-τᾶλ-ο-ς 
(= der Verwegene, Freche) Sohn des Zeus und der Pluto, oder 
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-uev, Part. τε-τλη-ώς» vgl. pag. 293 ἐ-τάλα-σα) ); Verbaladj. τλη-τό-ς 
duldend, ausharrend (θυμός Il. 24. 49); zu erdulden, ertrüglich; 
ἄ-τλητο-ς unerträglich (ἄχος, πένθος Hom. nur Il. 9, 3.*19, 367), 
ἀτλητέ-ω nicht ertragen kónnen, ungeduldig sein (Soph. O. C. 515); 
δύς-τλητο-ς schwer zu dulden, πολύ-τλητο-ς der vieles erduldet hat 
(Hom. nur: γέροντες Od. 11. 38). — Part. τλά-ς: πολύ-τλας — 
πολύτλητος. — Α-τλας — Träger, der die Säulen hält, die den 
Himmel und die Erde auseinanderhalten (Od. 1. 52: "Arkavros 
θυγάτηρ ὀλοόφρονοςο 00:6 Θαλάσσης πάσης βένθεα οἶδεν, ἔχει δὲ ss 
κίονας αὐτὸς μακράς, o? γαΐάν τε καὶ οὐρανὸν ἀμφὶς ἔχουσιν; vgl. 
E. M. p. 164. 28: σηµαίνει δὲ καὶ ... . τοῦ a κατ ἐπίτασινο iv’ 
n 6 un ζλῶν καὶ ἀνάγκῃ ποιῶν, ἀλλ) ἐκουσίως φέρων καὶ οὐ κατὰ 
κόλασιν) ὃ). — τλη-: τλη-πάθεια f. -πάθηµα(τ) n. erduldetes Un- 
glück; Τλη-πόλεµο-ς Sohn des Herakles und der Astyoche (Asty- 
dameia, Pind.); Sohn des Damastor; jener von Sarpedon, dieser 
von Patroklos getódtet. — TAncı-: τλησί-μοχθο-ς, τλησί-πονο-ς m. 
Mühsal, Arbeit ertragend. — τλῆ-ει-ς f. das Dulden; Unternehmen, 
Wagen (τόὀλμα, θράσος Hes.). — τλή-μών (μον-ος) duldend, stand- 
haft; tadelnd: verwegen, frech (Adv. τληµόν-ως); τλημο[ν]-σύνη f. 
Duldsamkeit, Drangsal — ὅ-τλο-ς (phonet. Vocalvorschlag) m. 
Leid, Drangsal, Elend (µόχθος, κακοπάθεια Lex.) (Aesch. Sept. 18); 
ὀτλέ-ω, ὀτλεύ-ω leiden, erdulden (bei spät. Dichtern); ὄτλη-μαί(τ) n. 
— ὄτλος (Hes.), ὀτλή-μων (ἄθλιος Hes.)?). — (ἀνα-τλα) ἀν-τλέ-ω 
aushalten, ertragen; schöpfen, ausschópfen!9); ἄντλο-ς m. Kielwasser 
(sentina), Schöpfgefäss, Schiffspumpe; ἀντλία f. Kielwasser; ἀντλη- 
m-s (τοῦ), ἀἄντλη-τήρ (τῆρ-ος) m., ἀἄντλη-τήρ-ιο-ν (erg. ἀγγεῖον) n. 
Schöpfgefäss; ἄντλη-σι-ς f., ἄντλήη-μα(τ) n. das Schöpfen. 

tal (gleichmachen). — täl-i-O(n) (vgl. tdg: con-täg-i-ön) f. 
Gleichmachung, gleiche Wiedervergeltung (vgl. si membrum rupi, 
ni cum eo parit, talio esto. XII tab. ap. Fest. p. 363)!'); re-taliare 
wiedervergelten (quod imprudentia factum est, retaliari per: impru- 
dentiam debet Gell. 20. 1. 16). 

tel. — (Vgl. τηλ-ία pag. 294) tell-us (ür-is) f. Erd-fläche, 
-boden, -körper; üpertr. Land, Landschaft, Gegend 13); person. 
Tellus die Erde als ernährende Gottheit (ihr wurden am Feste der 
Fordicidia, am 15. April, trächtige Kühe geopfert; inde a vi fe- 
minina diclam esse Tellurem, a masculina  Tellumonem Varro ap. 
Aug. c. d. 7. 23), Tellur-u-s =  Tellumo(n) (Marc. Cap. 1. 16); 
tellus-ter zur Erde geh. (id. 7. 237); médi-tull-iu-m n. Binnenland 
u Lm dicitur quasi meditellium, ab co, quod est tellus Fest. 
p. 92 L.). 

tol. — (tola;jo, toljo; vgl, "ταλαιω in ταλαί-φρῶν., -μοχθος» 
goth. thulai-th erduldet) tol-lo, tollére!?) heben, aufheben, erheben; 
mit dem Nebenbegriff des Entfernens: aufheben, weg-nehmen, 
führen, entfernen, vertilgen, vernichten; (tollon) toll-en-o(n) m. 





am versammeln: ὤμ-η, ἆμ-ᾶ-ω, ἄν-τλο-ς. — 11) Brugman St. V. 234 ff.: 
,Aug um Auge, Zahn um Zahn“ ist wie bei den Semiten so auch bei 
"unseren indogermanischen Völkern der primitivste Rechtssatz und der Aus- 
gangspunct zugleich für alle weitere Entwickelung des Rechts (vgl. den 
vonos der Lokrer bei Demosth. κατὰ Τιμµοκράτους 8. 140: νόμος, ἐάν τις 
ὀφθαλμὸν ἐκκόψῃ, ἀντεκκόψαι παρασχεῖν τὸν ξἑαυτοῦ). — 19) F. W. 80. 
— Corssen II. 149: tel-no Particip + Suff. fem. -%s = urspr. -ás, -08, 
-Us, -üs; tell-us die Erde als tragende und stützende Grundlage der 
irdischen Dinge. — 13) C. V. I. 336; Et. 220: vielleicht mit Corssen B. 
209 aus tol-jo. — 14) C. E. 220: „wohl aus tolo-tim von einem secun- 
dären tolo-o = ταλᾶ-ω. — 15) Bechstein St. VIII. 396. 


— 


' TARK drehen = 1) tar + k. Skr. tark vermuthen, 
für etwas halten, nachsinnen u. s. w. (Weber: wrspr. drehen; vgl. 
torqueo) (PW. III. 272). 

tark. — ἄ-τρακ-το-ς (ἆ = dug; vgl. ἄ-βολο-ς Umwurf) πι. 
Spindel; Pfeil (von der ähnlichen Gestalt; meist Tragg.), Demin. 
ἀτράκτ-ιο-ν; ἀτρακτ-υλί-ς ({δ-ος) f. distelartiges Gewächs, das man 
zu Spindeln brauchte; ἀτρακτο-ειδής spindelartig. — ἆἄ-τρεκ-ής 
(Adv. -έως; späte Gramm. a-resy-; νη-τρεκ-έως Lykophr. 2) un- 
verdreht, unumwunden, wahrhaft, in Wahrheit (Adv. bei Hom. 
mit ἀγορεύειν, καταλέγειν, μαντεύεσθαι verbunden)!); ἀτρέκ-ε[σ]-ια 
(ion. -ηίη, -ίη) f. Zuverlässigkeit, wahrer Sachverhalt (person. 
νέμει γὰρ ᾽άτρέκεια πόλιν «4ρκρῶν Ζεφυρίων Pind. O. 11. 13). — 
εὐ-τρόσσ-ε-σθαι (wohl = .εὖ τρόσσεσθαι d. i. τροκ-ε-σθαι)' ἐπιστρέ- 
φεσθαι. Πάφιοι (Hes.). — ταργ-άνη, capt-&vn f. Geflecht, Flecht- 
werk, Seil?) (ταργάναι’ πλοκαί, συνδέσεις. τεταργανωμέναι' ἐμπεπλεγ- 
µέναι Het.) (x zu y; vgl. C. E. 522 f.). 

tarp wenden, drehen; keltern, treten, stampfen?). 

ταρπ, τραπ. — "A-rapm-U = "άτροπος (Schol. Od. 7. 197); 
ἀ-ταρπ-ό-ς, ἀἁ-ταρπ-ιτό-ς (Hom. 4mal), att. ἀ-τραπ-ό-ς, d-rgem-i- 
τό-ς (Hom. nur Od. 13. 195) „der betretene“ Pfad, Fusssteig (d 
copulat.)*). — τε-τάρπ-ε-το) ἐτρέπετο (Hes.) — τράπω ion. = 
τρέπω; 8. pag. 298 (Impf. τράπ-εσχον, Aor. ἔπ-έ-τραψα, Fut. im 
τράψοµαι, Aor. ἐ-τάρφ-θη-ν Od. 15. 80 med. Bedtg.), Verbaladj. τρατ- 
η-τ-έο-ς. — τραπ-έ-ώ mittelst der Drehkelter auspressen, keltern, 
Trauben treten (τραπεῖν ληνοπατεῖν Hes.; das Simplex nur Hom. 
Od. 7. 125 τραπέουσι und Hes. Sc. 301; aber ἐπι-τραπέω zuwenden, 
überlassen, Il. 10. 421)°); τραπη-τό-ς ausgekeltert (οἶνος Most, 
Hes.), τραπη-τή-ς m. Kelterer (πατητής Hes.) [trüpetu-m; träpetu-s; 
trape-s, Gen. trape-tis Olivenkelter, Oelpresse sind Lehnwórter]. 
— εὐ-τράπ-ε-λο-ς beweglich, gewandt (Schol ad Thuk. 2. 41: 
εὐκινήτως, ἐνδεξίως), εὐτραπελ-ία f. das Wesen und Betragen des 
εὐτράπελος (ἡ εὐτραπέλεια πεπαιδευµένη Ὄβρις ἐστίν Aristot. rhet. 

2. 19). — τράπ-ηξ (ηκ-ος) (τράφηξ) πι. Dreh-, Wende-balken, 
Pfahl, Pfosten®). | 3 
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παν-ία der durch den Bohrergriff gezogene Riemen (Poll. 10. 146); 
τρυπανίζω = τρυπάω (τρυπάνω πλήττειν Hes. — Tpup (m = 9; 
vgl. C. E. 491 ff): τρυφ-ή f. eig. Aufreibung — Weichlichkeit, 
Ueppigkeit, Schwelgerei; bei Sp. Schwüchlichkeit, Zerbrechlichkeit; 
τρυφά-ω weichlich, üppig leben, schwelgen, τρυφη-τ-ικό-ς = τρυ- 
φερός, τρυφη-τή-ς (-ro9), -τ-ιᾶ-ς, m. Schwelger, Weichling, Wol- 
lüstling, Desid. τρυφητιά-ω habe Lust zu schwelgen; τρῦφ-ερό-ς 
(selten poet: τρυφ-ηλό-ς) weichlich, üppig, schwelgerisch; schwäch- 
lich, zerbrechlich, morsch; τρυφερ-ία (Rufus), τρυφερό-τη-ς (τήτ-ος) 
f. = rovg, τρυφερ-εύ-ο-μαι, τρυφερ-αίνοµαι verweichlicht werden. 
— TpUQ-oc n. das Abgebrochene, Bruchstück, Stück (Od. 4. 508), 
Demin. τρυφ-αλί-ς ({δ-ος) f. — (τρυφ-τ-ω) θρύπ-τ-ω (vgl. ταφ: 
θώπ-τ.ω) (Präsens von Aeschylus an: διαθρυπτόµενον Aesch. Prom. 
891) 19) zerreiben, zerbröckeln, zerbrechen; übertr. aufreiben, 
schwächen, entkräften; intrans. kraftlos, weichlich sein (Fut. θρύφω, 
Aor. ἑ-τρύφ-η-ν, sehr spät ἐ-θρύβ-η-ν, ἑ-θρύφ-θη-ν); θρυπ-τ-ικό-ς 
zerreibend, übertr. weichlich u. Β. w., θρυψικό-ς (τρυφερός, µαλακός 
Hes.) — θρύμ-μαίτ) n. — τρύφος, 9ovuuat-l-c ({δ-ος) f. eine Art 
Kuchen. 

(zagm, τιρπ, τιρβ) τριβ!), — τρῖβ-ω reiben, abreiben, auf- 
reiben; übertr. entkrüften, schwächen; treiben, üben; zögern, zau- 
. dern, verweilen (Fut. τρίψω., Aor. ἕ-ριψα, Inf. τρῖψαι, Perf. τέ- 
τριφ-α. τέ-τριµ-μαι, Aor. Pass. ἑ-τρῖβ-η-ν, ἑ-τρίφ-θη-ν, Fut. τρῖβ-ή- 
σο-μαι); Tpıß-n f. das Reiben; übertr. das Betreiben, die Uebung; 
Zögern, Aufschub, Verweilung, Zeitvertreib; τρίβ-ο-ς f. (m) = 
τριβή; (ein durch. vieles Gehen abgeriebener) vielbetretener Fuss- 
steig; die Landstrasse; τρίβ-ὠν (ων-ος) m. abgeriebenes, abgetra- 
genes Kleid (bes. der abgeschabte Mantel der Spartaner, später 
der Philosophen, endlich der Mönche); Adj. geübt, kundig, Demin. 
τριβ-ών-ιο-ν, -άριο-ν n., τριβων-ώδης mantelartig; τριβ-εύ-ς m. Rei- 
ber; Ueberzug im Loche, an dem die drehende Welle sich reibt. 

tark. torqu-öre (tor-si) ‘drehen, wenden, schwingen, 
schleudern; verdrehen; foltern, martern (= die Glieder auf der 
Folter: verdrehen); Part. tor-tu-s gedreht, gewunden, übertr. ver- 
fänglich, zweifelhaft (Subst. tortu-m n. Gewundenes = Strick, Seil) 
(artus torto distraham Pacuv. ap. Non. p. 179. 16); tor-ta f., tortü-la 
f. gewundenes, feines Gebäck, Torte (Vulg.); tor-tu-s (tus) m. 
Drehen, Winden, Krümmung, Riegel, Kreis, tortu-ösu-s voll Win- 
dungen, tibertr. verwickelt, verworren, (oríuosi-ü-s f. Windung, 
Winkelzug (Tert.); tor-ior (tör-is) m. Schleuderer (Balearis tortor 
habenae Luc. 3. 710), Folterknecht (carnifex); tor-tur.a f. Marter, 
Qual, Plage; for-ti-o(n) (torsio. Vulg.) f. id.; tor-f-li-s gedreht, ge- 
wunden; Frequ. tor-tä-re; tor-men (min-is) n. Pein, Qual; meist 
Pl Grimmen, Leibschneiden, Kolik (δυσεντερία), tormin-ali-s zur 
Kolik gehörig, tormin-ösu-s an der Kolik leidend; /(or-men-tu-m n. 
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Nach Eustath. d privat.: σεενή, καθ ἣν ovx ἔστιν ἐκτραπῆναι. — 5) C. 
V. I. 387. 22). — 6) F. W. 865. 453: trap: Balken (altn. thref, thraf-ni). 
— 1) F. W. 82 trennt τρέπω ohne ersichtlichen Grund von tark: „nicht 
mit europ. tark drehen zu confundiren;. (Vgl. oben Skr. tark.): — 
8) Dóderlein n. 666: „der sich viel hin- und hergewendet, herumgetrieben 
hat, vielgewandert, vielgereist". — 9) B. Gl. 176b. — C. E. 222. — 
Delbrück St. Ib. 136. — F. W. 84: trup zerschlagen, zerbrechen, zer- 
bróckeln. — 10) C. V. I. 236. T). — 11) C. E. 222; C. V. I. 226. 6). — 
Siegismund St. V. 182. 120). 188. 8). — 19) Corssen I. 433. — 13) F. W. 
366; Spr. l. c. — Corssen N. 119: sta-r: truncus Stummel, — Leger- 
lotz KZ. VII. 66: tarh wachsen = truc-nu-s; a zu u wegen n. — 
14) Corssen II. 164. — 15) Vgl. Anm. 6. — Corssen I. 569 f.: trab 
festigen, fügen, bauen [das PW. III. 281 kennt nur tarb gehen] — 
16) Lottner KZ. VII. 178. 


1) TARG nagen, knuppern = 1) tar + g. 

τραγ. — τρᾶγ-ο-ς m. Bock (Hom. nur Od. 9. 239); übertr. 
Bocksgeruch, Geilheit (τράγανο-ς Medic.); ein kleiner Seefisch; eine 
Graupenart; Name mehrerer Pflanzen; Demin. τραγίσκο-ς m.; τράγ-- 
eive f. eine unfruchtbare Ziege (Arist. g. a. 4. 4); τράγ-ειο-ς» -t0-c, 
-wo-s vom Bocke, ihm geh.; τράγ-ιο-ν, τραγ-εἴο-ν mn. eine Pflanze 
mit Bocksgeruch (Diosc.). — τραγ-ικό-ς bockig, bocksartig; meist: 
tragisch (siehe τραγωδία W. vad singen), der Tragödie eigen, ihr 
angemessen; übertr. in erhabenen Worten ausgedrückt, grossartig; 
tadelnd: schwülstig; leidenschaftlich; τραγικ-εύ-ο-μαι sich tragisch 
geberden, tragisch sprechen; τραγικ-ώδης dem Tragischen ähnlich. 
— τραγ-ά-ω 1) bocken — wie ein Bock stinken, geil sein; 2) von 
Pflanzen: geil in's Laub schiessen, ohne Frucht anzusetzen. — 
τραγί-ζω = τραγάω 1). — (Zu τρώγω, 8. τρωγ:) Aor. ἕ-τρἄάγ-ο-ν, 
Pass. &-rgay-n-v!). — τραγ-ε: τράγη-μα(τ) n. Knupperwerk zum 
Nachtisch (Nüsse, Mandeln, Zuckerwerk, dragées), meist Pl., τραγη- 
µατ-ίζωςν πιθὶβἰ-έξόμαι, Naschwerk essen, naschen, τραγηµατι-σ-μό-ς 
m. das Essen von Naschwerk. 

τρωγ. — τρώγ-ώ (schon Hom. Od. 6. 90; Fut. τρώξονται 
Arist. Acharn. 806; Aor. selten ἔ-τρωξα, s. τραγ) nagen, knup- 
pern, essen, fressen!); Verbaladj. τρωκ-τό-ς benagt, roh gegessen 
(τὰ τρωµτά Nachtisch; ἄλσος ἡμέρων δένδρων ὅσα ic: τρωµτὰ ὡραῖα 
Xen. An. 5. 3. 12; dazu Suidas: τρωκτὰ τὰ κατακτὰ τῶν ὁπωρῶν 
[die Knackfrüchte], olov κπάρυα xol βάλανοι); τρώξ (τρωγ-ός) m. 
Nager, Fresser, = τρώγλη Hes.; τρωξ-αλλί-ς ({δ-ος) f. nagendes 
Ungeziefer, Raupen; Τρωξ-ἄρτης (-αο) Brotnager, kom. Mausename 
(Batr. 28. 104. 109. 253); τρώκ-τη-ς m. Nager, Nüscher, hom. 
Beiwort der schlauen phönizischen Kaufleute, die auf Gewinn aus- 
gehen (Od. 14, 289. 15, 416; wozu Schol. πανοῦργος, κακοῦργος, 
ἁπατέών, φιλοχρήµατος); ein Meerfisch mit scharfem Gebiss -- 
ἁμία, eine Art Thunfisch (Ael. h. a. 1. 5); (τρωγ-τι-) τρῶξι-ς f. 
das Nagen, Essen, τρώξι-μο-ς zu benagen, esshar; τρωγ-άλιο-ς id. 
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m. das Rauhmachen (Hippocr.), τράχυ-σ-μα(τ) n. = τραχύτης: τραχ- ó-o 
— τραχύνω (Jos.); τράχω-μα(τ) n. Rauhheit (Med.), τραχωµατ-ικό-ς 
die R. betreffend, sie heilend; τραχ-ών (ὤν- og) m. rauhe Gegend 
(D. Hal. 17. 5). — (?) pqx-ec, ion. Θρήικ-ες, Θρῇκ-ες (mit ver- 
tauschter Aspirata) = die Rauhen oder die Gebirgsstämme?), 
Thraker (Hilfsvölker der Troer); fem. (θρακ. je) Θρᾷσσα, att. θρᾶττα, 
ion. θρῇσσα, ®pnicon*); 6pax- (0-6, ion. Bonx-, θρηΐκ-ιο-ς thrakisch. 

τ-α-ραχ. — ταραχ-ή f., τάραχ-ο-ς m. Aufregung, Verwirrung, 
Bestürzung; (rogay-jt») ταράεεω, att. ταράττω», aufregen, verwirren, 
bestürzt machen (Fut. ταράξω, Med. ταράξοµαι in pass. Bedeutung 
Thuk. 7. 36, Xen. Cyr. 6. 1. 43); Verbaladj. ταρακ-τό-ς beunruhigt, 
verwirrt, ταρακτ-ικό-ς beunruhigend, verwirrend (τῆς γαστρός den 
Durchfall bewirkend, Medic.); ταρώκ-τη-ς (vov), poet. ταράκ-τωρ 
(τορ-ος) Aesch. Sept. 554, ταραξία-ς (Suid.) Verwirrer; (vagox- 
τι-) τάραξι-ς f. — ταραχή; τάρακ-τρο-ν ein Gerüth zum Umrühren, 
Rührkelle (καὶ κύκηθρον καὶ τάραχτρον Aristoph. Pax 654); ταραγ- 
µό-ς m., τάραγ-μαί(τ) n. (Eur. Her. Fur. 1091) = τάραξις; ταραχ- 
ὥδης von unruhiger Art, verwirrt, zornig, schreckend; βορβορυ- 
τάραξι (Vocat.) Pape W.: Schlammaufrührer, Wirbelkopf ( Arist. 
Equ. 309)9). — θ-α-λαχ: (9-α-λαχ-α) 0-á-Aacca, att. θάλαττα 
(kret. θάλαθθα) f. Meer (von der unruhigen Bewegung, das er- 
regte, wilde) (δάλαγχαν' θάλασσαν [maked.?]. δάξα᾽ θάλασσα. Ἠπει- 
ρῶται Hes.); θαλάσσ-ίο-ς» -E10-6, -αἴθ-ς» -διο-ς aus, von dem Meer, 
zum Meer geh., Θαλασσα eine Pflanze (Diosc.); Φαλασσό-ω zum 
Meer machen, überschwemmen; vom Wein: mit Meerwasser ver- 
mischen (auch οἶνος Θαλασσ-ία-ς, -ίτη-ς), Θαλάσσω-σι-ς f. Meerüber- 
schwemmung (Philo); θαλασσίζω Meerwasser haben, nach Meerw. 
schmecken; Φαλασσ-εύ-ᾳ m. Fischer (Hes.), Θαλασσεύω sich auf 
dem M. aufhalten, im M. sein, Θαλασσο-ειδής, θαλασσ.ώδης meer- 
ähnlich. 

2) Eilen, laufen: τραχ, Τρεχ, tpox 9). 

τρεχ: τρέχ-ω, dor. τράχω laufen (Fut. θρέξ-ω, -ομαι, Aor. 
ἐ-θρεξα poet., hom. nur: θρέξασκον ll. 18. 599, 602; ἐπι-θρέξαντος 
Il. 13. 409). 

τροχ: τρόχ-ο-ς m. Lauf, Kreislauf; Laufplatz, Kreisbahn 
(τροχή id. Hes.); τροχ-ό-ς m. Lüufer; gew. kreis- oder scheiben- 
fürmig Gerundetes — Kreis, Scheibe, Rad; runde Einfassung; 
Ringmauer (τρόχωµα E. M.), Demin. τροχ-(σκο- -s (auch Seifenkugel, 
Pille), τροχέσκ-ιο-ν; τροχ-αἴο-ς laufend, schnell, meist metrisch: ὁ τρ. 
erg. πούς ..», der Trochäus, auch yopeios (— Geschwindmarsch, 
Suid.), τροχαϊ-κό-ς trochiüisch; tQ0-16-c schnell, im Kreise laufend, 
rund, davon als Subst. f. 7903-14 Lauf, Geleis, Rundung; τρόχ-ι-ς 
m. Läufer ‚ Bote, Diener; τροχά-δην laufend, im Lauf; ἐπι-τροχά- 
δην (ἀγορεύειν Tl. 8. 213. Od. 18. 26) nach Art eines ἐπίτροχος» 
eines darüber hineilenden ") (Schol. παρατρέχων τὰ πολλὰ καὶ τὰ 
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Frequ. trac-tä-re herumziehen, zerren, schleifen; belasten, be- 
rühren, handhaben, behandeln, abhandeln, vornehmen; tractä-tu-s 
(fus) m. Behandlung, Abhandlung (Predigt, Homilie, August.), 
tractä-tiö(n) f. Bearbeitung, Behandlung, Betreibung, íracta-tor 
(tör-is) m. der Behandelnde, tractatör-iu-m n. Sitzungssaal; tracta- 
bili-s betastbar, behandelbar, nachgiebig, geschmeidig, íractabil- 
ta-s (täti-s) f. Geschmeidigkeit; Compos. -tracto, -trecto: at-trecto 
antasten, de-tracto, -trecio ablehnen, ob-tractat (contra sententiam 
tractat Fest. p. 187) u. s. w. — träg-ü-la f. Fischernetz; = traha; 
ein Wurfspiess der Gallier und Hispanier (genus teli dicta, quod 
sculo infixo trahatur Paul; tragula est hasta Non. Marc. p. 553), 
wurde gewöhnlich mit einem Riemen (aXmentum) geworfen. 

targh. terg-u-m (vgl. τράχ-ηλο-ς), terg-us (öris) m. 
(familiarem tergum m. Plaut. As. 2. 2. 53) Rücken, Rückseite, 
Fläche; Rückenbedeckung = Haut, Fell, Leder; terg-mu-m n. Fell, 
Leder; /erg-ila f. Schweinshaut, Schwarte; ferg-or-are bedecken, 
überziehen. 


1) C. E. 655. 719; KZ. I. 38. — Siegismund St. V. 155. 33). — 
F. W. 363. 365; Spr. 97. 326: tark drehen, drängen, drücken; tranku, 
traku rauh, holperig, uneben = τρᾶχύς. — 9) C. V. I. 311. 6). 317. 54). 
— Buttmann Lex. I. pg. 211 f.: ταράσσω, τραάσσω, δράττω. — 3) Hehn 
p. 56: „scheint eine griechische Benennung". — 4) C. E. 654. — 5) Meyer 
St. V. 113. — 6) C. E. 195. — C. V. II. 400. — F. Spr. 328. — F. W. 
82: trak ziehen, laufen; W. 96: dragh quälen, peinigen: τέρχ-ανο-ν. — 
7), C. E. 638. — Döderlein n. 697: „heftig, stürmisch".. Ameis: „mit 
drohender Hast, hastig". Faesi: ,über die Sachen hineilend und nur 
die Hauptpuncte berührend, kurz und bündig, summatim, succincte oder 
transcursim". — S. W. und Sch. W.: „darüber hinlaufend, geläufig“. — 
Pape W.: „eilig und obenhin, kurz“. — 8) Ascoli KZ. XVII. 272 f. — 
Corssen N. 107 1. — F. W. 79: tragh zerschmettern, zermalmen, reissen. 





TARD — 1) tar -- d stossen, drängen. — Skr. tard 
(trd) spalten, öffnen, durchbohren, zerhauen (PW. III. 277). 

(tar-d) tru-d. — trüd-i-s f. Stange zum Stossen (írudes 
hastae sunt cum lunato ferro Isid. or. 18. 7); trüd-ére (trü-si, 
trü-su-s) stossen, drängen, treiben; abs-Irüdo wegstossen, ver- 
drängen — verstecken, re-trudo fortstossen (retrusu-s entfernt, ver- 
borgen) u. s. w., Frequ. (*trud-tä-re) trüsare stark stossen (Catull. 
56. 6), frusa-fi-li-s zum Stossen geh. (mola Handmühle ); früs-i- 
t-äre zum Öfteren hin und her stossen. 


Corssen I. 547 f. — F. W. 366; Spr. 187. — Lottner KZ. VII. 189. 


tarna Gras, Kraut, Halm. — Skr. irna (trná) m. n. Gras, 
Kraut, halmartiges Gewächs, Grashalm, Stroh, Rohr (PW. III. 382). 
Vauióek, etym, Wörterbuch. 20 
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feuchtem Wiesengrunde gewachsen (σέλινον Il. 2. 776), θρεπτ-έο-ν 
zu ernähren, θρεπτ-ικό-ς zum Ernähren geschickt, dasselbe be- 
treffend; (τρεφ-τι) Opéwi-c f. das Ernähren, Aufziehen, θρεπ-τήρ 
(rje-og) m. Erniührer, (Θρεπτερ-ια) θΘρέπτειρα f.; Όρεπ-τήρ-ιο-ς er- 
nährend (τὰ θρεπτήρια, synk. Όρεπτρά), Lohn für das Ern, Er- 
zieherlohn; ermährt (Aesch. Ch. 6); (τρεφ-ματ) θρέµ-μα(τ) n. das 
Ernührte, Pflegling, Demin. θρεμµάτ-ιο-ν n. — TPoPp-N f. Nahrung, 
Kost, Unterhalt, Lebens-unterhalt, -weise, Pflege, Erziehung; 
τροφ-ό-ς m. Nährer, Pfleger, Erzieher, f. Nährerin, Amme; τρόφ-ι-ς 
wohlgenährt, feist, stark, gross, gewaltig (τρόφι κῦμα ll. 11. 307); 
τροφι-ό-ο-μαι (παχύνομαι Hes.); τρόφι-μο-ς ne Philo) näh- 
rend, nahrhaft, Subst. Pflegling; τροφιµό-τη-ς (τητ-ος) Nahrhaftig- 
keit (Eust.); τροφ-εύ-ε m. Ermährer, Erzieher, τροφεύ-ω späte 
Nbf. zu τρέφω, τροφε(.;)-ἵο-ν n. Kostgeld, Ammenlohn (βίου τρο- 
φεῖα Lebensunterhalt, Soph. O. C. 341); (τροφο-Φεντ-) τροφό-ει-ς 
wohlgenährt, stark, gross (κύματα Il. 15. 621. Od. 3. 290); τροφ- 
αλί-ς (/d-og) f. Geronnenes, frisch gemachter Käse, Demin. τροφάλ- . 
10-v n., τροφ-ώδης von nahrhafter Art. — θρό-µ-β-ο-ς m. Klumpen, . 
bes. von geronnenen Flüssigkeiten*), Demin. 99ouf-tio-v, ion. -Nio-v, 
-ίο-ν (Diosc.); θρομβό-ο-μαι zu Klumpen gerinnen, θρόμβω-σι-ς f. 
das Gerinnen(-machen), θρομβο-ειδής, θρομβώδης zu Kl. geronnen. 
— ἁπαλο-τρεφής wohlgenährt, fett, feist (σίαλος Il. 21. 363; λει- 
μῶνες weichbegrast, Anth.); διο-τρεφής von Zeus ernährt, erzogen 
(Beiw. der Könige und Vornehmsten des Volkes); ζα-τρεφής = 
ἁπαλοτρεφής (δια = Bol fa°); κηρι-τρεφής zum Unglück auf- 
erzogen (ἄνθρωποι Hes. O. 420); πελειο-θθέμ-μων Tauben fütternd, 
nährend (von der Insel Salamis, Aesch. Pers. 209 D.). 

torp. — torp-öre starren, starr sein, regungslos sein, geistig 
gelähmt sein®), Inchoat. torpe-sc-Ere; torp-or (ör-is) m., torpe-d-o 
(in-is), torpi-tu-d-o (in-is) (Not. Tir. p. 94) f. Starrheit, Stumpf- 
heit, Stumpfsmn, Erschlaffung; /orpi-du-s starr, regungslos, ge- 
fühllos, stumpf; (*torpor-u-s) torpora-re erstarren machen, betäuben 
(Turpil. Lactant.). 


B. Gl. 167b. — C. E. 223. — F. W. 79 f. 364; Spr. 327. — 1) Roe- 
diger KZ. XVI. 314: die urspr. Bedeutung „sättigen‘‘ besonders an For- 
men mit stammhaftem a haftend. — 2) G. Meyer, VII. 180 ff. zu τρέπω: 
der Lenker oder Schleuderer des Blitzstrahls, "Donnerkeils; derselbe 
übersetzt jedoch St. V. 116: am Donner sich freuend. —' 3) Fick KZ. 
XXII. 205 f. — 4) C. E. 516. — 5) C. E. 602 f. — 6) Schweizer KZ. 
XIV. 436: star-p starren. 


tarpja Mantel, Gewand. — Skr. tärpja n. ein aus einem 
bestimmten Pflanzenstoffe gewebtes Gewand (PW. III. 312). 
träb-ea f. Trabes, Umwurf mit Purpurstreifen, Staatskleid 
der Könige, Ritter, Augurn, Consuln; metonym. Ritterstand, Con- 
20* 
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(tar-s, tra-s =) ters, tris. — (*ters-ere) terr-óre (-wi, i-tu-s) 
schrecken, erschrecken, in Schrecken setzen, abschrecken, Frequ. 
terri-tä-re; lerr-or (ör-is) m. Schrecken, concr. Schreck, Schreckniss; 
terri-cüla Pl. n. Schreek-mittel, -bilder, terricula-mentu-m n. id. 
(App. Sidon.); (Suffix -vara, -eala:) terri-bola (gloss. Mai Cl. auct. 
6. 548 a, 8. 593 a), lerri-bula = formidolosa (gloss. Ampl. 383. 
196), später: terri-bili-s schrecklich, schreckenerregend, mit act. 
Bedeutung (vgl. mana-, adjuta-bili-s)), terribili-ta-s f. die hässlich 
abschreckende Gestalt (Jornandes Get. 24). — tris-ti-8 traurig, 
betrübt; finster, mürrisch, verdriesslich, grimmig; streng, ernst, 
kalt, rauh, hart"); Demin. tristi-culu-s; tristi-tia, tristilie-s, tristi- 
(ᾶ-8 (Pac. fr. 59, cl. Non. p. 181. 33), tristi-tü-d-o (App., Sidon.), 
tristi-mön-ia (Auet. b. Afr. 10. 3) f£. (-moniu-m n. Petron. 63. 4)- 
Traurigkeit, Betrübniss u. s. w.; (*íris-tu-s) tristä-ri traurig sein, 
sich betrüben (Sen.), con-tristare betrübt machen. 


B. Gl. 175a. — C. E. 224. 495.,— F. W. 83. 365. 453; Spr. gun 
328. — Leskien St. II. 86. — Siegismund St. V. 135. 153. — 1) P 
l.c.: Aristarch hält bei τρέω die Bedeutung ‚fliehen‘ für die urspr. und 
die Stellen aus Veda und Cat. Br. könnten auch für diese Bedeutung 
von iras geltend gemacht werden; auf der anderen Seite aber steht die 
Bed. „in Bewegung gerathen, erzittern“ auch von leblosen Dingen fest 
und stellt sich durch Vergleichung des Slavischen sogar als alt heraus; 
der D'ebergang von „zittern“ zu „fliehen“ erscheint uns aber natürlicher 
als der umge ehrte. — 9) Fritzsche St. VI. „295. 317. — 3) ο. V. I. 
264. 12). — 4) Savelsberg KZ. XXI. 136: = ἠρέμας W. ram; ἅτι- ρεμας 
ἀτ-ρέμας. — 5) C. V. I. 210; 299. 15). II. 369: τρε-ίω = Skr. tras-ja-mi 
oder blosse Nachbildung epischer Formen: Hero, πλείω u. 8. w. — 6) Savels- 
berg KZ. XXI. 138. — 7) Vgl. Skr. tras-ta zitternd, bebend, erschrocken, 
feig (PW. 1. ο.). — B. Gl. Ἱ. ο. — Corssen N, 248. — F. W. 82; Spr. 
188: tarsta rauh, widerlich, trübe. 


1) TARS dürsten, dürr sein, dörren, trocknen. — 
Skr. tarsh (irsk) dürsten, lechzen, caus. dürsten lassen (PW. 
III. 281). 

ταρς, τρας. — ταρς-ό-ς, att. ταῤῥ-ό-ς, m. Vorrichtung, bes. 
von Flechtwerk, etwas darauf zu dörren oder zu trocknen, Horde, 
Darre (Od. 9. 21 9); ταρσ-ό-ω, ταῤῥ-ό-ω eine Darre echten, auf 
der D. trocknen, τάρσω-. τάῤῥω-μα(τ) n. = ταρσ-, voQQ-0-c; Tapc-id, 
häufiger Tpac- ia f = ταρσός (τὸ ἔκ καλάµου πλέγμα, ἐφ᾽ οὗ φύχε- 
ται τὰ σῦκα Poll. 7. 144; n τῶν σύκων ψύκτρα, παρὰ τὸ vega veu 
ἤγουν τόπος, ἔνθα ξηραίνουσιν αὐτά Hes.). — (ταρσ-, ταρρ-) Táp-i -1- 
xo-c m. Pökelfleisch, Salzfisch '), Dem. ταρίχ-ιο-ν; ταριχ-. ταρχ-ηρό-ς 
(r. ἀγγεῖον Fass zum Pökeln) eingesalzen, eingepökelt; ταριχ-εύ-ω 
einsalzen, einpökeln; ausdörren; den todten Leib künstlich vor 
Füulniss bewahren, einbalsamiren; ταριχευ-τό-ς eingesalzen, ein- 
gepökelt, einbalsamirt, ταριχευ-τή-ς m. der Einsalzende u. s. w., 
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króte (als mit Schale begabtes Thier)*); Schildkrótenschale, Schild- 
platt; (das wie eine Schildkrótenschale gewólbte) Saiteninstrument, 
Laute, Cither, Leier; milit: gewölbtes Schutzdach, Schilddach; 
testudin-eu-s zur Schildkröte gehörig, aus Schildkrötenschale, testu- 
dine-ätu-s gewölbt (tectum). 

lors. — (*iors-ere) Vorr-ére (lorr-wi, tostu-s) dörren, braten, 
rösten, sengen, Inchoat. forre-sc-ere (Lucr. 3. 903), Frequ. .tos-ta-re 
(Plin. Val. 2. 28); Part. torre-n-s brennend, heiss; Subst. m. wildes 
Wasser, Sturzbach, Giessbach (insofern er im Sommer austrocknet, 
während er im Winter χειµάῤῥοος ist), dann: brausend, reissend, 
gewaltsam strömend; lorri-du-s gedórrt, dürr, trocken, verbrannt, 
versengt, übertr. von der Kälte zusammengeschrumpft, erstarrt; 
activ: brennend, sengend, heiss, (/orrida-re dörren, braten, ver- 
brennen; torr-ör (ör-is) m. das Dórren, die Hitze. — torr-i-8 m. 
Brand, brennendes Scheit. 

B. Gl. 168a. — Corssen B. 402. — C. E. 223. — F. W. 80. 364. 
450; Spr. 327. — Roscher St. Ib. 114 f. — Siegismund St. V. 158. 25). 
177. 97). — 1) C. E. 719. — 2) B. Gl. 199a: dhara terra; fortasse huc 
pertinet. — 3) F. W. 15; Spr. 97. — 4) Corssen B. 130: (test-On-do, 
test-un-do, test-un-d-on) test-u-d-o. ' 


2) TARS halten, stützen. — Skr. tras halten (v. Ἱ. er- 
greifen, zurückhalten) (PW. III. 419). 

ters. (*ters-ti) tes-ti-8 m. f. (n. caelum teste vocat. Alcim. 
Avit. 6. 576) Zeuge, Zeugin — der die Aussage stützt, der Unter- 
stützer oder Helfer vor Gericht, Eideshelfer; testi-mön-iu-m n. Zeug- 
niss, Beweis, lestimoni-ali-s zum Z. dienend; (esía-ri bezeugen, be- 
weisen, bes. seinen letzten Willen kundgeben, testiren; als Zeugen 
anrufen; Part. icstä-tu-s bezeugt, bewiesen, offenbar; testa-tor m., 
-Ir-ix f. Testirer, -in; testa-li-ö(n) f. Zeugenaussage, Anrufung als 
Zeugen, Zeugniss; lestü-bii-s das Recht zur Z. habend (Gell. 6. 
7.2); testa-men (min-is) n. Zeugniss, Beweis (Tert.); testämen-tu-m 
n. Kundgebung des letzten Willens, Testament (das alte und neue 
T. der Bibel, Tert. Lact.). 

Corssen B. 5; N. 40 f. — Gegen diese „scharfsinnige, aber nicht 
unbedenkliche* Deutung ist Schweizer KZ. XIII. 302, da die Skrtwurzel 
in der angegebenen Bedeutung unbelegt ist. Er stellt das Wort KZ. III. 
384, IV. 309 zu Skr. ati-thi Genosse — ati (ἔτι-) -sthi d. i. der dabei 


stehende. — Diese Deutung hält er auch KZ. ΧΙ. 73 gegen die L Meyer's 
aufrecht: „tak, taksh bereiten". — Sub iudice lis est. 





TITH brennen, qualmen. — Skr. fithá m. Feuer (PW. 
III. 321). 

τιθ; τι-ν-θ-ό-ς, τινθ-αλέο-ς kochend, heiss, τινθὀ-ς m. Rauch 
des Kessels (Lycophr. 36). — τιτ: τιτ-ώ (οὔς) f. poet. Tag (Callim. 
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fr. 206. Lycophr. 541) — Tir-áv (ἄν.ος) m. Sonnengott, Bruder 
des Helios (Paus. 2. 11); Pl. Tır-äv-ec, ep. ion, Τιτ-ῆν-ες}), das 
alte Göttergeschlecht, Söhne des Uranos und der Gia (Οὐρανίωνες 
Tl. 5. 898); Τιταν-{-ς ({δ-οϱ) Tochter des U. und der G. — rír-avo-c 
Data o^ fern En nl rn dein ? 


^om cn 
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Tau, Ταξ: (Taf-v) τα-ῦ-ς, taÜ-C' uéyeg, πολύς. ταῦ-σα-ς μεγαλύνας 
(Hes.)?). 

tu. (St. tu-to) tii-tii-Iu-s (oder rednpl.?) m. hoher Kopf- 
putz (von den Frauen, bes. der Gattin des Flamen, auch vom 
Flamen selbst getragen), íutula-tu-s mit einem (íufwlus versehen 
(Varro Ἱ. 1. 7. 3. 44. Fest. p. 271). — (St. tu-mo) tiüi-mé-re ge- 
schwollen sein, strotzen; übertr. sich blähen, schwülstig sein, wallen, 
aufbrausen, Inchoat, tume-sc-ere (tum-ui); tumi-du-s geschwollen, 
schwellend, strotzend u. s. w.°); tim-or (ör-is) m. Geschwulst, Er- 
hóhung, Aufgeblasenheit u. 8. w. (fumidi-ta-s Firm. math. 8. 29); 
tü-mülu-s m. (vgl. cu-mulu-s pg. 159) (aufgeworfener) Erdhügel, 
Grabhügel, Grabmal*), tumul-ösu-s voll E., hügelig (Sall. Jug. 91. 3), 
Jumula-re mit einem E. bedecken, begraben, tumula-men n. = tu- 
mulus (Fabr. inscr. n. 290 p. 634); tümul-tu-s (tus, alter Gen. -ti) 
m. eig. das unruhige Anschwellen, Gáhrung = Tumult, lürmende 
Unruhe, Lärm, Verwirrung; bes. Waffenlirm, Aufruhr?); tumultu- 
äre, -@ri lärmen, unruhig sein, fumultuä-tor ὀχλοκόπος Gloss., tu- 
multua-ti-o(n) f. = tumultus (Liv. 38. 2. 8), tumultu-àriu-s in Hast 
zusammengebracht, tumultuarisch, ungeordnet; /umullu-osu-s lär- 
mend, ger&uschvoll. 

tau, tav. — (*1av-i-da, *ta-i-da) tae-da f. Speckstück; Kien, 
Kien-holz, -fackel (= das von Fett strotzende Stück)®). — (*ta- 
vido sirotzend voll — *taedo) taede-t (taesum est) es macht 
strotzend voll — macht Ueberdruss, Ekel?); taede-sc-it (Min. Oct. 
28); taed-iu-m n. Ekel, Ueberdruss, 'aedià-re E. empfinden (Lamprid. 
Veget.), taedi-ösu-s ekelhaft, verdriesslich; taedulum (fastidiosum 
Fest. p. 360); fastidium s. W. dhars. 

(lou =) to, tn. — 10-tu-s (vgl. oskisch fou-fo Gemeinde) 
völlig, ganz, sümmtlich (Gen. totius; tolíus Lucr. oft, toti Afran. 
ap. Prisc. p. 694; Dat. /ot?; toto Prop. 3. 11. 57, totae Plaut. ap. 
Varr. 7. 5. 100); to-men-tu-m Polsterung, Pflockwerk, Stopf- 
werk?) — (*ii-v-er, vgl. plu-v-ia, dann v zu b) tü-b-er (ér-is) n. 
wachsendes Ding = Geschwulst, Hócker, Buckel, Beule; übertr. 
Knorren, Erdschwamm, Morchel, Demin. tüber-culu-m, tubera-sc-ere 
anschwellen, tuber-ösu-s voll Buckel, Erhöhungen; Tüber-tu-s, Tü- 
ber-ö(n). 

B. Gl. 171a. 400a. — Corssen I. 371 f ; B. 247 f. 340. — C. E. 225. 
— F. W. 81 f; Spr. 146. 415. — M. M. Vorl. I. 229. — 1) C. E 1. c.(?). 
— Fritzsche St. VI. 286. — Pott KZ. VII. 253 *). — 2) Curtius Zeitschr. 
für klass. Alterth. 1847. N. 49 ff. — F. W. l. c. — 3) PW. III. 361: 
támra strotzend, feist, kräftig, tumidus. — 4) Schweizer KZ. I. 560. — 
5) PW. III. 359: tumula Adj. geräuschvoll, lärmend; mn. Lärm, ver- 
worrenes Geräusch, tumultus. — 6) F. W. 451: tith trennen; tita Tag, 
Glanz, Gluth. — 7) Ebenso Schweizer KZ. XVIII. 303. — PW. III. 234: 


tand, tandate nachlassen, ermatten; hieher ist auch wohl die mit An- 
klang an tand-ra gebildete Form 3. Sg. tandrat zu ziehen R. V. 2, 30. 7.; 
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turri-8 f. = τύρσι-, bes. Befestigungsthurm (Tauberischlag, 
Ov. Pont. 1. 6. 51), übertr. eine viereckige Art der Schlachtord- 
nung (Gell. 10. 9. 1), Dem. turri-cula (Würfelbecher, Mart. 14. 16); 
turri-tu-s gethürmt, aufgethürmt, thurmhoch. 


F. W. 451 (turri-s entlehut?). — Lottner KZ. VII. 178. 


>- 


TUS tönen, husten. — Skr. tus tönen (PW. III. 376). 

(tus-ti) tus-si-8 f. Husten!) (Pl. tusses bösartiger, hektischer 
Husten), Demin. íussi-cula, tussicul-ari-s zum H. geh., (ussicul-ósu-s 
zum H. geneigt, íussi-cu-s id.; tussi-re husten; tuss-6-d-o (in-is) f. 
— (ussis (App. M. 9. p. 222. 38). 


B. Gl. 173a. — Corssen N. 247. — F. W. 82. — G. Meyer St. V. 111. 
— Pictet KZ. V. 347. — 1) Pott E. F. 1. 186: tud tundere. 


tuska leer, nichtig. — Skr. tukkha (= tuska) leer, nichtig 
(PW. III. 354). 


tesqua (sabinisch) n. Pl. rauhe, wilde Gegenden, Oeden, 
Wüsten, Bergheiden, Steppen (loca deserta et difficilia. Lingua 
Sabinorum deserla et repleta. sentibus sic nominantur. Acro. Loca 
aspera el silvestria. Porphyrio. Karaxenuvor καὶ ῥάχεις καὶ ἔρη- 
μοι τόποι Gloss. Labb. — Vgl. quis tu es mortalis, qui in deserta 
et tesqua te asporles loca? Acc. in Phil. Lemn. ap. Varr. 1.1. 7. 11). 


F. W. 82; vgl. Zend tush, taosh-ayeili schädigen, scheeren. — PW. 
l. ο: wohl = tuüsha (m. Hülse des Reises, Getreides u. s. w., Spelze). — 
Brambach Hülfsb. f. lat. R.: „tesqua, nicht tesca". 


tri drei. — Skr. tri (trajas nom. m.) drei (PW. III. 422). 

τρεῖς m. £., τρί-α n. (τρι-ῶν» τρι-σί; τριοῖσι Hippon. fr. 8) drei. 
— (tri-gha) τρι-χο: Adv. rei-ye, τρῖ-χῇ, τρὶ-χῶς dreifach, auf drei- 
fache Art, in 3 Theile, τρι-χοῦ an 3 Orten (Her. 7. 36). — (tri- 
ghja, τρι-χ-1ο) Tpi-CCÓ-C, att. τριττό-ς, ion. τριξό-ς dreifach (vgl. 
δισσόός St. dva, dvi), τρισσα-χῇ an drei Stellen (Arist. meteor. 
1. 13), τρισσό-θεν von drei Stellen, Seiten (Paul. Sil. 64); τρισσά- 
τιο-ς poet. —=  τρισσύ-ς; τρισσ-εύ-ω dreimal, zum drittenmal thun 
(LXX); τριξᾶ-ς (vr-oc), (τριᾶς Hes.) eine sicilische Münze (= 3 χαλ- 
κοῦςο (riens; Poll. 9. 81); τριττ-ύ-ς (τριτ-ύ-ς, τριτύ-α) f. die Zahl 
drei; ein Opfer aus drei verschiedenen Thieren (vgl. su-ove-taur- 
iia); in Athen eine Abtheilung der φυλήν ein Dritttheil; τριττύ-α 
f. — τριττύ-ς (of παλαιοὶ ἔλεγον τὴν ἐκ τριῶν ζώων θυσίαν olov 
δύο µήλων καὶ Boos, 5 βοὺς καὶ αἰγὸς καὶ προβάτου u.s. w. (Eust. 


— 317 — 


Male, tertio = lertiwm; drittens; terti-anu-s zum dritten geh., 
Subst. tertiana f. das dreitägige Fieber, tertiani m. Soldaten der 
3. Legion, terti-ariu-s ein Dritttheil enthaltend, Subst. n. Dritt- 
theil, teríia-re zum dritten Male wiederholen, pflügen, tertia-ti-(n) 
f. Wiederholung zum 3. Mal (Col. 12. 52. 11). — (tris-no) trI- 
nu-S drei, der dritte, dreifach, dreifältig; ter-ni je drei. — tri- 
e-n-8 (-/-is) m. der 3. Theil eines zwölftheiligen Ganzen (*/, oder Y,), 
Dritttheil, Drittel (%/, Ass; bei Erbschaften 1 des Ganzen; Lüngen- 
maass u. S. w.), trient-iws für das Drittel hingegeben (ager Liv. 
31. 13. 9), trient-alis — '/, eines (zwölfzölligen) Fusses, trient- 
ariu-s zum Drittel gehörig. — tri-a-tru-s Festtag der Tusculaner, 
3 Tage nach den Iden (Fest. p. 257)9). — (tri-ies, tris; vgl. 
teis; lirs, ters) ter dreimal; übertr. oftmal; bei Adj. steigernd — 
sehr, höchst, überaus (z. B. o ego ter feliv Ov. Met. 8. 51). 


B. Gl. 178b. 175f. — Corssen I. 886; B. 163; KZ. III. 295. — 
C. E. 225. — F. W. 88 f. 452 f. 624. — Schmidt -KZ. XVI. 436 f£. — 
1) C. E. 663. — B. Gl. 176a: tri-dha, Suff. dha, τρίχα, dor. τρίχθα. — 
9) Ueber £ durch die Mittelstufe dj aus gj entwickelt siehe C. E. 604 f. 
— 3) PW. III. 429: £ritá (von tri) 1) Name eines vedischen Gottes, der 
namentlich in Verbindung mit den Marut, Vata oder Vaju und Indra 
erscheint, und welchem, wie jenen, Kämpfe mit dämonischen Wesen, 
mit den T'váshfra, Vrtra, dem Drachen und anderen zugeschrieben 
werden, 2) eine Götterklasse (vielleicht die Dritten d. h. die im Himmels- 
gebiet Wohnenden) scheint das Wort zu bezeichnen, wenn es in der 
ehrzahl und zur Bezeichnung Varuna’s und Agni’s (des himmlischen) 
ebraucht wird. — So auch: F. W. 1. c. und Hintner Zeitschr. f. österr. 
ymn. 1875 pg. 51. — 4) Preller gr. Myth. I. 467; der das Wort von 
Ἐτρίω fliessen ableitet (roivo* ῥεῦμα, reouog, φόβος Hes). — Welcker: 
τρέω, von der zitternden Wellenbewegung. — 5) Schmidt |. c.: = τρι- 
φά-σιο-ς mit Wandlung von s zu r so geschickt romanisiert, dass man 
den fremden Ursprung völlig vergass. — 6) Corssen B. ]. c.: Suffix -tar 
vollbringen. 


triampo alter Jubelruf im Culte. 

(rgieuno, τριαμφο) θρίαµβο-ς m. Festlied und Festzug zu 
Ehren des Bakchus; bei röm. Historikern Triumph), θριαµβ-ικό-ς 
den Tr. betreffend; Θριαμβ-εύ-ω triumphiren, einen Triumph halten, 
Βριαµβευ-τή-ς m. der Triumphator (Suid.), Θριαµβευτ-ικό-ς den 
Triumphator betreffend, Sguauße(F)-ix f. Triumph (Euseb.). 

triumpu-s (alt, Varro 1. Ἱ. 6. 7. 69) triumphu-s m. der bei 
feierl. Umzügen der arvalischen Brüder den Dreischritt begleitende 
Ausruf (triumpe, triumpe, triumpe C. fratr. Arv. ap. Or. inscr. 
2270); später der für einen wichtigen Sieg vom Senate zugestandene 
feierliche Einzug in Rom, Siegeszug, Triumph; íriwmpha-re einen 
Triumph halten, triumphiren, frohlocken (Fut. triumphavit in der 
lex Julia bei Ritschl XXXIII v. 63. C. I. L. n. 206: quo die quis- 
que triumphiavit, ducei oporlebit; d.i. urspr. v erhalten, vgl. umbr. 
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TVAK netzen, waschen. — Skr. tue etwa: träufeln (PW. 
IH. 372). — Vgl. 2) tak. 
^ . (tak, tag) Tey: TE-Y-y-w (Fut. τέγξω) netzen, anfeuchten, er- 
weichen, übertr. rühren); τεγκ-τ-ό-ς benetzt u. s. w.; (τεγγ-τι) τέγξι-ς 
Benetzung, Befeuchtung (Hippocr.). 

tig: ti-n-g-ére (tinguere)?) (tinzi, tinc-tu-s) = r&yyo; übertr. 
tränken, erfüllen, reichlich versehen; tinc-tor m. Fürber (Vitr. 7. 
14. 1?), tinctor-iu-s zum Färben geh.; tinc-hes (fis) m., tinc-tWr-a 
f. das Eintauchen, Färben (tinctio Tert. — baptismus); tinc-fi-li-s 
worin etwas eingetaucht wird (Ov. tr. 3. 10. 63: volucri ferro 
tinclile virus inest). 

Corssen B. 68. — C. E. 219. 523. — F. W. 84. 461: (vielleicht nur 
eine Specialisirung aus tag [= indogerm. stag], lat. tangere in der Be- 
deutung netzen, tangere vino, und altnd. stókkea besprengen); Spr. 98. — 


Sch. W. s. v. (vgl. ahd. tunchon, tünchen). — 1) Ueber y = urspr. x 
C. E. 522 f. — 2) Brambach Hülfsb. f. lat. R.: „tingo, nicht tinguo“. 


TVIS erregt, bestürzt sein. — Skr. tvish 1) in heftiger 
Bewegung, erregt sein, 2) anregen, in's Leben rufen (PW. IIT. 470). 

τε-τῖ-η-μαι ep. Perf. Pass. mit Prüsensbedeutung (τετίη-σθον 
Il. 8. 447, τετιη-ώς, gewöhnl. τετιή-μένο-ς 7109) bekümmert, miss- 
muthig, traurig sein. 

F. W. 84. — Froehde KZ. XXII. 257: tvi, zend. thws erschrecken: 
„vielleicht gehört auch τετίηµαι hieher, welches Fick zu (vis stellt, 


welches im Griech. anders vertreten ist“ (σ.-είσω — σείω ibid. 263). — 
Pape, Seiler, Schenkl: St. τι, Tte: tío, tívo „rüchen, strafen, verletzen“. 


— À — —À—ÁÀ—À —À— 


D. 


da Pronominalstamm der 3. Person: der. 

-de verstärkt die Hinweisung auf die schon durch den Accus. 
ausgedrückte Richtung — nach, -würts (urspr. da erhalten in: 
θύρ-δα᾽. ἔξω Hes.): a) tritt an Ortsnamen und örtl. Begriffe: Ai- 
γυπτόν-δε, Κύπρον-δε, ἄγρον-δε, οἶκόν-δε (selten an andere: θάνα- 
τόν-δε, φόβον-δε; an Adject. ὄν-δε, δόμον-δε), b) an Pronomina, 
um die demonstr. Kraft zu verstärken: ὤ-δε, τοιόσ-δε, τοσόσ-δε 
u.8. w.; lol hom. -δι-ς (ία zu ı geschwächt und ς angefügt: vgl. 
ix-c, ἀμφί-ς): ἄλλῦ-δι-ς anderswohin (ἄλλυδις ἄλλῃ hierhin und dort- 
hin), ἄμν-δι-ς zusammen, zugleich, olxa-diı-s (neben οἴκά-δε) nach 
Hause, in die Heimat, heim, χᾶμά-δι-ς (neben χαμᾶ-ζε) auf die 
Erde, zum (zu) Boden. — δεῖ-να, ó, 5, τό (Ace. Pl. n.; St. na; 








— 891 — 


rein pronominal ist. — Sonne KZ. XII. 282: Thema jw: ju, dju = div, 
dev; δεῦ-τε — Jju-ka, τε = Skr. ca; δεῦ-ρο = r im goth. thar, hvar. — 
2) Aehnlich Kvíéala Zeitschr. f. österr. Gymn. 1864 pg. 815 ff.: urspr. 
identisch mit dem deikt. de (00e, olxovds u. a. w.), so dass es urspr. nur 
ein δέ gab = hier (dort), hierher (dorthin); Verstümmelung eines alten 
adv. gebrauchten Locativs von einem Pronominalst. ta, da; stets mit 
deiktischer Kraft: da. — Klotz, Pape, Schenkl: abgeschwücht aus δή, 
wie µέν aus un»; dazu gibt Klotz als Grundbegriff an: aliquam rei du- 
dum cognitae adseverationem. — 3) Vgl. in pag. 80. — Corssen B. 497 ff.: 
-de = Abl. die oder Acc. die-m mit abgefallenem m; -da-m = dia-m; 
-de-m = die-m. — 4) Clemm St. III. 317. — 5) Corssen B. 86. — Ebel 
KZ. I. 307 f.: *dene (vgl. pos, pone, infer-ne, super-ne); deni- (vgl. unde, 
undi-que) -|- que und. — 6) Corssen B. 83 f.; KZ^ III. 242. — Ebel l. c. 
— 7) Corssen KZ. III. 252. — Fick Spr. 187: tar reiben. 


1) DA geben. — Skr. dä geben, schenken; verleihen, ge- 
wühren; Med. empfangen (PW. ΤΠ. 565). . 


do, δω. — δί-δω-μι geben, schenken, verleihen; darbringen, 
weihen; übergeben, hingeben, überliefern; von den Eltern: zur 
Frau geben, verheiraten (homer. Präs. διδοῖς, διδοΐῖσθα, διδοῖ, 
Impt. δίδω-θι Od. 3. 380, Inf. διδοῦ-ναι 1l. 24. 425; Fut. δῶ-σω, 
hom. δι-δώσο-μεν Od. 13. 358, Inf. διδώσειν Od. 24. 314; Aor. 
ξ-δω xa, hom. Iterat. δό-σκ-ο-ν, Conj. δῶμεν, δώομεν; Aor. ἔ-δω-ν, 
lakon. 3. P. Pl. ἔ-δο-ν; Perf. δέ-δω-κα. δέ-δο-μαι, hom. nur δέδο- 
ται Il. 5. 428; Aor. M. ἐ-δό-μην, P. ἐ-δό-θη-ν) 1); Verbaladj. do- 
té0-c; Óot-tx0-g geberisch (gramm. ἡ δοτική erg. πτῶσις, Dativus); 
(δο-τι) δό-ει-ς f. das Geben, Gabe, Geschenk, Schenkung (im 
Testament), medic.: Portion, Dosis; ὃο-τήρ (τῆρ-ος)» δό-τη-ς (LXX) 
m. Geber, (δο-τερ-ια) δό-τειρα, δο-τί-ς (τίδ-ος, Arcad. p. 35. 3) f. 
Geberin; δό-μα(τ) n. Gegebenes, Geschenk. — dw: δώ-ς f. (nur 
Nom., Hes. O. 554) Gabe; dw-ti-vn, δω-τύ-ς f. = δόσις; ÖwW-rn-s 
(Hes. O. 353), δω-τήρ (τῆρ-ος), δώ-τωρ (τορ-ος) (Od. 8. 335) m. 
— δύτης, δοτήρ, δώ-τειρα f. == δότερα; δωτιν-άζω Gaben ein- 
sammeln, annehmen (Her. 2. 180); δῶ-ρο-ν n., δωρ-εά f. (δωρία 
Hes.) Gabe, Geschenk, Ehren-, Weih-geschenk (δώρων γραφή Klage 
wegen Bestechung); δωρέ-ω schenken, beschenken (δωῤήσαιτο 11. 
10. 557), δωρή-τό-ς durch Geschenke versóhnbar (Il. 9. 526), be- 
stechlich, beschenkt, δωρητ-ικό-ς — δοτικός; δωρη-τήρ (Leon. Tar. 
14) = δωτήρ; δώρη-μα(τ) (meist poet.) n. — δῶρον, δωρηµατ-ικό-ς 
(Dion. Hal. 8. 60) = δωρητωός: ἀλγεσί-δωρο-ς Schmerzen bringend 
(Opp. H. 2. 668); ἐκκαιδεκά-δωρο-ς sechzehngebend, das Geweih 
eines Sechzehnenders bezeichnend (Il. 4. 109)?); ζε/-δώρο-ς (st. ζειο-) 
getreidegebend, nahrungspendend (ἄρουρα) ὃ); «4ώ-δ-ων (ων-ος) der 
stets geben wird d.h. nichts giebt, Bein. des Antigonus Il. von 
Makedonien (Plut. Koriol. 11); Desid. dwceiw. 


da-n. — δά-ν-ος n. Gabe (E. M.); meist: ausgeliehenes Geld, 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 21 
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(z.B. D. quin tu mi argentum cedo. Ph. immo vero uxorem tu cedo 
Plaut. Phorm. 5. 8. 42; salvele, optima corpora, celle magnus vestras 
measque accipile Enn. ap. Non. p. 85. 1; cedo, quaeso, codicem: 
circumfer, ostende Cic. Acc. 2. 42. 104). 

du. — du-im, -is, -i, -int; besonders Plaut., Terent.; ad- 
du-es (addideris Paul. D. p. 27. 14): du-i-to-r (XXII tab. ap. Plin. 
h. n. 24. 3. 5); per-du-is, -it, nt). 

da-n. dän-it, dán-unt, Impt. dan-é9). — danus = (rust.) 
da-r-n-us (fenerator Gloss.), danista = δανειστής: dar-dan-Ariu-s 
Geldverleiher, Wucherer, Mäkler, Aufkäufer (das r in darnus, dar- 
danarius wohl, weil man den Wucherer, indem man das Wort 
gleichsam von δέρειν ableitete, als einen Schinder bezeichnen wollte, 
wie er bei uns ein Halsabschneider genannt wird?) 





B. Gl. 184. — Corssen I. 413 f. — C. E. 236. 408. 509. 594. — 
F. W. 90 f. 92. 95. 367. 456 f.; Spr. 329. — 1) C. V. I. 152. 8). 186. 18). 
— 2) Düntzer KZ. XIV. 199. — S. W., Sch. W. s. v.: sechzehn Hand- 
breiten (δώρα) lang. — 8) Schaper KZ. XXII. 519: Geschenke habend, 
welche Getreide sind. — 4) B. Gl. 186a: das dare Skr. dasá famulus: 
sic δοῦλος a dando, porrigendo nominalus esse videtur. — Düntzer KZ. 
XVI. 27: δούλος scheint aus δόσυλος entstanden und wie Skr. dasa den 
»Besiegten'" zu bezeichnen, insofern die besiegten δοριάλωτοι zu Sklaven 
gemacht wurden. — PW. III. 604 f.: däs bedeutet nach Dhätup. 21. 28 
„geben“, dasá Sklave, Knecht. — C. E. 356: vielleicht W. de binden; 
woselbst (pag. 233): besondere des ο wegen zweifelhaft, das dieser 
Wurzel fern liegt“. — Sch. W. s. v. ähnlich: deo; eig. der Gebundene. 
— Pape W. s. v.: deo? — Jedenfalls bleibt die hier gegebene Deutung 
zweifelhaft. — 5) Corssen KZ. ll. 28. — 6) Corssen Il. 584. 844: cé + 
Imper. da; à zu 0 verdunkelt wie in donum, dos und 0 zu ὃ gekürzt 
wie in pütd, mödö u. a. — Aehnlich Curtius St. II. 439, KZ. VI. 92. — 
Dagegen Klotz W. s. v.: „alte, vielleicht urspr. nicht einmal Verbalkraft 
in sich tragende Wortform, die, wie unser *her' oder ‘heraus’ Impera- 
tivbedeutung annahm und ganz wie das griech. δεῦρο in δεῦτε (pag. 320), - 
so dieses in ceite eine wenn auch im Gebrauch beschrünktere Pluralform 
erhielt". — Auch Schweizer-Sidler Elementar- u. Formenl. der lat. Spr. 
8. 160: „zweifelhaft ob Imperative: cedö, cette“. — 7) Corssen I. 364 f.; 
N. 239. — 8) Neue Formenl. II. 316. — 9) Zeyss KZ. XVII. 433. 


2) DA theilen, zutheilen. 

1) da. 

δα. — da-ver f. μερές. Καριστίοι Hes. — 5n: δῆ-μο-ς m. „auf- 
getheiltes, vertheiltes Land" unter die Mitglieder einer Genossen- 
schaft (so auch die attischen δῆμοι, die 174 Unterabtheilungen 
der φυλαίέ; schon vor Theseus selbständige Gemeinden und von Klei- 
sthenes zu neuer Bedeutung im Staatsorganismus umgeschaffen), 
also: „Gemeinde-land, -eigenthum, -gut“; (dann aus Land:) „Ge- 
sammtheit der Landesangehörigen — Volk“), óquo-8tv von Volks- 
wegen, auf Kosten des Volkes (Od. 19. 197); Dem. δηµ-ίδιο-ν (Arist. 

21* 
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µεριστάς (Eurip. fr. 475. 12)' ὡς of Μακεδόνες φασίν (Cyr. 171); 
δαι-τύ-ε (-τύ-ος) f. = δαίτη (ll. 22. 496)*); δαιτυ-μών (μόν-ος) 
m. (δαιτυμον-εύ-ς Nonn. D. 2. 666) Gast, Schmauser (gew. Tisch- 
genosse nur Od. 4. 621); δαιτ-ρό-ς m. Vertheiler, Zerleger, Vor- 
schneider (ὁ µάγειρος E. G.), δαιτρό-ν n. das Zugetheilte, die Por- 
tion (δαιτρὸν πίνειν das beschiedene Maass trinken, Il. 4. 262); 
δαιτρο-σύνη f. das Vertheilen, Vorschneiden (Od. 16. 253); δαιτρ- 
εύ-ω vertheilen, zerlegen, vorlegen, δαιτρε(ὁ-)-ία f. Kochkunst (Spät.); 
δαιτ-αλ-ά-ο-μαι schmausen (Lycophr. 654), δαιταλ-εύ- Schmauser 
(vom Adler des Prometheus: ἄκλητος ἔρπων δαιταλεὺς πανήµερος 
Aesch. Prom. 1024). — δαῖζω theilen, zertheilen -- zerreissen, 
spalten, zerhauen, niederhauen, tódten, morden (Fut. δαΐξω, Aor. 
Ooíbe;, Perf. Pass. δε-δαῖγ-μένος); Óaix-ró-g zu vernichten, δαῖϊκ-τήρ 
(τῇρ-ος) herzzerreissend (γόος Aesch. Sept. 899), δαϊκ-τή-ς id. (φθόνος 
Anacr. 42. 10), óofx-rog id. (Aesch. Suppl. 779). 

3) da-t 95. 

Zu da-t )oder auch zu da): Fut. δᾶ-σο-μαι, Aor. ἐ-δά-σά-μην 
(hom. ἐ-δώ-σα-ντον δάσ-σα-ντο, δάσ-σα-σθαι u. 8. w., Iterat. δα-σά- 
σκ-ε-το; Perf. δέ-δασ-ται; Inf. Fut. ἀπο-δάσ-σε-σθαι, Aor. ἆπο-δάσ- 
σα-σθαι, Fut. κατὰ παντα δά-σο-νται ll. 22. 354); Verbaladj. ἀνα- 
δασ-το-ς. — δατ-έ-ο-μαι (nur Präsensst.) theilen, vertheilen, zer- 
theilen; ὅατη-τή-ς m. Vertheiler, δώτη-σι-ς f. Theilung, (δατη-τηρ-ιο) 
δατήριο-ς zertheilend?) (Aesch. Sept. 711). — da-c-uö-c m. Thei- 
lung (Il. 1. 166), zugetheilte Abgabe, Tribut, Steuer; δά-σ-μα(τ) 
n. Antheil (Hes); δά-σ-μ-ευ-σι-ς f. Theilung (Xen. An. 7. 1. 37). 

4) da-p^. — Skr. caus. dà-p-ajati 1) geben, schenken u. s. w. 


heissen, bezahlen lassen, einfordern, 2) verrichten, vollbringen 
lassen, 3) auflegen oder auftragen lassen (PW. III. 568). 


dar. — ὃαπ-άνη f. Ausgabe, Aufwand, Verschwendung, 
δάπανο-ς verschwenderisch; δαπανά-ω aufwenden, verschwenden, 
δαπανη-τή-ς m. Verschwender (E. M.), δαπάνη-σι-ς f., -μα(τ) n. = 
δαπάνη, ὃδαπανη-ρό-ς = δάπανοςὶ δαπανη-τ-ικό-ς aufzehrend, auf- 
reibend (φάρµακον). — (δαπ-τι-λο) δαψι-λό-ς (αὐθήρ Empedokl. 180) 
unermesslich; δαψιλ-ής (vgl. λιπαρ-ό-ς, λιπαρ-ής) überflüssig, reich- 
lich; viel aufwendend, freigebig, δαψίλε[σ]-ια f. Ueberfluss, reich- 
licher Vorrath; Aufwand; δαψιλ-εύ-ο-μαι Ueberfluss haben, Pass. 
reichlich verwendet werden. — bam-t: δάπ-τ-ω zertheilen = zer- 
reissen, zerfleischen ; übertr. zu Grunde richten, ἰδάίθη δ); δαπτ-αί 
.£. Nager — blutsaugende Insekten (Lycophr. 1403); δάπ-τρ-ια 
(νοῦσος) verzehrend (Sp.); κατα-δάπτω = δάπτω (Aor. κατ-έ-δαψα, 
κατα-δάψαι). 

den. — δέπ-ᾱ-ς (α-ος) n. Becher, Pokal, auch grosser Pokal, 
in welchem ein Mischtrank bereitet wird (meist von Gold und 
kunstvoll gearbeitet) (hom. δέπας οἵνου wohl = Maass Wein; 
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hom. Dat. δέπαῖ, δέπαι (Od. 10. 316); Pl. δέπα aus δέπαα, Gen. 
δεπά-ων, Dat. δεπά-εσσι, δέπα-σσι); δέπασ-τρο-ν — δέπας (Antim. ap. 
Ath. 11. 468. a), δεπαστρ-αἴο-ς (ποτός) aus dem Becher (Lycophr, 
489]. — (δεπ-ινο) δεῖπνο-ν n. (deimvo-c m. Spät.) (ursnr. distributio: 
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Aufrecht KZ. VII. 310 ff. — C. E. 229. — F. W. 91 f.; KZ. XXI. 
205. — 1) Mangold St. VII. 403 ff. — Sch. W. s. v. ist ähnlicher Mei- 
nung; doch zwerfelnd: ,,δαέω, Abtheilung?* — Die gewöhnliche Ableitung 
von W. dau = die Unterworfenen widerlegt C. E 231 (andere zu 5e 
binden oder δέµω = Anbau) — 9) C. V. I. 163. 27). 297. 4). — 3) Fick 
KZ. XXIL 221. — 4) PW. III. 686: dans m. das Austheilen, nament- 
lich von Speise; Mahl, Opfermahl; vgl. δαίς, δαίτη. — 5) F. W. l. c.: 
dac- (speciell griechisch): δασ-Ίω, δαίω, δαίοµαι, δἄάσ-σο-μαι, ἐ-δασ-σα- 
µην, δε-δασ-μαι; data: δατ-έω zertheilen. — 6) C. V. II. 369. — Fick 
KZ. XXII. 98. — 7) C. E. 232. — F. W. 92. 406. — S. W., Sch. W. 
s. v. — 8) C. E. l. c.; C. V. I. 238. 2). — Bugge KZ. XIX. 426 f.: Skr. 
gabh gambhajami den Rachen aufsperren, um etwas zu schnappen = 
γαφίω, δαφ)]ω. — PW. III. 513: dabh Jemand etwas anhaben, anthun, 
schädigen, versehren, benachtheiligen; verletzen „vgl. δάπτω, damnum"; 
wozu C. E. 236: „ohne Woahrscheinlichkeit, weil diese Wurzel sonst 
keine Vertretung im Griechischen und Lateinischen hat". — Schweizer- 
Sidler KZ. XII. 228: „Wird kaum mit Curtius zu erklären sein, sondern 
für δαάρπτω (mit p von W. dar abgeleitet) stehen, wie ja auch W. µαπ 
neben µαρπ auftritt“. — 9) Dóderlein n. 2469: urspr. Speise, dann Im- 
biss, Essen; ferner Frühstück; Mittags- und Abendmahlzeit. — 10) Nach 
‘den Scholien ist δείπνηστος die Essenszeit, δειπνηστός die Mahlzeit selbst. 
— 11) Bechstein St. VIII. 384 f.: impendium, sumptus, unde notio detri- 
menti, iacturae eodem modo ducta est, quo in ipso vocabulo „impendium‘“. 
— Düntzer KZ. XI. 64 ff. — Fleckeisen, Mommsen, Pott, Ritschl an 
den von Curtius C. E. 236 und Bechstein angeführten Stellen: Part. Perf. 
Pass. von dà-re; dà-minu-m = damnum = τὸ δι-δό-μενο v, quod datur. 
— B. Gl. 179b: dam domare; fortasse damnum. — PW.: dabh; siehe 
Anm. 8. 


3) DA zeigen, weisen, lehren. 

1) da. — Zend: da wissen. 

ba. — lehren, lernen, kennen lernen, erfahren, daher auch: 
kennen, wissen (fast nur poet.; Homer: Aor. δέ-δᾶ-ε; Perf. Part. 
δε-δα-ώς Od. 17. 519 gelernt habend, gelehrt, kundig; Inf. Pris. 
δε-δα-α-σθαι Od. 16. 316 sich belehren, kennen lernen, ausforschen. 
— dae: Aor. Ind. ἐ-δαη-ν, Opt. δαε-ίη-ς, Conj. δαῶ, δαείω, Inf. 
δαῆ-ναιο δαή-μεναι, Part. δαεί-ο; Fut. δαή-σο-μαι; Perf. δε-δάή-κα, 
Part. δε-δαη-κ-ότ-ες. Med. δε-δαη-μένο-ς) 1): δαή-μών (uov-og) kundig, 
erfahren, ὅδαημο-σύνη f. Kenntniss, Erfahrung; (δαε-ρα. δαε-ρ-ια) 
- bóeipa, contr. δαῖρα, die Wissende (Bein. der Persephone)?); ἆ-δαή- 
Lov, ἆ-δα-ής unkundig, ἀδαημον-ίη Unkunde (Od. 24. 244); a-dan- 
το-ς ungewusst (Hes. Th. 655). — δη: δή-ώ ep. Futur. oder Prä- 
sens mit Puturbedeutung, wovon nur: δή-εις, δή-ο-μεν, δή-ε-ε du 
wirst u. s. w. finden, antreffen; dfj-v-oc n. (Sing. Hes.); nur Pl. 
δήν-ε-α (poet., meist ep.) Entschlüsse, Rathschlüge, Gedanken; im 
schlimmen Sinne: Anschläge, Ränke, Kniffe?); µετα-δήα µεταμελέτη 
Hes.; zolv-Ónvsa' πολύβουλον, πολύμητιν Hes.) 

2) da-k. — Zend: da-kh-sh (d.i. da-k-s) zeigen, lehren. 

bax: δι-δαχ-ή (st. δι-δακ-η) f. Lehre, Unterricht; (δι-δακ-σκ-ω) 
δι-δά-εκ-ω (Fut. διδάξω, Aor, ἐ-δίδαξα, Perf. δε-δίδαχ-αι δε-δί- 
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day µαι; διδασκῆ-σαι Hes. Op. 64, διδασκή-σαιμι hymn. in Cer. 144) 
lehren, unterrichten *) (διθύραμβον, δρᾶμα von den. Dichtern, die 
einen Dithyrambus, ein Drama selbst einstudieren, die Schauspieler 
anweisen und die Aufführune leiten): διδακ-τό-ο lehrbar. velehrt. 


— 329 — 


(#* δε-δ/ικ-σκ-ο-μαι) δειδί-εκ-ο-μαι (ep., nur δειδισκ-όμενος, δειδίσκ- 
ε-το) urspr. ein Zeichen von sich geben == begrüssen, bewill- 
kommnen; ep. Perf. zu δείκ-νυ-μι: (de-Öjeıy-umı vgl. Aue: λέ-λειμ-μαι, 
dann epenth. δει-δειγ-μαι) δεί-δεγ-μαι (vgl. hom. κἐ-όκετο zu κε» 
pot), δει-δέχ-αται, Plusqu. δεί-δεκ-το, δει-δέχ-ατο (-ar’ ἀλλήλους sie 
bewillkommneten sich d.i. sie tranken sich zu)*). 

δικ — richten auf's Ziel, bestimmen, festsetzen; richten den 
Wurf, werfen?) — ἔ-δίκ-ο-ν, δϊκεῖν (vereinzelter poet. nachhom. 
Aorist)®). — δίεκ-ο-ς (= dixjo-s)”) m. Wurfscheibe (nach einem ge- 
wissem Ziele geschleudert), überh. Scheibenfürmiges (Teller, Schüssel 
u. 8) δισκέ-ω mit der W. werfen (Od. 8. 188), in spät. Prosa gew. 
δισκ-εύ-ω; δισκό-ω in eine Scheibe verwandeln; δισκ-ευ-τή-ς der 
Diskuswerfer; δίσκη-μα(τ), δίσκευ-μα(τ) n. Diskuswurf; δισκο-ειδής 
diskus-, scheiben-fórmig; δέσκ-ουρα s. or pag. 43. — (δι-ελα. δικ- 
ελα) δίκ-ελλα f. Worfel, Schippe, Spaten, Hacke!?), δικελλ-ίτη-ς 
mit der δίκελλα werfend u. s. w., δικελλο-ειδής von der Gestalt einer 
δίκελλα. — (δίκ-τυ-ς) δίκ-τυ-ο-ν m. Fischernetz (Od. 22. 386), 
Jagdnetz 11), Demin. δικτύδιο-ν; δικτυό-ω netzfórmig machen, δικτιω- 
τό-ς gegittert (θύραι Gitterthüren); δικτυ-εύ-ς m. Netzfischer, dixtı- 
ev-o mit dem Netz fischen, dixtve(F)-ia, δικτυῖα f. Netzfischerei; 
δικτυο-ειδής, διτυ-ώδης netzartig; Δικτύ-νη, Δίκτυ-ννα f. Beiname 
der Artemis als Jagdgöttin (so hiess Artemis im westl. Theile 
Kreta's, im östl. Βριτόμαρτις). 

δεικ (Verbalformen durchwegs aus dieser gesteigerten Form; 
neuion. δεικ Prüsensstamm, sonst dex) '?). — δείκ-νυ-μι, δεικ-νύ-ω 
zeigen, weisen (Fut. δείξω, Aor. ἔ-δειξα, Perf. δέ-δειχ-αν δέ-δειγ- 
μαι (neuion. deko, ἔδεξα, δέδεγµαι): δεικ-αν-ά-ο-μαι (ep., nur 3. Pl. 
Impf. δεικανόωντο sie bewillkommneten sich), δεικανά-α-σκ-ε-ν (Theokr. 
24. 56). — δείκ-τη-ς m. Zeiger (δικαιοσύνης Orph. H. 7. 16), δεικ- 
τ ικό-ς zeigend, hinweisend (bes. Gramm.); προ-δέκτωρ m. Voran- 
zeiger (λέγοντες ἥλιον εἶναι Ἑλλήνων προδέκτορα Her. 7. 87. 14) 19): 
(δεικ-τι-) δεῖξι-ο f. das Zeigen, Beweis; δεῖγ-μᾶ΄τ) n. das Vor- 
gezeigte, Probestück, Muster, Beweis, in Athen und Rhodus: Aus- 
stellungsort für Waaren, παρά-δειγμα(τ) n. id., δειγµατ-ίζω zum 
Beispiel aufstellen (N. T.); δείκ-ηλο-ν (-ελο-ν Agath. 61) n. Dar- 
stellung, Bild, Bildsäule, δεικηλ-έκ-τη-ς (dor. st. ισ-τή-ς) m. Dar- 
steller niedrig komischer Charaktere. — ἀρι-δείκ-ετο-ς sehr gezeigt, 
ausgezeichnet, berühmt!*) (meist wie ein Superl mit: ἀνδρῶν» 
πάντων λαῶν). 

1) da-k. 

döc. — ἀὔο-δγτθ (doc-w) zeigen, weisen — unterweisen, 
lehren 19) (d. fabulam vgl. διθύραμβον, δρᾶμα pag. 328), Part. doc- 
(ws gelehrt, kundig, geschickt; doc-tor (tör-is) m. Lehrer, doctr-ix 
(ic-is) f.; doctr-ina f. Lehre, Unterricht, Kenntniss, Gelehrsamkeit, 
doctrin-ali-s theoretisch; dóc-ü-men (mín-is) Lucr. 6. 392, döc-u. 


- 
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men-tu-m n. Beweis, Lehre, Warnung, Muster; docilis gelehrig, 
docili-ta-s (tati-s) f. Gelehrigkeit. 
2) di-k (iungere Form). 


— οὐ — 


(restitwisse te dirti Quint. 9. 3. 22), Conj. diris, Inf. dire; Fut. 
dicebo; Imperat. dice); Part. dic-tu-m n. das Gesagte — Wort, Rede; 
Gebot, Befehl, Spruch, Sentenz (referre dictum dictu-i Aur. Viet. 
epit. 14); dic-ti-o(n) f. das Reden, Vortragen, der Vortrag, Aus- 
druck, dicti[ön]-osu-s satirisch (Varro Ἱ. L 6. 7. 67); Desid. dietüri-re 
sagen wollen (Macr. Sat. 7. 2); Frequ. dic-ta-re zu wiederholten 
Malen, oft sagen, behaupten, erklüren; vorsagen, dictiren; übertr. 
verlangen, gebieten; Part. Pass. dictä-ta n. Pl. das Dictat, allg. 
Vorschriften, Regeln, dicta-ti-o(n) f. das Dictiren, Demin. dictatiun- 
cla; dictü-tor (lor-is) m. der erste Beamte in italischen Städten; 
in Rom später auf 6 Monate ernannt und mit unbeschränkter Macht 
ausgerüstet, dictaför-iu-s dietatorisch (dictatr-ir Plaut. Pers. 5. 1. 
18), dicta-tur-a f. Dietatur; Intens. díc-ti-(a-re nachdrücklich oder 
oft behaupten, aussprechen, sagen. 


B. Gl. 187b. — Corssen I. 380; B. 47. — C. E. 134. 299. — F. W. 
81. 85. 91. 93. 455. 467; Spr. 130. 132. 156. — 1) C. V. I. 384. 33). II. 
15. 21). — B. Gl. 156b: δαῆναι gna nosse; denominativum esse videtur 


a gnana, eiectis nasalibus. — F. W. 90: das, dans lehren, anordnen. 
— 9) F. W. 87. 90: dasra "δασερια δαειρα: dansas Aires: — 3) Auf- 
recht KZ. II. 147. — 4) C. V. I. 280. 1). 881. 9). — B. Gl. 155b: gna 


nosse; mutatis gutturalibus in linguales. — 5) C. V. I. Paar. — 6) C. V. 
I. 280. ο. — Fritzsche St. VI. 301. — 7) Legerlotz KZ. VIII. 396. — 
Sonne KZ. XV. 82. — 8) C. V. II. 16. 25). — 9) Savelsberg KZ. XVI. 
365 (vgl αἱδ]ος αἴσχος). — 10) Benfey I. 198, Pott I. 223: = διΓι-κελλα 
zweizackige Hacke. — Dagegen: L. Meyer KZ. VII. 140 f, — 11) Dóder- 
lein n. 2040: δέχοµαι. — S. W., Sch. W. gleichfalls zu δικεὶν. — 19) C. V. 
I. 159. 4). 260. 2). 280. 2). — ' 13) Stein ad l.: „locale Neubildung aus 
προδεικνύειν''. — 14) Bezzenberger K. B. VIII. 120: Suffix -ετο gleich 
ved. -ata; vgl. ἄσπ-ετο-ς. — 15) B. Gl. 166a: explicari possit e caus. skr. 
gnäpajami, mutata labiali in gutturalem. — Corssen B. 48: dic; vgl. 
men, monere denken machen; also: bezeichnen machen. — 16) B. Gl. 
1568: correptum esse censeo e didasco. — Corssen B. 48: dic; ich fange 
an zu bezeichnen, anzusagen = ich lerne. — 17) Schmidt KZ. XVI. 433. 
— Schweizer KZ. XI. 73. — Corssen I. 362: pu zeugen: disci-pü-lu-s. 

— 18) Corssen KZ. ΧΙ. 333. — Oskischer Name nach K. O. Müller 
Etrusker I. 5. 29. — Weissenborn ad Liv. 23. 35. 13: ,,medix tutscus“: 
medix (oskisch meddis) von der Wurzel med-eri; tuticus von touto osk. 
Volk oder Staat, das latein. totus; also medix tuticus = curator populi, 
reipublicae. 


4) DA binden. — Skr. dà binden (PW. III. 579). 

δε. — bé-u) binden, fesseln, festhalten, hindern (Fut. δή-σω, 
Aor. ἔ-δη-σα, δῆ-σαν Perf. δέ-δε-κα. δέ-δε-μαι, auch δέ-δε-σ-μαι 
Hippoer., Fut. Pass. δε-δή-σο-μαι, Aor. Pass. ἐ-δέ-θη-ν); Nbf. δί- 
ὃη-μι (Impt. διδέ-ντων Od. 12. 54, Imperf. δίδη Il. 11. 105; in 
Prosa διδέ-ασι Xen. An. 5. 8. 24); Verbaladj. fem. als Subst. δε-τή 
gebunden — das aus Kienholz zusammengebundene Bündel, Brand, 
Fackel (nur im Plural Il. 11, 554. 17, 663). — (z-:) δέ-ει-ε f. 
das Binden, die Verbindung, in der Trag.: Verwickelung. — (5€0) 
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Perf. δέ-δογ-μαι, Aor. ἐ-δόχ-θη-ν; poet. St. boke: Fut. doxsyj-co, 
Aor. ἐ-δύκη-σα, Perf. δε-δόκη-καν -μαι [auch Her. 7. 16], Aor. 
ἐ-δοκή-θη-ν) 1). — (δοκ-τα, δοκ-σα) δόξα f. Vorstellung, Meinung, 
Erwartung; Meinung in der man steht — Ruf, Ruhm, δόξι-ς f. 
(Democr. ap. Sext. Emp. adv. math. 7. 137), Demin. δοξ-άριο-ν n. 
kleiner, nichtiger Ruhm; δοξ-ικό-ς ruhmvoll glänzend (spät); δοξό- 
ο-μαι im Rufe stehen (Herod.); δοξά-ζω meinen, vermuthen, δοξα- 
σ-τό-ς vorstellbar (berühmt, LXX); δοξα-σ-τή-ς der Meinende, Wäh- 
nende, δοξασ-τ-ικό-ς meinend; ὄοξα-σ-μό-ς m., δόξα-σ-μαιτ) n., δοξα- 
σία f. das Meinen, Wühnen; δοξό-σοφο-ς sich weise dünkend. — 
δόκ-ιμο-ς geltend; bewährt, erprobt; angesehen, ansehnlich; óox/u- 
10-v, δοκιμ-εἴο-ν n. Mittel mit dem man untersucht, prüft; δοκιµό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Bewährtheit (Chrys.); δοκιµ-ή f. Prüfung, Probe 
(N. T. Diose.); δοκιµά-ζω (δοκιµό-ω Pherek. ap. D. L. 1. 122) 
prüfen, untersuchen; als erprobt annehmen, billigen, annehmen; 
δοκιµα-σ-τό-ς erprobt, bewährt; δοκιµα-σ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. der 
Prüfende, Untersuchende, δοκιµασ-τήρ-ιο-ς (-τικό-ς Suid.) zum Prüfen 
gehörig; boxına-cia f. Prüfung. — ὃοκε: δόκη-ει-ς f. unbegründete 
Meinung, Schein, δόκη-μα(τ) n. Erscheinung, Schein (Eur.); δοκησί- 
v00-5, -6090-c, δοκήσι-δέξιο-ς sich klug, weise, geschickt dünkend. 

dée. — döc-et (déc-wit) es geziemt, schickt sich u. s. w.?), 
Part. dece-n-s geziemend, schicklich, angemessen (Adv. decent) 
decent-ia f. Anstand, Schicklichkeit; Decent-iu-s Verwandter und 
Feldherr des Maxentius; (St. dec-es:) déc-us' (ör-is) n. Schmuck, 
Zierde, Herrlichkeit, Würde, Ansehen?); (*decör-u-s) décóra-re 
schmücken, verzieren, verherrlichen, decorä-men (min-is), -men-tu-m 
n. Schmuck; décór-i-s oder décór geschmückt, schön (decoremque 
Ditem Naev. ap. Prisc. 6. p. 699); (St. dec-ös) déc-or (ör-is) m. 
Anstand, Anmuth, decór-u-s geziemend, anständig (πρέπον appel. 
lant hoc Graeci, nos dicamus sane decorum Cic. or. 21. 70), an- 
muthig. — Gegensatz: de-decet es ziemt nicht; dé-décus, de-decoräre, 
de-decorösus; de-décór; de-décorus: Entehrung, Schande, entehren, 
verunstalten u. 8. w. 

die. — dig-nu-s (st. die-nu-s; vgl. salic-s salig-nu-s, seco 
seg-mentu-m, nec-lego neg-lego) würdig, werth, entsprechend, an- 
gemessen?), digni-tà-s (täti-s) f. Würdigkeit, Würde, amtliche Würde, 
Amt, dignit[at]-ösu-s mit Würde ausgerüstet (Petron. 57. 10); 
dignä-re, meist dignä-ri, würdigen, werth halten, digna-ti-o(n) f. 
Würdigung, Werthschätzung, Würde, digna-bili-cs würdigenswerth: 
(Alcim. ep. 10. 72). — Gegensatz: in-dignus, in-dignitas, in-dignari, 
in-dignatio; indignä-bundus unwillig, indignat-wu-s id. (Tert.). 

C. E. 134. — F. W. 86. 458; Spr. 130. — 1) C. V. I. 376. 5). — 
2) Corssen I. 380; B. 47 f.: dik zeigen: dec-et es bezeichnet, es zeichnet 
aus, ziemt, dec-us Bezeichnung, Auszeichnung, Zier; dig-nu-s gezeigt, 
bezeichnet — ausgezeichnet. 


e 
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9) DAK fassen, nehmen. 
1) dak. 


Längenmaass, soweit man mit ausgespreizter Hand zwischen dem 
Daumen und dem kleinen Finger fassen kann (τὸ δεκτικὸν τῆς χει- 
ρός E. M.; τοὺς τέσσαρας δακτύλους συγκλεισθέντας Poll. 2. 157). 


2) dak-s. — Skr. dak-sh es recht, zur Genüge machen; 
Med. taugen, tüchtig sein, bei Krüften sein; caus. tauglich, tüchtig 
machen (PW. III. 480). 

δεκ-ς. — δεξ-ιό-ς, poet. δεξι-τερό-ς. rechts, geschickt, gewandt 
(im Ggs. des Linkischen; 5 δεξιώ, meist ohne χείρ, f. die Rechte, 
übertr. Handschlag, Versprechen, Vertrag), glücklich, günstig‘), 
δεξιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gewandtheit, Geschicklichkeit; δεξιό-ο-μαι 
(δεξιά-ο-μαι) die Rechte flehend erheben; bei der Rechten fassen, 
mit dargebotener Rechten bewillkommnen; δεξεώ-τ-ικό-ς die Rechte 
darreichend, bewillkommnend (Eust.); δεξέω-σι-ς f. das Darreichen 
der Rechten; δεξίω-μα(τ) n. Begrüssung, Vertrag, Freundschaft; 
δεξιά-ζω die rechte Hand gebrauchen (LXX); ἀμφι-δέξιο-ς, περι- 
δέξιο-ς (ambi-dexter) (1l. 21. 2609) auf beiden Seiten oder an beiden 
Händen rechts, beide Hände gleich geschickt gebrauchend, sehr 
geschickt, gewandt; δια-δέξιο-ς von sehr glücklicher Vorbedeutung 
(Her. 7. 180). 


1) dak. 

dig. — dYg-Ytu-s m. — δώκτυλος (st. dec-eto-s; c — g vgl. 
* nec-otium negotium, Ζάκυνθος Saguntus)!), Dem. digitu-lu-s; digitel- 
lu-m n. eine Pflanze, Hauswurz; digita-iu-s mit Fingern oder Zehen 
versehen; digit-ali-s Finger- (gracilitas, crassitudo); Digit-iu-s (xóm. 
Eigenn.). 

2) dak-s. 

dex. — dex-ter, -íéra, -teru-m und -tra, -tru-m*) = δεξιός 
(Comp. Sup. dextér-ior, dez-timu-s; Dat. Plur. dextra-bus Non. p. 493. 
20), Subst. f. dextera, dextra = n δεξιά, Demin. ἀοχίε]-ία; dexteri- 
ta-s (tati-s) f. Geschicklichkeit, Gewandtheit; dertr-üle n. Armband 
(Cypr.), Demin. deztrali-ólu-m (Vulg. Jud. 10. 3); dexträ-tu-s rechts 
gelegen (Auct. de lim. p. 298. G.), dextra-ti-o(n) f. Bewegung nach 
der rechten Hand (Solin. 45). 


B. Gl. 187b. — C. E. 133. 234. 497. — 1) Corssen I. 380; B. 47. 
— F. W. 456; Spr. 130: dak, dik zeigen, weisen. — 2) Hentze ad Od. 
2. 1: „die rosenfingrige" bezeichnet die Morgenróthe am griechischen Früh- 
himmel; denn ziemlich lange bevor die Sonne ihre Strahlen uns sichtbar 
entgegenschiesst, sendet sie von ihnen ein „rosenfarbenes‘‘ Abbild fücher- 
artig gestaltet wie „ausgebreitete Finger" der Handflüche über den 
Himmel. Allgemeiner ist κροχόπεπΊος. — 8) C. V. I. 159. 5). 189. 81). 
— F. W. 85: dak gewühren, annehmen: gewühre mir, nehme an; sich 
gefallen lassen. — 4) PW. III. 480: dakshá (von daksh) a) adj. tüchtig, 
tauglich; geschickt, anstellig, gescheidt, vgl. δεξιός, b) Subst. Tüchtig- 
keit, Tauglichkeit, Fähigkeit u s. w. — F. W. 86. 458: von dak zeigen, 
lehren oder von dak gewühren. — S. W. s. v.: δεξιός: glückverkündend, 
heilvoll, günstig, bes. vom Vogelfluge und von anderen Götterzeichen; 
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dakan zehn!) — Skr. dágan zehn (PW. III. 458). 

δέκἄ zehn; auch Ausdruck einer unbestimmten Vielheit; 
δεκα-κις 10mal; δεκα-χῆ lOfach, in 10 Theile. — (δεκαν-το) δέκἄ- 
το-ς der 10.; ; δεκά-τη f. der 10. Theil, Zehend; das Fest der Namen- 
gebung am 10. Tage nach der Geburt; δεκατό-ω mit dem Zehend 
belegen (N. T.); δεκατ-εύ-ω den Zehend eintreiben, den 10. Theil 
nehmen, den 10. Mann hinrichten — decimiren; δεκατευ-τή-ς m. 
der Zehendeinnehmer (Hes.), δεκατευ-τήρ-ιο-ν n. Zollhaus, wo der 
Zehend eingenommen wird, δεκάτευ-σις, Ósxert(J)ío f. Nehmung 
des 10. Theiles, Mannes, Decimirung, δεκώτευ-μα(τ) n. Zehend; 
ó:xar-aio-; lOtügig, am 10. Tage. — δεκ-ά-ς (άδ-ος) f. die Zahl 
10, eine Abtheilung von 10 Männern, Dekade, Decurie, δεκαδ- 
ικό-ς die Zahl 10, die 10. Zahl, δεκαδ-εύ-ς zu einer Decurie ge- 
hörend. — -beka: ἔν-δεκα, δώ-δεκα, hom. δυώδεκα (auch runde Zahl), 
τρις-καί-δεκα., τεσσαρες-, τὲσσαρα-καί-δεκα, sevre-nal-dena, Ex-xaí-Ocna, 
ἕπτα-καί-δεκα, ὀκτω-καί-δεκα, ἔννεα-καί-δεκα = 11---19. 

[da]kan-ti, -ta. — (de-Ran-ti, Fırav-u) εἷ-κο-ει(ν), ep. 
&(.F)eínoo(v), böot. Flxa-sı, lak. βεί-κᾶ-τι (ἴκαντιν' εἴκοσιν Hes., 
Nasal erhalten) zwanzig; -κοντα: πτριᾶ-κοντα» ep. ion. τρνή-κοντα 
(Gen. τριηκόντων E. M., Dat. τριηκόντεσσιν spät. Dichter, die auch 
τριάκοντα brauchen) 30, τεσσᾶρᾶ-κοντα, ati. τετταρᾶ-κοντα 40, πεντή- 
κοντα 50, ἑξή-κοντα 60, ἑβδομή-λοντα (dor. ἑβδεμή-, boot. ἔβδομει-) 
το, ὀγδοή-κοντα, ὀγδώ-κοντα 80, ἐνενή-κοντα (ἐννήκοντα) 90 (wohl 
Stamm ive-uo, vgl. Skr. nava-ma-, daraus éve-vo durch progress. 
Umlaut, vgl. nonüginta). — (κοντι-το , κοντ-το, Ἀονσ-το) -KOC-TO: 
εἶκοσ-τό-ςν ep. d-ELX001Ó-G, TQLG-X00-TÓ-G, τεόσαρα-κοσ-τό-ς. πεντή-κοσ-τό- ς 
(ή πεντηκοστή» erg. ἡμέρα, der 50. Tag nach Ostern d. i. Pfingsten, 
Eccl), ἔξη-κοσ-τό-ο, ἑβδομη-κοσ-τό-ς, ὀγδοη-κοσ-τό-ς, ἐνενή-κοσ-τό-ς 
der zwanzigste u. 8. w. — -άκις: εἶκοσ-άκις,΄ τριακοντ-άκις, τεσσαρα- 
κοντ-άκις, πεντηκοντ-άκις, ἔξηκοντ-άκις, ἑβδομηκοντ-άκις, ὀγδοηποντ- 
ἄκις, ἔνενηκοντ-ᾶκις zwanzigmal u. s. w. — εἰκοστ-αῖο-ςν τριακοστ- 
αἴο-ς; τεσσαρακοστ-αἴο-ρ, πεντηκοσε-αΐο-ς, ἔξηκοστ-αῖο-ςν: ὀγδοηκοστ- 
αἴο-ς am 20., 30. u. s. w. Tage. — -4d (άδ-ος) f.: εἶκ-ἄ-ς» τριᾶκ-ά-ς, 
ion. τριη»-ἄ-ς c (contr. AUS τριακοντ-α- -£), τεόσαρακοντ-ά-ςν πεντήκοντ-ά-ς, 
ἔξηκοντ-α-ς, ἑβδομηκοντ-ά-ς, ὀγδοηκοντ-ᾶ-ς die Zahl zwanzig u. 8. w.; 
πεντηκοστ-ύ-; die Zahl 50, bes. eine Abtheilung Soldaten (der 
4. Theil des λὀχός), πεντηκοσ-τήρ (τῆρ-ος) m. Anführer von 50 
Mann. 

[dakan >< da] kan-ta. — (ἕν-καν-το-ν. Skr. ca-tá) é-ka-TÓ-v 
100 (auch: unbestimmte Vielheit); ; (σκατ-ιο) -κατ-ιοι dor., -κος-ιοι: 
διᾶ-κόσιοι (ion. δµή-), τρια-κῦσιοι ep. ion. τριη- -), τεερα-κόσιοι, πεντα- 
κόσιοι (ion. πεντη-), ἔξα-κόσιοι, ἕπτα-κόσιοι, Óxra-xó0101, iya-, ἐννὰ- 
κόσιοι zweihundert u. s. w.; (ἑκατον-τι-το, ἕκατον-τ-του Évrrov-6-ro) 
ἕκατο-σ-τό-ς, {-κοσιο-τι-το; -%0010-T-TO, -%0040-0-T0) δια-κοσιοσ-τό-ς, τρια- 
XOGLOG-tO-G, τετρακοσιοσ-τό-ς, πεντακοσιοσ-τό-ς, ἔξακοσιοσ-τό-ς, ἕπτα- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 22 
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postea levius visum est ila, ul nunc dicimus, pronuntiari Fest. p. 254), 
sex-cenli, (* septini-) septin-genti, (*ocfini-) octin-genti, (*nöni-) non- 
genti zweihundert u. s. w. — Die Endung .ésimo irrig als be- 
sonderes Suffix gefasst und zur Bildung der Ordinalia der Hun- 
derte gebraucht: cent-estmu-s, ducent-Esimu-s, lrecent-esimu-s, qua- 
dringenl-esimu-s , quingent-esimu-s, sexcenl-esimu-s , seplingent-esimu-s, 
oclingent-Esimu-s, nongent-esimu-s der Hundertste u. s. w. — Ebenso 
die Endung -eni als Suffix gebraucht in: cent-eni je hundert; 
(-centi-ni, -ceni-ni, -cen-ni) -ce-ni, -gé-ni: du-ce-ni, tre-ceni, 
quadri-, quadrin-geni, quin-geni, sex-ceni, seplin-geni, oclin-geni, non- 
geni je zweihundert u. s. w. (Priscian de fig. num. 24 p. 419 f. 
H.: ducent-eni, trecent-eni, quadringent-eni, quingent-eni, sexcent-eni, 
seplingent-eni, octingent-eni, mongent-eni) — -iens, -ies: cent-ies, 
ducenl-ies, trecent-ies, quadringent-ies, quingent-ies, sexcent-ies, septin- 
gent-ies, octingent-ies, nongent-ies je hundertmal u. s. w. — (*kan- 
lara 100 enthaltend, *kantar-ja Subst.) centür-ia f. Abtheilung 
von 100 Männern, Centurie, Compagnie?) (centuria qui sub uno 
centurione sunt, quorum centenarius iustus numerus Varro Ἱ. 1. 5. 88); 
eine der 193 Abtheilungen des gesammten röm. Volkes nach dem 
Census des Servius Tullius; in der Landwirthschaft ein Acker- 
maass von 100 Jucherten, später vermehrt (prima a centum iuge- 
ribus dicta, post duplicata retinuit nomen. Varro); centuriä-re zu 
100 Mann oder in Centurien abtheilen (vom Fussvolk, decuriare 
von den Beitern), centuria-ti-m centurienweise, centuria-tu-s (tus) 
m. Eintheilung nach Centurien, Amt und Würde des Centurio; 
centuriä-ti-ö(n) f. Ackerabtheilung nach Centurien (Agrimens. p. 
16 G.); centuri-ali-s die Centurie betreffend, zu ihr gehörig; cen- 
turi-ö(n) m. Anführer einer Centurie, Centurio, centurión-à-tu-s (tus) 
m. Centurionenamt; centurion-u-s (antea, qui nunc centurio, et cu- 
rionus οἱ decurionus dicebantur Paul. D. p. 49. 16). 


B. Gl. 182b. 381a. — Corssen Ἱ. 638. 644 f. — C. E. 133 f. 185. 
311. — F. W. 31. 85. 191. 366. 436. 458; Spr. 118. 131. 137. 315. — 
1) C. E. 1. c.: dak fassen; δάκτυλο-ς digitu-s, δέκα die Summe der Finger. 
— 2) Corssen B. 163: Suffix -tar. — 3) PW. III. 645: dinara m. = de- 
narius (und auch daraus entstanden), eine bestimmte Goldmünze. — 
4) Bugge St. IV. 341; F. Spr. l. c.: kantaria Hundertschaft. Jener ver- 
gleicht: ahd. huntari n. (centena), altschwed. hundari. huntari war urspr. 
gewiss ein aus 100 Hofstellen bestehendes Territorium, deren jede wol 
einen Kriegsmann stellte. — Corssen II. 683: nach Ausfall eines ο ist 
tieftoniges ? nach hochbetontem 4 geschwunden in: decu-ria, decu-rio, 
centü-ria, centü-rio, deren Erklärung aus *decu-viria, *centu-viria u. a. 
neben decem-viri, centum-viri (Pott E. F. I. 123. II. 493. Wurzelwörtb. 
d. Indog. Spr. II. 1. 677) nach Laut und Bedeutung gerechtfertigt ist. 


daghma schräg, schief. — Skr. dihmá nach unten oder 
seitwärts abfallend, schräg, schief (PW. III. 106). 
22* 
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δοχµό-ς, δόχµ-ιο-ς von der Seite her, seitwärts, in die Queere, 
schräg, schief (metrisch: δόχµιος πούς, auch δοχμιακὸς πού: uazuı 
in der Grundform), δοχµό-ω seitwärts neigen, krümmen (δοχµωθείς 
h. M. 146). 
"o F. W.,86 (jihma für dshma, dahma wie gihva Zunge für dihta, 
dahva und gjut glänzen für djut) — PW. l c.: gihma vielleicht eine 
redupl. Form "und verwandt mit hvar. — S. W. Ableitung zweifel- 
haft; unwahrscheinlich Doederlein's n. 2054 aus λοξός. 








Auen --- eu reso ss moss. Amm 
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δᾶμ. — δάµ-νη-μι, bap-yá-u (von Homer an poet.), δαµά-ζω 
(nachhomerisch, Hesiod. Pind. Aeschyl.) (δάμνει δαμάξει Hes.) 
zähmen, bündigen; in's Joch spannen; in's Ehejoch bringen = 
verheiraten, vermählen (subigere, z. B. ἀνδρί Il. 18. 432); be- 
zwingen, überwinden, besiegen, unterwerfen; überwältigen, ent- 
krüften (Fut. δαµά-σω, att. δαμῶ, hom. δαμᾷ, δαµάα, δαµόωσι, 
Aor. ἐ-δάμα-σα, hom. meist -σσα; Passiv- und Medialformen: δάµ- 
νᾶ-μαι, Aor. &-daua-od-unv, ἐ-δαμά-σ-θη-ν, ἐ-δάμ-η-ν; Iterat. dau- 
να-σκ-ε h. Ven. 352; übrigens s. ὃμη) 1). — dapa-io-c m. Bändiger 
(Poseidon, Pind. Ol. 13. 66); (δαμα-τι) δάµα-ει-ς f. Bündigung 
(ibid. 13. 98); ὃαμα-ς-τήρ (τῆρ-ος) m. = δαμαῖος; (δαμα-τερ-Ία) 
δαμά-τειρα f. (δαµ-νῆ-τι-ς Hes.), δαµαστήρ-ιο-ς bändigend, bezwingend 
(Eccl); báu-ap (αρ-τ-ος) f. Gattin, Ehefrau, poet. (eig. ὁμηθεῖσά 
zv. domita), δόµορ-τι-ς γυνή Hes.; bapá-An-c Bezwinger (Ἔρως 
Anakr. fr.), junger Stier, daua-An, δάμα-λι-ς (ε-ως) f. Kalb, junge 
Kuh; Mädchen; δάμα-λο-ς m. Kalb; δαµαλ-ίζω —= δαµάζω (Pind. 
P. 5. 121). — -δαμο-ς: ὑππό-δαμο-ς rossebändigend, rossezähmend 
(häufiges Beiwort griech. und troischer Helden bei Hom.), Ιππό- 
δαµο-ς ein Troer, von Odysseus erlegt (Il. 11. 334), Ἱπποδάμεια f. 
Tochter des Adrastos, des Anchises, eigentl. Name der Briseis, Die- 
nerin der Penelope; -δᾶμᾶ-το-ς: ἆ-δάματο-ς, ἆ-δάμα-σ-το-ς unbezwing- 
lich, unerweichlich (Il. 9. 158); -δαμαντ: ἆ-δόμα-ς ( vr-og) nicht 
zu überwältigen, daher — das härteste Eisen, Stahl (zuerst Hes. 
Se. 137), Diamant (erst seit Theophrast), ἀδαμάντ-ινο-ς stählern, 
fest; Ίππο-δάμα-ς ein Troer, von Achilles erlegt (Il. 20. 401), 
IIoAv-daue-s, ep. Hoviv-, ein kluger und tapferer Troer, Sohn des 
Panthoos; παν-δαμά-τωρ (τορ-ος) poet. Allbündiger, Allbezwinger, 
Beiw. des Schlafes; bapaci-: δαμασί-μβροτο-ς Sterbliche bezwingend, 
tódtend (Pind. O. 9. 85), δαµάσ-ιππο-ς Pferde bündigend, δαμασί- 
φρων das Herz bezwingend (Pind. O. 13. 75), δαµασί-φως — 
δαμασίμβροτος (vom Schlaf, Simon., Schol. Il. 24. 5); -δαμνο: 
Πολύ-δαμνα (entweder vom Prüsensst. dauva oder -ma Suffix, vgl. 
πότ-νια, 701-vo)?) Gemalin des Aegypters Thon (Od. 4. 228), τοξό- 
ὄαμνο-ς den Bogen beherrschend (’άρης, Aesch. Pers. 86), mit 
dem Bogen überwältigend, tódtend ("Agrews, Eur. Hipp. 1451); 
δάµν-ιππο-ς — [ππόδαμος (Orph. Arg. 738). 

bua, bun. — Zu ὁάμ-νή-μι u. 8. w. (s. oben) Perf. δέ-δµη-κα, 
μαι, hom.: δε-δμή-μεσθα, Part. δε-ὃμη-μένο-ς, Plusqu. δε-δμή-μην, 
δέ-ὅμη-του -vro; Aor. ἐ-δμή-θη-ν; Fut. 3. δε-δµή-σεσθε h. Ap. 
543; Verbaladj. ὃμη-τό-ς 1); (ὅμη-τι) ὁμῆ-ει-ς f. Bündigung, Zäh- 
mung (Il. 17. 476); ὅμη-τήρ (τῆρ-ος) m. Bündiger, Bezwinger, fem. 
(ὅμη-τερ-ια) ὁμή-τειρα (Tl. 14. 259); ἁμή-τωρ Sohn des Iason (Od. 17. 
443); ἄ-ὃμη-το-ς unbezwungen; ledig, unvermählt (παρθένος): 4δμη- 
το-ς König zu Pherü in Thessalien, Vater des Eumelos (Il. 2. 713 f.), 
᾽αδμήτη eine Okeanide (h. Cer. 421); ἆ-δμή-ς (δμῆτ-ος) = ἄδμητος. 
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duw. — ὁμώ-ς (ὅμω-ός) poet. m. der Bezwungene — Sklave, 
Leibeigene, Knecht; ὁμῶ-ο-ς — dung (Hes. B. A. 1181), ὃμω-ή 
f (auch Xen. Kyr. 5. 1. 6), ópa-I-c ({δ-ος) id. (Trag.), dnwi-d-s 
(dó-oc) id. (Qu. Sm.): duw-io-c knechtisch 3). 
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Korn mahlen, backen, weben (vgl. ἀμφέπολος). — Nitzsch Od. 4. 10: 
ὅμώς der Sklave im Allgemeinen, mag er als solcher geboren, gekauft 
oder im Kriege gefangen sein. — 4) PW. IIT. 515: „dama m. oder η. (Ge- 
biet); Haus, Heimat. Das Wort hat im Sanskrit keine andere Ableitung 
als von 1) dam (zahm sein u. s. w.), bezeichnet demnach ursprünglich 
„den Ort, wo der Mann unumschrünkt waltet, Gebiet, Bann des Hauses 
und Hofes". Dass nicht die Wohnung als Gebüude verstanden ist, zeigt 
der Gebrauch des Wortes. Ist diese Ableitung richtig und, wie sich 
kaum zweifeln lässt, das griech. δόµος gleicher Abstammung mit damd, 
so darf jenes nicht mehr auf δέµω zurückgeführt werden“. — F. W. 87: 
„von 1) dam (errichten, bauen) und 2) dam zahm sein, zähmen, bän- 
digen“. — C. E. 233: zu dam bauen, δέµω. Ebenso Miklosich Lex. (s. v. 
dom: scr. damas, dam domus, δν δέµω, lat. domus). Siegismund St. 
l. e. — 5) Kuhn KZ. IV. 815. — Goebel Phil. XVIII. pag. 221: δώ (23mal 
bei Homer) von ddàg δωτὀς wie χρῶ von zoo χρωτός. 





2) DAM errichten, aufrichten, bauen. — Skr. dan (ved.) 
gerade sein, gerade machen; zarechtbringen (PW. III. 507). 

deu. — deu-w bauen, erbauen (Aor. ἕ-δειμα, Conj. δείµοµεν 
Il. 7. 337; Perf. δέ-ὅμη-κα. -μαι, 3. Pl. óf-Ópa-v0' Th. 15. 120). 
— δέµ-ας n. poet. (nur Nom. Acc., Hom. nur Acc.) Körperbau, 
Leibeswuchs, äussere Gestalt; als Adv.: nach Art, gleich, instar 
(Il. z. B. δέµας πυρός gleich dem Feuer). — (δεµ-νο-ιο) δέμ-ν-ιο-ν 
n. nur im Pl, poet. Lagerstelle, Bett!) (Od. öfter, Il. nur 24. 644). 


C. E. 998. — F. W. 87; Spr. 329. — Siegismund St. V. 197. 7). — 
1) F. W. 92: von dá binden, wie goth. badi n. Bett von bandh binden. 


1) DAR spalten, bersten, reissen, behauen; speciell: 
Haut abziehen, schinden; intrans. zerplatzen, auseinanderstieben 
— laufen. — Skr. dar (dr, dr) 1) bersten, zerfahren, zerfallen, 
2) bersten machen, sprengen, zerreissen, zerpflücken; passiv: 1) sich 
spalten, bersten, aufbrechen, 2) auseinanderstieben, sich fürchten; 
caus. 1) sprengen, zerreissen, zerspalten, aufbrechen, 2) zer- 
sprengen, auseinanderlaufen machen (PW. III. 520). 

I) Spalten, bersten, reissen, behauen; Haut abziehen, 
schinden*). 

bap, bep. — dep-w, (δερ-ω., δαρ-ω) ion. δείρω, lesb. deppw 
(wohl unrichtige Schreibung δαίρω) die Haut abziehen, abhäuten, 
schinden; übertr. durchgerben, durchprügeln (Fut. δερῶ, Aor. ἔ-δειρα, 
Pass. 2-dage-y-v, Fut. δαρ-ή-σομαι, Perf. δέ-δαρ-μαι), Verbaladj. óga- 
τό-ς (Il. 23. 169), δαρ-τό-ς (bei neueren Schriftstellern)'). — (δαρ-τι) 
dap-cı-c f. das Abhäuten (Galen.) — δέρ-ι-ς (ε-ως) f., δέρ-ας 
(ἀτ-ος)., δέρ-ος n. Haut, Fell, Leder, Decke; δέρ-τρο-ν n. Darmfell, 
Netzhaut (Od. 11. 579), Hautdecke (Antim. fr. 73). — δέρ-μαίτ) 
n.  δέρας, Schlauch (Od, 2. 291), Dem. deguar-ı0-v n., Öeguer-i-s 
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(18-05) £.; δερµατ-ικό-ς, -ώδης haut-, lederartig (-ικόν erg. ἀργύριον 
Hautgeld, für die verkauften Häute u.s. w. der Opferthiere, das 
in die Staatskasse floss), δερµάτ-ινο-ς ledern; émi-bepu-i-c (45-ος) 
Í. Oberhaut, Schwimmhaut der Wasservügel; δερμύλλω die Haut 
zurückziehen (Schol Ar. Nub. 724); (*degu-ıo mit Fell bekleiden 
oder überziehen; davon *deguorng —) δερβιετήρ (Suid.) wohl: ein 
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(Od. 12. 286), δηλή-μων (uov-og) (Subst. Verderber, Vernichter), 
δήλή-ει-ς — δηλητήριος, δηλητηρι-ώδης —= δηλητήριος» ἆ-δήλη-το-ς 
unverletzt, κεντρο-δήλητο-ς durch den Stachel verletzend (ὀδύναις 
τε κεντροδαλήτοις Aesch. Suppl. 562 D.), ἔιφο-δήλητο-ς mit dem 
Schwerte getódtet (θάνατος Tod durchs Schwert, Aesch. Ag. 1528 D.). 

dar-k reissen, pflticken; fassen, greifen |). 

δαρκ, bpak. — ὃράξ (δρᾶκ-ός) m. f. (ὅρακ-ός᾽ τῆς χειρός Hes.); 
dpax-un (vgl πλεκ, πλοχ-μό-ϱ) f. (ark. δάρ-μα. δαρχ-μή δραχμή 
Hes.) Griff, Handvoll, Drachme (als Gewicht die att. Drachme — 
82!/ Par. Gran, etwas mehr ala ein Quentchen; als Silbermünze 
die älteste att. Drachme = 6 gute Gr. = 22', Kr.)*); Demin. 
doayu-lo-v; Ógeyua-£o-c, δραχμε-ῖο-ς, δραχµή-ἴο-ς eine Drachme werth. 
— ὃραγ-μό-ς m. das Erfassen, ὁραγ-μή id. (E. M.); ὃράγ-μᾶ(τ) n. das 
Zusammengefasste, Bündel, manipuli, do viel man mit der Hand 
fassen kann, besonders Aehrenbündel, Garbe (Il. 11, 69. 18, 552) 
(δάρκες᾽ δέσµαι Hes.); ὃραγμ-ί-ς (/ó-og) f. drei Finger voll; dgayu- 
εὖ-ω (δραγματ-εύ-ω Eust.) zu Garben sammeln (Il. 18. 555); (ógax- 
ᾖο-μαι) bpáccopat, neuatt. δρώττομαι, später δράσσω, greifen, fassen, 
ergreifen (Hom. nur δε-δραγ-μένο-ς κόνιος den Staub ergreifend, 
Il. 13, 393. 16, 486); δράγ-δην fassend, ergreifend. 

ὃαρπ, ὃρεπ, ὃρυφ (x — m, OMA — δάρπ-ἠ΄ σαρ- 
yavn, κύφινος Hes.; (δαρ-δαρπ-) ὃαρ-δάπ-τ-ω (ορ. nur Pris.) zer- 
reissen, zerfleischen, übertr. verprassen (κτήματα) (δε-δάρ-δαφ-ε 
Hes.)"). — dpen-w (Nebenf. δρέπ-τ-ω poet., erst bei Dichtern der 
alexandr. Zeit)') pflücken, brechen, abschneiden, bes. Blumen und 
Früchte; Med. für sich pflücken (δρεψάμενοι φύλλα Od. 12. 357), 
ernten; dpen-ävo-v «. (Od. 18. 368), ὃρεπ-ἄνη f. (Il. 18. 551; 
selten in Prosa) Sichel, krummes Schwert, Demin. δρεπάν-ιο-ν; 
ἀρέπ-ανο-ν n. Vorgebirge in Achaia — 'Píov, in Kreta und Sici- 
lien; «4ρέκ-ανο-ν (altes κ noch erhalten) Vorgeb. der Insel Kos 
(Strab. XIV. 657); operav-i-c ({δ-ος) f. die Erd- oder Mauerschwalbe, 
von ihren sichelfórmigen Flügeln (Arist. h. a. 1. 1); ógezavo-ciórjc, 
δρεπαν-ώδης sichelfórmig; δορυ-δρέπανο-ν n. Lanzensichel, Sichel in 
Form einer Lanze; Enterhaken bei den Schiffen; δρεπ-εύ-ς (E. Μ.), 
δρεπ-τ-εύ-ς (Hes.) m. Winzer. — δρύπ-τ-ω kratzen, zerkratzen (eig. 
vom Abschälen der Baumrinde, Gramm.) (Hom.: δρύψ᾽ Il. 16. 324, 
δρυψαμένω Od. 2. 153, ἀπο-δρύφοι Opt. Präs. oder Aor., Il. 23, 
187. 24, 21, ἀπο-δρύψωσι Od. 17. 480, ἁπ-έ-δρυφθεν st. -noav Od. 
5. 435); δρυφ-ή, δρυφός, δρυφ-άδ-ες (Hes.) das Abgestreifte, Rinde, 
δρύψια, δρύψελα n. Pl. (Lex.) 14. 11). 

kill) Zerplatzen, auseinanderstieben — laufen**). 

dar, dra. — Skr. drä laufen, eilen (PW. III, 801). 

ὃρα. — δι-δρά-εκ-ω, ion. δι-δρή-σκ-ω (von Herodot an in 
Compos. d&zo-, δια-ν ix-) entlaufen, entfliehen (Fut. δράσο-μαι, 
Aor. ἔ-δρα-ν, δρᾶ-ναι, δρά-ς; Hom. nur ἆπο-δράς Od. 16, 65. 17, 
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rundet, kreisfórmig; pass. zu umlaufen = umgehbar, freiliegend; 
ὦκυ-δρόµο-ς schnell im Laufe, schnelleilend (ἄελλαι Eur. Bakch. 871). 


I) Spalten, bersten; behauen. 

dar, dal. 

dar-d|ar]: (dar-d-u-i vgl. ten-u-i, dar-dvi, der-bi vgl. dvis, bis:) 
derbi-ösu-s räudig, grindig (= impetiginosus). 

dal. — döl-ä-re behauen, hauend bearbeiten (Nbf. dolire; 
scyphus caelo dolitus Varro ap. Non. pg. 99. 17); dól-iu-m n. Fass, 
Dem. dolió-lu-m n. (doliola florum Blumenkelch, Plin. h. n. 11. 13); 
doli-äriu-m n. Weinkeller (Dig.), doli-äri-s zum Fasse geh., noch 
nicht abgezogen (d. vinum, Ggs. diffusum), wie ein Fass aussehend, 
dick (Plaut. Ps. 2. 2. 64); dola-tu-s (a) m., dola-men (min-is) n. 
das Behauen; dolà-tór-iu-m Werkzeug zum Behauen (Hieron.), dola- 
fi-li-s leicht zu behauen; dola-bra (vgl. tér-e-bra) f. Hacke, Brech- 
eisen, Demin. dolabel-la, Dolabella Eigenn. in der gens Cornelia; 
dolabrä-tu-s hackenförmig, mit einer H. versehen (Pallad. 1. 43. 3). 
— Reissen, brechen (vgl. ὀ-δύρ-ο-μαι p. 344): dól-or (or-is) m. 
Schmerz, Gram, Kummer, Leid, Verdruss, dolor-0su-s schmerzlich; 
dol-ere (-wi, -itu-m) Schmerz u. s. w. empfinden (doliturus Schmerz 
zu empfinden geneigt), Part. dole-n.s schmerzend, schmerzlich, Adv. 
dolenter, dolent-ia f. Schmerz (Laev. ap. Gell. 19. 7. 9), doli-du-s 
schmerzhaft (Cael. Aurel acul. 3. 3)!'9). — del--re = δηλ-έ-ο- 
μαι p. 344 (dele-vi, déle-tu-s; deli-tu-s Varr. ap. Diom. 1. p. 372); 
dele-tu-s (tus) m. Vernichtung (Tert.), dele-ti-o(n) f. id. (Lucil. ap. 
Non.p. 97. " dele-ir-iz (ic-is) f. Vernichterin (Cic. h. resp. 23. 49), 
dele-ti-c-iu-s ausgerieben (Dig.), dele-ti-li-s was auslischt. 

IT) Zerplatzen, auseinanderstieben — laufen, stürzen. 

1 

ru. — ru-ére (rwi, rü-tu-5; rusi-türu-s) intr. stürzen, stür- 
men, eilen, niederstürzen, sinken; trans. raffen, fortraffen, hin-, 
niederstürzen; ru-ina f. Stürzen, Sturz, Umsturz, Fall, Ruin, Un- 
fall, Untergang, Verderben; meton. eingestürztes Gebäude, Trümmer, 
von Personen: Verderber, Zerstörer; ruin-0su-s baufüllig, poet. ein- 
gefallen, eingestürzt; r&-iru-m n. Werkzeug: Spaten, Hacke (zum 
Umbrechen der Erde), Maurer- oder Mörtelkelle (zum Umrühren 
oder Umwerfen des Kalkes), Demin. rutel-Iu-m n. (Lucil. ap. Non. 
p. 18. 22); (rü-tu-s, *ru-là-re) ru-tà-btlu-m n. Werkzeug, Ofen- 
krücke, -gabel (zum Umschütten der Asche im Ofen); Rühr-kelle, 
-Jöffel (zum Umrühren der Speisen); = penis (Naev. ap. Non. 
p. 262. 6). 


*) B. Gl. 180b. 182b. — Brugman St. VII. 819. 23). — Bugge KZ. 
XIX. 434 f. — C. E. 231. 234. 484; C. V. ]. 311. 4). — F. W. 88 f. 90. 
92. 457; F. Spr. 189. 829 f. — Fritzsche St. VI. 296 f. 307. — Roscher 
St. III. 134. — Siegismund St. V. 154. 30). 31). — 1) C. V. I. 304. 1). 
— 2) Vgl. Anm. 11. — Ueber die Prothesis des o siehe C. E. 716. -. 
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3) Brugman Ἱ. ο. — 4) ϱ. V. I. 301. 5), — 5) C. V. I. 302. 21). — 
Goebel Ztschr. f. Gymn. XVIII. 323: δαίω schimmern, δαέδαλος = schim- 
mernd. — Ueber die Bedeutung des Collectivnamens ΦΖαίδαλος vgl. Over- *| 
beck Gesch. der Plastik I. 34. — 6) Aehnlich Christ 125: dr, δείρω. — 
7) F. W. 89. 869: darah, dhragh, dhargh festmachen, festhalten, B 
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B. Gl. 196b. — C. E. 232. — F. W. 88. 456; F. Spr. 380. — 
Siegismund St. V. 171. 8). — 1) C. V. 1. 259. 94). 389. 1I. 16. 94). — 
2) Vgl. Miklosich Lex. 180: „dremati νυστάζειν dormitare (böhm. dr fmati); 
cf. τρέµειν (tremere a scr. iras et ahd. tramjan, and. dreyma“. 


3) DAR thun, arbeiten. 

ὃρα. — Opó-w intr. thun, thátig sein, hom. bes. „als Diener 
aufwarten“; trans. thun, ausführen, vollbringen (stärker als ποιέω) 
(hom. Pr. Conj. δρώωσι, Opt. δρώοιμι, Fut. δρᾶ-σω, Perf. δέ-δρᾶ-κα, 
δέ-δρα-βαι, später häufig δέ-δρα-σ-μαι, Aor. Pass. ἐ-δρά-σ-θη-ν; 
παρα-δρώωσι st. -δράουσι Od. 15. 324). — ὃρᾶ-νος n. (vgl. ἔθ-νος, 
ly-vog)' ἔργον, πρᾶξις (Hes.); (δραν]ω) bpaívu thun wollen (nur 
Il. 10. 96; erkl. δραστικῶς ἔχειν, ἰσχύειν); opaceiu poet. id.; ὀλιγο- 
dpav-nc wenig sich regend — wenig vermögend, ohnmächtig (Ar. 
Av. 686); ὀλιο-δρανέ[σ]-ω schwach, ohnmächtig, kraftlos sein 
(hom. nur Part. Präs. Il. 3mal, einzeln spät. Dichter). — (ὅρα-τι) 
dpä-cı-c f. Thun, Wirksamkeit, δρᾶσι-μο-ς was zu thun ist; bpá- 
C-Tn-c, ion. ep. ὁρή-ς-τη-ς (Pind. Archil.), ὃρα-ς-τήρ, ion. ep. 
ὄρη-ς-τήρ (τῆρ-ος), ὑπο-δρηστήρ Od. 15. 330 (nach dieser Ana- 
logie späte Dichter ὑπο-δρήσσω, nur Prüsensst.) m. der Arbeitende, 
Diener (erkl. διάκονος, θεράπων, Unmoerns), fem. (δρασ-τερ-ια) δρά- 
στειρα, lon. ep. δρήῄστειρα; δραστήρ-ιο-ς (δραστηρός Hes.), Ópa-c-:- 
ικό-ς thatkräftig, unternehmend, wirksam. (τὸ δραστήριον That- 
kraft, dafür δραστηριό-τη-ς f. Eust.) δραστηριό-ο-μαι kühn handeln 
(Eust.); dpn-c-To-cuvn Thätigkeit, Geschicklichkeit (Dienstwärter- 
kunst, Ameis; Od. 15. 321); ὄρης-μο-εὕνη f. der heil. Opferdienst 
(h. Cer. 476). — ὁρᾶ-μαί(τ) n. das Gethane, That, Handlung, bes. 
die auf der Schaubühne dargestellte Handlung, Schauspiel (bes. 
von der Tragödie), Demin. δραμάτ-ιο-ν; ὅραματ-ικό-ς dramatisch; 
ógeuer-[fo ein Schauspiel bearbeiten, δια-δραµατίζω ein Schauspiel 
zu Ende spielen. 


. C. E. 237; C. V. I. 308. 9). 315. 40). — F. W. 88; F. Spr. 830. — 
C. E.l ο.: „sollte diese W. mit de« laufen eins sein? Bei Homer hat 
das Wort nur die Bedeutung geschüftigen Ausrichtens“. — F. W. 1l. c.: 
vgl. Skr. drav-as-ja geschäftig sein?; altpers. duvar thun, machen, lit. 
dar-aü, dar-yti thun, machen. — PW. III. 797: dravasjati sich abquälen; 
um Jemand herum sein, aufwarten. Vielleicht von drw (laufen, eilen). 


4) DAR, DAR-K abzielen auf, blicken, berücksich- 
tigen, sehen. — Skr. à-dar Rücksicht nehmen, beachten (PW. 
I. 523); dar (dre) sehen, erblicken, ansehen, beachten; sehen = 
mit dem Geiste schauen, erkennen;^sein Auge auf etwas richten 
= sich um Etwas kümmern, untersuchen, prüfen; erschauen, er- 
sinnen u. 8. w. (PW. III. 530). 
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dar. 
bap, ὃρα. — ὑπό- ὃρα von unten aufblickend — finster, zornig, 
trutziglich (nur mit ἠδών bei Hom. vgl. forea tuens Verg. Α. 6. 
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scharfsichtig; ἆ-δρακές ἀδερκτόν. εὐ- δρακής εὖ δερκτός (Hes.) --- 
Δίρκ-η (ε = ı) Tochter des Helios, Gemalin des Lykos in The- 
ben*) (Apoll. 3. 5. 5). — ὁρᾶκ-ων (-οντ-ος) m. Schlange, Baum- 
schlange (die prachtvollste aller Schlangen, Ameis ad Il. 2. 308; 
ll. öfter, Od. nur 4. 457), bei Trag. besonders von der Lernäischen 
Schlange und vom Drachen Python (παρὰ τὸ δέρκω, τὸ Ddéímo: 
ὀξυδερκὲς γὰρ τὸ (oov E. M.); ein Fisch dieses Namens (Arist. 
h. a. 8. 13); fem. δράκαινα (h. Apoll 300 und öfter bei Trag. 
die Furien), ein Fisch neben ógexatv-/-; ({δ-ος) f. (Ath. 7. 322. e); 
Demin. δρακόντ-ιο-ν n. ein Fisch (Hippocr.), der Faden- oder Haut- 
‚wurm (Med.), eine Feigenart, eine Art Natterwurz; δρακόντ-ειο-ς 
(δρακοντίας E. M.) vom Drachen, drachenartig, (τὸ δρ. Drachen- 
blut, ein Fürbestoff); δρακοντ-ί-ς ({δ-ος) f. ein Vogel (Ant. Lib. 9); 
ὁρακοντιά-ς (άδ-ο-ς) f. eine Taubenart (Ath. 9. 395. c); ὅρακοντ- 
ὥδης drachenähnlich (κόραι die Erynnien, wegen ihres Schlangen- 
haares, Eur. Or. 249). 

δορκ, bpox. — δορκά-ζω, ὃροκ-τά-ζω (Stamm dopxo, δροκ-το) 
sich umsehen (περιβλέπειν Hes.). — δόρξ (δορκ-ός) f., bópx-n 
f., δόρκ-ο-ς m., δορκ-ά-ς (άδ-ος) f, δόρκ-ών (ωῶν-ος) m., δορκ- 
αλ-ί-ε (/ó-og) f. ein hirschartiges Thier, Reh, Gazelle (von den 
schönen bellen Augen = hellblickend) (δορκαλίς auch Peitsche aus 
Rehleder, ὕργανον κολαστικὀν Suid.); Demin. δορκάδ-ιο-ν n. (LXX); 
ὁορκάδ-ειο-ς vom Reh, δορκαδ-ίζω wie ein Reh springen (vom 
Puls, Med.). — (δορκ, *djogx, fogx, iogx:) ζόρξ (Kallim. Dian. 
97; ἡλικία ἐλάφου ἢ δορκάς Hes.), ζορκ-ά-ς (Her. 4. 199) — 
δόρξ, δορκάς; ἴορκ-ο-ς = δόρκος (δόρχους ὄρυγᾶς τε καὶ αἰγλήενίας 
όρκους Opp. Cyn. 3. 3); ἴορκ-ες τῶν δορκάδων foov, ἔνιοι δὲ 
ἡλικίαν ἐλάφου (Hes); Tüpk-ec (υ Hol) αἶγες ἄγριοι, ὑστριχίδες 
(Art Peitsche aus Rehleder) — (δαρκ, δαρπ, Labialismus, ὅραπ) 
ὄρωπ (vgl. εραγ, τρώγω): δρωπάζειν, δρώπ-τ-ειν  δροκτάζειν (Hes.). 

dar. 

dol: dól-u-8 m. = 604-0-5; dol-ösu-s = δόλιος u. 8. w.; Adv. 
dolose, dolosi-ta-s (tati-s) f. Betrug (Vulg. Sir.). 

dark. | 

larc (vgl. δάκρυ dacrima lacrima, Ὀδυσσεύς Ulixes): (larc-va) 
lar-va f. Maske (Hor. Sat. 1. 5. 64, wozu Orelli: non est simpli- 
ciler persona, sed μορμωλύκειονο persona horribili sua facie terrorem 
incutiens), Gespenst, Fratze°), larv-eu-s maskirt (hostis Venant. 5), 
larv-ali-s gespensterartig; larvä-re behexen, bezaubern. 


B. Gl. 181. — Brugman St. VII. 346. 49). — C. E. 133. 286. 476. 
546. 645. 647. — F. W. 88 f. 90. 367. 458. 1062; F. Spr. 131 f. 238. — 
Fritzsche St. VI. 315. — Siegismund St. V. 154. 32). 170. 1). — 1) C. E. 
133 mit Pott? 938, W. IL. 187. — M. M. Vorl. I. 886. — S. W. — F. W. 
und Spr. l c.: = ὑπο-δραν; vgl Voc. ἄνα st. dvaxr, ὦνακ; ebenso 
Ameis ad Od. 19. 70. — Sch. W.: „vielleicht verstümmelte Form von 
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spir. asper braucht (wie die Attiker); δασκόν᾿ δασύ. δασ-πέταλον' 
πολύφυλλον Hes. — (δασυ-ρο) Ἐπί-δαυ-ρο-ς f. eig. mit Dickicht 
bewachsener Ort, Stadt in Argolis am saronischen Meerbusen 
{ἀμπελόεις Il. 2. 561; jetzt Ruinen in der Nähe des heutigen Pi- 
dauro oder Née Ἐπίδαυρος) 3). — (δασυ-λο) ὃαυ-λό-ς, auch δαῦ- 
λο-ς (vgl. ἠδύ-ς, ἡδυ-λό-ς) dicht bewachsen, übertr. von versteckten 
Anschlägen (Aesch. Suppl. 97); AauA-i-c (18-05) f. Stadt in Phokis 
auf einer Anhöhe unweit Delphi (noch jetzt ist die Gegend mit 
dichten Granatbtüschen bewachsen) 3). 


densu-s dicht, gedrängt; dicht hintereinander — häufig; 
densi-ta-s (tati-s) f. Dichtigkeit, das Vorhandensein häufig hinter 
einander (sententiarum, figurarum Quint.); densä-re verdichten; den- 
sere = densare (poet., namentlich Lucret., dann spätere Prosa- 
isten)®); densa-ti-ö(n) f. Verdichtung; densä- [ivu-s zur Verdichtung, 
» Verstopfung geeignet; densä-bili-s verstopfend, verdichtend (Cael. 
Aur.); (*dens-imu-s vgl. ἄνθ-ιμο-ς; *densmu-s) dusmu-s (dusmo in 
loco apud Livium significat dumosum locum Paul. D. p. 67. 8; 
dusmum incultum, dumosum vel squalidum Plac. p. 452 Μ.), dümu-s 
m. Dornstrauch; (* dume-re) dume-tu-m (dumectum Paul. D. p. 67. 10) 
Dorn-gebüsch, -hecke, übertr. die verwickelten Lehren der Stoiker 
(Cie. Acad. pr. 2. 35. 112), dum-ösu-s reich an Dorngebüsch, 
buschig, dum-ali-s strauchartig, struppig; dume-sc-ere mit Gebüsch 
bewachsen 'sein (Diom. p. 385. P.). 


1) C. E. 232. — B. Gl. 177b: dans mordere; fortasse δασύ-ς. — 
F. W. 456: da theilen: danto dicht (etwa verzahnt, wie mit Zähnen in 
einander greifend). — 2) Düntzer: rings rauh, ebenso Pape W.; er 
wahrsch. = «ug lio» (Her. 4. 189); Hoffmann hom. Unt. I. 
sehr zottig; Sch. Ww. ringsum behangen entweder mit Haaren oder. mit 
Troddeln (vgl. €vceavóotig); Schol. πανταχόθεν τετριµµένη», οἱ D» dpt 
pallov, oí δὲ κύκλω δασεῖαν διὰ τοὺς Ovoavovg. — 3 ) 6 E 
vermuthet*. — Ueber den noch heute Weinbau bejondere ofegenden 
ort vgl. E. Curtius Pelop. II. pg. 415 ff. — 4) Ebenso S. W.; vgl. Bur- 
eogr. von Gr. I, pg. 168. — 5) Froehde KZ. XXII. 258. 


1) DI, DIV scheinen, glänzen, leuchten. — Skr. dI 
scheinen, glänzen, leuchten; (gut) scheinen, wohlgefallen;. div strah- 
len; spielen, scherzen, tändeln ; sich freuen (PW. III. 616. 641). 


Daraus: 1) leuchtend, Glanz, 2) Tag (als der helle, leuch- 
tende), 3) Himmel, Tageshimmel (als der leuchtende), 4) Gott 
(als der leuchtende, dann als Personification des leuchtenden Him- 
mels; vgl Psalm 104. 1. 2: Herr, mein Gott, du bist sehr herr- 
lich; Licht ist dein Kleid, das du an hast). 

div. 

div. — dif: Al-s Nom. (Theogn. Cram, Anecd. II. 135. Rhinth. 


Vanitek, ctym. Wörterbuch. 23 
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Himmel, überh. an einem Orte verweilen, wohnen (trans. μᾶλα 
ἐνδιάασκον liessen weiden, Theokr. 16. 38). 

div-as. — biF-ec: (δι/-εσ-νο) €U-bi-ei-VÓ-c. heiter, windstill 
(εὐδιεινὴν γαλήνην παρασχῶν heitere Ruhe, Plat. leg. 11. 919 4); 
εὖ-δι-ες-τάτη (Superl. zu εὔδιος Hippokr.); (δι--ασ-ιο) Δι-άς-ια n. 
pl. Diasien, Fest zu Ehren des Zeug Μειλίχιος, am 23. Antheste- 
rion ausserhalb der Stadt unter ernsten Ceremonien mit unblutigen 
Opfern gefeiert (for γὰρ καὶ ᾽άθηναίοι Arco, ἃ καλεῖται «4ιὸς 
ἑορτὴ Μειλιχίου μεγίστη, ἔξω τῆς πόλεως, ἐν 7 πανδημεὶ Θύουσι, 
πολλοὶ οὐχ ἑερεῖα, ἀλλὰ θύματα ἐπιχώρια Thuk. 1. 126. 6)°). 

daiva. — (dif-av, ót-av, dj-av, daraus:) Cav (vgl. boot. δαν): 
Ζήν (Tzetz. A. H. 35), Ζην-ός, Zqv-, Zijv-a (Zeus); kret. ήν, 
acc. 4{ῆνα; Ζήν-ὠν (ων-ος) Eigenn.; (Auf-ov) Al-wv (ων-ος) Eigenn.; 
rn) Al-wvn Mutter der Aphrodite vom Zeus (Il. 5. 370)°); 
διωνη, down, δωνη) δωνη (vgl. δει-δι-ων 05-07-00, δεί-δ-ω) Aw- 
δώνη uralte Stadt und Oracelsitz des pelasgisch-hellenischen Zeus, 
thess. Ἀοδών (vgl. duis bis, duonus bonus)!")  — (δαι-μον) boí- 
μων (uov-oc) m. f. Gott, Göttin, Gottheit, göttliches Wesen, Dämon; 
oft = Geschick; Glück oder Unglück (neben Θεός bedeutet das 
Wort untergeordnete Gottheiten)!!); böser Geist, Teufel (N. T. 
Eccl), fem. (spät) δαιµον-ί-ς ({δ-ος): δαιµόν-ιο- (Hom. nur Voc.) 
die Einwirkung eines Dümons an sich tragend; im guten Sinne: 
Seltsamer, Wunderlicher; beim Vorwurf: Thörichter, Unbesonnener, 
Heilloser; beim Mitleid: Unglücklicher; von einer Gottheit verhängt, 
herrührend: glücklich, unglücklich, ausserordentlich, τὸ δαιµόνιον 
die Wirkung, Stimme der Gottheit, überh. Gottheit (der böse Geist, 
N. T.); δαιµον-ικό-ς von einem Dämon besessen, herrührend; δαι- 
µον-ά-ω» -10-0, -ίξομαι in der Gewalt eines D. stehen, basessen, 
sein; δαιμονι-ώδης Dämonen ähnlich, die D. betreffend; avdp@ro- 
δαίµων ein Mensch gewesener Gott (Eur. Rhes. 971) (später: böse 
Geister in Menschengestalt); ὀλβιο-δαίμων gottgesegnet (Il. 3. 182). 
— (δαι[αρ, δαιερ, δαιερ, Óajeg) bar (δαέρ-ος, Voc. δᾶερ; Gen. 
δαέρων zweisilbig Il. 24. 769) m. Schwager, Bruder des Mannes?) 

dju, djau, djav. — Skr. div, dju (= diw), djö Himmel, 
Tag, Helle; dju-t blicken, leuchten, glänzen; caus. erleuchten (PW. 
III. 618. 788). | 

djau, djav. 

ójev: Ζεύ-ς, böot. 4εύ-ς (dj — ὃ statt ζ), Voc. Ζεῦ (s. 41) 
Sohn des Kronos und der Rhea, der Vater der Gótter und Men- 
schen!?). — djaf-w: Δη-ώ (οὔς) Name der Demeter!^) (h. Cer. 
41. 211. 492). 

djav-ja. — (java, jav-a) ἥβ-η (f = β durch Einfluss des j) 
{, Jugendalter, Jugend, jugendliche Manneskraft !5); "Hßn Tochter 
des Zeus und der Here, des Herakles Gattin, Dienerin der Götter, 
späterhin Göttin der Jugend; ἡβά-ω in der Blüthe des Alters 

23* 
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p. 250); (verkürzter Stamm: pran-d:) pran-de-re (prand-i) früh. 
stücken, ( prand-to) pran-su-s der gefrühstückt hat, Frequ. (prand-ti-) 
pransi-la-re; pransor (ör-is) m. Frühstücker, Gast, pransör-iu-s zum 
Frühstück geh.; (sü-divo, -dio, -djo, -do) sü-du-s (= εὔ-διο-ς; sü 
gut ved., Au altbaktr.) heiter, hell, unbewölkt, n. als Subst.: das 
heitere Wetter?”); ré-dYv-Ivu-8 wieder glänzend geworden, wieder 
frisch oder neu geworden, erneuert (im Gegensatz zu novus, in- 
leger techn. Ausdruck der Baukunst), vgl. redivivum est ex vetusto 
renovatum Fest. p. 273 [erst im 4. Jahrh. nach Christus vom 
„wiedererstandenen“ Christus, Prudent. cathem. 3. 4. 204: dux 
parili redivivus homo ignea Christus ad astra vocat |**). 

diva. — (divas, dia-s) die-s (die-i) m. (im Sing. oft f.) 
Tag, bestimmter Tag, Zeit im Allgemeinen (Gen. die Sall. Jug. 
21, 2. 52, 3. 97, 3; dii Verg. A. 1. 636; die oder diei? Caes. G. 
7, 11. b.c. 1, 14. 3, 76; Dat. die Plaut. Amph. 1, 1, 20. 1, 3, 
48), Dem. die-cüla f.; di-ariu-m n. Tages-kost, -sold, Tagebuch; 
(*medio-die, medie-die) medi-die-s (Varro l. Ἱ. 6. 4. Prisc. 4. 34. 
Cic. or. 47. 157. Quint. 1. 6. 30: meridiem an medidiem dici opor- 
leal quaeritur) ?), meri-die-s (Dissimil.) m. Mittag, Mittagsseite, 
Stiden, meridi-anu-s, -ali-s, meridi-ön-ali-s, -Ariu-s mittägig; meri- 
dia-re, -ri Mittagsschlaf halten, meridia-ti-o(n) f. Mittagsschlaf (Cic. 
div. 2. 68. 142); ante-meridi-ànu-s (-@li-s) vormittägig, post-, (pos-) 
pö-meridi-anus nachmittágig. — Acc. die-m = dem: pri-de-m 
(= prius-, pris-diem) vordem, vorlängst, ehedem, própé-diem näch- 
stens, nächster Tage, ehestens; Loc. diei = die”): hö-die (== hoi- 
die) heute; per-en-die (en = loc. in?!)) übermorgen; postri-die über- 
morgen (= posteroi die), den Tag darauf, nachher, am folgenden 
Tage; (prai-, pri-, vgl. pri enim antiqui pro prae dixerunt Fest. p. 226) 
pri-die Tags zuvor, gestern '?), pridi-ànu-s vortägig, gestrig, quóti- 
die am wie vielten Tage (immer es sei) — tüglich??), quótidi- 
änu-s täglich, alltäglich, gemein (quoti- Catull. 66. 139); di-ali: 
aequi-diäle (apud antiquos diclum est, quod nunc dicimus | aequi- 
nocliale, quia nox diei polius, quam dies nocli annumerari debet. 
Graeci quoque in hoc consentiunt, ἰσημερίαν, id est, aequidiale, di- 
centes Paul. D. p. 24. 5. M.); noven-diali-s neuntügig, am 9. Tage 
geschehend. 

div-na. — -dino: (noven-, novn-, noun-) nün-di-nu-s zu 9 
Tagen geh., Subst. nundinae f. der 9. Tag, d. h. der Markt-, Wochen- 
markttag, übertr. Handel, Verkauf; nundinu-m n. Marktzeit (inler- 
nundinum, trinum nundinm die Zeit zwischen 2, die Zeit von 3 
Nundinen), nundin-üriws zum Markt geh.; nundina-ri zu Markte 
sein, Handel treiben, handeln, verhandeln, verkaufen; übertr. zahl- 
reich zusammenkommen; nundina-tor (för-is) m. Händler, Mükler; 
numdinä-ti-ö(n) f. Markthalten, Handel, Marktpreis; per-en-dinu-s, 
com-perendinus (s. perendie) übermorgend, zu übermorgen geh., 
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heit (Aug. c. d. 7. 1); Dius Fidius Gott der Treue; e-dius Fi- 
dius (Charis. IL, p. 198) o Gott, Treugott, me-dius Fidius (erg. 
iuvet oder ähnl.; vgl „so wahr mir Gott helfe')*9); (e-dee-Pólluz, 
e-de-Polx, e-de-Pol-s) é-dé-pol bei Gott, meiner Treu u. s. w.*!). 

dju, djau, djav. 

dju. — nu-diu-s (= nunc-) nun der Tag, meist nudiu-s 
tertius vorgestern, quartus vorvorgestern (quintus, sextus Plaut.). 
— (diu-m Acc. =) du-m den Tag lang, die Weile während, wäh- 
rend, so lange als, indem, indess,:so lange bis, bis, bis dass, in 
so weit, in so fern, wofern nur; dü-dum (= diu-dum) — eine 
lange Weile d.i. vor geraumer Zeit, längst, vorher; haud-dum 
(Liv. 9. 52 u. 8. w.); inler-dum zuweilen, bisweilen, unterdess, inter- 
du-ü-ti-m Plaut. True. 4. 4. 29 (interduatim et interatim | dicebant 
antiqui, quod nunc interdum et interim Paul. D. p. 111. 1); ne-dum 
gar nicht nun, vollends nicht, viel weniger, geschweige denn; 
neque-dum, nec-dum und noch nicht; non-dum noch nicht; primum- 
dum = primum (Plaut.); (sed-dum) se-dum aber indessen*?); vir- 
dum kaum erst, kaum noch; an Imperat. gehängt: ades-dum, age- 
dum, circumspice-dum, fac-dum , jube-dum, mane-dum u. s. w. — (dio 
Abl =) -do: quan-do (alte Form: quando-d Fest. p. 258) = 
an einem Tage, zu irgend welcher Zeit, einmal, einst, als, da, 
indem, wann; causal: da, weil, ali-quando an irgend einem Tage 
— irgendwann u. s. w.; dö-ni-cum (Plaut. Cato), do-né-c = an 
dem Tage nicht wann, zu der Zeit nicht wann; den Zeitpunkt des 
Aufhórens bezeichnend: bis; auf die Dauer des Bestehens über- 
tragen: so lange als, wührend. — dju-as: dius Subst. n. (selbst. 
bei Plautus); infer-dius Tages über, bei Tage (Plaut. Cato), per- 
dius den ganzen Tag hindurch (Gell. Amm. App.); (dius-nu-s) diur- 
nu-s bei Tage, lang dauernd, zum Tage geh., auf den Tag sich 
beziehend, Subst. n. Tageblatt, Tageslohn, diurna-re lange dauern, 
lange leben (Quadrig. ap. Gell. 17. 2. 6), diurn-ariu-s m. Journa- 
list (Cod. Theod. 8. 4. 8); diurn-äli-s ἡμερούσιος (Gloss.); diu[s]: 
inter-dia —= dem älteren interdiüs (s. oben); diu lange (Acc. n.), 
tam-diu so lange, quam-diu wie lange; (*diu-to) diut-ius, diut-issime 
(Comp. Superl.); diu-fi-nu-s (vgl. primo-, pent (* diu-tero) diü- 
tur-nu-s lange, lange dauernd, diu-turni-ta-s (tatis) f. lange Dauer; 
spät: diw-tule (Gell. 5. 10. 7 u. 8. w.). — (dju-var) jü-bar (bàr-is) 
n. Glanz der Himmelskörper, Sonnenlicht“). — (dju, djo) jó-eu-s 
m. Scherz, Spass, Liebeständeleien (vgl. pg. 353 Skr. div spielen, 
scherzen, tändeln)*), joc-ösu-s scherzhaft, schalkhaft, launig, spass- 
haft, lustig, joca-re, -ri scherzen, joca-ti-ö(n) f. das Scherzen, joca- 
bundu-s sich dem Scherze hingebend; Demin. jócá-luws, jocul-aris, 
-üwius = jocosus, (*jocula-ri) Part. jocula-n-s (Liv. 7. 10), jocula- 
tor (tör-is) m. Spassmacher, Witzbold, joculatör-iu-s spasshaft, jocwla- 
ti-ö(n) f. Spass (Firm. math. 5. 5). 
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djau, djav. 
djov: Diov-i-s (Nom. Varr. 1. 1. 5. 66; Diei, -ε [Dat], 
-em, -e C. L L. p. 578),, Jöv-i-s (Nom. Enn. ap. App. de deo 
Soer. p. 42), Jöv-is, -em, -e (sub Jove = sub divo, dio Ov. f. 3. 


ram I. 104 4 AE. ante Aaa min mmm MeL cerca 
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265. 9.331. Dagegen S. W. 275: „gegen die Schreibart Znv, die keine 
Gewähr in den Quellen hat, s. La Roche Unters. 165 zu Il. 8. 206“. — 
4) Vgl. noch: (Πέρσαι) τὸν κύκλον πάντα τοῦ οὐρανοῦ Ala καλέοντες 
Her. 1. 131; wozu Stein: „die Perser verehrten den höchsten Gott (Ada) 
unter dem Namen Ahwra.mazda -- der sehr weise Herr, aber sie iden- 
tificiren ihn nicht mit dem Himmel, der vielmehr sein Werk ist". — 
5) Fick KZ. XXII. 208. — 6) C. E. 676. — 7) Düntzer KZ. XXI. 22*): 
.9síov. Hom. hat nie den Gen. δίου, sondern dafür immer Θείου. Schien 
ihm δίου des Digamma's wegen nicht wohllautend?/' — 8) Roediger KZ. 
XVI. 320. — 9) Unger Philol. XXIV. 396 ff.: als Göttin der feuchten 
Natur hauptsächlich in Thesprotien verehrt, daher von δίω = devm. — 
10) C. E. 476. — Unger Phil. Ἱ. c. (Anm. 9): δώω = devo, διαίνω. — 
Ueber die Lage der Stadt am südl. Ende des Sees von Jannina und 
über die ungewisse Lage des Heiligthums (wohl am Thalkessel des Ge- 
birges Tomaros) s. Bursian Geogr. von Griech. I. 21 ff. — 11) Bopp 
Gr. DI. 167. — Christ p. 267. — Legerlotz KZ. VIL 307. — Schaper 
KZ. XXII. 519 (Gottheit, soweit sie wirkt, Menschen wohlthut und 
schadet). — F. W. 90: das lehren; anordnen (Gac-:-uo»?). — 19) B. Gl. 
198a. — Brugman St. IV. 179. 1). — C. E. 230. — PW. Ill. 754 f.: 
devár, devara m. des Mannes Bruder, insbes. ein jüngerer. — F. W. 96. 
455: da Antheil nehmen. — 13) M. M. Vorl. I. 10: „Zeus bezeichnete 
urspr. den hellglänzenden Himmel, im Skr. Dyaus, und viele der von 
ihm als dem obersten Gott erzählten Sagen hatten nur ihre Bedeutung 
insofern, als sie ursprünglich auf den hellen Himmel bezogen werden, 
dessen Strahlen wie ein goldener Regen auf den Schooss der Erde, der 
Danae fallen, die ihr Vater in dem dunkeln Kerker des Winters ge- 
fangen hält. — 14) Grassmann KZ. XVI. 161. — 15) C. E. 575 (vgl. 
Zend jaean) — Christ 152. — F. W. 495 f£: abh schwellen, strotzen 
= Jugendkraft. — 16) C. V. I. 277. 9). — 17) Brugman St. VII. 214. — 
Christ Lautl. 161, ebenso Benfey (IL 210): ζηο — Skr. java; egen 
C. E. 615: „Vermuthung‘“ (αἷ-ζηός in seinem ersten Bestandtheile zu 
dunkel) — Savelsberg Quaest. lex. p. 5: det-, di-, αἷ- + St. von £v, 
daher = valde vegetus, vivax. — Ebenso Ameis-Hentze ad Od. 12. 83. 
— 18) M. Müller KZ. XVIII. 212 ff. — Ueber φ = J vgl. C. E. 587 f. 
— Preller gr. Myth. I. 137. Anm. 1: ἄπτεσθαι. — 19) Ebenso S. W. 
8. v.: „weil nach der Sage Zeus sie plötzlich emporsteigen liess, als Leto 
von Here verfolgt wurde" (Preller gr. Myth. I. 185 f.). — 20) Vgl. Clemm 
St. VIII. 72. — 21) Ameis-Hentze ad Il. 2. 318. — Dagegen C. E. 644: 
ἀΐδηλος ist activ = ἀφανίζων, aitnAog passiv = ἀφανής (dies offenbar eine 
seltne, dem hieratischen Gebrauche verbliebene Form); dagegen wieder 
S. W. s. v., der dí = dei stellt (vgl. ἀίδιος = ἀείδιος, al oder ἄι, üol. 
= (εί). — 22) Fick KZ. XXII. 207 f. — 23) Brugman St. Ἱ. c.: pro ho- 
merico εὐδείελος nullus dubito quin restituendum sit εὐδήελος $4. e. *ev- 
0j4--t-lo-g vel *£9-0j£F-s-1o-g. — 24) F. W. 94 f. — PW. |]. c.: wohl 
verwandt mit d: (scheinen, glänzen, leuchten) und div Himmel. — 
25) Faesi: nach Austern untertauchend. — 26) C. E. 285: eigentlich das 
frühtägliche (dies); C. St. II. 177: in seinem ersten Bestandtheile zwar 
noch nicht aufgeklärt, aber doch sicherlich mit prae προΐ zusammen- 
hängend. — 27) Bugge KZ. XX. 33 ff. -- Corssen B. 100 f.: Skr. cudh 
purificare, lustrare; c = 8, vgl. cvaguras socer. — 28) Corssen B. 94 ff. 
— Zeyss KZ. XVI. 371. — 29) Corssen I. 239. — 30) Anders Grassmann 
l. c.: div-as: ho-die(s]; ebenso pri-die, postri-die u.s. w. — 31) Grass- 
mann l. c. — Corssen I. 776: = *pero-m die-m „den anderen .Tag“, 
daher „den Tag darüber hinaus, übermorgen‘, Skr. para-s anderer, para-m 
darüber hinaus. — 32) Corssen I. 308. 780. II. 855. — 33) Schweizer KZ. 
XVIII. 800. — 34) Corssen KZ. II. 4. — Pott W, II. 210. — 35) Haupt 
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di, δία (vgl. i, ja pag. 79): διᾶ-κὃ). — διᾶκ: διώκ-τωρ (τορ-ος) 
Lex.; διάκ-τορ-ο-ς m. bei Hom. Beiwort des Hermes als Botschafters 
und Dieners der Götter, bes. des Zeus (meist mit ᾽4ργειφόντης, 
auch Ἑρμείας) (von der Eule als Botin der Athene, Callim. fr. 164; 
vom Adler Aıös d. Antip. Sid. 92)*), διακτορ-ία f. Botendienst 
(Jul. Aeg. 11). — διᾶκ: διᾶκ-ο-νο-ς, ion. διήκ-ο-νο-ς m. f. Diener, 
-in?), διακον-ία f. Dienst, Geschäft, Bedienung, διακον-ικό-ς zur Bed. 
geh., geschickt, διαχονέ-ω (ion. δνηκ-) dienen, bedienen, aufwarten, 
verrichten, ausrichten (διακονίζω Lex.); διακόνη-σι-ς f. ., -μα(τ) m. 
= διαχονία. 


διωκ. — διώκ-ω (Hom. nur Prüsensst.) jagen, in Bewegung 
setzen, treiben, dahintreiben; verfolgen, nachsetzen; in athen. Ge- 
richtssprache: gerichtlich verfolgen, verklagen (Ggs. φεύγω) (Fut. 
διώξ-ω, -0μαι), Nbf. διωκάθω; διώκ-τή-ς m. Verfolger CE) διωκ- 
τ-ικό-ς zum Verfolgen geeignet (καὶ ταχύς E. M.); (διωκ-τι-) δίωξι-ς 
f. das Verfolgen, Nachsetzen, Anklagen; διωκ-τήρ (τῆρ-ος) m. — 
διώκτης (Babr. fab. 6), fem. διώκ-τρ-ια; δίωγ-μα(τ) n. das Verfolgte, 
Wild; auch — δίωξις; διωγ-μό-ς m.  δίωξις (διωκ-τύ- -& Callim. 
Dian. 194); διωξι-κέλευθο-ς den Weg verfolgend, διώξ-ιππο-ς Rosse 
antreibend. — (διωκ) iux: ἰωκ-ή (metapl. Acc. ἑῶκ-α Tl. 11. 601) 
f. das "Verfolgen in der Schlacht, Schlacht-getümmel, -getöse; per- 
sonifieirt (wie Ἔρις) "Iox 1. 5. 740 (δίωξις, διωγμός) δ): ἴώξι-ς 
prs προϊωξις); ώχ-μό-ς m. = ἑωκή (Il 8. 89. 158; Hes. 
Th. 68 


1) F. W. 94. — C. E. 234 verbindet diese Wurzel mit δε: δίεσθαι, 
δείδια, δέος u. s. w., stellt jedoch St. VIIL 468 f. für die letztgenannte 
Wortfamilie nun dFı als erwiesene Wurzel auf, welche von di demnach 
gänzlich geschieden ist. — 2) Hehn p. 44. — 8) C. V. I. 254. 7). 808. — 
4) Ameis-Hentze ad Il. 2. 763: weil der Peneios beim reissend schnellen 
Einströmen des Titaresios glänzend weisse Wellen schlägt und Strudel 
bildet. Durch diese reissende Strömung geschieht es zugleich, dass man 
das Wasser des T. noch eine Zeitlang von dem des P. unterscheiden 
kann. — 5) C. E. 647; C. V. I. 223. 2). — Corssen I. 453. — F. W. 
367; Spr. 99. 331: dw gehen; bi-ux eine jüngere Bildung. — B. Gl. 
39b: διώκω ex δια + exo (ag celer) explicaverim. — 6) Meist von ὅι- 
ἄγω abgeleitet (0g διάγει τὰς ἀγγελίας τών Oto», vgl. Eust. ad Il. 2. 103). 
Ebenso Ameis-Hentze ad Od. 1. 84 (διώκτορος: διάκτωρ = χρυσάορος zu 
χρυσάωρ) der geleitende (διαμπερὲς ἡγεμονεύων e. 194), der zum er- 
wünschten Ziele glücklich „hindurchführt“. — 7) F. W. 31. 441: kan 
sich mühen: διά-κον-ο-ς. — 8) Ebenso Christ p. 262; S. W.; Sch. W.; 
Pape W. 


DIGH salben. — Skr. dih bestreichen, verstreichen, ver- 
kitten, salben (PW. III. 639). — Vgl. lit. daz-y-ti eintunken. 

lig (d = /! vgl. dacruma lacrima u.a.). — (por-li-n-9; por- 
s. pra) pol-li-n-g-ére (-lnzi, -linctus) einsalben (die Leiche vor 
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(Ulysses, Ulixes)") Sohn des Ladrtes und der Ktimene, König des 
Kephallenenreichs ‚ Gemal der Penelope und Vater des Telemachos; 
dor. Ὁ. δύξ-ης (aus dem Aoristst. óóv5) (vgl etr. Uthuxze; vgl. 
ἀνάσσω; Αναξωώ); Ὀ-λυσσ-εύ-ς (Eust. ad Il. 289. 34, C. I. Gr. 1691); 
πο]. Ὑ.λυσσ.εύ-ς ( τε]. Ὄλυμπος, Ὕλυμπος): att. vulgür und wohl 
auch böot. Ὁ-λυττ-εύ- (stets Ὀλυτεύς geschrieben); dor. Ὁ-λίξ-ης, 
kret. Οὐ-λίξ-ης (vgl. Ὄλυμπος, Οὔὕλυμπος). — ἐν-δυκ-έως eindring- 
lich. — sorglich, sorgsam, eifrig, treulich (Od. 14. 109 emsig: 
ἐνδυκέως κρέα v' ἦσθιε πῖνέ τε οἶνον). — deuk-w' φροντίζω (Hes.); 
ᾱ-δευκ-ής der Sorge ermangelnd, rücksichtslos, lieblos; TToAv- 
δεύκ-ης (ε-ος) — viel sorgend, voll Sorge®). — δύ-εγ-ώ' ἀποδύω 
Hes. (y aus x, vgl. µίσγω). 

du- (erst bei alex. Dichtern) δύπ-τ-ω (der älteste Gewährs- 
mann wohl Antimachus, dann Ap. Rh., Lykophr.) untertauchen’); 
δύπ-τη-ς m. Taucher (Callim. Opp. Lykophr.). 

du-k gehen machen, führen, leiten. 

dux (düc-is) m. f. Führer, Leiter, -in (duca-tor Tert. adv. 
Jud. 13), düc-a-tu-s (tus) m. Kriegsführung, Feldherrnwürde (Just. 
Suet. Flor.); ré-dur zurück-führend, -bringend, zurück-geführt, 
gebracht, zurückkehrend; tra-dux hinübergeführt, als Subst. m. 
Weinranke, Weingesenk. — douk: douc-ere (altl., vgl. ab-doucit 
[I. L. I. 30]) düc-ére (duzi, duc-tu-s) führen, leiten, ziehen, bringen, 
fortbewegen; im Bes.: an sich ziehen, annehmen; heimführen (uxo- 
rem, in matrimonium); das Heer führen = befehligen; schaffend 
hervorbringen, veranstalten; übertr.: antreiben, locken, ableiten, 
herleiten; hinziehen, in die Länge ziehen, hinbringen (aetatem); 
das Resultat ziehen, berechnen, anschlagen, schüizen, für etwas 
halten (Imperat. duce Plaut., duzti Cat. Prop.); duc-ti-m zugweise; 
duc-tu-s (tüs) m. Zug, Leitung; duc-tor (tor-is) m. = dux; duc- 
ti-ö(n) f. das Führen; duc-t-li-s ziehbar, dehnbar; Frequ. duc-tà-re; 
ducia-bili-ta-s f. Verführbarkeit (Arc. ap. Non. p. 150. 13); Frequ. 
duc-ti-tà-re. — (*duka Zug:) ö-dücä-re erziehen, aufziehen; 
educa-tor (tör-is) m., -triz (tricis) f. Erzieher, -in; edwä-ti-ö(n) f 
Erziehung, educä-tw-s (tus) m. id. (Tert.). 


Brugman St. V. 221 ff. —  Corssen I. 368; N. 243 f. — C. E. 62. 
134. 621. — F. W. 95. 367. 1074; F. Spr. 99. 831. — Fritzsche St. VI. 
807. 327. — Roscher St. IV. 196 ff. — 1) C. V. IL. 186. 17). 264. 8). 
261. 3). 275. 6). 281. 1). II. 366. — 2) Ebenso Pape W. s. v. — Ameis- 
Hentze, S. W., Sch. W.: δύο und δυµος, Suffix wie in δίδυμος, τρί- 
δυµος, eig. zweifach, doppelt; Faesi ebenso ableitend: doppelt, doppelt 
geöffnet, mit doppelter nfahrt. — 3) Brugman St. Ἱ. c. — Haim bach 
Abh. 1866: δαν, δι brennen, leuchten. — 4) C. V. I. 811. — F. Ww. 
95: dus schlecht, böse, zornig sein. — 5) Roscher St. l c. — C. E. 
944: dvish hassen: ὁ prothet. , X in v (vgl yen-9-s = yon-Fus, 90- 
νη-ς) zusammengezogen. — S. W.: der Name wohl passiv zu deuten: 
der Gehasste, pm orn oder Groll (einiger Götter) Geplagte oder Ver- 
folgte. — 6) F. Spr. 1. ο.: „vielleicht“ (ἔνδυκεως colenter, ddsvuns un- 
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I. 1766; δάφνο-ς Diosc.; δαυχ-νό-ς m. Nicand.)°), δαφνα-ἴο- -g zum 
L. geh., δάφν-ιο-ς, -wo-g von L.; δαφν-ζ-τη-ς m., -ἴ-τι-ς (-(-τιδ-ος) 
vom L.baum, mit Lorbeer bekränzt; δαφν-ί-ς (16-06) f. Lorbeer, 
Frucht der d. (Hippoer.); δαφνή-ει-ς lorbeerreich; δαφν-ών (v-oc) 
m. L.gebüsch (Gramm.); óegvia-x0-c, δαφνω-τό- -6, δαφνο-ειδής, 
δαφν-ώδης lorbeerartig (γύαλα mit L. bewachsen, Eur. Ion 76). 
— δαξ-λο: δᾶ-λό-ς m. Feuerbrand, Fackel, Demin. daJ-[o-v (Ar. 
Pax 959); δαλ-ε-ρό-ς brennend heiss; (daf-e-10) δαβ-ε-λύ-ς' δαλός. 
“άκωνες Hes.; 3 (base Aux, δαι-έ-λ-ιξ) δαιέλιξι τοῖς πεπυρακτωµένοις 
ξύλοις κατὰ τὸ ἀρχαῖον μετὰ προςβολῆς πυρσῶν, παρὰ ᾽Αργείοις (Hes.). 
— δα-ες δά-ος n, — δαλός. 

dav-ro: lau-ru-s (d = |, vgl. δάφνη λάφνη) = δάφνη: 
meton. Sieg, Triumph (auch St. lauru: Gen. laurus, Abl. laurü, 
Pl. laurus, Gen. lauru-um) (Cato: laurus Cypria, Delffica, silva- 
fica; silv. wohl = viburnum tinus Linné der lorbeerartige Schnee- 
ball; vgl. fimus, hanc silvestrem laurum aliqui intelligunt Plin. 15. 
128)5); laur-eu-s zum L.baum geh., Subst. laurea L.-baum, -kranz, 
-zweig, meton. Sieg, Triumph, Dem. laureo-la; laure-tum n. L.wald 
auf dem mons Aventinus (Varro Ἱ. 1. 5. 32. 42), laur-inu-s von 
Lorbeer, (*laureä-re) laurea-tu-s mit Lorbeer bekränzt, geschmückt; 
Iauräg-o (in-is) f. lorbeerartige Pflanze (App. herb. 58); Laurea 
Freigelassener Cicero's, Laure-ntu-m n. Stadt in Latium, jetzt 
Torre di Paterno, Lauren-s (älterer Nom. Laurenti-s), Laurent-inu.s. 


Brugman St. IV. 147. — C. E. 230. — F. W. 94. — Hehn 191 ff. 


514. — Legerlotz KZ. VII. 290 ff. — M. M. Vorl. II. 229 (vgl. got. 
tundnan zünden, ahd. zünden, engl. *tind, ags. tendan und tynan*, engl. 
tinder Zunder) — 1) Ameis-Hentze: entstellen, verunstalten, χακῶσαι 


x. 212. — 2) C. V. I. 298. 9). II. 16. 22). — B. Gl. 182a: dah wrere, 
δαίω eiecto h. — 3) Hehn Ἱ. c.: der Lorbeer ein thessalisches Gewächs, 
durch aromatische „Räucherung“ reinigender Baum; vgl. staque eandem 
laurum omnibus suffitionibus adhiberi solstum erat (Paul. p. 117. M.); oder 
stammt das Wort aus einer asiatischen Sprache. — M. M. Vorl. II. 533*): 
dah brennen. Die Morgenróthe hiess δάφνη, das Brennen, ebenso der 
Lorbeer als leicht brennendes Holz; man nahm, wie in solchen Fällen 
gewöhnlich, an, dass die zwei eines seien. (Vgl. dazu C. E. 457). — 

4) Hehn |. c.: oder von !u sühnen. Lorbeer reinigte von dem im Kriege 
Yergossenen Blute; Laurentum die angeblich mit Lorbeer umkränzte 

ühnstadt. 


N nm 


DUS, DVAS schlecht, böse, zornig sein. — Skr. dush 
verderben, schlecht werden, zu Grunde gehen, Schaden nehmen; 
caus. verderben; versehren, vernichten, schlecht machen u. s. w.; 
dvish abgeneigt sein, Widerwillen empfinden, anfeinden, hassen 
(PW. III. 699. 840). 

buc. — δύς- (δυ- vor στ, 08, σχ) Präfix: miss-, übel-, un-; 
bezeichnet das Missliche, Widrige, Schwierige einer Sache; δυς- 
egg widrig wehend, δύς-βατος schwer zugänglich, unwegsam, óvg- 
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(δρύοχοι Waldungen, Archil. 7, τὰ δρύοχα id., Eur. El. 1164) 1): 
δρυάκ-ες Hes.; Ógv-Í-rg-g λίθος eine Steinart (Theophr.); Ap-a-c 
(αντ-ος) m. = Baummann (ein Lapithe, Il. 1. 263; Vater des Ly- 
kurgos, 1l. 6. 130); Δρυ-ά-ς (aó-oc), meist Pl. αἱ 4ρυάδες, Baum- 
nymphen (Paus. 8. 2. 2 u.a.); bpu-iva-c m. eine in hohlen Eichen 
sich aufhaltende Schlangenart (Nic. Th. 471); ógv-ivo-; von Eichen- 
holz; 4ρύ-οψ 8. pag. 34; dpü-uö-c m. (Pl. τὰ δρῦ-μα) Wald, Ge- 
hölz, Strauchwerk; ὁρῦμ-ών (dv-og) m. id.; δρῦ-μον-ία (Aprepss, 
die Waldliebende, Orph. h. 35. 12); (dgv-o-Fevr) ὃρυ-ό-ει-ς voll 
Eichen; δρυ-ώδης id., eichenartig; δὄρυμ-ώδης waldig (D. Sic. 3. 25). 
— γεράν-δρυο-ν alter, abgestorbener Baum; ἡμερό-δρυ-ς zahme 
Eiche (Hes.). 

peu, bpeF. — (ὄρε[ο, ógso, δριο1) bptoc Gebüsch, Dickicht, 
Waldung (im Sing. das Geschlecht unbestimmt, nur Nom. Ace.; 
erst Opp. und Anthol. τὸ δρίος; Plur. τὰ δρία Nom. Acc. ohne 
andere Casus); 4oíov Berg in Daunien (Strabo 6. 284), Agios n. 
Berg in Achaia (D. Sic. 5. 50); δριά-ω (θάλλω Hes.) — *dev- 
δρεο (redupl, vgl. τεν-Όρη-δῶν, πεμ-φρη-δῶν) δέν-ὃρεο-ν (ion. 
poet. ältere Form), δένδρειο-ν Arat. Phoen., Nic. Th., δέν-ὃρο-ν (ver- 
kürzte Form), δέν-δρος (Her. 6. 79) n. Baum (Dat. Pl. δένδρεσι 
in att. Prosa häufiger als δένδροις), Demin. δενδρ-ίο-ν, δενδρύφιο-ν 
e e: δενδρό-ο-μαι, δενδρ-ίζω zum B. werden; devdgvateıv 
sich hinter einem Baum verstecken, lauern) ταπεινῶς ὑπὸ τὰς δρῦς 
παραφεύγειν Hes.; ὑπο-δενδρυάξειν τὸ ἐξ ἀφανοῦς καὶ ἐξαιφνιδίως 
ἐπιφαίνεσθαι Hes.; δενδρ-ικό-ς, -ιακό-ς zu den B. geh., δενδρῖ-τη-ς 
id. (Bein. des Bakchos, Plut. Symp. 5. 3. 1), devdei-u-g f. (νύµ- 
φαι Baumnymphen; ἄμπελος am B. hinaufrankend); δενδρ-ᾱ-ς (αδ-ος), 
δενδρ-ή-ει-ς baumreich, buschig; δένδρ-ωµα(τ) n. Baumgarten (LXX); 
δένδρω-σι-ς f. das Erwachsen zum B.; δενδρῶ-τι-ς (τιδ-ος) mit Büu- 
men besetzt; δενδρρ-ειδής, δενδρ-ώδης baumartig (νύμφαι Baum- 
nymphen). — λιθό-δενδρον n. Steinvaum, baumförmig gebildete 
Korallen (Diosc.); ῥοδό-δενδρον n. = Rosenbaum (nerium oleander 
Lin.), Oleander oder Lorbeerrosenbaum (rhododendron, ut nomine 
adparet, a Graecis venit; alii nerium [νήριον] vocarunt, alii rhodo- 
daphnen [Rosenlorbeer], sempiternum fronde, rosae similitudine, cau- 
libus, fruticosum Plin. 16. 79)*); ἆνα-δενδρ-ᾶ-ς f. Baumrebe*). 

bapu, bopu. — (dapv-I-jo) δάρυ-λλο-ς ἡ δρῦς ὑπὸ Maxtóo- 
vov Hes.; (dopv, δορυ-ατ, δουρ-ατ vgl. yovv pag. 192°) δόρυ n. 
Holz: Stamm, Baumstamm, Balken, Schiffsbohlen; Lanzenschaft; 
Lanze, Speer, Spiess®) (Gen. δόρατ-ος, ep. δούρατ-ος, δουρ-ός 
= Ἑβόρυ-ος durch Metath. [hom. 20mal], óog-óg Trag.; Dat. 
δόρατ-ι, ep. δούρατ-ι [auch Soph. Phil. 721], δουρ-έ (hom. 122mal], 
δορ-έ, δόρει Trag. [auch Thuk. δορὶ λαβεῖν, κτήσασθαι]; Dual δοῦρ-ε 
[hom. 13mal]; Pl. Nom. δόρατ-α» δούρατ-α [hom. 18mal], δοῦρ-α 
[hom. 22mal|, δύρη Eurip. Rhes. 274, Gen. δοράτ-ων, δούρ-ων ep., 

Vanidek, etym. Würterbuch. 24 
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(Lübker) bei Cic. legg. 3. 9. 20; Klotz aber schreibt dort (ed. Teubner. 
1800): ruinis. 


dva, dvi zwei; dvis auseinander, entzwei. — Skr. dva, 
dvi (dvà-, dvi-) zwei; dvis zweimal (PW. III. 818. 827. 842). 

dva. — (6fo) δύο, ep. lyr. auch tiw, zwei (Hom. indecl. mit 
Dual und Plural; Gen. Dat. óvoiv, Nbf. δυεῖν; Dat. δυσίν Thuk. 
8. 101 [2] und bei Spät. [Ar. Plut. N. T.]; ion. auch óvóv, δυοῖσι 
Herod.) — (dvaja) ὃξοιο: δοιοί, δοιά zwei, ein Paar); δοιό-ς 
zwiefach, doppelt; don f. Zweifel, Ungewissheit (Il. 9. 230); δοιά-ζω 
verdoppeln, zweifelhaft sein (Ap. Rh.). — (dva-tara) δ.Γε-τερο (durch 
Metathesis:) δεύ-τερο-ς der Zweite?), (Acc. als Adv.) δεύτερον zum 
zweitenmale, zweitens, wiederum; Superl. δεύ-ταο-ς der letzte 
(δευτάτ-ιο-ς Paul. Sil E. 419); δευτέρ-ιο-ς zum Zweiten geh. (τὸ 
d. und τὰ ó. Nachgeburt, Med.), δευτερία f. die zweite Stelle 
(Jos.), δευτεριά-ζω die 2. Rolle spielen (Ar. Eccl. 634); δευτερ-ία-ς 
m. (οἶνος) Naehwein, Tresterwein (δευτέριο-ς Nicoph. B. A. 89); 
δευτερα-ἴο-ς am 2. Tage; δευτερό-ω zum zweitenmale thun, wieder- 
holen, ósvrígo-uo(r) n. Wiederholung (Eust.), δευτέρω-σι-ς f. der 
2. Rang (LXX), die Tradition der Juden (Eccl), δευτερω-τή-ς m. 
Ausleger der Tradition, Rabbiner (Eccl); (δευτερ-ε) beurep-eU-w 
der Zweite sein = δευτεριάζω nachstehen, devreg-e-io-v n. (Sing. 
spät), meist Pl. devreg-e-ia der 2. Kampfpreis, der 2. Platz, Rang. 

dvi. — (deja Instr.) bFija: διά (7; Z einigemal am Anfang 
des Verses, ll.) (bezeichnet ursprünglich die Trennung in eine 
Zweiheit, dann in eine Mehrheit) Prüp. a) mit Gen.: durch, hin- 
durch, durch hin, nebenhin, längs; temporal: durch, während, 
instrum.: durch, vermittelst; b) mit Acc.: local: durch, hindurch, 
längs, tempor.: während (nur Hom. διὰ νύχτα); causal: auf Ver- 
anlassung, durch, wegen, aus. In der Zusammensetzung: Be- 
wegung, Verbreitung (δια-βαίνω, -ylyvouaı), Vollendung, Auszeich- 
nung (δια-φθείρω, -πρέπω); Trennung — zer- (δι-αιρέω); Wechsel- 
wirkung (δια-λέγομαι), Mischung (διά-λευκος). — (die =) ζά 
üolisch?) — sehr: ζά-βατος, ζά-δήλος, ζα-ελεξάμαν, ζα-βάλλειν: 
ausserhalb des Aeolismus: ζα-μενής, ζα-πληθης, ζά-πλουτος. ζα-πυρος. 
ζά-χολος» ζά.χρυσος; Homer: ζά-θεο-ς, ζά-κοτο-ς (Il. 3. 220), ζα- 
τρεφής» ζα-φλεγής (Il. 21. 465), ζα-χρη-ής; (die) δᾶ-: δά-σκιος, δα- 
φοινός. — (dvi-gha) Όξι-χο: Adv. δί-χα, δι-χῆ, δι-χῶς zwiefach, 
zwiespaltig, zweierlei, verschieden, διχοῦ (Her. 4. 120), διχό-θεν 
von zwei Theilen oder Seiten; διχά-ω, διχα-ίω, διχό-ω (Arut.), 
διχά-ζω theilen, trennen (intrans. διχαζούσης τῆς νυκτός Suid.); 
διχ-ἄ-ς (άδ-ος) f. Hälfte, Längenmaass (= 2 παλαιστα); δίχᾶ-σι-ς 
f. Theilung, Hälfte (Arat.), διχα-σ-μό-ς m. id.; διχα-σ-τῆρ-ες ὀδόντες 
Schneidezähne (Poll. 2. 91). — (dvi-ghja) ὃξι-χ-]ο: dı-ccö-c, att. 
bi-TTÓ-C (auch Batr. 61), ion. διξό-ς, zweifach, doppelt, poet. bes. 

24* 
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Trag. zwei*), dıooa-yj, -y00, -χῶς zweifach (Arist. Theoph. Hes.), 
δισσάκις zweimal, zweifach; δισσύ-ω verdoppeln, δισσ-εύ-ω doppelt 
sein. — (dvi-ghja, &£1-4-ja, 0 Fi-4-0 3a, 0 1-4-9-ja) δι-χ-θ-ά zwie- 
fach (διχθα δεδαίαται Od. 1, 23. 10, 203; διχθὰ κραδίη µέμονε Tl. 16. 
435); διχθά-ὃ-ιο-ς id., doppelt, dazu fem. διχθά-ς (άδ-ος) Mus. 298. 
— (dvi-jans, dvi-jas, dvis, 0 ig) dic zweimal, doppelt (Hom. nur 
Od. 9. 491); in der Zusammensetzung δι- (zuw. δισ- vor 9, p, m, 
T, x): δἱ-γλὠωσσος, -δραχμος, -ἕζυξ, -Θήκτος, -xAlg, -Aogog, -μοιρος, 
-ἔοος, -πηχυς, -gußdog, -ὄτιχος» -τάλαντος» -φΏογγος» -χηλος, -ψΨνυχος; 
δις-θανής, -μύριοι, -παππος, -ταφῆς, -χίλιοι. e 

dva. — diió (düo Auson. ep. 19. 13) m. n. (Dual erhalten), 
duae f. zwei (Acc. m. duo, duos, Gen. duorum, duum). — (dvi- 
dha oder dvigka: dvi-dhja oder dvi-gh-ja: *dwi-b-io) dü-b-iu-s 
nach zwei Seiten hin, hin- und herschwankend (vgl. fluctibus du- 
biis volvi coeptum est mare Liv. 37. 16. 4; „ohne bestimmte Rich- 
tung" Weissenborn); meist übertr.: schwankend, zweifelhaft, un- 
gewiss, unsicher; ferner: gefährlich, misslich, schwierig = anceps; 
wechselnd = varius?); dubie-tä-s f. Zweifel (Amm., Eutr.); dubi- 
ösu-s zweifelhaft (Gell. 3. 3. 3); (*dubi-tu-s) dubita-re schwanken, 
zweifeln, stocken, zaudern, zögern; Adv. dubita-mier (dubita-ti-m 
Sis. ap. Non. 98. 33); dubitä-ti-ö(n) f. Schwanken u. s. w., dubi- 
ta-tor m. Zweifler (Tert.); dubita-t-ivu-s, dubitä-bili-s zweifelhaft. 
— (dva-i, Local, va-i:) v&- (Particel, bözeichnet die ,,Absonderung" 
vom rechten Maasse, ein fehlerhaftes Zuviel = sehr, oder Zu- 
wenig —= nicht sehr, nicht): ve-pallidu-s (nur: vepallida mulier 
Hor. 8. 1. 2. 129) zu viel blass, sehr blass; ve-cor-s = nicht sehr 
verständig, verstandeslos, wahnsinnig; ve-grandi-s nicht recht gross, 
klein, winzig; ve-sanu-s nicht recht gesunden Sinnes, unsinnig, 
wahnsinnig, rasend). 

dvi. — (dvi-ies, dbi-ies, bi-ies) bis”) zweimal (vgl. englisch: 
twice, twise); in der Zusammensetzung b3-: bi-ceps, bi-dens u. 8. w.; 
(dvi-no, dbi-no) bI-nu-8®) zweimal vorhanden (suppellex Lucr. 4. 
450; corpus id. 5. 876); sonst fast nur Pl. bi-ni je zwei, allemal 
zwei (Gen. binum), com-binä-re je zwei zusammenbringen (spät); 
(dvi-s) di-8?): auseinander, entzwei, zer- (dis- vor c, p, 4, 5, t mit 
folg. Vocal; sonst di): dis-cors, -par, -quiro, -solvo, -tendo; d$-duco, 
gero, -lanio, -moveo, -numero, -rumpo, -vello; (dis- oder di- vor j:) 
dis-jicio, di-judico; (dis- = dir-:) dir-ibeo, dir-imo (dis-hiasco); assi- 
miliert: dif-famo, -fero, -ficilis u. s. w. — (dvi-tara-ika, dvi-taro-ico) 
vi-tr-ieu-S m. der zweite Vater, Stiefvater!?). — (dvi =) du1!'): 
dui-census (dicebatur cum altero, id est cum filio, census Paul. D. 
p. 66. 14), dui-dens (hostia bidens Paul. D. p. 66. 16); (dui = ἆμδ:) 13) 
* due-lo: (* due-lu-m) duö-Ilu-m (ll! durch Consonantenverschärfung) 
n. Zwist, Zweikampf, Krieg; per-duellu-m n. id. (Acc. ap. Non. 
22. 15); per-duelli-s m. — hostis (= inimicus Plaut. Ps. 2. 1. 8); 
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per-duelli-o(n) f. feindliche Handlung gegen das Vaterland, Hochver- 
rath — die ältere Form duellu-m = (*dvellu-m, * dbellu-m) bellu-m 
n.; belli-cu-s (duelli-cu-s Plaut. Epid. 3. 4. 14, Lucr. 2. 661) zum 
Kriege geh., den K. betreffend, Kriegs-, Subst. n. Kriegsruf (belli- 
cum canere); bellic-ösu-s kriegerisch, reich an Krieg (bellosu-s Caec. 
ap. Non. p. 80. 33, bell-az Luc. 4. 406); Bellona (apud aedem 
Duclonai C. L. L. 1. 196. 2; 186 v. Chr.) die Kriegsgóttin der 
Römer, mit dem Tempel auf dem Marsfel?^» neben dem Circus Fla- 
minius, Bellon-arii Priester der Bellona (Acro Hor. Sat. 2. 3. 223), 
bellonaria Bellona's Kraut (App. herb. 74); bellä-re kriegen, bella- 
tor (duellätor Plaut. Capt. 68) m. Krieger, Kriegsheld (poet. häufig 
Appos. mit einem Subst. deus, equus, Turnus), fem. bella-tr-ix, 
bellator-iéu-s zum Krieg oder Streit geeignet; Bell-iu-s, älter Duell- 
iu-s, später Duil-iu-s, Bil-iu-s (wo e durch Assim. wieder zum 
urspr. à geworden) (w duellum bellum et duis bis, sic Duellium 
eum, qui Pornos classe devicit [494; 260 v. Chr.], Bellium nomi- 
naveruni, cum superiores appellati. essent. semper. Duellii Cic. or. 45. 
153; ex duello bellum, unde Duellios quidam dicere Bellios ausi 
Quint. 1. 4. 15); im-belli-s unkriegerisch, friedfertig, friedlich, 
kraftlos, imbellia f. Kriegsuntauglichkeit (Gell. 5. 5. 5); ré-belli-s 
den Krieg erneuernd, aufrührerisch; re-bell-i-ö(n) f. Kriegserneuerung, 
erneuerter Aufstand, ern. Abfall; re-bella-re den Krieg wieder er- 
neuern, wieder aufstehen, widerstreben, rebella-ti-o(n) f. = rebellio, 
rebella-trix sich wieder empórend (provincia Liv. 40. 35). | 


B. Gl. 197. — Corssen I. 652; N. 172. — C. E. 38 f. 238. 602. 606. 
— F. W. 97. 368. 467 f.; Spr. 137. 331. — M. M. Vorl. I. 40. If. 238. 
269 f. — Schmidt KZ. XVI. 437 f. — Schweizer-Sidler Oesterr. Gymna- 
sialzeitschr. 1876 pag. 188. — 1) L. Meyer KZ. VII. 213. — C. E. 559: 
zweifelhaft ob d,fo-ı0 oder δ.--ιο. „Die letztere Auffassung scheint den 
Vorzug zu verdienen“. — 2) Savelsberg Dig. p. 47: aus δυότερο-ς. — 
3) Vgl. noch Ahrens dial. aeol. p. 46. — 4) Grassmann KZ. XI. 25 und 
Schmidt l. c. — Benfey KZ. lI. 220 und C. E. 238: δ.Γι-τ]ο-ς, τρι-τ)ο-ς. 
— 5) Schmidt 1. c.: „im Lat. sowohl gh als dk durch f, inl durch b 
vertreten. — Corssen ll. 1027: du-hib-iu-s zwiefach gespalten = zwie- 
fach gemeint, zweifelhaft. — Curtius KZ. XIII. 397: ‘vielleicht W. ba 
gehen: du-b-iu-8, du-b-itare, was άμφις-βητεῖν wahrscheinlich macht, es 
hiesse also eig. zwie-gehend, wie doch auch Zweifel, got. íveifl-s, ein 
Coimnpositum sein wird“. — Savelsberg KZ. XXI. 137*): = dutiu-8, vgl. 
Ἅδου-ιο-ς δοιό-ο. — 6) Clemm St. VIII. 62 £; vgl. Nauck ad Hor. Sat. 
l. c. — B. Gl. 859b: vi praep. inseparab. (pers. bi sine), fortasse lat. ve. 
— Ebel KZ. IV. 448: ve = Skr. vahi(s) mit Ausfall des h. — F. W. 
400: vai- übel-, miss-, un-, präfixartig gebraucht. — 7) M. M. Vorl. 1l. 
269 f. (ὅυις, dFıs, δίς). — 8) F. W. 368: dvi-na oder bi-nu-s aus bis-nus. 
— 9) F. Spr. 137: Instrum. dvi-s, vgl. ec-s, ab-s. — 10) Ebel KZ. V. 
238. — 11) Corssen I. 124. II. 354; vgl. C. E. 448. 





DVI fürchten, scheuen; trans. scheuchen. — (Vgl. Zend 
dvi fürchten in: dva&-tha f. Furcht.) 
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bFi; gesteigert: bFei (ὅδει). — Imperf. δί-ε: περὶ γὰρ Öle (bei 
Homer stets an derselben Versstelle „denn er fürchtete sehr“, Il. 
5, 566. 9, 433. 11, 557. 17, 666. Od. 22. 96, óLo-v [rolg περὶ 
ἄστυ δίον sie flüchteten], Med. Conj. δί-ω-μαι Od. 21. 370, δί-η- 
ται (Hom. 4mal), δί-ω-ν-ται Il. 17. 110, Opt. δ/-οι-το tr. scheuchen, 
treiben, verfolgen; δι-ό-μενο-ς Aesch. (3mal); St. ὄξιε: Präs. δίε- 
νται (πεδίοιο sie fliehen, Il. 23. 475), Inf. δίε-σθαι (σταθμοῖο sich 
wegjagen lassen, Il. 19. 304), Imperf. ἐν-δίε-σαν (ταχέας κύνας sie 
hetzten an, Il. 18. 584). — Sich fürchten, besorgen, in Angst 
sein; fürchten, scheuen: Fut. δεί-σο-μαι, Aor. ἔ-δει-σα, Hom. περί- 
ὄδεισα, Part. περιδδείσα-ς, ὑπ-έδδεισα-ν, Όὑπο-δδείσα-ς; Perf. mit 
Prüsensbed. Ἀ δε-δει-α: δε-δία-σιν Il. 24. 663, dann mit epenthet. ı 
(vgl. àv, &vl, εἶν): δεί-δι-α, -ας, -ἕ, -uev, περι-δείδια; Imperat, δεί- 
δι-θι (Hom. 3malj, -te, Inf. δει-δί-μεν, vom. Part. δει-δι-ώς Hom.: 
δει-δι-ότ-α, -ἕς, -Ov, -ας: Plusqu. ἐ-δεί-δι-μεν. -σαν neben δεί-δι-σαν, 
ὑπ-ε-δείδισαν; Prüs. redupl, δε-δ.ι-ω, δε-δι-ω. δε-δ-ω. de-d-w, mit 
epenth. ε: dei-d-w (Hom. die 1. P.Sing. 11mal), δείδ-ε-τε Simon. 56, 
δείδ-ο-μεν Dion. Hal. 6. 32. — St. ὄξι-κ: Perf. *de-dfoıx-@, ep. 
δεί-δοικ-α. -ας, -ε (Il. 12, 244. 21, 198), schwächere Form δέ- 
δοικ-α von Theogn. (v. 39) an; Pris. redupl. δε-δ.ωκ:Ἴο-μαι, mit 
epenth. ε: deı-IFıxnzjo-uer: bei-bicco-uat ep., δε-δίτο-μαι att., trans. 
schrecken, intr. in Schrecken gerathen, sich fürchten (Hom. Fut. 
δειδίξεσθαι Tl. 20, 201. 432, Aor. δειδίξασθαι Il. 18. 164); ἐδε- 
δίσκ-ε-το (Arist. Lys. 564); δε-δείκ-ελο-ς ἀεὶ gofovusvog. — δεδιό-τως 
(Dion. Hal. D. C.), δεδοικό-τως (Philostr.), δειδή-μων (μον-ος) (N. 
3. 56. Nonn. D. 14. 321) furchtsam, feig. — dFei-ec: (dfej-ec, 
óFs-eg [vgl. κλε-ες, κλε-ες]., δε-ες) δέ-ος nm. Furcht, Angst, Ur- 
sache zur Furcht (ὃ = δὲ macht Position; οὔτε τέ µε δέος ἴσχει 
ἀκήριον Ἡ. 5. 817); ἆ-δε-ής, ep. ἀ-δει-ής; 4 δδε-ή -jc furchtlos, kühn, 
trotzig, unverschämt (κύον ἀδεές Scheltwort: freche Hündin, Il. 8, 
423. 21, 481. Od. 19. 91); ὑπερ-δε-ής (nur ὑπερδέᾶ δῆμον, synk. 
= ὑπερ. δε-έ-α 11.17. 330) über die Furcht erhaben, unerschrocken !); 
θεου-δής (θεο-σεβής Hes.; Θεο-δεής, δεισι-δαίµων Schol. Palat. ad 
Od. 6. 121) (wohl ®eo- δής zu schreiben; Hyphüresis des ersten ε) 
gottesfürchtig, fromm, gerecht?) — (dFejeo-vo, δεεσ-νο) dec-vo: 
δει-νό-ς (vgl. ὀρεσ-νο, ὄκοτεύ-νοι Φαεσ-νο — ὀρει-νό-ς U. 8. w.) 
furchtbar, schrecklich; (= deutsch: fürchterlich) ausserordentlich, 
erstaunlich, gewaltig, Scheu einflóssend = ehrfurchtgebietend, ehr- 
würdig, erhaben; ausgezeichnet, tüchtig, trefflich, geschickt, er- 
fahren (6 = öf macht Position, vgl. uéyo τε δεινόν τε Il. 11. 10): 
δεινό-τη-ς (τητ-ος) f. das Furchtbare u. s. w.; δεινό-ω schrecklich, 
gross machen, übertreiben, δείνω-σις (σε- ως) f. das Schr.-, Gr.- 
machen, Uebertr., δεινω-τ-ικό-ς zum  Uebertr. geneigt; Aew-Ía- 
(korinth. Afev-ta-s); (ol δέν.νο-) δέν-νο-ς m. Beschimpfung, 
Schande, δεννα-ζω beschimpfen, verhóhnen (Trag., Theogn. 1211; 
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υβρίζω Schol.) — δει-μό-ς m. Schrecken, personificirt Δεῖ-μο-ς, 
Diener und Wagenführer des Ares (Il) — δεῖ-μα(τ) n. Furcht, 
Schrecken, Entsetzen (Il. 5. 682); δειµάτ-ιο- in Furcht setzend 
(Zeus, Dion. Hal. 6. 90), δειµατ-ό-ω in Furcht setzen, δειµατ-ό-ει-ς 
furchtsam, δειµατ-ώδης schrecklich (Hes.). — (δει-μαν-]ω) beuaivu 
sich fürchten, in Angst sein; in: Schrecken setzen (Aesch.); δει- 
µαλέο-ς furchtsam, furchtbar. — dei-Aö-c furchtsam, feig; elend, 
schlecht, nichtsnutzig, elend, unglücklich, bejammernswerth, arm; 
δειλ-ία f. Furchtsamkeit, Feigheit, δειλιά-ω furchtsam sein; δειλία- 
σι (Plut. Fab. 17), δειλό-τη-ς (Hes.) f. — δειλία; 0510-0, δειλιαίνω 
furchtsam machen, δειλό-ο-μαι furchtsam werden, zagen; Θρασύ- 
δειλο-ς der Feigling, der sich keck stellt (iv τούτοις θρασυνόµενοι 
τὰ φοβερὰ οὐχ ὑπομένουσι Arist. Eth. 3. 7). — δειει: δεισ-ήνωρ 
Männer fürchtend, achtend (Aesch. Ag. 148), «4εισ-ήνωρ (Fürchte- 
mann) ein Lykier (Il. 17. 217); δεισι-δαίµων die Götter fürchtend; 
tadelnd: aberglüubisch; δεισί-θεος id. (Poll. 1. 21). 

dvi. — di-ru-8 (vgl. dvis, dis; zum Suff. vgl. mi-ru-s) = 
δει-νό-ο, furchtbar, schrecklich, grausam?), dirae (erg. res) Ver- 
derben ktindende Wahrzeichen; dira n. Pl. Verderben, schreckliches 
Geschick; diri-ta-s (täti-s) f. Furchtbarkeit, Grausamkeit. 


dvi, du scheuen, ehren. — dü-önu-s (altl., Fest. p. 106. 
30. M.), bó-nu-S (vgl. duis bis, duellum bellum pag. 373) geehrt, 
ehrsam — gut, tüchtig, wacker, brav; vortheilhaft, heilsam, nütz- 
lich ); Subst. m. Biedermann, Gutgesinnter, Patriot; n. das Gute, 
Gut, Pl. Güter, Glücksgüter, Vermögen; boni-ta-s (tati-s) f. Güte 
u.8. w. — Demin. (*bonü-lu-s, *bon-lu-s, *bol-lu-s) bel-Iu-8 ganz 
hübsch, nett, gefällig, artig, ellerliebst 5), Demin. bellü-Iu-s; belli- 
(ü-d-in-em (sicut magnitudinem Verrius dixit, Paul. D. p. 35. 11. Μ.), 
bell-äria n. Pl. gute Bissen, Naschwerk; Adverb. (*böne) bene 
(das e der Wurzelsilbe durch das e der folgenden Silbe aus o 
assimilirt)°); bene-dico, -facio, -volo, -ficus, -volu-s; benignu-s s. ga 
pag. 190. — (*du-u-s, *du-a-re) bE-A-re urspr. beehren, geehrt 
machen — glücklich machen, beglücken, erfreuen *), Part. als Adj. 
bea-tu-s beglückt, begütert, wohlhabend; übertr. reich begabt, 
reich (spätlat. von den Verstorbenen = selig), Subst. bea-tu-m n. 
Glückseligkeit, Demin. beatü-lu-s (Pers. 3. 103); beati-tà-s, beati- 
li-d-o f. id. (zuerst von Cicero versucht, Cic. n. d. 1. 34. 95: sivc 
beatitas sive beatitudo dicenda est; ulrumque omnino durum sed usu 
mollienda nobis verba sunt)9); Beatrix (Beglückerin) róm. Frauenn. 
(Grut. inser. 703. 3). 


Corasen I. 453. — C. E. 234. 607. 645; C. V. 175. 13). 274. 4). 
316. 17. II. 185; C. St. VIII. 465 f. — F. W. 97. — Fritzsche St. VI. 
90 f. 300. — Leo Meyer KZ. VII. 194 ff. — 1) Fritzsche St. Ἱ. c. (nach 
Eustath.); Pape W. — Dagegen S. W. Sch. W.: über die Maassen ge- 
ring, sehr gering (τὰ λίαν &vden Poll. 4. 170); ebenso Faesi ad 1.:: σφοᾶρα 
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ἐνδεῆ — τῷ πλήθει ὀλίγους ὄντας. — 2) Ebenso Schaper KZ. XXII. 523: 
— Θεο-δ.εής, Furcht vor den Göttern habend. — 3) C. E. 234. — Lottner 
KZ. VII. 172. — Corssen I. 506: dar spalten, zerreissen: grimmig, in- 
grimmig, grausam, verderblich, herzzerreissend, erschrecklich, gräulich. 
— 4) FW. c. — Tobler KZ. IX. 261: „bonus, alt duonus (ἔτυμον ρ)''. 
— 5) Corssen Il. 366. — 6) Schoemann ad Ll: „durum“ nur weil noch 
ungebräuchlich; sonst ist die Bildung beider Formen unanstössig, wie 
necessi-tas, -tudo, clari-tas, -tudo u. 8. w. 


DH. 


1) DHA setzen, legen, stellen; thun, machen, schaffen. 
— Skr. dhä 1) setzen, legen, stellen, 2) hin-bringen, -schaffen, 
3) versetzen, 4) richten, 5) bestimmen, verleihen, 6) ein-, fest- 
setzen, 7) machen, schaffen, hervorbringen, 8) halten, fassen, 
9) tragen = erhalten, 10) an sich nehmen, 11) sich zu eigen 
machen; inne haben (PW. III. 901). 

dha. 

θε. — τί-θη-μι setzen, legen, stellen; hin-setzen, -stellen, 
aufstellen; niederlegen, aufbewahren, verwahren; beisetzen, be- 
statten; schriftlich niederlegen, aufzeichnen; übertragen: Einen oder 
Etwas an einen Platz setzen = wozu zählen oder rechnen; in irgend 
eine Lage u. s. w. setzen oder bringen = machen; setzen = an- 
nehmen; herstellen, her-, an-richten; bewirken, veranlassen; fest- 
setzen, anordnen; einsetzen, einführen; beilegen, beendigen (Präs. ep. 
τίθη-σθα, von τιθε-ω: τιθεῖς Pind. P. 8.8, τιθεῖ Il. 13. 732, Inf. τιθέ- 
ναι, ep. τιθή-μεναι; Imperf. ἐ-τί-θη-ν., ἐ-τί-θου-ν; Fut. 97-00, ep. 
Inf. Θη-σέμεναι; Aor. ἔ-θη-κα im Sing., doch ἐ-θή-καμεν Xen. Comm. 
4. 2. 15, ep. θῆ-καν ἔ-θη-ν im Dual und Plur, Conj 96, ep. 
θεί-ω» -mo, -m, 99-05, -N, θέω-μεν, Θείο-μεν, Opt. 9c-(g-v, Imp. 
0é-c, Inf. θεῖ-ναι. ep. Θέ-μεναι, θέ-μεν, Part. Bel-c; Perf. z£-Ott-xa, 
Plusqu. ἑ-τε-θεί-κειν. Med. τἰ-θε-μαι, Part. ep. τιθή-μενο-ς, Aor. 
ἐ-θηκά-μην, ep. nur θήκα-το; ἐ-θέ-μην; ep. Conj. 9ῆ-αι Od. 19. 403, 
Opt. θεῖ-του Imp. Θέ-ο, ion. θεῦ: ὑπό-θευ Od. 15. 309, Inf. θέ- 
σθαι, Part. Θέ-μενο-ο. Pass. Aor. ἐ-τέθη-ν, Fut. τε-θή-σο-μαι): 
St. θιε nur: θίη-μι now, 90-60: ποιῆσαι Hes. — Verbaladj. 0c- 
TÓ-C gesetzt, festgesetzt, bestimmt (παῖς, viog adoptirt); ἀκμό- 
$ero-v n. Ambös-gestell, -stock (nur Il. 18, 410. 476, Od. 8. 274), 
τὸ κοίλωµα, ἐν © τίθεται 6 ἄκμων (Lex); ἀμφί-θετο-ς auf beide 
Seiten zu setzen (φιάλη 11. 23, 270. 616), Doppelschale; θετ-έο-ς 
zu setzen, anzunehmen; θετ-ικό-ς setzend, festsetzend, positiv (vo- 
pot. Θετικὰ ἐπιῤῥήματα Adject. verbalia z. B. θΘετέος u. s. w.). — 
θέ-τη-ς (θε-τήρ) m. der Setzende, Bestimmende, Θεσµο-. νοµο-θέτη-ς 


— 9 — 


der Gesetzgeber. — (θε-τι) θέ-ει-ς f. das Setzen, Stellen u. s. w.; 
das zum Unterpfarid Geben, Verpfündung; Annahme an Kindesstatt; 
aufgestellter Satz, Thesis; Gramm. Verssenkung (Ggs. ἄρσις). — 
(dha-ma, dha-mi) θε-μι: θέµι-ς (Gen. ion. 8£qu-og, Acc. att. G£u-v; 
St. Bewer: att. dor. Gen. θέμι-τ-ος; St. Σθεμι-δ-τι, *Hem-o-n, *9c- 
µι-σ-τ: Gen. Θέμιστ-ος stets Homer) f. Eingesetztes, Satzung, Ge- 
setz, insoweit es auf altem heiligem Brauch beruht, das Billige, 
Gebührliche: Sing. Ordnung, Sitte, natürliches Recht, Recht, Ge- 
setz; Plur. θέµιστες Satzungen von den Göttern, Gesetze, recht- 
liche Anordnungen, Aussprüche, Gerechtsame; Θέμι-ς (Gen. Hom. 
Θέμιστ-ος; sonst Θέμι-ος, θέμµιτ-ος [Pind.], Θέμιδ-ος) Tochter des 
Uranos und der Gia (versieht das Heroldsamt im Olymp und 
ordnet die Volksversammlungen; später Beschützerin der gesetzl. 
Ordnung und Göttin der Gerechtigkeit)"; θεμµιετ-εύ-ω (θεμί-ζω 
Eust., θεµισσα-μένους ὀργάς Pind. P. 4. 141) Recht sprechen, richten, 
Oracel geben, Θεµιστευ-τό-ς' νοµοθετητός Hes., θεµίστευ-μαί(τ) n. — 
Deus (Nicet.), Θεµιστε-ία f. Weissagung, Oracel, Θεμιστε-ῖο-ς ge- 
setzlich, gerecht (9. σκἄπτος Pind. Ο. 1. 12); θεµιετ-ό-ς, θεµιτ-ό-ς 
gesetzmässig, recht, billig, θεµίστ-ιο-ς Recht und Gesetz schützend; 
Θεµιστο-σύνη — Suc (Orph. H. 78. 6); ἄ-θεμις (Pind.), ἆ-θέμιστ-ο-ς, 
ἆ-θεμίστ-ιο-ς. ἆ-θέμιτ-ο-ς gesetzlos, ungerecht, frevelhaft, 4-θεμιστ-ία 
f. Frevel. — θε-μό-ς' θεσμός Hes., θεµό-ω bewirken, zwingen (nur 
νῆα θΘέμωσε χέρσον [κέσθαι Od. 9, 486. 542; dazu Hes. ἠνάγκασε, 
ἐγγίσαι ἐποίησε). — θε-ς-μό-ς (Hom. nur Od. 23. 296), dor. τε- 
ὃ-μό-ς m. (wohl = $e + θε: 0:-9-uo-) das Festgesetzte, Satzung, 
Brauch, Sitte, 9écu-10-c, dor. τέθµ-ιο-ς gesetzmässig, herkómmlich, 
θεσμο-σύνη f. Gerechtigkeit (Agath. 87). — θε-ματ: θέ-μα(τ) n. 
das Gesetzte, Aufgestellte, der Satz; der ausgesetzte Preis, Kampf- 
preis (Inser.), Grammat. Stammform, Thema; Demin. θεμάτ-ιο-ν n. 
bes. von der Constellation der Sterne; θεµατ-ικό-ς zum Thema geh.; 
das, worauf ein Preis gesetzt ist (ἀγῶνες):; (gramm. 9. ῥῆμα Stamm- 
wort); θεματίτη-ς ἄγων = θεματικὸς ἄγων (Inser.); Θεματ-ίζω einen 
Satz aufstellen, als Stammform annehmen, die Nativität stellen, 
θεµατι-σ-μό-ς m. das Aufstellen eines Satzes u. s. w. — θε-με-λο, 
-A-10: θέ-με-θ-λο-ν, θε-μέ-λ-ιο-ν͵, θε-μείλ-ιο-ν (späte Diohter: δέ- 
μειλο-ν) n. im Plur. Grund, Grundlage (θέμεῦθλα ὀφθαλμοῖο Augen- 
höhle, Il. 14. 493; στοµάχοιο Wurzel der Kehle d. i. der Hals, 
wo der Schlund liegt, Il. 17. 47); θεμέλιος (meist Pl.) Grund- 
(A80, Grundsteine); θεµελιό-ω den Grund legen, gründen, Θεμελιω- 
τή-ς m. Gründer, 9suslm-o:i-; f. Gründung (LXX). 

dha-ta (Part. Perf. Pass.): ha-ta, χα-το (vgl. got. gup, nhd. 
gut; Abfall des d vor h muss schon vor der Sprachtrennung statt. 
gefunden haben), γα-θο (Metathesis der Aspiration), ἀἆ-γα-θο (α = 
δα copul., vgl. ἄ-λοχο-ς, a-OeAq-&ó-c; oder proth., vgl. ἀ-στήρ; ᾱ-σταχύς): 
ᾱ-ᾶ-θό-ς (ἀ-κα-θό-ς Hes.) urspr. gesetzt, festgesetzt, gesetzlich = 
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gut, trefflich, tüchtig, edel, vornehm; von Sachen: gut, heilsam?); 
ἀγαθ-ικό-ς σπουδαῖος Lex.; ἀγαθό-ω wohl thun (LXX); ἀγαθύνω 
id., schmücken, Pass. gut erfunden werden, sich freuen (LXX); . 
ἄγαθω-σύνη f. Wohlwollen, Güte (N. T.) (nach Thom. Mag. unatt. 
st. χρηστότης): ἀγαθο-ειδής das Ansehen des Guten habend (Sp. 
gutartig); ᾽4γάθ-ων (ων-ος) m. Sohn des Priamos und der Hekabe 
(Il. 24. 249). — ya-ro, ya-rjo: χά-ς-ιο-ς (vgl. φίλ-ο-ς, φίλ-ιο-ς, 
ἄμβροτ-ο-ς, άμβροσ-ία), χά-ἴο-ς, χαι-ό-ς (e ı contr.), xa-ó-c (ι aus- 
geworfen) = ἀγαθός (vgl Lob. Phryn. 404). — χιτο (a zu ı ge- 
schwächt, vgl. Skr. hi-ta gesetzt, gut), dann χι-τ-ο: κι-ττό-ς lakon. 
(mrrör καλόν Aaxmves, κιττῷ καλῷ, χρηστῷ, ἀγαθῷ Hes.). 
hä. | 

θα, 0n. — θή-κη f. Ort zum Niederlegen, Behültniss, Demin. 
$nx-lo-v n. (Hes.), Θηκα-ἴο-ν (οἴκημα) Grabgewölbe (Her. 2. 86): 
ayyo-Inxn Behältniss zur Aufstellung eines Gefässes (Athen. 5. 
910. c), ἀπο-θήκη Speicher, Scheuer, Magazin (vgl. Apotheke), 
βιβλιο-θήκη Bücher-behälter, -sammlung, Bibliothek, πινακο-θήκη 
Bildersaal, Landkartensammlung, Pinakothek (Strabo 14. 944) u. s. w. 
— θη-τ: θή-ς (Θητ-ός) m. Miethling, Lohnarbeiter, Tagelöhner, ver- 
armte Freie, die sich um Lohn verdingen?) (Hom. nur Od. 4. 644: 
Θῆτές τε ὁμῶές τε Lohnarbeiter und Knechte; die θῆτες bildeten 
nach der Solonischen Classenabtheilung die 4. Classe), fem. (Θητ-ια) 
Θῆσσα, att. θῆττα; θητ-ικό-ς den Ing betreffend (τὸ 9. die Classe 
der θῆτες in Athen); θητ-εύ-ω um Lohn arbeiten, Θητεία f. Lohn- 
dienst (µίσθωσις, δουλεία Lex.) — On-vo: εὐ-θη-νό-ς glücklich 
(Hdn. epimer. p. 175), εὐ-θη-νέ-ω (eig. att. Form εὐ-θε-νέ-ω bis 
Aristot.) im guten Zustande sein, sich wohl befinden, gedeihen, 
Ueberfluss haben; εὐθην-ία f. blühender Zustand, Fülle. — (9α- 
uo-10, Θαμιο) θαϊμό-ς᾽ οὗκία, σπόρος, φυτεία Hes. — θη-μα-τ: θῇ- 
µα(τ) n. θήκη oder ἀνάθημα (Soph. fr. 484); ἀνά-θημαί(τ) n. 
das Daran-, Dazu-gestellte = Zugabe, Anhängsel, Zuthat (Od. 1, 
152. 21, 430), nachhom. Weihgeschenk (von Herodot an, 1. 14. 
92), ἀναθηματ-ικό-ς zum W. geh. — θη-µον: θη-μών (μῶν-ος) m. 
das Zusammengelegte, der Haufe, Schober (yfov Od. 5. 368), θΘη- 
µον-ιά Hes., -ία Suid. Eust., θηµων-ιά, -ία (LXX) id.; Θηµονο-θετέω 
(Schol. Theokr. 10. 46), θηµωνιά-ω auf einen Haufen legen, 
schütten, 

Ou (8v: τίθηµι = στυ: ἴστημι), θαξ, θώΕ 3). — (θα-ακο) 
Θᾶκο: θᾶκο-ς m. Sitz, Wohnsitz, θάκέ-ω (nur Präsensst.) sitzen 
(Trag.) (θακεύω Plut. Lyc. 20); θάκη-μα(τ) n. Sitzen, Sitz (Trag.), 
θώκη-σι-ς f. Sitz (Soph. O. C. 9), ἐν-θάκησις f. (Soph. Phil. 18); 
 (8aFex.jo) Gaáccu ep., Bäccw att., sitzen, ruhen (Hom. nur Inf. 
9eaccíusv, Impf. Φάασσε Il. 9, 194. 15, 124. Od. 3. 336); θιῶκο-ς 
(ion. poet. = Hüxos; ep. θόωκος Od. 2, 26. 12, A m. Bitz, 
Sitzung, Versammlung, θῶκον-δε zur Sitzung (Od. 5. 3); θωκέ-ω ᾿ 
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== Ouxé-o Her. 2. 173. — OwF-uo: θώ-μό-ς m. = θηµών pag. 378 
(Aesch. Ag. 295 D. und spät. Dichter). 

mad + dha = Messen-thun?). — ud -- 00: µις-θό-ς 
m. Lohn, Sold, Miethe, Demin. µισθ-άριο-ν n.; µίσθ-ιο-ς besoldet, 
gemiethet; µισθό-ω um Lohn verdingen, vermiethen, µισθω-τό-ς 
gemiethet, Söldner, µισθωτ-ικό-ς zum Vermiethen, Lohndienst geh.; 
µισθω-τή-ς m. Pächter (Is. 6. 36), Lohnarbeiter (Spät.), fem. µισθώ- 
τρια (Phryn. ap. Poll. 7. 1. 31); µισθωτ-εύ-ω für Lohn dienen; 
µίσθω-σι-ς f. das Vermiethen, Verpachten, Dingen, µισθώσι-μο-ς zu 
vermiethen, zu verpachten, µισθωσιμ-αῖο-ς vermiethet; µίσθω-μαίτ) 
n. der bedungene Lohn, Miethzins, Pacht, Demin. µισθωμαάτ-ιο-ν n. 
(Alkiphr. 1. 36). 

sva + dha = eigenes Thun) — cFe + 0o, cfe + 6, 
€ + 6. — (29-25) ἔθ-ος (ους) n. Gewohnheit, Sitte, Brauch; ἐθ- 
ζω gewöhnen (Fut. ἐθι-ῶ, Aor. εἴθι-σα, Perf. εἴθι-κα, εἴθι-σ-μαι. 
Aor. εὖθί-σ-θη-ν); ep. (Φέθω) ἔθω nur: Part. ἔθων pflegend, ge- 
wohnt (Il. 9, 540. 16, 260; Perf. [fe-fo8-«, ἔε-ωθ-α, vgl. ἐέλπε- 
ται aus «ελπεται, εἰ-γωθ-α] εἴ-ώθ-α 7), ion. Zwd-« gewohnt sein, 
pflegen (κατὰ τὸ εἰωθός nach Gewohnheit, wie gewöhnlich); zu 
* Fe900: (ἐ-εθω-κα) ε-ὐέθω-κα ἄοὶ., ἔθω-κα, ἤθω-κα dor.; Verbaladj. 
ἐθι-σ-τέο-ν; ἔθι-κό-ς gewöhnlich; ἔθι-μο- gewöhnt; ἐθι-σ-τός was 
man sich angewóhnen kann; ἔθι-σ-μό-ς m. Gewöhnung, Gewohn- 
heit; ἔθι-σ-μα(τ) n. das Angewöhnte; ἐθήμων (uov-oc) gewohnt 
(Mus. und spät. Dichter), ἐθημο-σύνη f. Gewohnheit (Lex) — 
ἠθ-ος (ους) n., Hom. nur im Pl. ᾖθ-εα gewohnter Aufenthaltsort 
von Thieren (von Rossen — Weideplatz; von Schweinen = Kofen, 
Od. 14. 411); von Menschen: Wohnung; Gewohnheit, Herkommen, 
Sitte 8); ἠθε[ς-]ῖο-ε urspr. Hausgenosse (οὐκεῖος), bei Hom, = traut, 
theuer, lieb, meist Subst. ἠθεῖε Trauter; adj ἠθείη κεφαλή ge- 
liebtes Haupt (vgl. deutsch: trautes Herz; in der Il 5mal, Od. 
nur 14. 147), dor. ἠθαῖος (= ἠθεῖος, ξεῖνος Pind. I. 2. 48 
ἠθ-ά-ς (άδ-ος), ion. ἐθ-ά-ς gewohnt, bekannt, zahm (τιθασός Hes) 
ἠθα-ἴο-ς, ἠθα-διο-ς, ᾖθα-λ-έο-ς id.; ἠθ-ικό-ς ethisch, sittlich, den 
Charakter darstellend, auf das Gemüth wirkend; zum Charakter 
gehörig, charakteristisch, ἠθικό-τη-ς f. Moralität, moral. Rede 
(Chrys.), ἠθικ-εύ-ο-μαι sittlich reden (Schol Il. 7. 408). — cuv- 
10-nc zusammen-wohnend , -ebend, an einander gewöhnt, συν- 
ήθε[σ]-ια f. das Zusammen-wohnen, -leben, geselliger Umgang, An- 
gewöhnung, Gewohnheit (συνήθειαι µαλακαί hymn. Merc. 485: das 
sanfte gewohnte Spiel der Saiten, Franke); Plur. — καταµήνια Arist. 
h. a. 6. 21); παρα-συνήθης ungewohnt. 

dha + p. — (Vgl. Skr. dhapajaàmi caus.) — Setzen, bei- 
setzen, condere; begraben. 

(θα-π, θα-φ) Ta-p°). — (*zag-r-o) θάπ-τ-ω bestatten, be- 
erdigen, begraben (Fut. θάψω, Aor. ἔ-θαψα.. θάψα-ν Il. 23. 612, 
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Pass. ἐ-τάφ-η-ν zuerst Herod., ἐ-θάφ-θη-ν Her. 2, 81. 7, 228; Perf. 
τἐ-θαμ-μαι, 3. Pl. τε-θάφ-α-ται und τε-τάφ-α-ται); τάφ-ο-ς m., Ταφ-ή 
f. Leichen-bestattung, -feier, -mahl, Begrübniss, Grab; ταφε-ῖο-ς, 
ion. ep. ταφή-ἴο-ς zum Begräbniss oder Grab geh. (τάφ-ιο-ς Diod. 
12); ταφε-ών (ὤν-ος) m. Gräberstätte (Eus.); ταφ-εύ-ς m. Leichen- 
bestatter; ταφο-ειδής dem Begrübniss und Grabe ähnlich (D. Cass. 
67. 9); ἐπι-τάφ-ιο-ς — ταφεῖος (λόγος Leichenrede, ἀγών Leichen- 
spiel). — τάφ-ρο-ς und τάφ-ρη f. (Her. 4. 201) Graben (Od. nur 
21. 210)'9); ταφρ-εύ-ω einen Graben machen, ziehen, τάφρευ-σι-ο, 
ταφρε-ία f. das Graben-machen, -ziehen, τάφρευ-μα(τ) n. der ge- 
machte oder gezogene Graben; ταφρο-ειδής, ταφρ-ώδης einem Graben 
ühnlich. 

dha-s = dha (vgl Skr. Desiderativ dhà Med. sich ver- 
schaffen wollen, zu gewinnen suchen, PW. III. 904) + 8. — θε-ς 
begehren, flehen!!. 
(*980-0-5) θε-ό-ς (urspr. angefleht) m. Gott, Gottheit (θεοί 
einsilbig Il. 1. 18, θΘεοῖσιν zweisilbig Od. 14. 251); θεά, (θεα-ν]α) 
θέαινα f. Göttin (vgl. δέσποινα, λύκαινα; Νο]. βασίλι-ννα, Κόρι-ννα) 1): 
θεύ-τη-ς (τητ-ος) f. Gottheit; θεύ-ω göttlich machen, vergöttern, 
θέω-σι-ς (ἀπο-θέωσι-ς Cic. Att. 1. 16. 13) f. Vergótterung; θε-ῖο-ς 
(9e-ino-s Sp., 95-1v0-; Inscr. Il. p. 418) göttlich; einer Gottheit 
geweiht, heilig; herrlich, schön, vortrefflich (τὸ ®eio-v das göttl. 
Wesen, die góttL Vorsehung); θειό-τη-ς (τητ-ος) f. Göttlichkeit, 
göttl. Natur, göttl. Wesen; θΘειό-ω göttlich machen, einem Gotte 
weihen, θΘείω-σι-ς f. das Göttlichmachen; θεά-ζω ein Gott sein 
(Sp.), auch — θειάζω, Θεα-σ-τ-κό-ς von Gott eingegeben (Sp.); 
θειά-ζω = θεόω; begeistern; in göttl. Begeisterung prophezeien, 
θεια-σ-τ-ικῶς begeistert (Poll. 1. 16), δΦεια-σ-μό-ς m. Begeisterung, 
Prophezeiung in der Begeisterung; Θεο-ειδής gottähnlich, götter- 
gleich. — ἀγχί-θεο- den Göttern nah, nah verwandt (von den 
Phäaken, Od. 5, 35. 19, 279); ἀντί-θεο-ς göttergleich, gottähnlich, 
ausgezeichnet (ein feindlicher Gott, Heliod. 4. 7); κατά-θεο-ς gott- 
gemäss, fromm (Poll. 1. 20); ἆνδρο-θέα mannhafte Göttin, Mann- 
göttin (Athene, A. P. 15. 22). — ἔν-θεο-ς, (ἐν-θέεο-) ἐν-θοῦ-ς 
(Sp.) Gott in sich habend, gottbegeistert; (Ἐέν-θεε-ω, Part. *Zv- 
Θεεοντ, fem. 3ἐν-θεεοντ-α, *Ev-Heovvr.ja, *iv-Dovvr-ja) ἐν-θους-ία 
f. göttl. Begeisterung (Zonaras pg. 728), ἐν-θουειά-ω, Ev-Boucid-Zw 
gottbegeistert, begeistert, verzückt sein; ἐνθουσια-σ-τή-ς m. ein Be- 
geisterter, Schwärmer, Enthusiast (Eust. Eccl), ἐνθουσια-σ-τ-ικό-ς 
begeistert, schwürmerisch, enthusiastisch (act. begeisternd, ἁρμονία 
Arist. Pol. 8. 7); ἐνθουσία-σες f., ἐνθουσια-σ-μό-ς m. göttl. Be- 
geisterung, Enthusiasmus, ἐνθουσι-ὤδης —= ἐνθουσιαστικός (Plut. 
Pyrrh. und 8ρ.) 19). 

θες flehen noch in: θέες-ε-ζθαι᾽ αὐτεῖν, ἐκετεύειν (Hos.); Aor. 
θέσσ-α-ντο (Pind. N. 5. 10, ἠύξαντο Schol), Θεσσ-ά-μενο-ς (Hes. 





— 381 — 


fr. 23), Θεσσ-ἄ-μενοι (Ap. Rh. 1. 824. αἰτήσαντες, ἐξ αἰτήσεως &va- 
λαβόντες Schol) Arch. fr. 11 B.5; kret. θησάμµενοι (Hes.); ἀπό-θες- 
το-ς verwünscht, verachtet (Od. 17. 296), πολύ-θες-το-ς viel er- 
fleht (Call. Cer. 48). — Oéc-rup act m. = Beter (Sohn des 
Enops, von Patroklos getödtet, 1l. 16. 401; Vater des Kalchas, 
daher Κάλχας ®eorog-iön-g Il. 1. 69); Παςῖ-θέ-η = die All. 
begehrte (eine der Charitinnen, welche Here dem Gotte des Schlafes 
zur Gemalin verspricht, Il. 14, 269. 276)'). — θέεκελο-ς, θέεπι-ς 
s. sak sagen; θέεφατο-ς s. ba. 

dha. 

-dé-re (-di-di, -di-tu-s): ab-dére wegthun, fortthun, fort- 
schaffen, ab-ditu-s verborgen, versteckt; ad-dére zu Etwas oder 
wohin thun, bringen, legen, hinzu-thun, -fügen, beigeben; ad-di- 
ti-o(n) f. Hinzufügung, Zugabe; additt-c-iu-s später hinzugefügt 
(Dig. Tert.), additivu-s was hinzugefügt zu werden pflegt (add. 
pronomen, ἐπιταγματικόν Prisc. 17. p. 1095 P.); (*addi-ta-re) ad- 
dita-men-tum n. Zugabe; con-dere urspr. zusammenthun (vgl. 
condo el compono quae mox depromere possim Hor. Ep. 1. 1. 12) 
= aufbewahren, verwahren, bergen, verbergen; zusammenthuend 
bilden, schaffen, einrichten, gründen, stiften; abfassen, verfassen; 
conditu-s verschlossen, verborgen, Pl. n. die eingetragenen Vor- 
räthe, das gefüllte Magazin (Dig. Cod. Theod.); condi-tu-s m. Grün- 
dung, Verwahrung (Sp., nur Abl. conditw); conditor (tör-is) m. 
Stifter, Gründer, Schöpfer, Ordner, Urheber, fem. condi-tr-ix (1c-is), 
condilor-iu-m n. Vorrichtung zur Aufbewahrung, Grabmal, Gruft, 
Sarg, condi-tür-a f. das Verferügen (vasorum Petr. 51. 5), condi- 
ἐἰ-σ(κ) f. Aufbewahrung (frugum Cic. div. 1. 51. 116), Schöpfung 
(Prud. Tert.); (Cond-io) Consu-s (vgl. umbr. Fiso statt Fidio) der 
geheime oder verborgene Gott), Vorstand der Rathschlüge (Con- 
sus consilio, Mars duello, Lares comitio potentes "Tert. spect. 5), 
Consw-ülia n. Pl. das Fest des Consus, am 18. oder 21. August 
gefeiert (Consualia ludi dicebantur, quos in honorem Consi faciebant, 
quem deum consilii putabant Paul. D. p. 41); in-dére hinein-thun, 
-setzen, -bringen, -fügen; Part. inditu-s hineingethan u. 8. w.; metaph. 
beigelegt, zugesellt (nomen, cognomen); ob-dére vor etwas legen, 
-setzen, -stellen, vormachen, vorlegen, xerschliessen, hineinftigen, 
metaph. blossstellen (latus Hor. Sat. 1. 3. 59); per-dére (per- 
= Skr. párü weg, ab, fort, hin; vgl. per-eo!9) — wegthun, hin- 
thun, d.i. verthun, verderben, zu Grunde richten; tibertr. ver- 
lieren, verlustig gehen (Plautus: perdu-unt, Conj. perdu-im, is, -it, 
-int; perditur Amm. 14. 5); Part. perditws unglücklich, verloren, 
heillos, verdorben, perdi-tor v m. Verderber, Vertilger, fem. 
perdi-trix (Eccl), perdi-ti-o(n) f. das Verderben (Alcim. 4. 138), 
perdi-ti-m (amare Afran. ap. Charis. 2. p. 191); offieiperd-u-s (Cato 
Is. gl.) die Wohlthaten übelanwendend, offciperda bei dem die W. 
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übel angewandt sind (gratior officiis, quo sis mage carior, esto, ne 
nomen subeas quod dicitur officiperdae Cato distich. 3. 87); sub- 
dére unten oder unter hin thun, legen, setzen, stellen, unter- 
legen, -setzen, unterwerfen, unterthänig machen; übertr. preisgeben, 
überlassen, fälschlich unterschieben,; subdit-tciu-s, -ivu-s unter- 
geschoben, unächt; subdi-tä-re unterfügen, anbringen (stimulum 
Luer. 6. 603). — Zu per-dé-re: (*per-d-ti, * per-s-ti) pes-ti-s (vgl. 
les-ti-s pg. 311) f. Verderben, Untergang, Tod, Unheil (diese Be- 
deutung ist die gewöhnliche geblieben; s. pestilentia"), pesti-li-s un- 
gesund, verpestet (Arnob. 1. pg. 11), pestili-ta-s (tati-s) f. Seuche, 
Pest (Luer. 6. 1097); (*pestile-re) pestile-n-s (t-is) pestilenzialisch, 
ungesund, schädlich, verderblich, pestilent-u-s = pestilis (Laev. ap. 
Gell. 19. 7. 7), pestilent-ia f. die mit Verderben behaftete Krank- 
heit, Pest, Seuche, ungesunde Witterung (pestis dafür nur stell- 
vertretend), pestilenti-ösu-s, -ariu-s = pestilis; pesti-mu-s (λοιμοφό- 
oos Gloss. Gr. Lat.). 

'sva 4 dha (vgl. pg. 379)!9). — (*sva-dha, *so-da Gewohn- 
heit:) Só-dà-li-8 m. f. Gefährte, Kamerad, Gesellschafter, Genosse, 
Zechbruder, im schlimmen Sinne: Spiessgeselle (fem. sodali-a Gruter 
inser. 1134. 2, Murat. inscr. 1074. 10), sodalí-c-iu-s zum "Sodalis 
gehörig, Subst. n. Bruderschaft, Kameradschaft, Freundschaftsbund, 
Genossenschaft, Gesellschaftsmahl , Kränzchen, Piknik, im schlimmen 
Sinne: unerlaubte, geheime Verbindung (sodaliei-ärius, -aria Orelli 
inser. 4794. 4644); sodali-ta-s (täti-s) f. = sodalicium. 

dhä — fi. 

fá-e-ére (*fé-fáci, *fé-fic-i, *fé-ic-i — feci, fac-lu-s; fecei 
C. I. L. 5. 551, fecerun ibd. 2658) thun, machen, verfertigen, 
verursachen, erregen, begehen, erzeugen, erbauen!?) (verbum facere 
omnem omnino faciendi causam complectitur , donandi, solvendi, iudi- 
candi, ambulandi, numerandi Dig. 50. 16. 218); neutr.-passive 
Bildung: (fa-i-o, fe-i-o) f1-o, fí-eri (altlat. Inf. Activi = ferei) ge- 
than werden; werden, entstehen, geschehen, stattfinden”) (Pris. fi-o, 
fvs, fi-t, fi-unt, Conj. fi-am, Imp. fi, fite, Inf. fí-éri; Part. fiens 
Diom. 1. p. 352; Ind. fur Prisc. 8. 789; Impf. fi-ebam, ft-erem, 
Fut. fi-am). — Composita: (im Passivum: Präposition mit fäcio 
— ficior; Verbalstamm oder Adverbium mit fäcio — fio) a) -fü- 
cio, -fio: are-, assue-, cale-, commone-, labe-, made-, pate-, tepe- 
u. 8. W.; b) -ficio, -fícior: af-, con-, de-, ef-, in-, inter-, of-, per-, 
prae-, pro-, re-, suf- (Ausnahmen: con-fieri, -fit, -fieret; de-fieri, 
-fit, -fiat, -fiet). — Intens. fac-tà-re verrichten (Plaut. Merc. pr. 93. 
True. 5. 53); af-fectü-re mit aller Gewalt sich an etwas machen, 
zu erreichen suchen, erstreben (adfectare est pronum animum ad 
faciendum habere Paul. D. p. 2. 4); fac-ti-ta-re häufig oder emsig 
thun, schaffen (Tert. factitä-tor Verfertiger, -fio das Schaffen, -men- 
tu-m Gemachtes); fác-e-ss-ére mit Eifer betreiben, im schlimmen 
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Sinne: zu schaffen machen, Schlimmes bereiten; se f. sich davon 
machen, entfernen; pro-fic-i-sco-r (pro-fec-tu-s sum) ich fange an 
(-sco) mich [eig. sich] (se = r) fort (pro) zu machen (facere); dazu 
auch act. (vorclass.) proficisco ich mache fort — sich aufmachen, 
sich auf den Weg machen, ziehen, gehen, reisen, marschieren, 
fort-, wegreisen u. s. w.?.), profec-ti-o(n) f. Abreise, von Sachen: das 
Herkommen (profectio pecuniae requiratur Cic. Cluent. 30. 82), 
profec-L-ic-iu-s ausgehend, herrührend (profecticia dos est, quae a 
patre vel parente profecta est Dig. 23. 3. 5); pro-fector der Reisende 
(ἔκδημος Gloss. Gr. Lat.) — fac-tu-m (Part. Pass. als Subst.) n. 
das Gethane, That, prö-fecto in der That, wahrlich, wahrhaftig, 
wirklich; fac-tws (Abl. fac-tw) m. Bereitung; fac-tor (tör-is) m. 
Thäter, Urheber (Oelpresser, Cato r. r.), faclör-iu-m n. Oelpresse, 
fac-tür-a f. das Bilden, Schaffen, Verfertigen (das Geschaffene selbst, 
das Wort, dei, Prud.); fact-ic-iu-s künstlich (gramm. momen ein 
nach den Naturlauten gebildetes Wort, Prisc. p. 581. P.); fac- 
ti-0(n) f. das Thun, Machen; das Mitthun — Verbindung, Ver- 
einigung, meist im schlimmen Sinne: Partei, Plur. Parteiungen; 
(*faction-osu-s) factiösu-s viel vermögend (Plaut. Bacch. 3. 6. 13: 
lingua factiosi); bes. sich auf eine Partei stützend d. h. herrschend, 
herrschstichtig, viel geltend; (*fác-in-es, vgl. *it-in-es, iter pag. 81) 
fác-Yn-us (-Or-is) n. das Gethane, That, Handlung, Begebenheit, 
Uebelthat, Schandthat, Verbrechen, facinor-osu-s lasterhaft; füc- 
Yli-8 ( per-facul Fest. p. 214. 215) was sich machen lässt = leicht; 
leicht geneigt, passend, tauglich; leicht zu behandeln = freund- 
lich, nachgiebig, gefällig. (Adv. facile; facili-er Quint. 1. 6. 17. 
Vitr., facul-ler Paul. D. p. 87. 1); facilita-s (tati-s) f. Leichtig- 
keit, Neigung, Geneigtheit, Freundlichkeit u. s. w.; facul-ta-s 
(fatis) f£. Vermögen oder Fähigkeit zu thun, Kraft, Gelegenheit, 
Möglichkeit, Geschicklichkeit, Kunst; übertr. (= copia) grosser 
Haufe, Menge, Pl. Vermögen, Reichthum, Demin. facultät-u-la 
(August. Hieron.), facultati-cula (Not. Tir. p. 51) kleines Vermögen; 
„Facultäli-s Bein. (Fabr. inser. p. 435. 22); (*dis-facili-s) dif-fícili-s 
(dif-ficul Varr. ap. Non. p. 111. 25) schwer zu thun = schwer, 
schwierig, beschwerlich, rauh; schwer zu behandeln = unfreund- 
lich u. s. w. (Adv. dif-ficile, -ficiliter, -ficulter); dif-Reul-tä-s (tätis) 
f. Schwierigkeit, schwierige Lage, Beschwerlichkeit, Noth, Mangel; 
Eigensinn, Unfreundlichkeit. — -fie: -fex (fíc-is): arti-fex m. f. 
Künstler /-in), Meister, Adj. kunst-fertig, -voll, künstlerisch; awri- 
fee m. Goldarbeiter; carni- oder carnw-fer m. f. Scharfrichter, 
Henker, Peiniger, in, Adj. peinigend; dapi-fex der am Hofe die 
Speisen bereitet (Murat. inscr. 915. 3); of-fex (impeditor, qui officit, 
Isid, Gl); opi-fex m. f. Werkmeister, Arbeiter, Handwerker (-in); 
ponti-fex (älter pontu-) m. Pfädbereiter (s. W. pat) (der zum 
Pfade der Götter leitet), Oberpriester bei den Römern (der Vor- 
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steher.hiess p. maximus), übertr. der christl Bischof (Sid. carm. 
16. ϐ) 33). — -fico: bene-ficu-s gut- oder wohlthätig, grati-ficu-s 
gefällig, willfáhrig (pectus, Paul. Petr. vit. s. Mart. 2. 716), honori- 
fieu-s ehrenvoll, horri-ficu-s schauderhaft, schrecklich, magni-ficu-s 
gross in That und Gesinnung, glünzend, prüchtig, im schlimmen 
Sinne: grossthuend, prahlerisch, male-ficu-s schlecht handelnd, ruch- 
los, gottlos, schädlich, nachtheilig, miri-Acu-s Be- oder Ver-wun- 
derung erregend, wunderbar, auffällig, muni-ficu-s Geschenke 
machend (= *muneri-ficus), per-ficu-s vollendend, vollbringend 
μα Luer. 2. 1115), Subst. Perfica die Göttin des Vollbringens 
Arnob. 4. pg. 131), iabi-ficu-s schwinden machend, schmelzend, 
verzehrend, lerri-ficu-s Schrecken erregend, vene-ficu-s giftmischend, 
vergiftend, bezaubernd, Subst. Giftmischer, -in (= *veneni-ficus); 
hiezu der Comparativ und Superlativ: -fícu-s, *-fic-ere, Part. *-fic- 
ent; daraus -fic-ent-ior, -ent-issimu-s: bene-ficent-ior, -issimus, ebenso: 
honori-, male-, magni-, muni- und miri- (dies blos im Superl.) 9), 
woraus die Substantiva auf -fic-ent-ia: bene-fic-ent-ia, ebenso: honori- 
(Vop. Aur. 25. Symm. ep. 6. 35. 36), magni-, male- (Plin. 9. 9. 
Lactant.), miri- (Chrysol. serm. 63), muni-. — -fle-io: aedi-fic- 
iu-m n. Gebäude, arti-ficiu-m Kunst-übung, -betrieb, -fleiss, -fertig- 
keit, -werth, -griff, bene-ficiu-m Gutthat, Wohlthat, Vergünstigung, 
Verdienst, male-ficiu-m Uebelthat, Verbrechen, Betrug, zugefügter 
Schaden, opi-ficiu-m (Varr. Appian.), of-ficiu-m n. Werkverrichtung, 
Leistung, Obliegenheit, Pflicht, Aufgabe, Schuldigkeit, Freundes- 
dienst, Gefälligkeit, ori-ficiu-m Mund-öffnung, -loch, Mündung (App. 
Macrob.), vene-ficiu-m Giftmischrei, Zauberei; -ficä-re: aedi-ficare 
einen Bau machen, ein Gebäude errichten, bauen, errichten, carni- 
ficare Henkerdienst verrichten, peinigen, grati-ficari (-are Cassiod. 
7. var. 6) einen Gefallen thun, willfahren, darbringen, opfern, 
schenken, Aonori-ficare Ehre anthun, ehren (Eccl), horri-ficare 
furehtbar, schauerlich machen, erschrecken, imbri-ficare beregnen, 
befeuchten (Marc. Cap. 6. 191), magni-ficare hochschützen, hoch- 
achten, muni-ficare beschenken (Lucr. 2. 625), noti-ficare bekannt, 
machen (Pomp. ap. Non. p. 144. 24), orbi-ficare verwaisen, kinderlos 
machen (Acc. ap. Non. p. 179. 26), terri-ficare schrecken, erschrecken 
(Lucr. Verg. Stat.), testi-ficari Zeugniss ablegen, bezeugen, be- 
kunden, darthun, vivi-ficare lebendig machen, wieder beleben (Eoccl.). 
— -fic-Ina f.: carni-, carnu-ficina Henker-, Peinigeramt, Peinigung, 
opi-ficina Werkstatt (Plaut. mil. 3. 3. 7. Jul. Valer. res gest. Alex. 
M. 3. 83), of-ficina Werkverrichtung, Werkstätte, Arbeitsort, offi- 
cina-tor m., tr-ix f. Werkmeister, -in. — -fíc-àc: ef-fíe-ax (acis) 
wirksam (Adv. efficaci-ter), efficac-ia (Plin. 11. 5. Amm. 16. 12. 
25), efficaci-tä-s (tati-s) (Cie, Tusc. 4. 13. 31) f. Wirksamkeit. 
*fa-ma Haus (mit veränderter Quantitit)?*): famü-lu-s 
(οἰκέτης zum Hause gehörig) m., famüla f. Hausgenoss-e, -in, 
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Diener, -in; adj. dienstbar, dienend (schon Fest. p. 87: aus dem 
Osk. famel Sklave); famuli-tà-s (Pacuv. ap. Non. p. 109. 29); famul- 
a-tu-s (tus) m. Dienstbarkeit, famuli-t-iu-m n. id., Dienerschaft, Haus- 
gesinde; famul-äri-s zum Diener geh., ihn angehend; famulä-ri 
dienen (-re dienstbar machen, Tert.), famulä-ti-ö(n) f. Dienerschaft 
(App.), famula-tor-tu-s knechtisch (Tert.), famula-tr-ix f. Dienerin 
(Donat. ad Ter. Andr. 1. 1. 3), Adj. dienend (Sidon), famula. 
bundu-s dienstbar (Tert.); fa-mY-l-ia f. Hausherrschaft oder Ver- 
wandtschaft des Hausherrn (pater-, mater-familias); Hausdiener- 
schaft; Hausgenossenschaft (Herrschaft und Dienerschaft zusammen); 
Hauswesen, Hausbesitz; Demin. familió-a (Hieron. ep. 108. 2); 
familiäri-s (Adv. -ter) zur Dienerschaft u.s. w. geh.; eigenthüm- 
lich, einheimisch, eigen, bekannt,. freundschaftlich, vertraut, Subst. 
Diener, Sklave, Vertrauter, Freund, familiari-cu-8 id. (Varro r. r. 
1. 13. 14, Dig.), familiari-ta-s (täti-s) f. Vertraulichkeit, Freund- 
schaft, (concret) Pl. vertraute Freunde, familiare-sc-ére vertraut 
werden (Sidon. ep. 7. 2). 


dhaman, dhamas: femen (femin-is), fémur (femör-is) n. 
Hüfte, Oberschenkel (dicitur tamen et hoc femen feminis, cuius no- 
minalivus raro in usu est Prisc. VI. 52), femin-älia n. Pl. Schenkel- 
binden (Suet. Aug. 82. Hieron.) 


B. Gl. 200 ff. — Corssen II. 410; N. 239. — C. E. 254 f. 525; C. 
V. Ι. 166. 12). 175. 14). 184. 9). II. 347. 365. — F. W. 100 f. — L. Meyer 
KZ. VIII. 276 ff. — 1) Vgl. Ahrens Themis Hannover 1864. — 9) Leger- 
lotz KZ. VIII. 416 f.: „dem Skr. *ha-ta-s Ἓχα-το-ς entspricht ganz regel- 
mässig das goth. gu», unser gut*. — Goebel N. Qu. p. 16: zu ἄγα-μαι; 
bewundernswerth. So auch Herodian; vgl. Plat. Kratyl. 412c.: xal unv 
τό γε ἀγαθόν, τοῦτο τῆς φύσεως πάσης τῷ dyacro βούλεται τὸ ὄνομα 
ἐπικείσθαι. — Grassmann KZ. XII. 129: als Wurzel ist gadh zu ver- 
muthen (ved. a-gadh-ita, pári-gadh-ita angeklammert, umklammert, gádh- 
ja-8 was man festhalten muss, zu erbeuten) mit dem Bedeutungsüber- 
gange etwa durch den Mittelbegriff ,,aptus'* hindurch. — Pott KZ. IX. 33 
(gegen Legerlotz): „Gleichheit von gods, gut, mit ἀγαθό-ς (etwa nebst 
ἠγαθεος comp. wie ζάθεος )) ist mehr als zweifelhaft. S. Dief. s. 485“. 
— Tobler KZ. IX. 255: gut, got. god, a-ya90c? Grundbegriff also: 
„füglich“, vgl. jus: jungere ; ibd. pg. 262: mit anderer Zerlegung seiner 
Elemente könnte es zu ἄγαμαι gehören. — Die Deutung von ἄγαθος bleibt 
also zweifelhaft, obwohl sich gegen jene von Legerlotz lautlich und be- 
griffhch kaum Erhebliches einwenden lüsst, — 3) So auch Buttmann Lex. 
Π. 111: θέω, θάσσω, τίθηµι „Sasse, Insasse". — Düntzer KZ. XVI. 27: 
dha thun: „der arbeitende, der thuende*. — Lobeck Aglaoph. 1319: 
θάω nähren. — Vgl. Nügelsb. Hom. Th. pg. 289. — 4) Sonne KZ. XIII. 
436*). — Vgl. Buttm. Lex. II. pg. 111. — 5) C. E. 260; C. V. II. 349. 
— F. W. 105. 386. — Miklosich Lex. pg. 888: mizda (vgl. nsl. mezda, 
böhm. mzda, oserb. mzda, zda, goth. mizdó). — Pott KZ. XIII. 349: aga. 
meord, dessen r statt z in goth. mizdo, µισθόὀς, zend mijda (j wie 1m 
franz), mízda, mizda, récompense; vgl. Grimm Gesch. I. 418: „leider 
ihrem Ursprunge nach noch unaufgeklürt". — 6) Benfey gr. W.II. 852, vgl. 
I. 372. — C. E. 251; C. V. I. 123. 3). 392. — F. W. 219. — 7) Vgl. Savels- 
berg Qu. lexic. pag. 6. — 8) B. Gl. 417a: sad h proficisci, superare, vin- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 20 
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II. 64. — Froehde KZ. XII. 158. — 19) B. Gl. 39a. 276a: bhw esse, Skr. 
bháváyámi, mutato v $n c. — Corssen I. 423 f. II. 1013; B. 45: bha leuch- 
len: fa-c-io mache erscheinen, stelle an's Licht = thue, mache. — 
F. W. 470: spak, sfak, fak binden: ob selbst facio nicht eigentlich 
»knüpfen'* bedeutet? — 20) Curtius V. IL. 350. — Kuhn KZ. VI. 156 f. 
— Dagegen Corssen KZ. X. 152 f. und Savelsberg KZ. XXI. 126: bÀ« 
fu-ere, fui-ere, fei- (fei-ent lex Julia v. 62), fi- (fi-ent), fi-ere, fi-eri. — 
21) Pott KZ. VIIL 99. — 22) Kuhn KZ. IV. 75; vgl. Skr. pathikrt = 
Pfadmacher. — Corssen KZ. II. 28: Brückenbauer, vom Bau des pons 
sublicius benannt. — 28) Bechstein St. VIII. 350. — 24) C. E. l. ο. — 
Corssen B. 184: bhag fovere, colere, possidere, incolere, habitare (vgl. 
Serv. Verg. 6. 193: veteres fovere pro diu incolere et inhabitare dixerunt; 
also: fa-ma Haus „als erwärmtes“. Möglich indessen, dass die Bedeu- 
fung von fa-ma erst aus der 2. Bedeutung der W. bhag „incolere“ er- 
wachsen ist. — Corssen 1. 800: bhag, bhag zutheilen: *fag-ma, fa-ma --- 
Eigenthum, Besitz, Gut; BesMzthum, Hauswesen, Haus-dienerschaft, 
-genossenschaft, -verwandtschaft. 


2) DHA saugen, säugen. — Skr. dhà (dhe) saugen, trin- 
ken, caus. säugen, ernähren (PW. III. 930). 

dha = θα, 0n. — "θά-ω, Ὑθά-ο-μαι saugen, melken: θ- 
σαι nur Gramm. (θρέψαι, θηλάσαι Hes.); hom, θῆ-σθαι, Aor. θή- 
σα-το (säugen: ᾽ἀπόλλωνα Θήσατο µήτηρ h. Ap. 123). — (dhä-la) 
θη-λή f. Mutterbrust (θηλαὶ μαστῶν Brustwarzen, Arist. h. a. 2. 8); 
Θηλα-ζω süugen, Θηήλα-σ-μό-ς m. das Saugen (Plut. Rom. 4), θηλά- 
σ-τρ-ια f. die Säugende, Amme; Θηήλα-μών (uóv-oc) säugend, mil- 
chend, Θηλαμ-ινό-ς m. Säugling (θΘελαμινοῦ νεογνοῦ Hes.); alyo- 
Θήλα-ς (aiyı-) m. Ziegenmelker (ein Vogel, caprimulgus, der den 
Ziegen heimlich die Euter aussaugen sollte, vgl. Plin. 10. 40); 
θη-λώ (οὔς) f. Amme (Hes.), Θηήλο-ναί Pl. id. (Plut. qu. Rom. 57), 
Θηλο-ειδής zitzenfürmig (Theophr. — (dha-lu) θῆ-λυ-ς (θήλεια, 
$5jiv; poet. auch θῆλυ-ς, Av) weiblich, weiblichen Geschlechts; 
weibisch, schwach, zart, befruchtend, erfrischend (Comp. θηλύ- 
τερο-ς ohne compar. Bedeutung: θηλύτεραι θεαί, γυναῖκες die zarten 
G.,.F.); Θηλυ-κό-ς weiblich (bes. Gramm.), θηλυκ-εύ-ο-μαι sich 
weibisch benehmen (Clem. Al); θηλυκ-ώδης weiblich; θηλύ-τη-ς 
(τητ-ος) f. weibliche Natur, weibische Weichlichkeit; θηλύ-νω weib- 
lich, weibisch machen, übertr. erweichen. — (dha-na) γαλα-θη- 
νό-ς milchsaugend, jung, zart (νεβροί Od. 4, 336. 17, 127); δή- 
ν-ιο-ν n. Milch (Hes). — Die Wurzel erweitert zur Bedeutung 
„liebkosender Behandlung": θε-ῖο-ς m. Oheim, Vater-, gew. Mutter- 
bruder (6 πρὸς μητρὸς θεῖος Is. 5. 10), θε-ία f. Tante, Vater-, 
Mutterschwester (nach Hellad. bei Phot. 530. 6). 

dha-dh, da-dh. — τή-θ-η (τη-θ-ή) f. Grossmutter, Mütter- 
chen (avia, Amme), τηθ-ία f. ehrendes Anredewort an alte Frauen 
(τηθίβιο-ς Lex.); tn0-i-c (/ó-og) f. Vater- oder Mutterschwester, 
Tante (θεία Suid.); τηθέ-λη-ς, τηθε-λᾶ-ς, τηθε-λα-δοῦς, (τηθαλ-λο) 

25* 
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4) C. E. l. c. — F. W. 454; jedoch Spr. 331: dha setzen = empfangen, 
gebüren. — B. Gl. 276a: bhu, quae procreat, g$gnit; ebenso Corssen I. 
168. 363; B. 190: bhu — die gebärende. — Bechstein St. VIII. 382 f.: 
duae sibi oppositae sunt. sententiae: Curtii et Corsseni. In utrius senten- 
Ham transeam, incertus sum. — b) C. E. l. c. — F. W. 369; jedoch Spr. 
331: dha setzen = empfangen, geboren. — B. Gl. 268a: pri exhilarare, 
amare: fortasse filius, nisi est e fidáus, primitive significat amatus, ita ut 

= prija. — Corssen B. 192: bhw der Erzeugte: fe-lo, fe-li, fe-l-io, 
durch Assimilation fi-1-io. 


DHAGH, DHIGH anstossen, berühren, betasten, kne- 
ten; speciell: anstossen = stechen, scharf sein, scharf 
machen, wetzen. — Skr. dagh reichen, erreichen; schlagen; 
dih bestreichen, verstreichen, verkitten, salben (PW. III. 491. 639). 

dhigh — 6, τιχ. 

θιΥ. — Ot-T-1-6v-w (nachhom. bei att. Dichtern und in späterer 
Prosa) berühren, anrühren, betasten!) (Fut. θίξω, θίξοµαι, Aor. 
ἐ-θιγ-ο-ν, 9íy-o-y. Pind. I. 1. 18, Inf. θιγ-εῖν, lakon. σιγῆν Arist. 
Lys. 1004; Med. 8:y έ-σθαι Themist.); (θιγ-τι) θίΐξι-ο f. das Be- 
rühren, eiy- na(r) n. Berührung, Ansteckung (Hes.); -ἀ-θιγ-ής, ἄ-θικ- 
ro-g unberührt, nicht zu berühren, heilig (Hes. ἄθικτον ἀψηλά- 
gerov, µιαρόν, ἀκάθαρτον. καὶ ἡ παρθένος οὕτω λέγεται Arar. com. 
fr. II. 276)?). 

τιχ. — τειχ: τεῖχ-ος n. (das Geknetete —) Mauer, Stadt- 
mauer, Bollwerk, Wall; τειχ-ίο-ν n. (kein Demin., vgl. Θηρ-(ο-ν) 
Mauerwand, Umfriedigungsmauer eines kleineren Raumes (Od. 16. 
165); Demin. τειχ-ύδριο-ν n. kleines Castell (Xen. Hell. 2. 1. 18); 
τειχι-κό-ς zur M. geh.; τειχιό-ει-ς (zu τειχέο-ν) ummauert (Hom. nur 
Τίρυνς, Γόρτυς N. 2. 559. 646); τειχ-ίζω eine Mauer bauen, 
bauen, befestigen (Hom. nur: τεῖχος ἐτειχίσσαντο sie bauten sich, 
Il. 7. 449); τείχι-σι-ς f. Erbauung einer Mauer, eines Bollwerkes; 
τειχι-σ-τή-ς m. der Mauern aufführt (LXX); τειχι-σ-μό-ς m. --- sehe 
015; τείχι-σ-μα(τ) n. die erbaute Mauer, das Bollwerk; ἀμφι-τειχ-ής 
die Mauer umzingelnd (sag Aesch. Sept. 272); εὖ-τεύχ-ε-ο-ς (εὐ- 
τεύχη-το-ς h. Ven. 112) wohl- oder stark-ummauert. — Toıy: 
τοῖχ-ο-ς (vgl. Deich) m.. Wand, Mauer, Schiffswand, Dem. rory-[o-v 
(Inser.), τοιχ-ίδιο-ν (Eust.) n.; τοιχό-ο-μαι als Wand, Mauer er- 
scheinen (Plut. adv. Colot. 24); τοιχ-έζω vom Schiffe: auf die Seite 
hangen (Achill. Tat. 3. 1). 

dhagh — θηΥ. 

θήγ-ω (Θηγ-όν-ω Hes.) wetzen, schärfen; übertr. anreizen, er- 
bittern, ermuthigen (Fut. 9750, Imperat. Aor. δόρυ θηξάσθω Il. 
2. 382; übertr. τε-θηγ-μένοι λόγοι, τε-θηγ-μένη γλῶσσα Aesch. Soph. ); 
θηκ-τό-ς geschürft, gewetzt (Trag.); (θηγ-τι) θῆξι-ς f. das fis 
Schärfen (Sp.); Ony-avn f. Wetzstein, übertr. Anreizung { μι 
θήγ-ανο-ν id. (Hes.); Θηγ-ἄνεο-ς (Hes.), Θηγ-αλέο-ς gesehürfh, sehaxf. 


— οἱ — 


und KZ. XXII. 103 f.; dagegen W. 215. 501: spak schnüren, würgen. — 
Aehnlich Bugge KZ. V. 4 und C. E. 186: spa, spang; egíyyo. 
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DHAN schlagen. 

θεν. — (9εν-ω) θείνω schlagen, hauen, treffen (poet. von 
Homer an, Aor. bei Dramat. Yeveiv, Θενῶν; in Prosa erst sehr 
spät)!). — θέν-αρ (àg-og) n. (Hom. nur Il. 5. 339) Handfläche, 
der hohle fleischige Theil der Hand unterhalb der Finger (τὸ ἕν- 
δοθεν τῆς χειρὸς σαρκῶδες ἀπὸ τοῦ μεγάλου δακτύλου µέχρι τοῦ 
λιχανοῦ Poll. 2. 143), Fusssohle (Hippocr. Arat.); übertr. Ver- 
tiefung in der oberen Altarfliche zum Hineinlegen der Opfer (βω- 
μοῖο 9. Pind. P. 4. 206, Meeresboden ἁλὸς 9. id. I. 3. 74); ὄπισ- 
Θέναρ (= *ömiodo-devog) die &ussere Hand, Rücken der Flachhand 
(Hippocr. Sp.), ὑπό-θεναρ id. (Poll. 2. 143)?). — (θιν-υ, θιν-, 
$w-v) θῖν: θΐ-ς (9ῖν-ός) (nach Gramm. Nom. auch $iv) m., später 
m. f, Haufe, Sandhaufe am Meere, Düne, sandiger Meeresstrand, 
Gestade?) (vgl. celt. dunu-m in vielen Städtenamen); 9ivol* ψάμμοι, 
ὑψηλοὶ τόποι (Hes.); Θιν-ώδης dünenartig, sandig; -Θινό-ω versanden 
nur in Compos.: ἀπο-θινόω günzlich versanden (Poll. 1. 75) u. s. w. 

dhan-d (vgl. mor-d, ten-d u. 8. w.). — -fend schlagen, stossen 
(Prisc. p. 923 P.)*); de-fend-é-re (/end-i, *fend-tu = fensu-s) 
hinweg schlagen oder stossen, abwehren, vertheidigen, (de-fend- 
tor) de-fensor (ör-is) m. (defens-tr-ix f. Cic. ap. Prisc. p. 1120) Ab- 
wehrer, Vertheidiger, Beschützer, defensor-iu-s zur Verth. geh. 
(Tertull. Rufin.); eet defensio f. Vertheidigung, Verthei- 
digungsrede (defensa f. Tert.); (de-fend-ta-re, de-fend-ti-ta-re) de- 
fensare, defensitare eifrig, angestrengt abwehren, vertheidigen, de- 
fensa-trix f. Vertheidigerin (Prob. gramm. 2. p. 1452); of-fend-ére 
(fend-i) stossen gegen, auf, antreffen, ertappen; stossen an, An- 
stoss geben, verstossen, verletzen, beleidigen; Part. of-fensu-s ver- 
letzt, aufgebracht, erzürnt; anstössig, verhasst, unangenehm, als 
Subst. offensu-m n. Verstoss, das Anstössige (offensum est, quod 
eorum, qui audiunt, voluntatem laedit Cic. inv. 1. 49. 92); offensa 
f. (vgl. repulsa) Anstoss, Verstoss, Verletzung, Beschwerde, Un- 
annehmlichkeit, Unfall; offensu-s (19) m. id. (Luer. Stat. Th. Tert.); 
offend-i-cülu-m n. Anstoss, Hinderniss; offend-o (in-is) f. id. (Afr. 
ap. Non. pg. 146. 32); (offend-ti-on) offensio f. = offensa; Aerger- 
niss, Missgunst, Widerwillen, Demin. offensiun-cula f.; offensor m. 
Beleidiger (Arnob. 7. pg. 216); offensi-bili-s strauchelnd (Lactant.) ; 
Frequ. (offend-ta-re) offensü-re, offensá-cülu-m n. = offendiculum, 
offensa-ti-o(n) f. das Anstossen, Verstoss; (in-fend-tu-s) in-fensu-s 
anstossend gegen, feindselig, erbittert, infensa-re feindlich behan- 
deln, angreifen, infend-i-tor (σύνδικος Gloss. Philox.); (in-fend-tu-s, 
in-fed-tu-s) in-fes-tu-s anstossend, anstürmend (infestis signis mit 
entgegen anstürmenden Feldzeichen), übertr. feindlich gesinnt, 
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Θιβρό-ν᾿ τρυφερόν, καλόν, σεµνόν, ἁπαλόν. θιβρή-ν᾿ quAoxoduov, καλ- 
λυντικήν, ὑπερήφανον καὶ θρασεῖαν (Hes.); Θι-μ-β-ρό-ς id.; Θίβρ-ων, 
Gíufo-ov (ων ος) ein Lakedümonier (Xen. An. 7. 6. 1), Θίβρ-αχο-ς 
ein Athener (Xen. Hell. 2. 4. 33); 6/f-o-; Name eines Münz- 
meisters. 

fab-ra. — fáb-e-r (fabri) ur. Werkmeister, Bildner, Schmied, 
Zimmermann (aerarius, ferrarius, tignarius), übertr. Urheber, 
Schópfer!); Adj. faber (bra, bru-m) künstlich, geschickt, kunst- 
reich; af-faber id. (affabrum fabrefactum Paul. D. p. 28. 1 M.), 
Adv. fabre, affabre; Fäber-iu-s eine röm. gens (Cic. Att. 12. 25); 
fabr-i-li-s den Werkmeister u.s. w. betreffend; Subst. -εία n. Pl. 
Gewerke (Hor. ep. 2. 1. 116); fähri-ca f. Werkstätte; übertr. 
Handwerk, kunstvolle Bearbeitung; kluge Ausführung, Ränke, 
Demin. fabricu-la f. (Cassiod.); fabric-ensi-s sich in Werkstätten 
befindend, Subst. Waffenschmied (Amm. 31. 6); fabricä-re, -ri ver- 
fertigen, tbertr. sibi mortem, risum, animum (fabrire: fabrivit 
Venant. F. carm. 2. 19. 23), fabricü-lor m. Bildner, Verfertiger, 
fabrica-trix f. Urheberin (Lactant.); fabrica-ti-o(n) f. Kunstbau, künst- 
liche Ausführung (fabrica-tu schlaues Benehmen, Sidon. ep. 3. 13). 
— Fabric-iu-s róm. Familienname (der berühmteste C. Fabricius 
Luscinus, Gegner des Pyrrhus um 279 v. Chr.). 


C. E. 504. — F. W. 868. 454; F. Spr. 333, KZ. XIX. 260 f. — 
Roscher St. II. 164 f. — 1) Corssen 1. 421; B. 356: bha glänzen: fá-ber 
Metall-, Stein-, Holz-künstler, eig. Glanz-bringer, daher Schmuck-arbeiter, 
-künstler. — Kuhn KZ. XIV. 231: dha: dhä-tur urspr. der Setzende, 
Gründer, Schöpfer, Ordner, conditor u. s. w.; hier speciell auf die Wirk- 
samkeit von Menschenhand beschränkt und so jeden Arbeiter in Holz, 
Stein, Metall bezeichnend. 


DHAM, ΒΗΜΑ blasen; hauchen. — Skr. dham (dhmä) 
blasen, aushauchen; anblasen, anfachen u.s. w. (PW. III. 864). 

θαν, Ova, Ovn: ausathmen, erspirare. — θνή-εκ-ω ion. att., 
θνά-σκ-ω dor., (*9va-:-m) θναί-σκ-ω ol, sterben, untergehen 
(Fut. θαν-οῦμαι, in Prosa ἆπο-θνήξομαι Leon. Al 35; Aor. 
ἔ-θαν-ο-ν, in Prosa ἁπ-έ-θανον, Yavsiv — den letzten Athemzug 
thun, Θανεῖν Hom. nur Il. 7. 52, sonst 7mal θανέειν, Part. θαν-ών, 
of Θανόντες die starben == die Todten; Perf. = verstorben, todt 
sein: τέ-θνη-κ-αο -tg, -ἐ, 1é-Üva-usv, τέ-θνᾶ-τε, τε-θνᾶ-σι, Impert. 
τέ-θνα-θι, Opt. τε-θνα-ίή-ν, Inf. τεθνά-ναι, ep. τεθνᾶ-μεν. -μεναι, 
Part. τε-θνη-κ-ῶς und τε-θνε-ώς, Gen. τεθνεῶτ-ος att., auch Hom. 
τεθνεῶτι Od. 19. 331, ion. τεθνη-ώς, Gen. -ότ-ος u. s. w., fem. τὲ- 
Ovy-x-via, τεθνη-υῖα, τεθνεῶσα Demosth., τεθνεός n. Herod.; Conj. 
τε-θνή-κω Thuk. 8. 74; Fut. 3. τε-θνήξω ich werde todt sein, bei 
Sp. τεθνήξοµαι; Verbaladj. ἀπο-θαν-ε-τέο-ν Arist. eth. Nic. 3. 1. 8)"). 
— θάν-ἄ-το-ς m. Tod, Pl. Todesarten; att. Todestrafe (maked. 


— 894 — 


δάν-ος n., δανέω, davon: δανῶν' κακοποιῶν, xrtvov. Μακεδόνες 
Hes.)?); Savar-ıxö-g den Tod betr. (δίκην κρίσις Criminalprocess); 
(θανα-τι-μο) θανά-σι-μο-ς tödtlich, todtbringend; Θανα-τηρ-ό-ς (Eust.), 
-τήρ-ιο-ς id., (Havaro-Fevr) Θανατό-ει-ς id., (Θανατο-«εντ-ια) Θανα- 
τούσια n. pl. κ ἱερά) das Todtenfest (Luc. h. 2. 22)°), θανατ- 
ὤδης tödtlich, den Tod anzeigend; $avor-4-o, -ιά-ω (Desid.) zu 
sterben wünschen; θανατό-ω tódten, θανόώτω-σι-ς f. das Tödten, die 
Hinrichtung; ἀ-θάνατο-ς unsterblich, immerwührend, ewig, ἆ-θα- 
νασ-ία f. Unsterblichkeit, ἀθανατ-ό-ω», -ίζω unsterblich machen, 
ἀθανατισ-μό-ς m. — ἀθανασία (Diod. 8. 1. 1). — θαν-ες: ἀ-θαν-ής 
unsterblich (Sp.), ἀρτι-θανής jüngst gestorben (Eur. Alc. 608), δις- 
θανής zweimal sterbend (Od. 12. 22), δυς-θανής schwer sterbend 
(Crinag. 34), ἡμιθανής halbtodt. —  6vn-Tó-c sterblich, θνητό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Sterblichkeit (Sp.). — θνῆ-ει-ς f. das Sterben (sehr- 
Sp.); θνησεί-διο-ν n. Aas; €vqci-u-aio-; Gestorbene betr., bes. von 
verrecktem "Vieh (κενέβρεια, τὰ θνησιμαῖα Schol. Ar. Av. 537), 
θνηξιμαῖο-ς id. (Clem. Al. paed. 2. 1. 17). . 

Das urspr. u erhalten: Θὰμ-ὔρι-ς (ι-ος) (der Name stammt 
aus der Heimath der Winde, Thrakien; Θάμυριν τὸν Θρήικα IL 
2. 595)*) ein Barde der mythischen Zeit, Sohn des Philammon 
und der Argiope. 


B. Gl. 441a. — C. E. 534. — Siegismund St. V. 197. 8). — F. W. 
98: dhan, dhu wohl = dha und dessen Nbf. dhu sich legen = sterben. 
— Sch. W. s. v.: St. θαν vielleicht mit θείνω zusammenhüngend; also: 
im Zustande des geschlagen Seins sich befinden. — 1) C. V. I. 276. 8). 
II. 17. 41). 170. 182. 210. 244. — 2) Fick KZ. XXII. 205. — 8) L. Meyer 
KZ. VII. 417. — 4) Froehde KZ. XXII. 552*). 


1) DHAR, DHRA halten, stützen. — Skr. dhar halten, 
iragen, stützen; befestigen; erhalten, aufrechterhalten; behaupten, 
fortsetzen; intrans. sich halten, standhalten, bleiben; intens. fest- 
halten (PW. III. 868 Bedeutung 1— 22). — Siehe dhar-gh, 
dhar-s. . 

θερ, 0pe, θρο. — ἐν-θρεῖν φυλάσσειν. ἆ-θερ-ές ἀνύητον, 
ἀνόσιον (Hes.); ἀ-θειρ-ής (Theogn. 733. B.); ἀ-θερ-ίζω (ep., nur 
Prüsensst.) gering achten, verachten, verschmähen'); θέρ-μα (elisch) 
Gottesfrieden (vgl. Skr. dhar-ma-s Recht, Ordnung)?). — θρό-νο-ς 
m. Sessel, Stuhl, insbes. hoher Armstuhl mit Lehne und Fuss- 
bank (θρήνυς); Trag. Göttersitz, Plur. Herrschaft (vgl. deutsch 
»Thron"); Sing. Königsthron (Xen.), Rednerbühne u. ähnl. (Sp.)?); 
Demin. 890v-o-v n., 990v--; ({δ-ος) f.; (19ρονό-ω) θρόνω-σι-ς f. 
das auf den Stuhl Setzen (Plat. Euthyd. 277 d: θρόνωσιν ποιεῖν 
περὶ τοῦτον, ὃν ἂν μέλλωσι τελεῖν von der Aufnahme in die korybant. 
Mysterien); θρον-ίζω auf den Thron setzen (Sp.), Θρονισ-τή-ς m. 
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der auf den Thron Setzende (Synes. ep. 67), Θρονισ-μό-ς m. das 
auf den Thron Setzen. — θώρ: (Skr. dhär-aka Behälter) θώρ-ᾶξ 
(ακ-ος), ion. -ηξ (sos) m. Brustharnisch, Brustpanzer; Brustkasten 
(vgl. ἐν τοῖς στήθεσι καὶ τῷ καλουμένῳ. θώρανι Plat. Tim. 69 e), 
Demin. θωράκ-ιο-ν n. Brustwehr, Schutzwehr; Thurm auf dem 
Elephantenrücken; Mastkorb; θωρακε-ῖο-ν n. Brustwehr; θωρηκ-τή-ς, 
θωρακ-ἵ-τη-ς m. der Gepanzerte: (duenxjo) θωρήσσω, θωρηκ-ίζω 
bepanzern, rüsten, bewaffnen, Θωρακι-σ-μό-ς m. Bepanzerung (Sp.), 
Θθωρακο-ειδής harnischförmig. 

θρᾶ, θρη. — θρᾶ-νος (vgl. ἔθ-νος, ἴχ-νος) n. (urspr. haltend, 
stützend; Halter, Stützer) Sitz, Bank, Schemel (δίφρος Lex.), Dem. 
θρᾶν-ίο-ν, θρᾶν-/διο-ν n.; ς θρᾶν-ἔτηςς m. der Ruderer auf der obersten 
der drei Ruderbänke (die attischen Trieren hatten 3 Reihen Ruderer 
„unter einander": 62 Thraniten, 58 oder 54 Zygiten, 54 Thala- 
miten), Όρανιτ-ικό-ς zum θρανίτης geh., fem. θρανῖτ-ι-ς (εδ-ος) 7. B. 
κῶπαι die längsten Ruder auf der Triere (nach Ath. 5. 203 f.: 
38 enges); θραν- -εύ-ω über die Gerberbank spannen, gerben (συν- 
τρίβοµαι, συγκόπτοµαι Lex.). — θρῆ-νυ-ς (νυ-ος) f. (Hom.) Schemel, 
Fussbank (gew. am θρόνος und κλισµός befestigt), Tritt, Fussbank 
der Ruderer (Il. 15. 729). — θρή-κα-ςθαι sich setzen. — rj-ox-o 
νοῦ. θρά-σς ιν ἀναμιμνήσκειν Hes. — zu etwas anhalten; ; 9erjex-o-s, 
$enox-ó-g (N. T.) fromm, gottesfürchtig (θρεσκό-ς᾽ περιττός, δεισι- 
δαίµων. θΘρεσκή ἀγνή, πάντα εὐλαβουμένη. ἐθρέξατο' ἐφυλάξατο. 
ἐσεβάσθη Hes.); θρηεκ-ίη f. caerimoniae (Her. 2. 19, 37); Όρησκ- 
εὐ-ω gottesdienstliche Gebräuche einführen, verehren, Θρήσκευ-τή-ς 
m. Gottesverehrer (Synes. Mönch), Όρησκευ-τήρ-ιο-ν n. Ort zur 
Gottesverehrung (Schol. Pind. Ol. 7. 98): θρήσκευ-σι-ς f. (Phynt. 
Stob. fl. 74. 61), θρήσκευ-μα(τ) n. (Sp.), θρεσχε-ία f. (Sp. N. T.) 
Gottesdienst, Verehrung; θρησκεύ-σι-μο-ς zum G. geh. 

θαλ, θελ, θολ. — θαλ: θἀλ-ᾱ-μο-ε m. Behältniss, Inneres, 
Kammer, Gemach, Aufenthaltsort; der unterste Schiffsraum: θαλ- 
ά-μη f. Lager, Hóhle, Sohlupfwinkel (Od. 5. 432) (Pl. Nasen- 
hóhlungen, Poll 2. 79); θαλαμ-ἕτη-ς m. der auf der untersten 
Ruderbank sitzende Ruderer ( vgl. ζυγίτης, θρανίτης): θαλάμ-αξ (ακ-ος) 
id. (Arist. Ran. 1074); Ooldp-to-c = θαλαμίτης (6 κατωτάτω ἐρέσ- 
cov iv τῇ ve! Hes), ἡ Φαλαμία (κωπή) das kürzeste Ruder auf 
dem Schiffe, das Loch im Schiffsbord, θαλαμ-ήϊο-ς zum θάλαμος ge- 
hórig; θαλαμ-εύ-ω in's Brautgemach führen, heiraten, Med. im Ge- 
mache leben (von Thieren: in der Höhle, Synes.), ᾿θαλάμευ-μα(τ) 
n. = Φάλαμος (Eur. Bakch. 120); θαλαμεύ-τρ-ια f. die das Braut- 
gemach Besorgende (Poll. 3. 41), θαλαμ-ί-ς ((-og) id. (Cram. Anecd. 
2. p. 976. 9). — θελ: θέλ-υ-μνα n. Pl. Grundlage, Grundstoff 
(θέλυµνα of Θεμέλιοι Empedokl. 73. 189; θέλ-ε-μνο-ν Hes.); προ- 
θέλυµνο-ς von Grund aus (Il. 9. 541) ᾿(πρόῤῥιξος Schol.) (προ- 
θελύμνους ἔλκετο χαίτας Ἡ. 10. 15 mit der Wurzel; φράσσειν σάκος 
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σάκεῖ προθελύμνῳ Ἡ. 13. 130, dazu Schol πυκνῷῶ, ἐπαλλήλω, mit 
der untersten Lage oder Schicht)); τετρα-θέλυμνο-ς (Il. 15. 479. 
Od. 22. 122) von vier Schichten oder Lagen. — θέλ-ω, ἐ-θέλ-ω (so 
stets Homer, Her. beide Formen, Ati. meist ἐ-) auf etwas oder zu 
etwas sich halten == fest entschlossen sein (Ggs. βούλομαι), wollen) 
(Impf. ᾖ-θελ-ο-ν Hom. 37mal, ζ-θελ-ο-ν Hom. 17mal; St. Θελε: Fut. 
2-9eln-oo, Aor. ἐ-θέλη-σα Hom. nur Od. 13. 341, -σε Il. 18. 396, 
Perf. att. ἐ-θέλη-κα); Verbaladj. Θελη-τό-ς gewollt (LXX); θέλ-εο-ς 
freiwillig (nur neben ἀθέλεος: σὺ δὲ vot vot βάσει τάχα θΘέλεος 
ἀθέλεος Aeschyl Suppl 863. D.); Θελ-ο-ντ-ή-ς (Porphyr.), ἐ-θελον- 
τή-ς Adj. Subst. freiwillig, der Freiwillige, ἐθελοντήρ (nur Od. 2. 
292: oehp' ἐθελοντῆρας συλλέξομαι) der Freiw., fem. ἐθελοντί-ς 
(Synes.); Adv. ἐθελοντή-ν, ἐθελοντη-δόν., ἐθελοντ-έ, ἐθελόντ-ως (Schol. 
Il. 19. 79); (ἐθελοντ-ιο) ἐθελούσιο-ς freiwillig (von Sachen: Sache 
der Willkür). — St. θελε: Θελη-τή-ς m. der Wollende (LXX), Θελητ- 
ικό-ς wollend (Sp.); θέλη-σι- f. das Wollen, der Wille (N. T.); 
θελή-μη f. id. (Theogn. B. A. 1381), ἐ-θελη-μό-ς freiwillig; θελή- 
pov (uov-og) (Ap. Rh.), ἐ-θελήμων (Plat. Crat. 406 a) id.; θέλη- 
µα(τ) n. (N. T.) = θέλησις, Βεληματ-ικό-ς freiwillig (Sp.), θεληµατ- 
eívo wollen (Nicet.). — θολ: θόλ-ο-ς f. Kuppel (Dach), Rundbau 
mit einer K.®) (ein Nebengebäude zum Aufbewahren des Haus- 
geräthes und des täglichen Speisevorraths, Od. 22. 442. 459. 466), 
in Athen bes. die Rotunde, in der die Prytanen speisten; $04-í« 
f. kuppelförmig geflochtene Kopfbedeckung der Frauen, Sonnen- 
hut; Θολ-ικό-ς, Θολο-ειδής, Θολ-ώδης kuppelfürmig. 

dhar-p. — Vgl PW. s. v.: dhar 16) Jemand halten = 
in seiner Nähe, um sich haben, in Sold haben. 

θερ-ἄ-π: θέρ-αψ (-ἄπ-ος) nur Pl. (selten, meist nur) θεράπ-ων 
(οντ-ος) m. Diener (und zwar ein freiwilliger, also wesentlich ver- 
schieden von ὁμώς, δοῦλος), Genosse, Gefährte?), Dem. θεραπόντ- 
ιο-ν n., (θεραποντ-ια) θεραπούσια f. Dienerschaft, Θεραποντ-ί-ο die 
Dienerin betreffend (θεραποντίδα φερνήν Aesch. Suppl. 979 D.); 
Θεραπ-ί-ς ((ó-og) f. Dienerin (Plat. Menex. 244. e); θερώπ-νη f. id. 
(h. Apoll 157. Apoll Rh. 1. 78); Aufenthalt, Wohnung (Nic. : 
Ther. 486), Θερώπνη, dor. Θεράπνα, auch Pl. Θεράπναι Stadt in 
Lakonien, nahe bei Sparta; Θεραπν-ί-ς ({δ-ος) f. — θεραπίς: (θεραπ- 
αν-α) Θεράπαινα f. id., Θεραπαιν-{-ς ({δ-ος) f. id. (Plato Legg. 7. 
808. a), Demin. θεραπαινίδ-ιο-ν n.; (Θθεραπ-ε) θεραπ-εύ-ω dienen 
(Hom. nur Od. 13. 265; Θεραπεύσομαι in act. Bedeutung Hymn. 
Ap. 390), dienstwillig sein, verehren; pflegen, warten; Θεραπ-ε-ία 
(ion. θεραπηξη) f. das Dienen, Bedienung, Verehrung, (θεῶν) Gottes- 
dienst, Pflege, Wartung; concret: Dienerschaft, Gefolge; Θεραπευ- 
τή-ς (τήρ) m. Diener, Würter,.Pfleger, fem. θεραπ-ευτ-(-ς, -εύτρια, 
-evro-i-s; Θεραπευτ-ικό-ς bedienend,.wartend, pflegend, zum Bedienen 
u.s. w. geneigt (ἡ θεραπευτική Wartung, Pflege, bes. vom Arzte: 
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Behandlung des Kranken, bei Sp. auch θεραπη-ἲ-ς); θερώπευ-μα(τ) 
n. = θεραπεία; Θεραπεύ-σι-μο-ς heilbar. 

dhar — far. 

fer, fre. — für-6 (féré Auson. ep. 105. 5), fer-me (Superl.) 
haltend, fest, dicht, dicht daran, nahe an, beinahe, ungeführ, 
etwa®); frö-tu-s (von *fre-re) aufrecht gehalten, befestigt im 
Glauben, fest vertrauend; Subst. Abl. fretü (Symm. ep. 2. 82); 
fre-nu-m n. Zügel (als haltender oder gehaltener), Zaum, Ge- 
biss; übertr. Zaum, Zügel, Schranke, Hemmniss?) (Plur. frena, 
freni); frena-re zügeln, zü&umen, zügelnd einhalten, hemmen, frena- 
tor (tör-is) m. Zügler, Z&hmer, Lenker; ef-frénu-s zügellos (-freni-s 
Plin. 8. 44), effrena-re entzügeln, zügellos machen; in-frenu-s, 
-freni-s id., infrena-re aufzäumen, zügelnd zurückhalten. — fir: 
fir-mu-s fest, kräftig, feststehend; tibertr. standhaft, unerschütter- 
lich, zuverlässig, treu, Adv. firme, firmi-ter; Firmu-m n., jetzt 
Fermo, Hafen in Picenum, Firm-ani die Einwohner, Serti Firmum 
Julium Stadt in Hisp. Baetica; Firma f. Colonie ebendort; Firm- 
iu-s, Firmi-cu-s; firmi-ta-s (täti-s), -fu-d-o (in-is) f. Festigkeit, Stärke; 
firma-re fest, stark machen, stärken, befestigen, bekräftigen, be- 
theuern, firmà-tor (tör-is) m. Befestiger, firma-men (Ov. Met. 10. 
491), firma-men-tu«m n. Stütze, Stärke, Kraft, Hauptbeweis; Fir- 
mament, Himmel (August. Tert). — for: fÜr-u-8 m. festum- 
schlossener, abgegrünzter Raum: Schiffsgang, Sitzreihe, Gartenbeet, 
Bienenzelle; Demin. for&-li m. Fach im Schranke, Bücherschrank; 
(* for-no, for-ni-c) for-nix (ni-c-is) m. Stützbogen, Schwibbogen, 
Wólbung!?) (vom Himmelsgewölbe: caeli ingentes fornices Enn. ap. 
Varr. l. l. 5. 3. 8; wozu tadelnd Cic. de or. 3. 40. 162: quo in 
genere primum esi fugienda dissimilitudo: „caeli ingentes fornices“. 
Quamvis sphaeram in scaenam, ut dicitur, attulerit. Ennius, tamen 
in sphaera fornicis similitudo non potest inesse); speciell: wegen der 
Aehnlichkeit mit den cellae concameratae der lupanaria „Bordell“; 
(*fornica-ri) fornica-tu-s gewölbt, Adv. fornica-ti-m (Plin. 16. 42), 
fornica-ti-ü(n) f. Wölbung; zur speciellen Bedeutung. „Bordell“: 
fornicä-ri, fornica-lor , -trix, -ti-o(n), fornic-äriu-s (Tertull.); for-ma 
f. das Festgestellte, Feste, Ausgeprügte = Form, Gestalt, Figur, 
Umriss; schöne Gestalt, Schönheit; Formular, Rescript, Inhalt 
(grammat.: Form, Wortnatur; philos.: Art, Gattung)!!), Demin. 
formü-la f. feststehender Ausspruch, Formel, Norm, Richtschnur, 
Regel, Grundsatz, formul-äriu-s m. Formeljurist (formularii vel, ut 
Cicero ait, leguleii Quint. 12. 3. 11); formel-la f. Backform (Apic. 
9. 13); formi-ta-s f. Gestaltung (Isid.); forma-c-eu-s geformt (Plin. 
35. 14); form-älis zur Form gehörig, förmlich, formelartig, normal- 
mässig (Dig.); form-ösu-s schöngeformt, Adv. formose, Demin. 
formösü-lu-s nett, hübsch, formosi-ta-s (täti-s) f. Schönheit; forma-re 
formen, gestalten, ausprägen; bilden, darstellen, verschönern, forma- 
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(h. Mere. 488), θρυλιγ-μό-ςν θρυλισ-μό-ς m. Misston, Fehler beim 
Musicieren. — θορυ: ($0gv-Fo) θόρυ-βο-ς m. Lärm, Geräusch, 
Geschrei, θορυβέ-ω lärmen, Geräusch machen, in Unordnung bringen, 
verwirren, Θορυβη-τ-ικό-ς (Ar. Equ. 1380, „der den zum Lärmen 
geneigten Haufen zu fesseln und zu spannen weiss“. Kock), θορύβη- 
Θρο-ν n. eine Pflanze (Diosc.), θορυβ-ώδης gerüuschvoll, lärmend. 

dhran. — θρην: θρῆν-ο-ς m. das Klagen, Jammern, Todten- 
klage (Il. 24. 721), Klagelied, Trauergesang (h. h. 18. 18); θρηνέ-ω 
klagen, jammern, einen Trauergesang anstimmen, Θρηνη-τ-ικό-ς 
zum Wehklagen geneigt; Όρηνη-τή-ς, Βρηνη-τήρ (v9g-oc) m. der 
Wehklagende (Aesch. Ag. 1045. Pers. 100), θρηνή-τρ-ια f. das 
Klageweib (Sp.), θρηνητήρ-ιος wehklagend (Eust.); θρηνή-τωρ 
(τορ-ος) m. = θρηνητήρ (Maneth. 4. 190); θρήνη-μα(τ) n. Weh- 
klage (Eur.), Όρην-ώδης weinerlich, klagend. — θρών: θρών-αξ 
(κηφήν. «{ώκωνες. Hes.) Drohne. 

dhan-dhar, dhan-dhran (Redupl.). — τον-θορυ, τογ-θρυ: 
τον-θρύ-ς f. Gemurmel (Hes.), τον-θρυ-σ-τή-ς m. der Murmelnde 
(LXX); τονθορύ-ζω (£50), τονθρύζω (nur späte Dichter und Lex.) 
murmeln, murren!) (τονθορύξοντες Ar. Ach. 653 B., dazu Schol. 
λάθρα φθεγγόµενοι, ὑπότρομοι, τὰ χείλη κινοῦντες. τονθορύσας id. 
Vesp. 614); τονθορυγ-έ-ω id. (Poll. 6. 58); τεν-θρη-δών (δόν-ος) 
f. eine Bienen- oder Wespenart (Arist. h. a. 9. 43), [τ]ἀν-θρη- 
δών (δόν-ος) f. Waldbiene (Diod. Sic. 17. 75). — τεν-θρήν-η f. Biene 
(Nie. AL 560), τενθρήν-ιο-ν n. Honigzelle der Waldbiene, Wespen- 
nest (Arist. h. a. 9. 43), τενθρην-, τενθρηνι-ώδης zellenartig, voll 
von Löchern (wie das Nest oder die Zelle der τενθρήνη): [r]&v- 
θρήν-η f. = τενθρήνη (Ar. Nub. 947), ἀνθρήν-ιο-ν n. = τενθρή- 
viov, ἀνθρήνο-ειδής waldbienenartig (Theophr.), ἀνθρηνι-ώδης — 
τενθρηνιώδης (xal πολύπορος Plut. qu. nat. 19). 

Brugman St. VII. 321. 5). — C. E. 257. 672. — F. W. 99. 106. — 
Fritzsche St. VI. 317. — Froehde KZ. XXII. 549. — F. W. l. c.: dhar 
halten = anhalten lassen den Ton, tönen, hallen; intensiv dhandhran. 
— 1) C. V. I. 324. 74). 


3) DHAR spriessen, blühen. 

θἄλ. — θάλ-ος n. (poet.) (grünender) Zweig, Schössling; 
übertr. von Menschen mit dem Nebenbegriff jugendlicher Kraft 
und Anmuth; θάλ-εια poet. Adj. f. (Hom. nur mit δαίς) blühend 
— reichlich, köstlich; θαλ-έρό-ς poet. blühend = frisch, kräftig, 
munter; schwellend, hervorquellend; θᾶλ-ία (ion. -n) f. Blüthe, nur 
übertr. = blühendes Glück, Ueberfluss, Lebensfreude, Festschmaus, 
θαλιά-ζω einen Festschmaus feiern; (θαλ-ο-) θαλ-λό-ς m. spros- 
sender Zweig, Spróssling (Hom. nur Od. 17. 224), Dem. θαλλε-ῖο-ν 
n., Θάλλ-ινο-ς aus Zweigen gemacht (&yysím, Schol. Ar. Av. 799); 


θάλλω blühen, sprossen, strotzen, gedeihen (nur h. Cer. 402), ep. 
θηλέ-ω, dor. θαλέ-ω (Impf. θήλε-ο-ν Od. 5. 73; Fut. ἀνα-θηλή-σει 
Il. 1. 236; Aor. θᾶλη-σε Pind.; Perf. τέ-θηλ-α mit Pritsensbed., dor. 
τέ-θαλ-ὰα, Conj. τε-θήλ-ῃν Part. τε-θηλ-ώς, τε-θαλ-υΐα = blühend, 
üppig, reichlich, Plusqu. τε-θήλ-ει Od. 5. 69)3). 

dhar-dh[ar]. — 001-0: θαλ-έ-θ-ώ grünen, blühen, strotzen, ge- 
deihen (Hom. nur Part.); trans. hervorbringen (ποίην λειμῶνες Θαλέ- 
Θουσι Theokr. 25. 16); τηλ-ε-θά-ω id. (Hom. nur Part. τηλε-θάων, 
-Θόωσα, Pl. «θάωντα); Ταλ-θύ-βιο-ς — Blütheleben, d.h. ein Mann in 
blühenden Verhültnissen (Herold Agamemnon's vor Troia, zu Sparta 
später als Heros verehrt)?) (ἐν γὰρ Σπάρτῃ ἔστι Ταλθυβίου {ρόν, 
εἰσὶ δὲ καὶ ἀπόγονοι Ταλθυβίου Ταλθυβιάδαι καλεόµενοε, τοῖσι of 
κηρυκήίαι al ix Σπάρτης πᾶσαι γέρας δέδονται Her. 7. 154). — 
(dhar-dhar = τορ-δυλ, à st. 9) τόρ-δῦλ-ο-ν n. eine Dolden tragende 
Pflanze (Nic. Ther. 841), rog-óvA-0-v (Diosc.) id. 

dhar-gh wachsen?). | 

ὃαρχ, ταρχ (die Media durch den Einfluss der folgenden 
Aspirata zur Tenuis verhürtet) — τερχ: τέρχ-νος, τρέχ-νος nm. 
(vgl. ἔθ-νος, 9ρᾶ-νος, ἴχ-νος) Ast, Zweig (spät. Dichter). — pix: 
(τριχ-ς) θρίξ (τριχ-ός) f. (Dat. Plur. θριξ() Haar, sowohl von Men- 
schen als Thieren (Wolle der Lämmer, Borsten des Ebers); Demin. 
τρίχ-ιο-ν; τρίχ-ινο-ς von Haaren, hären; τριχ-ία-ς m., τριχ-{-ς ({δ-ος) 
f. eine Sardellenart mit vielen kleinen haarfeinen Grüten, Demin. 
τριχίδ-ιο-ν n.; τριχ-ι-άων -ἄζω haaren, τριχία-σις f. Krankheit der 
Augenlider, wenn die Haare falsch wachsen (Med.); τριχ-ύ-ω haarig 
machen, τριχω-τό-ς behaart, haarig, τρίχω-σι-ς f. das Behaaren; 
τρίχω-μα(τ) n. Behaarung, Haarwuchs, Demin. τριχωµάτ-ιο-ν; τριχ- 
ι-σ-μό-ς m. ein haarfeiner Riss im Schädelknochen (Paul. Aeg.); 
τριχο-ειδής. τριχ-ώδης haar-artig, -ähnlich. — ὕς-τριξ (τριχ-ος), auch 
$0-:9,y5, ὕσ-θριξ, m. f. (ud — 4g hinauf, empor, vgl. pag. 90) 
== mit aufgerichteten, emporstehenden Haaren = Igel, Stachel- 
Schwein; σκοτο-δασυ-πυκνό-θριξ dunkel.dicht-dick-behaart (Ar. Ach. 
396; Voss: nachtdickbehaart). 


Brugman St. VII. 320. 24). — Sonne KZ. XIV. 328 ff. — 1) C. V. 
I. 301. 6). 377. 8). — 2) Ameis- Hentze ad ll. 1. 320. — Sonne KZ. X. 
191: der Leben, Nahrung kräftig gedeihen lässt; id KZ. XIV. 326: 
krüftig gedeihendes Leben habend. — 3) Skr. darh, drh wachsen: Kuhn 
KZ. Vil. 67. Lottner KZ. XI. 178. L. Meyer KZ. VI. 224. Dagegen 
PW. III. 654 s. v.: dirghá: „diese Bedeutung der Wurzel ist nicht zu be- 
legen", — tarh wachsen: Aufrecht KZ. II. 148. B. Gl. 166b. 


DHARG streichen, ziehen. — Skr. dharg gehen, sich 
bewegen; drag, dhraug hingleiten, streichen, ziehen (PW. III. 
881. 1000) - 
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ΘελΥ. — θέλγ-ώ streicheln, mulcere, daher durch Sinnenreiz 
bewältigen = bezaubern, täuschen, bhlenden, bethören, bes. im 
schlimmen Sinne (Fut. θέλξω, Aor. ἐ-θελξα. ἐ-θέλχ-θη-ν; Iterat. 
Belye-on-e Od. 3. 264); (Θελγ-τι) θέλξι-ς f. Bezauberung, Beschwich- 
tigung (Ael, Plut.), θελκ-τύ-ς id. (Apoll. Rh. 1. 516?), θελκτ-ικό:ς 
bezaubernd, 'beschwichtigend (Schol. Pind. 1. 21); θελκ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Besänftiger (nur h. h. 15. 4 ὀδυνάων), θΘελκτήρ-ιο-ς = OtÀxtixóc; 
Substan. Θελκτήρ-ιο-ν Zaubermittel, Ergötzung, Wonne; θέλκ-τρο-ν 
n. id. (Soph. Tr. 585); θέλκ-τώρ = θελκτήριος (nur θέλκτορι Πενθοῖ 
Aesch. Suppl. 1040 D.); θελκ-τ-ώ (οὓς) die Bezaubernde (κολα- 
κευτική Suid.); θέλγ-μα(τ) n. = θέλξις (Schol. Pind. P. 1. 21); 
θελξί-θεο-ς Gott besänftigend (Sp.), θελξι-κάρδιος das Herz bez. (Sp.), 
Θελξ{-μβροτος Menschen bez. (Orph. Lith. 315), θΘελξι-μελής durch 
Gesang bez. (Sp.), Θελξί-νοος den Verstand, das Herz bez., θελξί-πικρος 
schmerzhaft reizend; St. Θελγε: θέλγη-τρο-ν n. = θέλξις, θέλγη- 
µα(τ) n. (Suid.) = Θελκτήριον. — Θελγ-ίν, meist (mit Umspringen 
der Aspir.) Τελχ-ίν (iv-og) Sohn des Europs (Apollod. 2. 1. 1) 
— mit Zauber, Trug, Bosheit begabt; Τελχῖν-ες (ein wirkliches 
Volk? vgl. das Volk der Zwerge, Hünen, Riesen); vgl. ἐκαλεῖτο 
ó' ἡ 'Ῥόδος πρότερον Ὀφιοῦσσα καὶ Σταδία, εἶτα Τελχινὶς ἀπὸ τῶν 
οἰκησάντων Τελχίνων τὴν vijoov, οὓς ol μὲν βασκάνους φασὶ καὶ 
γόητας Ἀθείῳ καταῤῥέοντας τὸ τῆς Στυγὸς ὕδωρ ζώων τε καὶ φυτῶν 
ὀλέθρου χάριν, οἱ δὲ τέχναις διαφέροντας τοὐναντίον ὑπὸ τῶν ἀντι- 
τέχνων βασκανθῆναι καὶ τῆς δυοφηµίας τυχεῖν ταύτης» ἐλθεῖν δ ἐκ 
Κρήτης slg Κύπρον πρῶτον, εἷτ eis Ῥόδον, πρώτους δ ἐργάσασθαι 
σιδηρόν τε καὶ χαλκόν, καὶ δὴ καὶ τὴν ἅρπην τῷ Κρόνῳ δηµιουρ- 
γῆσαι (Strabo 14. 653 f.); Θελγῖγες' of τελχῖνες, γόητες, πανουργοί, 
Φαρµακευταί (Hes.); λέγονται καὶ τελχῖνες θηλυκῶς al ὑπὸ πληγῆς 
εἰς Θώνατον καταφοροί (ictus mortiferus) (Hes.); Τελχὶν καὶ n eis 
θάνατον καταφορά. τελχινώδης ὃ τραχήλιώδης», τελχιταίνει ἀντερίζει, 
σκληροτραχηλεῖ (E. Μ.). n παροιμία τοὺς φθονεροὺς καὶ ψογεροὺς 
Τελχῖνας καλεί. «Στησίχορος δὲ, φασὶ, τὰς κῆρας καὶ τὰς σκοτώσεις 
τελχῖνας καλεῖ (Lobeck Aglaoph. 1182 aus Eust.). 


Hübschmann KZ. XXIII. 388. 1): Urform ist dharg. — F. W. 99. — 
Kuhn KZ. I. 179 ff. 193 ff. (skr. druh: ἀτρεχής, ἀτρεκῆής, Τελχίν, Θέλγω). 


DHARGH aushalten, anhalten. — W. 1) dhar + gh. 
— Skr. dhrägh vermögen, lang machen, sich anstrengen u. 8. w. 
(PW. III. 802). 

δολχ. — δολ-ἵ-χ-ό-ς lang, langwierig!) (Adv. δολιχὀν Il. 
10. 52), δολιχό-ει-ς id. (nur Leon. Tar. 24); δόλ-ι-χ-ο-ς m. die 
lange Rennbahn (20 Stadien lang), δολιχ-εύ-ω (= δολιχο-δροµέω) 
den Dolichos laufen?); Δουλ-ί-χ-ιο-ν n. (= Langland) Insel des 
ion. Meeres, südöstlich von Ithaka?); ἐν-δελ-ε-χ-ής fortdauernd, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 26 
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fragm. 73) Holzwurm, Holzkäfermade; Όριπ-ώδης dem Wurmstich 
ausgesetzt (Theoph.). 


Delbrück St. Ib. 133. — Grimm W. II. s. v.: dalpen, delben (ahd. 
bitelban begraben, sepelire, alta. bidelban, mhd. telben, ags. delfan, nd. 
delfen, nnl. delven). — Grimm: verwandt mit dem latein. talpa, der 
Maulwurf gräbt in der Erde und wirft sie in die Höhe. Dagegen Del- 
brück: talpa damit zusammenzubringen, so verlockend es auch dem Sinne 
nach wäre, verbieten die Lautgesetze. — Vgl. Rödiger KZ. XIX. 182. 


DHARS dreist sein, muthig sein, wagen. — W. 1) dhar 
+8 Skr. dharsh (dhrsh) 1) dreist sein, muthig sein, 2) den 
Muth zu etwas haben, wagen, sich an Jemand wagen (PW. III. 896). 

θαρς, 0pac. — θρᾶς-ύ-ς dreist, kühn, unerschrocken, muthig; 
θαρτύς τεθαῤῥηκώς, θρασύς Hes.; (3 Θαρσυ- "0-6 —) φαρυ- -μό-ς 
(&ol. p statt 9 und g^statt o6, oo) τολμηρός», θρασύς (Hes.); 
θραεύ-τη-ς (τητ-ος) f. Dreistigkeit u. s. w.; θαρεύ-νώ, von Plato 
an θαῤῥύνω, dreist machen, ermuthigen (intrans. = θαῤῥέω Soph. 
El. 904), θραεύνω id., häufiger Med., dreist sein und handeln, 
dreist sprechen; θάρς-ος ion. altatt., Oépc-oc iol, von Plato an 
θάῤῥ-ος (θράσ-ος Hom. nur Il. 14. 416) n. guter Muth, Getrost- 
heit, Kühnheit, Keckheit, Frechheit (att. Θάρσος in bonam partem, 
θράσος in malam partem); $«got-o, θαῤῥέ-ω (von Plato an) gutes 
Muthes, getrost u.s. w. sein, wagen (Pind. Trag. auch vertrauen), 
Part. τὸ τεθαῤῥηκός Muth, Zuversicht (Plut. Fab. M. 26); Adv. 
Saocovvraoc muthig, getrost; Θαρσή-τ-ικό-ς zuversichtlich u. s. w. 
handelnd; θάρση-σι-ς f. Muthfassen, Vertrauen (Thuk. 7. 49). — 
(Έθαρσο σύνο-ς vgl. γηθό-συνο-ς1)) θἀρεῦνο-ς (θρώσυνος E. M. 204. 
17, l d.) muthig, getrost, voll Zuversicht (nur πόλις Ἡ. 16. 70; 
vertrauend οἰωνῷ 11. 13. 823); Θαρσ-ὦ (ovg) f. die Muthige, Kühne, 
Beiname der Athene (Schol. Il. 5. 2), Όρασώ, id. (Lycophr. 936); 
θάρσω», mak. Add6wv. ἸΜακεδονικὸς δαίµων, & ὑπὲρ τῶν νοσούντων 
εὔχονται Hes. — Gott des Muthes; 9apc- -üAéo-c — 9ρασύς, θαρ- 
σαλεύ-ω ermuthigen (Jos.), Θαρσαλεύ-τη-ς (τητ-ος) f. = θάρσησις 
(Plut. Sp.); θαρσή-ει-ς = Yapoalkos (Nonn. D. 13. 562); Θαρσίία-ς, 
Θαρσύ-τα-ς, Θαρσύνων, Θαρσύ-λο-ς; Θρασ-έα-ο, Θβρασ-εύ-», Θρασύ- 
βουλο-ς, θρασυ-κλῆς» Θρασύ-λαος, -λεως, Θρασυ-μήδης u. 8. w.; Θερς- 
ἵ-τη-ς der Freche (Il. 2. 212 ff, der hässlichste Grieche vor Troia: 
säbelbeinig, hinkend, bucklich) 2). '4λι-θέρσης — der Meerkühne, 
Freund des Odysseus in Ithaka (Od. 2, 157. 17, 68); Sohn des 
Anküus (Paus. 7. 4. 1); Πολυ-θέρσης᾽ Vater des Πολυθερσεί-δη-ς 
(Od. 22. 287). 

fars. — (*fars-tu-s) fas-tu-s (vgl. *torstus, tostu-s) m. Trotz, 
Stolz, Hochmuth, Verachtung ?); fast-ösu-s hochmüthig, stolz (Petron. 
131); (* fastu-taed-iu-m, * fastu-lid-iu-m) fastid-iu-m (s. pag. 313) 
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Schauspiel; θᾶ-έ-ο-μαι dor., θή-έ-ο-μαι, θᾶ-ο-μαι ion., staunen, 
schauen, betrachten, anstaunen, bewundern!) (Hom. Pr. Opt. Θηοῖο 
Il. 24. 418, Impf. Θηεῖτο, ἐ-θη-εύμεθα, ἐ-θη-εῦντο, 9ή-εὔντο; Fut. 
Θηή-σομαι; Aor. ἔ-θη-η-σάμην, Hom. Φη-ή-σαο, -δατο, -σαντον Opt. 
Βη-ή-σαιο, -σαιτο; zu Θά-ομαι: 9ή-σαίατ st. Δήσαιντο Od. 18. 191); 
(θαι--ε-οι "θως-ε-το) θωῦ-τό-ς wunderbar (Hes. Sc. 165); θα-τύ-ς' 
Θεωρία Hes. — θαῦ-μα(τ), ion. θώῦ-μα(τ), θῶμαίτ) n. Wunder, Wunder- 
werk, Verwunderung (Kunststücke der Taschenspieler und Gaukler, 
Sp.; vgl & of Θαυματοποιοὶ ἐπιδείκνυνται Hes.); Θαυματ-ίζοµαι in 
Verwunderung gesetzt werden (Lex.), Θαυματ-ό-ει-ς bewunderungs- 
würdig (Man. 6. 402); θαυμά-ζω, θωυμάζω, θωμάζω ion., sich 
wundern, staunen, erstaunen, bewundern, anstaunen (Fut. θαυμα- 
σοµαε, ep. θαυμάσσομαι, selten θαυμάσω), Iterat. θαυμάζεσκον (Od. 
19. 229); Nebenf. θαυμαίνω (Fut. Θαυμανέοντες Od. 8. 108; und 
Pind.); Θαυμα-σ-τόφ (θαυματός Hes. Pind.) wunderbar, bewunderns- 
werth, θαυμαστό-ω wunderbar machen (Sp.), meist Pass.: als Wunder 
betrachtet werden, θαυμάστω-σι-ς f. Bewundernswürdigkeit (Sp.); 
Θαυμαστ-ικό-ς gern bewundernd, θαυμασ-τή-ς m. Bewunderer, θαυμασ- 
µό-ς m. Bewunderung; (*8evpov-ao) Θαυμασ-ία f. id. (Galen.), θαυμάσ- 
10-5 = θαυμαστός, Θαυμασιό-τη-ς (τητ-ος) f. = θαυμάστωσις; Θαυ- 
µαλέο-ς (Hes.) — Θαυμαστό-ς; Desid. θαυμα-σε-ίω. 

θεᾶξ (j zu ε). — θεᾶ-ο-μαι att., θηέ-ο-μαι ion. = θΘάεο-μαι 
u. 8. w.!) (Fut. θεζ-σομαι), Verbaladj. Θεα-τό-ς gesehen, sehens- 
werth; Θεατ-ικό-ς das Zuschauen betreffend (δύναμις Sehkraft, Arr. 
Epist. 1. 6. 3); θεᾶ-τή-ς, θεη-τή-ς ion, m. Zuschauer, Θεα-τήρ m. 
id. (Phot.), θεᾶ-τρ-ια f. (Poll.); θέα-σι-ς f. Betrachtung (Porphyr.). 
— θέᾶ-τρο-ν n. Schauplatz, "l'heater; Theaterpublicum (= Φεαταί), 
Θεα-τρεῖο-ν n. id. (Suid.); Demin. Θεατρ-ίδιο-ν n.; ἀμφι-θέατρο-ν n. 
Amphitheater (wo man von allen Seiten auf concentrisch hinter 
einander aufsteigenden Sitzen zuschauen kann); Θεατρ-ικό-ς für's 
Theater passend, theatrisch, pomphaft, hochtrabend; Θεατρ-ίζω auf 
dem Th. sein, auf's Th. bringen, Θεατρισ-τή-ς m. Schauspieler (Lex.), 
Θεατρισ-μό-ς m. Schaustellung (Thom. M.), Θεατρο-ειδής theater- 
fürmig. — 0éa-pa(z), θέη-μα(τ) ion. n. Anblick, Schauspiel, Θεαματ- 
ίζομαι zuschauen (Walz rhet. 3. p. 540); θεᾶ-μων, θεή-μων ion. 
(uov-og) m. — θεατής (Lex.), 9equo-0vvm f. = θέασις (Agath. 68). 
— θεᾶ-ρό-ς dor., θεώ-ρό-ς m. Zuschauer, bes. ein von Staatswegen 
Abgesandter*); θεωρ-ία f. das Zuschauen, Anschauen eines Schau- 
Spiels, das Schauspiel, Festschauspiel; bes. Festzüge oder festliche 
Gesandtschaften, welche von den griech. Staaten bes. zu den vier 
grossen Festspielen gesandt wurden; seit Plato besonders: geistiges 
Anschauen, Betrachten, Untersuchen, wissenschaftl. Erkenntniss; 
Wissenschaft, Theorie (im Ggs. der Praxis); Θεωρ-ικό-ς zur θεωρία 
geh., die feierl. Gesandtschaften betreffend (τὸ 9. und τὰ 9. Schau- 
spielgelder, in Athen seit Perikles aus der Staatskasse an das 
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W. s. v. richtig: θεωρός kein Compositum; nach Poll. 2. 55 ἀπὺ τοῦ 
πρὸς 9:09 ὀρούειν, ὁρμᾶν; nach Harpokr. u. A. τοὺς τὰ Θεία φυλάσσον- 
τας, τῶν θείων φροντίζοντας; die Hauptbedeutung ist aber das Wahr- 
nehmen des Schauspiels. — Sch. W. s. v. jedoch noch: Θέα und ὁράω. —- 
3) C. E. 218: stambh immobilem reddo, siupefacio; vgl. dagegen 516: 
„dar, rap, θαμβ wohl nur als eine labiale Erweiterung der W. 6aF 
(N. 308) zu betrachten". — Ebenso Savelsberg Dig. pg. 30. — Zu stambh 
auch Corssen, Kuhr! (siehe Anm. 1). — 4) Brugman St. VILI. 314. 


2) DHI sättigen. — Skr. dhi (dhinv) sättigen; ergótzen, 
erfreuen (PW. III. 959). 

θι. — θοί-νη (9o/-ve, Kol. φοί-να dh = bh = 9) f. Schmaus, 
Gastmahl, Speise, Θοινά-ω einen Schmaus geben, bewirthen (Hom. 
“nur Θοινη-θῆναι Od. 4. 36 bewirthet werden); θοινά-ζω id. (Xen. 
und Sp.); θΘοινᾶ-τήρ (τῇρ-ος) m. Gastgeber (Aesch. Ag. 1483), 
θοινατγρ-ιο-ς, Θοινᾶ-τ-ικό-ς den Schmaus betreffend, &orve-voo (τορ-ος) 
m. der Schmausende (Eur. Ion 1206. 1217), θοινή-τωρ id. (Antp. 
Sid. 99), So/va-uo(r), Θοίνη-μα(τ) n. Schmaus, Gastmahl. 

Aufrecht KZ. XIV. 275. — Sonne KZ. XIV. 340 (vgl. Benfey 1l. 
p. 271). — F. W. 104 (dha saugen, aufziehen, süttigen: dhaina Trank, 
Labung, Nahrung, Skr. dhena, €oívg. — Ganz anders C. E. 477: 90v 
opfern (vgl. pv, moto) = Opferschmaus, Schmaus. „Ohne Opfer kein 
Schmaus, und wieder kein Opfer ohne Schmaus. Meine Etymologie hat 
das für sich, dass sie an griech. Sprachgut anknüpft, wührend Skr. dh: 
weder im Griech., noch meines Wissens irgendwo sonst als im Skr. be- 


zeugt ist." [Doch findet sich unter den so zahlreichen Ableitungen aus 
W. 0v keine einzige ühnlicher Art: Θυ — 901] 


- —— 0. 


1) DHU (sich) heftig bewegen: 1) daherstürmen, 
brausen; erregen; anfachen; 2) rauchen, räuchern, opfern. 
-— Skr. dhü 1) aus-, ab-, durch-schütteln, schütteln, rasch hin 
und her bewegen, 2) anfücheln, anfachen (Feuer), 3) von sich 
schütteln, sich befreien von, 4) sich schütteln, sich sträuben (PW. 
III. 972). 

άμα 1. 

1) Daherstürmen, brausen, erregen, anfachen. 

0v. — (8vjo) 00-w stürmen, toben, tosen, brausen; wüthen, 
rasen; θυ-ίω rasen, schwürmen, vom prophet. Wahnsinn ($vlocıv 
h. Mere. 560 B.; vgl ἔθυιεν Zuaívero, ἔτρεχεν); 9va-o, Ova-fo 
(Sp.); (8v-vv-o, Θυ-ν-ω) θύνω (nur Prüsensst.) sich heftig be- 
wegen, einherstürmen (Hom. Pind. und spät. Dichter), Nebenf. 
θυνέ-ω nur- Hesiod (ἐθύνεον)3). — θυ-ά-ς, θυι-ά-ς, θυῖ-ά-ς (-άδ-ος) 
f. die Rasende, Bakchantin (Θυάδες αἱ βάκχαι’ παρὰ τὸ θύω τὸ 
ὑρμῶ, καὶ πλεονασμῷ τοῦ ı Θυιάδες E. M. p. 457. 19). — (8ὲι- 
ασο-) θί-αεο-ς m. Schwarm, Versammlung, bes. von Bakchanten?) 
(τὸ Βακχικὸν πλῆθος, 0 và 4ιονύσῳ παρεπόµενος ὄχλος Ath. 7. 362 e; 
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sei nicht zu besorgt um ihn, Od. 13. 421); παν-θυμᾶδόν ganz im 
Zorn, in heftiger Wuth (Od. 18. 33)°), einmüthig (Jos.). 

dhu-dh[u]?). — τω-θ-άζω (Nbf. θω-τ-άζω) ungestüm, über- 
müthig sein gegen Jemand = spotten, höhnen, necken (dor. τω- 
θάσδω, Fut. τωθάσοµαι Plat. Hipp. m. 290. a), τώὠθασ-τ-ικό-ς zum 
Spotten geneigt, spöttisch, τωθασ-τή-ς m. Spötter (Poll. 6. 123), τωθα- 
σµό-ς m. Hohn, Spott, Neckerei (Arist. Pol. 7. 17), τωθ-ε-ία f. id. (Sp.). 

dhu-s'?) — θῦ-ς-ἄνο-ς m. Troddel, Quaste, Franze (= das 
Herabhangende und beim Gehen sich hin und her Bewegende, 
Flatternde), θυσανό-ει-ς (ep. nur 9υσσανό-εσσα) mit Troddeln u. s. w. 
besetzt, θυσανω-τό-ς id. (Her. 2. 81. 4. 189. Jos.), Θυσανο-ειδής, 
Θνσαν-ὥὤδης troddelartig, Adv. θυσανήδόν (Ael h. n. 16. 11). 

dhvà (Nebenform zu dhu) wehen, hauchen. 

dhvà-ra, dhva-r: urspr. ein Ort, wo es weht, ein freier, 
offener, luftiger Raum, besonders am Eingange des Hauses, wo- 
durch der Wind ziehen kann!!) — Vgl. pag. 412. 

θύ-ρα, ion. θύ-ρη, f. Thüröffnung, Thür, Zugang, Eingang, 
Pl Thürflügel (αἱ βασιλέως θύραι der Hof des Perserkönigs; vgl. 
„die otomanische Pforte“); θύρα-σε, ion. θύρη-σι, θύρη-φε, foris, 
vor oder an der Thür, draussen, Θύρη-θι, elid. θύρηθ (nur Od. 
14. 352) draussen!?), (*Hvoag-de) Θύρα-ξε aus der Thür, hinaus 
vor die Thür, hinaus, heraus (θύρ-δα᾽. ἔξω. 4ρκαδες. Hes.), 89a. 
Ocv von aussen her, aussen (Trag.); Demin. θύρ-ιο-ν n.; Όυρ-ί-ς 
(ἐδ-ος) f. id., kleine Thüröffnung, bes. Fenster (μέλιτος Bienenzellen), 
Demin. Θυρίδ-ιο-ν; 9ύρ-ε-τρα n. Pl. Thür (Sing. selten und erst Sp., 
wie Polyb. u. a.); 9voa-io-; aussen an der Thür stehend, draussen 
befindlich; θῦρ-εό-ς m. Thürstein, ein Stein, als Thür vor den 
Ausgang zu setzen (Od. 9. 240, 313, 340); ein grosser thürfórmiger 
Schild (verschieden von ἀσπίς durch Gestalt und Grösse, scutum), 
Θυρεό-ω mit dem Schild bedecken (Sp.), Θυρεο-ειδής wie ein grosser 
Schild (Galen.); θυρ-ών (ὦν-ος) m. Vorplatz im Hause an der Thür, 
atrium (σανίδες Hes.); 9090-« mit einer Thür versehen, verschliessen, 
θύρω-μα(τ) n. ein mit Thüren versehener Raum, Zimmer, die Thür 
selbst (= θυρίς Diod. Sic. 20. 86); θυρο-ειδής thür-, fenster-ähnlich 
(Sp.); θυράξαι᾽ ἔξω ing θύρας διατρίβειν (Hes.); θυριώτης᾽ 0 ἔξω τῆς 
θύρας (Suid.) — ἀντί-Θυρο-ς der Thür gegenüber (Od. 16. 159), 
τὸ ἀντίθνρον n. Vorgemach (bei Luc. Alex.: τὸ ὄπισθεν τῆς θύρας 
µέρος): πρό-Θυρο-ν n. die vordere Thür, Thor oder Thorweg, Hof- 
thür, Thürweg, Vorhof, vestibulum (locus ante ianuam domus va- 
cuus, per quem a via aditus accessusque ad aedes est Gell. 16. 5); 
ὑπερ-θύριο-ν n. Thürsturz, Oberschwelle (Ggs. οὐδός) (Od. 7. 90. 
Hes. Se. 271). — (Ἓθιαρ-ιο-ς, *9«a9-10-c) θαιρό-ς m. Thürangel (an 
der Thür befestigte Zapfen, in Lóchern an der Unterschwelle und 
in der Oberschwelle laufend, Il. 12. 459. στροφεύς Lex. ὁ διήκων 
ἀπὸ τοῦ ἄνω µέρους ἕως κάτω στροφεύς Hes.); Eckhölzer des Wagens, 
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(τῆρ-ος) m., -τήρ-ιο-ν n. Räucherfass, Svula-ue(r), ion. θυμιή-μαί(τ) 
n. das Geräucherte, Räucherwerk; Θθυµια-τ-ικό-ς gut zum Räuchern 
(Plat. Tim. 61. c), θυμιατ-ῖτι-ς f. eine Pflanze (Diosc.) — θυ-λο, 
θυ-ηλο: θῦ-λέ-ο-μαι opfern (Sp.), Θυλή-ματα n. das Geopferte 
(nach Hes. βεβρεγµένα µέλιτι ἄλφιτα); θυ-ήλη der Theil der Mahl- 
zeit, welche den Göttern geopfert wurde, Erstlingsspende (Il. 9. 
220) 16), θυηλή-σασθαι opfern (Poll. 1. 27). — (9v, 8ευ) Gef: 
(θε--ες, 9ε/-εσ-ιο) θέ-ε-ιο-ν͵, θη-ῖο-ν ion., θεῖο-ν (contr.) abt. (kypr. 
θέαγο-ν; y — ion. ϱ) n. Schwefel, Schwefelgeruch (Od. 12. 417), 
θεειό-ω, Θειό-ω schwefeln, mit Schwefel ausräuchern. — θυ-ς: 
θυς-τά-ς (τάδ-ος) f. zum Opfer gehörig (Boy, Aral. al θυστάδες 
nach Hes.: die Bakchantinen, Gottbegeisterten); θύς-κη f. Räucher- 
gefüss (7 σκάφη 7 δεχομένη. τὰ θύματα Lex.), θυῖ-σκη id. (LXX). 

dhu-p!?). — Vgl. Skr. dhápa m. (Sg. und PL) Räucher- 
werk und der beim Verbrennen von Räucherwerk aufsteigende 
Rauch (PW. III. 978). 

θυ-π. — θύ-μ-β-ρα f., -ρο-ς m., -po-v n. ein duftiges Kraut, sa- 
tureia (Theophr. Diosc.), θυµβραία (Galen), θυµβρίη (Hippocr. id., 
θυμβρίτη-ς οἶνος mit Thymbra abgezogener Wein (Diose.), 9vufo- 
ὥδης thymbraartig (Theophr.). — παρ-τετύμβει παραφρονεῖ, 1μαρ- 
τηκεν Hes. (dor. Perf.); τυµβο-γέρων᾿ ἐδχατόγηρως καὶ παρήλλαγμένος 
τῇ διανοία (Hes.), “τέτυμβα wohl Perf. mit intrans. Bedeutung ^). 

(θυπ, θυφ) τυφ. — τύφ-ω räuchern, jn Rauch aufgehen 
lassen, verbrennen, versengen; rauchen, schweelen, glimmen (Fut. 
θύψω, Aor. ἔ-θυψα., Perf. τέ-θυμ-μαε. Aor. Pass. ἐ-τύφ-η-ν, Fut. 
Pass. τὔφ-ή-σομαι); θύμ-μενο-ς verbrannt, beschüdigt (nur E. M. 458. 
40: θύμμενον' δηλοῖ τὸ ὑπὸ πυρὸς βεβλημένον 3 n xexoxonuévov. Καὶ 
παρὰ γεωργοῖς oL ὑποκεκαυμένοι ὑπὸ πάχης ἀμπελῶνες ἐντεθυμμένοι 
καλοῦνται) [das der Bauernsprache angehörige Wort hat wohl die 
Redupl. und dann auch seinen Perfectaccent eingebüsst] 1°). — τὂφ-ο-ς 
m. Rauch, Dampf, Qualm, übertr. Dünkel, Hoffart, Verblendung, 
Bethórung, Betäubung, τυφό-ω Rauch u.s. w. machen, Dünkel u. s. w. 
erregen, verblenden u. s. w.; ; τυφ-ώδης rauchartig, räucherig, dun- 
stig; stumpfsinnig, betäubt; θύψις f. das Verbrennen, Schweelen 
(Suid.); (T υφᾶων) Τυφῶν (ῶν-ος), poet. Τυφώ-ς, Τυφω- -εύ-ς (Acc. 
auch Τυφᾶονα h. ΑΡ. 306. 352) der Dampfende 20): τυφ-ε-δών 
(δόν-ος) f. das Anbrennen, Anzünden; Entzündung (Suid.), Fackel 
(Euseb.); TUped-avö-c Faselhans, der blauen Dunst vormacht, Wind- 
beutel, alberner Mensch (vgl. ἐπεὶ τυφογέροντας εἰώθασι λέγειν τοὺς 
παραληροῦντας καὶ ἀξίους τετύφθαι Schol Ar. Vesp. 1964). — 
TUq-Aó-c umnebelt, dunstig, dämmerig — blind?!) (Hom. nur Il. 
6. 139, h. Ap. 172); dunkel, unsichtbar (ἄτη Soph. Tr. 1094), 
τὰ τυφλά die Rückseite; τυφλό-τη- -& (τητ-ος) f. Blindheit; τυφλό-ω 
blind machen, blenden, verdunkeln, erfolglos machen, υφλώττω 
blind sein — τυφλόοµαα, τύφλω-σις das Blindmachen u. s. w.; 


— 43 — 


facere die Leichenbestattung bereiten, bewirken — tódten; daher) 
Tod, Untergang, Mord, Vernichtung?9); funér-ew-s = funebris, 
funerarius; tödtlich, verderblich; funer-ariu-s die Leiche betreffend, 
Subst. Besorger des Leichenzuges; (*funeru-s) funera-re feierlich 
bestatten, übertr. tödten, vernichten, funera-tor m. Leichenpfleger 
(Gloss. Philox.), funerä-ti-ö(n) f. Leichenbestattung (Marc. Cap. 6. 
224), funera-t-ic-iu-s — funerarius, Subst. -m-m n. Beerdigungs- 
ausgabe (Inser.); fünes-ti-s todtbringend, tödtlich, verderblich; 
Unheil verkündend, unglücklich, traurig, funesta-re durch Mord 
beflecken, schänden; (funes-tri) fune-bri-s zum Leichenbegängniss 
geh.?9) (Subst. n. funebria Pl. Leichenbegängniss); leichenbereitend, 
todtbringend, verderblich. —  fn-li-g-0 (in-is) f. Russ, übertr. | 
Schminkschwärze, Schminke, fuligin-eu-s, -Osu-s russicht, berusst, 
fuligin-a-tu-s mit Schminkschwärze bestreut (Hier.). — fi-mu-s 
m. Mist, Dünger, fim-etu-m n..Mist-haufen, -platz, -grube. 

(fu, fou) fov. — (*fov-u-s, *fovi-du-s, *foi-du-s) foe-du-s 
urspr. verräuchert, räucherig — hässlich (vgl. foeda nigro simulacra 
fumo Hor. c. 3. 6. 4), scheusslich, garstig; übertr. schmählich, 
schimpflich, entehrend?"), foedi-ta-s (tati-s) f. Hässlichkeit u. 8. w., 
foeda-re scheusslich machen, verunstalten, entstellen, entehren. — 
(*fov-ere, Part. *fovi-tu-s, davon *fovi-tere, *foi-tere) foe-tére 
urspr. räucherig, dunstig sein = übelriechen, stinken; Inchoat. 
foete-sc-ere stinkend werden; foeti-du-s stinkend, ekelhaft, foetü- 
lentu-s id. (App. Arnob.); foet-or (ör-is) m. Gestank, Ekelhaftig- 
keit; (*foe-tu-s) foelu-t-ina f. Schmutzwinkel. 

tüs, thus (tur-is, thur-is) Lehnwort (= Θύ-ος pag. 410; 
Ἓθυ-ες — *íu-es = 'lüs) n. Weihrauch, Demin. (us-cülu-m n. ein 
wenig Weihrauch (Plaut. Aul. 2. 8. 15), tur-ali-s, tür-ari-u-s zum 
W. geh., Subst. -ariu-s m. Weihrauchhändler, türi-bulu-m n. Weih- 
rauch-, Räucher-pfanne. 


1) B. Gl. 204f. 448b. — Corssen I. 160. 372 f. 549 f.; B. 78. 178 f. 
— C. E. 259. 598. — F. W. 108. 454 f. — M. M. Vorl. II. 229. 372. — 
9) C. V. I. 186. 18). 211 f. 261. 4). — Fritzsche St. VII. 386. — 3) Savels- 
berg KZ. XXI. 120. 128. — 4) M. M. Vorl. l. ο. — Aehnlich Pape W. 
8. V.: von θύω, gewaltig stampfen? — 5) F. W. 103: dhü sinnen: 9ῦ- 
µό-ς Sinn = lit. dá-mà Sinn. — 6) Dazu G. Fischer: excandescentia Auf- 
wallung. Diog. L. hat dafür θυμός. Θύμωσις fand wahrscheinlich Cicero 
bei Chrysippus. — 7) Düntzer KZ. XV. 69 ff.; zu Od. 10. 106. — Doeder- 
lein n. 862. Sch. W. s. v.: = ígí-riuo-c, τιµή hochgeehrt, durch Kraft 
ehrenwerth, kräftig, tapfer, gewaltig. Ebenso Pape W. s. v. („schlecht 
von Eust. und andern Alten von θυμός abgeleitet“). — S. W. s. v. ist 
für ig-9-:&o-; (€ Epenthese, vgl. ἱμασθλη, 2 Duos, óvOuoc), also -εμο 
„blosse Biegungssylbe". — 8) Schaper KZ. . 527: „von Zorn ganz 
und gar erfüllt oder übermannt". — 9) Brugman St. VII. 210. 13). —- 
PW. III. 666. 974: „dass dudh durch Reduplication aus dhu abgeleitet 
sei, wird für sicher anzunehmen sein; darauf gehen zurück: dudhi, du- 
dhrá ungestüm, stürmisch, wild, dudhi-ta trübe, verworren, turbidus. — 
Dagegen C. V. I. 8543: τωθαζειν höhnen, auch θωταζειν, kann kaum 





— 415 — 


DHUGH melken. — Skr. duh 1) melken; ausbeuten, 
2) heraus-melken, -ziehen, 3) milehen, Milch geben, Erwünschtes 
spenden (PW. III. 712). 

dhugh-a-tar. — $vy-a-vqo, iol. θουγάτηρ, f. Tochter (Homer: 
G. θυγα-τέρος, -τρός. D. $vya-xígi, -τρί, :A. θυγα-τέρα, Θύγα-τρα, 
V. θύγα-τερ; Pl. Θυγα-τέρες, 9 ύγα-τρες. G. Θυγα-τρῶν, D. Θυγα-τέρεσσι, 
A. Θυγα-τέρας, θύγα-τρας), Demin. θυγάτρ-ιο-ν; (Ἀθυγατρ-ι-ο-ς, *9v- 
yarg-ı-Öjo-g) Όυγατρ-ι-δέο-ς, contr. ϐυγατρ-ι-δοῦ-ς m. Tochtersohn, 
Enkel, θυγατριδῆ f. Tochtertochter, Enkelin, θυγατρί-ζω» ıö-&w Tochter 
nennen (Lex.). 


Ascoli Lautl. p. 156. Anm. 18: „säugendes Weib“. — B. Gl. 192b. 
— C. E. 258: „möglich bleibt die von Lassen aufgestellte Etymologie 
aus Skr. duh (für dhugh) “Melkerin’, während Bopp das Wort lieber als 
*Süugling? fasst. Vgl. Pictet II. 363, dem ich darin beistimme, dass 
Lassen's Deutung den Vorzug verdient". — Delbrück KZ. XIX. 241 ff. 
(gegen Pott ibd. 36 ff.: „ein früheres dhugh ist eitel Lug und Tag): 
„die indogerm. Form des Wortes für Tochter war dhughatar". — F. W 
103; KZ. XXII. 876. — Gerland KZ. XXI. 373: „Hvyarne bedeutet, nicht 
* die Melkerin', sondern *das Kind, welches (dereinst) Milch gibt’“. — 
Grassmann KZ. XII. 126. — Schweizer KZ. XII. 306: duh: „die wachsende‘; 
vgl. got. daug „ich bin gewachsen, tauge“. — PW. III. 715: „Skr. duhitär 
f. Tochter, dauhtar, 9vyarno, dusti (Gen. düstere). Gegen die gangbare 
Ableitung 'von duh, so dass die urspr. Bedeutung *Melkerin' würe, lässt 
sich nur einwenden, dass die entsprechenden Formen im Griech. und 
Deutschen den Anlaut in dwhitér auf ein ursprüngliches dh zurück- 
zuführen mahnen (vgl. dear), während das d in dwh durch das goth. 
tiuhan als urspr. erscheint". 


DHYAR, DHUR stürzen, hervorlaufen, springen; 
füllen, beugen, brechen; stören, verwirren, betrügen. — 
Skr. dhür verletzen, schaden; sich bewegen; dhürv (dhurv) beugen, 
zu Fall bringen, beschädigen; dhvar (dhvr) beugen, zu Fall bringen 
(PW. III. 984 f. 1010). 


θηρ. — θήρ (Θηρ-ός), üol φήθ, m. (meist nur poet.) das 
wilde Thier, Raubthier 1), Demin. θηράφιο- ν n. (Sp. ); μιξό-θηρ. 
μιξό-θηρο-ς halb Thier, halb Mensch, thiergemischt; Θήρ-ειο-ς thie- 
risch, von wilden Tbieren (κρέα θήρεια Wildpret); θήρ-α, ion. 
θήρη, f. Jagd, Jagdbeute; θηρά-ω jagen, fangen (Fut. θηρά-σομαι, 
selten -σω), Verbaladj. Θηρᾶ-τό-ς, θηρᾶ-τέο-ς] θηρατ-ικό-ς zur Jagd 
geh., jagdlustig (Plut. βο]. an. 2); 9η Θηρα-τή-ς. Θερᾶ-τήρ, ion. Θηρη- 
τήρ (τῆρ-ος), Θηρᾶ-τωρ. ion. Θηρή-τωρ (τορ-ος) m. Jäger, θηρή-τειρα 
f. (Call. Del. 230), Θηρατήρ-ιο-ς zum Jagen, Fangen geschickt 
(Soph. fr. 421), Θήρα-τρο-ν n. Jagdger&th, Fangnetz, θήρᾶ-μαί(τ) 
n. das Erjagte, Jagdbeute; Θηρᾶ-σιμο-ς zu jagen. — θηρ-ίο-ν n. 
(kein Deminutiv, sondern bezeichnet das ‚einzelne Thier“ dem 


urspr. Gattungsbegriff θήρ gegenüber?); vgl. µέγα Θηρίον Od. 10. 
171. 180) Wild, wildes Thier (ἄνθρωποι sal Θεοὶ καὶ θηρία Plat. 
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f. das Zerbrechen u. 3. w., Θραυ-σ-μό-ς m. id.; θραῦ-μαί(τ), θραῦ- 
σ-μα(τ) n. das Zerbrochene, Bruchstück. 

för, dür, frü. 

för. — fér-u-s wild, wildlebend, übertr. wild, -roh, un- 
gebildet, grausam, Subst. fera f. das wilde Thier, Wild'); Dem. 
feri-culu-s ein wenig wild (Petron. 39); feri-ta-s (tati-s) f. Wild- 
heit, Rohheit; fer-mu-s von wilden Thieren, thierisch (ferina sc. 
caro, Wildpret); (ec-) ef-feru-s überaus wild, efferä-re verwildern, 
wild machen; fér-oz (öci-s) eig. wilden Antlitzes, stürmisch; im 
guten Sinne: .muthig, tapfer; im schlimmen S.: übermüthig, un- 
bändig, zügellos, wüthend, Adv. feroci-ter; Demin. feroc-ü-lu-s etwas 
wild u. s. w.; feröci-a, feróci-ta-s (täti-s) f. Muth, Tapferkeit, Ueber- 
muth u. s. w., feroci-re übermüthig u. s. w. sein. — (*fer-i) ferI-re 
stossen, schlagen, treffen, tödten, erlegen?) (altl. feri-n-unt, vgl. 
Fest. p. 162; feri-turu-s Serv. ad Verg. A. 7. 498); fér-u-la (a fe- 
riendo, Is. or. 17. 9) eig. das Ruthenkraut, Pfriemkraut, übertr. 
dürre Zweige, ferul-eu-s, -@c-eu-s aus Pfr. gearbeitet, pfriemkraut- 
artig, ferul-äri-s zum Pfr. geh., ferul.a-g-o (in-is) f. eine Art der 
ferula (Cael. Aur. tard. 2. 12); Fer-ent-arii (== schlagende, ver- 
wundende, laedentes, destruentes) leicht bewaffnete Plänkler, die 
das Gefecht eröffneten (erant inter pedites, qui dicebantur funditores 
et ferentarii, qui praecipue in cornibus locabantur, et a quibus 
pugnandi sumebatur exordium: sed hi et velocissimi οἱ exercitatissimi 
legebantur Veg. Mil. 1. 20)?). 

dür. — dür-u-8 hart, rauh, roh; streng, grausam, gefühllos; 
beschwerlich, misslich 19) (Adv. dure, duru-m, duri-ter), Demin. 
dur-ius-cu-lu-s etwas härter u. s. w.; duri-ti-a, duri-ti-e-s, duri-tä-s 
(täti-s), duri-tu-d-o (in-is) f. Härte, Rauhheit u. s. w., Demin. du- 
ritió-la f. (Pelag. vet. 16); dura-re hart machen, abhärten, kräf- 
tigen, stumpf, gefühllos machen, ausharren, aushalten, ertragen; 
durä-tor m., tr-ix f. Abhärter, -in; dura-men (min-is), -men-tu-m n. 
Härte, Verhärtung (die zu Holz verhärtete Weinrebe, Col. 4. 21. 
22), Dauerhaftigkeit, Festigkeit (Sen. de tr. an. 1), dura-bili-s 
dauerhaft, durabili-ta-s (täti-s) f. Dauerhaftigkeit (Pallad. 1. 36. 2); 
düräcina n. pl. feinste Art der Pfirsiche (amygdalus persica L.), 
weil diese eine stärkere Haut oder ein festeres Fleisch hatten, 
Härtlinge'!); dure-re (Serv. ad Verg. G. 1. 91), dure-sc-ere ver- 
hürten, verknöchern. 

fru (= 0pu, θραύω); fru-d9). — (*fru-d-to) fru-s-tu-m 
(= $pav-6-10-v) n. Gebrochenes = Stück, Bissen, Demin. frusti- 
lum, frustil-lu-m n.; frusta-re zerstückeln, zertrümmern (Flor. 2. 
2. 32), frusta-ti-m, frustilla-ti-m stückweise, in kleinen Stücken, 
frustülentu-s voller Stückchen (Plaut. Cure. 2. 3. 34). — frau-s 
(frau-d-is; altl. frud: frudi Lucr. 6. 192, frudum id. 2. 187, frud-es 
Naev. 1. 1) f. Betrug, List, Tüuschung, Uebervortheilung, dann: 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 27 .. 
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pron. 64) vgl. ἐγώ pag. 235, τύ-νη (ep. dor.) = cv pag. 318; δεῖ-να 
6. St. da pag. 319; vi-v-0g, τι-ν-έ u. 8. w. 8. ki pag. 151. 

nó (grükoitalisch). — vu (= Skr. nàu): Dual: νῶ-ι Nom., 
νῶ-ιν Gen. Dat., νῶ-ι, vo Acc. (letzteres bei Hom. nur Il. 9. 219. 
Od. 15. 475), wir beide, uns beide. 

πα. — n6 (nae) = vn, val!), nur bei Pronom.; mit be- 
gleitender Affirmation: hercle, edepol, mecastor, medius fidius ja 
wahrlich, ja bei Gott. 

nö. — Plur.: nö-8s Nom. Ace., nö-bi-s Dat. Abl. uns (nis 
Paul. D. p. 47); Possess. nos-ter (-tra, -trum) unser; davon Gen. 
Sing. nostri, nostrum (statt nostrorum) als Gen. des Personalpron.: 
unser, unter uns. 


C. E. 3817. 320. 533. — F. W. 106. 111. — Roscher St. III. 148. 
— C. E. 320: „vielleicht“ ist na aus ma (s. St. ma) entstanden; 583: 
„die Verwandtschaft steht wohl ausser Zweifel". — F. W.]. c.: Skr. na 
in ἕ-πα; Zend na enclit. Particel; Skr. sas enclit. Acc. Dat. Gen. des 
pers. Pron. 1. P. im Plur. — PW. I. 794 (ena = a --F »a?). IV. 82. — 
1) Vgl. Hand Tursell. I. p. 23. Ritschl Plaut. 1. proleg. p. XCVII. — 
Lambinus: „omnes libri veteres habent. hanc. particulam. sine diphthongo 
scriptam“. — Brambach Hülfsb.: ne, nicht nae. 


. 2) na negative Particel: nicht, damit nicht, auf dass 
nicht. — Skr. na: 1) nicht, 2) damit nicht, auf dass nicht (PW. 
IV. 1 £). 

na. — vn- untrennbare, meist ep. Particel, welche den Be- 
griff, des Wortes in Zusammensetzungen verneint: νήγρετος (νη- 
ἐγείρω) ὕπνος ein Schlaf, aus dem man nicht leicht erweckt wird; 
νη-κερδής ohne Gewinn; νήκεστος (νη-ἀκεστός) unheilbar; νήκουστος 

(νη-ἀκουσεός) ungebórt; νηλεγής (νη-ἀλήγω) rücksichtslos (Hes.); 
vnlens, νηλής (νη- Έλεος) ohne Mitleid, νηλείτιδ-ες D): νηµερτής (νη- 
ἁμαρτάνω) unfehlbar, untrüglich, wahrhaft; νήνεµος (s. pag. 28) 
windstill, ruhig; νη-παθής ohne Leid; νή-πανυστος (Lycophr. 972); 
νή-πεπτος; νη- πεκτής  ungekümmt, (ἀκτένιστος Hes.); νη- πενθής τε 
νηπαθης; νήπιος, νηπύτιος 3). νή-πλεκτος ungeflochten; νή- zog 
ungestraft, straflos; νήριθµος (und ρυθμός) unzählig; νῆστι-ς (s. 
ad pag. 25); vn-urog ungerächt; vn-üruog athemlos; νήφω (s. W. 
abh pag. 37). 

na. — nö bei schwächerer Verneinung; n& (mit Vocalsteige- 
rung) bei starker und entschiedener Verneinung, also in Verboten 
und in verneinten Absichtssätzen [ne in der ältesten Zeit vor- 

herrschend, neben nei; ne, nei, viel seltner ni, neben einander im 
Zeitalter der Gracchen und des Cimbernkrieges; nei vorberrschend, 
ne halb so oft, ni nur einmal in der lex Julia, 45 a. Chr.; nur 
ne in der august. Zeit, doch neben mere noch mive]?) — mé: 
-hé: vides-né, pergis-né, potestne u. 8. w.; ego-ne, (u-ne; jam-ne, 

27* 
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Rücken bedecken (Aesch. Eur.), νώτι-σ-μα(τ) n. was man auf dem 
Rücken hat; vorıdavo-s, ἔπι-νωτιδεύ-ς m. eine Haifischart mit einem 
Stachel an der Rückenflosse; νωτ-εύ-ς m. der auf dem Rücken Tragende 
(Lex.). 

nä. meist Pl. nä-te-s (na-ti-um), f£. Senkung = 
Hinterbacken, Hinteres, Gesäss. 


C. E. 320. 509. — F. W. 110. — Windisch KZ. XXII. 274. — 
1) Sch. W. s. v.: „vog offenbar verwandt mit vé£ouat, vocrog, doch ist 
eine nähere Deutung noch nicht mit Sicherheit zu geben“. — 2) Ebel KZ. 
VI. 206: Auf anu Thsst sich vielleicht νῶτος, νῶτον als voFaros zurück- 
führen. — Sch. W. s. v.: „vielleicht stammverwandt mit vevo: der sich 
Neigende“. 





1) NAK erreichen, erlangen, treffen. — Siehe 4) ak 
erreichen pag. 11. — Skr. na€ (so viel als ag, vgl. naksh) er- 
reichen, erlangen, treffen, zu Theil werden; antreffen; eintreffen; 
naksh herbei-, hinzu-kommen, sich einfinden, erreichen, erlangen 
(PW. IV. 7. 80). 


na-nci-sc-i (statt *nac-ni-sci, vgl. fru[g]-ni-sc-i, con-qui(c]- 
ni-sc-i) (nac-tu-s, na-nc-tu-s!) erreichen, erlangen, treffen, theil- 
haftig werden; altl. na-ncre, -iri (nanciam Gracch. ap. Prisc. p. 888, 
cl. Fest. p. 166; re-hancilur significat reprehendit Paul. D. p. 276. 
16). — (* nec-es, vgl. gen-es u. 8. w., *nec-es-to, *nec-es-ti) (nec- 
eS-Su-8 Ter., nec-es-u-8 C. I. L. I. 196. 4) nec-es-su-m (ältere 
gcen. Dichter ) (nec-es-si-s: vis magna necessis Lucr. 6. 815 L.), 
Hec-es-8e (necessum, necesse mit esse, habere) es ist nahe = un- 
ausweichlich, unumgänglich, nothwendig?); necess-äriu-s id.; nahe 
— verwandt, angehörig, verbunden, befreundet (Adv. necess- ario, 
-arie); necessi-tà-s (täti-s) f. Unausweichlichkeit u. &. w., Nöthigung, 
Bedrängniss, bindende Macht, Verbindlichkeit; necessi-tü.d-0 (in-is) 
f. Verbindung, Verwandtschaft, Freundschaft; Nothwendigkeit, Noth 
(in dieser Bedeutung später statt necessitas); necessä-re nothwendig 
machen (Ven. vit. s. Mart. 2. 412). 


B. Gl. 207 f. — C. E. 309. — F. W. 106. 370. 459; Spr. 132 f. 334 
(πο [pag. 11] évex gedeutet wird: ,,d-vex; nak aus nak Causale*). — 
J. Schmidt KZ. XXIII. 270. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 486. XVII. 
308 f. — Windisch KZ. XXI. 420 f. — 1) Brambach Hülfsb.: *,, nactus 
besser als nanctus". — 2) Corssen II. 238; N. 272 f: = me-ced-tu-s 
nicht weichend -& unausbleiblich, nothwendig, active Bedeutung wie 
circumspectus umschauend; necesse entweder aus necessu-s (vgl. $psus, 
ipse) Oder aus necessi-s (vgl. "agis, mage) oder neutr. zu necessi-s (dies 
wohl am einfachsten) — Froehde KZ. XVIII. 160: mecto: necessitudo 
Verwandtechaft, necessarius verwandt. 
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2) NAK verschwinden, verderben, zu Grunde gehen. 
— Skr. Ἠ8ς verloren gehen, verschwinden, vergehen, zu Grunde 
gehen u.s. w.; causat. verschwinden machen, vertilgen, zerstören, 
zu Grunde richten (PW. IV. 76). 

νεκ. — νέκ-υ-ς (υ-ος) m. todter Leib, Leichnam, von Menschen 
Plur. die Todten, Verstorbenen (ion. poet., Herod. und spät. Prosa; 
Hom. Dat. νεκύ-εσσι, seltner νέκυ-σσι; Acc. νέκυ-ς; v Nom. Acc. 
Sing. bei Hom., v$ bei Att.); νέκυ-ια f. Todtenopfer (Titel des 
11. Gesanges der Odyssee), um die Todten aus der Unterwelt 
heraufzubeschwören (vgl. νεκυία yonsausvov μαθεῖν περὶ τοῦ τέλους 
τοῦ βίου Herodn. 4. 12. 8), νεκύα (Eust. 1171. 21), νεκυσία (Sp.) 
id.; νεκυ-δόν nach Todtenart (B. A. 941); νεκύ-δαλο-ς m. die Puppe 
der Seidenraupe, die einem Todten ühnlich ist (Arist. h. a. 5. 19). 
— γεκ-ά-ς (-άδ-ος) f. Leichenhaufe (Il. 5. 886 und Sp.). — νεκ- 
ρό-ς m. = νέκυ-ς (νεκφό-τερο-ς Lucill. 78), νεκρ-ικό-ς den Todten 
betreffend, νεκρό-τη-ς (τητ-ος) f. das Todtsein (Sp.); νεκρ-ῶν (ὦν-ος) 
m. Begrübnissort (Pallad. 146); νεκρό-ω todt machen, tödten (ab- 
stumpfen, N. T.), νέκρω-σι-ς f. das Tödten (Sp.), das Absterben 
einzelner Glieder (N. T.), νεκρώσι-μο-ς zum Todten geh., tödtlich; 
νεκρο-ειδής, νεκρ-ώδης todtenartig, leichenähnlich; (vexg-ıuo) νεκριµ- 
αἴο-ς verreckt, von todten Thieren (Sp.). 

Vox? — (νοκ-το. vox-00, νοξο) vóco-c, ion. νοῦσο-ς (vgl. *noc-ia 
noxa und cvv statt &uv) m. Krankheit, Seuche!); vocé-w krank 
sein, kranken; νόση-μαί(τ) n. Krankheit (νούσηµα Hippokr.). Demin. 
νοσηµάτ-ιο-ν n. leichte Kr., νοσηµατ-ικό-ς krank, voonuer-wöng krank, 
kränklich; νοσά-ζω, νοσί-ζω krank machen (-ο-μαι krank werden ; 
νοσεύ-ω» νόδευ-μα (Hippokr.) — νοσέω, voonua; (*voca-vjo, *vo- 
σαίνω) νόσαν-σι-ς f. das Krankwerden; voc-epö-c krank, νοσακερό-ς 
kränklich, weichlich; voc-npö-c krank machend, bes. von Gegenden, 
ungesund; γος-ηλό-ς krank (Hippokr.); νοσήλ-ια (νοσήλ-εια Suid ) 
Krankenspeise, Arznei (νοσήλεια' φάρμακα, τὰ Hegamevuna Suid.); 
νοσηλ-εύ-ω krank machen, Med. krank sein, einen Kranken pflegen, 
νοσηλ-ε(«Γ)-ία f. Krankheit, Krankenpflege; νουσ-αλέο-ς =  νοσήλός 
(Nonn.). | 

νυκ. — (νυκ-τι vgl. Skr. nak-ti-s, νυκ-τ) νύξ (νυκτ-ός) f. 
Nacht („keines Menschen Freund“), sowohl die Nachtzeit, als von 
einzelnen Nächten, Dunkel, Finsterniss?,; νύκτ-ιο-ςο νύκτ-ερο-ς" 
νυκτέρ-ιο-ς, VUXTEQ-LVO-C, νυκτερ-ἡσιο-ς nächtlich, bei Nacht; vuKTep-i-c 
((0-og) f. Nachtvogel, Fledermaus (Od. 12, 433. 24, 6) (ein Fisch, 
Opp. Hal. 2. 200, sonst ἡμεροκοίτης); νυκτερ-εύ-ώ sich die Nacht 
aufhalten, wachen, vuxregev-r-ıx0-g zu nächtl. Verrichtungen ge- 
schickt, νυκτερευ-τή-ς m. bei Nacht etwas thuend (bes. Jüger bei 
Nacht), νυκτέρευ-μα(τ) n. Nachtquartier, νυκτερε-ία f. das Zubringen 
der Nacht mit Etwas; νυκτέρ-εια oder νυκτερεῖα n. Pl. Nachtwachen 
(Sp.); νύκ-τωρ bei Nacht, des Nachts (Ggs. μεθ) ἡμέρας): vvxto- 
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ειδής, νυκτώδης (Eust.), νυκτερο-ειδής nachtartig, schwarz. — νυχ 
(unorgan. Aspir. für vux)?): νύχ-α΄ νύκτωρο vuxr( (Hes.); νύχ-ιο-ς 
nächtlich, bei Nacht geschehend oder thuend; νυχ-εύ-ω die Nacht 
durchwachen (Eur. Rhes. 520); νύχευ-μαί(τ) n., νυχε-ία f. das Nacht- 
wachen (διανυκτέρευσις Hes.); ἔν-νυχ-ο-ς, ἐν-νύχ-ιο-ς ==  νύκτερος 
u. 8. w.; εἰνά-νυχ-ες (Adv.) 9 Nächte lang (Il. 9. 470); πάν-νυχ-ο-ς, 
παν-νύχ-ιο-ς die ganze Nacht dauernd oder etwas thuend, παν- 
νυχ-ί-ς ((ó-og) f. nüchtl. Fest, Nachtfeier (das Nachtwachen des 
Trauernden, Soph. El. 92), παννυχ-ίξω die ganze Nacht etwas 
thun, bes. eine Nachtfeier halten, παννυχισ-μό-ς m., παννύχισ-μα(τ) 
n. = παννυχίς. -- Composita: νυχτι.δρόµος. -κλέπτης, -κόραξ 1. 8. w.; 
νυκτο-ειδήςν -Ünoag, -μαχία u.8. W.; νυκτ-αίετος, -εγερσία, -ηγορέω 
u. 8. W.5 vuy-avyns, -εγρεσία; νυχή-βόρος. 

néc. — nex (néc-is) f. gewaltsamer Tod, Mord, seltner der 
natürl. Tod, übertr. Verderben, Unglück; (*nec-u-s) nécà-re tödten; 
quälen, umbringen (Perf. nec-uit Enn. ap. Prisc. 9. p. 861; nec- 
tu-s Ser. Samm. 33. 627); necá-tor m. (Macrob.), -trix f. (August.) 
Tödter, -in; &necare völlig tödten (Perf. e-nicarit Plaut. Asin. 5. 
2. 71, Fut. ex. e-nicasso id. Most. 1. 3. 55; Part. e-neca-tu-s, e-nec- 
tu-s); nequ-äli-a (detrimenta Fest. p. 162); de-nic-ali-s, de-nec-ali-s 
den Tod absühnend (feriae denecales ein Leichenfest; denicales, quae 
a mece appellatae sunt, quia residentur mortuis Cic. leg. 2. 22. 55); 
inter-nec-iu-m n. (Not. Tir. p. 123), inter-néc-ie-s f. (Gloss. Philox. 
Isid. or. 5. 26), inter-néc-i-0(n), -nic-i-o(n) f. Vernichtung, Unter- 
gang, Tod, Tödtung, infer-nec-£vu-s tödtlich, verderblich; per-n?c- 
ie-s (pernicies Plaut. Mostel. 3. R.) f£. Untergang, Verderben, Un- 
glück, übertr. die verderbenbringende Person oder Sache (perni- 
ci-ö[n] Jul. Valer.), pernici-ósu-s, -ali-s, -@-bili-s verderblich, Unter- 
gang bringend. 

nóe. — (*noc-ta) noxa f. Schaden, Schuld, Vergehen, Strafe 
(= der zur Strafe zugefügte Schaden), noz-ali-s zum Schaden geh.; 
(*noc-t-ia) noxia f. Schaden, Schuld, Vergehen; noriu-s zum Sch. 
geh., schädlich, schuldig, strüflich, nori-ösu-s (Sen.), nori-äli-s 
(Prudent.) id.; noxitüd o f. (Acc. ap. Non. p. 143. 22), noxiela-s f. 
(Tert.) = noxia; ob-noxiu-s (obnoxi-0su-s Plaut. Trin. 4. 4. 31. Enn. 
ap. Gell. 5. 2. 30) wegen Schuld unterworfen = schuldig, straf- 
fällig; übertr. unterworfen, gehorsam, willfährig, verpflichtet; 
demüthig, knechtisch; preisgegeben, ausgesetzt; nöc-uu-s, noc-Iwu-s 
schädlich; nócé-re (noc-ui, noct-tum; altl. Perf. Conj. noxif) schaden, 
Abbruch thun, verschulden*) (als Trans. nur im Pass.: beschädigt 
werden), Part. noce-n-s schädlich, schuldig, Subst. Uebelthäter (Adv. 
nocenter), nocent-ia f. Schuld (Tert.); in-nox unschuldig (Ipscr. ap. 
Reines. cl. 20. n. 144). — (noc-ti) nox (noc-ti-s) f. = νύξ") (Nom. 
Sing. noc-t-s Enn. Ann. 92 Vahl, Jahn's Jahrb. 89. 714), person. 
Nox die Göttin der Nacht; noc-ic des Nachts, bei Nacht; per-nox 
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(-noctis) die Nacht hindurch, während der Nacht; íri-noct-iu-m n. 
Zeit von drei Nächten; noc-tur-nu-s (nocturn-ali-s Sidon. Alcim.) — 
νυκ-τερ-ινό-ς; nocte-sc-ere Nacht, werden (Fur. ap. Non. p. 145. 11); 
(noc-la) per-nocta-re übernachten, nocta-nter (= nocte, Cassiod.); 
(noc-tu) noc-tu (statt noctu-i) = nocte; noe-tu-a f. Nachteule, K&uz- 
chen (quod noctw canit ac vigilat Varro l. l. 5. 11. 76), Noctua 
männl. Beiname, noctu-inu-s vom Küuzchen (oculi Plaut. Cure. 1. 
ὃ. 35); noclua-bundu-s gern bei Nachtzeit reisend (Cic. Att. 12. 1. 2). 

nic. (nic-ro) nYg-e-r (ra, ru-m) eigentlich: nächtig — 
dunkelfarbig, schwarz, düster, finster; übertr. düster, traurig; caus. 
unglückbringend; vom Charakter: schwarz, boshaft, böse?) (vgl. 
Cic. pro Caec. 10. 27: Sex. Clodius, cui nomen est Phormio, ncc 
minus niger, ncc minus confidens, quam ille Terentianus est Phor- 
mio; Hor. Sat. 1. 4. 85: hic niger est, hunc tu, Romane, caveto); 
Niger vóm. Beiname; Demin. nigel- lus schwürzlich; Nigellu-s, Ni- 
gell-i-ö(n); Nigr-inu-s, -ina; Nig-id-iu-s (P. Nig. Figulus, gelehrter 
Zeitgenosse des Cicero und Cäsar); nigri-li-a, nigri-ti-d-o (in-is) f., 
nigr-or (ör-is) m. schwarze Farbe, Schwürze; nigra-re schwarz sein 
(Lucret. 2. 133), schwärzen, verdunkeln, Part. als Adj. schwarz, 
dunkelfarbig; nigre-re schwarz sein (Paeuv. Acc.), nigre-d-o (in-is) 
f. — nigritia u. s. w.;. nigre-sc-ére schwarz, dunkelfarbig werden; 
(*nigri-cu-8) nigrica-re schwärzlich sein, Part. als Adj. schwärzlich. 


B. Gl. 207b. 211b. — Corssen B. 423. — C. E. 161 f. — F. W. 
106 f. 870. 460; Spr. 99 (nak Nacht), 132 (nak verschwinden, verderben, 
zu Grunde gehen). — 1) C. E. lc: „vielleicht mit Schweizer (KZ. XI. 
79) auf νοξο-ς zurückzuführen. Schwierig aber bleibt die homer. Form 
mit ov". — Kuhn KZ. II. 139: παρ; g = σ (s wahrsch. wegen des f 
geblieben, wie man wohl aus dem ep. νοῦσος schliessen darf). — Sehweizer 
KZ. III. 379: νόσος, νοῦσος von W. nac (vgl. Skr. cag springen, ραρά 
Hase, ahd. haso(n) Springer). — Aehnlich B. Gl. 1. c.: mutato x in σ. — 
2) Schweizer KZ. ΥΠΙ. 995: „im hóhern und natürlichen Alterthum ein 
Bild des Dunkels und der Sünde (mhd. trüebe und vinster als diu naht) 
und Niemandes Freund". — 3) G. Meyer St. V. 81. — 4) So auch Döder- 
lein 3, 175. 6, 237: verwandt mit neco. — 5) B. Gl. 222a: a nit noz; 
er Tic-ro explicari polest, mutata tenus in mediam. — C. E. — 
Döderlein 3, 196. 6, 236: verwandt mit νύξ. 





3) NAK stampfen, drücken. 


var. — (vax-jo) váccu, att. νάττω (Präsensformen erst in 
spüterer Prosa) feststampfen, festärticken, dicht anfüllen (Fut, va&o, 
Aor. ἕ-ναξα, Hom. nur Od. 21. 122 ἀμφὶ δὲ γαΐαν ἔναξε, Perf. 
vé- -νασ-μαι); νακ-τό- s zusammengedichtet, gefilzt, gewalkt (vaxıa 
τοὺς πιλοὺς xol τὰ ἐμπίλια Hes.), νώκ-τη-ς m. Walker; ναστό-ς — 
vaxtóg, ναστό-τη-ς (τητ-ος) f. Dichtigkeit, Derbheit. 


nac-ta, nat-ía, nac-ca m. Walker (sonst fullo), nact-, nacc- 
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inu-s zum Walker gehörig (App.); Nafta Beiname der gens Pi- 
naria. 


Angermann St. V. 388. — C. V. I. 315. 43). — F. Spr. 344. 


— M— — —— — À —— 


NAG. — Skr. nag-n& nackt, bloss (PW. IV. 15). 

nug. — (nug-du-s) nü-du-8 rein, nackt, bloss, kahl, leer, 
nichtig (Adv. nude), Demin. nudü-lu-s; nudi-ta-s (täti-s) f. das Ent- 
blósstsein, der Mangel (Cod. Theod.); nudà-re entblössen, aufdecken, 
enthüllen, nwda-ti-o(n) f. Entblössung. 


Bugg ge KZ. XX. 12. — Corssen B. 101 f. — Schuchardt KZ. XXI. 
449. — Schweizer KZ. XIII. 307; XIV. 160: nudus wird gut als eine aus 
nogvido zusammengezogene Form [von Leo Meyer Vergl. Gr. II. 1] aut- 
gefasst. — Vgl. Mik iklosich Lex. s. v.: πας, lit. nogas, goth. naqaths, 
ahd. nachot, mhd. nackent, ags. nacod, and. naktr e necqvidhr, Skr. nagna. 
— PW.IV. 16: nag sich sc πιο — unbelegt (v. 1. für lag, agg); dazu 
Schleicher Formenl. d. kirchensl. Spr. pg. 104: eine E und d) viel- 
leicht aus nagna erschlossene Wurzel. 


NAGH binden, knüpfen. — Vgl. 3) agh, angh pag. 22. 
— Skr. nah binden, knüpfen, umbinden, anlegen (PW. IV. 83). 

neg. — nee-t-öre (vgl. flec-t-o, pec-t-o, plec-t-o) binden, knüpfen 
anknüpfen, anfügen, verbinden, verknüpfen ( Perf. neri, Comp. 
-nexui, -nexi, Part. neru-s), ad-, circum-, co-, in-, inter-, ob- (ob- 
nectere obligare maxime in nuptiis frequens est Paul. D. p. 190. 11), 
pro-, sub-neclere; ner-ére (Liv. ap. Diom. p. 366); (*nec-tu-s, * nec- 
fàre) nexàre (Luer. 2. 99); (nec-tu) nexu-s m. das Knüpfen, Schling en, 
Umschlingung, Verschlingung, Windung; der Rechtszustand des 
nerus (Nbf. nexu-m n.) Schuldhórigkeit, Verbindlichkeit, Verpflich- 
tung, nexu-ósu-s voll von Schlingen; (nec-ti-ón) nexio f. Verknüpfung 
(Arnob., Marc. Cap.), (nec-ti-li) nezi-li-s, nexi-bili-s zusammen-ge- 
knüpft, -gebunden; nerä-bunde Adv. beschränkt, knapp (Jul. Val. 
r. g. Alex. M. 1. 2). 


B. Gl. 912a. — Corssen B. 22; KZ. Ill. 950. — C. E. 664. — 
Windisch KZ. XXL 497; Beitr. VIII. 463. 


1) NAD sich freuen. — Skr. na-n-d befriedigt sein, ver- 
gnügt sein, sich freuen; caus. erfreuen (PW. IV. 26). 
vao. — vnd-üno-c (ὕπνος, 14mal bei Homer) erfreuend, er- 


quickend!) (das Wort noch bei S. Emp. adv. math. 7. 273), νηδύµ- 
ιο-ς id. (πνοίη Opp. Hal. 3. 412); ᾱ- -vavd-eg' οὐκ εὐάρεστον[2] Hes. 
ó-vab, ὀ-νιὸ; 6-va, ὁ-νι. — ὁ-νί-νη-μι erfreuen, fördern, 
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nützen, helfen; Med. Freude, Vortheil, Nutzen haben, sich er- 
freuen, sich laben, geniessen (Präs. Hom. nur ὀνίνη-σι Il. 24. 45, 
ὀνινᾶσα Plato Phil. 58; für das Imperf. Act. stets ὠφέλουν! Fut. 
0-v7-0-@, -ομαι; Aor. Hom. ἀπ-όνη-το, Opt. an-ove-ıo, Imper. 
ö-vn-0o, Part. ὀ-νή-μενο-ς, spätere Dichter @-vn-unv; Poesie und 
Prosa: Opt. ó-va-/[-uqv, Inf. 6-να-σθαι; Aor. Pass. ὦ-νή-θη-ν; Aor. 
Act. ὦ-νη-σα Ar. Lys. 1033)?); Nbf. ὁ-νί-σκ-ω (Ath. 2. 35. c); Ver- 
baladj. ὂ-νη-τό-ς (ἀπολαυστός Suid.), ὀνητ-ικό-ς nützend, nutzbar 
(Lex.) — ὅ-νη-ει-ς f. Nutzen, Vortheil, Genuss, Wohlfahrt (Hom. 
nur Od. 21. 402), ὀνήσι-μο-ς nützlich, erspriesslich; ὀνησί-πολις 
dem Staate nützend (Simon. bei Plat. Prot. 946. c); ὁ-νή-τωρ 
(rog-og)' ὀνήσιμος. ὄνησιν φέρων (Hes.); Ονή-τωρ Priester des Zeus 
auf dem Ida bei Troja (Il. 16. 604 f.); Ὄνητορ-ίδη-ς Sohn des O., 
Phrontis (Od. 3. 282); Ovij-10-c, ‚dor. 'Ova-t&-s, Ὄνη-σο-ς, Ὄνα- 
σο-ς, Ὄνασ-ία-ςν Ὀνασί-ων» Ὀνασι-μο- €, «4εονᾶτο-ςν “Σεώνατο-ς 
u. 8. w.?). — ó-ve-to-c, ion. ὁ-νή-ῖο-ς, nützlich (Lex.), Superl. ὁ-νή- 
ἵστο-ο. — ὄνε-ι-αρ (övsl-ar-os) n. Hilfe, Beistand, Nutzen, Heil, 
Labsal, Pl. erfreuliche Dinge = Kostbarkeiten, labendes Mahl. 


. E. 715. — F. W. 108. — Nebst Curtius, Fick auch: Clemm St. 
VIIL 89 (verisimilimum est a radice nand delectandi sensu descendere, 
ut sit aptissimum somni epitheton); Fritzsche St. VI. 300; Schenkl Zeitschr. 
für Österr. Gymn. 1864 pg. 343 (dagegen im Wörterb. s. v. Aristarch 
beistimmend). — Düntzer KZ. XIII. 19. 23. XV. 349: bu quälen, wovon 
δύη, δύµη, δυμόρ = nicht quälend, erquickend; vgl. ὕπνος ὁπήμων. — 
Aristarch: y1-àvo = «y-íx-Üvtog woraus man sich nicht leicht heraus- 
reisst, also = νήγρετος „ein fester gesunder Schlaf“. — Buttm. Lexil. 
I. p. 179: Fnövuos, ηδυμος, dann hing man an das vorhergeh. Verbum 
ein v», das man dann zu ἤδυμος zog (dagegen spricht noch PW. s. v. 
Il. 14, 253. 16, 464. Od. 13. 79; Passow macht ferner wohl mit Recht 
geltend, dass die Annahme eines uralten orthogr. Irrthums, aus dem 
erschwinden des Digamma entstanden, sehr misslich sei) — Ameis- 
Hentze zu Od, 13. 79: von zweifelhafter Ableitung, wahrscheinlich „er- 
quiekend“. — 2) C. V. I. 156. 15). 194. 60). II. 26; vgl. Fritzsche St. 
VI. 381. — 3) Fick KZ. XXII. 231. 


————— —— ————— 


2) NAD tönen. — Skr. nad 1) schwingen, erzittern, vibrare, 
2) ertónen, brüllen, schreien; causativ: 1) in schwingende, zitternde 
Bewegung versetzen, 2) ertönen machen; intensiv: 1) in schw., 
zitt. Bew. sein, 2) schwirren, Bausen; brüllen, heftig ertónen (PW. 
IV. 19 

1) veh tönen, brüllen'). (Vgl. Skr. ned tadeln PW. IV. 315.) 

Ned- LJ ion. Néb- «η, fo— „der Tosende, Brausende“ (vgl. τὸ 
τῆς Nedas ῥεῦμα λάβρον ix τοῦ «4υκαίου κατιὸν ᾽Αρκαδικοῦ ὄρους 
Strabo VIII. 348. 22; vgl. E. Curtius Peloponnes I. 343); Νέὸδ-ων 
(οντ-ος; nach B. A. p. 1393 auch ΛΝέδ-ων-ο-ς) m. (παρὰ δὲ Φηρὰς 
Νέδων ἐκβάλλει ῥέων διὰ τῆς «{ακωνικῆς, ἕτερος ὤν τῆς Νέδας" 
ἔχει δ) ἱερὸν ἐπίσημον Nedovalas. καὶ ἐν Ποιαέσσῃ 6° ἐστὶν ᾿4θηνᾶς 
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Νεδουσίας ἑερόν, ἐπώνυμον τόπου τινὸς ἸΝέδοντος Strabo VIII. 360. 4); 
Néc-ro-c, Néc-co-c (N&oo-s) m. Fluss in Thrakien, der sich in 
das ügüische Meer ergiesst; die Anwohner des Flusses Νέστιοι 
(Herod. 7. 109. Strabo VII. 331). 


2) vob, vib brüllen, schreien — anbrüllen, anschreien — 
schmähen, verachten?). — Skr. nid, nind verspotten, schmähen, 
verachten, schelten, tadeln, schimpfen. Vgl. nid (PW. IV. 147). 
— Zend: nad schmähen. 

6-vod, ó-vib. — (ὁ-νοδ-μαι) ὅ-νο-μαι (ep. ion. Depon.) schim- 
pfen, schelten, schmähen, tadeln; verschmähen (Hom. Pris. övo-oaı, 
-νται, Opt. ὄνοι-το, Imp. ὄνο-σο; Fut. ὀνόσσεται, Inf. -εσθαι, Aor. 
ὤνο-σάμην, Opt. ὀνό-σαιτο, Part. ὀνο-σσάμενος: Prüs. οὔν-εσθε N. 
24. 241; Aor. wvaro Il. 17. 25, dafür Imperf. ὤνο-το Bekker)?); 
Verbaladj. ὀνο-τό-ς (µεμπτός Schol.), ὀνοσ-τό-ς (nur Il. 9. 164: 
δῶρα μὲν ovxív ὀνοστὰ διδοῖς nicht zu verschmähende Geschenke); 
ὄνο-σι-ς f. Vorwurf, Schimpf (Eust.); Frequ. (óvo-ró-c, «ὀνοτα-ω) 
ὀνο-τά-ζω ?) (h. Mere. 30. Hes. O. 260, Med. Aesch. Suppl. 10). 
— (ὁ-νιδ-ες) ὄ-νειδ-ος n. Schimpf, Schmach, Schmährede, Vor- 
wurf, Tadel, Gegenstand des Schimpfes u. s. w. (im guten Sinne: 
καλόν yé uot τοῦὔνειδος ἐξωνείδισας, Kur. Iphig. A. 305, sofern es 
jemand zur Ehre gereichen kann von jemand geschmäht zu werden, 
vgl. Schneidewin zu Soph. Phil. 477); en ὀνείδε-ιο-ς schim- 
pfend, scheltend; ὀνειδείη — ὄνειδος (Ep. 4. 12); ὀνειὸ-ίζω schim- 
pfen, schelten, schmühen (Fut. ὀνειδιῶ; Hom. nur Prits. övadifov, 
Aor. 9. P. ὀνείδισα-ς, Imper. öveldisov); ὀνείδι-σι-ς f. (Bp.), ὀνειδι- 
σ-μό-ς m. (Sp.), ὀνείδι-σ-μα(τ) n. (Her. 2. 133) Schmähung, Vor- 
wurf; ὀνειδι-σ-τή-ς (Sp.), -τήρ (τῆρ-ος) m. der Schmähende; ὀνειδι- 
σ-τ-ικό-ς (Sp.) schmähend, Vorwürfe zu machen geneigt. 


1) C. E. 243. — F. W. 108: nad strömen, fliessen: der Fluss wird 
wohl nicht ausdrücklich als der Brüller bezeichnet, sondern zugleich als 
vibrirender, schwankender, schwippender. Leicht kommt man von nad 
vibriren auf die zitternde, schwankende Bewegung des Wassers. — 
2) C. E. 715. — Christ p. 34. — F. W. 112. — Schenkl W. s. v. (vgl. 
goth. neith-s, Neid, Hass). — Schmidt KZ. XXII. 324. — 3) C. V. ] 
176. 17). 337. II. 390. 


nadhra, nadhra-ka Schilf, Rohr. — Skr. παρά, nala 
m. n. Schilf, Schilfrohr, nada-ka Rohr des Knochens (PW. IV. 18). 
— Vgl. lit. (*nendr-ja) nendré f. Rohr, Schilf. 

νάθρα-ξ (Hes.), νάρθη-ξ (νάρθη-κ-ος) m. Rohr, Art Rohr, 
hochwachsende Doldenpflanze, ferula (von den Bakchanten bei den 
Festen des Dionysos, von den Aerzten zum Schienen der Bein- 
brüche gebraucht); ein Kästchen oder eine Büchse, daraus ge- 
fertigt, um Arzneien darin aufzubewahren; überhanpt ein Kästchen 
(in einem solchen kostbaren ναρθηξ führte Alexander der Gr. die 
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aristotelische διόρθωσις der homerischen Gesänge mit sich; καὶ 


τὴν μὲν Ἰλιάδα τῆς πολεμικῆς ἀρετῖς ἐφόδιον καὶ νομξων καὶ ὀνο- 
µάζων ἔλαβε μὲν Αριστοτέλους διοῥθώσαντος ἣν ἐκ τοῦ νάρθηκος 
παλοῦσιν, εἶχε δὲ cil μετὰ τοῦ ἐγχειριδίου κειµένην ὑπὸ τὸ προς- 
πεφάλαιον Plut. Alex. 8); Demin. ναρθήκ-ιο-ν (Diosc.) n., ναρθηκ-ία 
f. eine niedrige Art der Pflanze νάρθηξ (ferulago Plin. 13. 22), 
ναρθήκ-ινο- c von ναρθηξ gemacht; ναρθηκ-ίζω einen Beinbruch mit 
νάρθηξ schienen (Med.), mit dem Rohre schlagen, ναρθηκι-σ-μό- e 
m. das Schienen u. 8. w., das Schlagen u. s. w., ναρθηκο-ειδής, 
ναρθηκ-ώδης dem ναρθηξ ähnlich, 


F. W. 109. — Siegismund St. V. 215. 


na-na Kinderlaut, lallende Anrede der Kinder. — Skr. nanä 
f. vertrauliche Bezeichnung für Mutter (entsprechend ἰαία Vater) 
(PW. IV. 25). 


γά- ννα-ς, νά- ννο-ς πι. Oheim, Grossvater (ναννάν᾿ τὸν τῆς un- 
τρὸς ἢ τοῦ πατρὸς ἀδελφόν, οἱ δὲ τὴν τούτων ἀδελφήν Hes.); va-vya, 
νά-ννη f. Tante, Grossmutter (νάννη μητρὸς ἀδελφή Hes.); νέ- 
ννο-ς = νάννος (μητρὸς πατήρ Poll. 3. 16. 22. Eust. 662); vevvo-g* 
ἀδελφός Hes. (matris?), νέ-ννα =  νάννα; νί-ννη (C. I. 1994). 


:NO-NNU-S m. Erzieher (Or. Inscr. 4670); no-nna f. Amme, 
Kindermuhme (ibd. 2815); später nonnu-s Mönch, nonna Nonne 
(Hieron. ep. 22, 16. 117, 6). 


F. W. 109. 459. — Fritzsche St. VI. 285. 


* 


napät Abkómmling, Sohn, Enkel. — Skr. ndpat, náplar m. 
Abkömmling, Sohn, bes. Enkel, nepos; napit f. Tochter, Enkelin 
(PW. IV. 35). 

napat. — (napat-ja , VETLOT-LO , VETIT-LO , &-VETT-LO — Sa- copul. 
mit) ἀ-νεψ-ιό-ς m. Geschwistersohn, Blutsverwandter, Vetter (TI. 
9, 464. 10, 519. 15, 554: ἀνεψῖοῦ κταμένοιο) (vgl. οὗτος ἀνεψιὸς 
lud" ή μήτηρ 1j ἐκείνου καὶ 6 πατὴρ ὃ ἐμὸς ἀδελφοί. ἀνεψιός xal 
οὗτος τοῦ πατρός oí μητέρες ἀδελφαί Anecd. 1. 47); ἀνεψια f. 
Geschwistertochter (ἐξ ἀδελφῆς τῆς αὑτοῦ μητρὸς γεγενηµένη Is. 
8. 7); ἀνεψιό-τη- ς (τητ- og) f. Vetterschaft; (ἀνεψια-ο, -Ójo, -δεο) 
ἀνεψια-δοῦ-ς '), ἀνεψιά-δη-ς m. Sohn eines Geschwisterkindes, ἄνεψια- 
δέη, -δῆ f.-Tochter eines G. — (*ven-or-es) vém-ob-ec — (nepo- 
les) Junge, Nachkommen, Abkümmlinge (6 wohl durch Anklang 
an πόδες) nur: φῶκαι νέποδες καλῆς ἁλοσύδνης Od. 4. 404°). 

nepöt. — (népot) nepos (öt-is) m. f. Enkel, -in, Enkel-kind, 
-sohn, -tochter; Neife, Nachkomme; von Pflanzen: Nebenschössling 
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(Col. 4. 6. 10), Nepos röm. Familienname (am bekanntesten Corn. 
Nepos, Freund des Atticus, Cicero und Catullus), Nepoti-Anu-s 
(Inser.), Dem. nepöt-ü-lu-s, -la, nepotil-la; nep-ii-s f. Enkelin, Dem. 
nepti-cüla (Symm. ep. 6. 33); ad-nepos, -neptis (s. a pron., pag. 2) 
Ururgrossenkel (-in) oder Enkel (-in) des Uronkels (Or. inscr. 887. 
Dig. 38. 10. 1). 


B. Gl. 209b. — C. E. 267. — G. Meyer Jahrb. f. kTass. Philol. 
1876, pag. 563. — Schweizer KZ. III. 851. — F. W. 109. 370. 460; Spr. 
190; 1? 647: auf eine nicht auffindbare W. nap gehen die Verwandt- 
schaftwörter napat Abkömmling, Enkel u.s. w. — Verner KZ. XXIII. 
99. — PW. Ι. c.: die Etymologie des Wortes ist höchst unsicher (nach 
P. 6. 3. 75 = na -] pat, part. praes. von p@ nach dem Schol). -- 
Benfey KZ. IX. 111: na-pat nicht vermögend, ohnmächtig, bezeichnet 
den Enkel nach Analogie von infans, νῆηπιος, nicht sprechen könnend 
(napatan, napät, napàt, νεπ-τι, nep-ti-s. — Ebel KZ. I. 293: ma-pat 
unmündig; ἆ-νεψιό-ς = con-nepos, eiusdem nepos (o statt v wegen des i, 
vgl ἐνιαύσιος, σκέψις). — Spiegel KZ. XIII. 370 ff.: nap, napti, ἀνεψιός. 

urzel παρ, naf feucht sein (altbaktr. nap-ta feucht; damit identisch 
naphtha). „Windischmann hat die, wie mir scheint, vollkommen rich- 
tige Ansicht ausgesprochen, dass aus dem Begriff der befruchtenden 
Feuchtigkeit der der Erzeugung und Verwandtschaft entstanden sei.“ — 
Dagegen bemerkt Grassmann kz. XVI. 167: zend napta regelm. Parti- 
cipial ildung aus der W. nabh (vgl. grabh, 2. gerew, gerepta). — Klotz 

.: nepos, wahrscheinlich ne und potis, daher contr. neptis ohnmächtig, 
schwach. — 1) C. E. 618. — 2) So auch Ameis-Hentze: „Abkömmlinge, 
Kinder (mepotes) und schon Eust. = ἀπόγονοι, in welcher Bedeutung das 
Wort bei den alexandr. Dichtern vorkommt". — Dagegen Apoll. L. H. 
und E. G. p. 405. 49: νέω = νήχομαι, also = νηξέποδες schwimmfüssig 
(ai διὰ τοῦ νήχεσθαι τὴν πορείαν ποιούμεναι Schol), welcher Deutung 
auch Faesi, Schenkl und Seiler (s. v.) folgen (weshalb spät. Dichter alle 
Fische und Wasserthiere überhaupt νέποδες nennen). 


NABH schwellen, strotzen, hervorbrechen, quellen. 
— Vgl. abh, ambh pag. 37. — Skr. nabh bersten, reissen (PW. 
IV. 36). 

νεφ. — νέφ-ος (ους) n. Wolke, Gewölk, Nebel, Dunkel!); 
übertr. dichte Menge, Schaar (einer Wolke ähnlich); κελαινεφ-ής 
(st. κελαινο-νεφ-ής) schwarz umwölkt, schwarz, dunkel (Hom. Pind.). 
— (*wíg-o) vi-vog-:& νενέφωται (Hes.), συν-νένοφε (Suid.), συν- 
νεφ-έ-ω umwülken, verfinstern; νεφ-ό-ω id. (Man. 4. 518), νέφω- . 
σι-ς f. Umwölkung (Philo. Hel.); νεφο-ειδής, νεφώδης wolkenähn- 
lich, wolkig; Demin. νέφ-ιο-ν n. (Sp.). — νεφ-έλη f. Wolke, Ge- 
wölk, Nebel, Demin. νεφέλ-ιο-ν n.; νεφελό-ω bewölken (Eust.), 
νεφελω-τύ-ς aus Wolken gemacht (Luc. v. h. 1. 19); νεφελη-δόν 
nach Wolkenart (Diosc.); νεφελο-ειδής, νεφελώδης -— νεφοειδής, 
νεφώδης. 
vu-u-p?). — νύ-μ-φ-η f. a) Braut — die Verhüllte, nupta 
(weil sie mit verhülltem Angesicht dem Bräutigam zugeführt wurde); 
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junge Frau (véuga φίλη Hom., etwa: liebes, trautes Kind )°); 
b) Νύμφαι Wolken- oder Wassergóttinnen (vgl. γίγνονται à' ἄρα 
ταί y' ἔκ τε κρηνέων, ἀπό v ἀλσέων ἔκ 9° ἱερῶν ποταμῶν, ol v 
εἰς ἅλαδε προρέουσιν Hom. Od. 10. 350), dann überhaupt: weib- 
liche Göttinnen niederen Ranges (Hom. nennt N. νηῖς Quellnymphe, 
N. ὀρεστιάδες Bergnymphen, N. ἀγρονόμοι Landnymphen) [ander- 
weitige eigenthtimliche Bedeutungen des Wortes: Bienenbrut Aristot.; 
geflügelte Ameisen Artem., Hes.; die sich óffnende Rosenknospe, 
τῶν ῥόδων al μεμυκυῖαι κάλυκες Lex.; πάντων τῶν καρπῶν αἱ ix- 
φύσεις Suid.; Spitze der Pflugschaar Poll; Grübchen im Kinn Poll.; 
Mauernischen Athen.]; νυμφα-ἴο-ς den Nymphen geh., heilig (πύ- 
λαι νυμφάδ-ες Paus. 1. 44. 3); νυμφαῖο-ν und νύμφαιο-ν n. Tempel 
der N.; τὰ νυμφαῖα das Fest der N.; νυµφαία f. die Wasserpflanze 
nymphaea, Seeblume, Haarwurz (Theoph. Diosc. Plin. 25. 7); Νυμφαίη 
f. Insel der Kalypso, Νυμφά-ς f. Ort in Arkadien, Nvugaoía f. 
Quelle in Arkadien u.s. w.; (*vvug-ó-g) νυμφ-ίο-ς m. Bräutigam, 
. der junge Ehemann; παρα-νύμφιο-ς Gefährte des Bräutigams; (νυμφη) 
vóug-io-c (der Braut zukommend) brüutlich*); vvug-sio-g, -ικό-οι 
-(Ói0-g = νύμφιο-ς; Vupq-cU-U zur Braut geben, verloben, ver- 
mühlen, νυµφευ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. Bräutigam, νυμφεύ-τρ-ια f. 
Brautjungfer (7 νεόγαµος Suid.), νυµφευ-τήρ-ιο-ς die Braut, Ehe 
betreffend, νύμφευ-σι-ς f. das Verheiraten (LXX), νύμφευ-μαίτ) n. 
Ehe (Trag.), die Geheiratete (Eur. Tro. 420). 

ned. — nehb-üla (=  νεφ-έλη) f. Nebel, Dunst, Dunkel, 
nebul-ösu-s nebelhaft, dunkel, mebulosi-ta-s (iati-s) f. Dunkelheit 
(Arnob. 7. 28); nebül-ö(n) m. Windbeutel, lockerer Mensch, Tauge- 
nichts, nebuläri ein Windbeutel u. s. w. sein (Gloss. Philox.); Nep- 
tünu-s (vgl. Por-tunu-s, For-tüna) m. der Gott des feuchten Ele- 
mentes, des Wassers, der Quellen, des Gewólkes; poet. das Meer?) 
(Fische: significat per Cererem panem, per Neptunum pisces Paul. 
D. p. 58), Neptun-iu-s dem N. angehórig, Neptun-ali-s neptunisch, 
-ülia Pl. n. Neptunsfest; nepfun-ia f. eine Pflanze (App. herb. 57). 

ne-m-b. — (*ne-m-bu-s) ni-m-bu-s m. der verhüllende, 
dunkel machende Regen‘) — Sturz-, Platz-regen, Regen-, Rauch., 
Staub-wolke, Wolke; speciell: Menge (vgl νέφος); Heiligenscliein, 
(Isid. or. 19. 31. 2); Stirnbinde (ibd.); Sprenggefäss (Mart. 14. 
. 120); nimb-ösu-s stürmisch, regnerisch, nimbà-tu-s in Nebel gehüllt 
(Plaut. Poen. 1. 2. 135). 

nib (% durch Einwirkung des in *nembu-s hervortretenden 
Nasals; vgl vu-u-Q)") — nüb-e-s f. = νέφος (Nom. nub-i-s 
Plaut. merce. 5. 2. 38; nub-s Auson. 12. 4); Demin. nube-cula f., 
nubi-g-0su-5 umwölkt (Claud. Mam.); nubi-lu-s, nubil-ösu-s wolkig, 
bewölkt, trübe, düster (Plur. nubila n. Wolken); nubila-re wolkig 
u. S. w. sein; verdunkeln (Paulin. Nol. carm. 10. 38); nub-ére 


(nup-si) verhüllen, bes. von der Braut: heiraten (= sich dem 
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Bräutigam verhüllen), Part. nup-tu-s verheiratet, nupta f. die Frau, 
Demin. nuptü-la (Varr. ap. Non. p. 357. 2); nüb-ili-s heiratsfähig, 
mannbar; nup-tiae f. (nup-tu-s m. Sp.) Hochzeit, Beilager, nupti- 
dli-s hochzeitlich, nupt-ali c-iu-s id. (Dig.); nuptiä-tor m. der Hoch- 
zeit macht (Hieron.); lntens. nup-täre (Tert.); Desid. mupttrire; 
co-nub-iu-m n. Vermühlung, Ehe; pro-nub-a f. Brautfrau; sub-nüba 
f. Nebenbuhlerin (Ov. Her. 6. 153). 

nap (Nebenform) feucht sein?) — (nep-öt) nep-ös (öt-is) m. 
Schwelger, Schlemmer, Prasser, (*nepotu-s) nepotä-ri schwelgen, 
schlemmen, prassen (Tert.), verschwenden (Sen.), mepota-tw-s (tus) 
m. Schwelgerei (Plin.); nepot-ali-s schwelgerisch. 

Bugge St. IV. 337. — Corssen I. 456. — C. E. 295. 509. — F. W. 
109. 370. 460; Spr. 191. 384. — Grassmann KZ. XVI. 167 f. — 1) B. Gl. 
209b: nabhas aer, caelum, ut videtur, e na et bhas, sta ut proprie 
significet. „non splendens". — Savelsberg KZ. XVI. 57 f.: sna regnen: 
sna-bh-as, σνε-φ-ος, die regnende Wolke (nach Benfey gr. Wurzell. 1T. 
p. 54). — 2) Ueber die Schwächung des ursprüngl. « zu v vgl. C. E. 
704. — 3) Kuhn K2. I. 459 f. — 4) G. Meyer KZ. XXII. 491. — 5) Corssen 
I. 434: sna: *na-p-ti Fluthmacher, Ne-p-t-&nus fluthschaffender Gott. — 
F. W. 110: nap (von sna?) nass sein: Nept-unu-s, nimb-u-s? — Klotz 
W. s. v.: ,etruskisch Nithuns, Nbf. Neptwnnus", Gruter inscr. wie vırro- 
µενος, jedenfalls verwandt mit νέπτο, vaw, νεύσομαι, s. Döderlein 6. 
234. — 6) F. W.; vgl. Anm. 5. — Klotz W. s. v.: verwandt mit nives, 
νίψ, νεφέλη, vielleicht auch mit nubes von nubere. — 7) Corssen |. c.: 
nabhk, nöbh, durch Einfluss des Labials 4. — 8) Vgl. Skr. nepa Wasser 
(PW. IV. 316); Spiegel KZ. XIX. 392 f. (nebst der Anm. zu nap pag. 429). 
— Vgl. noch J. Schmidt KZ. XXIII. 270. 


NAM zutheilen: 1) aufzählen; 2) sich zutheilen lassen, daher: 
nehmen; 3) zuertheilen (suum cuique tribuere). — Skr. upa-nam 
sich einstellen, zu Theil werden; ndm-as n. Speise, das Spenden, 
Geben (PW. IV. 44. 49); Zend: nem-a, -ata m. Gras, Weide. 

veu. — veu-w 1) vertheilen, austheilen; Med. etwas Zu- 
getheilles inne haben, benutzen, bebauen, bewohnen, 2) weiden 
(pascere); Med. weiden (pasci), grasen, sich nähren (Fut. veus, 
Aor. ἔ-νειμα; St. νεµε: Fut. νεµή-σω nachatt., Perf. ve-véug-xa, Aor. 
P. &-veun-In-v neben ἐ-νεμέ-θη-ν Dem. 36. 38, Verbaladj. νεµη- 
r£o-s; Hom. nur Prüsensst. und Aor. (ἐ)νεῖμα) 1); νεµέ-θω — νέµω 
(nur Hom. Il. 11. 635 νεµέ-θοντο, dann spät. Dichter)?); νέµ-η- 
σι-ς f. das Vertheilen, νεµ-έ-τωρ (τορ-ος) m. Vertheiler, Richter, 
Rächer, νεµ-η-τή-ς id. (Lob. parall 447); veu-oc (ους) n. Weide- 
(platz), Hain, Waldung (Hom. nur Il. 11. 480); Νεμέα, ion. Ne- 
µέη. poet. auch Νεμείη, f. Ort in Arkadien mit einem Tempel des 
Zeus (Neusaiog, Νεμειαῖος, Newenng), wo die nemeischen Spiele 
gefeiert wurden. — vép-e-ci-c (σε-ως) f. Unwille, Tadel oder Zorn 
über Ungebühr; objectiv: was Unwillen u. s. w. hervorruft — 
Tadelnswerthes; subjectiv: Scheu vor Unwillen u. 8. w. == Ehr- 





gefühl, Rechtsgefühl; personificiert: Νέμεεις (Hes. O. 202, nach 
Hes. Th. 223 die Tochter der Nacht) = Zutheilerin vom Geschick, 
Glück oder Unglück nach Gebühr und Verdienst; bes. bei den 
Trag.: die das rechte Maass herstellende Góttin, jede Ueberhebung 
strafend, νεµέσεια n. Pl Fest der Nemesis, zu Ehren der Ver- 
storbenen gefeiert; (*veusoı-aw) νεµεςς-άω, νεµες-άω, Desider., 
Activ: Unwillen empfinden, zürnen, etwas verargen, verlibeln; Med. 
(mit Aor. Pass.) sich verübeln, für ungebührlich finden, Anstand 
nehmen, sich scheuen, — Act. unwillig werden, verargen, übel 
aufnehmen, ahnden (Hom. Fut, νεµεσή-όω, -σομαι, Aor. νεµέση-σα, 
veusoon-Im-v, 3. Pl. νεµέσση-θεν); νεµεςεί-ζομαι (Suid. -ζω) (nur 
Präsensst.) unwillig werden, zürnen, übel nehmen, verargen; sich 
scheuen, sich schämen?); νεµεση-τό-ς, νεµεσση-τό-ς des Unwillens 
werth, tadelnswerth, ungebührlich, zu scheuen, νεµεσητ-ικό-ς zum 
on geneigt (Aristot.), νεµεσή-μων (uov-og) unwillig, zornig 
Nonn.). 

vou. — νόµ-ο-ς m. das Zugetheilte — Brauch, Herkommen, 
Gesetz, Sitte, Weise (nicht bei Hom.), musikal Tonweise, Har- 
monie*) (vgl. itaque arbitrantur prudentiam. esse legem, eamque rem 
illi Graeco. putant. nomine a suum cuique tribuendo appellatam, ego 
nostro a legendo. Cic. de leg. 1. 6. 19); eine bestimmte Münze 
(tab. Her. 122 ff.), vgl. unten νόμισμα; νομαῖο-ς gebräuchlich, her- 
kömmlich, vou-:xó-; die Gesetze betreffend, gesetzlich, rechtskundig 
(ἐπιστήμων τῶν νόμων Alex. in Phot. lex.), νόµ-ιμο-ς dem Brauch 
u. 8. w. gemäss, τὰ νόµιµα Satzungen, Gesetze (νοµήµατα Hes.), νοµι- 
μό-τη-ς omes) f. Gesetzlichkeit (Iambl.) — ἀγορά-νομοι m. Markt- 
ordner (= aediles, Dionys. h. a. r. 6. 90); γυναικό-νομοι Aufseher 
in Athen über die Sitten der Frauen und über die Gastmähler; 
ἄ-νομο-ς gesetzlos, ἔκ-νομο-ς ungesetzlich, ungerecht, εὔ-νομο-ς mit 
guten Gesetzen, gesetzmässig handelnd, παρᾶ-νομο-ς wider Sitte 
und Gesetz. — vop-iZu im Gebrauch haben, als Brauch, Sitte, 
Gesetz anerkennen, gewohnt sein, pflegen; überh. meinen, glauben, 
wofür halten; νόµι-σι-ς f. Brauch, herkömmliches Meinen; voju-o- 
µα(τ) n. das durch Brauch u. s. w. Anerkannte, Sitte, Einrichtung; 
gew. Münze, Geld (4ωριεῖ ἐπὶ νομίσματος χρῶνται τῇ λέξει καὶ 
Ῥωμαῖοι παραστρέψαντες νοῦμμον λέγουσιν Phot. Suid.; νόµους τὸ 
νόµισµα οὓς οἱ Ἱταλικοὶ νούµους καλοῦσιν Bekk. An. 1. 109. 24; 
o δὲ νοῦμμος δοκεῖ μὲν εἶναι Ῥωμαίων, τοὔνομα τοῦ νοµίσµατος᾽ 
ἔστι δὲ Ἑλληνικὸν xol τῶν ἐν ἸἹταλία καὶ Σικελία 4ωριέων Poll. IX. 
79), Demin. νομισμάτ-ιο-ν n. kleine Münze, νοµεσµατ-ικό-ς die Münze 
betreffend; νοµι-σ-τί nach dem Herkommen (M. Anton. 7. 31); 
νομιστ-εύ-ω gebräuchlich, gültig sein (von der Münze). — vop-ó-c 
m. Weide, Weideplatz, Trift; Wohn.platz, -sitz, Aufenthalt, νομοί 
Lünderabtheilungen, Landstriche, Gaue; vou-n = vouos; Verthei- 
lung, Austheilung; vouov-de zur Weide; νόµ-ιο-ς zur Weide geh., 
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den Hirten betreffend; voua-io-; auf der W. lebend; vou-&-c (-άδ-ος) 
m. f. Viehheerden weidend und mit ihnen umherzieheud, οἱ No- 
µάδες mit ihren Heerden herumziehende Hirtenvölker, Nomaden 
(τῶν νομάδων 4ιβύων Her. 4. 181. τὰ πρὸς βοῤῥᾶν µέρη τὰ yvo- 
θιµα Σκύθας ἐκάλουν ἢ νοµάδας, ὡς Ὅμηρος Strabo 1. 33. πολλὴ 
ὃ- do:iv ἡ Καρχηδονία συνάπτουσι ὃ oí νομάδες αὐτῇ id. 2. 131, 
vgl. noch 6. 300—303); (νοµαδ-Ίω) νοµάζω ( pascere), -ομαι ( pasci); 
νοµαδ-ικό-ς, νοµάδ-ειο-ς (Sp.) zum Hirtenleben geh., nomadisch; 
νοµαδ-ία f. Nomadenhaufe, νοµαδι-αῖο-ς wie Nomaden zusammen- 
lebend; νομ-εύ-ς m. Hirt; Verwalter, Vertheiler (νοµέα-ς Greg. 
Naz.), νοµ-εύ-ω ein Hirt sein, weiden, trans. beweiden, abweiden?), 
νοµευ-τ-ικό-ς den Hirten betreffend, νόµευ-μαί(τ) n. das Geweidete, 
die Heerde (Aesch. Ag. 1390). 
vup. — vwud-w ion. poet. (verstärktes νέµω) aus-, ver-, zu- 
theilen, handhaben, bewegen, lenken; übertr. im Herzen bewegen, 
überlegen, bedenken, im Sinne haben; wafrnehmen, beobachten; 
νώµη-σι-ς f. Bewegung, Wahrnehmung, Beobachtung (κίνησις Suid.), 
νωµήσι-μο-ς sich bewegend, regend (Nic. fr. 6. 3), νωµή-τωρ (109-05) 
m. der Bewegende (spät. Dichter); νωµ-εύ-ς (Sp.) = νοµεύς. 

nóm. — nöm-us (ör-is) n. = viu-os; memor-ali-s, -ensi-s 
zum Wald, Hain geh., darin befindlich, nemor-ösu-s voll Waldung, 
waldreich, dichtbelaubt; Nem-es-tri-nu-s m. der Gott der Haiue 
(Arnob. 4. 131). 

nim. — XNiím-a?) (Pompilius, Martius); Numa dictum est 
ἀπὸ τῶν νόμων, ab inventione et constitutione legum (Serv. Verg. 
A. 6. 809); Nüm-i-tor (tor-is) albanischer Königsname (— Neyu-é- 
τωρ), Numitör-iu-s róm. Familienbenennung. — (*wm(m-é-so-s, vgl. 
* 5m-8-30-3, 4m-É-ru-s, pag. 39) niim-é-ru-s m. (Aufzählung) Zahl, 
Anzahl, Schaar, Abtheilung, übertr. Rang, Platz, Stelle, Ansehen, 
Bedeutung, Amt, Pflicht, Ordnung, Rhythmus, Tact, Harmonie, 
Versglied, Vers’); Adv. numero zur rechten Zeit, rasch, schnell, 
bald; numer-iu-s zur Zahl geh. (Jul. Val.), numer-ali-s zu den Zahlen 
geh. (nomen n. Zahlwort, Prise. p. 579), numer-äri-u-s m. Rechen- 
meister (August.), Rechnungsführer, mumer-ósu-s zahlreich, mannig- 
fach, umfassend; harmonisch, wohlklingend, numerosi-ta-s (fali-s) f. 
grosse Zahl, Menge (Tert. Aug. u. s. w.); numera-re zählen, rechnen, 
wofür halten, Part. numerätu-s gezahlt, baar (Subst. -m, n. baares 
Geld), numerä-tor (tor-is) m. Zähler (August.), mumera.ti-o(n) f. 
Zahlung, Auszahlung, numera-bili-s zählbar; Numis-iu-s, -ia, Nums- 
iu-s (Inser.), Nümer-iu-s®) röm. Familienbenennung (z. B. Q. Num. 
Rufus), Numer-ia f. Göttin des Zählens (August.), Göttin der 
raschen Geburt (qui celeriter erant. nati, Numerios praenominabant 
Varr. ap. Non. 352. 29), Numeri-änu-s röm. Kaiser. 

Lehnwort: nummu-s, numu-s m. Geldstück, Geldmünze, 
röm. Silbermünze, sesterlius, übertr. geringe Summe, Kleinigkeit ?) 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 28 
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(in argento nummi, id a Siculis Varro 1. l. 4. 36; nummum ex 
Graeco nomismalte existimant dietum, idemque nobis, quod νοῦμμον 
sllis , valere, quia pecuniae nomina a Siculis accepimus, quorum hoc pro- 
prium est. Fest. P. ep. M. p. 173), (*nummä-re) nummä-tu-s, numm- 
0su-s mit Geld versehen, nwmm-ariu-s zum G. geh., übertr. um 
Geld bestraft, bestochen; Demin. »ummdü-lu-s m. etwas Geld, nummul- 
ariu-s zum Geldwechselgeschüft geh., Subst. Geldwechsler, Münz- 
beamter, Demin. nummulariö-Iu-s m. Geldwechsler. 


C. E. 314. — F. W. 110. 460; Spr. 191; KZ. XXI. 2 f. (nam beugen, 
zubiegen = zukommen lassen, zu theil werden) — 1) 6. V. 1. 207. 
383. 93). — 2) C. V. II. 842. 345. — 3) C. V. 388. 368. IL. 59. 353. — 
4) Corssen I. 438: gan, gna erkennen; Erkenntniss, Weisung, Weis- 
thum, Gesetz. — 5) C. V. I. 561. lI. 312 — 6) Corssen I. 489: gna: 
* (3nü-ma-sS, *Gno-ma-s, *No-ma-s = Nu-ma, Kenner, Weiser, Weis- 
sager, Gesetzgeber. — 7) Corssen I. 438: gna kennen, nu-me-ru-s, die 
Zahl als kennzeichnende. — 8) Corssen II, 548. — Savelsberg KZ. XXI. 
119. — 9) Meister St. IV. 441: ex quibus apparet, Siculis et. Italiotis ab 
initio νόμος vocabulum commune fuisse, quod ad Romanos translatum 
nummus sonuit; neque enim his locis spectatis nummus a vououa cum 
Curtio (Etym.) dersvarim. Vgl. M. M. Vorl. I. 358. 20). — Ebel KZ. 
XIII. 239: nummus = νόμιμος die gesetzliche, landesübliche Münze. — 
Corssen I. 438: gna: *n0o-mi-mo-8 = νόµιµο-ς, no-m-mo-s, mit Kenn- 
zeichen versehenes, gekennzeichnetes Ding. 


navan neun. — Skr. ndvan neun, navama der neunte 
(PW. IV. 72 £). | 

&-vefa, ἐ-ννεία, & proth. und v verdoppelt) é-vvéa neun 
(£vvía lokr.); (évefFa-ro-g) ἔννα-το-ς, Eva-to-s, ion. εἴνα-το-ς (I. 9, 
295. 8, 266) der neunte (τὰ Zvvara, sc. ἑεράν sacra movemdialia); 
ἐννά-κις» ἐνά-κις, ion. siva-xi;, neunmal (Od. 14. 230); ἔννεα-ς, 
eiva-s (Hes. O. 808) (Gen. -ἆδ-ος) f. die Zahl Neun, eine Anzahl 
von Neun. 

nóvem neun; (*nävama-s, *nóvómu-s, *nomu-s) nönu-s (n st. 
m durch progress. Assim.) der neunte!), Nonae f. der 9. Tag vor 
den Iden (der 7. Tag im März, Mai, Juni, October, sonst der 5.), 
Non-ali-s zu den Nonen gehörig, Non-iu-s róm. Familienbenennung, 
non-ünu-s zur 9. Legion geh. (18ο. a.); (*novem-ni) nove-ni (vgl. 
*seplem-ni, seple-ni) je neun’); moven-üriu-s aus neun bestehend; 
nov-iens, -ies neunmal (nöniens, nönies Not. Tir. p. 100). 

B. Gl. 211b. — C. E. 311. 526. 534. — F. W. 110. 370. 459; F. 
Spr. 191. 336. — Meister St. IV. 399. 8). 403. — C. E. 1. c.: „vielleicht 
auf alte Tetradenrechnung weisend“ (vgl. S. W. s. v.: neun scheint als 
dreifache Dreiheit ein heilges Ansehen gehabt zu haben). — Goebel 
Zeitschr. f. österr. Gymn. XXVII. 250: sna fliessen, daraus: nass, frisch, 
neu; neun = neue Zahl. Vgl. Schlagtinweit Reisen in Indien 1869. I. 


pg 90: „bemerkenswerth ist, dass dem Münzsystem die Einheit vier 
zu Grunde liegt, auch die Zahl acht hat hier, wie überall in den arischen 
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Sprachen, wo es Dual gibt, eine Dualform. Das Decimalsystem, das mit 
der Zahl neun als der neuen beginnt, ist allerdings jetzt auch hier 
überall cingelührt". — Savelsberg KZ. XVI. 59**: su zeugen: su-nu, 
mit Synkope snu, snav-a-s mit Gunirung = ov&f-o-g, v£J--o-c „Kindlich, 
juug, jetzt entstanden, neu“; dazu &-ovef-a (vgl. ἐ-χθές), ἐννέα die neue 
Zahl (schon von Benary vermuthet). — 1) Corssen B. 262: nö-nu-s, vgl. 
bi-ni, ter-ni u. 8. w. — 2) Goetze St. Ib. 160. 


NAS (aus- und ein-)gehen; wohnen, sich befinden, sich 
niederlassen. — Skr. naS sich an Jemand machen, sich zu- 
sammenthun; sam-nas zusammenkommen, sich vereinigen (PW. 
IV. 82). 

vac. — (vao-jo) va-iw (von Homer an poet.) einkehren, aus- 
und eingehen — wohnen, sich aufbalten; bewohnen, wohnen lassen, 
ansiedeln (Aor. ἔ-νασ-σα, νάσ-σαν Med. ἅπ-ε-νάσ-σα-το 11. 2. 629. 
Od. 15. 254, Pass. ἕ-νάσ-θη-ν, vao-$n IL 14. 119 siedelte sich 
an, Perf. νέ-νασ-μαι Sp., Iterat. ναίεσκ-ε, -ον)!). — vác-Tn-C m. 
Bewohner (Hes.); µετα-νάς-τη-ς von einem Orte nach einem andern 
ziehend, Auswanderer, Fremdling, Ankómmling?) (Hom. nur Il. 9, 
648. 16, 59); Προ-νάσται Vorbewohner (böot. Volksstamm) St. B.; 
γαι-έ-τη-ς, vo-é-rg-c, να-ε-τήρ (τῇρ-ος) m. = νάστης (ναετῆρες᾽ 
οὐκήτορες Hes.); ναιετά-ω ep. wohnen, sich aufhalten; bewohnen (Pr. 
Part. ναιετά-ῶν, -ὠσα», Iterat. ναιετάασκον) 3). — (νασ-«ό-ς, và-F0-g 
vgl. ἐ-σ[αδ-ε-ν — εὔαδεν) lesb. va-00-g, va-ó-g, ion. γη- -ό-ς, att. 
νε-ώ-ς m. (Wohnung) Gótterwohnung, Tempel*); πρό-νᾶ-ο-ζν προ- 
vá-io-c, lon. προ-νή-ἴο-ς vor dem Tempel befindlich; Προναία, ion. 
Προνηζη, Bein. der Athene, unter welchem sie in Delphi verehrt 
wurde). 

vec. — (νεσ-ο-μαι) νέ-ο-μαι (poet. Dep., ep. νεῦ-μαι; das Prüs. 
hat — εἶμι meist die Bedeutung des Fut.) gehen, kommen, weg., 
fort-, zurück-gehen (in Prosa nur Xen. Kyr. 4. 1. 11 νέονται) 8) 
(νεσ-]ο-μαι) νίεςεο-μαι ( ı st. € vor dem Doppelcons., vgl. ἴσ-θι), 
poet. — νέοµαι (Fut. νίσομαι Il. 23. 76)*). — Nec-twp (τορ-ος) m 
— Führer, Heimführer?), Sohn des Neleus und der Chloris, König 
in Pylos, ausgezeichnet durch Weisheit und Beredsamkeit. 

voc. — νός-το-ς m. Rückkehr, Heimkehr, Pind. Trag. oft 
— Kommen, Gelangen, νοστέω zurück-, heim-kehren, bes. glück- 
lich zurück- oder davon-kommen; voor-iuo-s zur Rückkehr geh. 
(vöorıuov ἦμαρ der Tag der R.), heimkehrend, der heimkehren 
kann oder wird; von Pflanzen: fortkommend, gedeihend, wachsend 
(Theophr. und Sp.). 

nis. — (*nis-do) ni-du-8 m. Nest?); Wohnung (Hor.), Dem. 
nidá-lu-s m., nidula-ri nisten, im Neste pflegen, (*nida-ri) nida- 
mentu-m n. Material zu einem Neste (Plaut. Rud. 3. 6. 51), Nest 
(Arnob. 6. 16). 

28* 
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C. E. 816. — F. W. 111. — Leskien St. II. 87. — M. M Vorl. II. 
323. — Windisch KZ. XXII. 274. — 1) C, E. I. 299. 14). 814. 56). II. 
368. 10). — 2) Vgl. Her. 7. 161 von den Athenern: μοῦνοι δὲ ἐόντες ov 
µετανάσται Ἑλλήνων; dazu H. Stein: die Athener wussten sich nicht 
wenig damit, dass sie von Urzeit her in demselben Lande sässig, ja un- 
mittelbar aus dem Schoosse ihrer Heimat. entsprungen (αὐτόχθονες), 
durch keine Wanderungen und Ansiedlungen (µεταναστάσεις) im Besitze 
derselben unterbrochen worden seien. — 8) C. V. I. 836. — 4) Brugman 
St. IV. 154. 86). — C. E. l. ο. — Froehde KZ. XXII. 262*). — Gerth 
St. Ib. 217. — So auch Sch. W.; Pape W. s. v.; S. W.? — 5) H. Stein 
zu Her. I. 92: den Beinamen soll die Göttin davon erhalten haben, dass 
ihr kleiner Tempel für die, welche auf der heil. Strasse von Daulis nach 
Delphi kamen, vor dem Peribolos des Apollontempels lag, also gewisser- 
massen dessen Vorhaus war u.s. w. — 6) C. V. I. 210. 8). II. 915. — 
7) C. V. I. 210. 3). 299. 14). 314. — B. Gl. 220a: a ni ducere. — 8) C. 
E. 815. 701. — Sonne KZ. X. 123. XII. 350. XV. 108: Skr. nad rauschen, 
tosen = φεδ-τορ, Νέσ-τωρ Rauscher, ein entschiedener Poseidon-Hippios 
(wozu C. E. 243: „das gehört in die Geheimnisse der Mythologie"). — 
9) F. W. 113. 371. — Bickell KZ. XIV. 429, Pott W. I. 438: = skr. 
nida-s, -m, ved. nila-s Nest, Lager, und dies aus ni-sad, misada. — 
Dagegen C. E. 43: „ni = nieder für die indogerm. Zeit unerweislich 
und vollends unbegreiflich wäre das g des slavischen Wortes“. Dieses 
g aber erklärt M. Ἡ s. v. gnézdo als Prüfix (de g praefiro confer gnétiti 
cum nétiti) und deutet gnézdo = ni + ἆλᾶ ‚ergo locus ubi quid depo- 
nitur“. — Vgl. noch PW. IV. 283: nida, nilá m. n. Ruheplatz, Lager, 
Vogelnest, der innere Raum des Wagens. „Wird von Benfey auf sad 
mit ni zurückgeführt; man könnte aber auch an i! (stillbalten, zur Ruhe 
kommen) mit ni denken, wenn nicht nidus und Nest, vielleicht auch 
gnézdo zu berücksichtigen wären.“ 


NIK worfeln, Getreide schwingen, reinigen. 

vik P). — νίκ-λο-ν΄ τὸ λίκνον. νεῖ-κλο-ν τὸ AMxvov. víx-&wv: 
λικμᾶνο πρατεῖν. νικ-ᾷ κρατεῖ, λικμᾷ. νεικ-ητήρ᾽ λωηµητήρ. Meya- 
geis. εὖὐ-νίκ-μητον  εὐλίκμητον (Hes.). — (Durch Dissim. A statt v:) 
λίκ-νο-ν, Aix-vo-v, Asix-vo-v n., λικ-μό-ς m. Schwinge, Wurf- 
schaufel, Wiege, Tragkorb für Opfergerüthe; Auxua-(e f. Demeter, 
die dem Worfeln Vorstehende (Zon.); λικµά-ώ worfeln u. s. w. (Hom. 
nur: καρπὸν Λικμώντων ll. 5. 500), Asxun-ro-g m. (Nieaen.), λέκμη- 
σι-ς f. (Sp.) = das Worfeln, ἁμιμη-τ-ικό-ς zum W. geh., worfelnd 
(Eust.), λικµη-τή-ς (Sp.), λικµη-τήρ (τῆρ-ος) (Hom. nur Il. 13. 590), 
λικµή-τωρ (τορ-ος) (Sp.) m. Worfler, λικµητηρ-ί-ς (ἐδ-ος) f, λικμη- 
τήρ-ιο-ν n. Worfschaufel (πτύον Hes.); λνκν-ί-τη-ς m. Beiname des 
Bakchos; Λμχνο-ειδής worfelartig. 

γικα 2). --- νίκη (νείκη) f. (νῖκ-ος n. Sp.) urspr. wohl: Worf- 
schaufel, Plug (qui glebas verti); übertr. das Werfen, zu Boden 
Strecken (prosternere, profundere, καταβαλλειν) — das Siegen, der 
Sieg, person.: Siegesgóttin; vırd-w (xoerío, Aıxuaw, ἀρόω. νεικῆ- 
σαι, ἀρόσαι Hes.) siegen, überlegen sein, den Vorzug haben; be- 
siegen, überwinden, übertreffen; Prüs. oft Perfectbedeutung: habe 
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gesiegt, bin Sieger (Iterat. νικά-σκομεν Od. 11. 512; Opt. νικῷ 
Alkm. fr. 89 B.) νίκη-μι Theokrit 7. 40, Imperfect νίκη Pindar. 
Theokrit?); νικα-ἴο-ς den Sieg betreffend (Sp.), νεκή-τ; ικό-ς zum 
S. geh., siegreich; νικη-τή: ς (Eust.), νικη-τήρ, dor. νικᾶ-τήρ (τῆρ-ος)» 
νική-τωρ, dor. νικᾶ-τωρ (τορ-ος) m. Sieger (νικατῆρ-ες maked. of 
ἀκμαιότατοι iv ταῖς τάξεσιν), Νινᾶ-τωρ maked. Beiname des Seleu. 
kus 1.3): νικητήρ-ιο-ς — νικητικός (τὸ v. Siegespreis, τὰ v. Sieges- 
fest — νίκα-θρο-ν, νίκα-σ-τρο-ν Phot.), fem. νική-τρ-ια (Sp.) f. 
Siegerin, νίκη-μαίτ) n. das Ersiegte, der Sieg (Sp.); νικό ουλο-ς 
im Rathe siegend (Ar. Equ. 613), νικο-μάχας m. Sieger in der 
Schlacht (Soph. fr. 765). 

1) Bugge KZ. XX. 45 f.; St. IV. 335 £.: die Richtigkeit wird durch 
das Litauische ausser Zweifel gesetzt; hier bedeutet nekoju, nékóti Ge- 
treide in einer Mulde schwingen; lett. nekat. — C. E. 443. — F. Spr 
99. 335. — Legerlotz KZ. VIII. '498 f. — 2) Legerlotz l. c. — Ben ey 
gr. Wurzell. und Walter KZ. XII. 380**): vix = yvix (vgl. lat. tinc — 
gvinc, niveo == nihveo) einknicken; ebenso Schweizer-Sidler KZ. XI. 77: 
sehr scharfsinnig ist (von L. Meyer, vergl. Gramm. I. 1861) νίκη an goth. 
hnaivjan, unser knicken gehalten. — Ebel KZ. IV. 205 nach Pott 
E. F.: νίκη = vi Fixn, νικάω = vyi- Ἰκάω, vinco = ni-bi n-co, W. vik 
trans. weichen machen; ebenso Sch. W. s. v.: Präfix ni deorsum und St. 
tic, vgl. cinco. — Dag en C. E. 135: die von Ebel wiederholte Zu- 
sammenstellung mit vixcc als νιικάω wider-pricht den in der Einl. 
S. 32 f. aufgestellten Grundsätzen (n? nieder für die indogerm. Zeit un- 
erweislich; vgl. Anm. 9 zu W. nas pag. 436). — 3) C. V. I. 338. II. 
92 f. 377. — 4) Fick KZ. XX. 212. 


NIV fett werden. — Skr. nIV fett werden (PW. IV. 295). 

veF, veq. — νεφ-ρό-ς m., meist Pl., Nieren; végo-to-v n. eine 
Pflanze (Diose.); νεφρι-αἴο-ς (Diose.), νεφρί-διο- -ς von den N., die 
N. betreffend; νεφρί-τη- ς m. = νέφριον; νεφρῖ-τι-ς (τιδ-ος) f. Nieren- 
krankheit, νεφρῖτ-ικὸ-ς nierenkrank, νεφρο-ειδής, νεφρώδης nieren- 
übnlieh, -artig (Aristot.); ἐπι-νεφρίδ-ιο-ς (St. νεφριδ) an den N. 
befindlich (δηµός), nur Il. 21. 204 5. 

nev, nef. — (*nef-ro) nef-r-ön-es, nef-r-en-d-es,nef-r-un- 
d-in-es, ncb-r-un-d-in-es Nieren, Hoden (pro nefrendibus alii 
nefrundines intelligunt, quos usus recens dicit vel renes vel testiculos, 
quos Lanuvini appellant. nebrundines, Graeci. νεφρούς, Praenestini 
nefrones Fest. p. 162. M.); Nieren- und Mastschweine (porci amisso 
nomine lactentis dicuntur nefrendes [ab eo, quod nondum fabam fren- 
dere possunt, i. e. frangere!] Varro r. r. 2. 4. 17)*); nefrendi- 
tiu-m n. eine jährliche, in Fleisch, namentlich Schweinefleisch, be- 
stehende Leistung (nefrenditium annwale tributum, quod certo tem- 
pore rustici dominis, vel discipuli doctoribus afferre solent, duntaxat 
sit carneum, ut porcellus Gloss. Isid.). 


Corssen I. 147. Il. 309; N. 145. — C. E. 316. — F. W. 370. 460: 
Spr. 191. 384: nabhra, nabhran Niere. — Savelsberg KZ. XXI. 140 f, — 
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Stokes K. B. VIII. 338. — 1) Schaper KZ. XXIT. 513. — 2) Michaelis KZ. 
VI. 313: „nefrens, welches zugleich die Deutung von νέβρος: das junge, 
welches noch nicht fressen kann, zu bestätigen scheint. 


nu Pronominalstamm (bildet Zeitadjectiva und Zeitadverbia). 
— Skr. nu, n4: nun, jetzt, also, so denn; nämlich, gewiss, gar 
(PW. IV. 297). — Vgl. na. 
vu. — vi (enklit.) nun; (nu + na) νῦ-ν nun, jetzt, eben, 
so eben; nun (unbetont) — daher, also (hiefür bei Hom. häufig, 
bei Herod. und Attikern immer das enkl. νῦν, auch verkürzt vvv, vgl. 
unser nü, goth. mu); vu-v-i (durch das demonstr. ı verstärktes 
viv) gerade jetzt, eben jetzt. 
nava. — (vefo) véo-c, ion. veio-c, jetzig — frisch, neu, 
jung, jugendlich!); Adv. véo-v neu, neulich, kürzlich, eben jetzt, 
νεωσ-τί neuerlich, neuerdings; νεό-θεν von neuem, neuerlich; Comp. 
νεώ-τερο-ς, davon νεωτερ-ικό-ς dem jüngeren zukommend, jugend- 
lich, veurep-iZu neuern, Neuerungen machen, Unruhe anfangen, 
νεωτερι-σ-τή-ς m. Neuerer, Aufwiegler (Plut.), νεωτεριστ-ικό-ς zu 
Neuerungen geneigt (Poll.), νεωτερισ-μό-ς m. Neuerung, Neuerungs- 
lust, Aufwiegelung; Sup. νέ-ατο-ς, ion. ep. vei-aro-c (vgl. uéco-c, 
µέσ-ατο-ς) der letzte, &usserste, unterste, fem. νή-τη (erg. χορδή) 
die tiefste Saite des ältesten Tetrachords; νεά-ζω jung, jugend- 
lich sein Trag. (die Jugend verbringen Herodn. 3. 14. 4); νεάζομεν 
(νεωσεὶ ἤκομεν Phot); veo-in f. Jugend-art, -hitze (Il. 23. 604); 
γεό-τη-ς (τητ-ος) f. Jugend, -alter, = veoln, νεοτήσ-ιο: ς (= νεο- 
τητ-ιο) jung, jugendlich (Sp.) — νεό-ς, ion. νειό-ς (γῆν ἀγρός) f. 
m. (νέα Theokr.) Neuland, Neubruch — Brache, Brachland, νεα c 
dus Brachland umpflügen, νεα-τή (erg. yr) Sp. = vtóg, νεα-τό-ς 
m. Bestellung des Br., νέα-σι-ς f., νεα-σ-μό-ς m. das Umpflügen des 
Br., νεάσι-μο-ς umzupflügen. — (νεο-κ-ιο = Novi-c-i0) veo-ccó-c, 
att. γεο-ττό-ς, vo-ccó-c (Sp.), m. das Junge, meist von Vögeln?), 
Dem. νεόσσ-, νεόττ-ιο-ν, νοσσ-ίο-ν (Sp.) n., νεοττ-ί-ς ({δ-ος) f. id. 
junger Vogel, Küchlein, νεοσσ-, νεοττ-ιά f. das Nest mit den Jungen, 
auch die Jungen selbst, Vogelbrut, VEOGG-, νεοττ- ία f., νοσσ-ία 
(Sp.) das Nisten, lecken, νεοδσ-. νεοττ-εύ-ω. ion. νοσσ-εύ-ω nisten, 


hecken, νεόττευ-σι-ς f. — veorzia; vÓcc-aE (ακ-ος) m. junger Hahn 
( Diosc. ), Demin. νοσσακ-ιο-ν; νοςς-ά-ς («ó-og) f. junge Henne 
(Panyas.), νοσσο- &uöns vogel-, hühnerartig (Eust.). — (vEo-xı-uo, 


νεο-κ-μο) νεο-χ-μό-ς neu, unerwartet ?), νεοχµό-ω neuern, Neuerungen 
machen (νεοχµέ-ω Suid. , νεοχμ-ίζω Hes.), νεόχµω-σι-ς f. Erneuerung, 
Herstellung (Aristot.), νεόχµη- 01-5 id. ( Greg. Cor.), νεοχμία id. 
(Hes.). — (vef-av) νε-άν (-ἄν-ος) Ler., ve-üv-io-c, ion. ep. ve- 
nv-in-c, jung, jugendlich (so stets bei Hom.), Subst. Jüngling; 
veav-i-g, lon. νεῆν-ις (ιδ-ος) f. Jungfrau, Mädchen (vivi — νεα- 
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νίδι Anakr. fr. 14. 3), νεανι-κό- jugendlich, kraftvoll, tüchtig; 
tadelnd: muthwillig; lobend: schön, trefflich; veav-, ion. νεην-ίσκο-ς 
m. junger Mann, Jüngling, Demin. νεανιση-άριο-ν n. (Arr. Epict. 
2. 16), νεανισκ-εύ-ο-μαι Jüngling sein, veavíoxev-uc(z) n. jugend- 
liches Betragen; νεανι-εύ-ο-μαι, νεανιό-ο-μαι (D. Hal.) Jüngling sein, 
jugendlich oder übermüthig handeln (νεανίζω id. Plut. Flamin. 20), 
νεανί-ευ µα(τ) n. jugendliches Betragen, muthwillige That, νεανι- 
ε-ίαν νεαν-ε-ία f. Jugend (Sp.); vé-aE (ακ-ος), ion. ve-nE (ηκ-ος) 
poet. — νεανίας. — (νε-αρο) ve-apó-c jung, zart (Il. 2. 289), 
jugendlich, frisch; (νεί-αρ-ια, νὲ-αρ-ια, νὲ-αιρα) ion. νεί-αιρα (un- 
regelm. ion. Comp.) die letztere, äussere, untere, gew. νείαιρα 
Φαστήρ der Unterleib; νειρό-ν ἔσχατον (Hes.); Νέαιρά f. (= die 
Jüngere) eine Nymphe?) (Od. 12. 133). — (Nbf. von v&F-ago: vef- 
090, veF-g0) νεβ-ρό-ς m. das Junge vom Hirschen, Hirsehkalb?), 
Dem. νεβρ-ίδιο-ν n., νέβρ-ειο-ς vom Hirschkalbe, νεβρ-ία-ς m. einem 
H. ähnlich; νεβρ-ί-ς ({δ-ος) f. das Fell eines H. (veßen  νεβρέα 
id.), νεβρ-ίζω das Fell eines H. tragen, νεβρι-σ-μό-ς m. das Tragen 
u. 8. w., νεβρό-ω in ein Hirschkalb verwandeln (Nonn. D. 10. 60), νεβρ- 
ώδης hirschkalbartig; νεβρ-ϊί-τη-ς (λίθος) m. ein dem Bakehos heil. 
Stein (von seiner Farbe); νέβρ-αξ (ακ-ος) m. = νεβρός (οἱ ἄῤῥενες 
νεοττοὶ τῶν ἀλεκτρυόνων Hes.). — νεο-, ven-, v€-: νεο-αρδής neu, 
frisch bewässert, νεο-γενής neugeboren, νεο-θηλής neu, frisch 
sprossend u. 8. w.; ven-yerjg Ξ- νεογενής, νεη-θαλής — νεο-θηλής, 
νεή-φατο-ς neu ertönend; νε-ήκής neu gespitzt, geschürft, ve-nxovng 
id. (Soph. Ai. 807), νέ-ηλυς neu, eben erst angekommen u. s. w. 

νεξ = vn. — vn-icto-c der neueste (seltener Superl.; vniora’ 
ἔσχατα, κατώτατα Hes.); Νήϊτται πύλαι (στ — tr, bóot. Assim.) 
das thebische Thor (Aesch. Sept. 460: νηίΐσταις πύλαις ταῖς πρώ- 
ταις καὶ τελευταίαις Hes.). 

nu. nu-n-C (mit dem Demonstr. -ce weiter gebildet) = 
νῦ-ν, vv-v-(; MU-m (urspr. temporal: nun; dann aber zur Frage- 
particel abgeschwücht, vgl. deutsch nun?) ob? ob etwa? ist etwa? 
(Antwort verneinend); temporal erhalten in: efiam-nu-m jetzt noch; 
— eliam ferner, auch noch; nü-diu-s (8. di pag. 359). 

naya. — nöru-s — (νεο-ς) véo-g (res novae Neuigkeiten, 





Neuerungen, Umwälzungen), Adv. more = νέον, novi-ter (Sp.); 
Superl. novissimu-s- = νέατο-ς; Nóv-iu-s röm. Familienbenennung, 
Novi-a (Cic. Cluent. 9. 27); novi-c-iu-s = novus, Demin. novició- 


lu-s (Tert.); (Novi-la, vgl. osk. Novlanım, Nov-la) Nola f. alte 
Stadt in Campanien?) (eig. Neustadt, Λεώπολις)! Demin. (*nová- 
lu-s) novel-lu-s neu, jung, Subst. f. novella neugepflanzter Wein- 
stock; novellae (i.e. constitutiones) Novellen (die Verordnungen def 
griech. Kaiser, welche erst nach der officiellen Sammlung der- 
selben, dem codex repetitue praeleclionis von 534, erschienen), mo- 
velli-ta-s f. Neuheit (Tert); nor«lietu-m n. Baumschule (veógvrov 
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Gloss. Philox.); novellà-re neu bebauen, übertr. weihen (vilam dco 
Paulin. Nol.); novellaster wenig jung, neu (Marc. Cap. 8); novä-re 
neu machen, erneuern, Neuerungen machen, movà-ti-o(n) f. (πουᾶ- 
tu-s [tus] m. Auson. 14. 39, nova-men n. Tert.) Erneuerung, Ver- 
änderung, jurid. Schuldübertragung, nova-lor m., -trir f. Erneuerer, 
n; Novä-tu-s róm. Zuname (Suet. Aug. 51); Novätilla f. Nichte 
des Philosophen Seneca; re-nova-t-iwu-m (fulgur. vocatur, cum ex 
aliquo fulgore functio fieri coepit, si factum est. simile fulgur, quod 
idem significat Fest. p. 289. 18); novi-ta-s (tati-s) f. Neuheit, Neu- 
sein, Ungewöhnlichkeit, Neuerung; nov@-cüla f. scharfes Messer, 
Scheermesser, Dolch (Mart. 7. 61. 7) von noväre schärfen, zu- 
spitzen (vgl. pila novare Sil. 4. 12); nóv-üni m. neue Einwohner 
(Or. inser. 101); Noväna f. Stadt in Picenum; Novänu-s m. Fluss 
daselbst (Plin.); Novan-ensis vicus ein Ort unweit Calatia; Nov-äria 
f. Stadt, in Oberitalien (jetzt Novara); növ-er-ca (gleichsam *ve- 
αρ-ική, Comparativbegriff) f. die Neue (im schlimmen Sinne) — 
Stiefmutter *) (apud novercam queri, vergeblich, Plaut. Ps. 1. 3. 80), 
noverc-ali-s stiefmütterlich, feindselig, noverca-ri stiefm. verfahren 
(Sidon. ep. 7. 14); ( Novi-ceria, vgl. Nou-ceriam C. I. 1. 551. 6276, 
osk. Nuvkrinum) Nür-eria f. Stadt in Campanien (jetzt Nocera), 
Stadt in Umbrien?); nóv-ali-s von neuem gepflügt, Subst. = veo-s; 
(de-novo) dé-náo von Neuem, wieder, wiederum (Hand Tursell. 
lL. pg. 278 f); (nov-per s. par) nü-per neulich, unlängst, vor 
Kurzem, übertr. vor Zeiten, nüpér-u-s neu, neulich (super-rimu-s 
Prise. 3. pg. 606). — *nove-re (vgl. doc-ére, noc-ere) neu machen, 
Neues bringen (Partic. *nove-nt-, daraus mit Suffix -io: *nove-nt-io, 
*nov-ni-io) nou-nt-iu-s altlat. (Mar. Victorin. p. 12. 18 ed. Keil 
gramm. vet. VI), nü-nt-iu-s, Adj. neues bringend, berichtend, 
Subst. Bote, abstr. Botschaft, Nachricht, fem. nuntia Botin”), 
nunlia-re Neues bringen, berichten, melden, verkündigen; denun- 
ciren, angeben (Dig.), nuntia-tor m. Verkündiger (Christus, Arnob., 
Tertull), Angeber (Dig.), muntia-tr-ix f. (Cassiod.), nuntia-ti-o(n) f. 
Verkündigung, Meldung, Anzeige. 


B. Gl. 222a. — Brugman St. IV. 164. 2). — Corssen B. 290 ff. — 
C. E. 815. 318. 574; C. KZ I. 33. — Ebel KZ. VI. 206 f. — F. W. 110. 
113. 469. — 1) PW. IV. 299: von nu jetzt stammen: ndva (neu, frisch, 
jung), nécijans (Compar.), ndvja (neu, frisch, jung) u.8. Ww. — Β. GL 
211b: maca novus: rad. nu laudare, suff. a; nisi, quod Pottius putat, a 
praepos. anu post, abiecto a. — Die Ableitung von Goebel (W. sna 
fliessen) und Savelsberg (W. sw zeugen) siehe in der Anm. zu matan 
pag. 434 f. — 2) Ganz anders Goebel Hom. p. 20: ak sehen = frisch- 
blickend. — 3) Clemm St. Ill. 325. — 4) Doederlein nr. 2416: νέω 
%chwimmen. — 5) Michaelis KZ. VI. 313: Bop „das Junge, welches noch 
nicht fressen kann“; vgl. Anm. 2 zu niv, pag. 438. — 6) Corssen I. 670. — 
7) Curtius KZ. IV. 916. — Ebel KZ. V. 239. — Schweizer KZ. XXI. 273. 
— 8) Corssen I. 670; KZ. 11. 263. — 9) Bechstein St. VIII. 375. — 
Corssen I. 51. — Froehde KZ. XXII. 258 (lässt sich aber auch aus der 
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W. gno herleiten, zu der das begrifflich gleiche deutsche Kunde ge- 
hört; vgl. adnoto, innoto gegen agnosco, $gnosco). 


1) NU wenden, neigen. — Skr. nu, návale unter den Sy- 
nonymen für gehen Naigh. 2, 14, caus. etwas vom Platze bewegen, 
beseitigen (PW. IV. 300). 

Vu. — νεύ-ω sich wiederholt neigen, winken, zuwinken (Fut. 
vev-00, Aor. ἕ-νευ-σα, Hom. stets νεῦ-σα); νεῦ-σι-ς f., νεῦ-μαί(τ) n. 
das Nicken, der Wink, νευ-σ-τ-ικό-ς nickend, sich neigend (Philo); 
(*vev-0-10) νευ-ς-τά-ζω nicken, (vor Schwäche) mit dem Haupte 
schwanken; γυ-ς-τά-ζω — vevorafo, übertr. schlüfrig, nachlässig, 
unachtgam sein; νυστακ-τή-ς (ὕπνος, Schlaf mit Nicken), νυστακτ- 
ικό-ς zum Nicken, Schlafen geneigt (Galen.), (νυστακ-τι) νύσταξι-ς 
(Hes.) f., νυσταγ-μό-ς m., νύσταγ-μα(τ) n. (LXX) das Nicken, 
Schlafen; νύςτα-λο-ς, νυστα-λέο-ς (Hes.) schlüfrig. 

nu. — nu-ére (nu-i, nu-tu-m) = νεύω in: ab-, ad-, in-, 
re-nuere (ab-nu-ére Enn.: abnueo, abnueant, Diom. 1. p. 378. 4 P.; 
ad-nüvit Perf., Enn. ap. Prisc. 10. p. 882 P.; ad-nuit ibd. 9. 12 H.); 
nü-lu-s (tus) m. = νεῦσις; übertr. Bewegung, Neigung, Will- 
fahrung, Befehl, Verlangen (Gewalt Sil. 4. 714); nü-men (min-is) 
n. = νεῦμα; übertr. Gótter-wille, -geheiss, -gebot; Gottheit, Gott, 
Göttin (vgl. noch: iuro per illos manes, numina mei doloris Quintil. 
6. prooem. 10); niü-la-re = nuere; wanken, schwanken, sich neigen, 
nutä-ti-ö(n) f., nuta-men (min-is) n. das Nicken, Wanken, nufà- 
bili-s (App.), nutà-bundws wankend, schwankend. 


Ascoli KZ. XVII. 271. 8): vv (νεύω), nu- (nuo) Skr. nam, altslav. 
ny, u-nyvali animum. despondere (Skr. nam sich beugen, sich unter- 
werfen, sich hingeben). — Corssen I. 363. II. 680; N. 237. 240 („wenn 
Ascoli nuere von Skr. na-m ableitet, so irrt er“). — C. E. 319 (unent- 
schieden); C. V. I. 222. 9): „ohne sichere'Analoga in den andern Spsachen", 
II. 294. 3). — F. W. 113. 459. — Lottner KZ. ΥΠ. 176: Skr nu preisen 
verwandt, eigentlich wohl „sich beugen, anbeten‘“, da nam „se inclinare‘ 
sich dazu gerade so verhält, wie dram „laufen“ zu dem gleichbedeutenden 
dru. — Sonne KZ. XII. 351 (gleichfalls unentschieden). 


2) NU tönen. — Skr. nu brüllen, schreien, brummen; 
schallen, jauchzen, jubeln (PW. IV. 299). 

(Skr. nava, nava-na Lob, Preis; *navanja durch Contraction 
—) nön-ia (naenia) f. Leichengesang, Todtenklage, Trauerlied 
(carmen quod in funere laudandi gratia cantatur ad tibiam Fest. 
p. 161; honoratorum virorum laudes in contione memorentur easque 
eliam cantus ad, tibicinem prosequatur, cui nomen neniae, quo voca- 
bulo etiam Graecis cantus lugubres nominantur Cic. de leg. 2. 24. 
62); Zauberlied, Zauberformel (Hor. Epod. 17. 29: caputque Marsa 
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dissilire nenia; Ov. a. a. 2. 102: mirtaque cum magicis nenia Marsa 
Sonis); person. Nenia die Klagegöttin (Arnob. 4. 7, August. c. d. 
6. 9); vgl. noch νηνιάτο-ν n. (ein Φρύγιον μέλος). Pollux. 4. 79 
aus Hipponax. 


Froehde KZ. XXII. 549. — Brambach: menta, nicht naenia. 


P. 


1) PA nähren, schützen, erhalten. — Sikr. pà 1) be- 
wachen, bewahren, schülzen, schirmen, hüten, 2) beobachten, 
merken, aufpassen; beaufsichtigen, beachten, halten, befolgen (PW. 
IV. 618). 

1) pa. 

πα. — πά-ο-μαι erwerben, nur gebräuchlich im Ευ, πᾶ-σο- 
μαι, Aor. ἐ-πα-σᾶ- μην» Perf. πέ-πα-μαι, Plusqf. ἐ- πε-«πᾶ- µην (Aor. 
Perf. — besitzen); πά-τωρ (τορ-ος) m. Besitzer (κτήτωρ Phot.); 
πᾶ-σι-ς f. Erwerb, Besitz (κτῆσις Hes). — (pa-tar) πα-τήρ m. 
Nührer, Schützer, 'Erhalter = Vnter, Pl die Väter, Vorfahren!) 
(Sing. πατέρ-ος, -ı, aber schon bei Hom. viel häufiger πατρ-ός, -έ 
wie stets att., πατέρ-α., πάτερ; Pl. πατέρ-ες, πατέρ-ων. πατρ-ῶν Od. 
4, 687. 8, 245, πατρά-σι, nicht bei Homer, πατέρ-ε-σσι Quint. Sm. 
10. 40, πατέρ-ας), Demin. πατέρ-ιο-ν., πατρ-ίδιο-ν n.; πατρό-θεν vom 
Vater, von Seiten des V., nach dem V.; πάτρ-ιο-ς den Vätern oder 
Vorfahren gehörig, von ihnen herrührend; πατρ-ικό-ς väterlich; 
πατρικό-τη-ς (τητ-ος) f. Väterlichkeit, Vaterschaft, πατρό-τη-ς id. 
(Sp.); (patar-va; narog-Fo, nerrgo-Fo, nargof) πάτρω-ς m. Vaters- 
bruder. Oheim, patruu-s (Gen. wog, @, Acc. oa, ov, Pl. nur nach 
der 3. Decl. πατρώ-ῖο-ς ion. poet., πατρῷο-ς att., dem Vater geh., 
väterlich, vom Vater herrührend oder ererbt; πατρω-σύνη f. Vater- 
schaft, Titel der Bischöfe (Ecel.); πατρυ-ιό-ς, πατρυ-ό-ε (fF — v 
vgl. C. E. 550 ff.) m. Stiefvater (Sp.); πατρ-(ζω. -ιάζω, -ὤξζω nach 
dem Vater arten (τὰ τοῦ πατρὸς ἐργάζεσθαι, τὰ τοῦ πατρὸς φωνεῖν), 
πατερ-ίζω Vater nennen (Ar. Vesp. 652); πάτρ-α, ion. ep. πάτρ-η, 
f. Vaterland, Heimat; auch — πατριά (σηµαίνει δὲ καὶ τὴν ἐκ τοῦ 
αὐτοῦ πατρὸς γέννησιν Lex.), πάτρη-θε(ν)ν dor. πάτρα-θε (Pind.) 
aus dem Vaterlande; πατρ-ιά f. Abkunft, Abstammung, Geschlecht 
(= yeven, familia, stirps Her. 2, 143. 3, 75; — γένεα, φρῆτραι 
id. M 200); πατρ-ί-ε ({ὁ- ος ) vaterländisch (γαΐα, ala, ἄρουρα), 
Subst. f. Vaterland  πάτρα; Vaterstadt (Sp.); πατριώ-τη-ς m. 
(erst durch die Franzosen zu seiner heutigen Bedeutung „Patriot“ 
gekommen) der aus dem nämlichen Lande ist, Landsmann; der 
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Sklave oder der in Griechenland geborene Auslünder, βάρβαρος, 
Gegensatz: der freie Mann, πολίτης (πατριῶται οἳ δοῦλοι Ἑλλήνων, 
πολῖται δὲ o ἐλεύθεροι Phot.; πατριώτης 0 βάρβαρος λέγεται τῷ βαρ- 
βάρῳ, καὶ οὐ πολίτης): das im Lande einheimische Thier (feo 
πατριῶται Xen. Kyr. 2. 2. 26); in ähnlichem Sinne auch von 
Dingen (der Berg Kithüron heisst Landsmann des Oedipus, Soph. 
Oed. T. 1091); Mitbürger (erst Iambl. v. Pyth. 52). — Lehn- 


wörter: πατρίκιος — patricius, πατρικιότης = patriciatus; πάτρων 
(ων-ος) — patronus, πατρωνεία — palronalus, πατρωνεύω -- patro- 
cinor. — -πατερ: o πάτερ αἰνό-πατερ unglücklicher Vater (Aeschyl. 


Choeph. 315 D.); εὖ-πατέρ-εια Tochter eines edlen Vaters (bei 
Hom. Beiwort der Helene und der Tyro, bei spüt. Dicht. der Ar- 
temis), Hof eines edlen Vaters (Eur. Hipp. 67); -πατορ: ἀμφι- 
πάτορ-ες Brüder, die auf zwei, d.i. auf verschiedenen Seiten ilire 
Väter haben, Stiefbrüder von väterl. Seite (Eust.), vgl. αμφι-μήτωρ: 
ἐπιπάτωρ Stiefvater (Poll. 3. 27); πατρο-πάτωρ Grossvater von 
vüterlicher Seite; προ-πάτωρ Vorvater, Stammvater, Ahnherr; τριτο- 
πάτωρ dritter Vater, Vater im dritten Glied (Lex.); πατρ-ο (ο para- 
gogische Endung): ᾽Αντί-πατρο-ς (= für den Vater eintretend) der 
älteste des Namens der Statthalter Makedoniens unter Alexander 
dem Gr.?), Κλεινό-πατρο-ς ein Milesier (Paus. 6. 2. 6), «Σῶ-πατρο-ς 
Schriftsteller zu Alex. des Gr. Zeit, Σωσί-πατρο-ς Mannsname; (Auf-, 
4ι-) Δεί-πατυρ-ο-ς (v &ol. statt s) θεὸς παρὰ Στυμφαίοις (Hes.)?). 

πω. — (Skr. pà-j4 Hüter, Beschützer = *ro-jv als Neutrum 
mit passiver Bedeutung) πῶ-ῦ (eos) n. Heerde') (Hom. ., stets von 
Schaafen; πῶ-ὑ, πώεα, παῶεσι). — (πω-υ-μαν) ποι-μήν (-u£v-og; vgl. 
δαιτυν δαιτυ-μών), dor. ποι-μάν (Theokr. 1. 7) m. Hirt, Schäfer, 
übertr. Hüter, Lenker, Gebieter, ποιµεν-ικό-ς. ποιμέν.ιο-ς ( poet., 
seltener), ποιµν-ικό-ς (LXX) hirtlich (ή ποιµενική Hirten-, Weide- 
kunst); (zoiuev.jo) ποιμαίνω pascere, weiden, Hirt sein; pasci (Il. 
11. 245, Eur. Ale. 581, auch in Prosa), überhaupt: nähren, 
pflegen, hegen (Iterativ ποιµαίνεσκε); Verbaladj. ποιµαν-τέο-ν zu 
weiden, hüten (Theogn. 689), ποιµαντ- εκό-ς zum W. geh., geschickt 
(N ποιμαντική = ποιµενική); ποιµαν-τήρ — ποιµήν (Soph. fr. 379), 
ee) ποι-μα-σί-α f. das Weiden, Hüten (Philo); ποιµαν-εύ-ω 
Suid.) = ποιµαίνω; (ποιµαν) ποίµν-η (Hom. nur Od. 9. 122) f. 
ποίµν-ιο-ν n. Heerde, ποιμνή-ἴο-ς zur Heerde geh. (σταθμός Il. 2. 
470), ποιµν-ί-τη-ς = ποιµενικός (κύων Hirtenhund, ὑμέναιος lünd- 
liches Hochzeitslied); ποιμάνωρ m. Völkerhirt; Heerführer ?) (nur 
Aesch. Pers. 241 D. τίς δὲ ποιµανωρ ἔπεστι κἀπιδεσπόξει στρατοῦ ϱ), 
ποιµανόρ-ιο-ν n. die geführte Menge, Heerschaar (ibd. 75: ἐπὶ 
πᾶσαν χθόνα ποιµανόριον ἐλαύνει). — πῶ-μαίτ) n. Decke, Deckel 
(= schützend)°); πωµατ-ία-ς m. eine Schnecke, die ihr Häuschen 
im Winter mit einem Deckel verschliesst (Diose.); πωµα-ζω be- 
decken (Arist. Diose.). 
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TO. — *deo-no (vgl. Skr. -pa Herr in: rr-pa Herr der Männer, 
go-pa Herr der Kühe, Herrscher überhaupt) δες-πό-ζω (vgl. Skr: 
gó-pa, gü-pa-ja-mi) unumschränkt herrschen, gebieten (δεσπόσσεις 
hymn. Cer. 365), Verbaladj. δεσπο-σ-τό-ς zu beherrschen, ófomo-o- . 
ματ), n. Herrschaft (Maneth. 4. 38), δεσπό-συνο-ς (vgl. γειτό-συνο-ς, 
εὐφρό-συνο-ς) dem Herrn geh., königlich (ἀνάγκαι Aesch. Pers. 
587 D., dafür δεσπόσιος ibd. 845 D.), δεσπο-σύνη f. unumschr. 
Herrschaft (Her. 7. 102); (δεσ-πο-τα) δεεπό-τη-ς m. Gebieter, un- 
‘umschr. Herrscher, Despot, Herr, Besitzer (Acc. δεσπότεα Her. 1. 
11, 91, Voc. δέσποτα), δεσπο-σ-τή-ς id. (B. A. 500. 545), fem. 
δεσπό-τι-ς (τιδ-ος), δεσπό-τειρα (Soph. fr. 868), δεσπό-τρια (Schol. 
Eur. Hek. 394); Demin. δεσποτ-ίδιο-ν n., -ίσκο-ς πι; δεσποτ-ικό-ς 
den Herrn betreffend, zur Herrschaft geeignet, herrisch, despo- 
tisch; δεσπότ-ειο-ς = δεσπόσυνος (Lykophr. 1183); δεσπο-τέ-ω, δεσποτ- 
εὐ-ω  δεσπόζω, δεσποτε-ία f. — δεσποσύνη, Despotin; (δεσ-πο-ν-]α) 
δές-ποινα f. Herrin, Gebieterin, Königin (Kaiserin, Sp.), δεσποιν- 
εκό-ς kaiserlich (Eust.) "). 

Bo, Bw (z zu B erweicht, vgl. Skr. pi-ba-mi st. pi-pa-mi u. s. w. 
pag. 453). — βό-εκ-ω pascére weiden, nähren, Med. pasci weiden, 
grasen?) (Stamm βοσκε: Fut. βοσκή-σω, Aor. βοσχη-θείς; Iter. βοσκέ- 
ox-ovro Od. 12. 355, Verbaladj. fooxq-rfo-v)?), βοσκ-ή f. Futter, 
Weide; ßoox-0-s m. Hirt (Aesop.), βοσκή-τωρ (rog-og) id. (Lex.), 
βόσκη-σι-ς f. das Weiden, Füttern (LXX); βόσκη-μα(τ) n. das ge- 
weidete Vieh, Viehheerde, Vieh; Futter, Nahrung (Trag.), βοσκηµατ- 
ώδης viehmässig; βοσκ-ά-ς (άδ-ος) weidend, Subst. eine Entenart 
(Arist. h. a. 8. 3), Bocx«ó-io-; geweidet (Nic. Al. 228); βό-ει-ς 
f. Speise, Futter, Weide (Hom. nur Il. 19. 268); βο-τό-ν n. das 
Geweidete, Vieh; βο-τή-ς (E. M.) m. Hirt; βο-τέ-ο-μαι = βόσκο- 
μαι; Bo-rrio (vijg-oc) — βοτής (Trag. und sp. Prosa), fem. βό-τειρα 
(Eust.), βοτηρ-ικό-ς die Hirten betreffend (ἑορτή Hirtenfest, Plut. 
Rom. 12). — βο-τ-άνη f. Weide, Futter, Gras, Kraut, Pflanze, βοτάνη- 
Θεν von der Weide her, Demin. βοτάν-ιο-ν, βοταν-ίδιο-ν n., βοταν- 
ικὀ-ς Kräuter betreffend, aus Kr. bereitet (7 βοτανική Pflanzen- 
kunde, Botanik, Diosc.) ?), βοταν-ίζω krauten, Unkraut ausjäten 
(Theophr.), βοτανι-σ uo-s m. das Ausjäten (Geop.), βοταν-ώδης 
krautreich, krautartig; βοτάµια n. Pl. Weideplütze (Thuk. 5. 53; 
zweifelhaft; oder: Weidegeld? mss. ὑπὲρ παραποταµίων). — βώ- 
TU τορ-ος). m =‘ βοτήρ (Hom.), βῶττ-ς (τιδ-ος) f. (Theokr.); 
βωτι-ἄνειρα Männer oder Helden nührend (Hom. nur Il. 1. 155 
ἐν Φθίῃ ἐριβώλακι βωτιανείρῃ: χθῶν h. Ap. 368, h. Ven. 266). — 
(Ursprüngliches « erhalten in:) πρό-βᾶ-το-ν n. (προ-βάτηµα Hes.) 
Weidevieh, bes. Kleinvieh, Schaafe, Ziegen, dann allg. Schaafe!!) 
(Hom. nur N. 14, 124. 23 , 500; heterokl. Dat. πρόβασι Hes.), 
bildlich von der christl. Kirche (N. T.), Demin. προβάτ-ιο-ν n. 
Schüfchen, προβάτ-ειο-ς vom Schaafe, zum Sch. geh., προβατ-ικό-ς id.; 
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προβατ-ώδης schaafartig; προβατ-εύ-ς m. der Vieh, bes. Schaafe 
hält, προβατεύ-ω Vieh, bes. Sch. halten, προβατευ-τή-ς m. = προ- 
βατεύς, προβατευτ-ικό-ς zur Viehzucht geh. (ἡ πρ. Viehzucht, Xen. 
Oec. 5. 3), (προβάτευ-σι-ς2) προβατε-ία f. das Viehhalten, Vieh- 
besitz, προβατεύσι-μο-ς — neoßerevrinög; προβατο-βοσκό-ς m. Schaaf- 
hirt (Hes.). 

2) pa-t. — Skr. pat theilhaftig sein, müchtig sein; habhaft 
werden, inne haben, potiri, 2) taugen für, dienen zu, 3) sein 
(taugen als Etwas) (PW. IV. 406). 

pat. — πατ-έ-ο-μαι kosten, geniessen, verzehren (Prüsens 
erst Herod., Aor. ἐ-πᾶσά-μην, ep. ἐ-πασ-σά-μην, πασ-σά-μην; Perf. 
πέ- πασ-μαι; Plusqu. πε-πάσ-μην) 9) (ἀπογεύσασθαι, of δὲ νεώτεροι ἐπὶ 
τοῦ πληρωθῆναι Ath. 1. 43); Nbf. πάσσοµαι’ ἐσθίω (Hes.); warn‘ 
ἐσθίω (Orion p. 162. 20); &-mao-zo-s ohne Speise, nüchtern; un- 
gegessen (Ael n. & 11. 16). — πάθ-νη (9 statt v vor der Li- 
quida) Geop., φάτ-νη (mit Umspringen der Aspir.) f. Krippe; 
wegen der Aehnlichkeit die Vertiefungen einer getäfelten Decke, 
lacunaria (Diod. Sie. 1. 66); φατν-εύ-ω (Euseb.), parv-/w (Hel. 
7. 39) an der Krippe halten, füttern; Φατνό-ω aushöhlen, mit ge- 
täfelter Arbeit versehen, φατνω-τό-ς ausgelegt, getüfelt, φατνῶ- 
µατ-α n. getüfelte Decke, Zahnhóhlen, Schiessscharten, φατνωµατ- 
ικό-ς = qervoróg!?) — (πατ-µατ) πᾶ-μα (dor.), πάµ-μα (lesb.) 
n. Besitz, Eigenthum (πἄάἄµατα καλεῖται παρὰ «4ωριεῦσι τὰ κτήµατα 
καὶ πάσασθαι τὸ κτήσασθαι, ἐκτεινομένου τοῦ x. Schol. Ven. ad Il. 
4. 433); πολυ-πά-μων (µον-ος) viel besitzend, begütert (11. ibid. 
Orph. Arg. 1061); παμ-οῦχο-ς, dor. παµμ-ῶχο-ς, Vermögen habend, 
reich (παμῶχος) 6 κύριος Ἰταλοί Hes.), παµ-ουχέ-ω., dor, παµ-ωχέων 
ωχιάω V. haben, reich sein'*). — pati: πόει-ς (vgl. Skr. páti In- 
haber, Besitzer, Herr, Gebieter, Gemal, Gatte) poet. m. Ehe-herr, 
-gatte, Gemal; πότ-νια (vgl. Skr. pat-ni Inhaberin, Herrin, Gattin) 
poet. f. Herrin, Gebieterin, weibl. Ehrentitel „Herrin‘‘ und adj. — 
geehrt, ehrwürdig, hehr (synkop. πότνᾶ Θεά. Yeawv Od. 3mal, 
h. Cer. 118. Eur. Bakch. 370); Ποτνιαί f. altes Städtchen in Böotien, 
unweit Theben am Asopus; ποτνιᾶ-ο-μαι zu einer πότνια, Göttin, 
rufen, anflehen, kläglich bitten (τὸ μετὰ λύπης τὸν Θεὸν ἐπιβοᾶσθαι 
B. A. 229), ποτνιά-ζομαι id. (Hes.), ποτνία-σι-ς f., ποτνια-σ-μό-ς m. 
das Anrufen der Götter, ποτνιᾶδ-ες die Rufenden (Eur., Beiwort 
der Bakchantinen, Eumeniden) — (ποτι beherrschend + ᾖδ 
schwellen pag. 84 = ποτι-ιδ-α-ς Schwallbeherrscher =) Ποτιδᾶ-ς, 
davon TToríba-1a (ion. I) f. Stadt auf der Halbinsel Pallene, später 
Kassandreia; Ποτ-ειδᾶ-ων (id zu εἰδ gesteigert), dor. Ποτ-ειδᾶν, 
ol. Ποτ-είδαν (αν-ος), TToc-eıdä-wv (ων-ος) ep. (Voc. Ποσείδα-ον), 
Tloc-eıdWv (Gv-og) att. (zuerst Hesiod. Theog. 732), Iloc-tóf-ov - 
ion., Sohn des Kronos und der Rhea, Bruder des Zeus, Meer- 
beherrseher !5); Ποσειδών-ιο-ς den P. betreffend, Ποσειδαών-ιο-ς (Soph. 
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O. C. 1491) id.; Ποσειδων-ία griech. Name der Stadt Paestum, vgl. 
pag. 447; ΙΠοσείδειο-ν, ion. ep. Tloosı-, Ποσι-δήϊο v n. Tempel des 
Poseidon; Stadt an der Grünze von Kilikien und Syrien, Vorgebirge 
Bithyniens; Ποσείδιο-ν  Ποσείδειον, Vorgeb. und Stadt an der 
Küste von Epirus u. s. w.; ποσειδεών (ὦν-ος) der 6. Monat des att. 
Jahres (= der letzten Hälfte des Decembers und der 1. des Jän- 
ners), ποσειδεων-ί-ς ({δ-ος) f. der Vogel Poseidon's, der Eisvogel (sonst 
ἁλκυών). — δεσπότη-ς s. pag. 444. 

3) pa-n nähren, schützen. — Vgl. Skr. pan-asá m. Brot- 
fruchtbaum, Artocarpus integrifolia Lin. (PW. IV. 465). 

πάν-ιο-ς voll, παν-ία f. Fülle (τὰ πάνια᾽ πλήσμια. πανία πλη- 
σµονή Ath. ΠΠ. 111. 0). — Πάν (Πᾶν-όρ) m. Feld-, Wald-, Hirten- 
gott, besonders in Arkadien verehrt 9) (ἐν Ἕλλησι uév vvv νεώτα- 
τοι τῶν θεῶν νοµίξονται εἶναι Ηρακλῆς τε xoi «4ιόνυσος xol Ilev 
Her. 2. 145); oí Πᾶνες = Fauni der Römer; IIav-sio-s panisch, 
den Pan betr. (τὰ Πανεῖα, erg. δείµατα, panischer Schrecken, plötz- 
lich in der Menge entstehend, dem Pan unmittelbar zugeschrieben; 
τὰ Πανεῖα oder Πάνεια das Pansfest, die Lupercalia der Römer), 
Παν-μιό-ς id. (of II. ταραχαί Plut.), Demin. Παν-ίσκο-ς kleiner Pan, 
Faun; αἰγί-πᾶν m. Ziegenpan d. i. der ziegenfüssige (Plut. parall. 
Gr. 22), Silvanus. — δέσποινα s. pag. 444. 

1) pa. 

pá-tér (tr-is) m. = πα-τήρ p. 442 (pa-ter Verg. A. 5, 521. 11, 
469. 12, 13), Demin, Paler-culus röm. Bein.; patr-iu-s = πάτρ-ιο-ς; 
angeboren, eigenthümlich, erblich; vaterländisch, heimatlich; Subst. 
patria f. — πάτρα; patr-icu-s = marQ-x0-9; patric-iu-s zum Stande 
der paíricii oder patres geh., patricisch, adelig; meist Pl. die Pa- 
tricier (majorum οἱ minorum gentium), seit Constantin dem Gr. ein 
Ehrentitel, patrici-a-tu-s (tüs) m. die Würde eines patricius; pater- 
nu-s zum V. geh., väterlich, poet. vaterlündisch, paterni-ta-s (täti-s) 
f. väterliche Gesinnung (August.); (St. patri) patri- -M-s vüterlich, 
patri-mu-s (neben Nom. Pl. patrimes Fest. p. 126) den Vater noch am 
Leben habend; patruu-s = πάτρω-ς p. 442; patru-eli-s vom patruus 
stammend; vetterlich (Ovid.); patr-on-u-s m. Patron, Beschützer, 
Sehutzherr; Vertheidiger, Anwalt, patron-a f., patron-a-tu-s (tüs) 
m. Patronat (Dig.), patron-alis den Patron betreffend (Dig.); 
( *patron-co-ino-io) patro-c-in-iu-m n. Beschützung, Vertheidigung, 
patrocina-ri Beschützer, Vertheidiger sein (alicui), patrocin-ali-s das 
patrocinium betreffend; patri-mön-iu-m n. das vom Vater geerbte 
Gut, Erbgut, Vermögen, Demin. patrimonió-lu-m n. (Hieron.), 
patrimoni-ali-s zum Erbgut geh.; paträre väterl. Blicke werfen (Pers. 
1. 18); Lehnwörter: patrioticus vaterländisch, heimatlich (πατριώτης) 
Cassiod., patrissare (πατρίζω) Plaut.; -piter: Dics-piter, Ju-pier s. 
pag. 358. 360, Mars-piler s. W. mar leuchten. — Pa-Sc-Ere (pa-vi) 

— βό-σκ-ω; Part. ("pasc-tu-s) pas-tu-s, pasti-cu-s id. (Apic. 8. 5); 
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im-pescere (in laetam segetem pascendi gratia. immittere (Paul. D. 
p. 108. 17); Frequ. pasci-tà-re (v. Ἱ. pastitare) Varro r. r. 3. 16. 
19; scrofi-pasc-u-s m. Saubirt, Sauzüchter (Plaut. Capt. 4. 2. 27); 
(*pasc-ro) pasc-uu-s zur Weide geh., dienlich, Subst. n. (meist 
Pl.) die: Weide (Speise App. M. 2. p. 117. 31), pascu-ali-s, pasc- 
äli-s = pascuus, pascu-ösu-s reich an W.; (*pasc-tor) pastor (tör-is) 
m. Hirt, Hühnerwürter, pastor-iu-s, -ic-tu-s, -ali-s zum H. geh.; 
(*pasc-tu) pas-tu-s (tus) m. Weide, Fütterung, Futter, Nahrung, 
pastura f. id. (Pallad. 10. 8); pas-ti-ö(n) f. = pastus; coner. Weide, 
Viehweide; (*pasc-tws, *pasc-tü-lu-s) pas-til-lu-s m. Brötchen 
(Fest. p. 222), medic. Pille, pastillu-m n. kleines rundes Opferbrot 
(n sacris libi genus rotundi Paul. D. p. 250). — pä-bülu-m n. Speise, 
Nahrung, Futter, Fourage, Dünger (Col.), pabulä-ri weiden, Futter 
suchen, fouragiren, düngen (Col.), pabula-tor (lör-is) m. Fütterer, 
Fouragirer, pabulator-iu-s zum F. geh., pabulà-ti-o(n) f. Weide, das 
Fouragiren; pabul-ari-s, -ariu-s = pabulatorius; pabul-osu-s futter- 
reich (Solin. 22). — (pa-ius-to, pa-is-to, pa-es-to) Paes-tu-m n. = 
(die Nührendste) Stadt in Lucanien, jetzt Pesti (die Gegend war 
fruchtbar und prangte jährlich zweimal in der Pracht der Rosen- 
blüte; vgl biferique rosaria Paesti Verg. G. 4. 119, tepidique ro- 
saria Paesti Ov. M. 15. 708), Paest-änu-s, -ᾱμ-εμ- zu P. geh.!*). 

2) pa-t (s. pag. 445). 

po-t. — Nica Pót-a Bein. der Victoria = Siegerin, Eroberin 18) 
(vgl. Cie. de leg. 2. 11. 28. Liv. 2. 8. 19 (nach dem Wesen und 
der Wirksamkeit durch zwei Begriffe bezeichnet, vgl. Anna Ρε- 
rena, Fauna Fatua, Aius Locutius). — (*pötu-s) *pote-re davon 
Part. Prüs. póte-ns beherrschend, vermógend, müchtig, stark, ge- 
waltig ?), Adv. poten-ter; potent-ia f. Vermögen, Macht, Gewalt, 
Einfluss, Ansehen; (potent-ta-t, potens-ta-t) potes-ta-s (tati-s; vgl. 
egesias pag. 21) f. Können, Vermögen, Macht, Gewalt, bes. gesetzl. 
oder obrigkeitl. Gewalt, Recht über etwas; Kraft, Wirkung, Wirk- 
samkeit; Möglichkeit, Gelegenheit, Erlaubniss ?); potestat-ivu-s Ge- 
walt anzeigend (Tert.); potent-@-tu-s m. Macht, bes. politische Macht, 
Herrschaft, Oberherrschaft, potenta-tor m. Herrscher ( Tert.) — 
pöti-s, póte (urspr. Subst. = Herr) Adj. (ohne Unterschied der 
Geschlechter; vgl. amaber-is, e) vermögend, im Stande (divi qui 
poles pro illo quod Samothraces Θεοὶ δυνατοί Varro 1. 1. 5. 10. 58); 
poti-s sum, pos-sum im Stande sein, können, vermögen, gelten 
(*pote-fui = pot-ui, pos-se; alte Formen: Prüs. potis.sum Plaut. 
Cure. 5. 3. 23, potes-sunt id. Poen. 1. 2. 17, potes-sim id. Pers. 
1. 1. 41, pot-esse Plaut. Lucr. Ter., pos-sie-m, -s, -t Plaut.; Impf. 
pol-esset Luc. ap. Non. p. 445. 29; Pass. potestur Pac. Lucr., possi- 
tur Cato r. r. 154, poteratur Cael. ap. Non. p. 508. 27; pote fuisset 
Ter. Phorm. 535); possi-bili-s (falsch gebildet statt poti-bili-s, ein 
Wort der philosoph. Kunstsprache; vgl. δυνατὸν, quod nostri possi- 
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bile nominant, quae ut dura videtur appellatio, tamen sola est Quintil. 
3. 8. 25) möglich, thunlich, possibili-ta-s f. Vermögen etwas zu 
thun, Möglichkeit (Sp., dafür faculias oder potestas); Comp. pót-ior 
vorzüglicher, wichtiger, Adv. potius vorzüglicher, lieber, mehr, viel- 
mehr; Superl. pot-is-simu-s der Vorzüglichste u. s. w., Adv. potissi- 
mum am vorz., vorzüglich, hauptsächlich (po pro potissimum posi- 
tum est in Saliari carmine Fest. p. 205); -pote: ut-pote (eig. ut 
pote est wie es möglich ist, wie es nicht anders sein kann =) 
nämlich, wie nämlich, wie freilich; -píe eigen, selbst: (ρου. mit 
Abl.) tuo-pte, mea-ple, nostra-pte, suo-pte, sua-pte, (bisw. mit Acc.) 
suum-ple; -pse: i-pse, -psa, -psu-m (vgl. pag. 78) er selbst, eben, 
gerade?!) (altl. eum-, eam-, eo-, ea-pse); i-psu-s Cato. Ter. Plaut, 
ipsu-d (Gloss. Philox., vgl. quare non ipsud wt illud et istud? quo- 
niam veteres nominativum masculini non ipse dicebant sed ipsus, 
quod etiam in comoediis veleribus invenimus. Charis. p. 158. 17. K.); 
reapse (= re-ea-pse) d. i. re ipsa in der That, wirklich (bis auf 
Cicero's Zeit gebraucht; vgl. reapse dici a Cicerone, id est re ipsa 
Sen. ep. 108. 32); pot?-ri Herr sein, sich bemächtigen, theilhaft 
werden, erlangen, im Besitz haben, inne haben (potiri-er Plaut. 
Aul. 5. 2. 66; poti Pacuv. ap. Non. p. 475. 29, potitur Verg. À. 
3. 55. Ov. Met. 7, 155. 13, 729. 14, 449, poterentur id. 13, 130. 
14, 641, poleretur Catull. 64. 402; activ: eum nunc ρου pater 
servitutis Plaut. Amph. 1. 1. 24 = machte zum Herrn), Part 
poti-tu-s zu Theil geworden (Plaut. Luer. Dig.), Pofitu-s röm. Bei 
name, poít-ior m. Besitzergreifer (Val. Max. 3. 2. 20); (-poti oder 
-poto abgestumpft zu -pot:) com-po-s (-pöt-is) mächtig, theilhaftig, 
inne habend; Ggs. im-po-s (-pót-is). — -pat: (*hosti-pet-s) hos-pe-s 
(hos-pit-is), fem. hos-pit-a Fremdenschützer, -in (s. hostis pag. 258) 
— Gastfreund, (und insofern dieser, wenn er als Fremder im . 
Ausland weilt, wieder Schutz geniesst, auch =) geschützter Fremder 
— (ast, Adj. gastfreundschaftlich, gastlich ??); hospit-iu-m n. Gast- 
freundschaft, gastlicher Aufenthalt, Gastzimmer, Herberge, Hospiz, 
Demin. hospitió-lu-m; hospit-ali-s = Adj. hospes (Adv. -ter), hospi- 
tali-ta-s (tati-s) f. Gast-freundschaft, -freundlichkeit, Aufenthalt in 
der Fremde; hospit-ivu-s den, Gastfreund betr.; hospifü-ri als Gast 
einkehren, sich aufhalten, hospita-culu-m n. Herberge (Dig.); (*sav-as 
n. Heil, vgl. sa, sava heil, *sov-0os) SO8-pe-s (-pit-is), seis-pes 
(C. T. L. 1110), sis-pes (Fest. p. 343) act. heil-schützend, -rettend, 
Subst Retter (Enn. ap. Fest. p. 301. 15); pass. des Heils theil- 
haftig, heil, geschützt, unversehrt, poet. glücklich, günstig ??); 
fem. Sos-pit-a (Inschr. Seis-, Sis-pita) Retterin, Juno Sospita (urspr. 
den Lanuvinern eigen, seit 416 auch Rómisch geworden; vgl. Liv. 
B. 14. 2. Cic. n. d. 1. 29. 82), (sospit-tat) sospita-s f. Heil, Wohl 
(Macrob. Symm.), sospitä-re erhalten, erretten, behüten, sospita-tor 
m., -(rix f, Erretter, Heilbringer, -in, sospit-ali-s heilsam (Plaut. 
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Macrob.) — (*pat-ru-s vermügend) paträ-re vermögen, durch- 
setzen, vollbringen, vollführen?*), pater patratus der Fetial- oder 
Bundespriester, der unter religiósen Feierlichkeiten die Bündnisse 
schliesst (pater patratus ad ius iurandum palrandum, id est san- 
ciendum Liv. 1. 24. 6)?9), patra-tor (tör-is) m. Vollzieher, Vollstrecker, 
patra-ti-o(n) f. Vollstreckung; im-petrare = patrare, erreichen, er- 
langen (Inf. Fut. Act. impetrassere Plaut.), per-peirare = patrare, 
pro-petrare (mandare quod perficiatur Paul. D. p. 227). 

3) pa-n (vgl. pag. 446). 

pàni-8 m. (n. pane Plaut. Curc. 2. 3. 88, Gen. Pl. pani-um 
Charis. pg. 69. 114, pan-um Prisc. p. 771) Brod?5), Demin. (* pani- . 
cidu-s) pani-cel-lu-s (Plin. Val. 1. 6), pan-ic-eu-s aus Brod gemacht, 
pan-ic-iu-m n. Gebäck (Cassiod.), pan-äriu-s m. Brodverkäufer (doro- 
πώλης Vet. Gloss.), Brodkorb (Or. inser. 3289), pan-ärium n. 
Brodkorb, Demin. panarió-lu-m (Mart. 5. 50. 10); pänt-cu-m n. 
der welsche Fench (wahrsch. Buchweizen, Haidekorn, wilde Hirse). 
— pón-u-s (Gen. -us, - m., pén-u-m, pén-us (-r-is) n. (Nbf. 
penu Afran. ap. Charis. p. 113) Speise-vorrath, -kammer (est omne, 
quo vescuntur homines, penus Cic. n. d. 2. 27. 68), pen-ariu-s zum 
Mundvorrath an Lebensmitteln geh., pen-a-tor m. Proviantirüger 
(Cat. ap. Fest. p. 237); Pén-at-es m. Penaten (die röm. Haupt- 
schutzgottheiten der Familien [minores, familiares, privati], so wie 
des aus dem Familienverbande erwachsenen Staates [publici oder 
majores]), übertr. Wohnung, Haus, innerstes Heiligthum?"); péni- 
tus (in der Speisekammer, im Innern des Hauses) im Innern be- 
findlich, innerlich, durch ünd durch, ganz und gar, gänzlich (nach 
falscher Analogie als Adj. altlat., z. B. penitis faucibus Plaut. Asin. 
1. 1. 28, pectore penitissimo id. Cist. 1. 1. 65; Adv. penite Catull. 
61. 178, penitissime Sidon.); (*penu-ies, pen-ies) pénes (= im 
penus befindlich, im Innern bef., drinnen, im innersten Verschluss 
des Besitzenden) im Besitz, in der Gewalt, bei, auf Seiten; péné- 
träre (vgl. in-trare pag. 290) in das Innere einfügen, eingehen 
= hineinfügen, eindringen, durchdringen, peneträ-tor (tör-is) m. 
Eindringer, peneträ-tiö(n) f. das Eindringen, penetra-bili-s durch- 
dring-lich, .-bar, act. durchdringend; »penetr-@li-s durchdringend, 
innerlich, inwendig, Subst. n. -ᾱἷο (Nbf. -al) meist Pl. das Innere, 
Verborgene, Geweihte, Heiligthum; impeneträle (cuius ultimum 
penelrale intrare non licet Paul. D. p. 109. 9). 

4) pa-l hüten. — Skr. palá, pala-ka m. Wächter, Hüter 
(PW. IV. 688). 

(pali) Päle-s f. (m. Varro ap. Serv. Verg. G. 3. 1. Arnob. 
3. 113) Schutzgöttin der Hirten und Heerden (Pales dea est pa- 
buli Serv. Ἱ. c.; Pales dicebatur dea pastorum, cuius festa Palilia 
dicebantur Vest. p. 222), Pali-li-s zur P. geh. (festa Palilia oder 
mit Dissim. Parilia, gefeiert am 21. April als dem Stiftungstag 

Yanié&éek, etym. Wörterbuch. 29 
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Roms); Pal-ät-iu-m n. die alte Stadt in der sabinischen Reatina 
und der mittlere von den allmühlich zur Stadt Rom gezogenen 
Hügeln, später Palast (franz. palais), Palat-inu-s zu P. geh., pala- 
tinisch, zum kaiserl. Palast geh., kaiserlich 39); (páli-on: ovi-pdli-on, 
ovi ili-on) 0-píli-0, à-pili-o m. Schaafhirt, Schäfer; Opiliu-s róm. 
Beiname. — (* pala-s = lat. * polu-s Herrscher) pole-re (Fest. p. 205), 
polle-re (11 durch Schürfung der Aussprache, vgl. pullus, pannus) 
mächtig sein, vermögen, gelten, Ansehen haben??) (Perf. polluit 
Isid. or. 1. 39. 1), Part. als Adj. pollens mächtig, vermögend, kräftig, 
stark , pollent-ia f. Vielvermögenheit (Plaut.), personificirt: die Göttin 
der Macht oder des Sieges (Liv. 39. 7. 8)°°). 


B. Gl. 227a. 937a. 240a. — Corssen I. 424 ff. 797. II. 217; B. 97 f. 
132; N. 208. 250; KZ. III. 299 f. XVI. 307. — C. E. 270 f. 281. 283 f. 
493. — F. W. 115 ff. 122 f. 186. 335. 376. 461. 464. 468. 1063. 1075. 
1081; Spr. 336. — Kuhn EKZ. IV. 316. — Pauli KZ. XIX. 225 ff. — 
Verner KZ. XXIII. 98. — Windisch St. II. 367 ff. — 1) PW. V. 699*: 
„(Skr.) pitar und matar sind zwar urindogermanisch, aber schwerlich 
die ältesten Namen für “Vater’ und 'Mutter'. Diese werden pa und ma 
oder ähnlich (vgl. tata und nana) gelautet haben, und diese Naturlaute 
mögen in einer späteren, schon reflectirenden Periode der Sprache bei 
der Bildung von pitar und mätar maassgebend gewesen sein“. — Zu 
πατριώτης vgl. Kind KZ. VII. 376. — 2) Fick KZ. XXII. 220. -- 3) C. E. 
601; Index Schol. in Acad. Christ. Albert. Kiliae 1856 pag. Ill sq. (v 
aeolicarum vocum πανήγυρις, συρξ, ὄνυμα et homer. δια-πρ-ὑ-σιο-ς mos 
commonefacit). — 4) Sch. W. & : Skr. pacu; lat. pecu, pecus, goth. 
faihu. — 5) Sch. W. &. a ποιμαίνα. ἀνήρ der Münner weidet — Mannen- 
hirt, Mannenführer. Aehnlich Pott KZ. VI. 49: Ilo(uavógog (ποιµανωρ). 
-— Pape W. dagegen: wahrscheinlich unmittelbar von ποιµαίνω abgeleitet 
(, Münner weidend''* verstósst gegen die Analogie). —- 6) F. W. 461. — 
7) C. V. T. 340 f. — Curtius Et. pag. 283 f. führt fünf verschiedene Er- 
klärungen dieses Wortes an, woselbst deren Würdigung zu vergleichen: 
1) aus Dasa-patnt „Herrin der Feinde“ (Kuhn KZ. 1. 464. Müller KZ. V. 
161), „die Dämonen zu Gebietern habend" (Benfey KZ. 1X. 110 und P. W.); 
2) aus Skr. gas-pati-s „Herr der Familie“ (Benfey); 3) aus Skr. sadas- 
pati-s „Herr des Sitzes“ (Sonne KZ. X. 136); 4) aus Skr. dam-pati-s 
»Hausherr" (Benfey, P. W., F. W. 87); 5) aus Zend danhu-pasti „Herr 
eines Gaues“ (Pott W. 1. 240). — Noch würe hinzuzufügen: für 1) er- 
klärt sich auch: L. Meyer KZ. V. 382 („Herr der Feinde, Herr der Unter- 
thanen") und Schenkl W. s. v.; für 2) auch Bugge KZ. XIX. 424 (ga 
Nachkomme, Stamm, veralt. Gen. gàs: gas pati = *yng-motn-c, *yes- 
7011-6, δεσ-πότη- ς). Ferner: ausser den fünf Erklärungen, die Curtius 
bietet, finden sich noch andere zwei: Bopp Gl. 237a: prima syllaba a 
ser. dis (monstrare, decernere, dare, largiri) trahi posset. Walter KZ. X. 
203: διν-ες-, διες-, δες- glänzend: δες + Suff. πο + Suff. τη: vgl. πρεσβύ- 
τη-ς. — Die achte móge ohne weiteren gelehrten Apparat hier gewagt 
werden: ὅδα-τ-έ-ο-μαι pag. 325: δε-σ- πότη-ς (vgl. δα-σ-μό-ς) ger zuthei- 
lende Gebieter (vgl. µή-τηρ die zumessende Hausfrau, C. E. 335). 
δέσποινα —= δεσ-πον-]α (pani Hausfrau) erklären: Curtius V. l. c. ; Fick κ 
Spr. 335; Sonne KZ. X. 136; Walter ibd. 203; = δεσ-ποτνια Benfey KZ. 
IX. 110; " Grassmann KZ. Xl. 23. 27; Pott K7. . VL 110; Schweizer KZ. 
III. 356. — 8) F. W. 122. 461; Grassmann KZ. XI. 192: L. Meyer K7. 
VI. 293; Schweizer (mit Grimm) KZ. Vl. 451; S. W. s. v.; Sch. W. s. v. 
— Dagegen nur C. E. 529: „schon deswegen unwahrscheinlich, weil kein 
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anderes Beispiel eines anlaut. β für x vor einem Vocal nachweisbar ist“. 
[Diese nach Curtius selbst häufigere Erweichung im delphischen Dial. 

ann wohl auch ausserhalb desselben einmal stattfinden; vgl. die gleich- 
falls seltenen, aber sicheren Fälle im Lat. bibo, buxus, Boblicola,] — 
9) C. V. I. 274. 381. 5). — 10) M. M. Vorl. I. 5: die Botanik, die Wissen- 
schaft der Pflanzen, bezog sich urspr. auf blosse Futterkräuter, als 
Wissenschaft der Pflanzen müsste sie eigentlich Phytologie heissen. — 
11) F. W. 461 (πρό-βατο-ν neben floro-v Weidevieh) und Sch. W. s. v. 
— Dagegen von προβαίνω = das Vorwärtsgehende: M. M. Vorl. II. 76 
und Pape W., S. W. — 12) C. V. I. 375. 38) 377. 13). — 18) Vgl. 
Roscher St. Ib. 102. 8). — 14) B απ. οὐ. IV. 100. — Meister St. IV. 
441. — 15) Fick Spr. 304; KZ. XXI. 462 ff. — Ahrens Philol. XXIII. 
1 ff. 193 ff.: xor. (πο trinken, vgl. ποταμός) + -δᾶν, -δᾶς == Ζεύς, also 
„Gott des Wassers“. (Aehnlich Preller Myth. I. 352: „der tränkende 
Gott“). — Kuhn KZ. I. 457: ποσει-, ποσῖ-, ποτῖ- (Dativ?) + -davan oder 
-davat gebend. — Sonne KZ. X. 183: ποσει-, ποσῖ-, ποτῖ- (Locativ) + 
-yojov — -δαων (W. ga erzeugen) „der im Wasser, aus dem Wasser sich 
erzeugt, der aus dem Wasser hervorgeht". — Die verschiedenen Formen 
des Wortes siehe Curtius St. Ia, 188. Ib, 232. 11I. 225. IV. 173. 11). 
386. — 16) Ebenso Preller Myth. I. 581. — Vgl. noch Stein zu Her. 2. 
146: „der griech. Pan scheint nur als untergeordnete Gottheit zu dem 
schon fertigen Gebäude der griech. Mythol. in späterer Zeit hinzugefügt 
worden zu sein, während der in den Mysterien überlieferte, das Symbol 
der schaffenden Natur und des Weltalls, zu dem ältesten Göttergeschlecht 
gehört“. — 17) Corssen KZ. Ill. 301. — 18) Corssen N. 248. — 19) Bech- 
stein St. VIII. 365 f. — 20) Corssen 11. 217; KZ. XVI. 307: potestas = 
*not-ios-tas; vgl. majes-tas; potestas die Eigenschaft, das Wesen des 
Mächtigeren, potentia der Zustand des Könnens, des Mächtigseins; vgl. 
noch Klotz W. s. v., Krebs Antib. — 21) Windisch 1. c.: „Acc. Abl. Sing. 
des enklitisch angetretenen Subst. poti-m, -d allmählich zu blossem pse 
geschwächt“. — Aehnlich Ebel KZ. VI. 208. — Corssen B. 290: Pron.- 

tamm sa: {-ρ-θε. — 22) Ebenso Brugman St. V. 230. — Bopp Gl. 125b: 
ghas edere: hos-pes, tamquam 18, qui edere vel cibum petit, qui esum it. 

on ghas gleichfalls: Pauli KZ. XIV. 100; F. Spr. 322: ghas-pati Wirth, 
Herr, eigentlich: Speise-, Brod-herr — 23) Aehnlich F. W. 495: sos = 
*sovos n. und pei = peli erlangend, vgl. seces-pita. — 24) Bugge KZ. 
XIX. 411. — Walter KZ. XII. 406. — 25) Weissenborn zu d. St.: patra- 
tus scheint wie cenatus, juratus activ genommen, oder von dem Depo- 
nens patror abgeleitet worden zu sein; weniger wahrscheinlich ist, dass 
ea bedeute: pater (popuh) factus. — 26) Aehnlich „pa-ni-s“ Ascoli KZ. 
XII. 452, C. E. 271; „pan-i-s“ F. Spr. 385; jedoch ibd. 68: kap braten. 
— B. Gl. 994b: fortasse e pac-nis (pak), nisi cohaeret. cum pa-8co, pa- 
bulu-m. — 27) Richtig Cicero n. d. 2. 27. 68: dii Penates, sive a „penu“ 
ducto nomine (est enim omne, quo vescuntur homines, penus), sive ab eo, 
quod „penitus“ insident: ex quo eliam penetrales a poétis eocantur; vgl. 
Schoemann zu d. St.: „als Beschirmer des Hauswesens“ im Innern des 
Hauses verehrt; „die Verwandtschaft des Namens mit penitus und penus 
ist klar“. — 28) Corssen I. 426. 428: von *pa-l-are, *pala-to geschützt, 
gesichert, daher Palatium geschützte Stätte, fester Platz, sicherer Wohn- 
sitz; passend für'die alte Aboriginerstadt als auch für die Stätte der 
ältesten Roma quadrata. — M. M. Vorl. II. 272 f.: Augustus erbaute sich 
sein Kaiserschloss auf dem collis Palatinus und seinem Beispiele folgten 
Tiberius und Nero. Dieses Haus Nero’s wurde von nun an Palatium 
genannt und wurde das Vorbild aller königlichen und kaiserlichen 

aläste Europa's. — 29) Froehde KZ. XXII. 257; oder *pollus = πολλός 
viel, daraus „stark, müchtig^ (vgl. uéy «c καὶ πολλός Her. 7. 14; πολὺς 
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ὁ Φίλιππος ἔσται Aesch. 1. 166). — 50) Weissenborn zu der St.: der 
Name scheint sonst nicht vorzukommen, die Góttin nicht verschieden zu 
sein von der Potentia, deren Bild im circus aufgestellt war; Preller 581. 


2) PA, PI trinken. — Skr. pà trinken; caus. tränken, zu 
trinken geben; pI trinken (PW. IV. 615. 735). 


pa. ; 
πο, TU. — πώ-ν-ω Hol = πῖ-ν-ω (8. unten); Perf. πέ- 
πω-κα. re-no-ueı, Aor. ἐ-πό-θη-ν, üol. πῶ-θι (πῶ E. M.); Verbaladj. 


πο-τό-ς getrunken, trinkbar, ἠδύ-ποτο-ς süss zu trinken, lieblich 
(οἶνος, Od. 3mal; h. 6. 36); πο-τέο-ς trinkbar (Plat. com. 2136); 
πό-το-ς m. das Trinken, der Trunk; πο-τό-ν n. der Trank; πότη- 
µα(τ) n. das Getrunkene (Sp.); πό-τη-ςε (πώ-τη-ς Sp.) m. Trinker; 
ἆμετρο-πό-τή-ς unmässig trinkend (Agath. 55); fem. πό-τι-ς (τιδ-ος) 
Epikrat. bei Athen. 13. 570b. — St. πο-τι; πό-ει-ς f. der Trank, das 
Trinken, Trinkgelag; ποτί-ζω trinken lassen, bewüssern, begiessen, 
ποτι-σ-τή-ς der Trinkende, Einschänkende (LXX), ποτί-σ-τρα f. Tränke, 
ποτι-σ-τήρ-ιο-ν n. Kanal zum Bewässern (LXX), ποτι-σ-μό-ς m. das 
Bewässern, zóri-G-uo(r) n. Trank (Diose.); ποτι-κό-ς zum Trinken 
gehörig, geneigt, πότι-μο-ς irinkbar, übertr. mild, sanft. — ἀνά- 
πω-τι-ς (Pind. Ol. 9. 56), ἄμ-πω-τι-ς f. das Auftrinken, die Ebbe 
(ἀνάπωσις ὥδατος περιοδική; Gen. -τιδ-ος» -τι-ος: -τε-ως Polyb.), ἀμ- 
πωτίζω sich in der Ebbe zurückziehen (Philo). — St. πο-τητ: πο-τή-ς 
(τῆτ-ος) f.  πύτος. — St. πο-ταρ: πο-τήρ (τῆρ-ος) m. Trink- 
gefüss, Becher (µέτρον ποιόν Hes.), oivo-zorjo m. Weintrinker; 


ποτήρ-ιο-ν n. — ποτήρ (eine Pflanze, astragalus poterium Linn.), 
Demin. ποτηρ-ίδιο-ν. — πῶ-μα(τ) n. Trank. 
pi. 


πι. — πῖ-ν-ω trinken (ep. Inf. πινἐμεν[αε], Iter. πίν-ε-σκε 
Il. 16. 226; Fut. xi-ouc:, von Arist. an meist πιοῦμαι, Aor. ἔπῖ-ον, 
ep. zi-ov, Conj. πὶ-ῃ-σθα Il. 6. 260, Imp. mie Od. 9. 347, Eur. Kykl. 
560, meist πῖ-θι, Inf. πι-εῖν, ion. πι-έειν, ep. πῖ-έμεν. doch πὶ-έμεν 
Od. 15. 378; Imperat. auf Trinkschalen [vom St. mie]: πίει: χαῖρε 
καὶ πίει, nie 1mal, πῖνε 2mal); m-mi-cK-w (nur Hippoer. und Luc.) 
zu trinken geben, trünken (Fut. mé-60, Aor. ἔ-πι-σα); πῖ-νο-ν n. 
Gerstentrank. — St. πι-ς: Verbaladj. mı-c-Tö-c trinkbar (nur: οὔτε 
βρώσιμον, οὐ Χριστόν, οὔτε πιστόν Eur. Prom. 480 D.); πιστ-ικό-ς 
id. (νάρδος N. T.; doch andere: Vertrauen erweckend); πίσ-α f. 
Trünke (Sehol Pind. I. 6. 108); TTica (später Bisa), ILiGó-ti-c 
(τιδ-ος) f. Stadt und Landschaft in Elis (οὐδὲ τοὔνομα τὴν Πισᾶτιν 
ἐτυμολογοῦσιν ὁμοίως' of μὲν γὰρ ἀπὸ Ἠίσης ὁμωνύμου τῇ xervg 
πόλεως, τὴν δὲ κρήνην llicav εἰρῆσθαι, olov πίστραν, ὅπερ dori 
ποτίστρα. τινὲς δὲ πόλιν μὲν οὐδεμίαν γεγονέναι Πϊσαν φασίν, κρή- 
νην δὲ µόνην, ἣν νῦν καλεῖσθαι Βΐσαν, Strabo 8. 356); Stadt und 
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Landschaft in Etrurien (id. 5. 222); míc-rpa f. Trünke, Trink- 
gefüss, πίσ-τρο-ν n. id.; πῖς-ος (sog) n. reichlich bewässerter Ort, 
Aue, Wiese, Marschland (πίσεα ποιηέντα Il. 20. 9. Od. 6. 124. 
h. Ven. 99). — (πι-α, πι]-α, πιδ]-α) πιδα: πιδά-ω quellen, spru- 
deln, πιδή-ει-ς quellreich (nur Il. 11. 189: Ἴδης πιδηέσσης); (πιδα-κ:) 
πῖδαξ (ἄκ-ος) f. (ion. poet.) Quell, Quelle (Hom. nur Il. 16. 825), 
πιδακ-ό-ει-ς — πιδήεις, πιδακ-ώδης quellartig , πιδακ-ῖτι-ς f. am Quell 
wachsend (Sp.); πιδύ-ω = πιδάωλ). 

pa. 

pö. — (St. po-to:) pö-tu-8 act. der getrunken hat, angetrunken, 
betrunken; pass. getrunken, ausgetrunken; poía-re trinken, zechen, 
pota-tu-s (tus) m. (App.), pota-ti-o(n) f. das Trinken, Zechen, Trink- 
gelag, pota-tor (tör-is) m. Trinker, Zecher, potator-iu-s zum Trinken 
geh., potä-culu-m n. = potatio (Tert.), pota-bili-s trinkbar; Frequ. 
poti-tare (Plaut.); (St. pó-tw:) po-tu-s (tus) m. Trinken, Trunk, 
Pötu-a f. Trinkgóttin (Arnob. 3. 115), pohü-lentw-s trinkbar, an- 
getrunken, betrunken, Potu-l-änu-m vinum ein sicil. Wein bei Mes- 
sana (Plin); po-ti-o(n) f. das Trinken, der Trank, Gift-, Arznei., 
Zauber-trank, Demin. potiun-cula, potion-ariu-s zum "Trunk geh. 
(Not. Tir. p. 169), potion-äre trünken (Veget.); po-tor (tör-is) m., 
po-tr-ix (icis) f. Trinker, Zecher (-in); po-t-ax (ücis) trunksüchtig 
(Gloss. Philox.), po-fili-s zum Trinken geh.; Po-t-ina f. Göttin des 
Trinkens der Kinder; ré-po-tia (iorum) n. Pl. das Nachtrinken, 
Trinkgelag, (allg.) Trinken; pö-cülu-m (po-clu-m Arnob. 5. 175) 
n. Trinkgeschirr, Becher; übertr. Trinken, Gelage, Trunkenheit, 
Demin. pocil-lu-m n., pocul-ari-s zum Trinken dienend, pocill-a-tor 
m. Mundschenk (App. Met. 6. p. 179. 16). —  Nebenform pu, 
erweicht bu: bu-a f. Trunk (in der Kindersprache: cum cibum ac 
polionem buas ac pappas voceni et matrem. mammam, el patrem 
tatam Varro ap. Non. p. 81. 3); vini-bu-a f. Weintrinkerin (Lucil. 
ap. Non. p. 81. 6); ex-bu-res sive ex-bu-rae, quae exbiberumt quasi 
epotae (Paul. D. p. 79. 11); im-bu-öre (.bui, -bu-tu-s), Primit. 
und Causat. von imbibere: befruchten, anfeuchten, benetzen; tibertr. 
erfüllen, beflecken; geistig tränken = unterweisen, heranbilden, 
einweihen, imbü-ta-mentu-m n. Unterweisung (Fulg. myth. 1. pr. 
p. 15). 

pi. 

bi (erweicht; vgl. Skr. pi-ba-mi st. pi-pa-mi, im-buere, Bobli- 
cola, buxus). — (*pi-pa, *pi-ba) bY-bé-re trinken, einschlürfen, 
einsaugen (Perf. bibi; spätl. bibi-tus, -fürus u. 8. w.); bib-az (üci-s) 
trunksüchtig (Nigid.), Demin. bibac-u-lu-s etwas trunks., Bibaculu-s 
róm. Bein.; bib-4-lu-s = bibax, einsaugend, anziehend, Bibulu-s 
röm. Bein.; bib-ili-s trinkbar (Cael); bib-ö(n), bibi-tor m. Trinker 
(Firmic., Sidon.); bib-iö(n) m. ein kleines im Weine entstehendes 
Insect, mustio (Afran.); (*bib-ent-ia, vgl. sapi-ent-ia, pati-ent-ia) 
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Bibös-ia f. Trinkland?) (Rhodiam dique Luciam, Pérediam εἰ Bi- 
besiam Plaut. Cure. 444 Fl; dazu Fest. p. 214. 28: Perediam et 
Bibesiam Plautus finxit sua. consuetudine, cum intelligi voluit. cupi- 
ditatem edendi et bibendi). 

B. Gl. 237a. — Corssen Ἱ. 489; B. 345. — C. E. 281. 639. — C. 
V. I. 186. 15). 255. 17). 275. 9). 284 f. 377. 14). II. 290 f. 397. 1). — 
F. W. 122 f. 127. 467 f£. — Roscher St. IV. 194 ff. — 1) Vgl. Leskien 


St. II. 99. 119. 1). — F. W. 1075; Spr. 339: pi, pi-d schwellen, strotzen, 
quellen. — 2) Corssen B. 474. 


3) PA, PAN besiegen, preisen. — Skr. pan ehren, preisen. 
— Vgl. das belegbare pas bewundernswerth sein, bewundern 
(PW. IV. 388. 464). 

πα-ι-άν (ἄν-ος), πα-ι-ών (@v-og), ion. ep. παιή-ών (ον-ος) m. 
Preished, Lobgesang auf Apollo, überh. Dank-, Lob-lied, Schlacht- 
gesang, παιαν-ικό-ς den Püan betreffend; παιᾶν-ίζω ein Preislied 
u. 8. w. anstimmen (vom Kriegsgesang der Barbaren Sp.), παιανι-σ- 
τή-ς m. der einen Päan singt (Sp.), παιᾶνι-σ-μό-ς m. das Anstimmen 
eines Päan. ) 


F. W. 117 (sonst wurde nirgends Etwas über die Ableitung des 
οσίου gefunden) — Vgl. noch Hartung zu Pind. IV. pg. 167, zu Eurip. 
Herc. f. 675. 


-— 


1) PAK kochen, backen; reifen; europäisch: kap, kvap. 
— Skr. paK 1) kochen, backen, braten, 2) backen, brennen (Back- 
steine u. 8. w.), 3) die Speise im Magen gar kochen, verdauen machen, 
4) reifen, zur Reife bringen (PW. IV. 354). 


pak. 

πεκ. — (πεκω) πέεεω, att. πέττω (ep. Inf. πεσσέµεν) von 
der Sonne weich machen, reifen, zeitigen, kochen; übertr. ver- 
dauen. — xax, κακξ (st. max durch Assimil. an den Schlusslaut): 


κακκ-άβη, κάκκ-αβο-ς (ayyeiov Lex.)!), f. Kochtopf, Tiegel, cacabus 
(Ar. bei Ath.), Demin. κακκάβ-ιο-ν (Eubul. Ath. 4. 169 f.). 

kap, kvap. 

κοπ. — éópro-kóm-0-c m. Brod backend, Bäcker, ἁρτο-κοπέ-ω 
Brod backen (-ποπέω Phryn. com. B. A. 447), ἁρτοκοπ-ικό-ς zur 
Bäckerei geh., ἁρτοκοπε-ῖο-ν n. Bäckerei (Geop.). — πεπ, ποπ 
(st. κεπ, κοπ durch Assimil. an den Schlusslaut): πέπ-τ-ω (jüngere 
Nebenform zu πέσσω; Fut. πέψω, Perf. πέ-πεμ-μαι, πε-πέφ-θαι): 
πεπ-τό-ς gekocht, verdaut, verdaulich, πεπτ-ικό-ς das Verdauen be- 
fördernd; (πεπ-τι) πέψι-ς f. das Kochen, Backen, Verdauen, Gäh- 
rung (vom Wein); πέπ-ων (-ον-ος) von der Sonne gekocht, reif, 
weich, mürbe; bei Hom. und Hesiod nur übertr. in der Anrede: 
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πέπον, ὦ πέπον, ὦ πέπονες traut, lieb, Lieber, Trauter; im schlimmen 
Sinne: Weichling, Feiger (Comp. Superl πεπ-αί-τερο-ς, -τατο-ς): 
(zen-ev-jo) πεπ-αίνω weich, milde machen (von Früchten), zur 
Reife bringen, πέπαν-σι-ς f. das Weichmachen u. 8. W., πεπαν-τ-ικό-ς 
erweichend (Hippokr.); πέπ-τρ-ια f. die Kochende (σιτοποιός Hes.); 
(πεπ-ματ) Téu-ua(r) n. Backwerk, Kuchen, Demin. πεμμάτ-ιο-ν n. 
— (mer, ἐπ) ép: ép-06-c gekocht, übertr. matt, entkräftet (ἐφθαλέο-ς 
id. Lex.), £p80-» kochen (Lex.), ἐφθό-τη-ς (τητ-ος) f. das Gekocht- 
sein, übertr. Abmattung. — (πεπ-ς) éy (vgl. «oy, «v£; Spir. asper 
eigenthümlich; vgl. ἕπταμαι pag. 465): ἕψ-ω kochen; (St. ἑψ:) 
ἑψ-άνη f. Kochgeschirr (Hes.), &-evó-; kochbar, ἕψ-αλέο-ς gekocht 
(Nic. Al. 565); Πυαν-εψι-ών (s. pag. 98 f£); (St. éye:) Fut. ἐψή-σω, 
Aor. ἤψη-σα, ἕψη-θῇ Herod., Perf ἤψη-μαι; Verbaladj. ἕψη-τό-ς; 
ἕψη-τή-ς m. der Kochende (Sp.); ἕψη-σι-ς f. das Kochen, Schmelzen; 
ἕψη-τ-ικό-ς das Kochen betr. (Sp.); ἕψη-τήρ (τῇρ-ος) m. Kocher, 
Kessel, ἕψη-τήρ-ιο-ν n. Kochgeschirr; ἕψη-μα(τ) n. das Gekochte, 
gekochter Most; das Kochbare; ἑψηματ-ώδης eingekochtem Most 
ähnlich. — ποπ: πόπ-ανο-ν n. — πέµµα, bes. Opferkuchen (πλα- 
κούντια πλατέα καὶ λεπτὰ καὶ περιφερῇ (Schol), ποπάν-ευ-μαίτ) n. 
id. (Philp. 10), ποπαν-ώδης von der Art eines πόπανον. — [π]οπ: 
ὁπ-τό-ς gebraten, geröstet (Od. 3mal), πλίνθοι ὁπταί Backsteine; 
077-TE-0, poet. auch ὁπτέω (ὁπτάνω Nicet.), braten, rösten, dörren, 
ὕπτη-σι-ς f. das Braten u. s. w., ὁπτήσι-μο-ς zu braten u. s. w.; 
ὁπτη-τήρ-ια n. was gekocht wird; ὀπτ-άν-ιο-ν, ὀπταν-ε-ῖο-ν n. Brat-, 
Back-ofen, Küche (dürres Holz zum Kochen, Sp.); öntav-0-g gebra- 
ten, gerüstet; ὀπτ-αλέο-ς id. (gebacken, Sp. πλίνθος). — ὁπ-ς: ὄψ-ο-ν 
n. Gekochtes, bes. zum Brode Gegessenes, Fleisch, Zukost, Imbiss 
(spüter bes. Fische, die aber in der homer. Zeit nur aus Noth gegessen 
wurden), Demin. ὀψ-άριο-ν, ὀψαρ-ίδιο-ν n.; ὀψά-ο-μαι als Zukost essen. 


(*pok) coc, coqu (durch Assimil. an den Schlusslaut; vgl. 
quinque pag. 464). — eóqu-ére (coc-si, coc-lu-s) = πέσσω; coqu-u-s 
(cocus C. I. L. 646. 4166 Or., auch quoquus) m. Koch, coqua f. 
Köchin; coc-tor (tör-is) m. Koch (Petr. 95), c. calcis Kalkbrenner 
(Cod. Th.), coctür-a f. das Kochen u. s. w., Koch- oder Reifzeit, 
coner. der Absud (Colum.), coctur-üriu-s (ἑψετής Gloss. vet.); coc- 
ti-ö(n) f. = coctura; coc-ti-li-s durch Kochen oder Brennen be- 
reitet, Subst. 'coctilia ligna rauchloses, am Feuer gedörrtes Holz 
(ξύλα ἄκαπνα Val. ap. Treb. Claud. 14), coctili-c-iu-s zum rauchl. 
Holze geh.; coc-L-ivu-s zum Kochen geeignet, gehörig, Koch-, 
Küchen-; coqu-i-bili-s leicht zu kochen; coqu-inu-s = coctivus, Subst. 
coquina (officina vulg., Küche, ars Kochkunst), coquina-re kochen 
(Plaut.), coquin-ari-s, -üriu-s zum Kochen oder zur Küche geh.; 
cocina-lor-iu-5s = coctivus (Dig.), Subst. cocinätor-iu-m n. Küchenhaus 
(Or. inser. 1359); Frequ. coc-t-là-re, coqui-làre öfters kochen 
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(coquitare pro coctitare, id cst frequenter. coquere, Plautus posuit 
Paul-D. p. 61. 18), coguitü-ti-o(n) f. das öftere Kochen (App. 
Met.); cöc-% -lu-m n. Kochgeschirr, trockenes Holz;'(* coce-re) coce- 
(u-m n. genus edulii ex melle et papavere factum (Paul. D. p. 39. 8)*); 
cüc-üma f. Kochgeschirr, Kessel?), Demin. cucum-ella; auli-coc-ia 
exta, quae in ollis (vgl. pag. 90) coquebantur, dicebant, id est elixa 
(Paul. D. p. 23. 13) = im Topf gekochte Eingeweide*); prae- 
cox (cöcis), prae-cóqui-s, prae-cöquu-s frühreif, unzeitig (prae- 
coqua, -cocia Aprikose, prunus armeniaca Linn., die zeitig blüht, 
πρωϊανθής, und die Früchte zeitig reift, πρωΐκαρπος» vgl. Diosc. 
1. 165: τὰ δὲ μικρότερα καλούμενα ἁρμενιακά, ῥωμαῖστὶ δὲ πραι- 
. oma; daraus arab. al- [Articel] barqüg, daraus span. albaricoque, 
franz. abricot, daraus Aprikose?). 

kap, kvap. 

pop (durch AssimiL an den Schlusslaut). — póp-Ina f. Gar- 
küche, übertr. Garküchenspeise ®), popina-ri die G. besuchen, schlem- 
men (Treb. Poll), popina-tor, popin-o(n) m. Garküchenbesucher, 
Schlemmer, popin-ali-s zur G. geh., popin-ariu-s m. Garkoch. 


B. Gl. 224. — C. E. 458 f. 699; KZ. III. 403; V. I. 166. 235. 13). 
312. 14). 382. 15). II. 127. 258. — F. W. 113. 461 f. 468; F. Spr. 68. 
100. 192. — Windisch K. B. VIII. 23 f. — 1) C. E. 459: „vielleicht“ 
das Suffix wie in κάνν-αβο-ς, χόὀν-αβο-ς, Εκ-άβη. Oder ist das Wort 
wie ὄττοβο-ς, ἄραβο-ς ein blosses Schallwort? — 2) Klotz W. s. v.: ver- 
derbt aus dem griech. κυκεών. — 3) Walter KZ. XII. 382. — 4) Corssen 
I. p. 349; KZ. ΧΙ. 363. — 5) Hehn p. 369. — 6) Windisch Ἱ. c.: „wird 
nach Ascoli’s sehr wahrscheinlicher Vermuthung aus dem Umbrischen 
oder Oskischen in die röm. Sprache eingedrungen sein“. — Oskischen 
Einfluss vermuthet auch Curtius l. c. mit Pott (1. 233); vgl. Schleicher 
KZ. VII. 320 (nicht ächt lateinisch). 


s, 


2) PAK festigen, fangen, fügen; grükoitalisch auch pag. 
— Skr. páca m. Schlinge, Fessel, Strick (PW. IV. 696); zend. 
pag binden, fesseln. 

pak !). 

πακ; (πακ-αλο) TtáccáÀo-c (ep. Gen. πασσαλό-φι), att. πάτ- 
ταλο-ς m. Pflock, Holznagel, Demin. πασσάλ-ιο-ν n., πασσαλ-ίσκο-ς 
m.; πασσαλό-ω mit Pflócken oder Holznägeln versehen; πασσαλ-εύ-ω 
annageln, anheften, πασσαλευ-τό- angenagelt, angeheftet (Aesch. 
Prom. 112); πάσσαξ (ακ-ος) m. seltene Nbf. von πάσσαλος (Ar. Ach. 
763. Lex.) — πηκ: (zw*4jo) πήκεω, att. πήττω (Nbf. zu πήγνυμε, 
8. pag. 457; erst nach Alex. bei Strabo, Dion. Hal. und Sp.) — 
παχ (x — 4): παχ-ύ-ς dick, dicht, feist, fett, fleischig, gedrungen, 
voll, übertr. stumpfsinnig (Comp. Sup. παχύ-τερο-ς. -τατο-ς; unregelm. 
πάσσων Od. 6, 230. 8, 20, πάχισιν Il. 16. 314; παχ-ίων Arat. 
758); dazu eine Art Demin. παχυ-λό-ς dicklich, etwas dick, ziemlich 
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stumpfsinnig (Sp.); παχύ. τη-ς (τητ-ος) f. Dicke u.s. w., παχυ-σ-μό-ς 
m. id. (Hipp); παχύ- vw dick, dicht u. 8. w. machen, müsten, ver- 
mehren (Perf. πε-πάχυ-σ- μαι), πάχυν-σι-ς f. das Dickmachen (Sp.), 
παχυν-τ-ικό-ς zum Diekmachen geschickt; πάχ-ετο-ς (verstärkte Ad- 
jectivform für παχύς: vgl. περι-μήκ- ετο-ς) sehr oder ziemlich dick 1): 
πάχ-ητ-ες (παχεῖς, πλούσιοι Hes.); πάχ-ος (ε-ος) n. Dicke (Hom. nur 
Od. 9. 324). — πάχ- -νη f. gefrorner Thau, Reif (δρόσος πεπηγυΐα 
Lex.; τὸ δ ἐπὶ γῆς ξυμπαγὲν ἐκ δρόσου yevópevov πάχνη λέγεται 
Plat. Tim. 59. e; Hom. nur Od. 14. 476), παχνή-εις voll Reif; 
παχνό-ω bereifen , gefrieren machen, Pass. gefrieren, erstarren 
(ήτορ παχνοῦται Il. 17. 112, nur hier bei Hom. ) παχν-ίζω reifen 
(Sp.), παχν-ώδης  παχνῄεις (Sp.). 

ray: πάγ-ο-ς m. Felsenspitze, Riff (Hom. nur Od. 5, 405. 
411, oft Trag.) — nayvn; Haut auf der Milch (γραῦς 0 ἐπὶ τοῦ 
γάλακτος yıyvousvog πάγος Schol. Nic. Ar. 91), das aus verdampftem 
Meerwasser gewonnene Salz (Lykophr.); παγό-ω gerinnen, gefrieren 
machen (Sp.); παγ-ετό-ς, auch παγ-ετο-ς m. — πάγος, πάχνη; παγετ- 
ec eisartig, eisig (παγ-ώδης "T heophr.); παγτερό- c geronnen, ge- 
froren; πάγ-ιο-ς fest, derb, dauerhaft, παγιό-τη-ς (τητ-ος) f. Festig- 
keit ( Sp.), παγιό-ω fest machen (E. M, παγίω-σι-ς f. das Fest. 
machen (B. Α. 1408); πάγ-η f. Schlinge, Falle; übertr. Fallstrick, 
List; παγ-ί-ς ({δ-ος) f. id. (Batr. 50), παγιδ-εύ-ω eine Falle stellen, 
berücken (LXX. N. T.), παγιδευ-τ-ικό-ς nachstellend (Sp.), παγίδευ- 
µα(τ) n. Verstrickung (Sp. — nr: πήγ-νῦ-μι (selten πηγ-νύ-ω), 
Nebenf. πήσσω pag. 456, festmachen, feststecken, hinein-schlagen, 
-treiben, auf-stecken, -spiessen, zusammenfügen; gerinnen, gefrieren 
lassen; übertr. befestigen, festsetzen, feststellen (Präs. Hom. nur γοῦνα 
πήγνυται die Glieder werden steif, erstarren, Il. 22. 453; Fut. 
πήξω., Aor. ἔ-πηξα, ἐ-πήχ-θη-ν, 3. Pl. πῆχ-θε-ν Il. 8. 298, Eur. Kykl. 
302, gew. ἐ-πάγ-η-ν, Perf. πέ-πηγ-α intr., πέ-πηγ-μαι; Aor. ἐ-πηγ-ό-μην 
sp&t)?); Verbaladj. πηκ-τό-ς zusammengefügt, fest verbunden, fest 
geworden, derb, hart, geronnen, cnxr-ıxo-s zum Verdicken u.s. w. 
geschickt (Theophr.); πηγ-ό-ς prall, gedrungen, feist, wohlgenährt?); 
ναυ-πηγό-ς Schiffe zusammenfügend, Schiffsbaumeister; τορνευτο-λυρ- 
ασπιδο-πηγοί (οἳ τορνεύουσι λύρας καὶ ἀσπίδας πηγνύουσι Schol.) Ar. 
Av. 491, Lyren drechselnd und Schilder verfertigend; πηγ-ετὀ-ς 
= παγετός (Dion. Per. 667); (πηγ: τι) πῆξι-ε f. das Zusammen- 
fügen u.s. w.; πηγ-ά-ς f. = πάχνη. παγετός (Hes. Ο. 507); nach 
dem Regen festgewordenes Erdreich; πήγ-ανο- vn. Raute (wegen 
der fetten, fleischigen Blätter) 1), Demin. πηγάν- μον T, πηγαν-ῖ- 
τη-ς mit Raute bereitet, πη)άν-ινο-ς id., πηγανό-εις von Raute, 
πηγαν-ηρά f. Rautenpflaster (Med.), πηγαν-ῶδης rauten-förmig, 
-artig, πηγαν-ίζω der R. ähneln (Diosc); πῆγ-μα(τ) n. das Zu- 
sammengefügte u.s. w.; my-uA-i-c ({δ-ος) reifig, eiskalt (Od. 14. 
476); Subst. f. Reif, Frost. 
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TUK: (*zvx-0-c, lakon. *xovx-0- "6 Superl. πουκό-τατο-ς Simm. 
ov. 20; davon Ace. Pl. n. als Adv.) müx-& dicht, fest, übertr. sorg- 
fältig, verständig; πυκά-ζω dicht oder fest machen, dicht bedecken, 
verhüllen, verbergen, umhüllen, umfangen (Hom. Aor. πύχα-σε, 
Perf. Part. πε-πυκα-σ-μένο-ς); πυκα-σ-μό-ς m. das Dichtmachen (Sp.) 
(δασύτης Lex.), πύκα-σ-μα(τ) n. das Dichtgemachte (Sp.); πυκ-ινό-ς 
ep., πυκ-νό-ς dicht, dick, fest, zusammengedrängt, übertr. tüchtig, 
stark, gross; bedachtsam, klug, verständig (Adv. wunvov nur Od. 
11. 88, πυκνύν, πυκινᾶ, πυκνά» πυκινῶς» πυκνῶς), πυχνα-κες oft- 
mals (Arist. probl 3. 9); πυκνό-τη-ς (τητ-ος) f. Dichte, Dichtig- 
keit, Häufigkeit; übertr. Bedachtsamkeit; πυκνό-ω dicht oder fest 
machen, verstopfen, πυχνω-τ-ικό-ς dicht u. 8. w. machend, πύκνω-σι-ς 
f. das Dicht- oder Festmachen, πύχνω-μα(τ) n. das Dicht- -oder Fest- 
machende, Dichtumgebende, Kleidung. — (πυκ-σ): πύξ-ο-ς f. Buchs- 
baum (-holz), die bleichgelbe Farbe des B.holzes9), πύξ-ινο- von 
B.holz (Il. 24. 269 £vyóv), buchsbaumfarben, πυξίν-εο-ς id., πυξί-ζω 
gelb sein wie B.holz; mu£-í-c (/ó-og) f. Büchse aus B.hola, Büchse 
(πυξίδα) δίπτυχα Hes.), Demin. πυξίο-ν n. bes. Schreibtafel von 
B.holz, Demin. πυξίδ-ιο-ν (πινακίδιον Lex.); πυξ-εών, -ov (dw-og) 
m. Buchsbaumhain, πυξο-ειδής, πυξώδης buchsbaum-ähnlich, -artig; 
Πιυξ-οῦ-ς (-οὔντ-ος) m. Fluss und Stadt bei dem heutigen Policastro 
in Lucanien (Strabo VI. 253). 

"πυγ: (πυγ-σι Dativ, πυγ-ς verkürzt) πύξ mit der Faust, fäust- 
lings 7); πύκ-τη-ς m. Faustkümpfer, πυκτ-μκό-ς zum F. geh.; πυκτ- 
€U-u mit der Faust kämpfen, πυκτευ-τή-ς m.  πύχτης (Gloss.), 
πύκτευ-σι-ς f. Faustkampf (Gloss.), πυκτε-ῖο-ν n. Kampfplatz für 
Faustkümpfer; πυκτο-σύνη f. die Kunst des πύκτης; (πυκτ-αλο) 
zvxvoÀ-(fo = πυκτεύω (Anakr. E. M); nuy-un f. Faust, Faust- 
kampf, Lüngenmaass (18 δακτύλους enthaltend), (πουγ-ματ) ποῦμ-μα 
n τῆς χειρὸς πυγµή Hes.; zvyua-io-; Fäustling, in: Πυγμαῖοι die 
Pygmäen (Il. 3. 6)^). — πυγ-ών (-óv-og) f. Ellen-maass, -bogen?), 
(*zwyovr-.0-g) πυγούσ-ιο-ς von der Länge eines =. (Od. 10, 517. 
11, 25), später πυγων-ιαῖο-ς (Theophr.) — πΌγ-ή f. Steiss, der 
Hintere (= fester, fleischiger Theil), übertr. der feisteste Theil 
(ἀγροῦ, Paroem. App. 1. 3), πυγη-δόν mit zugekehrtem Steiss; 
Demin. πυγ-ίδιο-ν n.; zvya-io-; zum Steiss geh., am Steiss; = πυγή 
(Sp.); πυγ-ίζω auf den Steiss schlagen, auch paedicari, πυγι-σ-τή-ς 
m. paedicator, πύγι-σ-μαίτ) n. das Schlagen auf den St., paedicatio; 
πύγ-αγρο-ς Weisssteiss, eine Adlerart (Ggs. µελανάετος); eine Ga- 
zellenart (πύγαγροι καὶ ζορχάδες καὶ βουβάλιες xal ὄνοι Her. 4. 192; 
Plin. 8. 28); καλλί-πυγ-ο-ς mit schönem Hintern 10) von der Aphrodite 
(vgl. Ath. 12. 554. c); ὀῤῥο-πύγ-ιο-ν n. die hervorstehenden Schwanz- 
federn, der Schwanz der Vögel (οὐρὰν μὲν οὐκ ἔχουσι, ὀῤῥοπύγιον 
δέ Arist. h. a. 2. 12). 
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(zur, mjvx, ndjux, πδυκ) πτυκ, πτυχ (κ zu j)!). 

(πτυχ-ω) πτύκεω falten, schlichten, fügen, zusammenlegen, 
übertr. umschlingen (Hom. nur Impf. ἑ-πτύσσοντο und Aor. act. πτύ- 
ξασα, Aor. ἐ-πτύγ-ην Hippokr.); πτυκ-τό-ς gefaltet, zusammengelegt 
(ἐν πίνακι πτυκτῷ Ἡ. 6. 169 13)), Demin. πτυκτ-ίο-ν n. zusammen- 
gefaltetes Buch (Lex.); (πτυκ-τι) πτύξι-ς f. das Falten (δίπλωσις, 
κάµψις Hes); πτυκτί-ζω (πτύσσω, συγκλείω Suid.); πτύγ-μα(τ) n. 
Gefaltetes, Zusammengelegtes, Faltung (πέπλοιο πτύγµα Il. 5. 315), 
Demin. πτυγµάτ-ιο-ν n.; [Nom. πτύξ], Gen. πτῦχ-ός u. s. w.; nach- 
hom. πτυχή f. (κλυταῖσι πτυχαῖς ὕμνων Pind. O. 1. 105 von den wie 
bei kunstreichen Gefässen in einander greifenden Fugen der Ge- 
sänge) das mehrfach über einander Gelegte: Falte, Schicht, Lage; 
Schlucht, Thal, Windung, Krümmung (vom Schiffe: ὅπου τὸ τῆς 
νεὼς ἐπιγράφεται ὄνομα Schol. Ap. Rh. 1. 1089); πτύχ-ιο-ς = πτυκτός 
(E. M.); πτυχ-ί-ς (lö-0g) = πτύξ (Poll. 1. 86); πτυχ-ίο-ν n. kleine 
Schreibtafel; πτυχ-ώδης mit vielen Falten, Schichten, Lagen; ó/. 
πτυχ-ο-ς doppelt gefaltet, zusammengelegt (metapl. Accus. δίπτυχ-α 
von Ἀδέπτυξ bei Homer 4mal in δίπτυχα ποιεῖν, sc. xvlonv, die 
Fetthaut oder das Schmeer doppelt nehmen). 

pak. 

pie: päc-ere (si membrum rupit, ni cum eo pacit, talio esto, 
XII tab. ap. Gell. 20. 1. 15); päc-i-sc-i (pac-tu-s sum) zusammen- 
fügen (zwistige Parteien) = ein Abkommen, eine Ausgleichung 
treffen, einen Vertrag oder Vergleich abschliessen, sich vergleichen, 
übereinkommen; Part. pac-lu-s verabredet, ausbedungen, festgesetzt, 
pac-ta verlobt, die Verlobte, pac-tu-m Verabredung, Uebereinkommen, 
Vertrag (Abl pacto auf eine Art und Weise, quo pacto unter 
welcher Bedingung), pact-ic-iu-s verabredet (Gell. 1. 25. 8), pac-tor 
(tor-is) m. Unterhändler, pac-ti-ö(n) f. = pactum, Demin. pactiun- 
cla f. (Not. Tir.); Püc-on-iu-s m. róm. Familienname. — päc: 
pax (päc-is) f. (= Zusammenfügen der Streitenden) Vergleich, 
Friede, übertr. Erlaubniss, Gnade, Gunst, Aussöhnung, Stille, Ruhe, 
person. Pax die Friedensgóttin; Par Julia (jetzt Beja in Lusita- 
nien, die Einwohner Pacenses); päc-iö(n) f. Vertrag (pacionem anti- 
qui dicebant, quam nunc pactionem. dicimus Fest. p. 250), päc-ali-s 
zum Frieden gehörig; (*pàác-ws) pücá-re zum Frieden, zur Ruhe 
bringen, beruhigen, zähmen, Part. paca-tu-s beruhigt, still, fried- 
lich, Demin. Pacatü-la (weibl. Name, Hieron.), pacä-tor (tör-is) m. 
Beruhiger, Friedensstifter, pacator-iu-s triedenstiftend, friedfertig 
(Tert.), paca-ti-o(n) f. Friede, Friedensschluss (Frontin); Püc-üviu-s 
m. berühmter röm. Dichter zur Zeit des Scipio Africanus (Ser. 
Pac. Taurus ein Volkstribun). 

päg: pa-n-g-ére (ραμαὶ, panc-tu-s; pé-pig-i in übertr. Bedeu- 
tung, *pe-ig-i pég-i, pac-tu-s) festmachen, einschlagen, einsenken, 
einsäen, pflanzen; übertr. festsetzen, verabreden, abschliessen; be- 
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schränkt auf die Perfectformen pepigi u. s. w., sonst pacisci; alt. 
päg-o, -unt (ΧΙ tab.; vgl. Cic. ad Herenn. II. 13. 20), pacti-li-s 
zusammen-gefügt, -geflochten (Plin. 21. 3); pag-men-tu-m n. das 
Zusammengefügte (Vitr. 4. 6); (*pag-la) pà-la (a pangendo Varro 
l. 1. 5. 31. 134) f. Spaten !?); (*pag-s-lu-s, *pac-s-lu-s, *pa-s-lu-s) 
pä-lu-s (pà-lu-m n. Varro ap. Non. p. 219. 18) m. Pfahl, Pflock 14) 
pal-ari-s zu dem Pf. geh., pala-re mit Pf. befestigen, anpfühlen, 
palä-ti-ö(n) f. das Eiuschlagen der Pfühle; (*parü-lu-s, *paxwulü- 
lus) pazil-lu-s m. = palus; Lehnwort: pessülu-s (= πάσσαλο-ς 
pag. 456) m. Riegel, pessülu-m n. das Mutterzüpfchen. — päg: 
pàge-s (compactio, unde compages et propagare Non. p. 64. 28); 
com-pàge-s (i-s), Nbf. com-pag-o (in-is) f. Fuge, Gefüge, zusammen- 
gefügter Bau; im-päge-s f. Leiste (Vitr. 4. 6); pro-pàge-s f. Ab- 
leger, Setzling, Abkömmling, Nachkomme, pro-pag-o (ín-is) f. (m. 
Fab. Pict. ap. Gell. 10. 15. 13) id., pro-pag-men (min-is) n. Fort- 
pflanzung (Enn. ap. Non. p. 64. 32); (*pro-päg-u-s) propaga-re fort- 
pflanzen; übertr. erweitern, ausdehnen, ausbreiten, vergróssern, pro- 
pagà-tor (tor-is) m. Fortpflanzer, Erweiterer, propaga-ti-ö(n) f. Fort- 
pflanzung, Erweiterung; re-pàag-ti-la n. Pl. (quae poélae interdum 
repages appellant Fest. p. 281. 12) Vorgeschobenes, Riegel, Schranken; 
püg-u-s (alt pagiei oder pagei Or. inscr. 3793) m. festbegrünzte, 
umfriedigte Stätte, Gau, Gemeinde, übertr. Land, Landvolk, pag- 
d-Li-m gauweise, nach einzelnen Dörfern, pag-ànu-s zum Gau u. 8. w. 
geh., ländlich, Subst. m. Bauer, Landmann; im Ggs. zum Soldaten: 
bürgerlich; übertr. bäuerisch, ungebildet; heidnisch (Ecel.), pagant- 
cu-s = paganus (paganicae feriae eiusdem agriculturae causa, ui 
haberent in agris omnes pagi, wnde paganicae diclae sunt, Varro 
l. l 6. 3. 26), pagan-ali-a n. PL Gaufest, ein ländl. Fest im Ja- 
nuar (vgl Ov. Fast. 1. 669 ff), pagani-ta-s f. Heidenthum (Cod. 
Theod.); püg-Inà f. (paginae dictae, quod in illis versus panguntur 
Fest. p. 221) das aus der Papyrusstaude oder anderem Material 
„zusammengefügte, gefertigte“ Blatt, Blattseite, Schrift!?); übertr. 
Platte, Reihe (von Weinstöcken, quinto quoque palo singulae iugo 
paginae includantur Plin. 17. 22), Demin. pagintt-la, pagel-la f., 
pagin-ali-s. blüttericht, mit Papier, com-paginüre zusammenleimen, 
pagina-tu-s zusammengefügt (Paulin. Nol.). | 

pee: póc-u n. Vieh (Dat. pecu-i, Pl. pecu-a, pecüda vom 
Nom. Sing. *pecu-du-m), pecü-s (pecü-d-is) f. (m. Enn. ap. Prisc. 
p. 659) Vieh (als einzelnes Stück, das Thier), Stück Kleinvieh, 
péc-us (-ör-is) n. Vieh (als Gattung), Kleinvieh (dafür pecu-s, üs 
m. Lucil ap. Gell 20. 8. 4); Demin. pecus-cülu-m n. Thierchen 
(Juvenc.); pecu-inu-s vom Vieh, zum Vieh geh.; pecu-ali-s id., pecu- 
ariu-s id., Subst. m. Viehztchter, f. Viehzucht, n. Pl. Viehheerden, 
pecu-ü-tu-8 thierisch (Fulg. Mor. 35); pecud-ali-s = pecualis; pecor- 
ali-s = pecualis, pecor-ariu-s m. Pächter der öffentl. Weiden, pecor- 





ösu-s reich an Vieh. — pécü-n-ia f. urspr. Viehstand, Jahresertrag 
des Viehstandes, später: Geld!9) (aller urspr. Reichthum bestand 
in den Viehheerden, vgl. in pecore pecunia twm consistebat pa.lori- 
bus Varro l. l. 5. 19. 95), Geldsumme, personif.: die Góttin des 
Gewinnes; pecuni-ali-s, -üri-8, -ariu-s zum G. geh., pecuni-0su-s mit 
G. versehen, bemittelt, act. Geld einbringend (artes Mart. 5. 57. 8); 
( *pecu-lu-m Sondergut) péenlà-ri sich zum Sondergut machen, 
veruntreuen, Unterschleif machen, peculä-tu-s (tis) m. Veruntreuung, 
Unterschleif, pecula-tor ın. Veruntreuer, Staatsdieb; pecu-l-iu-m 
n. Vermügen (urspr. in Viehbesitz bestehend), Eigenthum, Sonder- 
gut, Demin. peculió-lu-m n., peculi-üri-s (nachelass. -ariu-s) zum 
Eigenthum, Sondergut geh., eigenthümlich, eigen in seiner Art, 
peculi-ósu-s begütert (Plaut. Rud. 1. 2. 24), peculia-re mit Eigen- 
thum versehen, beschenken, Part. npo beschenkt, begütert. 
— pec-tus (-tör-is; Suff. urspr. -tas, = Skr. pak-shas aus pak-tas) 
n. urspr. Seite, Brustseite -- Brust, " übertr. Herz, Gefühl, Sinn 10). 
Demin. pectus- cilu-m n. (Hieron.), pector àli- s zur Brust geh., Subst. 
-üle n. (meist Pl.) Brustharnisch, Panzer? pecior-ösu-s stark-, breit-, 
hoch-brüstig; er-pector-àre aus der Brust, aus dem Herzen ver- 
scheuchen (Enn. ap. Cic. Tusc. 4. 8. 19). 

pig: (*pig-la) pI-la f. festigender Gegenstand = Pfeiler, 
Steindamm 15), pila-re festmachen, Part. pila-tu-s fest, festgedrängt, 
dicht, pilatum agmen die festgeschlossene Heersäule, Colonne (co- 
lumna), pila-ti-m. pfeilerweise (Vitr. 6. 8. 4); pilatim iter facere 
(Ggs. passim) in festgeschlossenen Colonnen marschiren; com-pilare 
(est cogere et in unum condere Fest. p. 40; wohl zu unterscheiden 
von compilare plündern, W. skar); pign-u-s (-Or-is, -ér-is, Plur. 
pign-os-a Fest. p. 213) n. das (festgesetzte, bedungene) Pfand, 
Unterpfand; (*pignér-u-s) pignera-re zum Pfand geben, nehmen, 
pignerü-ri zum Pf. nehmen, sich aneignen, pignera-lor (tör-is) m. 
Pfandnehmer, pignera-ti-ö(n) f. das Verpfünden, pigner-, pignor-at- 
sc-u-s zum Pf. geh. — (pag, pa-n-gu; vgl. ag, a-n-gu: u-n-gu-ere 
pag. 20; *pe-n-gu-i-s) pi-n-gu-i-8 (vgl quinque pag. 464) — 
παχ-ύ-ς fett u. 8. w.), Demin. pingui-cülu-s, pinguius-cülu-s etwas 
fett, pingui-ti-a, -ti-e-8, pingui-tu-d-o (n-is), (* pingue-re) pingue-d-o 
(in-is) f. Fettigkeit; (*pi inguä re) pingua-men (-min-is) n. Fett; pingue- 
sc-ére fett werden; pingui-äriu-s m. Fettliebhaber (Mart. 11. 100. 6). 
— plg-er (-ra, -ru-m) eig. festgemacht, gehemmt = schwer- 
fällig, träg, verdrossen, faul, langsam"), pigri-ti-a, -ti-e-s, pigri- 
ta-s (Gloss.) f., pigr-or (or-is) m. (Lucil. ap. Non. 219. 11) Trüg- 
heit u. 8. w.; pigrü-re, -ri ri (pigrita-ri: Vulg.) trüge sein; pigrere 
(Enn. αρ. Non. p. 219. 12) = pigra-re, pigre-d-o (in-is) f. = 
pigritia (Vulg.); pigre-sc-ere träge werden. 
puk, pug?). 
pug-nu-s m. Faust?!), pugn-eu-s zur Faust geh., pugni-tus 


συ 
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mit Fäusten (Caecil. ap. Non. p. 514. 9); op-pugnare mit Fäusten 
schlagen (Plaut. Cas: 2. 6. 56); pug-na f. (eig. Faustkampf) 
Kampf, Treffen, Gefecht, Schlacht, übertr. Schlacht-reihe, -linie, 
Demin. pugni-cila f.; pugn-ax (äci-s) kampflustig, streitbar, kriege- 
risch, hartnäckig, widersetzlich, pugnaci-ta-s (täti-s) f. Streitlust; 
pugnä-re (eig. mit der Faust kämpfen) kämpfen, fechten, streiten, 
ein Treffen u. s. w. liefern, übertr. widerstreiten, sich anstrengen, 
bemühen, pugnä-tor m., -trix f. Kämpfer, Fechter, Streiter (-in), 
pugnätor-iu-s zum K. u. s. w. geh., pugna-bili-s kämpfbar (Pompej. 
gramm. p. 193), pugna-cülu-m n. befestigter Ort, Bastei, Fort 
(Plaut. mil. 2. 3. 63), pro-pugnäa-culu-m n. Schutzwehr, Schutz, Vor- 
mauer; (*püg-t-Iu-s) püg-i-l ( pugil Prud. in Symm. 2. 516) Faust- 
kümpfer, pugil-àce nach Faustkämpferart, kräftig (Plaut. Epid. 1. 1. 
18); pugila-ri mit der F. kämpfen, Faustkämpfer sein, pugila-tor 
m. = pugil (Arnob. 1. p. 25), pugila-tu-s (fus) m., -ti-o(n) f. Faust- 
kampf; (*pugilü-lu-s) pugillu-s m. was man mit einer Faust, 
Hand fassen kann, Handvoll ( pugillu-m n. δραξ χειρός Gloss.), pugill- 
üri-s zur Faust geh., ceraa, tabulae Schreibtafeln (meist abs. pugill- 
ares m., seltener pugillar n.), pugill-ariu-s m. Schreibtafelverfertiger 
(Or. inser. 4270), pugilla-tor (tör-is) m. Briefbote (Sidon. ep. 9. 14), 
pugillator-iu-s zur Faust geh. (follis Schlagball, Plaut. Rud. 3. 4. 
16); püg-i-0(n) m. Faustdolch, Dolch?*), Demin. pugiun-culu-s m. 
— (*pug-mo, *pü-mo, vgl. *ug-mor, ü-mor, sug, sü-men) Pü-ml- 
lu-s faustgross, Subst. Fäustling, Zwerg (vgl. πυγμαῖος pag. 458), 
pümil-o(n) Stat. Silv. 1. 6. 57, pumil-i-0(n) comm. Zwerg, -in (appos. 
pumiliones aves Plin.)?°). 

Lehnwort: buxu-s f. Buchsbaum — πύξο-ς (pag. 458), buru-m 
n. Buchsbaum, meist Buchsbaumholz**), poet. von den daraus ΄μθ- 
fertigten Gegenständen (Flöte, Kreisel, Kamm, Schreibtafel), bur- 
eu-s von B., bux-ösu-s buchsbaumartig, buxans dem B. ähnlich 
(pallor App. Met. 8. p. 211. 5), buxetum n. B.-gebüsch, -pflan- 
zung, Buzxentum n. = Πυξοῦς, pyri-s (puxis Scrib. comp. 228), 
Gen. pyzid-is f. = πυξίς (pag. 458), Demin. pyzidi-ctla f. (Cels. 
6. 6. 5), pyzid-a-tu-s büchsenfürmig (Plin. 31. 6). 


B. Gl. 236. — Corssen I. 393. 529. 642; B. 65 f. 109. 190. — C. E. 
268. 510. 523. — F. W. 113. 371. 461 f.; F. Spr. 133. 199. — Verner 
KZ. XXIIL 98. — 1) Vgl. S. W. s. v. — 2) C. V. I. 161. 16). 312. 15). 
— 3) PW. IV. 358: pagrá wohlbeleibt, stattlich, feist, derb (vgl. πηγός). 
— 4) Pape W. 8. v.: „wahrscheinlich von πήγνυμι". — 5) C. E. 287. 
490. 513. 518. — Sonne KZ. X. 130: ,,das v ist nicht, wie Benfey glaubt, 
üolisch, sondern beruht auf einer dem Griech. eignen Neigung, « vor 
Guttur., besonders x, in v übergehen zu lassen (zuxvo, vvxr, λύκο, xv- 
κο, φρυγ φρυκτό, ὄνυχ, ὅὄρτυγ u. a.)". — Walter KZ. XII. 411. — F. W. 
466: pug stechen, stossen. — 6) Hehn p. 199 ff. 514: „wucherte in un- 
ermesslicher Fülle auf den Gebirgen des pontischen Kleinasiens; also 
sind wohl Blócke des Baums den Griechen zugekommen, ehe der Baum 
selbst ihnen zu Gesicht gekommen war. Der Name ist wohl von den 
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Produkten der feineren Holztechnik und Schreinerei auf den Baum über- 
gegangen“. — 7) Vgl. Kiessling KZ. XVII. 215. — L. Meyer KZ. V. 
386: „wahrsch. adverbiale Erstarrung des Suff. κα: zvy-xag?* — Aehn- 
lich Sch. W. 8. v. — 8) Ameis-Hentze ad Ἱ.: „diese dachte sich Homer 
im Süden der Erdscheibe; diese Pygmäen oder 'Füustlinge? (den deut- 
schen *Düumlingen? und den *'Liliputiern? vergleichbar) werden nach 
der Volkssage jährlich von den Kranichen getódtet". — 9) B. Gl. 274a: 
bhug flectere, fortasse e qvyov. — 10) PW. I. 690: aroha m. die 
schwellenden Hüften oder nates eines Frauenzimmers, vararöha καλλί- 
πυγος. — 11) C. E. 489 f. 498. 518; C. V. I. 312. 20). — 192) Ameis- 
IIlentze ad 1l: „in einer gefalteten Schreibtafel"; dies» waren zwei mit 
Wachs überzogene Holzbrettchen, die zusammengefaltet oder geschlossen 
wurden, damit der Inhalt dem Ueberbringer unbekannt bliebe. — Hehn 
p. 515: Doppeltafel, auf deren innerer Flüche Zeichen eingegraben waren. 
— 13) Pott E. F. II. 285: pand-la, pa-la. — 14) Corssen I. 642: pag- 
ta-la, pag-su-lo, pazu-lo, pax-lo, pa-lu-s. — 15) Curtius de nom. gr. 
form. 54: recte ad pag, pango trahitur, quia, ut Forcellinius ait, charta 
fit ex philuris seu tunicis papyri „compactis“ et compressis. — 16) Vgl. 
noch Lottner KZ. ΥΠ. 167: gemeinschaftliche Bezeichnung der Habe und 
des Geldes durch das „Vieh“, schlechtweg lat. pecunia, goth. fashw, 
altnord. fé. — Vgl. Verner KZ. XXIII. 118. — 17) Breal KZ. XX. 80. -- 
Curtius de nom. gr. form. 20. 89). — Hupfeld KZ. VIII. 375: oder Skr. 
vaksas als das Festgefügte? — Pauli KZ. XVIII. 23. 40). — B. Gl. 338a: 
vaksa-s pectus, rad. vaks crescere; fortasse pectus cum p pro v εἰ t pro 
8 Sicul in gr. ἄρκτος — skr. rk$as. — Schweizer-Sidler KZ. III. 377 f. 
XIV. 151 macht auf Ritschl's Zusammenstellung von pectus mit pecten 
aufmerksam, „welcher Vorschlag immer bedeutsamer wird''; die Brust 
von den Brustkammern, d. h. von den Rippen benannt. — 18) Vgl. Klotz 
W. s. v.: synkop. aus pigula von pango, pe-pig-isse, 8. Döderl. 6. 269. 
— 19) Vgl. noch Schweizer-Sidler KZ. XIII. 306. — Bickell KZ. XIV. 
498: Skr. ping überstreichen, überschmieren, aus api-ang, —= über- 
schmiert, mit Fett überzogen; vgl. virga pinguis Leimruthe. — Grass- 
mann KZ. XII. 121: „gehört wahrscheinlich mit dem zu Skr. sphai (an- 
schwellen) gehörigen sphig? (Hüfte), und unmittelbarer noch mit dem 
alin. spik, ags. spic (Speck) zusammen; und setzt eine Adjectivbildung 
auf -u aus jener erweiterten W. *sphig voraus". — 20) F. W. 462. — 
21) Wie Fick l. c. von pungere auch Fest. p. 219: „pugnus a punctione, 
id est percussu dicitur", — B. Gl. 275a: bhug flectere, curvare; fortasse 
pug-nus pro fug-nus = part. perf. pass. bhug-nd. — 22) Festus p. 235: 
wie pugnus, von pungo: ,pugto dictus, quod eo punctim pugnatur". — 
23) Bugge St. IV. 351 f. — 24) Vgl. Anm. 6. — Hehn |. ο: „buxu-s 
oder in der ültern volksmässigen Form burum‘. Vgl. noch Corssen I. 127. 


3) PAK raufen, kümmen, scheeren. Vgl. lit. peseu, 
pészti raufen; ahd. fah-s m. Haar. 

πεκ. — πέκ-ω (nur Gramm.), ep. πείκ-ω (Vorklingen des ı vor 
x; πέκ-τ-ω Poll. 7. 165. Hes.), rupfen, zupfen (carpere lanam), küm- 
men, scheeren (Hom. nur εἶθια πείκετε Od. 18. 316 und χαΐτας πεξα- 
µένη Il. 14. 176; Aor. ἐπέχ-θη Arist. Nub. 1356 und spät. Dichter), 
πεκτέ-ω (nur Aristoph.: πεκτεῖν Av. 714 und πεκτούµενος Lys. 685)!); 
πεκ-τύ-ς gekämmt, geschoren (Sp.), πεκ-τήρ (τῆρ-ος) m. lanam carpens 
(Suid.); πέκ-ος n. Vliess, Wolle (insofern sie verarbeitet werden 
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kann, feioog von var, sofern sie bedeckt); πεικ-ός n. gekämmte 
Wolle (Hes.); πέκτ-ειο-ν n. eine Pflanze (Schol. Nic. Ther. 627); 
πέσκ-ος n. (δὲ τὸν φλοιὸν τῆς βοτάνης Schol. Nic. Ther. 549) also: 
Bast. — ποκ: πόκ-ο-ς m. = πέκος (Il. 12. 451), Flocke (Soph. 
Trach. 675), vov Πόκαι (Eselsschur) fingirter Ortsname (Arist. 
Ran. 186)?), ποκό-ω mit Wolle bedecken (λεπτῇ ἄχνῃ πεποκωµένον 
μῆλον Philp. 20); Demin, ποκ-άριο-ν n. (Hippiatr.); rox-aö-es f. Wolle, 
Haar (nur Arist. Thesm. 567: ἆλλ᾽ ἐκποκιῶ σου τὰς ποκάδας, wozu 
Hes.: τρίχες, ἀπὸ τοῦ πέκεσθαι), ποχο-ειδής geschorener Wolle ähnlich 
(Longin. 12. 5); ποκά-ζω (Suid.), ποκί-ζω = πέκω (τρίχας ἐποκίξατο 
Tlieokr. 6. 26, wozu Schol ἔκειρεν). 

pec. — pec-t-ére (vgl. flec-to, nec-to, plec-to) = zéxo, πέχ-τ-ω 
(Perf. pexi, perui Aleim. ep. 77), Part. pexu-s wollreich, wollig; 
pec-ti-ö(n) f. das Kümmen (Cael. Aur. 1. 4); pec-t-en (in-is; t auch 
in die Nominalbildung eingedrungen) n. Kamm, Raufe, Krümpel, 
Rechen, Harken?), Demin. pectun-cülu-s m.; pectin-ariu-s m. Kamm- 
macher (Inser.), pectin-a-re = pectere, eggen (Plin.), pectina-tu-s 
kammförmig getheilt, pectina-ti-m kammförmig, pectina-tor m. Krämpler 
(Gloss. Philox.); pecti-s (id-is) f. eine Pflanze (symphyton App. herb. 
59); pexi-tä-s (tati-s) f. Kämmung, das Glattgekämmte (Plin. 11. 24), 
pexäa-tu-s mit wolligem Kleide angethan. 


C. E. 163. — F. W. 371. 466; F. Spr. 133. 192. 336. — Hehn 461. 
519. — Schaper KZ. XXII. 519. — 1) C. V. I. 231. 239. 1). 310. 3). 387. 
— 2) Kock ad Ἱ.: vgl. den sprüchwörtl. Ausdruck övov πόκοι, mit wel- 
chem man, da der Esel keine Wolle hat, also nicht geschoren werden 
kann, etwas Unmögliches, Utopisches bezeichnete. — Vgl. Zenob. 5. 38: 
ὄνου πόκους ζητεῖς, ἐπὶ τῶν ἀνυπόστατα ζητούντων. — 3) Benfey KZ. 
]I. 228: Skr. Ashan  κτεν (κτεν-ς, κτεί-ϱ) und ξαν schaben: pe-cten. —- 
Denselben Zusammenhang vermuthet Schweizer-Sidler KZ. III. 378. 


panka(n) fünf. — Skr. pankan fünf (PW. IV. 363). 


πέντε, ἄο]. πέµπε, fünf (vgl. altgall. πεµπέ-δουλα Fünfblatt); 
πεντά-κις fünfmal; πέντᾶ-χα (Hom. nur 11. 19. 87), πεντα-χῇ, -χοῦ 
fünffach (vgl. τέτραχα u. s. w. pag. 104), πεντα-χῶς auf fünffache 
Art, πενταξός id. (Arist. metaph. 19. 2); πεντά-ο, üol. πεμπά-ς 
(άδ-ος) f. die Fünf, Fünfzahl; πέµπ-το-ς der Fünfte, πεµπτ-αῖο-ς 
fünftägig, am 5. Tage (Hom. nur Od. 14. 257); πεμπτά-ς = πεµπας: 
πεμπάζω an den 5 Fingern, zu je Fünfen zählen; überhaupt: zählen, 
rechnen (Hom. nur Conj. Aor. πεµπάσσεται Od. 4. 412) (vgl. τὸ 
ἀριθμήσασθαι πεμπάσασθαι λέγουσιν Plut. de Is. et Osir. 56), πεµπα-σ- 
τή-ς m. der (fünf) Zählende (Aesch. Pers. 942). — Composita: 
πεντα-, πεντε- (πεντά-γωνος, mevra-Evijgs πεντε-καίδεκα): πεµμπ-ώβολον 
n. Fünfzack (Il 1. 463. Od. 3. 460) 1). 


quinque (st. penque, quenque vgl. coqu-ére pg. 455) 5, quinqu- 
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iens, -ies bmal; quin[c]-tu-s der Fünfte (quinto zum 5. male, der Reihe 
nach, quintum id., der Zeit nach), Quin-tu-s, -ta, Quinct-iu-s, Quinchil-iu-s, 
Quintili-anu-s (M. Fabius), Quinct-io(n) (inser.), Quinct-Ali-s (mensis) 
der 5. Monat, später Julius genannt; quint-anu-s zum Fünften geh. 
(zur 5. Reihe, Legion; nonae quintanae dicuntur, quae quinto mensis 
die veniunt Varro 1.1. 6. 4. 27), Plur. gwintani Soldaten der 5. Le- 
gion, qwint-ariu-s zu fünf geh., fünf enthaltend; (*quinc-mi) qui -ni 
je fünf, quin-ärius fünf enthaltend; (*quinqua-tero) Quinqua-tru-s 
(von den Römern als Nom. Pl. gefasst, darum nach der w-Decl.: 

-iru-8, -iru-um f.; dann Suff. -tro, -tru zu -tri:) Quinqua-tri-a (-um, 
rum); (dazu PL m. oder f. ) Quinquatre-s (erg. dies)"). — Compos. 
quinque-, quincu-, quinc-, quin- (quinque-folius, quincu-plex, quinc- 
unz 8. pag. 12; quin-décim) — Samnitisch: Pont-iu-s = Quinct- 
iu-s, Pomp-éju-s (vgl. Pelr-äus pag. 105)°). 

B. Gl. 224b; KZ. HI. 6: „der schliessende Vocal von πέντε hat sich 
am Anfange vieler Composita und in den Adv. πέντα-χα u. s. w., wo er 
durch das folgende Wort oder Suffix gedeckt ist, in seiner Urgestalt 
behauptet“ (hier erklärten jedoch die Alten πεντε- für besser attisch als 
πεντα-, Vgl Lob. Phryn. 413). — Brambach Hülfsb. p. 66 f.: Quinct-us, 
-ia, -ius zur Zeit der röm. Republik, Qwint-us, -ia, -ius in der Kaiser- 
zeit neben Quinct-, Quint-iks, -sliu-s, Quintilianus, nicht Quinct. — 
Corssen IL. 235; B. 294: Grundform kam-kam == quin-quem, vgl. de-cem 
zweimal fünf. — Curtius St. VII. 269 £.; KZ. III. 402: „Grundform kan- 
kan“ (mit Schleicher kirchensl. Formenl. p. 186); C. E. 458: pankan 
(Fünfzahl) von der geschlossenen Hand (muB, vgl. pag. 458). — F. W. 
114. 467; F. Spr. 100 f. 193: „Grundform panka, pankan". — Kuhn KZ. 
XV. 408. — Verner KZ. XXIIL 117. — Windisch K. B. VIII. 22 f.: 
„Grundform panka“. — 1) Ameis-Hentze: Feuergabel mit fünf Zinken, 
theils zum Feueranschüren, theils (nach Il. 2. 426 zu eri liessen) zum 
5. Tag na und Rösten der Eingeweide. — 2) Corssen III. 254 der 

nach den Iden des März, das Fest der faliskischen Minerva; als 
der Dienst der Göttin nach Rom kam, setzten die Römer ihr ein fünf- 


tügiges Fest ein, weil sie glaubten, Gennauatrus bedeute fünf Tage. — 
3) Vgl Andresen KZ. VI. 399; Ebel KZ. XIV. 244. 


mn — — ———— 


1) PAT sich rasch bewegen: fliegen, fallen. — Skr. 
pat fliegen, sich herablassen, herabfallen, fallen (moral.), treffen, 
gerathen; causal: fliegen lassen, schleudern, stürzen, zu Fall bringen 
u. 8. w. (PW. IV. 393). 

πατ, πτα. — πτα: πέτ-ο-μαι (8. πετ), dazu: Fut. πτή-σομαι, 
Aor. ἑπτά-μην, Inf. πτά-σθαι, Conj. πτῆ-ται Il. 16. 170, Aor. ἕ-πτη-ν 
von Hesiod an, dor. ἕ-πτα-ν, Inf. πτῆ-ναι, Part. mra-g, Perf. Part. 
πε-πτη-ώς, -via, Hom. πε-πτε-ὥτ-α Tl. 21. 503, -ὥτ-ας Od. 22. 9843): 
nachattisch nach Aristot. ἵ-πτᾶ-μαι (= * n[-ntapan, * ἵπταμαι., Spir. 
asper eigenthümlich, vgl. ἔψω -— πέψω pag. 455)?); πτη-τ-ικό-ς 
zum Fliegen geh., geschickt; πτῆ-σι-ο f., πτῆ-μαί(τ) n. (Suid.) das 
Fliegen, der Flug; Nebenf. πετᾶ-μαι zuerst Pind. und in späterer 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 30 
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Prosa!); πτα-ίω (Fut. πταί-σω, Perf. ἕ-πται-σ-μαι) zu Falle bringen, 
- stossen; meist intrans. fallen, straucheln, anstossen, anschlagen?); 
πταῖ-σ-μα(τ) n. Unfall, Niederlage, Anstoss, Verstoss, Dem. πταισµατ- 
ι0-ν n., πτα[-σι-μο-ς zu fallen geneigt (Sp.). 

πετ, πτε. — πετ: πέτ-ο-μαι (8. πατ, πτα) fliegen, schweben, 
eilen, rennen, gleiten (Aor. ἑ-πτ-όμην, Inf. πτ-έσθαι) 1); πετ-ες: δζε- 
πέτης den Himmel durchfliegend (hymn. Ven. 4), ὄψι-πέτης hoch- 
fliegend, hochschwebend, ώκυ-πέτης schnell fliegend, laufend; πετες-νο: 
πετει-νό-ς att., (πετεσ-ηνο) πετε-ηνό-ς ep., πετήνό-ς contr., fliegend, 
geflügelt, flügge, πετεει-νό-ς (Nbf. , unerklärt) 8): (πετ-ιλο- v) πτ-ἰλο-ν 
n. Feder, Flügel?), (πτιλό-ω) πτιλω-τό- -ς gefiedert, πτίλω-σι-ς f. Be- 
fiederung, Gefieder; Ψίλο-ν dor. = πείλον (φίλα γὰρ καλοῦσιν οἳ 
4ωριεῖς τὰ πτερά Paus. 9. 19. 6); ψιλ-εύ-ς welcher auf dem „Flügel“ 
des Chors (an der Spitze, oder am äussersten Ende) steht (m 
ἄκρου χοροῦ ἱστώμενος» ὅθεν καὶ ψιλόφιλος παρὰ "αλαμᾶνι, N φι- 
λοῦσα ἐπ ἄκρου χοροῦ ἵστασθαι Suid. ); ἄψιλον ἅπτερον d] πολύ- 
πτερον (Hes.); ψιλίον πτερόν, μακρόν (Hes.) (offenbar zu schreiben: 
πτερὸν μακρόν); ψιλινοὶ στέφανοι wohl: Krünze von Federn (nach 
Sosibius bei Athen. 15. 678b von den προστάται der lakon. Chöre 
getragen); ψίλ-αξ, ψιλ-ᾶς Bein. des Dionysos in Amyclae (wohl 
der Geflügelte) ϐ): (πι-πετ-ω) πί-πτ-ω fallen, stürzen, sinken (Impf. 
ep. πίπτ-ε, -ov, Fut. πεσ-έ-ομαι ion., πεσοῦμαι, Aor. ἔ-πετ-ον dor., 
ἔ-πεσ-ον, ἔ-πεσ-α (N. T.; s. πτω) ’); πετ.ο: γνύ-πετο-ς in die Kniee 
sinkend, schwach (Lex.); πετ-ες: du-nerng vom Zeus, d. i. aus der 
Luft gefallen, himmelentströmend (zoroeuóg, Αἴγυπτος Nil, Hom.)?); 
εὐ-πετής leicht fallend, leicht (εὐχερής Lex.); προ-πετής vorwärts 
fallend, vorwärts geneigt, hingestreckt, übertr. voreilig, vorschnell. 
— πτε: πτε-ρό-ν n. Schwungfeder, Flügel, αρ”), Dem. πτερ- 
ίσκο-ς m. (Babr. 118. 5); (Ἀπετρό-ν lakon. in: ὑπο-πετρέδιο-ς ὄνει- 
eos geflügelt Alk, ἐκπετρίδδην Hes. ); ἄ-πτερος unbeflügelt, flügellos 
(Hom. Trag., Hom. nur τῇ 6’ ἅπτερος ἔπλετο μῦθος Od. Amal)'?); 
πτερό-τη- s (τητ-ος) f. Befiederung, πτερ-ίδ-ιο-ς (E. M.), πτέρ-ινο-ς, 
πτερό-ει-ς befiedert, geflügelt; mregó-o bafiedern, mit Federn oder 
Flügeln versehen (von Schiffen: mit Segeln und Rudern versehen), 
πτερω-τό-ς = πτερίδιος u.s. w., πτέρω-σις f., πτέρω-μαίτ) n. = 
πτερότης: Ἱτέρ-ι-ς (ιδ-ος) f. Far renkraut (wegen seiner gefiederten 
Blätter); πτέρ-υξ (ὔγ-ος) f. = πτερόν (Dat. Plur. ep. πτερύγ-εσσιν), 
überh. ein herabhangender Theil; Demin. πτερύγ-ιο-ν η. (ein Theil 
des Tempels, die Zinne N. T.; ἀκρωτήριον Hes.); (πτερυγ-τι) πτέ- 
ουξι-ο f. das Flügelschwingen; πτερύγ-ινο-ς (Lex.) = πτέρινος; 
(πτερυγ je) πτερύσσο-μαι, πτερυγίζω die Flügel schwingen, bewegen; 
πτερυγ-ό-ω beflügeln, πτερυγω-τό- c beflügelt, befiedert, πτερύγω-μαί(τ) 
n. = πτέρωμα; πτερυγο-ειδής, πτερυγώδης flügelartig. 

πιτ. — TíT-vu, πιτ-νέ-ω Nebenform bei Trag. und Pind. zu 
πίπτω (Aor. ἔ-πινον Soph. O. C. 1732, Part. πιτνῶν, Inf. πιτνεῖν; 
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zu πιτνέω: πιτνῶν Herod. zu Il. 16. 827) 11): (πιτ«ολο) mítr-vÀo-c 
m. Fall des Ruders und der Tropfen (πιτύλοις καταφοραῖς ὑδά- 
των Hes.), das Schlagen mit Flügeln, Armen, Rudern, πιτυλ- εύ- -0, 
πιτυλ-ίζω die Hände schnell bewegen, überh. rasch bewegen; ἴθυ- 
πτίων (= πιτζων) gerade aus fliegend (nur Il 21. 169: μελίην 
ὑθυπτίωνα, wozu Apoll Lex.: τὴν εἰς εὐθὺ πετομένην) 3 

ποτ, TTU. — ποτ: ποτ-ή f. das Fliegen, der Flug (nur Od. 
5. 337); ποτά-ομαι, ποτέ-ομαι (poet. Nbf. zu πέτομαι) fliegen, 
flattern (Perf. πε-πότη-ται Od. 11. 222, Pl. πεποτή-αται 11. 9. 90); 
Verbaladj. ποτη-τό-ς fliegend, geflügelt (nur Od. 12. 62), ποτη-νό-ς, 
dor. ποτᾶ-νό-ς id.; ἀνθεσι-πότητα (μέλεα) Blumen umflatternd (Antiph. 
bei Athen. 14. 6436); πότ-μο-ς m. das Zufallende = Loos, Ge- 
schick, Verhängniss, besonders Todesloos, &-zoruo-c (ep. trag.) un- 
glücklich, elend (ἀποτμό-τατο-ς Od. 1. 219). — rwr: πωτά-ομαι (poet. 
Nbf. zu πέτοµαι; Hom. nur λθοι πωτῶντο θαµειαί IL 12. 287), 
πώτη-μα(τ) n. Flug (Aesch. Eum. 241), πωτή-ει-ς fliegend (Nonn. D. 
8. 177). — πτω: nie (s. p. 466), dazu Perf. πέ-πτω-κα, Part. 
πε-πτω-κ-ώς, trag. πε-πτώ-ς, -ὥτ-ος); πτω-τύ-ς fallend, hinfällig (Hes.), 
πτω-τ-ικό-ς einen Casus betreffend (Gramm.); πτῶ-ει-ς f. das Fallen, 
der Fall (gramm.: Casus), πτώσε-μο-ς gefallen, getódtet (Aesch. 
Ag. 625); πτῶ-μα(τ) n. Fall, Sturz, Unfall, Unglück, πτωµατ-ίζω 
fallen machen (Sp., πτωματιζόµενος mit der Fallsucht behaftet, Med.), 
πτωµατι-σ-μός m. Fallsucht (Med.). 

t. 


pét-ére (pet-ivi, -ü, -ifu-s; petiei C. I. L. 38) urspr. anfallen 
— losgehen, angreifen; anstreben, trachten, verlangen 15); Pet-a f. 
Göttin des Bittens (Arnob. 4, p. 131); pitaz (aci-s) anstrebend, 
begierig (Fulgent.); péfzíw-s (tüs) m. das Hinstreben, Erstreben, 
peti-ti-o(n) f. Angriff, Verlangen, Forderung, Demin. petitiun- cla 
(δεησίδιον Gloss. Philox); petfi-tor m., -trix f. Werber, Bewerber, 
Kläger, -in, petttör-iu-s zur Bewerbung, Forderung geh.; (*pet-u.s, 
* peti-lu-s, *petulä-re, davon Part.) petula-ns (Adv. -nter) geneigt 
anzugreifen, muthwillig, leichtfertig, ausgelassen, petulant-ia f. 
Neigung anzugreifen, Muthwille u. 8. w.; pétul-cu-s stössig, stossend, 
übertr. muthwillig; Intens. pete-, peti-ssére heftig angreifen, an- 
streben u.s. w.; Desid. pefz-tür-ire die Absicht haben sich zu be- 
werben (Cic. Att: 1. 14); im-p&tu-s (tüs, Gen. auch -pét-is, Abl. 
-pét-e Lucr. Ovid. Sil.) m. Angriff, Anfall, Andrang, Drang, Trieb, 
impelu-Osu-3 ungestüm, heftig; impite (impetum facite Paul. D. p. 109. 
17 = impetite oder impitte?); prae-pe-s (pét-is) sehr gut — schnell: 
fliegend, schnell, geflügelt, Subst. Vogel; übertr. glücklich, günstig; 
pro-pit-iu-s (wohl terminus auguralis = prospere advolans) be- 
günstigt, günstig, gnädig, geneigt!*), propitie-ta-s f. Versöhnungs- 
zustand (Not. Tir. p. 92); propitia-re gnüdig stimmen, versöhnen, 
besänftigen, propitia-tiö(n) f. (-tus m. Vulg.) Versöhnung, propitia-tor 
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m., -irix f. Versöhner, -in, propitialor-iu-m n. Versöhnungsmittel 
(Isid.), propitia-bili-s versöhnlich. — (*pet-na) pes-na (altl., Fest. 
p. 205. 9), pen-na = πτερόν 19), Demin. penni-la; penn-äriu-m Ἡ. 
Federnbehältniss (καλαμοθήκη Gloss. Philox.); pemna-ri Flügel be- - 
kommen, flügge werden (Draeont. 1. 262), pennà-iu-s = πτερω- 
τός, Demin. pennätü-lu-s; penne-scére =  pennari (Cassiod.). — 
ücu-, üci- schnell + *petru-m Flügel = Skr. patra-m) acel-piter 
fet Nbf. accep-tor (tör-is) (Lucil. ap. Charis. 1. p. 76 P.) m. = 
schnelle Flügel habend = Habicht, Raubvogel, Edelfalke!9), ac- 
cipiträ-re wie cin H. zerfleischen (quodque accipitret poswit Livius 
pro laceret, Gell. 19. 7), accipitr-ina f. Habichtskraut, eine Lattich- 
art (Appul.). 


B. Gl. 9068. — C. E. 210. 698 f. — F. W. 114 f. 466. 1063; F. Spr. 
199. — 1) C. V. I. 174. 10). 888. 29). II. 9. — 2) C. V. I. 156. 14). — 
L. Meyer KZ. XXII. 61. — 3) F. W. 114 (vgl. Skr. pát-ajati). — C. V. 
I. 300: αταίω etymologisch zu wenig klar; C. E. 269: „verhält sich αταίω 
zu παίω nur wie zt0A4g zu πόλις» — Düntzer KZ. XVI. 19: πατ schlagen, 
πάταγος Schlag: πτ-αίειν (vgl. παλ-αίειν). — Sch. W. s. v. zu παίω. — 
4) Leskien St. II. 101. — 5) B. Gl. 227. — Ebel KZ. XIV. 44. — Roscher 
St. II. 423 f. — Walter KZ. XII. 886: ατί-λο-ν W. πατ, πτα, πει ία zu 
ı geschwächt). — Dagegen F. W. 465: pilo Flaumhaar. Die Ableitung 
von πετ ist falsch, auch dient das πτίλον nicht zum Fliegen. — 6) Roscher 
l. ο. — Pape W. s. v.: ψίλινος στέφανος „ein Palmenkranz“. — 7) C. V. 
II. 397 f. — 8) S. W. s. v. — Hartung Rel. u. Myth. der Gr. 52 A. 75: 
διά und ἴπω, (nom brennen. — Roediger KZ. XVI. 320: „lichtfliessend“. 
— 9) C. E. 699: πτε-τρο-» „wir nehmen an, dass die Sprache, den harten 
ΚΙ meidend, das r der zweiten Sylbe fallen liess", — Ebenso Roscher 
St. IV. 193. -— F. W. 115, Pauli KZ. XVIII. 28, Savelsberg KZ. XVI. 
55. XXI. 186. 1): patara πετερο-ν wttQ0-»; dagegen F. Spr. 192: patra 
πετρο-» πτερό-ν. — Vgl. noch Verner KZ. XXI. 119. — 10) Clemm St. 
VIII. 83. — 11) C. V. I. 262. 10). II. 19. 19. 81). 398. — 12) C. E. 702. 
— F. W. 115; Spr. 157. — 13) Vgl. Corssen N. 959; Lottner KZ. XI. 
163. — 14) Ascoli KZ. XVI. 211. — 15) Corssen Il. 270. — Curtius KZ. 
VI. 88. — Lottner KZ. VII. 188. — M. M. Vorl. II. 309. — Savelsberg 
KZ. XXI. 136. 1). — Windisch K. B. VII. 4. 7). — Ganz anders Grimm 
W. s. v. Feder: penxna, perna, pecsna, pesna. — 16) Benfey KZ. IX. 
78 (= Skr. ácu-patvan). — B. Gl. 39b: velociter volans vel potius veloces 
alas habens = ὠκύπτερος, ita ut acci- ortum sit assimilatione ex aqui. 
— Pauli KZ. XVIII. 27 f. — Pott KZ. VI. 267 (acci- wie Bopp = aqwi-). 
— L. Meyer KZ. VI. 222 zweifelt an dieser Deutung. 


— — 


2) PAT gehen. — Skr. path, panth gehen, sich bewegen 
(PW. IV. 420. 465). 

nat. — πάτ-ο-ς m. das Treten, der Tritt, der betretene 
Weg, Pfad; πατέ-ω treten, niedertreten, übertr. verachten, πατη- 
τό-ς ge-, be-, zer-treten (λακ-πάτητον ἀντρέπων yapav Boph. Ant. 
1275: umstürzend die in den Staub getretene Lust des Lebens, 
Schneidewin; vgl. noch παίέειν µε τύπτειν λακπατεῖν ὠθεῖν δάκνειν 
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Pherekr. Kom. 2. p. 323), πατή-τή-ο m. der Zertretende, Kelternde, 
πατα-τήρ-ιο-ν n. Ort, wo man keltert, πώτη-σι-ς f., πατη-ά-μό-ς m. 
das Treten, Zertreten, πάτη-μα(τ) n. das Zertretene; ἔκ-πάτ-ιο-ς 
ausserhalb des gewöhnlichen Weges liegend, aussergewöhnlich (ἄλγος 
Aesch. Ag. 50). 
ποντ. — πόντ- -O-C m. urspr. Pfad, Weg (vgl. πόντος ἁλὸς 
πολιῆς ll. 21. 59; ὑγρὰ κέλευθα, ὑχθυόδντα κέλευθα Ἠοπι.), dann: 
das hohe Meer, die offene Seo > ποντὀ-θεν aus dem M. (m. 14. 
395), πόντον- de in's Meer (Od. 9, 495. 10, 48); ποντό-ω zum M. 
machen (Sp.); πόντ-ιο-ςν ποντ-ικό-ς aus, von, in dem M., das M. 
betr., poet. fem. dazu ποντ- 1-5 (16-06); ποντ-ίξω ins M. "tauchen, 
versenken, ποντι-σ-τή-ς der ins M. Werfende, πόντι-σ-μα(τ) n. das 
in's M. Geworfene; Πόντο-ς m. Sohn der Gäa (Hes. Th. 132); 
der Pontus Euxeinos, das schwarze Meer; die Landschaft an der 
Südküste des P. Eux., später das Reich Pontus (Strab.); Ἑλλής- 
ποντο-ς m. das Meer der Helle, von der hier ertrunkenen Helle 
benannt, bisw. mit Einschluss der angrünzenden Meerestheile, jetzt 
Meerenge der Dardanellen oder von Gallipoli die Gegend am 
Hellespont. 
pat. — (*p»atier) pas-ser (sér-is) m. Sperling ?); passer ma- 
rinus = struthiocamelus der Strauss, Passer röm. Bein., Demin. 
passer-cülu-s, -cula, passer-Inu-s für Sperl. geh. — per-pe-s (-pet-is) 
durchgehend, durchlaufend, ununterbrochen, stetig, beständig 5: 
perpét-uu-s id., ewig ( perpetu-ior , issimus Cat. ap. Prise. p. 601), 
Adv. perpetuo, perpetua-re bewirken, dass etwas ununterbrochen 
fortdauert, ununterbr. fortsetzen, perpetui-ta-s (tati-s) f. ununterbr. 
Fortdauer u. s. w. , perpetu-ali-s überall gültig (Quint. 2. 13. 14), 
perpelu-äriu-s m. Erbpachter (Cod.). — com-pit-u-m n. (Nbf. com- 
petu-m n., com-pitu-s m.) Ort, wo mehrere Wege zusammenkommen, 
Kreuzweg, Scheideweg, compit-ali-s den Kreuzweg betr., zu ihm 
geh., Compit-äli-a (-um , -orum) ein auf den Scheidewegen gefeiertes 
Fest zu Ehren der Laren, die Compitalien, compitali-c-iu-s zu den 
Compitalien geh. 
pont. — pon-s (pont-is) m. urspr. Gang, Uebergang, Steg 
(vgl. operae Claudianae pontes occuparant Cic. ad Att. 1. 14. 5), 
dann: Brücke!), Demin. ponti-cülu-s m.; Pont-ia f. Insel an der 
Küste von Latium (Ποντία Strabo V. 233), Insel bei Velia; de- 
pontani (senes appellabantur, qui sexagenarü de ponte dejiciebantur 
Paul D. p. 75. 7); pont- (i m. ein gallisches Transportschiff, 
Fähre, Schiffbrücke, Ponton ( pontones, quod est genus navium Galli- 
carum Caes. b. c. 3. 29), pontön-iu.m n. (navigium fluminale tar- 
dum οἱ grave, quod non nisi remigio progredi potest. Isid, or. 18. 1), 


B. Gl. 227b. — Corssen II. 179. — C. E. 270; KZ. I. 34. — F. W. 115. 
462: W. pat ausbreiten für πάτος, ,móvrog. die Ausbreitung == das Meer, 
pons. — 1) Aufrecht KZ. Π. 66; πάτος, πόντος, pons Gang, Durchgang, 
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Uebergang. — Kuhn KZ. IV. 75: novrog wie páthas urspr. Wolkenpfad, 
die Wolken, das Luftmeer; pons Pfad, Himmelspfad (vgl. ponti-fex pag. 
383). — 2) Curtius de nom. gr. f. 34. 189): quod humi solet, cibum eibi 
quaerens, incedere, ut sta dicam, et insilire. — B. Gl. 224a: pakia ami- 
cus, assecla; passer fortasse e paxer. — 3) Vgl. Ebel KZ. I. 806. 


3) PAT ausbreiten. — Vgl Zend path-ana weit, breit. 

πατ. 

πετ. — Stamm πετα: πετά-ννῦ-μι (Präsens seit Aristoph., 
sehr spät πετά-ω) ausbreiten, entfalten, öffnen (Fut. mevd-o0, Aor. 
ἐ-πέτα-σα. ep. πέτα-δεν -ὅαν, Perf. πέ-πτα-μαι, ἑκ-πε-πέτα-σ-ται Orac. 
Her. 1. 62, Aor. Pass. ἐ-πετά-σ-θη-ν); poet. Nbf. (schon Hom.) 
πίτ-νη-μι, mT-va-w (πίτ-να Imperf. Il. 21. 7)!); πετα-σ-μό-ς m. das 
Ausbreiten (Sp.), πέτα-σ-μα(τ) n. das Ausgebreitete, Decke (Aesch. 
Ag. 883). — πέτα-λο-ς, ion. πέτη-λο-ς, ausgebreitet, breit, flach; 
πέτα-λο-ν, ion. πέτη-λο-ν (besonders von den Aehrenhalmen des 
Getreides), poet. πεταλ-ειο-ν n. Blatt, Platte; πεταλό-ω zu Blättern 
machen, mit Metallblüttern belegen, vergolden u. s. w. (Sp.), πεταλω- 
v0-c blütterig, πετάλω-σι-ς f. das Vergolden (Sp.); πεταλι-ς-μό-ς 
m. Árt der Verbannung, bes. in Syrakus, ganz wie der ὀστρακισμός 
in Athen (pag. 76), nur dass die Namen der zu Verbannenden auf 
Oelblätter geschrieben wurden (ἐκ-φυλλο-φορία B. A. 248), πεταλ-ίζω 
.durch den πεταλισµός verbannen; πετα-λῖ-τι-ς f. — φυλλῖτις eine 
Pflanze, aus lauter Bl. bestehend (Nic. Ther. 864), πεταλ-ώδης 
blätter-artig, -&hnlich. — (sreraA-to, πετελ-εα) πτελ-έα, ion. πτελ-έη. 
f. Ulme, Rüster?) (ulmus campestris), πτελε-ῶν (dv-og) m. Ulmen- 
hain (Gloss.), πτελέ-ἵνο-ς von U.holz (Theophr.), πτελε-ὤδης ulmen- 
artig (Hes.) — πέτα-εο-ς m. Hut mit weiter Krempe, Schirmhut, 
das breite Schirmblatt der Pflanzen, umbella (in dieser Bed. auch f.), 
Demin. πετάσ-ιο-ν n.; πετασί-τή-ς m. eine Pflanze mit hutförmigem 
Blatte (fussilago petasites Linn.), πετασ-ώδης hut-, schirm-, dolden- 
fürmig; πετασ-ών (@v-og) m. Schinken vom Vorderblatte des Schweins, 
petaso (Sp.). 

nat. — πατ-άνη f., πάτ-ανο-ν a. (sicil. βατ-ανη) flaches Ge- 
schirr, Schüssel?) (ἐκπέταλον Aomadıov Poll. 10. 107 bei Sophr.), 
Demin. πατάν-ιο-ν; πέτακνο-ν͵, suerayvo-v, πάταχνο-ν n. flaches breites 
Trinkgeschirr (zérexvov' nornpiov: ἐκπέταλον. τὸ δὲ αὐτὸ καὶ πέ- 
ταχνον Hes.)?). 

pat. 

pat. — pät-öre (pdi-ui) offen sein, offen stehen, sich aus- 
breiten, erstrecken, Part. pate-ns offen, ausgedehnt; pate-sc-ére sich 
öffnen, offenbar werden, sich ausbr., erstr.; pate-facere öffnen, offen- 
bar machen; ex-patäre (in locum patentem sc dare sive in spatium 
se conferre Paul. D. p. 80. 5 M.); pät-or (ör-is) m. Oeffnung (App. 
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Met.); pat-álu-s offen stehend, offen, Putul-c-iu-s Bein. des Janus, 
dessen Tempel in Kriegszeiten offen stand (auch des Jupiter und 
der Juno auf Inschr.); (*patülia, *patilia, *ptil-ia) til-ia f. 
(= nrıelta?) Linde, Lindenbast?), tili-äri-s, -@ceu-s, -gineu-s aus 
. Lindenholz; pati-bülu-m (vgl. lati-bulu-m; Nbf. pati-bulu-s Varr. 
ap. Non. p. 221. 12) n. Richtholz, Galgen (als offenstehendes Ding, 
insofern derselbe einer offenstehenden Thür gleicht); Stange bei den 
Weinstócken (Cato r. r. 24), patibulä-tu-s an den G. geheftet; 
pät-era f. = πατάνη, Opferschaale’), Demin. patel-la, Patell-a, 
-üna f. die die Saat im Schossen begünstigende Gottheit, patell- 
äriu-s zur Schüssel gehörig. — pät-ina (Lehnwort — πατ-ώνη) 
Patina röm. Bein., patin-ariu-s = patellarius, Subst. Schüsselfreund, 
Fresser (Suet.). 





pant-u-s, erweicht pand-u-s, vgl. mentiri, mend-az 
und -ndu-s, -nda, -ndu-m) Pan-d-u-s róm. Beiname (Tac. a. 2. 66); 
Pan-d-a f. altröm. Göttin des Erüffnens (quod Tito Tatio, Capitoli- 
num ut capiat collem, viam pandere alque aperire. permissum est, 
Dea Panda est appellata vel Pantica Arnob. 4. 128), Pand-àna porta 
(am eapitolin. Hügel, früher Saturnia genannt); Em-panda (paga- 
norum Dea, Paul. D. p. 76. 11); pand-é-re (pand-i) ausbreiten, 
erüffnen, wegsam machen, Part. pas-su-s (pansu-s) ausgebreitet, 
offen. — (*pad-ti-m ohne Nasalirung) pas-si-m weit und breit herum 
zerstreut, weit und breit, allenthalben; tübertr. ohne Ordnung, 
durcheinander?); pas-su-s (às) m. Schritt, Tritt, Lüngenmaass 
(5 röm. Fuss)?). 


Corssen B. 115. — C. E. 210. — F. W. 115. 462: wahrscheinlich 
von 8pà, span dehnen, spannen. — 1) C. V. I. 167. 49). 170. 6). 260. 
— Kuhn KZ. |l. 469, Leskion St. II. 108 ff.: St. πετ-ας, *ner-ao-vv-w, 
πετ-ἄν-νυμι. — 2) C. E. le: „wahrscheinlich auch hieher zustellen, 
dem Fick (Or. u. Occ. ΠΠ. 118) lat. tilia vergleicht". — 3) Anders Roscher 
St. Ib. 102: pot pasci, vesci: πάτνη, πάθνη, πατανη, patina (= φάτνη 
Veget.) — 4) C. E. 493. — Roscher St. Ib. 109. — 5) Kuhn KZ. VIII. 
68: pa trinken; pa- -tera = Skr. patra n., pátri f. — 6) C. E. |. c.: „steht 
im Verdacht der Entlehnung“. — F. W. 1. ο.: „entlehnt?“ — Ebenso 
Dietrich KZ. I. 547. — 7) Bugge KZ. V. 6. — Lottner KZ. VII. 176 -- 
F. W. l. ο. = pand-tere. — 8) Klotz W. s. v. — Walter KZ. IX. 239. 
— 9) Bugge KZ. V. 6. — Corssen I. 809. — Klotz W. s. v. 


PAD treten, den Boden berühren: gehend oder fallend, 
fallen. — Skr. pad 1) zu Fall kommen, 2) hingehen, 3) er- 
langen, 4) sich wenden; caus. zu Fall bringen (PW. IV. 423). 


πεδ. 

πέὃ-ο-ν n. das Betretene — Boden, Land, πέδο- -ı (πεδοῖ), 
πέδον-δε, πέδοσε zu Boden, πεδύ-θεν vom Boden auf, von Grund 
aus; πεδ-ανό-ς» -1vO-g, bes flach, eben, niedrig. — πεδον: ἁλί- 
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πεδον Meerebene, Sandebene; (δια-) δά-πεδον (ζά-πεδον Hes.) fest- 
geschlagener Boden, Erdboden, Estrich!); οὐἰκό-πεδον Haus-, Feuer- 
stelle; στρατό-πεδον Ort der Niederlassung, Handelsniederlassung 
(Her. 2. 112, 154), Lager; gelagertes Heer, Heerschaar, auch 
Flotte (legio bei Pol.). — -πεδο-ς (Adject): ἄ-πεδος eben (« copul.; 
vgl. ἄπεδον ὁμαλόν, ἰσόπεδον, ἐπίπεδον Hes.; Subst. ἄ-πεδον die 
Ebene?); ἔμ-πεδος im Boden stehend, feststehend, unerschütterlich, 
standhaft, beharrlich (Adv. ἔμ-πεδο-ν, -πεδα); κρατα/-πεδον ovdas 
hartflächiger Boden, harter Fussboden (nur Od. 23. 46); oivó- 
πεδος was Weinland ist, weintragend, Subst. οἶνό-πεδον n. Weinland, 
Weinberg (Il. 9. 579). — 1re6-ío-v n. Ebene, Fläche, Gefild, Feld, 
πεδίον-δε ins Gefild; Πεδίον Ort in Arkadien (Paus. 8. 25. 12); 
πεδι-αἶο-ς auf oder von der E. (πεδιαῖοι in Attika die Bewohner 
des flachen Landes, die eine eigene Partei bildeten), πεδια-κό-ς = 
πεδανός (of πεδιακοί die Partei der Ebene), πεδι-εύ-ς — πεδιαῖος, 
Πεδιεῖς m. Stadt in Phokis am Kephissos; zeó:-a-g (άδ-ος) fem. zu 
πεδινός; πεδι-ώδης einer Eb. ähnlich. — (πεδ-ο) πεζό-ς zu Fusse 
gehend, Fussgünger; zu Lande gehend, im Ggs. der Schiffenden 
(πεζός erg. στρατός,» τὸ πεζό-ν Landheer), auf dem Lande, übertr. 
was auf dem Erdboden bleibt, sich nicht erhebt (zefóg λόγος oratio 
pedestris, Prosa), Adv. πεζῇ zu Fuss, zu Lande, in Prosa (Ggs. 
μετὰ µέτρων). — (πεδ-α) πέζα f. Fuss, das Ende, Aeusserste 
(πέζῃ ἐπὶ πρώτῃ Il. 24.272 am äussersten Vorderende der Deichsel); 
ἀργυρό-πεζα silberfüssig, d. i. mit schönen weissen Füssen (Bein. 
der Thetis Hom. und spät. Dichter, der Aphrodite Pind., der Artemis 
Nonn.); κυανό-πεζα mit stahlblauen Füssen (τράπεζα Il. 11. 629); 
(τετρα-πεδ-Ία) τρά-πεζα (dor. τράπεσδα) f. Vierfuss — Tisch, Tafel, 
Dem. τραπέζ-ιο-ν n. (geom.: ungleichseitiges Viereck), τραπεζό-ω auf 
den Tisch bringen, rgeméfo-uo(r) n. das auf den Tisch Gebrachte, 
τραπεζ-εύ-ς zum T. geh. (κύνες τραπεζῆες Tisch- oder Luxushunde, 
Hom. dreimal), τραπεζή-ει-ο id. (Nie. Th. 526); τραπεζ-ίτη-ς m. 
einen Wechseltisch haltend, Geldwechsler, τραπεζιτ-εύ-ω ein G. sein, 
τραπεζιτ-ικό-ς den W. betr. (Titel der 17. Rede des Isokrates), 
τραπεζο-ειδής, τραπεζώδης von der Gestalt eines Tisches oder eines 
ungleichseitigen Vierecks. — red-n f. (meist Pl) Fussfessel (in 
die man eintritt, Hom. nur Il. 13. 36), Demin. πέδ-ιο-ν n. (Lex.); 
πεδά-ω (πεδέ-ω ion., spät. Dichter) fesseln, binden, hemmen, um- 
stricken, πεδη-τή-ς m. der Fesselnde, πεδή-τήη-ς m. der Gefesselte, 
πεδ-ίζω die Füsse fesseln (Sp.); ἀλυκτο-πέδη unauflösliche Bande 
(schon Hes. Th. 521); ἔστο-πέδη (nur Od. 19, 51. 162. 179) f. 
Mastbaumfessel, das Gebälk, welches den Mastbaum festhält?). — 
(πεδ-ιλ/ο-ν) lesb. πέδ-ιλλο-ν., πέδ-ἶλο-ν n. (stets Pl.) Sandale, Sohle, 
die man beim Ausgehen unter die Füsse band; in Prosa auch 
allgem.: Fussbekleidung (Fussfessel Xen., Theokr.). — nnd: πηὺ-ό-ν 
n. Fussende des Ruders, Ruderblatt (Od. 7, 328. 13, 78); πηδ-άλιο-ν 
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n. Steuerruder; πἢῆδ-ο-ς m. f. Baum, der zu Wagenachsen und 
Pfingbäumen dient‘); πήδά-ώ (πηδέ-ω Her. 8. 118) springen, hüpfen, 
von Geschossen: fahren, fliegen, vom Herzen: schlagen, klopfen, 
πηδητ-ικό-ς zum Springen u.s. w. geh., geneigt, πήδη-σι-ς f., πηδη- 
Θ-μό-ς m. das Springen u.s. w., πήδη-μα(τ) n. der Sprung u.s. w. 

Tod. 

πού-ς (ποδ-ός) m. Fuss (der tretende); übertr. Fusstritt, Schritt, 
Gang, Lauf; von Leblosem: Fuss (= der untere Theil) eines 
Berges, eines Tisches u. s. w., Tau am unteren Eude des Segels 
(die Schote, noch jetzt ποδάρι); als Lüngenmaass — 4 παλαισταί 
oder 16 δάώκτυλοι, etwa 11 Zoll, in der Metrik: ein Versfuss (Dat. 
ποσί., ep. ποσσί und πὀδ-εσσι, Dual. Gen. Dat. ποδ-οἵν, ep. ποδ-οῦιν); 
Demin. ποδ-έσκο-ς m., moö-lo-v, -ἄριο-ν n. Füsschen; ποὺ-εῖο-ν, mod- 
&io-v, -ı0-v n. Socke um den Fuss, pedale; ποὺ-ε-ών (ῶν-ος) m. 
die Zipfel an der abgezogenen Thierhaut, die durch Ablösung der 
Füsse und des Schwanzes entstehen, bes. Zipfel eines ledernen 
Schlauches, indem man die Fussenden vernähte und als Zipfel ge- 
brauchte, daher überh. Zipfel (bes. die beiden unteren am Schiffs- 
segel); ποδ-ό-τη-ς (τητ-ος) f. das Füssehaben, Befussung (vgl. πτερό- 
ın-s, Aristot.); ποδό-ω mit dem Seil spannen (Lex.), ποδω-τό-ς 
angespannt (λένα Lykophr. 1015), πόδω-μα(τ) n. Fussboden (Math. 
vett.); ποδ-ι-αῖο-ς füssig d.i. einen Fuss gross, lang, breit, hoch; 
ποὸ-ίζω die Füsse binden, fesseln, metrisch; nach Füssen messen; 
schreiten, gehen (Suid.); ποδι-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. πέπλος, der die 
Füsse fesselt oder verstrickt (Aesch. Cho. 980), ποδί-σ-τρ-α f. Fuss- . 
falle, Schlinge, ποδι-σ-μό-ς m. das Messen nach Füssen (Gramm.), 
ein Tanz (Poll. 4. i — -πους (ποδ-ος): ἄ-πους fusslos, schlecht 
zu Fuss; ἀελλό-πος (verkürzt st. -πους) sturmfüssig, windschnell 
(Ἶρις, Hom.); ἁμαξό-ποδες Wagenfüsse = Achsenscheeren (ar- 
busculae, in quibus versantur rotarum axes Vitr. 10. 20); ἀντί-ποδες 
Gegenfüssler; ἀρ)ίπους weiss-, schimmerfüssig = schnellfüssig?) 
(von Hunden Il. 24. 211); ἀρτί-πους (Hom. -πος) flink (von Ares 
Od. 8. 310, von der Ate Il. 9. 505), gut zu Fuss (Herod. Plat.), eben 
angekommen (Soph. Tr. 58); δασύ-πους Rauhfuss, der Hase; καλό- 
πους schünfüssig (Hes.); καλό-πους (Holzfuss) Schusterleisten (Plat. 
Symp. p. 191); Oiöl-novs (Sohn des Laios und der Iokaste, König 
von Theben, dessen tragisches Geschick von den Tragikern viel- 
fach behandelt würde) = mit angeschwollenen Füssen?) (Acc. 
-ποδα. -xovv, Voc. -xovc, selten -zov, Gen. auch Οὐδίπου von 
Οἴδι-πο-ς gebildet); ὀκτά-πους achtfüssig; σκίµ-πους (== σκιµπο- 
"ove, σκίµπτω knicken) Klappstuhl, Feldstuhl, Ruhebett, grabba- 
tus”); τρί-πους (-πος Il. 22. 164) dreifüssig, Subst. Dreifuss, gew. 
ein dreifüssiger Kessel zum Kochen, Mischen des Weines u. s. w.; 
χαλκό-πους erzfüssig, mit ehernen Füssen u. 8. w. — ἐμ-πόδ-ιο-ς im 
Wege stehend, hinderlich, ἐμ-ποδών Adv. = ἐν ποσὶν àv vor den 
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Füssen =  £uzoóoc, was in den Wurf kommt, begegnet, vorliegt, 
ἐμποδ-ίζω im Wege sein, hindern, hemmen, verwickeln, verstrioken, 
ἐμποδι-σ-τή-ς m. Verhinderer (Jos.), ἐμποδι-σ-τ-ικό-ς hinderlich, ἐμποδι- 
σ-µό-ς m. Hinderniss, ἐμπόδι-σ-μαίτ) n. id. 

péd. — PÖ-S (péd-is) m. — πού-ς, Demin. ped-i-cülu-s m.; 
ped-ali-s, -Ariu-s, -Aneu-s zum Fuss geh., einen Fuss lang, breit, 
gross (judices pedanei Unterrichter, Hilfsrichter Dig.; senatores pe- 
darii die noch kein curulisches Amt bekleidet hatten); -pes (ped-is): 
com-pes f. (m. Vulg. Lact.) Fussschelle, Fessel (meist Pl, Nom. 
Sg. scheint nicht vorzukommen); bi-pes zweifüssig, tri-pes 3f., quadru- 
(quadri-)pes 4f., Subst. Vierfüssler, Zugthier; péd-a f. Fussspur, 
Fussstapfe (vestigium humanum Fest. p. 211); (*ped-u-s gehend) 
peda-re mit Füssen versehen, Weinstöcke u. s. w. durch Pfähle 
stützen, pedàá-ti-m Fuss für Fuss (gradi Plin. 11. 45), peda-tu-s 
(fis) m. (Nbf. Abl -to) der Angriff, das Losrücken gegen den 
Feind (Plaut. Cato ap. Non., Charis.), peda-türa f. Raum von der 
Ausdehnung eines Fusses (Veget. r. m. 3. 8), peda-men (min-is), 
-mentu-m n. Pfahl zum Stützen der Weinstöcke u. s. w. (Varro. 
Col. Plin.); quadru-pedu-s, -pedans?) auf 4 Füssen gehend, galoppi- 
rend, quadru-pedä-ti-m nach Art eines Vierfüsslers; re-peda-re zu- 
rück-gehen, -kehren (recedere Fest. p. 281. 16); *sup-peda-re unter 
den Fuss thun oder geben, Frequ. sup-pedi-ta-re oft unter den 
Fuss geben, zur Unterstützung darbieten, verschaffen (vgl. unter 
die Arme greifen); intr. in reicher Fülle vorhanden, vorrüthig sein, 
ausreichen, suppedità-ti-o(n) f. reicher Vorrath, Ueberfluss ?). — péd- 
u-m n. der gekrümmte Hirtenstab (Verg. E. 5. 88, cl. Fest. p. 249). 
— -péd-iu-s: Ped-iu-s Name einer róm. gens; acu-ped-iu-s (pag. 7); 
ped-ica f. Fussschlinge, Fussfessel, Fessel; pedic-inu-s m. Fuss der 
Kelter (Cato r. r. 18. 4); ped-ö(n) m. Breitfuss, Plattfuss (πλα- 
τύπους Gloss. Philox.), Ped-o röm. Bein. — St. pedi: pede-s 
( pedi-t-is) m. Fussgänger, Fusssoldat, (*pedit-tri) pedes-ter (-tris, -tre; 
-tris m. Vopisc. Prob. 21) zu Fuss, Subst. pedestres Fusstruppen; 
übertr. — πεζό-ς (pag. 472); peditü-re zu Fuss gehen (Not. Tir. 
p. 75), pedita-tu-s (tus) m. Fussvolk; im-pedi-re = ἐμ-ποδ-ίζω 
(8. oben Z. 2), Part. impedi-tu-s behindert u. s. w., schwer zugünglich, 
impedi-ti-ö(n) f. Hinderniss, Hemmung, impedi-tor m. Verhinderer 
(Aug.), impedi-men-tu-m (altl. impeli-mentu-m Paul. D. p. 108) = 
impedilio; speciell: Gepäck, Reisegepäck, Bagage; Intens. impedi- 
ta-re (Stat. Th. 2. 590); pedi-s, com., pédi-cülu-s, -clu-s, pede-, 
pedu-n-culu-s (Pelag. a. v. 7) m. laufendes Gethier, Laus (die in 
der That von Leib zu Leib wandert)!'?), Demin. pedicel-lu-s m., 
pedicul-àri-s, -ariu-s die Läuse betr., pedt-, pedu-cul-o0su-s voller 
Läuse, pediculà-re φθειρίζειν (Gloss. Philox.), pedicwla-ti-o(n) f. 
φθειρίασις (ibd.); peduncul-äria (herba) Lüusekraut; (3 pedi-ca) 
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pédic-ósu-s = pediculosus (Titin. ap. Fest. p. 210). — St. pedu: 
pedu-li-s (vgl. tribu-s, tribu-li-s) zu den Füssen gehörig (Dig.), 
Subst. pedule n. Sohle. — *pédu-m das Betretene, der Boden 
— πέδο-ν (pag. 471): Pedu-m n. Stadt in Latium (Liv. 2. 39. 
4; 8. 12. 6); op-pédu-m (altlat., Abl. oppedeis Lex. Serv.), OP- 
pídu-m n. was am, über dem Felde liegt — Stadt (als Schutz 
des Feldes, als fester Sitz); Schranken der Rennbahn (locus in 
circo, unde quadrigae emittuntur Fest. p. 184)!!); Abl. oppido (vgl. 
illico) bedeutend, sehr; allerdings, wohl (quid necesse est, quaeso, 
dicere „oppido“? quo usi sunt paulum tempore nostro. superiores, 
vereor, ut iam nos ferat. quisquam, Quint. 8. 3. 25); Demin. op- 
pidü-lu-m n.; oppid-ànu-s (äneu-s Cod. Th.) städtisch, Subst. Städter, 
oppida-ti-m städteweise (Suet.). — *pedu-s am Boden befindlich, 
niedrig 13): (Comp. *péd-ior, Sup. * ped-tfimu-s) pe-lor, pes-símu-s 
niedriger, übertr. schlechter, schlimmer, der niedrigste u. s. w., 
pejorä-re verschlimmern (Paul, Cael), pessimä-re ganz verschl. 
(Vulg.); "pédi-cu-s — *pedu-s: (*pedi-cu-s, *ped-cu-s, *pec-cu-s, 
vgl. albu-s, *albi-cu-s, albica-re) pecea-re (est tamquam transilire 
lineas Cic. parad. 3. 1 = übertreten, nicht böswillig) sich am 
Boden befinden, gestrauchelt sein, gefehlt haben = fehlen, sich 
vergehen, sich versündigen, Part. als Subst. pecca-tu-m n., pecca- 
tu-s (fs) m., pecca-men n. (Prud.) id., peccant-ia, peccat-ela f. (Tert.) 
Fehler, Vergehen, Sünde, peccá-ti-o(n) f. das Fehlen u. 8. w., peccä- 
tor m., -trix f. Sünder, -in (Ecel), peccatór-iw-s sündhaft (Tert.). 
— (*ped-tu-m oder -s) pes-su-m oder -s Boden (vgl. pessum Tellus 
victa dedit Lucan. 5. 616), davon: Acc. pessu-m dare auf den Boden 
- thun, zu Falle bringen, in den Untergang geben, zu Grunde rich- 
ten (vgl. venum dare), pessu-m ire in den Untergang gehen, unter- 
gehen (vgl. venum ire). 


B. Gl. 227b. 229b. — C. E. 83. 244. 603. — F. W. 116 f. 123. 466. 
— 1) C. E. 606. — Ebel KZ. VI. 79 f.: dam Haus = δα; δά-πεδον Bo- 
den des Hauses, Hausflur. — Pott KZ. VII. 109**: „wie Curtius δα = 
δια: dasjenige, worüber man mit den Füssen hinschreitet (διαβαένεται)"'. 
Aehnlich Sch. W. s. v. — Unger Philol XXIV. p. 390: mit deg Tep- 
pich verwandt. — 2) Clemm St. VIII. 94. — 3) Ameis-Hentze ad |. ο. 
12, 51. — Aehnlich Schaper KZ. XXII. 529: Fessel des Mastbaumes, πέδη 
τοῦ ἰστοῦ, dann Schuh des Mastbaumes, worin der Mastbaum steht 
(Schuh des M., Kócher: auch S. W. s. v.). — G. Meyer St. VI. 251: Fuss 
des M., d. i. Behültniss für den Fuss des M. — Weiteres über das Wort 
und gegen Düntzers Erkl »Masthalter* siehe S. W. — 4) Hehn 
p. 495. — 5) C. E. 171; vgl. ἀργός pag. 57 f. — 6) B. Gl. s. v.: edh. — 
7) Brugman St. IV. 121. — 8) Clemm St. VIII. 38659. — 9) Corssen B. 
96. — 10) Corssen I. 651*). — F. W.1. c.; F. Spr. 147 — 11) Vgl. auch 
Schweizer KZ. II. 354. — 12) Corssen KZ. III. 249. — Pauli KZ. XVIII. 
34 f. — Pott E. F. ΙΙ. 277. — Schweizer KZ. XIX. 234. — Tobler KZ. 
IX. 261. — Dagegen: Aufrecht KZ. I. 238: pejor noch nicht aufgeklärt 
(von per Hartung; = Skr. pápa, gr. xaxog Lassen, Höfer, Benfey; von 
perdere Pott; von pes in pes-tis, pesestas Düntzer). Derselbe versucht 
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KZ. III. 200 ff. eine neue Deutung: Skr. pij schmühen, hassen; piju 
gehasst = schlecht: lat. piior, por, pejor (dagegen Schweizer l. c.: 
„ist nicht ausgemacht‘). — Wie Aufrecht auch Bopp und Corssen. B. Gl. 
92492: pi) in dial. vedíca conviciari; pejor, pessimus; ferner 288b: papá 
improbus, scelestus: peccare (vgl. Curtius KZ. III. 402: aber da hätten 
wir immer noch die Aufgabe, das doppelte c zu erklären). Corssen I. 
305. II. 395: pij beschädigen, verletzen: pe-for, -ius. — .Anders Goetze 
St. Ib. 180: pak festigen, pinguis, Comp. penguior (vgl. mingo meio) 
urspr. dick, dann roh, stumpf‘ (woge en Corssen II. 1008 mit Recht: 
passt in der Bedeutung gar nicht) — Wieder anders Fick W. 632; Spr. 
101. 899: pi-Kk verdriessen, zürnen, böse sein: pec-ior == petor, pessimus 
== pejestimus; pecare — peccare. — Noch anders Meunier in Mémoires 
de la Soc. de Lingu. de Paris I. 1871: peior aus para der andere (was 
Schweizer-Sidler KZ. XXI. 275 mit Recht als „viel problematisch‘ be- 
zeichnet). 


— 


PAP, PAMP aufblasen, aufdünsen. — Vgl. Skr. pipp- 
ala f. Beere, langer Pfeffer, m. Brustwarze (wegen der Aehnlich- 
keit mit einer Beere); pupph-ula m. Blühung (PW.IV. 726. 774). 

nen: πέπ-ερι (ερ-εως, -809, ion. og) nm. Pfeffer, -baum!), 
Demin. πεπέρ-ιο-ν n. ein Bischen Pf., πεπερ-ί-ς ({δ-ος) f. Pfeffer- 
korn, πεπερί-ζω nach Pf. schmecken, πεπερί-τη-ς dem Pf. ähnlich, 
gepfeffert. — πεμφΣ: πέμφ-ιξ (iy-og), Nbf. πεµφ-ί-ς ({δ-ος) f. 
Hauch (πνοή Lex.), Lebenshauch, Seele (Lykophr. 686), Wind- 
wolken (Galen.), Blasen (Medic.), πεμφῖγ-, πεμφιὸ-ώδης blasig, voll 
Blasen. — roup?): ποµφ-ό-ς m. Blase, Brandblase; (πομφο-λο) 
πομφό-λ-υξ (vy-og) f. (m.) Blase, Wasserblase, πομφολύζω mit Bl. 
aufquellen, hervorsprudeln (πομφόλυξαν δάκρυα Pind. P. 4. 121), 
ποµφολυγ-έω., -όω, -ίζω Blasen machen, werfen, πομφολυγ-ηθό-ς Bl. 
machend (Galen.), πομφολυγ-ώδης blasenartig (id.). 

pap: päp-üla f. Blatter, Bläschen?), papwla-re Bl. hervor- 
treiben; Demin. papil-la f. Warze, Brustwarze, Zitze, übertr. 
Brust; = papula; papilla-tw.s zitzenförmig; pap-ü-ver (ver-is, vgl. 
cad-ü-ver pag. 106) n. (alt auch m.) Mohn (gedunsen; ein pas- 
sender Name für den üppig wachsenden Mohn)*), Demin. papaver- 
cilu-m n. eine Pflanze (sonst leontopodion), papaver-eu-s dem M. 
angehörig, von M., papaver-@-tu-s mit M. glänzend weiss gemacht; 
píp-er (er-is) n.  πέπερι (entlehnt?), piper-ariws zum Pf. geh., 
(*piperäre) piperü-tu-s gepfeffert, beissend, scharf, pipera-tor-iu-m 
n. Pfefferfass, piperat-äriu-s Pf. enthaltend (Hieron). — pamp: 
pamp-inu-s m. f. der frische Trieb des Weinstockes, Ranke, Wein- 
laub; pampin-eu-s, -Osu-s voll Ranken, voll Weinlaub, pampina-re 
den Wein abranken, Part. pampinä-tu-s rankig, rankehförmig, pam- 
pinä-tor m. Abranker, pampinä-ti-ö(n) f. Abrankung. 

C. E. σοι. — F. W. 117 f. 123. 463; F. Spr. 886. — Brugman 8t. 


ΤΠ. 822. 28) zieht alle diese Wörter zu par schwellen = füllen: par-par, 
pi-par, — 1) Pape W,. Α. v.: „persisches Wort“. — 2) C. E. 708: ,,wahr- 
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scheinlich zu W. spu = qv: πεμ-φῖ-γ, redupl., v = ı“. — Walter KZ. 
XII. 414 ff: bha, bha-n brennen: xoupo-s (Brand-, Wasser-blase); go 
entweder aus qo» "verkürzt und ποµ- Redupl., oder ποµ- für φοµ- aus qo»- 
und das zweite φ der unvollst. Binnenredupl. angehürig; ποµ-φολ-υ-γ 
(v eingeschoben), W. bharg, * fergv-eo. — 8) Pictet KZ. V. 344: pul 
magnum fieri, eig. sich mehren (cf. pr implere, puru multus); piplu (etwa 
für pipulu, pupulu) allgemein verschiedene Arten von Ausschlügen, 
Blattern u. s. w. bezeichnet haben. — 4) C. V. II. 228. — Corssen I. 
425: pa nähren — pa-pa-ver. — Düntzer KZ. XI. 260: Suffix av + er. 
— Savelsberg KZ. XXI. 136 f.: Suffix vat, daraus fem. auf -vari und 
neutr. auf -var: pap-a-ver, cad-a-ver. 


-— -— 


papa (Kinderlaut). 
πάπα-ς (C, L 2664 und Hes); πάππα-ς (Voc. πώππᾶ Od. 


6. 56) m. Pope, Vater, παππά- ζω Papa sagen, τινά Jemand Vater 
nennen (IL 5 . 408), παππα-σ-μό-, m. das Papa Sagen (Suid.), 
παππί-ζω id. (Eust. 5, πάππο-ς m. Grossvater, bes. von mütter- 
licher Seite (πάππος à ὁ πρὸς μητρὸς N πατρός Plat. Legg. IX. 856 d), 
Ahne (vgl. πάππων καὶ προγόνων μυριάδες ἑκάστω γεγόνασιν ἆνα- 
ῥίθµητοι (Plat. Theaet. 1758), παππ-ικό-ς, -ὤο-ς grossväterlich; 
schmeichelndes Demin. παππ-ία-ς» -ίδιο-ν Viterchen; ἐπί-παππο-ς, 
παππ-επί-παππο-ς πι. Urgrossvater, Grossvater des Grossv., letzteres 
als δεινῶς ἠδιωτικόν bezeichnet, atavus (Poll. 3. 18). 

pàpa = πώπα-ς, PAPPU-8 = nanno-s; pàpa (pappa) Natur- 
laut der lallenden Kinder, wenn sie Nahrung haben wollen (Varro 
ap. Non. p. 81. 8), papüriu-m n. ein Brei (Sen. contr. 2. 9). — 
(Vgl. tata pag. 281.) — Papa (inser.), Papu-s, Pap-ilu-s, Pap-iu-s, 
Pap-in-ius, Pap-ini-anu-s; Pap-s-ius, Pap-w-iw-s, Pap-er-iu-s. 

Corssen II. 208. — F. W. 118. 461. 463. — Fritzsche St. VI. 286. 
— Gerland KZ. XXI. 372 f. — G. Meyer KZ. XXII. 17. 


1) PAR durchdringen, hinübergelangen; durchfahren, 
fahren. — Skr. par 1) hinüber-führen, -bringen, 2) hinausführen, 
geleiten, beschützen, 3) vorwürts bringen, fürdern, 4) übertreffen 
(PW. IV. 476). 

par j 
παρλ). — πείρω (s. unten): Perf. ne-nap-ucı, Part. πε-παρ- 
µένο-ς, Plusqu. πέ-παρ-το hom.; Aor. ἐ- -πάρ- n-v. — (par-tu durch- 
dringend, scharf vom Geschmack) TÀa-TU-c scharf, salzig (Herod. 
von den Aegyptern: σπανίζοντες ὑδάτων πλατυτέροισι ἐχρέωντο τοῖσι 
πόµασι, ix φρεάτων χρεώμενοι; wozu Hes. πλατὺ ὕδωρ' ἀλμυρόν; 
vgl. in Bezug auf die Sache: Plut. de Is. et Os. p. 367 B. πᾶσαι 
πηγαὶ καὶ φρέατα πάντα ἀλμυρὸν ὕδωρ καὶ πικρὸν ἔχουσιν). 

περ»). — (περ-Ίω) πείρω (Aor. ἔ-πειρα; 8. oben παρ) durch- 
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bohren, durchstechen (auch πειραίνω» h. Merc. 48: πειρήνας); durch- 
schneiden, -fahren, -segeln (κέλευθον den Weg bis ans Ende durch- 
schneiden = zurücklegen, Od. 2. 434)?). — (περ-ια) πειρά f. Spitze 
Aesch. Ch. 847 (af axuel τῶν ξιφῶν Schol) — περ-όνη f. Spitze, 
Stachel, Nadel; Spange, Schnalle, egov-i-s id. (Soph. Trach. 921); 
περονά-ω durchstechen, durchbohren, mit einer Spange befestigen, 
περόνη-μα(τ) n., περονῆ-τι-ς, περονη-τρ-ἰ-ς f. (dor. περονα-) Spangen- 
kleid (ein Kleid dorischer Frauen ohne Aermel, aus zwei Stücken 
Zeug bestehend, über den Schultern und an den Seiten durch 
Spangen zusammengehalten, Theokr. 15. 21, 79. ibd. 34 καταπτυχὲς 
ἐμπερόναμα).--- (δια .ανα-περ-ες) δι-αμ-περ-ής durchdringend (Hippokr. 
und spät. Med.), meist Adv. διαµπερ-ές (auch -έως) durch und durch, 
durchaus, durchgehends; von der Zeit: immer fort, bestündig, un- 
aufhürlich *); (δια-περ-τ-ιο-, δια-πυρ-τ-ιο- [e zu v nach &ol. Art, vgl. 
ἀγύρτης, πανήγυρις pag. 208], δια-πυρ-σ-ιο-) δια-πρύ-ε-ιο-ς durch- 
dringend, durchgehend, sich weithin erstreckend (διαπορεύσιμον, 
μακρόν, διὰ πάντων διεξιόν Hes.), Adv. διαπρύσιο-ν durchhin, weit- 
hin, laut (vom Schalle)*). — περά-ω durchdringen, durch-schreiten, 
-reisen (Inf. ep. περά-αν, Iterat. περᾶ-ασκε Od. 5, 480. 19, 449, 
Fut. περᾶ-, ion. περή-σω, Aor. ἐ-πέρᾶ-, ion. ἑ-πέρη-όα):; περᾶ-τό-ς 
worüber man fahren, übersetzen kann; πέρα-σι-ς f. das Ueberfahren, 
Uebersetzen, περάσι-μο-ς = περατός. — par fahren (vgl. deutsch: 
erfahren, Gefähr, Führde): (περ-ια) πεῖρα, ion. selon, Kol. médóa, 
f. Versuch, Probe, Unternehmen; πειρά-ω versuchen, erproben, 
unternehmen, ausforschen (Fut. πειρά-, ion. ep.. πειρή-σω, Aor. 
ἐπειρᾶ-» ion. ep. ἔπειρη-σάμην, ἐπειρή-θη-ν Hom., ἐπειρά-θη-ν Att, 
Perf. πε-πείρα-., ion. ep. πε-πείρη-μαι); πειρά-ζω id. (Hom. nur Od. 
πειράζ-ειν, -v)9); πειρη-τί-ζω (ep. Nbf., nur Präsensst., Frequen- 
tativ)?); πείρᾶ-ει-ς f. (πειρασ-μό-ς m. Sp.) das Versuchen u. s. w., 
πειρα-σ-τή-ς m. Versucher (Eccl.), πειρα-σ-τ-ικό-ς zum Versucher geh.; 
πειρα-τήρ-ιο-ν n. = πεῖραι blutiges Prüfungsmittel, Folter, Blut- 
gericht; πειρᾶ-τή-ς m. (der sein Glück in Abenteuern versucht, 
auf Abenteuer, bes. auf Raub ausgeht, vgl. hym. Merc. 175) See- 
räuber, Kaper, pirata"), πειρατ-ικό-ς seeräuberisch, πειρατ-εύ-ω See- 
räuberei treiben, πειρατε-ία f. Seeräuberei (Hes.), πειρα-τήρ-ιο-ν n. 
Aufenthalt der Seeräuber (Seeräuberschaaren, Plut. Pomp. 21). — 
-πειρο-ς: ἄ-πειρο-ς unerfahren, unkundig (ἀ-πείρων Soph. O. R. 
1089), ἀπειρ-ία, ἀπειρο-σύνη f. Unerfahrenheit; ἀπειρό-βιος des 
Lebens unerf., ἀπειρό-γαμος in der Ehe unerfahren, unvermählt 
(µήτηρ Maria, bei christl. Dichtern), ἀπειρό-κακος im Leiden un- 
erfahren (Eur. Alk. 930), mit dem Bösen unbekannt (τὸ ἀπ. Gut- 
artigkeit, Thuk. 5. 105)°); ἔμ-πειρο-ς erfahren, kundig (Nbf. ἐμπείρ-, 
ἐμπερ-αμό-ς; (ἐμ-περ-Ίο, ἐμπρε-Ίο, ἐμ-πρεο) ἔμπρεον ἔμπειρον Hes.]?); 
ἐμπειρ-ία f. Erfahrung, auf Erfahrung gegründete Kenntniss, Em- 
pirie, bes. im Ggs. der Theorie und wissenschaftl. Einsicht, ἔμπει- 
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ρικό-ς empirisch, ἐμπειρέ-ω erfahren, kundig sein (Sp.), ἐμπειρά-ομαι 
(Hippokr.), -ζω (Pol) einen Versuch machen. 

πορ. — πόρ-ο-ς m. Durchgang, Furth, Weg, Pfad; Aus- 
gang, Oeffnung, bes. die Poren des Leibes, übertr. Ausweg, Hilfs- 
mittel, Mittel; ἔμ-πορο-ς m. Seefahrer, Reisender (Od. 2, 319. 24, 
300, und Trag.); ὁδοί-πορο-ς einen Weg machend, reisend, Subst. 
der Reisende, Wanderer (Il. 24. 375). — πορ-εύ-ώ auf den Weg ᾽ 
bringen, in Bewegung setzen, gehen oder reisen lassen, Med. sich 
in Bewegung setzen oder in B. gesetzt werden == gehen, reisen, 
wandern, marschieren (Fut. πορεύ-σομαι, Aor. ἐ-πορεύ-θη-ν); überh. 
gehen (in verschiedenen übertragenen Bedeutungen: ἐπ ἔργον, διὰ 
τῶν λόγων τ. 8. W.); πορευ-τό-ς gegangen, bereist, wo man mar- 
Schieren kann (τόπος), gelegene Zeit zum Marsch (καιρός), πορευτ- 
ικό-ς gehend, zum Gange, Marsche geh.; πορ-εύ-ς == πορθµεύς 
(s. unten, Hes.)!9), πόρευ-σι-ς f. das Gehen, der Gang, die Reise, 
Marsch (Sp.), πορεύσι-μο-ς gangbar, wegsam, act. fähig zu gehen, zu 
reisen, πόρευ-μα(τ) n. = πόρευσις (veiov die Flotte, Eur. I. A. 300); 
πορε-ία f. id.; πορε-ῖο-ν n. Hilfsmittel den Weg zu bahnen, etwas 
von der Stelle zu bringen. — πορ-ίζω (Fut. zogícm, att. ποριῶ, 
οὔμαι) in den Gang oder auf den Weg bringen, zuwege bringen, 
heimführen; verschaffen, Med. sich verschaffen, erwerben, verdie- 
nen!); πόρ-ιµο-ς fähig (Mittel und Wege) ausfindig zu machen, 
erfinderisch; fähig zu gewähren, bietend; πορ-ι-σ-τό-ς verschafft, er- 
worben, ποριστ-ικό-ς zum Versch. u.s. w. geschickt, πορι-σ-τή-ς m. 
der Herbeischaffende (in Athen Behörde zur Beschaffung ausser- 
ordentlicher Geldmittel, dem ταµίας τῶν κοινῶν προσόδων zur Seite 
gestellt, Boeckh), πορι-σ-μό-ς m. das Anschaffen, der Erwerb, πόρι-σ- 
µα(τ) n. das Erworbene, Gewinn. 

πορ-θ. — πορθ-μό-ς m. Ort zur Ueberfahrt, Meerenge, Sund 
(Hom. nur Od. 4, 671. 15, 29; Ueberfahrt Soph. Tr. 568); πορθ- 
us f. = πορθµός; Schiff; πορθμ-εύ-ς m. Führmann (Hom. nur 
Od. 20. 187), Schiffer, Seefahrer (Sp.), πορθμεύ-ω überfahren, 
übersetzen, spät. Prosa: Seefahrt treiben, πορθµευ-τ-ικό-ς sich mit 
dem Ueberfahren u. s. w. beschäftigend, πορθµευ-τή-ς m. — πορθμεύς 
(Sp.), fem. πορθμεύ-τρ-ια (Sp.), πόρθµευ-μα(τ) n. Ueberfahrt (Aesch. 
Ag. 1539); πορθμε-ῖο-ν (πόρθμ-ιο-ν Plut. de exil. 11) n. Ort zum 
Uebersetzen, Frachtschiff, Fähre, Führgeld (πορθµήΐα Κιμµέρια 
Her. 4, 12, 2. 4, 45, 9: wohl die schmalste Stelle des kimmeri- 
schen Bosporos, die Strasse von Jenikale, an deren Eingang später 
ein Ort Πορθμίον lag; H. Stein ad l.). 

Top = πυρ, πυλ 1?). — (vgl. vol, uvAn, mola) πύλη (= Durch- 
gedrungenes) — Durchgang, Zugang, Pforte, Thor, Thtir (meist 
Plur., Sing. bisweilen —  Thür- oder Thorflügel, Her. 3. 156), 
Engpass, Demin. zvà-(-; ({δ-ος) f.; πυλύ-ω mit Thoren versehen, 
πύλω-μα(τ) n. Verschluss durch Thore, Thor; πυλ-ών (Gwv-og) m. 
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bohren, durchstechen (auch πειραίνω» h. Merc. 48: πειρήνας); durch- 
schneiden, -fahren, -segeln (κέλευθον den Weg bis ans Ende durch- 
schneiden — zurücklegen, Od. 2. 434)*). — (περ-ια) πειρά f. Spitze 
Aesch. Ch. 847 (af ἀχμαὶ τῶν Eupóv Schol) — περ-όνη f. Spitze, 
Stachel, Nadel; Spange, Schnalle, περον-ί-ς id. (Soph. Trach. 921); 
περονά-ω durchstechen, durchbohren, mit einer Spange befestigen, 
περόνη-μα(τ) n., περονῆ-τι-ς, περονη-τρ-ί-ς f. (dor. περονα-) Spangen- 
kleid (ein Kleid dorischer Frauen ahne Aermel, aus zwei Stücken 
Zeug bestehend, über den Schultern und an den Seiten durch 
Spangen zusammengehalten, Theokr. 16. 21, 79. ibd. 34 καταπτυχὲς 
ἐμπερόναμα).--- (δια ανα-περ-ες) δι-αμ-περ-ής durchdringend (Hippokr. 
und spät. Med.), meist Adv. διαµπερ-ές (auch -έως) durch und durch, 
durchaus, durchgehends; von der Zeit: immer fort, bestündig, un- 
aufhörlich‘); (δια-περ-τ-ιο-. δια-πυρ-τ-ιο- [e zu v nach Κο]. Art, vgl. 
ἀγύρτης, πανήγυρις pag. 208], δια-πυρ-σ-ιο-) δια-πρύ-ς-ιο-ς durch- 
dringend, durchgehend, sich weithin erstreckend (διαπορεύσιμον, 
μακρόν, διὰ πάντων διεξιόν Hes.), Adv. διαπρύσιο-ν durchhin, weit- 
hin, laut (vom Schalle)^). — mepó-ur durchdringen, durch-schreiten, 
-reisen (Inf. ep. περά, av, Iterat. περᾶ-ασκε Od. 5, 480. 19, 442, 
Fut. περᾶ-, ion. περή-σω, Aor. &-méga-, ion. ἑπέρη-σα): περα-τό-ς 
worüber man fahren, übersetzen kann; πέρᾶ-σι-ς f. das Ueberfahren, 
Uebersetzen, περάσι-μο-ς = περατός. — par fahren (vgl. deutsch: 
erfahren, Gefähr, Führde): (περ-ια) meipa, ion. πείρη, Kol. πέῴῥα, 
f. Versuch, Probe, Unternehmen; πειρά-ώ versuchen, erproben, 
unternehmen, ausforschen (Fut. πειρά-, ion. ep.. πειρή-σω, Aor. 
ἐπειρᾶ-, ion. ep. émeign-cauqv, ἐπειρή-θη-ν Hom., ἐπειρά-θη-ν Att, 
Perf. πε-πείρα-. ion. ep. se-meígg-uot); πειρά-ζω id. (Hom. nur Od. 
πειράζ-ειν, -wv)?); πειρη-τί-ζω (ep. Nbf., nur Präsensst., Frequen- 
tativ)9); πείρᾶ-ει-ς f. (πειρασ-μό-ς m. Sp.) das Versuchen u.s. w., 
πειρα-σ-τή-ς m. Versucher (Eccl.), πειρα-σ-τ-ικό-ς zum Versucher geh.; 
πειρα-τήρ-ιο-ν n. — tige, blutiges Prüfungsmittel, Folter, Blut. 
gericht; πειρᾶ-τή-ς m. (der sein Glück in Abenteuern versucht, 
auf Abenteuer, bes. auf Raub ausgeht, vgl. hym. Merc. 175) See- 
räuber, Kaper, pirata?), πειρατ-ικό-ς seeräuberisch, πειρατ-εύ-ω See- 
rüuberei treiben, πειρατε-ία f. Seeräuberei (Hes.), πειρα-τήρ-ιο-ν n. 
Aufenthalt der Seeräuber (Seeräuberschaaren, Plut. Pomp. 21). — 
-T€ipo-c: ἄ-πειρο-ς unerfahren, unkundig (ἀ-πείρων Soph. O. R. 
1089), ἀπειρ-ία, ἄπειρο-σύνη f. Unerfahrenheit; ἀπειρό-βιος des 
Lebens unerf., ἀπειρό-γαμος in der Ehe unerfahren, unvermählt 
(µήτηρ Maria, bei christl. Diehtern), ἀπειρό-κακος im Leiden un- 
erfahren (Eur. Alk. 930), mit dem Bösen unbekannt (τὸ ἀπ. Gut- 
artigkeit, Thuk. 5. 105)?); ἔμ-πειρο-ς erfahren, kundig [Nbf. ἐμπείρ-, 
ἐμπερ-αμό-ς: (Eu-rregjo, ἐμπρε-ο, ἐμ-πρεο) ἔμπρεον' ἔμπειρον Hes.]*); 
ἔμπειρ-ία f. Erfahrung, auf Erfahrung gegründete Kenntniss, Em- 
pirie, bes. im Ggs. der Theorie und wissenschaftl. Einsicht, ἐμπει- 
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ρικό-ς empirisch, ἐμπειρέ-ω erfahren, kundig sein (Sp.), ἐμπειρά-ομαι 
(Hippokr.), -ζω (Pol) einen Versuch machen. 

πορ. — πόρ-ο-ς m. Durchgang, Furth, Weg, Pfad; Aus- 
gang, Oeffnung, bes. die Poren des Leibes, übertr. Ausweg, Hilfs- 
mittel, Mittel; ἔμ-πορο-ς m. Seefahrer, Reisender (Od. 2, 319. 24, 
300, und Trag.); ὁδοί-πορο-ς einen Weg machend, reisend, Subst. 
der Reisende, Wanderer (Il. 24. 375). — πορ-εύ-ώ auf den Weg 
bringen, in Bewegung setzen, gehen oder reisen lassen, Med. sich 
in Bewegung setzen oder in D. gesetzt werden == gehen, reisen, 
wandern, marschieren (Fut. πορεύ-σομαι., Aor. ἐπορεύ-θη-ν); überh. 
gehen (in verschiedenen übertragenen Bedeutungen: ἐπ᾽ ἔργον, διὰ 
τῶν λόγων U. 8. W.); πορευ-τό-ς gegangen, bereist, wo man mar- 
Schieren kann (τόπος), gelegene Zeit zum Marsch ζωαιρός), πορευτ- 
ıx0- gehend, zum Gange, Marsche geh.; πορ-εύ-ς == πορθµεύς 
(s. unten, Hes.) 0), πόρευ-σι-ς f. das Gehen, der Gang, die Reise, 
Marsch (Sp. ), πορεύσι-μο-ς gangbar, wegsam, act. fühig zu gehen, zu 
reisen, πόρευ-μα(τ) n. = πόρευσις (νάϊον die Flotte, Eur. I. A. 300); 
πορε-ία f. id.; πορε-ῖο-ν n. Hilfsmittel den Weg zu bahnen, etwas 
von der Stelle zu bringen. — πορ-ίζω (Fut. zogíco, att. ποριῶν 
οὔμαι) in den Gang oder auf den Weg bringen, zuwege bringen, 
heimführen; verschaffen, Med. sich verschaffen, erwerben, verdie- 
nen!; πόρ-ιµο-ς fähig (Mittel und Wege) ausfindig zu machen, 
erfinderisch; fähig zu gewähren, bietend; πορ-ι-σ-τό-ς verschafft, er- 
worben, ποριστ-ικό-ς zum Versch. u. 8. w. geschickt, πορι-στή-ς m. 
der Herbeischaffende (in Athen Behörde zur Beschaffung ausser- 
ordentlicher Geldmittel, dem ταµίας τῶν κοινῶν προσόδων zur Seite 
gestellt, Boeckh), πορι-σ-μό-ς m. das Anschaffen, der Erwerb, πόρι-σ- 
µα(τ) n. das Erworbene, Gewinn. 

πορ-θ. — πορθ-μό-ς m. Ort zur Ueberfahrt, Meerenge, Sund 
(Hom. nur Od. 4, 671. 15, 29; Ueberfahrt Soph. Tr. 568); πορῦ- 
μίς f. = πορθµός; Schiff; πορθµμ-εύ-ς m. Fährmann (Hom. nur 
Od. 20. 187), Schiffer, Seefahrer (Sp.), πορθμεύ-ω überfahren, 
übersetzen, spät. Prosa: Seefahrt treiben, πορθµευ-τ-ικό-ς sich mit 
dem Ueberfahren u. 8. w. beschäftigend, πορθµευ-τή-ς m. — πορθμεύς 
(Sp.), fem. πορθμεύ-τρ-ια (Sp.), πόρθµευ-μαί(τ) n. Ueberfahrt (Aesch. 
Ag. 1539); πορθµε-ῖο-ν (πόρθµ-ιο-ν Plut. de exil. 11) n. Ort zum 
Uebersetzen, Frachtschiff, Fähre, Fährgeld (nopduni« Κιμμέρια 
Her. 4, 12, 2. 4, 45, 9: wohl die schmalste Stelle des kimmeri- 
schen Bosporos, die Strasse von Jenikale, an deren Eingang später 
ein Ort Πορθμίον lag; H. Stein ad 1.). 

πορ = πυρ, πυλ !3). — (vgl. vol, uvAy, mola) πῦλη (= Durch- 
gedrungenes) = Durchgang, Zugang, Pforte, Thor, Thür (meist 
Plur., Sing. bisweilen — Thür- oder Thorflügel, Her. 3. 156), 
Engpass, Demin. πυλ-ί-ς (í(ó-og) f.; πυλό-ω mit Thoren versehen, 
πύλω-μαίτ) n. Verschluss durch Thore, Thor; πυλ-ών (ὤν-ος) m. 
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bohren, durchstechen (auch πειραίνω, h. Merc. 48: πειρήνας); durch- 
schneiden, -fahren, -segeln (κέλευθον den Weg bis ans Ende durch- 
schneiden — zurücklegen, Od. 2. 454)5). — (περ-ια) πειρά f. Spitze 
Aesch. Ch. 847 (αἱ ἀχμαὶ τῶν ξιφῶν Schol) — περ-όνη f. Spitze, 
Stachel, Nadel; Spange, Schnalle, περον-ί-ς id. (Soph. Trach. 921); 
περονά-ω durchstechen, durchbohren, mit einer Spange befestigen, 
περόνη-μα(τ) n., megovrj-rt-g, περονη-τρ-ἰ-ς f. (dor. περονα-) Spangen- 
kleid (ein Kleid dorischer Frauen ohne Aermel, aus zwei Stücken 
Zeug bestehend, über den Schultern und an den Seiten durch 
Spangen zusammengehalten, Theokr. 15. 21, 79. ibd. 34 καταπτυχὲς 
ἐμπερόναμα).--- (δια .ανα-περ-ες) δι-αμ-περ-ής durchdringend (Hippokr. 
und spät. Med.), meist Adv. διαµπερ-ές (auch -έως) durch und durch, 
durchaus, durchgehends; von der Zeit: immer fort, bestündig, un- 
aufhörlich*); (δια-περ-τ-ιο-., δια-πυρ-τ-ιο- [e zu v nach Hol. Art, vgl. 
ἀγύρτης, πανήγυρις pag. 208], δια-πυρ-σ-ιο-) δια-πρύ-ς-ιο-ς durch- 
dringend, durchgehend, sich weithin erstreckend (διαπορεύσιµον, 
μακρόν, διὰ πάντων διεξιόν Hes.), Adv. διαπρύσιο-ν durchhin, weit- 
hin, laut (vom Schalle)^). — mepó-ur durchdringen, durch-schreiten, 
-reisen (Inf. ep. mega. av, Iterat. περᾶ-ασχε Od. 5, 480. 19, 442, 
Fut. περᾶ-, ion. περή-σω, Aor. é&-méga-, ion. ἑπέρη-σα): περᾶ-τό-ς 
worüber man fahren, übersetzen kann; πέρα-σι-ς f. das Ueberfahren, 
Uebersetzen, περάσι-μο-ς = περατός. — par fahren (vgl deutsch: 
erfahren, Geführ, Fährde): (περ-ια) πεῖρα, ion. πείρη, Hol. πέρρα, 
f. Versuch, Probe, Unternehmen; πειρά-ω versuchen, erproben, 
unternehmen, ausforschen (Fut. πειρᾶ-, ion. ep.. πειρή-σω, Aor. 
ἐπειρᾶ-, ion. ep. ἔπειρη-σάμην., ἐπειρή-θη-ν Hom., ἐπειρά-θη-ν Att., 
Perf. me-meíga-, ion. ep. πε-πείρη- μαι); πειρά-ζω id. (Hom. nur 04. 
πειράζ-ειν, ων) 5), πειρη-τί-ζω (ep. Nbf., nur Prüsensst., Frequen- 
tativ)®); πείρᾶ-ει-ς f. (πειρασ-μό-ς m. Sp.) das Versuchen u.s. W., 
πειρα-σ-τή-ς m. Versucher (Eccl.), πειρα-σ-τ-ικό-ς zum Versucher geh.; 
πειρα-τήρ-ιο-ν n. — eigo, blutiges Prüfungsmittel, Folter, Blut- 
gericht; πειρᾶ-τή-ς m. (der sein Glück in Abenteuern versucht, 
auf Abenteuer, bes. auf Raub ausgeht, vgl. hym. Μοτο, 175) See- 
räuber, Kaper, pirata"), πειρατ-ικό-ς seerkuberisch, πειρατ-εύ-ω See- 
räuberei treiben, πειρατε-ία f. Seerüuberei (Hes. ) πειρα-τήρ-ιο-ν n. 
Aufenthalt der Seerüuber (Seeräuberschaaren, Plut. Pomp. 21). — 
-πειρο-ς: ἄ-πειρο-ς unerfahren, unkundig (ἀ-πείρων Soph. O. R. 
1089), ἀπειρ-ίία, ἄπειρο-σύνη f. Unerfahrenheit; ἀπειρό-βιος des 
Lebens unerf., ἀπειρό-γαμος in der Ehe unerfahren, unvermählt 
(µήτηρ Maria, bei christl. Dichtern), ἀπειρό-κακος im Leiden un- 
erfahren (Eur. Alk. 930), mit dem Bösen unbekannt (τὸ ax. Gut- 
artigkeit, Thuk. 5. 105)?); ἔμ-πειρο-ς erfahren, kundig [Nbf. ἐμπείρ-, 
ἐμπερ-αμό-ς; (Eu mregjo, ἐμπρειο, ἐμ-πρεο) ἔμπρεον' ἔμπειρον Hes.]*); 
ἔμπειρ-ία f. Erfahrung, auf Erfahrung gegründete Kenntniss, Em- 
pirie, bes. im (με. der Theorie und wissenschaftl. Einsicht, ἐμπει- 
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ρικό-ς empirisch, ἐμπειρέ-ω erfahren, kundig sein (Sp.), ἐμπειρά-ομαι 
(Hippokr.), -£o (Pol) einen Versuch machen. 

πορ. — πόρ-ο-ς m. Durchgang, Furth, Weg, Pfad; Aus- 
gang, Oeffnung, bes. die Poren des Leibes, übertr. Ausweg, Hilfs- 
mittel, Mittel; ἔμ-πορο-ς m. Seefahrer, Reisender (Od. 2, 319. 24, 
300, und Trag.); ὅδοί-πορο-ς einen Weg machend, reisend, Subst. 
der Reisende, Wanderer (Il. 24. 375). — πορ-εύ-ώ auf den Weg 
bringen, in Bewegung setzen, gehen oder reisen lassen, Med, sich 
in Bewegung setzen oder in B. gesetzt werden == gehen, reisen, 
wandern, marschieren (Fut. πορεύ-σομαιο Aor. ἐ-πορεύ-θη-ν):; überh. 
gehen (in verschiedenen übertragenen Bedeutungen: ἐπ ἔργον, διὰ 
τῶν λόγων u.8. W.); πορευ-τό-ς gegangen, bereist, wo man mar- 
Schieren kann (τόπος), gelegene Zeit zum Marsch (καιρός), πορευτ- 
ıx0-s gehend, zum Gange, Marsche geh.; πορ-εύ-ς = πορθμµεύς 
(s. nnten, Hes.)!'), xóosv-oi-; f. das Gehen, der Gang, die Reise, 
Marsch (Sp.), πορεύσι-μο-ς gangbar, wegsam, act. fähig zu gehen, zu 
reisen, πόρευ-μα(τ) n. = πύρευσις (veiov die Flotte, Eur. I. A. 300); 
πορε-ία f. id.; πορε-ῖο-ν n. Hilfsmittel den Weg zu bahnen, etwas 
von der Stelle zu bringen. — πορ-ίζω (Fut. πορίσω, att. ποριῶ, 
οὔμαι) in den Gang oder auf den Weg bringen, zuwege bringen, 
heimführen; verschaffen, Med. sich verschaffen, erwerben, verdie- 
nen!); πόρ-ιµο-ς fähig (Mittel und Wege) ausfindig zu machen, 
erfinderisch; fähig zu gewähren, bietend; πορ-ι-σ-τό-ς verschafft, er- 
worben, opıor-ıxo-g zum Versch. u. 8. w. geschickt, πορι-σ-τή-ς m. 
der Herbeischaffende (in Athen Behörde zur Beschaffung ausser- 
ordentlicher Geldmittel, dem ταµίας τῶν κοινῶν προσόδων zur Seite 
gestellt, Boeckh), πορι-σ-μό-ς m. das Anschaffen, der Erwerb, πόρι-σ- 
µα(τ) n. das Erworbene, Gewinn. 

πορ-θ. — πορθ-μό-ς m. Ort zur Ueberfahrt, Meerenge, Sund 
(Hom. nur Od. 4, 671. 15, 29; Ueberfahrt Soph. Tr. 568); πορθ- 
ul-s f. = πορθµός; Schiff; πορθµμ-εύ-ς m. Fährmann (Hom. nur 
Od. 20. 187), Schiffer, Seefahrer (Sp.), πορθμεύ-ω überfahren, 
übersetzen, spät. Prosa: Seefahrt treiben, πορθµευ-τ-ικό-ς sich mit 
dem Ueberfahren u. s. w. beschäftigend, πορθµευ-τή-ς m. — πορθµεύς 
(Sp.), fem. πορθμεύ-τρ-ια (Sp.), πόρθμευ-μα(τ) n. Ueberfahrt (Aesch. 
Ag. 1539); πορθμε-ῖο-ν (πόρθµ-ιο-ν Plut. de exil. 11) n. Ort zum 
Uebersetzen, Frachtschiff, Fähre, Führgeld (πορθµήϊῖα Κιμμέρια 
Her. 4, 12, 2. 4, 45, 9: wohl die schmalste Stelle des kimmeri- 
schen Bosporos, die Strasse von Jenikale, an deren Eingang später 
ein Ort Πορθμίον lag; H. Stein ad Ἱ.). 

Top = πυρ, TtuÀ !?). — (vgl. μολ, uvAq, mola) πύλη (= Durch- 
gedrungenes) — Durchgang, Zugang, Pforte, Thor, Thür (meist 
Plur., Sing. bisweilen = Thür- oder Thorflügel, Her. 3. 156), 
Engpass, Demin. πυλ-(-ς ({δ-ος) f.; πυλό-ω mit Thoren versehen, 
πύλω-μαί(τ) n. Verschluss durch Thore, Thor; πυλ-ών (ὦν-ος) m. 
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Thor, Portal; Πύλαι = Θερµο-πύλαι der Engpass aus-Lokris nach 
Thessalien; dann Βαβυλώνιαι, τῆς Κιλικίας, al Κασπικα; Πυλαία 
f. (σύνοδος) die Versammlung der Amphiktyonen zu Pylä (oder 
genauer zu Anthela bei Pylä) oder Delphi; das Recht Gesandte zu 
diesen Versammlungen zu schicken; der Versammlungsort selbst; 
Πύλαιος bei Pylä, die Vers. bei P. betreffend, und weil dabei eine 
" bunte Menge von Menschen zusammenströmte: Possenreisser, Gaukler, 
als Appell πύλαιος = possenreisserisch, gauklerisch, Subst. 4 
πυλαία bunte Menge; πυλαιαστή-ς (πυλαΐστης Suid.) Possenreisser, 
Marktschreier u. s. w., πυλαϊκό-ς possenhaft (Plut. Pyrrh. 29); πυ- 
λᾶ-τι-ς (τιδ-ος), fem. zu πύλαιος (πυλάτιδες ἀγοραί Soph. Tr. 636, 
ὅπου συνίασιν οἱ ᾽άμφικτύονες sig. τὴν λεγοµένην Πυλαίαν Hes.); 
Πύλο-ς m. f. Name dreier Städte; Πύλαιο-ν n. Berg auf Lesbos! 
Personennamen: Πυλά-δη-ς, Πυλᾶιο-ς, Πύλα-ς, Πυλά-ων (ων-ος), 
IIvaso-s, Πυλοί-τη-ς. 

par + par. 

&) Durchdringen, durchstechen. — παρ + παρ, παρ + π[αρ]: 
πόρ-π-η f. Spitze zum Durchstechen, Spange, Schnalle!?) (auch: 
ὁ ἀνοχεὺς τῆς ἀσπίδος eig ὃν Ó πῆχυς ἀνίεται Hes.; also —= πόρπαξ): 
πορπ-άω, -ἄζω mit einer Spange befestigen, πύρπᾶ-, πόρπη-μαί(τ) 
n. das mit einer Sp. befestigte Kleid, πορπη-δόν nach Art einer 
Spange (Suid.); πορπό-ω = πορπάω (Suid.); ἔπι-πόρπωμα (τὸ ἐπάνω 
τῆς πόρπης Hes.); πόρπ-αξ (ax-og) f. = πόρπη, bes. die Hand- 
habe in der inneren Wölbung des Schildes, πορπακ-ίξζω an der 
Handhabe fassen. | 

b) Hinüberführen, geleiten. — παρ + παρ, πα + παρ, πα-μ- 
π[αρ], πε-μ-π (vgl. Skr. pi-par-mi führe hinüber, geleite, fördere): 
πέ-μ-π-ω schicken, senden, geleiten, begleiten !*) (bei Homer das 
stehende Verbum ftir das Hinüberfahren des Fremdlings in die 
Heimat, vgl. Od. 8. 555; schützend geleiten Od. 6, 255. 11, 626) 
(Fut. πέµψω, Aor. Eneuwa, ep. neue, Perf. πἐ-πομφ-α. πέ-πεμ[π]- 
μαι, Part. πεπεµ-μένο-ς nur Phot., Aor. ἐ-πέμφ-θη-ν); Verbaladj. 
πεµπ-τό-ς geschickt, gesendet; (πεµπ-τι) πέµψι-ς f. das Schicken, 
Senden; πέµπ-ελο-ς hochbejahrt (Lykophr. 125, Beiwort des Ti- 
resias, πέμπελον λίαν γηραλέον; wohl von par = zum Ende, zum 
Ziele kommen); ὃυς-πέμφελο-ς (Beiwort des Meeres) schwer zu 
"beschicken, schwer zu befahren, d. h. stürmisch, wild (Il. 16. 
748); übertr. von Menschen: unfreundlich, mürrisch (Hes. O. 720) !5). 
— ποµπ: ποµπ-ή f. Sendung, Geleit (mit dem Nebenbegriff des 
Schutzes, von Göttern und Menschen), Entsendung, Heimsen- 
dung; feierlicher Aufzug unter grossem Geleit; ποµπ-ό-ς m. Ge- 
leiter, Begleiter, Führer, πομπα-ῖο-ς geleitend, ποµπ-ικό-ς zum 
Geleit geh., daher: prächtig, prunkvoll, πόµπ-ιμο-ς entsendend, 
heimsendend; pass. gesendet; ποµπ-ίλο-ς πομπός ein die Schiffe 
begleitender Meerfisch (Schol. Il. 16. 407); πομπ-εύ-ς (ποµπευ-τή-ς 
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Lue) = gounös, πομπεύ-ω — πέµπω; intr. in feierlichem Geleite 
aufziehen; übertr. einherstolzieren, sich brüsten; spotten, hóhnen 
(weil man bei solchen Aufzügen ungestraft spotten durfte), ποµπευ- 
τήρ-ιο-ς zum feierl. Aufzuge geh.; ποµπε-ία (πόµπευν-σι-ς Plat. Legg. 
12. 949 c) f. das Begleiten und Mitgehen beim feierl. Aufzug, 
auch der f. A. selbst, Spottrede, Verhóhnung, zxoumt-io-v n. die zu 
f. A. geh. Geräthschaft, auch das Gebäude in Athen für diese 
Gerüthschaften (Dem. 24. 39). 

c) Darüber hinausgehen — sich auszeichnen; herankommen 
== ähnlich sein!9). — παρ + παρ, παρ + π[αρ], πρεπ: npen-w 
(meist nur Prüsensst.) sich auszeichnen; angemessen sein), sich zie- 
men, schicken, πρεπ-τό-ς ausgezeichnet (Aesch. Eum. 874, Ar. Lys. 
1298), πρεπόντ-ως auf geziemende Art, πρεπ-ώδης von gez. Art; 
-TpeT-nc: ἀἄρι-, δια-, ἐκ-πρεπής sehr, vor anderen ausgezeichnet; 
ἄ-πρεπής unanständig, unschicklich. — Im schlimmen Sinne: πέρ- 
περ-ο-ς leichtsinnig, eitel, windbeutelig !'), περπερ-εύ-ο-μαι wie ein 
Leichtsinniger u. 8. w. reden oder handeln, περπερε-ία f. Windbeu- 
telei (Clem. Alex.). 

pra-k durchdringen, durchfahren ®). 

πρᾶ-κ, πρᾶ-γ (x zu y): (zoey-jo) Ttpáccu, neuatt. πράττω, 
ep. ion. πρήεεω, durchdringen, durchfahren (ζλα Od. 9. 491), bis 


zum Ende befahren, einen Weg zurticklegen (κέλευθον Il. 14, 282. 


Od. 13. 83 u. s. w., ὁδόν h. Merc. 203); daraus: zu Ende führen, 
zu Stande bringen, ausrichten, ausführen, durchsetzen, betreiben, 
eintreiben (eine Schuld, eine Strafe); überhaupt: thun, handeln; 
(glücklich oder unglücklich ausrichten u. s. w. =) sich wohl oder 
übel befinden, glücklich oder unglücklich sein (e, κακῶς πράσσειν): 
(Fut. πράξω, ep. ion. πρήξω; Perf. πέ-πρᾶχ-α. ion. πέ-πρηχ-α; intr. 
πέ-πραγ-α befinde mich, diese Form trans. nur Xen. Hell. 1. 4. 2, 
Plut. Nic. 11; πράξοµαι in pass. Bedeutung Plut. Rep. 5. 452 a)!*). — 
'so«x erbalten in: πρᾶκ-ό-ς (Inser.) = delph. πράκτιµοςν πρακτί- 
µιος der Eintreibung der Strafe verfallen, straffällig. — Verbalad). 
πρακ-τύ-ς gethan, zu thun, thunlich, πρακτ-έο-ς zu thun, πρακτ- 
εκό-ς zum Thun geh., thätig, geschäftig, rüstig; (πραγ-τι) πρᾶξι-ς, 
ion. ep. πρῆξι-ς, f. Wirkung, Erfolg, Geschäft, Unternehmen, Be- 
treibung, Handlungsweise, Verfahren; intr. Zustand, Lage, Ver- 
fassung, Demin. πραξείδιο-ν (E. M. 230. 9); πρακ-τύ-ς f. = πρᾶξις 
(E. M. 316. 34); πρακ-τήρ, ion. ep. πρηκ-τήρ (τῆρ-ος), m. Ver- 
richter, Vollbringer (Il. 9. 443), Handelsmann (Od. 8. 162); attisch: 
Geldeintreiber, Executor, πρακτήρ-ιο-ς vollbringend, ausführend 
(Aesch. Suppl. 518); πρώκ-τωρ (τορ-ος) m. = πρακτήρ, πρακτορ-εία 
f. Erwerbsthütigkeit (Siob. ecl. eth. p. 352). — πρᾶγ-μα(τ), ion. 
πρῆγ-μα(τ), n. das Vollbrachte, That; das Thun, Thätigkeit, Unter- 
nehmen, bes. Geschäft, Pflicht; im schlimmen Sinne: Plackerei, 
Händel; Staatsgeschäft, Staatswesen, Staat; Ereigniss, Sache, Ding; 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 81 
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Zustand, Lage, Verhältnisse; Demin. neayuer-ı0-v n.; πραγματ-ία-ς 
viel zu thun machend (6 πράγματα καὶ ἀηδίας παρέχων B. A. 58), 
πραγµατ-ικό-ς geschüftig, tüchtig, Subst. Staatsmann, Rechtskenner, 
Anwalt; das Handeln, die Geschäfte, bes. Staatsgeschäfte betreffend 
(πρ. ἑστορία die politische, Staatengeschichte Plut.), πραγµατο-ειδής, 
πραγµατ-ώδης voll von Geschäften, mühsam; πραγµατ-εύ-ο-μαι, 
ion. πρηγµατ-, D. M. (doch auch Aor. P. Her. 2. 87 mit act. Bedtg., 
Perf. in pass. Bedtg. Plat. Ap. 22b, Parm. 129e) ein Geschäft 
betreiben, sich angelegentlich bemühen, aussinnen, zu Stande bringen; 
absolut: thätig, geschüftig sein, trügerisch handeln, πραγµατευ-τ-ικό-ς 
in Geschäften erfahren. (Sp.), πραγµατευ-τή-ς m. Geschäftsmann, 
Handelsmann (Zuzogog Suid.), πραγµατε-ία f. Betreibung eines Ge- 
schäftes, Beschäftigung, Arbeit, Studium; das Erzeugniss geistiger 
Beschäftigung, Schriftwerk, Buch (Towixn πρ. der troische Sagen- 
kreis, Soph. arg. Ai.), πραγµατει-ὤδης wie ein Geschäft, eine Arbeit 
aussehend (Plat. Parm. 137 b). — πρᾶγ-ος (πράγ-ους) n. poet. — 
πρᾶγμα. — -πραγμον: ἆ-πράγµων geschäftslos, sorglos, ἀπραγμο-σύνη 
f. Unthätigkeit, Freisein (ofium), Müssiggang; κακο-πράγµων schlecht 
handelnd, boshaft, tückisch, κακο-πραγμοσύνη f. Bosheit, Tücke; πολυ- 
πράγµων vielgeschäftig, bes. im schlimmen Sinne: sich unberufen in 
Vielerlei mengend, vorwitzig, neugierig, neuerungssüchtig u. s. w., 
πολυ-πραγμοσύνη f. Vielgeschäftigkeit, bes. unntitze, Vorwitz u. 8. w. 

para darüber hinaus, jenseits??), 

περα. — πέρᾶ f. das Jenseitige, jenseits gelegene Land (ἐκ 
πἐρας Ναυπακτίας Aesch. Suppl. 262. D.), πἑρᾶ-θεν., ion. πέρη-θεν, 
von jenseits her; πέρᾶ-ν (Acc.), ion. ep. πέρη-ν, jenseits, gegen- 
über (vgl. Skr. param), dazu Comp. περαί-τερο-ς. Adv. περαι-τέρω; 
πέρα-ἲο-ς jenseitig, jenseits befindlich, περαιό-θεν — πέραθεν, 
περαιό-ω auf das jenseitige Land oder Ufer übersetzen; Med. über- 
setzen, hinüberfahren (Hom. nur περαιωθέντες Od. 24. 437), πε- 
ραιωτ-ικό-ς zum Uebers. geh., geschickt, περαίω-σι-ς f. das Ueber- 
setzen; περαϊ-τη-ς m. Bewohner des jenseits gelegenen Landes (Sp.); 
πέρα-το-ς jenseitig, meist f. περά-τη (χώρα, vij) jenseitiges Land?!), 
περάτη-Όεν = πέραθεν (Ap. Rh. 4. 54), περατ-ικό-ς jenseits woh- 
nend. — (pariat, περ]ατ) πειρατ, Trepat??): πέρ-ας (ἄτ-ος) n. (das 
jenseitige) Ende, Grünze, Ziel, Ausgang, Erfolg (vgl. Skr. paras 
das. jenseitige Ende, Ufer; das Letzte, Aeusserste, Ziel PW. IV. 
666); poet, πεῖρ-αρ, ion. πεῖρ-ας (ἄτ-ος) (πεέρατα auch die Enden 
der Schiffstaue, die Taue selbst); περατ-ό-ω (περατ-εύ-ω Hes.) endi- 
gen, begrünzen, περάτω-σι-ς f. Endigung, Begrünzung; περα-σ-μό-ς 
m. id. (LXX); ἄ-πειρο-ς ohne Ende, unendlich; ἄ-πείρ-ων Mi 
unbegrünzt, gränzenlos, unendlich, unermesslich; (a-reg-Fe[r]-rıo 
ἀ-πειρ-έ-σιο-ς».- ( &-m&g-(.)ev-vio ) ἆἀ-περ-εί-σιο-ς id.; ἆ-πείριτο-ς id. 
(móvrog Od. 10. 195; ὅμιλος h. Ven. 120; oft sp. Dichter). — 
(περα-. περε-) πρέ-μνο-ν n. Wurzelende, Stammende, Stamm, Block; 
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Grundlage*?), Demin. πρέµν-ιο-ν n. (τὰ πάχος ἔχοντα ἑύλα Hes.), 
πρεµν-ίζω mit Stumpf und Stiel ausrotten, πρεµνι-άζω id. (ἑκριζῶ- 
σαι Hes.).-— (περαν-]ω) περαίνω beendigen, vollenden, vollbringen; 
intr. sich erstrecken, reichen (Fut. περανῶ, Aor. ἐ-πέραν-α, Perf. 
πε-πέρα-σ-μαι), περαν-τ-ικό-ς zum Vollenden, Folgern geschickt (πε- 
gavrixol λόγοι eine Art Syllogismen; Schol. ad Arist. Equ. 1375: óv- 
νάµενος πέρας τοῖς λόγοις ἐπιτιθέναι). — Πειραι-εύ-ς (Gen. -£oc, att. 
-ῶς, Acc. -ᾱ) m. der berühmte, durch die langen Mauern mit Athen 
verbundene Hafen, als Demos zur hippothoontischen Phyle gehürig. 

para, pra vor”). 

προ. — πρό vor 1) Adv. a) des Ortes: voraus, voran, vorn, 
b) der Zeit: vorher. 2) Prüp. mit Gen. a) vom Orte: vor, vor- 
wärts, vor — in Gegenwart, b) von der Zeit: vor, c) übertr. 
vor Jemand = zum Schutze, zum Besten, für; vor = mehr als, 
lieber als. In der Zusammensetzung: a) mit Verben: vor, vor- 
wärts (προ-ίστασθαι, προ-άγειν); vor, voran (προ-αιρεῖσθαι, προ- 
έχειν); vorher, voraus (προ-αγορεύειν, προ-λαμβάνειν); für, zum Besten 
(προ-ορᾶν); b) mit Subst.: vor, räumlich (πρό-θυρον), zeitlich (προ- 
παάτωρ), Stellvertretung (πρό-ξενος); c) mit Adject.: vor (προ-θέλν- 
µνος), Neigung (πρό-θυμος), Vorzeitigkeit (πρό-μοιρος), verstärkend 
(πρό-πας): d) mit Adverb.: früher (προ-πάλαι); e) mit Präpos.: vor- 
wärts, fort (ἀπο-πρό, δια-πρό u.s. Ww.) — Compar. πρό-τερο-ς 
der vordere, frühere, vorige (οἱ πρότεροι die Vorfahren); vor- 
angehend, vorzüglicher; Adv. πρότερο-ν, örtlich: προ-τέρω weiter 
vor, vor, vorwärts (dazu Compar. προτεραί-τερο-ς» komische Steige- 
rung: noch eher als zuerst Arist. Equ. 1165); προτέρω-θε von 
früher her (E. M.), προτέρω-σε nach vorn hin; προτερα-ἴο-ς am Tage 
vorher (7, προτεραία, erg. Ημέρα, der Tag vorher); προτερέ-ω vor 
oder vorn sein, den Vorzug oder einen Vortheil haben, προτέρη- 
σι-ς f. (Heliod. 4. 20), προτέρη-μαίτ) n. Vorzug, Vorsprung, Vor- 
rang, Vortheil, Sieg. — (προ-ον, προ-ιν) mp-iv?*) (Comp.) Adv. 
früher, eher, vorher, zuvor, vormals; Conj. bevor, ehe, bis dass 
(urspr. 7; Zeugniss dafür: bei Hom. nicht bloss in der Arsis, son- 
dern auch in der Thesis des 3. Fusses nach der Cäsur ;; doch 
schon bei Hom. und späterhin allgemein 7) — πρό-μο-ς m. der 
Vorderste, Vorkämpfer, Vorsteher, Anführer?9). — (προ-τίο, vgl. 
ὕπ-τιο-ς, Adv. προ-τίω) πρό-εεω, πρό-εω (verkürzt), πόρ-εω (Metath.), 
πόῤ-ῥω (Assim.) Adv.?"), räumlich: nach vorn hin, vorwärts; zeit- 
lich: vorwärts, in die Zukunft (Comp. Sup. p000-Tego-5, -varo-c, 
Adv. προσω-τέρω. -τάτω). — (pra-va, pra-va-i Local, prav-i, nooF-i) 
πρω-ῖ, att. πρώ, Adv., früh, früh Morgens, frühzeitig (Comp. 
Sup. πρωϊ-α(-τερο-ν, -τατα) 39), ᾽πρωΐ-θεν von früh an (Suid.); 
(prav-ja, ngo-F-10) πρώ-ἴο-ς — Adv. πρωῖ (πρή-ἲο-ν n. πρότερον 
Hes.), πρω-ῖα f. (ὥρα) die Frühstunde, der Morgen (Sp.); (Acc. 
Sing. fem. πρω-ἴη-ν) πρῴ-ην (Hom. nur Il 5, 832. 24, 500), 

31* 
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πρὠν (Kallim. fr. 178 B.); πρωϊό-τήη-ς (τητ-ος) f. Frühzeitigkeit. — 
(pra-va-ta, πρα-«α-τα) πρᾶ-το-ς dor., (προ-«ο-το) πριῶ-το-ς (vgl. 
θά αχος, 9üxoc, θῶκος) der vorderste, früheste, erste; -Adv. (τὸ) 
πρῶτο-νο (τὰ) πρῶτα 'erstlich, zuerst, zum ersten Male; mit Conj. 
der Zeit: nachdem einmal, sobald als, cum primum; πρωτ-εύ-ω 
der erste sein, den Vorrang haben, πρωτε-ῖο-ν n. der erste Rang, 
Siegespreis; Superl πρώτ-ιετο-ς (poet., einzeln in späterer Prosa) 
der allererste, Adv. πρώτιστο-ν, πρώτιστα allererst, vorzüglich, 
. προτιστ-εύ-ω der allererste sein (Sp.); Πρωτ-έα-ς, Πρωτ-εύ-ς, Πρωτ-ώ 
(eine Nereide Il. 18. 43). — (pra-van-, sxa-Fov-, nen-Fov-) πρη-ών 
(ῶν-ος Hes. sc. 437, und sp. Dichter), πρε-ών (όν-ος Krinag. 
Anth. Palat. VI. 253; -ὤν-ος Pind.), πρών (πρὠν-ος Hom. Pind. 
Aesch.), πρώ-ον-ες (Hom.) m. hervorragende Höhe, Gipfel. — 
(pra-va-na, mga-Fa-vo) dor. πρᾶ-νό-ς, sonst (pravan -]- Suff. as: 
pravan-as) πρᾶν-ής, att. πρην-ής vorwärts geneigt, abschüssig, 
kopfüber, hüuptlings (zgevóv: τὸ xerogtoég, πρανές Hes.), πρηήνη- 
óóv vorwärts (Nonn.), πραν-ίζω att., πρην-ίζω (Fut. -σω, -ξω) vor- 
würts oder kopfüber stürzen (ἐπὶ πρόσωπον ῥίπτω Eust., πρανι- 
q9ívia* τὰ ἐπὶ στόμα πεσόντα Hes.); ἐ-πράνω-σεν' κατέβαλεν (Hes.). 
— (πρω-ι Local, s. p. 483, vorn) Ἠπρωι-ρα, πρῴ-ρα (πρώ-ρα), ion. 
ep. πρώ-ρη, f. das Vordertheil des Schiffes (eig. Adj. fem., als sol- 
ches noch: νηῦς πρώρη» navis adversa, nach vorn gerichtet Od. 
12. 230), Nbf. Ἔπρο-βερ-ιαν *»:90-soge) πριώ-ειρα (Herod. in E. M. 
p. 692. 35, Apoll. Rhod. I. 372, Merkel nach Bergk)*?); πρώρα- 
Θεν vom Vordertheil her; πρωρά-τη-ς m. Untersteuermann (auf dem 
Vordertheile des Schiffes, Ggs. πρυµνη-τή-ς) πρωρατ-ικό-ς zum U, 
geh., πρωρατ-εύ-ω U. sein; κυανό-πρωρο-ς, κυανο-πρώρειο-ς mit stahl- 
oder dunkelblauem Vordertheil, schwarzgeschniübelt. — προ = 
πρυ (üolische Art, vgl. διαπρύσιος pag. 478): πρυ-μνό-ς der Kusserste 
entweder als vordere oder hintere, hier: der letzte, hinterste, 
unterste (πρυµνό-τατο-ς Od. 17. 463) [zu diesem Umschlag des 
Begriffes vgl. Skr. sii-tara ὕσ-τερο-ς pag. 90, upa tiber, unter u. 8. w. 
pag. 91, al-tu-s pag. 43], πρύ-μνα, ion. ep. πρύ-μνη, (eig. Adj. 
erg. ναῦςν mit unregelm. Accent) f. das Hintertheil des Schiffes, 
Schiffsspiegel 9); πρύμνη-θεν, πρυμνύ-θεν vom H. her, zevuwn-m-s 
m. der Steuermann (auf dem Hintertheile des Schiffes, vgl. πρω- 
θάτης), übertr. Herrscher; gvuve-io-s vom H., πρυµνή-σιο-ς zum 
H. des Schiffes geh., meist Pl. τὰ πρ. (erg. δεσμά oder σχοινία) 


die starken Taue, mit denen das Schiff vom H. aus am Lande 


befestigt wurde, Hintertaue, πρυµνη-τ-ικό-ς id. Ath.; Πρυμν-εύ-ς ein 
Phäake (Od. 8. 112). — πρῦ-λέες (-λέων, Dat. πρύλεσσι, πρυλέεσσι) 
m. Vorkämpfer, schwerbewaffnete "Fusskümpfer?!) (πρόµαχοιο πεζού, 
πεζοὶ ὁπλίται Schol.); Adj. diehtgedrängt (Opp. Kyn. 3. 124). — πρύ- 
Tavi-C (vgl. ἐπ-ηε-τανό-ς) m. Obmann, Fürst, Herrscher, die höchste 
obrigkeitl. Person??) (bes. in Athen im Rath der 500 der 10. Theil 


Er BE BEE 





. — 485 — 


derselben, die 50 zu einer φυλή gehörigen βουλευταί, welche wäh- 
rend einer πρυτανεία an der Spitze des Staates slanden), πρυταν- 
ικό-ς zum πρύτανις oder zur πρυτανεία geh πρυταν-εύ-ς (Harpokr.), 
πρυταν-ευ-τή-ς (Sp.) = πρύτανις, πρυταν-εύ-ω Prytan sein (in Athen: 
φυλἠ πρυτανεύσυσα, welche gerade die πρυτανεία hatte), herrschen, 
obwalten; πρυταν-ε-ία, ion. -n-In f. die Prytanie (die Zeit von 35— 
36 Tagen, im Schaltjahre 38—39, während welcher jede der 10 
φυλαί in Athen, nach dem Loose abwechselnd, die Geschäfte durch 
ihre Prytanen besorgte, so dass die 10 Prytanien regelmässig das 
Jahr ausfüllen; auch von anderen nach gewissen Zeitabschnitten 
wechselnden Aemtern); πρυταν-ε-ἴο-ν» ion. -7-10-v (eig. Adj. n. von 
πρυτανεῖοο) n. öffentl. heil. Gebäude in den griech. Städten, mit 
seinem heil Heerde gleichsam den Hausaltar der Staatsfamilie 
vorstellend (in Athen am nordöstl. Fusse der Burg gelegen); Ge- 
richtshof zu Athen; τὰ πρ. Gerichtsgelder. | 

para vor, voran, vorher?) 

πάρος nur poet.: Adv. vorher, früher, sonst (beim Präs. zur 
Bezeichnung des sonst Gewöhnlichen); Conj. bevor, ehe; Präp. vor, 
Trag. (bei Hom. nur Il. 8. 254: Τυδείδου πάᾶρος, also nachgestellt) ^); 
πάροι-θε(ν) nur poet.: Adv. vorn, an der Vorderseite, voran; 
vorher, zuvor, vormals; Prüp. vor, im Angesicht, gegenüber; προ- 
πάροι-θε(ν) nur poet.: Adv. vorn, voran, davor; vor, in Gegen- 
wart, vor Augen; vorwüris; zuvor, vorher; Prüp. vor, davor hin, 
entlang, längs; Compar. παροί-τερο-ς (ep. und spät. Dichter) der 
vordere, voran seiend (Hom. nur Il. 23. 459. 480), Adv. παροι- 
τέρω ΑΡ. Rh. 3. 686 (doch Brunck: περαιτέρω). 

para weg, ab, fort, hin*5) 

παρά (Instr), mapa-i (Local) ep., πάρ (Hom. häufig, Pind. 
sehr häufig, Trag. selten, nie Aristoph. und Attiker), πέ (Inschr.): 
a) Adv. nur episch: daneben, dabei, daran. b) Prüpos. neben, 
an — hin, vorbei. 1) mit Dativ: bei, neben, in Gegenwart, vor; 
2) mit Genitiv: von Seiten, von — her; 3) mit Accus.: örtlich: 
zu, nach, neben — hin, längs; zeitlich: während; causal und übertr.: 
wider, gegen, entgegen; ausser, darüber hinaus; im Vergleiche 
mit, vor (prae); gemäss, in Uebereinstimmung, in Folge. — In 
der Zusammensetzung: neben bei, neben her (παρ-ίστηµι, παρα- 
κξιµαι); hin, hinzu (παρα-δίδωμε, παρ-έχω); daran vorbei, darüber 
hinaus (παρ-έρχοµαε, παρα-τρέχω); Uebertreten, Verfehlen, deutsch 
ver- (παρα-βαίνω, παρα-γιγνώσκω); wider, entgegen (παρα-νομέω); 
Verwandlung „um“ (zeQa-zÀ«000, παρα-πείθω). — πάρα anasiro- 
phirt: 1) statt παρά, dem Subst. nachgesetzt, 2) statt πάρεστι, 
πάρεισε. , 

pari um, herum?) 

περί Grundbedeutung: um, über, sehr (Hol. περ) [πὰρ πολέμω 
inser. == περὶ πολέμου, altes a erhalten]: a) Adv. (episch): um, 
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herum; ausserordentlich, überaus, vorzüglich. b) Präp. „um“, 
1) mit Gen.: um, herum; für, über, von, rücksichtlich, in Betreff; 
über — hinaus, vor (περὶ πολλοῦ ποιεῖσθαι u. s. w.), 2) mit Dativ: 
herum, um, für, wegen, 3) mit Acc. um, herum, in — umher; 
gegen (ungefähre Angabe); mit (Beschäftigung); in Betreff, in 
Rücksicht, gegen, an, mit, über, in, wegen. — In der Zusammen- 
setzung: um, ringsum (περι-βάλλω, περι-βλέπω); darüber hinaus, 
über (περι-γίγνοµαι); den Grundbegriff steigernd: περι-καλλής. -χαρής, 
vgl. per-magnus u. 8. w. -— πέρι anastrophirt: 1) dem Subst. nach- 
gesetzt, 2) hom. = vorztiglich, ausserordentlich (πέρι μὲν θΘείειν 
ταχύς U.8.W.). OC) = περίεστι. — -πὲρ enklit. Particel (verkürz- 
tes περ) dient zur nachdrückl. Hervorhebung 1) sehr, ganz (episch 
nach Adj. und Adv.: ἀγαθός περ idv, ὀλίγον περ u.s. w.), 2) in 
Bezug auf einen anderen Gedanken: a) gerade, even, doch, b) bei 
entgegengesetzten Begriffen: durchaus, jedenfalls, doch, doch wenig- 
stens, c) concessiv: wie sehr, wie sehr auch, obgleich, 3) in 
Verbindung mit Conjunct. &, ὅτε u. s. w.; mit Relat. óc, olos, ἔνθα, 
ὅθι, ὡς. — πέρι- 1) Prüpos. (bes. ion. und poet.) rings herum, 
rund herum, um (bisw. nachgestellt: τὴν πέριξ Her. 4. 52. 79), 
2) Adv. ringsumher. — (περι-τ/ο-) περι-εςό-ς (vgl. προ-τιο — πρόσσω 
pg. 483), neuatt. περι-ττό-ς, was über ist, übermässig, ungerade?"): 
a) im guten Sinne: aussergewühnlich, ausgezeichnet, trefflich, 
b) häufiger tadelnd: übermässig, überflüssig, allzu-gross, -viel d. h. 
eitel, vergeblich, unnütz, c) ungewöhnlich, sonderlich, d) von 
Zahlen: ungerade, ungleich; Περί-τιο-ς maked. Monatsname (ver. 
muthlich der Schaltmonat); περίια καὶ περιῆτες' περιῆτες μὲν οἱ 
φύλακες, περίτια δὲ ΙΜακεδονικὴ ἑορτή (Hes.); Adv. περισσά-κις auf 
eine ungerade Weise, in Zahlverhültnissen; περισσό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Uebermaass, Ueberfluss, Uebertreibung; (Ἐπερισσό-ω) περίσσω- 
σι-ς f. das Ueberfliessen, der Ueberfluss, περίσσω-μαί(τ) n. das Uebrig- 
gebliebene, bes. Koth, Auswurf, Bodensatz, περισσωµατ-ικό-ς zum 
Uebriggebl. u. s. w. geh.; περισσ-εύ-ω überzühlig, überflüssig sein; 
sich auszeichnen, vorzüglich sein, περέσσευ-μαί(τ) n. — περίόσωµα 
(N. T), περισσε-ία f. Ueberfluss, Vorzug (LXX). 

prati entgegen, hin, zu). 

προ-τί, πρό-ς, dor. ep. auch πο-τί (ark. mó-g, kret. πορ-τί, 
7z09-r ) a) Adv.: noch dazu, ausserdem, überdies. b) Präpos. „bei, 
zu“. 1) mit Dat.: bei, an, auf, in, vor; hinzu, ausser. 2) mit 
Gen.: bei, an, in der Nähe; vor, im Angesicht; von — her; von 
Seiten, wegen, durch. 3) mit Accus: nach — hin, auf — zu, 
auf — los, gegen, an; in Betreff, hinsichtlich; im Vergleiche 
mit, gegen; gemäss, entsprechend; über, wegen, in Folge, zu; 
gegen (zeitlich). — In der Zusammensetzung: Richtung wohin 
(προς-ιέναι, προς-άγειν), Verweilen, Beschäftigung (προς-εἴναι, προς- 
κεῖσθαι); Hinzufügen (προς-τιθέναι, προς-αποβάλλειν). — πρός-θεν, 
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ion. poet. auch πρός-θε (Kol. πρὀσ-θα), Adv.: vorn, voran, vgrwürts; 
zeitlich: vorher, früher, sonst; Präp. mit Gen.: vor; πρὀσθ-ιο-ς der 
vordere, vorn, προσθ-ίδιο-ς id. (Nonn. D. 1. 315); προς-έτι noch 
dazu, obendrein, ausserdem (vgl. &-u pag. 2). 

par). 

per. — pörl-ri = πειρᾶ-ω. Perf. peri-tu-s sum (vgl. z. B. 
quod perili sumus in vila atque usu callemus magis, Acc. ap. Non. 
p. 258. 2); Part. peri-tu-s (der sich versucht hat, der erfahren 
hat) erfahren, klug, kundig, geschickt”), Adv. perite; perit-ia f. 
Erfahrung, Kenntniss; com-peri-re (-péri, -pertu-s), seltener com- 
peri-ri (-pertu-s) zuverlüssig erfahren, sichere Ueberzeugung gewinnen 
(Subst. comper-tu evidentia App. Met. 1); ex-periri prüfend ver- 
suchen, prüfen, erproben; speciell: sein Recht versuchen, klagbar 
werden (Perf. expertu-s sum u. 8. w. weiss durch Erfahrung), Part. er- 
per-tu-s erkannt, erprobt; Part. act. experien-s viel versuchend, unter- 
nehmend, thätig; davon erperient-ia f. Versuch, Probe, Erfahrung, 
Uebung, Kenntniss; erper-ti-ö(n) f. id. (Vitr. 8. 5), experi-mentu-m 
n. = experientia; Pl. Erfahrungen, Wahrnehmungen; im-peri-tu-s 
—— ἄ-πειρος, imperit-iá f. = ἀπειρία; experitos (imperitos Paul. D. 
p. 79. 15); perT-eülu-m (= πείρα), poet. peri-clu-m n. (urspr. 
ein Werkzeug oder eine Handlung zum Versuchen, dann —) Ver- 
such, Probe, Uebung, (und da der Versuch die Gefahr des Miss- 
lingens in sich schliesst =) Gefahr, pericul-ösu-s gefahrvoll, ge- 
führlich; pericul-ö(n) m. Stümperer (Commodian. 12. 11); pericula-ri 
(Fest. p. 242), peric[u]li-Ha-ri = experiri; bes. gefährden, in Ge- 
fahr bringen; geführdet sein, in Gefahr sein, periclita-ti-o(n) f. Ver- 
such, periclitä-bundu-s probirend, versuchend. 

por. — por-ta f. (Durchgedrungenes =) Durchgang, Zu- 
gang, Pforte, Thor, Demin. portu-la, portel-la f., porl-ariu-s m. 
Thürhüter (Vulg.); portul-äca f. Portulak (nach Gesner von den 
einem Pförtchen ähnlichen Blättern). —  por-tu-s (i&s) m. (von 
wo und wohin man übersetzt) Hafen, übertr. Zufluchtsort (Gen. 
porti Turpil. ap. Non. p. 491. 20), ports-tor (tör-is) m. Hafenzöllner, 
Zöllner, porlitór-iu-m n. Zollhaus (τελωνεῖον, Gloss. Gr. Lat.), por- 
törin-m (statt portilor-iu-m) n. Hafenzoll; portu-ösu-s hafenreich, 
portu-ensi-s (port-ensi-s Gruter inscr.) zum Hafen μα Ostia) geh., 
portuensisch; Portu-nu-s m. Schutzgott der Häfen ( Portunus a portu 
Cic. n. d. 2. 26. 66)*9); (*portu-s Gelegenheit:) (ob-) op-portü-nu-s 
gelegen, bequem, günstig, passend, dienlich; ausgesetzt, preis- 
gegeben, opportuni-ta-s (latis) f. gelegene Beschaffenheit, günstige 
Lage oder Zeit, Vortheil; Ggs. im-portüu-nu-s nicht gelegen, un- 
gelegen, unbequem u. s. w., übertr.: zudringlich, barsch, ungestüm 
(importunum, in quo nullum est auxilium, velut. esse solet, portus 
navigantibus Paul. D. p. 108. 19), importuni-ta-s (tatis) f. Ungelegen- 
heit u. 8. w.; Zudringlichkeit u.s. w. — porti-cu-8 (cus) f. (quasi 
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porta Isid. or. 15. 5) Süulengang, Halle, Gallerie; Vorhof, Weiter- 
dach, Schutzdach, Demin. porticü-la (-Iu-s Murat. inscr. 1716. 14), 
portic-un-cula (vgl. av-un-culus pag. 67, Or. inser. 482]); portica- 
ti-ö(n) f. Reihe von Gallerien, Halle (Dig. 11. 7. 37). 

par herankommen = ähnlich sein 19). 


St. páro: (*parws) pärä-re gleichschätzen, vergleichen *") 
(vgl se paraturum cum collega Cic. ad fam. 1. 9. 25); aequi- 
parare gleichmachen, gleichstellen; meist: gleichkommen, Jemand 
erreichen, aequi-parant-ia (Tert.), -para-ti-o(n) (Gell.) f. Gleichstellung, 
Vergleichung, aequi-para-bili-s vergleichbar (Plaut.); com-paräre 
vergleichend zusammenstellen = vereinigen, ausgleichen, verglei- 
chen, comparä-ti-ö(n) f. Zusammenstellung, Ausgleichung, Verglei- 
chung, Vergleich (grammat. Comparativ, Steigerungsverhältniss), 
comparä-tu-s (fus) m. id. (Vitr. 7. pr. δ. 17), comparä-tor m. Ver- 
gleicher (Julian.), comparat-ivu-s zur Vergleichung dienend, auf V. 
beruhend (grammat. die V. betreffend), comparä-bili-s vergleichbar; 
dis-paräre aus einander bringen, absondern, trennen, zertheilen, 
dispara-ti-o(n) f. Trennung (Vitr.); se-paräre — disparare, separä- 
ti-m besonders, abgesondert, nicht zusammenhangend, separa-ti-ö(n) 
f. Absonderung, Trennung, separä-tu-s (fs) m. id. (App.), se- 
para-tor m, Absonderer (Tert.), separat-wu-s trennend, absondernd 
(coniunctio, praepositiones Diom., Prisc.), separa-bili-s trennbar (Cic. 
Tusc. 1. 10. 21); (sub-) sup-parüre wenig gleich machen (Tert.). 
— St. pari: pär (Nom. fem. pari-s, Accius ap. Prisc. p. 764) 
Adj. gleichkommend, gleich, gleichmässig, gleichartig, Subst. n. 
par das sich Gleiche, das Paarí!), Adv. pari-ter; pari-ta-s (làli-s) 
f. Gleichheit (Sen. suas. 7); pari-i-s gleich, gleichfórmig (Lucr., 
Ovid.), parili-ta-s (tatis) f. = paritas (App. Met.), pari-ä-re aus- 
gleichen, gleich sein (Dig., Tert.); -par, -parili-s: aequi-par völlig 
gleich (Auson, Appul); com-par völlig gleich, Subst. comm. Ge- 
nosse, Genossin, compari-li-s id. (Auson., Arnob.) dis-par ver- 
schieden, ungleich, dispari-li-s id.; im-par = dispar; spec. nicht 
gewachsen,' nicht gleichkommend, niedriger, geringer, impari-li-s 
(Aur. Viet. Caes. 14); se-par abgesondert, getrennt (Val. ΕΙ., Stat. 
Th., Solin); (sub-) sup-par fast gleich. z 

para darüber hinaus, jenseits??) 

(*peru-s)**) peren-die (= *pero-m die-m, vgl. osk. perum 
— practer) den Tag darüber hinaus, den anderen Tag, übermorgen, 
peren-di-nu-8 zu übermorgen Ῥθμ., übermorgend, perendina-ti-o(n) 
f. die Verschiebung auf übermorgen (Marc. Cap. 9. 304). — per- 
péru-s (im schlimmen Sinne, vgl. πέρπερο-ς pag. 481) unrecht, 
fehlerhaft, Adv. per-pera-^ unrecht, irrthümlich, aus Versehen, 
perperi-lu-d-o (in-is) f. das fehlerhafte Betragen (Acc. ap. Non. 
p. 150. 14). — per-egre, per-egrinu-s u. 8. w. (siehe pag. 18). 


N 
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para vor, voran, vorher). 

päla-m (adverb. Accus., vgl. cla-m, perpera-m, oli-m) vor aller 
Augen, vor den Leuten, palam est es ist bekannt, offenbar, mit 
Abl. öffentlich (te palam, palam omnibus)*); vgl. pag. 485 πάροι- 
Θεν, προπάροιθεν; dis-püle-sc-ére überall bekannt werden (perisse . 
satius est, quam illut flagitium vólgo dispaléscere Plaut. Bacch. 1046 
Fleck.). 

para, pra vor?^. ' 

pró vor; woneben ein später gebildeter Ablativ: prod-, pro 
(vgl. prod-ius, Comp. weiter vor, Varro ap. Non. p. 47. 13) 15) 
1) Adv. pro quam nach dem wie, in dem Maasse als; pro ut so 
wie, je nachdem, gleichwie, 2) Präp. mit Abl: vor; übertr. auf 
Seiten, für, zu Gunsten, um willen; für = statt, anstatt; nach 
Maassgabe, nach, im Vergleich, gemäss, vermóge, kraft. In der 
Zusammensetzung: vor, hervor (prod-ire, pro-currere); für (Schutz, 
Nutzen: pro-pugnare, prod-esse), verstärkend (pro-clamare). — 
(pra-i Locativ =) prae (pri enim antiqui pro prae dixerunt. Fest. 
p. 226) 1) Adv. vor, voran, voraus; im Vergleich mit, gegen, 
2) Prüp. mit Abl. vor, vorher; im Vergleich mit, vor, gegen. 
In der Zusammensetzung: vor, vorher, voran (prae-dico, prae-ceps), 
vorbei (an der Vorderseite: prae-gredi, prac-ire); mit Adj.: sehr, 
zu (prae-longus, prae-gravis, selten übertragen: prae-doctus); prae- 
ter (Compar.) vorbei, ausserhalb: 1) Adv. vorbei = vor, über, 
mehr als; ausser, ausgenommen; 2) Prüp. mit Acc.: an oder vor 
vorbei, vorüber, vorhin; über, ausser, wider, gegen. In der Zu- 
sammensetzung: vorbei, vorüber (praeter-fluere, praeter-ire); ausser 
(praeter-ea) , weiter (praeler-inquirere). — (* pra-ior) pr-ior, pr-ius 
(Comp.) der frühere, vorige, vorhergehende, erstere, vordere, bessere, 
vorzüglichere, prior-@-tu-s m. Vorzug (Tert.); (pra-ius-, prius-, pris-) . 
pris-eu-8 früher gewesen, alt (mit dem Begriff der Ehrwürdig- 
keit, ἀρχαῖος; vgl. illud erat insitum priscis illis, quos cascos ap- 
pellat. Ennius, Cic. Tusc. 1. 12. 27); übertr. früher, vorig, streng 
(nach alter Weise); Adv. prisce nach alter Weise, geradeweg, 
strenge; Tarquinius Priscus der 5. röm. König; Prisci-änu-s lat. 
Grammatiker zur Zeit des Justinian; Prisci-ana f. Stadt in Mau- 
retanien (Mela 3. 10); pris-tinu-s (vgl. diu-linu-s, cras-tinu-s) 
vorig, vormalig, ehemalig; bes. nächstvergangen, vorig; seltener = 
priscus. — (*pro-imu-s, Superl, =) prI-mu-s“°) der erste, zuerst; 
der vorderste, üusserste, nächste (Subst. n. Pl. prima die An- 
fänge, Elemente); dem Range nach: der erste, vorzüglichste, vor- 
nehmste, Dem. primü-lu-s (Plaut. Amph. 2. 2. 105); Adv. primo 
zuerst, anfangs, zur Bezeichnung der Zeit (= initio; mit folgendem: 
post, postremo, iterum u. 8. w.) |vgl. nam quum non variae causae 
aut raliones enumereniur, sed priori tempori  poslerius opponatur, 
dicendi usus ,, primo" postulat, Kritz ad Jug. 29. 3]; primu-m zuerst, 
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erstlich, bes. bei Aufzählung von Gründen (primum, deinde, tum, 
postremo; ul primum sobald als, quam primum sobald als mög- 
lich, ehestens, möglichst bald); prime vorzüglich (Naev. ap. Char. 
2. p. 188); ad-prime vorzüglieh (nur vor Adject.: apprime probus, 
doctus u.8. w., doch nicht in mustergültiger Prosa; beim Verbum 
erst spätlat.), cum-prime besonders (Quadrig. ap. Gell; vgl. Gell. 
6, 7, 7. 17, 2, 14 Hertz); primi-ter zuerst (Pompon. ap. Non. p. 
154. 26), primi-tus zuerst, zum ersten Male; Demin. primu-lu-m 
(Plaut. Ter.); primo-tinus zuerst entstanden, früh, frühzeitig (Apic. 
4. 5; andere jedoch: primotica); primi-tiae f. Erstlinge, übertr. An- 
fang; primit-ivu-s der erste in seiner Art (Colum., Prud.); prim-à-s 
(äti-s) vornehm, einer der Ersten; prim-ä-tu-s (fus) m. der erste 
Rang, Vorrang; prim-ünu-s zur 1. Legion geh. (primani Soldaten 
der 1. Leg.); prim-ariu-s vorzüglich, ansehnlich, vornehm; prim-or 
(ör-is) m. der grste, vornehmste, angesehenste (Pl die Vornehm- 
sten); prin-cep-s s. pg. 112; pri-dem, pri-die s. pg. 357. — (Comp. 
*prae-ius, *prae-is) praes Adv. zur Hand, gegenwärtig (mam ibi 
libi parala praes est Plaut. Pers. 2. 4. 17); (*prae-ius-tu-s, *prae- 
is-lu-s) praes-tu-s A der vorderste (vgl. officio praestus fui, 
Gruter inscr. p. 669. n. 4); Abl. als Adv. praesto an der vor- 
dersten Stelle = bei der Hand, gegenwärtig, zu Diensten; praesto 
esse bei der Hand u. s. w. sein, helfen, beistehen; im feindl. Sinne: 
sich entgegenstellen; praesta-re thun, leisten, verrichten; ge- 
wühren, erweisen, beweisen, einstehen, sich verbürgen, sicher- 
stellen, praesta-tor m. Gewührleister (Frontin.), praesta-ti-ü(n) f. 
Gewährleistung, Leistung. — (*prae-nu-s hervorragend, vorn befind- 
lich, Compar. *prae-n-ius, *prae-n-us, *prae-n-es-tu-s; fem. *prae- 
n-es-la) Prae-n-es-te (e wohl Abschwächung des urspr. a, daher 
f. und erst durch den Sprachgebrauch) n. = die hervorragendste 
(deren Burg auf einem steilen Felsen emporragte), Stadt in La- 
tium, jetzt Palaestrina (berühmt durch den Tempel und das Oracel 
der Fortuna). — (*pro-tio, *pro-so, *por-so) por-ro = 70000, 
πόρσω, πόῤῥω (pag. 483); dann: in der Reihenfolge, weiter, wiederum, 
ferner, sodann, andrerseits, dagegen“). — (pro-tima, por-lima) 
Por-rima = die Vorderste, röm. Gottheit, von den Frauen ver- 
ehrt*') (vgl. Ov. Fast. 1. 633: Porrima placatur Postvertaque ... 
altera quod porro fuerat, cecinisse pulatur: allera, versurum  post- 
modo quicquid erat; vgl. noch Serv. Verg. A. 8. 336). — (*pra-va-na, 
: *pro-vo-no, *pro-v-no) pró-nu-8 = πρηνής (pag. 484)'°); übertr.: 
geneigt, gewogen, günstig gesinnt; bequem, leicht, Adv. prone; 
pronä-re vorwärts neigen (Sidon.). — (*pra-va-io, *pro-v-io, * pro- 
v-iu-8 Vorsteher, Herr; vgl. got. fráuja; daraus: *provi-n-ciu-s, vgl. 
pater, paíriciu-s) Adj. f. provincia Vorsteherschaft, Herrschaft, 
Amt, Geschäft; speciell: ein bestimmtes beherrschtes Lündergebiet, 
Provinz (das von Rom den Feinden ausserhalb Italiens abgenommene 
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Land), Provinzverwaltung?), provinci-äli-s zur Provinz geh., Subst. 
m. Provinzbewohner, provincia-ti-m provinzweise. — (*prai-vo) 
pri-vu-8 hervorragend, gesondert, einzeln, eigen, eigenthümlich; 
vereinzelt von etwas — untheilhaftig (privos privasque antiqui dicc- 
bant pro singulis Fest. p. 226); priva-re vereinzeln, absondern — 
befreien, berauben, Part. priva-tu-s abgesondert, getrennt, privat, 
Subst. m. vereinzelter Bürger, Einzelbürger, Privatmann (in der 
Kaiserzeit: nicht zur kaiserl Familie geh., den Kaiser nicht be- 
treffend), Adv. priva-ti-m besonders, für sich, in eigenen Angelegen- 
heiten, priva-ti-ö(n) f. Befreiung, Beraubung, privat-iwu-s (-icius) 
hinwegnehmend, privativ, negirend (grammat. particula, pars, n&ml. 
eines Wortes, quam Graeci κατὰ στἐρησιν vocant Gell. 5. 12), privat- 
äriu-s zur Privatsache geh. (Ed. Diocl. p. 22); Demin. (*privi-culu-s, 
privi-dlu-s, davon Dat. oder Abl Pl) privi-cloes (privis id est sin- 
gulis Fest. p. 205. M.)9); privi-gnu-s s. pag. 190; privi-leg-iu-m 
s. W. lagh; (* prai-va-ra, * pri-vo-ro) pri-ve-ru-s (priveras mulieres 
privatas dicebant Paul. D. p. 252); Priver-nu-m (Prei-, Pre-) n. 
hervorragender Ort, Vorort, Stadt in Latium, jetzt Piperno) — 
pran-diu-m s. pag. 356. | 

para weg, ab, fort, hin?5), 

per?^). — per (= παρά) Präp. mit Acc.: r&umlich: durch — 
hin, über — hin, über, längs; zeitlich: durch, hindurch, während 
(vgl. παρὰ πάντα τὸν βίον), Mittel (vgl. παρὰ τοῦτον γίνεται n 
σωτηρία), meinetwegen (per me), Veranlassung, Grund: durch, 
unter, zu, wegen, vor, aus, vermöge; bei Bitten ünd Anrufungen: 
bei, um, willen (per Jovem —= durch Anrufung des Jupiter); 
[nachgesetzt: viam per Lucr. 6. 1262, transtra per et remos Verg. 
A. 5. 663]; -per: nu-per (pag. 440), pärum-per auf kurze Zeit, 
auf eine kleine Weile; in kurzer Zeit, bald, schnell (Enn. ap. Non.); 
(Comp. -ius = -is- in:) aliquant-is-per auf einige Zeit, eine Zeit 
lang, paul-is-per ein Weilchen, eine kurze Zeit, quant-is-per wie 
lange (fragend und relat.), fant-is.per so lange Zeit, so lange, 
unterdess; sem-per (8. sa mit); per- (mit Verben): per-agrare durch- 
wandern, per-ambulare id., per-currere durchlaufen, per-fodere durch- 
bohren; = unter, zu Grunde: per-bitere untergehen (Liv. Andr. 
Plaut.), per-dere zu Grunde richten, verderben, per-ire untergehen, 
zu Grunde richten; = wider, entgegen (vgl. παρά-νομος): per- 
jurus meineidig, per-jurium Meineid (vgl. παρ-ορκέω» -ορχία Sp.). 

pari um, herum). 

per- = sehr, überaus, vor Adjectiven: per-absurdus sehr un- 
gereimt, per-brevis sehr kurz, per-carus sehr theuer, per-difficilis 
sehr schwer u.s. w. | 

prati entgegen, hin, zu). 

porti**). — (por-t) por-, pol-, po-: por-ricio hinreichen, 
darbringen, opfern, por-rigo aus-strecken, -breiten, -dehnen, hin-, 
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empor-strecken, erweitern, vergrössern, darreichen, gewähren, pos- 
sido in Besitz nehmen, -sideo im Besitz haben, por-tendo darreichen, 
prophezeien, weissagen; pol-liceor sich erbieten, verheissen, zusagen, 
pol-lingo zubereiten, abwaschen, einsalben, pol-luceo vorsetzen, dar- 
bringen, opfern, pol-luo besudeln, verunreinigen, entweihen; (*po- 
Sino =) pono hin-setzen, -stellen, -legen, nieder-lassen, -setzen u. 8. w. 


1) B. Gl. 238b. — Corssen KZ. V. 104; B. 346. — C. E. 272 
(Nr. 356). 705; KZ. III. 413. — F. W. 123. 463. 467. — Pott W. II. 395. 
— Rau St. III. 4. — 2) F. W. 118 f. 129; KZ. XVIII. 45. — Fritzsche 
St. VI. 343. — Siegismund St. V. 164. 63). — 3) C. V. I. 305. 10). — 
C: E. 278: „zelgo durchsteche, durchbohre: weicht in der Bedeutung 
weit ab und erinnert an Κα]. por-ja (Inf. pra-ti) σχίξω". — 4) C. E. 601. 
705. — Siegismund St. V. 177. 96). — Vgl. auch Dóderlein nr. 640. — 
5) C. V. I. 336. — 6) C. E. 286; C. V. I. 387. — 7) Vgl. Pape W. und 
Sch. W. s. v. — 8) Vgl. G. Meyer St. V. 15. — 9) Siegismund St. V. πο 
95). — 10) C. V. I. 361. — 11) Vgl. Lottner KZ. VII. 176. 82). — 19) F 
W. 119; KZ. XX. 170: par durchdringen, vgl. Skr. pur, pura, puri 
Wehr, feste Bur ura Stadtthor; doch Spr. 240: par füllen: πύλη 
Aufwurf. — B. Gl. Sch dvara, ianua, porta; fortasse πύλη εἰ porta huc 
pertinent, abiecto d, mutato υ in p. — C. E. 705: vielleicht ist πύλη das 
Fem. zu πόλος Angel von der W. πε] drehen (pag. 468). — 13) Brug- 
man St. VII. 348. 52). — Curtius KZ. III. 414. 9). — Fritzsche St. VI. 
343. — 14) Brugman St. VII. 347. 50). — Benfey KZ. VIII. 95; Wurzell. 
ll. 293: Skr. Kar, Kal bewegen: πέλομαε, πέµπω. — Bopp. Gl. 72a: 
kamp commoveri, a movendo dictum. Dagegen Curtius KZ. III. 414. 3): 
„dabei vermissen wir die Uebereinstimmung der Bedeutung“. — C. V. 
I. 154: πέµπω, dessen Ursprung nicht klar ist, zeigt in πομπή Aufzug, 
δυσ-πέµφ-ελο-ς „bös zu befahren‘ eine Bedeutung, welche auf urspr. in- 
transitiven Sinn schliessen lässt. — 15) Pape W. s. ve: „reunelog dicht. 
Beiwort sehr alter Leute; entw. reif, mürb, wie πέπων mut πέπτω zu- 
sammenhangend, oder nach den Alten von πέμπεσθαι eis @dov, weil sie 
dem Tode nahe sind; Schneider erklärt: “mürrisch’ und vergleicht δυς- 
πέμφελος''. — δυσπέμφελος deutet Goebel Philol. 1862 pg. 209: gel — 
pie schwellen, strotzen, πε ist Redupl. — S. W. s. v. übersetzt nach 
Goebel: „arg, sehr an eschwollen“ und nennt die Ableitung von REUND 
unhaltbar. Dieser Ableitung von πέµπω neigt sich Sch. W. s. v. zu: 
„schwer zu beschicken, schwer zu befahren, d. h. stürmisch, wild“ (wie 
auch schon die Alten deuten: δυσχείµερος καὶ τραχεῖα). --- 16) Brugman 
St. VII. 347. 50). — So auch schon Buttmann: alte redupl. Form und 
zu *ztgo πείρω περάω durchdringen gehörig. — Anders B. Gl. 35a: ap; 
πρέπω facile ex composito prap, correpta vocali, oriri potuit. — 17) Düntzer 
KZ. ΧΙΥ. 188*). — Fritzsche St. Vl. 294. — Brugman St. VII. 322. 28): 
par schwellen = füllen: πέρπερο-ς geschwollen, windbeutelig (μετὰ 
βλαχίας ἐπαιρόμενος). --- 18) L. Meyer KZ. XXII. 61 ff. — Mit der Wurzel 
par „eintauschen, umtauschen, handeln" — s. 2) par pag. 494 — ver- 

nigen das Wort: Benfey KZ. VII. 20: par zu Ende bringen, πράσσω 

en, thun; speciell πέρνηµι ,kaufmünnisch handeln“. (C. E. 274: 
"an Skr. vj-a-para-8 Geschäft schliesst sich ἔ-πρα-σεν ἐπραγματεύσατο 
(Hes.) an; als eine Weiterbildung dieses πρᾶ betrachte ich den Stamm 
von πράσσω, ion. πρήσσω, dessen Bedeutung bei Homer eine viel weniger 
geistige ist als im späteren Gebrauch. Die ältere Stammform war zoäx, 
woraus πρᾶγ durch Erweichung entstanden ist“. — Vgl. Jurmann KZ. 
X1. 388: „die ursprünglichere Bedeutung ist: zu Ende bringen, aufgezeigt 
‚von Benfoy“ (l. c.). — Ganz anders: B. Gl. 73a: kar agere, facere: πραγ, 
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cuius y e F ortum esse potest, sta ut ag formae no.+ ey ad characte- 
vem 8. cl. guuatum reducendum sit, qui ante vocales sonat αυ. Dagegen 
Curtius KZ. Ilf. 415: „der wirkliche Vertreter von W. kr steckt in 
κραίνω. — Noch anders F. W. 127. 468; Spr. 134: park, prak en 
= fordern, eintreiben, handeln. — 19) C. V. I. 312. 18). — 20) Vgl. 
Skr. pára Adj.: a) weiterhin u. s. w. gelegen, jenseitig, b) vergangen, 
früher, c) spüter, zukünftig, folgend, d) vorzüglicher, besser u. s. w., 


e) fremd, feindlich, feind, f) verschieden; parás 1) Adv. darüber hinaus, . 


weiter, weiterhin, jenseits, weit weg, entfernt, 2) Prüp. jenseits, hinaus 
über, heimwürts (PW. IV. 479. 494). lbd. 481: „Nach unserem Dafür- 
halten steht para in keinem etymologischen Zusammenhange mit apara, 
sondern geht wie paras, para, pari und pra auf par (hinüberführen 
u. 8. w.) zurück (vgl. noch ibd. 510). — Brugman St. IV. 118. — C. E. 
273 (Nro. 357); C. Chronologie p. 81. — F. W. 118. 467. — L. Meyer 
KZ. XXII. 64. — 21) Hom. Od. 23. 248: νύκτα μὲν ἐν περάτῃ δολιχὴν 
σχέθεν, ᾿Ἠῶ ὃδ᾽ αὖτε ῥύσατ ἐπ᾽ Ὠκεανῷ χρυσὀθρονον; wozu Ameis- 
Hentze: „am äussersten Ende“ ihrer Bahn, am westlichen Horizonte, am 
Abendhimmel im Gegensatz zu 'Hog (ein substantiviertes Femininum; 
vgl. ὑγρή die Feuchte, das Meer, die Wasserbahn Od. α. 97 u. &. w.). 
— 22) F. W. 463. — 23) C. E. 706. — 24) Vgl. Skr. pra- vor (in Ver- 
bindung mit Zeitwörtern); vorzüglich, sehr (vor Adject.); pra-thamá 
der vorderste, erste, früheste; pürva der vordere, frühere (PW. IV. 
841. 896. 1013). — B. Gl. 231. 248b. 250a. — Brugman St. IV. 154. 39). 
— C. E. 284. 706. — F. W. 127 ff. 468 £.; F. Spr. 386. — Siegismund 
St. V. 167. 38). — 925) Kiessling KZ. XVII. 223: *xo«-jav, woraus do- 
risch πρών entstand, später dann *argí-ov, πρίν. — 26) Vgl. Budens KZ. 
VII. 292. Corssen KZ. III. 246. — 27) Siegismund St. l. c.: *par-as, 
*par-asa, Abl. *parasat, *parsat, grükoital. porso. — F. W. 468: porso 
vorwärts, ferner, weiter: πόρσω, πόῤῥω (790000, πρόσω für zQo-rjo 
scheint verschieden gebildet) Lat. porro für porso. — 28) Kissling KZ. 
XVII. 211: Skr. purva-, πρω--α-, duraus * xo fal , * noo. Fei, προ i, 790; 
Comp. πρω.αέ-τερο», später zoo (-tegov und in falscher Analogie πρωΐαί- 
*£go». — 29) Siegismund Ἱ. c. — Misteli KZ. VII. 169: Ἔπρωρια, dor. 
πρωΐρα, contr. πρῶρα. — Savelsberg. KZ, XXI. 136: Ἠπρω- έρι-α, πρώ- 
ειρα, νηῦς xooQ5. Ebenso Sch. W. s. v. — Zeyss KZ. XVI. 376: Ἔπρο- 
ερο-ς (vgl. χλο-ερό-ς χλωρό-ς), πρώρο-ς, dazu fem. πρῶρα. Ebenso S. W. 
s. v. — Vgl. noch Ebel KZ. VY. 212, Merguet KZ. XXII. 144*). — Nach 
E. M. πρῶρα zu schreiben, vgl. Poppo ad Thucyd. 1. 94. 5; ebenso Cobet; 
dagegen nach Bekker Hom. Bl. . 178, Monatsber. 1865 pag. 550 ff. 
ohne lota subscr. — 30) Misteli κό XVII. 173 f. Diese Deutung hält 
C. E. 706 „wegen der Wortbildung und Bedeutung sehr fraglich“ (ohne 
eine andere zu geben; auch wurde anderwürts keine andere gefunden). 
— 31) Misteli l. c. — Sch. W. s. v.: πρὀ, ἵλη vor der Schaar? — 82) Vgl. 
Skr. pura-tana aus alter Zeit stammend, ehemalig, alt (PW. IV. 186). 
— 33) Vgl. Skr. purás Adv. Prüp.: voran, vorn, nach vorn, dávor, vor 
den Augen, vorher, zuerst (PW. IV. 779). — F. W. 118. — 34) C. E. 
270: ,,ιπάρος hat das Ansehen einer Genitivform und entspricht insofern 
dem Skr. paras. Dies schliesst sich aber seiner Bedeutung nach an parü 


an, während pur-as (Gen.) und pwr-a (Instr. vorn, vor bedeuten. So ' 


wird puras wohl aus paras geschwächt sein“. — 35) Vgl. Skr. par« 
(Instr.) weg, ab, fort, hin, per (vgl. pereo mit para-i, perdo mit para-da); 
paré (Loc) darauf, fernerhin, künftig (PW. 479. 566); vgl. Anm. 20. — 
B. Gl. 231 f. — C. E. 269 f. — F. W. 119. — Rau St. IIT. 6 ff. — 
36) Vgl. Skr. pári 1) Adv. a) rings, umher, b) weiterhin, dazu, c) ent- 
gegen, im Wege, 2) Prüp. a) mit Acc. um, gegen, nach — hin, ent- 
gegen; hinaus über, mehr als, b) mit Abl. von -- her, von — weg; 


- 
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ansserhalb; bis auf; in Folge von; wegen; secundum (PW. IV. 509). — 
13. Gl. 232b (pari: vob a formae pára deduxerim, quod primum 1n à, 
deinde, quod saepissime accidit, in i se altenuavit). — C. E. 274. -- F. 
W. 119; KZ. XXII. 213. — 37) Vgl. noch Ebel KZ. I. 302, L. Meyer 
KZ. VII. 494, Sch. W. s. v. — Grassmann KZ. XI. 29 £.: περισσό-ς = 
*ztQi-xjo-g. — Ueberdies ist in πέριξ, worauf Ebel (KZ. IV. 207) auf- 
merksam macht, eine Adverbialbildung aus demselben Compositum (Skr. 
parjank *, in den schwüchsten Casus parık *), enthalten. — 38) Vgl. Skr. 
práti Präp. 1) gegen, nach, zu, 2) gegen = vor (schützen), 8), gegen, 
en 9) 1) ge gegen Vergleichung), 5) gegen (Richtung), 6) für, zu 
Gunsten, 7) für, zum Ersatz, 8) in Beziehung, in Betreff, 9) nach, ge- 
miss, 10) el. in (Wiederholung) (PW. IV. 943). — B. Gl. 260a. - — 
C. E. 285. — F. "NW. 199. — Siegismund St. V. 157. 31) — 39) B 
132b: Kar ‚comperire, certiorem. facere (erfahren); hwe trahi posset pi 
ius, comperto, experior, mutata gutturali in labialem, nisi perito composi- 
tum est ex per et eo. — 40) Corssen II. 194: = Portu-ön-u-8. — Die öfter 
gebrauchte Form Portumnus ist falsch (vgl. Brambach; Corssen I. 436 *). 
— 41) Diese Deutung von parare gleichschützen, par gleichkommend, 
das Paar u.s. w. ist eigene Vermuthung. Hierüber wurde Nichts ge- 
funden. — 42) B. Gl 83a. 231a. — Corssen I. 776; KZ. V. 104. — 
Schweizer KZ. III. 395. — 43) B. Gl. 244a: fortasse palam e param. — 
Walter KZ. Xll. 40913: Adjectivstamm pálo offenkundig, bekannt. — 
C. E. 271: pala-m auf offenem Felde (zu πέλλα, pellis u. 8. w.; Grund- 
bedeutung: Oberfläche; daraus Fläche, Feld) — 44) Corssen Ἰ. 780 f. 
II. 216; B. 433; KZ. III. 265. 282 ff. 301. — F. W. 469. — Vgl. noch Zeyss 
KZ. XVI. 314. — 46) *proimus = primus erklären: Aufrecht KZ. I. 283; 
C. E: 285; Ebel KZ. vi. 203; Zeyss KZ. XVII. 874; *praimus = primus 
Corssen KZ. lII. 242; derselbe I. 780; B. 433: preimus, primus. — 46) Vgl. 
Corssen B. 409. — 47) Corssen KZ. 1. 260. — 48) Vgl. Bopp Gl. 254b: 
pravand declivis, propensus; fortasse pronus e provonus. — Ebenso: Ebel 
KZ. VI. 212; Kuhn KZ. III. 399; PW. IV. 1067 (pravand geneigt, hängend, 
abfallend, abschüssig, dechvis, pronus; ibd. Verbesserungen: das Wort 
geht wohl auf pru zurück; eine Nebenform davon ist plavan). — Anders 
Savelsberg KZ. XVI. 286: "Skr. and-s facies (Rigv. 1. 52. 16) = mvo-g in 
ὑπήνη, ais, 7900516, πρηνής (das Gesicht vorwürts neigend) von 
πρὀ und gvog; pro-ónus = pronus. — 49) So Budenz KZ. VIII. 289 ff. 
Eine andere Deutung des Wortes wurde mcht gefunden; die angeführte, 
welche die Anhängung von fünf Suffixen an das urspr. pra voraussetzt 
(pra + va-ia-na-ca-ia = pro-v-i-n-c-io) ist jedenfalls ziemlich künstlich 
und problematisch. — 50) Corssen I. 707. — 51) Corssen B. 153 f.; KZ. 
1. 279. V. 104. — 52) Corssen B. 87 ff. — Ebel KZ. V. 419. — Kuhn 
KZ. II. 477. — Schweizer KZ. III. 395. — Zeyss KZ. XIV. 415. XVI. 
380. — Anders B. Gl. 260a: e pot = ποτέ per assimilationem orta esse 
videntur: por-, pol-, pos-. 


2) PAR eintauschen, kaufen, handeln. — Skr. pan 
. 1) einhandeln, eintauschen, kaufen, handeln, feilschen, 2) wetten, 
spielen (PW. IV. 388) '). 


περ, πορ. — πέρ- "νη-μι (poet. von Homer an) ausführen und 
verkaufen ?) ( Part. περνά-ς ll. 22. 45, περνά-μενα Ἡ. 18. 292, 
Iter. πέρνασχ) st. πέρνασκε ll. 24. 152). -- πορ-νά-μεν' πωλεῖν 
Hes. (801.2); ἔμ-πορο-ς m. Kauffahrer, Grosshündler?); ἐμπόρ-ιο-ς 
zum Handel geh., Subst. ἐμπόριο-ν n. Handelsplatz, Stapelplatz, 
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ἐμπορία f. Fahrt in Handelsgeschäften, Handel, Grosshandel, Han- 
delswaare, ἐμπορ-ικό-ς = ἐμπόριος; ἔμπορ-εύ-ο-μαι Handel treiben, 
ἐμπορευτ-ικό-ς — ἐμπόριος (ἐμπορητικός id., charta Packpapier Plin. 
h. n. 13. 12), ἐμπόρευ-μαίτ) n. Gegenstand des Handels, Waare, 
ἐμπορ-ε-ία f. Handel (Euseb.) — πόρ-νο-ς (πόρνη-ς Crat. Theb. 
ep. 2) m. Buhler, Hurer (vgl. Xen. Mem. 1. 6. 13: nj» τε γὰρ 
ὥραν ἐὰν μέν τις ἀργυρίου πωλῇ τῷ Povloufvo, πόρνον αὐτὸν ἅπο- 
καλοῦσιν) 55 πόρ-νη f. feile Dirne, Hure, Demin. πορν-ίδιο-ν n., 
πορν-ικό-ς hurerisch, πορνο-σύνη f. Hurerei (Maneth. 4. 314); πορν- 
EU-W zur H. machen, verführen, meist Med. huren, ‚Unzucht trei- 
ben, πορνεύ-τρ-ια f. (Ar. frg. ap. Poll. 7. 201) = πόρνη, ποθνε-ία 
f. = πορνοσύνη; Götzendienst (Eccl); πορνε-ῖο-ν n. Hurenhaus; 
ἀνδρό-πορνος männliche Hure (Theop. ap. Ath. 6. 260 f., Pol. 8. 11). 

περα. — περά-ώ verkanfen, verhandeln?) (nur vom Menschen- 
oder Sklavenhandel) (Fut. περά-αν Il. 21. 454, Aor. ἐ-πέρᾶ-σα, 
ep. -σσα, Perf. πε-περή-μένο-ς 11. 21. 58). — Stamm περ-ια kaufen, 
erkaufen, bestechen, paehten: nur im Aorist ἐ-πριά-μην ich liess 
mir verkaufen, ich kaufte (gilt attisch ala Aor. zum Prüsens ὠνέο- 
μαι) (Ind. πρίᾶ-το Hom. nur Od. 1, 430. 14, 115. 452, Conj. πρίωµαι, 
Opt. πριαίµην, Imp. zoíaco, zxoío, Part. πριάµενος, Inf. πρίασθαι). 

πρα. — πι-πρά-εκ-ω (selten), ion. πι-πρή-σχ-ω; verkaufen 
(Perf. πέ-πρᾶ-κα. "ue, Fut. πε-πρᾶ-σομαι [πραθήσομαι galt für un- 


.  attisch], Aor, ἑπρὰ-θην, ion. ἐ-πρή-θην; ἔ-πρὰ σεν] ἐπραγματεύσατο 


Hes.); πρᾶ-τό-ς verkauft (Soph. Tr. 275), πρατ- -έο-ς zu verkaufen, 
verküuflich, feil (Plat. Legg. 9. 849. €); πρᾶ-σι-ο» ion. πρῇ-σι-ο, f. 
das Verk. (ἀγορααία Hes.), πράσι-μο-ς = πρατέος) πρᾶ-τη- ς (Hyper. 
ap. Poll. 7. 8), πρα-τ- -ία-ς (6 τὰ δήµόσια πωλῶν, κήρυξ δημόσιος 
Phot. lex), πῥα-τήρ, ion. πρη-τήρ (-τῆρ-ος), m. Verkäufer, πρατήρ- 
0-v, lon. πρη-τήρ-ιο-νο n. Ort, wo verkauft wird. 


pre. — pré-tiu-m n. Werth, Preis, Schätzung, Lohn) 
pretia-re schützen (Cassiod. 5. var. 40), preti-ösu-s (Adv. -öse) kost- 
bar, kosispielig, pretiosi-ta-s (fati-s) f. Kostbarkeit. 


Benfey KZ. ΤΙΠ. 1 ff. — C. E. 278. 661; C. V. I. 170. 4). 174. 11). 
275. 10). Il. 309. 16). 581: KZ. ΠΠ. 414. 1V. 237. — F. W. 118. — 1) C. 
E. l. c.: „das linguale n weist auf den Ausfall eines r, so dass pana-te und 
πέρναται gleich stehen“. — Ebenso Fick Ἱ. ο.: „Skr. pan, panati, panate 
aus par, par-nati eintauschen, kaufen, wetten, pana (für parna) m. Wette, 
Lohn u. s. w. — 2) B. Gl. 96b: kri emere: πέρ-νη-µι EX πρὲ-νη-μι prO 
πρί-»η-μι ortum esse videtur , mutata gutturali in. labialem. Dagegen 
Curtius KZ. l. c.: „ohne Wahrscheinlichkeit*. — 3) C. E. 272 (Nro. 356) 
zu 2) par: περάω dringe durch, wührend περάω schaffe hinüber, ver- 
kaufe ibd. pag. 918 (Nro. 358) besonders behandelt wird; pag. 274: „mit 
Ντο. 356 (vgl. 357) ist περάω urspr. identisch, πρίαμαι übersetzt Pott 
W. 1. 251 passend mit “ich bringe an mich’, erst allmühlich vertheilte 
sich wohl Handel und Wandel auf verschiedene Formen gleichen Ur- 
sprungs". — Sch. W. s. v.: ἔμπορος 1) Reisender, Wanderer, 2) (wenn 
nicht vielmehr diese Bedeutung auf z&odo, πέρνημι zurückzufültren ist, 
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der Einhändler, Händler) Kauffahrer, Grosshündler (mercator). — 4) Vgl. 
L. Breitenbach ad Ἱ.: ὥσπερ πόρνους „als Buhler“ d. h. weil man sie für 
Buhler hält; insofern man nämlich seit Sokrates besonders nach seinem 
Vorgange mit σοφισεαέ solche Lehrer bezeichnete, die ihre Weisheit 
prahlerisch anpriesen und nur für Geld mittheilten, wodurch sie diese 
(die Weisheit) ebenso wie die πόρνοι die Schönheit entehrten. — 5) Bram- 
bach Hülfsb. f. lat. Rechtschr.: pretium, nicht precium oder praetium. — 
Vgl. Ritschl prolegg. ad Plaut. p. CII. 


-- - -- --- e —À 


3) PAR füllen = I) a) zutheilen, spenden, bringen; 
b) gebären; II) bedecken, überziehen. — Europäisch: par 
— Bedeutung I); pal — Bedeutung II) — Skr. par 1) füllen, 
2) sättigen, nühren, aufziehen, 3) reichlich spenden, verleihen; 
causativ: 1) füllen, 2) voll machen = vollkommen bedecken, 
überziehen, überschütten u. s. w. (PW. IV. 470). 

I) par?) 

πορ zutheilen, spenden, bringen. — Aor. ἔ-πορ-ο-ν, 
πορεῖν (poet. von Homer an, Imper. πόρε Il. 9. 513, Part. πορών 
Il. 16. 178) verschaffen, verursachen, geben, gewühren, verleihen, 
Perf. πέ-πρω-ται (Metathesis) es ist vom Schicksal gegeben, ver- 
hängt, beschieden (ἡ πε-πρω-μένη, mit oder ohne μοῖρα, αἶσα, das 
bestimmte Loos oder Schicksal), ἔ-πρω-σεν ΄ ἐμοίρασεν Suid.*) — 
πορεύ-νω, πορεαίνω (fast .nur poet.) verschaffen, bereitem, ge- 
wühren?) (Hom. Imperf. πόρσυνε Od. 3, 403. 7, 347; Fut. πορ- 
συνέουσα Il. 3. All; πορσαίνειν κατὰ δώματα h. Cer. 156, intr.: 
im Hause walten, schaffen). . 

πορ, παρ hervorbringen, gebären, aufziehen. — πόρ-ὶ-ς 
(Od. 10. 410. Eur. Suppl. 629. Bakch. 736), πόρ-τι-ς (-τι-ος, Il 
5. 162), πόρ-τ-αξ (ax-os, ll. 17. 4) f. Kalb, Fürse*) (übertr. 
junges Mädchen, Lykophr. 102; der junge Sohn: τίς οὖν ὁ 4fiog 
πόρτις εὔχεται βοός Aesch. Suppl. 313 D.); Demin. πορτάκ-ιο-ν n. 
(µοσχίον Hes.), πορτά-ζω muthwillig sein wie Külber (δαµαλίζεται 
Hes.) — παρ: παρ-θ-έν-ο-ς (vgl. 'EA-év-o-c, Ἑλ-έν-η) f. Jungfrau, 
Mädchen?) (junge Frau Il. 2. 514, Soph. Tr. 1219); Adj. = παρ- 
θένιος; Demin. παρθεν-ίσκη f., παρθενισκ-ἄριο-ν n.; παρθέν-ιο-ς jung- 
fräulich, jugendlieh (0 παρθένιος Jungfrauensohn, Il. 16. 180; 
Παρθένιον φρέαρ Jungfrauenbrunnen, bei Eleusis, h. Cer, 99; τὸ 
παρθένιον Jungfrauenkraut, sonst ἑλξίνη): παρθέν-ειο-ς (παρθεν- 
nio-g Pind. N. 8. 9) = παρθένιος; παρθεν-ία-ς — 0 παρθένιος; 
παρθεν-ικό-ς  παρθένιος; poet. ἡ megOtvonj — παρθένος; παρ- 
θεν-ί-ς f. eine Blume (Poll. 6. 106); παρθεν-ιόν (-εών), Gen. -àv-oc 
m. Jungfrauengemach; der prachtvolle Tempel der jungfr&ulichen 
Pallas auf der Burg von Athen; παρθεν-εύ-ω wie eine Jungfrau 
behandeln, Med. jungfräulich leben, unschuldig sein, παρθενε-ίαν 
παρθεν-ία, παρθέν-ευ-σι-ς f., παρθέν-ευ-μα(τ) n. jungfräulicher Stand, 
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Jungfrauenschaft; παρθεν-ώδης von jungfräul. Ansehen, jungfräu- 
lich; κακο-πάρθενο-ς Unglücksjungfrau (Schol Eur. Hek. 612), den 
Jungfrauen feindselig (Moig« Mel. 124); µητρο-παρθενος Mutter- 
Jungfrau (von der Jungfrau Maria, Eccl); μιξο-πάρθενος Halb- 
jungfrau (von der Echidna Hes. Th. 297, von der Sphinx Eur. 
Phoen. 1030); ταυρο-πάρθενος Stierjungfrau, von der Io (Lykophr. 
1292). 

I) par = pal5. 

1) Füllen. | 

πλα, πλη, — πί-μ-πλη-μι füllen, voll machen, anfüllen, sättigen, 
befriedigen (Inf. πι-μ-πλά-ναι, Imperf. ἐ-πί-μ-πλη-ν, Fut. πλή-σω, 
Aor. ἔ-πλη-σα, Perf. πἐ-πλη-κα in Compos.; Med. Pass.: Präs. πί-μ- 
πλᾶ-μαι, Aor. ἐ-πλη-σά-μην, ἐ-πλή-μην [ep. und Aristoph. πλῆ-του 
-ντο], Opt. πλῄ-μην, ἐ-πλή-σ-θη-ν [ep. 3. Pl. πλῆ-σ-θε-ν], Fut. πλη- 
σ-θή-σομαι, Perf. πέ-πλη-σ-μαι in Compos.; πε-πλῆ-σθαι schwanger 
sein); Nebenform poet. πι-μ-πλά-νω (πιμπλάνεται 11. 9. 679), πιµ- 
πλά-ω, ion. mip-mÀÉ-o, πί-πλή-μι, πι-πλά-ω; ἐμ-πί-πλη-μι anfüllen 
(Imperat. ἐμ-πί-πλη-θι ll. 21. 311, Impf. ἔν-ε-πί-μ-πλη-ν u. 8. w., 
Aor. ἐν-έ-πλη-σα, Imper. ἔμ-πλη-σον, Conj. ep. ἔνι-πλήσῃς, -πλή- 
σώσει Od. 19, 117. 23, 858, Med. ep. ἐμ-πλή-σατο, Inf. ep. ἔνι- 
πλή-σασθαι Od. 7. 221, Part. ἐμ-πλη-σάμενο-ς; mit pass. Bedtg. ep. 
ἔμ-πλη-το); Verbaladj. ἄ-πλη-σ-το-ς nicht auszufüllen, unersättlich, 
unendlich, gross. — πλή-μη, πλή-σ-μη., πλήμ-μη, πλη-μύρα, πλη- 
müp-i-c ({δ-ος, vgl. &A-uvg-i-s) f. Flut, Wogenschwall (Od. 9. 486). 
πλημυρό-ς überfliessend, voll (Hes.), πλημύρ-ω, πλημυρ-έω, -ίζω 
überströmen, überfliessen, sich ergiessen; Πλημύρ-ιο-ν n. Vorgebirge 
auf der Ostküste Siciliens (φρούριον Συρακουσῶν Steph. Byz.)9). 
— πλή-μνη f. eig. Füllung, dann die Nabe des Rades, worin die 
Wagenachse läuft (le plein de la roue) (1. 5, 726. 23, 339. Hes. 
sc. 309 und spät. Dichter, sonst χοινιίς). — πλῆ-θρο-ν εἶδος 
μέτρου (Hes.). — (πλη-σ-μο) πλή-ς-μ-ιο-ς leicht füllend, sättigend 
(τὸ πλήσμιον n. Uebersättigung, Ueberdruss); (πλη-σ-μον) πλη-ς- 
µον-ή f. Anfüllung, Fülle, Ueberfluss, Sättigung, πλησμον-ικό-ς zur 
Anfülung u. s. w. geneigt, πλησμον-ώδης von sättigender Art; 
πλῆ-μα(τ) (Hes.), πλῆ-ς-μαίτ) n. Füllung, Schwüngerung, Em- 
pfängniss?). — (Άπλη-ρο-ς) πληρό-τη-ς (τητ-ο-ς) f. Fülle, Vollständig- 
keit (Sp.), πληρό-ω = πίµπλημι, πληρούντ-ως (Adv.) ausfüllend, 
πληρωτ-ικό-ς id. (Diosc.), πληρω-τή-ς m. der Ausftillende, zur vollen 
Zahl Beitragende (0 ἀποδιδοὺς τὸν ἔρανον τοῖς ἤτοι λαχοῦσιν ἢ 
ἑωνημένοις Harpokr.), πλήρω-σι-ς f. das Füllen, Vollmachen, Voll- 
zähligmachen, πλήρω-μαί(τ) n. Fülle, Ausfülung, Bemannung; 
(πληρ-ες) πλήρ-ης voll, angefüllt, bemannt, vollständig. — TÀn-0*): 
πλή-θ-ω, dor. πλάθω, (nur Präsens und Imperf.; doch πέ-πλη-θ-α 
Pherekr. Com. II. 266 und Sp.) voll sein, sich füllen, voll werden; 
anschwellen, wachsen (ἐν τῇ ἀγορὰ πληθούσῃ, τῆς a. πληθούσης zu 
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der Tageszeit, wo sich der Markt mit Menschen füllt; περὶ ὥραν 
τετάρτην s| πέµπτην καὶ ἕκτην [= 10— 12 Uhr], τότε γὰρ μάλιστα 
πλήθει ἡ ἆγορά Suid.); bei späteren Dichtern auch transitiv (πλή- 
θει Ó' αὖτε κύπελλα βοῶν γλάγος ἠδὲ καὶ οἷῶν Quint. Smyrm. 6. 
345); (πληθ-υ) πληθ-ύ-ε (-ύ-ος) f. ion.  πλῆθ-ος n. (πλήθα f. 
Hyp. 39. 40, designat concilii partem maiorem, the majority) Fülle, 
Menge, Menschenmenge, Haufe, Gewühl, bes. der grosse Haufe, 
das Volk?); πληθύ-ω. πληθύ-νω voll machen, füllen, mehren (Sp.); 
voll sein, sich füllen, zunehmen, überhand nehmen, πληθυν-τ-ικό-ς 
vermehrend u.s. w. (gramm. ὁ πλ. ἀριθμός der Plural, Ggs. ἔνι- 
κός), πληθυ-σ-μό-ς m. Vermehrung, Vergrösserung (Eust.); πληθ- 
ώρη (-ωρία Schol Ar. Ach. 30) f. =  πλησµονή, zig9og-i-o — 
πλήθω (Lex), πληθωρ-ικό-ς vollblütig (Sp., Medic.); περι-πληθ-ής 
voll, sehr bevölkert (Συρίη Od. 15. 405). 

πελ, πλε. — πλέ-θρο-ν, πέλε-θρο-ν (Il. 21. 407. Od. 11. 
577 und einzeln bei spät. Dichtern) n. Maass (spatium expletum, 
dimensum atque descriptum, Lobeck), Lüngenmaass = 100 griech. 
oder 104 röm. Fuss, !, Stadion; Flächenmaass = 10000 DFuss; 
Morgen Landes; Demin. πλέθρ-ιο-ν n. (auch der róm. Circus), πλεθρι- 
αἴο-ς von der Grüsse des πλέθρον; πλεθρ-ίζω im πλέθρον auf- und 
ablaufen; übertr. sich im Reden ergehen, grossprahlen (Theoph. 
char. 23), πλέθρι-σ-μα(τ), πελέθρισµα(τ) (Hes.) n. Wettlanf nach 
dem Maasse des πλέθρον; ἀ-πέλεθρο-ς (0 οὖν ἔσει µετρῆσαι Schol. 
Il. 11. 354) unermesslich (Il. 5, 245. 7, 269. Od. 9. 538), Neutr. 
als Adv. ἀπέλεθρον unermesslich weit (Il. 11. 364); d-mÀe-To-c 
— ἀὀπέλεθρος 0). — (πελ-α, mer-Fı) πέλ-λα (ll. 16. 642), ion. 
z£1-Àg, f. Milcheimer, Gelte, mulcira (ἀγγεῖον σκυφοειδές, πυθμένα 
ἔχον πλατύτερον, tig ὃ ἤμελγον τὸ γάλα Ath. 11. 495), Becher; 
πελλ-ἄ-ς (άδ-ος) f. id.; πελλ-ί-ς (ἐδ-ος) f. hölzerne Schüssel, Becken, 
Gelte, πέλ-ι-ς id. (Poll 10. 19); πελί-κη f. id., Demin. πελίχ-νη 
(vgl λύκ-, λύχ-νος) f., mslux-dwio-v n.; πελέ-νη f. ein Maass, das 
8 quive, hält (Lex.). — πλέ-ο-ς, -α, -0-v, ion. ep. πλεῖ-ο-ς, att. 
(rÀs-Fo, πλη-ο) πλέ-ω-ς, -α, -w-v voll, angefüllt, gesättigt (πλέ-ο-ν 
Hom. nur Od. 20. 355, πλέ-η, πλέ-ως Herod. 1, 178, 194). — Compar. 
(zu πολύ-ς, s. pg. 500): mAe-iwv m. f., πλε-ῖον n., TÀÉ-uv, πλέ-ον n. 
mehr, grösser (τὸ πλέον als Subst. die Mehrzahl, der grössere Theil, 
τὸ πλέον meistens; mit Zahlbegriffen πλέον mit oder ohne 7 = 
plus, amplius wie ein Indecl.; Hom. πλείων, πλέων nach Versbedürf- 
niss, doch Plur. meist πλείον-ες, Comp. πλειό-τερο-ς Od. 11. 359; 
ati. gew. πλείω = πλείονα, πλείους = πλείον-ες, -ας; aii. πλεῖν 
st. πλέεν = πλέον mit Zahlbegriffen; ep. πλέ-ες, -ας st. πλέον-ες, 
-ag; ion. πλεῦν, πλεῦν-ες u. 8. w. Herod.); Adv. πλεύν-ως., πλεύν-ως 
(Her. 3, 34. 5, 18) zu sehr; πλήν (aus πλέεν, vgl. πλεῖν) Adv. 
Präp. mehr als — ausser, ausgenommen (Hom. nur πλήν y' av- 
τοῦ 4αοδάμαντος Od. 8. 207) (πλὴν εἰ, ἐάν ausser wenn, πλὴν sj 
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ausser als, ausser, πλὴν ὅτι ausser dass, nur dass)!; πλεον-αχό-ς 
mehrfach, auf mehreren Seiten (Adv. -χῶς, -χῆ), πλεοναχό-θεν von 
mehreren Seiten (Arist. de cael. 1. 5), zÀtov-a-xig öfter; πλεον-άζω 
mehr sein == überflüssig, übermässig sein, Ueberfluss haben, Adv. 
πλεοναζόντ-ως überflüssig, sehr häufig (Sp.), πλεονα-σ-τ-ικό-ς id. 
(Sp.), πλεόνα-σι-ς f. Ueberfüllung (πόρων Med.), πλεονα-σ-μό-ς m. 
(πλεόνασ-μα n. LXX) Ueberfluss, Uebermaass (Grammat. die Hinzu- 
fügung eines an seiner Stelle überflüssigen Wortes, auch einer Sylbe 
oder eines Buchstabens). — Superl. (zu πολύ-ς) πλεῖστο-ς (= πλε- 
εστο-ς) der, die, das meiste, sehr viel (of πλεῖστοι die Menge, der 
grosse Haufe, πλεΐστον, πλεῖστα am meisten, τὸ πλεῖστον, τὰ πλεῖ- 
ὅτα meistens, meistentheils); (Άπλειστα-χο-ς) πλειστα-χῶς auf die 
meiste Art (Philem. lex.), πλεισταχό-θεν von den meisten Orten 
(Ar. frag. 668); πλειετ-ήρης (W. áp pag. 46) sehr vielfach (χρό- 
voc alle Zeit, Aesch. Eum. 733), πλειστηρ-ίζομαι sich am meisten 
anschliessen (καὶ φίλτρα τόλµης τῆςδε π. τὸν Aoflav als Anlass zu 
diesem Frevel bezeichne ich mir am meisten den L., Aesch. Cho. 
1025), πλειστηριά-ζομαι vermehren den Preis = höher anschlagen, 
überthenern, πλειστήθια-σ-μό-ς m. Uebertheuerung (Sp.). 

πολ, πλο. — πόλ-ι-ς1Σ), hom. auch (π]ολι-, wàjoli-, πδολι-, 
πτολι-) πτόλι-ς 19) f. (urspr. Fülle, Gedränge, Gewimmel, conor. =) 
Stadt, Stadtgemeinde, Staat (vgl. οὕτω δὴ ἄρα παραλαμβάνων ἄλλος 
ἄλλον En ἄλλου, τὸν Ó' ἐπ ἄλλου χρεία, πολλῶν δεόµενοε, πολλοὺς 
eis µίαν οἴκησιν ἀγείροντες κοινωνούς τε nal βοηθούς, ταύτῃ τῇ 
ξυνοικία ἐθέμεθα πόλιν ὄνομα Plat. Resp. II. 9699) (Gen. ion. 
πόλι-ος [zweisylbig Il. 2, 811. 21, 567], πτόλι-ος, [πολι-, πολει-, 
πολε)-ος] ztóÀqg-0oc, att. moAs-wg, Dat. πόλε-ι, πόλη-ϊ Il. 3. 50, πτόλε-ἰ 
Il. 17, 169. 24, 707, Pl. Nom. πόλη-ες Il. 4, 45. 51. Od. 19, 174, 
πύλι-ες Od. 15. 412, πόλεις, Gen. πολί-ωνο mólt-ov, Dat. πολί- 
εσσι Od. 21. 252, dor. πολί-εσιν decret. lac., Thuk. 5, 77, 79, 
πόλε-σε, Acc. πόλι-ας Ἡ. 4. 308, Od. 8. 560 [zweisylbig], πόλη-ας 
Od. 17. 486; πόλεις [Hom. nur Od. 8. 574]; Dual altatt. [πολς]-ε, 
πολη-ε] πόλη); Homer: πτολί-ε-θρο-ν n. = πόλις 13) (stets mit dem 
Namen im Gen., Ἰλίου, Τρώων): Demin. πολίδιο-ν, πολείδιο-ν (E. M. 
147. 16), πολίδριο-ν n.; (πολι-κ) πολί-χ-νη f., πολίχν-ιο-ν n. (vgl. 
Àux-, λύχ-νο-ς); (St. parja = πολια, *noAln) ion. ep. πολιή-τη-ς 
(dor. πολιᾶ-τα-ς), πολῖ-τη-ς m.!5) (πολνή-τωρ Orac. Bib.) Bürger 
einer Stadt oder eines Staates, Mitbürger, Landsmann; fem. πολιῆ- 
τις» πολῖ-τι-ς (τιδ-ος) Bürgerin; πολιτ-ινό-ς bürgerlich, den Bürger 
betreffend, den Staatsb. betr., zu ihm geh., politisch (πολιτικὴ ἐπι- 
ormun, τέχνη oder bloss ἡ -κή die Staats-wissenschaft, -kunst, Po- 
litik; λόγος, λέξις π. der im bürgerl. oder öffentl. Leben übliche 
Stil, Rhet.); πολιτ-εύ-ὼ (πολιτ-ίζω Sp.) Bürger sein, als B. im 
Staate leben; Med. Staatsgeschäfte treiben, ein Öffentl. Amt be- 
kleiden, den Staat verwalten (of πολιτευόµενοι Staats-männer, -redner), 
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πολιτευ-τή-ς m. Staatsmann (Sp.), πολίτευ-μα(τ) n. Theilnahme an 
der Staatsverwaltung, Staatsverfassung, πολιτε(«Γ-)ία, ion. πολιτη-ζη, 
f. das Bürgersein, der Bürgerstand, — πολίτευμα; πολιτι-σ-μό-ς ni. 
Staatsverwaltung (D. L. 4. 39); moAi-Cu eine Stadt bauen oder 
gründen, überh. gründen, bauen, anbauen (Aor. πολί-σσαμεν Il. 7. 
453, Plusqu. πε-πόλι-σ-ο Il. 20. 217); πολι-σ-τή-ς m. Stadterbauer, 
πολι-σ-μό-ς m. das Erb. einer Stadt (D. Hal. 1. 59), πόλι-σ-μα(τ) n. 
— πόλις, Demin. πολισµάτ-ιο-ν n.; πολι-ᾶ-ς (ἀδ-ος) f. die Städtische, 
Stadtbeschützende, bes. Beiname der Athene in Athen; πολι-εύ-ς 
m. der Städt., Stadtbesch., Bein. des Zeus; (πολι-κ-ια, πολι-σσα) 
πολισσ-οῦχος == πολι-οῦχος eine Stadt inne habend, beschützend, Bejn. 
der Schutzgottheiten der Stadt. — -πολις: ἀκρό-πολις Oberstadt, 
Burg einer Stadt, bes. von Athen (schon Od. 8, 494. 504), ἀντί- 
πολις Gegenstadt, feindl. Stadt, ἀπό-πολις, -πτολις fern von der 
Stadt, entfernt (Aesch. Soph.), ἀπρᾶλό-πολις Rastetadt, Sanssouci 
(Suet. Aug. 98), Γερό-πολις heil. Stadt (Philo von Jerusalem), κωµό- 
πολις dorfähnliche Stadt, Marktflecken (Strab. 12. 537. 557); weyado- 
πολις eine grosse Stadt bildend (Συρακόσαι Pind. P. 2. 1), Mey. 
Stadt in Arkadien (von Epaminondas), in Pontus (von Pompejus 
gebaut), νεώ-πολις (νεύ-πτολις Aesch. Eum. 637) Neustadt, Νεώπολις 
Stadt in Unteritalien (früher Parthenope, Neapel), in Makedonien, 
auf dem taur. Chersonesos, an der ephes. Küste, in Aegypten, in 
Zeugitana, in Pontus, πρό-πολις Vorstadt (im Bienenkorbe: Vor- 
bau, vgl. Voss ad Verg. G. 4. 40). — (zào-Fo-ro-, πλο-.--το-) πλοῦ- 
το-ς m. Fülle, Ueberfluss, Reichthum, Vermögen; Πλοῦτο- m. 
Sohn des Iasion und der Demeter, Gott des Reichthums (h. Cer. 
489, Hes. Th. 969 ff); Πλουτ-ῶ (οὔς) f. eine Okeanide, Gespielin 
der Persephone (h. Cer. 422); Πλούτ-ων (ών-ος) m. Beiw. des "Asöng 
„der mit Fülle, mit Reichthum versehene“ (insofern aus den dunklen 
Tiefen der Erde der gold'ne Segen der Feldfrüchte an's Licht 
dringt, dann ganz gew. statt ᾿4ιδης) 19): (πλουτ-ιο) πλούς-ιο-ς be- 
gütert, reich (πλουσιώ-τερο-ς» -τατο-ς)» πλουσιά-ζω bereichern (Sp.), 
πλουσια-κό-ς dem Reichen gehörend, geziemend; πλούτ-αξ (-ἄκ-ος) m. 
ein unmässig Reicher (kom. Wort des Eupol. bei Athen. 6. 236 f.); 
πλουτέ-ω reich sein, Ueberfluss haben, πλουτη-ρό-ς bereichernd, zum 
Reichthum geh.; πλουτ-ίζω reich machen, bereichern (Fut. πλουτί-σω, 
att. πλουτιῶ), πλουτι-σ-τήρ-ιο-ς = πλουτηρός (Philo), πλουτι-σ-μό-ς 
m. Bereicherung (Eust.); πλουτ-ίν-δην nach dem Reichthum 11) (vgl. 
οὔτε γὰρ ἀριστίνδην οὔτε πλουτίνδην ἀπεδέχνυε τοὺς ἄρχοντας Plut. 
Lys. 13). 

Stamm paru; vgl Skr. puré viel, reichlich = πολυ (vgl. 
pulu, Nbf. von puru): att. πολύ-ς m., πολύ n. (Nebenstamm 
par-va =) πολ-λή f., daneben ep. ion. πολ-λό-ς, πολ-λό-ν 19) viel, 
zahlreich, häufig; gross, stark, gewaltig, heftig; weit, ausgedehnt, 
geräumig; lange (von der Zeit) (attisch: Gen. πολλ-οῦ, ῆς, oU, 
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Dat. πολλ-ῶ, ij, ©, Acc. πολύ-ν, πολλή-ν, πολύ, Plur. πολλοί u. 8. w.; 
epische Formen: πουλύ-ς [auch als fem.], πουλύ., Gen. πολέ-ος, Acc. 
πουλύ-ν, Plur. Nom. πολέ-ες, πολεῖς, Gen. πολέ-ων, oAÀa-ov, πολλέ-ων, 
Dat. πολέ-σι, πολέ-εσσι, πολέ-σσι, Acc. πολέ-ας; auch bei Trag.: 
πολλό-ν Soph., in lyr. Stellen: πολέα, πολέων» πολέσιν Aesch., Eur.); 
dazu Comp. Superl. πλείῶνο πλεῖστος s. pag. 498 f. 

-pala multiplicatives Suffix: viel = -fach, -fältig: -πολο, 
-πλο (Synkope), (= zào-Fo oder πλο-ο) -πλοο, (-ραϊ-ία, -palt.ja, 
«παλτ-ιο, -πλατ-ιο) -TÀacio!?): ἆ-πλόο-ς, -πλόη, -πλόο-ν, contr. 
ἁ-πλοῦ-ς, -πλῆ, -πλοῦ-ν einfach, schlicht, offen, einfältig (Comp. 
Sup. ἁπλο-εσ-, ἁπλούσ-τερο-ς, -τατο-ς., ion. auch ἁπλοώ-τερο-ς» -τατο-ς), 
Adv. ἁπλῶς; ἁπλο-ικό-ς id. (Sp.); ἁπλο-ῖ-ς ({ὅ-ος) f. id. (χλαΐῖνα, die 
nur einmal um den Leib geworfen wurde, Il. 24. 230. Od. 24. 
276. Poll 7. 13); ἁπλό-η (Synes.), ἁπλό-τη-ς (τητ-ος), ἁπλο-σύνη - 
(LXX) f. Einfachheit, Schlichtheit u. s. w.; ἁπλο-ἴζομαι einfach, offen 
sein und handeln (Xen. Mem. 4. 2. 18); δί-πολο-ς Aesch. fr. 193 D., 
δι-πλόο-ς, contr. δι-πλοῦ-ς, δι-πλό-ς zwiefach, doppelt, übertr. 
doppelt gesinnt = falsch, hinterlistig (Trag. auch  ἄμφω. δύο), 
Adv. διπλῇ doppelt, zweimal; fem. διπλῆ ein kritisches Zeichen 
von der Gestalt eines liegenden grossen »— oder —4, oder eines 
liegenden lat. Vau ‚> oder «1, auch »—, um verschiedene Lese- 
arten oder verworfene Verse anzudeuten (Gr.), überhaupt: Merk- 
zeichen (vgl. Vibullii res gestae sunt adhuc maximae. Id ex Pompei 
litteris cognosces: in quibus animadvertito illum locum, ubi erit δι- 
πλῆ. Cic. ad Att. 8. 2. 4); δι-πλο-ί-ς (ἐδ-ος) f. ein doppelt um den 
Leib geschlagener Mantel, Tracht der Cyniker (Antp. Sid. 80), 
Demin. διπλοϊδ-ιο-ν 'n. (Poll. 7. 49), διπλοΐζω verdoppeln (Aesch. 
Ag. 809), δι-πλόη f. Verdoppelung, übertr. Doppelsinn, Zweideutig- 
keit (Med. Höhlung zwischen zwei Knochenblättern), δι-πλό-ω ver- 
doppeln, doppelt umlegen, über einander schlagen, δ/-πλω-σι-ς f. 
Verdoppelung, doppeltes Umlegen, δ/-πλω-μα(τ) n. das Doppelte, das 
Zusammengelegte, bes. offener Brief, Pass u.s. w., Diplom (Sp.); 
δι-πλάειο-ς doppelt, doppelt so gross, ion. δι-πλήσιο-ς, δι-πλασί-ων 
(Sp.), διπλασιό-ω verdoppeln (Gramm., διπλασιουµένην Thuk. 1. 
69. 4), διπλασιά-ζω id., intr. doppelt so gross sein (διπλάζω selten), 
διπλασια-σ-τ-ικό-ς zum Verd. geneigt, διπλασία-σι-ς f., διπλασια-σψιό-ς 
m. Verdoppelung; διπλασι-επι-δί-τριτος» -τέταρτος u. 8. w. 2*/., 21/- 
mal u. 8. w. so gross (Nic. ar.); Τρι-πλόο-ς, τρι-πλοῦ-ς, τρι-πλάειο-ς 
dreifach, dreifültig (τριπλασίων Ar. Equ. 285. 715), τριπλασιό-τη-ς 
(τητ-ος) f. das Dreifache (Nic.), εριπλασιά-ζω verdreifachen, drei- 
fach nehmen (Plut. Arist. 24), τριπλασι-επι-τέταρτος, -πεμπτος U. B. W. 
3'-, 9'mal u. 8. w. so gross; ebenso: τετρά-πλοο-ς, -πλάσιο-ρ, 
πεντά-πλου-ς, -πλάσιο-ς U. 8. W. 

2) Füllen = bedecken??), 

πελ: (πελ-να) πέλ-λα f. (Bedeckung =) Haut, Leder, Pelz, 
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Fell; ἄ-πελος hautlos, unverharscht (Kallim. fr. 343); &puci-reA-ac 
(ατ-ος) n. Röthung der Haut = roth aussehende Hautentzündung 
oder Geschwulst, Rose (Medic.)?'), ἐἑρυσιπελατ-ώδης von der Art 
der Rose (Diosc.); πέλ-μαίτ) n. Sohle, Fusssoble, Schuhsohle??), 
seiuer-ILo" ξέω τὰ ὑποκάτω τῶν ποδῶν (E. M. p. 1002), πελµατ- 
ὤδης sohlenähnlich; µονό-πελμος einsohlig (B. A. 425). — πολ: 
ἐπι-πολ-ή f. (eig. Oberhaut =) Oberfläche, Gen. ἐπιπολῆς (ad- 
verbial) auf der O., obenauf; mit*Gen. oberhalb; übertr. deutlich, 
offenbar*?), ἐπιπόλα-ιο-ς auf der O., obenauf befindlich, oberfläch- 
lich; ἔπι-πολά-ζω (-πολεύω Ael. h. a. 9. 61) sich auf der O., oben- 
auf befinden, die Oberhand gewinnen, tiberhand nehmen, empor. 
kommen, ἐπιπολα-σ-τ-ικό-ς obenauf befindlich, emporkommend, ἐἔπι- 
πόλα-σι-ς f., -πολα-σ-μό-ς m. das Obenaufsein, Emporkommen; ἐπι- 
ποληῖδες περοναὶ, oic al γυναῖκε περονῶνται (Hes.). — πλο: 
(πλο--ο) [ἐπί-πλο-ῦ-ε m., ο-ν n., Netzhaut, welche die Gedärme 
bedeckt, ἐπιπλό-ιο-ν id. (Philetaer. ap. Ath. 3. 106. e; vgl. κεῖται 
ἐπὶ τοῦ λίπους καὶ τοῦ Upusvogc). 

I) par?. 

par, por zutheilen, spenden, bringen, bereiten. — 
-päru-s: opi-páru-s reichlich ausgestattet, herrlich, prächtig (Nbf. 
-pari-s App. Met.); (pava-par[o], pav-per, s. Stamm pava) pau-per 
(pér-is) wenig schaffend = arm, dürftig, Ἐν ον κ (Nbf. n. 
pauperu-m Cael. Aur. tard. 1. 1. 33), Demin. pauper-culu-s ärmlich, 
armselig; paupér-ie-s (poet.), pauper-ta-s (tati-s) f. Armuth, Dürf- 
tigkeit, Demin. paupertät-u-la f. (Hier.), paupert[at]-inu-s = pauper, 
(*pauperu-s) paupera-re arm machen, berauben; pró-póru-s (vor- 
würis schaffend —) eilig, eilfertig, Adv. propere, properi-ter; pro- 
pera-re eilig besorgen, beeilen, beschleunigen; eilen, Part. pro- 
pera-ns eilig (Adv. -nter), properä-tu-s beeilt, schnell (Adv. -to, 
Tac. a. 13. 1), properant-ia f. das Eilen, die Eile, Eilfertigkeit, 
properü-ti-0(n) f. id., properä-tim = propere, properä-bili-s eilend 
(Tert.); pärä-re verschaffen, bereiten, besorgen, sich anschicken??), 
Part. parä-tu-s bereitet, bereit, versehen, gerüstet (Adv. M Φαγᾶ- 
tu-s (tis) m. Zubereitung, Zurüstung, para-tura f. id. (Tert.), parä- 
ti-0(n) f. id. (Afran.), das Streben (Sal. Jug. 31. 7), para-bili-s 
leicht zu verschaffen; Frequ. pari-tä-re (Plaut.); im-pörä-re urspr. 
hineinbereiten, bearbeiten (vgl. exercet frequens tellurem atque im- 
perat arvis Verg. G. 1. 99; sola terrae seges imperalur Tac. Germ. 
26); dann: bestellen, gebieten, anbefehlen, herrschen, regieren 
(imperassit Cic. legg. 3. 3. 6)*°); Part. imperä-tu-m (als Subst.) n. 
das Befohlene, der Befehl, imperät-wu-s zum Befehlen geh. (grammat. 
Befehlsform, Imperativ); impera-t& (Abl; Amm. 31. 7), impera- 
ti-ö(n) f. das Befehlen (Boöth.), imperà-tor (tor-is), alt indu-, endo- 
perator (pag. 30), m. Befehlshaber, Feldherr, Gebieter, Oberhaupt, 
Titel der röm. Kaiser; fem. impera-tr-ix (icis); imperatór-iw-8 zum 
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Befehlshaber u. s. w. gehörig, kaiserlich (Adv. -ie eines Feldherrn 
würdig, Treb. Claud. 6); Intens. imperi-täre; impér-iu-m n. Gebot, 
Befehl, Herrschaft, Oberherrschaft, Staatsgewalt, Staat, Reich 
(milit. Oberbefehl, Commando), die kaiserl Regierung (Sueton.), 
imperi-ali-s kaiserlich, imperi-osu-s gebietend, herrschend, herrisch 
(Adv. -ose); (vitio parare vgl. vitio dare, vertere, tribuere = vilio-, 
viti-, vitu-; i vor p zu u, vgl. St. aucup-, occupare u. 8. w.) VItü- 
peräre zum Fehler machen, fehlerhaft machen, als Fehler angeben, 
tadeln, schelten?”), vitupera-ti-o(n) f. Tadel, das Tadeln,, Schelten, 
vituperä-tor m. Tadler, vitupera-bili-s tadelnswerth, vituper-o(n) m. 
= viluperator (Gell. Sidon.) — St. pare: p&ré-re (par-wi, -itum) 
zu schaffen bereit sein, zur Stelle sein — sich einstellen, erscheinen, 
Folge leisten, gehorchen, willfahren, Part. pàre-ns gehorsam, Plur. 
die Unterthanen), im-parentem (non parentem, hoc est oboedientem 
Paul D. p. 109. 2); ap-pürére = parere, bes. übertr. augen- 
scheinlich sein, klar vorliegen, einleuchten, apparent-ia f. das Sicht- 
barwerden (Christi, Tert.), das &ussere Ansehen (Firmic. math. 5. 8), 
appaürt-lor m. Aufwärter, Amtsdiener, allgem. subalterne Beamte 
(seribae, praecomes, interpretes, lictores, accensi, vialores u. 8. W.); 
appari-Rira (Suet. gr. 9), -ti-o(n) f. Aufwartung, Amts-dienst, 
-dienerschaft. — St. par(i): (db-, das b geschwunden) á-pérT-re 
(-pér-ui, -per-Iu-s) = ab-bereiten d. i. auf-machen, er-óffnen, öffnen, 
erschliessen, aufdecken, enthüllen??) (Fut. aperi-bo Pomp. ap. Non. 
506. 30; vgl Plaut. Truc. 4. 2. 50), Part. aper-u-s offen, frei, 
unverhohlen, Subst. n. das Offene, Freie (übertr. im aperto est = 
ἐν τῷ φανερῷ ἐστέν), Adv. aperte; Aperta (idem Apollo vocabatur, 
quia patente cortinà responsa ab eo dentur Paul. D. p. 22. 15. M.), 
aper-tiö(n) f., aper-türa f. Eröffnung, Oeffnung, aper-tor m. Er- 
öffner, Beginner (Ioannes primus baptismi, Tert.), apert-ivu-s, 3-bilis 
(Andere aperi-bilis) zur Eröffnung geeignet (Cael Aurel acut. 3 f.; 
Frequ. aper-tä-re (Plaut. Men. 3. 5. 12); (öb-, das b geschwunden) 
ó-pérI-re (-pér-ui, -iw-s) = darauf bereiten d.i. zu-machen, zu- 
decken, verschliessen, verhehlen??) (Fut. operi-bo Pompon. ap. Non. 
507. 33), Part. oper-tu-s verborgen, Subst. n. das Geheimniss, ge- 
heimer Ort, Adv. operte, opert-äneu-s geheim (Plin. 10. 56), oper- 
ti-o(n) f. (Varro Ἱ. 1. 5. 10. 72), oper-tor-iu-m (Sen. ep. 87), operi- 
meniu-m (oper-, opri-menium Prudent. 461) n. Decke, Bedeckung 
(oper-iu-i Dat., App. mag. p. 310. A, oper-cilu-m n. Deckel, oper- 
culü-re mit einem D. versehen (Col); Frequ. oper-täre (Enn. ap. 
Non. p. 223. 30); ré-pérI-re (re-ppéri = *re-pe-peri, -per-iu-s) 
wiederschaffen, wiederfinden; finden, erfinden, ersinnen, entdecken ??) 
(pario re-perio, veleres enim et pario quarta coniugalione declina- 
bant Prisc. 8. 86. K.; Fut. reperibit Caecil. ap. Non. p. 508. 16, 
reperibitur Plaut. Epid. 1. 2. 48, Inf. reperirier id. Truc. 4. 1. 1); 
Part. repertu-m n. Erfindung (Lucr.); reper-&i-o(n) f. Auf-, Er-findung; 
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reper-ta (Abl., App.), reper-tor m., -trix f. Erfinder, Urheber, -in, 
reper-toriu-m n. Verzeichniss (Dig. 26. 7. 7). — St. par-ti**): 
par-s (Gen. par-tis [par-tıs tab. Bant.], Acc. parti-m, Abl. parti 
Lucr. Plaut. u.s. w.) f. Antheil, Theil, Abtheilung, Partei; (Zu- 
theilung =) Pflicht, Obliegenheit, Amt; Acc. parti-m (als Adv.) 
theilweise; parti-àriu-s zu Theilen gehend, Subst. Theilhaber (Tert.), 
Adv. -Ario, -atim theilweise, stückweise, einzeln; Demin. parti-cula 
f. Theilehen, ein Weniges (rhetor.: Abtheilung in den Sätzen, 
gramm.: Particel), »articul-äris einen Theil betreffend, particulür 
(Adv. -ari-ter), particulari-ta-s f. Einzelheit (Bo&th.), (*particula-re) 
parliculü-ti-m = — partiario, particula-ti-o(n) f. Zutheilung (Marc. 
Cap.); particul-0(n) m. Theilnehmer, Miterbe (particulones dicti 
sunt coheredes, quod partes patrimonii sumunt Non. p. 20. 6); parti- 
cep-8 8. pag. 112; ex-per-s (fi-s) nicht Theil habend, untheilhaftig; 
parti-re, meist -ri, theilen, zertheilen, eintheilen, zergliedern 
(theilhaft machen, Enn. ap. Non. 475. 25), Part. parti-tu-s, Adv. 
4e, -to theilweise, abgetheilt, parti-ti-o(n) f. Theilung u. 8. w.; dis- 
perti-re (-ri Cic. legg. 2. 19) == partire, disperfi-ti-o(n) = partitio 
(Tert); im-pertere (-ri Ter. Ad. 3. 2. 22) zutheilen, mittheilen; 
theilhaftig machen, beschenken (Plaut., Ter., Suet.), imperti-ti-o(n) 
f. Zutheilung (Arnob. 2. 43). — (*por-tu-s), por-tü-re bringen, 
führen, tragen ^), porta-ti-o(n) f. das Bringen u. s. w., porta-tor-iu-s 
zum Tragen dienlich (p. sella Tragsessel), porta-tr-ix f. Trägerin 
(Or. inser. 1373), porta-bili-s tragbar; por-ti-o(n) f. = pars; übertr. 
Verhältniss, Proportion (portione, pro portione, portionibus u.s. w. 
nach Verh., verhältnissmässig), Demin. portiun-cula f. (Plin., Dig.), 
portion-li-s zum Theil geh. (Tert.); (ὅδ-, b geschwunden) 6-porte-t 
(oportuit) es wird (zugehöriger) Theil, es ist zukömmlich, zweck- 
dienlich, nöthig, billig?) 

Hervorbringen, gebüren. — pär-i-0, par-ére (ρὲ-ρὲγ-ἰ, 
par-tum, Part. pari-turu-s) hervorbringen, zeugen, gebüren; übertr. 
zuwegebringen, verursachen, schaffen??) (Inf. parire Enn. ap. Varr. 
]. 1. 5. 10. 59, Fut. pari-bis Pompon. ap. Non. p. 508, Perf. parii: 
Latona pariit casta complexu Iovis Deli deos geminos Enn. ed. Vahl. 
p. 146); Part. Prüs. parien-s = n τίκτουσα; Aor. par-e-n-s — ἡ 
τεκοῦσα, mulier quae peperit; Plur. parentes comm. = οἱ τεκόντες 
die Erzeuger, die Aeltern (und zwar nach dem natürl. Verhält- 
nisse, während pater et maler mehr das sittliche Verhältniss be- 
zeichnen; vgl. Tac. A, 1. 14: alü parentem, alii matrem patriae 
[Augustam] appellandam censebant; Cass. Dio 57. 12: πολλοὶ μὲν 
µητέρα αὐτὴν rijg πατρίδος, πολλοὶ δὲ καὶ γονέα προσαγορεύεσθαι 
γνώµην ἔδωκαν); par-tu-s (tus) m. (Gen. -ti Pacuv., -tuwis Varro, 
Dat. -tu Prop. 1. 19. 90) das Gebären, die Geburt; concret: Leibes- 
frucht, Frucht, Spróssling, Brut; partu-äli-s zum Geb. geh. (Tert.); 
partüri-re Desid., gebären wollen, kreisen; übertr. worauf brüten, 
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etwas vorhaben, Sorge haben; überh. hervor-treiben, -bringen, 
parturt-tiö(n) f. das Gebärenwollen u. s. w., parturi-ali-s durch Ge- 
burt hervorgebracht (Cassiod.); Parhüla die Göttin des Gebärens 
(Tert.); par-ti-n) f. das Gebären, Eierlegen; parent-ali-s älterlich 
(umbrae Ov. tr. 4. 10. 87); -ali-a n. Pl. die Todtenfeier der Aelterm, 
Verwandten u.s. w., das Todtenopfer, die Parentalien, parent-are 
die Todtenfeier den Ae. u.s. w. darbringen, ein Todtenopfer, ein 
Opfer darbringen, sühnen, parenta-ti-o(n) f. Todtenfeier (Tertull); 
parent-ela f. Verwandtschaft (Capitol. Gord. 23); -páru-s: primi- 
pära (von Thieren) das das erste Mal geheckt hat; (juveni-, jüni- 
vgl. jun-iz pag. 360) juni-péru-s f. Wachholderstrauch (stets junge 
Zweige und Blätter treibend), juniper-eu-s wachholdern; puer-péra 
f. Wöchnerin, Kindbetterin, puer-per-iu-m n. Entbindung, Nieder. 
kunft, tüberir. das Geborene, Leibesfrucht; vivi-paru-s lebendige 
Junge gebürend (pisces, App. mag. p. 298. 24); (vivi-) vi-péra f. 
Viper (coluber berus Linne), Schlange, Natter, viper-eu-s, -inu-s 
von Vipern, Schlangen, Subst. -ina f. (sonst serpentaria) Vipern-, 
Schlangenkraut, -inu-s schlangenförmig, viper-ali-s zur Viper geh., 
herba den Viperbiss heilend. 

I par = pal^. 

1j Füllen. 

(pla) plé: plö-re füllen ( ple-ntur Fest. p. 230), -plere, -ple-vi, 
-pte-tu-s: com-plere vollfüllen, ausfüllen, vollständig machen, voll- 
enden (comple-runt, -rint, -sse, -rat, -rant Caes. Cic. Verg.), Part. 
com-ple-tu-s vollendet, comple-t-ö(n) f. Füllung, Erfüllung, com- 
ple-tor m. Erfüller (Juvenec.), completör-iu.m n. das letzte Gebet 
(nach Vollbringung des Tagewerkes, Eccl), complet-iwu-s zur Aus- 
füllung dienend (Prisc., Bo&th.), comple-mentu-m n. Ausfüllungs- 
mittel; de-plere ausleeren, ausschöpfen; ex-plere = complere, be- 
friedigen, sättigen, stillen (explen-unt Fest. p. 30, ex-pleris, -ples- 
sent Cic. Liv.), Part. ex-ple-tu-s vollständig, vollkommen, abgegränzt, 
expletiö(n) f. Befriedigung, Sättigung, explet-ivu-s ausftillend, er- 
günzend (Donat. Charis.), erple-mentu-m n. = complementum; übertr. 
Zusatz, Ergänzung; im-plére — com-, ex-plere (imple-runt, -rint, 
rat, -ssem Cic. Hor. Verg. Ov.), imple-ti-ö(n) f. Erfüllung (Salvian.), 
implö-mentu-m n. Anfüllung (Cael. Aur.); op-plere anfüllen; re-plere 
wieder vollmachen, vollzählig machen, ergänzen, Part. re-pletu-s 
angefüllt, voll, reple-ti-ö(n) f. Ergänzung (Cod.); sup-plére = re-' 
plere, supplé-mentu-m n. Ergänzungsmittel, Ergänzung (eines Heeres), 
Recrutirung, concret: Ergünzungsmannschaft. —  ple-tura f. An- 
füllung (Paulin.), Blutandrang (Veget.). — plö-nu-s voll, vollzählig, 
ganz, gesättigt, befriedigt; vollauf habend, reichlich; vollkommen, 
vollendet, Adv. plene (pleniter Ennod. ep. 5. 16), pleni-ta-s, -tud-o 
(in-is) f. Fülle, Vollheit, Reichlichkeit; (* Plen-ina) Plen-in-ense-s 
picenische Völkerschaft (Plin. 3. 13); (*ple-is-to) Plis-t-ia f. Ort in 


— 606 — 


Samnium (Liv. 9. 21); (*ple-sto-ina) Ple-stma f. Stadt der Marser 
(Liv. 10. 3) — die vollste, die bevölkertste®®); ple-ru-s (alt), 
ple-rus-que (meist Pl. pleri-que) sehr viele, ein sehr grosser Theil, 
die Meisten, Adv. pleru-m (alt), pleru-m-que meistens, gemeiniglich, 
oft, häufig (zuweilen, mitunter, Dig.); Comp. (*ple-[ilos) = ple- 
ör-es (Carm. Arv.); Sup. (*ple-ios-ima) plis-ima (Fest. p. 204); 
plé-be-8 (Gen. -bei, -bi), ple-b-s (-is) f. Volksmenge; Bürgerstand, 
Volk; Menge, Haufe, Pöbel®*), Demin. pliebe-cüla f. (plebi- Jul. 
Valer. 2. 36) das gemeine Völkchen, Pöbel, Gesindel, plebé-iu-s 
bürgerlich, plebejisch; gemein, gewöhnlich, schlecht, niedrig; »lebi- 
ta-s (tati-s) f. der gemeine Bürgerstand (Cato ap. Non. 149, 4, 8); 
(*locu-plé-to, -ti) Ἰδεῖ-ρῖδ-» (-ple-t-s) = mit Acker gefüllt, voll 
Acker, begütert, reich?*) (P. Nigidius locupletem dictum ait ex 
compositis vocibus, qui pleraque loca, hoc cst, qui mullas possessiones 
teneret, Gell. X. 5; (um res erat in pecore et locorum possessionibus, 
ex quo pecuniost οἱ locupletes vocabantur Cic. de Rep. 2. 9. 16; 
locupletes dicebant loci, hoc est agri plenos Pli. h. n. 18. 3. 3); 
zuverlässig, glaubwürdig (auctor, lestie; weil ein Begüterter mit 
seinem Hab und Gut haften konnte), Ady. locw-plete; locupleta-re 
bereichern, locupletä-ti-ö(n) f. Bereicherung, reicher Besitz (Vulg.), 
locupletà-tor m. Bereicherer (Eutrop. 10. 15). 

pel. — (pelvi) pel-vi-s, peluis (s. πέλλα pag. 498) f. 
Schüssel, Becken, bes. Wasser-, Waschbecken (Acc. pelvi-m, Abl. 
pelui, pelve), Demin. pelvi-cüla f. (Not. Tir. p. 164). 

(pol) plo. — Compar. zu multu-s viel: (*plo-ios) plo-us (C. I. 
L. I. 196. 19. 21) plus (plür-is) [ow = % seit Anfang des 7. Jahr- 
hunderts], Plur. plür-es, -a (vorkl. plur-ia nach Gell. 5. 21. 6, 
dagegen Gen. meist plur-ium) mehr, mehrere; com-plur-es, -a 
(-ia) mehrere zusammen, d. h. ziemlich. viele, nicht wenige (mit 
völlig erloschener Compar.); Subst. Mehrere, ziemlich Viele; Adv. 
com-plur-iens mehrere male, ziemlich oft (Cato, Plaut); plur-ali-s 
zu Mehreren oder zur Mehrzahl gehórig (gramm. Mehrzahl, Plural), 
Adv. -ler (in der Mehrzahl), plurali-ta-s f. Mehrzahl (grammat.), 
plurativu-5 = pluralis (Gell., Arnob.); plus-culu-s etwas mehr, etwas 
viel, Adv. plusculu-m (Plaut.), com-plusculi nicht so wenige, ziem- 
lich viele (Plaut, Ter., Gell), Adv. compluscule (Gell. 17. 2. 15); 
Superl. (*plo-ios-umo, *plo-s-wmo) plüs-ima (C. Sal. Varro 1. 1. 7. 
27. M.), plo-ur-uma (Inscr. Aqu. Murat. p. 658), ple-ur-ima (C. T. 
L. I. 1297), plür-imu-s der (die, das) meiste, sehr viel. 

(pol) pul. — (*pa[r] + pura nährend, füllend, vgl. Skr. pa- 
puri, *pa-pulo, *po-polo) pO-pülu-s ( pópius Inscr. Col. rostr., Plaut. 
Amph. prol 101, ibd. 1. 1. 103, id. Aul. 2. 4. 6, id. Asin. pr. 4; 
popolus Tab. Bant., Fab. Pict. ap. Gell. 1. 12) m. Volk, Menge, 
Haufe, Schaar?9); popul-äri-s zum Volke geh., volksthümlich; zu 
demselben V. geh., einheimisch, inlündisch; dem Volke zugethan, 
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volksgesinnt, demokratisch, populär; zum niederen Volke geh., ge- 
mein, verbreitet, niedrig; Adv. popwlari-ier; populari-ta-s (tatis) f. 
Landsmannschaft, Streben nach Volksliebe, Popularität; popwl-ösu-s 
volkreich, zahlreich, populosi-ta-s (tätis) f. Menge (deorum Arnob. 
3. p. 102); (*popula-re) populä-ti-m von Volk zu Volk, bei allen 
Völkern (Pompon. und Caecil. ap. Non. 150, 20. 154, 14), populä- 
ti-ö(n) f. Volk, Bevölkerung (Sedul 4. 275); popul-üc-iu-s pöbel- 
haft (Laber. ap. Non. p. 220. 32); (*po-puli-cu-s) (alt pou-bli-co-m, 
pó-pli-cod u.s. w.) pü-bli-eu-s (publicum est quod universa civitas 
frequentat Cic. inv. 1. 27) zum Volk, zum Staate geh., Volks-, 
Staats- (Subst. m. Staats-beamte, n. Staats-eigenthum, -gebiet, 
Gemeinwesen), übertr. Allen gemein, allgemein, óffentlich (Subst. 
n. óffentl. Ort, Oeffentlichkeit); Adv. public-e (i-ter Pompon. ap. 
Non. p. 513. 9), publici-tus auf Staatekosten, von Staatswegen, 
öffentlich; public-anu-s zum Staatspacht geh., Subst. Generalpüchter 
der Abgaben, public-äriu-s veröffentlichend (Firmic. math. 3. 8); 
publica-re dem Staate zueignen, einziehen, confisciren; veröffentlichen, 
bekannt machen, publica-t-o(n) f. Einziehung in die Staatscasse, 
Confiscation, publica-tor m., -trix f. Veröffentlicher, -in; Publ-iu-s, 
Publiciu-s, Publiliw-s. — manl-pülu-s, manu-pulu-s, mani-, manü- 
plu-s m. (-pulu-m n. Spart. Hadrian. 10) eine Hand voll, Bündel 
(manipulos dicimus fasces faeni, quod manum impleant Isid. or. 18. 
3.5); eine kleinere Abtheilung des röm. Heeres, Manipel?") (etwa 
100, später gegen 200 Mann; von dem auf einer Stange als Feld- 
zeichen getragenen Bündel, vgl. pertica suspensos poriabat longa 
maniplos, unde maniplaris nomina miles habet, Ov. fast. 3. 117), 
manipul-ari-s zu einem Manipel geh., Gemeiner, manipul-ariu-s einem. : 
M. zukommend, manipul-a-ti-m eine Hand voll, bündelweise, manipel- 
weise; (*sama-pulo s. sa mit) sim-pülu-m n. zusammenftillendes 
Werkzeug, Füllkrug, Füllkelle, Schöpfgefäss, Becher??) (simpulum 
vas parvulum non dissimile cyatho, quo vinum in sacrificiis liba- 
batur: unde et mulieres rebus divinis dedilae simpulatrices Fest. p. 
337), simpulä-re mit der Füllkanne einschópfen, simpula-tor, sim- 
pul3(n) m. (simpulones dicuntur convivae; nam et amicus sponsi, qui 
cum eo per convivia ambulat, simpulator dicitur Fulg. p. 396. G.) 
Becherer, Seidelmann, Zechbruder, Tischgenosse, simpwla-iric f. 
Füllfrau, Schöpffrau beim Opfer. — pul-vi-nu-8 m. (Gefülltes, 
Vollgestopftes) Polster, Kissen; Erderhöhung == Beet, Rabatte, 
Steinaufsatz?") Demin. pulvinü-lu-s m. kleine Erderhöhung (Col. arb. 
10. 4), puleil-lu-s m. Kisschen, Pulvillu-s rm. Bein., gulvin-ensi-s 
Beiname der Bellona (Inser.), pulvin-a-tu-s polsterförmig, mit einer 
Erh. versehen; pulvin-ar (üri-s) n. (ein aus Decken und Polstern 
zusammengelegter) Góttersitz, Polstersitz, übertr. Tempel; Pfühl, 
Ruhekissen, Bett, pulvin-ari-u-m n. Polstersitz der Götter. 

-pala multiplicatives Suffix (s. pag. 501) = -plo: (-plu-s, 
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-pla, -plu-m)??) sim-plu-s (— ᾱ-πλοῦς) einfach, simpl-äri-s (Veget.), 
-üriu-s (Dig.) id.; dW-plu-s (=  δι-πλοῦς) doppelt 80 gross oder 
viel, Subst. -m, n. das Doppelte, dupl-ari-s das Doppelte enthaltend 
(Veget.), dupl-ö(n) m. == duplum (XII tab. ap. Fest. p. 376. 30), 
dupla-re verdoppeln (Dig.); tri-plu-s (= τρι-πλοῦς) dreifach, Subst. 
-m, n. das Dreifache, tripl-ari-s (Macrob.), -ariu-s (Or. inser.) id.; 
quadri -plu-s vierfach, Subst. -m n., das Vierfache, quadrupl-ari-s id. 
(Maerob.), quadrüplá-re vervierfachen, quadru-, quadri-plà-tor m. 
Vervierfacher, eine Art Denuncianten, welche quadrupli actio ein- 
leiteten, d.h. Antrag auf vierfültige Strafe stellten, wobei sie !/, 
percipierten (quadriplatores dicebantur, qui eo questu se tuebantur, 
ut eas res persequerentur, quarum ex legibus quadrupli erat actio 
Paul. D. p. 259. 3), quadruplari den quadruplator machen; quinci- 
plu-s fünffach (Bo&th.); septü-plu-m das Siebenfache (August. ); octü- 
plu-s achtfach, Subst. -m das Achtfache; decu-plä-tu-s verzehnfacht 
(Juvene. 3. 437); centu-plu-s hundertfach (Vulg.); (ambi-, amb-) 
am-plu-s nach beiden Seiten voll, ringsum voll = weit, ge- 
räumig; übertr. gross, bedeutend, gewichtig; erhaben, ausgezeichnet, 
berübmt, würdevoll, ruhmvoll 4o). Adv. ample ( ampli-ter Plaut. 
Lucil. Gell. ) ampli-ti-d-o (in-is) f£. Weite, Grösse, Bedeutung, An- 
sehen, amplare (Pacuv. ap. Non. p. 506. 26. M.), ampliäre er- 
weilern, vergrüssern, vermehren, verherrlichen; weiter hinaus- 
schieben, vertagen; amplia-ti-o(m) f. Erweiterung u. 6. w. (Sen, 
Tert.), ampliä-tor m. Mehrer (civium, Eckhel doctr. num. vet. t. 3. 
pg. 12); ampli-ficu-s prächtig, herrlich (Fronto), Adv. -Ace (Catull. 
64. 266), amplifica-ti-o(n) f. — ampliatio, amplifica-lor m., -trix f. 
Erweiterer u. s. w. 

2) Füllen = bedecken??). 

pel — (peni) pel-li-8 = πέλ-λα (pag. 501)*) f., Demin. 
pelli-cüla £, pelliculä-re mit Fellen versehen (CoL), pelli- us mit 
F. versehen, mit Pelz bekleidet (pelleätus Paulin. Nol. carm. 17. 
243), pelli-c-iu-s, -eu-s, pelli-nu-s (Jul. Valer.), pelli-ris (Paul. D. 
p. 204) aus F. bereitet; pell-àriu-s (Firmic.); pelli-o(n) (Plaut. Men. 
2. 9. 52) m. Pelzarbeiter, Kürschner, pellion-àriu-s Militárkürsclmer 
(Inser.). 

1) Cotssen KZ. XV. 261. — C. E. 282 (jedoch gegen die Zusammen- 
stellung mit Skr. pi-par-m$): „doch fehlt der Nebenbegriff der Reichlich- 
keit den griechisch-latein. Wörtern *, [,Reichheh spenden, ver- 
leihen“ kann sich doch leicht zum Begriffe „spenden, verleihen‘ ab- 
geschwächt haben.] — F. W. 118 f. 463; F. Spr. 336 f. — Siegismund 

t. V. 198. 41). — 2) C. V. Il. 19. 83). — 3) Sonne KZ. X. 105: xog, 
Desid. πορσ, Adj. πορσυ, Denom. πορσύ-νω, πορσαίνω von einem Thema 
πορσαν (zxoQccv-jo) — 4) Vgl. Düntzer KZ. XVI. 29 £.: παρθένος ist die 

„gez “ von der durch $ vermehrten W. παρ, wovon auch πόρτις. 
— Christ 266 und Legerlotz KZ. VIII. 46 von der W. vardh wachsen, 


blühen: Fag®, βαρθ, παρθ (β durch den Einfluss der die Worzel 
schliessenden Aspirata zu z verhürtet) — PW. IV. 648: pathena (aus 
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παρθένος) das Zeichen der Jungfrau. — 5) B. Gl. 230b. 246a. — Brug- 
man St. IV. 164. 3). — Corssen I. 868. 441 f.; N. 253 f.; KZ. III. 280 ff. 
— C. E. 82. 277. 282. 489; C. V. I. 166. 9). 188. 4). 190. 44). 252. II. 
40. — F. W. 118 ff. 129 f. 377. 463. 467. 470. 1068. 1081; F. Spr. 240 f. 
887f. — Fritzsche St. VI. 318. — Lottner KZ. VII. 19. — Siegismund 
St. V. 196. — 6) Pott KZ. VI. 409. — Fick KZ. XXI. 367 (und Spr. 
l. c.): = πλην-µορο, πλημ-μυρο: πλήμμῦρα (d.i. πληµμµυρ-0α), πλημμῦρ-ίδ 
[doch Hom. ὕ], πλημμύρω d.i. πληµµυρ-/ω (vgl. Skr. ad-mara gefrässig; 
altir. lanmar-, *linmar-ja == línmaire Fülle. — Der letzteren Ableitung 
wegen findet sich zinup- geschrieben; doch richtiger wohl seit Bekker 
πληµ-. — 7) Vgl. Fick KZ. XVIII. 415. 4). — 8) C. E. 66 (über das 
secundäre 8); C. V. I. 155. 9). II. 191. 340. 345. — F. W. 190. 918. 470: 
pleth füllen aus ple durch th = dhä weitergebildet. — 9) Vgl. Allen 
St. III. 276. — 10) Clemm St. VIII. 81. — C. E. 278. — Lobeck path. 
el I. 245. — Gewiss falsch Pape W. s. v.: „Nebenform von ἁπλᾶτος. 
Die Ableitung von πέµπληµι ist falsch". — 11) Pott KZ. VI. 288*). — 
Anders Kiessling KZ. XVII. 224: πλήν aus "πλέίαν, woraus nominal πλεῖον, 
πλέον, lat. plus wurde. — 12) Brugman St. IV. 180. 5). — C. E. 82, 
282. — Hehn p. 470. — Anders F. W. 119, KZ. XX. 170: par durch- 
dringen u. 8. W., πόλι-ς = Skr. pur, pwra, puri Wehr, feste Burg (vgl. 
Skr. go-pura Stadtthor). — 13) C. E. 489 f. — Kuhn KZ. IV. 2. XI. 810. 
— 14) C. E. 282: πτοΛί-ε-θρο-ν (vgl. θὐρ-ε-τρο-») scheint auf einen Verbal- 
stamm (vgl. hom. πολί-ζω bauen) zurückzugehen. — 15) Misteli KZ. 
XVII. 162 f. — 16) Sch: W. s. v. — 17) Savelsberg KZ. XXI. 198: Suffix 
eno + do = en-do, wv-0o: μυ-ΐν-δα, φυγ-ίν-δα; κρυπτ-ίν-δα; ἀρισε-έν- 
δην, nlovt-(v-Ünv; κρυφ-αν-δόν, στοχ-αν-δόν, ἆνα-φαν-δόν; sec-un-du-s, 
ori-un-du-s, rot-un-du-s; leg-en-du-8, capi-en-du-s. — 18) Vgl. auch B. 
Gl. 244b. — Kuhn KZ. IV. 2. — Renner St. Ie. 177. — Schweizer KZ. 
11. 366. — Walter KZ. XII. 885. — 19) Corssen.I. 441 f. II. 72. — Siegis- 
mund St. V. 164. 65). — Anders F. Spr. 243. 339: von pal = πέλω, 
πέλομµαι wenden; Basis von plak flechten (vgl. F. W. 878). — Vgl. noch 
Anm. 87. — 20) Corssen B. 319 f. (πέλ-λα, pel-h-s Haut, insofern sie 
voll von Haaren ist, Pelz; oder: insofern sie mit Fleisch und Blut ge- 
füllt ist = die schwellende, strafigespannte Haut). — F. W. 873 f.; F. 
Spr. 192. 241 f. 338. — Pott E. F. I. 264. — Zu Skr. kar-man Haut, 
Leder: Benfey gr. Wurzell. II. 83; Bugge KZ. XIX. 409 f.; Sonne KZ. 
X. 407. — Anders C, E. 271: „die Grundbedeutung scheint die der Ober- 
fläche gewesen zu sein; verwandt sind Nr. 102 (πλαξ Fläche), Nr. 867b 
(πλατύς platt), Nr. 368 (πλίνθος Ziegel)‘. — Wieder anders Walter KZ. 
XII. 413 Anm.: spal abziehen: spol-ium, pellis, nella. — 21) Pott KZ. 
VI. 869. — 22) Vgl. F. W. 1076. — B. Gl. 138b: karman, mutata na- 
sali in tenuem eiusdem organi. — 23) Vgl. Sch. W. s. v.: "ig; auf der 
Haut = auf der Oberfläche u. s. w. — 24) Vgl. noch Kuhn KZ. X. 320. 
— 25) Lorssen KZ. XV. 251 f. — Lottner KZ. VIL 176. 82). — C. E. 
273: περάω dringe durch u.s. w., porta, dann: parare(?); ebenso V. |. 
348: πορί-ζω, parä-re. — 96) Vgl. Anm. 25 Corssen Ἱ. c. — 27) Corssen 
1. 639 ff.; N. 57 ff. — 28) Corssen I. 653. IL. 410; B. 588. — B. Gl. 343b: 
var tegere; apa-vardjamı == apa-verio, aperio; api-vardjums == opi-verto, 
operio. Dazu C. E. 540: würde ich für wahrscheinlich halten, wenn 
nicht auch die W. ar im Skr. nach dem PW. die Bedeutung ,,aufthun" 
hätte. — Klotz W. 8. v.: ap = ἀπό, op = ob und erio = iqvo; also 
aperio = ἀπερύω ab- oder aufziehen, operio = ἐπερύω über- oder zu- 
ziehen; aperire aufmachen, eröffnen, Ggs. operire zumachen (vgl. Plaut. 
Capt. 3. 3. 9: operta quae fuere, aperta sunt, patent praestigiae). — 
29) Vgl. Anm. 1. — Zu par zutheilen noch: Corssen KZ. XV. 251; Ebel 
KZ. V. 417; Lottner KZ. VII. 176 (jedoch Corssen KZ. V. 104: par durch- 
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dringen: pars Durchdringung, Durchschnitt — Theil. — Ganz anders 
B. Gl. 76b: kala pars, portio; fortasse pars, portio cum hac voce co- 
haeren), cum lat. guttwr. et lab., nec non semevocales r et | saepissime 
inter se permutentur. — 30) B. Gl. 270b: bhar ferre; porto fortasse e 
forto. — 81) Corssen B. 78. — Schweizer KZ. 146. 148. — Grassmann 
KZ. ΧΙ. 90: poenitet, miseret, oportet stehen unzweifelhaft für *poenitat, 
miserat, *oportat. — 32) Bechstein St. VIII. 347. — Curtius St. V. 439. — 
B. Gl. 270a: bhar ferre; pario, nisi pertinet ad kar, huc trahi et, 
mutata aspirata in tenuem. — 33) Corssen KZ. III. 302. — 84) Corssen 
I. 166. 441 f.; B. 208. 379. 407: ple-be-s = *ple-bhu- (W. bhu, qv) $e-8, 
* ple-b-ie-8, *ple-b-e-s (vgl. 166 * die Polemik gegen Ascoli KZ. XVI. 120, 
der ple-b-es mit πλῆ-θος gleichstellt und Ascoli's Entgegnung KZ. XVIII. 
444). — C. E. 278: „das Suffix von ple-be-s gehört in die Reihe der Bil- 
dungen mit b (her-ba, mor-bu-s), worüber ich in Jahn's Jahrb. Bd. 69 
S. 95 gehandelt habe“. — Mit Ascoli ähnlich Ebel KZ. VI. 218: das 5 
ist hier gewiss wie in barba, ruber, verbum im Inlaut aus dem f = # 
entsprungen. — Vgl. noch Lottner KZ. VII. 166. 177; Schweizer KZ. 
XVIII. 299. — 86) Corssen II. 364. 591; N. 253. — G. Meyer St. V. 52. — 
36) Aufrecht-Kirchhoff umbr. Lautl. — D en Schweizer II. 868: po- 
pulus kann als Intensivform gedeutet werden und hat als solche eine 
ierte oder mit Zulaut versehene Reduplicationssilbe, welche aber im 
ubst. mit Auflösung des w in v gekürzt ward, im Adj. blieb. — Vgl. 
noch Corssen I. 368. 442. II. 72 f. 427. 516; B. 819. — 37) Anders 
Schmidt KZ. XVI. 438: -kalá am Ende von Compositen (kald die theil- 
bare Zeit, kdlaà kleiner Theil eines Ganzen), vgl. Skr. tri-kala-m dreimal; 
iech. -zolo, -πλο; lat. -pulo, -plo; ebenso mani-pulu-s. — 88) Corssen 
I. Tı fi — Dagegen F. W. 495: sip pfeifen, hohl sein: simp-ulu-m Opfer- 
kelle. — 89) Corssen B.,319 f. (dagegen II. 161: die Zusammengehörig- 
keit mit pel-li-8, πέλ-λα,. πέλ-ας ist mir jetzt zweifelhaft geworden). — 
C. E. 271. — Pott E. F. I. 264. — Dagegen F. W. 414, Spr. 387: *spalva 
Flaum, spalvaina Polster, Kissen. Das Stammwort ist im Latein unter- 
gegangen. — 40) Corssen I. 368. II. 575. — Walter KZ. X. 204. — 
41) B. Gl. 143a: Calli (ut mili videtur a rad. Cad tegere, mutato d in 1) 
pellis pro scellis? abiecta sibilante et mutata guttur. in labialem. 


4) PAR wehen, sprühen, lodern, flammen!). — Neben- 
form pru-s. — Skr. pru-sh spritzen, träufeln, bespritzen, be- 
netzen; brennen; plu-8h brennen, versengen; besprengen (PW. IV. 
1170. 1193). | 

παρ. — (ἐ-περ-ε-σε) ἕ-πρ-ε-σε (vgl. ἔσχε = ἐ-σεχ-ε) Hes. 
Th. 856. 

πρα. — πί-μ-πρη-μι, ἐμ-πί-πρη-μι, anzünden, entzünden, in 
Brand stecken,(Hom. noch unbekannte Prüsensform, in Prosa selten) 
(Inf. πιµπρᾶ-ναι, Imper. πίµπρη Eur. Ion 974, Impf. ἐ-πίμπρή-ν, 
Fut. πρή-σω, Aor. ἔ-πρη-σα. Pass. π/-μ-πρα-μαι, Perf. πέ-μ-πρή-μαι 
[ἐμ-πε-πρή-σ-μένα Her. 8. 144], Aor. ἐ-πρή-σ-θη-ν, Fut. πε-πρή- 
σοµαι); πρή-θ-ω selten, meist ἐμ-πρή-θ-ω, blasen, hauchen, an- 
blasen, schwellen (ἐν ó' ἄνεμος πρῆσεν uícov ἰστίον Il. 1. 481, 
ohne ἐν: ἔμπρησεν ὃ) d. u. f. Od. 2. 427), aus-sprühen, -spritzen, 
-strömen (αἷμα ἀνὰ στόμα Il. 16. 350), anzünden, anbrennen (Impf. 
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ἐν-ἐ-πρηθον 1l. 9. 589, Fut. ἐμ-πρήσειν ibd. 242, Aor. ἕν-έ-πρησε 
Π. 22. 374) [beide Formen 12mal mit πυρί, πυρός, ἐμπρήθευν 
nur 4mal, πρήθειν nie ohne diesen Zusatz; daher ἐμπρῆσαι wohl 
urspr. ansprühen, reichlich überschütten]?); Verbaladj. εὔ-πρη-σ- 
το-ς (εὔπρήστον' εὐφύυσητον ἀπὸ τοῦ πρῆσαι Apoll Lex.), heftig 
angefacht, stark erregt (nur ἀθτμή Il. 18. 471°)); (πρη-τι) πρῆ-ει-ς 
f. das Entzünden (Med.), σφυρο-πρησι-πύρα mit Feuer die Knöchel 
brennend*) (Luk. Tragop. 200, Beiw. des Podagra); πρῆ-σ-τι-ς f. 
Sprühfisch; πρη-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. feuriger Wetterstrahl, Blitzstrahl 
(giftige Schlangenart, Diose.), πρηστήρ-ιο-ς brennend, lodernd, 
πρήστηρ-ο-ειδής blitzartig; πρῆ-σ-μαί(τ) n. der entztindete Theil (Med.); 
πρη-δών (δόν-ος) m. Brand, entzündliche Geschwulst (Med.); (πρη- 
uev-jo) πρηµαίνω blasen, heftig wehen (λαβρῶς φυσᾶν καὶ ualve- 
σθαι Suid.); πρῆ-μαι (Phot. lex.), πρηµ-ᾶ-ς, πρημ-ν-ᾶ-ς (ἆδ-ος) f. 
eine Thunfischart; πρήµαδ-ίη f. eine Olivenart (Nic. Al. 87). 

fru-8 = πυρ-ς. — mupc-Ó-c m. Feuerbrand, Feuersignal) 
(IL 18. 211); πυρσύ-ω entzünden; πυρσ-αίνω feuerroth machen; 
πυρσ-εύ-ω Feuersignale geben, entzünden, πυρσε(.Ρ)-ία f. Feuersignal, 
πυρσευ-τήρ (τῆρ-ος) m. Heizer (Aret.); πυρσ-ώδης einem Feuerbrande 
ähnlich; πυῤῥ-ό-ς, dor. poet. πυρσό-ς, feuer-farben, -gelb, -roth 
(alle möglichen Abstufungen von „gelb, braun, roth" umfassend, 
πυῤῥὸν ξανθοῦ τε xol φαιοῦ κράσει /έγνεται Plat. Tim. 68. c), 
πυῤῥό-ω feuerfarben u.s. w. machen, πυῤῥό-τη-ς (τητ-ος) f. Feuer- 
farbe, πυῤῥ-ώδης róthlich von Ansehen; πύῤῥα f., πυῤῥ-ία-ς m., 
πυῤῥα-λί-ς ({δ-ος) f. ein röthlicher Vogel; πυῤῥάκης, πυῤῥάκων m. der 
Röthliche; πυῤῥά-ζω, swvóói-fo, πυῤῥιά-ω feuerfarben u.s. w. sein 
(N. T. LXX); Πύῤῥα f. Gemalin des Deukalion; Stadt auf Lesbos; 
Vorgeb. in Thessalien; Stadt in Karien; Landspitze Mysiens; Πυῤῥαία 
der frühere Name Thessaliens, nach der Pyrrha, Gem. des Deuk. 
(Strabo IX. 443); Mannsnamen: IIvg6o-s, Πυῤῥαῖο-ς, Πύῤῥα-ς, IIvó- 
ῥία-ς, Πύῤῥιχο-ς, Πύρσων, Πύῤῥων, Πυῤῥίων ὃ). 

pru-s, pur-s. — (*prus-na) prü-na f. glühende Kohle. — 
(*prus-ina) pru-Ina f. Reif, gefrorner Schnee, Frost (eig. kalte 
Bespritzung, kalte Feuchtigkeit") (pruina dicta, quod fruges ac 
virgulla perurat Paul. D. p. 226; vgl. Scythae continuis frigoribus 
urunlur Just. 2. 2. 9, urebant montana nives Lucan, 4. 52, ratem 
canis wrebat luna pruinis Val. Fl. 2. 287 u. s. w.), pruin-0su-s be- - 
reift, voller Reif. — (prus-i) pruri-re (brennen =) jucken, übertr. 
gierig verlangen, gelüsten, geil sein, pruri-tu-s (füs) m., pruri-g-o 
(in-is) f. Jucken, Geilheit, prurigin-0su-s voller Grind, Jucken, 
geil, pruriösu-s, pruri-ivu-s Jucken erzeugend. —  (*purs-u-s, 
*burs-u-s) burr-u-8 altl. = πυῤῥό-ς, burr-an-ica (potio appellatur 
lacte mixtum sapa a rufo colore, quem bwrrum vocant Paul. D. p. 
36. 19. M.), bwrranicu-m (genus vasis ibd. p. 36. 5), Burrws = 
Pyrrhu-s (Burrum semper. Ennius, nunquam Pyrrhum Cic. or. 48. 
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160; sed B quoque in locum aliarum dedimus aliquando, unde Burrus 
et Bruges et Belena Quintil. 1. 4. 15), Burri-enu-s; (*burs-ere) 
com-bür-ére (-bus-si, -bus-tu-s) zusammenbrennen, durch Brand 
zerstören, verbrennen, Part. combus-tu-m (öfter Pl.) n. Brand-schaden, 
-wunde, combus-t-ö(n), -türa f. (Sp.) Verbrennung; bus-tu-m n. 
der zu Asche gebrannte Scheiterhaufen, Leichenbrandstätte (vgl. 
semiustaque servant busta Verg. Aen. 11. 200), dann: Grabhügel, 
Grabmal; übertr. Grab, Ort des Unterganges, bustu-ali-s, ariu-s 
zum bustum geh., das b. betreffend; bust-ar (locus, ubi concre- 
mantur morluorum corpora Charis. I. p. 25 P.); busti-cetu-m (s. kaita 
pag. 166) n. Grabstätte (Arnob.)?). 


1) Curtius St. IV. 228 f.: sprühen, strömen, überschütten; daraus: 
füllen, anfüllen. — F. W. 872; Spn 387: kann durch die Bedeutung 
„blasen“ mit par „füllen“ zusammenhängen. — Vgl. noch Goebel Home- 
rica 1 1f. — Bugge KZ. XIX. 440. — Corssen I. 127. IL 1004; B. 159; 
N. 177. — C. E. 284; St. 1l. c. — Fick W. l. c. 180. 376. 466; Spr. l. c. 
— Froehde KZ. XIV. 464 f. — Sonne KZ. X. 104. 9). — Walter KZ. 
XII. 8717. — 2) C. V. I. 155. 10). II. 89. — 3) Andere activ: „der glut- 
anfachende Hauch". Vgl. Buttm. Lexil. I. 106. — Sch. W. übersetzt: 
: wohl oder in Fülle durchgedrüngt, hervorgetrieben. — 4) G. Meyer St. V. 
113. — 5) C. E. 287: zu xoo (W. ρω s. unten): πυρ-σό-ς, pr&-»a. — 
Düntzer KZ. XIV. 201 zweifelt (πυρ-σό-ς von πυρ, wenn nicht von W. 
πυρσο). — 6) M. M. Vorl. I. 11: Πύῤῥα, die Eva der Griechen, war nichts 
als ein Name der rothen Erde und im Besondern Thessaliens. — Pott 
KZ. VI. 120: Es würe mir sehr merkwürdig, wenn Πύῤῥα die Erde an- 
zeigen sollte, weil in diesem Falle grosse Uebereinstimmung waltete mit 
Adam (eigentlich roth) und Adamalı (Erde) d.i. die rothe im Hebräischen. 
Sonst ward πύῤῥος häufig von den gelben und blonden Haaren nördl. 
Völker gebraucht, und Πυῤῥίας hiessen oft Sklaven, vorzugsweise die 
rothköpfigen, verschmitzten aus Thrakien. — 7) Pott I. 108: pru-ina 
früh-reif zu pra, xeot u.s. w. — Dazu C. E. 285: man kann es aus 
provina ableiten und dies mit πρω-ἶ für zeo-Ffı und formell mit Skr. 
pär-va-s für pra-va-s vergleichen. — Windisch K. B. VIII. 15: Grund- 
form pravaina? — 8) Pott KZ. V. 243: ἀπό Skr. apá = lat. b in b-usium, 
com-buro (vgl ab-sumi wrbem [lammis), — Schweizer KZ. XVII. 807: 
gegen die Deutung von prush nur ein Bedenken, nämlich Uebergang 
eines scharfen s8, s in r, wofür kaum Beispiele beizubringen sind. 


5) PAR schlagen; auf etwas schlagen = stossen, 
treffen. — Vgl. Zend par kämpfen (F. W. 281); Altbulg. pra-ti, 
per-a, ferire, conculcare, lavare (Mikl. Lex. 659). 

par. 

πελ, πλη. — πέλ-ας Adv. nahe, nahe dabei (Hom. nur Od. 
10. 516 und mit Gen. Od. 15. 257), ὁ πέλας der Nahe, Nachbar, 
der Nächste, Nebenmensch (Superl. πελάσ-τατο-ς Inser., Adv. πελασ- 
τάτω Hippokr.); πελά-ζω poet., bes. ep.; intr. nahen, sich nähern 
so auch Herod. und einzeln bei Folgenden, vgl. ὣς ὅμοιον óuolo 
ἀεὶ πελάξει Plat. Conv. 195b); trans. (nur poet.) nähern, näher 
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bringen, hinzu-, heran-bringen (Fut. πελά-σω, att. πελῶ Soph., Aor. 
ἐ-πέλα-σα., ep. πέλα-σα, -000, ἐ-πελα-σάμην, dazu Opt. trans. πελα- 
σαίατο IL 17. 341, ἐπελά-σθη-ν; Aor. intr. ἐ-πλή-μην, ep. πλῆ-του 
-yto, E-mÀn-vro, Pass. ἑ-πλᾶ-θη-ν Aesch. Eur., Perf. πέ-πλή-μαι, dor. 
πέ-πλᾶ-μαι, πε-πλη-μένο-ς Od. 12. 108); poet. Nbf. πελά-ω nur im 
Präs. (Aesch. Prom. 283. Soph. El. 496. Oed. K. 1063 und ein- 
zeln bei Sp.); att. intr. Nbf. πελά-θ-ω (Aesch. Eur. Aristoph.); 
ep. Nbf. πίλ-νᾶ-μαι (e zu & geschwächt; nur πίλνα-ται, Impf. πίλ- 
va-t0; πιλνᾷ = πίλνασαι h. Cer. 115)!); πέλα-σι-ς f. das Annähern 
(Sp.); πελά-τη-ς (πελώσ-τη-ο Ammon.) m. der sich Nühernde, Nachbar, 
Anwohner, (wie θής) Lohnarbeiter, Diener, der Geringere = röm. 
cliens (Plut. Rom. 13), fem. πελά-τι-ς (-ià-og) Dienerin (Plut. Cat. 
24), πελατ-ικόὀ-ς zum πελάτης geh., πελατε-ία f. Zustand des πελα- 
τής (clientela). — (= πλη-τι-ο) πλη-εῖ-ο-ς nahe, benachbart, Subst. 
der Nächste, Nachbar?), n. als Adv. πλησίο-ν nahe, in der Nähe 
(Comp. Sup. ninoı-al-tego-s, τατο-ς), πλησιά-ζω sich "nähern, nahe 
kommen; trans. nahe bringen; πλησια-σ-τό-ς nahe gebracht (Schol. 
Aesch. Prom. 716), πλησία-σι-ς f., πλησια-σ-μό-ς m., πλησία-δ-μα(τ) 
n. Annäherung, Nähe, Umgang; ἄ-πλη-το-ς, ion. ἄ-πλα-το-ς, un- 
nahbar, furchtbar; ὃας-πλῆ-τι-ς (ἐρινύς Od. 15. 234), später dao- 
πλή-ς (-πλῆτ-ος) (Εὐμενίδες Euphor., ὀδόντες, µάχαιρα Nonn., dıd- 
στασις Paul. Sil.) harttreffend?); τειχεει-πλή-τη-ς den Mauern nahend, 
dagegen andringend, Mauerstürmer (nur Il. 5, 31. 455: "Ages, 4ρες 
βροτολοιγέ, µιαιφόνει τειχεσιπλῆτα). 

πελ-ε-κᾖ). — (St. πελεκ, πελεκ-υ:) πέλεκ-υ-ς (Gen. ε-ως., ion. 
ε-ος» Spät. auch ν-ος, Hom. Dat. πελέκ-εόσι, Acc. stets seitens, 
stets 3silbig vo.) m. Beil, Axt; Nebenform: πέλεκ-ρα (Hes.), 
πέλυξ (St. πελκυ, πελυκ) von Phot. als barbar. Wort bezeichnet; 
Demin. πελεκύ-διο-ν; ep. πέλεκκο-ν (= nelenfo-v) n. Stiel der Axt 
(nur Il. 13. 612); πελεκο-ειδής axt-artig, -ähnlich; πελεκά-ω (Aor. 
πελέκκη-σεν Od. 5. 244) mit der Axt behauen, zuhauen, πελεκη- 
20-5 behauen (Theophr.), πελεκη-τή-ς m. der Behauende (Sp.), πε- 
λεκή-τωρ (τορ-ος) id. (Maneth.), πελέκη-σι-ς f. das Behauen (Theophr.), 
πελέκη-μα(τ) n. das Behauene, das beim B. Abfallende, Späne (Sp.); 
πελεκ-ίζω behauen, abhauen, kópfen. — πελεκ-ᾶ-ς dor., πελεκ-άν 
(&v-o-g), -ᾱ-ς (ävr-og), πελέκ-α-ς (αντ-ος) m. Baumhacker, Baum- 
specht, bei Späteren der Pelikan; πελεκ-ῖνο-ς m. ein Vogel von 
der Art des πελεκᾶς ὃ); ein Unkraut, securidaca (Theophr. Diose.). 

πολ. — πὀλ-ε-μο-ς (vgl. ἄν-ε-μο-ς), hom. auch πτόλεμο-ς (vgl. 
πτόλι-ς pag. 499), m. Schlacht, Kampf, Krieg9), πόλεμόν-δε in den 
Krieg, πολέμ-ιο-ς den Krieg betreffend, feindlich, (Έπολεμε-[ο-ς) 
πολεμή-ἴο-ς id., πολεµ-ικό-ς kriegerisch ; πολεμέ-ω. Krieg führen, 
kriegen, bekriegen, πολεµη-τ-ικό-ς (Sp.) = πολεμικός, πολεµή-τωρ 
poet. id., πολεµε-τήρ-ιο-ν n. Ort, woher zum Kriege ausgerückt 
wird; Desid. πολεµησείω nach Krieg sich sehnen, gelüsten (nur 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 33 
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τοὺς «4ακεδαιμονίους πολεμησείοντας Thuk. 1. 33. 3); πολεμ-ίζω 
kriegen, kämpfen, streiten; bekriegen, bekämpfen (Fut. -σω, dor. 
-ξω, auch bei Hom.), πολεµι-σ-τή-ς, ep. -τάν m. Krieger, Streiter, 
(πολεµι-σ-τήρ), fem. πολεµέί-σ-τρ-ια (Aesch. Cho. 418), molsu-0-19-/*c 
(έδ-ος) id. (ναῦς Tzetz.), πολεµι-σ-τήρ-ιο-ς dem Krieger eigen, n. 
meist Pl. als Subst., Kriegs-rüstzeug, -rüstung; πολεµό-ω verfeinden, 
zu Feinden machen. — Πτολεμα-ῖο-ς Sohn des Peiräos, Vater des 
Eurymedon (Il. 4. 228); König von Theben (Paus. 9. 5. 16); Name 
mehrerer ägypt. Könige u.s. w."); IlroAsua-Lg ({δ-ος) f. Stadt in 
Phönikien, sonst ’4xn (Akko), jetzt St. Jean d'Acre; Stadt in Ky- 
rene, in Oberügypten, auf der Troglodytenktiste. 

pra-k. . 

πλα-κ, TÀa-(9). — (πληκω) πλήεεω, neuatt. πλήττω, schla- 
gen, hauen, stossen; verwunden, treffen (vor Aristoteles nur in 
Compos.; Fut. πλήξω, Aor. ἕἔ-πληξα, ep. πλῆξα, ep. redupl πέ- 
iny-o-v, &-ne-niny-o-v, Inf. πε-πληγ-έμεν, Med. ep. πε-πλήγ-ετον -ovro; 
Perf. ze-niny-a, hom. stets in act. aoristischer Bedeutung, ati. mit 
act. Bed. nur Xen. An. 6. 1. 5, sonst mit pass. Bed., Pass. πέ- 
πληγ-μαι; Aor. Pass. ἐπλήγ-η-ν, in Compos. -Znlaynv π. B. ἕξ-ε- 
πλάγην, doch κατ-επλήγην Il. 3. 31; Fut. Pass. πληγ-ή-σομαι, πε- 
πλήξομαι; im Att. erscheint das Activ nur: πλήξει Aesch. fr. 290, 
πέπληγα 8. oben, wohl aber bei Sp.; das Act. wird durch παίω, 
πατάσσω  erseizt?); Nebenform πλήγ-νυ-μι nur: ἐκ-πλήγ-νυ-σθαι 
(Thuk. 4. 125)/9); πληκ-τ-ικό-ς zum Schlagen geschickt, geneigt; 
übertr. betäubend, treffend. — Nebenform (πλαγ, πλα-γ-γ) (nÀey-jo) 
πλάζω schlagen, zurück-schlagen, -stossen, übertr. vom Ziele ab- 
bringen, verwirren, Pass. mit Fut. M.: geschlagen, vertrieben 
werden -— sich umhertreiben, umher-schweifen, -streifen (Fut. 
πλάγξ-ω; -0μαι, Aor. ἔ-πλαγξα, ep. πλάγδε, Pass. ἐ-πλάγχ-θη-ν., ep. 
πλάγχ-θη, πλαγχ-θεί-ϱ) 1), πλαγκ-τό-ς in die Irre getrieben, tibertr. 
irre, verrückt (Od. 21. 363); Πλαγκταί f. Schlag-, Prallfelsen!?); 
πλαγκτο-σύνη f. das Umher-irren, -schweifen (Od. 15. 343); πλαγκ- 
vue (τῆρ-ος) der irren Machende, Verwirrende (Bein. des Bakchos). 
— nAny-n f. Schlag, Streich, Hieb, Stoss, Wunde, (πληγ:τι) πλῆξι-ς, 
dor. πλᾶξι-ς, f. πλῆγ-μαί(τ) n. id. (Trag.); πλήκ-τη-ς m. der Schla- 
gende, Streitsüchtige (µώχιμος καὶ ὑβριστής Hes.) (Superl. πληκτί- 
στατο-ς Et. M. 31. 16), πλήκ-τωρ (τορ-ος) id. (Phani. 2); πληκ-τί- 
ζομαι sich schlagen, fechten, streiten (Hom. nur Il. 21. 499), durch 
buhlerische Blicke reizen, πληκτι-σ-μό-ς m. buhler. Blick (Strat. 51); 
πλῆκ-τρο-ν n. Schlägel, bes. das Werkzeug des Citherspielers, 
plec-tru-m; überh. jedes Werkzeug zum Schlagen, Verwunden (διό- 
βολον πλῆμτρον πυρὸς κεραυνίου das Geschoss des Blitzes, Eur. 
Alk. 127); Ruderstange (Her. 1. 194); Hahnensporn (Ar. Av. 759; 
tela agnata cruribus Plin. n. h. 10. 21. 24); πληγ-άς f. = οδρέ- 
πανον (Hes.); πλήγ-ἄνο-ν n. Schlägel, Prügel, Stock (flexrnoía 
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Hes.); πληγ-μό-ς m. Schlagfluss (Alex. Trall). — πληξ: πλήξ- 
ιππο-ς rosse-spornend, -tummelnd (Bein. verschiedener Helden bei 
Hom., Hes. und spät. Dichtern); βου-πλήξ (πλῆγ-ος) f. Ochsen-, 
Rinder-stachel (stimulus) Il. 6. 135; Opferbeil (πέλεκυς βοῦς ἆναι- 
θετικός Eust.), Streitaxt (ἀμφίκτυπος, βαθύστομος Quint. Smyrn.)); 
s Präp., vgl. pag. 90, -πληγ) ὕς-πληξ (πληγ-ος)., dor. ὕσ-πλαξ 
πλαγ-ος), f. Auf-schlag — Schlagbaum, Stellholz; ein Seil, das quer 
vor die Schranken der Wettrenner gezogen war und niedergelassen 
wurde, wenn man auslaufen sollte; auch: $6-nA«yb (πλη}γ-ος), dor. 
ὕσ-πλαγξ (πλαγγ-ος), ὑσ-πλαγ-(-ς (-{δ-ος) 14). — (ἐκ-πλαγ-ο) ἔκ-παγλ-ο-ς 
(ἐκ-πλήσσω) Staunen oder Schrecken erregend, entsetzlich, furcht- 
bar, gewaltig, unermesslich!5) (in Prosa nur: ὅπλα ἐκπαγλότατα 
Xen. Hier. 11. 3); Adv. ἐκπάγλως (ἐκπλάγως ἐξόχως, Θαυμαστῶς 
Hes.); ἐκπαγλέ-ομαι sich höchlich verwundern, staunen (ἐκπλαγεῖ- 
σθαι. ἐκπλαγούμεναι' ἐκπληττόμεναι Hes.) — π-ε-λαγ: π-έ-λαγ-ος 
(sog) n. das Geschlage, Gewoge, die schlagende Woge, die hohe 
offene See, das Meer!9) (vgl ἁλὸς ἐν πελάγεσσι Od. 5. 335), πέ- 
λαγός-δε in’s Meer, meerwürts (Ap. Rh.); πελώγ-ιο-ς von, aus, auf, 
in, am Meere, Meer-, marinus, πελαγ-ικό-ς id., das Meer liebend, 
πελαγ-ἷ-τη-ς m., -ἴ-τι-ς (τιδ-ος) f. vom, auf dem hohen M.; πελαγ-ίζω 
wie ein M. sein, tiberschwemmt sein, auf dem hohen M. sein (τὸ 
πέλαγος πλέω Lex.), πελαγι-σ-μό-ς m. (meist PL) Seekrankheit — 
ναυσία, πελάγι-σ-μα(τ) n. id. (Tzetz.); πελαγ-ό-ω zum M. machen, 
überschwemmen (Sp.). 

πλα-κ flach schlagen!') — πλάξ (πλακ-ός) f. Platte, Fläche, 
Meeresfläche, πλάκ-ινο-ς mit einer Pl. versehen, brettern, πλακ-ί-ς 
(/ó-oc) f. Bank, Sitz (Hes.), mAax-i-rg-g m., πλακ-ῖτι-ς f., πλακ- 
ὥδης plattenartig, blütterig, πλακ-ό-ω mit Pl. belegen; πλακό-ει-ς 
platt, flach, eben, breit, contr. πλακ-οῦ-ς (οὔντ-ος) m. (platter) 
Kuchen, Demin, πλακούντ-ιο-ν, πλακουντ-άριο-ν n. (Sp.), πλακούντ- 
ηρο-ν (Ath. 14. 6476), πλακουντ-ικό-ς, -ὤδης kuchenartig. 


pra-k. 

pla-g9). — pläg-a f. — πληγ-ή, plag-0su-s voll Schläge, viel 
Schläge austheilend, schlägereich (Orbilius, Hor. ep. 2. 1. 70),- 
plaga-re schlagen, verwunden (August. Cassiod.); plée-t-ére strafen 
(selten), plecti geschlagen werden, gestraft werden, Strafe leiden, 
büssen'®), plecti-bili-s strafbar, strafend (Sidon., Cod. Th.) — 
pla-n-g-ére (planzi, planc-tu-m) schlagen, speciell: in Folge des 
Schmerzes, der Trauer an die Brust u. s. w. schlagen; übertr. laut 
trauern, wehklagen, jammern, betrauern, um etwas wehklagen; 
planc-tu-s (tus), plang-or (ör-is) m. das Schlagen, Rauschen, Schwirren; 
übertr. laute Trauer, Wehklage, Jammer. 
j pla-k flach schlagen”). — (*piac-nu-s) plü-nu-s plan, platt, 

eben, flach, Subst. n. Pläne, Ebene, Fläche; übertr. eben, leicht, 
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ohne Anstoss, klar, deutlich, οὔοπ 19); plani-tia, -tie-s, -tu-d-o (in-is) 
f. — planum; plani-ta-s nt f. Ebenheit, Deutlichkeit (Tac. or. 
23); plànura f. — planum (Agrimens.); plan-ari-s, ärtu-s auf 
der Pläne u.s. w.; plana-re ebnen, ex-planare ausebnen, ausbreiten, 
übertr. auslegen, darstellen, entwickeln, Part. erplana-tu-s deutlich, 
explanä-tor (tör-is) m. Ausleger, Darsteller, Erklärer, explanator-iu-s 
zur Auslegang u.s. w. geh., erklärend, explana-ti-o(n) f. Auslegung, 
Darstellung, Erklärung, deut]. Aussprache, erplana-bili-s deutlich. — 
pläc-ent-a = sàex-ovc7?), placent-ariu-s m. Kuchenbäcker, Zucker- 
bäcker. — pia.n-k: pla-n-c-a f. = nick, Planke, Bohle, Brett, 
plancu-s plattfüssig; Plancu-s Name eines Zweiges der gens Mu- 
nalia, Planc-iu-s Name einer rüm. gens, Planc-ma Gemalin des Cn. 
Calpurnius Piso. 


C. E. 163. 278. 489. — Siegismund St. V. 201. 20). — 1) C. V. I 
170. 5). — 2) Ueber das Suffix vgl. G. Meyer KZ. XXII. 486. — 3) Vgl. 
Ameis ad l. nach Welcker Gótterl. I. 699; Lobeck Path. El. I. p. 237. 
— Faesi ad Ἱ. c.: „nach Döderlein wahrsch. die mit der Fackel Nahende, 
facem oder taedam admovens“; ähnlich Schaper KZ. XXII. 526: fackel- 
schwingend. — 4) F. W. 118; Spr. 134. — PW. IV. 493: ραταρή m. 
Beil, Axt des Holzarbeiters, Streitaxt. Vgl. πέλεκυς. — Sch. W. s. v.: 
Skr. paracu „mit starker Schneide versehen‘; vgl. gu, culer, cuneus, 
se-co(!). — 5) Arist. Av. 884: πελεχᾶντι καὶ πελεκένῳ. Dazu Th. Kock: 
,1wrta nominat πελεκάντα καὶ πελεκῖνον sime ulla morum nota. Sed ex 
v. 1155 (σοφώτατοι πελεκᾶντες, ol τοῖς ῥύγχεσιν ἀπεπελέκησαν vog πύλας) 
clarissimum fit picos intelligi a caedendis lignis. rostro in. securis snodum 
constructo (von πελεκᾶν). mirum unde possessione nominis antiqui pici 
exciderint recentiore. aetate, εἰ onocrotalorum genus id occupaverä“. 
Schneider. Also bei Arist. eine Spechtart, bei den Späteren der Pelikan. 
πελεκῖνος nach Bothe die Kropfgans (?). — 6) F. Spr. 248. 839: pal-m 
schüttern; Krieg = Erschütterung. — Pott KZ. VI. 351: πολεῖν vertere, 
versare: πόλε-μο-ς = Hin- und d Herwenden (von zwei feindlichen Par- 
teien aus) — 7) Vgl. Fick KZ. XXII. 234. — 8) Corssen I. 896 f. — E 
W. 376. 469; F. Spr. 101. 342. — 9) C. V. I. 812. 16). II. 405. — 10) C 
V. L 162. 18). — 11) C. V. L 320. 33). — F. W. 376; Spr. 244. 342: 
.sparg, plag, hin und her zucken, flackern; πλαζοµαι für πλαγ-Ίομαι, hin 
und her ziehen, irren. — 12) Ameis-Hentze ad Od. 12. 61: „Schlag- 
felsen‘“, an welche die Schiffe durch die Strömung unwiderstehlich an- 
getrieben werden und zerschellen. — Vgl. die Zuuninyadss am Eingange 
des Bosporus. — Neuere verstehen wegen πυρός r’ ὁλοοὶο Hrellaı, 
(ibd. 68) — Feuerorkane, darunter die vulkanischen ligurischen Inseln. 
Vgl. S. W. s. v. — 18) Hehn p. 66. 491: die schlachtende Axt des *Qa- 
τερὸς 4υκόοργος (als harter Tolfsmann) und ἀνδροφόνος (Menschen- 
mörder). — 14) C. E. 227. — G. Meyer St. V. 90. — 16) S. W. s. v. — 
Sch. W. s. v.: vielleicht mit πύγνυμι zusammenhüngend; vgl. πηγυλές. — 
16) Curtius KZ. I. 33 f. — Ebenso Sch. W. s. v.: záafo; eig. fluctus, 
qui plangit. litora; vgl. unser: „platschen“. — Pape W. s. v.: wahr- 
scheinlich onomatop. ;,platschen". — Anders Walter KZ. XII. 419: plak 
flach sein, πέλαγ-ος st. πλακ-ος, Meeresflüche; vgl. aequ-or, aequ-ora 
Fläche, Meeresfläche, Meer (aequ. ponti, maris, oceani) — 17) Corssen 
1. 637. — C. E. 164. — Lottner KZ. VII. 31. — Walter Anm. 16. — 
18) Ueber ἑ -- Suff. ta (vgl. κόπ-τω flehtan u. s. w.) siehe Windisch 
K. B. VIII. 453. 9). — 19) C. E. 164; oder zu prath, πλατύς u. 8. w. 
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ibd. 279; pla-nus = plac-nu-s auch Lottner KZ. VII. 37, Walter KZ. 
XIL 419. — F. W. 469: vielleicht planu-s statt plat-mu-s. — 20) Hehn 
p. 481: Lehnwort = πλακοῦντα. 


6) PAR schnarren, kreischen. 

par-p[ar]. 

πιλ-ι-π-αγ-μός ποιά τις φωνή. — πέ-μ-π-ελον᾽ στωμύλον. 
λάλον (Hes.). 

. pul-p-üre von der Stimme des Geiers (vultur pulpare vocatur 
Auct. carm. de Phil. 27) (vgl. das voll reduplicierte pul-pul-are 
bei Papius Vocabulista s. v. vox: Wackernagel voces variae anim. 
pag. 24). 

Brugman $t. ΤΠ. 329. 26). — F. W. 872; F. Spr. 838. — Beide 
vergleichen: lit. parpiw, parpti schnarren, quarren, summen, parplys 
Maulwurfsgrille, plopiu, plopti plärren, blarren, Je lett. plapat, jane, , plá- 
püt schwatzen, purpinat kollern, vom Birkhahn, kirchensl. plépelica 
Wachtel; nicht unwahrscheinlich auch altn. thrapt n., ags. thráft n. Ge- 
schwätz, Gezänk (th statt f). 


—— —— 


7) PAR fliegen. 

περιετερά f. die Taube (ó-; m. das Männchen), Demin. περι- 
GTéQ-10-v, περιστερ- «ίδιο-ν n., περιστεριδεύ-ς m. das Junge der Taube; 
περιστερε-ών (ὦν-ος) m. Taubenschlag, Taubenkraut (Diosc.). 


Hehn p. 299 f. 524: „oder ein thrakisches Wort“. — Ueber das 
Erscheinen der weissen Tauben in Griechenland vgl. Athen. 394: Χάρω» 
δ᾽ o Δαμφακηνὸς ἐν τοῖς Περσικοῖς περὶ Μαρδονίου ἱστορῶν καὶ τοῦ 
διαφθαρέντος στρατοῦ Περσικοῦ περὶ τὸν ἀθω γράφει καὶ ταῦτα" "καὶ 
λευκαὶ περιστεραὶ τότε πρῶτον tig Ἕλληνας ἐφάνησαν, πρότερον οὐ γινό- 


pevar’. 


1) PARK, PARSK fragen, fordern. — Skr. prag-nd m. 
Frage; prakkh (ος prask) fragen, erfragen, forschen; suchen, 
bittend angehen (PW. IV. 923). 

prak. προπ: θεο-πρόπ-ο-ς m. Gott oder Götter fragend, 
Wahrsager, Seher (Il. 2mal) (μάντεις ix Θεοῦ προλέγοντες Hes.), 
Θεο-πρόπ-ιο-ν n. das von Gott oder den Göttern Erfragte, Götter- 
bescheid, -gebot, Oracel, Weissagung (Il. 2mal), Θεο-προπ-ίη f. die 
Götterbefragung (11. 5mal, Od. 2mal), Θεο-προπέ-ω sich als Θεο- 
πρόπος thätig erweisen, weissagen (Il. 2mal, Od. 1πια]) 1). 

prak?). (prec-s) prex (préc-is) f Bitte, Gebet, Ver- 
wünschung, Prices; prec-ärtu-s erbeten, durch Bitten erlangt, 
übertr. ungewiss, unsicher, precär, Adv. precario durch Bitten, 
bittweise; (*prec-u-s) preca-ri (-re Prise. p. 779) bitten, erbitten, 
beten, wünschen (Gutes oder Böses), preca-tu-s (fus) m. (Sp.), 
preca-tiö(n) f., preca-men (min-is) n. (Anthol.) Bitte, Bitten, Gebet; 
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Demin. precatiun-cula f. (δεησίδιον Gloss. Philox.), preca-tor (tor-is) 
fn. Bitter, Fürbitter (Plaut. Ter. Amm.), precator-iu-s zum B. geh., 
precä-bili-s (δεητικός Gloss.), preca-bundu-s (Lat. Pacat. 36) bittend, 
bittweise. — próc-u-8 m. Bewerber, Freier (proci, qui poscunt 
aliquam in matrimonium. Procitant provocitant. Cilare enim vocitare 
est, unde procet et procit et procat dicebant pro poscit Paul. D. p. 
224 f. 249); proc-az (äci-s) frech (im Fordern), muthwillig, ver- 
wegen, Adv. procäct-ter; procaci-a (Auson. ep. 22), -ta-s (tati-s) f. 
Frechheit, Muthwille, Verwegenheit. 

plak?) -— (pläcu-s) pläcä-re (erbitten =) besänftigen, 
versöhnen, beruhigen, stillen, »laca-ti-ö(n) f. Besänftigung u. s. w., 
placa-tor-iu-s bes&nftigend (Tert.), placa-tr-ix f. Besänftigerin (Salv.), 
placa-men (min-is), -mentu-m n. Besänftigungsmittel, Plur. Süh- 
nungen, placa-bili-s leicht zu besänftigen u. s. w., act. beruhigend 
(Ter.), placabili-ta-s f. Versöhnlichkeit (Cic. off. 1. 25. 88); sub- 
plácà-re („sub vos placo“ in precibus fere cum dicitur , significat. „[vos] 
supplico" ut in legibus: transque dato, endoque plorato Fest. p. 309); 
sup-plicä-re flehentlich bitten, flehen, beten, supplica-t-o(n) f. 
das allgemeine öffentl. Gebet, Bettag, Gebetfest, supplica-mentu-m 
n. Gottesdienst (App.); sup-plex (plic-is) demüthig bittend, flehend, 
Adv. supplict-ter; supplic-iu-m n. demüthige Bitte, Gebet, Betopfer, 
Sühnopfer; vom Sühngebet bei der Hinrichtung (das die Mitbürger 
von den Folgen der Schuld löste) ward diese selbst supplicium 
genannt und daher die allgemeinere Bedeutung: peinliche Strafe, 
Sühne, Genugthuung. — pläcö-re (plac-wi) angenehm sein, ge- 
fallen, Impers. es gefällt, beliebt, Part. placi-tu-s gefallend, be- 
liebt, beschlossen, Subst. placitu-m n. Willensmeinung, Grundsatz; 
placent-ia f. das Gefällige (App.), Placentia Stadt im cispadanischen 
Gallien, jetzt Piacenza; placi-ta-re sehr gefallen (Plaut. Bacch. 4. 
10. 5); placi-du-s gefüllig, mild, ruhig, friedsam, Demin. placidá- 
lu-s (Auson.), placidi-ta-s (tati-s) f. Sanftmuth; placi-bili-s gefällig 
(Tert.), plac-ivu-s id. (ἀρεστός Gloss.); plac-or (ör-is) m. das Wohl- 
gefallen (Vulg.). 

parsk?). — (*porsc-ere) pose-ére (po-posc-i, pe-posc-i Valer. 
Ant. ap. Gell. 7. 9. 9) zur Strafe fordern; forschen, fragen, wissen 
wollen, fordern, verlangen; (*porsc-tus, *porsc-tü-lu-s) pos-tü- 
là-re (vgl. us-tu-s, *us-tu-lu-s, us-tu-lare) fordern, verlangen, nach- 
suchen (poscere mit Nachdruck fordern), vor Gericht fordern, be- 
langen, Part. als Subst. postula-tu-m n. (Abl. -t& Liv. 4. 9), postula- 
ti-ö(n) f. Forderung, Verlangen, Klage, »ostulä-tor m., -trir f. 
Forderer, Kläger (-im) (Suet., Tert.), postulator-iu-s fordernd, postu- 
lat-ic-iu-s gefordert (Sen. ep. 7); postul-ària (fulgura, quae votorum 
aut sacrificiorum spretlam religionem desiderant Fest. p. 245). 


1) L. Meyer KZ. XXII. 54 ff. — Schaper KZ. XXII. 526. — Dagegen 
Curtius St. VII. 268: „keineswegs erwiesen; θεοπροπίον als das ‘von 
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Gott erfragte’ zu nehmen, scheint mir äusserst hart“. — Buttm. Lexil. 
I. p. 19: πρέπω = hervorbrechen, hervortönen; Döderlein nr. 985: = offen- 
baren; Heög πρέπει ein Gott schickt Zeichen, Heonponıov Götterzeichen. 
— Christ p. 222: = $50-z90-.ezog. — 9) B. Gl. 249 (Pottius apte ex- 
plicat prac e praepos. pra et ic desiderare). — Corssen I. 807 f. Il. 30; 
B. 373. 397 £.; KZ. ΧΙ. 364 (posco Inchoat. = porc-sc-0, por-sc-o; postulo 
= po-8c-lulo, vgl. mistum st. misctum, vom Nominalst. * po-s[c]-éuvlo ein 
Werkzeug oder Ding zum Fordern, daher pos-tula-re mit demselben 
etwas thun, das heisst fordern); dagegen spricht Zeyss KZ. XIII. 208. — 
Curtius V. I. 268: „lat. posc für porsc, W. parsk, Skr. prakKh; ahd. 
forsc-ön“; vgl. noch de nom. gr. form. . 28. — Ebel KZ. IV. 444. — 
F. W. 127. 468; F. Spr. 134. — Goebel KZ. ΧΙ. 62: W. po trachten, 
verlangen: z0-4-g, po-sco! (wozu mit Recht die Redaction: die hier ver- 
suchte Vereinigung verschiedener Stämme unter einer Wurzel verlässt 
den Boden des Thatsächlichen zu sehr, als dass wir sie vertreten könn- 
ien) — Savelsberg KZ. XXI. 226. 1): W. pos, pos-tulo [auch dies dürfte 
die Redaction kaum vertreten können]. — Walter quaest. etym. Pro- 
gramm 1864: par ἔπορον, po-sco/ (dagegen richtig Schweizer KZ. XIV. 
437: diese Erklärung wird niemanden befriedigen). — 3) Corssen I. 394 f. 
(vgl. Schweizer KZ. XVIII. 804). — F. W. 369: sup-plex zu plak flech- 
ten — kniefaltend; ebenso Spr. 102. 194. 


2) PARK flechten, falten, verbinden. — Skr. prag-na 
m. Geflecht, geflochtener Korb (PW. IV. 1088)? 

παρκ. —* πόρκ-ο-ς m. Fischernetz; πορκ-εύ-ς m. Nelzfischer 
(Lykophr. 237). — πόρκ-η-ς m. Ring um den Speerschaft, Zwinge, 
Ortband (nur Il. 6, 320. 8, 495, dazu Suid. δακτύλιος τῆς ἐπιδορα- 
τίδος ὃ περιειργνύων αὐτὴν πρὸς τὸ ξύλον). 

πλακ. — πλέκ-ω flechten, schlingen, drehen!) (Aor. hom. 
ἔ-πλεξε, πλεξά-μενο-ς, Pass. ἐ-πλέχ-θη-ν., ἐ-πλάγ-η-ν, Fut. πλεχ-θή- 
σοµαι; Perf. πέ-πλεχ-α, πἐ-πλεγ-μαι); späte Nbf. πλεγ-νύ-ω (nur 
πλεγ-νύ-μενο-ς Opp. Kyn. 3. 213. Halieut, 1. 811) 3): πλεκ-τό-ς. ge- 
flochten, gedreht, πλεκ-τή f. Flechtwerk (geflochtenes Seil, Netz, 
gefl. Korb), πλεκτ-ικό-ς zum Flechten geh., damit beschäftigt, πλέγ- 
δην flechtweis (Opp. Hal. 2. 317); (πλεκ-τι) πλέξι-ς (ε-ως) f. das 
Flechten, Weben (Plat. Pol. 308. d), Demin. πλεξείδιο-ν n.; πλεκ- 
τ-άνη f. = πλεκτή; die langen Fangfüsse des Meerpolypen, Demin. 
πλεκτάν-ιο-ν n.; TrAentava-w, πλεκτανό-ω verflechten (πε-πλεκτάνη-μαι 
Aesch. Cho. 1045); πλέγ-μα(τ) n. = πλεκτή, Haarflechte, Demin. 
πλεγμάτ-ιο-ν n., πλεγματ-εύ-ω Flechtwerk machen (Hes.); πλέκ-ος n. 
= πλεκτή (Ar. Ach. 454; frg. 528); Desider. πλεξείω (Hdn. epimer. 
249) — πλοκ-ή f. Flechten, Weben, Geflecht, Gewebe; übertr. 
Bestrickung, List; πλόκ-ο-ς m. Haargeflecht, Locke, Gerank, Demin. 
πλόκ-ιο-ν n.; πλόκ-ανο-ν, πλόχ-ανο-ν n. Flechtwerk, geflochtenes 
Sieb, Wurfschwinge, vannus; πλόκ-αμο-ς m. Haarflechte, Locke, 
πλοκ-ά-ς (dó-og) f. id. (Pherekr. ap. Poll. 2. 28); εὖ-πλόκαμο-ς mit 
schönen Haarflechten, εὖὐ-πλοκαμ-ί-ς (ἐδ-ος) f. id.; πλόκ-ιμο-ς zum 
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Flechten gh. geschickt (Theophr.); πλοκ-εύ-ο m. Flechter, Haar- 
flechter; πλοκ-ίζω = πλέκω (Hippokr. Aristaen. 1. 19). 

park. — Parc-a f£. — Flechterin des Schicksalsknäuels (vgl. 
Κλωθῶ pag. 147 und Od. 7. 196: ἔνθα δ) Éwüra πείσεται, ἄσσα 
of αἶσα [das Schicksal] κατὰ xÀó9éc τε βαρεῖαι [die feindseligen, 
unerbittlichen Spinnerinen] jwyvouévo νήσαντο Avo, ὅτε µιν τέκε 
µήτηρ) Schicksalsgöttin, Parce?) (vgl. et stabat vacuo iam tibi Parca 
colo Ov. am. 2. 6. 46); (com-perc-sc) com-pe-se-ére (-pesc-ui, -pesc- 
itum Prisc. 10. p. 887) zusammenhalten, beschränken (comperce 
pro compesce dixerunt antiqui. Comparsit Terentius pro compescuit 
posuit Paul. D. p. 60); dis-pe-se-ére (-pescui Prisc. 10. p. 885, 
-pestum) trennen, scheiden *) — (*pröc-u-s verbindend, in Berüh- 
rung bringend, Adv. *pröce) própe (c =», vgl. λύκος lupus, equus 
Epona pag. 7) Adv. nahe, in der Nähe, fast, beinahe, Prüp. nahe 
bei, an?) (prope-diem nüchstens, nächster Tage, prope-modo, -modum 
fast, beinahe), Comp. prop-ior, Sup. (*proc-timu-s, -simus) proximu-s, 
Adv. prop-ius, proxime; propi-äre nahen, nahe kommen (Paul. Nol. 
carm. 23, 412. 27, 405); (*propi-n-co) propi-n-quu-s nahe, ver- 
wandt, Adv. propinque, propinqui-ta-s (täti-s) f. Nähe, Verwandt- 
schaft, propinquä-re nähern, beschleunigen; sich nähern. 

plak. — pläg-a (k — g, vgl. pak pangere, nec neg-otium 
u. S. w.°) f. Netz, Garn, Schlinge; Teppich; Fleck, Strich — Erd-, 
Himmels-strich, Gegend "); Demin. plágté-la (plagella Cael. Aur.) die 
beiden Togaflecken, die zusammengenäht die Toga bildeten; Papier- 
flecken, Blatt, Teppich; plàg-iu-m (zu plaga Netz — Fang, Dieb- 
stahl) n. Menschendiebstahl, Seelenverkauf (Dig. 48. 15. 1), plagi- 
ἄγίμ-θ m. Menschendieb, Seelenverkäufer, der gelehrte Dieb (Mart. 
1. 52. 9), plagia.re rauben, plagia-tor m. = plagiarius (Tert.), 
Knabenverführer (Hier.), plagiaticu-s zum plagiator geh. (Not. Tir. 
p. 80). — .plec-t-öre (plex, -ui, plezum)  πλέκω; (*plec-tu-s) 
plexu-s (us) m. (Manil 5. 147), plec-türa f. (Ennod. Dict.) das 
Flechten, plecüi-li-s geflochten (Plaut. Baech. 1. 1. 37), verflochten, 
verwickelt (Prud.); am-, com-, circum-plecti umfassen, umschlingen; 
Intens. am-plexä-ri; -plec (plic-is) -fältig, -fach?): sim-plex (s. 
Stamm sa) einfach, übertr. schlicht, gerade, ehrlich, aufrichtig, 
Adv. simplici-ter, simplici-ta-s (tati-s) f. Einfachheit u.s. w., sim- 
plicà-re einfach machen (Pallad.), simplica-bili-s einfältig (Cassiod.); 
du-plex zweifältig, zweifach, doppelt, Adv. duplici-ter, duplici-ta-s 
f. das Doppeltsein (Lact.), duplic-àriu-s Soldat mit doppeltem Solde 
(Liv. 2. 59), duplica-re verdoppeln; übertr. vergrüssern, vermehren; 
poet. zusammenbiegen, krümmen, duplica-tiö(r) f. Verdoppelung, 
duplica-tor m. Verdoppler (Sid. ep. 3. 13), duplicato Adv. um das 
zweifache, doppelt so viel (Plin. 2. 17. 14); ferner: tri-plex, quadru- 
plex, quincu-plex, septem-plex, decem-plex, centu-plex, multi-pler. — 
(plíc-a f. Falte) plicä-re (plica-vi, -tum, plict-tu-m, plicui Prisc. 





Vurre 
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p. 860) falten, zusammenfalten, plica-tura f. das Falten, plica-ti-li-s 
falibar, zusammenlegbar (Plin.). 


B. Gl. 234b. — C. E. 164. 523. — Ebel KZ. VI. 217. — F. W. 
376. 470; F. Spr. 102. 194. 342. — Lottner KZ. VII. 188. — 1) Hehn 
p. 16: das Flechten ist eine uralte Kunst, die Vorstufe des Webens, dem 
es oft sehr nahe kommt. — 2) C. V. J. 161. 17). — 3) Walter KZ. Xll. 
378*); ebenso Froehde KZ. XVIII. 160 (vgl. Schiller von den den Parcen 
nahe verwandten Erinyen: „der furchtbarn Macht, die des Schicksals 
dunkeln Knäuel flicht'*). — Anders Pott KZ. V. 250*: Geht Parca über- 
haupt auf die Kürze des Lebens (vitae summa brevis) und bezeichnet also, 
in Gemüssheit mit dem Adj. parcus, „die zu sparsame“, weil sie dem 
Lebensfaden immer nur eine geringe Länge gibt, oder soll es euphe- ; 
mistisch, wie z. B. die Eumeniden, ,,die Verschonerin bedeuten, indem 
jeder einzelne, der ihrer gedenkt, ein minder knappes Maass seiner Tage 
von ihr erhofft? Etwa, der Μοῖρα zu liebe, das Wort, was freilich nicht 
gerade hin unmöglich wäre, an partiri anzuknüpfen, halte ich für un- 
nöthig. — Aehnlich Grassmann KZ. XVI. 108: Parcae (parc-, nicht von 
pario) — 4) Corssen I. 808. II. 283. 411; B. 398. — Kuhn KZ. VIII. 67. 
— 5) Froehde KZ. XVIII. 159 f. — Corssen II. 846; N. 73 £.; KZ. II. 
248: pro-pe (-pe enklitisch, vgl. nem-pe, qui-ppe), *pro-pi-cu-8 ( pro-pi-c- 
simo, pro-p-c-8imo, pro-c-8imo) proximu-s. — Zu Skr. prapi-tva n. Nähe: 
L. Meyer KZ. VI. 299, Schweizer KZ. III. 391. — 6) Ueber c — g vgl. 
Corssen I. 77. 80. 795. — 7) F. W. 631; Spr. 101. 342: plak schlagen; 
ähnlich Walter KZ. XII. 419: plak flach sein. — 8) Anders Schmidt 
KZ. XVI 450: an das Suffix -plo (vgl. 3. par Anm. 19. 37) trat das 
erweiternde c (vgl. caud-ec-8, sen-ec-8): sim-plu-s, sim-plec-8 u. 8. w. 


Und a mem 


3) PARK einbiegen, krümmen!'). 

φαλκ, φολκ 2). — φάλκ-η-ε, φάλκ-ι-ς, φόλκ-ι-ς m. Schiffs- 
rippe (τὸ τῇ σπείρα προςηλούμενον Poll. 1. 85 f.; d.i. die an den 
Kielbalken angenagelten krummen Hölzer, die den Bauch des 
Schiffes bilden); Φάλκ-ή-ο m. ein Troer, von Antilochos getödtet 
(Il. 14. 513); ἐμ-φαλκουμένοις περιπεπλεγμένοις (Suid); φολκ-ό-ς 
krumm-, schief-, säbelbeinig (nur Il. 2. 217 von Θερσίτης: φολκὸς 
ἔην, χωλὸς Ó' ἕτερον πόδα). — (?parkva-ra, prkva-ra, prva-ra, 
plva-ra, πλ«ε-ρα, πλε-ρα) πλευ-ρά, ion. -ρή, f., Nebenf. πλευρό-ν 
n., meist Pl., die Seiten des menschl. oder thierischen Leibes, die 
Rippen; übertr. Quadratseite, Blattseite?), Demin. πλευρ-ίο-ν n. 


. (Hippokr.), πλευρ-ικό-ς (Schol. Ar. Equ. 862), πλευρ-ιμ-αῖο-ς (Suid.), 


πλευρ-ίδιο-ς (Phot. lex.) zur Seite, Rippe geh.; πλευρῖ-τι-ς (τιδ-ος) 
f. Seitenstechen, πλευριτ-ικό-ς am Seitenstechen leidend; πλευρό-θεν 
von der Seite her (Soph. Trach. 934); πλευρ-άξ Adv. seitwärts; 
πλείρω-μα(τ) n. Rippe, Rippenstück. 

fale, flec. — falx (falc-is) f. Sichel, Sense, eine Kriegs- 
maschine zum Einreissen von Mauern, Demin. [αἶο-δία, Falcula 
(róm. Bein.), falci-cla (Pallad. Arnob.); (*falc-u-s, *falca-re) falca- 
tu-s mit Sicheln versehen (currus falc. ein Streitwagen), sichelförmig; 


Lada 
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falc-äriu-s m. Sensenschmied (δρεπανοποιός Vet. Gloss.); falcastrum 
n. eisernes Ackergerüth (a similitudine falcis vocatum. Est autem 
ferramentum curvum cum manubrio longo ad densitatem veprium 
succidendam leid. or. 20. 14. 5); Falcid-iws Bein, einer röm. 
Familie; fale-0(») m. Falke*); übertr. „falcones“ dicuntur, quorum 
digiti pollices in pedibus intro sunt curvati (Paul. D. p. 88. 8); Falco 
(röm. Bein.). — flec-t-ére (vgl. nec-to, plec-to) (flexi, flexus) biegen, 
krümmen, drehen, wenden; übertr. beugen, bezwingen, lenken); 
Intens. (* VP flexäre (vineam Cato r. r. 49); (flec-Iu) flexu-s 
(us) m., (flec-ti-on) flexio f. Biegung, Krümmung, Windung, Wen- 
dung, Abwechselung, Modulation; flerüra f. id., gramm. Beugung, 
Declination; fleru-0su-s voll Krümmungen u. s. w.; flexili-s bieg- 
sam, gebogen, gekrümmt, /lexi-bil-s biegsam, geschmeidig, ge- 
lenkig; schwankend, wandelbar, flexibili-ta-s f. Biegsamkeit (Solin., 
Cassiod.); (*flexere) Part. flex-u-nt-es = equos flectentes, agitan- 
les, equites (Celeres sub Romulo regibusque sunt appellati, deinde 
flexuntes, poslea trossuli Plin. h. n. 33. 2. 35; equites apud veteres 
flezuntes vocabantur, sicut ait. Varro. Serv. ad Verg. Aen. 9. 606); 
vgl. Φλεξεντιής' ἐππικὴ τᾶξις παρὰ Ῥωμαίοις (Hesych.), wohl Φὤλε- 
ξήντεις (nach griech. Uebersetzungsweise der lat. Part. Prüs. vgl. 
κρήσκηνς, προύδηνς Fabrett., Grut., σαπίηνς Plut. Tib. Gracch. )$). 


1) PW. IV. 588: pargu f. 1) Rippe, vgl. φάλκης; 2) ein gebogenes 
Messer, Hippe, Sichel, falx. Dieses ort und pärgana (m. Einsenkung, 
Abgrund, Kluft) weisen auf eine Wurzel parc mit der Bed. „einbiegen, 
krümmen“ zurück. Vgl. ibd. parguka f. Rıppe; parcva m. n. die Rippen- 
gegend, Seite (eig. und übertragen), Flanke, pärgvaka id. Nd 684). 
— 2) C. E. 169, ohne über die Wurzel eine Vermuth ustellen. 
— Nach der Etym. im PW. ist also urspr. p — 9g, f@) (CE E. 588 führt 
nur σπόγγος an, „in welchem z, mit o wechselt“: BE yo-s mit den 
Nebenformen σπὀγ- yo-6, σπογγ- -ı14; über x = gy im Neugr. siehe Kind 
KZ. X. 192: ὀφτά für one). — Zu φολκό-ς vgl. Ameis-Hentze ad l. c.: 
„Vgl. falx, falcones, unser ‘Felge’; krummbeinig, dachsbeinig an beiden 
Füssen, aber lahm an dem &inen Fusse: seine Füsse grätschelten und 
waren ungleich lang“. — Faesi ad Ἱ. c.: „mit oben einwärts gebogenen, 
unten nach aussen divergirenden Schenkeln‘‘. — Anders die Alten, vgl. 
Schol ad l. c.: παρὰ τὸ ἐφέλκεσθαι τὰ φάη, ὁ τὰ qe εἰλκυσμένος ὃ ö 
ἐστιν ἐστραμμένος, also: mit verdrehten Augen, schieläugig (σεραβός, 
λιπόδερµος Hes.) — Aehnlich Sch. W. s. v. (£ixo, Féixo, eig. verdreht, 
dann, wie das lat. limus, eig. liqmus, vgl. obliquus, unser: scheel, schie- 
lend) schielend. — 3) B. Gl. 239a: pärgva m. m. latus: fortasse πλευρά, 
πλευρόν, quasi pärgvara, eiecto & εἰ p mutato r $n A. — Das „fortasse“ 
ist jedenfalls hier am Platze. — 4) C. E. l. e.: falco(?). — Förstemann 
KZ. III. 54: Lat. falcon, ahd. falchon. Sollte das deutsche Wort nur 
entlehnt sein? Das gr. φάλκων bei Suidas ist es gewiss. Vielleicht ist 
das eigentlich verwandte Wort vielmehr das altn. valr Falke. — 5) Eigen- 
thümliche Etymologie in Klotz W.: „abgeschwächt von plectere, πλέκειν ὃ 
oder causatives Intensivum von flaccere, Döderl. Syn. u. Et. 6. 1912” — 
6) Bechstein St. VIII. 349 f. — Vgl. Göttling röm. Staatsw. pg. 372. 
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PARD furzen — Skr. pard furzen (PW. IV. 574'). 

map, περὸ, πορὸ. — πέρὸ-ώ, -ο-μαι furzen (Aor. ζ-παρδ-ο-ν, 
ἆπ-έ-παρδον Aristoph. Plut. 699, κατ έ-παρδεν id. Vesp. 618; Perf. . 
πέ-πορδ-α; St. παρδε: ὧπο-παρδή σοµαι id. Ran. 10)3): πέρδη- -σι-ς f. 
das F. (Hippokr.); πορδή f. Furz (Ar. Nub. 393); πόρδ-ων (ων-ος) 
m. Furzer (Spottname der gemeinen unflüthigen Cyniker, Arr. 
Epikt. 3. 22. 80). — πέρὸ-ιξ (πέρὸ-ῖκ-ος) m. f. Rebhuhn (παρὰ 
τὸ πέρδειν, eum enim sonum edit. Jos. Scalig. ad Varr. p. 187), 
ἄττικο-ςπέρδιξ das attische R. (Athen. 3. 115b), συρο-πέρδιξ das 
syrische R. (Ael. h. a. 16. 7); (περὸ — πηρ) πῆρ-ιξ, πήρ-αξον 
(Hes.); Denfin. περδύχ-ιο-ν, περδικ-μά-ς (Alex. Trall.), περδικ-ιδεύ-ς 
m. das Junge des Β., περδικ-ικό-ς vom R., zum R. geh.; Πέρδιξ 
f. Schwester des Dädalos (Apollod. 3. 15. 9); (megdın-Fa) Περδίκ- 
κας» ion. -xg-g, Gründer des makedonischen Reiches und nach ihm 
der Name vieler Makedonier?) (vgl. Her. 8. 137 ff.). 

πραδ. — πραδεῖν — παρδεῖν (Suid.). — πραδ-ίλη (Theogn.), 
πε-πραδ-ίλη (Phot.) f. "eine Fischart, gleichsam Furzfisch (πε-πραδ- 
εἶλαι., -ἴλαι οἱ μὲν τοὺς anorveuueriouous, οἱ δὲ εἶδος ἐχθύων Hes.). 

perd, pord. — (*perd-ére) pöd-Ere (pe-ped-i, ped-i-tum) — 
zéoÓs.v, davon Part. peditum als Subst. n. = πορδή; (*pord-ec) 
pöd-ex (3c-is) m. der Hintere*). 

B. Gl. 235a. — Corssen I. 648; B. 395. — C. E. 245. — Eschmann 
KZ. XIII. 112. — F. W. 120. 467; Spr. 198, — Fritzsche St. VI. 324. — 
Goetze St. Ib. 154. — Mikl. Lex. 715. — Pott KZ. VII. 328. — Siegismund 
St. V. 171. 4). — 1) PW. l. c. (Dhätup. 2. 28): Eine unbelegbare, aber 
wie die verwandten practer zeigen, ächte Wurzel. — 2) C. V. I. 206. 


383. 28). — 8) Fick KZ. XXII. 282. — 4) Anders Ebel KZ. IV. 447. V. 
189: pos-der = po-dex der rückwärts zeigende? 


parvata Berg. — Skr. pdrvata a) Gebirge, Berg, Höhe, 
Hügel, Fels, b) Stein, Felsstück u.s. w.; parvat:ija zum Berg ge- 
hórig, montanus (PW. IV. 583. 585). 

(παρὀ-ατ-ια) Παῤῥας-ία (ion. -In) f£. = Bergstadt (erg. πόλις), 
Stadt in Arkadien (Il. 2. 608), später (= Bergland, erg. y5j) ein 
Bezirk im südwestlichen Arkadien (n Παῤῥασική Thuk. 5. 33), 
Παῤῥάσιον ὄρος ein Berg in Arkadien (Kallim. Dian. 99); Παῤῥά- 
cıo-c der Einwohner von Parrhasia; berühmter Maler aus Ephesos, 
zu Sokrates Zeit in Athen lebend (Volksetymologie in Steph. Byz. 
8. Y. ᾽ρκαδία: Νικάνωρ δὲ Παρβασίαν φησὶν αὐτίν' κεκλῆσθαι διὰ 
τὴν Avndovog εἷς τὸν Ala παρανομίαν). 


Burda KZ. XXL 470 ff. Gegen Pischel KZ. XX. 369 ff., der das 
Wort so deutet: paras weiter, jenseits + W. ja gehen = paras-ja-s 
Παῤῥάσιο-ς. 
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PARS sprengen, besprengen. — Skr. parsh (prsh) be- 
sprengen (PW. IV. 588). 

Πέρε-η-ς m. Sohn des Titanen Krios und der Eurybia, Ge- 
mal der Astreia, Vater der Hekate (auch Περσαΐο-ς h. Cer. 24); - 
Sohn des Perseus und der Andromeda u.s. w.; Tlepc-n f. Tochter 
des Okeanos, Gemalin des Helios, Mutter des Aeetes und der 
Kirke (Od. 10. 139, Ap. Rh. 4. 591), sonst Περση-ί-ς (16-05); 
Περε-εύ-ς]) m. Sohn des Zeus und der Danae (Il. 14. 319); Sohn 
des Nestor und der Anaxibia (Od. 13. 414. 445); der letzte König 
von Makedonien, besiegt von Aemilius Paulus; Περσε(.Ε)-ία f. Quelle 
bei Mykene (Paus. 2. 16. 6). — eet Πειρ-ήν (ν-ος) m. 
Vater der Io, sonst Ἴναχος (Apollod. 2. 12); Sohn des Glaukos, 
Bruder des Bellerophon (id. 2. 3. 1);-TTeıpnvn, dor. Πειράνα, f. 
eine der Danaiden (Apollod. 2. 1. 5); Tochter des Achelous (Paus. 
2. 2. 3); eine Quelle in Korinth an Akrokorinthos (6 Πειρηναΐος 
πώλος d.i. Pegasos, Eur. El. 473). 


B an St. IV. 116. — Sonne KZ. X. 104. 6). — 1) Pott KZ. IX. 
179: anscheinend von πέρσις (Verwüstung); kaum, wenn auch etwa auf 
einen Sonnenhelden bezüglich, andere Form von πρῆσις (das Anzünden). 
— Von πρήθω auch Preller gr. Myth. II. pag. 58. 


parsa Brot, Gemüse. 

(παρσ-ια) πρας-ιά, ion. -j, f. Gartenbeet, Gemüsebeet (Od. 
7, 127. 24, 247); Gemüsegarten (Sp.); πράσ-ιο-ν n. eine Pflanze, 
marrubium, Andorn (Theophr. Diosc. Plin.); Πρασιαί (Πρασία Strabo 
9. 1. 399) attischer Demos; Stadt in Lakonien; Πρασιὰς λίμνη der 
grosse fischreiche See, zu dem sich der Strymon oberhalb von 
Amphipolis erweitert, jetzt Terkino-See (Her. 5. 15), Πρασί-ανο-ς 
Mannsname (Suid.); πράς-ο-ν n. Lauch oder eine ähnliche Meerpflanze 
(urspr. Gemüse, Kraut), Πρασσ-αΐο-ς (ep. statt Iloeceio-;) der 
Lauchgrüne, Froschmann (Batr. 255); πράσ-ινο-ς, πρασι-ανό-ς id., 
πρασό-ει-ς lauchartig, πρασ-ίζω lauchgrün sein; πρασί-τήη-ς, πβρασο- 
ειδής, πρασινο-ειδής, πρασιν-ώδης lauchgrün, von Ἱ. Ansehen. 

(*pars-ca, *porr-ca) por-ea f. das zwischen zwei Furchen her- 
vorragende Erdreich, Ackerbeet, Furche (vgl. ahd. furihha, nhd. 
Furche), porc-ül-étu-m n. das in Beete eingetheilte Feld (Plin. 17. 
22. 171); im-porca-re einfurchen, αὐλακίζειν (Col. 2. 10. 6), Im- 
porci-lor m. der dem Furchenziehen vorstehende Gott (qui porcas 
[inter duos sulcos terra eminens] in agro facit arando Serv. ad Verg. 
G. 1. 21); (*pors-u-m) porr-u-m n. — πράσον, porr-ina f. Lauch- 
pflanzung, porr-äc-eus Ξ πράσινος. 

Corssen B. 402. — Fick W. 463; KZ. XVIII. 413. — Hehn p. 173. 
— Lottner KZ. VII. 177. — Doch Fick Spr. 100. 338. 372: parka. 
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parsna Ferse; Schinken (gräkoitalisch). — Skr. pärshni 
m. f. 1) Ferse, 2) das äusserste Ende der Vorderachse, 3) die 
(der) vom Feinde bedrohte Ferse (Rücken) (PW. IV. 687). 

π-τ-έρνα, ion. πτέρνη, (vgl. πτόλις, πτόλεμος = πόλις, πόλε- 
wos) f. Ferse!) (τὸ ὄπισθεν µέρος τοῦ ποδός Arist. h. a. 1. 15); 
übertr. der hintere Theil (τῆς µηχανῆς Pol. 8. 8. 2), der untere 
Theil (πτέρνη πόλεως Lykophr. 442) = βάσις, poet. Schinken (st. 
πέρνα; Batr. 37); πτερν-{-ς ({δὅ-ος) f. id. (Lex.); πτερν-ίζω mit der 
Ferse schlagen, spornen; den Fuss unterschlagen =  betrügen 
(ἀπατάω Lex.), πτερνι-σ-τή-ς (τοῦ) m. der mit der F. Schlagende, 
Spornende, πτερνι-σ-μό-ς m. das Schlagen mit der. F. (ἐπιβουλή 
Hes.) — πέρνα f. Hüftknochen, Schinken). 


perna f. — mígvo?); eine Seemuschel (Plin. 32. 11. 54), 
pern-äriu-s m. Schinkenverkäufer (Inser.); pern-io(n) m. Frostbeule 
an den Füssen (Plin.), Dem. perniun-culu-s ibd.; com-perni-s (vgl. 
barba, im-berbi-s) mit zusammengebogenen Knieen, knieschüssig°); 
pern-ir (icis) gut zu Beinen, schnell, hurtig, Adv. pernici-ter, 
pernici-ta-s f. Schnelligkeit, Hurtigkeit. 

B. Gl. 131. 239a. — C. E. 489; KZ. III. 415. 9). — F. W. 121. 
467; F. Spr. 193. — Lottner KZ. ΥΠ. 176. 85). — Verner KZ. XXIII. 
119. — 1) B. Gl. l. c.: éar incedere; cärana pes, mutata gutturali in la- 
bialem; πτέρνα adiecto v. — Kuhn KZ. IIT. 325: spar schlagen, stossen: 
pärshni, goth. fairzna, Ferse, πτέρνα haben das s im Anlaut verloren. 
— 2) Lottner l. c.: entlehnt? — 8) So Klotz W. s. v.; C. E. Ἱ. ο. — 


F. W. s. v.: „mit zusammenstehenden Fersen“. — Corssen l. 544: „nach. 
einwärts zusammengekrümmt", Ggs. valgus — nach auswärts gekrümmt. 


pala fahl, grau!) — Skr. palitá Adj. greis, altersgrau, 
Subst. n. graues Haar; Schlamm, Sehmutz (PW. IV. 593). 

pala. — πελ-ό-ς, πελ-ιό-ε, πελλό-ς, πελιὸδνό-ς (πελιτνό-ς 
Thuk. 2. 49) dunkelgrau, blaugrau, schwarzblau, schwürzlich, blei- 
farbig, bleich (πελιόν φαιόν, μεμελανωμένον. πελιοί µέλανες, ὡς 
ὠχροί, 7 χλωροί. πελιαί' µέλαιναι. πελλόν φαιὸν χρῶμα ἐμφερὲς 
τῷ πελιδνῷ. πιλνόν᾽ φαιόν kypr. πέλλη-ς, fem. mélÀg, maked. τε- 
φρώδης Hes.). — πελιό-ς: πελιό-ω (πελι-αίνω Hippokr.) schwürzlich 
u. 8. w. machen, πελίω-σις f. das Unterlaufen mit Blut, blauer 
Fleck (Hippokr.), πελίω-μαί(τ) n. mit Blut unterlaufene Stelle, blauer 
Fleck (ή µέλαινα τοῦ σώματος ἐπιφάνεια, ἠνίκα av δι ὑποδρομὴν 
αἵματος µελαίνηται Greg. Cor.; τὰ ἴχνη τῶν πληγῶν B. A. 293); 
ἐμ-πέλιος etwas grau (Nic. Th. 782). — πελιδνό-ς (πελιδνή-ει-ς 
spät. Dichter): πελιδνό-τη-ς (τητ-ος) f. Bleifarbe, das schwürzlich 
Blaue der mit Blut unterlaufenen Stellen (livor, Sp.), πελιδνό-ω 
— πελιόω. πελίδνω-σι-ς Í. = πελιδνότης, πελίδνω-μα(τ) n. = me- 
λίωµα (Sp.) — πέλειο-ς schwarz, schwärzlich (Hes.); πέλεια, πε- 
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λειά-ε (có-og, Hom. nur Pl. Il. 5, 778. 11, 634) (πεληϊα-ς Opp. 
Kyn. 1. 350) f. die wilde Taube (als schwarze, graue, aschfarbene, 
fahle gedacht?); Πελειάδ-ες (alte Form beim Verf. der hesiod. 
Astronomie, Athen. 11. p. 491 C., Simon., Pind., Aeschyl.), Πλειάδ-ες, 
ion. Πληϊαδ-ες, f. die Plejaden oder Pletaden, die 7 Töchter des 
Atlas und der Pletone, wurden von Zeus unter die Sterne ver- 
setzt und bildeten das Siebengestirn im Bilde des Stieres. Ihr 
Aufgang brachte den Sommer, ihr Untergang den Winter, daher 
Anfang und Ende der Schifffahrt?) (Hom. Il. 18. 486. Od. 5. 272 
und folg.). — Πελαςεγοί = die Altersgrauen, die Altvorderen 
(vgl. πρὸς μὲν ἁλὸς Κἂρες καὶ Παίονες ἀγκυλότοξοι καὶ Alleyes καὶ 
Κἀύκωνες δῖοί τε Πελασγοί Il. 10. 429)*). — πολ-ιό-ε grau, weiss- 
lich: vom Haare (canus), von der Farbe des Wolfes, des Eisens, 
vom Meere wegen des grauweisslichen Schaumes; überh. weiss, 
hell, heiter (feo Hes. O. 479. 496, αἰθήρ Eur. Or. 1376), πολιό- 
τη-ς (τητ-ος) f. das Grau- oder Weisslich-sein, πολιό-ω grau oder 
weisslich machen, πολιαίνω id. (Aesch. Pers. 109), πολίω-σι-ς f. 
das Grau-, Weisslich-machen, -werden (Plut. Is. et Os. 33), πολι- 
cómc gräulich, weisslich (Luk. Alex. 60); µεσαι-πόλιο-ς in der Mitte 
zwischen dunklen Haaren grau, halbgrau, Beiw. des Idomeneus 
(IL. 13. 361) (µεσαι- Locativ zu ulon, vgl. ἰδία, δημοσία). 

pal-va. — (zaà-Fo) πηλ-ό-ς, dor. παλ-ό-ςν m. Thon, Lehm; 
Schlamm, Koth, Morast; Weinhefe, Bodensatz [doch παλ-κό-ς' 
πηλό-ς Hes.]; πηλ-αἴο-ςν πήλ-ινο-ς, von ΤΗ., L. gemacht, thönern, 
lehmern, Subst. m. eine Fischart; πηλύ-ω zu Thon u. s. w. machen, 
beschmieren, πῄλω-σι-ς f. das sich im Kothe Wälzen (Plut. de 
superst. 3), πηλ-ώδης, poet. πηλώ-ει-ς, thon-, lehm-artig, kothig. 
— πήλ-αξ (-ακ-ος) m. ein Schmutzfinke; πηλακ-ίζω, meist προ- 
πηλακ-ίζω mit Koth bewerfen, in den Koth treten; übertr. be- 
schimpfen, schimpflich behandeln, προπηλακι-ό-τικό-ς beschimpfend 
(ὑβριστικῶς πάνυ καὶ προπηλακιστεικῶς οὖκ εἴα µε αὐτῷ διαλέγεσθαι 
Dem. 30. 36), πηλακι-σ-μό-ς (E. M. 669. 49), προπηλακι-σ-μό-ς 
(-πηλάκι-σι-ς f. Plat. Rep. 1. 329. b) m. das Bewerfen mit K., Be- 
schimpfung, schimpfliche Behandlung. 

pal-va. — (*pal-vu-s, *pal-lu-s) pal-lö-re (vgl. albu-s, albe-re; 
pall-ui) fahl, bleich, blass sein, poet. verblassen; Inchoat. palle- 
sc-ére (pall-ui); palli-du-s fahl, bleich, blass; tübertr. blass machend, 
Demin. pallidü-W-s etwas, ziemlich blass; pallor (ör-is) m. Fahl- 
heit, Bleichheit, Blässe; übertr. Moder, Schimmel, hässliche Farbe; 
Furcht, Angst; pul-lu-8 = πελ-λό-ς; Subst. n. schwarzgraues Ge- 
wand; poet. unglücklich, trauervoll, Demin. pullü-lu-s; (*pulla-re) 
pulla-tu-s schmutzig, schwarz gekleidet; pulli-g-o (-in-is) f. dunkle 
Farbe. — (*pal-amva) pal-um-ba f. (Cels. 6. 6. 39), palumbu-s 
m., pal-um-be-s (-bi-s) m. f. (vgl. πέλεια) die grosse Holztaube, 
Ringeltaube?), Demin. palumbü-lu-s m. (App. Met.), palumb-snw-s 
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von H., Palumb-mu-m n. Stadt in Samnium, palumb-ac-ews zur 
H. geh., palumb-ariu-s m. T&ubenhabicht (φασσοφόνος Gloss. Philox.). 
— malus s. W. vad. 


1) F. W. 121: bestreuen; F. Spr. 242: pal einfüllen, beschütten, pa- 
lita grau [das Bestreute, Beschüttete ist nicht stets grau, z. B. die mit 
Schnee bestreute Erde]. — B. Gl. 236a. — Brugman St IV. 119. — 
Corssen I. 533. 550; B. 309 f. 818 f; N. 938 f. — C. E. 271. 275. — 
Grassmann KZ. ΧΙ. 48. — Lottner KZ. VII. 177. 187. — 2) Hehn 297 ff.: 
im Gegensatz zur weissen Haus- und Tempeltaube edler Race. Diese 
kam von den syrischen Küsten mit dem Beginn des 5. Jahrh. den Grie- 
chen zu, und war der Aphrodite geweiht (Λευκή, alba, candida). — 
3) Vgl. Pott KZ. VI. 280 É und Savelsberg KZ. XIX. 10: „Orion jagt 
mit seinem Hunde Σείριος (Il. 22. 29) die Bärin Aexrog, die ängstlich 
nach ihm lauert (Il. 18. 488), wilde Tauben, Πληϊάδες (eigentlich Πελειά- 
δες) und ein Rudel junger Schweine, Υαάδες, und der bewaffnete Riese 
setzt auch in der Unterwelt die Thierjagd fort (Od. 11. 573 ff)“. Dies 
ist die einzig richtige Deutung der beiden Namen, wie sie Göttling in 
seinen gesammelten Abhandlungen S. 179 gibt, Nitzsch zu Od. 5. 272 
und Preller gr. Myth. I. p. 312. 314 anerkennen. — Von πλέω leiten 
den Namen ab: Lobeck Path. p. 444; M. M. Vorl. I. 7: „Schifffahrte- 
sterne, von πΛλεῦ zu Schiffe fahren'; von πέλομαι, versari, Voss zu 
Arat. 37. — 4) Hehn p. 54. 472: „am wahrscheinlichsten“. — S. W. s. v.: 
„Ureinwohner Griechenlands, die sich von ihren ursprüngl. Sitzen um 
Dodona in Epeiros (Il. 2. 681) über Thessalien, Bóotien, Attika und einen 
Theil des Peloponnes, besonders Argos und Arkadien ausbreiteten“. — 
Lottner KZ. VII. 177. 90) und Schweizer KZ. XII. 303: „die Alten, Alt- 
vordern*; πελας = Skr. paras, gr. zagog und πρες in πρεσβυ + W. 
gan, gen = yo. — Pischel KZ. XX. 869 ff.: paras weiter, jenseits + ja 
gehen — die Weiterziehenden, die nach jenseits, scil. des Meeres, ziehenden 
= Παρασιος (8. parvata pag. 523). Dagegen Burda KZ. XXI. 470: „Ab- 
gesehen von den lautlichen Schwierigkeiten, die eine Gleichsetzung von 
Πελασγός und Παρασιος schon an und für sich bedenklich machen, ist 
bei dem Namen Πελασγός nicht einmal erwühnt, ob die Pelasger sich 
selbst so nannten oder ob sie von hellenischen oder barbarischen Stämmen 
zuerst so genannt wurden u.s. w.^ — Noch andere Deutungen: Döder- 
lein nr. 2468 = διαπελάγιοι, Ueberseeische oder über die See Gekommene 
(wogegen C. E. 86: lässt sogar das angeblich aus διά entspringende c 
einen salto mortale machen, um die διαπελάγιοι in Πελασγοί zu ver- 
wandeln); Hartung Daem. p. 30 von πέλαγος == Menschen, die die Sint- 
fluth überstanden haben oder sogleich nach derselben geschaffen worden; 
O. Müller: xs4 und ἄργος (wogegen C. E. 446: Uebergang von e in e 
unerhört). — 5) Hehn p. 297 f. — Corssen II. 231, Fórstemann KZ. III. 
45, Grassmann KZ. IX. 20: Skr. kadamba Taucher, κολυµβό-ς, palumbu-s 
u. 8. w., columba; wozu Förstemann l. c.: „allerdings macht 1m Latein 
das anlautende p einiges Bedenken“. — Aehnlich Lottner KZ. VII. 174. 
59). 182. 38): „columba und palumbes sind identisch. Schwer hält es 
Skr. kadamba damit zu vereinigen, da d im Griech. nicht zu 1 wird". 
— Schleicher KZ. ΥΠ. 320 hält palumbes nicht für üchtlateinisch, son- 
dern italisch. 


palavaka eig. Bursche, Mädchen; sodann liederlicher Mensch. 
— Vgl. Skr. pallava Sprosse, Zweig, Mädchenjäger, Wüstling; 
pallavaka Mädchenjäger, Wüstling (PW. IV. 594). 


— 528 — 


παλξακ[ο]: παλλακό-ς m. der geliebte Knabe, amasius (Lex.); 
παλλακή f. Kebsweib, Nebengattin (vgl. Dem. LIX. 122: τὰς μὲν 
γὰρ ἑταίρας ἡδονῆς Ever’ ἔχομεν, τὰς δὲ παλλακὰς τῆς καθ) ἡμέραν 
Θεραπείας τοῦ σώματος, τὰς δὲ γυναΐκας τοῦ παιδοποιεῖσθαι }γνη- 
σίως καὶ τῶν ἔνδον φύλακα πιστὴν ἔχειν); παλλακ-ί-ς ({δ-ος) id. (Il. 
9, 499. 452. Od. 14. 203); πάλλαξ (ακ-ος) m. f. Jüngling, M&d- 
chen, der, die Geliebte; Kebsweib; Demin. παλλάκ-ιο-ν, παλλακ- 
ίδιον n.; παλλακ-ἴνο-ς, πολλάκ-ινο-ς der mit einem Kebsweib er- 
zeugte Sohn; παλλακ-εύ-ο-μαι zum Kebsweib halten, K. sein, παλ- 
Auxs(F)-ia f. Kebsweiberei, Buhlschaft. 

pellex (3c-is) f. = πάλλαξ (wohl entlehnt); (*pellicu-s) pellica-re 
ζηλεύω (Gloss. Philox.), pellica-tu-s (tus) m. vertrauter Umgang 
mit einem Kebsweibe, Concubinat, pellica-tor m. Verführer (Paul. 
D. p. 204). 


F. W. 191 (vgl. engl. fellow, die neugriech. Pallikaren). — Lottner 
KZ. VII. 165: παλλαξ, pellex sind (mit der Sache?) aus dem Semitischen 
entlehnt. — Pott KZ. VII. 253: „leider vermag aber mindestens ich 
nichts Brauchbares zu finden, woran sich πάλλαξ anknüpfen liesse“. — 
Brambach Hülfsb.: paelex besser als peler; nicht pellex. 





———— 


palma flache Hand. 

παλ-ά-μη f. lache Hand, Hand, als Symbol der Kraft: Faust; 
übertr. Handgriff, Kunstgriff, παλαμά-ο-μαι hanthieren, verrichten 
(παλαμή-σα-ς Hes.), παλάμη-μα(τ) n. Kunstgriff, Geschicklichkeit; 
παλαμ-ν-αἴῖο-ς der durch seine Hand Blutschuld auf sich geladen 
hat (τοὺς αὐτοχειρία τινὰς ἀνελόντας vij παλάμῃ παλαμναίους ixe- 
iov» Harpokr.); Blutschuldrächer, Rachegeist; παλαετή, παλαιετή 
f. die Breite von 4 Fingern als Längenmaass (τεττάρων δακτύλων 
µέτρον Hes.), παλαιστιαῖο-ς von der Grösse einer z., παλαιστέ-ω mit 
der Hand fortstossen (Luc. Philop. 1). — (παλαμο-μήδ-ες) TTaAa- 
µήδης (undog Rath, Anschlügigkeit) Sohn des Nauplios von Euböa, 
wegen mancher Erfindungen berühmt = Xeigl-oopos (vgl. cog" 
χείρ; daher sprüchwörtlich: τὸ Παλαμηδικὸν εὕρημα sinnreiche Er- 
findung)'). 

palma (παλάμη) f. lache Hand, Hand, das untere breite Ende 
der Ruderstange, Schaufel (palma pedum anseris Gänsefuss), pal- 
mu-S m. flache Hand, Maass von 12 Zoll, Demin. palmit-la, palm- 
eu-s, -üri-s eine Querhand gross, palmul-arı-s zur flachen Hand 
geh. (Marc. Cap.); palma-re das Zeichen der fl. H. eindrücken, 
palmä-tu-s mit dem Z. der fl. H. (cerei palmati mit handähnlichen 
Geweihen, Capit. Gord. 3); palmi-pes breitfüssig (volucres Plin. 
10. 11. 13). 


C. E. 269. — Corssen N. 266: pal gehen — die sich bewegende, 
die bewegliche, gelenkige. — F. W. 374. 464; F. Spr. 243. 339: pal — 
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z«Aio, lat. pello; vielleicht von spal (= Skr. sphal) auftbun. — Pauli 
Körperth. p. 21: par füllen — Skr. panis m. Hand (aus par-nı). — 
1) Fick KZ. XXII. 99. 222. — Pott KZ. V. 277. 


pava wenig, gering, klein. 

παυ. — παύ-ώ aufhören machen, beendigen, besänftigen; 
παύ-ο-μαι aufhören, ablassen, abstehen (Iterat. des Imperf. παύ-ε- 
σκ-ον Od. 22. 315; Fut. παύ-σω, -σομαι, besser attisch πε-παύσο- 
μαι, Aor. É-zav-6a, ep. παῦ-σαι ἐ-παυ-σά-μην; Perf. πέ-παυ-κα, -μαι; 
Pass. Aor. ἐ-παύ-θη-ν, att. ἑ-παύ-σ-θη-ν., Fut. παυ-θή-σομαι; Ίπιροτ, 
παῦ Arist. Equ. 821, vgl. ned‘ τὸ παῦσαι μονοσυλλάβως Phot.'Lex.?); 
Verbaladj. παυ-σ-τέο-ν; (παυ-τι) παῦ-σις f. das Aufhörenmachen, 
Stillen (Lex. Sp.); παυ-στήρ (τῆρ-ος) m. der Aufhórenmachende, 
Stillende, Lindernde, παυστήρ-ιο-ς zum Aufhórenmachen u. s. w. geh.; 
πανσ-τ-ικό-ς id. (E. M. 543. 51); παυσι- stillend: παυσ-άνεµος. -ανίας, 
παυσί-κακος, -λυπος, -μαχος, -μέριμνος, -movos; παῦ-λα f. Ruhe, 
Rast, Aufhören, παυ-ς-ὠλή id. (nur Il. 2. 386)*). — παῦ-ρο-ς klein, 
gering, geringfügig, wenig (meist poet.), παυρ-ίδιο-ς id. (Hes. O. 
135), παυρ-ᾶ-ς f. (Nic. Th. 210), παυρά-κις wenigemal, selten 
(Theogn. 859). — (ραυ-ᾶ, pavjü-van = naf-m-Fov) TTa-wj-uv, 
Παιών (όν-ος) = der Stillende, Beruhigende, bei Homer der Götter- 
arzt (der den verwundeten Hades und Ares heilt), nach dem alle 
Aerzte der Heroenzeit Päoniden genannt werden’). 


paw. — pau-cu-S (Dat. Plur. pauca-bus, Gell. ap. Charis. 1. 
p. 39) = παῦ-ρο- (pauci Wenige, pauca Weniges)*), Demin. 
paucü-lu-s sehr wenig; Demin. (*pauc-is, Comparativform, vgl. 
mag-is, *pauc-is-ulo, * pauc-is-ili-lo, * pauc-is-il-lo, pauc-s-il-lo) pauz- 
il-Iu-s (Plaut., Lucr.), Adv. pauxill-um, -ο (Plaut., Afran., Cels.), 
pauzill-àti-m. (Plaut.), pauxillis-per (id.); davon Demin. pauzillü-lu-s 
(Plaut., Gell), Adv. -Iu-m (Plaut., Sidon.); pauci-tà-s (tati-s) f. ge- 
ringe Anzahl, Wenigkeit, pauc-ies wenigemale, selten (Titin., Cael. 
ap. Non.) — (*pau-ru-s) par-Vu-8 (vgl. veügo-v, nervu-s) = παῦ- 
e0-9, Adv. parve (Vitr. 9. 6) (parv-ior Cael. Aur. tard. 2. 1, 
parv-issimus Lucr. 1, 615. 621. 3, 199. Varro ap. Non. p. 456. 
10), Demin. parvá-lu-s, Adv. parvulu-m; parvi-ta-s (tati-s) f. Klein- 
heit, Geringfügigkeit. — (*pau-ru-lu-s, *pau-r-lu-s) pau-l-Iu-s = 
παῦρο-ς (als Subst. n. = parvitas)®), Adv. paullo um Weniges, 
wenig (mit ante, post: kurz vorher, nachher; paullo minus nicht 
viel weniger, beinahe), paullu-m ein wenig, wenig, etwas, paullis- 
per (ein Weilchen, eine kurze Zeit, s. pag. 491); paull-ati-m all- 
mühlich, nach und nach, einzeln, stückweise; Demin. paullu-lu-s, 
Adv. paullu-lu-m, -lo (paullul ätim App. Met.); Paullu-s (der Kleine; 
vgl. Magnus, Longus, Crassus) róm. Beiname, bes. in der gens 
Aemilia (besonders: L. Aemilius P., der bei Cannä fiel, ©. P. 

Vanidek, etym, Wörterbuch. 34 
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Fabius Maximus; Paullus Diaconus der Epitomator des Festus), 
Paulla, Polla, Paull-inus, -ina. 


Benfey KZ. ΤΠ. 119. — Corssen II. 528 ff. 552. 1025. — C. E. 271; 
KZ. III. 416. 9). — Ebel KZ. V. 392.. — F. W. 374. 465; F. Spr. 841. 
— Kuhn KZ. III. 515. — Legerlotz KZ. VII. 185. — Lottner KZ. VII. 
187. — 1) C. V. U. 48. Ueber den Hiatus vgl. Krüger II. 11. 3. — 
2) Düntzer KZ. XII. ὅ:’ -αλή bildet gewöhnlich von Wurzeln oder Verbal- 
stämmen Abstracta (ἅμαρτ-ωλή, εὖχ-ωλή, µεμφ win, τερπ-ωλή, wie -ωρή 
von solchen, in denen ein 4 sich findet (ἄλε-ωρή. ἑλπ-ωρή, 8αλπ-ωρή). 
— 8) S. W. s. v. nach E. M. — Pictet KZ. V. 40: pw reinigen; Skr. 
*pavjavan (vgl. vidjavan gelehrt, im Besitze der Wissenschaft) der Arzt 
als der der Reinigung und Heilung müchtige. — 4) Auch Klotz W. s. v.: 
„paueus stammverwandt mit παῦρος und parvus". — Dagegen meint 
bel Ἱ. ο.: „parvus hat mit παῦρος nichts zu thun“(?). — 5) Corssen |. c.: 
„paullus kann nicht aus *pau-cu-lu-s entstanden sein, da c weder über- 
haupt, noch nach Ausfall eines « sich dem folgenden /| zu { assimiliert‘. 
— F. W. le: aus paucus durch Anfügung eines ungefügen sio aus 
paurlo, dafür paulus, wie erhellt aus dem Demin. pauwrillus. — Klotz 
W.: paulus zusammengezogen aus parvulus. — ‚Brambach Hülfsbüchl.: 
»Paullus und (weniger gut) Paulus; paulus ist in der Schulgrammatik 
dem an sich ebenfalls richtigen paullus vorgezogen worden“. 


. pas hinten. — Skr. pac-Ka der hintere, spätere, westliche, 
Adv. paq-Kà (Instrum. hinten, hinterdrein, nachher, später; west- 
lich); pag-Rä-t (Abl, von hinten) u.s. w. (PW. IV. 611). 

Tic, πος. — Ö-nic-w, ep. ὁ-πίες-ω (= Skr. pag-Ka-t) Adv., 
örtlich: nach hinten, rückwärts, zurück; zeitlich: hinterdrein, her- 
nach, in Zukunft; wieder, wiederum”); ὅ-πις-θε(ν), &ol. dor. ὄπις-θα, 
ep. auch öm-Be(v), hinten, von hinten, hinterwürts (of ὄπισθε die 
Zurückgebliebenen, τὰ ὄπισθε die hinteren Theile, der Rücken); 
zeitlich: hinterdrein, hernach, in Zukunft; ὀπίσθ-ιο-ς, ὀπισθ-ίδιο-ς 
hinten, auf der hinteren Seite befindlich; Comp. ὀπίσ-τερο-ς (Arat. 
284. Nonn.), Superl. ὀπίσ-τατο-ς (ὀπισθό-τατο-ς Hes.) der hinterste, 
letzte (Il. 8, 342. 11, 178); ὀπισθο-. -Bduov, -βαρής, -βριθής, 
«νόμος u. 8. W.; (ποσ-ματο) πύ-ματο-ς (u Hol) poet. der &usserste, 
hinterste, letzte, n. als Adv. πύμα-το-ν, -τα zuletzt. — (ἆργι-ποσ-νοι 
-που-νο, -πουν-ς; vgl. dial. πυνός, πουνός πρωκτός) Ópyí-mou-c 
(= πύγαγρος) Weisssteiss, der weisssteissige Adler; ἀργίπους' 
ἀξτός. Maxedoves Hes.?) (vgl. οἰονῶν βασιλεὺς βασιλεῦσι νεῶν, 0 κε- 
λαινὸς, 0 v^ ἐξόπιν ἀργᾶς Aesch. Agam. 115 D.), Ggs. µελανάετος 
pag. 7O. 

os (noch erhalten: pos tempus, pos templum, pos consulatu, 
posquam): St. pos-ti, davon pos-ti-d Ablat., (*pos-ti, *pos-te) pos-t 
Adv. örtlich: hinten, hinterwärte, hintennach; zeitlich: nachher, 
hernach; Präp. örtlich: hinter; zeitlich: seit, nach; postid-ea (Plaut.), 
postid-hac nachdem,. nachher, hernach, post-ea, -hac, -illa id., post- 
modo, -modu-m id.; posti-cu-s (vgl. anti-, anti-cu-s pag. 31) der, 
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die, das hintere, Subst. f. Hinter-thür, n. Hinter-thür, -haus, der 
Hintere (retrimenta cibi, quae exierunt per posticum Varro ap. Non. 
p. 217. 24); postic-iu-s id. (Fabretti inscr.); Demin. posti-cWla f., 
-cidu-m n.; (*posti-lu-s) posti-l-éna (vgl. ali-émws) f. Schwanz-, 
Schweif-riemen (Plaut. Cas. 1. 1. 37); post-öru-8 hintennach fol- 
gend, folgend, künftig, übertr. nachfolgend, nachstehend, Demin. 
posterü-la f. Hinter-, Seiten-thürchen (Cassiod. , Amm.); gostel-la f. 
(Isid.) = postilena; posteri-ta-s (tati-s) f. Zukunft, Nachwelt, Nach. 
kommenschaft (übertr. das Nachstehen, der letzte Platz, Tert.), 
posterä-re verspäten, spät thun (Pallad.); Comp. »poster-ior der, die, 
das hintere, letztere, spätere, folgende, übertr. der, die, das hin- 
tere, echlechtere, geringere; Superl. (*postera-, *postra-imu-s) postré- 
mu-s (vgl. extra, extremus pag. 19) der, die, das hinterste, letzte 
(Adv. postremó endlich, zuletzt, überhaupt, postremu-m zum letzten 
Male); übertr. der, die, das letzte, äusserste, schlechteste; posiremi- 
ta-s (täti-s) f. das Aeusserste, Letzte (Macrob. somn. Scip. 1. 11); 
pos-tü-mu-s der, die, das äAusserste, letzte, nach-, spüt-geboren, 
Subst. Nachspross, Nachgeborener, Spütling; postuma-re nachstehen 
(Tert.), »ostumä-tu-s (tüs) m. die letzte Stelle (id.); Postü-mu-s 
(Ov. fast. 6. 724), Postüm-iu-s Bein. einer röm. gens, Postumilla 
'röm. Frauenname; (*post-nu-s, *pos-nu-s) po-n& Adv. (vgl. infer-né, 
super-né) hinten, von hinten, nach hinten; Prüp. hinter; (post, pos 
== po vor folgendem m, weil sm im Latein. veraltete:) po meri- 
diem (Quint. 9. 4. 39), po-meridianus (Cic. Orat. 47. 157), po- 
merium (st. post moerium, Varro l1. 1. 5. 143). 


Corssen I. 183. II. 321 f. 470. 595. — C. E. 706; KZ. I 269 f. — 
F. W. 122. 874. 1081. — Schweizer KZ. III. 394. — 1) Ma noch Christ 
p. 25. — Kissling KZ. XVII. 219: ὀπι-το. —— 2) Fick XXII. 200 f. 
— Zeyss KZ. XIV. 412. 414. XVI. 372. 


pas, pas-as Scham. — Skr. pas Schamgegend, pas-as n. 
das männliche Glied (PW. IV. 614). 

(* 80-05) πέ-ος (πέ-ε-ος) n. das männliche Glied, πε-οίδης mit 
geschwollenem Gliede (Eust.); πός-θη f. = πέος]), Demin. πόσθ- 
ιο-ν n. Vorhaut; zóc9-ov (ών-ος) m. der ein geschw. m. G. hat. 

(pes-ni) pd-ni-s m. Schwanz; speciell = πέος (pesnis, pennis 
[penis, Fleckeisen], ut Casmenas dicebant pro Camenas, Fest. p. 206. 
14. M.); Demin. peni-cülu-s m. Schwänzchen = Bürste, Schwamm, 
Pinsel, Strohbüschel, penicula-mentum n. Schwanz, Schweif, Schleppe; 
Demin. peni-cl-W-s m., -lu-m n. = peniculus, Fasern, Läppchen, 
Charpie (caudam antiqui penem vocabant, ex quo est propter. simili- 
tudinem penicillus. Cic. ad fam. 9. 22. 2). 


Aufrecht KZ. I. 288. — Corssen I. 652; B. 459; N. 296. — C. E. 
272. — F. W. 122. 374, 467; Spr. 193. — Kuhn KZ. Il. 187. — PW. 1. c. 


843 
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— Raumer KZ. XXII. 245. — 1) Ganz anders- Goebel KZ. Xl. 63: „W. 
θε; ποσ-θή (sic) st. ποτ-θή oder ποτι-θή = πρόσ-Όεμα Ansatz, welche 
Ableitung weit einfacher erscheint, als die von Pott E. F. I. 592: ποσ-θή 
= ποτι-σάθη". — Zu dieser Etymologie vgl die Anm. der Redaction 
pag. 519, Anm. 2). 


pas-ka Fisch. 

pis-ci-S m. Fisch, Demin. pisci-culu-s m., pisc-eu-s aus F. be- 
stehend (Cassiod.), písc-àriu-s zu den F. geh.; piscu-lentu-s, pisc- 
ösu-s fischreich; pisc-ina f. Fischteich, Weiher; übertr. Wasser- 
becken, -ständer, Schleuse, Demin. piscinu-la, piscinil-la f. (Varro 
l.l 9. 45. 74), piscin-üriu-s, -ensi-s zum Fischteich geh. (Subst. 
-ariu-s m. Fischteichler, der zu seinem Vergnügen Fischteiche hält); - 
(*piscu-s) piscä-ri fischen; pisca-tu-s (tü-s) m., pisca-tura, -ti-o(n) 
f. Fischen, Fischerei, pisca-tor m., -trix f. Fischer, -in, piscator- 
iu-s zum Fischer geh., ihn betreffend. 


Bezzenberger Göttinger gel. Anzeig. 1874 Pag. 672: got. fis-ka, altir. 
iasc (aus ésc, pesc); Wurzel pas. — Nach G. Meyer's freundlicher Mit- 
theilung in den Jahrb. für class. Philologie 1876 Heft 8 pag. 564 (in der 
Recension des etym. Wörterb. der lat. Sprache): „diese Ansicht verdient 
alle Beachtung“. — Ascoli studj Ario-Semitici, artic. sec. 1866: pa trin- 
ken: pa-sca Trinker (vgl. KZ. XVI. 149). — F. Spr. 340: piska Fisch. 
— Förstemann KZ. III. 60. 67 und Schweizer KZ. VI. 444: sku decken: 
api-sku = mit Schuppen bedeckt. Dagegen G. Meyer 1, c.: „damit wird 
der Pott'schen Theorie von den ‘vorn abgebissenen’ Präpositionen eine 
bedenkliche Concession gemacht“. 


— —MHá——ÓMM — 


1) PI schwellen, strotzen, überfliessen. — Skr. pl, 
pi, pjà 1) schwellen, strotzen; voll sein, überfliessen; 2) trans. 
schwellen oder strotzen machen; übersättigen (PW. IV. 735). 

ΡΙ 1). — (pi-k, erweitert pi-kja) nícca, att. πίττα, f. Fichten- 
saft, -harz, -pech, Pech, Theer (Hom. nur Il. 4. 277); πισσύ-ω 
verpichen, mit Pech bestreichen, theeren, πισσω-τό-ς verpicht, 
πισσω-τή-ς m. der Verpichende u. & w., πίόσσω-σι-ς f. das Verpichen 
u. 8. w.; zloo-ıwo-g von Pech; πισσ-ίξω dem P. ähneln (Diosc.), 
πισσῖ-τη-ς m. mit P. angemachter Wein (Plut. Symp. 5. 3. 1); 
πισσή-ει-ς, πισσηρό-ς (Galen.), πισσήρης (Aesch. Ch. 266) pechig, 
πισσο-ειδής, πισσ-ώδης pechartig, voll Pech; ζώ-πιεεα f. Brennharz 
(ζώπισσαν τὴν ξηρὰν ῥητίνην Hes.) — (pi-tu) πί-τυ-ς (rv-og) f. 
Fichte, Föhre, Rothtanne, pinus abies (vom Ueberstrómen, Ueber- 
träufeln des Harzes, eig. harzreicher Baum, vgl. Skr. pitu-dàru-s; 
Dat. Pl. πίτυ-σσιν Od. 9. 186); ἡμερό-πιτυς f. zahme Fichte (Hes.); 
mutv-I-c ((ó-oc) f. die Frucht der Fichte, der Kern aus dem Fichten- 
zapfen (πιτυῖδες δὲ καλοῦνται ὁ καρπὸς τῶν πιτύων καὶ τῆς πεύκης 
6 εὑρισκόμενος ἐν τοῖς κώνοις Diosc. 1. 87), πιτύ-ἵνο-ς fichten, von . 
der Fichte (κῶνοι Fichtenzapfen); Πιτύ-α, ep. Πιτύ-εια; f. Stadt in 
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Kleinmysien zwischen Parion und Priapus (Il. 2. 829, Strabo u. s. w. 
— Fichtenstadt); Insel im adriat. Meere (Apoll. Rh. 4. 565); πιτυύ- 
ει-ς» -ἔόσα, -εν reich an Fichten, fichtenartig; contr. Πιτυ-οῦ-ς 
(οὔντ-ος) m. Stadt am Pontus Euxinus; fem. πιτυοῦσσα eine Pflanze 
(Diose.); Πιτυ-οῦσσα, -οὔσα = Fichteninsel: die pityusischen Inseln 
bei Spanien; kleine Insel im argol. Meerbusen; πιτυ-ώδης — πιτυόεις. 

pI?): (piva, mi-Fo) πῖ-ό-τη-ς (τητ-ος) f. Fettigkeit; Comp. 
Superl. zu πίων: πιό-τερο-ς, -τατο-ς. ---- (pi-van, mi-Fov) πί-ών m. f., 
πῖ-ον n. fett, feist; fruchtbar, ergiebig; reichbegütert, wohlhabend; 
(nı-Fav-jo) πῖ-αίνω fett machen, mästen, düngen, befruchten; übertr. 
vermehren, vergrössern, beglücken (Fut. πιανῶ, Aor. &-nlave, Perf. 
πε-πία-σ-μαι), πιαν-τ-ικό-ον πιαν-τήρ-ιο-ς zum Fettmachen u. s. w. 
geh.; πια-σ-μό-ς m. das Fettmachen u. s. w., πία-σ-μα(τ) n. das Fett- 
machende, Dung. — (pi-vara, ni-Ffago) πῖ-αρό-ς, πῖ-ερό-ς, πῖ-αλό-ς, 
πῖ-αλ-έο-ς (Sp.) = πίων; fem. (πι-ξερ-ια) πῖ-ειρα [Skr. pivari] (poet., 
Plat. Krit. 111b und einzeln bei Sp.); Πίερ-ες Volksstamm, aus 
seinen Sitzen in Makedonien nördlich vom Olymp durch die Teme- 
niden vertrieben, am Pangäusgebirge wohnend (Her. Thuk.; IL:- 
ρώται Strabo), TTıep-ia die Landschaft Makedoniens an der Grünze 
Thessaliens. — (pi-m-ara) πῖ-μ-ελή f. Fett?) (πιµελῆ δὲ καὶ στέαρ 
διαφέρουσιν ἀλλήλων τὸ μὲν γὰρ στέαρ iori θρὰυστὸν πάντῃ, καὶ 
πήγνυται ψυχόμενον T δὲ πιμελῇ χυτὸν καὶ ἄπηκτον Ar. h. a. 3. 
17); πιµελ-ής  πίων; πιµελό-ω fett machen (Sp.), πιμελ-ώδης 
fettartig, fettig. — (pi-vas, πῖ-φαρ) πῖ-ος n., πῖ-αρ (nur Nom. Acc.) 
n. (poet.) Fett, Talg, übertr. Fruchtbarkeit; ( pi-vas-vant, mı-Feo-Fevr) 
πι-ή-ει-ς poet. — πίων. 

pi). — (pik) pix (picis) f. = πίσσα; Demin. pic-Ua f. 
ein wenig Pech (Veget., App.); pic-eu-s, -inu-s pechschwarz, picä-re 
== 7110000, pic-äria f. Pechhütte. — pic-ea f. Pechföhre. — (pic-nu, 
0) pI-nu-s (Gen. -nüs, -ni) f. Fichte, Föhre, pinus silvestris 
(übertr. das daraus Gemachte: Schiff, Kienfackel, Wurfspeer, Fichten- 
kranz); die Pinie, der Zirbelbaum, pinus pinca (Plin. 16. 10. 16), 
pin-eu-s von F. stammend, zur F. geh., Subst. pinea Pinie = πι- 
vulc; pinétu-m n. Fichtenwald; pinaster (tri) m. wilde Fichte (Plin. 
l. c.), pinastel-lu-s, -m, m. n. eine Pflanze, sonst peucedanum (App. 
herb. 94). 

pl. — (*ob-pi-mo, ὅ-ρῖ-ηιο) Ó-pI-mu-8 = z/ov*); dann: an- 
sehnlich, herrlich, prächtig; (rhetor.) überladen, schwülstig, Adv. 
opime (Plaut. Bacch. 3. 1. 6), Opim-iws Name einer rüm. gens; 
opimi-ta-s (täti-s) f. Reichlichkeit, Herrlichkeit; opima-re = πιαίνω, 
opimä-tu-s (als Adj.) fett (Auson. id. 10. 105). 


C. E. 168. — F. W. 375. 465; F. Spr. 101. — Goetze St. Ib. 173. 
— Hehn p. 255 ff. 519. — Dagegen Corssen I. 538: pi, pi-k stechen, von 
den spitzen Nadeln, vgl. Nadelholz. — 2) B. Gl. 242b. 248a. — Brug- 
man St, IV. 170. 8). — C. E. 276. — F. W. 125 f. -- Grassmann KZ. 
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XI. 16. — Kuhn KZ. I. 874 f. — Savelsberg KZ. XXI. 186 f. — 8) C. E. 
582: viel wahrscheinlicher, dass das u der Ableitung (vgl. Θυ-μ-έλη) 
. angehört, als dass es J- vertritt. — 4) C. E. l. c.: o-pi-mu-s? scheint 
aus ob (0) und einem verlornen Stamme pmo, dessen Weiterbildung 
πιµ-ελή ist, gebildet zu sein, wie obs-coenu-s. — Auch von Raumer KZ. 
XXII. 245: opi-mu-s fett, feist, mit Vergleichung des Hebrüischen. — 
Dagegen Corssen KZ. III. 245: St. op-8: op-i-mus. „Mit πί-αρ, πί-ων 
vermag ich es nicht zusammenzubringen, da ich für ein vorgeschlagenes 
o irgend welcher Art im Latein. kein Beispiel weiss“ (nach Curtius ist 
jedoch o kein Vocalvorschlag, sondern Präpos.). — F. W. 9: apa Saft 
(Wasser), Kraft, Fülle: op-imu-s saftreich. 


2) PI schmähen, hassen. — Skr. pIj schmähen, gering- 
schätzig begegnen, verhöhnen (PW. IV. 746). 

pi-k verdriessen. —  pi-g (vgl pak, pangere, pik, pingere, 
muk, mungere u. 8. w.): PIg-et (-wit, -i-tu-m est) es verdriesst, er- 
regt Unlust, macht missmuthig; übertr. es gereut, erregt Scham; 
pig-uu-s verdrossen (Prisc. 4. p. 635). 


B. Gl. 942a. — F. W. 125. 682; Spr. 101. 839; dagegen W. 462: 
pak, piget es macht fest = hemmt. 


PIK stechen, schneiden, ausschneiden; sticken, 
schmücken, bilden; Nebenform puk (vgl. puk pag. 461). — 
Skr. pie (ping) schmücken, auszieren, putzen; zubereiten, zurüsten, 
namentlich das Fleisch aushauen und zurechtschneiden; gestalten, 
bilden (PW. IV. 728). 

pik. 

πικ. — πικ-ρό-ς (urspr. wohl: schneidend) spitz, scharf, durch- 
dringend; vom Geschmack: bitter, herbe; vom Geruch: scharf, 
widerlich; vom Gefühl: bitter, schmerzhaft; vom inneren Gefühl: 
widrig, verhasst; dazu fem. πικρά-ς (Hesych. Diose.); πικρό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Bitterkeit, Herbe, Strenge, πικρό-ω bitter machen, er- 
bittern; πικρ-ία f. = nıxoorng ; πικρ-ίδιο-ς bitterlich (Athen. 3. 78. a); 
πικρ-ί-ς ({δ-ος) f. Bitterkeit, wilder Lattich, Endivien (Aristot. 
Theophr.), πικρ-ίζω bitter sein, werden, schmecken; πικρ-άζω, 
πιπρ-αίνω spitz, scharf u. 8. w. machen; übertr. erbittern, reizen, 
πικραν-τ-ικύ-ς Bitterkeit erregend, πικρα-σ-μό-ς m. Bitterkeit, Un- 
wile, Hass (Sp.); -πικρος: )λυκύ-πικρος süssbitter (Ἔρως Sappho 
fr. 37; βέλος ἔρωτος Mel. 76; vgl. Heine neue Ged. pg. 17: ,der 
Liebe süsses Elend und der Liebe bittre Lust"), ἔκ-πικρος sehr 
bitter (Arist. Probl 4. 30), ἔμ-πικρος etwas bitter (Diose.), παρᾶ- 
πικρος id. (Schol. Ar. Vesp. 873). 

(paik-ara) ποικ-ίλο-ς bunt, buntfarbig, gefleckt (παρδαλέη 
Il. 10. 30,; besonders: bunt gearbeitet, gestickt, gewirkt, ποικιλ-ία 
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f. das Buntsein, Stickerei, Verzierung, Mannichfaltigkeit, ποικιλ- 
ία-ς m. ein Fisch, ποικελ-ί-ς ({δ-ος) f. Name eines bunten Vogels 
(Arist. h. a. 9. 1); woıxıld-w, (ποικιλ-ω) ποικίλλω (nosıl-alvo) bunt 
machen, sticken, malen, schmücken u.s. w., künstlich darstellen; 
mannichfach machen, durch Abwechslung schmücken, ποικιλ-τό-ς 
bunt gemacht u. s. w., noxsir-ıx0-g zum Sticken gehörig, geschickt, 
ποικελ-τή-ς (ποικιλ-εύ-ς Alex. ap. Poll. 7. 35) m. der Buntmachende, 
Sticker, fem. ποικέλ-τρ-ια; ποίκιλ-σι-ο f. — ποικιλία (Plat. Legg. 5. 
141. a), ποικιλ-μό-ς m. id. (Plut.); ποέκιλ-μα(τ) n. das Buntgemachte, 
bunte oer künstl. Weberei, Stickerei u. s. w., Mannichfaltigkeit. 

puk. 

πευκ. — πεύκ-η f. (eig. die Spitze, der Spitzbaum) Fichte, 
Fóhre!); Demin. πευκ-ίο-ν m. (Schol Ar. Plut. 528); πεύκ-ινο-ς 
fichten, πευκή-ει-ς mit F. bewachsen, fichtenreich, fichten, übertr. 
scharf, herb, spitz; πευκ-ία f. (πικρία πίσσης Tzetz. Chil. 9. 836); 
Πευκ-ετία f. (das fichtenreiche Land) Landschaft in Apulien vom 
Flusse Aufidus bis zu Brundusium, die Einwohner Πευκέτιοι ( Fichten- 
volk; Brudervolk der Oenotrer)?); πευκ-ε-δανό-ς (πτόλεµος IL. 10. 8) 
Spitzig = scharf, schmerzlich?); πευκ-έδανο-ς f. bittere Dolden- 
pflanze, Rossktimmel, peucedanum officinale (Theophr.); πευκ-άλιμο-ς 
(nur bei Homer und zwar stets ἐν φρεσὶ πευκαλίμῃσι Il. 8, 366. 14, 
165. 15, 81. 20, 35) scharf, durchdringend — klug, verstündig*); 
-TTEUK-EC in: ἐχε-πευκ-ής spitz, spitzig (ep. Beiwort des Pfeils ll. 
1, 51. 4, 129); später: herb, bitter (vgl. τείροντα θΘνητοὺς ἔχε- 
πευκέϊὶ πάντας ἀὔτμῇ Orph. Lith. 469); περιπευκ-ής sehr bitter 
oder herbe, sehr schmerzlich (nur Il. 11. 846 ὀξὺ βέλος). — Πευκέσ- 
ra-g, τη-ς Leibwüchter Alexander des Grossen und anderer Make- 
donier (= acie instructus, der Schneide hat)). 

pik. — pi-n-g-öre (k — g, vgl. pi pg. 534) ( pinxi, pic-tu-s) = 
ποικίλλω 9) ; pic-tor (tör-is) m. Maler, Pictor Bein. in der gens Fabia; 
pictor-iu-s zum M. geh. (Tert, Dig.); pictura f. das Malen u. s. w. 
— ποικιλία, picturü-tu-s mit Gemälden versehen, gestickt, bunt- 
farbig (Verg., Stat. Th.), pic-#-li-s gestickt (App. Met.); pig-men- 
tu-m n. Fürbestoff, Farbe, Schminke, Schmuckmittel; Kriüutersaft, 
Balsam (Sp.), pigmentä-tu-s gefärbt, geschminkt (Prud., Tert.), 
pigment-ariu-s zu den Farben geh., Subst. m. Farben-, Salben- 
händler (χρωματοπώλης, μυροπώλης Gloss. Philox.). 

puk. — pu-n-g-ére (pü-püg-i, pu-n-c-tu-m) stechen, stechend 
eindringen, übertr. verletzen, krünken (pepugero Atta ap. Gell. 
7. 9. 10; punxi Diomed. p. 369; pupungi Not. Tir. p. 131; pu- 
pügerai Prudent. περὶ στεφ. 10. 59)"; Part. punc-tu-s gestochen, 
gebrandmarkt (puncto tempore im Augenblick, Lucr.), punc-ta f. 
Strich (Veget. r. m. 1. 12); punc-tu-m n. das Eingestochene, der 
Punct, Stich, Fleck; Punct auf dem Würfel, Auge, Wurf; der in 
das wüchserne Stimmtäfelchen gemachte Punct, Strich, das Votum, 
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die Stimme, daher punctum = suffragium (vgl. omne tulit punctum, 
qui miscuit utile dulci Hor. a. p. 343; discedo Alcaeus puncto illius 
id. Ep. 2. 2. 99); kleines Theilchen — kleines Maass, Zeitmaass, 
Punct, Moment; in der Rede: kurzer Satz, Abschnitt; Demin. 
punctü-lu-m, puncti l-lu-m n.; punc-ti-m stichweise, auf den Stich, 
punctä-ti-m in einen Punct zusammengefasst, kurz (Claud. Mam.); 
punc-tu-s (tus) m., punc-türa, punc-ti-o(n) f. das Stechen, der Stich, 
Demin. punctiun-cula (Sen.); punc-tor-iu-m n. Stechinstrument (Garg. 
Mart.); punctatoriolas (leves pugnas appellat Cato Paul. D. p. 243), 


Corssen I. 538 f. (ursprüngl. Grundform spa, spé, spu = pi, pi-k, 
pu-k) — C. E. 163 f. — F. W. 124. 127. 632; F. Spr. 134. — Sonne 
KZ. XV. 874 f. — 1) C. E. 1. c. trennt nun πεύκη von πίτυς (p. 532) und 
sagt: „Zusammenhang (von zıx, πικρός u. 8. w.) mit Nr. 99 (πεύκη) ist 
wahrscheinlich“. — πεύκη mit πικρός verbinden auch Ameis, Autenr., 
Buttmann Lex. I pg. 17; S. W. 8. v. ἐχεπευκής: Stammbegrif: Spitze. 
— Mit πίτυς, pinus, pix pag. 532 f. dagegen verbindet das rt: Hehn 
p. 255 ff.: = harzreicher Baum, Pechbaum; Ebel KZ. VII. 267; Kuhn KZ. 
ΧΙ. 315 (vgl. Fichte aus viuhta [noch ndd. füchte], viehte). — Ganz an- 
ders Benfey KZ. VII. 121: Skr. pic in piq-anga νι goldfarben; 
πιχ-υ, πιυκ-υ, Ἠπευκ-υ, dann nach Analogie von πολλη für πολη aus 
πολυ: πεύκη = „der leicht brennende* Baum. — F. W. 375: puka, Spr. 
196. 841: pukü; ohne weitere Deutung. — 9) Hehn p. 495. — 3) Vgl. 
Buttm. Lex. I. pg. 17. — 4) Ibd. pg. 18: Nebenform von πυκινός, vgl. 
λυγρός, λευγαλέος. — 5) Fick KZ. XXII. 233. — 6) B. Gl. 240a, ebenso 
Bickell KZ. XIV. 428: ping urspr. überstreichen, überschmieren. — 
F. W. 124: pig färben, malen — Vgl. noch C. E. 34 gegen Potts 
Deutung (Il. 501; vgl. W. III. 493): Skr. ping = api- and oblinere, = 
pingere. — 7) F .'W. 466: pug stechen, stossen: (zv£, πυγµή, πυκτής, 
πυγώ», pugio, pugna, pugnus, pugil; s. diese Wörter unter pak pag. 456) 
pungo. „Sonst nicht nachzuweisen“. (Eine weitere Deutung des "Wortes 
wurde nicht gefunden.) 


pinaka Holzstück, Latte. — Skr. pinäka m. n. Stab, 
Stock; später: Keule (PW. IV. 728). 

πίναξ ( ακ-ος) m. Brett, Planke, hölzerne Tafel, (höl:erner) 
Teller, Schüssel; Gemälde (weil sie auf hölzerne Tafeln gemalt 
wurden), Landkarte (Plut. Thes. 1); Demin. rıvax-io-v, πινακ- 
ίδιο-ν n., πινακ-ί-ς f., πινακ.ίόκο-ς m., zuvexíox-Lo-v n.; πινακι-αῖο-ς 
von der Grösse eines Brettes u. 8. w.; πινακη-δόν brettweis, plankön- 
weis (ῥήματα γομφοπαγῆ, πινακηδὸν ἀποσπῶν γηγενεῖ φυσήματι 
Arist. Ran. 824: klobengenietete Worte [Welcker], plankenweis los- 
reissend mit gigantischem Schnauben [Kock], vgl. Schol. ἀποσπῶν 
τὰ ῥήματα ὥσπερ πίνακας ἀπὸ πλοίων). 


F. W. 124; KZ XVIIL 415. 2). — Vgl. Miklosich Lex. s. v.: pini 
m. truncus, peni; nel. penj, russ peni, Cech. pen, pol. pien, oserb. pjenk, 
nserb, peri. — Pape W. s. v.: nach Buttmann mit πλαξ zusammen- 
hüngend, wie auch sonst » und A wechseln (hierüber siehe C. E. 443). 
— Aehnlich Sch. W. s. v.: πλαξ, eig. πναξ, πίναξι vgl. πινυτός. 
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pi-pi (Vogelstimme) piepen. 

pi-pi: πιπί-ζω, πι-ππί-ζω (Arist. Av. 806) piepen, wie junge 
Vögel schreien (κατὰ µίµησιν τῆς τῶν ὀρνέων φωνῆς Hes.). — pip: 
πίπ-ο-ς m. ein junger, noch piepender Vogel; πῖπ-ώ f. (Hes.), 
πίπ-ρα f. (vgl. αἰσχ-ρό-ς, spvy-oó-g) (Arist. h. a. 9. 1) eine Art 
Banmhacker; πίφ-ιγξ m. (Arist. ihd.; κορυδαλός Hes.), πιφ-αλλ-ί-ς 
f. id. (ή πέφιγξ Hes.) ein unbestimmter Vogel. 

pi-pi: pi-pi-re (Col. 8. 5. 14) = πιπίζω, pi-pi-àre id. (Tert.), 
pi-pi-ö(n) m. — πίπος (Lamprid.) — pi-p: pip-üre = pipire 
(Varro ap. Non. p. 156. 25), pipa-tws (tus) m., -ti-o(n) f. 
Piepen (Varro l.l 7. 103, Paul. D. p. 212); pip-ülu-s, -m, m. n. 
das Piepen = Wimmern, Greinen, Lärmen, Schimpfen, piptila-re 

== piepen, wimmern (Catull 3. 10). 


C. V. I. 324. 71). — F. W. 125. 465 (vielleicht im Zusammenhang 
mit pap, pamp aufblasen, oder onomatopoetisch); F. Spr. 340 (woh 
onomatop.). — Fritzsche St. VL 286. 337. 
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PIS zerreiben, zerstampfen, mahlen, zermalmen. — 
Skr. pish id. (PW. IV. 732). 

mc. — πίς-ο-ς, πις-ό-ς m., πίς-ο-ν, mícc-o-v n. Hülsenfrucht, 
eine Art Erbsen (urspr. Körnerfrucht, aus runden Stücken oder 
Kügelchen bestehend, wie sie beim Zermalmen und Zerstampfen 
sich ergeben), πίσ-ινο-ς von Erbsen. — πίτ-ῦρο-ν n. Kleie, Hülse 
des gemahlenen oder geschrotenen Getreidekorns') (medic. Haut- 
ausschlag, Schorf, Kleiengrind); πιτύρ-ιο-ς. πιτυρ-ηνό-ς (wohl: -ινό-ς) 
von Kleie, πιτυρ-ία-ς m. (erg. &grog), πιτυρ-ί-τη-ς m. Kleienbrot; πι- 
vvQ-i-c f. (ἐλαία) kleine Olivenart von der Farbe der Kleie (Athen. 
2. 56. ο): πιτυρία-σι- f., πιτύρι-σ-μα(τ) n. Kleiengrind ( medic. y 
πιτυρύ-ο-μαι den Kleiengrind bekommen; πιτυρο-ειδής, πιτυρ-ώδης 
kleienartig, schorfartig. 

(πισ, mc, πδ]σ, πδισ) πτις (vgl πτόα pag. 539). 
(πτισ-ω) Trriccw zermalmen, zerstampfen, zerschroten, enthülsen 
(Fut. πτίσω, Perf. Pass. ἕ-πτιδ-μαι) )ν πτισ-τ-ικό-ς zum Z. gehörig; 
πτισ-τή-ς m. der Enthülsende; πτισ-μό-ς m., (πτισ-τι. πτισ-οι, πτισι) 
πτίσι-ς f. das Enthülsen; πτίσ-μα(τ) n. das enthülsete Korn; πτις- 
άνη f., πτίς-ανο-ν n. (Nic. Ther. 590) enthülsete Gerste, Gersten- 
graupen, Gerstentrank?). 


pis-a Nominalstamm: (pisa-ja-mi, πισο-ω, πιο-ω) πιά-ζω dor., 
πιέ-ζω (vgl. neuion. ὀρέω zu ὁρά-ω) drücken, pressen, zwüngen, 
festhalten; bedrüngen, üngstigen, quälen‘) (Hom. nur Prüs. πιέ- 
fav, Imperf. ἐ-πίεζε, πίεζε, πίεζον, ἐ-πίαξεν Alkm. fr. 44 B.; Aor. 
ἐ-πιέ-σα. πιάσαι und ἐ-πιάσ-θη-ν [Sp.], πιάξας dor., Perf. πε πίεσ- -μαι; 
Hippokr. ἐπιέξα, ἐπίεχ-θη-ν, πε-πίεγ-μαι); πίε-σι-ς» πίεξι-ς (Hippokr.) 
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"f. das Drücken, Pressen; πιεσ-τήρ (τῆρ-ος) m. Presser, πιεστήρ-ιο-ν 
(erg. ὄργανον) Diosc., πίεσ-τρο-ν (Galen.) n. Presse, πιεσ-μό-ς m. 
= πίεσις (Sp.), πίεσ-μα(τ) n. das Gedrückte, Gepresste, Trestern; 
== πῄεσις (Mel. 49). 

pis. — pIS-U-m n. (späte Nebenform pisa f.) = πίσ-ο-ν. --- 
pi-n-s-Ére, seltner pis-ére (pins-i, -wi, pins-um, -itum, pis-tum) — 
πτίσσω ὃ) (Nebenform pins-üre Varro r. r. 1. 63. 2; pinsi-bant Enn. 
fr. trag. 396 Ribb.); Frequ. pis-à-re (Veget. a. v. 1. 32. App. 
herb. 75); pis-tor (tör-is) m. Stampfer, Müller, Handmüller, Bäcker, 
Kuchenbücker, fem. pisir-ir (3c-is); pistör-iu-s zum Bäcker geh. 
(Forum p. der Bückermarkt auf dem aventinischen Hügel in der 
13. Region); Pistoriu-m n. Stadt in Etrurien (jetzt Pistoja); pis- 
türa f. das Stampfen des Getreides, das Mahlen (Plin. 18. 10. 23); 
pis-tr-ina. f. Bückerwerkstatt; pistr-inu-m n. Stampfmühle (wohin 
Sklaven zur Strafe gegeben wurden); übertr. Bäckerei; saure Arbeit 
(tibi mecum in eodem est pistrino vivendum Cic. de or. 2. 33. 144), 
Demin. pistrilla (Ter. Ad. 4. 2. 45); pistrin-ali-s, -ensi-s zur St. geh.; 
pistrin-äriu-s m. Stampfmüller (Dig.); (*pis-téru-m, *pisterü-lu-m, 
* pistel-lu-m) pistil-Iu-m n., -s m. kleines Werkzeug zum Stampfen 
— Stämpfel, Mörserkeule; pis-ö(n) m. Mörser (Marc. Emp. 8); 
Piso (Stampfer oder Erbsener) m. Bein. in der gens Calpurnia; 
(*pis-üa) pi-la f. = piso (pila, ubi iriticum pinsant Cato r. τ. 
14. 2); (*pis-tlu-m) pi-lu-m n. — pistillum; (St. pilo; davon ein 
abgeleitetes Verb auf ó oder w, davon Part. Pass.) Pilu-mnu-s 
(= pilatus, mit der Mörserkeule versehen) Gottheit der Mörser- 
keule und des Getreidestampfens, der den Hausstand mit Mehl 
versorgt und den Ehestand befördert durch Behütung der neu- 
geborenen Kinder‘). 


pas (ursprüngliche Form der Wurzel erhalten in): pas-tfnu-m 
n. (Werkzeug zum Zermalmen des Bodens) Weinhacke (Col. 8. 
18. 1); übertr. das Umhacken des Weinbergs, der umgehackte 
Boden’); pastinä-re umgraben; pastinatu-m n. (erg. solum) der be- 
hackte B. (Col, Plin.), pastina-tus (fus) m. Behackung (Plin. 17. 
20. 32), pastina-ti-o(n) f. id., übertr. — pastinatum, pastina-tor 
(tör-is) m. Behacker (Col 3. 13. 12). 


B. Gl. 241b. — Corssen I. 529. 662; B. 368. — C. E. 192. 277. 
489; C. V. I. 315. 89). — F. W. 124. 465; F. Spr. 340. — Hehn p. 189. 
— Lotiner KZ. VII. 21. — 1) C. E. 489: „Schwierigkeit macht πίτυρον 
mit seinem auffallenden «". (Von diesem jedenfalls auffallenden r fand 
der Verf. keine Erklärung.) — 2) C. V. 1. c. — Savelsberg KZ. XVI. 
365. — 8) Osthoff KZ. XXIII. 85: wohl πτένσ-ανο-ν, da sonst schwerlich 
das e zwischen zwei Vocalen sich gehalten haben würde. — 4) C. V. I. 
344 f. — Mangold St. VI. 155. 9). — Beide gegen Fick's Deutung (W. 
| 125): pis-d, pisad = πισ-αδ-]ω; Skr. pid statt pisd. — Auf Bkr. pid 
führen auch das Wort zurück: Grassmann KZ. ΧΙ. 17 (pid statt *pjad); 
L. Meyer KZ. VI. 428 f. (pid, ved. pij; pijadjami = πιέζω). — Eben- 
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falls auf gH und dieses == api-sad (= iszi-E[o): Bickell KZ. XIV. 429; 
Fol E. F. I. 248; Schweizer KZ. III. 892; Sch. W. s. v. — C. V. 1 

gutturalen Laute (πιάξας, ἐπίεξα, ἐπιέχθην, πεπίεγµαι) stehen einem 
Pian mit f dann gegenüber, wenn dies entweder aus y + j oder aus 
blossem j, nicht wenn es aus d + 5 hervorgegangen ist". — ϐ) Hehn 
p. 476: durch Stampfen wurde das Korn aus der Umhüllung befreit und 
zu einer Art Grütze oder rohen Mehles verkleinert, als es nicht mehr 
unmittelbar aus der gerösteten Aehre gegessen wurde. — 6) Bechstein 
St. VIII. 391. 894. — Corssen II. 178. — Zeyss KZ. XVII. 4203). — 
7) F. W. 374: pas = pis; vgl. kirchensl. pas-a, pach-ati arare; poln. 
pach-aé fodere (Mikl. Lex. 568). 


1) PU schlagen, hauen, stossen!) — Vgl Skr. pav-i 
m. Schienen des Rades; metallener Beschlag des Speeres oder 
Pfeils; pav-ira n. Waffe mit metallener Spitze: Lanze, Speer; pdv- 
irw m. Blitzgeschoss, Donnerkeil (PW. IV. 597. 600). 

pu = παξ. — (παω) πα-ίω schlagen, hauen, stossen (Fut. 
παί-σω» παι-ή-σω, Aor. ἕ-παι-σα, Perf. πέ-παι-κα. Aor. Pass. ἑ-παί- 
σ-θη-ν 1). — (παφ--ρο) πη:ρό-ς gelähmt, verletzt, verstümmelt (blind 
Il. 2. 599; πηρός ὁ κατά τι µέρος τοῦ σώματος. βεβλαμμένος Schel.)?), 
πηρό-ω lähmen, verletzen, verstümmeln, πήρω- σι-ο f., πήρω-μα(τ) 
n. Lähmung u. s. w.; πώ-ρό-ς elend, blind, πωρό-ω 'elend, blind 
machen (Gramm.), "n o blind, elend sein. 

(nefa, π]α αν nöjafe, πδαα, nre Fes vgl. πτίσσω pag. 537; 
πτόλις, mrölsuog; dann: πτο--α, -ια) πτόα, πτοία (πτοῖο-ς m. Hes.) f 
Scheu, Furcht, Flucht, durch Leidenschaft erregte Unruhe; πτοέ-ω, 
πτοιέ-ω (ep. ion, ), πτοιά-ω (Hes.), scheuchen, jagen, unruhig machen: | 
Pass. erschrecken, jagen (φρένες ἐπτοίηθεν Od. 22. 298)*); πτοη- 
70-0, mon. 70-9, πτοιω-τό-ς (Nic. Al. 243) gescheucht, erschreckt 
(Sp.), πτόη-σι-ο, πτοίη-σι-ς f. das Scheuchen u. 8. w.; πτοαλέο-ς, 
πτοιαλέο-ς gescheucht; πτο-ώδής. πτοι-ώδης scheu (Sp.). 

(πα, mro[.]) πτα-κ, πτω-κδ). — (πτηκ-ω) nticcw (nach- 
hom. Prüsens) scheuehen — in Schrecken oder Bestürzung ver- 
setzen; intr. in Schrecken oder Bestürzung gerathen, vor Scheu, 
Schreck sich niederducken, verkriechen (Fut. πτήξων Aor. ἕ-πτηξα, 
κατα-πταχ-ών Aesch. Eum. 252, κατα-πτή-την duckten sich nieder 
I. 8. 136; Perf. ἕ-πτηχ-α, selten ἕ-πτηκ-α; ep. Part. πὲ-πτη-ώς; 
-ῶτες, -ὦτας); πτῆξι-ς f. das Schrecken, Erschrecken (Arist. mirab. 
157). — πτώξ (πτωκ-ός) schüchtern, scheu (Beiw. des Hasen Il. 
22. 310, Subst. ó πτώξ der Hase Il 17. 67 6), flüchtig (Aesch. 
Eum. 315); fem. πτωκ-ᾶ-ς (ἀδ-ος) (αἴθυια Ep. 8. 2); (πτωκ-ω) 
πτώςςεω (nur im Präsensstamm) sich scheu niederducken, in Furcht 
sein, zagen; sich bettlerhaft ducken, sich herumdrücken (κατὰ δῆ- 
μον Od. 17, 227. 18, 363); trans. scheu vor Jemand fliehen; 
πεω-σκ-αζέμεν ( intens. Frequent.) Sich stets niederducken, scheu 
oder furchtsam sein (nur Il. 4. 372); πτωχ-ό-ς (x statt 6x‘) der 
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sich duckt; bückt, bettelnd (ἀνήρ ein Bettler Od. 19, 74. 21, 827; 
ohne ἀνήρ als Subst. Od. 6, 208. 14, 400. 18, 1; Comp. πτωχ- 
(ὅ-τερο-ς Ar. Ach. 400), πτωχ-ικό-ς bettelhaft; πτωχ-ίζω zum Bettler 
machen (LXX); πτωχ-εύ-ω betteln, trans. erbetteln (Iterat. Imperf. 
πτωχεύ-ε-σκε Od. 18. 2), πτωχε(ό")-ία, ion. wroyn-In, f. das Betteln; 
πτωχε-ῖο-ν n. Bettlerherberge; πτωχ-ελένη Bettelhelene, gemeine 
Dirne (Ath. 13. 585. c). | 

pu. — Stamm pü-do: pü-de-t causat. Denomin. (puduit, 
puditum est) es schlügt nieder, macht niedergeschlagen, beschümt, 
Part. pude-n-s züchtig, sittsam, schamhaft, verschämt, bescheiden, 
Adv. pudenter; Gerundiv: pudendu-s dessen man sich schämen 
muss, schimpflich, schändlich, hässlich; Inchoat. pude-sc-it (Prudent.); 
pud-icu-s = pudens, Adv. pudice, pudici-tia f. Züchtigkeit u. s. w.; 
pud-i-mentu-m n. Scham (aidoiov Gloss. Gr. Lat.); pud-i-bundu-s = 
pudens; pass. schimpflich, schändlich; pudi-bili-s Scham erfordernd, 
verursachend (Sp.); pud-or (ör-is) m. — pudicitia; Achtung, Ge- 
wissenhaftigkeit; Ursache der Scham «-- Schimpf, Schande (Scham- 
röthe Ov. am. 3. 6. 78); impudicä-tu-s (stupratus, impudicus factus 
Paul. D. p. 109. 1); pro-piíd-iu-m n. (quasi porro pudendum Fest. 
p. 227) dessen man sich schämen muss, Schandthat, concret: 
Scheusal, propudi-ösu-s voller Schande, schändlich, propudi-anu-s 
ein für schlechte Thaten geopfertes Schwein (Atej. Cap. ap. Fest. 
p. 238); re-püd-iu-m n. Verstossung = Auflösung der Ehe, 
Scheidung”), repudi-ösu-s verwerflich (Plaut. Pers. 3. 1. 56); re- 
pudiä-re verstossen, sich scheiden lassen; verwerfen, zurückweisen, 
repudia-tor m. Verwerfer (Tert.), repudia-ti-o(n) f. Verwerfung, 
Zurückweisung; tri-piid-Iu-m n. dreifaches Stampfen oder Schlagen, 
Dreischlag beim Tanz, tónendes Aufstampfen oder Aufschlagen, 
der dreischrittige Siegestanz, der religiöse Tanz der salischen 
Priester (fripudium cernitur in auspiciis in exsaltatione tripudian- 
tium pullorum dictum a terra pavienda, d. 1. beim Aufstampfen der 
springenden und trippeltden Hühner beim Fressen, Fest. p. 363) 
[wohl minder richtig Cic. div. 2. 34. 72: quia, quum pascuntur, 
necesse est aliquid ex ore cadere et terram pavire, lerripavium primo, 
post terripudium dictum est: hoc quidem iam tripudium dicitur, d. Ἱ. 
das Aufschlagen des aus dem Schnabel der heiligen Hühner beim 
Fressen auf den Boden fallenden Bissens; denn terri- bleibt in 
Compos., vgl. terri-cola, -gena]; iripudia-re im Dreischritt tanzen, 
den Dreischritt stampfen, tripudia-ti-ö(n) f. das feierliche Umtanzen 
des Altars bei den Arvalbrüdern (tripudiatio χορεία ἱερέων περὶ τὸν 
Pouov Philox. Gloss.); Nebenform: tri-po-da-verunt (sie tanzten, 
Marin. Att. de fr. Arv. t. XLI). 

pav. — pavi-re — (nafjo) malo, schlagen, hauen, stossen; 
festschlagen, festtreten, stampfen?); pavi-tu-m (Paulin. Nol), pavi- 
meniu-m n. festgeschlagener Boden, Estrich, pavimentü-re mit 





Estrich versehen, E. machen, paviment-üriu-s m. Estrichverfertiger 
(Inser.); pavi-cula f. Sehlügel (Cato r. r. 91), paviculä-re fest ein- 
schlagen (Gloss. vett.); altlat. pwvi-re = pavire (pwvire ferire 
est Paul. D. p. 245); de-püv-ére (caedere. Lucilius: Balmisque mi- 
sellam depuvit [Per£] me, id est, verberavit me, quod ipsum ex 
Graeco ἀπὸ τοῦ παίειν Paul. D. p. 70. 3); ob-puviare (obpuviat, 
verberat Fest. p. 191). 


pávé-re (pävi) = πτοέω, niedergeschlagen sein, in Angst 
sein, erschrecken, zagen, beben; etwas fürchten’); Pavent-ia f. die 
die Kinder vor plötzlichem Schrecken bewahrende Göttin (Augustin.); 
Inchoat. pave-sc-ére; Frequ. pavi-la-re; pavi-du-s erschrocken, zagend, 
bebend, ängstlich, transit. Angst erweckend (poet.), Adv. pavide; 
pavi-bundu-s id. (Arnob. 7. 18); páv-or (ör-is) (Nom. pavos Pacuv. 
ap. Cic. or. 46. 155) m. Angst, Erschrecken u.s. w., Plur. Angst- 
zustände, Schreckbilder; personif. die Gottheit der bebenden Furcht 
(vgl. Tullus in re trepida duodecim vovit salios fanaque Pallori ac 
Pavori, Liv. 1. 27. 7). 


Brugman St. IV. 154. 37). — Corssen I. 358 f. — C. E. 269. — 
F. W. 126. 375. 464; Spr. 340. — Froehde KZ. XXII. 259. — Schweizer 
KZ. XVIII. 302 f. — 1) Bugge KZ. XIX. 418 ff.: pu == ku schlagen. — 
2) C. V. I. 800. — 3) Brugman l|. c. — C. E. 273: zu πείρω durch- 
stechen, durchbohren. — " Dóderlein n. 819: zu πα, παάσχω. — 4) Vgl. 
Christ p. 82. 272. — Bugge KZ. XX. 365 ff. und Walter KZ. XIL 409: 
sku zittern, σπυ, wv, πτυ. — 5) Vgl 8. W.: πτοέω, verwandt mit 
πτήσσω. — Sch. W.: πτοία, πτόα vgl. πτήσσω. — L. Meyer KZ. V. 386: 
σαι ο fallen, fliegen. — C. E. 63. 692: πα πτα-κ ohne weitere Deutung. 
V. I. 183. 5). 819. 19). 313. 21). IL 207. — 6) C. E. 692. 700. 
— 1) ^ Gl. 188b: cud mittere, impellere etc., mutata gutturali in. la- 
bialem. — Pott E. F. I. 246 und Zeyss KZ. "XIV. 4011: pad gehen, 
treten. — 8) Ebenso Klotz W. s. v.: pavire verwandt mit παίειν. — 
9) Vgl. Christ 1. c. 


2) PU reinigen, l&utern. — Skr. pü 1) reinigen, läutern, 
klären; reinmachen, sühnen; 2) von der lüuternden und scheidenden 
Thätigkeit des Geistes: sichten, unterscheiden, sich klar darstellen; 
3) klären, erhellen; 4) reinigend gehen, wehen (vom Winde) 
(PW. IV. 824). 

1)Reinigen; läutern. — pu-ra  πυ-ρο, πυ-ρϱ: TTÜP (πυρ-ός) 
n. das Feuer (τὸ πῦρ καθαίέρει Plut. Quaest. Rom. 1); Plural: τὰ 
πυρά, τοῖς πυροῖς (Hom. Wachfeuer); [sio Sim. Amorg., Herod. 
περὶ u. A. p. 12. 19]. — πυρᾶ, ep. ion. πυρή, f. Feuerstätte, 
Scheiterhaufen, Opferheerd. — πυρ-ία f. das trockene Dampfbad 
oder Schwitzbad; πυριᾶ-ω durch ein tr. D. erwürmen und in 
Schweiss bringen, πυριᾶ-τό-ς durch ein tr. D. erwärmt; πυρία-σ 15 
f. das Erw. durch ein tr. D.; πυρία-μα(τ) n. = nula; πυρια-τήρ- 
μον n. Ort, wo die tr. D. gebraucht werden; πυριᾶ-τή f. die erste 
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Milch von einer Kuh, die eben gekalbt hat oder von einem anderen 
milchenden Hausthiere (mvgwróv: τὸ ἐφθὸν πυρὶ 0 γίνεται ἐκ τοῦ 
πρώτου ydiexrog Hes.) — πυρῖ-τη-ς vom Feuer, fem. πυρῖτι-ς 
(πυρίτης λίθος Feuerstein, auch Kupfererz) — πυρ-ε-τό-ς m. 
brennende Hitze, Glühhitze, Fieber, Demin. πυρέτ-ιο-ν n. leichtes 
Fieber; ῥ1γο-πύρετο-ς m. ein Fieber mit heftigem Frostschauer 
(Hippokr.) (τὸ καλούμενον ῥιγοπύρετον B. A. 42). — (λειπο-πυρία =) 
λει-πυρία f. intermitbirendes Fieber = λειπυρίας πυρετός (Medic.). 
— πυρετιᾶ-ω (Geopon.), πυρετ-αίνω (Luc. Seyth. 2), πυρέσσω (Aor. 
ἐπύρε-ξα, -σα Hippokr.) fiebern, πύρεξι- f. das Fiebern, swgewr- 
ικό-ς fieberhaft (Sp.), πυρετ-ώδης feurig, fieberartig (Sp.). — πύρ- 
ε-θρο-ν n. eine hitzige, gewürzige Pflanze (Nic. Ther. 938. Diosc.). 
— πύρ-ινο-ς von Feuer. — πυρ-εύ-ς m. der Feuer Anztindende 
(Hes.), πυρεύ-ω Feuer anztinden, verbrennen, πυρευ-τή-ς m. = πυ- 
ρεύς: der beim Feuer etwas thut, bes. der beim Fackellicht Fischende 
(πυριευτής Poll 1. 96); πυρευ-τ-ική (τέχνη, θήρα) Nachtfischerei 
beim Fackellicht (Plat. Soph. 220 d); πυρευ-σ-τ-ικό-ς zum Brennen 
oder zur Feuerung dienend; suge(F)-io-v, ion. πυρή-ἱο-ν, n. Hölzer, 
womit man durch Reiben Feuer anzündete, Feuergerüth (Hymn. 
Merc. 111); eine irdene Kohlenpfanne (LXX. Hesych.). — St. πυρο: 
πυρό-ω brennen, verbrennen, πυρω-τό-ς feurig, πυρωτ-ικό-ς bren- 
nend, verbrennend (Sp.); πυρω-τή-ς m. der im Feuer Metall Be- 
arbeitende (Sp.); πύρω-σις f. Brennen, Kochen, Rösten; medic. 
Entzündung, Brand; πυρό-ει-ς feurig (Πυρόεις, quae stella Martis 
appellatur Cic. n. d. 2. 20. 53); πυρο-ειδήςν πυρ-ὥώδης feuerähnlich. 
— Composita: πυρ-: πυρ-άγρα, -ανθής, -ακτέω U. 8. W.; πυρο-: πυρο- 
βόλος, -κλοπίαυ -μαντία u. 8. w.; πυρι-: πυρι-γόνος, -λαμπής, -φλεγής 
u.8. W.; -πυρο: ἄ-πυρο-ς ohne Feuer, noch nicht ims Feuer ge- 
bracht (οἵστρου ó' ἄρδις χθίει u’ ἄπυρος Aesch. Prom. 880), un- 
gekocht, medic. ohne Fieberhitze; δί-πυρο-ς mit doppeltem Feuer, 
zweimal im F. gewesen; διά-πυρο-ς vom F. durchglüht, glühend, 
feurig, heftig, leidenschaftlich; ἔκ-πυρο-ς entzündet, brennend, heiss; 
ζά-πυρο-ς sehr feurig (Aesch. Prom. 1086) u.s. w.?). 

2) Reinigen, sichten (Getreide)?) — Tu, πτυ (vgl. πτόα 
pag. 539). — πτύ-ο-ν, (mief-o-v =) πτέ-ον (Phot. Eust.) n. 
Wurfschaufel, womit das ausgedroschene Getreide geworfelt wird 
und dadurch Körner und Spreu geschieden werden (Il. 13. 588); 
ein Getreidemaass (davon δί-πτυον bei den Cypriern der halbe Me- 
dimnos, Hes.). 

3) Klüren, erhellen. — πνυ (nasaliert)*): πέ-πνυ-μαι Be- 
sinnung, Verstand haben; besonnen, verständig, klug sein; bes. 
im Part. πε-πνυ-μένο-ς verständig, klug, bedachtsam, besonnen 
(athmend, belebt Pol; z. B. ζῶντες καὶ πεπνυµένοι ἄνδρες 6. 47. 9); 
πνυ-τό-ς ἔμφρων (Hes.). πνύ-το' ἔπνευσεν, ἐἑνόησεν (id.) — π-ι-νυ 
(stützendes «): πινύ-ώ (Tamhl. Pyth. 146), mıvö-ccw (nur ἐ-πίνυσσε 
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IL 14. 249), πινύ-εκω (πινύσκει εὐλόγοισι "νουθετήμασι Aesch. 
Pers. 830 D.) klug machen, witzigen, ermahnen; πινυ-τό-ς = πε- 
πνυµένος; πινυ-τή (IL 7. 289. Od. 20, 71. 228), πίνυ-σι- (Hes.), 


πινυ-τή-ς (τῆτ-ος, Anyte 22), πινυτό-τη-ς (rqv-og, Eust) f. Ver- ' 


stand, Klugheit. 

4) Reinigend gehen = wehen. — πνυ: (nveF-w) πνέ-ω, 
ep. (nveF-w) πνεί-ω (doch πνέει Od. 5. 469), Bol. πνεύω, wehen, 
blasen, hauchen, duften; athmen, schnauben (Fut. πνεύ-σομαι, πνεν- 
σοῦμαι, Aor. ἔ-πνευ-σα, ἐ-πνεύ-σ-θη-ν; ep. πνείέε, πνεί-οντ-ἒ -ἔςυ 
-06, -ουσα; ἔπι-πνείησι, ἀπο-πνείων u.8. w.); ἆνα-πνέω aufathmen, 
verschnauben, sich erholen (Aor. ἆν-ξ-πνευ-σα. Inf. dor. ep. au- 
πνεῦσαι; starker Aor. ep. Imperat. Gu-xvve Il. 22. 222; Aor. Pass. 
ἆμ-πνύ-ν-θη; Aor. Med. ἄμ-πνὺ-το 9); smwtv-o-rxó-; zum Wehen 
u. 8. w. geh.; πνεῦ-δι- f. das Wehen u. s. w. (Sp.); πνεύ-σ-τη-ς m. 
der schwer Athmende, Keuchende, πνευ-σ-τι-άω schwer athmen, 
keuchen; «g6mro-Asmro-nvsv-0-10-5 unsüglich fein dampfend (Paul. 
Silent. baln. p. 180) 8). — πνεῦ-μα(τ) n. Hauch, Wind, Luft (zuerst 
Her. 7. 61: ἀνέμων), Athem, Schnauben (grammat. das Hauch- 
zeichen, spiritus), Geist (N. T.); Demin. πνευμάτ-ιο-ν n.; πνευµατ- 
ία-ς = πνεύστης, πνευµατιά-ω — πνευστιάω; πνευµάτ-ιο-ς windig, 
Wind bringend (Arat. Diosc. 53); πνευµατ-μκό-ς zum Hauch u. s. w. 
gehörig; windig, blähend; beseelt, geistig (N. T.); πνευµατ-ίζω 
durch Wehen, Blasen anfachen; gramm. mit dem spiritus bezeichnen, 
aussprechen oder schreiben, πνευµατι-σ-μό-ς m. das mit dem spir. 
Bezeichnen u. 8. w.; rveuner-6-o in Wind verwandeln, aufblasen, 
aufblähen, zvevueto-r-4x0-g aufblasend, aufblühend, πνευµάτω-σι-ς 
f. das Aufblasen, Aufblühen; πνευµατ-ώδῃς dem Winde ähnlich, 
windig, bl&hend. — πνεύ-μων, πλεύ-μων (μον-ος) m. Lunge*) 
als Werkzeug des Athmens (Hom. Il 4, 528. 20, 486), Demin. 
πνευµόν-ιο-ν 1.; πνευµον-ία (πλ- Hes.) f£. Lungensucht (πλεῦ-μο-ς 
m. Galen.), πνευµον-ία-ς von der Lunge, zur L. geh.; πνευµον-ικό-ς 
(πλ- Hes.) id., lungensüchtig; πνευµον-ί-ς (πλ- Hippokr.) (/ó-og) f. 
— πνευμονία: πνευμον-ώδης (πλ-) lungenartig, schwammig (Arist. 
h. a. 5. 16), πλευµ-ώδης id. (Galen.). — (πνο-α, -α) Ttvo-fj, ep. 
ion. πνο-ιή, dor. zvo-d, πνο-ιᾶ» f. = πνεῦσις; πνόύο-ς m. id. (Hes.); 
δύσ-πνοος athemlos, keuchend (Soph. Ant. 224), widrig wehend 
(ibd. 584), schwer athmend, engbrüstig (medic.); εὔ-πνους leicht 
athmend, ausdünstend, gut durchweht, luftig; µελ/-πνοος süss 
athmend, duftend. 

ποι-πνύ-ω (redupl. Präsens) tief Athem schöpfen, schnaufen, 
daher: sich eifrig abmühen, sich tummeln, mit Emsigkeit dienen") 
(Prüs. ποιπνύ-οντα, Imperf. ἐ-ποίπνυ-ον, ep. moízvvov, Part. Aor. 
ποιπνύσα-ντι, -σαι; € im Pris. und Imperf. bei folgender kurzer, 
v bei folg. langer Silbe; sonst stets lang); ποιπνυ-ό-ς θεράπων 
(Hes.), ποιπνύ-τροι-σι (0): σπουδαίοις (Hes.). 
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πνυ-κ. — (πνῖ-κ) πνῖ-γ-ω schwer athmen oder schnaufen 
machen == ersticken, erwürgen, erdrosseln; dämpfen, schmoren, 
backen (Fut. πνίξομαι, πνιξοῦμαι, Luc. πνίξω, Aor. É-mvite, Perf. 
πέ-πνῖγ-μαι, Pass. Aor. &mviy-n-v, Fut. πνῖγ-ή-σομαι) 3); πνιγ-ίζω id. 
(Strat. 64. 8); πνικ-τό-ς erstickt, erwürgt u. Β. w., πνικ-τ-ικό-ς er- 
stickend e nvi£ (πνιγ-ός) , πνιγ-ή» (πνν)}-τι) πνίξι- f., πνιγ-μό-ς 
m., πνῖγ-μα(τ) n., πνιγ-μονήν πνιγ-μο-σύνη f., πνῖγ-ος n. das Er- 
sticken, Erwürgen; πνιγ-αλ-ἷων (ων-ος) m. der Alp (incubo, auch 
πνίξ, ἐφιάλτης) Paul. Aeg.; zwwy-moó-c, πνιγ-ό-εις stickend, er- 
stickend; πνιγ-εύ-ς m. ein Gefäss, worin etwas erstickt wird (ἔνθα 
of ἄνθρακες ἔχονται καὶ πνίγονται Schol. ad Ar. Av. 96); Maulkorb 
für Pferde (Arr. bei Poll 10. 54); πνιυµ-ώδης stickig, stickend 
heiss (Hippokr.). 

1) Reinigen, lüutern?) — pü-tu-8 gereinigt, lauter, un- 
vermischt, blank (putare valet. purum facere. Ideo antiqui purum 
pulum appellarunt Varro 1. Ἱ. 6. 7. 63); pütä-re rein machen 
(aurum putatum, id est, expurgatum Paul. D. p. 216); reinigen 
dureh Abschneiden der unnützen Sprösslinge = schneiteln, be- 
schneiden; übertr. ins Reine, in Ordnung bringen, rechnen, be- 
rechnen, abschätzen, erwägen; dafür halten, meinen, vermuthen, 
denken (davon Imper. Präs. adv. puia = nimm an d.h. zum Bei- 
spiel, beispielsweise); am-putare (ampulata, id est, circumputata) 
umputzen = ausputzen, beschneiden (in der Gürtnersprache), weg- 
schneiden, ablösen (medicin.); übertr. beschränken, vermindern; 
inter-putare hie und da beschneiden u. s. w.; Püta f. (dea quae 
putationibus arborum praeest. Arnob. 4. pg. 131); pulá-tor m. Be- 
schneider der B., putator-iu-s zum Beschneiden der B. geh.; puta- 
tiö(n) f. das Beschn. der B.; Berechnung, Schätzung (Macrob., 
Dig.); putä-men (min-is) n. Abschnittsel, Abgängsel, Abfall (puta- 
mina non solum arborum suni, verum omnium rerum purgamenta 
Non. pg. 157. 28); pula-t-ivu-s vermeintlich (Eccl) —  piít-eu-s 
(put-u-s: pul-eu-s = alv-u-s: alv-eu-s pg. 43) m. der reine Born, 
Brunnen (vgl ex puteis iugibus aquam calidam trahi Cic. n. d. 2. 
9. 25)! übertr. Grube, Schacht, Luftloch; pute-@nu-s, -ali-s zum 
Br. geh., Subst. pute-al (-ale Orell. inser. 4617) n. Brunneneinfassung, 
brunnenähnliches Gemäuer, puie-äri-u-s m. Brunnengrüber (Plin. 
31. 3. 28); Puteö-i m. (vgl. ital. pozzo, Poseuolo) 13). 

pü-ru-s rein, heiter, klar, fleckenlos, unvermischt; (jurid.) 
unbedingt, ohne Ausnahme; Adv. pure (pürime ganz rein, Paul. 
D. p. 252), puri-ter; Demin. (*puru-lu-s) pullus (veste pulla Varro 
ap. Non. p. 368. 28), puräre reinigen, entsühnen (casta qui pu- 
rant sacra Fest. p. 229), puri-tà-s (tati-s) f. Reinheit (Sp.); pure- 
facere id. (februare positum pro purgare εἰ purefacere Non. p. 114. 
19); puri-ficare id.; pur-g-à-re (vgl. pg. 17) id.; übertr. ent- 
schuldigen, rechtfertigen 13); Intens. »urgi-tä-re; Part. purga-tu-s 








gereinigt, entschuldigt; purgat-ic-iu-s reinigend (Not. Tir. p. 120), 
purgat-iwvu-s zur Reinigung, Entschuldigung geeignet (Sp.); pwrga- 
tor m. Reiniger, purga-tor-iu-s, purga-tr-ix reinigend (aqua, Tert.); 
purgàá-tura (Edict. Diocl. p. 20), purga-ti-o(n) f. Reinigung, Sühne, 
Entschuldigung, Rechtfertigung (expurigationem Plaut. Merc. 960); 
purgä-men (min-is), -men-iu-m n. das Ausgekehrte, Kehricht, con- 
ceret: Auswurf, Unflath; Reinigungs-, Sühn-mittel; purga-bili-s leicht 
zu reinigen (Plin. 15. 23. 25). 

2) Reinigend gehen, wehen. — (pns, plu [pn selten, yl 
häufig], pleu, plu) pul-mO(n) m. — πνεύ-μων, πλεύ-μων ὃ); Demin. 
pulmun-culu-s m. der fleischige, lungenartige Lappen am Thier- 
körper; pulmön-eu-s zur L. geh., lungenartig, schwammicht, pul- 
mon-äc-eu-s der L. dienlich, heilsam, pwlmon-ariws id.; lungen- 
süchtig. 


1) B. Gl. 239b. — Christ p. 276. — F. W. 376; Spr. 341: europ. 
püra n. Feuer. — L. Meyer KZ. V. 386: die urspr. Form vielleicht pa- 
vara. — Pott W. I. 1103; vgl. C. E. 287: „welche Zusammenstellung 
(mit Skr. pavakas) auch der griech. Anschauung nicht widerspricht“. — 
Savelsbe P KZ. XXI. 124, vgl. ahd. fiur, böhm. pyr glühende Asche; die 
normale Form πὺρ in πύτρ durch ein nachfolgendes L diphthongirt. — 
Schweizer KZ. III. 880: = Skr. *pavas, *pavar; vgl. umbr. pir, ahd. 
fiur d.i. fiwar. — Vgl. noch G. Meyer St. V. 86: πυρο, Mittelstufe πυρι, 
zug. — Dagegen: Froehde KZ. XIV. 4ὔ41.: pru, Skr. prush: svo, pru-na, 
πυρσ-ύ-ς, prurio. — Holtzmann KZ. I. 488: πυρ wird mit combwro und 
uro zu W. ush, ı gehören!) ; ebenso Sch. W. s. v.: ahd. viur; lat. (com)- 

buro. — 2) Vgl. G. Meyer St. 1. c.: „die Mehrzahl der Zusammensetzungen 
zeigt πυρι-; diejenigen, bei welchen eine Erklärung aus dem Dativ un- 
möglich ist, sind besonders: πὺρι-ήκες ι. 387, πυρι-γόνο, πυρί-παιδ, 
πυρί-πνοο". Zu ἄπυρος (Aesch. Prom. Ἱ. c.) vgl. "Clemm St. VII. 84. — 
3) F. W. 126; ebenso Pictet IL 117 mit Benfey; vgl. Skr. pavana-m 
Sieb. — C. E. 489 f.: „nicht ausgemacht, da es sich auch wohl mit πτύω 
vermitteln liesse". Zu πτύω auch 8. W. s. v. — 4) F. W. 126. — pn« 
(grükoitalische Wurzel): C. E. 280. 564. 720; KZ. XIII. 396. — Fritzsche 
St. VI. 308. — Die Formen von πνέω, πέπνυµαι u. s. w. siehe C. V. I. 
178. 23). 187. 21). 222. 18). 280. 6). 299. 18). — 5) G. Meyer St. V. 104. 
268 (wie Pape .). — 6) C. E. 280. — Sch. W. s. v.: „bei Hom. Trag. 
jetzt πνεύµων hergestellt, bei Pl. πλεύµων: die Handschriften schwanken 
bei Hom. Tr., bei Pl. entscheiden sie für πλεύμων"'. — Dagegen F. W. 
469: plauman m. Lunge; πλεύ durchaus die ältere Form, πνεύµων 
ist jünger und mit beabsichtiglem Anklange an πγνέω. — Aehnlich Pauli 
„Körpertheile“ pg. 15: plu; die Lunge vom Obenschwimmen benannt. 
Diese Deutung ist jedenfalls viel zu gelehrt für die alte Zeit.] — 7) C 
. 280; C. V. IL 155. — Vgl. noch Buttm. Lex. 1. p. 176; Lob. Path. 
E OE 161. — Dagegen Dóderl. nr. 826: zu πονέω. Ebenso Sch. W. 
e Ableitung von πνέω ist nicht sicher, da auch eine Ableitung 
von movie „sehr arbeiten‘ möglich sein könnte. [Wie gelangt man aber 
von πονέω zu ποιπνύω2] — 8) C. E. 280. 690; C. V. I. 256. 4. — Aehn- 
lich Sch. W. s. v. — Corssen I. 179; N. 117: spig, 8ping, * ox yí e, 
zvy-5i9 ; (ef en: ex-stingu-ére; ahd. sti g-an, ar-stich-an, nhd. 
stick-en dagegen C. E. 1. ο.) — F. W. 215. 501; Spr. 137: spak 
schnüren. — 9) Bugge KZ. XIX. 416. — Corssen I. 969 3). 370. — C. E. 
— F. W. 126. — Schweizer KZ. XI. 74. — Dagegen B. Gl. 265b: 


Vanitek, etym. Wörterbuch. 85 
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hudh cognoscere, percipere; putare. — *0) Eigene Vermuthung des Verf.: 
eine Deutung wurde nirgends gefunden (bloss Andresen KZ. XVIIT. 79* 
erwühnt das Wort: Pfütze dem Begriffe nach wie verschieden von dem 
ursprüngl. puteus!). — 11) Lübker Reallex. 1. Aufl: pg. 796: „unter dem 
Namen «ἄιχαιαρχία gegründete Seestadt Campaniens, die ihren spütern 
Namen nach der Besetzung durch die Rómer im 2, pun. Kriege (Liv. 
24. 7. 13) erhielt, entweder “wegen ihrer vielen Brunnen’, oder wegen 
des üblen Geruchs der benachbarten Mineralquellen*. — 12) Vgl. Corssen 
B. 401. 


3) PU faul werden, stinken. — Skr. püj id. (PW. IV. 834). 
mU. — (St. puja) πύ-η f. das Schwären, Eitern (Aret.), πυέ-ω 


schwären, eitern lassen, πύη-σι-ς f. = nun; πῦ-ο-ν n., πῦ-ο-ς m. 
Eiter, zvó-o = πυέω, πύω-σι-ς f. — πύησις; πυο-ειδής, πυ-ώδης 
eiterartig. 
— p 
TU-0!) — πύ-θ-ω verfaulen, verwesen machen; πύθ-ομαι 


L n w 
faulen, verwesen, vermodern (Fut. zv-Go, Aor. ep. πῦ-σε; ἕ-πῦσε 


- . Kallim. fr. 313; πύθ-ε-σκε Apoll. Rh. 4. 1698 M.); πυθ-ε-δών (δόν-ος) 


f. Fäulniss, Verwesung. — Πύθ-ών (ων-ος) der Drache, Sohn der 
Gia, der in den Klüften des Parnassos hauste (Bild einer wilden 
Ueberfluthung und pestilencialischen Ausdünstung, welchen Apollo 
durch seine Pfeile, d. 1, dic Sonne durch ihre Strahlen, vertilgte)”); 
dann häufiger Mannsname (Pape W. führt 6 dieses Namens an); 
Πυθ-ών (ῶν-ος), jüngere Form Πυθ-ώ (οὔς), f. ältester Name der 
Gegend am Parnassos in Phokis, wo der Tempel und das Oracel 
des pythischen Apollon war, das spätere «4{ελφοί (der Name rührt 
von dem Drachen Πύθων her; Hom. Πυθοῖ Il. 9. 405. Od. 8. 80; 
Πυθῶ-δε nach P., Od. 11. 581; Πυθῶνα Il. 2. 519°); Πύθ-ιο-ς 
pythisch, delphisch (Πύθια ἄεθλα die pyth. Spiele); Πνδία, Her. 
Πυθίη. f. die Priesterin des Apollo in Delphi, Πύθιο-ν n. der Tempel 
des Apollo; fem. Πυθιώ-ς (άδ-ος); ἡ II. das Fest und der damit 
verbundene Kampf der Pythien. 

παξ. — (maio, v0.10) yw -ia, ψῴα f.  πυθεδώνΆ) (Lex.); 
(noF-ıdja, 0-100, πῳωδ-α)} wa f. eine Krankheit, (moFıd-jo, 
z010.jo) syoito-o faulig, stinkend; ψωδ-αρέο-ς schmutzig (vgl. ἄφο- 
δος ὑγρὰ ἤ ὄνθος, δυρωδία καὶ ἣν καλοῦσι uív9ov, ol δὲ αὐχμὸν 
ἢ µόλυσµμα Hes.). | 

pu. — (*pu + Sufüx .as; pu-us) püs (pur-is) n. = mov; 
pus-cinu-s voll Eiter (Naev. ap. Fest. p. 209); pur-i-lentu-s eiternd, 
eiterig (Adv. -lente), purulent-ia f. Eitermasse (Eccl), purulenta- 
ti-ö(n) f. Eiterung (Cael. Aur. tard. 5. 3. 10); (*püru-s) sup-purä-re 
schwären, eitern; schw., eitern machen. — (pà-ta) pü-té-re stinken, 
faulen (intrans. Denom.), Inchoat. pufe-, puli-sc-ere (pul-ui); puti- 
du-s faul, stinkend; übertr. ekelhaft, unangenehm, unnatürlich, 
übertrieben (Adv. -de), Demin. putidü-lu-s, putid-tus-cülu-s (Cic. fam. 
7.5); (*pu-t-ru-s, *putra-re) putra-men (min-is) n. Fäulniss (Cypr. 
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de laps. 12); Demin. (*pwtri-lu-s) pullu-s?) (putre solum, quod 
Campani pullum vocant, Col. 2. 10. 18; humus resoluta, quam diri- 
mus pullam vocari, id. 3. 11. 6), putr-osu-s voll Füulniss (Cael. 
Aur. tard. 2. 14); putre-re faul, morsch sein (Pacuv. ap. Non. 
p. 159. 19), Inchoat. putre-sc-ére; putre-d-o (in-is) f. Fäulniss (Sp.), 
putre-facere faul u. 8. w. machen; pu-t-ri-s und pu-t-e-r (fem. putri-s, 
N. putre), putri-du-s faul, morsch, stinkend; locker, schlaff, mürbe; 
Demin. puiridü-lu-s; puiri-bili-s der Fäulniss unterworfen; (*puiri- 
lu-s, *putrilà-re) putrila-g-o (in-is) f. Fäulniss (caries est vetustas 
vel puirilago Non. p. 21. 28); put-or, putr-or (ör-is) m. Fäulniss. 
pav. — (*pavo, *pavi-do, *pai-do, *pae-do) paedi-du-s 
schmutzig, übelriechend (paedidos sordidos significat atque. obsoletos, 
[dazu die verfehlte Etymologie:] tractum vocabulum a Graecis, quia 
ztaiütc, i. e. pueri lalis sint. aetatis, ul nesciant a sordibus abstinere, 
Fest. p. 222); paed-or (ör-is) m. Schmutz, Unflath, Gestank (August.). 


Corssen I. 371. 6483): B. 79. — C. E. 280; KZ. II. 835; C. V. Il. 
340 f. — F. W. 126 f. 376. 464. 466. — Grassmann KZ. XII. 87. - 
M. M. Vorl. II. 101. — 1) F. W. l. e: pudh faulen machen (pw dhà). 
— 2) Vgl. Pott KZ. VI. 123 f. („mag man immer bei Apollo dem Pythier 
und bei Pythioniken nur ungern die Nase zuhalten wollen; es ist nicht 
meine Schuld, dass man so wird dennoch thun müssen“). — 8) Die ein- 
zelnen Formen siehe Ahrens KZ. III. 105 (wo Πυθώ als die ältere Form 
erklärt wird und das » nur als ein jüngeres Flexionsmittel) — 4) Brugman 
St. IV. 157. 46) und F. W. l. c. (ohne Erklärung des aus = entatan- 
denen %). — 5) F. W. l.c. 


4) PU zeugen, nähren. — Vgl. Skr. pu-trá m. Sohn, Kind, 
pu-iri f. Tochter, Puppe; pö-ta m. das Junge eines Thieres (PW. 
IV. 763. 882). 


πα. 

ποξ-α, -ια. — πύ-α, ion. πό-η, πο-ίη, dor. πο-ία f. Gras, 
Kraut, Futterkraut, Weide (als Gewachsenes, Nährendes)!), Demin. 
ποάριο-ν n. (Theophr.); ποά-ζω grasen, krauten, ausraufen, jäten, 
ποα-σ-μό-ς m. das (rasen u. 8. w.; (ποα-σ-τήρ) ποᾶ-σ-τρ-ια f. Jäterin; 
ποάστρ-ιο-ν n. Grassichel (später χορτοκόπιον); ποιή-ει-ς (ποιά-ει-ς 
Pind. N. 5. 45) grasig, grasreich, krüuterreich; grasgrün; ποιη- 
e0-5 id. (Eur. Kykl 45. 61). 

raf-ıd. — παῖ-ςε, πά-ῖ-ς (oft in der ep. Sprache, Voc. n«-i; 
vgl. auf Vasen ποῦς, παῦς) m. f. Knabe, Mädchen, Jüngling, Jung- 
frau; Sohn, Tochter; Schüler, Zögling, Jünger ?) (Bing. παιδ-ός 
u. 8. w., Plur. παίδ-ων für παΐδων, nur dor. naudav, παι-σόί, ep. 
ion. παίδ-εσσι; Acc. Sing. naiv Apoll Rh. 4. 695 M. und spät. 
Dichter), παιδό-θεν von Kindheit an (Sp.). — Demin. παιὸ-ίο-ν n. 
(vgl. τὰ νεωστὶ γεγονότα παιδία Plat. Lys. 2132), παιδιό-θεν = 
παιδόθεν (Sp.), παιδι-ώδης nach Kinder Art (Sp.); Demin. παιδ- 
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ίσκο-ς m., παιδ-ίσκη f., dazu παιδισκ-άριο-ν n., παιδισκε(.Γ)-ῖο-ν n. Ort, 
wo junge Mädchen sich aufhalten, bes. Bordel (Ath. X. 437 f); 
Demin. παιδ-ἄριο-ν n. (τὸ περιπατοῦν καὶ ἤδη λέξεως ἀντιποιούμενον 
Gramm.), dazu παιδαρ-ίσκο-ς m., παιδαρ-υκό-ς kindisch (Sp.), παιδαρι- 
εὖ-ο-μαι kindisch sein (Sp.), παιδαρι-ώὤδης nach kleiner Kinder Art. 
— maíb-et0-c, ion. παιδ-ήϊο-ς, kindlich, die Kinder betreffend; παιδ- 
ικό-ς das Kind betr., kindisch, knabenhaft, mädchenhaft; (παιδ-ει- 
ν-ής id. Choerob. in B. A. 1408); (παιδ-ινο) παιδ-νό-ς kindlich, im 
Knabenalter (Od. 21, 21. 24, 338); (παιδο-εντ) παιδό-ει-ς, παιδοῦ-ς 
kinderreich; παιδιστί nach Knaben Art (λαλεῖν Sp.) — παιδό-ω 
ein Kind erzeugen, παίδω-σι-ς das Kindererzeugen (Jos., zw.) — 
παιὸ-εύ-ω ein Kind erziehen und unterrichten; anleiten, erziehen 
(ὁ πεπαιδευµένος der Gebildete, Kundige, Gelehrte; Ggs. ἆ-παίδευ- 
το-ς und ἰδιώτης), παιδευ-τό-ς erzogen, zu erziehen, παιδευτ-ικό-ς 
zum Erziehen geh., geschickt (5 π., erg. τέχνη, Erziehungskunst); 
παιδευ-τή-ς m. Erzieher, Lehrer, (*seidsv-rgg) παιδεύ-τρ-ια f., παι- 
δητήρ-ιο-ν n. Erziehungsort, Unterrichtsort, Schule; παίδευ-σι-ς f. 
das Erziehen, die durch E. gewonnene Bildung (λέγω τήν τε πᾶσαν 
πόλιν τῆς Ἑλλάδος παίδευσιν εἶναι Thuk. 2. 41; dazu J. Classen: 
„der Mittelpunct jeder geistigen Bildung, von der stets ein blei- 
bender Einfluss ausgeht, wie das die Form des Nomens auf -σις 
aussagi"); zeíósv-uc(r) n. Gegenstand der Erziehung, des Unter- 
richts, Zügling, nade(F)-ia f. Erziehung und Unterricht, wissen- 
schaft]. und künstlerische Bildung; Jugendalter, Kindheit (Theogn.); 
παιδο-σύνη id. (Maneth. 4. 378). — (παιδ-ω) παίζω, dor. παίσδω. 
sich wie ein Kind betragen, spielen, scherzen, tändeln; sich be- 
lustigen (durch Tanz, Jagd; trans. necken, verspotten) [-6-Stämme 
oft wie „-Stämme behandelt?); daher: Fut. παίξοµαι, παιξοῦμαι, 
Aor. ἔ-παισα, ἔ-παιξα, Perf. πέ-παισ-μαι, spät: πέ-παιχ-α, πέ-παιγ- 
μαι]; παιδ-ία f. Kinderspiel, Scherz; παικ-τό-ς gescherzt, scherzhaft 
(Sp.), παικτ-ικό-ς zum Spielen, Scherzen geh., geneigt, παίκ-τη-ς, 
παίκ-τωρ (τορ-ος) m. Spieler, παίκ-τειρα f. Spielerin, Tänzerin (Orph. 
h. 2. 9); (παιγ-ινο, παιγ-νο) παίγ-ν-ιο-ς scherzhaft, spasshaft, 
spottend, παιγν-ικό-ο, πανγνι-ώδης id.; παιγν-ία f. Spiel, Seherz, 
Spott, παιγνιᾶ-ζω — παίζω (Sp.); παίγν-ιο-ν n. = παινία; Spiel- 
werk, Scherz-, Spott-gedichte, kleinere Gedichte, Liebesgedichte (vgl. 
Θεόκριτος 6 τῶν vousvrixdv παιγνίων συνθέτης Ael h. a. 15. 19), 
Demin. παιφν-ίδιον n.; παιγ-μό-ς m., παιγµο-σύνη, παιγµο-νή f., 
παῖγ-μα(τ) n. = setyvía. 

παξ-λο (roF-40). — πῶ-λο-ς m. f. Fohlen, Füllen, junges Pferd, 
überh. junges Thier; übertr. junges Mädchen (vgl. δάµαλις, uócqoc)*); 
Demin. πωλ-ίο-ν, πωλ-άριο-ν n.; πωλ-ικό-ς von Fohlen, junge Pferde 
betreffend, von jungen Thieren; übertr. jungfräulich (πωλικῶν 9" ἔδω- 
λίων Aesch. Sept. 454 D.); πωλ-εύ-ω ein junges Pferd bändigen, 
zureiten, ein junges Thier abrichten, πωλευ-τή-ς m. Abrichter, 
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πῶώλευ-σι-ς f. das Bändigen u.s. w., πώλευ-μα(τ) n. das gebändigte 
junge Pferd u. s. w., nwAs(F-)ia f. Fohlenzucht (Xen. Hipparch. 2. 9). 

pu. 

pü-tu-s m. Knabe (vulgür; nisi me perdidit iste pulus Verg. 
catal. 9. 2); Demin. (*putü-lu-s) puti-lu-s, pubil-la (Liebkosungs- 
wort, vgl. „Putchen“) Plaut. Asin. 3. 3. 104. —  pü-p-u-8 m. 
Bube, Kind (Pupille Paul. Nol ο. 20. 179), Demin. püpu-lu-s m. 
Knäbchen, Püppchen; püpil-lu-s m. verwaister Knabe, Waise; pu-pa 
f. Mädchen, Puppe; Demin. püpü-la (Pupille im Auge); pupi-la f. 
verwaistes Mädchen, Waise; Pupille; pupill-a-tuw-s m. das Waisen- 
alter (fwtor a pupillatu Vormund der Waisen, Orelli inser. 2880); 
pupil-üri-s zu den Waisen oder Mündeln gehörig (p. pecuniae Pu- 
pillengelder, p. aetas Minorennitüt); Püp-iu-s m. röm. Gentilname; 
Pup-in-ia (tribus ab agro Pupinio Paul. D. p. 232); Gegend zwischen 
Gabii und Rom (Liv. 26. 9. 12)°). — pü-be-s (Gen. -bi-s; Nom. 
pubi-s Prud. cath. 7. 102) f. Zeichen der Mannbarkeit, Barthaare; 
übertr. weiches Haar, Scham; collect. mannbare Leute, erwachsene 
Mannschaft, überhaupt: Männer, Leute, Volk; de-pubem (porcum 
lactentem, qui prohibitus sit pubes fieri Paul. D. p. 71. 23); p%- 
b-es, -er (-Er-is, Nom. pubis Caes. ap. Prisc. p. 707) mannbar, 
männlich, erwachsen (pubes αἱ puber, qui generare polest: is incipit 
esse a XIV annis, Fest. p. 250); coll. puberes = pubes (oben); 
übertr. mit weichem Flaum bekleidet, weich behaart, reif‘); puber- 
tà-s (täti-s) f. Geschlechtsreife, Mannbarkeit; Zeichen der Mannbar- 
keit, Barthaar; Mannheit, Männlichkeit (Tac. Germ. 20); mann- 
bare Jugend (Val Max. 2. 1. 10); (*pube-re) pube-n-s mannbar, 
strotzend; pube-da m. mannbarer Jüngling (Marc. Cap., Gloss. Isid.); 
Inchoat. pube-sc-ére (pub-wi) mannbar werden, heranwachsen, heran- 
reifen. — (*pu-mu-s) pumY-Iu-8 klein, zwerghaft (pumili-s, νᾶνος, 
Gloss. Philox.), Subst. m. Zwerg (Stat. Silv. 1. 6. 64), pumti-la f. 
eine Art Weinrebe in Amiternum (Plin. 14. 3. 4), pumil-o(n) (Stat. 
Silv. 1. 6. 57), pumil-i-ö(n) m. f. Zwerg, -in. — pü-8Su-8 m. Knabe, 
Knäblein?) (Pomp. ap. Varr. l. l 7. 3. 28), Demin. (*pusi-lu-s) 
pusi-lu-s sehr klein, winzig ‘(pausillus Naev. v. 62 R.), Subst. n. 
Kleinigkeit, Wenigkeit; übertr. klein, kleinlich; Demin. pusillü-lu-s 
(Varr. ap. Non. p. 214. 25); pusilli-ta-s f. Kleinheit (Eccl); pus- 
iö(n) m. = püsus; übertr. Junge, Bursche, Pusiö(n) m. röm. 
Eigenname; pu-sa f. Mädchen (Pomp. ap. Varr. 1. c.); Pusilla (Hor. 
Sat. 2. 3. 216); Demin. (*pus-ia) pusiö-lu f. (Prud. x. στ. 3. 19). 
— prae-pü-tiu-m n. (Vorwuchs) Vorhaut?), praeputia-re die V. 
vorziehen, praeputia-tu-s unbeschnitten (Tert.), praepulia-ti-o(n) f. 
Nichtbeschneidung (id.). 

pau, pavy pov. 

ov-ero) altlat. pov-er, dann pu-er (éri) m. Kind, Knabe, 

erwachsener Jüngling (bis zum 18. Jahre); Sohn, Diener, Bursche?) 


(Vocat. puere Plaut., Caecil Afran. ap. Prisc. p. 697), Demin. 
puerü-lu-s, puel-lu-s, puer-cülu-s (Sp.); pueraster m. starker Bursche 
(ἀντίπαις Gloss. Gr. Lat.); pueri-tia (tie-s) ( puertia Hor. c. 1. 36. 8) 
f. Knabenalter, Kindheit, Jugend; puer-ili-s knaben-mässig, -haft, 
jugendlich, kindisch, läppisch (Adv. -ter), puerili-ta-s (tati-s) f. 
Knabenalter, Kinderjahre, kindisches Benehmen; puer-inu-s jugend- 
lich (von Hercules Or. inser. 1546); puwera-sc-ére in's Knabenalter 
treten, sich verjüngen; (pov-ero, pu-ero, puro, pür) -por (u — o 
wegen r): Gai-por = Gai puer (Fest. p. 257. 20), Marci-por (in 
servis iam intercidit illud genus, quod dicebatur a domino, unde 
Marcipores Publiporesque, Quint. 1. 4. 26), Oli-por (Inser.), Publi- 
por, Quinti-por (Varro ap. Non. p. 448. 15). — pu-era (quod anti- 
qui puellas pueras dictitarent, Suet. Cal. 8), (puerü-la) puel-la f. 
Mädchen, Jungfrau (puellä-tus Cn. Gell ap. Charis. 1. p. 39), 
Demin. puellü-la f., puelläri-s zu einem M. geh., mädchenhaft, 
jugendlich (Adv. -ter), puell-äriu-s m. Müdchenliebhaber (Petron. 
43); puella-sc-ére zum Mädchen d.h. kindisch werden (mulli pucri 
. puellascunt Varro ap. Non. p. 154. 8); puelli-tà-ri spielen, Unzucht 
treiben (Lab. ap. Non. p. 490. 22). — (pov-ero, pu-cro, puro, 
pür, pur-lo =) pul-lu-s m. junges Thier, Junges, junges Huhn, 
Hühnchen; übertr. Täubchen, Püppchen; von Pflanzen: Sprössling, 
junger Zweig); pulli-tie-s f. junge Brut (Varro, Col.); pulli-c-enu-s 
m. junges Hühnchen (Lampr. Al Sev. 41); pull-äriu-s zu jungen 
Thieren geh. (pullinu-s id.); Subst. m. Hühnerwürter; pullastra f. 
junge Henne (Varro r. r. 3. 9. 9); pulla-re ausschlagen, hervor- 
sprossen, pullä-ti-ö(n) f. das Ausbrüten (Col. 8. 5. 9); Demin. 
pullu-lu-s = pullus, pullula-re —  pullare; Inchoat. pullula-sc-ere. 
— (pov-mo) pö-mu-m n. (Gewachsenes =) Obstfrucht, Baum- 
frucht, pómu-s f. Obst-, Frucht-baum ); (*pomé-re) pome-tu-m n. 
Obstpflanzung (Pallad. 1. 36. 3), Pomet-ia f. uralte Stadt der 
Volsker in Latium (Suessa Pometia); Pom-öna f. Göttin des Obstes!!); 
meton. Obst; pomön-ali-s zur G. P. geh., pomon-al n. Tempel der 
P. (Fest. p. 250); pom-äriu-s zum Obst geh., Subst. m. Obsthänd- 
ler, n. Obstgarten, Obstkammer; pomü-li-o(n) f. Obsteinsammlung 
( Hieron.). 


Latinisirte Form: παιδ- paed; davon *paed-wo (vgl. pud- 
ico u. 8. Ν.) paedicä-re (als zum Knaben gehöriger handeln; daraus) 
Knabenliebe treiben, Knaben schünden, paedica-tor, paedic-o(n) m. 
Knabenschünder 13). 


Corssen I. 362. II. 81; B. 248 f. — C. E. 288. — F. W. 127. 376. 

— 1) Anders: Bugge KZ. XIX. 414 f.: ku = pu schlagen, hauen: ποι-η: 
vgl. altnord. ha st. hava. — F. W. 122: pa weiden; vgl. Zend pa-ya m. 
eide. — 2) Vgl. auch L. Meyer KZ. V. 368. — F. W. 466 und KZ. XX. 
108: poa wenig, gering. — Ueber die Schreibung παῖς und zais vel. 
bea. S. W. s. v. — 3) Vgl. Fick KZ. XXII. 193. — 4) Brugman St. IV. 
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155. 40. — C. E. lc. — Fórstemann KZ. I. 495. — B. Gl. 947b: ρᾶ 
nutrire; zoloc, pullus, sta ut a attenuatum sit in u. — Bugge KZ. XIX. 
439: pála; Skr. bala Adj. jung, kindlich, unausgewachsen; Subst, Kind, 
Knabe; junges Thier, Füllen: pala, πῶλο-ς, pülu-s, pullu-s (vgl. querella : 
und queréla), der lab. Vocal durch Einfluss des vorhergehenden p. — 
Aehnlich F. W. 374. 468: pala junges Thier, Fohlen: πῶλο-ς, pullu-s 
(pullus st. pulu-s? kónnte auch für putulo, putlo stehen, welches die 
Lücke zwischen putus, puta, putill-u-s, -a ausfüllen würde); Spr. 241: 
pal voll werden, auswachsen: pala, pala Fohlen. — 5) Nach Brugman 
St. VII. 210. 15) gebrochene Reduplication. — 6) Ascoli KZ. XVII. 339: 
* pu-thra, Skr. pu-tra, * pu-fro-, * pu-fer, pu-ber. Diese Deutung billigt 
Schweizer-Sidler ibd. pag. 148. — Corssen B. 466: pubes neben pub-is, 
-em, -e einerseits und pub-er-es andererseits zeigt, dass dort das s des 
Suffixes -es geschwunden, hier zu r abgeschwücht ist. — Ebel KZ. XIII. 
264, L. Meyer vergl. Grammatik I. 1863, Weber KZ. V. 235: Skr. pumans 
= puber (m = b, vgl. χειµερενὸς hibernus). Diese Deutung nennt jedoch 
Schweizer-Sidler KZ. XIV. 151 „sehr problematisch". — 7) Paucker KZ. 
XXII 174: püsus aus pwesus d.i. puer[us] contrahirt; pusillus, mit s 
für t, statt putsllus. — Weber 1. c.: „während sich zu Skr. pums, der 
Mann, eig. der kräftige (genährte, sich nährende?) vortrefflich lat. pusus 
stellt‘‘(?). — 8) Anders Bugge KZ. XIX. 417: pw schneiden, was vorn ab- 
geschnitten wird. — 9) Vgl. Anm. 2 und Misteli KZ. XIX. 92. — Ascoli 
l. c.: „dürfte auch an *puher puer gedacht werden“. — Weber |]. c.: 
puwnaas; in puer ist der Nasal ganz geschwunden. — 10) Aufrecht KZ. 
XIV. 272: pak, póc-mu-m das Gereifte, Reifgewordene, Gare; vgl. sol 
ac luna arbores coquunt, uta coquitur, poma matura et cocta u. 8. w. — 
Corssen I. 424: pa nühren; Obst als nährendes. — 11) Vgl Pott KZ. 
VII. 28 f. — Misteli KZ. XIX. 123: Suffix an-ja: Bellona, Epona, La- 
tona, Pomona (Verlust von j). — 12) Corssen I. 648*). _ 


püra Weizen. : 

πΌρό-ς m. Weizen; αἰγί-πΌρο- (ὗὔ Theokr.) m. ein Kraut, 
Ziegenbrand, µελάμ-πυρο-ς (auch -v n.) m. schwarzer Weizen 
(Theophr. Diosk.); πυρ-ίτη-ς, πύρ-ινο-ς., πύρ-ιμο-ς. πυρ-ἅμινο-ς (vgl. 
κριθάμινο-ς) vom W.--— (πυρ-ινο-ν) πύρ-νο-ν n. Weizenbrot (Od. 15, 
312. 17, 19. 362; τῶν ἐκ πυρῶν ἀσήστων yıvousvov ἄρτον καὶ πάντα 
ἐν ἑαυτῷ ἔχοντα Philem. ap. Ath. 3. 114 ἆ); πυρο-ειδής weizenähn- 
lich. — (πυραµο-«εντ, πυραµο-εν-ς) πυραμοῦ-ς m. ein Kuchen von 
geröstetem Weizen mit Honig (ἄρτος διὰ σησάµων πεττόµενος καὶ 
τάχα ὁ αὐτὸς τῷ σησαµάῃ dv Athen. 3. 114b). — πυρ-ήν (ἤν-ος) 
m., πυρ-ίνη f., harter Kern (des Steinobstes, der Weinbeeren, der 
Fichtenzapien), Dem. wvenv-io-v n.; πυρηνο-ειδής, πυρην-ὤδης einem 
harten K. ähnlich; Demin. πυρίν-ιο-ν. — TTupaco-c f. Stadt in Thes- 
salia Phthiotis mit einem Tempel der Demeter (Il. 2. 695); Hentze 
ad l.c.: „hat seinen Namen von der weizenreichen Umgegend“. 


C. E. 288. — F. W. 127. 376; Spr. 341. — Hehn p. 477: πυρός 
(schon homer.) Benennung für eine Grasart, die später auf den Weizen 
und andere Körner angewandt wurde. — Lottner KZ. VII. οἱ. — Kuhn 
Weber's Ind. Stud. 1. 356 f.: zu push nühren, pushan. Dies billigt Holtz- 
manu EKZ. I. 488; C. E. l. c. dagegen: „zweifelhaft wegen αυρη»''. — 
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Sch. W.: syrak. σπυρός; σπείρω3 vgl. πῦρήν und unser „Kern und Korn'*. 
— C. E. Ι. c: ,0xvoog ganz vereinzelte Nebenform“. 


-——— u 


1) PRAT ausbreiten; entfalten, an den Tag legen, 
deuten. — Skr. prath 1) Act. breiten, sich ausdehnen, strecken, 
2) Med. sich ausdehnen, sich strecken; sich verbreiten u. s. w.; 
causat. sich ausbreiten, verbreiten; entfalten, an den Tag legen 
(PW. IV. 1011). 

πλατ. — πλάτ-η, πλάτ-α f. (nier-y& Lob. Phryn. p. 72, 
πλάτ-υγξ Hes.) Platte, Ruderschaufel; ὤμο-πλότη f. Schulterblatt; 
πλατό-ω platt, breit machen. — πλατ-ύ-ς, -sie, -v (ἐν λίμνῃ πλα- 
zen Her. 2. 156) platt, breit, weit; überh. gross, stark, 7 πλατεία 
(erg. ὁδός) die Strasse"); πλατύ-νω breit machen, ausbreiten, ver- 
breiten; Med. sich breitmachen, grossthun; πλατυ-σ-μό-ς m. das 
Breitmachen u.s. w., πλάτυ-σ-μα(τ) (πλάτυµ-μα B. A. 294. 317) n. 
das Ausgebreitete, Platte, breites Stück (Sp.), Demin. zAevvouet- 
ιο-ν n.; πλατύ-τη-ς (τητ-ος) f. Breite, Weite (Xen. Kyr. 1. 4. 11Y: 
— πλατ-εῖο-ν n. Platte, Tafel (Pol. 6. 34. 8), πλατειά-ζω (-σδω 
Theokr. 15. 87) platt, breit reden (bes. von der breiten dorischen 
Aussprache, Lex.), πλατεια-σ-μό-ς m. die platte, breite Aussprache 
(ἰωτακισμοὺς et λαμβδακισμοὺς, ἰχνότητας εἰ πλατειασμοὺς feliciores 
fingendis nominibus Graeci vocant, sicut κοιλοστοµίαν. cum vor quasi 
in recessu oris auditur Quint. 1. 5. 32). — πλατυ-: πλατυ-αύχην mit 
breitem Nacken, πλατύ-καρπος mit breiter Frucht, πλατύ-καυλος 
breitstengelig u. s. w. — πλάτ-ος (ους) n. Breite (= Skr. prath-as). 
— πλαταμών (μῶν-ος) m. platte Fläche, breiter Stein, πλαταμ- 
ὥδης von plattem, flachem Ansehen. — πλάτ-ανο-ς, Nbf. πλατάν- 
icro-c (Il. 2. 307. 310, Her. 5. 119 und Sp.) f. (die ihre Aeste 
weit ausbreitende) Platane (platanus orientalis Linné; das eigent- 
liche Heimatland waren wohl die Gebirge der niederasiatischen 
Steppen; dagegen plat. occidentalis der amerikanische Ahornbaum, 
oft mit der wahren orient. und antiken Platane von Unkundigen 
verwechselt)?), πλατάν-ιο-ς von der Pl., dazu geh.; πλαταν-ών (ὤν-ος) 
m., πλατανι-σ-τ-ή-ς (dor. -ᾱ-ς), -οὕ-ς (= οει-ϱ) m. Platanenhain; 
πλαταν-ώδης von der Gestalt der PL, voll Platanen. — (xàer-jo) 
πλάκεω, att. πλάττω (vgl. µελιτ-α µέλισσα., luxjouos λίσσοµαι u. 8. W.) 
eig. extendere, expandere, bilden, formen, gestalten (bes. aus weichen 
Massen: Erde, Thon, Wachs), übertr. erdichten, ersinnen, vorgeben 
(Fut. πλάσω, Aor. ἔ-πλασα, &-nAao-$n-v, Perf. πέ-πλα-κα, πἐ-πλασ- 
uot)?); πλασ-τό-ς gebildet, geformt; erdichtet, ersonnen; πλαστ- 
ıo-g zum Bilden geh., geschickt (7 πλ., erg. τέχνη, Bildnerkunst); 
(πλασ-τι, πλασ-σι) πλάσι-ς f. Bildung, Form; πλάσ-τη-ς m. Bildner, 
Former, fem. πλάσ-τι-ς, (πλάσ-τηρ) πλάσ-τειρα. πλάσ-τρ-ια; πλαστήρ- 
ιο-ν n. Bildnerwerkstatt; πλάσ-μα(τ) n. das Gebildete, Geformte, 
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Bildwerk; Erdichtung (in der Musik und beim Vortrage: das 
Verkünstelte, Gezierte); πλασµατ-ία-ς erdichtet, fabelhaft, lügen- 
haft, Subst. m. Erdichter, Lügenfreund, πλασµατ-ικό-ς nachbildend 
(Sp.), πλασµατ-ώδης — πλασµατίας. -- ἐμ-πλάκεω aufschmieren, ver- 
schmieren, ἐμ-πλασ-τό-ς aufgeschmiert, τὸ ἐ., 8c. pe guoxov, Pflaster, 
Salbe zum Aufschmieren (ἔμπλαστον Hippokr.), ἔμ-πλασ-τρο-ς m., 
ἵμ-πλασ-τρο-ν n. id. (Diose., Med.), ἐμπλαστρό-ω als Pflaster auf- 
schmieren, ἐμπλαστρ-ώδης pflasterähnlich (Diosc.). 

πλαθ΄). — (πλαθ-ιο-ν, πλαιθ-ιο-ν) πλαίς-ιο-ν n. (Ausdehnung 
—) längliche Form, lüngl Viereck (πλαίσια ξύμπηκτα Arist. Ran. 
800 die aus Holz zusammengefügten Ziegelformen; τὸ ἐκ ξύλων 
τετράγωνον πῆγμα Suid. πλαίσια, ὥσπερ πλινθία, ἐν olg πλινθεύ- 
ουσι Schol; s. Th. Kock ad l. €.) — πλαθ-άνη f, πλάθ-ανο-ς m., 
πλάθ-ανο-ν n. Platte, Brett, Kuchenbrett (vgl.  nieders&tehs. „Pla- 
ten“), πλαθανί-τα-ς m. (erg. πλακοῦς) eine Art Kuchen (Philox. ap. 
Athen. 14. 643). — Aı-v-8%): πλίνθ-ο-ς f. Körper von länglich 
viereckiger Gestalt, bes. Ziegel, Gold-, Silberbarren; Demin. πλινθ- 
ίο-ν n.; auch = πλαίσιον; die von den Augurn am Himmel be- 
schriebenen Felder, regiones caeli (và πλενθία καθεζόµενοι ἐπ οἵω- 
νῶν Auto διαγράφουσιν Plut. Rom. 12), Demin. πλινθίδιο-ν n., 
πλινΏ-ί-ς ((6-og) f.; πλινθό-ω wie einen Ziegel gestalten, aus Ziegeln 
bauen, πλινθω-τό-ς wie ein Ziegel gestaltet, länglicht viereckig; 
πλίνθ-ινο-ς von Z. gemacht, πλινθ-ιακό-ς zum Z. geh.; πλινθη-δόν; 
πλινθο-ειδής —= πλινθωτός; πλινθ-εύ-ω Ziegeln streichen, brennen, - 
aus Z. bauen; πλινθευ-τή-ς m. Ziegelstreicher (o£ τὰς πλίνθους 
πλάττοντες Poll 7. 163), πλίνθευ-σι-ς f. (Suid.), πλίνθευ-μα(τ) n. 
(Hes.), miw8e(.-)-la f. (Sp.) das Ziegelstreichen; πλινθε(.;)-ἴο-ν n. 
Ziegel-hütte, -streicherei, -brennerei. 

ppad (ὃ wohl aus τ). — (goaó-jo) φράζω, dor. φράσδω, 

tarent. φράσσω., böot. φράττω (φραδεν᾽ ἔλεγεν. ἔφραδεν ἐδήλωσεν 
Hes.) deuten, zeigen, weisen; andeuten, anzeigen, bezeichnen; Med. 
sich deuten = betrachten, erwägen, bedenken, tiberlegen; aus- 
sinnen, erdenken, beschliessen; bemerken, wahrnehmen, sehen; ein- 
sehen?) (Act. Präs. nicht bei Hom., Fut. φράσω, Aor. ἔ-φρασα, 
ep. Aor. 2 πέ-φραδ-ον und ἑἐ-πέ-φραδ-ον, Imper. πέ-φραδ-ε, Opt. 
πε-φράδ-οι, Inf. πε-φραδ-έειν, -έμεν; Med. Fut. φρὤώσομαι, φράσσο- 
μαι, Aor. ἐ-φρασά-μην, φρασά-μην, (ἐ)φράσσα-το, -vro; Aor. Pass. 
ἐ-φράσ-θη-ο; Perf. πέἐ-φρα-κα Is.; Iterat. φραζέ-σκ-ετο h. Ap. 346). 
— φραὺδ-ή f. Verstand, Klugheit, Erkenntniss; Rath, Andeutung, 
φραδά-ζω (poet.), φραδά-ω, φραδ-εύ-ω (Hes.) sagen, nennen, kund- 
machen; (φραδ-τι, φρασ-τε, φρασ-σι, φφασι) φράςι- c f. das Sprechen, 
Redensart (Phrase), Ausdruck; φρασ-τ-ικό-ς zum Spr. geh., ge- 
schickt, φρασ-τήρ (τῆρ-ος ), φράσ-τωρ (τορ-ος) m. Sprecher, Er- 
klürer, Wegweiser, φρασ-τύ-ς f. Nachdenken, Ueberlegung (Hes.). — 
φράδ-µων (µον-ος) verständig, vorsichtig, achtsam (Il. 16. 638 und 
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sp. Dichter), φραδµο-σύνη f. Verstand u. s. w.; qpab-nc (Tl. 24. 
964) — φράδµων; ἀρι-φραδής sehr kenntlich, sehr deutlich, be. 
merklich; περι-φραδής sehr verständig u.s. w. 

plat, pla-n-t. — plant-a f. das Breite, sich Ausbreitende: 
a) Gewüchs, das zur Fortpflanzung dient, Setzling, Pfropfreis, 
Pfanze; b) Fusssohle9); planta-re versetzen, verpflanzen, plantä-lor 
m. Verpflanzer, planta-ti-o(n) f. das Versetzen, Verpflanzen; plantà-g-o 
(in-is) f. Wegerich, Wegebreit; plant-ari-s a) zu den Setzl. geh.; 
Subst. n. -äri-a (-um) Baumschule; b) zur Fusssohle geh., Subst. 
n. Flügelschuhe; plant-àriu-m n. Baumschule. — (*platuu-s, vgl. 
πλατύ-ς) plau-tu-s, plö-tus, platt, breit; plattfüssig ^) (Fest p. 238, 
bei den Umbrern), Plautu-s (Plattfuss, umbr. Beiname) röm. 
Familienname (bes. 7. Maccius Plautus, röm. Komiker aus Sarsina 
in Umbrien, gest. etwa 80 v. Chr. Geb.), Plaut-iu-s, Plotiu-s m. 
Name einer röm. gens; Adj. einem Pl. angehórend; Plaut-inu-s, 
Plauti-änu-s id. — plä-nu-s (= plat-nu-s?) s. pag. 515. — pládt-éa 
(Plin. h. n. 10. 40), plät-äl-ia (Cie. nat. d. 2. 49. 124) f. Löffel- 
gans (nach Anderen: Rohrdommel); plat-essa f. Plattfisch. — Lehn- 
wort: platéa (= πλατεῖα; platéa Catull. 15. 7; Hor. ep. 2. 2. 71) 
f. Strasse, Gasse; platänu-s = πλάτανος pag. 552. 

[p]lat. — lät-us (ér-is) n. (urspr. Ausdehnuyg, Breite, Skr. 
prath-as =) Seite, Seitenfläche, Gränze, Flanke, Flügel?) (eines 
Heeres); Demin. latus-cülu-m n.; later-ensi-s die Seite betreffend, 
Subst. Trabant, Wächter (röm. Bein. der gens Juventia), later-àli-s 
die S. betr.; Subst. n. -alia Reit-, Satteltaschen (Dig.), later-àriu-s 
die S. betr., |. tigna Seitenbalken (Vitr. 10. 20). — lät-er (ér-is) 
m. = πλίνθος, Demin. läter-cwlu-s m., later-ic-iu-s. = πλίνθινος. 
later-ina f.  πλινθεῖον (Tert.), later-ariu-s die Z. betreffend, 
Subst. m.  πλινθευτής, f. = πλινθεῖονι later-a-men (min-is) n. 
das aus Z. Gemachte (Lucr. 6. 233); Later-amu-s Gott der Ziegel- 
steinófen und der Kamine, des Heerdes (Arnob. 4. 130); Name 
einer röm. Familie’). — Lüt-iu-m n. (Flachland) Latium, jetzt 
Campagna di Roma"); Lat-iu-s latinisch, zu Latium geh., L. be- 
treffend, Lati-äri-s, -ariu-s, -ali-s id. (Lati-aris, -alis Jupiter, Schutz- 
gott der latin. Völker), Latiar n. das Fest des Jup. L.; Lat-inu-s 
— Latius (Adv. Latine), Lafini die Einwohner von Latium, La- 
tiner; die, welche das latin. Bürgerrecht besassen (Cic. Sest. 13. 
30), Latinae f. das latin. Bundesfest; Latin-iu-s róm. Beiname; 
Latini-ensi-s (= Latinus) xóm. Beiname; Latini-ta-s (tati-s) f. Lati- 
nität, der latein. Ausdruck, das latein. Recht; latinäre, latinizare 
in's Lateinische übersetzen (Cael. Aul tard. 5. 4). 

prat (= φραδ). — (prät-o, -prät) inter-pre-s (prét-is) com. 
Deuter, Dolmetscher, Erklärer, Unterhündler, Vermittler!'); inter- 
pretä-ri deuten, erklären, auslegen, übersetzen; verstehen, schliessen, 
folgern; interpreta-tor m. Erklärer, Ausleger (Tert.), interpretator-iu-s 





— 65505 — 


zur Erklärung geh. (id.); interpretä-ti-ö(n) f., -mentum n. (Gell., 
Petron.) Deutung, Erklärung u. 8. w., Demin. interpretatiun-cula f. 
(Hieron.); interpretä-bili-s erklärbar (Tert.). 


B. Gl. 247a. — Corssen Il. 409; B. 149 f. 379 f. — C. E. 279. 669. 
— F. W. 198 f. 469 (W. prat). — Grassmann KZ. XII. 107 (hält wegen 
des Wechsels zwischen τ und # die harte Aspirata für ursprünglich). — 
Kuhn KZ. I. 514. II. 476. — Schleicher KZ. VIL 298. 5). — Walter KZ. 
XII. 420 (W. prat). — 1) PW. IV. 857: prthü die flache Hand, palma, 
πλατεῖα u.s. w. — 92) Hehn p. 248 ff. 255. — 3) C. E. 1. c.: „gehört 
. wahrscheinlich hieher“. Ueber τ) = σσ s. ibd. 653 f. — 4) F. W. 311; 
Spr. 245. $42; KZ. XXII. 110: urspr. d = 9 (vgl. ξανθός W. skand, 
candere); plinda Stein. — 5) C. E. 660; C. V. I. 319. 27). II. 20. 112); 
KZ. IV. 237. — Lottner KZ. XI. 163 und Zeyss KZ. XX. 449 zweifeln 
an der Richtigkeit der Zusammenstellung von prat mit φραδ. — Dagegen 
Christ p. 186. 224 und Sch. W. s. v.: φραδ = Skr. pra-vad vorher- oder 
heraussagen, vgl. αὐδάω; zQa-Fa0-j0 contr. φράζω. Dagegen C. E. 109 f.: 
„aber schon Aristarch (Lehrs S. 93) lehrte, dass dies Verbum bei Homer 
noch gar nicht 'sagen', sondern “zeigen, διασηµαένειν) bedeute, woraus 
im Medium, z. B. σὺ δὲ φράσαι, el µε σαῶσεις A. 83, die Geltung “sich 
zeigen, sich klar machen! entspringt". -- 6) F. W. l. c.; Spr. 244 (vgl. 
lit. plantu breite aus). — Windisch K. B. VIII. 40. — 7) Ebel KZ. V. 
392. — 8) Ascoli KZ. XVI. 121. — F. W. 391: latas n. Seite. — 9) Corssen 
I. 151. — 10) Anders Ovid, fast. 1. 236 f.: inde diu genti manat Satur- 
nia nomen: dicla quoque est Latium terra, latente deo. — 11) Curtius 
KZ. IV. 237. — Zeyss KZ. XX. 449 f. (interpres eigentlich derjenige, 
welcher zwischen zweien das Verständniss über eine Sache ver- 
mittelt) — Ganz anders Schweizer-Sidler KZ. XI. 76: „wir sehen nicht 
den mindesten Grund ein, warum interpres von der Wurzel, die in 
πράσσω u. 8. f. steckt, getrennt werden soll“. 


2) PRAT nass werden, faulen. — Zend frith. 

TápT-a£o-V' ὕγρανον. Aaxwveg Hes.; (mit à) παρὸ-ακό-έ nass, 
faul, feucht, matschig, schwammig (παρδακὸν τὸ χωρίον Arist. 
Pax. 1148 B.); πορὸ-ακό-ς id. (τὸ Σιμωνίδου «σὺν πορδακοῖσιν ἐκ- 
πεσόντες εἴμασιν Strabo 13. 619). — πλάδ-η f. (Emped.), πλάδ-ος 
n. (Medic.) Nüsse, Fäule u. s. w.; πλαδά-ω nass sein u. 8. w., πλαδ- 
αρό-ς, πλαδό-ει-ς, πλαδ-ώδης —= παρδακός; πλαδαρό-τη-ς f. — πλάδη, 
(πλαδαρό-ω) πλαδάρω-μα(τ) n. id. 

prüt-u-m n. Wiese (das Feuchte); übertr. Wiesengras, Fläche, 
Gefilde!); Demin. pratü-lu-m n., prat-ensi-s auf der W. wachsend, 


F. W. 128 (prat heisst vermuthlich sich ausdehnen und ist mit 
1 prat identisch). — Corssen I. 443: par füllen; pratwn die Wiese als 
die „mit Fülle begabte, die üppige“ (vgl. poet. srriguum, udum, pingwe, 
vernans , gemmans v. 8. w.). — [Die vier ersten dichter. Beiwörter sprechen 
gerade eher für die Deutung Fick's.] 
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PRAM(?) drüngen, stossen, verletzen, drücken. 

prém. — prém-ére (*prem-si, *prem-h-s, *prem-sus — 
pres-si, pres-su-s) pressen, drücken, drängen; bedrängen, über- 
wältigen; beschweren, beladen; zudrücken, schliessen; umschliessen, 
festhalten; zurückhalten, hemmen; Compos. -prim-ére (ad-, com-, 
de-, ex-, in-, inter-, op-, per-, re-, sup-); Part. Pass. pressu-s ge- 
drängt, kurz; genau, bestimmt, sorgfältig; deutlich, vernehmlich 
(Adv. presse), Demin. pressü-lu-s etwas eingedrückt (rotunditas App. 
flor. 2. p. 346. 26), Adv. pressule drückend, andrückend (satiare, 
exosculari App. Met.); press-ic-iu-s gedrückt (Not. Tir. p. 39); 
pres-si-m = pressule; pres-su-s (sis) m. Druck, Drücken, press-i-o(n) 
f. id.; pres-sor m. eine Gattung Jäger (Isid. or. 10); pressór-iu-s 
zum Keltern dienlich; Subst. n. Presse, Rolle, pressura f. = pres- 
sus; Pressen, Keltern; übertr. Druck, Bedrückung, Drangsal; Frequ. 
pressä-re. — (prem-lo) pré-lu-m n. Kelter, Presse; Rolle zum 
Glstten '). 


L. Meyer KZ. VI. 424 ff.; vgl. germ. fram-ja Stachel (fram-ea). — 
B. Gl. 306b: jam cohibere; fortasse premo ex pra-imo. — Bopp Deu- 
tung verwirft Grassmann KZ. XI. 17 f. und stellt eine neue auf: W. pjad 
(s. pag. 538, Anm. 4) = pred, prede, prev, prem. Diese Deutung nennt 
er jedoch selbst „eine gewagtere Vermuthung' und sagt schliesslich: 
,darf also der vorgetragenen Ánsicht nur der Charakter einer Hypothese 
beigelegt werden*. — Pott Wurzell. Il. 183: = Skr. pra + nam sich 
über etwas beugen. — 1) Goetze St. Ib. 160. — Pott E. F. II!. 288. — 
Der Verf. wagt die Vermuthung, pram sei auf, par pag. 519 = stossen 
zurückzuführen: par, pra, pra-m; vgl. dar, dra, dra-m pag. 345 f. 


PRI erheitern, ergótzen. — Skr. prI: Activ: vergnügen, 
ergötzen, erfreuen, gnädig stimmen; Med.: befriedigt, vergnügt, 
froh sein, sich behagen lassen (PW. IV. 1166). 

(πρι) πραι, πρα]-υ. — (πραι-ο-ς) πρᾷ-ο-ς1) sanft, mild, ge- 
lind, sanftmüthig, liebevoll, zahm (von Thieren), Adv. πρόως (Comp. 
πραό-τερο-ς.  -t&to-c), πραό-τη-ς (τητ-ος) f. Sanftheit, Milde u.s. w. — 
(noa-jv-g, moa-w-s; dann vor v das ı geschwunden) πρᾶ-ὕ-ς (ei, v), 
ion. trpn-ü-c (h. h. 7. 10) = πρᾷος (Comp. πραῦ-τερος., ion. πρηῦ- 
τερος» (die Flexion des Adj. siehe Curt. Schulgr. 8. 191; πραύς, 
moaéoc, πραεῖς N. T.); πραῦ-τη-ς f. = πραότης (Sp.); πραύ-νω, 
ion. πρηῦ-νω, sanft, mild u.s. w. machen, besünftigen (ἐπρήῦνεν 
hymn. Merc. 417; Aor. πραὐνθῇ Plat. Rep. 4. 440d; Perf. Pass. 
πε-πραῦ-σ-μένο-ς Λε]. h. a. 4. 16), πραῦν-τ-ικό-ς besänftigend (Arist. 
rhetor. 2. 3), πραῦν-τή-ς m. der Besänftigende (E. M. 436. 6), 
πραῦν-σι-ς f. Besänftigung, Linderung (foro δὲ πράῦνσις κατάστασις 
καὶ ἠρέμησις ὀργῆς Arist. 1. c.); πραο-: πραό-νως Adv. von πραύ- 
νους (Arist. Ran. 856); πραύ-: πραῦ-θυμο-ς, -νου-ς, πραῦ-μενής, 
«παθής sanfünüthig, πραῦ-λογος sanftredend. 
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(proi, plai) plae, lae. — Plae-tor-iu-s Name einer röm. 
gens, Adj. plätorisch, Plaetori-àmws plätorianisch, einem Pl. geh. 
(incendium Cic. Att. 5. 20. 8). — lae-tu-8 freudig, fröhlich, froh, 
lustig, vergnügt; erfreulich, günstig; &nmuthig, wohlgefüllig ?), 
Adv. laete; laeti-tia (-tudo Acc. ap. Non. p. 182) f. Freudigkeit, 
Fröhlichkeit u. s. w.; Laeti-l-iu-s röm. Eigenn. (Cic. Acc. 2. 26. 64); 
Lae-tör-iu-s pleb. Geschlecht zu Rom; laetä-re freudig u.s. w. 
machen (gedeihlich machen, befruchten, düngen Pallad. 1. 6; dazu: 
laetä-men Dünger Plin. 18. 16. 46, Pallad. 1, 23. 3, 1; laetu-s 
der hörige Landbauer, Leibeigener Amm. 20. 8, Cod. Theod. 7. 
20. 10, laeti-cu-s von L. bebaut ibd. 13. 11. 9); laetä-ri sich 
erfreuen, ergötzen, Freude empfinden, Part. laetan-s ausgelassen 
froh (lachend, loca Lucr. 2. 344), Adv. laetanter (Lampr. Comm. 5), 
laeta-ti-ö(n) f. Freude, Jubel (Caes. b. g. 5. 52), laeta-bili-s er- 
freulich, laeta-bundu-s sich der Freude tiberlassend (Gell. 11. 15); 
laeti-sc-ére fröhlich werden, sich erfreuen (Sisenna ap. Non. p. 133. 2); 

laeti-ftcu-s erfreulich, froh, fröhlich, laeti-ficare — laetare. 


B. Gl. 258. — Corssen I. 376; B. 160. — C. E. 284. — F. W. 180. 
— Miklosich Lex. pag. 689. — 1) Dagegen Ebel KZ. VI. 212: scheint 
mit „pravana vornüber geneigt" wesentlich identisch. — Sch. W. s. v.: 
für die Schreibung mit ı subscr. sprechen sowol die Lesearten der Hand- 
schriften, als auch der Inschriften und Zeugnisse der Grammatiker. — 
Dagegen Pape W. s. v.: oft πρᾷος geschrieben; doch ist man in neueren 
Ausgaben wohl mit Recht(?) von dieser sonst unbegründeten(?) Schrei- 
bung wieder abgegangen. — 2) Froehde KZ. XXII. 261. 5): ολ lustig, 
geil sein, tändeln = hlaetus „nach F. W.* Fick jedoch schreibt pg. 1061: 
»ghil ist zu streichen“ und deutet pg. 446: lae-tu-s von χλί-ω üppig sein, 
prunken. 


PRU aufspringen; PLU 1) schwimmen; schwemmen, 
waschen, 2) schiffen, 3) fliessen, 4) regnen (dies nur im 
Latein) — Skr. pru aufspringen; plu 1) schwimmen, 2) hin- 
undherschwanken, sich vnsicher bewegen, schweben, fliegen, 3) ver- 
schwimmen, 4) springen (für diese Bedeutung ist prw ursprüng- 
licher) (PW. IV. 1170. 1187). 

πλυ. — (πλν-νω) πλύ-νω (schwimmen lassen =) waschen, 
spülen, reinigen (Fut. πλύνῶ, Part. ep. πλυνέ-ουόα, -ovdo;, Aor. 
ἔ-πλυνα, ep. πλῦναν, Perf. πέ-πλῦ-κα. -uot, πε-πλύ-σθαι Theokr. 
1. 150, Aor. Pass. ἐ-πλύ-θη-ν, poet. auch ἐ-πλύν-θη-ν, Fui. Pass. 
πλυν-θή-σομαι Hes.)'); zv-ró-g gewaschen u.s. w.; (πλυ-τι) πλύ- 
Ct-C f£, πλυ-σ-μό-ς m. das Waschen u. s. w., πλύσι-μο-ς zu waschen; 
πλυ-νό-ς m. Waschtrog, in die Erde gegrabenes, ausgemauertes 
Wasserbeeken (Il. 22. 153. Od. 6, 40. 86; vgl. πύελοι, év alc τὰς 
ἐσθῆτας ἔπλυνον Hes.), πλύ-νο-ς m. Wäsche (Βρ.) (ófvróvog τὸ 
ἀγγείον, παροξυτόνως δὲ τὸ πλυνόμενον Schol. ad Arist. Plut. 1062); 
πλύ-μα(τ) n. Spülwasser; πλύν-τη-ς (Poll. 7. 37), πλύ-τη-ς m. der 
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Waschende, πλυν-τήρ (τῆρ-ος) id.; Waschtrog; fem. πλύν-τρ-ια, πλυν- 
τρ-έ-ς ({δ-ος) Wäscherin, πλυντήρ-ιο-ς, πλυν-τ-ικό-ς zum Waschen, 
Reinigen geh., geschickt (τὰ πλυντήρια, erg. ἱερά, Reinigungsfest 
der Athene, nach Anderen der Aglauros, des Kekrops Tochter, in 
Athen gefeiert am 25. Thargelion), πλύν-τρο-ν n. Waschgeld (Sp.). 
— (πλυ-ελο, dann zur Vermeidung des Labdakismus) πύ-ελο-ς 
(v Od. 19. 553, sonst v) f. Trog, Wanne, besonders Fresstrog, 
Backtrog (Arist. Equ. 55. 1060); wannenartig ausgehöhltes Geräth *), 
Demin. πυέλ-ιο-ν n., nwvei-i-s ({δ-ος) f. der Kasten des Siegelrings, 
in dem der Stein sitzt (σφραγιδοφυλάκιον), πυελ-ώδης trogartig 
ausgehóhlt (Arist. h. a. 5. 15). 
mÀeF, πλοξ. — (πλεί-ω) TÀé-U, ep. πλε-ίω, schiffen, zur 
See fahren; schwimmen (νῆσος πλέουσα Her. 2. 156) (Hom. πλεί-ειν, 
-ovres; Fut. πλεύ-σομαι, πλευ-σοῦμαι, Aor. ἔ-πλευ-σα, Perf. πέ-πλευ-κα, 
πέ-πλευ-σ-μαε, Àor. Pass. ἐ-πλεύ-σ-θη-ν; πλέων Od. 1. 183 einsylbig 1); 
πλευ-σ-τ-ικό-ς zum Schiffen geschickt, bequem. — (πλοί-ω) πλώ-ω 
ep. Nebenf. zu πλέω (Aor. ἔπλω-ν, Part. πλώ-ς nur in Compos, 
ἅπ-έπλω Od. 14. 339, ἐπ-έπλως Od. 3. 15, Part. ἔπιπλώς Il. 6. 291, 
παρ-έπλω Od. 12. 69 '); ἔπι-πλώ-σα-ς ll. 3. 47, Batr. 80 — dar- 
überhin schwimmen); ὅακρυ-πλώω (δάκρυ πλῶειν Od. 19. 122 = 
δακρύων πλοῦν πλῶειν eine Thrünenfahrt machen, in Thränen einher- 
segeln; vgl. unser: in Thrünen schwimmen; ein volksthüml. Aus- 
druck, Ameis-Hentze ad 1. c.); Nebenf. zu πλώ-ω: πλω-ἴζω (πλωίξεῦκ) 
Hes. Ο. 636); πλοῖζομαι (Suid., Ῥο].). — πλό-ο-ς, πλοῦ-ς m. Schiff- 
fahrt (Hom. nur Od. 3. 169); x1io-io-v n. Schiff (zuerst Her.), 
Demin. πλοι-άριο-ν; πλω-τό-ς schwimmend (πλωτῇ ivl νήσω Od. 
10. 3°), schiffhar, πλωτ-ικό-ς zur Schifffahrt tauglich, geeignet 
(of mà. Seeleute); πλώ-τη-ς, πλω-τήρ (τῇρ-ος), πλώ-τωρ (τορ-ος) m. 
der Schiffer, πλώ-ς (πλωτ-ός) m. Schwimmer d.i. ein Fisch, sonst 
κεστρεύς; πλω-ά-ς, πλωϊ-ώ-ς (άδ-ος) f. die schwimmende, herum- 
irrende, unstäte (νεφέλη), πλω-ῖ-ς id. (πλωΐδας ὄρνιθας Σευμφαλίδας 
Apoll Rh. 2. 1055 M.); πλώ-ίμο-ς, πλώσι-μο-ς (Soph. O. K. 663 
Schn.), zàó-iuo-; (Dem. 56. 23) = πλωτικός: der Sch. günstig; 
πλωτ-εύ-ω ein πλώτης sein, beschiffen (Pol. 16. 29. 11). 

plu. — plu-ére (Perf. pli-it; plu-it Varro l. 1. 9. 104, Plaut.) 
regnen; plu-or (ör-is) m. Regen (Lab. ap. Non. p. 220. 33), plü- 
tor m. Regner (Augustin); plü-v-ia (urspr. Adj., erg. aqua) f. 
Regen, Regenwasser, pluv-iu-s R. bringend, regenhaft, regmicht, 
Pluvius Bein. des Jupiter; pluvi-ali-s id., Pluviali-a f. Regeninsel 
(eine der insulae fortunatae Plin. 6. 32. 202), plwvia-ti-cu-s, -fi-li-s 
aus R. bestehend, pluvi-osu-s voll R., regnerig; com-pluv-iu-m n. 
Ort, wo das Regenwasser zusammenläuft, compluvia-tu-s in Form 
des compl. gebracht; dis-pluviata (cava aedium) sunt, in quibus 
deliquiae arcam sustinentes stillicidia rejiciunt Vitr. 63. 1, d. h. deren 
Regenwasser aussen an den Wänden herumstrümte; im-pluviu-m 
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n. viereckiger Raum in der Mitte des römischen Hauses, in 
dem das vom compluvium kommende Regenwasser sich sammelte; 
impluviatu-s (color, quasi fumoso stillicidio implutus, qui est Muti- 
nensis quem nos dicimus. Plautus in Epidico |2. 2. 40] „impluvia- 
tam? ut istae faciunt vestimentis nomina." Nonius p. 548 Μ.)"). — 
Wohl Lehnwort: (πλυν-τήρ, *plun-ter) lun-ter, lin-ter (tris; Nom. 
Sg. lintri-s Sidon. c. 5. 283) f. (m. Tib. 2. 5. 34) Kahn, Nachen 
(= Schwimmer), Waschtrog, Mulde’), Demin. lintri-eilu-s m. (Cic. 
Att. 10. 10), lintr-äriu-s Kahnschiffer (Dig. 4. 9. 1). 

plav, plov. — Plav-i-s m. Fluss im Venetianischen, jetzt Piave 
(Paul D. hist. Langob. 2. 12); per-plöv-Ere (altl.) durchfliessen 
lassen, leck sein (pateram perplovere, pertusam esse Fest. p. 250); 
(*plov-éro, *ploro, *ploru-s) plörä-re fliessen machen (Thränen) 
— weinen, beweinen®), im-plorare an-weinen = unter Thränen 
anflehen, ex-plorare herausfliessen machen — herausbringen, er- 
kunden; plora-tu-s (tus) m., -ti-ö(n) f. das Weinen, Klagen, plora- 
tor (tör-is) m. Heuler (Mart. 14. 54), plora-bili-s klüglich, jämmer- 
lich (Pers. 1. 34). — (*plov-ma, *plou-ma) plü-ma f. (Bedeu- 
tung: fluctuare) Flaum, Flaumfeder?), Demin. plumu-la (Col. 8. 5. 
19), plumel-la (Not. Tir. p. 171), im-plümi-s flaumlos, ungefiedert, 
unbehaart, plum-eu-s flaumig, flaumicht, plum-üli-s befiedert (avis, 
Anthol Lat.), plum-ariu-s zu den Flaumf. geh., von Federn ge- 
macht, gestickt, Subst. m. Federteppichverfertiger, Federfärber 
(πτιλοβάφος Gloss. Philox.), plum-äriu-m n. Federkissen; plum-osu-s 
voll Flaum, mit Flaum bedeckt; pluma-re mit F. bedecken, be- 
fiedern; (übertr.) weben, sticken; (intr.) flügge werden; pluma-ti-li-s 
flaumartig, gestickt; plume-sc-ére Federn bekommen, flügge werden. 
— plau-s-tru-m, p»plo-s-tru-m (der epgere Begriff: schwimmen, 
schiffén| zum allgemeineren: fahren) n. Fahrzeug (das hin und her 
bewegte)") — Wagen, bes. Last- oder Frachtwagen; der Wagen 
am Himmel, das Gestirn des grossen Bären (Ov. Met. 10.:447: 
interque. Triones flexerat obliquo. plaustrum temone Bootes), Demin. 
plostellu-m ; plaustr-äriu-s zum W. geh., Subst. m. Wagner (Lamprid.), 
Wagenlenker, Kutscher (Dig. 9. 2. 27). Ä 


Aufrecht KZ. I. 119 f. — B. Gl. 259. — Brugman St. IV. 160. 7). 

— Corssen I. 361. — C. E. 279. — F. W. 130. 469; Spr. 245. — 1) C. 
, V. I. 192. 51). 222. 12) 299. 17); Curtius KZ. VI. 89; vgl. noch Kuhn KZ. 
XI 311. — 2) Vgl. auch Pape W. s. v.: „nach Buttmann von mávvo, 
für πλύελος, wie ἔκπαγλος von ἐκπλαγῆναν. — 3) Ameis-Hentze, Faesi, 
Pape W., S. W. ad l. c. (wie nach der Sage Delos); dagegen Nitzsch: 
umschiffbar. Vgl. περιφεροµένη (Aristarch); dagegen Schol. τὴν ἐμ- 
πλεομένην, olov τὴν iv πλεομένοις τόποις κειµένην. — 4) Curtius St. V. 
244. — 5) Corssen Il. 271; B. 152. — 6) B. Gl. 259b: e plovo sicut 
germ. vet. birumes sumus — Skr. bhávamas; id. KZ. III. 13: v = rr; 
plör-a-mus = Skr. plav-ája-mas. — F. W. 130: prus beträufeln (von pru 
durch s weiter gebildet), plor-are. — 7) C. E. 280. — Vgl. Windisch KZ. 
XXI. 481, K. B. VIII. 9 (vgl. irisch luam celox und lat. pluma; ir. Grund- 


Vanitek, etym. Wörterbuch. 35 ** 
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form plauman; ,pru aufspringen weist die allgemeinere Grundbedeu- 
tung nach“). — F. Spr. 387: — spalva Flaum. — 8) Corssen B. 412 f. 
— Ebel KZ. ΥΠ. 288. — Pot# E. F. Il. 273: zu plaudere; der Wagen 
vom Knarren. 
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B. 


ba Interjection. 
Bà bah! βαβαί bah! potz! (Interj der Verwunderung); auch 
doppelt: βαβαί βαβαί; βαβαιαξ id. : 
d ‚Inter; des Spottes) bah! (Asper jun. p. 1736 P.). 
. W. 475. 


Skr. bäd (vad Vop.) baden. — (PW. V. 61.) 

βαλ. — βαλα-ν-εύ-ς m. Bader, βαλανεύ-ω Bader sein, βαλανευ- 
τ-ικό-ς zum B. geh., Bade-, βαλανευ-τῆς (βαλανειτής Lex.) m. = 
βαλανεύς (Chrysost.), fem. βαλανεύ-τρ-ια (Liban.), βαλαν-ίσσα (Ep. 
ad. 64); Balave(F)-io-v n. Bad, Badstube. 
| Lehnwort: bali-n-eae, bal-n-cac f., Dem. balneö-lae (August.); 
bali-n-eu-m; bal-n-eu-m n. id. (= βαλανεῖον), Dem. balneö-Ium 
n.; balne-üri-s, -üriu-s = βαλανευτικός (balnearia n. Pl. Bade- 
geräthe); (*balneä-re) balnea-lor m. = βαλανευς, balneätor-iu-s n. 
— balnearis, balneatór-iu-m n. — βαλανεῖον; balnea-ti-cum n. Bade- 
geld; balnea-tr-ix f. = βαλανεύτρια. 


B. Gl. 264a. — Die Formen des latein. Wortes s. Corssen II. 256. 
347**, — Wohl unrichtig Bickell KZ. XIV. 429: ',bad, ursprünglichere 
Nebenform va4 [die das PW. in die Klammer setzt] = ava-sad, va-sad, 
va-sd, va-d; die Bed. stimmt auf's schönste überein, denn auch ava-sad 
bedeutet untersinken, untergehen, eintauchen“. Gegen diese Pott'sche 
Theorie vgl. C. E. 84 ff. und G. Meyer s. v. paska, pag. 532. — Uebri- 


gens hält der Verf. Bopp's Deutung für unsicher; eine andere wurde 
aber nicht gefunden. 


babka Beere. 

häca, baeca f. Beere, beerenartige, glatte und runde Baum- 
frucht, (uneigentl) jede ähnl. Bildung, Perle; bac-ali-s beerenreich, 
Beeren-; bac-@-tu-s mit Perlen besetzt; bac-ali-a f. eine beerenreiche 
Lorbeerart; bac-ina f. Bilsenkraut (nach dem beerenähnl. Samen). 


F. Spr. 348. — Pauli KZ. XVIIL 14'f. — B. Gl. 267b: per assimi- 
lationem e bacsa. — Corssen B. 26: = bag-ca, Όλαφ zutheilen; id. N. . 
63: pak maturescere (pac-ca, bac-ca, vgl. pa, bibere) — die reifende Beere. 
Letztere Deutung findet Schweizer-Sidler KZ. XVII. 305 „unsicher“, 
Pauli l. c. „bedenklich“. — Von bhaksh essen leiten das Wort ab: 
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Benary Lautl. 172; Benfey gr. Wzllex. pg. 522; Kuhn KZ. V. 72; L. Meyer 
KZ. VI. 221. — [Wohl unrichtig, denn ursprüngl. bh wird anlautend zu 
f im Latein.] 


BAR tónen. 

I) bar?) 

bar, bra quaken. — (foo + «yo, Deminutivsuffix) βάρ-ακο-ς 
(vgl. Θύλ-ακο-ς) βάτραχος (Hes.); Nominalst. βρα-τρο, βρα-τρ-αχο 
(davon bald das o der Stammsylbe, bald des Suffixes ausgestossen): 
βρά-τ-αχο- - βόρ-τ-αχο-ς, βρύ-τ-ιχο-ς (Hesych.; welcher Dialekt?), 
βρό-τ-αχο-ς (ion., kret., E. M. 214. 44), βύρ-θ-οχο-ς (lesb., Hes.), 
βά-τρ-αχο-ς (episch, attisch), βό-τρ-αχο-ς (Hippokr.), βώ-θρ-ακο- -ς 
(ion. und spüter vulgür [mittel- und neugriech. βα-θρ-ακό-ς, βο-ρὸ- 
ακό-ς, βο-ρδ-ακά-ς, βο-ρθ-ακά-ς, ἄ-βο-ρδ-ακό-ο, vgl. Hes. I. p. 386 
M. Schmidt]) m. Frosch?); ein Fisch, Meerfrosch; eine Zungen- 
krankheit (Medic.); der hohle Theil am Pferdehuf (Geopon. ); Demin. 
βατραχ-ίδιο-ν n.; βατράχ-ιο-ν n. Froschkraut, ranunculus; βατράχ- 
ειο-ς zum Frosch geh. (τὸ f., erg. zoópo, Froschgrin); βατραχ-ί-ς 
(δ-ος) f. froschgrünes Kleid, βατραχίτη-ο λέθος ein froschgrüner 
Stein (Plin. 37. 10), βατραχιοῦν n. ein Gerichtshof in Athen (von 
der Farbe, vielleicht der Thürriegel, Paus. 1. 28. 8), βατραχ-ίζω 
sich wie ein Frosch benehmen, strecken (Sp.) — (βρα-τ-αγ, βρα- 
τ-αγ-εἴν) ἐ-βρατάγη-σεν' ἐψόφησεν (Hes.). 

bar + bar: rauh, undeutlich tönen, sich vernehmen lassen, 
stammeln. — βάρ- βαρ- ο-ς rauhstimmig, undeutlich, fremdartig 
redend?) (vgl. Νάστης αὖ Κάρων ἡγήσατο βαρβαροφόνων IL 2. 867; 
sonst nicht bei Homer); später: ungriechisch, ausländisch, fremd; 
seit den Perserkriegen mit gehässiger Nebenbedeutung; endlich nur 
von den germanischen Stämmen und den Völkern jenseits des 
Euphrat gebraucht; übertragen: dem griechischen Wesen fremd = 
roh, ungebildet, sklavisch (vgl. ἄνθρωπος ἀμαθῆς οὗτοσὶ καὶ βαρ- 
βαρος Arist. Nub. 492); βαρβαρ-ικό-ς auslündisch, ungriechisch (τὸ 
B. die Barbaren, Xen. An. das Perserheer), roh (Sp .); βαρβαρό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Barbarei (Sp.), βαρβαρό-ω zum B. machen, Med. zum 
B. werden, verwildern (dagegen: κλάζοντας οἴστρῳ xol βεβαρβαρα- 
| µένῳ wirres Geschrei, Soph. Ant. 1002); βαρβαρ- ζω (βερβερίζω 
E. M.) wie ein Ausländer sich betragen, reden, es mit den B. 
halten, βαρβαρι-σ-μό-ς m. das Reden einer fremden Sprache, das 
R. nach Art eines Fremden, daher: Sprachfebler, fehlerhafter Aus- 
druck, βαρβαρι-σ-τί Adv. barbarisch, βαρβαρ-ώδης id. — Anderes 
Getón: βορ-βορ- υχή f., -Ur- -μό-ς m., das Knurren, Kullem im 
Bauche (ποιός τις 5106. ὃν καὶ κορκορυγὴν καλοῦσιν Hes.); βορ- 
βορύ-ζω᾽ βομβυλιάζω (Hes.). — βλα-βυρ-ία-ν᾿ εἰκαιολογίαν (Hes.) = 
das unüberlegte Schwatzen. 

bar + b(ar]. — βάρ-β-ιτο-ς f. (-ιτο-ν n.), ein lyraähnliches, 
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vielsaitiges Saiteninstrument [Fremdwort?], βαρβιτ-ίξζω auf der B. 
spielen (Ar. ap. Poll. 5. 63), βαρβιτ-ι-σ-τή-ς m. Barbitosspieler (Schol. 
Ar. Equ. 519). 

ba[r] + bar. — βα-βύρ-τα- παράµωρος (Hes.) — βα- 
βαλ-ο-ν κραύγασον. «4άκωνες (Hes.). 

ba[r] + b[ar] — βα-β-άξειν᾽ τὸ (erg. un] διηρθρωμένα λέ- 
γειν. ἔνιοι δὲ βοᾶν (Hes.). — βά-β-α-κ-α τὸν γάλλον (Hes.). — βά- 
β-α-κ-οι ὑπὸ Ἠλείων τέττιγες, ὑπὸ Ποντικῶν δὲ βάτραχοι (Hes.). — 
βά-β-α-ξ (Archil. fr. 33. B.)* µάταιος. λάλος.. φλύαρος Her — 
Ba-B-a-x-wq-g^ ὀρχηστής. ὑμνωδός. µανίωδης. κραύγασος (Hes.) — 
βα-β-ἆ-ξαι' ὀρχήσασθαι (Hes.). — βαβ-ίζω, -ύζω (Βρ.). = βαβάζω. 
— Βαβώ ein Kindergespenst?). | 

ba-m 4- bar. Ba-u-Bar-sıv (-Baisiv)" τρέμειν. ψοφεῖν τοῖς 
χείλεσι (Hes.); βα-μ-βαλ-ύζει τρέμει. τοὺς ὀδόντας συγκρούει. ῥιγοῖ 
σφόδρα (Hes.) — βο-μ-βύλ-η f. a) eine Bienenart; b) ein eng- 
halsiges Gefäss, das beim Ausgiessen einen glucksenden Ton von 
sich giebt (Schol. Ap. Rh. 2. 569); βοµβυλ-ἰ-ς ({δ-ος) f. id.; βο-μ- 
βυλ-ιό-ε m. ein summendes Insect, Hummel; — βομβύλη b); fo-u- 
βυλ-ιάζω. das Knurren im Bauche (Arist. Probl. 27. 11). 

ba-m -- b[ar] — βα-μ-β-αίνω (Baußalvov Il. 10. 375 
stanımelnd, zühneklappernd): rofuew [τοῖς ποσὶν, ἢ] τοὺς ὀδόντας 
Hes. (οὐκ ἔγκειται τὸ βαΐνειν Schol. ad Il. 1. c.); βα-μ-β-α-κ-ύζω --- 
βαμβαίνω (Hippon. fr. 17. B.). — βέ-μ-β-ιξ (ἶκ-ος) m. Kreisel, 
Wirbel, Strudel; ein Insect «- τενθρηδών, von seinem Schwirren 
so genannt (Nic. Al. 183)°), βεµβικ-ιάω sich wie ein Kreisel drehen 
(Arist. Av. 1465), βέμβικ-ίζω wie einen Kreisel drehen (id. Vesp. 
1517); Beuß-Ldto-v* ἠχθύδιον λεπτόν (Hes.). — βό-μ-β-ο-ς m. tiefer, 
dumpfer Ton, Geräusch (vom Gesang der Meinoufvn, Agath. 5. 
222), βοµβ-ικό-ς summend (Schol. Pind.); βοµβέ-ω (βομβάξω Suid.) 
tief, dumpf tónen, dróhnen; summen, erklingen (vom Donner, 
Nonnus Dion I. 301), βοµβη-δόν Adv. summend; βοµβη-τή-ς, βοµβη- 
τ-ικό-ς (Eust.), βομβή-ει-ς, βοµμβ-ώδης — Boußıxos; brausend; βόμβη- 
σι-ς f. das Summen, der Schwarm (LXX). — βό-μ-β-υξ (vx-oc) 
m. eine Art Flöte; Luftröhre der Vögel (Arist.); βομβύκ-ια n. Pl. 
summende Insecten. —  Onomatop. Lautwort: βομβάξ, βομβαλο- 
βομβάξ (Arist. Thesm. 45. 48 B.). 

II) bar-gh®). — Skr. barh (varh, vrh) barrire schreien (vom 
Bic (PW. V. 27). 

(βαρ-χ) Bpax: ep., nur Aor. ἔ-βραχ-ε, Bpäx-e krachen, knarren, 
rasseln, prasseln, dröhnen (χαλκός, τεύχεα, ἄξων, ῥέεθρα, χδών: 
ausserdem vom Gebrüll des verwundeten Ares Il. 5. 859. 863; 
vom Schmerzensschrei des schwer verwundeten Pferdes Il. 16. 468). 
---(βαρχ, βυρχ, Bvex) Bpux: βρῦχ-ά-ο-μαι (βρυχ-αν-ά-ο-μαι Nic. Al. 
221) brüllen, heulen, tosen (Hom. nur Perf. mit Prüsensbed. βέ- 
Bovy-e, Part. βε-βρυχ-ώς und einmal Plusquamperf. ἐ-βε-βούχ-ει); 
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βρυχη-τ-ικό-ς brüllend (Sp.), βρυχη-τή-ς m. Brüller (von Löwen 
Paul. Sil. 47), βρυχη-δόν heulend, brüllend; βρυχη-θ-μό-ς m., βρύχη- 
pa(z) n. Geheul, Gebrüll. — βρούχ-ετο-ς Barpayov δὲ Κύπριοι (Hes.). 

(Bay) BAnx”): βληχ-ή f. das Blóken (Hom. nur οἷῶν Od. 12. 
266), Kindergeschrei (Trag.), βληχά-ο-μαι blóken (βλεχοῖντο Theokr. 
16. 92), βληχη-τό-ς, βληχητ-ικό-ς blökend; βληχη-θ-μό-ς m., βλήχη- 
ue(r) n. = βληχή: βληχ-ά-ς (άδ-ος) = βληχητός (Opp. K. 1. 145); 
βληχ-ώδης id.; übertr. schafig, dumm (Babr. 93. 5). 

I) bar’). 

bar, bra") — (*bäl-u-s blókend) bala-re blöken, mókern 
(unvernünftig sprechen Arnob. 3. pag. 122), balä-tu-s (ts) m. das 
Bl, M.; balä-tr-ö(n) m. Schwätzer, Possenreisser. — (3 bila-ti) 
blà-li-re plappern, schwatzen, schwäbeln; (*b/la-té-ro) blátera-re = 
blatire, vom Schreien der Frösche (Sidon. ep. 2. 2), blaterä-tu-s 
(tis) m. Geschwätz (canini Marc. Cap. 9), blater-o(n) m. Schwätzer 
(Gell. 1. 15). 

bar + bar. — Bal-bil-iws, Bal-bil-lu-s m. röm. Eigenname. 

bar + b(ar]. — bal-b-u-s stammelnd, stotternd (Adv. balbe), 
Bal-b-u-s röm. Zuname, bal-b-ut-ire stammeln, stottern®); Bal-b- 
inu-s röm. Zuname. — bil-b-it (factum a similitudine sonitus, qui 
fit in vase. Naevius: „bilbit amphora" inquit. Paul. D. p. 34. 5. 
bilbit. βομβύξει Gloss. Philox.) 

ba[r] + bar. — ba-bur-ru-s (stultus, ineptus Isid. or. 10. 
31); ba-bur-ra (stultitia Isid. Placid.)9). — ba-bul-u-s m. Schwätzer, 
Thor (App. Met. 4. 14); Ba-bil-u-s, Ba-bil-iu-s, Ba-bul-l-iu-s röm. 
Zuname. 

ba[r] + b[ar] — Ba-b-a róm. Zuname*). 

ba-m + bar. — Ba-m-bal-iö(n) m. = Stammler, Bein. des 
M. Fulvius, Vaters der bekannten Fulvia. 

ba-m-b[ar]. — Lehnwörter: bo-m-b-u-s m. = ßoußos; bombi- 
lü-re = βομβεῖν, bombita-tor m. = apis (Marc. Cap. 9); bombizatio 
(est sonus apium, ab ipso sonitu dictus, ut mugitus boum, hinnitus 
equorum Paul. D. p. 30. 2. M.). — bombaz (Plaut. Ps. 1. 3. 131). 

II) bar-gh®). 

(bark =) barr: barr-u-s m. Elephant (= Schreier), barr- 
inu-s zum E. geh.; barri-re schreien (vom E.), barri-tu-s (tus) 
m. E.geschrei 19), — (blagh, blag): (*blac-tero) blac-te-ra-re 
blóken (vom Widder); vgl. gloc-to-rare pag. 144. 


1) Brugman St. VII. 824. 29). — Fritzsche St. VI. 282. 290. 314. 
334 f. 338: ba (ba-ba) ba-b. — Pictet KZ. V. 880. — F. W. 131 f. 
377 f. 416: baba, bamb von unarticulirten Lauten; barbar, barb stammeln, 
undeutlich reden; Spr. 848: bab Tonwort; βοµβ. — 3) Roscher St. IV. 
189 ff. — F. W. 1081: bratro Schallwort: βα-τρα-χο-ς, blat-ire, blater- 
are. — 3) Bickell KZ. XIV. 428. — Corssen B. 385. — C. E. 291. — 
Fritzsche St. l. ο. — Grassmanm KZ. ΧΙΙ. 122. — Kuhn K2. I. 381 ff: 
„indem sich aus dem Begriffe des Stammelns und Stotterns leicht der 
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der rauhen und harten Aussprache entwickeln konnte". — Weber KZ. 
V. 221*). — Legerlotz KZ. VII. 116 ff: kar tönen = xfae, Jae, 
Bae, ebenso bal-bu-s = val-vu-s. — M. Müller KZ. V. 141. XVI. 463 f.: 
arbara wollig, struppig; barbara-ta urspr. die haarige, struppige, rauhe 
Aussprache des v. — 4) F. W. 378; Spr. 343: baba alte Frau, Amme, 
Lallwort; vgl. lit. bóba, Καὶ. baba; mhd. babe, bóbe. — 5) F. W. 132: 
bimba, bimbika Scheibe, Kugel; βεµβικ statt βιμβικὸ — 6) Ascoli KZ. 
XVII. 271. — C. E. 704. — Delbrück St. Ib. 136. — F. W. 131. 476. — 
Rödiger KZ. XIX. 133. — Roscher St. IV. 191. — Siegismund St. V. 
158. 39). — 7) C. E. 299: „bla, erweicht bala; βλη-χή = "βλά-σκη; x 
scheint aus dem inchoat. ex entstanden zu sein“. — Pauli KZ. XVIII. 
22: bal, bla und mit y weiter gebildet im griech. βλητή. — Walter KZ. 
XII. 376: βληχ-ή neben balare; Erweiterung der einfachen Wurzel durch 
das Element gh. — Pictet KZ. V. 47: bhal; vgl. ags. bellan, nord. belia, 
ahd. pellan, boare, latrare. — 8) C. V. I. 869: ωτ-ω = ut-ire; ἆμβιυ- 
ὥσσω, ἱκτερώσσω u. 8. w. — balbutio, caecutio. — 9) Fritzsche St. VI. 
290. 829: zu barsa oder barja rauh. — 10) Ascoli l. c. Anm. 6: ,,wohl 
späte Entlehnung“. -- F. W. 378; Spr. 848: bars schreien. — Ganz 
anders Klotz W. s. v.: barrus stammverwandt mit „bär, φήρ'' Unthier. 


BARGH brechen, reissen. — Skr. barh (var) ausreissen 
(PW. V. 24). 

βραχ. — βραχ-ύ-ς, -εἷα (-έα Her. 5. 49), -v (abgebrochen, 
abgerissen =) kurz, klein; Comp. βραχύ-τερο-ς, Sup. βραχύ-τατο-ς; 
Comp. βραχ-ίων, ep. βράσσων 1), nur: βράσσων τε voog λεπτὴ δέ τε 
wig ll 10. 226 -- kurzsichtig; vgl. uero βραχύτητος γνώμης 
Thuk. 3. 42; vgl. βρύσσ-ον-ος [wohl äol.]‘ βραχντέρου Hes.; Sup. 
βράχ-ιστο-ς poet.; βραχύ-τη-ς (τητ-ος) f. Kürze, Beschrünktheit; 
βραχύ-νω kurz machen, sprechen, eine Sylbe (Gramm.); βράχ-εα 
u. Pl. (eig. βραχέα, sc. µέρη) seichte Stellen im Wasser, Untiefen, 
vada (vgl. Lob. Phryn. 532; Sing. erst Sp.); βραχυ-: βραχύ-βιο-ς 
kurzlebend, fgayv-Aóyo-; kurz sprechend (,ακεδαίμων Plat. Leg. 
1. 641. e), βραχυ-σύλλαβο-ς kurzsylbig u. s. w. — βραχ-ίων (ίον-ος, 
eig. Comparativ) m. Oberarm, Arm?) (ngvuvog Oberarm Il. 13, 532. 
16, 323. 510) (ὅτι ἐστὶ τοῦ πήχεως βραχύτερος Poll. B. 138); βραχιον- 
ισ-τήρ (τῆρ-ος) m. Armband (Plut. Rom. 17). 

bragh. — (bregh-u-i, breh-u-i, vgl. ten-u-i) bré-v-i-B. — 
βραχ-ύ-ο; Pl mn. brevia = βράχ-εα, Adv. brevi-ter (schon Fest. 
p. 31. 11. M.: breve a Graeco descendit, quod est βραχύ); Demin. 
brevi-cülu-s; brevi-tä-s (lati-s) f.  βραχύ-τη-ς; brevi-ariu-s ab- 
gekürzt, -ari«m n. kurzgefasstes Verzeichniss, kurze Uebersicht 
(vgl. Eutropii breviarium historiae Romanae; ferner: vide, ne plus 
profutura sit ralio ordinaria quam haec, quae nunc vulgo brevia- 
rium dicilur, olim cum latine loqueremur, summarium | vocabatur 
Sen. ep. 39. 1); ὑγουί-ᾶγε kürzen, kurz sprechen (syllabam Quint. 
12. 10. 57), kurz fassen, brewia-tor m. Abkürzer (Pompeius historicus 
Veiusque breviator Justinus, Oros. hist. 1. 8), brevia-ti-o(n) f. Abkürzung 
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(Augustin. Jornand.) — (*brev-u-ma, *bre-u-ma) brüma f. die 
kurze Tageszeit?): a) das Wintersolstitium oder der kürzeste Tag, 
b) im weiteren Sinne: Winterszeit, bes. poetisch; brum-@lis zum 
kürzesten Tage geh., das Wintersolst. betr., hochwinterlich, brum- 
äria (herba) f. die Pflanze leontopodium (App. herb. 7). — Lehn- 
wort: bracch-iu-m n. = βραχ-ίων (vgl. Paul. D. p. 31. 16. M.); 
Demin. bracchió-lu-m; bracchi-àli-s den Arm betreffend, Subst. -äle 
n. Armband; (*bracchia-re) bracchi-atu-s mit Armen d. h. mit Aesten 
versehen (vineae, arbores). 

(bargh, balgh, balh) belh reissen: (*belh-ua) bel-ua f. reissendes 
Thier, Thier, Tbierungeheuer*), belutus (bestiae similis, Paul. D. 
p. 34. 13. M.), belu-inu-s, -ili-s, -@li-s thierisch, (*beluà re) belu- 
díu-s bethiert, mit Thiergebilden geziert (Alexandrina beluata con- 
chyliata tapelia Plaut. Ps. 1. 2. 14). 


Ascoli KZ. XVII. 269 f. 880. — Bickell KZ. XIV. 427. — Corssen 
B. 55. — C. E. 292. 659 f. — F. W. 132. 476. — Grassmann KZ. XII. 
122. — Lotiner KZ. VII. 171. - Walter KZ. XII. 403. — 1) C. E. Lc; 
griech. Schulgr. $. 198 D. — Schon die Alten betrachteten βρασσων als 
Comp. zu βραχύς. — Zu βραδύς ziehen es noch: Faesi ad II. 1. c., Pape 
W., Sch. W.; zweifelnd: Ebel KZ. Ill. 143 (was, wenn die Ableitung 
von βραδύς wirklich richtig sein sollte, das einzige Beispiel eines un- 
organ. σσ statt £ im Comp. wäre); Grassmann KZ. XI. 36 (βράσσων von 
Boadvs?). — 9) C. E. 1. c: „vielleicht“. — B. Gl. 265a: bahu brachium, 
βραχίω»; inserta liquida. — F. W. 476: brakio Arm (gräkoitalisch). — 
3) Vgl. noch: Corssen KZ. III. 244. V. 91 (= brev’-u-ma); F. W. Ι. ο. (= 
brehu-ma); M. Müller Vorl. II. 307. — Pott E. F. I. 645. II. 279 (viel- 
leicht aus drevima). — Schweizer-Sidler KZ. IIl. 366. — Walter KZ. X. 
200. — Klotz W. s. v.: von den Alten selbst auf brevis zurückgeführt, 
gleichsam brerima = brevissima, zusammengezogen bruma; s. Varro Ἱ. |. 
6. 8. Paul. D. p. 31. 14. M. — Ueber eu — % vgl. Corssen I. 673. — 
4) Anders Kuhn KZ. XV. 229: mit φαλαινα vielleicht verwandt (gegen 
Schenkl: hat mit nord. hvalr, ahd. walira natürlich gar nichts gemein, 
noch weniger mit Skr. hval vacillare). — Brambach Hülfsb.: „bracchium“, 
nicht brachium; cch ist handschriftlich besser überliefert als ch. θεία", 
nicht bellua. . 


bardha Bart. 

barba f. Bart, Barba róm. Beiname, Demin. barbü-la, Bar- 
bula róm. Beiname, barbi-liu-m n. Bartwuchs, Bart (App. Met.); 
(*barba-re) barba-tu-s mit einem B. versehen, bärtig, zottelig, 
Barbatu-s róm. Beiname, Demin. barbatu-lu-s, barba-lor-ia f. feierl. 
Abscheerung des ersten Bartes (Petron. sat. 73); barbe-sc-ére (Gloss.), 
barbi-re (Theod, Prisc. 4. 2) einen Bart bekommen; im-barbescere 
(barbatum fieri Paul. D. p. 109. 9); im-berbi-s (Nbf. im-berbu-s 
Lucil et Varro ap. Non. p. 493, 27. 30) unbärtig, ohne Bart. 


Corssen 1. 171; B. 201 (italisch *barfa) — Ebel KZ. XIV. 77. — 
F. W. 378; Spr. 343 (vgl. lit. barzda, kel. brada, altpr. bordu-s; aga. 
beard; ahd. bart, part, nhd. Bart). — Grimm W. 1. 1141 (b : d verhält 
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sich wie sonst öfter f:th; z. B. in fores und θύρα, fera und θήρ, fumus 
und θυμός). Siehe dort die zahlreichen german. und litauisch-slavischen 
Formen. — Kuhn KZ. XI. 379 f. XIV. 215. — Lottner KZ. V. 397. VII. 
27. 180 (*bartha, *barfa, barba, ganz wie ruber, uber gegen ἐρυθρός, 
οὗθαρ). — Miklosich Lex. 42: Bopp 3. 217 contulit scr. trdh crescere, 
cf. nsl. bradavica verruca. — M. Müller KZ. V. 142: var bedecken. 


barsa oder barja rauh. 

Bégóo-v: δασύ. βίῤῥοξ' δασύ. Μακεδόνες. — βερ-βέρ-ιο-ν (Anakr. 
fr. 21 B., bei Ath. 12. 533) n. ein ürmliches Kleid. 

re-burru-s (ἀνάσιλλος Gloss. Labb.; hispidus, cuius primi ca- 
püli ceteris altius  horrescunt Thes. Lat. ap. A. Mai. auct. class. 
t. 8. p. 509); burrae f. Possen (eig. Verqueres) (Auson. praef. ad 
Latin. Pacat. 3). 


F. W. 475. — Fritzsche St. VI. 290. 329. 


1) BAL tanzen. — Skr. bal (intens.) wirbeln (PW. V. 31). 


βαλλίζω tanzen (in Sicilien und Grossgriechenland gebrüuch- 
lich) (xouefo καὶ χορεύω Eust.), βαλλι-σ-μό-ς m. das Tanzen (Alex. 
ap. Ath. 8. 362. c). 

(*ballu-s Tanz) balla-re tanzen (Davidico more, August. serm. 
215), balla-tor m. Tänzer (Cybelae, Or. inscr. 2237), balla-ti-o(n) 
f. das Tanzen-(Glossogr.), ball-e-mat-icu-s zum Tanz geh. (cymbala, 
Isid. orig. 3. 21. 11). 


F. W. 475. — Grimm W. I. 1091 s. v. Ball: vgl. ital. ballo, franz. 
bal (ball — Tanz kennen die Wörterb. des 16. Jahrh., auch Henisch 
noch nicht, es scheint erst im 17. aufgekommen). 


2) BAL athmen, leben; stark sein. — Skr. bala n. Ge- 
walt, Wucht, Stärke, Kraft; Adj. kräftig, stark (PW. V. 31). 


vále-re (val-ui, itum) stark, kräftig, gesund, wohl auf sein 
(vale, valete u. s. w., vgl. ἔῤῥωσο lebe wohl, lebt wohl); in Kraft 
sein, Bestand haben, gelten, werth sein; Part. vale-n-s stark, ge- 
sund, kräftig, wohl, rüstig (Adv. valenter); Demin. valent-ülu-s 
(Plaut. Cas. 4. 4. 26); Valens (Vater des zweiten Mercur; Mer- 
curius alter Valentis et Coronidis filius, is qui sub terris habetur 
idem Trophonius, Cic. n. d. 3. 22. 56)!); Bruder des Valentinian 
und Mitkaiser; valent-ia f. Kraft, Stärke, Valent-ia róm. Städte- 
name (= die Feste); Valent-iu-s röm. Eigenn.; Valent-inu-s aus 
Valentia (ein Ketzer im 2. Jahrh. n. Chr., von dem die Valenti- 
niani benannt sind), Valent-ini m. Stadtgemeinde in Hispania Tarrac., 
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im Bruttischen, auf Sardinien; Valenlin-i-ünu-s róm. Kaiser; (va- 
lent-, valet-, vales-) Valet-iu-m Stadt in Calabrien (Mela 2. 4. 1), 
Valer-ia f. Provinz in Pannonien, Vales-iu-s, Valer-iu-s Bein. einer 
róm. gens, Valeri-ànu-s röm. Eigenn.?); (* vale-tu-s) valé-tu-d-o (in-is) 
f. Gesundheit, Befinden überhaupt, übles Befinden y valetudin-äriu-s 
kränkelnd, krank, Subst. -ariu-s m. der Kranke, -ariu-m n. Kranken- 
zimmer, haus; Inchoat. vale-sc-ére anfangen stark, kräftig zu werden; 
vali-du-s = valens; mächtig, gewaltig, einflussreich; Adv. valide 
(als Bejahungspart.: gar sehr, allerdings, Plaut.); synkop. valde 
heftig, stark, sehr, gar sehr (Comp. vald-ius Hor. ep. 1. 9. 6, 8. 
p. 321; Sup. valdissime Sen. brev. vit. 8. 4); validi-tà-s (tatis) f. 
Stärke, Kraft (App. Herm. Trim. p. 97. 2). — de-bil-i-s (debil 
homo Enn. a. 8. 7) schwächlich, gebrechlich, hinfällig (Adv. -ter), 
debili-ta-s (tati-s) f. Schwäche, Entkräftung, Lähmung; (debilitat-) 
debilit-äre schwächen, entkrüften, lähmen, debilita-ti-o(n) f. — de- 
bilitas. 
Ahrens KZ. XVIII. 358. — B. Gl. 268b. — Froehde KZ. XXII. 257. 
— 1) Schoemann ad 1. c.: „so übersetzt, wie es scheint, Cicero den griech. 
Namen Ἴσχυς. Dieser war nach der Fabel ein arkadischer Heros, dem 
die Thessalische Koronis sich ergab, nachdem sie vorher vom Apollo 
 umarmt worden war. Als Vater des Trophonius wird Ἴσχυς sonst nicht 
enannt‘“. — 2) Corssen B. 472. — 3) Benfey KZ. II. 232: vali-tu-din = 
kr. vara-ta-tvan (nicht im PW.). | 
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bal-bal-à Bolle, Knolle, Zwiebel. 

hal-b[al]la. — βολ-β-ό-ς m. Bolle, Knolle, Zwiebel, Demin. 
βολβ-ίο-ν n., βολβ-έσχο-ς m.; βολβο-ειδής zwiebelartig; βολβ-ίνη f. 
eine weisse Zwiebelart; βόλβ-ιτο-ν, βόλ-ιτο-ν n. Mistbolle, βολίτ- 
ενο-ς aus Koth (Ar. Ran. 295). 

bul-b-u-s m. = βολβός, Bulbus röm. Eigenn., Demin. bulbü- 
lu-s m., bulb-äc-eu-s knollig, bulb-ösu-s knollenreich, starkknollig; 
(bulba-re) bulba-ti-o(n) f. Knollenbildung; im-bulbitä-re (est puerili 
stercore inquinare, dictum ex fimo, quod Graeci appellant. βόλβιτον, 
Paul. D. p. 32. 2), also Denominat. vom griech. Lehnwort bul- 
bitu-m. 
Brugman St. VII. 327. 80). — Corssen Il. 155. — 0. E. 


Düntzer XII. 11. — F. W. 476 (bolbo Knolle, Zwiebel) — Friteache 
St. VI. 388. — Grassmann KZ. XII. 122: ,,b aus v''(?). 


————— [lm 


BU tönen. 

bu schreien, rufen'). 

βυ. — βύ-α-ε m., (βυ-α) βύ-ζα f. Uhu; βύ-ζω vom Uhu- 
schrei, heulen (Fut. βύξω, Aor. ἔ-βυξα 8p)?); (*Bvfa-Fevr, fv- 
ζαντ-) Βύξα-ς (a-vv-og) Byzas, Sohn des Poseidon, Gründer von 
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Βυζάντ-ιο-ν n. (vgl. Uhlenhorst bei Hamburg), Stadt in Thrakien 
am Bosporus?) (später Constantinopolis, nach türkischer Verstümme- 
lung: Stambul). — Bau: βαῦ-ζω, dor. βαῦ-σδω (Fut. βαῦξω) bellen; 
laut schreien, schmähen. | 

bu + b[u]*). — βαυ-β: βαύβ-υκ-ες' πελεκᾶνες (Hes.). 

bu-k pfauchen, blasen*). — Vgl. Skr. bukk bellen (PW. V. 96). 

Bux. — βυκ-άνη f. (Blasinstrument) Trompete, Signalhorn, 
βυκανα-ω, βυκαν-ίζω trompeten, βυκανη-τή-ς, βυκανι-σ-τή-ς m. Trom- 
peter, βυκάνη-μαί(τ) n., βυχανι-σ-μό-ς m. Trompetenstoss, Signal- 
ton; βύκ-τη-ς (φυσῶν Hes.) heulend, sausend (βυκτάων ἀνέμων Od. 
10. 20; dazu: zvsóvrov, φυσητών Hes., of ἠχητικοί Schol); βούκ- 
τη-σις φυσητική: (Hes.)*). 

bu. 

(*bu-tu-s) bü-ti-ö(n) m. Rohrdommel; biü-t-ére Naturlaut der R. 

bu + b[u] = bub, baub*): büb-ére bupen; bub-ö(n) m. 
(f. bei Verg. A. 4. 462) — βύας (Puvogel bei Stalder; galt bei 
den Rómern als Unglücksvogel; zeigte er sich in Rom, so wurde 


eine Lustration veranstaltet); büf-0(n) m. Króte (Verg. G. 1. 184); 


baub-äri baffen, bäffern, vom Naturlaut der Hunde (Lucr. 5. 1070). 

bu-k 5). 

büc: büc-a (bucca) f. die aufgeblasene Backe, Pausbacke ^), 
bucu-lentu-s voll-, paus-backig (Plaut. merc. 3. 4. 54); Demin. 
bücu-la f. kleine Backe, Backenstück, bucul-äriu-s m. Anfertiger 
von Backenstücken zu Helmen (Dig. 50. 6. 6), buculäre n. ein 
Kochgefüss (Marcell. Emp. 8. 5); davon Demin. bücel-la f. (büc-ea 
Augustin) Mundbissen, Mundbrod, Zwieback, bücell-atu-m n. Sol- 
daten- oder Schiffs-zwieback, bucell-@ri-s zum Mundbrod u. s. w. 
gehörig, bucell-äriu-s m. ein Stationssoldat (Cod. 9. 12. 10); bucell. 
äre n. = buculäre (Marc. Emp. 23); büc-o(n) m. (Person in den 
Atellanen) Pausback, der beim Sprechen den Mund voll nimmt — 
Schwätzer; Buc-ió(n) m. róm. Zuname. — büc-Ina f. = βυκ- 
ἄνη δ); bücinu-s m. Bläser des Signalhorns, Signalgeber, bucinu-m 
n. Signalton; ein Schaalthier (die Meertrompete Plin, 9. 36. 61); 
bucinä-re auf dem Signalhorn blasen; bucina-ior m. = bucinus; 
übertr. Ausrufer, Ausposauner. 


1) C. E. 292. — Fórstemann KZ. Ill. 50. — Fritzsche St. VI. 335. 
— F.W. 64. 475: gu tönen, schreien, rufen; gräkoitalisch bu? — 2) C. 
V. I. 819. 28). — 8) C. E. l. c. — Pott KZ. VII. 246 f. zweifelnd: viel- 
leicht zu βυσσὀς, βύσσα die Meerestiefe; oder zu διαένω — meerbespült, 
ἀλίῤῥυτος. — 4) F. W. 378: Spr. 344: bub, baub brüllen, brummen, 
von dumpfen Tónen. — 5) F. W. 132; Spr. 102. — Pauli KZ. XVIII. 
18 f. — 6) C. V. l. c.: wahrscheinlich zu vto; ebenso S. W., Sch. W. 
8. v. — 7) Aufrecht KZ. 1I. 152 und L. Meyer KZ. VI. 221: bhug edere 
(L. M. buc-ca = buc-sa) — B. Gl. 267b: bhaks edere; fortasse; nisi 
vertinet ad skr. mükha, ab edendo nominatum est, atienuato a in u. — 
Corssen N. 68 £.: bukk latrare, rudere, gannire, loqui: Mund, insofern 
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er einen Laut oder Ton ausstösst (wogegen Schweizer-Sidler KZ. XVII. 
305: „noch unsicherer erscheinen uns die Deutungen von bacca als 

*pacca ‘die reifende" und bucca von bukk latrare, erstere auch von 
Seiten des Lautes, beide von Seiten des Sinnes*); dagegen derselbe B. 
96: Όλαφ „der Mund als essender“. — 8) Kuhn KZ. XI. 278: bucina, 
bucinator mit einem c, auch durch die Etymologie (bov-i-cina Kuh- oder 
Hirtenhorn) und durch das entlehnte griech. βυκάνη gestützt. — Auch 
F. W. 132 erklärt βυκάνη „nachgebildet dem Lateinischen“. . 


be Naturlaut des Schafes. 

βη-βή-ν΄ πρόβατον (Hes.); vgl. ὁ à' ἠλίθιος ὥσπερ πρόβατον 
Br Bn λέγων βαδίζει (Kratin. fr. 5. p. 40). — bee (Varro r. r. 2. 1. 7). 

Fritzsche St. VI. 282. 


haita Rock. 

βαίτη f. ein Hirten- oder Bauerkleid von Ziegenfell Pelz; vgl. 
βαίτας of κατὰ τὴν 'Ασίαν καλοῦσι τὰς δορὰς τῶν αἰγῶν (Bekk. 
Anecd. p. 84); ἐκ κωδίων συνεῤῥαμένα περιβόλαια. ᾽Αττικοὶ δὲ ταύ- 
την καὶ σιδύραν φασί (Schol. Theokr. 5. 15); Baíz-ov (ων-ος) m. 
Ingenieur Alexanders des Gr., auch Name eines Landmanns (vgl. 
Χλαινέα-ς von χλαίνη); Βαιτ-ύλο- -ς m. Sklavenname (Chion. ep. 4). 


F. W. 378; Spr. 343; KZ. XXII. 223; vgl. goth. paida f. Rock, 
mhd. pfeit f. Hemd, hemdähnliches Kleidungsstück. -- Jedoch Schmidt 
KZ. XIX. 276: | paida „fremder Ursprung“. 


BJAS fiesten, stänkern. 

βδες.- — (βδεσ-ω) βδέ-ω fiesten, einen Wind lassen, von 
stinkenden Thieren (Galen.); βδέν-νυ-σθαι id. (Buid.); βδέσ-μα(τ) 
n. [nicht in Pape W.]. — (βδεσ-λο. βδε-λω) βδέλλων' τρέµων 1j βδέων 
(Hes.); βδε-λ-υρό-ς urspr. stinkend (so auch wieder Sp.), scheuss- 
lich, ekelhaft, verabscheuenswürdig, schamlos, unkeusch, βδελυρ-ία 
f. Scheusslichkeit u. s. w., βδελυρ-εύ-ο-μαι sich abscheulich betragen; 
dor. βδελυ-χ-ρός (Epicharm. ap. Ath. 7. 321d) — βδελυρός; (dazu 
βδελυχ-]ο-μαι) βδελύεεομαι, neuatt. βδελύττομαι, Ekel empfinden, 
verabscheuen (act. βδελύσσω nur Pu Bésivx-r0-g ekelhaft, ab. 
scheulich; βδελυγ-μό- c m. (Lex. Eccl), βδελυγµ-ία f. Ekel, Ab- 
scheu (ναυτία κινοῦσα ἐμετόν B. A. 30); βδέλυγ-μαίτ) n. das Ver- 
. abscheute, Scheusal (LXX. N. T.) — (βδοσ-λο) βδό-λο-ς m. 
Gestank eines heimlichen Windes und eines ausgehenden Lampen- 
dochtes (E. M. 192. 40; Schol. Aesch. Sept. 497). — (βδυσ-λο, 
Bóv-Ào, βδυ-λ-ω) βδύ- λλω (att. nach Moeris) verschmähen, ver- 
achten; übertr. fürchten; βδύλλειν᾽ δεδιέναι» τρέµειν 35 βδεῖν Hes.; 
εὔτελβειν Suid.) (6 τε πένης βδύλλει λεώς Arist. Equ. 224; τί L 
Àe9' ἡμᾶς id. Lys. 354). 
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(gis, gvis) vis. — VISI-re = βδέω (Lucil, ap. Non. p. 515. 4). 


C. E. 229. 490. — C. V. IL. 164. 33). 210. 301. 4). 368. II. 367. — 
Bickell KZ. XIV. 427: visio „sicher statt bisdio, bissio, da sonet Ueber- 
ang des s in r zu erwarten wäre“. (Dieser Uebergang ist nicht un- 
bedingt nothwendig; vgl. die Eigennamen auf -asia, -αδίο, ea, -isio ; 
ferner: asinus, asio, Caesaries, caesis, Casa, Causa, nasus, , Miser, 
vasa.) — Aehnlich F. W. 378; Spr. 343: basd. — Walter KZ. ΧΙ. 438. 
XI. 416: gas. 


blakta Schabe, Wanze. 

blatta f. Schabe, Schwabe (vgl. lucifugis congesta cubilia blattis 
Verg. G. 4. 243; blattarum ac tinearum epulae Hor. sat. 2. 3. 119), 
blatt-äriu-s zur Schabe geh.; verbascum blattaria (Linne) Schaben- 
kraut. 


F. W. 378; Spr. 102. 344; vgl. lett. blakt-i-s f. Wanze, Schabe, 
lit. blak-e (— blak-ja) id. — Pauli KZ. XVIII. 36. 


BH. 


1) BHA scheinen, leuchten; erscheinen; erscheinen 
machen, zeigen, offenbaren. — PW. V. 230 bha (idem). 


bha. 

φα. — φη-μί, dor. ga-uí, (offenbaren, und zwar durch die 
Stimme «Ξ) äussern, sagen, aussprechen; reden, erzählen; be- 
haupten, versichern; (sich in der Seele sagen =) meinen, denken, 
glauben, sich vorstellen!) (2. P. Ἓφη-σι, Ὄφη-ις, que, φής Apoll. 
Diskol, φῆ-σθα, Conj φῶ, φήῃ Od., Opt. φα-ίη-ν, φα-ίη-μέεν, φαῖ- 
μεν, ge-iev Herod., selten φα-ίη-δαν Thuk. 8. ,98, Imper. φα-δθί 
φα-θι, Inf. φά-ναι [φᾶν' λέγειν Hes.], Part. ic; Imperf. ἔφη-ν, 
ep. auch φῄῇ-ν, E-pn-s, ἕ-φη- θα, ep. auch giis, g-o9«, E-pn, ep. 
auch 9i ebenso ἔ-φα-μεν, φά-μεν, ἕ- "9a-v, φαά-ν statt ἕ- φα-σαν! 
Fut. φή-σω; Aor. ἔ-φη-σα; Medium: Inf. φά-σθαι, Part. φά-μενο-ς, 
Imper. gd-o, φώ-σθω, Imperf. ἐ-φά-μην, φά-μην nur Od. 13. 131, 
bes. 3. P. φά-το, φά-ντο hom.; das Imperf. hat Aoristbedeutung; 
das Präsens ist ausser PS enklit.; das Med. ist dem Activ völlig 
gleichbedeutend ); φατῶσαν ννῶθι (Hes.): sinnlos; wohl φατῶς' 
ἀνάγναοθι. φατῶς — φατω-δ (vgl. lat. -t0-4)?); ἔκ-φημι aussprechen, 
heraussagen (nur ἐκ-φά-σθαι Od. 10, 246. 18, 308, dann Sp.). — 
φά-εκ-ώ sagen, behaupten, vorgeben; verheissen, versprechen (bei 
. Hom. nur das Imperf., seltener ohne Augm., vor spir. asp. dann 
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o«0y', das Imperf. in der Ilias nur: 13. 100 und 19. 297, bei 
Att. das Pris. und Imperf., doch der Ind. Präs. sehr selten)?). — 
qa-Tó-c gesagt, zu sagen, nennbar; namhaft, berühmt (Hes. O. 3); 
ἄ-φατο-ς nicht ausgesprochen, nicht auszusprechen, unaussprech- 
lich ; θές-φατο-ς (st. Θεσο- s. dha-s pg. 380 f.) von Gott gesprochen, 
verkündet (τὸ 9. Götterspruch), von Gott kommend (are Od. 7. 
143), ἀ-θέσ-φατο-ς selbst von einem Gott nicht ausgesprochen ‘= 
unsäglich, unaussprechlich gross, viel, unzählig *); φατ-έο-ς zu 
sagen, saglich (Plato Phil. 40, b), φά-τη-ς sagend “(Hes.). — φά- 
τι-ς f. Sage, Rede, Gerücht, Nachrede, Ruf, Botschaft; φατέζω 
sagen, sprechen, ein Gerticht verbreiten; zusagen, nennen, φατι- 
6:-c, dor. φάτι-ξι-ς (Schol. Soph. Ai. 706) f. = garıs; φά-ει-ς f. 
Sprache, Rede; Bejahung, Behauptung (Ggs. ἀπόφασις); (av-pe- 
τια) Au-pa-cin f. Sprachlosigkeit (Il. 17. 695. Od. 4. 704 und 
spät. Dichter)?); (ava-) ἀμ-φα-δόν, -da (Adv.), ἆμ-φά-διο-ς (gew. Acc. 
deg*Fem. als Adv. ἆἀμφα-δίη-ν) offenbar, öffentlich, unverholen, kund- 
bar9) — φα-ιό-ς schumerig, grau (φαιὸν }έγνεται λευκοῦ τε καὶ 
µέλανος κράσει Plat. Tim. 68d), übertr. von der Stimme: tief, 
dumpf (im Ggs. der hohen und hellen). 

qn. — φή-μη, dor. φά-μα., f. Kundgebung, Offenbarung, Rede, 
Gerede, Gerücht, Ruf, Botschaft, Nachricht; Φήμ-ιο-, m. Sänger 
. in Ithaka, Sohn des Terpis; φῆ-μ-ι-ς (ι-ος) f. = qun (Besprechung, 
Berathung Od. 15. 468; ἐκκλησία, συνέδριον Schol)"; φηµέζω 
reden, benennen, aussprechen, φηµι-σ-μό-ς m. = φήµη (Suid.). — 
εὐ-φημ-ία f. das Reden guter Worte, die gute Vorbedeutung haben, 
daher Anbetung, Gebet; freudiger Zuruf, Beglückwünschung (Sp.); 
gute Aussprache (Dem. Phal 175); εὔ-φημ-ο- von guter Vor- 
bedeutung; andachtsvoll, still; rühmend, lobend; Εὔ-φημ-ο-ς Sohn 
des Trózenos, Bundesgenosse der Troer (Il 2. 846); εὐφημέ-ω 
glückbedeutende Worte gebrauchen, oder sich aller unglückbedeu- 
tender Worte enthalten, bes. bei religiósen Handlungen, daher über- 
haupt: andüchtig schweigen, als Vorbereitung zum Gebet (Il. 9. 171); 
preisen, anbeten; bewillkommnen, beglückwünschen, εὐφημη-τ-ικό- 9 
von guter Vorbedeutung (Eust.); εὐ-φημί-ζω beglückwünschen, sv- 
φηµι-σ-μό-ς m. die Bezeichnung einer unangenehmen, unglücks- 
vollen Sache durch einen mildernden Ausdruck, z. B. Εὐμενίδες für 
Ἐρινύες (Gramm.). 

qu (vgl σµα σµώ-νη, γθα γρώ-νη). — qu-vi f. Laut, Ton, 
Stimme, Sprache, Geschrei, Schall *), Demin. φων-ίο-ν (Arist. ), 
φων-άριο-ν (Philodem. 21); φωνή-ει-ς, dor. φωνᾶ-ει-ς (auch in sp. 
Prosa), lautend, tönend, redend, ertönen lassend (τὰ φωνήεντα, mit 
oder ohne γράμματα, die Vocale; Ggs. ἄ-φωνα die Consonanten); 
pwve-w die Stimme ertönen lassen, reden, sprechen; trans. an- 
reden, bei Namen rufen, φωνη-τ-ικό-ς zum Tönen, Reden, Sprechen 
geh., geschickt (τὰ φ. ὄργανα Sprachwerkzeuge), φωνη-τήρ-ιο-ς id., 
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φώνη-σι-ς f. das Tönen, Reden, Rufen, φώνη-μα(τ) n. = φωνή; 
βαρβαρό-φωνοι vgl. pag. 561. 

po-ı?). — φαι-κό-ς glänzend (Soph. fr. 954 bei Phot. und 
Hes.), φαικ-ά-ς (ώδ-ος) f. eine Art weisser Schuhe, vgl. Myrin. 2 
(VI. 254), Demin. φαικάσιο.ν (Plut. Ant. 33). — Pad, φαιὸ (d aus 
s entwickelt, und ; durch Umlaut oder Epenthese in die Stamm- 
sylbe gedrungen): φαίδ-ει' ὄψει (Hes.); Paid-wv (ων-ος) m. Schüler 
des Sokrates aus Elis (nach welchem Plato ein Gespräch benannt 
hat); athen. Archon; Φαιδῶν-δα-ς m. Schüler des Sokr. aus Theben 
oder Kyrene (Plat. Phaed. 59). — @ald-ıno-c leuchtend, glänzend, 
stattlich; meist übertr. glanzvoll, ruhmvoll, berühmt, Φαίδιμο-ς 
König der Sidonier (Od. 4, 617. 15, 117) u. 8. W., φαιδιµό-ει-ς ep. 
verläng. Nbf. (nur Il. 13. 686: φαιδιμόεντες Ἐπειοί). — φαιδ-ρό-ς 
rein, klar, glänzend, leuchtend, tibertr. heiter, fröhlich; Φαΐδρο-ς 
Schüler und Freund des Sokrates (u. s. w.), Φαίδρα, ep. Φαίδ-ρη, 
f. (= die Helle, Glänzende) Gemalin des Theseus, liebte ihren 
Stiefsohn Hippolytos (Od. 11. 321; Apollod. 3. 1. 4) 1); Φαιδρ-ία 
f. Flecken in Arkadien (Paus. 3. 35. 1); Φαιδρ-ία-ς m. einer der 
30 Tyrannen; φαιδρό-ω reinigen, glänzend machen, erheitern, heiter 
sein; φαιδρό-τη:ς (τητ-ος) f. Reinheit, Glanz, Heiterkeit; φαιδρ.ύ ύνω 

— φαιδρόω» φαιδρυν-τή-ς m. Reiniger (B. A. 314), φαιδρύν-τρ-ια 
ε Wäscherin (Aesch. Ch. 748), φαίδρυ-σ-μα(τ) n. was glänzend , 
macht = Schmuck, Zierde. 

bha-k. 

(φα- ζω» Redupl mit Diphthong, vgl. παι-παλλω, δαι-δάλλω, 
neu; παι-φα-κω) παι-φάεεω (Intensivum) sich blitzschnell hier 
und dort zeigen, „einherblitzen“, blitzschnell sich bewegen!) (nur 
Il. 2. 450 παιφάσσουσα exsplendescens ; 5. 808 ἐκ-παιφάσσειν „glän- 
zend hervortreten“ mit Worten und Thaten, Ameis-Hentze ad l. c.; 


dann erst bei Apoll Rhod., Oppian u.s. w. = ungestüm sich 
umherbewegen; dazu vgl. ἐνθουσιωδῶς φέρεσθαι Schol. Apoll. Rh. 
4. 1442). 


bha-n. — Vgl. Skr. bhan ertönen, schallen, laut rufen; 
bhan reden, sprechen (PW. V. 191. 201). 

φαν. — (φα-ν/-ω) φαίνω an's Licht bringen, erscheinen lassen, 
sichtbar machen, zeigen; intr. Pass. an's Licht kommen, erscheinen, 
sich zeigen, scheinen, leuchten (Fut. φανῶ, Aor. ἔ-φην-α, Perf. 
πέ-φαγ-κα trans., πέ-φην-α- intr.; Pass. φαίνοµαι, Fut. φαν-ή-σομαι, 
Aor. ἐ-φάν-ήη-ν, ἐ-φάν-θη-ν, ersteres in att. Prosa: ich erschien, 
letzteres: ich wurde gezeigt, Perf. πέ-φα-σ-μαι, 3. P. ne-pav-ver, 
Inf. πε-φᾶν-θαι, Part. πε-φα-σ-μένο-ν Il. 14. 197; Med. Fut. φανοῦ- 
μαι. ion. φανέοµαι, Aor. ἐ-φη-νά-μήν; aus dem St. ga: πε-φή-σεται 
wird erschienen sein Il 17. 155; Iter. des Imperf. g«v-é-ox-s-ro 
Od. 13. 194; ep. Aor. Pass. φαάν-θη-ν, gedehnt aus φάνθην, Il. 
17. 650, 3. Pl φάανθεν Il. 1. 100) 13): Intens. (*gev-pav-jo) 
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rau-paivw, poet., hell scheinen, hell strahlen, hell leuchten (nur 
ep. Conj. 3. Sg. παμφαίνῃσι und Part. παµφαίνοντας Il. 11. 100; 
dazu ep. Part. und dann bei sp. Dichtern (wie von *zaep-gov-«-o) 
zopuqev-óo0v, Gen. -óovrog, fem. -όωσα) 15). — φαν-ή f. Fackel; 
φανα-ἴο-ς Licht gebend, bringend (Bein. des Zeus und Apollo, Eur. 
Rhes. 355, Lex.) — qav-epó-c einleuchtend, sichtbar, offenbar; 
berühmt, bekannt, φανερό-ω einleuchtend u. 8. w. machen, φανέρω- 
σι-ς f. Offenbarung, Erklärung (Sp., bes. Eccl). — (φαν-τι, φαν-σι) 
φά-ει-ς f. Anzeige, Anklage (bes. gegen Schleichhändler); Schein, 
Erscheinung, φάσι-μο-ς zum Schein, Prunk geh. (Lex.). — φά-ς-μα(τ) 
n. Erscheinung, Gestalt, Traumbild, Gespenst, Wahrzeichen, φασματ- 
ὥδη-ς gespenstisch. — φαν-τη-ς: iepo-qávtnc (ion. ígo-) den hei- 
ligen Dienst, Gottesdienst zeigend, in die Mysterien einführend, 
bes. die Vorsteher der eleusinischen Geheimnisse (pontifer maximus, | 
Plut. Num. 9); Πολυ-φάντας Mannsname (Pol. 10. 42. 2); cuxo- 
φάντης m. Sykophant, Feigen-anzeiger, d. i. der diejenigen anzeigt, 
die gegen das Verbot Feigen aus Áttika ausführen und verkaufen 
(vgl. οὐκ ἂν οὖν τις ἡγήσαιτο παντελῶς &miOdvovg τοὺς λέγοντας, 
Ότι καὶ σύκων ἐξαγωγὴ τὸ παλαιὸν ἀπείρητο καὶ τὸ φαίνειν ἐνδευκνύ- 
µενον τοὺς ἑξάγοντας κληθῆναι συκοφαντεῖν, Plut. Sol. 24); dann 
ein Jeder, der aus Bosheit oder Gemeinheit Andere anklagte; 
falscher Ankläger (eine in Athen seit Perikles sehr zahlreiche und 
verachtete Menschenklasse). — φαντά-ζω offenbar machen, zeigen, 
darstellen; Med. sich '&ehen lassen, sich prunkend sehen lassen, 
brüsten (φ. τι sich etwas vorstellen oder einbilden), φαντα-σ-τό-ς 
auf die Einbildung, Vorstellung wirkend, durch die E., V. em- 
pfangend, Yavraoı-ıxo-g zum Vorstellen, Einbilden geh., geschickt, 
der V. fähig (τὸ 9. das Vorstellungsvermögen); φαντασ-τή-ς m. der 
sich zur Schau stellt, Prahler; φάντα-σι-ς (Plat. Tim. 72b), φαντα- 
σί-α f. das Sichtbarmachen, Zeigen; intr. Sichtbarwerden, Erscheinen, 
Aussehen; der die Sinneneindrücke empfangende Seelenzustand; Vor- 
stellungsvermögen, Einbildungskraft, Phantasie; Bild der Phantasie, 
Einbildung (Plat.), φαντασιό-ω Vorstellungen hervorbringen, intr. 
V. haben, Vorstellungsvermögen besitzen; φαντασί-ωδης Einbil- 
dungen ähnlich, reich daran (Eust. u. a. Sp.); φαντα-σ-μό-ς (Tim. 
bei D. L. 9.25) m., φάντα-ό-μα(τ) n. Erscheinung, Gespenst, Vor- 
stellung, Demin. φαντασμάτ-ιο-ν n. (Plut. Symp.) — Composita: 
-φαν-ο: ὑπερή-φανο-ς (8. apa pag. 91) darüber hervorragend, aus- 
gezeichnet; meist tadelnd: sich übermüthig erhebend, hochmüthig, 
stolz, ὕπερη-φαν-ία f. Uebermuth, Hochmuth; -φαν-ες: ἆ-φαν-ής 
unsichtbar, dunkel, verborgen, unberühmt; óvg-pevrg schwer zu 
erkennen, undeutlich; κατα-φανής sichtbar, deutlich; νεο-φανής eben 
erschienen (Sp.); ὀψι-φανής spät erscheinend, aufgehend (Nonn.); 
περι-φανής von allen Seiten sichtbar, deutlich; συµ-φανής zugleich 
erscheinend (Arist.); ὑπερη-φανής = ὑπερή-φανος, ὕπερη-φανέ[σ]ω 
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hervorscheinen, meist, im schlimmen Sinne: übermüthig sein, sich 
brüsten (Hom. nur ὑπερη-φανέοντες Ἔπειοί Il. 11. 694); ‚trans. 
übermüthig behandeln, verachten, ὑπερηφανε[σ]-ία f. =  ὕπερη- 
φανία. 

bha-l '^). 

φαλ. — φαλ-ό-ς licht, hell, glänzend, weiss (Lex.), φαλ- 
ιός 1d. (Kallim. fr. 176); φαλ-ἰς (18-05) f. die Priesterin der Hera 
zu Argos, von der weissen Tracht (Euseb. Chronie.). — (φαλ-αν-α) 
φάλ-αινα f. eine Lichtmotte (sonst 3j πετοµένη ψυχή Hes.). — Bal- 
ίο-ς m. Gründer von Epidamnos (Φαλίος Ἐβατοκλείδου, Κορίνθιος 
γένος Thuk. 1. 24. 9) 16): Φαλ-ία-ς Sohn des Herakles (Apoll. 2. 7. 8); 
(Φαλι-ινο) Φαλῖνο-ς, maked. BaA-ivo-s, εινο-ς ( Fechtmeister bei 
Tissaphernes; vgl. ἦν δ) αὐτῶν clc Elia, | ὃς ἐτύγχανε παρὰ Τισσα- 
φέρνει ὤν καὶ ἔντιμος ἔχων Xen. An. 2. 1. τ) 18). — ion. φαλ- -npó- -ς, 
dor. φαλ-αρό-ς (auch φάλ-αρο-ς -ηρο-ς) = φαλός, φαληρ-ιάω weiss 
sein, sich weiss färben (Hom. nur κύματα, κυρτὰ φαληριόωντα 
weisse, weiss aufschäumende Wogen 1l. 13. 799; nachgeahmt von 
Lykophr. 188. 492)!7); Φάλ-ηρο-ς m. Lapithe; Argonaut; Trojaner; 
Erbauer von Soloi auf Kypros; Φάλ-ηρο-ν n., Φαλ-ηρό-ς m. der be. 
kannte Hafen Athens und attischer Demos; Einw. PeaAne-tV-s; ion. 
qQoÀ-np-i-c, dor. φαλ-αρ-/-ς (έδ-ος), f. Wasserhuhn, Blisshuhn, Bliiss- 
chen. — φάλ- -ο-ς m. Helmschirm, Stirnschirm (vom Glanz des 
Metalls benannt) 9), ἄ-φαλος ohne Schirm (Il. 10. 258), ἀμφί-φαλος 
auf beiden Seiten einen Schirm habend (Il 5, 743. 11, 41), τετρά- 
φαλος mit vier Schirmen (κυνέη Il. 12, 384. 22, 315). — φάλ- -ἄρα 
(Hom. nur Il. 16. 106: βάλλετο [πήληξ] P ooh ade’ φάλαρ εὖ- 
ποίηθ᾽) n. PL Backenstücke, Backenschirme (vgl. Sehol. τὰ κατὰ 
τὸ μέσον τῆς περικεφαλαίας μικρὰ ἀσπιδίσχια. φάλαρα οἱ ἐν ταῖς 
παραγνωθίσι κρίκοι, δι ὧν al παραγναθίδες καταλαμβάνονται ‚mis 
negnepalalas); Sing. nur Aesch. Pers. 661 D. (βασιλείου τιάρας 
φάλαρον πιφαύσκων, vom Kopfschmuck der alten Perserkönige); 
die Backenstticke am Zaume; überhaupt: der blanke Haupt- und 
Brustsehmuek der Pferde (vgl. Her. 1. 215. 10, u. s. w.) = lat. 
phalerae (vgl. Fabretti ad column. Traj. p. 291; Visconti Museo 
Pio-Clement. t. 5. p. 80); τετρα-φάληρος mit vier Backenstticken 
(πυνέη IL 5, 743. 11, 41). — φαλ-ακρό- -C kahl-köpfig, kahl, glatt, 
blank, φαλ-ακρά (Sp. ) φαλακρό-τη-ς (rqv-oc) f. Kahlköpfigkeit u. s. w. 
(ἡ ματὰ κορυφἠν λειότης Arist. h. a. 3. 11), φαλακρο-ειδής einem. 
Kahlkopf ähnlich (D. Cass. 76. 8); φαλακρά-ω kahlköpfig sein; 
φαλακρό-ω kahl machen, Pass. kahl werden, φαλώκρω-σι-ς f. das 
Kahl-machen, -werden (Plut. Symp. 3. 5), φαλόκρω-μαίτ) n. das 
Kahlgemachte, der kahle Kopf (Sp.). — παμ-φαλ- -ᾱ-ω schüchtern 
um sich blicken = παπταίνώ (μετὰ πτομῄσεως καὶ ἐνθουσιασμοῦ 
ἐπιβλέπειν Schol. ΑΡ. Rh. 2. 121), παμφαλώ-μενο- ς (Lykophr. 1433; 
dazu Schol. πανταχόθεν περιβλεπόμενος) !?). 
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bha.v. 

φα-ξ. — (φαί-ε) φά-ε (nur Od. 14. 502: pas δὲ χρνσόθρονος 
᾿Ἠώς es erschien)9); φα-έ-θ-ώ leuchten, nur das Part. φαέθ-ων 
Hom. Trag.) leuchtend, glänzend, strahlend (Bein. des Helios) 
large καὶ φαέθοντ᾽ ἀνεστέναζες == καθ ἡμέραν, bei Nacht und 
Tag, Soph. Ai. 990) 51)ς Φαέθ-ων (οντ-ος) m. = der Leuchtende, 
das Ross der Eos (Od. 23. 246); Sohn der Eos, von Aphrodite ent- 
führt; Sohn des Helios; Bein. des Absyrtus; Φαέθ-ουσα f. Tochter 
des Helios und der Neära (Od. 12. 132); Tochter des Danaos. 
— (πι-φα-σκ-ω) πι-φαύ-εκ-ώ, -ομαι (πιφάσκοµαι Hes. Th. 655) 
(nur Ῥτᾶς. und Imperf.) erscheinen lassen == ein Zeichen geben, 
andeuten, ansagen, melden, verkünden; spät. Dichter: sich sagen 
lassen = erfahren, vernehmen??); δια-φώσκω (Her. 8, 86. 9, 45. 
Diod. Sie. 18. 72); ἔπι-φαύσκω aufleuchten (Sp.); ὑπο-φαύσκω 
ein wenig Licht zeigen, zu leuchten anfangen (Arist. probl. 8. 17). 
— (d-geF-o, ἀ-φη-ο, ἀ-φε-ο, vgl. Gen. veóg statt νηός) ἄ-φε-ο-ς᾽ 
ἄφωνος Hes. 39). -- (φαύ--τι) φαῦ-ει-ς f. Schein, Licht, Glanz; Signal- 
feuer (LXX), ὑπό-φαυ-σι-ς f. Schimmer, Lichtung (διέπλοον ὑπό- 
φαυσιν eine Lichtung, Oeffnung als Durchfahrt, Her. 7. 36), q«v- 
σ-τήρ-ιο-ς Bein. des Bakchos vom Fackelglanz bei dessen Orgien 
(Lykophr.); φαυσί-μβροτος den Sterblichen leuchtend (Pind. Ol. 
7. 99). — ge«F-vo: φᾶ-νό-ς licht, hell, glänzend, berühmt (Comp. 
Sup. φᾶνό-τερος, -τατος), πολυ-φά-νος (Alkm. fr. 34 B.); Subst. m. 
Leuchte, Licht, Fackel, Demin. φᾶν-ίο-ν n. (Mela 78. 79); g«vo- 
τη-ς (εητ-ος) f. Helle (Sp.), φᾶνό-ω hell machen (Strab.). — paf-sc: 
(qef-og) φάβ-ος pamphyl. (Hes.), φαῦ-ος lesb., poet. φά-ος, n. 
Licht, Helle; übertr. Heil, Glück, Sieg (Hom. Dat. φάει, Acc. φάος; 
Pl g-t-« == das glänzende Auge, nur Od. 4mal; Dat. φᾶ-ε-σι 
Kallim. Dian. 71?5); -paf-ss: παµ-φαής ganz klar, hell, hellstrah- 
lend, περι-φαής ringsumleuchtend, blickend (Opp. Hal. 2. 6); φαεσ- 
{-μβροτος (Beiw. der Eos, des Helios) = φαυσίµβροτος. — φαί- 
εσ-νο: Φα-ει-νό-ς, Bol. φα-εν-νό-ς, leuchtend, glänzend, strahlend, 
schimmernd, blinkend?*) (Comp. φαεινό-τερο-ς Il. 18. 610, unregelm. : 
*gaf-tv- φα-άν-τερο-ς Nonn. 40. 384; Superl φαάν-τατο-ςν nur 
ἀστήρ Od. 19. 93); φαείνω, ep. Nbf. zu φαίνω, nur Präsens; Φαεινό-ς 
Mannsname (Schol Ar. Equ. 959), Gwrvvó-; ein Dichter (Mel. 1. 
29), Φαεννά f. eine der Charitinen (Paus.), Φσειν-ίις ({ὅ-ος) f. 
Priesterin der Here in Argos (Thuk. 4. 138), Φαεννί-ς f. eine 
Wahrsagerin .(Paus.). 

Φοξ. — (Άφο-ος) φό-ως (hom. Ace.) und φόως-ὃς == φώος. 
— fit. qu, qu-r (vgl γελω-τ, ἔρω-τ; ἆ-γνω-τ, ἁ-πνω-τ): φιῶς 
(φωτ-ός) n. == φάος 0); φωσ-τήρ (τῆρ-ος) m. der Erleuchtende, 
Erhellende (Sp.), Φφωτο-ειδής lichtartip, lichtvoll (Sp.); (φωτ-εσ-νο) 
φωτ-ει-νό-ς licht, hell, deutlich (Ggs. σκοτεινός), φῶτεινο-ειδής --- 
φωτοειδής (Schol Eur. Hipp. 740); φωτ-ίζω leuchten, glänzen, 


— 016 — 


scheinen; trans. erleuchten, erhellen, offenbaren, φωτι-σ-τ-ικό-ς er- 
leuchtend (Schol. Eur. Hipp. 191), φωτι-σ-τήρ-ιο-ν n. Erleuchtungs- 
ort (= φῶτισμα Eccl), φωτι-σ-μό-ς m. das Erleuchten, das Er- 
leuchtende (S. Emp., LXX), φώτι-σ-μα(τ) n. Erleuchtung; Taufe 
(Eecl.). — (g0£-jo, φοβ-ιο) φοῖβο-ς (das ı in die Stammsylbe ge- 
drungen) rein, klar, leuchtend, glänzend; Φοῖβο-ς m. Beiname des 
Apollon — der Strahlende, Reine 39). (Ἠοπι. meist doifog 4móllow, 
’A. ®. nur Il. 20. 68); Φοίβη f. Tochter des Uranos und der Gäa; 
eine Nymphe; T. des Leukippos; T. des Tyndareus und der Leda; 
φοίβ-ειο-ς» ion. Yoıß-rio-g, vom Phöbos, daher: begeistert, pro. 
phetisch, Fem. dazu φοιβηΐς; Yoıß-a-s (άδ-ος) f. Priesterin des Ph., 
Begeisterte, Prophetin; φοιβά-ω reinigen; begeistert sein; trans. 
begeistern (χεῖρας φοιβήσασα μύροις ἔτι παρθένος Ἶρις Theokr. 17. 
134), φοιβη-τό-ς prophezeiet, prophezeiend, begeisternd, φοιβή-τή-ς, 
φοιβή-τωρ (τορ-ος) m. Wahrsager, Prophet (Man. 1. 237), fem. 
φοιβή-τρ-ια (καθάρτρια Hes.); φοιβητ-εύ-ω prophezeien (Hes.); φοι- 
βά-ζω (φοιβαίνω Hes.) = φοιβάω, φοιβα-σ-τ-ικό-ς zur Begeisterung 
geh., φοιβα-σ-τή-ς m. = φοιβητής, φοιβά-σ-τρ-ια f. = φοιβήτρια; 
pole cua) n. das Geweissagte (Sp.). 
à. 


fa. -— fa-ri (fa-iw.s) = φηµέ (fa-mino diceto Paul. D. p. 87. 
10); ad-fari anreden; ef-fari feierlich heraussagen, aussprechen, 
davon Part. effa-íu-s in pass. Bedeutung: heilig gesprochen, ge- 
weiht, bestimmt (Varro Ἱ. l 6. 7. 65. Serv. Verg: A. 6. 197), 
Subst. effatu-m n. im relig. Gebrauch: Verkündigung, Ausspruch; 
inter-fari dazwischen reden; prae-fari, pro-fari vorher sagen; Part. 
fan-s; Ggs. in-fan-s nicht sprechend, klein, jung, Subst. Kind, 
.Demin. infant-u-lu-s, -la; infantia f. Unvermügen zu sprechen, 
Mangel an Redetalent; Kindheit, infanti-li-s kindlich; infant-ariu-s 
(davon -ària f. Kinderwürterin Mart. 87. 3; -àrii m. Kinderopferer 
Tert.), infant-äre wie ein Kind füttern (Tert.); fa-ndu-s was ge- 
sagt werden darf, recht; Ggs. in-fandu-s unaussprechlich, unsäg- 
lich, abscheulich, traurig, unglücklich; ne-fandu-s gottlos, verrucht, 
schändlich (ne-fans id.; LuciL et Varro ap. Non. p. 489. 14), ne- 
fand-ariu-s Gottloses u. 8. w. begehend (Not. Tir. p. 74); Part. 
Perf. Pass. fa-tu-m n. das Gesprochene = Weissagung, Schicksals- 
spruch, Geschick, Verhängniss; im Bes.: Unglück, Missgeschick; 
concret: Unglücksbote?") (fatw-s meus Petron. 42. 77), fat-ali-s vom 
Schicksal verhängt, verhängnissvoll, entscheidend; verderblich, tödt- 
lich (Adv. fatali-ter), fatali-ta-s f. Verhängniss (Cod. 4. 66. 1); 
fà-iw-s (tis) m. Wort, Weissagung (Petron. Amm., Inser.); Fä- 
(-uu-s, -ua weissagende Göttin, fatu-üri begeistert sein**). — [ᾶ- 
(-uu-s geschwätzig, thöricht, abgeschmackt, fatui-ta-s f. Albernheit 
u. 8. w., falua-ri albern reden (Sen.)*?); fa-ta-ri intens. (fatantur multa 
fantur Paul. D. p. 88. 11, fatá-tu-s εἰμαρμένος Gloss. Philox.) --- 
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. (fa-t) fü-t-6ri (*fat-tu-s = fas-su-s) gestehen, aussprechen, dar- 

legen 9) (faterier Inf. Hor. ep. 2. 2. 148); con-fiteri, pro-fiteri 
(-fessus) — fateri, sich zu etwas bekennen, anmelden, confess-io(n) 
f. Eingeständniss, Bekenntniss, Anerkenntniss, confess-or m. Be- 
kenner (des Christenthums Eccl), confessör-iu-s zum B. geh. (-ia 
actio, gegen den Bekenner der Schuld wegen Schadenersatz; auf 
Anerkenntniss der zustehenden Servituten, Dig.); pro-fess-io(n) f. 
== confessio, Versprechen, Aeusserung, Öffentl. Angabe des Standes, 
Vermögens u. 8. w.; übertr. der angegebene Stand, Kunst, Gewerbe, 
Geschäft, profession-üriw-s der Steuerpflichtige (Inser.), »rofess-or 
(ör-is) m. der öffentlich Bekanntmachende, der öffentl. Lehrer, bes. 
der dafür besoldete, Professor (vom silbernen Zeitalter an; vgl. 
geomelrae et grammatici celerarumque artium professores, Quint. 12. 
11. 20), professor-iw-s zum Offentl Lehrer gehörig. — (*fa-ti-a) 
in-fi-ti-ae f. PL, nur Acc.: infifias ire (vgl. exsequias, suppetias 
ire) in Abrede stellen, infiiüli-s verneinend; ónfifid-ri verläugnen, 
lüugnen, infitia-tor m., -trix f. Läugner, -in, infilia-ti-0(n) f. das 
Läugnen; in-fiteri (non fateri Paul D. p. 112. 10; infitens Gloss. 
Philox.) — (*fe-ti das Sprechen, vgl. fam-, fen-estra) feti-ali-s 
(= Sprecher, Gesandter) Subst. Pl. röm. Priestercollegium zur 
Bestätigung der Bündnisse und Ankündigung des Krieges; Adj. 
auf die Fetialen sich beziehend (fetiales legatos res repetitum milte- 
bant quatuor, quos oratores vocabant Varro Non. pg. 362 G.; foe- 
derum, pacis, belli, indutiarum oratores fetiales iudices X X mumero 
sunto Cic. Leg. II. 9. 21). — fä-nu-m n. geweihte Stätte, Hei- 
ligthum, Tempel (fanum dictum a fando Paul D. p. 88; fanum 
a fando, quod dum pontifez dedicat, certa verba fatur Fest. p. 88 M.; 
fana quod fando consecrantur ibd. p. 93; fana nominata, quod. ponti- 
fices in sacrando fati sunt finem Varro Ἱ. Ἱ. 6. 54; fanum, id est 
locus templo effatus Liv. 10. 37. 15)?'), Fa-na f. weissagende Göttin 
(Mart. Cap. 2. p. 28), Fü-nu-m n. eine umbr. Stadt (jetzt Fano); 
fana-re weihen, heiligen, widmen (quod sacrificio quodam fanatur, 
id est, ut fani legi sit Varro 1. 1. 6. 7. 65); pro-fünu-s eig. vor 
dem Heiligthume befindlich*?) —. unheilig, ungeweiht, gemein, 
profan; übertr. gottlos, ruchlos, unsittlich (Adv. profane); pro- 
fanü-re a) vor dem Heiligthume darbringen d. h. weihen, opfern, 
heiligen (Cato r. r. 50, 2. 132, 2); b) entheiligen, profaniren, 
entweihen, schänden, verrathen, enthüllen, profana-tor m. Ent- 
weiher, Entheiliger (Christi, Prudent.), profana-ti-o(n) f. Entweihung 
m ; profani-ta-s f. Unheiligkeit, die profane Welt der Heiden 
Tert.); fana-ti-cu-s gottbegeistert, schwärmerisch, rasend, be- 
geistert; zum Heiligthum gehörig (pecunia, Inser.); af-fän-iae f. . 
leere Widerreden, Ausflüchte (Appul.). — fä-büla f. Geschichte, 
Sage, Gerede; Dichtung, Erdichtung, Mährchen; übertr. Fabel als 
Dichtungsart, Drama, Schauspiel, fabul-ari-s der Sage angehörig, 

Vanidek, etym, Wörterbuch. 37 
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fabul-ösu-s fabelhaft, wunderbar (Adv. -óse), fabulosi-ta-s (fatis) f. 
Fabelhaftigkeit (Plin.); fabula-ri reden, erzählen, plaudern (Inf. 
' fabularier Plaut. Ps. 1. 1. 60), /fabula-tor (tör-is) m. Erzähler, 
Fabeldichter, fabwlá-ti-o(n) f. Gespräch (Marc. Cap. 6. 189); Fabul- 
inu-s m. Gottheit, die das Sprechen der Kinder befördert (Varr. 
ap. Non. p. 532. 27). — fä-ma f. = φή-μη (pag. 571); Demin. 
(famu-la) famel-la (diminutivum a fama, Paul. D. p. 87. 17); fam- 
0Su-8 im guten Sinne: berühmt, ruhmvoll; im schlimmen Sinne: 
berüchtigt, anrüchig; schmähend, lästernd; dif-füm-ia f. Vernich- 
tung des guten Rufes (August.); in-fam-ia f. schlechter Ruf, 
Schimpf, Schmach, Schande, in-fami-s übelberüchtigt, verrufen; 
-fama-re: dif-famare durch böse Gerüchte verbreiten, in üblen Ruf 
bringen, diffamä-ti-ö(n) f. Verbreitung (Christianae religionis, August. 
c. d. 3. 31); in-famare = diffamare, beschuldigen, anklagen, is 
famä-ti.ö(n) f. Verleumdung (calumnia est malitiosa et mendax in- 
famatio Non. p. 263. 8). — fä-men (min-is) n. Rede, Gerücht 
(Mare. Cap. 9. p. 386), af-famen n. Ansprache (Appul.), ef-famen 
n. Ausspruch (Marc. Cap. 4). — (fa +4 neutr. Skr.suffix -as, das 
im Lat. gewöhnlich zu os, us sich gestaltet: Yas (Indecl) n. eig. 
göttliches Wort, góttl. Gebot, göttl. Recht”) (im Ggs. zum jus, 
dem menschL Rechte); Adj. recht, billig, schicklich, erlaubt, mög- 
lich; ne-f@s n. Unrecht, Frevel, Sünde; Adj. unrecht, unbillig u. 8. w.; 
(nefas-iu-s) nefür-iu-s gottlos, verrucht, verflucht, schündlich, Adv. 
nefarie; Tas-tu-s dies Gerichtstag (fastus erit, per quem lege licebit 
agi Ov. fast. 1. 48), PL fasti (dies) Verzeichniss der Gerichts-, 
Festtage u. s. w., Calender, Chronik, Jahrbücher (Nbf. Ausonios 
fastus Sil, 2. 10, fastibus Lucan. 10. 187); Ggs. ne-fastus dies ge- 
schlossener Tag, an dem es verboten war, Gericht zu halten, 
daher, weil auf ihm der Fluch der Götter ruht, Unglückstag; 
übertr. unglücklich, gottlos, verrucht; (*fas-iu-s, *far-iu-s) far- 
iä-ri = den Sprecher machen, sprechen (XII tab. 8. 22 Scholl: 
qui si sierit testarier libripensve fuerit, ni testimonium fariatur, im- 
probus intestabilisque esto)*^). 

bhes-k. 

fae. — fax (fäc-is) f. Holzbrand, Kienholz, Fackel zum Leuch- 
ten, Anzünden, Anbrennen; übertr. Anreizung, Anfang, Flamme 5) 
(Nom. Sg. face-s Paul. D. p. 87; vgl. Neue I. 141), Demin. fac-ila 
f., facul-äriu-s m. Fackeltrüger (δαδοῦχος Gloss. Philox.) — fäc- 
ie-8 f. Erscheinung, Gesicht, Antlitz; Ansehen, Gestalt, Beschaffen- 
heit; Anblick?9) (Gen. Sg. facies oder facii nach Quadrig. ap. Gell. 
9. 14, Dat. facie oder facii Lucil ap. Gell ibd., Gen. Pl. facierum 
Cato ap. Prisc. 782 P.); super-ficie-s f. obere Gestalt, Ober- 
fläche, (math.) Fläche (Nbf. superfic-iu-m Gruter inser. 137 f.), 
superfici-ali-s zur Oberfläche geh., übertr. oberflächlich, superfici- 
äriu-s auf fremdem Gut und Boden befindlich (Dig.) — (*fac-ere, 
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fac-&o, vgl. acére, acetu-m) fücé-tu-s urspr. glänzend, schön; 
daraus: anmuthig, fein, witzig (vgl. glänzender Vortrag, Funken 
des Witzes)?") (Adv. facete), facet-iae f. Anmuth, Feinheit, Witz, 
witzige Redeweise, faceta-re artig machen, zieren (Venant. h facetia-ri 
witzig reden (Sidon. ep. 3. 13). — fac-u-ndu-s (vgl. fe-c-undus, 
vere-c-undus) gesprächig, beredt, wohlredend?*) (Adv. -e), facund-ia, 
-i-tà-s f. Beredtsamkeit, facundi-àsu-s sehr beredt (Sempr. ap. Gell. 
4. 9. 12). — prae- -fic- a f. Klageweib, Leichenweib ?) (welches 
einem Leichenzug vorangeht) — föc-u-s m. Feuerstätte, Heerd; 
Sitz der Hausgötter, Bezeichnung des Hauses oder der Familie; 
poet. (meist Pl) Scheiterhaufen; Kohlen-becken, -pfanne (in foco 
caldo sub tesiu coquito leniter Cato r. r. 75); in letzterer Bedeu- 
tung gew. foci-lu-s (n. Pl. Plaut. Pers. 1. 3. 24) (vgl. foculis 
ferventibus Plaut. Capt. 4. 2. 68; accenso ad sacrificium foculo Liv. 
2. 9. 13)%), focula-re (fovere Non. p. 10. 1); dazu Demin. (*focil- 
lu-s) focilläre erwärmen, erfrischen, hegen und pflegen, focilla- 
tiö(n) f. Erwärmung, Pl. warme Umschläge (Paul D. p. 85. 5); 
foc-üc-iu-s zum Heerde geh., auf dem H. bereitet (Isid. or. 20. 2. 
15), foc-ariu-s m., -üria f. Küchen-knecht, -magd; Köchin, Haus- 
hälterin. 
bha-n. 


fen. — fén-es-ira (vgl. scel-es-lu-s, fun-es-tu-s, dom-es-Üicu-s 
pag. 342) f. Fenster, Oeffnung (das Licht durchlassend), altl. 
(fen-s-tra) festra (Enn, ap. Macrob. sat. 3. 12, Paul. D. p. 91. 5, 
Placidi Gloss. p. 464)*!); Demin. fenestrü-la (App. ), fenestel-la (Col. ); 
Fenestella ein Thor zu Rom (nocte domum parva solita est intrare 
fenesira; unde Fenestellae nomina porta tenet Ovid. F. 6. 578); röm. 
Geschichtschreiber; fenestra-re mit F. versehen. 


bha-l 4), 


fäl-a f. (ursprünglich: Glänzendes, Lichtes; Glanz, Licht; 
Adj. licht = hoch; hohe Gegenstände sind am hellsten erleuchtet; 
daher =) Hochbau, Thurm, Belagerungswerkzeug zur Beschiessung *?) 
(falae dictae ab altitudine a falando [zu schreiben: falanto = Himmel], 
quod apud Etruscos significat. caelum Paul. D. p. 88. 12); (*fäl- 
ari-s) fal-àri-ca f..ein Wurfpfeil, der mit Werg und Pech be- 
wunden und dann angezündet fortgeschleudert wurde (vgl. Liv. 21. 
8. 10: phalarica erat. Saguntinis, missile telum hastili abiegno et 
celera tereli praelerquam ad extremum, unde ferrum. extabat. id, 
sicul in pilo, quadratum stuppa circumligabant linebantque pice. fer- 
rum aulem ires longum habebat pedes, ut cum armis transfigere cor- 
pus possel; dazu: falarica genus leli missile, quo utuntur ex falis 
i.e. ex locis exstructis [nach Nonius p. 555: turribus ligneis] dimi- 
cantes Paul D. Ἱ. c.; anderer Art sind die Liv. 34. 14. 11 er- 
wühnten: emissis solliferreis phalaricis gladios strinrerunt); fala-cer 

87* 
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der licht- oder glanzmachende (falacer flamen a divo patre Falacre 
Varro |. l. 5, 84. 7, 45; diesen soll Numa Pompilius eingeseizt 
haben, also sabinischen Ursprungs); Falacr-mu-m n. Ort im Lande 
der Sabiner (Suet. Vesp. 2); (* Fal.ent-o, * Fal-ent-io, * Fal-ent-ii, 
* Fal-es-ü) Fal-er-ii urspr. Einwohnername, dann Ortsname (4, i. 
eine mit Hochbau — Wall und Thürmen versehene Stadt), dazu 
der gewöhnl. Einwohnername (* Fal.es-i-ci) Fal-is-ci etrur. Vülker- 
schaft (die Stadt jetzt Cività Castellana), Faler-nu-s, Faler-inu-s 
falernisch ?). — fül-ica f. = φαλ-ηρίς (pag. 574), Nbf. ful-ix 
(οἱ) (Carm. Cic. div. 1. 8. 14). — in-fül-a f. (vgl. φάλ-ος 
pag. 074) f. die (weisse) wollene Priesterbinde um den Kopf, 
Opferbinde; übertr. Schmuck, Ehrenzeichen (vgl. lamea dum nivea 
circumdatur infula. vittae Verg. G. 3. 487), (*infula-re) infula-tu-s 
mit der Opferbinde angethan (bos et ovis Or. inser. 642), mit der 
Infula geschmückt. 

bha-v. 

fav. — fáv-ére (fav-i, fautu-s) urspr. glänzen, alicui = einem 
freundlich, hilfreich, günstig sein; begünstigen, unterstützen *") (in 
der Religionssprache: linguis, bisw. lingua, ore, mente, animis, 
seine Zunge hüten = fromme Reden führen oder: stile, ruhig 
sein, sich schlechter Reden enthalten); favent-ia f. das Günstig- 
sein, Ruhigsein, Ruhe (Acc. ap. Non. p. 206. 2), Favent-ia f. Stadt 
in Umbrien (jetzt Faenza), Faventinu-s faventinisch; fav-i-tor altl. 
(virtute ambire oportet, non favitoribus. sat habet favitorum semper, 
qui recte facit Plaut. Amph. pr. 78 £.; vgl. LuciL ap. Non. p. 100. 
23), fau-tor (tör-is) m., fau-tr-ix (c-is) f. Gönner, Beschützer, -in. — 
(*fav-no) Fau-nu-s m. (der Gnädige) Sohn des Picus, Enkel des 
Saturn, König von Latium; Plur. Fauni für Panes als Waldgötter *); 
Fau-na f. Schwester des Faunus, Faun-iu-s zu den F. gehörig, Faun- 
älia das Fest des F. im December. — F&v-ön-iu-s m. der Westwind, 
Zephyr (vgl. quid fles, Asterie, quem tibi candidi primo restituent 
vere Favonii, die heiteren oder glänzenden Weste, Hor. carm. 3. 
7. 2); röm. Name; favoni-anu-s, -ali-s favonianisch (Ζεφύριος Gloss. 
Philox.) — (*fav-os) fäv-or (ör-is) m. Gunst, Neigung, Zuneigung, 
(*favoru-s, *favorü-re) favorü-bili-s (Adv. -ier) begünstigt, will- 
kommen, angenehm, Gunst gewinnend, Favor-iu-s m. lat. Schrift- 
steller über Trajan und Hadrian; (*/fav-os-to, *fav-s-to) fau-s-tu-s 
begünstigend, glücklich, beglückend (Adv. fauste), fausti-ta-s (tati-s) 
f. Glück (personifieirt: nuírit rura Ceres almaque Faustilas = 
Fruchtbarkeit, Hor. carm. 4. 5. 18); Faustu-s m. Bein. des Sulla, 
Sohnes des Dictators, Fausta f. Gemalin des Milo (Cic. Att. 5. 8. 2); 
Demin. Faustü-lu-s ein Hirte, Erzieher des Romulus und Remus); 
Faust-wa Gemalin des Antoninus Pius; Gem. des Antoninus Phi- 
losophus. — (*/áv.a, *favü-la) fávil-la f. die noch lodernde 
Asche*9) (vgl. parea sub inducta latuit scintilla favilla Ov. M. 7. 80), 
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favill-ac-eu-s, -a-ti-cu-s aschenartig (Solin. 27, 35); faville-sc-ére wie 
Asche zerstäuben, verfliegen (Fulgent.) — (*fav-men-, *fou-men-) 
fö-men-tu-m n. der bähende Umschlag, Bähung, Verband; übertr. 
Linderung, Linderungsmittel, Pflege, Trost’), fomentä-rc bähen 
(Veget.), fomenta-ti-o(n) f. Bähung (Dig.). 

bha-s. — Skr. bhàs 1) scheinen, leuchten, 2) Med. er- 
scheinen, einleuchten; caus. erscheinen machen, zeigen; bhash reden, 
sprechen, plaudern, sagen (PW. V. 266. 272). 

fés. — (*fes-iae) fer-iae f. (die glänzende, reine Zeit — 
heilige, feierliche, festliche Zeit =) Feiertag, Festtagf9) (Sing. 
feria Paul. D. p. 85); übertr. Ruhe, Friede; feria-ri Feiertag halten, 
feiern, ruhen, Part. feria-tu-s müssig, frei, ungeschäftig (dies fe- 
riätus Feiertag, dafür feriaticu-s Dig.); fes-tu-s (glänzend —) 
festlich, geheiligt; übertr. fröhlich, feierlich, heiter (vgl. dies can- 
didus); Festus röm. Beiname; (* festa-re) festa-tu-s festlich geschmückt 
(dialis, Fab. Piet. ap. Gell. 10. 15. 16); festi-ce Adv. fröhlich (Varro 
ap. Non. p. 462. 1); fest-ivu-s heiter, fröhlich; lieblich, angenehm; 
witzig, artig, launig (Adv. fest-ive, -ivi-ter); festivi-ta-s (tati-s) f. 
Heiterkeit u. 6. w., bei Spät. Festlichkeit, Fest, Demin. (*festivitat- 
. Wa) feshiüt-Mla f. kleine Festlichkeit (Alcim. ep. 79); festivä-re 
(ἑορτάζω Gloss. Vet.). 


B. Gl. 971a. — Corssen l. 420 ff.; B. 77. 197. 409. — C. E. 297 f. 

641. — F. W. 134. 137. 470 f. 1064; Spr. 246. — 1) Ascoli KZ. XVII. 
835. 41). — C. V. I. 139. 143. 1). 213. II. 62 f. 400. — Lottner KZ. VII. 
172. 80). — 2) Curtius St. III. 187. — 8) C. V. I. 269. 275. 12). II. 378. 
— S. W. s. v.: „da das Wort in der ältesten Sprache nur im Imperf., 
in dem folg. Sprachzeitalter nur vereinzelt im Part. und Inf. Pr. vor- 
kommt, so dürfte es wohl eigentl. als Iterativform des Imperf. von φηµέ 
zu betrachten sein, um so mehr als in vielen hom. Stellen die Iterativ- 
bedeutung ' wiederholt sagen’ u. s. w. passend ist; vgl auch Kr. Dial. 
8. 32“. — 4) Clemm St. VIII. 78 f.: „praeter Duentzerum ad v. 211 qui 
alpha suum intensivum sibi eripi nullo pacto patitur'* (ders. übersetzt: 
ewaltig) — 5) Döderlein Gl. n. 2197: = άνα-φασίη; nach Lobeck Path. 
l L p. 102 das p euphonisch; dagegen Christ p. 182: = ἄν -φασίη. — 
6) Ascoli KZ. XVII. 346. — C. E. 617. 641 (8 aus j entwickelt: gajo). 
— Anders Schweizer KZ. ΠΠ. 363: , deutliche Spuren der Bildung auf 
-tya, da eine Erweichung der Tenuis vor j im Griech. nicht mehr ge- 
‚läugnet werden kann“. — 7) Vgl. Ebel KZ. IV. 345. — 8) Curtius de n. 
gr. f. p. 61. 254): sisi praestat $n hoc -ονη suffixum statuere, quod cum 
a radicali in -ωνη contrahi poterai, ul α suffizi -ανη cum o radicis in 
χοάνη yov. — Benfey KZ. VII. 9: skr. bhash sprechen, φω-νή für 
φωσ-νή. — B. Gl. 437b: svan sonare; fortasse φωνή e σφωνή. Ebenso 
Kuhn KZ. IV. 17 (φωνή = Skr. svana, adj. fremens) und Legerlotz KZ. 
VIII. 127. — 9) Vgl. C. E. l. ο. — 10) Vgl. Pott KZ. VII. 111 f. 114. 
— 11) Fritzsche St. VI. 308. — C. E. l. c: „im σσ möglicherweise x 
verborgen“; unentschieden C. V. I. 316. 48). II. 1565. — Autenrieth zu 
Nügelsbach Anm. z. Ilias p. 316, ebenso S. W. s. v., Ameis-Hentze ad 
l. c: ga, qa-c. Dagegen Fritzsche Ll. c.: Scr. bhas qui conferunt negli- 
gunt quod eius radicis aliud. vestigium non est in. lingua. graeca. — 
19) C. V. I. 261. 809. 16). 316. 337. II. 20. 61 f. 308. 321. 324. 826. 
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329. 888. — 18) C. V. I. 261. 8). 810. 20) — 14) C. E. Ἱ. c.: „doch 
könnte das | auch’ wie in Skr. bhälas Stirn, Glanz, zum Suffix gehören, 
so dass ein Stammnomen φαλό-ς, das von Grammatikern angeführt wird, 
zu Grunde läge“. — Ebenso F. W. 137: bhal, 1064: bhar hell sein, 
sehen; „oder direkt von bha‘“; Spr. Ἱ. ο. nur bhal. — Corssen KZ. XI. 


423: φα-λό-ς u. 8. w. — Vgl. noch Schönberg KZ. XX. 447. — 15) Classen 
ο 


ad Ἱ. c.: so wird der Name des korinthischen Oekisten, bei der Kürze 
der ersten Sylbe, zur Unterscheidung vom Adj. palıog regelmässig ac- 
centuirl. S. Lehrs de Arist. p. 279. — 16) Fick KZ. XXII. 224. — 
17) So übersetzt Pape W. und Sch. W. s. v.; S. W. ebenso; jedoch: ,,oder 
vielleicht besser nach A. Goebel Philol. XVIII. 216: „kammartig ge- 
schwollen‘“; dagegen C. E. l. c.: Wellen „mit weissen Köpfen“. — 
18) Corssen KZ. X. 36. — Ameis-Hentze ad Il. 8. 362: φαάλος ist der 
über den Helm vom Nacken bis zur Stirn laufende Bügel oder Kamm 
von Metall, in welchem der Rossschweif mühnenartig angebracht war. 
— 19) Fritzsche St. VI. 316. — 20) C. V. I. 211. — Ameis-Hentze ad. c.: 
ist ein Aorist vom Stamme φαν. -- 21) C. V. II. 945. 345 (9 = Wurzel 
dha); vgl. noch Curtius KZ. I. 25 f. — 22) C. V. I. 276. 11). — Roscher 
St. Ib. 124. — 28) Brugman St. IV. 157. 44). — 24) C. V. I. 364. II. 15. 
— Dietrich KZ. X, 441. — Sonne KZ. XIII. 436. — 25) Brugman St. IV. 
173. 12). — 26) C. E. 641. — B. Gl. 271a: forma anomale reduplicata 
sicut φέβοµαι e bhi, bibhami. — Döderlein n. 283. 2473: eigentl. φοβιός, 
‚von gof», caesariatus. Diese Herleitung verwirft Pott K2. Y. 294 f. und 
deutet: Boißos == der „im Lichte (Locativ φοι-), über dem Himmels- 
bogen, daherwandelnde (βαίων) Gott“; ebenso KZ. XIX. 34. — 
Grassmann KZ. XII. 118: ,,qoifo-c; wahrscheinlich eine redupl. Bildung 
aus bha leuchten“. Ebenso Sch. W. s. v. — Herm. Opusc. p. 376: φέβω, 
F == removens moria. — Vgl. noch Preller Myth. I. 151: der Gott 
der Sonne und des Lichtes, wofür ihn schon die Alten oft erklärt haben 
und worauf auch die neuere Mythologie nach längerem Widerstreben 
zurückgekommen ist. — 27) Vgl. M. M. Vorl. I. 10: Fa-tu-m bezeichnete 
urspr. etwas Gesagtes, einen Ausspruch und ehe das Fatum zu einer 
Macht wurde, vor dem sich selbst ein Jupiter beugte, bedeutete es das, 
was einmal von Jupiter ausgesprochen war und nicht mehr geändert 
werden konnte, selbst nicht vom Götterkönig selbst. — 28) Vgl. Grass- 
mann KZ. XVI. 113. 18). — 29) Corssen Ἱ. ο. — Pictet KZ. V 833 f.: 
bhat decipere, fallere (PW. jedoch: bhaf sprechen, sich unterhalten, 
bhant betrügen V. 188. I) — Pott W. I. 89: zu χαῦ-νο-ς. — 30) Corssen 
I. 421 f.; KZ. ΧΙ. 344. XVIII. 248: fa-t4 = φα-τι; osk. fa-t-i-om sprechen 
nach der i-Conj., während fa-t-eri gestehen der e-Conj. gefolgt ist. — 
31) Corssen KZ. XI. 419. — Zu Livius ad I. c. vgl. Weissenborn: fanum 
entsteht, wenn der Augur dem decimanus [Hauptlinie von Osten nach 
Westen] und cardo [H. von Norden nach Süden] parallele Linien auf 
beiden Seiten derselben zieht, und diesem Raum entsprechend einen 
viereckigen Platz auf der Erde bestimmt (templo zum Tempel im engerer 
Sinne, auf der Erde). — 32) Vgl. Schweizer-Sidler KZ. XVII. 309. — 
33) Corssen I. 421. 478. II. 686; B. 197. — Pott E. F. I. 136: zweifel- 
haft, ob zu W. bha oder dha gehörig. — 34) Corssen II. 1013. — 
35) Ascoli KZ. XVII. 335. 40). — Budenz KZ. VIII. 289: fac = fav; fax 
trotz des weibl. Geschlechtes zu gafos(?). — F. W. 470. 501: spak -- 
fak Bündel. — Grassmann KZ. XII. 89: fa-c, c = Suffix -ka, -co. — 
86) Grassmann l. c. — 37) Budenz KZ. VIII. 287. — Corssen B. 44. — 
88) Corssen I. 428. II. 184. — 39) Corssen I. 423 trennt prae-fi-c-a; C. 


E. Ἱ. ο. prae-fi-ca (mit ?). — Schweizer KZ. IIT. 210: eher doch wohl 


die „Vormacherin“, also zu facio. — 40) Corssen I. 498. II. 806. 516; 
B. 44. 283. — Curtius de n. gr. form. 31. 123). — Grassmann KZ. XII. 
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88 (fo-cu-s). VIL 886. 40) ({ο-ο-μ-θ). — Benfey Wz. II. 274: zu Ivo. — 
Bopp Gl. 239b (und Vocalism. 205,: patakd igmis, fortasse focus e po- 
cus. — Budenz l. c. (Anm. 35): foc = fov. — Döderlein lat. Syn. u. Et. 
6. 132: mit far, φώγει», φώγανον zusammenhüngend. — Düntzer KZ. 
XI. 259: fu, fuv brennen; vgl. iu, iw, $0cus. — Schweizer-Sidler KZ. 
XVIII. 305: fov, foucus, fócus mit Diphthongentrübung und Verkürzung. 
— 41) Ascoli KZ. XVII. 385. 40). — B. Gl. 273a. — Corssen I. 421. Ii 
539. 659. 685; B. 371. 409; KZ. III. 800. — Curtius de n. gr. form.: 
fortasse cum Graeco φαν (φαίνω) Sanscrito bha (lucere) cognatum est. — 
Lottner KZ. VII. 172. 30). — M. Müller KZ. IV. 274: bhas, fe-ne-stra. 
— 42) Corssen B. 344. 473; KZ. X. 36 f. ΧΙ. 423. — 43) Budenz I. c. 
(vgl. Anm. 35). — Corssen I. 87, B. 56, N. 88 ff. und L. Meyer KZ. 
VIII. 268: Όλαφ verehren, lieben, Skr. bhag colere: fag, {αᾳυ, fav. — 
C. E. l. c.: „möglich, dass auch faveo, fau-s-tws (für fav-os-tu-8) einer 
frühen volksthümlichen Uebertragung auf geistige Verhältnisse ent- 
stammen, die in der poet. Anwendung von φώς lumen im Sinne von 
Heil, salus, ibr Analogon hat". — F. W. 137; Spr. 147; KZ. XVIII. 415: 
bhu fördern, pflegen, hegen: Skr. bhavajamı = faveo. — 44) Vgl. Bugge 
KZ. III. 41; vgl. umbr. ni gnädig, günstig. — Anders Varro l. ]. 7. 
32: Fauni de Latinorum, {ία ut Faunus et Fauna sit; hos versibus, 
quos :vocant Saturnios, in silvestribus locis traditwm est solitos fari futura, 
a quo fando F'aunos dictos. — 45) Anders Weissenborn ad Liv. 1. 4. 7: 
Faustulus von fav-eo, fau-stus wie Faunus und dem Stamme tw in te- 
tul-i, wie in opi-twlari, der Heilbringer, Retter. — 46) C. E. l. c. — 
Lottner KZ. VII. 183. 33). — Corssen I. 87. 141 f. 1004; B. 57; N. 86: 
bhag wärmen, rösten (dagegen C. E. 188). — Fick W. 455: dhw an- 
fachen; ebenso Pott I. 211: dhwu verbrennen. — 47) Lottner KZ. (Anm. 46). 
— 48) Corssen B. 195 f.; KZ. XI. 491 f.: ,feriae heissen auch die nun- 
dinae, die Markt- und Ruhetage von der ländlichen Arbeit, wo der 
Bauer sich wusch und ein reines Hemd anzog, um nach der Stadt zu 
gehen, feriae hiess auch das tustitium, die gerichtefreien Tage, und ebenso 
nannte man schon bei den Rómern die schulfreien Zeiten wührend des 
grossen Minervafestes der Quinquatrien und wührend der Feier der Satur- 
nalien, die goldene Zeit der lieben Schuljugend" (vgl. id. KZ. XIII. 187). 
— C. E. 509 giebt den Zusammenhang von fes-tus, fer-iue mit W. θες, 
θέσσασθαι auf. — Diesen hält noch fest F. W. 104: dhi, dhja-s ein-. 
sichtig, andächtig sein, beten; fes-ius festlich, Bettag (nach Curtius); 
Φέσ-σασθαι, πολυ-θεσ-το-ς u. s. w. (vgl. pag. 880 f.). ο 


2) BHA beben, zittern. — Skr. bhI sich fürchten; caus. 
erschrecken, schrecken, einschüchtern (PW. V. 291). 

bha-bh[a] = φα-β, φε-β, qo-f. 

φαβ: φάψ (φαβ-ός) f. (— die flüchtige) eine wilde Tauben- 
art (zuerst Aeschyl. fr. 206 N.; Lykophr. 580); φάβα µέγας φύ- 
Bog Hes.; Φάκτα, neuatt. φάττα, f. eine grössere Art von wilden 
Tauben, die grosse Holztaube, Ringeltaube!). — Φεβ: φέβ-ο-μαι 
fliehen, flüchten, eilig zurtickweichen?) (nur bei Hom. in den For- 
men: Prüs. Conj. φέβ-ωμαι., φεβ-ὤμεθα, Inf. φέβ-εσθαε, Impf. 3. Pl. 
ἑ-φέβοντο, φέβοντο; trans. nur φεβώμεθα Τυδέος víov ll. 5. 232). 
— qo: φόβ-ο-ς m. das Gescheuchtwerden, Flucht (so nur hom.); 
Furcht, Schrecken, Besorgniss; «Φόβο-ς m. Sohn und Begleiter des 
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Ares, Bruder des Deimos; φοβέ-ω scheuchen, in die Flucht jagen; 
Pass. gescheucht werden, fliehen (so nur hom.); sich fürchten, 
sich scheuen; φοβη-τό-ς furchtbar (Soph. Rhil 1139), φοβητ-ικό-ς 
schreckend, furchtsam; φόβη-τρο-ν n. Schreckmittel, Schreckbild, 
Scheusal, póffg-Mo(r) n. Schrecken, Schreckniss (Soph. O. C. 704); 
φοβ-ερό-ς mit Furcht verknüpft: furchtbar, schrecklich; furchtsam, 
φοβερό-τη-ς (τητ-ος) f. Furchtbarkeit (Arist. rhet. 1. 5), φοβερο- 
ειδής schrecklich (LXX); φοβερ-ίζω schrecken (ibd.), φοβερι-σ-μό-ς 
m. Schrecken (ibd.); φοβέ-στρατο-ς Kriegsschaaren schreckend (Hes. 
frg. im E. M. 797. 54), φοβεσι-στράτη-ἆθ8 Heer scheuchend (Arist. 
Equ. 1177). — qóf-n f. das lange flatternde Haar, Mähne; 
Laub (= Haar der Bäume) Trag.; Blumenbüschel*); πε-φοβῆ- 
08a. κεκοσμῆσθαι, κομᾶν Hes. 

feb. — feb-ri-s f. Fieber?) (= Beben; vgl aeg-e-r, aegrö- 
(u-s pag. 84 und Anm. 3), Demin. febri-cula f., (*febri-cu-s) febric- 
ösu-s, febricul-ösu-s, febriculentu-s V. habend, febri-bili-s F. erzeugend; 
febri-re, (* febricä-re) febrici-ta-re das V. haben, febre-sc-ére das F. 
bekommen; febri-füg-ia f. Tausendgüldenkraut (centaurea minor Linne) 
App. herb. 35. 


Brugman St. ΥΠ. 208. — C. E. 299. — F. W. 1075; Spr. 194. 345 
(bhabh beben, zittern) [F. W. 133: bhag sich wohin begeben, eilen, 
νι — Fritzsche St. VI. 887 f. — Grassmann EKZ. XII. 191. — 1) Ebel 
KZ. XIV. 45: Ἔφεφομαι: das q direct in x oder nach Verwandlung zur 
Tenuis in x übergegangen; also φᾶσσα = Yayja oder = φακ]α statt 

αχια. — Grassmann KZ. ΧΙ. 45: zr in σσ, rv in den Subst. Fooo«, 
008, κόσσος, φᾶσσα, φάττα. — Hehn p. 524 f.: Gutturalassimilation. 
[Das Verhältniss von pay zu φάσσα ist Jedenfalls schwierig zu erklären 
und in C. E. findet sich keine Andeutung, aber die beiden Wörter können 
wegen ihrer Bedeutung durchaus nicht getrennt werden.] Vgl. noch 
Athen. 9. 894 a.: Αριστοτέλης φησὶ περιστερῶν εἶναι εἴδη πέντε, γράφων 
:οὕτως' περιστερά, οἶνάς, qo, φάσσα, τρυγών. ἡ φώσσα ἀλέκτορος τὸ 
μέγεθος, opua δὲ σποδιὀν. πολυχρονιωτέρα δὲ εἶναι Λέγεται 9] ioca 
xol. γὰρ τριάκοντα καὶ τεσσαράκοντα [5 ivy. — 2) C. E.l c: „Die im 
Skr. und Dtsch. klar zu Tage liegende Redupl. macht es wahrscheinlich, 
dass φέ-β-ο-μαι für φε-βι-ο-μαι mit unregelm. Dissim. der Aspirata schon 
zu einer Zeit sich bildete, in der die Verhürtung von bh in φ noch nicht 
eingetreten war (bha-bi), vgl. φἑρ-β-ω''. — Sch. W. s. v.: Skr. bibhemi, 
ahd. biben, durch Redupl. und Umse der Aspirata gebildet. — 
Benfey KZ. VII. 50, L. Meyer ibd. 282, Bickell KZ. XIV. 432: Skr. 
bhap-dája in Furcht setzen, schrecken = φοβέω (C. E. 1. c.: „schwerlich 
mit Recht“). — B. Gl. 274a: ut videtur forma redupl. anom. pro πέφο- 
μαι, nisi pertinet ad caus. bhapáj. — 3) Pape W.: Kriegsschaaren 
schreckend. — Kock ad l. c.: Schlachtenkónigin (Seeger). — 4) Vgl. 
noch Bezzenberger KZ. XXII. 358 und F. W., F. Spr. 1. ο. — Bugge KZ. 
XX. 48: φόρη ist ohne Zweifel wie σόβη aus ofoßn entstanden. — Aehn- 
lich Kuhn KZ. IV. 18; vgl. deutsch „schwappen“. — 5) Corssen B. 204. 
394: ghar == *fer-bri-8, fe-bri-s das Fieber als hitzebringend. — Pictet 
KZ. V. 846 f.: Skr. babhru, wohl von W. bhr assare, frigere, fervere? 
(sic Westerg.. Dagegen Corssen Ἱ. c.: unhaltbar, da anlautendes b im 
Skr. nicht anlautendem f im Latein entspricht. 
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3) BHA, BHAN verwunden, tódten. 

qa, φαν gewaltsam tödten, morden. 

qa. — Perf. Pass. bei Hom.: Ind. πέ-φα-ται, -νται (Inf. πε- 
φᾶ-σθαι, Fut. 3. πε-φή-σεαι, -σεται) 1); Verbaladj. -φα-τό-ς in Compos.: 
ἀρηί-φατο-ς durch Ares oder im Kriege getödtet (Il. 19, 31. 24, 
415. Od. 11, 41); µυλή-φατο-ς von der Mühle zermalmt, gemahlen 
(Od. 2. 355, Apoll Rh. 1. 1073); ὀδυνή-φατο-ς schmerztódtend, 
schmerzstillend, lindernd (Il. 5, 401. 900. 11, 847 und spät. 
Dichter). 

φαν. — qev: Aor. synkop. und redupl. bei Hom. ἔ-πε-φν-ον 
(-5g, -ε, ἐ-πέ-φν-ομεν, -tve, seltener ohne Augm. πέ-φν-ε, Conj. 
πέ-φν-ης, -ῃ, Inf. πε-φν-έμεν, Part. πε-φν-όντα, χατα-πε-φν-ών; 
ausserdem noch: πέφνεν Pind. P. 11. 37, ἕ-πεφνε Soph. O. T. 
1497 D.); das Prüs. πέφνω erst bei spät. Dichtern!) — φον: 
φόν-ο-ς m. Mord, Ermordung, Blutvergiessen, Blutbad, Gemetzel; 
Mordblut (durch Mord vergossenes Blut); φον-ή f. id. (Hom. nur 
Dat. Pl. φονῇσι Il. 10, 521. 15, 633); φόν-ιο-ς zum Morde geh. 
mörderisch, mordgierig, vom M. herrührend, blutig; φον-ικό-ς den 
M. betreffend, zum M. geneigt; φον-ώδης mordartig (ὀσμή Mord- 
geruch, Theophr.); φονά-ω mordgierig sein (τὸ ἐπὶ φόνον ual- 
νεσθαι Hes.); φονό-ω mit Mord und Blut beflecken; φον-εύ-ς m. 
Mörder, φονεύ-ω morden, tödten, φονευ-τή-ς m. Sp. (= φονεύς), 
φονεύ-τρ-ια f. Mörderin (Sp.); φονεύ-σι-μο-ς zu morden (Schol. Il. 
22. 13); φόνευ-μα(τ) n. das Ermordete, Gegenstand des Mordes 
(Eur. Ion 1496). — (φον-ιο) qotvó-c blutig, dunkelroth [Ueber- 
gang von der Bedeutung auf die Farbe] (oluo Il. 16. 159), mör- 
derisch (h. Apoll. 362); φοίνιο-ε (1 epenth. mit Erhaltung des- 
selben in der folgenden Sylbe)  φοινός (eiue Od. 18. 97), φοιν- 
ὥδης von blutrothem Ansehen (Νίο. Al. 489). — Composita: 
-govo: ἀντί-φονο-ς für den Mord, wechselseitig mordend (Trag.), 
qe600-povo-; wilde Tauben oder Holztauben tödtend (ἔρηξ Tauben- 
falke IL 15. 238); -φονη: Περεε-φόνη, poet. -φόνεια, (need + φεν) 
== die verheerend Mordende, Tochter des Zeus und der Demeter, 
bei Homer stets die grause (ἐπαινή) Beherrscherin des Schatten- 
reichs, die finstere Gemalin des Aides (vgl. Hor. c. 1. 28. 20: 
nullum saeva capul Proserpina fugit = hat je verschmäht oder 
verschont); ΝΟΕ. Φερσε-φόνη (lakon. Πηρεφόνεια Pind. P. 12. 2 und 
Anthol), Περσέ-φαττα att., Φεῤῥέ-φασσα (— -φα-τία), att. Φεῤῥέ- 
gero; Περό-φατα (st. Πεῤῥό-φαττα, Müller u. Oesterlei II. 1. 111); 
aus einer Nebenform Πορσεφόνη entstand lat. [Porsepona] Prose- 
pina (durch Metath. des r; vgl. Gen. Prosepnais bei Ritschl Prisc. . 
Lat. epigr. suppl. I. tab. B. p. 14, Mommsen C. I. L. I. 57. p. 554), 
und dann (durch Eindringen eines r) Pröse-r-pina (also ein ver- 
dorbenes lat. Lehnwort, welches die Römer irrthümlich von pro- 
serpere, d, h. vom Hervorspriessen der Kräuter, ableiteten)?); Tis;- 
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φόνη (s. pag. 154); -qóv-tn-c: ἀνὸρ-εἲ-φόντης männermordend 
(Ἐνύαλιος, ll Amal)?); ἀργει-φόντης (St. ἀργες) durch Glanz 
tödtend (uraltes Beiwort des Hermes als Lichtgott)*); Βελλερο- 
φόντης (Nbf. Μελλ-, Ἐλλ-) m. nach Homer Sohn des Glaukos, 
Enkel des Sisyphos, korinthischer und lykischer Heros, welcher das 
zottige Wolkenungeheuer (vgl. lat. villus und Skr. varvara zottig) 
siegreich bekämpft und tódtet 5). 

bha. 

(bha-tu das Schlagen, Kampf) ba-tu-ére, battu-ére vulgär- 
lat. schlagen, kämpfen, stossen®) (vgl franz. battre, Part. battu, 
ital. battere, Part. battuto u. s. w.), battu-älia (quae volgo battalia 
dicuntur , exercitationes militum vel gladiatorum significant. | Inde 
ctiam battuatores τοὺς βασανιστὰς dici puto, Adamant. ap. Cassiod. 
p. 2300 P.) 


C. E. 500. — F. W. 379. 471; F. Spr. 346. — Windisch KZ. XXIII. 
209 f. — 1) C. V. II. 31. 39). — 2) Zeyss KZ. XVII. 436 f.; vgl. Grass- 
mann KZ. XVI. 106. — Corssen I. 244, B. 395 vertheidigt die Ableitung 
des Namens von pro-serp-ére; Proserpina also: altröm. Getreidegöttin 
wie Volut-ina, Tutil-ina u. s. w. „Namensähnlichkeit veranlasste die 
Vermengung der altröm. Getreidegöttin P. mit der griech. Todesgöttin 
Περσεφονη!'. — C. E. 266 findet über diese Frage „nicht irgendwo ein 
entscheidendes Motiv“. — Klotz W. s. v.: Proserpina durch Verderbniss 
aus Περσεφόνη erwachsen. — Ganz anders Sonne KZ. X. 133: Περσέ- 
φαττα, Περσε-φόνη = parsa-phati, -phaná „die lichtglánzende'* (Selene). 
— Vgl. noch S. W. s. v.: II. erscheint bei Homer nicht als die reizende 
(εὔωπις, καλλιπαρής u. 8. w.) Jungfrau des h. Cer. und der spütern Mythe. 
— 8) Düntzer KZ. XII. 4: das bindende ı wurde zu ει in ἀνδρειφόντης, 
ργειφόντης. — 4) Clemm St. ΥΠ. 34. — Die gewöhnl. Deutung ist: 
,Argostódter*" (so auch Pape W., Sch. W.), weil er in der bekannten 
(bei Homer nicht erwähnten) Mythe den Wächter der Io, den vieläugigen 
Argos, getödtet haben soll. — Andere Deutungen sind: 8. W. s. v.: 
wahrscheinlich der „Eilbote“ (ὁ ταχέως καὶ ερανῶς ἀποφαιρόμενος, Schol. 
Lips. zu Il. 2. 104) von «yog schnell und -φόντης = φαντης vom St. 
φα», φαίνω; Welcker: der (Alles) weiss (ἀργός) erscheinen lässt; Zacher 
p. 34 f.: „der Hellglänzende“. — Gegen Seiler, Welcker, Zacher spricht 
aber der gewiss richtige Einwurf Clemm's (1. c.), dass im ionisch -att. 
Dialekt die lesbisch-äol. Verdumpfung der W. φαν zu φον nicht zulässig 
isi. — Vgl. noch Faesi ad Od. 1. 38: der Vocal der vorletzten Sylbe 
lässt nicht zweifeln, dass der zweite Theil in φένω wurzele. — Vgl. 
endlich in Bezug auf das ει im Worte: Düntzer (Anm. 8); Ebel KZ. vi. 
210: = Apysfı-poving (Apyefı = δει). — 6) Die Sage von B., soweit 
sie Lykien betrifft, siehe 1l. 6. 158 — 197; die korinth. Mythe von der 
Bündigung des Pegasos, ebenso wenig die Tödtung eines Fürsten in 
Korinth, Βέλλερος, die ihm nach den Alten den Namen Βελλεροφόντης 
(früher Γππόνοος genannt) verschafft haben soll, kennt Homer noch nicht. 
— Die oben gegebene Deutung bringt M. Müller KZ. V. 140 ff. als Wider- 
legung der Deutung Pott's, K7. IV. 416 ff.: = ved. Vrtrahán d. 1. Vrtra- 
tödter (Vrirá Name eines von Indra bekümpften und erschlagenen 
Dämons, der die himmlischen Wasser raubt, vgl. PW. VI. 1328 f). — 
Nach Eust. ist Βελλεροφόντης = Elltoog. von ἔλλερα (Fellson) d.i. 
κακά (ἐχθρά, πολέμια, κακα) = Vertilger von feindl. Wesen und Un- 
gethümen. — Düntzer ad Ἱ. c.: = glanzzeigend (zur Bezeichnung des 
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Tageslichtes, das die Finsterniss besiegt). [Ueber φαν = φον jedoch 
vgl. Anm. 4.] — 6) F. Spr. l. c. — [Sehr zweifelhaft, denn urspr. bh 
wird auch im Vulgärlatein anl nicht zu b (vgl. KZ. ΧΥΠΙ. 14); eine 
andere Deutung wurde aber nicht gefunden] -— Lottner KZ. VII. 180. 
21): batuere, altn. bódh, ahd. Patu- führen auf ein goth. badu-s Kampf. 
Vgl. Badu-henna, Maro-boduus. 


1) BHAG austheilen, zutheilen; zugetheilt erhalten, 
geniessen. — Skr. bhag 1) austheilen, zutheilen, 2) verleihen, 
bringen, 3) begeben, ausrüsten,' 4) erhalten, theilhaftig werden, 
sich betheiligen; zu geniessen haben u.s. w. (PW. V. 178). 

φᾶγ. | 

pay. — Essen, verzehren, fressen. — Aor. ἔ-φἄγ-ο-ν 
(Homer: ἔφαγ-ο-ν, pay-o-v, Inf. φαγ-έειν, -£utv, Conj. φάγ-ῄσι; Fut. 
φάγ-ο-μαι erst hellenistisch; vgl. Veitch p. 246) 1); φάγ-ο-ς Fresser 
(N. T.); in Compositis: «v6ooo-peyoc Menschen fressend-(gay-«v- 
Θρωπος Lex.), ἀνθρωπό-φαγος von Menschen gegessen; κρεο-φάγος 
fleischessend (Her. 4. 186), (κρηιο-, κρηο-) κρεω-φάγος id. (Aristot. 
und Sp.); (*reuero-payog besitz-verschlingend, -aufzehrend) παµατο- 
φαγεῖσται (lokr. Inser.) confisciert werden?); τρυγη-φάγος Frucht- 
esser u. 8. W.; φαγ-ᾶ-ς m. = φάγος (Kratin., s. Lob. Phryn. p. 434); 
φαγ-ών m. = φάγος; Kinnbacken (Hes.); (φαγ-αν-ια) φάγ-αινα f. 
Fresssucht, Heisshunger (Lex.); φαγ-έδαινα f. ein um sich fressendes, 
krebsartiges Geschwür?); —  φώγαινα (Med.), φαγεδαινό-ο-μαι an 
der φαγέδαινα leiden (Hippokr.), φαγεδαιν-ικό:ς wie ein krebsart. 
G. um sich fressend (Diose.); φάγ-ρο-ς m. ein Fisch (Antiphan.); 
φαγ-ιλό-ς (φαγ-αλός, -ηλός Hes.) ein Lamm, eine junge Ziege (eig.: 
anfangend essbar zu werden oder allein zu fressen) — St. paye: 
φάγη-σι-ς f., φάγή-μα(τ) n. das Essen, die Speise (Suid.); φαγή-σια 
n. Pl. ein Essfest (erg. [zo«). 

ΦΗΥ. — ΦηΥ-ό-ςε f. urspr. Baum mit essbaren Früchten; die 

Eiche, Speiseeiche mit essbarer Frucht, Valona-Eiche genannt, die 
in Griechenland überall wild wuchs*), φήγ-ινο-ς (Il. 5. 888 ἄξων) 
vom Holze der Speiseeiche, φήγιν-έο-ς id. (Qu. Maec. 7), gmy-ov 
(ὦν-ος) m. Eichenhain, esculetum; Φήγ-εια, «Φηγ-ία f. (= Eichen- 
oder Buchenstadt) früherer Name der Stadt Ῥωφίς in Arkadien 
mit den himmelhohen Cypressen (der Name also geündert beim 
Uebergang zur veredelten Baumzucht?); Φηγ-αία, d1y-09-c (οὔντ-ος) 
att. Demos; «Φήγ-ιον n. Berg (Lykophr. 16); Φηγ-εύ-ς m. Sohn 
des Dares, von Diomedes erlegt (ll. 5. 11), König von Ῥωφίς in 
Arkadien. 

(bhag-s =) bhak-s. — Skr. bhaksh geniessen, verzehren 
(PW. V. 165). | 

(φαξ-ηλο) φάς-ηλο-ς (auch φασήολο-ς, φασίολο-ς) m. eine Pflanze 
mit essbaren Schoten, eine Art Bohnen, Phasolen oder Fisolen; 
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ein schmaler, leichter Kahn (von seiner Aehnlichkeit mit der Schote 
des φάσηλος) ὃ ) φασήλ-ιο-ν n., φασηλ-ἰ-ς ({δ-ος) f. = φάσηλος (Sp.). 

fag. 

fäg-u-8 f. Buche‘) (Nbf. fagus, -üs Verg. ecl. 139), fag-eu-s 
buchen, fag-inu-s, fagin-eu-s (wohl entlehnt) = φήγ-ινο-ς, φηγ-ιν- 
£o-c; (*fagu-tu-s) fagüt-ali-s zur B. geh. (lucus Buchenhain auf dem 
Esquilinus, dem Jupiter heilig, Varro Ἱ. Ἱ. 5. 8. 15); fugital nm. 
Tempel des J. (Paul. D. p. 87. 6). — (fag-ua, fag-va) fába (vgl. 
ga, gva, ba: ar-bi-ter pag. 184) {., altlat. und falisc. haba (Vel. 
Long. p. 2238, Ter. Scaur. p. 2252 P.) (die zum Essen seiende) 
‘Bohne?), Demin. fabü-la (Plaut. Stich. 5. 4. 8), fabü-lu-s m. (Cato 
r. r. 70. 1. Gell. 4. 11. 20); Fab-iu-s Zun. einer röm. gens, Fabii 
die Mitglieder dieser gens (die sich besonders an der Cremera 
auszeichneten, Liv. 2. 48); (* fabä-re) fabä-tu-s mit Bohnen zu- 
bereitet (puls f. Bohnenbrei, neugr. τὸ φάβατον id.), Fabatu-s róm. 
Bein.; fabat-ariu-m n. Geschirr für Bohnenbrei (Lampr. Heliog. 
20); fab-ac-eu-s, fab-ac-iw-s, fab-ag-in-eu-s, fab-ali-a, fab-ariu-s von 
B., zur B. geh., Subst. fabalia n. Pl. Bohnen-stengel , -schäfte, 
fab-ària f. Bohnenhändlerin (Donat. inser. 465. 9). 


B. Gl. 267b. — C. E. 187. 298. — F. W. 183. 470; F. Spr. 344. — 
1) C. V. II. 20. 109). 291. — 2) Curtius St. II. 449; C. V. I 100. — 3) Benfey 
KZ. Il. 230 f.: femin. von -dov, nach Analogie von vex, τέκταινα. — 
4) Vgl. noch Ascoli KZ. XVII. 335. 51) — F. W. 1. bhaga „Ess- 
baum“, Speiseiche, urspr. gewiss auch Buche; aber da die Buche süd- 
lich vom indus nicht vor ommt, übertrug man den Namen Essbaum 
auf den nächsten Waldbaum mit 'essbaren Früchten. — Grimm W. II. 
pg. 469 f. (fagus und φηγός fallen zur W. φαγεῖν, weil ihre Frucht zur 
Speise und Nahrung des Viehes gereicht, wie faba aus fagba, bone aus 
bagbuno u. s. w.). — Jurmann KZ. ΧΙ. 899: φηγός urspr. wohl essbar 
und dann auf mehrere Báume mit essbaren Früchten, die vielleicht zu- 
erst mit φηγός bezeichnet wurden, übertragen. — Aehnlich Kuhn KZ. 
IV. 84. — M. M. Vorl. II, 236: „Buche, engl. beech, goth. böka, lat. 
fagus, ahd. puocha. φηγός bedeutet nicht che sondern eine Art 
Eiche 'quercus esculus?. War nun diese Aende der Bedeu zu- 
fällig oder waren Umstände vorhanden, durch welche sie sich erklären 
lässt? War φηγός urspr. der Name der Eiche und bedeutete es 'Ess- 
baum’, von gayeiv essen? Und ist dann derselbe Name, welcher urspr. 
der Eiche (quercus esculus) angehörte, auf die Buche übertragen worden, 
nachdem das steinerne Zeitalter mit seinen Führen und das eherne Zeit- 
alter mit seinen Eichen vorüber war und nachdem das eiserne Zeitalter 
mit seinen Buchen an den Gestaden Europa's anzubrechen begann? Ich 
geiraue mich kaum dies zu bejahen". — 5) Hehn p. 245. 519. — Pott 

IX. 188. — 6) B. Gl. l ο. — Ueber σ aus & erweicht vgl. Sonne 
KZ. X. 187: ,zwar nicht sicher, allein ein dialektischer Wechsel dieser 
Laute (Ὀδυσσεύ Οὐλίξη, «ιόνυσο Ζόννυξο, böot. ἐς, icc aus ἐξ und 
sonst) steht wenigstens fest". — 7) C. E. l. c. — Corssen I. 88. 109. — 
F. W. 379; F. Spr. 346 (bhaba = faba) — Klotz W. s. v. (nach Iad. 
or. statt faga, von φαγεῖν). — Schweizer'KZ. II. 69 (mit Anführung der 
ganz eigenthümlichen Ableitung von Dóderlein hom. gloss. I. 1860: faba 
aus dpan?). 
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2) BHA6 backen, rösten, kochen. — Skr. bhaiíg sprechen 
oder leuchten (PW. V. 185). 

ΦΟΥ, Quy. 

qoY: (φογ-το) φοξό-ς eig. schief gebrannt (vom irdenen Ge- 
füsse, das dem Feuer zu sehr ausgesetzt gewesen und sich ge- 
worfen hat, statt rund etwas zugespitzt geworden ist; vgl. εἴρηται 
ἀπὸ τῶν κεραμικών ἀγγείων τῶν Ev τῇ καµίνῳ ἀπὸ τοῦ φωτὸς 
ἀπωξυμμένων. φοξὰ κυρίως εἰσὶ τὰ περιῤῥαγῆ ὕστρακα Schol.); vom 
Kopf des Θερσίης: φοξὸς ἕην κεφαλήν Il. 2. 219 (schief gebrannt 
=) „schief zugespitzt, spitzhüuptig" d. i. vorn eingedrückt und 
dann nach hinten sich schräg zuspitzend (Ameis-Hentze ad |. c.); 
φοδξό-τη-ς (τητ-ος) f. Spitzigkeit, spitzlaufende Gestalt (Galen.); 
φοξί-χειλο-ς mit spitzen Lippen, zugespitztem Rande (κύλιξ. Simon. 
ap. Schol. Il. 2. 219 und Ath. 11. 480c, der es durch n eig ó5v 
ἀνηγμένη erklärt). 

quY: φώγω (Nbf. φώγ-νυ-ται Diosc., φώζω nur Hippokr. und 
Kom. Strattis M., wo sich φφῴζξειν findet) rösten, braten (Perf. πέ- 
φωγ-μαι, Aor. ἐ-φώχ-θη-ν), Verbaladj. φωκ-τό-ς gerüstet, gebraten 
(Nic. ap. Ath. 3. 126c), φῶκ-ται ein unbestimmtes Gericht (Luk. 
Lexiph. 2); φώγ-ανο-ν n. Gefüss zum Rösten, Rost (Poll. 10. 109). 


Ascoli KZ. XVII. 335. 50). — Buttmann Lex. I. p. 249 mit E. M. 
— Q. E. 188; C. V. I. 162. 23). 224. 13). 821. 45); KZ. III. 403. 2). — 
F. W. 138; F. Spr. 344. — L. Meyer KZ. VIII. 263. -- Ganz anders 
Dóderlein n. 2478: „Dickkopf“; zu φυσάω: φύσκη, φύσκος Blase, φύσκων 
Dickbauch; ferner Christ p. 222: = «Γοξός, Skr. vaksh. — Pape W. s. v.: 
φοξός = ὀξύς, φ vertritt wahrscheinlich (!) nur die Aspiration. 


3) BHAG brechen. — Skr. bhang brechen, zerbrechen, 
zersprengen; brechen == unterbrechen, hemmen, stören, verwickeln 
(PW. V. 186). 

Far. 

Fav. — (Fay-vu-w) ἄγ-νυ-μι (Präsensst. von Homer an, in 
Prosa meist κατ-άγνυμι) brechen, zerbrechen, zertrümmern; Pass. 
zerbrochen werden, brechen, bersten, zerspringen (Fut. ἄξω; Aor. 
ἔ-αξα, ep. auch ἦξα, Imperat. ἆξον 11. 6. 306; Aor. Pass. ἐ-άγ-η-ν, 
ep. &y-n-v, aber ἐ-άγ-η-ν Il. 11. 559 und att.; Perf. ἔ--γ-α, ion. 
E-ny-a, Bol. «έ-αγ-ε; xera-Fabo-i-g, κατ-/αξαις [vgl κά-ζελε ark. = 
κατ-έβαλε Hes., κα-βαίνω Alkm.], dann: xa-fae&ug = παυάξαις Hes. 
Op. 664. 691); Nbf. (Fay-jo) äccw nur E. M., κατ-άσσω (Schol. 
Il. 13. 322, Artemid. 1. 68). — ἁγ-ή f. Bruch, Brandung, Wogen- 
schlag; περι-αγαῖς' καμπαῖς (Hes.). — ἀγ-μό-ς m. Bruch (Med.), Pl. 
jähe Abhänge, Klüfte. — ἄγ-μα(τ) n. Bruchstück (Plut. Philop. 6). 
— ἀ-αγ-ής unzerbrechlich, stark (ῥόπαλον Od. 11. 575 und spät. 
Dichter; vgl. ἆαγές' ἄθρανστον, ἀπὸ τοῦ ἄγω τὸ »Aavo, ἁγής καὶ 


à 
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μετὰ τοῦ ἐπιτατικοῦ ἄλφα ἀαγής τὸ οὐδέτερον, deyíc. ἢ τὸ ἄθραυ- 
στον κατὰ στἐρησιν ἢ τὸ πολύθραυστον, E. M. Ἱ. 50; das α hier 
falsch als intens. gefasst; d priv. + ««αγ-ης)1). — (Fay-u = ek 
in:) ὠὦτο-κάτ-αξι-ς = die Ohren zerschmetternd d.i. Klopffechter 
(Luk. Lexiph. 9; wohl nicht: τὰ ara τεθλασµένος Hes.). — (.Fay-to) 
ἄξο-ο Bruch, Absturz; Wald als Bruch, coupirtes Terrain (ἄξος᾽ 
ὕλη παρὰ ]Μακεδόσιν Hes.); 'AEÓ-c, (oder F = o) "Oa£oc, (auf 
Insehr. und Münzen) Εάξος, Faükog kret. Stadt (ἔσει τῆς Κρήτης 
᾽αξὸς πόλις Her. 4. 154), (F = οι) Οἶαξ-ί-ς ((ó-og) f. die Land- 
schaft (Apoll Rh. 1. 1131); (9 αγ-τ-ιο) 'A£ió-C m. (= Wald-, 
Bruchfluss) Fluss in Makedonien, der sich in den thermaischen 
Meerbusen ergiesst, jetzt Vistrizza (Il. 2. 849)3). — Mit prothe- 
tischem ε: ἔ-αγ-μα(τ) n. Bruch, Quetschung (σύντριμμα Zon.), εὖὐ- 
κατ-έ-ακ-το-ς (Artemid. 1. 66) == εὖ-κώτ-ακ-το-ς (Philo) leicht zu 
zerbrechen. 

Εωγ. — xunat-wyn f. Wogenbruch, Brandung, Gestade (Herod. 
4, 196. 4. 9, 100. 4)*); ὤγ-ανο-ν n. (κνημὶς ἁμάξης B. A. 518), 
περι-ώγανα  ἐπίσσωτρα (Hes.) . — Fı-fay: i-wy-n f. Ort, woran 
sich der Wind oder die Wolken brechen = Schirm, Schutz (Βορέω 
vx Ἰωῇ Od. 14. 533 unter dem Schutze gegen den Boreas)‘); 
ἐπ-ιωγαί f. Schutzörter, Anlegeplätze, Stellen am Ufer, wo die 
Schiffe vor Stürmen gesichert unter dem Anker liegen, Rheden 
(Od. 5. 404, ἠϊόνων Opp. H. 2. 550; Schol. ad Od. 1. ο, ωγή' 
ἔνθα κλῶνται τὰ κύματα καὶ ὁ ἄνεμος). 


B. Gl. 269a. — C. E. 530. 553. 560. 563. 566; C. V. I. 114. 1). 
159. 1). 311. 1). — Ebel KZ. IV. 161. — Fritzsche St. VI. 308. — Rödiger 
KZ. XVII. 314. — Anders F. W. 177: vag krumm gehen, wunken; be- 
trügen, meiden. — 1) Vgl. Clemm St. VIII. 68. — 2) Fick KZ. XXII. 
199 f. — 8) So betont Dietsch, Pape W. s. v. („der Accent κυµατώγη 
ist falsch, s. Lob. Paralip. p. 380“); jedoch H. Stein 4. 196 κυματώγη 
(im Text und in der Note), dagegen wieder 9. 100 κυµατωγή. — 4) Vgl. 
noch Lob. Path. El. I. p. 78. 


BHAGH befestigen, stärken. — Skr. baüh (bah) be- 
festigen, stärken, augere; bahu (von bah, bafih) Arm, in engerer 
Bedeutung: Vorderarm, πῆχυς; beim Thier: Vorderfuss (PW. V. 
1. 48. 79. .— 

.fnX. — πῆχ-υ-ς (Gen. πήχ-εως, ion. -eog, Gen. -Pl. -εων, 
doch πηχῶν Xen. An. 4. 7. 16 und gew. bei Sp.) m. Ellenbogen, 
Unterarm, auch: der ganze Arm; der Bug am Bogen; Plur. die 
Arme oder Griffe der Lyra; als Maass == die Elle d.i. die Länge 
des Unterarmes bis zur Spitze des Mittelfingers (= 2 σπιθαµαί 
oder 6 παλαισταί oder 24 δάκτυλοι oder 1', πούς; π. βασιλήϊος die 
persische Elle Her. 1. 178 - 27 δάκτυλοι); πήχυ-ο-ο, πηχύ-ιο-ς, 
πηχυ- αἴο-ς ellenlang (πηχύιος χρόνος eine Spanne Zeit, Mimn. fr. 2); 
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πηλ-ίσκο-ς m. ein Stück Holz von der Länge einer Elle (Suid.); 
πηχ-ι-σ-μό-ς m. das Messen mit der E., πήχ-ι-σ-μα(τ) n. Ellenlänge 
(Sp.); πηχύ-νω auf den Arm geben, Med. auf den Arm nehmen, 
in die Arme nehmen, umarmen. — Composita: ἀγλαύ-πηχυς schön- 
armig (Nonn. D. 32. 80), ἀργυρό-πηχυς silberarmig (id. 42. 418), 
ἐλεφαντό-πηχυς mit elfenbeinernen Armen (Max. Tyr. 14. 6) u. s. w.; 
δεκά-πηχυς, δωδεκά-πηχυς, tixoca-, εἰκοσί-πηχυς u. s. w. 10, 12, 20 
u. 8. w. Ellen lang. 


Auf eine Wurzel wird das Wort zurückgeführt bloss: PW. l. c. 
und Pott KZ. XIX. 99: bah, vah wachsen. — Einen Stamm bhaghw 
nehmen an: C. E. 194, F. W. 138, Grassmann KZ. XII. 121. 9. — Vgl. 
weiter: Biekell KZ. XIV. 428; B. Gl. 2642; Ebel KZ. VII. 79. VIII. 241; 
Kuhn KZ. I. 182; Legerlotz KZ. VIII. 46; Pauli KZ. XIV. 100; Sch. W. 
8. v.; Schweizer-Sidler KZ. IL. 308. — Anders Döderlein hom. Gloss. 
PR. 33: aus πῆκτευς, dieses nach der Analogie von ταρακτός, τρηχύς ge- 
bildet (siehe dagegen Schweizer - Sidler). 


1) BHADH graben. — Skr. banh; davon: dva-badha eru- 
tus, aufgedeckt, ni-badha obrutus (PW. V. 1); Zend: bär-anh n. Tiefe. 

βοθ. — βόθ-ρο-ς m. Grube, Graben, Vertiefung, Demin. βοῦρ- 
lo-v (Sp.) n., Bo89-/oxo-; m. (Eust.); βοθρέ-ω (Nonn. D. 47. 60), 
βοθρό-ω (Med.), βοθρ-εύ-ω (Sp.), βοθρ-ίζω (Sp.) eine Grube, Ver- 
tiefung machen, βόθρευ-μα(τ) n. = βόθρος (Eust.), βοθρο-ειδής 
grubenartig ausgehöhlt (Hippokr.) — βόθ-υνο-ς m. == βόθρος 
(Xen. Oec. 19. 3), Theophr. (bei Arist. mund. 2: βόθυνοι neben 
δοκίδες und πομῆται feurige Lufterscheinung), Βόθυνος m. ein Ort 
an der ζερὰ ὁδός (Harpokr.). 

fod. fód-ére (Perf. *fö-fod-i, *fo-odi, fodi; Inf: fodiri 
Plaut. mil. 2. 4. 21) graben, bohren, stechen; übertr. durch-furchen, 
-segeln; peinigen, ängstigen; (* fodu-s, *fodi-cu-s) fódica-re stechen, 
stossen; (fod-io) Part. Pass. fos-su-s gegraben u.s. w., als Subst. 
fos-sa f. = βόθρος (Grab, Or. inscr. 4794), Demin. fossu-la f., 
fossa-re Intens. zu fodere (decretum fossari corpora telis Enn. ap. 
Varr. 1.1. 7. 5. 99), fossá-tu-s m. Grünze (Auct. rei agr. ed. Goes. 
p. 254. 67), fossá-tu-m n. = fossa (Veget. u. 8. w.); fos-sor (sör-is) 
m. Gräber, Landmann; tibertr. Bauer, roher Mensch (Todtengräber 
Inser.), fos-sura f. das Graben; coner. = fossa (Vitr. 8. 1), foss- 
i-ö(n) f. das Graben; fossiciu-s, fossili-s gegraben, ausgegraben. 

F. W. 181. 473; F. Spr. 344. — Vgl. Pott KZ. XIX. 22. — C. E. 
467: „nicht ohne Schwierigkeit ist βόθρος Grube, das sich begrifflich 
leicht mit βαθ-ύ-ς [vgl. pag. 195] vermittelt, aber andrerseite an fod-i-o 
anklingt . fod lässt sich aber nicht leicht aus gadh herleiten. Auch 


bietet sich lit. bad-áw, Καὶ. boda, steche, zur Vergleichung dar“. — 
S. W. s. v.: βόθρος verwandt mit βαθύς, βύθος. 
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1) binden, verbinden, anheften u. 8. W. 2) zusammenfügen, 3) fest- 
halten, zurückhalten, 4) heften, richten, 5) zur Folge haben, be- 
wirken u. 8. w. (PW. V. 6). 

(φενθ) πενθ. 

(πενθ-τηρ) πεις-τήρ (τῆρ-ος) m. Tau, Seil, Strick (Theokr. 
21. 58); (πενθ-ματ) πεῖς-μα(τ) n. id.; besonders Pl. (Hom. nur 
Od.) von dem Kabel, womit das Schiff mit dem Hintertheil am 
Lande befestigt wurde (πρυµνήσια), πεισμάτ-ιο-ς zu den Tauen 
u. 8. w. gehörig, sie anknüpfend oder lósend. — πενθ-ερό-ς m. 
eig. der Verbundene, Verwandte, bes. Vater der Frau, Schwieger- 
vater (bei Hom. Il. 6. 170, Od. 8. 582), πενθ-ερά f. Mutter der 
Frau, Schwiegermutter, πενθέρ-ιο- -s (Arat. 252), πενθερ-ικό-ς (Maneth. 
5. 297) schwiegerväterlich”). 

(gu) md. 

πίθ-ο-ς m. Fass, Weinfass, grosser Krug von Thonmasse (Od. 
2, 340. 23, 305. Il. 24. 527), Demin. πιθ-ίο-ν n. (Diose.), πιθ-. 
ἰσκο-ς m. (Plut. Camill. 20), πιθ-άριο-ν n. (Hesych.); πιθ-ίτη-ς m., 
-ivi-g f. fassartig, πιθ-εία-ς m. Lufterscheinung von der Gestalt 
eines Fasses (Procl. Paraphr. Ptol), πιθ-ών (Pherekr. bei Poll. 
T. 163), πιθ-ε-ών (ῶν-ος) m. Ort, wo Fässer liegen, Weinkeller, 
πιθ-ώδης -- mrs ; πιθ-άκνη, att. φιδ-άκνη, lakon. nıo-axvm, f. 
Bottich, Demin. πιθάκν-ιο-ν n."). 

πιθ binden — fügen machen, überreden. — πείθ-ώ 
(fol. πείθηµι Sappho) überreden, bereden, überzeugen; Med. sich 
binden lassen, sich fügen, nachgeben, folgen, gehorchen, über- 
zeugt sein, glauben, trauen (causat. Bedeutung namentlich im 
Prüsengst.; Fut. πείσω, Aor. ἕ-πεισα, Hom. nur Opt. πείσειε Od. 14. 
123; Aor. ἔ-πιθ-ο-ν poet., Hom. nur redupl. πέ-πιθ-ον, Conj. πε- 
πίθ-ω I. 9. 112, Opt. πε-πίθ-οιμι, Inf. πε-πιθ-εῖν, Part. πε-πιθ-ών, 
Imp. πέ-πιθ-ε h. Ap. 275; Perf. πέ-πει-κα. Medium: Fut. πεί-σο- 
uat, Aor. ἐ-πιδ-ό-μην, Hom. Opt. πε-πίθ-οι-το Il. 10. 204.  Intrans.: 
- Perf. πέ-πονθ-α ich vertraue Hom. Her. Trag., selten in Prosa: 
Thuk. Plut, Imper. πέ-πεισ-θι Aesch. Eum. 589, Opt. πε-πονθ-οίη 
Arist. Ach. 940; Plusqu. πε-ποίθ-εα Od. 4, 434. 8, 181, synkop. 
1. Pl. ἐ-πέ-πιθ-μεν Il. 2, 341. 4, 159. 14, ‚55. St. πιθε: intrans. 
Fut. πιθή-σεις Od. 21. 369, Aor. Part. πιθή-σα-ς Il. 4. 398, Pind. 
P. 4. 109; trans. πε-πιθή-σω Il. 22. 223)*) — (πιθ-το) πις-τό- -ς 
glaubwürdig, treu, zuverlüssig, sicher ( gehorsam Sp.), πιστό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Glaubwürdigkeit u. s. w.; πιστύ-ω glaubwürdig u. s. w. 
machen, Sicherheit oder Bürgschaft leisten lassen; Med. sich Sicher- 
heit u. s. w. leisten, sich verbürgen; Pass. versichert werden, 
glauben, vertrauen; πιστωτ-ικό-ς bestütigend (Hermogen.); πίστω- 
1-5 f., alsro-ue(e) n. Versicherung, Beglaubigung, Bestätigung; 
πίστ.ιο-ς Zeug Jupiter fidius der Römer (Dion. Hal. 9. 60); πιστ-ικό-ς 
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zum Glauben, zur Treue geh.; überzeugend, überredend. — (πιθ-τι) 
πίς-τι-ς f. Treue und Glauben, Vertrauen, Zutrauen; Bürgschaft, 
Zusicherung, Versprechen, Verheissung; Πίστις f. als Göttin in 
Attika verehrt (Diogen. 2. 80); (πιστ-εΓ) πιετ-εύ-ώ glauben, trauen, 
vertrauen, Pass. Vertrauen geniessen, πιστευ-τ-εκό-ς zum Glauben 
u. 8. w. gehörig, geneigt; Glauben erweckend (πειθώ Plat. Gorg. 
453 a), πίστευ-σι-ς f. das Anvertrauen (Jos.), πίστευ-μα(τ) n. Unter- 
pfand der Treue (Aesch. Ag. 878 D.) — πιθ-ανό-ς leicht tiber- 
zeugend, tiberredend; glaubhaft, glaubwürdig; Pass. leicht zu über- 
zeugen, überreden, leichtgläubig, folgsam, πνθανό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Ueberzeugungs-, Ueberredungs-gabe; Wahrscheinlichkeit, πιθανό-ω 
(Arist. rhet. 3. 7), πιθαν-εύ-ο-μαι (Sp.) überreden, wahrscheinlich 
machen. — 1icüvo-c trauend, vertrauend (folgsam, gehorsam, Sp.)*). 

πειθ. — πείθ-ω 8. πιθ; πεισ-τ-ικό-ς zum Ueberreden geh., über- 
redend; (πενθ-ο) πειθ-ώ (Gen. πειθό-ος, contr. πειθοῦς) f. Ueber- 
redungsgabe; Gehorsam; Πενθώ f. Tochter des Okeanos und der 
Tethys (Hesiod.); Göttin der Ueberredung, mit einem Tempel zu 
Athen und Argos; Frauenname; tei-ca f. Gehorsam*) (nur Od. 
20. 23: τῷ δὲ ud dv πείσῃ κραδίη µένε blieb in Gehorsam, fügte 
sich)®); πεῖ-ει-ς f. Ueberredung, Vertrauen (Sp.); (πειθ-τηρ) πείς- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Ueberreder(?), der Gehorchende, Unterthan, πειστήρ- 
10-5  πειστικός; (πειθ-ματ) πεῖς-μα(τ) n. = πεῖσις (Sp.), πεισ- 
µονή f. id. (N. T); (St. πειθε) πειθή-μων (μον-ος) tiberredend, ge- 
horsam (Sp.) — πειθ-: m&0-&vog, ion. -ἤνωρ, dem Manne ge- 
horchend, πείθ-αρχος dem Vorgesetzten gehorchend, πειθ-ήνιος dem 
Zügel gehorchend, lenksam; zügelnd, lenkend; treıcı-: πεισί-δικος 
vor Gericht überredend, πεισι-θάνατος zum Sterben beredend (Sp.), 
πεισί-µβροτος die Sterblichen tiberredend, πεισι-χάλινος = πενθήνιος. 

fend, fu(n)d. 

of-fend-ix (icis) f. Bandknoten, Band (Titius ap. Fest. 
p. 205. Paul. ibd. p. 204); of-fend-i-men-tu-m n. Band (Fest. 
p. 204). — (fudni) fü-ni-8 m. (f. Lucret. 2. 1154) = πειστήρ 
(pag. 592)°), Demin. funi-cilu-s m.; fun-ali-s aus einem Seil, Strick 
bestehend, daran gehend (equus f. Beipferd; als Subst. n. fun-äle 
der Strick an der Schleuder, Wachsfackel); fun-üriu-s zum 8. ge- 
hórig; Funäriu-s Bein. des Gratianus, Vaters des Kaisers Valen- 
tinian (weil er sich ein Seil von fünf Männern nicht entwinden 
liess); (*funere) fune-tu-m n. eine Art Weinlaube, bogenfürmig 
nach Qon gezogener Wein (Plin. h. n. 17. 22). 
| d 


fid-Elia f. == πίθ-ο-ς (pag. 592) (Plaut. Aulul. 4. 2. 15 und 
Colum.)*). , 
fíd-e-8 (Gen. -&, auch -& Enn. ap. Cic. sen. 1. 1, Lucr. 5. 
108, -e Ov. M. 3, 341. 6, 506. 7, 728. 738) f. = πίστις (s. oben); 
Zuverlässigkeit, Gewissenhaftigkeit, Rechtlichkeit; fide-li-s = πιστός 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 88 
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(pag. 592), Adv. fideli-ter, fideli-tà-s (latis) f. = fides; -fidu-s: 
per-fídu-s ireulos, wortbrüchig, unredlich, unzuverlüssig, un- 
sicher, per-fid-ia f. Treulosigkeit u. s. w., perfidi-osuw-s voll von 
. Treulosigkeit u. s. w. (Adv. -öse); Fid-iu-s m. Bein. des Jupiter oder 
‚Hercules (siehe pag. 359: Dius Fidius). 

feid, fid. — /εἰάα (C. I. L. 1011), di-feidens (ibd. 1175); 
fid-u-s — fidelis, in-fidu-s = perfidus; (*fid-ius-ta, alte Super- 
lativform =) fid-us-ta am treuesten, zuverlüssigsten?) (a fide de- 
nominala ea, quae maxime fidei erant Paul. D. p. 89. 15). — (*fid- 
ücu-s, vgl. cad-Ucu-s pag. 106) fid-üc-ia f. Zuversicht, Vertrauen, 
Muth (jurid.: Pfand, Unterpfand, Hypothek), fiducia-re verpfünden 
(/iduciat ὑποτίθεται Gloss. Philox., Gruter. inser. 638. 4), fiduci- 
üriu-s was wieder zurückgegeben werden muss, fideicommissarisch, 
anvertraut, übertragen, fiduci-ali-ter zuversichtlich (Eccl.). — fid-ére 
(*id-tu-s = fi-su-s) vertrauen, sich verlassen (Fut. /idebo Naev. 
ap. Non. p. 509. 4), fid-en-s muthig, beherzt, getrost, dreist, Adv. 
fiden-ter; fident-ia f. Muth, Selbstvertrauen (Cic. Tusc. 4. 37. 80: 
fidentia, id est firma amimi confisio [confisio nur an dieser Stelle]; 
id. invent. 2. 54. 163: /idenlia est, per quam magnis et honestis 
in rebus mulium ipse animus in re fiduciae cería cwm spe collocavit ; 
sonst kommt das Wort nicht vor) — (fidus, *fidàá-re) fida-men 
(min-is) n. = fidentia (Tertull.). 

foid, foed. — foid-ere (I. L. 206. 93; 45 vor Chr.), foide- 
ratei (Ed. de Bacc. C. 196. 3; 186 vor Chr. ); foed-u-s (ér-is) 
(fidus Enn. ap. Varr. l. l. 5. 15. 25, Gen. Pl. foedes-um Varro 
l. l. 7. 3. 36) n. Bündniss, Vertrag, Uebereinkunft, Gesetz, Be- 
fehl?) (foed-us: fid = päc-s: pük pag. 459); (* foeder-u-s) foederä-re 
durch Bündniss zu Stande bringen, foedera-tu-s verbündet, foederat- 
ic-iu-s zum B. gehörig (Nov. 147, 2. 148, 2); (*foeder-i) foed-i- 
frägus bundbrüchig (Poeni foedifragi Cic. de off. 1. 12. 38). 


Ascoli KZ. XVII. 338. 77). -- Bickell KZ. XIV. 428. — B. Gl. 

202 b. — Bugge St. IV. 338 ff. — Corssen I. 379. 708; B. 221 f. — C. 
261 f. — Delbrück KZ. XXl. 80. — Ebel KZ. V. 236. — F. W. 134. 
379 f 472. 1064; F. Spr. 194. 345. 348; KZ. XXII. 105. — Grassmann 
KZ. XII. 118. 190. 3) 4) — Lottner KZ. VII. 172. 32). — Zeyss KZ. 
XIX. 188. — 1) Vgl. noch Pott KZ. XIX. 41: πενθερός wohl als affinis 
zu Skr. bandhu Verwandter; ibd. 22: πιθάκνη urspr. Form wegen πίθος 
(ein Gebinde ist es nicht, vielmehr von Thon). — 2) C. V. I. 220. 16). 
387. II. 157. 175. 186. — Vgl. Schweizer-Sidler KZ. VI. 449. — 8) Auf- 
recht KZ. I. 482: „entspricht Skr. pi-tvanam (also wohl: πιθ-τζανα, 
πι-τόανα, πι-σ-ανα, πι-συνο)"'. — 4) Misteli KZ. XIX. 191: πεῖσα viel- 
leicht aus πενθ-ια, πενθ-σα (wegen der Wurzelform vgl. πενθερός). -- 
5) Ameis-Hentze und Faesi ad l. c.; Grashof: das Herz blieb ihm fest 
durch oder auf Zureden. — 6) B. Gl. l. c. — Corssen II. 1018. — Goetze 
St. Ib. 152. — Grassmann Ἱ. c. („zur Nbf. mit u, Skr. *bundh, gehört 
vielleicht lat. funis). — 7) F. W. 1. c.: Deminutivsuffix -elio. — 8) Corssen 
II. 216 f.; KZ. III. 268. — Merguet latein. Formenbildung pg. 138: fid- 
w sta (Superlativsuffix -sía == Skr. -sh(ha, griech. -στο). — 9) Vgl. 


- 
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Schweizer KZ. II. 862 und Delbrück Ἱ. c. — Anders B. Gl. 274a: bhi 
timere, cum Pottio huc traxerim foedus. 


bhansa ein Raubvogel. — Skr. bhàása m. id. (PW. V. 274). 

φήνη (φήνη : bhasa = µήνη : mäsa) f. Seeadler (Od. 3, 372. 
16, 217; Arist. Av. 304; falco ossifragus Linn., so genannt, weil 
er, wenn er das Fleisch des erbeuteten Thieres gefressen hat, die 
Knochen mit in die Luft nimmt und auf Felsen zerschinettern 
Ιδροί, um das Mark zu verzehren; Arist. h. a, 8. 5: " φήνη τοῦ 
ἀετοῦ μείζων, τὸ δὲ χρῶμα σποδοειδής); Nbf. φίνι-ς (Diosc. 2. 58). 


F. W. 184. — Ueber den möglichen Zusammenhang der Eigen- 
namen Φηνεύς Sohn des Melas (Apoll. 1. 8. 5), Φηναω Tochter des Kly- 
tios aus Athen (Paus. 2. 6. 5), dives; Sohn des Belus, des Agenor, des 
Lykaon (Apollod.), Dineöns Sohn des Phineus (Soph. Ant, 980) u. 8. w. 
siehe Pott KZ. IX. 351 ff. 


1) BHAR tragen, bringen, führen, fahren: 1) tragen 
einer Bürde, Last; 2) tragen mit Bezug auf die Wirkung, den 
Ertrag, dann bringen, gebären; 3) tragen als Bewegung. — 
Skr. bhar 1) tragen, innehaben, 2) ertragen, 3) im Laufe mit 
sich führen, Etwas fahren, irgendwohin bringen, 4) entführen, 
wegnehmen, 5) herbei-bringen, -schaffen, 6) halten = erhalten, 
unterhalten, hegen, pflegen, 7) miethen, dingen, besolden, 8) (die 
Stimme) erheben, erschallen lassen, 9) anfüllen, erfüllen, beladen 
(PW. V. 204). 

φαρ. 

φάρ-ειν (Hyp. 5. 10), τὸ φέρω of 4ωριεῖς φάρω λέγουσιν, ὡς 
τέµνω τάµνω καὶ τρέπω τράπω (Et. M. 114. 19); ico-pap-iZw (Hom. 
nur -/£-&, -Οέν -&iv) sich Jemandem gleichstellen, es worin gleich- 
thun, sich mit Jemandem messen; gleichmachen (Sp.). — φαρ-έ- 
Tpa, ion. -zon, f. Köcher, Pfeilbehälter, Demin. φαρέτρ-ιο-ν n. 
(Mosch. 1. 20), φαρετρε-ών (ὤῶν-ος) m. = φαρέτρα (Herod.). — 
φάρ-μᾶ-κο-ν n. urspr. Kraut, bes. Heilkraut; dann: Heil-, Arznei- 
mittel; Zauber-mittel, trank, -salbe; verderbliches oder tödtliches 
Mittel, Gift; Färbemittel, Farbe, Schminke; Hilfsmittel!), Demin. 
φαρμάκ-ιο-ν n.; Φαρµακ-ό-ς m. Giftmischer, Zauberer; Sühnopfer 
(alljährlich wurden in Athen zwei verurtheilte Verbrecher, einer 
für die Männer, einer für die Weiber als Sühnopfer am Thargelien- 
feste verbrann® oder vom Felsen herabgestürzt; vgl. Hellad. bei 
Phot. Bibl. 279); darum auch: Galgenstrick (vgl. Arist. Equ. 1405); 
veenax-imó-e das g«op. betreffend, dazu geh.; φαρµακ-ίτης (erg. 
ο ἵνος) m. ein mit Heilmitteln angemachter Wein, Gesundheits- 
wein; (Φαρμα-τι) φάρμαδξι-ς f. Behandlung durch Arzneimittel ; 
φαρµακ-τή-ς, φαρµακ-τήρ (τῆρ-ος) m. Arzneibereiter, Zauberer, Gift. 

88* 


— 596 — 


mischer, Φαρµακ-ί-ς (lö-05), φαρµακίσ-τρ-ια f. (Hes.); geaopaxrijg-t0-c 
zum Arzneibereiter u. B. w. geh. (Lykophr. 1138); φαρµακό-ει-ς 
giftig, reich am φάρμακον (Nic. Al. 293), Yapuerx- dne. von der 
Art, eines φάρμακον; (φαρµακ-ω) φαρμάσσω» neuatt. φαρμάττω. ein 
φάρμακον anwenden (Hom. nur Od. 9. 393: χαλκεὺς πέλεκυν µέγαν 
ἠὲ σκέπαρνον Φαρµάσσων wenn er hürten will [zu Stahl], dazu Adj. 
φαρµακ-τό-ς vergiftet (Maneth. 4. 52); φαρµακ-ά-ω an empfangenem 
Gifte leiden; nach Arznei Verlangen haben; φαρµακ-ό-ω vergiften; 
φαρμακ-εύ-ς m.  φαρμώκ-τη-; Φαρμακ-εύ-ω Ξ- φαρμάσσω., φαρ- 
µακευ-τή-ς m. — φαρµακεύς (Sp.), φαρμακεύ-τρ-ια f.; φαρµάκευ-σι-ς, 
φαρμακε(«/)-ία f. das Geben, Brauchen eines φώρµακον, φαρμάκεν- 
n D. = φάρμακον (Nieet.), gapuexs(F)-io-v n. Arzneikunde. 
ἄρ. — φᾶρ-ικό-ν n. ein unbestimmtes Gift (Nic. Al. 398). — 

(piper) φᾶρ- ος (Hom.), φάρ-ος (Soph.), φᾶρ-ος und φάρ-ος (Aesch. 
Eur.) n. eig. Tracht, Gewand, Ueberwurf, Mantel, Laken, Leichen- 
tuch, Segeltuch 5), Demin. gag-Lo- ν n. 

φρᾶ = Skr. bhar (Bedeutung 6); vgl. fra-ter (pag. 600). 

bhra-tar?) — Im Griechischen nur in politischer Bedeutung 
(in ursprüngl. Bedeutung nur: φρή- τηρ᾽ ἀδελφός Hes. ): φρᾶ-τήρ 
( τῇρ- -ς) und φρά-τωρ (τορ-ος), φρατρ-ι-εύ-ς m. Mitglied einer φρατρα; 
ppürp-a, qpürp-n, ion. φρήτρ-η, f. (Hom. nur Il. 2. 362 f., Herod. 
nur 1. 125) eine durch Familienverwandtschaft zusammengehörende 
Volksabtheilung, Geschlecht, Sippschaft, Sippe, Unterabtheilung 
von φῦλον (Il. 2. 362 f.: xgiv! ἄνδρας κατὰ φῦλα [nach Völker- 
stämmen, (ribus, Hauptabtheilungen der Völkerschaften], κατὰ φρή- 
τρας [nach Geschlechtern, propinquitates, wozu die einzelnen Fami- 
lien gehören], Αγάμεμνον, ὡς φρήτρη φρήτρηφιν ἀρήγῃ; φῦλα δὲ 
φύλοι.. Herodot: καὶ ᾽Αχαιμενίδαι sol φρήτρη); in der Form: 
goato-/a, -εία, φατρ-ία (vgl. προτί, ποτί), φρατορ-ία (Suid.), polit. 
Volksabtheilung, in Athen Unterabtheilung der 4 attischen φυλαί 
(die φυλή hatte 3 φρατρίαι» die φρατρία wieder 30 γένη; φράτραι, 
φρατρίαι z— den róm. curiae; vgl. D. Hal. 2. 7. Plut. Popl. 7); 
φρᾶτρ-ιο- 3 (φθατόρ-ιο-ς Sp.), φρατρ-ικό-ς (φφατορ-ικό-ς Dem. 44. 41), 
Φρατρια-κό-ς zur qoeroío gehórig, sie betreffend (φράτριοι θεοί 
Schutzgötter der Phratrien), φρώτρ-ιο-ν n. das Heiligthum der φρᾶ- 
rOQec; φβατρ- Ko, Φθατρι-άζω zu einer Phratrie gehören, φθατρια- 
G-rí-g m. == φράτωρ (D. Hal. 4. 43, curialis), φρατριαστ-ικό-ς == 
φρατριακός; a-pentop (nur Hom. ll. 9. 63: ἀφρήτωρ ἀθέμιστος 
ἀνέστιός ἐστιν ἐκεῖνος, Og πολέμου ἔραται ἐπιδημίου ὀκρυόεντος = 
ausser dem Geschlechts-, Rechts-verband, herdlos) — Εράτρα f. 
Vertrag (in der Erztafel von Elis, C. I. 8. 11). 


φερ 

φέρ-ω tragen!) I) Activ: 1) tragen = auf sich nehmen oder 
haben, ertragen, erdulden; 2) tragen = fortbewegen, fahren, 
führen, ziehen, treiben; hinbringen, darbringen; davontragen, weg- 
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tragen, -führen, -nehmen; erwerben, erringen; 3) tragen — hervor- 
bringen. II) Passiv: getragen werden — getrieben werden; fallen, 
stürzen, rennen, fliegen, dahinschiessen. III) Medium: für sich 
weg- oder davon-tragen, -nehmen; bei sich tragen, bringen; sich 
erwerben, sich erringen (nur im Präsensstamme; Homer: Pris. 
3. Sing. φέρη-σι Od. 19. 111, Imperat. φέρ-τε Il. 9. 171, Con). 
φέρη-σε. Inf. φερέ-μεν; Iterativ des Imperf. φέρ-ε-σκ-ον, -&g, -£); φερ- 
τό-ς getragen, ertragen, zu tragen, erträglich, ἄ-φερτος unertrüg- 
lich (oft bei Aeschyl); Nbf. φερτά-ζω (Hesych.) — φέρ-ε-τρο-ν, 
φέρ-τρο-ν (Il. 18. 236) n. Trage, Tragbahre, Sänfte, φερετρ-εύ-ω 
auf einer Trage tragen (Plut. Marcell. 8), φερέτρ-ιο-ς Beiwort des 
Zeus = feretrius (Sp.). — φερ-νή (üol. φερ-έ-να oder φέρ-ε-να) 
f. das Zugebrachte, Mitgift, Ausstattung (πολέμου Kriegsbeute Eur. 
Ion 298), φερν-ίζω ausstatten, aussteuern (LXX). — φέρ-μα(τ) n. 
das Getragene, bes. die Leibesfrucht (Aesch. Ag. 118. Suppl. 672). 
— Composita: Pep-: φερ-ανθής Blumen tragend, φέρ-ασπις schild- 
tragend, φερ-έγγυος Bürgschaft bringend; pepe-: φερέ-βοτρυς Trau- 
ben tragend, φερέ-ζυγος das Joch tragend, φερέ-πονος Arbeit er- 
tragend u. s. w.; Φερέ-δειπνος, Φερε-κράτης, Φερε-κύδης; Φερε-νίκη, 
maked. Βερε-νίκα, Βερ-νίκα, makedon. Frauenname im Hause der 
Lagiden u. 8. w.; pepec-: φερέσ-βιος Lebensunterhalt tragend, Nah- 
rung gebend, φερεσ-δακής schildtragend (Hes. Sc. 13); φερεσσι-πόνος 
poet. — φερέπονος (Welck. Syllog. epigr. 135. 5). — δια-φέρω 
transit. durchtragen, austragen, auseinander tragen; intrans. aus- 
tragen = einen Unterschied machen, verschieden sein, sich unter- 
scheiden, auszeichnen; dazu wohl: 'poet. Cop. qép-Tepo-c vor- 
züglicher, wackerer, trefllicher; gewaltiger, mächtiger, stärker, 
Superl. φέρ-τατο-ς, φέρ-ιςτο-ς, φέρτιστο-ς (Pind. fr. 92. 2) der 
vorzüglichste u. s. w.°). 

φρεδ). — πί-φρη-μι Präs. nur: ἐσ-πι-φρά-ναι (Aristot. h. a. 5. 
p. 541b. 11); Aor. Imperat. 2. Sing. φρέ-ς [: φέρε = σχέ-ς : Eye] 
(Com. anonym. Meineke IV. 651), Part. ἔπ-εισ-φρεί-ς (Eurip. fr. 
781. 46 D.), Inf. εἴσ-φρῆ-ναι' εἰδάξαι, ἐνεγκεῖν Hes.; φρέ-ω (Weiter- 
bildung aus gos) in: ὅμα-φρέω durchlassen (Fut. δια-φρήσετε Arist. 
Av. 193, wozu Suid.: διαπέµψετε), εἰσ-φρέω hineinlassen, zulassen 
(εἰσφρήσειν. εἰσφορήσειν καὶ εἰσδέξασθαι B. A. 244), ἑκ-φρέω heraus- 
bringen, entlassen. 


φορ. 

φορ-ά f. 1) Handlung: das Tragen, Bringen, Herbeibringen: 
a) Darbringen,. Abbezahlen, Abgeben, Hervorbringen, Erzeugen, 
Heraustragen, Bestatten; (zu φέροµαι) das Dahingetragenwerden, 
jede rasche Bewegung, Schwung, Flug, Fahrt, Lauf, Ungestüm, 
Heftigkeit, Leidenschaft, Neigung, Trieb. 2) Sache: das Getragene, 
Tracht, Ladung; das Hervorgebrachte, (von Früchten) reichlicher 
Ertrag; übertr. grosse Menge. — φορά-δην (Adv.) getragen, dahin- 
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getragen, fortgerissen; φορ-ίη f. Unbesonnenheit (Ggs. σοφία bei 
Empedokl 17). —- φορ-ό-ς tragend, bringend a) weiter bringend, 
fördernd, vom Winde: günstig, förderlich; aber auch: heftig, stür- 
misch; b) eintragend, fruchtbar; trächtig, schwanger; c) getragen, 
hingerissen, heftig. — φόύρ-ο-ς m. das Getragene, Dargebrachte, 
Tribut, Abgabe, Steuer, Zoll (= forum der Römer, Sp.) — 
“ qopé-u (Durat. und Intens. zu φέρω) fortwährend, gewöhnlich 
tragen, führen, hier- und dorthin tragen, fort-, dahin-tragen, 
‚führen, -reissen?) (Fut. 90g7-00, später auch φορέ-σω N. T.; Homer 
im Präsensst.: Conj. φορέῃσε, Inf. φορέ-ειν, φορῆ-ναι und φορή-μεναι 
Il 15. 310, Iterat. des Imperf. φορέ-ε-σκ-ονο -ε; ausserdem Aor. 
φόρη-σεν Il. 19. 11); φορή-τό-ς getragen, tragbar, erträglich; φόρη- 
σι-ς f. das Tragen (Sp.); φορε-σί-α (st. φορη-) f. Tracht, Kleid 
(Suid.); φόρη-μαί(τ), φόρε-μαί(τ) (Sp., s. Lob. Phryn. 250) n. Tracht, 
Last, Kleidung, Schmuck u.s. w.; Trage, Bahre. — φόρ-το-ς m. 
a) Fracht, Last, Ladung, bes. Schiffsladung (Hom. nur Od. 8, 163. 
14, 296), b) übertr. Menge; attisch: das Gemeine, Rohe, Plumpe, 
Pöbelhafte (Masse, Stoff, Materie Sp.); φορτύ-ω beladen, befrachten, 
φορτ-ίζω id.; φόρτ-αξ (-ax-og) m. Träger; φορτ-ικό-ς lasttragend; 
lästig, beschwerlich; grob, plump, gemein, póbelhaft, φορτικό-τή-ς 
(τητ-ος) f. lästiges, gemeines Betragen (Arist. rhet. 2. 21), φορτικ- 
εύ-ο-μαι Sich lästig, gemein betragen; φορτ-ίο-ν n. = φόρτος a); 
gogz-[-c ((ó-og) f. Last-, Fracht-schiff, breites Fahrzeug. — φορ-ε- 
τρο-ν n. Trügerlohn (Poll. 7. 138). — φορ-ά-ς (άδ-ος) tragbar, 
fruchtbar, trächtig, schwanger (Theophr.), Demin. φοράδ-ιο-ν (Schol. 
Nik. Ther. 926). — Φορ-μό-ς.πι. Tragekorb, Matte, Schifferkleid; 
Holzbündel; ein Getreidemaass (etwa = Medimnos), Demin. φορµ- 
ἰο-ν n., φορµ-ί-ς f., φορµίδ-ιο-ν n., φορµ-έσκο-ς m., φορµίσκ-ιο-ν n. — 
φόρ-ιµο-ς tragbar, fruchtbar, zutrüglich, nützlich. — φορ-εύ-ς m. 
Träger (ὕππος φ. Pack-, Saum-ross); goge(f)-io-v n. Trage, Bahre, 
Sünfte; Trügerlohn; (ἆμφι-φορ-εύ-ς) ἄμφορ-εύ-ς (-έ-ως) m. Gefäss 
mit zwei Henkeln, Urne; bestimmtes Maass für Flüssigkeiten, 
Demin. ἀμφορείδιο-ν (Aristoph.), dugog-/óxo-; m. (Dem. 29. 76); 
ἆμφορ-ικό-ς urmenartig. — Composita: -φορο-ς: ἆμφορε-ᾶ-φόρος 
Krüge tragend (Poll. 7. 130)°); /co-gógog gleichtragend; (κοί-ιο- 
xotFo-) xoio-gógoc* ἔγκνος (Hes.); µήλο-φόρος (µαλο- Inschr. von 
Selinus) Bein. der Demeter (Paus. 1. 44. 3) — Spenderin von 
Baumfrüchten?) (auch die Soldaten von der Leibwache des Xerxes 
hiessen µήλοφόροι; vgl. Her. 7. 41; Athen. 12. 514b: ἐπὶ τῶν στυρά- 
xov [>= σαυρωτήρων] μῆλα χρυσᾶ Eyovres); οἶνο-φόρος weintragend; 
ὄακεσ-φόρος schildtragend, Schildtrüger; ὕπνο-φόρος schlafbringend; 
Φαρετρο-φόρος kóchertragend; φερνο-φόρος Mitgift zubringend; φως- 
φόρος lichttragend (als Subst. m. der Morgenstern, lucifer) u. s. w. 
— δορυ-φορ-ία f. das Begleiten der Trabanten; von den Sternen 
Plut. Plac. phil. 2. 23 (sanskritisch zugestutzt: durudharà f. eine 
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bestimmte Mondstellung, PW. ΠΙ. 675); ém-eva-qoo-« f. das Be- 
richterstatten zur Entscheidung (Andok. 3. 33); rhetor.: Figur der 
Wiederholung eines Wortes am Anfange der Satzglieder (Skr. 
panaphara n. in der Astrologie das auf ein kendra = κέντρον 
folgende Haus, PW. IV. 389). 

quip !?). 

qup (φωρ-ός) m. Forttrüger, Dieb; Raubbiene, Hummel, 
Drohne ‚gl. Skr. bhar 4) (pue' 6 ληστής, ὁ κλέπτης. παρὰ τὸ 
φέρω. ὁ τὰ ἀλλότρια φέρων E. M. p. 804. 5); dazu Superl. φωρό- 
τατο-ς erzdiebisch (Sophron.); φωρ-α f. Diebstahl, φωρᾶ-ω dem 
Diebstahl nachspüren, Haussuchung halten; tüberh. Verborgenes 
&usspüren, entdecken; φώρ-ιο-ς gestohlen, übertr. heimlich, ver- 
stohlen, poet. φωρ-ίδιο-ς (Leon. Al. 42), φώρ-ιο-ν n. Diebstahl (Sp.); 
Φωρῶν λίµην ein Hafen bei Athen, von Schleichhändlern besucht 
(noch jetzt: Klephto Limani); ἀπο-φῶρας [wohl ἀπόφωρας]' (κλέ- 
πτας); ἴσ-φωρες [ἐς wohl mundartl. Nebenform von ἐξ] λγσταί, 
κλέπται. «4άκωνες (Hes.) — «qup-iauóÓ-c m. Tragkasten, Lade, 
Truhe (nur Il. 24. 228. Od. 15. 104) 11). 

bhur. — (Skr. bhrüna m. Embryo, Kind, Knabe) ἔμ-βρυ-ο-ν 
n. die ungeborene Frucht im Mutterleibe (0d. 9, 245. 309. 342 
das neugeborene Lamm); Sp. als Adj.: das was in einem anderen 
Kórper eingeschlossen daselbst keimt und wüchst; ἐμβρύ-ειο-ς vom 
Embryo (Ar. bei Ath. 9. 912 8) 13). 

bhar + bh[ar]*^). 

pep-B-w (poet) nähren, erhalten, weiden, füttern (vgl. Skr. 
bhar 6); Med. sich nähren u. s. w., essen, verzehren (Plusqu. ἑ-πε- 
φόρβ-ει h. Merc. 105); φορβ-ή f. Weide, Futter, Nahrung (ll. 5, 
202. 11, 562), φορβ-ά n. Pl. (Orph. Arg. 1118) id.; φορβ-ειά f 
= φορβή ; Halfter, mit der das Pferd an die Krippe gebunden 
wird, wenn es fressen soll; popßa-io-s zur Weide geh., Weide 
gebend, weidend; φορβ-α-ς (-άδ-ος) nährend ( φορβάδος ix }αἴας 
Soph. Phil. 700 Schn.), weidend, φορβαδ. κό. c in Heerden weidend 
(Plut. Symp. 7. 8. 4); góof-avra' ἰατρικὰ φάρμακα (Hes.); Φόρβ-α-ς 
(-αντ.ος) m. König von Lesbos (Il. 9. 665); Vater des Ilioneus 
(Il. 14. 490), Sohn des Triopas (h. Apoll. 211); Sohn des Lapi- 
thes und der Hermione (Paus. 5. 8. 11). 

far. 

(*far-as, *far-s) far (farr-is) n. Spelt, Dinkel; dann jede 
Getraideart (vgl. Getraide von ,tragen'); Mehl, Schrot; Brod t); 
Demin. farr-i-c&lu-m n. ein kleiner Speltkuchen (Pallad. Oct. 21), 
farr-eu-s, farr-àc-eu-s aus Spelt, Getraide, farr-ariu-s, farre-ariu-s 
zum Sp., G. geh.; (*farra-re) farrä-tu-s mit G. versehen, aus G., 
farrä-g-0 (in-is) f. gemischtes Viehfutter, Gemengsel; übertr. buntes 
Allerlei, Lappalie; (*farrea-re) farreä-tu-s durch Genuss von Spelt- 
brod bewirkt (nuptiae, Serv. Verg. A. 4. 104), farrca:ti-o(n) f. Genuss 


des Speltbrodes (id. 4. 374); con-farrea-re durch feierl. Patricierehe 
verbinden, con-farreä-tiö(n) f. die feierlichste und strengste Vermäh- 
lungsweise unter den Patriciern (quin et in sacris nihil religjosius 
confarreationis vinculo erat, novaeque nuplae farreum [βο. libum einen 
Opferkuchen] praeferebant Plin. h. n. 18. 2. 2; vgl. Serv. ad Verg. 
G. 1. 81: cum per pontificem maximum et flaminem Dialem per 
fruges et molam salsam coniungebantur); dif-farreatio f. feierl. Auf- 
lösung dieser Ehe (genus erat sacrificü, quo inter virum οἱ mulie- 
rem fiebat dissolulio, dicta diffarreatio, quod fiebat farreo libo ad- 
hibito Paul. D. p. 74. 13); swf-farr-an-eu-s Getraide zuführend (mu- 
lio, Plin. 7. 48). — (*fars-ina) far-Ina f. gemahlenes Getraide, 
Mehl, Demin. farinü-la etwas Mehl (Vulg.), farinu-lentws, farin- 
ösu-s mehlig, farin-üriws zum M. geh. (cribrum, Cato r. r. 76. 8), 
farin-ariu-m (ἀλευρών Gloss. Philox.), farin-äc-eu-s (ἀλευρώδης ibd.). 
— far-fär-u-s Huflattich '?) (tussilago Linné; auch far-fanu-m, 
-fenu-m, -fugium). 

frä (s. φρα))). 

frä-ter (tr-is) m. eig. Erhalter (der Bruder verhält sich recht- 
lich in ältester Zeit zur Schwester, wie der Gatte zu seiner Gattin 
d. h. der Erhalter zu der zu Erhaltenden); Bruder; Ehrenname 
der Bundesgenossen; Plur. Geschwister, Demin. frater-culu-s; fratr- 
äre, fraterculä-re gemeinsam emporschwellen, von den Brüsten (von 
den Komikern erfundenes Wort; (urgere, pubescere, tumescere Paul. 
D. p. 91. 1); frater-nu-s brüderlich, verwandt, vertraut (Adv. -ne), 
fraterni-tä-s (tati-s) f. Bruderschaft, Brüderlichkeit; (*bAhratar-va) 
fratr-u-eli-s m. Geschwisterkind (Hieron., Isid.); fratr-ia f. Bruders- 
frau, goebwügorin; = goeroío; fratr-issa = fralria (Isid.). 

er. 

för-0 == φἐρ-ω I. II. (pag. 596 f.), Inf. (*fer-se) fer-re (Pass. 
Prüs. ferris Auson, epigr. 107); Part. mit act. Sinn: fer-tu-s tragend 
— fruchtbar (vgl. πολύ-τλητος der viel erduldet hat, Od. 11. 38); 
ferti-li-s = fertus; übertr. reich, fruchtbar machend (dea, Ov. Met. 
5. 642, Nilus Val. Fl. 7. 608), Adv. fertiliter, fertili-ta-s (täti-s) f. 
Fruchtbarkeit, Reichthum; fér-ax (äci-s) = fertilis (Adv. Comp. fera- 
cius Liv. 6. 1. 8), feraci-tü-s f. = fertilitas (Col. 3. 2); fer-tor (tör-is) 
m. Träger (Varro l. L 8. 57. Μ.), fertor-iws zum Tragen dienend, 
Subst. -iu-m n. Tragsessel (Cael. Aur. tard.); fer-e-tru-m n. = 
φέρετρον pag. 597, Feretr-iu-s (Jupiter) dem man auf einer Bahre 
spolia opima darbrachte (vgl. Liv. 1. 10); fer-culu-m n. = fere- 
irum; aufgetragenes Gericht (vgl. multaque de magna superessent 
fercula cena Hor. Sat. 2. 6. 104). — *fer(u-s): aquili-fer m. Adler- 
träger, Fühnrich, cisti-fer Kistenträger (Mart. 5. 17. 4), leti-fer 
todtbringend, tódtlich, luci-fer Licht bringend, Subst. Morgenstern, 
Venus, Tag, saluti-fer heilbringend, heilsam, somni-fer schlaf- 
bringend, erstarren machend, tódtlich, spwmi-fer Schaum tragend, 
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schäumend, stelli-fer Sterne tragend, gestirnt, vini-fer Wein tragend 
(App. herb. 66) u. s. w. — Ad-fer-en-da die Darbringende, De- 
fer-un-da die Hinwegbringende oder ebenfalls die Darbringende; 
ar-fer-ia (aqua quae inferis libabatur, dicta a ferendo, sive vas vini, 
quod sacris adhibebatur Paul. D. p. 11. 14 M.); in-fér-iae f. die 
den, Manen dargebrachten Todtenopfer, inferiali-s das Leichen- 
begängniss betreffend (Subst. -alia Todtenopfer, Gloss. Philox.); 
offer-u-menta (dicebant quae offerebant Paul. D. p. 188. 10); prae- 
fer --clu-m n. Werkzeug zum Vortragen, eine weite eherne Opfer- 
schale (vas aeneum sine ansa patens summum velut. pelvis, quo ad 
sacrificia utebantur Fest. p. 248); (re-fer-wa) re-fr-iva faba (quae 
ad sacrificium referri solet domum ex segete auspicii causa, Cineius 
ap. Fest. p. 277. 17; vgl. Plin. h. n. 18. 12. 119: fabam ulique 
e frugibus referre mos est auspicti causa, quae ideo refriva appella- 
tur). — (προ-φέρειν vorhalten, vorwerfen, vorrücken; vgl. un uot 
δῶρ ἑἐρατὰ πρόφερε 11. 3. 564; καὶ σφὶν ὀνείδεά τε προφέροις ibd. 
2. 251; im ähnlichen Sinne: *pró-fér-u-m) pro-br-u-m n. Vor- 
wurf = Schimpf, Schande, Schmach; Schmähung, Schmährede; 
schimpfliche, schändliche That, Schandthat!9); Adj. probru-s (Gell. 
9. 2. 9), probr-0su-s schimpflich, schündlich, schmählich, Adv. 
probrose, probrosi-tä-s (täti-s) f. Schändlichkeit (Salvian. gub. dei 
3. 9); er-probrü-re =. προφέρειν, exprobrü-lor m., -iric f. Vor- 
werfer, -in (Ben.), exprobrü-ti-o(n) f. Vorwurf, exprobra-bili-s vor- 
wurfsvoll, tadelnswerth (Vulg.); op-pro-br-iu-m n. — probrum, 
opprobri-ösu-s = probrosus (Cod. 1. 3. 41); opprobra-re = ex- 
probrare, opprobra-ti-o(n) f., opprobrü-meniu-m n. == exprobratio. 
fer. — for-ali-s zum Leichenbegängniss gehörig, Fer-aliu 
(Feralia nur Ov. F. 2. 469) n. Pl. Leichen-feier, -schmaus, Todten- 
fest am 19. Februar (Feralia diis manibus sacrata festa a ferendis 
epulis appellata Fest. p. 85; vgl. noch Varro l. 1. 6. 13: ferala : 
ab [inferis; fälschlich; et] ferendo, quod ferunt tum epulas ad se- 
pulcrum, quibus ius ibi parentare); feralis übertragen: tödtlich, un- 
heilvoll, traurig, furchtbar, Adv. ferali-ter (Fulgent. myth. 3. 1). 
er. 

(for-t) for-s (for-ti-s) f. das was sich zuträgt, Zufall, Un- 
gefähr !?) (vgl. fors fert, fors twlit; als Abstr. nur Nom. und Abl.); 
For-s f. die Göttin des Zufalls (oft Fors Fortwa; Varro Ἱ. Ἱ. 6. 
3. 56: dies Fortis Foriunae appellatus ab Servio Tullio rege, quod 
is fanum Fortis Forlunae. secundum Tiberim exira urbem Romam de- 
dicavit Iunio mense; Donat.: Fortuna dicia est incerta res, Fors 
Fortuna eventus fortunae bonus); fors adverbiell: es könnte sich 
zutragen, vielleicht!®); ΑΡ], forte von Ungefähr, durch Zufall, zu- 
fällig, gerade, eben; fors-an vielleicht, etwa, möglicher Weise, 
(fors sit) forsit (nur Hor. Sat. 1. 6. 49) id., (fors sit an) forsitan 
id., (forte an) fortan (nur Cic. r. p. 3. 35. 47) id., (forte an si vis) 
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fortassis oder (häufiger) fortasse id., fortasse an id.; for-t-üna 
(Gen. fortunas Naev. ap. Prisc. p. 679 P.) £. Schicksal, Zufal], 
Loos, Ungefähr; Fortuna f. Schicksals-, Glücks-göttin (vgl. Fors); 
übertr. fortuna Loos, Zustand, Plur. Glücksgüter, Vermögen, 
Hab und Aut, fortunä-re beglücken (Perf. Conj. fortunassint, Afran. 
ap. Non. p. 109. 18), Part. fortunä-tu-s beglückt, glücklich, reich, 
begütert (Adv. -ίθ), fortuna-ti-m zum Glück, Heil (Enn. ap. Non. . 
p. 112. 2); for-tu--tu-s (vgl. gratu-i-tus pag. 246) von Ungefähr 
geschehend (als Subst. n. im Pl. Quint., Tac.), Adv. fortui-to (Nbf. 
-h. Plaut. Aul. 2. 1. 41, Lactant. 1. 2). — for-du-s, Nbf. hor- 
dus, trächtig, Subst. f. forda trächtige Kuh!?) — Lehnwort: 
fort-ax (üc-is, =  φόρταξ) m. Träger, Ofengestell (Cato r. r. 38. 1). 

(für, für, für; far, for) für?) 

(Vgl. datürus, natura; zur Länge vgl. rez, par; nur Nom. 
für mit seinem % ganz vereinzelt) für (für-is) m. f. — goo 
(pag. 599) (als Raubbiene, Hummel Varro r. r. 3. 16. 19, sonst 
fucus), Demin. fur-un-cilu-s m. (vgl. av-un-culu-s pag. 67); (3 für-u-s) 
fura-ri stehlen, heimlich entziehen, verbergen (furafus pass., App. 
Met. 10. p. 245. 26, Sup. furatum Plaut.), furü-tor m. Dieb (Tert.), 
fura-tr-inu-s den Diebstahl betreffend (Fulgent.), furair-ina f. Dieb- 
stahl (App. Met. 6. 10), übertr. Ehebruch (id. ib. 8); fur-ax (äci-s) 
zum Stehlen geneigt, diebisch, Adv. furaci-ler; furaci-ta-s f. Diebs- 
sinn (Plin. 10. 29. 4); fur-tu-m n. Diebstahl; übertr. das Ent- 
weridete, der Raub, das Versteckte, Geheime, Betrug; (Abl. als 
Adv.) fur to insgeheim, heimlich, unvermerkt (Moe), furtim id.; 
furt-ivu-s gestohlen, heimlich, versteckt, Adv. furtive; fur-inu-s zu 
den Dieben geh. (Plaut. Ps. 3. 2. 2). 

bhar-bh[ar]. 

her-b-a (= φορ-β-ή, altl fibra = *fer-ba, Serv. ad Verg. 
: 6: 120) f. eig. Weide, Futter, Nahrung d.i. Kraut, Grün, Gras!?); 
Demin. herbü-la, herb-us-cila (Marc. Cap. 2. 25); herb-eu-s gras- 
grün, herb-üc-eu-s id.; herbi-du-s gras-, krüuterreich, grasfarbig, 
herbida-re grün machen (Marc. Cap. 1. 20), herbi-li-s mit Gras 
gefüttert; Akerb-äriu-s m. Botaniker (Plin.), -arium mn. Pflanzen- 
sammlung (Cassind.); herb-ösu-s = herbidus; (* herbä-re) herba-n-s 

== herbosus; herba-ti-cu-s grasfressend, = βοτανικός (Gloss.); herbe- 
Sc-ére zum Halm werden. — Lehnwort: forb-ea (antiqui omne 
genus cibi appellabant, quam Graeci φορβὴν vocant Paul D. p. 84). 


B. Gl. 269 f. — Corssen I. 467; B. 125. 168. 194 f. — C. E. 300. 
808. 430. — F. W. 186 f. 138. 222. 880. 473. 1075; Spr. 194. 346. — 
J. Schmidt KZ. XXIII. 342. — 1) C. E. l. c. — Pictet K2. V. 49: = sus- 
tentans (vgl. Skr. bharma stipendium ; bharmaka ?). — Döderlein n. 2465: 
φύρω benetzen; urspr. „Saft“; — F. W. 380, Spr. 347: bhar wallen, 
brauen; dagegen 474 (1064): bharv essen, essen lassen, nähren; 
ἄρβ-μακο-ν Kraut. — 2) Vgl. B. Gl. 36b: φᾶρος pallium a ferendo. 
agegen Dóderlein n. 171: von φᾶραι nach Hesych. = pastu, also 
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eig. „Gewebe, Zeug‘. — 3) Vgl. noch Ascoli KZ. XVII. 385. 46); F. W. 
142; Legerlotz KZ. VII. 436; Schweizer-Sidler KZ. III. 351; PW. V. 408. 
— Endlich H. Stein ad. Her. 1. c.: die Gesammtheit der Iranier zerfiel 
in Familien; eine Anzahl solcher Familien wurde in einen Clan (φρηήτρη) 
oder Gau zusammengefasst; eine Anzahl von Clanen wieder in eine Ge- 
nossenschaft (γένος), die Genossenschaften in die Gegend (hier Persien). 
— 4) C. V. I. 155. 11). 184. 11) — 5) Anders Spiegel KZ. V. 231: 
altbaktr. bere schneiden, davon neuiranisch: brin = das absolut Müch- 
tige; „liesse sich dieser Uebergang in anderen indogerm. Sprachen nach- 
weisen, so würe es wohl nicht zu kühn auch φέρτατος hieher zu ziehen". 
— Sch. W. s. v.: zu ferus, ferox, fortior. — 6) C. V. Il. c. (Anm. 4) und 
11. 35. 403; siehe besonders Curtius St. VIII. 327 ff. (Polemik gegen Nauck, 
der ges = 790-6 u.s. w. deutet; für Nauck ist auch Savelsberg KZ. 
XVI. 416 f. und theilweise Joh. Schmidt KZ. XXIII. 301 ϐ), — 7) C. V. 
I. 842. — 8) Düntzer KZ. XII. 4: & Bindevocal. — 9) Hehn p. 106. — 
10) Curtius St. IIT. 199 ff. — Düntzer KZ. XIII. 12. — Schmidt KZ. 
XXII. 314. 1). — Corssen I. 548: dhvar betrügen, verletzen. — L. Meyer 
KZ. V. 375: Skr. cur stehlen, cöra = caura m. Dieb. — Dagegen Leger- 
lotz KZ. VII. 173: „stimmt auf keine Weise; eher Wurzelwort aus fer, 
mit Vocalverlängerung, wie in d&r, luz'. — 11) Ebenso Sch. W. s. v. 
— Faesi ad Od. l. c.: bei Hom. das Geschlecht nicht zu erkennen, bei 
Apoll. Rh. femin., nach der wahrscheinlichen Abstammung von φαρος, 
die Kleider-truhe, -kiste mit Deckel — S. W. s. v.: „Ablei sehr 
zweifelhaft“. — 12) PW. V. 419: von 1) bhar; bhruna könnte aus bhürna 
entstanden sein. — Vgl. Windisch K. B. VIII. 480. — PW., Sch. W., 
S. W. s. v. folgen sämmtlich der Etymologie des Eust.: τὸ ἐντὸς τῆς 
γαστρὸς βρύο». — Sonne KZ. XII. 296. 6); phar umhegen, einschrünken, 
schirmen; mit Suffix -#: phrü, Skr. bhru, bhrüna, ἔμβρυο, β aus φ. — 
13) Brugman St. VII. 327 ff, C. E. l. c., S. W. s. v.: wahrscheinlich 
gebrochene Reduplication. — Lottner KZ. VII. 174: herba, φορβή. — 
Zu Skr. bharv (kauen, verzehren; ein Leid zufügen, PW. V. 218): 
Aufrecht KZ. X. 157, F. W. 136. 474. 1064, Grassmann KZ. XVI. 192. 
— Froehde KZ. XXII. 251. 3): ghar, har grün sein. — Corssen I. 102. 
163: W. bhar + W. bhu wachsen = her-ba. — 14) C. E. 800 f. — FE. 
W., F. Sp. lc. — Pott E. F. II?. 3. 491. — Rossbach Unters. über die 
röm. Ehe 1853, pg. 104. — Ascoli KZ. XXI. 922 f.: bhas zermalmen. 
-- Zu bhars emporstarren (got. * baris κρίθινος, altn. barr, ndfrs. berre 
u. 8. w.): Áscoli KZ. XVII. 343. 84); Kuhn KZ. XI. 386 f.; Zeyss KZ. XIX. 
186. — Zu ghar, ghars, Skr. ghrsh (terere, fricare): Aufrecht u. Kirch- 
hoff umbr. Spr. I. 91; Benary róm. Lautl. p. 160; Corssen I. p. 100. 158. 
517. II. 165, B. 206. 404, N. 106 (fars, farr geriebenes, geschrotenes). 
— 15) Brugman St. 1. c. (Anm. 18). — 16) C. E. 801. — Brugman St. 
ΥΠ. 852: par-par antreiben, erheben; sich überheben, freveln: *pro- 
pru-m, pro-bru-m. — Corssen II. 683; B. 352: *pro-hib-ru-m, *op-pro- 
hib-ru-m Vorhalt, Vorwurf. — Schmidt KZ. XXII. 325 f: = ahd. fra- 
rali: jede That, welche die von der Sitte oder vom Gesetze gezogene 
Schranke übertritt; der aus einer solchen That entspringende Schimpf; 
Beschimpfung; Schimpfreden. — 17) Vgl. noch Bugge KZ. XIX. 441 f. 
— L. Meyer vgl. Gramm. I. 1861: fors = Skr. dhrti („trefflich‘‘ Schweizer- 
Sidler KZ. χι 74). — 18) Corssen KZ. III. 291: for-s adv. aus for-i-$us, 
for-t-is (-isg Rest der Comparativendung, vgl. sat-is, pot-is, nim-is, οἱ-δ, 
ul-s und das osk. for-t-is, tab. Bant. 19). — Klotz W, s. v.: fors, erg. 
sit, also als Subst. im Nom. — 19) Ascoli KZ. XVII. 338. — Curtius 
KZ. Ἱ. 268. — Grassmann KZ. XVI. 192. 


— — — -- — ——— — —, 
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2) BHAR bohren, spalten, schneiden, — Skr. bhur-ig 
Scheere, ein aus zwei Armen bestehendes Werkzeug des Wagen- 
arbeiters, Schnitzbank (PW. V. 311); Zend bar schneiden, bohren. 


ρ. 
φάρ-ο-ς m. Pflug (N ἄροσις παρὰ τὸ φάρσαι 0 £o: σχίσαι. καὶ 
γὰρ διαφάρους φασὶ χιτῶνας, τοὺς sig δύω µέρη κεχωρισµένους E. M. 
175. 37), φαρό-ω bepflügen, wohl nur: ἆ-φάρω-το-ς unbepflügt 
(Gramm.), ἄ-φαρο-ς id. (Kallim. fr. 183), βού-φαρος von Rindern 
bepflügt; φαρά-ω (nur: φαρόωσε st. φαρῶσι) (ibd.); φάρω spalten, 
schneiden, zertheilen; φάρ-ς-ος (vgl. ἆλ-σ-ος, ἄφ-ος, ἄρ-σ-εα) n. 
abgerissenes Stück, Theil, Abtheilung (τὸ ἀπόσχιόμα τῆς ἐσθήῆτος 
E. M. 787. 41). — (φαρ-αγ, -αγγ) φάρ-αγξ (αγγ-ος) f. eingeschnittene 
Anhöhe, Fels mit Klüften, Schlucht (ή διεσχισµένη yj E. M.), 
Demin. φαράγ}-ιο-ν n. (Sp.), φαραγγ-ώδης kluft-, schlucht-&hnlich, 
mit Kl, Schl. versehen. — (geg-vy, -vyy) φάρ-υγξ (vyy-og) f., 
seltener m. (Gen. φάρ-υγ-ος Od. 9, 373. 19, 480) Schlund, Kehle, 
Gurgel;  φάραγξ (Sp.); φαρύγ-αθρο-ν, -:89o-v (Hes.), gogtyy- 
εΌρο-ν (Poll. 2. 99. 207), φαρυγ}γ-ίζω aus voller Kehle schreien 
(ibd.); φαρυγίνδην schlundartig (E. M. und Phot.). 

φαρ-κ. — φαρ-κ-ῖ-ς (-id-og) f. Runzel, Falte (ή ἐκ τοῦ ynews 
ῥυτίς Phot.), φαρκιὸ-όω runzeln (Lex.), φαρκιδ-ώδης runzlicht (Sp.); 
φόρ-κ-ες χάρακες (Hes.). 

for, fur. 

(*fór-u-s) forä-re bohren, durchbohren, durchstechen!), fora- 
tu-s (tüs) m. das Bohren (Eccl), forü-bili-cs durchbohrbar, durch. 
dringbar (Ov. Met. 12. 170); forü-men (min-is) n. durch Bohren 
gebildete Oeffnung, Loch, foramin-ösu-s löcherig, (3 foraminare) 
foraminä-tu-s durchbohrt, durchlóchert. — (*for-f[or] gebrochene 
Redupl.): for-f-ex (ic-is) f. Scheere?), Demin. forfic-üla f. (Plin. 
25.5. 23). — fur-ca f. urspr. Gespaltenes, namentlich ein Werk. 
zeug mit einem Spalt, daher: gabelfórmiges Werkzeug, Gabel, 
Gabel-joch, -holz, Sttitzgabel, Galgen (von gabelförmiger Gestalt)?); 
furcae (vgl. φάραγξ) Engpass (furcae cancrorum Scheeren des 
Krebses) ; Demin. furci-la, Pl. Furculae Caudinae, der Engpass bei 
Caudium, wo dic Römer von den Samniten im J. 319 v. Chr. ein- 
geschlossen wurden (Liv. 9. 2; zwischen dem. jetzigen Arpaja und 
Arienzo oder Montesarchio; noch jetzt heisst ein Ort an dem Zu- 
gang zu dem Thale Casale di Forchia; Weissenborn ad Ἱ. c.); 
furc-ösu-s voll Gabeln, Spitzen; Demin, furcil-la (Nbf. furcilles Paul. 
D. p. 88), furcilla-re stützen, furcilà-tws gabelförmig zugespitzt 
(singula ibi extrema bacilla furcillata habent figuram litterae V. 
Varro Ἱ. l. 5. 24. 34). 


Ascoli KZ. XVII. 345. — Brugman 8t. VII. 331. — Bugge St. IV. 
344 f. — C. E. 299. — F. W. 185; Spr. 346. — Spiegel KZ. V. 231. - 
Vgl. Grimm W. IL 227 s. v. bohren (ahd. poran, porön, mhd. born, 
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nnl. boren, ags. borian, engl. bore, alin. schwed. bora, dün. bore). — 
1) Corssen B. 277; N. 220: dhvar verletzen (sagt selbst: , mindestens 
noch zweifelhaft‘). — 2) B. Gl. 145a: for-fex ad cur vel Kur vel ad 
kart, krt irahi posset, mutata guttur. in lab. — Zeyss KZ. XIX. 169: 
Skr. bharbh caedere, vgl. umbr. furfa („obgleich bis jetzt erst die Va- 
riante bharv aus den Veden zu Tage gefördert worden 1st'*). — 3) Corssen 
I. 149; B. 176 £.; N. 234 f.: dhar stützen; furca Stütze, Gabel (stützendes, 
festhaltendes Werkzeug) Vgl. dazu Ascoli KZ. XVII. 386. 63): W. dhar: 
„wir wagen noch nicht furca aufzunehmen“. — Froehde KZ. XIV. 156 ff.: 
zu χαράσσω spitzen, schärfen, zacken, zähnen. 


3) BHAR, BHUR brauen, wallen, schwellen, wogen; 
zucken, flackern, schimmern. — Skr. bhur rasche und kurze 
Bewegungen machen, zappeln, zucken (PW. V. 310). 


bhra. 

βρα-τ. — (βρα-τ-ω) Bpáccu, neuatt. βρώττω (vgl. ἔρε-τ-ω, ἐρέσσω 
pag. 50) [späte Nbf. βράζω] brausen, sieden; trans. in heftige Be- 
wegung setzen, worfeln, vom Getraide (Fut. βράσω, Aor. ἔ-βρασα, 
Perf. βέ-βρασ-ται Ant. Th. 61)!), βρα-σ-τ-ικό-ς zum Sieden bringend, 
βρά-σ-τη-ς m. Erschütterung, (βρα-τι-) βρά-σι-ς f. (Sp.), βρα-σ-μό-ς 
m., βρά-σ-μαί(τ) n. (Eust.) das Sieden, Kochen, βρασµατ-ία-ς m. = 
βράστης (ἄνεμοι βρασματίαι καὶ σεισµατίαι D. L. 7. 155); βρασμ- 
ὤδης, βρασµατ-ώδης einer Erschütterung ähnlich; Βρασί-δα-ς (Brause- 
kopf) Spartaner, bes. Feldherr im peloponnesischen Kriege. 

bhur. 

φυρ. — φῦρ-ω umrühren, mischen, mengen, durcheinander- 
kneten, verwirren; mischen mit einer Feuchtigkeit = benetzen, 
besudeln (Fut. φυρῶ, Aor. ἔ-φυρ-α, ep. ἔφυρ-σα, Conj. φύρ-σω Od. 
18. 21, Med. φυρσά-μενο-ς Nic. Ther. 507; Pass. ἐ-φύρ-θη-ν, &-pve-n-v, 
Perf. πέ-φυρ-μαι); φυρά-ω id. (bes. im Fut. φυρά-σω und später 
vorherrschend)?); Adj. φυρ-τό-ο umgerührt u. s. w., dazu Adv. φύρ- 
δην; φύρ-σι-ς f. das Umrühren u. 8. w., φύρσι-μο-ς = φυρτός (Nik. 
ΑΙ. 324); φυρ-μό-ς m. Verwirrung, Unordnung (LXX), φύρ-μα(τ) 
n. Gemengsel, Auswurf, Schmutz; φυρά-δην = φύρδην (Poll.); 
φυρᾶ-τή-ς oder φυρά-τήη-ς m. Mischer, Kneter, Verwirrer, φύρᾶ- 
σι-ς {. = φύρσις, φύρα-μαί(τ) n. das Gemischte, Geknetete, Mehl- 
teig, Gerstenteig, ein Gebäck; αἱματό-, αἱμό-φυρ-το-ς mit Blut be- 
sudelt, ἆ-πριτό-φυρτο-ς verworren durcheinander gemengt (Aesch. 
Sept. 360 D.); ἆ-φύρη-το-ς nicht gemischt, nicht geknetet (Hippokr.). 

φυρ + φυρ. — πορ-φύρ-ω (Intensiv) wogen, aufwogen, auf- 
wallen, unruhig sein; schillern, schimmern?); πορφῦύρ-έ-ω (spät, 
poet.) id.; πορφύρ-εο-ς, contr. πορφυρ-οὕ-ς (πορφύρ-ειο-ς Suid.), urspr. 
wogend (weil sich mit dem Begriffe der schnellen Bewegung der 
des Schimmerns, des schillernden Farbenspiels vereinigt); von der 
dunkeln in’s Rothe spielenden Farbe des wogenden Meeres, daher: 
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von dunkler Farbe, dunkel, schwarz (9wvorog)*); in's Rothe spie- 
lend, schillernd (ὗρις, νεφέλη); roth, dunkelroth (olus, yAeive); 
purpurn, in mancherlei Abstufungen: dünkelroth, blauroth, violett, 
hellroth (Comp. πορφυρώ-τερο-ς Diosc.); πορφύρ-α f. Purpurschnecke, 
purpura murer, Purpurfarbe, die damit gefürbten Stoffe (Sp. πορ- 
φύρα πλατεῖα, latus clavus, der breite Purpurstreif an der Toga 
der Rómer); Demin. πορφύρ-ιο-ν n.; πορφυρό-ω purpurn machen 
(Sp.), πορφυρ-ίζω ein wenig purpurfarben sein (Ath., Diod. Sic); 
πορφυρ-ί-ς (/6-oc) f. Purpur-kleid, -decke; ein rother Vogel (Athen. 
9. 388: Καλλίμαχος διεστάναι φησὶ πορφυρίωνα πορφυρίδος); πορ- 
pup-i-wv (ων-ος) m. Wasserhuhn, fulica porphyrio (Athen. ibd. 
Αριστοτέλης σχιδανόποδά quow αὐτὸν εἶναι, ἔχειν τε χρῶμα κυάνεον, 
σκέλη μακρά, ῥύγχος ἠργμένον ἐκ τῆς κεφαλῆς φοινικοῦν, μέγεθος 
ἀλεκτρυόνος, στόµαχον Ó' ἔχει λεπτόν u.s. w., Plin. h. n. 10. 46. 73: 
laudatissimi in Commagene. rosira iis et praelonga crura. rubent); 
πορφυρ-ἴτη-ς (f. ἴτι-ς), πορφυρο-ειδής, πορφυρ-ώδης der Purpur- 
farbe, -schnecke ähnlich, πορφυρό-ει-ς purpurfarbig (Nic. Al. 544); 
πορφυρ-εύ-ς m. Purpur-fischer, -fünger, -fürber, πορφυρ-εύ-ω mit 
Purpur färben, Purpurschneckenfünger sein, πορφυρευ-τή-ς m. — 
πορφυρεύς (Poll. 7. 30), πορφυρευ-τ-ικό-ς zum πορφυρεύς geh. — 
ἄ-πόρφυρος ohne Purpur, &Ai-móggvoog meerpurpurn, mit ächtem 
Purpur gefärbt, αὗτο-πόρφυρος von natürl Purpur (Sp.), δια-πόρ- 
φυρος mit P. untermischt (Diosc.), ἐμ-πόρφυρος etwas purpurn 
(id.) u. s. w. 

bhru. 

QpU. — φρῦ-νο-ς braun: φρῦ-νο-ς m., φρύ-νη f. die Króté?), 
φρυνο-ειδής krötenartig; φρύν-ιο-ν n. eine Pflanze (auch βατράχιον, 
Diose.); Φρῦνο-ς m. ein Athener (Inscr. 165); Φρύνη f. berühmte 
Hetäre in Athen, die eigentlich Μεσαρέτη hiess und von ihrer Farbe 
den Namen erhielt (δι ὠχρότητα, Fulvia); Φρῦν-ις (ιδ-ος) m. be- 
. rühmter Kitharóde aus Mytilene (von ihm lässt Pherekrates die 
Musik selbst sagen: Ορῦνις δ᾽ ἴδιον στρόβιλον ἐμβαλών τινα κάµπτων 
µε καὶ στρέφων ὅλην διέφθορεν, ἐν πέντε χορδαῖς δώδεχ ἁρμονίας 
ἔχων); Φρύν-ων (ων-ος) m. ein Thebaner, Athener, Leontiner; 
Φρυνών-δα-ς m. Athener, wegen seiner Schlechtigkeit mit Eury- 
batus sprichwörtlich geworden; «ὤρυν-ί-ων (ων-ος) m. ein Athener; 
Φρῦν-ιχο-ς m. häufiger Personenname in Athen (vgl. Fabric. bibl. 
gr. Π. 316); dovv-/oxo-; m. Feldherr der 10000 Griechen aus 
. Achaia (Xen. An. 7. 2. 1); ein Thessalier (Inscr. 150). 

φρυ zucken. — ὁ-φρύ-ε (ὁ prothet., vgl. ὄ-βριμος, ὁ-δύσσομαι, 
ὀ-λίγος, ὁ-μίχλη, ὄ-νομα, ὁ-τρύνω) f. Braue, Augenbraue; Erhöhung, 
Höhe, Hügelrand®) (vgl. Goebel de epith. p. 17: collis qui revera 
swpercilü similitudimem habeat, qui ab altera parte declivis et supra, 
ut supercilium crinibus, ita arboribus atque fructibus obsitus sit) 
(Gen. ὀφρύ-ος, Acc. ὀφρύ-ν, ὀφρύ-α Opp. Kyn. 4. 405, Acc. Pl. 














— 607 — 


ὀφρῦς 1l. 16. 740); (ἀ-βρου-τ) ἀ-βροῦ-τ-ες' ὀφρῦς. Ἰάακεδόνες (Hes.); 
ὁ-φρύ-η f. id.; ὀφρυά-ω hügelig sein (Strab. 8. 6. p. 882), ὀφρυά-ζω 
die Brauen zusammenziehen, in die Höhe ziehen, übertr. hoffärtig 
sein (Lex.); ὀφρυ-ό-ο-μαι id., ὀφρύω-σι-ς f. Erhöhung, Erhabenheit 
(Paul. Aeg.); ὀφρυ-ό-ει-ς hügelig (Ἴλιος, Il. 22. 411), übertr. er- 
baben, stolz, hochfahrend; κατ-όφρυ-ς mit herunterhängenden Augen- 
hrauen (Sp.), συν-όφρυ-ς mit zusammen-gewachsenen, -gezogenen 
Δ., mürrisch, stolz (usycAevyoc, µεγαλόφρων Hes.) — (Mit um- 
springender Aspirata:) ó-0pu'): ὄ-θρυ-ν. Κρῆτες τὸ ὄρος. ὀθρυόεν' 
τραχύ, ὑλῶδες, δασύ, κρημνῶδες (Hes.); Ὄ-θρυ-ς (v-og) f. = Ge- 
birge in Thessalien, mit dem Pelion zusammenhängend; 'O9ov-ov- 
εύ-ο m. ein troischer Bundesgenosse aus Kabesos (Il 13. 363 ff. 
772); Ὀθρυ-ά-δη-ς, -δα-ς (superciliosus) m. ein Spartaner. 

(gov, φρευ) Φρεξ wallen. — (St. posF-«g-r) φρέ-αρ n. Brunnen, 
Cisterne (got. bruma) (Gen. Ῥφρη-ατ-ος φρέ-ατ-ος), ep. ion. φρεζ-αρ 
(φρε-ᾶτ-ος) 3), Demin. φρεάτ-ιο-ν (Moeris); φρεάτ-ιο-ς zum Br. geh. 
(Geopon.), φρεατιαῖο-ς id.; φρεατ-ία f. Brunnenbehälter, Wasser- 
leitung; φρεατ-ία-ς m. Brunnenkanal; φρεατ-ώδης brunnenartig. 

8pv?). — (βρυ-ω) βρύ-ω (nur Präsensst.) überströmen, strotzen, - 
üppig hervorsprossen (Hom. nur Il. 17. 56: Egvog ἀνθεῖ βρύει der 
Sprössling strotzt von Blüthen); βρύ-σι-ς f. das Hervorquellen (Sp.), 
Bov-c-uó-c m. id. (Arkad. 58. 24) — βρῦ-το-ν n., βρῦ-το-ς m. eine 
Art Bier (Theophr.; κρέθινος olvog Ath. 10. 447)! — βρύτ-εα, 
βρύτ-ια n. Pl. Trester, Ueberbleibsel ausgepresster Trauben oder 
Oliven (Athen. 2. 56. d). — βρυ-άζω (nur Präsens) = fo, βρυά- 
x-tn-s m. der Ausgelassene, Lebensfrohe, βρυα-σ-μό-ς m. ausgelassene 
Freude. 

bhra. | 

fre-t. — fró-t-u-m n. Sieden, Wallen, Brausen, Gluth (vgl. 
invidiae aique acerbitatis [relum effervescit Gell. 10. 8. 7); (bran- 
dende Flut ==) Meerenge, Meer, Βιπά 11), fret-ali-8 zur Meerenge 
geh., fret-ensi-s == frelalis (speciell von der Meerenge bei Bicilien); 
irans-freta-re über das Meer setzen, tüberschiffen, trans-fret-änu-s 
übersesisch (Tert.); frei-äle n. Bratpfanne (Apic. 7. 5). 

bhur. 

für. für-öre (ohne 1. P. Sing. Neue Gramm. II. 475) 
aufgähren, aufbrausen, überschäumen == rasen, schwärmen, toben, 
wüthen, wahnsinnig, ausgelassen sein!?); fur-ire id. (Sidon. carm. 
22. 94); für-ia f. = Raserei, tobende Leidenschaft, Wuth, Wahn- 
sinn, tolle Begierde; ‘Plur. Brunst (vgl. in furias agitantur equae 
Ov. a. a. 2. 478); Füriae f. die Furien, Rachegöttinen ( Furiae 
deae sunt, speculatrices, credo, et vindices facimorum et scelerum 
Cie. n. d. 3. 18. 46); Rache-, Plage-geister; auch Sing.: rasendes, 
von Leidenschaft geblendetes, Verderben bereitendes Wesen; furia-re 
in Wuth versetzen, rasend machen; furi-äli-s (Adv. -ter) furienartig, 
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rasend, wüthend, grauenerregend, /uri-bundu-s sich der Wuth hin- 
gebend, rasend, wüthend, furi-ösu-s (Adv. -öse) voll Wuth, Raserei ; 
für-or (61-16) m. = furia ; Furor (als Gottheit personificiert, im 
Gefolge des Mars). 

Vgl. φρῦ-νο-ς (pag. 606)!5). — fur-vu-s dunkelfarbig, düster, 
schwarz; (*furve-sc-ére) furvescen-s dunkelfarbig u.s. w. werdend 
(Marc. Cap. 1. 20); (*fur-scu-s) fu-scu-s = furvus; übertr. unheil- 
verktindend; von der Stimme: dumpf (vocis genera permulta: cano- 
rum fuscum, leve asperum, grave aculum, flezibile durum Cic. n. d. 
2. 58. 146 — klangreich dumpf, lind rauh, Bass Discant, ge- 
schmeidig ungefügig), Fuscus röm. Beiname; fusca-re dunkelfarbig 
u. 8. w. machen, intr. dunkelfarbig u. s. w. werden, fusca-tor m. Ver- 
finsterer (caeli Eoi Lucan. 4. 66), fusci-ta-s f. Dunkelheit, Finster- 
niss (ab ommi fuscitate liberum caelum, App. mund. p 18); fusc- 
inu-s = fuscus (Marc. Cap. 1. p. 18). 

bhru. 

Kochen, gähren, brausen. — fru: de-fru-ere (z defer- 
vere, Cato r. r. 96. 1), de-fru-tu-m (Plaut. Pseud. 2. 4. 51), de-fri-tu-m 
. (Verg. G. 4. 269), Adj. abgesotten, abgekocht, Subst. abgekochter, 
eingekochter Wein oder Most (defrutum defervefactum Non. p. 379 G., 
defruta decocta Serv. Verg. G. l.c., defrutum a defervendo dictum 
Pallad. 11. 18), de-frütü-re zu Most einkochen lassen (Col. Cato), 
defrut-äriu-s zum Mostsaft geh. (0ο1.) 13). 

(fru, freu, frev) ferv: ferv-6re (de-, con-, ef-ferbui; neben 
fervi: ef-fervi, dagegen ganz vereinzelt con-, de-fervi) kochen, gähren, 
brausen, wallen (vom Most); übertr. von Leidenschaften: unruhig 
gein, brausen, aufbrausen, glühen, brennen, hitzig sein, toben!?), 
(ferb-ui, wegen Abneigung gegen die Lautgruppe vw !9), Part. ferve-ns 
als Adj (Adv. ferventer) brausend, glühend u. s. w.; ferve-sc-Ere 
glühend werden, sich erhitzen; ferve-facere aufwallen machen, glühend 
machen, kochen; (*fervu-s) fervi-du-s — fervens (Adv. -de Plaut. 
Truc. 2. 4. 2); ferv-or (ör-is) m. Kochen, Gähren, Brausen, Wallung, 
Gluth; (*fere-) fer-men-tu-m n. Gährungsmittel, Sauerteig, Auf- 
lockerungsmittel; gequollenes Getraide, Malz, also eine Art Bier 
(Tac. Germ. 23: potui humor ex hordeo aut frumento, in quandam 
similitudinem vini corruptus); tübertr. Aufbrausen, Zorn; Anlass des 
Zorns (Juv. 3. 188); ferment-ariu-s mit Gährungamitteln versetzt 
(panis, gesäuertes Brod, Isid. or. 20. 2); fermenta-re gähren machen, 
Med. gähren; vom Boden: locker machen, auflockern, fermentä-tu-s 
locker (solum fermentatum et molle Varro r."r. 2. 9. 4); fermente- 
sc-ere gähren, locker werden, aufschwellen. 

Schwellen, keimen. — fru: (*fri-ti, * fruti-cu-s) frw-fi-c: 
frü-tex (/ri-ü-c-is) m. (f. Marc. Cap. 3. 34) Strauch, Staude, 
Stamm !?) (Schimpfwort: Dummkopf, Tölpel Plaut. Most. 1. 1. 12); 
fricti[ c]-cetu-m n. Gebtisch, Anlage (vgl. kaita pag. 166), frutic-Osu-s 
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voll Gesträuch, Gebüsch; frutec-hu-m n. = frutex, frulect-0su-s = 
fruticosus; (* fruticu-s) frutica-re (-ri) Zweige hervortreiben, grünen, 
ausschlagen, frutica-ti-o(n) f. das H. der Zweige (Plin. 17. 1. 1); 
frutice-sc-&re = fruticare (Plin. 17. 27. 45); Fru-ti-s Bein. der 
altröm. Venus (divae Fruti Seiae, August.) (bei den Römern war 
die Venus auch Gottheit der Gewächse und des Wachsthums, 
welche die Gärten schützte, daher mit der Flora verwechselt wurde), 
Frutin-al (templum Veneris Fruti Paul. D. p. 90). 

Zucken (vgl. ὀ-φρύ-ς pag. 606). — (*bhru-vant = fru-ont, 
frv-ont) front: fron-s (frontis) f., alt auch m. (mit Brauen be- 
gabt =) Stirn; Fronte, Facade, Vorderseite; Aussenseite, Schein, 
Anschein!5); front-o(n) breitstimig (Cic. n. d. 1. 29. 80), Fronto(n) 
Cornelius berühmter róm. Redner (aus Cirta in Numidien), Front- 
inu-s Sex. Julius, Verf. mehrerer Schriften; front-ösu-s vielstirnig, 
stirnreich; übertr. eine freche Stirn zeigend, schamlos; front-ali-a 
n. Pl, Stirnschmuck der Pferde; fronta-ti (lapides) Futtermauer- 
steine, Bindesteine (in der Architektur, Plin. Vitr.) 


bha(r) + bhru. 

fe-bru (vgl. φύρω benetzen pag. 605) reinigen. — fe-bru-u-s 
reinigend!?), Plur. n. Reinigungsfest (am 15. Februar), februä-re 
reinigen (februare, id est pura facere Varro ap. Non. p. 114. 22), 
dies februa-tu-s, februatu-m Reinigungstag (id vero, quod purgatur, 
dicitur februatum Paul. D. p. 85), Februa-ta Bein. der Juno (Paul. 
D. 1. e), februü-ti-o(n) f. Reinigung (Varro l.l. 6. 3. 55), februa- 
mentu-m n. Reinigungsmittel (Censor. 22); febrü-li-s (Paul. D. 1. c.), 
febru-äli-s (Marc. Cap. 2. 26. 23) Beiname der Juno, als Göttin 
der Ehe; /ebru-ariu-s auf die Reinigung sich beziehend ( Nonae, 
Idus), Subst. (mensis) Reinigungsmonat, Februar, in welchem das 
Volk gereinigt wurde (vgl. Ov. f. 2. 1. 19 Β., Paul. D. 1. c.). 

fi-br-o: fl-b-e-r (fi-bri) m. Biber”), fibr-inu-s vom Biber 
(pellis Plin. 32. 9. 36). 

Lehnwort: pur-pür-a = πορ-φύρ-α pag. 606, purpur-eu-s — 
πορφύρ-εο-ς, purpur-üriu-s = πορφυρεύς, Purpurariae insulae (jetzt 
Madeira und Porto Santo), purpurä-re = πορφυρεύω, purpurà-tu-s 
in P. gekleidet, purpura-sc-ére purpurn werden, purpure-, purpuri- 
ti-cu-8 purpurfarben (Inser.); purpurissu-m n. eine Art Purpurfarbe 
(Nbf. -s, m. Hieronym.), purpurissá-tu-s mit Purpur geschmückt. 

Ascoli KZ. XVII. 840. — Corssen B. 165; N. 221 ff. — C. E. 304. 
435. 486. — F. W. 140. 880 f. 472 ff. 1075; F. Spr. 847. — Siegismund 
St. V. 159. 44). 45). — 1) C. E. 674 und Siegismund St. V. 161. 51): 
var brausen. — Walter KZ. XII. 415: bharg = qgeooey-jo, βραγ-]ω. — 
Vgl. C. V. I. 814. 82). 317. 9). — 2) C. V. I 906. 19): St. φῦρ liegt 
nicht vor, der Prüsensstamm scheint also völlig erstarrt zu sein, wenn 
nicht etwa die Länge sich auf ganz andere Weise erklärt. — F. W. 1. c.: 


— we — 8) C. V. I. 307. 26). — Vgl. noch Fritzsche St. VI. 295. — 
PW. l. c.: richtig ist die Vergleiehung mit πορφύρω. — Walter KZ. XII. 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 89 
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417: bhar brennen. — 4) Ameis-Hentze ad Il. 5. 88: „der purpurne"^ 
Bezeichnung des plötzlich scheidenden Lebens, entlehnt von dem pur- 
purnen (dunkelvioletten) Farbenspiel, welches im Süden auf dem Meere 
und am Himmel sich zeigt, wenn das warme Sonnenlicht scheidet und 
die schwarze Nacht jàh hereinbricht. — 5) Vgl. Kuhn KZ. I. 200. — 
6) B. Gl. 281a. — C. E. 296. 487. — F. W. 148. 474; KZ. XX. 178. 
XXII 194. 384. — Förstemann KZ. 1. 9. — Grimm W. I. 788. — Kuhn 
KZ. I. 194. — L. Meyer KZ. V. 371. — Miklosich Lex. pg. 45. — S. W. 
s. V. — Sch. W. s. v. — Sonne KZ. XII. 996: phar umhegen, um- 
schränken, schirmen; mit Suff. -4: phr&, Skr. bhru: ὀ-φρυ. --- Vgl. noch 
PW. V. 412: vielleicht von bhram (umherschweifen, durchstreichen, sich 
drehen, hin und her schwanken u.s. w.)) — 7) Vgl. Schweizer-Sidler 
KZ. ΧΙΙ. 304. — Legerlotz KZ. VIIL 45 f: vardh wachsen: ὄρθ-ν-ς 
Ὄθρ-υ-ς. — 8) Vgl. noch Brugman St. IV. 165. 6) (der Il. 21. 197 φρήατα 
schreiben will. — Zur W. bhar = brennen: Sonne KZ. XIII. 431* 
(φαρ, pov, φρεύ-- wer, ved. bhürni Gischt, nhd. brennen, born, brunnen) 
und Walter KZ. 1. c. (Anm. 3): = pes-jat,, φρε-ιατ. — Ebel K. B. VIII. 
369: gos. --avt (vgl. ὀνοματ, ὑδας, dar, over). — Ganz anders L. Meyer 
KZ. V. 381: zu p jessen. — 9) F . Spr. l c. — C. E. 520: βρύω, 
βλύω, βλύζω αμα mit φλύω zusammengehóren. Diese Zusammen- 
stellung wird von Grassmann KZ. XII. 93. 17) und S. W. s. v. gebilligt. 
— [Richtiger wären wohl die von C. E. 301 f. aufgestellten „ausschliess- 
lich europäischen Stämme“ φλα, φλε, qi, φλυ, φλοι auch unter die hier 
behandelte indo-europ. Wurzel bhar, bhur zu reihen. -— Da sie jedoch 
Curtius, ebenso Fick (W. 381, Spr. 247. 348 f.) besonders unter bhla 
behandeln, entschloss sich der Verf:, dem Beispiele beider Gelehrten zu 
folgen]. -- 10) Hehn p. 126: thrakisch — Gerstentrank. — 11) Fick W., 
Spr. I. c. — Corssen I. 148. 476; N. 219 f.: dhar festigen (vgl. dagegen 
Ascoli KZ. XVII. 386. 63). — Schweizer-Sidler KZ. XIII. 228: zu bhram, 
Becueın, fremere. — Walter KZ. XII. 419: dhar warm, heiss sein. — 
otz W. s. v.: vielleicht mit fervere zusammenhangend, wie die Alten 
selbst schon annahmen, also contr. aus ferretum, wodurch beide Bedeu- 
ingen sich einigen würden. — 19) Corssen N. 994 (vgl. dazu Ascoli KZ. 
VIL 340. 29). — F. W. 1. e. — Meyer vergl. Grammatik II. 68. — 

6 E. 256: dhvar θορεὶν („für sicher halte ich indess diese Vergleichung 
der Bedeutung wegen noch nicht“). — Sehweizer-Sidler KZ. XIII. 309 
nennt die Deutung von Corssen B. 205 aus ghar heiss sein, glühen (die 
derselbe N. Ἱ. c. selbst zurücknimmt) „sinnig“ und erinnert an ved. hri. 
Dagegen schwankt ders. KZ. XIV. 148 zwischen πορφύρειν und θορεῖν. — 
13) C. E. l c. und Corssen I. 145. — Auch Döderlein 6. 142 stellt fur- 
vus mit φύρω, πορφύρω zusammen. — F. W. 106: dhvas zerstieben, zu 
Grunde gehen: fus-cu-s dunkel? — Schweizer-Sidler KZ. II. 367: „ge- 
wiss mit bestem Rechte‘; Pott E. F. I. 269: (a)bh(i)-vas, ush urere = 
W. fus; daraus fus-cu-s und (8 = r) fur-vu-s. — Sonne KZ. XV. οἱ: 
spark; g0gx-v-c, fur(c)-uo-8, fur-vu-s. — 14) Vgl. Ascoli KZ. XVII. 340 
79) und Schweizer-Sidler KZ. XVI. 130. — 15) Corssen B. 165; N. 220 f. 
296. — C. E. 804. 486. — Schweizer-Sidler 1. c. (Anm. 14). — Zu ghar 
glünzen, leuchten, brennen: B. Gl. 126 b: gharma calor, aestus; ferveo, 
cuius v ex ım ortum esse videtur; quod ad f pro 9 attinet (θέρω), eandem 
hic habemus rationem , quam in fumus contra scr. diumd, gr. 95o. Benfey 
KZ. ΥΠ. 55. Schweizer KZ. ΠΠ. 346 f. — L. Meyer KZ. VIII. 274 
schwankt: „höchst wahrscheinlich, wenn nicht doch zu bhar braten, 
rösten“. — Zu bhragg rösten, kochen (wogegen C. E. 188: „sehr zweifel- 
haft schon der Bedeutung wegen“): Grassmann KZ. XI. 88 (fergv ferv; 
συ = b: ferbui). Walter KZ. XII. 414 f. (φλυγ, fergv). — 16) C. E. 485. 
512. — Bugge KZ. XXII. 454: v durch Dissimilation zu 5 verhürtet. — 
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17) F. Spr. 1. ο. — Corssen II. 206: dhru irgend eine an Gewächsen 
zur Erscheinung kommende Eigenschaft oder Wesensbethätigung bezeich- 
nend. — Vgl. noch Schweizer-Sidler KZ. X. 143. — Kuhn KZ. XIV. 
228: stru, fru-i-ex, dessen ἑ entweder wurzelhaft ist oder auf fru-ti-s 
als erstes Thema, an welches das Suffix -ic antrat, weist. — 18) Benfey 
W. L. I. 100. — F. W. 143. 474. — L. Meyer vergl. Gramm. II. 88. — 
An dieser Deutung zweifelt Bechstein St. VIII. 353 und Schweizer-Sidler 
KZ. XIV. 150. — Ebel KZ.. VI. 212: = Skr. pranta vorderes Ende — 
19) Vgl. C. E. 304. — Corssen N. 192 und Schmidt KZ. XV. 158: zu 
* fes-iae, fer-iae (pag. 581) — *fes-truu-s (vgl. mens-truu-s) zur Feier ge- 
hörig, festlich; und da jede Feier mit reinem Leibe und allerhand 
Reinigungsopfern begonnen wurde = reinigend, sühnend. — 20) Vgl. 
Skr. babhr« Adj. rothbraun, braun, Subst. eine rothbraune Kuh; dann: 
eine grosse Ichneumonart, Ichneumon überhaupt (PW. V. 22 f) — 
C. E. 806. — F. W. 184; Spr. 194. — Vgl. noch: Ascoli KZ. XVII. 
886. 59). — Corssen I. 145. 161; B. 228. — Förstemann EKZ. I. 497. — 
Grassmann KZ. XII. 121. 13). — Hehn p. 16: „der Braune“, der durch 
ganz Europa die Seen und Flüsse dicht bevölkerte Im Griech. ist das 
Wort, wie auch das Thier in Griechenland, früh untergegangen. — Lottner 
KZ. VII. 183. 56). — *Miklosich Lex. p. 34 s. v.: bobru. — Pictet KZ. 
V. 847. — Pott KZ. XIX. 27 f. -- Anders Grimm W. I. p. 1806: „wer 
móchte es auf Skr. babhru, wie der Ichneumon von seiner róthlichen 
Farbe heisst, zurückleiten? Dürfte man fiber auf faber, obschon i lang, 
a kurz ist, beziehen, so führte das zum bauenden Zimmermann geborne 
Thier einen höchst treffenden Namen u. s. w. (vgl. ahd. pipur, pipir, 
pipar, mhd. biber ; lit. bebrus, lett. bebris; ags. beofor, engl. beaver u.s. w.; 
ital bivaro, sp. bibaro, bevaro, befre, franz. biévre; russ. poln. böhm. 
bobr [serb. illyr. dabar ]). 


4) BHAR a) tönen, schévirren, rauschen; b) schwir- 
rend, wirbelnd, unruhig sich bewegen. 

a) bhar. 

bha[r] + bhar. — βα-βρά-ζω zirpen, von den Cicaden. 

bha-m + bhar. — yé-p-fp-aE (ax-oc) (statt βέμβραξ) m. 
eine Cicadenart (Ael. h. n. 10. 14); βο-μ-βρύ-ζων᾽ τονθορύζων, βοῶν 
(Hes.). — πε-μ-φρη-δών (δόν-ος) f. eine Wespenart; Πεμφρηδώ, 
Πεφρηδώ (v. 1. Meupendo, Πεφριδω) eine der Gräen?). 

bhra-m. 

βρεµ. — ‚Bpen-w (nur Präs. Impf.) rauschen, tosen, brausen; 
tönen, klirren?). — βαρυ-βρεμέ-τη-ς (Zeus) laut donnernd (Soph. 
Ant. 1127); ἐρι-βρεμέ-τη-ς (Zevc) id. (Il. 13. 624 und spät. Dichter); 
laut brüllend (λέων, Pind. I. 3. 64), laut schallend (spät. Dichter); 
ὑψι-βρεμέ-τη-ς (Zeus) hoch donnernd (Hom. Hes.). 

Bpin, φριµ. — βρίμ-η f. Wuthschnauben, Zorn, βριµά-ω, 
βριµά-ζω, βριµαίνω schnauben, ergrimmen, brüllen (Lex., βριµήσαιο 
Ar. Equ. 855, dazu Suid. ὀργισθείηο. βριμάζων᾽ τῇ τοῦ λέοντος 
χθῶμενος YPwvij), βριµη-δόν wuthschnaubend (Nonn.), βρίµη-μα(τ) n. 
—= ßelun; βριμό-ομαι — βριμάω (ὑπὸ ὀργῆς βαρύνεσθαι B. A. 30), 
βρίµω-σι-ς f. == βρίµη (Philodem.); βριμ-ώδης wild, zornig. — 

89* 
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φριµά-ω, (φριμα-κ/-ομαι) φριµάσσοµαι —5 βριμάω; auch: sich un- 
ruhig bewegen, ausgelassen sein; φριµαγ-μό-ς m. —= βριµή. 

8pou. — βρόµ-ο-ς m. Geräusch, Tosen, Geprassel (vom Feuer, 
ll. 14. 396), Schallen (αὐλῶν, τυµπάνων), Summen, βρόμ-ιο-ς 
lürmend, rauschend; Βρόμιο-ς Beiname des Bakchos, Adj. den B. 
betreffend, bakchisch; Βροµ-ερό-ς m. Makedonier (Thuk. 4. 83); 
βροµι-ά-ς (ἄδ-ος), βρομιῶ-τι-ς {-τιδ-ος) f. Bakchantin, βρομιά-ζομαι 
bakchisch jubeln (Glauk. 3. 4), βροµι-ώδης bakchisch (Maced. 33); 
βροµέ-ω sumsen (von Fliegen, Il. 16. 642), prasseln, sieden. — 
ἄ-βρομο-ς sehr tosend, lürmend (Il. 13. 41: Τρῶες ἄβρομοι, αὐίαχοι), 
& intens. oder copul. — con-clamantes (ἄγαν βρομοῦντες ct ἄγαν 
ἰαχοῦντες Ariston., πολύβρομοι B. L.)?); βαρύ-βρομος stark lärmend 
(αὖὐλός, τύμπανα, πόντος)» dol-Boouog id. (λέοντες, νεφέλη, γθών 
Pind.); ὑψί-βρομος  ὑψιβρεμέτς (Orph. h. 18. 1). — βρωμ-ά- 
ouai brüllen (βρωμησάμενος Arist. Vesp. 618), βρωµη-τή-ς, Boouy- 
σ-τή-ς (E. M.), Bewun-twg (τορ-ος) m. Brüllen, Esel, βρώμη-σι-ς f. 
das Brüllen, Eselgeschrei, βρωμή-ει-ς  βρωμητής (Nik. Al. 409). 
— βρον-τή f. Donner, Adv. βροντη-δόν donnerartig (Or. Sib.), 
βροντα-ἴο-ς donnernd, βροντε-ῖο-ν n. Donnermaschine auf dem Thea- 
ter (Poll. 4. 130), βροντ-ώδης donnerühnlich, donnernd; βροντά-ω 
donnern (Hom. nur Aor. (Z)foóvrg-os und Part. βροντή-σα-ς; βρον- 
tag Korinna. ἀντὶ τοῦ βροντήσας Schol, Aor., vgl. γηράς; oder &ol. 
Prüsensform wie lesb. γέλαις"), βροντη-τ-ικό-ς donnernd (Eust.); 
βρόντη-μα(τ) n. Donner (Aesch. Prom. 993); βροντησι-κέραυνοι (ve- 
φέλαι, blitzedonnernd Ar. Nub. 268). 

(φρομ) popu: φόρμ-ιγξ (-ιγ-ος) f. Laute, Cither?); φορµ-ίζω 
die Laute spielen (Il. 18. 605; von der κίθαρις Od. 1, 155. 4, 18. 
8, 266; nur im Particip -ων), φορµικ-τό-ς zur L. gespielt, ge- 
sungen, φορµικ-τή-ς (φορμµιγκ-τή-ς Inscr. Orchom.) m. Lautenspieler. 

bhar-g tönen = φρυγ 6). 

@puy-iAo-c m. ein unbestimmter Vogel (Arist. Av. 763. 865). 

b) bhar. 

Skr. Dhram umher-schweifen, -irren; durchstreichen; sich 
drehen, sich im Kreise bewegen; hin und her schwanken (PW. 
V. 899). 

bha-m + bhar. — βε-μ-βρεῖ, βεμβρεύει΄ divevaı. βα-μ-βρα- 
δών, βε-μ-βρα-δών (δόν-ος), βε-μ-βρά-ς, us-u-fga-c (άδ-ος), βε- 
βράδ-α᾿ ἀθερίνην (Hes.) eine kleine Sardelle, nach ihrer Beweglich- 
keit genannt. 

bhra-m-bh[ar]. — [ßosuß oder φρεμβ] ῥέμ-β-ω im Kreise 
herumbewegen, drehen, wülzen") (Act. nur Hes.); Med. sich herum- 
drehen, herumschweifen (πλανᾶσθαι): übertr. planlos handeln; 
‚deuß-0-5g sich herumdrehend, herum-streichend, -schweifend (ψυχή 
Marc. Ant. 2. 17). (fuf-n, ῥεμβ-ίη f. das Herumschweifen (= πλάνη 
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Hippokr. Galen.); óeuf-e-c (άδ- og) Sp. = 6eußös; ῥεμβάζω, ῥεμβ- 
εὐ-ω (Lex. =) ῥέμβω, ῥεμβα-σ-μό-ς m. das Umhertreiben (LXX), 
unruhiger Gemüthszustand (Sp-); ῥεμβο-ειδής» ῥεμβ- ὥδης = ῥεμβός 
(planlos, nachlüssig, vgl. ῥεμβόδους γενομένης τῆς πολιορκίας Poll. 
16. 39. 9). — ῥόμβ-ο- €, att. ῥύμβ-ο-ς, m. der kreisfórmige Körper, 
Kreisel!) (εροχίσκος» ὃν στρέφουσι fuot τύπτοντες καὶ οὕτω κτύπον 
ἀποτελοῦσιν Schol. Ap. Rh. 1. 1139), Zauberkreisel; mathem. Figur: 
Rhombus, Raute, ein verschobenes Quadrat; ein Fischgeschlecht 
(Rochen, Butten, Schollen) wegen der dem Rhombus ähnlichen 
Gestalt; abstract: kreisförmige Bewegung, Umschwung (κίνησις, 
Schol. Ap. Rh. 4. 144), Demin. 6vuß-lov (ibd.) n.; ῥομβέ-ω, ῥυμβέ-ω 
im Kreise herumdrehen, schwingen, schleudern, werfen, Adj. ῥομβη- 
to-s im Kr. herumgedreht u.s. w., ῥομβη-τή-ς m. der sich wie ein 
Kreis Drehende (Orph. h. 30. 2), 6oußn-dov wie ein Kr. (Maneth. 
4. 108); (ῥομβό-ω) ῥομβω-τό-ς = ῥομβητός; nach der Gestalt eines 
Rhombus gemacht; 6oußo-sudns, ῥομβ-ώδης von der Gestalt eines 
Rh., rhomboidisch (σχῆμα) Sp.; ῥυμβ-ών (όν-ος) m.  ῥόμβος, 
όυμβον-άω — ῥυμβέω; auseinanderwerfen (διασκορπίζειν, Hes. Eust.), 
verschleudern, verschwenden (xol σπαθᾶν, Ael. bei Suid.) 

fré-m. 

frém-ére (-ui, 3tu-à) = foéuo?); von Menschen: murren, 
brummen, schnauben; fremi-lu-s (lü-s), frem-or (ör-is) m. = Boouös; 
das Murren u. 8. w.; frémé-bundu-s = ßoowos; murrend u. 8. w. 

bhar-g tönen — frig‘). 

frig-ére zwitschern, quitschen; (* frig-u-s, * frigü-lu-s) frigulä-re 
Naturlaut der Dohlen (Auct. carm. Philom. 28), (*frigu-la) frigil-la, 
fringil-la, fringuil-la f. Rothkehlchen oder Buchfinke, (* frigütu-s) 
frigut-ire (auch friguttire, fringutire, frigultire, fringultire) = frigere. 


Benfey 1]. 112; KZ. II. 228. — Brugman St, VII. 328. 32). — C. E. 
519. — F. W. 381. 414; Spr. 194. — Grassmann KZ. XII. 93. — Kuhn 
KZ. VI. 154 ff. — 1) Vg ]. Fórstemann KZ. III. 54. 8). 67. 5) und Fritzsche 
St. VI. 316. — 2) Vg É noch Gradl KZ. XIX. 48. Grassmann KZ. XII. 
93. 15). Lottner KZ. στι 178. Schweizer-Sidler KZ. XIII. 228. — Klotz 
W. s. v.: fremo βρέμειν, vgl. φριµάσσοµαι, βρομεῖν brummen, βοοντή, 
vielleicht onomatopoetisch, s. Döderl. lat. Syn. 6. 137. — Zu Skr. brü 
sagen, aussprechen, berichten u. s. w. (PW. V. 166) ziehen das Wort: 
Ascoli. KZ. XVI. 218 (bhra-ma, fre-mo neben bra-va, bru bravati und 
L. Meyer KZ. VI. 152 (bru : Boeu = dru : dram); vgl. noch KZ. X 
av l. Clemm St. VIII. 92. — 4) C. V. I. 194. — 6) C. E. I. c. über 
ibd. 289. — 6) F. W. 348, Spr. 474: bhrig Tonwort. — Vgl. 
Företemann KZ. Ill. 55. 69. — 7) Brugman St. l. c. — Pott I. 260 und 
KZ. VII. 948: — got. hvairb-a, ahd. hwerban (verti, rotari). — Dazu er- 
schliesst C. E. 363 als Wurzel kvarp, Walter KZ. XII. 368 varbh. — 
Dagegen Froehde KZ. XXII. 269: näher läge noch mhd. swerben wirbeln, 
ahd. swarp Wirbel. , Alle diese Vergleiche sind unsicher". 
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1) BHARK drängen, stopfen, wehren?) 

Qpak — erweicht: qpay. 

(goax-jo) Ppäccw, neuatt. φράττω, an einander drängen, ein- 
schliessen, fest machen, verstopfen, verbauen, versperren, ein- 
dämmen; anfüllen, versehen (Präsens erst Hippokr., Fut. φράξω» 
Aor. ἔ-φραξα, Hom. nur: φράξε, φράξαντες, Med. 3. Pl. φράξα-ντος 
Aor. P. ἐ-φράχ-θη-ν. hom. Part. φραχθ-έντες; Nbf. φράγ-νυ-μι (gaQy- 
νυ-μι Hes., E. M.); φάρκ-τ-εσθαι' φράττεσθαι (Phot.); φάρκτου᾽ φυλα- 
xqv σκεύαζε (Hes.)?). — Verbaladj. φρακ-τό-ς, κατά-φραχτο-ς» φθακτ-ι- 
κό-ς eingeschlossen u. s. w.; (δρυ-φρακ-το-ς) δρύ-φακ-το-ς m., -r0-v 
n. Holzeinfassung, Lattengehege, Verschlag (um die Amtspersonen 
von den vor ihnen Erscheinenden abzusondern; durch diesen führte 
eine schwache Gitterthür κιγκλίς, pag. 135), Hausbalken (τὰ τῶν 
οἰκοδομημάτων ἐξέχοντα ξύλα, Schol Ar. Vesp. 386), ógvgaexro-o 
einzäunen (Pol. 8. 6. 4), δρυφάκτω-μα(τ) n. eingezäunter Platz 
(Strab. 13. p. 629); Adv. φράγ-δην geschirmt, gewaffnet (Batr. 62); 
φρακ-τή-ςο -τήρ (τῆρ-ος) m. Einschluss, Einfriedigung, Schutzwehr 
(Sp.). — φραγ-μό-ς m. das Einschliessen, Einzäunen, φρα)µί-τη-ς m. 
zum Zaun dienlich (Diosc.), φράγ-μα(τ) n. das Eingeschlossene, Ver- 
z&unte, Einschluss, Zaun, Hecke, Bedeckung; διά-φρα)γμα n. Zwischen-, 
Scheide-wand; Zwerchfell (die edleren Eingeweide vom Unterleibe 
scheidend); παρά-φραγμα n. — φρακτήρ; φραγ-μῶών (μῶν-ος) m. Dorn- 
hecke (Gloss.). | 

βρεχ. — βρεχ-μό-ς m. (Il. 5. 586), βρεγ-μό-ς m., βρέγ-µα(τ) 
n. (Sp.) = das Umschliessende, Bedeckende: Hirnschädel, Ober- 
schädel, Vorderhaupt?). 

farc, frac. 

farc. — farc-Ire vollstopfen, vollfüllen, mästen, sättigen 
(far-si, Part. farc-tu-s, far-tu-s/ far-su-s, farci-tu-s); Part. far-lu-m 
als Subst. n. Füllung, das Hineingestopfte, far-tu-s (is) m. id. 
(Arnob. 7. 231), Demin. farti-cilu-m (Titin. ap. Non. p. 331. 27); 
ferc-tu-m, fer-tu-m n. Füllsel (fercium genus libi dictum, quod cre- 
brius ad sacra ferebatur, nec sime strue, altero genere libi, quae 
qui afferebant, struferctarii appellabantur Paul. D. p. 85); far-ti-m 
Adv. vollgestopft, dicht (App. M. 2. p. 117); far-tor (tör-is) m. 
Wurstmacher, Vögelmäster, far-türa, far-sura f. Vögelmästung 
(Schutt zum Ausfüllen der Mauern, Vitr. 2. 8); farti-li-s, farsi-li-s 
gemästet, gestopft; farci-men (min-is) n. Wurst, farcimin-0su-s auf 
die Wurstkrankheit sich beziehend (Veget.); farcimin-u-m n. eine 
Viehseuche (id.); farcina-re vollstopfen (Marc. Capell, Cassiod.); 
con-fercire zusammenstopfen, dicht zusammendrüngen; (davon Part. 
als Adj.) confer-tu-s vollgestopft, dicht gedrängt, dicht; ef-farcire, 
-fercire aus-, voll-stopfen, ef-fer-iu-s vollgefüllt, voll (Plaut.); ὁ- 
farcire, -fercire hineinstopfen; re-fercire = confercire, re-fer-tus = 
confertus. 








— 615 — 


frac. — (*frac-tu-s, *frac-la-re) Frequent. fraxä-re vigiliam 
circumire = zu wahren, zu hüten suchen (Paul. D. p. 91). — 
(*frequ-ere viel sein, dicht, gedrängt sein, dazu Part.) fröquen-s 
vielseiend = vollgestopft, gedrängt, häufig, oftmalig, zahlreich, 
reichlich besetzt, voll, besucht*), Adv. frequenter, frequent-ia f. 
Menge, grosse Anzahl, zahlreiche Versammlung; (*frequent-u-s) 
frequentü-re (= frequenter. facere. und frequentem. facere) zahlreich 
machen, reichlich füllen, besetzen, reichlich ausstatten, feierlich, 
begehen; häufig thun, verrichten, besuchen; Part. frequenta-tu-s 
voll besetzt, reichlich versehen, häufig betreten, gebraucht, fre- 
quenta-tor (tör-is) m. Wiederholer, fleissiger Besucher, frequentä- 
ti-ö(n) f. Häufung, häufiger Gebrauch, frequenta-t-ieu-s (gramm.) 
Frequentativ, die Wiederholung ausdrückend (verba, Gell. 9. 6. 1), 
frequentä-mentu-m n. Wiederholung in der Rede (id.), frequent- 
äriu-m (frequentem Paul. D. p. 93). 

Bechstein St. VIII. 365. 395. — C. E. 303; KZ. XIII. 399 f. — FE. 
W. 379. 471; F. Spr. 102. 347. — Siegismund St. V. 159. 43). — Walter 
KZ. XlI. 384 f. — 1) PW. V. 25: barh festmachen, kräftigen, stärken, 
vermehren, fördern; φραγ, farcio (vielleicht auch fulcio). Dagegen Ascoli 
KZ. XVII. 270: „der jedenfalls sehr bedenkliche Vergleichungsvorschlag 
ist gänzlich abzulehnen“. — Grassmann KZ. XII. 296. 6): phar umhegen, 
einschränken, schirmen, mit secundürem g: pharg = φραγ. — Kuhn 
KZ. VII. 318: = Skr. prc, prnc spargere, miscere, coniungere (ahd. 
pferrich, nhd. plerch, pferchen). — Savelsberg KZ. XXI. 142: φράσσω 
φραάγνυµι = « ἐέργνυμι. — 2) C. V. I. 162. 22). 239. 8). 313. 28). — 
3) Grassmann KZ. XII. 93. 16). 118. 121. 10a); vgl. age. brág-en, breg-en 
das Hirn (vl. got hvairnei Hirnschüdel, altn. harm: Hirn) — Anders 
Bugge KZ. XIX. 447: „vielleicht“ für uoezuog = Skr. mürdhän (aus 
mardhan) m.; y = dh (vgl. δίχα, διχῆ = Skr. deidhä). — Pape W. und 
Sch. W. s. v.: ßpex benetzen, weil der Vorderkopf bei Kindern am läng- 
sten weich und feucht ist(?). — 4) Aufrecht KZ. VIII. 214. — Bechstein 
St. 1. ο. — Corssen I. 146. — C. V. II. 334. — Kuhn EZ. X. 77. 


2) BHARK fallen, schwinden; mürbe oder weich 
werden. — Skr. bhrame, Όλγας 1) entfallen, herausfallen, 
2) fallen, zu Fall kommen, 3) verschwinden, verloren gehen (PW. 
V. 394), 

frak. 

frac. — frax (veralt. Sing.), fräc-es Pl. m. Oliventrester, 
Oelhefen, Bodensatz des Mistes, Mistjauche (frax τρυγία γάρου. 
fraces ἐλαίου τρυγία, ὑπόστασις ἑλαίου Gloss. Lab.); frác-ére ab- 
stehen, umschlagen, ausarten, schmutzig sein (fracebunt displicebunt 
Fest. p. 90 M.; fracebunt sordebunt displicebunt, diclum a fracibus, 
qui sunt. stillicidia sterquilinii Placid. p. 463); frace-sc-ére (frac-ui) 
überreif, mulsch, mürbe, weich, welk, faulig werden, aufweichen, 
stinkend werden (vgl. Varro r. r. 85. 5: olea congeri solet acer- 
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vatim in tabulata, uti ibi mediocriter fracescat; id. 128: sinito quadri- 
duum fracescat: ubi bene fracuerit, rutro concidilo; vgl. fracescere 
putrefieri velustare Varro ap. Non. p. 44 G.); fraci-du-s überreif, 
mulsch u. s. w. — frag (c erweicht): frag-e-sc-ere mürbe, weich, 
mild, sanft werden (Acc. ap. Non. p. 111. 1 sq.). 

flac. — flae-eu-s (oder — *fläcu-s?) herabhangend, schlot- 
terig, schlaff, welk, matt — demissus (auriculae flaccae Varro r. r. 
2. 94, aures flaccae Cato r. r. 29), mit herabh., schlott. Ohren 
versehen (silos, flaccos, frontones, capitones Cic. n. d. 1. 29. 80), 
Flaccus röm. Beiname (1. Valerius, Q. Horatius u. a.); flacce-re 
schlaff u.s. w. sein, flacce-sc-ere schlaff u. 8. w. werden, an Leb- 
haftigkeit verlieren, demissum esse (flacciscunt Pacuv. ap. Non. 
p. 488. 15); flacci-du-s schlaff, welk, matt, schwach (vgl. aurcs 
flaccidae Col. 6. 30. 5, folium flaccidum Plin. 15. 30. 39). 


Corssen I. 146; B. 27 f.; N. 66 ff. — Pauli KZ. XVIII. 16 f. — 
B. Gl. 304a: mla: flaccescere; fortasse flaccesco mutata labiali nasal$ in 
aspiratam. Aehnlich L. Meyer KZ. VI. 222. — Froebde KZ. XIII. 455: 
dhra (altn. dregg, ags. dresten, ahd. trester, ags. drabbe, ahd. trebern). 
— Gegen Meyer und Froehde siehe Corssen N. ]. c. 


BHARG leuchten, glünzen; brennen; rósten, dórren, 
braten. — Skr. bhrüg, bhrég glühen, strahlen, funkeln, schim- 
mern, glänzen; bharg, bhragg /rigere, rösten, namentlich Körner 
(PW. V. 215. 398. 406. 414). 

bharg. 

(φαρ)., voy, qvoy) φρῦγ. — φρύγ-ω rösten, dórren, braten 
(Fut. φρύξω, Perf. πἐ-φρυγ-μαι, Aor. ἐ-φρῦγ-η-ν), ganz späte Nbf. 
φρύσσω, φρύττω (= gvy-jo) '); Verbaladj. φρυκ-τό-ς geröstet u. s. w.; 
als Subst. m. Feuerbrand, Fackel; meist Pl. Lürmfeuer, Feuer- 
zeichen; of φρυκτοὶ (erg. χθύες) eine Art kleiner Bratfische; φρυκ- 
τ-εύ-ω anbrennen, anzünden (Nicet.) — φρύγ-ιο-ς dürr, trocken 
(Hes.), φρύγ-ιο-ν n. dürres Holz, Brennholz (E. M.) — φρύγ-ε- 
τρο-ν n. (φρυγ-εύ-ς m. Poll. 1. 246) Gefäss zum Rösten, Röster, 
Rost (vgl. Solon's Gesetz: τὰς νύμφας ἰούσας ἐπὶ τὸν yauov φρύγετρον 
φέρειν σημεῖον αὐτουργίας), Holz um Gerüstetes umzurühren (Hes.). 
— φρῦγ-ἄνο-ν n. dürres Holz, trockene Aeste, Strauchwerk, Reis, 
um Feuer anzumachen, Demin. φρυγάν-ιο-ν n. (Diosc.); φρυγαν- 
εκό-ς von dürrem Holz u.s. w. (Theophr), φρυγαν-ίτη-ς m., -ἴτι-ς 
f. id. (Heliod. 9. 8); φρυγαν-ί-ς ({δ-ος) f. = φφύγανον (Eust.), 
φρυγαν-ίζομαι dürres Holz u.s. w. sammeln (Sp.), φρυγανι-σ-τή-ς, 
τήρ (τῆρ-ος) m. der dürres Holz u. s. w. Sammelnde (Polyaen. 1. 18), 
fem. φρυ)ανίσ-τρ-ια, φρυγανι-σ-μό-ς m. das Sammeln von dürrem 
Holz u.s. w.; φρυγαν-ώδης reisartig. — PpuY-uö-c m. das Rösten 























— 617 — 


u. 8. w. (Hes.). — φρυγ-ίνδα (Adv.) ein Spiel mit gerösteten Bohnen 
(παίζειν Hes.). 


bhalg, bhlag — gräkoitalisch. - 


(φαλγ, φελγ) PAey. — φλέγ-ω trans. leuchten machen, brennen, 
zünden, sengen, übertr. entflammen; intrans. leuchten, glänzen, 
brennen, flammen, lodern (Hom. trans. φλέγει ll. 21. 13, intr. 
φλέγετο 11. 21. 365; Aor. ἐ-φλέχ-θη-νο später ἐ-φλέγ-η-ν); poet. Nbf. 
φλεγ-έ-θω (Hom. nur Pris, φλεγέθ-ει, -ουσι, Part. -οντι, Opt. φλεγεῦ- 
οίατο). — Φλέγ-μα(τ) n. Brand, Gluth (nur 11. 21. 337 und Opp. 
Hal. 1. 20); medicinisch: der in Folge der , Erhitzung" vor dem 
Munde der Thiere entstehende Schaum, Schleim; überhaupt: schlei- 
mige Feuchtigkeit, bes. der kalte, flüssige Schleim im Körper 
(nach alter Ansicht circuliren im menschlichen Körper vier Flüssig- 
keiten: αἷμα, ὕδωρ. χολή» φλέγμα)! φλεγματ-ία-ς m. voll Schleim, daran 
leidend (Hippokr.), φλεγµατ- ıx0-5, -ό-ει-ς (Hes.) id., zum Schleim 
geh. (Medic.); φλεγµατο-ειδής, φλεγματ-ώδης entzündet, entzündend, 
blähend; schleimig, voll Schleim; (φλεγµατ-ια) φλεγμασ-ία (Aristot.) f. 
— φλεγ-μον-ή f. Entzündung, Geschwulst; übertr. Leidenschaft, 
Erhitzung, Brunst, φλεγμον-ῶδης von der Art der Entzündung u. s. w., 
ihr ähnlich; (pleyuavjo) φλεγμαίνω entzünden, aufschwellen, auf- 
blühen, nähren; intr. erhitzt, entzündet sein; übertr. in Wallung, 
leidenschaftlich aufgeregt sein (Aor. ἐ-φλέγμ-ήνα, va), φλέγμαν- 
σι-ς f. = φλεγμονή (Hippokr.). — φΦλεγ-υρό-ς brennend, flammend, 
begeistert; hell, leuchtend, daher übertr.: berühmt, berüchtigt. — 
φλεγ-ες: φλέγ-ος n. = φλόξ (Hes.); ζα-φλεγ-ής sehr feurig, leb- 
haft (Il. 21. 465, h. h. T. 8); sehr leuchtend (Lex.). — ΦλεΥ-ύ-ς, 
meist Φλεγ-ύα-ς, Gen. -ov, -αντος Eurip. fr. 428 N. (myth. Wesen, 
gesellt dem Μίνυ-ς, Mivvo-s) Ahnherr der Φλεγύαι in Böotien; 
Φλεγύ-α f. Stadt in Böotien, von ihm erbaut; Φλέγ-ων (-οντ-ος, 
-ωνος) ein Geschichtschreiber 3 — Φλέγ-ρα, auch Qiéyooi, f. der 
Ort, wo Zeus die Giganten durch den Blitz vernichtete (τήν νῦν 
Παλλήνην πρότερον δὲ Φλέγρην καλεομένην Her. 7. 129) 3). 


ΦλοΥ. — φλόξ (φλογ-ός) f. Flamme, Gluth, loderndes Feuer, 
Sonnenstrahl, Glanz, Demin. φλόγ-ιο-ν gàoy- ddio-v n.; φλόγ-εο-ς 
poet. flammend, brennend, leuchtend, glänzend, feuerroth ( Hom. 
nur I. 5, 745. 8, 389); φλογ-ιά f. poet. — φλόξ, φλογιᾶ-ω in 
Brand gerathen, sich entzünden (Hippokr.); φλογ-ε-τό-ς m. Brand, 
Hitze (Philox. G1.); φλογ-ί-ς (ίδ- ος) f. geröstetes, gebratenes Fleisch, 
φλογίζω — φλέγω, φλογι-σ-τό-ς verbrannt u.s. w., qÀoyi-0-u0-c (φλό- 
γισις f. Hes.) m. das Rösten, Braten; φλόγ-ινο-ς feurig, feuerfarbig; 
Φλογ-μό-ς m. das Brennen, die Entztindung; der Blitz; φλογ-ερό-ς, 
φλογ-ό-ει-ς  φλόγεος; (φλογό-ω) φλόγω-σι-ς f. Brand, Hitze, Ent- 
zündung, φλόγω-μαίτ) n. das Verbrannte, Geróstete (Hes.); qAoyo- 
ειδής, φλογ-ώδης flammen-artig , -ähnlich, feuerroth ; Φλόγ-ιο-ς Name 
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eines Sonnenbewohners (Nonn. 26. 45), Φλογ-ίδα-ς Spartaner (Plut. 
Lys. 17). 

bharg. 

(farg) frag. — (*frag-ti-nu-s) fraxY-nu-s f. Aesche (wegen 
der leuchtenden, weissen Rinde)*); der aus Aeschenholz gemachte 
Speer, Wurfspiess, frarin-u-s, -eu-s äschen, von Aeschenholz. 

(farg, firg) frig. — frIg-öre (frixi, fric-tum, frizum) — 
yovyo, (frig-tura, -tor-io) frixura f., frixoriu-m n.  φρύγετρον. 

bhalg, bhlag. 

(falg) flag. — (flag-ma) flam-ma f.  φλόξ (Gen. flammai 
Luer. 1, 726. 899. 5, 1098), Flamma róm. Beiname (Tac. h. 4. 
45); Demin. flammü-la f.; in der späteren Kriegssprache: ein Fähn- 
lein bei der Reiterei (Veget.), flammul-äriu-s ein zum F. geh. röm. 
Soldat (Lydus de mag. Rom. 1. 46); flamm-eu-s = φλόγ-εο-ς, als 
Subst. flammeu-m n. ein feuerrother, (oder hochgelber) Braut- 
schleier; Demin. flammeö-lu-s gelb oder schön feuerroth (Col. 10. 
307), als Subst. flammeö-Iu-m n. ein kleiner Brautschleier (Juven. 
10. 334), flamme-äriu-s m. der Verfertiger des Brautschleiers (Plaut. 
Aul 3. 5. 36); flammi-du-s = flammeus (App.); flamm-osu-s — 
flammeus (Cael. Aur); flammä-re = φλέγω, flammä-trix (icis) f. 
entflammend (Marc. Cap. 5), flamma-bundu-s (id. 1); flamme-sc-ére 
feurig, entzündet werden (Lucr. 6. 669), flamm-igäre (8. pag. 17) 
Flammen treiben, Feuer speien ( Aefnam που flammigare Gell. 
17, 10. 11). — (flag-min) flä-men (min-is) m. — Zünder, Ver- 
brenner des Opfers, Priester besonderer Götter), Flamen röm. 
Beim. der gens Claudia (Liv. 27. 21. 5), flamin-a, -ia, -ica Frau 
des /lamen; -flamin-iu-s den. Fl. betreffend, flamin-iu-m (-atus Or. 
inser. 3281) die Würde des Fl, Flaminiu-s m. eine röm. gens, 
Flamin-mu-s Bein. der gens Quinctia, flamin-ali-s der gewesene Fl. 
(Or. inscr. 3932). — (*flag-u-s, *flaga-re) iterat. und intens. flägY- 
tä-re6 wiederholt oder heftig entbrennen, entbrannt sein, hitzig 
verlangen, brünstig begehren, heftig oder dringend fordern (vgl. 
inter cutem flagitatos dicebant antiqui, qui stuprum passi essent Fest. 
p. 110)9), flagitä-tor m. (trix f. August.) der dringende Mahner, 
Forderer, flagitä-ti-ö(n) f. dringende Forderung, dring. Bitte; flagit- 
iu-m n. eig. glühendes Verlangen, leidenschaftl. Gluth; dann: 
Schandthat, Laster (entstehend aus der Gluth der entbrannten 
Leidenschaft); concret: Schandfleck (Plaut.) (vgl. quod agit indomita 
cupiditas ad corrumpendum animum οἱ corpus suum, flagitium vocalur, 
August. doctr. Christ. 3. 10), flagiti-ösu-s (Adv. -0se) schmachvoll, 
schündlich, abscheulich. — (*flag-ru-s) flagrä-re brennen, glän- 
zen") (vgl. nos pavidi trepidare metu crinemque flagrantem excutere 
Verg. A. 2. 685), flagrant-ia f. Gluth, Feuer, Heftigkeit. 

van: dann a zu u vor [;) fulg?). — fulg-ere, Nebenf. 
-ére (ful-si) blitzen, glänzen, leuchten, strahlen, Part. fulge-ns, 
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Adv. fulgenter, Fulgent-iu-s ( Fabius Planciades, Mythograph im 
6. Jahrh. nach Chr.); Inchoat. fulge-sc-ére (Firmic. astron. 1. 4); 
fulgi-du-s = fulgens, Demin. fulgidd-lu-s; fulgé-tru-m n. (Nebenf. 
-ira f.) das Wetterleuchten. — (*fulg-min) ful-men (mini n. der 
leuchtende und zugleich zündende Blitzstrahl, Blitz, Donnerkeil, 
Wetterstrahl, fulmin-eu-s zum Blitzstrahl geh., niederschmetternd, 
tódtend; (* fulmin-u-s) fulminä-re blitzen, mit dem Bl. treffen, nieder- 
schmettern, fulmina-tor m., -trix f. Blitzeschleuderer, -in, fulminata 
(legio XII, die vom Blitze Getroffene, vgl. Bullett. dell' Instit. 
archeol T. 2. p. 198 und Letronne Stat. de Memnon. p. 119), 
fulminä-tiö(n) f. das Blitzen (fulguratio ostendit. ignem, fulminatio 
emiltit, Sen. quaest. .nat. 2. 12). — fulg-or (ör-is) m. der leuch- 
tende Blitz, Schimmer, Glanz; fulg-ur (ür-is) n. Wetterleuchten, 
Blitzstrahl (= fulmen), fulgür-ew-s blitzend, fulgur-äli-s zum Blitz, 
zur Deutung desselben geh.; (*fulgür-u-s) fulgurä-re blitzen, glän- 
zen, strahlen, schimmern, fulgurä-tor i loris) m. der die Blitze 
deutende und sühnende Priester; Blitzschleuderer (App.), fulgurà- 
türa f. Deutung der Blitze (Serv. ad Verg. A. 1. 42), fulgurä- 
ti:ö(n) f. das Wetterleuchten (vgl. fulminatio); Fulgóra f. Göttin 
des Blitzes (Sen. ap. August. c. d. 6. 10). 


B. Gl. 279 f. — Corssen I. 398 f. 505. 639. II. 154; B. 380. — C. E. 

187 f. 704. — Delbrück St. Ib. 136. — F.^W. 136. 141 f. 471. 474 f. 
1064; F. Spr. 246. — Lottner KZ. ΥΠ. 20. — L. Meyer KZ. VIII. 273. 
-- Siegismund St. V. 138. 164. — 1) C. V. I. 226. 3). 313. 30). — Walter 
KZ. XII. 413 f. — 2) Vgl. Sonne KZ. XII. 285 f. — 3) Stein ad Herod. 
l c.: wahrscheinlich mit Hinspielung auf vulkanischen Charakter des 
Bodens (φλέγειν), wie sich, aus ähnlichem Anlass, Name und Sage auch 
bei Cumae in Campanien finden (campi Phlegrae). — 4) F. W. 136. 1064; 
vgl. Skr. bhürga m., lit. bérzas m., kal. bréza f. u.s. w. — Miklosich 
Lex. s. v. bréza: radix videtur esse scr. bhrag, bhreg fulgeo; confer brezgu 
diluculum. — Grimm W. ΠΠ. 89: „die Wurzel liegt ganz im Dunkel“ 
(ahd. piricha, mhd. birche, birke, nnl. berk, ags. beorc, engl. birch u. 8. w.). 
— 5) Vgl. noch C. E. 187; de nom. gr. form. p. 42: bene sacerdos ab 
incendendo igne nominari poluit. — M. M. Vorl. IL 306: „oder statt fila- 
men von filum‘“. — Mommsen röm. Gesch. L? pag. 155. — Von fium 
auch Klotz W. s. v.: „trugen das Haupt verhüllt und mit einer Binde 
oder mit einem Wollfaden (filum) umwickelt". (Vgl. Varro l. 1. 5. 84 M.: 
quo caput cinctum habebant.) — 6) Anders L. Meyer KZ. XXII. 61: zum 
altind. prak kh fragen: suf-fragari, rogare, flagitare. — 7) Anders Sonne 
KZ. X. 99: *flagus (Glanz, Flamme) wozu flag(e)r-are Denominativ, skr. 
bhargas φλέγος. Aehnlich Zeyss KZ. XVII. 482. — 8) Vgl. noch Ascoli 
KZ. XVII. 335. 47) und Kuhn KZ. VI. 157. 


BHARS starren. — Skr. harsh starr werden, zu Berge 
stehen (von den Haaren des Körpers), steif, starr werden über- 
haupt; caus. starren machen (PW. VII. 1562 und V. 371 zu bhrshti 
f. Zacke, Spitze, Kante, Ecke). 
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bhars. 

(qegc, φαλσ) φλας: ἄ-φλας-το-ν n. das gebogene Schiffs- 
hintertheil, mit Zierrathen versehen, der Knauf (Il. 15. 717 — das 
Hervorspringende, Düntzer, Herod. 6. 114). 

bhars-k — ( farsk, fark, firk, frik) fr1k , (und erweicht) frIg. 

φρῖκ. — φρῖξ (φρῖκ-ός) f. das Rauhwerden einer glatten Ober- 
fläche, bes. von der leicht bewegten Meeresfläche: das Gekräusel, 
das Aufschauern des Meeres; das sich Emporsträuben der Haare, 
Mähnen; von der Haut des Menschen (das Ueberlaufen der so- 
genannten Gänsehaut); φρίκ-η f. Unebenheit, Rauhheit, Schauder, 
Fieberfrost, Pl. φρῖκ-ιαι f., golx-ıw n. (Diose.), φρῖκ-ος n. ( poet.) 
id.; (φρικ je) Ppiccw, neuatt. φρίττω, rauh, uneben sein, empor- 
starren, sich emporsträuben, schauern, schaudern, erschrecken, 
beben, sich fürchten (Fut. φρίξω, Perf. πέ-φρῖκ-α, Part. πεφρί- 
κοντας Pind. P. 4. 183 Schn.)!); Verbaladj. φρικ-τό-ς schauderhaft, 
schrecklich; φριξό-ς empor-stehend, -starrend, kraus (vgl. Arist. 
phys. 5); Subst. m. Schauer, Schauder?); Φρίξο-ς m. Sohn des 
Athamas und der Nephele, Bruder der Helle, bekannt durch die 
Flucht nach Kolchis auf einem goldvliessigen Widder?); φρικά-ζωι 
φρικιά-ω schaudern, bes. Fieberschauer haben (Diose., sp. Dichter), 
Ίφρικα- σ-μό-ς m., φρικία-σι-ς f. Schauder, Fieberschauer (Sp.); φρικ- 
νό-ς (Hes.), φριχ-αλέο-ς rauh, uneben, schaurig, schrecklich; , gor- 
wong — goixoléog, φρικωδία f. Rauhheit u. 8. W.; φριξ- αυχήν mit 
sträubendem Halse, mit aufgerichteten Mähnen, φριξό- -Θριξ, φριξο- 
πόµης. mit emporstehendem, struppigem Haare (Sp.). 

fir. — ῥῖγ-ος n. Frost, Kälte (Hom. nur Od. 5. 472), Frost- 
schauer, Schaudern*); Comp. ir- -ιον frostiger, kälter (Od. 17. 191), 
schauderhafter, schrecklicher; Superl. ῥίγ-ιετο-ς (τὰ 6iyıora das 
Schrecklichste, Schlimmste, n. 5. 873); ῥιγέ-ώ schaudern, sich 
entsetzen, fürchten (Prüsens nur Hipponax; St. ῥιε: Fut , ῥιγή-σων 
Aor. ἐῤδίνη- -60, hom. ῥίγη-σε; St. ῥι: Perf. mit Prüsensbed. ἔῴῥῖγ-α. 
Conj. ἐῤῥίγ-ῃσι 1l. 3. 353, Plusqu. oder Imperf. ἐῤῥίγ-ει Od. 23. 
216); ῥιγό-ω frieren, Frost empfinden (Inf. ῥιγῶν, ῥιγοῦν, Part. 
ῥιγῶντι Arist. Ach. 1145, fem. ῥιγῶσα, Conj. ῥιγῷ st. ῥιγοῖ Plat. 
Gorg. 507d., Qpt. ὀυῴην, Hom. nur Inf. Fut. διγωσέμεν Od. 14. 
481)°); ῥιγε- -davó- -ς schaurig, schauderhaft, schrecklich, verhasst 
(Bein. der Helene Il. 19. 325), ῥιγ-ηλό-ς» διγ-αλ-έο- ς frostig, schaurig 
u. 8. w.; ῥιν-νό-ς ῥιγεδανός, φρικώδης (Hes.); ῥιγοσί-, ῥιγωσί-βιος 
in Frost und Kälte lebend, eine harte Lebensart führend (ἐπὶ τῶν 
πτωχῶν καὶ γυμνῶν, προσποιουµένων δὲ ἀσκεῖν τὸ σῶμα B. A. 61). 

bhars. 

(*bhars-ti — Skr. Ursh!i Spitze, Zacke; *fars-ti, *fas-ti + 
ig-iu-m) — fastig-iu-m n. Emporgetriebenes — Spitze, Giebel, 
Gipfel, Höhe, höchste Stufe; schräge Richtung, Senkung (Accent- 
zeichen Marc. "Cap. 3. 60)°); fastig-äre zuspitzen, erhöhen (mit dem 
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Accentzeichen versehen), Part. fastigatu-s erhöht, erhaben, schrüg 
zugespitzt, fastiga-ti-o(n) f. das Zuspitzen. — (*fers-u-m) ferr-u-m 
n. (das starre) Eisen, eisernes Geräthe, Waffen, Schwert; übertr. 
Härte, Grausamkeit’); ferr-eu-s eisern, eisen-haltig, -ähnlich, -artig; 
übertr. hart, grausam; ferr-ariu-s dem Eisen angehörig, Subst. m. 
Schmied, f. Eisenbergwerk, Eisenkraut (crista gallinacea), Ferr- 
aria f., jetzt Ferrara, eine Stadt in Mittelitalien; ferrari-ariu-s 
einer der in Eisengruben arbeitet (Or. inser. 4188); (*ferra-re) 
ferra-tu-s mit Eisen beschlagen, eisern, ferra-ti-li-s mit Eisen ver- 
sehen, ferrä-men-tu-m n. Eisengerüthe, ferrament-ariu-s m. Eisen- 
schmied; ferrWü-g-o (in-is) f. Eisenrost, Rostfarbe, dunkelbraune 
Farbe, ferrugin-u-s (Lucr. 4. 74), -eu-s eisenrost-, rost-farbig, dunkel- 
braun; ferrü-men (min-is) n. Eisenrost, Kitt, ferrumin-a-re ver- 
kitten, verlóthen, ferrumina-ti-o(n) f. Verkittung (Dig. 6. 1. 23). — 
Lehnwort: (ἄ-φλασ-το-ν =) a-plus-t-ru-m n., nur Pl. aplustra, 
a-plus-t-re n., meist Pl. aplustria (amplustre, amplustria Paul. D. 
p. 10. 2. M. und in einigen Handschr. des Silius) nach Analogie 
von claustrum, palustre?). 

bhars-k. 

(farsk, fark) firc. — firc-u-s sabinisch (Varro 1. 1. 5. 19. 28), 
hire-u-8 (ircu-s, hirquu-s; vgl. veteres oedos ircosque dicebant Quint. 
1. 5. 20) m. (der struppige) Bock, Ziegenbock, Bocksgeruch?), 
Demin. hircu-lu-s; hirc-inu-s bockicht, zum Bock geh., Bocksgeruch 
habend, hirc-ösu-s voll Bocksgeruch. 

(firk, frik, frik, und erweicht) frig. — frig-us (ör-is) n. 
== 6iy-os n., Nbf. frig-or (ör-is) m.; übertr. Erschlaffung, Un- 
thätigkeit; (Kälte mit der etwas aufgenommen wird =) Ungunst, 
Missfallen, Demin. frigus-culu-m n.; frigór-, frigér-a-re kalt machen, 
abküblen (Cael Aur.); frige-re starr, schlaff, unthätig sein; kalt 
behandelt werden, in Ungunst stehen; frigi-du-s frostig, kalt, kühl, 
schlaff, lässig, matt, Adv. frigide, Demin. frigidu-lu-s, frigid-ius- 
culu-s (Gell. 3. 10. 16); frigidi-ta-s (tatis) f. Kälte (Cael. Aur.); 
frigid-a-riu-s Kaltes enthaltend, abkühlend, -ariu-m n. Abkühlungs- 
zimmer, Pl. ktihle Speisekammern; frigida-re — frigorare; Inchoat. 
frige-sc-ere (frigui Hieron.) kalt, frostig werden, erstarren, er- 
schlaffen; frig-i-d-o (in-is) f. — frigiditas (Varro ap. Non. p. 139. 
11); frige-factare (Plaut. Poen. 3. 5. 15), frigide-factare (id. Rud. 
5. 2. 39) = frigerare; frigori-ficu-s kühlend (Gell. 17. 8. 14). 


Bugge St. IV. 343. — C. E. 353. — F. W. 187. 474. — Lottner 
KZ. VII. 173. 34). 177. 98). — L. Meyer KZ. XV. 925. 40. — Savelsberg 
KZ. XXI. 140. — Siegismund St. V. 164. 67). — 1) C. V. I. 318. 29). — 
Kuhn KZ. ΧΙ. 378. — 9) C. V. II. 387: Suffix co in: φριξό-ς, κοµφό-ς, 
τιθα-σό-ς, πυρ-σό-ς. — 3) Pott KZ. VII. 108. IX. 412. .— Preller Il. 211: 
„der goldene Widder ist die Wolke des segnenden Frühlingsgottes, daher 
ein Symbol des Segens, der aus der Wolke quillt*. — 4) C. E., L. Meyer, 
Savelsberg Ἱ. c. — Anders PW. V, 851: mürkh (murkh) gerinnen, er- 
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starren, fest werden; mrazu (gelu), mraziti se (congelari), diyos, frigus 
— b) C. V. L 857. 877. 15)  — 6) Vgl. noch Froehde KZ. XVIIL 315 
und Osthoff KZ. XXIII. 88 (altn. bust fastigium tecti, ahd. parran rigere, 
arrunga superbia, invidia, nhd. barsch, borste u. a.). — Corssen B. 197; 
KZ. XI. 423: bhas glänzen: */as-tu-s glänzend, hell, hoch; fas-t-ig-iu-m 
Hochbau = Giebel, Gipfel. — 7) F. W. 1. c. — Lottner KZ. Vli. 183: 
— alin. brass ferramentum , engl. brass (vgl. Corssen B. 403). — Pott: 
dhar tenere; ferrum, firmus. — Schweizer KZ. I. 478: „Eine sichere 
Deutung kaum möglich, da ferrum von seiner Härte und durchdringenden 
Schürfe, von seiner Farbe benannt sein kann und die W. dhrsh, bhrsh, 
hrsh, vielleicht auch ghrsh gleich gegründete Ansprüche auf das Wort 
haben‘. — 8) Corssen II. 190. — F l ο. — Zeyss KZ. XVII. 485 f. 
— 9) F. W. l. c. — Corssen B. 39: Suffix -co: hir-cu-s. 


BHAL, BHLA blasen; strotzen, schwellen, blühen; 
grükoitalisch: fliessen. 


bhal. 

φαλ. — (φαλ-ιο) qaÀ-Aó-c m. das (schwellende) männliche 
Glied (das Nachgeahmte wurde als Sinnbild der Zeugungskraft der 
Natur bei den Bakchosfesten in feierlichen Umzügen getragen, vgl. 
Her. 2, 48. 49), φαλλ-ικό-ς zum Phallos, bes. zu seiner Feier am 
Bakchosfeste geh., φαλλο-φόρο-ς den Ph. tragend). 

φιλ (vgl. pag. 623 φλοιός). — φιλ-ύρα f. Linde, Bast (vgl. 
φιλύρης Qv φλοιῷ μαντεύονται Her. 4. 67. ἔχει δὲ καὶ τὸν φλοιὸν 
geo πρός τε τὰ σχοινία καὶ πρὸς τὰς κίστας "Theophr. h. pl. 

7. 5), Dem. φιλύρ-ιο-ν n.; φιλύρ-ινο-ς von der Linde, Lindenbast. 


φυλ. — (φυλ-ιο) φύλ-λο-ν n. (das schwellende, blühende) 
Blatt, Laub?), Demin. φυλλ-άριο-ν n. (Diosc.), φυλλ-ικό-ς blätterig, 
φύλλ-ινο-ς von Blüttern, Laub gemacht; φυλλό-ω belauben, zum 
Bl. L. werden (Hippokr.), φύλλω-μαίτ) n. Belaubung, Laub (D. Sic.); 
φυλλι-άω Blätter haben; φυλλί-τη-ς m., φυλλῖ-τι-ς f.  φύλλινος 
(n φυλλῖτις eine aus lauter Blättern bestehende Pflanze, Hirschzunge, 
asplenium scolopendrium Diose.); φυλλ-ἄ-ς (άδ-ος) f. Blätter-haufen, 
-streu, Ast mit Blättern, Laubwerk; φυλλάζω Bl. bekommen, haben; 
φυλλ-ἰ-ς ((ó-og) f. = φυλλάς, auch ein Krüutergericht, φυλλίζω 
abblatten (Geopon.); φυλλ-εἴῖο-ν n. Laubwerk, Grünzeug; φυλλ-ώδης 
laubähnlich, laubreich, blätterreich (Sp.). ' 

(φυλ -) θυλ. — θύλ-ακο-ς m. (urspr. Blasebalg) Sack, bes. 
Brotsack, Beutel?), Dem. θυλώκ-ιο-ν n., θυλακ-ίσκο-ς m., -lGx-10-v n., 
θυλοκ{-ς (ίδ-ος) f., f., auch Samenkapsel, Oulox-(Lo (einsacken) betteln 
Hes. ; θυλακ-όομαι zu einer Samenkapsel werden, ϐυλακ-ό-ει-ς, θυλακο- 
είδης, θυλακ-ώδης sackühnlich; Θυλ-ά-ς (dà-og), Θυλ-{-ς ((0-oc) f. 
— θύλακος; θυλάκ-η f. Hodensack (Hippiatr.). 

bhla. 

φλα. — (φλα-ν]ω) ἐκ-φλαίνω hervorsprudelu (Eur. ap. Suid.); 
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φλά-εκη (auch φλασκᾶ-ς, φλάσκιο-νο φλάσκ-ων) von dem beim Aus- 
giessen der Flasche erfolgenden brodelnden Geritusch*). 

φλα-δ. — (φλα-δ-ω) Aor. ἔ- -pAad-o-v sie barsten (nur Aesch. 
Cho. 28 λακίδες Epladov)?), φλασ-μό-ς m. Blasenwerfen, Prahlerei 
(τύφος Hes.); πα-φλάζω brodeln, brausen, aufwallen, rauschen, 
branden (Hom. nur Il. 13. 798; παφλάξει- βράζει Hes.); später auch: 
plappern, stottern, πάφλασ-μα(τ) n. = φλασμός (Arist. Av. 1243). 

φλε, φλη. — φλέ-ω (nur Präs. Imperf) quellen, sprudeln, 
überfliessen, strotzen; schwatzen, plappern; ὤλε-ών (ὤν-ος) m. Bein. 
des Dionysos, der das Wachsthum der Bäume befördert (Ael. v. h. 
3. 41); φλέ-δων (dov-og) m. Schwätzer, φλε-δών (δόν-ος) f. Ge- 
schwätzigkeit, φλεδον-έω (Hes.), -εύ-ω (Lex.) schwatzen, plappern, 
pisdovs(F)-Ix f. Geschwätz (E. M. 796. 3), φλεδον-ὥδης geschwätzig, 
albern (Hes.); φληδάω = φλεδονέω (Hes. ); φλῆ- V-OC n. — φλε- 
δών; φλήν-ω, gÀqv-á-o, -έω, -εύ-ω, -ύ-ω, -ὑ-σσω (dor. φλανύσσω) 
schwatzen®); φλήν-αφο-ε m. Subst.  φλεδών, Adj = φλεδον- 
ὤδης Ἰ), φληναφ-ία f. = φλεδών, φληναφ-άω, -έω, -εύω = φλήνω 
u. 8. W., φληνάφη-μαίτ) n. = «φληναφία, φληναφ-ώδης  φλε- 
δονώδης. 

φλι. — Φλί-α-ς (-αντ-ος) m. Sohn des Dionysos, ein Argo- 
naut; Φλι-οῦ-ς (οὔντ-ος) id.; die nach ihm benannte Stadt zwischen 
Sikyon und Argolis; ὤλι-ἄσιοι die Einwohner (— ὤλιαντ-ιοι) 9). 

φλι-ὸ. — φλιδ-ή f. Ueberfluss, φλιδά-ω. φλιδά-νω überfliessen, 
strotzen, schwellen, aufschwellen, zergehen (ἔ-φλιδ-εν' διέῴδεεν. 
φλιδάνει διαῤῥεῖ Hes.); φλι-μέλια n. Pl. Blutgeschwulst. 

φλοι. — φλοί-ώ schwellen, strotzen; φλοι-ό-ς, φλο-ό-ς, qAo0-c 
m. Bast, Rinde; φλο-ἴζω entrinden, abschälen (Theophr.), φλοῖ-σ- 
τ-ικό-ς zum Entr., Absch. geh., φλοῖ-σ-μό-ς m. das Entr., Absch.; 
qÀó-ivo-; von Bast, Rinde; φλοιῶ-τις (τιδ-ος) aus B., R. bestehend 
(σκέπη Lykophr. 1422); φλοι-ώδης rinden-artig, -ähnlich; übertr. 
leichtsinnig. 

φλοι-δ. — φλοιδ-άω, -όω, -ıdw aufschwellen, gähren, brausen 
lassen; πε-φλοιδ-έναι Blasen werfen; δια-πέ-φλοιδ-εν' διακέχυται (Hes.); 
(φλοιδ-ο) φλοῖς-βο-ς m. Brausen, Rauschen, Wogen, Gewühl, Kriegs- 
getümmel (Il. 4mal, Od. nirgend); πολύ-φλοισβο-ς stark wogend, 
laut rauschend (Hom. πολυφλοίσβοιο θαλάσσης Il. oft, Od. 13. 85 und 
spät. Dichter); (φλοιδ-μο) ἀ-φλοις-μό-ς (α proth.) m. Schaum, Geifer 
(nur Il. 15. 607)?). 

φλυ 19). — φλύ- U == φλέω (Aor. ἔφλυσα; ἐ-πέ-φλν-σε᾽ βλα- 
στῆσαι ἐποίησε. φλύ-σει' ἀποβαλεῖ, ἐμέσει, ζέσει Hes.); dva-qiso £uf- 
sprudeln, aufwallen (nur Il. 21. 361: ἀνὰ ὃ) ἔφλυε καλὰ ῥέεθρα), 
ἀπο-φλύω ausbrausen lassen (ἀπ-έφλυσαν ὕβριν Archil. fr.); φλύ- 
cı-c f. ein Ausschlag von überflüssiger Feuchtigkeit (Galen. ); φλύ-ος 
n. Geschwätz, Possen (Archil. fr. 113 ap. Eust.); φλύ-αξ (ακ-ος) 
m. = givos; eine Art Possenspiel; Schwätzer, Possenreisser, 
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(φλυακ-ω) φλυάσσω, lakon. φλουάσσω  «φλύω; Φφλύ-ᾶρο-ς, ion. 
φλυ-ηρόύ-ς, Adj. geschwätzig, albern; Subst. m. — φλύος, φλυαρ-ία 
f. = gàvog, φλυαρέ-ω schwatzen, Possen reden, treiben, φλυάρη- 
µα(τ) n. = φλύος (Jos), φλύαρ-ώδης possenhaft (Plut. Lyc. 6). — 
βλυ: βλύ-ω, BXó-Zu sprudeln (Aor. und Fut. wohl erst seit Aristot.), 
Nbf. βλυστάνω (ἀναβλυστάνω Hes.). 

φλυ-γ. — οἰνό-φλυξ (φλυγ-ος) weintrunken, trunksüchtig 
(-φλυκ-το-ς id. Sp.); φλυκ-τί-ς (τίδ-ος), φλύκ-ταινα f. Blase, Blat- 
ter 11), Demin. φλυκταιν-ί-ς f., -(0-10-v n. (Hippokr.), φλυκταινό-ομαι 
zur Bl. werden, Bl. bekommen (Sp.), φλυκταίνω-σι-ς f. das Ent- 
stehen von Bl. (Hippokr.), φλυκταινο-ειδής, φλυκταιν-ώδης blasen- 
pesi (Sp.); (φλυγ-εθλο) φύγ-εθλο-ν n. Entzündung, Geschwulst 
Galen.). 

pAU-d. — φλυὸδ-ά-ώ von überflüssiger Nässe zerfliessen, weich- 
lich sein (Sp.), φλυδ-αρό-ς weich oder mutschig von überfl. N.; 
(φλυδ-ω) φλύζω überquellen, überfliessen von Worten (µανίης Uno 
µυρία φλύζων Nik. Al. 214. φλύζει ἀναξεῖ Hes.); ἐκ-φλυ-ν-ὃ-άνειν 
aufbrechen (von Geschwüren, Hippokr.)!?). 

(gàv, φλευ, gàsF) Φλεβ. — φλέψ (φλεβ-ύς) f. (die blut- 
schwellende) Ader, Blutader (Nbf. φλέβ-α {.) 15), Demin. φλέβ-ιο-ν 
n. (Plat. Tim. 65. c), φλεβ-ικό-ς von den A., zu den A. geh., φλεβ- 
ὥδης ader-artig, -ähnlich, voll von A.; φλεβά-ζω = φλέω, gàvo, 
βρύω (Lex.). 
-  bhal. | 

fol. — fol-iu-m n. = φύλλο-ν (pag. 622), foli-ac-eu-s bl&tter- 
artig (Plin. 19. 3. 15), foli-ösu-s blütterreich; (*folia-re) foliá-tu-s 
blätterig, Subst. n. Narden-öl, -salbe, folia-ti-li-s id. ( Venant.), 
folia-tura f. Blätter (Vitr. 2. 9); tri-foliu-m n. Dreiblatt, Klee, 
Trifol-inu-s ager das Trifolinische Gebiet in Campanien, reich an 
schönem Wein. — (*fol-ni-s?) fol-li-s m. = θύλακο-ς (pag. 622)?) 
Blasebalg, Windball, Geld-sack, -beutel, folit-ti-m beutelweise (Plaut. 
Epid. 3. 2. 15); (*folli-cu-s) follica-re blasebalgartig sich ausdehnen 
und zusammenziehen; Demin. folli-culu-8 m. kleiner Schlauch, Bülg- 
lein, Hülle, Hülse, follicul-àre (appellatur pars remi, quae folliculo 
est tecla Paul. D. p. 85), follicul-ösu-s voller Häute (App. herb. 53); 
folli-re sich hin und her bewegen wie ein Blasebalg. 

bhla. 

fla. — flä-re blasen, wehen, hauchen; von Metallen: blasend 
giessen, schmelzen, ρτᾶροπ 14); Intens. fla-ta-re (Arnob. 2. p. 69); 
flati-li-s durch Blasen gebildet, gegossen, eingehaucht; flä-tu-s (tus) 
m. das Blasen u. 8. w., Aufgeblasenheit, Hochmuth; fla-tor m. Bläser, 
Schmelzer, Präger, fla-tura f. das Blasen u.s. w., flatur-ali-s bla- 
send, wehend (Tert.), flatur-@riu-s m. Metallgiesser, Geldpräger 
Cod. Theod. 9. 21. 6); fla-bili-s blasend, wehend; fla-bru-m n. 
Com: PL) = Bläser, Weher; dann: Blasen, Wehen, Blasendes, 
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Wehendes?d), flabr-äli-s wehend (Prudent.); Demin. fla-bel-lu-m n. 
Fücher, flabella-re anfücheln (Tert. Pall. 4). 

flu, flu-gv. ; 

flii!5. — flü-ére (*Augv-si, *flug-si, fluxi) fliessen, strömen, 
wallen, sich ergiessen, ausbreiten; zerfliessen, verschwinden, er- 
schlaffen; Part. Act. flu-e-n-s zerfliessend, verweichlicht, schlaff; 
gleichfórmig fliessend, ruhig, gehalten, Adv. fluenter; fluent-ia f. 
das Fliessen, der Fluss (Amm. 30. 4); Con-fluent-es (ium) m. (= Zu- 
sammenfluss) die Stadt Coblenz am Zusammenfluss des Rheines 
und der Mosel; fluent-u-m n. Strömung, Fluth, laufendes Gewässer, 
fiwentü-re bewässern, besptilen (Venant.). — fluc-tu-s (tus) (Gen. 
fluchu-is Gell. 4. 16. 1, Nom. PL /lucti Non. pg. 488. 12) neben 
fluxu-s (Plin.) m. = Strömung, Fluth, wogendes Gewässer, tibertr. 
Unruhe, Ungemach, Gefahr, Demin. flucti-cálu-s m. (App. mag.); 
fluctu-0su-s fluthenreich, wogend; (*/fluctu-u-s) fluctua-re, fluc-ta-re 
von Fluthen getrieben werden, schwanken, wallen, unruhig sein, 
fluctua-ti-m schwankend (Afran. ap. Non. p. 111. 29), fluctua-ti-o(n) 
f. Schwanken, Unentschlossenheit. — (*/luc-tu-s) fluxu-s flüssig, 
fliessend, wallend; schlaff, locker, matt, vergänglich, hinfällig, Adv. 
fluxe; fluxi-i(n) neben flucti-(n) (Plin.) f., fturura (Col.) f. das 
Fliessen, der Fluss, fluri-i-s flüssig (Τοτί.). — flu-idu-s (fi- 
dus Lucr. 2. 466) = fluxus, fluida-re flüssig machen (Cael. Aur.), 
flui-bundu-s fliessend, zerfliessend (Marc. Cap. 1. 21); Inchoat. Au-e- 
sc-ére flüssig werden (August.); flu-or (ör-is) m. Strömung, medic. 
Durchfall (spätlat.); Flu-ön-ia f. Bein. der Juno, insofern sie den 
Blutfluss der Wöchnerinen hemmend gedacht wird. — -fluu-s: 
af-fiws reichlich fliessend (J. Valer.), con-fluus zusammenfliessend 
(Prud.), de-fluus abwärts fliessend, fallend, pro-fluus hervorfliessend 
(CoL, Prud.) — flü-v-iu-s m. Fluss, Fluth (fluvjorum Verg. G. 
1. 482, fluvium Val. Fl. 6. 391), vorkl flüvia f. (erg. aqua), 
(* fluvia-re) fluviä-tu-s im Flusse geweicht, gewässert (Plin. 16. 39. 
76), fluvi-ali-s, -ati-cu-s, -ati-li-s zum Fl. geh., im Fl. befindlich; 
con-fliv-iu-m n. Zusammenfluss; (*con-flugv-es) con-flüg-es (loca. in 
quae rivi diversi confluant. Livius Andromeda: Confluges ubi conventu 
campum tolum inhumigant, Non. p. 62. 20); de-flüv-iu-m n. Abfluss, 
Ausfluss (Plin); pro-Aüv-iu-m n. das Hervorfliessen, der Durchfall, 
monatliche Reinigung. 

(fü, flou) Au! — flü-men (min-is) n. Strömung, Fluth, 
Fluss, Strom, flumin-eu-s (-ali-s Cael. Aur.) zum Fl. geh., an oder 
im Fl. befindlich; Flumen-t-àna porta (wohl von flumen, weil das Thor 
in der Nähe des Tiberstromes lag). — flü-ta (πλώτη Schwimmerin) 
f. eine Art grosser Muränen, flüfä-re fliessen, schwimmen (Lucr. 3. 
190) (vgl. in Sicilia manu capi muraenas flutas: quod hae in summa 
aqua prae pingueludine flutent, Varro ap. Macrob. sat. 2. 19). — 
(* flov-os-tro) flu-s-tru-m n. (nur PL) Fluth, Meeresstille (flustra 

Vanidek, etym. Wörterbuch. , 40 
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dicuntur, quum in navi fluolus non movenlur, quam Graéci µαλακίαν 
vocant Paul. D. p. 89). 

(flu, fleu) fle. — fle-re (Ae-vi) fliessen machen (Thränen) 
— weinen; beweinen, beklagen!?), Part. flö-tu-s beweint, beklagt, 
fle-tu-s (tis) m. das Weinen u. s. w., fle-bili-s beweinenswerth, be- 
klagenswerth; weinend, klagend, kläglich, Adv. flebili-ter. — fle- 
min-a n. Pl. Blutgeschwulst 18) (bryönia [d. i. die Gicht- oder 
Zaunrübe] in jumento homineque flemina sanat Plin. 23. 1. 17). 

(flu, flow) Nö. — (Von der geblähten Form:) fló-eu-s (floccu-s) 
m. Flocke, Wollflocke, Zeugfaser (übertr. auf einen geringfügigen 
Gegenstand: floci facere, mon facere, pendere nicht einen Heller 
werth, für nichts achten), Demin. flock-lu-s m., floc-ösu-s flockig, 
voll Flocken; floc-es (um) f. Bodengatz des Weines, Weinhefe!?). 
— (*flov-os, *flu-os) flos (flor-is) m. Blume, Blüthe”); übertr. 
das Beste, Vorzüglichste, Schmuck, Schönheit, Glanz, Höhepunkt 
(ἀκμή), Demin. flos-culu-s, flos-cel-lu-s m. (Adv. floscule blühend 
Cael. Aur.); flör-u-s blühend, glänzend (Gell. 3. 9. 3), Flöru-s m. 
röm. Name (bes. Julius Florus und LL. Annaeus Florus); Flor-a f. 
Göttin der Blumen und des aufblühenden Frühlings, F'or-ali-s zur 
Flora geh., Flor-äli-a (-um, in 1. Bed. auch -órum) n. das Flora- 
fest (seit 516 a. u. c. alljährlich in Rom vom 28. April bis 1. Mai 
in ausgelassener Lust gefeiert); Blumengarten, Blumenflor (quae 
Sunt fruciuosa, propler voluptalem, ut quae pomaria ac floralia ap- 
pellantur Varro r. r. 1. 23. 4), Florali-c-iu-s zum Feste der Flora 
geh., flör-eu-s, flori-dw-s, floru-lentu-s, flor-ösu-s blumig, blumen- 
reich, blühend, glänzend (Adv. flori-de), Demin. floridi-lu-s wenig 
blühend; fioré-re (flor-ui) blühen; übertr. glücklich, angesehen, 
krüftig, schón, ausgezeichnet sein, Adv. floren-ter (Hieronym.), Flo- 
rent-ia f. (jetzt Florenz in Toscana), Florent-inu-s der Stadt Fl 
angeh.; flöri-ti-ö(n) f. das Blühen (Hier.); Inchoat. /flore-sc-ére in 
Blüthe kommen, aufblühen, in Glück, Wohlstand, Ansehen kommen; 
Flori-fertu-m (diclum quod co die spicae feruntur ad sacrarium Paul. 
D. p. 91. 10). 


Vgl. pag. 610 Anm. 9. — Corssen I. 363; B. 71. 412. — C. E. 301f. 
306. 487. 641. — F. W. 381; F. Spr. 247. 348 f. — Pott KZ. VI. 3922 f. 
— 1) Vgl. Pott KZ. VI. 330. — [PW. VI. 539: linga n. das göttlich ver- 
ehrte Geschlechtsglied Civa's (Rudra's), Civa in der Form eines Phallus.] 
— 2) Froehde KZ. XVIII. 261. — Pott KZ. VI. 323. — Sch. W. s. v. — 
C. E. 306: unentschieden; wenn zu gie, fla, dann muss man φυλ-ιο-φ, 
fol-iu-m theilen; wenn zu bhu, qv, fu, dann: qv-Avo-», fo-liu-m. Wo- 
gegen Pott KZ. l. c.: „schwerlich aus gv, wegen des Doppel.41". —. 
Gleichfalls unentschieden Grimm W. II. 73 s. v. Blatt. — F. W. 473: 
europüisch bhulja Blatt = fulío; φύλλο-ν (für qv4-jo-»), foliu-m beruht 
auf gesteigertem fouliu. Vgl. goth. baul-jan schwellen und folls-s (fól-5?) 
Blasebalg. — Zu Skr. phull (se expandere, florescere): B. Gl. 261b. Cur- 
tius KZ. II. 836 (ältere Form bhal). Grassmann KZ. XVI. 181 (Grund- 
form spal spalten, bersten) L. Meyer KZ. VIII. 271. — 8) C. E. 487; 
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KZ. II. 899. — Pott KZ. VI. 830. — Grimm W. I. 1085 s. v. balg: got. 
balgs, ahd. palc, mhd. balc, nhd. balg, follis, folliculus, folium; φύλλον: 
Skr. W. phuli pandere. Θύλακος, θυλάκιον, θῦλις könnten 9 = lat. f 
enthalten und zu follis gehóren. — Walter KZ. XII. 412: dhark, dhwrk, 
dhür-a-k = θυλ-α-κ; follis jedoch zu bhal ibd. 419. — Ueber das Suffix 
vgl. Roscher St. IV. 192. 6). — 4) Roscher St. III. 132. — 65) C. V. I. 
319. 15). 324. 70) II. 20. 111) — 6) Vgl. Walter KZ. XII. 418. — 
7) C. E. 488: Ableitungsendung «po: κόλ-αφο-ς, κρότ-αφο-ς, φλήν-αφο-ς. 
— 8) Vgl. Pott KZ. VI. 325. — 9) C. E. 714. — Faesi ad Ἱ. c. (ebenso 
Sch. W. s. v.): ohne Zweifel verwandt mit ἀφρός, ἀφρέω, ἀφρίζω. Faesi 
vergleicht jedoch richtig N. 21. 361: ἀνὰ δ᾽ ἔφλυε. — 10) C. E. 292. 
302. 520; C. V. I. 269. 17). 815. 45). 317. 1). 319. 16). — Grassmann 
KZ. XII. 98. 17). — Siegismund St. V. 178. 100). — B. Gl. 259b: plu 
natare; φλύω mutata tenus in. aspiratam, βλύω mutata tenui in mediam. 
— F. W. 474: bhur, bhru, φλύω, fluo: wallen, brauen, fiessen. — 
11) Vgl. auch Sch. W. s. v. — Zu ler: Sonne KZ. X. 130. Walter KZ. 
ΧΙ. 414 f. — 12) C. V. I. 257. 11). — 13) Vgl. auch Sch. W. s. v. — 
14) Vgl. noch Lottner KZ. ΥΠ. 183. 57). — Walter KZ. XII. 418. — 
B. Gl. 206b: dhma; cum f pro dh sicut ἐπ fumus = scr. dhumd, mutatis 
liquidis m, I. — Froehde KZ. XIV. 455: Wurzel pru. — Grassmann KZ. 
D. 8: , Wurzelform mit dhv- anlautend“. — 15) So Kuhn KZ. XIV. 
218 f. — Corssen B. 353: bru-m == fero, Mittel, Werkzeug zum Wehen; 
wehendes Ding, Windzug, Brise. — Kuhn l c. dagegen: -tro, -thro, 
-dhro, -bro. — 16) Schweizer-Sidler KZ. XVIII. 288 erklärt: flovere (vgl. 
perplovere), flouere, fluere, fluere, — B. Gl. 259b und KZ. IIT. 18: plu 
natare, navigare: fluo, mutata tenui in aspır. — F. W. 474: bhur u.8. w. 
(vgl. Anm. 10). — Kuhn KZ. XIV. 228 f. nennt die Etymologie von 
Curtius (pg. 302) „verfehlt“ und zieht fluo zu W. sru. — 17) Savelsberg 
KZ. XXl. 162 nennt Corssens Erklärung (1. 363) flere iessen machen 
,Urefflich**. — B. Gl. 269b: pl« natare == scr. plavdjami, eiecto av, -eo 
== scr. -ajami. — 18) F. W. 475; Spr. 246: bharg brennen; flemina 
Entzündung, entzündliche Geschwulst. — 19) Pauli kz. XVIII. 26 f. -— 
Benary röm. Lautl. p. 178: dhrakh, drakh crescere. — Corssen I. 146; 
B. 29; N. 66 f£.: bhark, bhrak herabfallen. — Froehde KZ. XIII. 465 f.: 
dhra (θλάω) drücken, pressen. — L. Meyer KZ. VI. 222: „denkbar wäre 
es zu vereinigen mit Skr. mraksh reiben, zerreiben*. — 20) Vgl. Goebel 
KZ. XI. 67. — Ascoli KZ. XVII. 831. 348: Grundform bhra-v-as. — B. 
Gl 261b: phwll florescere: e flov-is, a flu per metathesin e ful? — 
L. Meyer KZ. V. 370. VIII. 272: gleichfalls zu phull (sich ausbreiten, 
blühen), Lautumstellung, vgl. φλόος, Suffix -as (doch männlich). 


* 


BHAS kauen, zermalmen, — Skr. bhas kauen, zerkauen, 
zermalmen, verzehren (PW. V. 227). 


φας. 

(*oac-ux) φάµ-μη΄ ἄλφιτα (Hes.) Gerstengraupen; φαμμάστρια᾿ 
τὰ ψαιστὰ καὶ ἑορτή τις (Hes.). 

(bhas-a, bhsa =  φεόα, qoa) wa. 
(ψα-μο) Ψά-μα-θο-ς (vgl γνά-θο-ς, λί-θο-ς) f. Sand, bes. des 
Meeresufers, Dünen, das Meeresufer selbst, Strand; zur Bezeich- 
nung einer grossen Menge, des Unzählbaren, Demin. ψαμάθ-ιο-ν 
n.; Ψαμαθ-ία f. das sandige Meeresufer (Hes.); ψαμαθ-ί-ς ({δὅ-ος) f. 

40* 
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ein Meerfisch, sonst ὃς, gleichsam Sandfisch (Numen. ap. Ath. 
7. 3278); ψαμαθη-ῖ-ς (δ-ος) f. sandig (Nik. Th. 887), φαµαθη- 
óóv wie Sand am Meere d.i. in grosser Menge (Orac. Sib.), ψα- 
ued-0v (ὥν-ος) m. Sandgrube (Gloss. ), ψΨαμαθ-ώδης sandig, sand- 
reich. — ψΨάμμο- «c, seltener ψάμμη (zuerst Herod. 4. 181) (uu wohl 
aus φάμμη hinübergetragen) f. (Archimed. stets m.) Sand (Hom. 
nur Od. 12. 243); alles dem Sande Aehnliche, Kleingeriebenes, 
Staub, Pulver, Mehl, Demin. ψαμμ-ίο-ν n. Sandkörnchen; ψάµµ-ιο-ς, 
ψάµμµ-ινο-ς von S., im S., sandig, ψαμμὲτη-ς, fem. ψαμμῖτι-ς id.; 
(ψαμμό- o) veuua-ró- c versandet, mit Sand gemischt (Sp.); ψαμμι- 
σ-μό- c m. das Vergraben im Sande (Sp.); φώμμµα(τ) n. (Hes.) — 
ψάμμος; ψαμµο-ειδής, ψαμµμ-ώδης sand-artig, -Shnlich; Ψαμμα-κόσιοι 
sandhundert (nach Analogie von δια-κόσιοι u. S. w. gebildetes kom. 
Wort), ψαμµακοσιο-γάργαρα (s. pag. 208). — (ψάµαθο-ς, *onue- 
90-5) Anado-c f. Sand, Staub (Il. 5. 587, wozu Ameis-Hentze: 
ἅμαθος ist der Sand in der Ebene, aber ψάµαθος der Sand am 
Ufer; so auch Lex.: ἡ ἐν πεδίῳ κόνις, παραθαλασσία ἄμμος); Pl. 
Dünen (h. Ap. 439), ἆμαθ-ύνω zu Staub machen, d. h. vertilgen 
(πόλιν I. 9. 593), (im Sande) verbergen (návi h. Mere. 140), 
ἆμαθ-ώδης sandartig (Sp.); ᾽4μαθ-οῦ-ς (οὔντ-ος) Stadt auf Kypros 
mit einem berühmten Tempel der Aphrodite, welche davon ^4ua- 
Θουσία 11989 1); ἡμαθό-ει-ς (ion. statt ἆμαθόεις) sandig (bei Hom. 
stets als fem. und zwar 15mal) nur als Beiname der Stadt Pylos, 
vermuthlich wegen der sandigen Küste, an der sie lag; ᾿Ἠμαθ-ία 
f. früher Name von Makedonien (Il. 14. 226, h. Ap. 217), be- 
zeichnete zuerst wohl den sandigen Küstensaum von Untermake- 
donien, der den Griechea in älterer Zeit allein zugänglich und be- 
kannt war?) — (ψώμμο-ς, Ἔσαμμο-ς) ἄμμο-ς f. — ψάµµος;: auch: 
Sandplatz zum Reiten, Mörtel, Puzzolanerde, ἄμμ-ινο-ς (Arr.) = 
apaumvog, ἁμμί-τή-ς m. eine Art Sandstein (Plin. 37. 10), ἆμμ- 
ὤδης sandig (wer, Pol. 12. 3. 2). 

(bhas-üno, φεσ-ᾶνο, φσ-ᾶνοι φ-ανο) ψ-ήν (ψην-ό-ς) m. Gall- 
wespe, die in der wilden Feige und in der Frucht der münnlichen 
" Palme (Arist. h. a. 5. 26. 3: of δὲ ἐρινεοὶ iv τοῖς ἐρινοῖς ἔχουσι 
τοὺς καλουμένους ψῆνας γίνεται δὲ τοῦτο πρῶτον oxwinxıov, εἶτα 
περιῤῥαγέντος τοῦ δέρµατος ἐκπέτεται τοῦτο ἐγκαταλιπὼν ὁ ψὴν καὶ 
εἰσδύεται εἰς τὰ τῶν συκῶν ἐρινᾶ διὰ στοµάτων καὶ ποιεῖ μὴ ἆπο- 
πίπτειν τὰ ἐρινᾶ διὸ περιάπτουσί τε τὰ ἐρινᾶ πρὸς τὰς συκᾶς οἱ 
γεωργοὶ καὶ φυτεύουσι πλησίον ταῖς συκαῖς ἐρινεούς), daher: ψηνίζω 
die wilden Feigen oder die Früchte der münnl Palme mit den 
darin lebenden ψῆνες auf den zahmen Feigenbaum oder auf die 
weibl. Palme hängen, damit die Wespen die Früchte derselben 
gleichfalls anstechen und dadurch zeitigen (aber Aristoph. Equ. 
520: ein Lustspiel, of *5vsc, schreiben, wie der Komiker Magnes. 
oder: Gallwespen auftreten lassen). 
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yi, (yi) we. 

Vi-Aó-c abgerieben d. h. kahl, entblösst, nackt?); in der 
Kriegssprache: ὁ ψιλός (erg. ὅπλων) ein Soldat ohne den schweren 
Harnisch, den grossen Schild und den grossen Speer, ein Leicht- 
bewaffneter (= γυµνής); bloss (ποίησις ohne Gesang, λόγος ohne 
Metrum, Prosa, λόγοι ohne Zeugen und Zeugnisse, γράμματα ohne 
den spiritus asper, στοιχεῖα, auch τὰ via, die hauchlosen Buch- 
staben, tenues), Ψιλ-ικό-ς zum ψιλός gehörig, ψιλ-ῆ-ται = ψιλοί die 
leichten Truppen, Ψίλ-αξ (ακ-ος) m. der Kahle, Glatte, ψιλό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Nacktheit, Kahlheit (gramm. der spirilus lenis), ψιλ-εύ-ς 
der im Chor voransteht (weil im Kriegsheere die ψιλοί die Vorder- 
treffen bilden) (Suid.); φιλό-ω abreiben, kahl, glatt machen; be- 
rauben (gramm. mit dem spiritus lenis oder einer tenuis schreiben 
oder aussprechen), ψιλω-τ-ικό-ς zum Abreiben u. 6. w. gehörig, 
geneigt (gramm. mit dem spiritus lenis aussprechend, schreibend, 
ψιλω-τή-ς m. der entblósst, beraubt u. s. w. (gramm.  ψιλωτι- 
xóc), Ψίλω-σι-ς f. das Blossmachen u. s. w. (gramm..das Aussprechen, 
Schreiben mit dem spir. lenis oder einer tenuis), sp(Ao-ua(x) n. eine 
von Haaren entblösste Stelle, ein blossliegender, von Fleisch ent- 
blösster Knochen (Hippokr.), Φφίλω-θρο-ν n. Mittel, kahl zu machen 
(Galen.); ψιλ-ίζω = ψιλόω (Sp., ψιλισθῆναι D. Cass. 61. 21), 
ψιλι-σ-τή-ς m. = ψιλωτής (Sp.), Ψιλι-σ-μό-ς m.  Ψψίλωσις (Eust. 
— wé-u (selten statt ψαίω Lex.); we-d-vö-c abgeschabt, dünn, 
spärlich (λάχνη Il. 2. 219), kabl (ψεδνὴ χέρσος᾽ ἀραιή, ὀλέγη Hes.), 
φεδνό-τη-ς (τητ-ος) f. Kahlheit, ψεδνό-ω kahl machen. 

(wv) war*). 

ψαύ-ω reiben, streifen, streichen, berühren, anrühren, an- 
stossen, betasten (Fut. ψαύ-σω, Aor. ἐ-ψαύ-σ-θη-ν, Perf. ἔ-ψαυ-σ- 
μαι), Vbadj. Ψαυ-σ-τό-ς berührt, zu berühren, ψαῦ-σι-ς f., ψαῦ-σ- 
po(v) n. Berühren, Berührung. — (ψα-ιω) wa-íw, später φά-ω, 
(ψῆς, wi), zerreiben, zermalmen, zerschroten, mahlen, Verbaladj. 
ψαι-σ-τό-ς; τὰ ψαιστά (erg. ἄλφιτα, πέμµατα, πόπανα) geschrotene 
Gerste, Gerstenmehl, Opferkuchen; Demin. ψαιστ-ίο-ν n.; ψαῖ-σ- 
µα(τ) n. kleines abgeriebenes, abgebrochenes Stück; qei-ue* ὀλίγον. 
apoi-vU-vceg" ψωμµίζοντες. wal-vu-0-ua’ ὀλίγον Hes. — waíi-pw strei- 
chen, streicheln, reiben, meist übertr. dahinstreichen (oluov αὐθέρος 
ψαίέρει Aesch. Prom. 394). 

φαξ =) wn. — (ψα-σκ-ω) ψή-χ-ώ = ψαύω (κατ-έ-ψηκ-ται 
Soph. Trach. 698 D.)5), ψηκ-τό-ς gestrichen, (ψηκ-τι-) ψῆξις f. 
das Abreiben, Abkratzen, besond. Striegeln des Pferdes, ψήκ-τρα 
. £. Werkzeug zum Abreiben, Pferdestriegel, Ψηκ-τήρ (τῇρ-ος) m. id. 
(B. A. 73), Demin. ψηκ-τρ-ίο-ν n.; ψῆγ-μα(τ) n. das Abgeriebene, 
Abgeschabte, Schabsel, das Kleingeriebene = Stäubchen, Asche, 
Kórnchen (χρυσοῦ Gold.staub, -sand), Demin. ψηγµάτ-ιο-ν n.; ψηχ-ρό-ς 
abgerieben, fein, zart (λεπτός Lex.). — wn-pó-c zerreiblich, dünn, 
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trocken. — ψΨῆ-φο-ς (vgl. A-a-po-s, ἔρι-φο-ς) f. ein Steinchen, bes. 
ein kleiner, abgeriebener Stein, glattgeriebener Flusskiesel, Kie- 
gel9); speciell nach seinem verschiedenartigen Gebrauche: Steinchen 
zum Zählen, Rechnen; im Brettspiele (scrupus); beim Stimmgeben 
(indem man es in die Stimmurne Γὑδρία] warf, daher übertr.: die 
Stimme, das Abstimmen, Urtheil, Beschluss, Meinung); Demin. 
ψηφ-ίο-ν n.; Ψηφ-ί-ς (ἴδ-ος) f. id. (N. 21. 260), ψηφί-ζω mit Stein- 
chen zählen; (meist Medium) seine Stimme durch ein Steinchen ab- 
geben; absolut: abstimmen, durch Stimmenmehrheit beschliessen, 
beschliessen; Pass. verurtheilt Sein; ψηφι-σ-τ-κό-ς zum Rechnen 
geh., geschickt, ψηφισ-τή-ς m. Rechner, ψήφισ-μα(τ) n. nach ge- 
haltener Abstimmung gefasster Beschluss, Volksbeschluss (ψήφισμα 
γράφειν einen Beschluss bei der Volksversammlung beantragen, 
νικᾶν durchsetzen, καθαιρεῖν abrogare), ψΨηφισµατ-ώδης von der Art 
eines Volksbeschlusses; φηφό-ω mit Steinchen besetzen, Ψηφω-τό-ς 
mit Steinchen besetzt (ἡ ψηφωτὴ yn Fussboden von ausgelegter 
Arbeit, Philox. gloss. ); ψηφ-ών (ὤῶν-ος) m. ein starker Rechner 
(Maneth. 5. 271); ψήφ-αξ (-ακ-ος) m. = ψῆφος (Gramm.); Ψηφο- 
ειδής, Ψηφ-ὥδης kiesel- artig, -ähnlich. 

(ψαί =) wu. — ψώ-ώ (Gramm.) e davon; (spo - σκ-ω) ψώ-χ-ω 
id. (Nic. Ther. 629), xeva-CUXxu) id. (Her. 4. 75, κατα-σώχουσι΄ τρι- 
βουσι Schol.), ψωκ-τό-ς = ψαιστός (Gloss.), ψῶχ-ο-ς m. alles Klein- 
geriebene, Staub, Sand (Lex.); Ψω-θ-ία f, -/o-v n. ein kleiner 
Brocken, Bissen, Mundvoll (τοῦ ἄρτου τὰ ἀποψώμενα =  ἀττάραγοι); 
ψω-μό-ς m. id., Demin. ψωμµ-ίο-ν n., ψωμ-ίζω die gekauten Bissen 
in den Mund stecken, auffüttern (kleine Kinder, vgl. Ar. Lys. 19: 
n δὲ τὸ παιδίον κατέκλινεν, n 9 ἕλουσεν, ἡ δ᾽ ἐψώμισεν), ψῶώμι-σ- 
µα(τ) n. = ψωμός. — ψώ- ρα f. Krätze, Räude, auch eine Krank- 
heit der Bäume, ψωρ-ικό-ς von der Kr., R. (τὸ qj. φάρμακον Mittel 
dagegen), ψωρ-ό-ς, ψΨωρα-λέο-ς ψωραϊό-εις krützig, räudig, schäbig; 
ψωρᾶ-ω » ψωρ-ιάω krätzig u. 8. w. sein, ψωρία-σνς f. das Krätzig- 
sein u. S. W., ψωρο-ειδής, ψωρ-ώδης, ψωρι-ώδης von der Art der 
Krätze (Sp.). 

bhas, (bhas-a) bhsa. 

has. — has-ena (hasenam antiqui dicebant, ut asas, quas nos 
aras Plac. gloss.), as-ena (Varro l.l. 7. 27) [sabin. fas-ena] λᾶν - 
éna, är-Ona f. Sand (= Feinzermalmtes), Plur. Sandmassen; san- 
dige Gegend, sandiges Feld; Sand im Amphitheater oder der mit 
Sand bestreute Kampfplatz daselbst; die Arena; übertr. Kampf-, 
Tummelplatz’); Demin. arenü-la f.; Arenae montes Sandberge am 
hispan. Ufer zwischen dem Urium und Bätis (jetzt Arenas Gor- 
das), Aren-iu-m n. Ort in Samnium (Itin. Ant.); aren-üc-eu-s sandig, 
sandartig, aren-ariu-s den Sand betreffend, zu ihm geh., Sand-, 
Subst. -ariu-s m. Rechenlehrer (weil er die Zahlen im Sand auf 
dem abacus verzeichnete), der Kämpfer in der Arena, -ària f. (erg. 
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fodina) Sandgrube, -Ariu-m n. id., aren-0su-s voll Sand, sandreich, 
sandig; (*arenä-re) arenä-tu-s mit Sand versetzt (calx Kalksand), 
arenü-tu-m (erg. opus) Bewurf mit Kalksand, arena-ti-o(n) f. das 
Bewerfen mit Kalksand. —  (*psa-bulu-m) sä-bülu-m n. grob- 
körniger Sand, Kies, σαδι]-εία n. Sandgegenden (Plin. 27. 8. 41), 
sabul-ö(n) m. — sabulum, sabul-0sw-s = arenosus; säburra f. 
Schiffssand, Ballast (sabüra Lucan. 4. 721), saburrä-re mit Ballast 
beladen, beschweren, saburr-äli-s aus Sand bestehend (Vitr. 9. 9), 
saburr-äriu-s m. Ballastfahrer (Or. inscr. 4116). 


Brugman St. IV. 157 f. — C. E. 686 f. — F. W. 137. 143. — Savels- 
berg KZ. XXI. 222f. — 1) Pott KZ. VI. 123*): Auch die Venus Ama- 
thusia würde in unseren Ohren sehr verlieren, wollten wir daraus eine 
Venus etwa von Sandstedt (Αμαθοῦς ist sabwlosus) machen. — 2) Fick 
KZ. XXII. 207. — Nach Strabo und dem Schol. von einem alten Herr- 
scher Auados. — 3) Walter KZ. XII. 418 Anm.: Wurzel spal, psal. — 
4) C. V. I. 164. 32). 283. 306. — 5) Vgl. Brugman Ἱ. c. — Walter KZ. XII. 375: . 
Element gh: σµή-χ-ω, νή-χ-ω, tQU- 7-0, ψή-χ-ω, Gt£v-d-z-0. — 6) Eigene, 
vielleicht richtige Vermuthung. Ueber das Wort wurde nichts Näheres 
gefunden. — Sch. W. s. v. jedoch: ψιά, στία, στεία, στῖον, got. stains. — 
7) Klotz W. s. v. unrichtig: auch harena geschrieben, jedoch wohl wegen 
seiner, trotz der Quantitätsverschiedenheit nicht abzuläugnenden, Ver- 
wandtschaft mit areo und arena, in der Form arena vorzuziehen. — 
Vgl. Brambach: harena besser als arena, welche Form jedoch auch 
antik ist. 


in 


BHID spalten, scheiden, trennen. — Skr. bhid 1) spal- 
ten, einbrechen, zersprengen u. 8. w., 2) spalten — theilen, 3) spalten 
— öffnen, 4) lösen, 5) unterbrechen, stören, 6) brechen = ver- 
rathen, 7) spalten, theilen — entzweien, 8) Jemand mit sich selbst 
entzweien, 9) ändern, 10) unterscheiden (PW. V. 281). 

qi!) 

φείδ-ο-μαι (ion. φειδ-ἐ-ο-μαι) sich von einer Sache abscheiden, 
sich einer Sache enthalten oder entziehen; ablassen, unterlassen; 
schonen, verschonen (Fut. φεί-σο-μαι, ep. πε-φιδ-ή-σο-μαι, Aor. ἐ-φει- 
σά-μήν, ep. Opt. ne-pib-ol-unv, πε-φίδ-οι-τον Inf. πε-φιδ-ἐ-σθαι); 
qei5-6-c (φιδ-ό-ς Kallim. fr. 460) sparsam, karg, Demin. φειδ- 
ύλο-ς (E. M.); φειὸ-ώ (0-06, οὔς) f. Schonung, Sparsamkeit, Karg- 
heit, φειδω-λή f. id. (δούρων Il. 22. 244), φειδωλ-ία f. id., φει- 
δωλ-ό-ς schonend, sparsam, karg; φείδ-ων (ων-ος) = φειδωλός; ein 
Oelgefäss mit engem Halse, das nur wenig auslaufen lässt (Poll. 
10. 179); φεισ-μονή f. (Lex.), φειδ-α-σ-μό-ς m. = φειδώ (Liban.). 
— Φειδ-ία-ς der berühmte Bildhauer aus Athen zur Zeit des Peri- 
kles; Φείδ-ων (ωνος) König der Thesproten (Od. 14. 816), K. in 
Argos u. 8. W.; Φείό-υλλα f. Athenerin; Φείδ-ιππο-ς Sohn des Thessa- 
lus, Enkel des Herakles; ein Athener, Φειδό-λαος, -λεως, -Aug; 
Φειδό-στρατος Grammatiker in Athen. 
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fid?) 

Bnä-äre (fid-i) spalten, zerspalten, zertheilen, trennen, Part. 
(fid-to) fis-su-s getheilt, gespalten, als Subst. n. die Spalte, (fid-ti-li) 
fis-si-li-s zertheilbar, gespalten, (fid-tura) fis-sura f. Spalte, Spal- 
tung, fissi-ö(n) f. das Spalten; (*/fid-ter-na) Fis-ter-nae f. Stadt im 
Aequerlande = Gränzort (wo das Gebiet der Sabiner, Aequer und 
Vestiner zusammenstiess) ; bi-fid-u-s, bi-fid-a-tu-s zweimal gespalten. 
— (fid-ni) fI-ni-8 m. (seltener f., häufig Sp.) Scheide, Gränzlinie, 
Grünze (das Spaltende), (das innerhalb der Gräuzen liegende) Ge- 
biet, Land; übertr. Grünze, Ende, Vollendung, Ziel, Zweck, Ab- 
sicht (jurid. Maass, Art, Beschaffenheit) 95 finire begrünzen, in 
Grünzen' einschliessen, genau abmessen, bestimmen, erklüren; be- 
endigen, schliessen, aufhören, sterben; Part. fint-iu-s rhetor.: ge- 
hörig, numerös lautend (Cic. Or. 51. 170, vgl. 49. 164), Adv. finite 
mit Einschränkung, insbesondere; /ini-ti-o(n) f. Gränze, Bestimmung, 
Eintheilung, Erklärung, Regel; fini-tor (tör-is) m. Gränzmesser, 
Feldmesser, Begrünzer; fini-tumu-s, -ümu-s (Superlativendung) an- 
grünzend, benachbart; übertr. nahe, ähnlich, verwandt); fni- 
t-ivu-s bestimmend (grammat. modus, Indicativ); Cor-fin-iu-m 
(cor-a Umfriedigtes, pag. 253) n. = umfriedigter Gränzort (an der 
Hauptbiegung des Aternus, wo das Gebiet der Peligner, Marru- 
ciner und Vestiner zusammenstiess) — (fid-bra) fi-bra f. (alt 
fibru-m n., vgl. antiqui fibrum dicebant extremum, a quo in sagis 
fimbriae οἱ in iecore. exiremum fibra Varro Ἱ. L 5. 79) Lappen, 
Fetzen, Faser, Fiber (vgl pulmo in duas fibras ungulae bubulae 
modo dividitur Cels. 4. 1), (*fibra-re) fibrä-tu-s mit Fasern ver- 
sehen, faserig; fi-m-br-ia f. (meist Pl) Faser, Franse, die &usser- 
sten Theile, krause Haarlocken (Cic. Pis. 11. 25), Fimbria m. 
röm. Beiname, (*/imbria-re) fimbria-tu-s = fibratus, gekräuselt®). 


1) Pott E. F. I. 245; wozu B. Gl. 273b: Pottius apte confert. — 
Sch. W. s. v. — C. V. 221. 19): „etymologische Combinationen sind un- 
sicher“. Vgl. noch 1. 388. II. 30. 38). — 2) Ascoli KZ. XVII. 385. 46). — 
B. GL Ἱ. c. — Corssen I. 646; B. 351; KZ. III. 246. 262. — F. W. 139. 
— Goetze St. Ib. 161, — 8) "Schweizer KZ. ΠΠ. 357: köunte auch für 
fig-ni-s stehen. — 4) Vgl. noch L. Meyer KZ. VI. 416. — 5) F. W. 1075; 
Spr. 194. 345: fibra, fimbria zu bhabh beben, zittern. 


- 


bhu wehe! pfui! — Interjection. 

φῦ Ausruf des Schmerzes, Unwillens, Abscheus: ach, wehe, 
pfui (φῦ φῦ Arist. Lys. 304); φεῦ, häufig φεῦ φεῦ; auch  Ausruf 
des Bedauerns (φεῦ τοῦ ἀνδρός Schade um den Mann! Xen. Kyr. 
3. 1. 39), des Staunens, der freudigen Verwunderung: oh! ei! 


(φεῦ τὸ καὶ λαβεῖν πρόσφθεγµα τοιοῦδ᾽ ἀνδρὸς iv χρόνφ pexoo 
Soph. Phil. 235; Schneidewin: wie herrlich ist es doch, nach so 
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langer Zeit auch nur die Anrede eines solchen Mannes [eines 
Hellenen] zu erhalten! Pape: o dass man doch wenigstens der An- 
rede eines solchen Mannes theilhaftig wird). 


fue, fu pfui! (Plaut. Ps. 5. 2. 5. Most. 1. 1. 37); f$ (aus 
fui) fil Ausdruck des Ekels (Plaut. Cas. 3. 6. 7); phy id. (Ter. 
Ad. 3. 8. 59, cl. Prise. 15. p. 1024). 


F. W. 472: pfwi nur in der Plautin. Komödie und wahrscheinlich 
entlehnt; dagegen ist fi (aus fwi) wohl ächt römisch; vgl. französisch 


fi, pfws. 


BHU wachsen, werden, sein; wachsen machen, er- 
zeugen. ,— Skr. bhü 1) werden, entstehen, geschehen; statt- 
finden, dasein, sich befmden, sein, 2) gedeihen, 3) gerathen, ge- 
langen; causativ: 1) in's Dasein bringen, erzeugen, bewirken, 
schaffen, 2) fovere, hegen, pflegen, fördern, beleben, erfrischen, 
3) äussern, zeigen, 4) umwandeln, umformen u.s. w. (10 Bedeu- 
tungen; Desiderativ 5 Bed.) (PW. V. 314). 


QU. . 

qu. — (gvjo) qU-u (Kol. φυ-{-ω) 1) intr. wachsen, werden, 
entstehen, sein, 2) trans. wachsen machen, werden lassen, erzeugen, 
schaffen, hervorbringen (v vor Vocalen, also im Präs. Imperf. und 
in máp)e, sonst v; Fut. φύ-σω, Aor. ἔ-φῦ-σα; Med. φύ-ο-μαι, wozu 
von Homer an Aor. Égv-v ich wurde, wuchs, Hom. 3. 8. gv, 
3. PL ἔ-φῦ.ν Od. 5. 481, Part. φύ-ντ-ε; Sp. und N. T. ἐφύ-η-ν; 
Perf. πέ-φῦ-κα ich bin geworden, gewachsen, bin, Hom. 3. Pl. πε- 
φῦ-κᾶσι und πε-φύ-ασι, Conj πεφύκῃ Il 4. 483, Part. fem. πε- 
qU-via, Acc. masc. zxegv-Orag Od. 5. 477; der Aor. ἔφυν bei Hom. 
in eigentl. Bedeutung nur Od. 5, 481. 23, 190, übertr. oft in den 
Redensarten: ἐν 0' ἄρα οἱ φῦ χειρί, Ev Ἰχείρεσσι φύντο, ὁδὰξ iv 
χείλεσι φύντες, wo φῦναι = γενέσθαι, fest in etwas gerathen, fest 
damit verbunden werden)". —  qu-rÓ-c gewachsen; erzeugend, 
fruchtbar (Sp.), ἐλαιό-φυτο-ς olivenbepflanzt (Σάμος Aesch. Pers. 
884 D.); qu-TÓ-v n. das Gewachsene, Gewächs, Pflanze, Geschöpf, 
Sprössling, Kind, Demin. φυτ-άριο-ν n. (Athen. 5. 210. c); φυτό-ω 
zur Pflanze bilden, Med. werden; φύτ-ιο-ς zeugend, hervorbringend; 
φυτ-ικό-ς von Pflanzen kommend, pflanzenartig. — φυτ-ά-ς (άδ-ος) f. 
Pflanze, Pflanzreis, Senker; φυτ-ών (ὦν-ος) m. mit Gewächsen be- 
pflanzter Ort (Sp.). — φυτ-άλιο-ςε, φυτ-άλµιο-ς (durch Umsetzung 
aus φυτ-άλιμο-ς; vgl. {δ-άλεμο-ς, καρπ-άλιμο-ς, πευκ-ἄλιμο-ς) zeugend 
(ἀλαῶν ὀμμάτων ἄρα καὶ ἦσθα φυτάλμιος Soph. Oed. K. 149. 
Schneidewin: du brachtest also die blinden Augen mit auf die 
Welt? == genilor caecorum oculorum; vgl. φῦσαι ὀδόντας, σῶμα, 
also ἄρα καὶ ἔφυσας diaà ὄμματα;); φυταλιά (φυτάνη Galen. Gloss.) 
f. Pflanzstätte, Pflanzung, Gepflanztes, Gewächs (ep. stets v), 
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φυταλίζω = φυτεύω (Hes.). — qur-cU-U pflanzen, zeugen, erzeugen, 
schaffen, bereiten (0 φυτεύσας der Vater, of φυτεύσαντες die Eltern), 
φυτευ-τό-ς gepflanzt, erzeugt, φυτευτ-ικό-ς zum Pfl. geh., das Pfl. 
betreffend, φυτευ-τή-ς m. Pflanzer, Φφυτευ-τήρ-ιο-ν n. Pflanze aus 
der Baumschule, φύτευ-σι-ς f. das Pflanzen, Erzeugen, φυτεύσι-μο-ς 
zur Pflanzung, Baumzucht geschickt, φύτευ-μα(τ) n. das Gepflanzte, 
Pflanze, pvre(F)-ia f. = φύτευσις, Pflanzenwuchs (Theophr.); ἐμ- 
φυτεύω einpflanzen, einpfropfen; ein Gut in Erbpacht geben (Novell.), 
ἐμφυτευ-τή-ς m. Erbpächter (ibd.), ἐμφύτευ-σι-ο f. das Verpachten 
eines Guts in Erbpacht (ibd.), ἐμ-φύτευμα(τ) n. ein in Erbpacht 
gegebenes Gut (ibd.), ἐμφντευτ-ικό-ς den Erbpacht betreffend (ibd.). 
— φυ-ή f. (bes. episch und lyr.) Wuchs, Wohlgestalt, Ansehen, 
Schónheit; natürliche Anlage; Stamm, Geschlecht (Hom. und He- 
siod nur von der Menschengestalt und stets im Accus.; Hom. mit 
δέµας» μέγεθος, εἶδος, µήδεα, φθένας). — (φυ-τ) φύ-ει-ς f. natür- 
liche Beschaffenheit (Hom. nur Od. 10. 303 φαρμάκου des Wunder- 
krautes), Naturanlage, Wesen einer Person oder Sache; Natur- 
ordnung, -einrichtung; Natur, als zeugende, schaffende Kraft, daher 
Zeugung, Schaffen (Sp.); das Erzeugte: Geschópf, Geschlecht, 
Nachkommenschaft; qcrn-c f. (Aesch. Pers. 926 D.), φύ-τλη f.?) 
(Pind. und spät. Dicht.)  φύσι; φυσι-κό-ς natürlich, natur- 
gemäss, physisch (ή φυσική, erg. θεωρία, Naturforschung, Physik); 
. Spüter auch: zauberisch, sympathetisch, φυσικ-εύ-ο-μαι als Natur- 
kundiger, Physiker sprechen (Sp.); φύσι-μο-ς zum Zeugen, Wachsen, 
Keimen geschickt, fähig (Theophr.); (φυσιο-) φυσιό-ω Einem etwas 
zur Natur machen, φυσίω-μαίτ) n. angeborene Neigung, Naturtrieb 
Hipparch. ap. St.); φυσί-ζοο-ς Leben erzeugend, belebend, ernährend 
ele Il. 3, 243. 21, 63. Od. 11. 301). — «qU-rwp (τορ-ος) m. Er- 
zeuger, Vater (Hes.), φυτόρ-ιο-ν n. Pflanz-, Baum-schule (Geopon.). 
— φῦ-μα(τ) n. Gewächs, Auswuchs, bes. Gewächs am Leibe, Ge- 
schwür (Her. 3. 133), φύη-μα(τ) n. id. (Hippokr.), Demin. φυµάτ- 
μον n. (id.), φυματ-ία-ς m. einer der G. hat (id), gvpar-0-o G. 
erzeugen, Med. bekommen (id), φυμµατ-ώδης G. ähnlich, voll von 
G. (id.). — φῦ-λή f. a) Geschlecht, Stamm, deren mehrere ver- 
einigt ein Volk, einen Staat bilden (in Sparta 3, in Athen urspr. 4 
[siehe pag. 122], später 10, zuletzt 12 φυλαί; eben so heissen 
φυλαί die 12 Volksstämme der Perser, die 12 Stämme Israels im 
N.T.; für das lat. íribus Plut.), b) eine Heeresabtheilung, die zu 
einer φυλή gehört (ὁπλιτῶν, πεζῶν., ἱππέων), c) Geschlecht, Gattung, 
Ordnung; Volk (N. T); φῦλέ-τη-ς m. Zunftgenosse (tribulis, Schol. 
ad Ar. Av. 368 συμπατριώτα), φυλετ-ικό-ς dem Zunftgen. geh., ihn 
betreffend, φυλέτ-ι-ς (16-05) f. zu φυλέτης, auch φυλετική (ix- 
κλησία φυλέτις comitia tributa D. Hal. 7. 59), φυλετ-εύ-ω zum 
Zunftgen. machen; «Φυλ-εύ-ς Stammgenosse, Sohn des Augeias und 
Vater des Meges (Φυλείδη-ς) aus Elis. — ἔκ-φυλος nicht zum Volks- 
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stamm geh., fremd, ungewöhnlich, übernatürlich; ἔμ-φυλος zum 
Volksstamm geh., Stammgenosse (Od. 15. 273, später ἐγγενής); κατα- 
φυλα-δόν nach Stämmen, stammweise (Il. 2. 668); Τρι-φυλ-ία f. 
der südlichste Theil der Landschaft Elis im Peloponnes, dessen 
Einwohner Τριφύλιοι aus drei verschiedenen Stämmen gemischt 
waren. — φῦ-λο-ν n. Geschlecht, Gattung im weiteren Sinne (Hom. 
Hes. nur Nom. Αοοι); politisch: Volksstamm, Nation; im engsten 
Sinne: Stamm, Geschlecht, Familie. — φυλ-ίη f. (nur Od. 5. 477 
δοιοὺς θάμνους ὃ μὲν φυλίης, ὁ Ó' ἐλαίης) der wilde Oelbaum 
(sonst ἀργιέλαιος, κότινος), nach Anderen: lentiscus oder rhamnus 
alaternus Linn, Wegdorn; gvà- f. ein stets grünender Baum, 
eine Rhamnusart; nach Anderen  φυλίη (Theophr. Diose.)?). — 
φυ-ες: ἀ-φυ-ής ohne Naturanlagen, einfültig, im guten Sinne: 
schlicht (Soph. Phil. 1014,. dazu Schol. ἄκακον ἀπὸ φύσεως), auch 
von kórperl Erscheinung, ἐἔλαιο-φυής mit Oelbüumen bewachsen 
(Eur. Ion 1480), εὖ-φυής von schönem Wuchs, schöngewachsen, 
(meist übertr.) von guten Naturanlagen, xaxo-pung von schlechter 
Natur, sowohl körperlich als geistig, όμο-φυής von gleichem Wuchse, 
gleicher Statur, συµ-φυής zusammengewachsen, fest vereinigt, ὑπερ- 
φυής überwüchsig, übermtüssig, ausserordentlich (bes. Adv. ὑπερ- 
φυῶς wunderbar, sonderbar, gar sehr) u. s. w. — ὕπερ-φί-αλο-ς 
(statt -φυ-αλο-ς) überwüchsig, überstark, übermächtig, meist tadelnd: 
gewaltthätig, verwegen, übermüthig, stolz (im guten Sinne bei 
Hom. nur Od. 21. 289 ὑπερφιαλοισι μεθ) ἡμῖν unter uns über- 
mächtigen, überlegenen Leuten) (Adv. -φιάλως übermiüesig, allzu- 
sehr) 5. 

δια. Zeugung: (φυ-τυ) φι-τυ (Dissimilation)*). — φι- 
TU-U = φυτεύω, säen, pflanzen, zeugen, erzeugen (Trag., seltener 
in Prosa), φῖ-τυ-ς m. Erzeuger, Vater (Lykophr.), φῖτυ n., φίτν- 
µα(τ) n. Keim, Spross, übertr. Sohn, Nachkomme; φιτυ-ποιµήν 
(poet. statt φυτοχόµος) m. Pflanzenhüter (nur Aesch. Eum. 911 D. 
στέργω γὰρ, ἀνδρὸς φιτοποιμένος δίκην, τὸ τῶν δικαίων τῶνδ ἀπέν- 
Θητον γένος). 

φεξ. — ὑπέρ-φευ (=  ὑπερφυῶς, ὑπεράγαν) übermässig, all- 
zusehr (Aesch. Eur.)?) [ὑπὲρ τὸ φεῦ B. A. 69]. 

Φοξ. — (gof-ev = Skr. bhavat) qut: φώ-ς (φωτ-ός) m. 
poet. der Zeugende — Mann (Hom. oft mit Nachdruck: der tapfere 
Mann, Held); der Sterbliche, Mensch (bes. Pind. Trag.)9) — 
(φο--α) qó-a* ἐξανθήματα (Hes.). 

(φου--ι-τα-ω) Φφο-ι-τά-ώ, ion. φοι-τέ-ω, (Frequent., auf das da 
Sein, die Anwesenheit bezogen) hin- und her-gehen, aus- und ein- 
gehen (mit dem Nebenbegriff des wiederholten und häufigen, oder des 
planlosen, unsteten, raschen, heftigen Gehens)’) (von Vögeln: φοι- 
160’ fliegen unstät Od. 2. 182), auch von Sachen: von eingeführten 
Waaren (so Her. 3, 115. 7, 23. 25), von eingehenden Abgaben; 
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wahnsinnig umherrasen (Soph. Ai. 59 gomndwr ἄνδρα μανιάσι» 
vooors. Oed. R. 1255 φοιτᾷ γάρ .... λυσσῶντι δ αὐτῷ δαιμόνων 
δείκνυσέ τις), in Verzückung umherschwürmen (von den Bakchan- 
linen und den Priestern der Kybele) (bei Homer Präsens und 
Imperf., φοιτή-τη-ν statt ἐφοιτάτην Il. 12. 266, dann noch Part. 
Aor. fem. φοιτήσασα Il. 20. 6); φοιτίζω = φοιτάω (Iterat. φοιτίζ- 
£-0x-E h. h. 25. 8 und spät. Dichter); φοῖ-το-ς m. das óflere wieder- 
holte Gehen, Kommen, Herumirren; übertr. Wahnsinn, Baserei, 
Wuth; φοιτή-τή-ς (-τήρ) m. der öfters Kommende, Gehende, Schüler, 
Lehrling, φοίτη-σι-ς f. das óftere Kommen, Gehen, bes. das Gehen 
in die Schule (ἐκ φοιτήσεως Περικλείτου aus der Schule des P., 
Paus. 5. 17. 4), φοιτ-ά-ς (-ἆδ-ος) f. die Herum-irrende, -schweifende, 
die Rasende, bes. die schwürmende Bakchantin; φοιτ-αλ-έο-ς herum- 
irrend, -schweifend, rasend; φοιταλ-ιώτη-ς, -ιεύ-ς Beiw. des Bak- 
chos, de^ Herumschwürmende. 

bhu-dh. — Skr. budhná m. Boden, Grund, Tiefe; das 
Unterste; Boden eines Gefiisses, Fuss eines Baumes (PW. V. 108). 

πυθὂ). — πυθ-μήν (u£v-og) m. Boden, Grund, als Wuchs, 
Stätte des Wachsens; das Unterste: Boden von Trinkgeftssen, 
Fuss, Fussgestell, Wurzelende, Wurzel (arithm.: Wurzelzahl), xv8- 
µενό-θεν von Grund aus, von der Wurzel aus (Hippokr.), Demin. 
πυθµέν-ιο-ν n. (Geopon.), πυθµεν-ικό-ς zur Wurzelzahl geh., πυθ- 
µεν-έ-ω die Wurzelzahl haben (Iambl.). — (πυθ-να [= Skr. budh-na], 
πυν-θα, πυν-δα [9 zu ὃ durch Einfluss des Nasals], πυν-δα-κ) 
πύν-δαξ (-δακ-ος) m. Grund und Boden eines Gefässes;. Griff des 
Behwertes (Soph. fr. 291). 

u. 

fu. — fu-o veraltet; davon: Perf. fu-l ich bin gewesen, 
(fu-érim ich sei g., Plusqu. fu-eram ich war g., fw-issem ich wäre 
g.; Fut. ex. /u-ero ich werde g. sein; Fut. Part. fu-tü-ru-s der sein 
wird, künftig, Inf. fö-re («5 zu ó durch folgendes r); Impf. Conj. 
fó-rem, -res, -ret, -rent ich wäre; alte Formen: Conj. fü-am, -as, 
-at, -απί hei alten Trag. und Komikern, fuat auch Verg. A. 10. 
108, füvimus Enn. ap. Cic. de or. 3. 42. 168: nos sumw Romani, 
qui füvimus ante Rudini, fuitne Plaut. Capt. 633, fuerim Naev. 
Com. R. p. 18, fuerint Plaut. Poen. Prol. 110; Perf. 3. S. fuet, fuueil 
C. I. L. 32. 1051); fü-ta-re (futavit fuit, futavere fuere Plac. GL). 
— fü-tu-öre (fu-tu-i, fu-tü-tum) (vgl. φι-τύ-ω pag. 635) in der 
gräkoital. Periode decent: zeugen, erst auf italischem Boden un- 
anständig geworden: beschlafen (Mart.), fütu-tor (tör-is) m. Bei- 
schläfer (id.), futu-tr-ix (ic-is) beschlafend (id.), futu-ti-ü(n) f. Be- 
schlafen, Beischlaf (id., Catull.) 

bu. — tri-bu-s (bis) m. urspr. Drei-wesen, Dreistamm (vgl. 
pv-An)?); einer der drei Stämme oder Stammtribus (Ramnes, Ti- 
ties, Luceres) der freien röm. Bürger; seit Servius Tullius eine 
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Volksabtheilung überhaupt, Tribus (4 für die Stadt, tribus wrba- 
nae; 26, später 31, für den ager Romanus, tribus rusticae), tribü- 
tu-s nach Tribus eingerichtet, tribusweise geschehend, íribu-(i-m 
tribusweise, bezirksweise (vgl. legem centuriatis comitiis tulere, ut 
quod tributim plebs iussisset, populum teneret. Liv. 3. 55. 3); triba- 
li-s m. der zum Tribus Mitangehörige, Zunftgenosse, Zünftler, 
tribu-ariu-s zum Tribus geh.; (ribu-nu-s m. Tribusvorsteher, Tribun, 
Vorsteher, Vorgesetzter (tribuni aerarii Zahlmeister, tr. milium 
Kriegstribunen, Oberste, bei jeder Legion 6, tr. plebis Volks- 
tribunen, Schutzbeamte der Pebejer), tribun-ic-iu-s zum Tribun geh., 
vom Tr. herrührend, tribunicisch, Subst. m. ein Mann, der Volks- 
tribun gewesen, tribün-ä-tus (tüs) m. Tribunat; tribun-al (ali-s) 
n. (eig. tribunäle, erg. suggestum) Tribunal, der auf Stufen erhöhte 
Sitz des Tribun’s und anderer obrigkeitlicher Personen; tübertr. 
Todtenhügel (Tac. A. 2. 83), Damm: (Plin. 16. 1. 1). — trYbu-ére 
(tribu-i) zutheilen, ertheilen, schenken, erweisen, gewähren, ein- 
räumen, willfahren, beilegen, zuschreiben, eintheilen, zertheilen, 
Part. tribu-tu-s, als Subst. n. Abgabe, Tribut, Beitrag, íribul-ariu-s 
zum Tribut geh., steuer-bar, -pflichtig, tribu-ti-o(n) f. Theilung, 
Eintheilung, Contribution, íribu-tor (tör-is) m. Geber, Ertheiler 
(App.), tributör-iu-s das Geben betreffend (Dig.). 

fau. — fäv-u-s m. Wabe-Bau, Honigscheibe !?). 

{οι 11), — (*fev-ere erzeugen, gebüren, vgl. fle-re pag. 626) 
Part. fé-tu-8 a) befruchtet — trüchtig, schwanger, übertr. frucht- 
bar, ergiebig, b) was geboren, geworfen hat!?); con-feta sus eine 
Sau, die eine Schaar Ferkel ,,zusammengeferkelt" hat, dann die 
Sau mit den Ferkeln zusammen (confeta sus dicebatur, quae cum 
omni fetu adhibebatur ad sacrificium Paul. D. p. 57. 21); ef-feta 
ein Weibchen, das geboren, geworfen hat, dann dadurch ge- 
schwächt ist, weit htififiger überhaupt: effetu-s erschöpft, entkräftet; 
fe-tà-re hecken, Junge gebären (Colum.), befruchten (August.); 
fe-tu-s (tüs, Dat. Pl. fétis Acc. ap. Non. p. 489. 6) m. das Ge- 
bären, Werfen, Hecken, (dann das Ergebniss dessen:) Brut, Zucht, 
übertr. Fruchtbarkeit, Gedeihen, fetu-ra f. id., felura-tu-s befruchtet 
(Tert.), fet-osu-s fruchtbar (Vulg.); feti-ficu-s befruchtend (Plin.), 
fetificare = fetare (id.); feti-fer Fruchtbarkeit bringend (Nüus, 
Plin. 7. 3. 3). — fe-cundu-s gebärend, fruchtbar (vom Boden, 
von Pflanzen, Thieren, Frauen), übertr. reich, voll, ergiebig; activ 
(selten): fruchtbar machend, Adv. fecunde, fecund+-ta-s (tati-s) f. 
Fruchtbarkeit, Fülle, Menge, fecunda-re fruchtbar machen, fecundi- 
täre (id., Fabr. inser. 169). — f6-n-us (ör-is; vgl. pe-n-us, fac-i- 
n-us) n. Ξξ΄ τόκος, das Hervorgebrachte, Getragene, Ertrag, Ge- 
winn, Vortheil, Zinsen vom Capital, das Capital selbst, Zinsen 
und Capital = Schuldenlast (fenus appellatur naturalis terrae fe- 
iws; ob quam causam ei nummorum fetus fenus est vocatum) 13), 
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Demin. fenus-cilu-m n. niedrige Zinsen (Plaut. Ps. 1. 3. 53), (fenes- 
bri) fené-bri-s zu Zinsen gehörig; (*fener-u-s) femerü-re gegen 
Zins ausleihen, leihen, gewähren, fenera-ri ausleihen auf Zins, 
wuchern, fenerü-to mit Zinsen (Plaut.), feneraticiu-s = fenebris 
(Cod.), fenerä-tor (tör-is) m. Geldleiher, Capitalist, Wucherer, fener- 
ärius id. (Firmie. 3. 8), fem. fenera-tr-iz (cis), feneratör-iu-s wuche- 
risch, wuchernd, fenerä-ti-ö(n) f. Ausleihen auf Zins, Wucher. — 
(fe-lo, feli, fe-Iic) felix (felic-is) fruchtbar, fruchtbringend, er- 
zeugend (vgl. felices arbores Cato dixit, quae fructum ferunt, in- 
felices, quae non ferunt Paul. D. p. 92); übertr. glücklich, glück- 
selig, beglückt, activ: Glück bringend, beglückend!*), Feliz röm. 
Bein. (Sulla, Claudius, Julia), Adv. felici-ter; felici-ta-s (tati-s) f. 
Fruchtbarkeit (Plin.), Glück, personif. Glücksgöttin (Felicitas Julia, 
Bein. Lissabon's), (*felicitat-are) felicitare oft, sehr glücklich machen 
(Donst. vit. Verg. 4). — fö-le-s (Nebenf. fé-li-s Plin. 6. 29. 35) 
f. Katze (— die gebärende, fruchtbare; vgl. su-s), Marder, übertr. 
Räuber, Dieb, fel-inu-s, felin-eu-s zur Katze μοι. 15). 

fou. — (* fou-cu-s) fü-cCu-8 m. Drohne, Brutbiene (zeugend) 18). 

43), 

(fu-d-no, fundo, vgl. πυθ-να, Ἴπυν-δα-κ pag. 636) fundu-s 
m. Boden, Grund, Grundstück, Gut, Landgut, fundi-tus von Grund 
aus, gründlich, gänzlich, völlig; Fundi m. Pl Küstenstadt in La- 
tium (jetzt Fondi), Fund-änu-s zu Fundi geh., Fwndan-iu-s Name 
einer röm. gens, -ia Gemalin des Varro; funda-re mit Grund und 
Boden versehen, gründen, begründen, anlegen, befestigen, Part. 
fundä-tu-s gegründet, dauerhaft, fest, funda-tor (tor-is) m. Gründer, 
Begründer, funda-ti-o(n) f. Gründung, Grundlegung (Vitr), funda- 
men (män-is) poet., fundamen-tu-m n. Grund, Grundlage; pró- 
fundu-s (eig. vorwärts in den Boden hinein, abwärts nach dem 
Boden, daher:) bodenlos, tief, Subst. profundu-m n. Tiefe, Meeres- 
tiefe, Meer!"), Abgrund, Adv. profunde, profundi-tà-s (tati-s) f. (spät) 
— profundum. — fundü-lu-s m. Blinddarm (quod ... ex una 
parte solum apertum "Varro l. l. 4. 22; vgl. πυθµήν᾽ τῆς μήτρας 
τὸ ἄνω µέρος Hes.)!5). 

B. Gl. 276 ff. — Corssen I. 81. 143. 168. 863. II. 81. 730; B. 191; 
KZ. XIX. 156. — C. E. 806; KZ. XIII. 897; St. V. 487. — F. W. 140f. 
472. — Windisch KZ. XXIII. 208. — 1) C. V. 187. 23). 211. 297. II. 
364. 14). — 2) L. Meyer KZ. VIII. 260: Suffix -tra (goth. pla), -τλη: 
φύ-τλη, ἐχέ-τλη, γενέ-θλη. — 8) Anders Hehn p. 90 f.: φυλία (πᾶν ὅσον 
ἄκαρπον ἐλαίας, κότινον καὶ φυλίαν καὶ ἔλαιον Pausan. 2. 82. 9) das Ge- 
wüchs überhaupt, und zwar das immergrüne, da in diesem die Lebens- 
kraft als besonders reich sich darstellt; wenn eine bestimmte Pflanze, 
dann wohl die Myrte, die bei Homer nicht genannt wird. — 4) C. E. 
708. — Düntzer KZ. XII. ο. — Vgl. Buttm. Lex. II. 819. — Sch. W. 
8. v. (jedoch zweifelnd: φύω = ὑπερφνής). — Die Alten: von φιάλη 
Schaale, eig. was über den Rand der Schaale läuft, „übermässig “; 
dagegen Pape W.: was eben so wenig wahrscheinlich ist, als die un- 
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passende Erklärung der alten Grammatiker: τὸν πιθαβαίνοντα τοὺς διὰ 
φιαλῶν γενομένους ὄρκους „bundbrüchige“, womit der Gebrauch des 
Wortes nicht übereinstimmt. Ders. deutet dann: — ὑπέρβιος , von dem 
es als mundartl. Umbildung gedeutet werden kann, statt ὑπερβίαλος. --- 
5) C. E. 707 f. — 6) C E. 1. c. — L. Meyer KZ. V. 368. — 8. W. s. v. 
— Sch. W. s. v. — Aehnlich F. W. 137: bhavant, bhavat, eig. Part. 
Präs. von bhu, dann ,edler Mann“. Vgl. Ameis-Hentze ad Od. 4. 947: 
φώς (φύω) eig. Particip: der Zeugende, dann Mann, nur poet. und von 
beschrünkterem Gebrauche, wührend das allgemeinere ἀνήρ mehr den 
männlichen Charakter bezeichnet. — Pape W. s. v.: die Ableitung schwankt 
zwischen φηµέ, der mit Sprache Begabte, wie µέροψ, und qvo, entw. 
der Erzeugende, der Mann, oder der Virzeugte, das Geschópf, der Mensch. 
— 1) C. E. l. c.(?); KZ. Le. — F. W. 1079: 8p$ coniungere: qoíi-r-og 
das Umherschweifen, Oftkommen, φοιτ-αω oft kommen. — Sch. W. s. v.: 
lat. bito, beto; St. Ba, βαίνω gehen. Ebenso Walter KZ. XII. 412. — 
8) Ascoli KZ. XVII. 338. 76). 342. — C. E. 263. 516. — F. Spr. 348. — 
Grassmann KZ. ΧΙ. 91. 6). 114. — Kuhn KZ. II. 320. III. 336. — Leger- 
. lotiz KZ. VII. 67. — PW. s. v. — Pott KZ. XIX. 27 1. — Sch. W. s. v. 
— 8. W. s. v. — Sonne KZ. XII. 297. 11). — Windisch K. B. VIII. 
44. 12). 440. — Corssen B. 927: bhund ferre, sustentare; Grund und 
Boden als tragend, stützend; fest. — F. W. 140. 380. 472: badh, bhad 
graben; bhudhna, bhudhma(n). — Grimm W. s. v. boden II. 208 f.: fun- 
dus zu fundere; fundere bedeutet giessen, sprengen, schleudern, fundus 
den Grund und Boden, worauf gegossen, geschüttet wird, die Tiefe. Die 
griechische Sprache gewährt βαθύς — profundus, βάθος und genäselt 
βένθος (wie πάθος und πένθος) — fundus, aber auch πυθµήν = bo- 
dam. ln diesen griech. Formen allen entfernt sich der Labialanlaut vom 
lat. f, goth. b, wogegen die inlaut. Aspir. € dem goth. d in biudan zu- 
sagi. — Schweizer-Sidler KZ. ΠΠ. 348: budh-na ist dasselbe Wort mit 
bradh-na von W. brdh = vrdh, vrh , wachsen" und bedeutet eigentlich 
„Wurzel“. — 9) Corssen I. 163; N. 203; KZ. XIII. 179. — Ebel KZ. VI. 
422. VIII. 241: „Ableitung noch sehr unklar“; vgl. oskisch triibum Acc. 
f., altir. atrab n. possessio, domicilium, welsch adref, atref (domus) u. s. w. 
(dagegen Corssen KZ. l. c. und C. E. 226). — 10) F. W. 140. — Corssen 
B. 57: bhag backen: Wabe als gebackene, da das Zusammenbacken 
derselben eine Hauptthätigkeit der Bienen ist. — Pott E. F.! 211: dhu 
— fu: favu-s duftende Wabe (ποσα C. E. 259: ?). — 11) F. W. 464: 
dha säugen, aufziehen, sättigen; oder zu bhw? F. Spr. 881: dha setzen 
= Frucht tragen; empfangen, gebären. — 12) Vgl. Klotz W. s. v.: von 
einem erloschenen Stamm feo, wovon auch femina [vgl. pag. 388], fe- 
cundus, felix, weshalb die Schreibweise foetus ganz zu verwerfen i 
(vgl. noch Brambach Hülfsb.) — 13) Vgl. noch Aufrecht KZ. II. 147. — 
Schweizer-Sidler KZ. VIII. 4592: fenus, faenus --- fovinus und feíus = 
fovitus. — 14) B. Gl.: bhag veneratio, cultus: ad bhag traxerim lat. fe- 
vocis fe-lix. — Sonne KZ. XIV. 341: "WW. dhar = θαλ; arbor fe-lix = 
δένδρον τεθηΛός. — 15) Corssen B. 191. — 16) F. W. 412. — 17) Pott 
KZ. XIX. 28. — Grimm W. l. c. (Anm. 8): profundus gehört zu pro- 
fundere und meint das ausgegossene, tiefe, ke, profunda silva den 
tiefen dichten Wald, vgl. χέω φύλλα, καρπόν, wie profusa coma dichtes, 
auf den Boden reichen es Haar. — 18) Bugge St. IV. 344: fundus und 
altn. boim identisch. In schwedischen Dialekten wird der Blinddarm der 
wiederkäuenden Thiere botten m. oder botíning m. genannt, in norweg. 
Dial. botn, botming oder bytning; in der Volksspr. Ostpreussens: bottend. 
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bhüka Loch, Oeffnung. — Skr. bhüká m. n. Loch, Oeff- 
nung (PW. V. 333). 

fauc-es (i-um) f. (Nom. Sing. faux nur Cael. Aur. tard, 2. 11) 
Kehle, Schlund, Rachen, von Localitäten: Schlund, Tiefe (Cic. n. d. 
2. 37. 95), Engpass, Hohlweg (vgl. summum gulae fauces vocan- 
tur, extremum. stomachus Plin. 11. 37. 149), tri-fauz aus drei 
Schlünden, Rachen kommend (Cerberus haec ingens latratu regni 
trifauci personat Verg. A. 6. 417); curia Faucia ein Theil der 
röm. Curie (Liv. 9. 38); foc-ün-ew-s schlundartig (Col); foc-ale 
(ali-s) n. Halsbinde (getragen in Krankheiten oder als Zeichen der 
Weichlichkeit); (*focu-s) of-focare, prae-föcare, suf-fócare die Kehle 
zuschnüren, erwürgen, ersticken. 


F. W. 141. — G. Meyer St. V 56. — B. Gl. 267b. 275a: bhug 
edere, vesc, frui. — Pott L! 142: ha: fw, faw. Dagegen Ascoli K2.. 
XVII. 347: ,,faut lassen wir einstweilen lieber bei Seite“.  Corssen B. 
216 f.: es lässt sich nicht entscheiden, ob fu zu fau gesteigert wurde, 
oder ob in « das Suffix -vo enthalten ist, oder ob fa-wx aus *fa-ox ent- 
standen ist, das eine Bildung wie vel-ox, cel-ox wäre. Urspr. W. gha. — 
Ueber die streng wissenschaftliche Bedeutung von gula (Weg der Speisen 
bis zum Magen, Schlund im Allgemeinen), fauces, stomachws (S 
rühre im heutigen Sinne des Wortes) s. Brücke KZ. ΧΙ. 2655. 


BHUG, europäisch bhrug: brauchen, geniessen. — Skr. 
bhu£ 1) geniessen, zu geniessen haben, zu Nutzen haben, 2) zu 
geniessen = zu beissen haben, den Lohn davontragen, 3) zu "Nutzen 
sein, frommen, dienen; causativ: essen lassen, speisen mit (PW. 
V. 301). 

quy !). 

ᾱ- ur. — ἀ-φύξειν (nur Il 1. 171: οὐδὲ σ᾽ " olio ἐνθάδ ἅτι- 
uos ἐών ἄφενος καὶ πλοῦτον ἀφύξειν ich, der ich hier so beschimpft 
bin, glaube nicht, dass du noch grosse Schätze erwerben oder 
erobern wirst)!). 

fug, frug?). 

fu-n-g-i Genuss haben (vom Beneficium, daher mit Abl. =) 
verwalten (419: róm. Amtsverwaltung ist Genuss eines Beneficium), 
verrichten, besorgen, sich beschäftigen; speciell: leisten, entrichten, 
bezahlen, Part. func-tu-s; func-ti-o(n) f. Verwaltung, Verrichtung; 
Bezahlung (Cod.); de-fungi ein Geschäft zu Ende bringen, voll- 
enden; euphemistisch: sterben, Part. defunc-iu-s = mortuus; per- 
fungi = defungi; überstehen; geniessen. 
frux (Nebenf. frug-is, Nom. Sing. frug-e-s in der e-Declin., 
Neue I. 512), (Gen. früg-is) f., bes. im Pl. frug-es (um), Frucht 
(Hülsen-, Erd-, Feld Früchte); übertr. Nutzen, Gewinn, Erfolg, 
Reife; frügi (Dativ) zur Frucht tauglich, zur Brauchbarkeit = 
brauchbar, geeignet, tüchtig, brav, wacker (homo, eir, amicus u. 8. w.; 
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victus, cena)?); frug-ali-s zu den Früchten gehörig; öfter von frugi: 
sparsam, mässig, bieder, brav, wacker (aber nur im Comp. und 
Superl; vgl. frugalis quaeque sit apud illos mon frugi, nam quo 
modo alio fiet. frugalitas? Quint. 1. 6. 17), Adv. frugali-ter; frugali- 
ta-s (tati-s) f. Sparsamkeit u. s. w.; fruge-sc-ére Frucht bringen, 
fruchtbar sein (Prudent., Tert.); frugamenta a frugibus appellata 
(Paul. D. p. 91. 11). — (*/rugv-i) fru-i Gebrauch machen, ge- 
brauchen, Genuss haben, geniessen; Umgang haben, verkehren; sich 
laben, erfreuen (jurid.: Niessbrauch haben, Nutzen ziehen), Part. 
fruc-lu-s, fru-i-lu-s; frue-tu-s (-tus, -tu-is Varro r. r. 1. 2. 19, 
-ti Ter. Ad. 5. 4. 16) m. Genuss, Frucht (Baumfrucht), Ertrag, Er- 
zeugniss, Erfolg, Wirkung; fructu-ariu-s fruchttragend, auf Früchte 
: bezüglich, zum Niessbrauch dienend (Dig.), Subst. -áriu-s, -aria m. f. 
Nutzniesser, -in (Dig.); fructu-ösu-s fruchtreich, fruchtbar, ergiebig, 
eintrüglich, nützlich, Adv. -Ose (August.); fructe-sc-$re fruchtbar 
werden (Mar. Vict); fructi-fer = fructuosus (Plin., Col); (frugi- 
min, frug-min, fru-min) frü-men (min-is) n. Opferbrei (aus Korn), 
Speiseróhre (vielleicht: Kehlkopf); frü-men-tu-m n. Getraide, 
frument-äc-eu-s aus G. bereitet (Veget., Hieron.), frument-äriu-s 
zum G. geh., bes. in der Kriegssprache: zum Proviant, zur Fou- 
rage geh.; Subst. m. Getraide-händler, -lieferer; frumentä-ri (in 
der Kriegssprache) sich Getraide holen, fouragieren; mit Getraide 
versorgen (Tert.), frumentä-tor m. Fourageur (Liv. 2, 34. 31, 36), 
frumenia-ti-o(n) f. das Fouragieren; Getraidevertheilung (Suet. Aug. 
40. 42). — (frug-ni-sc-i) frü-ni-se-1 (vgl. con-qui[c]-ni-sci, *nac- 
ni-sch = nancisci) geniessen (Paul. D. 9. 2. Plaut. Rud. 4. 3. 73. 
Lucil M. 18. 2), Part. fru-ni-lu-s; in-frumitu-s ungeniessbar, ein- 
fältig, albern (Sen., Macrob., Vulg.). 


1) L. Meyer KZ. XIV. 96 ff. — S. W. s. v.: „ich vermeine d. i. 
. gedenke nicht, während ich ungeehrt bin, hier dir (für dich) Ueberfluss 
und Reichthum (gleichsam mit vollen Gefüssen) zu schöpfen, d. i. auf- 
zuhüufen oder zu sammeln". Dies die wahrscheinlichste Erklürung nach 
Wolf Vorl. S. 102 (Kl..Schr. II. 636), der die meisten neueren Ausleger 
folgen. σοέ ist dat. commodi. L. Meyer ist unter den Herausgebern 
V. Koch gefolgt. — Aehnlich Ameis-Hentze ad 1. c.: ἀφύξειν der bildliche 
Ausdruck zur Bezeichnung der Fülle: aufhäufen. — 2) Ascoli KZ. XVIT. 
835. 49). — B. Gl. 275a. — Bugge KZ. XXII. 435 (fruitus = *fruvetos, 
* frugvetos , Γκ ώς —  Corssen I. 87. 491 3. II. 284. 782; B. 56; KZ. 
XI. 864. — C. E. 188. 186. 584. — F. W. 139. 381; F. Spr. 844. 349. 
— Goetze St. Ib. 175. — Grassmann KZ. XVI. 163* (r fällt nach Lippen- 
lauten im Anlaut oft weg: bhug = frug, bhang = frang). — Kuhn EKZ. 
II. 897. IV. 18 (frwor = fruhor, vgl. via = veha). V. 218. VI. 157. — 
L. Meyer l. c. — M. Müller KZ. I. 273. — Roediger KZ. XVII. 816. 
— Schweizer-Sidler KZ. II. 380 f. XI. 76. XIII. 312. — J. Schmidt KZ. 
XXIII. 270. — Zeyss KZ. XVII. 421. — 3) Corssen N. 82 f. fasste frugt 
als Gen. der Eigenschaft oder des Werthes, vgl. homo nihili .(entw. vom 
Nom. *frug-u-m oder *frug-iu-m). — egen mit Recht Schweizer- 
Sidler in der Recension des Werkes KZ. XVII. 306: „warum frugi gleich 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 4 
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nihili Genetivus von einem frugum oder frugiwm sein müsse und nicht 
Dativus von frug sein könne, sehen wir nicht ein“. — Nun auch Corssen 
selbst I.? 729*: „meine frühere Vermuthung muss ich als unhaltbar jetzt 
verwerfen wegen folgender Plautinischen Stellen: Truc. 1. 1. 13: beni- 
gniusne an bonae frugi sies. Capt. 956: bonus vir numquam neque frugi 
bonae. Cas. 180: bonae frugi hominem u. 8. w. ch fasse also fruge, 
frugei, frugi als Dativ des Zweckes mit der Bedeutung “zur Brauchbar- 
keit, zum Nutzen’ *. 


—— [m 


BHUGH biegen = ausbiegen, umbiegen, sich wenden, 
fliehen. — Skr. bhug biegen (PW. V. 301). 

Quy. 

φεύγω a) intrans. flióhen, entfliehen, entrinnen, entkommen, 
auf der Flucht sein, landflüchtig werden oder sein, b) trans. 
fliehen, entfliehen, entrinnen, entgehen, vermeiden, c) in der att. 
Gerichtssprache: gerichtlich angeklagt, belangt, verfolgt werden 
(weil der Beklagte das Recht hatte, sich bes. im peinlichen Pro- 
cesse dem Endurtheil durch freiwillige Verbannung zu entziehen, 
oder weil er überhaupt vom Kläger, ὁ διώκων, verfolgt wurde, daher 
ὁ φεύγ-ων der Verklagte; φεύγειν δίκην vor Gericht belangt werden, 
τινός wegen einer Sache) (Iterat. des Imperf. φεύ/-ε-σκε-ν Il. 17. 
461; Fut. φεύξο-μαι, φευξοῦ-μαι, sehr spät φυγῶ; Aor. ἔ-φυγ-ο-ν, 
ep. meist gy-o-v, Iter. des Aor. φύγ-ε-σκ-ε Od. 17. 316; Perf. πέ- 
φευγ-α, Hom. nur Opt. πε-φεύγ-οι Il. 21. 609, Part. πε-φευγ-ότ-ες 
Od. 1. 12; Med. πἐ-φυγ-μαι, Hom. nur πεφυγ-μένο-ς mit act. Be- 
deutung: entronnen, stets mit εἶναι, ἔμμεναι, γενέσθαι); Nebenf. 
Qu-Y-Y-&vu (δεσμὰ φυγγάνω Aesch. Prom. 513 D., o9 τί µε φυγγαά- 
ve. Soph. El. 132 D.); Verbaladj. φυκ-τό-ς (bloss poet.) entfliehbar 
(Hom. οὐκέτι φυκτὰ πέλονται es ist nicht mehr zu entfliehen), ge- 
flohen, vermieden, φευκ-τό-ς id., φευκτ-έο-ς id., φευκτ-ικό-ς flüchtig 
(Eust.)?). 

Quy. — φύγ-ή f. Flucht (Hom. nur Od. 10, 117. 22, 306); 
Landesverweisung, Verbannung. — (St. guy) φύγ-ᾶ-δε (hom.), 
φύγ-δα (Aesch. Eum. 246), φύγ-δη-ν (Nik. Ther. 21) in die Flucht, 
zur Flucht, fliehend; φυγ-ίνδα παίζειν Fliehens spielen (Theogn.)?). 
— (φυγ-τι) φύξι-ε f. (ep.) Flucht (Il. 10, 311. 398. 447), Zu- 
flucht (Nik. Th. 588), φύξι-ο-ς zur Fl. geh., sie befórdernd, Subst. 
n. Zufluchtsort (Plut. Thes. 36), φύξι-μο-ς, Subst. n. τὸ g. Zu- 
fluchtsort (Od. 5. 359), Adj. entfliehbar, vermeidlich, im Stande 
zu entfliehen (Soph. Ant. 786 Schn.); φύξ-ηλι-ς flüchtig, furchtsam, 
feig (I. 17. 143 und spät. Dicht.). — φυγ-ά-ς (δ-ος) flüchtig, 
Subst. Flüchtling, Verbannter, Verwiesener, Ueberläufer, φυγαδ- 
ικό-ς den Flüchtling u. s. w. betreffend, ihm geziemend; φυγαδ-εύ-ω 
aus dem Lande verbannen, intr. ein Verbannter sein, φυγαδευ-τ- 
υκό-ς verbannend (Clem. Al), φυγάδευ-σι-ς f. Zufluchtsort, Freistatt 
(Gloss.), guyade(F)-io-v; φυγαδευ-τήρ-ιο-ν n. (LXX.) id., φυγαδε-ία 
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f. Verbannung, Flucht (Sp.) — Composita: quY-: φυγ-αιχμής, 
φυγ-ανθρωπία, φυγ-αρσενεία, φύγ-εργος; PUTO-: φυγὸ-δέμνιος, -δεμνος, 
φυγο-δικία, φυγό-λεκτρος, φυγό-μαχος. φυγό-ξενος, φυγό-πολις, φυγό- 
πονος, φυγο-πτόλεμος; φυξ-, φυξι-: φυξ-ήλιος; φυξί-πολις; φυγαδο-: 
φυγαδο-θύρας. 

φευγ. — (φευγ-τι) φεῦξι-ε f. = φύξις (nur Soph. Ant. 362 
Schn., s. Anhang, Nauck), φευκ-τι-άω (Aristot. ap. Schol. Il. 16. 
283), φευξι-άω, φευξ-είω (Desider. Verlangen haben zu fliehen; 
φευκτ-αῖο-ς = ἀποτρόπαιος (Sp.); φεύξι-μο-ς = φύξιμος (Pol. 13. 
6. 9); φεύγ-υδρος das Wasser fliehend, wasserscheu (Sp.). 

φυγ-ια, φυδ-ια) φύζα f. (episch) scheue, wilde, wirre Flucht 
(n µετά δειλίας oder δέους φυγή» Aristarch, s. Lehrs 2. Aufl. p. 77); 
(φυδω) φύζω (Präs. nur bei Gramm., Herod. 2. 265), dazu (durch 
Einmischung des Nominalstammes gvfe, φυζο in die Verbalflexion) 
Perf. πεφυζ-ότ-ες (Il. 21, 6. 528. 532. 22, 1. Ap. Rhod. 2. 1083 
und πεφυζώς Nik. Ther. 128); φυζά-ω, φυζά-νω = φεύγω (Hes.); 
φυζα-κ-ινό-ς scheu, flüchtig (nur Il. 13. 102 φυζακινῇς e 
pia) foe (Antist. 1), φυζ-ηλό-ς (Hes.) id. 


g. 

füg-a f. (= φυγ-ή) Flucht, Verbannung; Eile, Schnelligkeit; 
Angst, Scheu, Vermeidung; füg-Ere (ftig-io, Perf. * fu-füg-i, *fu- 
üg-i, fug-i, fug-i-tu-m) = φεύγω; Part. fugi-e-ns fliehend, flüchtig, 
verschwindend (der Verklagte — φεύγων Cod. 2. 58. 4); Frequ. 
fugi-ta-re; fugi-tor (toris) m. Ausreisser (Plaut. Trin. 3. 2. 97); 
fugi-tivu-s (fugiteivos C. I. L. 551) flüchtig, entlaufen, Subst. der 
entlaufene Sklave oder Soldat, fugitiv-ariu-s Aufspürer entl. Sklaven, 
Hehler entl. Skl, fug-i-bili-s fliehbar (Boöth.); fwg-az (äci-s) = 
fugiens, Adv. fugaci-ter (Liv. 28. 8. 3), fugaci-ta-s f. (φυγή Gloss. 
Philox.); fug-ela f. = fuga (Cato ap. Prise. p. 601), con-fugelam 
(antiqui confugium dicebant Paul. D. p. 39. 9), fug-äli-s, davon als 
Subst. fugali-a n. Pl. das Fest zum Andenken an die Flucht des 
Tarquinius (Augustin., sonst regi-fugium). — -füg-a: con-fuga comm. 
Zuläufer, Flüchtling (Cod.), de-fuga m. (id. ibid.), per-fuga m. 
Ueberläufer zum Feinde (nur Militärausdruck), re-fuga comm. der 
Entlaufene (Eccl., Dig.), trans-fuga comm. = per-fuga; auch übertr.; 
-füg-u-s: pró-fugu-s fortfliehend, flüchtig, verbannt, re-fugu-s zurück- 
fliehend, entweichend; fugä-re in die Flucht treiben, vertreiben, 
verjagen, verscheuchen, fugä-tor m., -trix f. Vertreiber, -in (Tert.); 
ef-fug-ia hostia das Opferthier, das vom Altare wegflieht (Serv. Verg. 
A. 2. 140); -füg-iu-m: con-fugium n. Zuflucht, Zufluchtsort, Asyl 
(Ovid., Stat. Theb.), dif-fugium das Auseinanderfliehen (Tac. h. 
1. 39), ef-fugium das Entfliehen, Mittel zur Flucht, per-fugium = 
confugium, re-fugium Zuflucht, das Wohinflüchten, suf-fugium = 
perfugium, Zufluchts-, Hilfs-, Schutzmittel, trans-fugium das Ueber. 
laufen zum Feinde; regi-fugium n. róm. Fest am 24. Februar zur 

41* 
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Erinnerung an die Vertreibung der .Könige (Ov. fast. 2. 685 ff 


nunc mihi dicenda est regis fuga. lraxit ab illa Sextus ab extremo 
nomina mense dies u.8. w.). - 


Ascoli KZ. XVII. 386. 43). — B. Gl. 274b. — Corssen I. 145. 368. 
— C. E. 188. 484. 606. — F. W. 139. 472 (νο, bhugh), — Fritzsche 
St. VII. 388. 27). — Grassmann KZ. XI. 29. XII. 121. 9): bhugh; das 
Gothische (bug, biuga) weist auf zwei Aspiraten hin. — Lottner KZ. 
VII. 173. 86). — L. Meyer KZ. VI. 389. — Sehweizer KZ. II. 299. — 
1) C. V. I. 223. 18). 257. 16). 821. 44). II. 295. 9). 380. 383. — 2) Savels- 
berg KZ. XXI. 298: mit dem altital. Suffix endo — eno - do sind ver- 
wandte Bildungen die griechischen Spielnamen μυ-ΐν-δα, qvy-ív-óa, 
κρυπτ-έν-δα neben κρύβ-δα; ferner ἄριστ-ύν-δην, πλουτ-έν-δην und noch 
πρυφ-αν-δό-ν, στοχ-αν-δό-ν, ἆνα-φαν-δό-ν. -- C. E. 683: man könnte an 
das sanskrit. Particip. necessitatis auf -anija denken. 


BHUDH erwachen, wachen; merken, wahrnehmen. — 
Skr. budh, bund 1) erwachen, wachen, zur Besinnung kommen, 
2) merken, inne werden, gewahr werden, erkennen; caus. er- 
. wecken, aufmerksam machen, zu wissen thun, mittheilen; Desid. 
kennen zu lernen wünschen (PW. V. 102. 109). 


πυθ. 

πυ-ν-θ-άν-ο-μαι (Hom. nur Od. 2. 315, Imperf. πυνθανόµην 
Od. 13. 256), πεύθ-ο-μαι erkunden, fragen, forschen; erfahren, 
vernehmen, hören (das Prüs. hat oft, wie ἀπούω, für uns die Be- 
deutung des Perf.: ich vernehme und weiss deshalb; Fut. πεύσο- 
μαι, selten πευσοῦμαι; Aor. ἐ-πυθ-ό-μην, ep. πυθ-ό-µην, ep. Opt. 
πε-πύθ-οι-το, Perf. πέ-πυσ-μαι, 2. P. ep. πἐ-πυσ-σαι, πέ-πυ-σαι Plat. 
Prot. 310b.); Verbaladj. πυσ-τό-ς, πευσ-τό-ς erforscht, vernommen, 
gehört, πευσ-τ-έο-ς zu erforschen, πευστ-ικό-ς forschend, fragend. 
— (πυθ-τι) πύς-τι-ς f. das Forschen, Fragen, die Kunde, Nach- 
richt, πυστι-άομαι = πυνθάνοµαι (s. oben); (πυθ-ματ) πύς-μαίτ) 
n. das Erfragte, die Frage, πυσµατ-ικό-ς zur Frage geh., fragweise 
(π. φωνή Fragwort) — πευθ-ώ (-oUg) f. Kunde, Nachricht (Aesch. 
Sept. 370 D.); (πευθ-τι) πεῦ-ει-ς f. = πύστις (πεύθ-η id. Hes.); 
πενυσ-τή-ς m. Frager, Forscher, πευσ-τήρ-ιο-ς zum Fragen, Forschen 
geh., fragend, forschend, πεῦσ-μα(τ) n. (seltener)  πύσμα. — 
&-mvo-ro-g, ἄ-πευσ-το-ς (Lex.), ἀ-πευθ-ής unerforscht, unbekannt, 
unerfahren, unkundig. — Βύσ-ιο-ς delphischer Monatsname (Πύσιος᾽ 
iv & πυστιῶνται καὶ πυνθάνονται τοῦ Θεοῦ Plut. quaest. gr. c. 9). 


B. Gl. 265b. — Bugge KZ. XIX. 441. — C. E. 262; C. V. I. 129. 
11). 257. 14). II: 19. 88% 7.1.9683. — F. W. 140 f£. — Fritzache St. VIL 
388. — Grassmann KZ. ΧΙ. 120. 2). — S. W. s. v. — Sonne KZ. XII. 
297. 11). — Zu Skr. budhná Boden (pag. 636) stellt das Wort Kuhn KZ. 
II. 467. IV. 9: „ergründen, auf den Grund einer Sache kommen“. — 
Ebenso Sch. W. 8. v.: „man denkt an einen Zusammenhang mit πυθµήν, 
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Skr. budhna Grund"; Pape W. s. v.: vielleicht mit dem vorigen (πύν- 
δαξ) zusammenhangend. 


BHLAGH schlagen, bläuen. 

(bhligh-v, qiy-F, pAy-F) φλιβ. 

φλίβ-ω (niederschlagen) niederdrücken (φλίβεται Theokr. 15. 
76); jünger: θλίβ-ω (vgl. θήρ neben φῄήρ, fera) drücken, pressen, 
quetschen, bedrängen, beengen (Fut. θλίψω, Aor. ἐ-θλίφ-θη-ν, 
später ἐ-θλίβ-η-ν; Part. Perf. τε-θλιμ-μένο-ς D. Hal. 8. 73. N. T.; 
bei Homer nur Od. 17. 221: ὃς πολλῇσι φλιῇσι παραστὰς θλίψε- 
ται ὤμους er wird sich die Schultern zerreiben)!); θλιπ-τ-ικό-ς lästig 
fallend (Sp.); (θλιβ-τι) θλῖψι-ς f. Druck, Bedrückung; Verfolgung, 
Drangsal, θλίβ-η f. id. (Galen.), θλιμ-μό-ς m. id. (LXX), θλιβ-ία-ς 
m. (Strabo 13. 623) — θλασίας (unten), θλιβερό-ς drückend, 
beengend (Sp.), θλιβ-ώδης id. (Sp.). 

bhla[gh]-s = θλα-ε(). 

θλά-ω zerschlagen, zerquetschen, zerstossen, zerschmettern 
(Fut. θλά-σω, Aor. ἔ-θλᾶ-σε-ν Od. 18. 97, θλάσ-σε Il. 12. 384, Perf. 
τἐ-θλασ-μαι), Nbf. θλάσσω (Galen. und spät. Medic.)'), ϐλασ-τ-ικό-ς 
zum Zerschlagen u. 8. w. geschickt; θλάσι-ς f. das Quetschen u. s. w., 
Θλάσ-μα(τ) n. Quetschung u. s. w., 9Ac0-rg-; m. Quetscher (Galen.); 
Θλασία-ς m. (Eust.), θλαδία-ς m. (Philo) der Gequetschte, Eunuch; 
θλαδιάω µαλάττειν, τύπτειν (Hes); θλάσ-πι-ς f., θλάσ-πι n. eine 
Kresse, deren gequetschter Same wie Senf gebraucht wurde (Medic.). 

fläg. 

fläg-ru-m n. Geissel, Peitsche, (*/lagra-re) flagra-tor-es (qui 
flagris conducti caedunt Placid. p. 463), flagr-i-ön-es (dicti. servi, 
quod flagris subiecli sunt Afran. ap. Non. p. 28. 27); Demin. flágel- 
]u-m n. schwanker Zweig, Rebe, Riemen, Geissel, Peitsche, Dresch- 
flegel, Schlägel (Hieron.)?); flagella-re geisseln, peitschen, dreschen, 
flagellat-ic-iu-s (µαστιγίας Gloss. Philox.), flagella-ti-o(n) f. Geisselung 
(Tertull.). | 

(f-n-g) flig?). 

flig-öre schlagen, niederschlagen (Non. p. 110. 29); nur in 
Compositis: (firi, flic-tu-s) af-fligere anschlagen, niederschlagen, 
niederdrücken (afflixint = afflixerint, Fronto ad M. Caes. 3. 3), 
Part. af-flic-tu-s (mit Compar. in der Bedeutung: zerrüttet), af- 
flic-ti-m. = cum afflictione (Marc. Capell. 4. 94), afftic-ti-o(n) f. peini- 
gende Beunruhigung (Seneca), afflic-tw-s (18) m. das Anschlagen, 
Anstossen, afflic-lor (tör-is) m. zu Boden werfend, herabwürdigend 
(Cie. Pis. 27. 64); Frequ. Intens. affüic-tà-re, afflieta-ti-ö(n) f. = 
afflictio, afflicta-tor m. Peiniger (Tert.); con-fligére zusammen- 
schlagen, -stossen, con-flic-tu-s (1ü-s) m., -ti-o(n) f. das Z., conflig- 
iu m n. id. (Solin. 9); Frequ. Intens. conflic-tà-re, conflictá-ti-o(n) f. 
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das Z., der Streit, conflicta-trix f. Schlägerin, Verderberin (Tert.); 
(*confliga-re) confliga-tu-s zusammen-geschlagen, -gestossen (Front. 
strateg. 2. 3. 5); ef-fligere zu Tode schlagen, zu Grunde richten, 
Adv. efflic-te (App.), efflic-ti-m (Plaut.) so dass eine Person oder 
Sache zu Grunde geht, zum Sterben, aufs Heftigste, efflic-täre todt- 
schlagen (Plaut. Stich. 4. 2. 26); in-fligere anschlagen, durch 
Schlagen zufügen, inflic-tu-s (fus) m. das Anschlagen, inflic-ti-o(n) 
f. das Auferlegen (mulctae, Cod. Theod.); pro-flic-tu-s nieder- 
geschlagen, verdorben (ut profligatas res quasi proflictas et perditas 
appellarint Gell. 15. 5. 2); (*flig-w-s) pro-fligä-re niederschlagen, 
‚überwältigen, besiegen, zu Grunde richten, Part. profligatu-s nieder- 
geschlagen, unglücklich, im schlimmen Sinne: verworfen, ruchlos, 
profligà-tor m. Verschwender (Tac. a. 16. 18), Vernichter (Ennod. 
Dict. 18), profliga-ti-o(n) f. das Zugrunderichten (Auson.). 


F. W. 381; F. Spr. 247. 349; KZ. XXII. 876. 7). — 1) C. E. 471; 
C. V. I. 226. 314. 34): „man vermuthet eine W. ac“. — Sch. W. s. v.: 
θλάω verwandt mit θραύω, vgl. sufflamen; θλίβω zu τρίβω. — θλέψεται 
ist nun Od. 17. 221 hergestellt (vgl. Dindorf, Faesi u.s. w.), doch Ameis- 
Hentze überliefert φΛλέψεται und übersetzt: „wird an vielen Thürpfosten 
stehend sich die Schultern abschubbern“ (abreiben), ein spottender Volkse- 
ausdruck statt: „wird viel sich herumtreibend zudringhch werden“. — 
2) Anders Corssen I. 505. B. 229: den Bedeutungen /lagrum, flagellum 
liegt die Anschauung des „geschmeidigen, biegsamen, weichen“ zu Grunde 
und sie sind mit flac-cu-s, flac-c-i-du-s, floc-cu-s von einer Wurzel abzuleiten 
(frac, frag, flac, flag), was nicht ausschliesst, dass dieselben auch mit 
flıg-ere, goth. bligg-v-an verwandt sind. — 3) Vgl. noch Delbrück KZ. 
XXI. 83 und Osthoff KZ. XXIII. 84 f. — Anders Lottner KZ. VII. 176. 
86): πλήσσω, plango, plecto, fligo, got. flakan wehklagen, lit. plaku 
schlagen. 


Μ. 


1) ma Stamm der 1. Person Singul; gräkoitalisch: me. — 
Skr. ma id. (PW. V. 415). 

ue, ἐ-με (e prothet. oder Stamm µε-με). — 8) Personalpron.: 
Gen. ἐ-μοῦ, enkl μοῦ meiner (Il nur 24. 124, Od. 6mal), ion. 
ep. ἐμε-ῖο (Il. 37mal, Od. 12mal), ἐμέ-ο (nur Il. 10. 124), ἐμεῖ 
(Il. 16mal, Od. 9mal), μεῦ (Il 23mal, Od. 36mal), ἐμέ-θεν (Il 
8mal, Od. 9mal); Dat. ἐ-μοί, uoí mir, μ᾿ (selten und nur episch); 
Acc. ἐ-μέ, ne mich. — b) Possessivpron.: (ἐ-με-ο. ἐ-με-ο) ἐ-μ-ό-ς, 
ἐ-μ-ή, ἐ-μό-ν mein, (mit Art. in Krasis) οὐμό-ς, τοὐμόν (auch schon 
Hom., doch seltener); oft auch objectiv: ἐμὴ ἀγγελίη eine Botschaft 
von mir, die mich betrifft (Il 19. 337 und öfter bei Att); of 
&uol die Meinigen, τὸ ἐμόν (meist Plur.) das Meinige, meine An- 
gelegenheit u. 8. w. . 
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me. — a) Personalpron.: Dat. (mi-bhi) mi-ht (mi) mir; Acc. 
me-d (altL, Plaut), me (erweiterter Stamm ohne eigentl. Casus- 
suffix; vgl. i-d, quo-d); Abl. mé-d (altl.), me. — b) Possessivpron.: 
(*mejo, me-0) me-U-8, me-a, me-u-m mein, Voc. mi; der Gen. 
Sing. met (mi-eis tit. Scip.) ersetzt auch den fehlenden Gen. Sing. 
des Personalpronomens; meu-m das Meinige, mein Hab und Gut; 
mei die Meinigen, meine Angehörigen; verstärkt meus-met (mea- 
met facta dicere mihi licet. Sall. Jug. 85. 24); mea-ti-m nach meiner 
Art (Prisc. 19. p. 949). — Vgl. tu pag. 318. 

Bopp Gramm. II. 120. — C. E. 328. 688. 617. 716; C. St. VI. 417 ff; 
C. Schulgr. 8. 205 f. — F. W. 145. 383. 481; F. Spr. 350. — S. W. 
8. V. U. 8. W. 


2) ma negative Particel: prohibitiv: nicht, dass nicht. — 
Skr. tà (Adv. und Conj.) nicht, zumeist in verbietenden Sätzen, 
aber auch bei Wünschen und Voraussetzungen; damit nicht (PW. 
V. 679). — Ebenso altpersisch, altbaktrisch. 

uà. — un (tab. Elea: µά) nicht, dass nicht; als Fragewort: 
ob nicht (οὐ verneint, µή lehnt ab, wehrt ab): I) in selbstündigen 
Sätzen: 1) Verbot, Warnung, Abmahnung (un ψεύδου), 2) Auf- 
forderung (μὴ ἔδωμεν), 8) Wunsch (μὴ τοῦτο γένοιτο), 4) in Frage- 
sätzen (πότερον βίαν φῶμεν v] μὴ φῶμεν εἶναιι), 5) in Schwüren 
(un ἐνοσίχθων πηµαίνει Τρῶας). II) In abhängigen Sätzen: 1) in 
Absichtssätzen (ἀπόστιχε, µή σε voran ΄Ἡρη) und nach Verben der 
Furcht, Besorgnies (φοβούμεθα un ἀμφοτέρων & ἅμα διηµαρτήκαμεν), 
2) in allen Vordersätzen hypoth. Perioden (εί un, ἐὰν un), 3) in 
allen Relativsätzen mit hypoth. und finaler Bedeutung. (μὴ πί- 
τασσ᾽ ἃ ur πρατεῖς. ψηφίσασθε τοιαῦτα ἐξ ὧν µηδέποτε ὑμῖν µετα- 
μελήσει), 4) in temporalen Sätzen mit hypoth. Bedeutung. (ὁπότε 
un φαζεν, ἀπάγοντες ἀπέκτειναν), 5) in indirecten Fragen: ob nicht 
(εἰσόμεσθα, un τι κρυφῇ καλύπτει). III) Beim Infinitiv und beim 
Part., bes. dem hypoth. oder mit Imper., Infin. (ἠρνοῦντο μὴ αὐτόχειρες 
γενέσθαι. φηφίσασθε τὸν πόλεμον μὴ φοβηθέντες tó αὐτίκα δεινόν). 
— Mit anderen Particeln: wy ydo, μὴ δή μὴ μήν, un ὅπως, μὴ 
ὅτι, um οὖν μή ποτε. HN που, µηπώποτε, μήπως, µή τι, µή τοι. — 
µη-χέ (vgl. οὐ-χί pag. 90) Eubul. B. A. 108. 14. 


Allen St. III. 228. — B. Gl. 298b; B. Gramm. II. 197 f. 287. — 
C. E. 334; C. griech. Schulgr. $. 612 ff. — F. W. 151f. — Sch. W. u.s. w. 


3) ma Particel der Betheuerung: gräkoitalisch (steht vor 
dem Gegenstande, bei dem man betheuert). 

na (mit dem Accus. der Gottheit oder Sache, bei der man 
schwört) 1) bejahend, meist nur mit ναί oder vn (vel μὰ τόδε 
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σκῆπτρον wahrlich bei diesem Sc. Il. 1. 234; μὰ Ale so wahr 
Zeus! beim Zeus!), 2) viel häufiger verneinend mit hinzugefügtem 
οὐ (οὐ μὰ γὰρ Απόλλωνα nein beim Apollon Il. 1. 86) oder die 
Negation folgt (μὰ ία οὐκέτι ἔχω σοι λέγειν Plat. Prot, 312. e); 
der Name der Gottheit, bei der man schwört, wurde auch weg- 
gelassen, bes. in der att. Umgangssprache (μὰ τόν. οὐ σύ γε [φής], 
ἐπεὶ... (id. Gorg. 466. e). 


F. W. 476. — Vgl. Curtius gr. Schulgr. $. 643. 16, Sch. W. s. v. 
u. 8. w. — Fick l. c. zieht auch me hercle, me dius Fdius (vgl. pag. 359) 
hieher; so auch Ahrens KZ. VIII. 359 (welcher mit Pott II. 323 ue mit 
unv für verwandt bült, das den ausl. Cons. ganz verloren hat) — Siehe 
dagegen Corasen II. 857: me war in diesen Ausrufungen wirklich der 
Accus. des Personalpron., und zu diesen elliptischen Ausrufen ist siuvet 
oder ein übnl. Verbum zu ergänzen (vgl. „so wahr mir Gott helfe“). 


4) ma, ma-ma Naturlaut. — (Vgl. na-na pag. 428, pa-pa 
pag. 477). 

uà, ua-ia Mütterchen (freundliche Anrede an ältere Frauen), 
dor. Grossmutter; Hebamme (Plat. Theaet. 149. a); µαιά-ς (ἆδ-ος) 
id. (μάμμη., τροφός Suid.); µαι-εύ-ω (meist Med.) entbinden (von der 
Heb.), µαιευ-τ-ικό-ς zum Entbinden geh. (u. τέχνη Entbindungskunst); 
µαιευ-τή-ς, μαιεύ-τωρ m. der Entbindende, Geburtshelfer, fem. µαιευ- 
rg-ux, µαίευ-σι-ς f. das Entb., ueísv-uc(r) n. das von der Heb. ge- 
brachte Kind, Geburt, µαιε(«)-ία f. Hebammengeschüft; µαιό-ο-μαι 
— μαιεύω, µαιωτ-ικό-ς Ξ µαιευτικός, µαίω-σι-ς T. —= µαίενσις, 
µαίω-τρο-ν n. Hebammenlohn für die .Entb. — μάµμα, μάμµη, 
µαμµα-ία f. Ruf lallender Kinder für Mutter, Mama; später Gross- 
mutter; Demin. µαμμµ-ίο-ν, µαμμ-ίδιο-ν, μµαμμ-άριο-ν n.; µαμµ-ία f. 
Mutter (Ar. Lys. 879 und Plut.). 

mamma f. — ueuuo (matrem mammam, patrem tatam vocare 
Varro ap. Non. p. 81. 4); Grossmutter, Amme (Inser.). 


F. W. 152. 386. 478; F. Spr. 350. — Vgl. Anm. 1 zu W. pa . 450. 
— Fritzsche St. VI. 285. — Anders C. E. 836: „auf jeden Fail ent- 
stammt auch µαῖα der W. ma messen“. — Aehnlich Misteli KZ. XVII. 
168: entweder sofort von der W. ma messen, mit nis- gebüren, oder 
Fem. eines Adj. mäfv)u, mat. 


= 


1) MA messen, bilden, abmessen, vergleichen. — 
Skr. mä 1) messen, ab-, aus-messen, 2) vergleichen, 3) dem 
Maasse entsprechen, 4) zumessen, zutheilen, gewähren, 5) zu- 
richten, zubereiten, bilden, verfertigen, bauen, machen, 6) ent- 
falten, zeigen, 7) sich entfalten, sich bilden, 8) folgern, schliessen 
(PW. V. 681). 
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ma'). 

μα. na-pn‘ 9 χεὶρ κατὰ llívóngov (Schol. B. L. ad Il. 15. 
137); s. unten má-nu-s?); eU-uap-rc (= εὐχερής) leicht zu haud- 
haben, leicht, bequem, leicht zu beschaffen, εὐμάρε[σ]-ια, ion. und 
poet. εὖμαρ-έη. -ίη f. Leichtigkeit, Bequemlichkeit, Erleichterungs- 
mittel, εὐμαρό-τη-ο (τητ-ας) f. id. (Kallistr. p. 894. 11), εὖὐμαρ.ίξω 
erleichtern (Sp.). 

µε. — µέ-τρο-ν n. Maass; das rechte Maass, Ebenmaass, 
Gleichmaass, Mässigung; Vers- oder Sylbenmaass?); µέτρ-ιοῖς mässig, 
das rechte Maass habend (Adv. μετρίως), µετριό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Mässigkeit, Bescheidenheit, µετρ-ικό-ς das M. betreffend, bes. zum 
Sylbenmaass geh. (5 p., erg. τέχνην Metrik); uerpé-w messen, 
durchmessen, durchschiffen (Hom. nur: πέλαγος. µέγα µετρήσαντες 
Od. 3. 179), abmessen, ausmessen, zumessen, µετρή-τό-ς gemessen, 
messbar, µετρητ-ικό-ς zum M. geh., µετρη-τή-ς m. der Messende, 
µετρή-τήη-ς m. in Athen das gewóhnl Maass für Flüssigkeiten 
(= 12 χόες und 144 κοτύλαι, 34'/, Quart, etwa 28 Wiener Maass), 
µέτρη-σι-ς f. das Messen, Maass, µέτρη-μα(τ) n. das Zugemessene; 
µετρη-δόν nach Maass (Nonn.); µετριάω dor. = uerefo ( Tabul. 
Heracl.); µετριά-ζω mässig sein, sich mässigen, trans. mässigen, in 
Schranken halten, µετρια-σ-μό-ς m. Mässigung, Mittelmässigkeit; 
µέτρισ-μα(τ) n. = vowoue (Schol. Ar. Thesm. 355). — -μετρο-ς: 
ἄ-μετρος unermesslich, unmässig, unangemessen, ohne Metrum 
(prosaisch, Dion. Hal), διά-μετρος f. Durchmesser (dx γωνίας εἰς | 
γωνίαν τείνουσα Plat. Men. 85b)), ἔκ-μετρος ausser dem Maass, - 
übermässig (= ἄμετρος ohne Metrum), ἔμ-μετρος im Maass, metrisch, 
poetisch, abgemessen, ebenmässig, εὔ-μετρος von schönem Μ., Rhyth- 
mus, ἐσό-μετρος gleich an Maass, περί-μετρος Über das Maass hinaus, 
sehr gross (rings im Kreise umgebend Sp.), σύμ-μετρος eben-, gleich- 
mässig, passend, angemessen u. 8. w.; -μετρία: γεω-μετρία f. das 
Feldmessen, Geometrie), στερεο-μετρία f. das Ausmessen fester 
Körper, Stereometrie (Arist. An. post. 1. 13), συµ-μετρία f. Eben- 
maass, Gleichmaass, richtiges Verhältniss, Symmetrie u.s. w. — 
(a-ne-v [α intens.?], a-uevjov) ἁ-μείνων besser, tüchtiger, nütz- 
licher, (ἀμεινό-τερο-ς Phryn. 14. 9, ἀμεινόν-ως Ar. in B. A. 78); 
vgl. mä-nu-s pag. 653 sammt Anm.) — ἄ-μο-το-ν (Adv. zu *&-uo- 
το-ς und dies zu *uo-ro-g oder: *uo-10-v, vgl. πὀ-το-ς, πο-τό-ν, = 
μµέτρον) ohne Maass, unmässig, unaufhürlich (bei Homer mit µέ- 
pea, κεχολῶσθαι, κλαίειν, τανύεσθαι; vgl E. M. 85. 8 ἀπὸ τοῦ 
μετρῶ; Auergov‘). ; 

un. — µή-τηρ, dor. μᾶ-τηρ, f. Mutter‘) (µη-τρ-ός, un-re-l, µη- - 
τέρ-α, episch auch u5-ríg-0g, -ı, und in lyr. Stellen der Trag. 
µατέρ-ος» -4, µητέρ-ος im Dial Eur. Rhes. 393), μητρό-θεν von der 
Mutter her, von Mutterseite; µήτρ-ιο-ς, µητέρ-ιο-ς (Sp.), µητρ-ικό-ς 
mütterlich, dazu fem. µητρ-ί-ς ({δ-ος) erg. γῇ (wie πατρίς) Mutter- 
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land, (bes. fem.) µητρι-ᾶ-ς (άδ-ος, bei Jul. Aeg. 45: ἐν χθονὸς 
ἀγκοίναις ὤλετο µητριάσιν in den mütterlichen Armen), μητρ-ίζω 
das Fest der Góttermutter Kybele feiern (Jambl.); μεγαλο-μήτηρ f. 
Grossmutter. — (matar-va: uerop-Fo, uerrgo-Fo, nergof) µήτρυ-ς, 
dor. u&rgo-c, m. Mutterbruder, Oheim, vgl. πάτρω-ς pag. 442 (Gen. 
(06, 0, Ace. oc, Dat. bei Pind. ucooi I. 6. 24, μάτρῳ Ν. 4. 80; 
Hom. nur µήτρως Il. 16. 717, µήτρω-α Tl. 2. 662), ,urrrooi-io-c poet. 
(δῶμα Od. 19. 410), µητρφο-ς mütterlich, µητρῳα-κό-ς id., bes. aber 
die Kybele, die grosse Göttermutter betreffend (Suid. "und Sp.), 
µητρῳ-άζω das Fest der Kybele feiern, auch als Priester dere. 
betteln, ‚ ijt ooa-G-uó- sm. das Feiern des F. der K. — µητρυ-ιά, dor. 
ματρυ-ιώ» ion. µητρυ-ιή (Il. 5, 389. 13, 691), f. Stiefmutter, vgl. 
πατρυ-ιό-ς Stiefvater pag. 442 (dafür µητρυ-ιό-ς com. bei Poll. 3. 
21)9), βητρυι-άξω Stiefmutter sein, sich stiefmütterlich betragen, 
μητρυι-ώδης stiefmütterlich. — -µητορ (vgl. -πατορ pag. 443): 
ἀμφι-μήτορ-ες Brüder, die auf zwei, d. 1. auf verschiedenen Seiten 
ihr e Mütter haben, Stiefbrüder von mütterlicher Seite (ἀμφι-μήτωρ᾽ 
ὁ ἐξ ἑτέρας μητρὸς ἀδελφός B. A. 6); μητρο-μήτώρ» dor. µατρο-μάτωρ, 
Grossmutter von mütterl. Seite; µονο-μάτωρ (= ἀ-μήτωρ) dor. der 
Mutter beraubt, vgl. mutterseelen-allein (Eur. Phoen. 1517); πατρο- 
µήτωρ m. Grossvater von mütterl. Seite (Luc. Alex. 58), f. Gross- 
mutter (Lykophr. 502); προ-µήτωρ; dor. -μάτωρ. Vormutter, Stamm- 
mutter, Ahnfrau; σιδηρο-µήτωρ des Eisens Mutter (τήν σιδηροµήτορα 
ἐλθεῖν εἰς alav Aesch. Prom. 901 D.) — µή-τρα, ion? µή-τρη; f. 
- Gebärmutter (Mark der Bäume Theophr.; eine Wespenart Aristot. 
h. a. 9. 41), µητρ-ίδιο-ς mit einer μήτρα» fruchtbar, Samen tragend 
(µητριδίων ἀκαληφῶν Arist. Lys. 549). 

ut (Skr. mi messen, ermessen PW. V. 763). — μῖ- µο-ς m. 
(Nachmesser —) Nachahmer, bes. der Schauspieler, μιμ-ικό-ς die 
Mimen betreffend, nach Art der Mimen, unanständig; μὶµέ-ο-μαι 
nachahmen?) (nur Greg. Naz. 1), µιμη-τό-ς nachahmungswerth (Xen. 
Mem. 3. 10. 3), µιμητ-ικό-ς zur Nachahmung geh., geschickt, wun- 
ın-9, poet. µιµή-τωρ (tog-os), m. Nachahmer, µέµη-σι-ς (μιμ-ία Sp.) 
f. das Nachahmen, µέμη-μα(τ) n. das Nachgeahmte, Abbild, Dar- 
stellung; µιµ-ώ (-οὔς) f. der Nachahmende, Affe (Tzetz.) 9); μιμη- 
Àó-c nachahmend, geschickt im N. , nachgeahmt (Plut. Agesil. 2), 
μιμηλό-τη- ς (τητ-ος) f. das N. (Suid.), µιμηλ-άζω (Hes.), -/fo (Sp.) 

= μιμέομαι. 

mä-8, ma-n-S (màs arisch, mans europüisch) — Vgl. Skr. 
mäs m. Mond, Monat (PW. V. 157), Zend müonh m. id.!!). 

uevc. — unv (St. unvo), ion. wel-g, &ol. (µηνσ-ος) µῆνν-ος, (bei 
-Hom. die cas. obl µην-ός, -{ί u.s. w. von der bei ihm nicht vor- 
kommenden Form μήν) (Gen. µην-ός, Dat. Pl. un-ol) m. (Zeit 
maass, Zeitmesser κατ ἑξοχήν) Monat (Pl unjveg auch die monatl 
Reinigung der Frauen, sonst ἐμ-μήν-ια), Mond (4 σελήνη, ὅταν 7 
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σιγµοειδής τῷ σχήματι, unv καλεῖται, Kleomedes περὶ μετεώρων, 
pg. δ14 Bas. Ausg.);  µηνίσκος (Arist. Av. 1115); (µενσ-η) 
unv- n-f. Mond (Il. 19, 374. 23, 455), personif. die Mondgöttin; 
unv-a-s (ἀδ-ος) f. Mond (μηνάδος αἴγλα Eur. Rhes. 534); μην-ιαῖο- ς 
von der Dauer eines Monats, einen M. lang (τὰ μηνιαῖα = μῆ- 
νες); µηνο-ειδής halbmond-artig, -fürmig; µήν-ιο-ν n. Tempel der 
Mondgöttin (Paus. 6. 26); eine Pflanze (Diosc.); Demin. µην-ίεκο-ς 
m. ein mondförmiger Körper, halbmondförmige Schlachtordnung, 
ein Dach über Statuen, um sie vor Schmutz zu bewahren (Aristoph. 
Av. 1114: χαλκεύεσθε μηνίσκους φορεῖν ὥσπερ ἀνδριάντες lasst euch 
. schmieden; dazu Schol: σκεπάσµατα, ἅπερ. ἐπιτνθέασε ταῖς κεφαλαῖς 
τῶν ἀνδριάντων διὰ τὸ un ἀποπατεῖν κατ αὐτῶν τὰ ὄρνεα. Phot.: 
unvloxovs, τοὺς ἐπὶ ταῖς κεφαλαῖς τῶν ἀνδριάντων τιθεµένους, ἵνα 
τὰ Όρνεα un προσίζηται. Hes.: τὰ χαλκώματα τῶν πηδαλίων). — 
-μηνο: δί-μηνος zweimonatlich (τὸ d. Zeit von zwei M.), dexa-unvos 
zehnmonatlich u. 8. w., «διχό-µηνος (fem. µηνι-ς) in der Mitte des 
M. d. h. zum Vollmond geh. (σελήνη der Vollmond), ἠλιτό-μηνος 
(ἀλιτεῖν) den Monat verfehlend, d. h. unzeitig, zu früh geboren 
(IL 19. 118); -μηνιο: ἔερο-μήνιο-ς zu einem heil. M. geh., oxoro- 
μήνιο-ς (Od. 14. 457: νὺξ δ᾽ ἄρ ἐπῆλθε nom, σκοτοµήνιος — 1) 
n µήνη ἐν σκότω ἐστίν welche den Mond in Dunkel gehüllt hat 
- [das 1. Glied wohl locativ zu fassen], mondfinster; dazu Ameis- 
Hentze und Faesi: weil im Herbste kurz vor dem Neumonde); 
-μηνιαῖο: δι-μηνιαῖοςν Ótxa-uqvieioc u. S. W. 

ma-d europäisch '?). 

ned. — µέδ-ω' walten, obwalten, herrschen !?) (ausser Präs. 
Impf. bei Hom. nur µεδ-ή-σομαι Tl. 9. 650; µέδ-εις Aristoph. Ran. 665, 
Soph. Ant. 1119 Schn.) (weleher Vers jedoch Schneidewin nur das 
Residuum einer Randglosse zu sein scheint, in der die Stelle des 
Soph. citirb wurde]; Part. µέδ-ων (οντ-ος), poet. µεδ-έ-ων (οντ-ος) 
m. Obwalter, Berather, Herrscher, Pfleger, Schirmer (Hom. Sing. 
μέδων ‚nur Od. 1. 72 vom Φύρκυς: ἁλὸς ἀτρυγέτοιο µέδοντος» sonst 
stets ἠγήτορες ἠδὲ µέδοντες), fem. µεδέ-ουσα Bein. von Göttinen 
(dazu bei Qu. Smyrn. 5. 525 µεδέουσι sie herrschen); ἁλι-μέδων, 
Ποσειδῶν, Meerbeherrscher (Ar. Th. 323); M&ö-ov m. Sohn des 
Otileus und der Rhene; ein Lykier, ein Herold aus Ithaka; Sohn 
des Kodrus u.s. w.; Me&ö-ovo« f. eine der Gorgonen mit dem be- 
kannten Schlangenhaupt; Tochter des Sthenelos; Tochter des Pria- 
mos 14). — µέδ-ο-μαι fürsorgen, denken, bedacht sein; bereiten, er- 
sinnen, ausdenken (Fut. µεδ-ή-σομαι Il. 9. 650)5). — µέὸδ-ι-μνο-ς 
(vgl. τέρ. -α-μνο-ς, βέλ-ε-μνο-ν) m. (Herod. auch ή) Maass, Scheffel, 
gewühnl att, Getraidemaass (-- 6 ἐκτεῖς, 48 Ἀχοίνικες oder 192 
κοτύλαι — 0.956 preuss. Scheffel, etwa 15!/, Wiener Metzen, oder 
mehr als '/, Muth), µεδιμν-αῖο-ς 80 gross als ein µέδεμνος (Hes. y 
ἡμι-μέδιρνο-ρ m m., -v n. (abgekürzt ἡμέδιμνον Phot. lex. und Didym. 
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ap. Prisc. Il. p. 396, ein halber µέδιμνος. — (μεδ-το) µες-τό-ς 
wohlgemessen, voll’), µεστό-ω voll machen, anfüllen, erfüllen, 
µέστω-μαί(τ) n., µέσ-μα(τ) n. (Hes.), µεστό-τη-ς (τητ-ος) f. Anfüllung, 
Fülle. 

und. — µήδ-ο-μαι (poet. von Homer an) ermessen = er- 
wägen, ersinnen, aussinnen, einen Rathschluss fassen, sich kümmern, 
sorgen (Fut. µή-σο-μαι, Hom. µήσε-αι, Aor. 2. Sg. µήσα-ο, 3. Sg. 
(ἐµήσα-το) 13). — μῆὺ-ος (ε-ος) n. (nur Pl. und poet.) Beschluss, 
Rath, Anschlag, Rathschlag, Entwürfe, undo-ovvn f. Klugheit (Simmi. 
sec..15. 22), µήδ-ευ-μα(τ) n. listiger Anschlag (Schol. Hes. Th. 510). 
— (μηδ-τορ) µής-τωρ (τορ-ος) m. (episch) Rather, Berather, Rath- 
geber, Veranlasser, Erreger (φόβοιο), ἸΜήστωρ m. Sohn des Pria- 
mos (Il. 24. 257); des Perseus und der Andromeda; des Poseidon 
und der Kleito; ein Grammatiker; Μήδ-ειο-ς Mannsname; Μήδ-εια, 
ion. Mnö-ein, f. Gemalin des Iason, ihrer Zaubereien und des 
Kindesmordes wegen bekannt. — -und-nc:. Παλαμήδης (statt παλα- 
µοµήδης —= Χειρί-όοφο-ς) Sohn des Nauplios von Eubóa, wegen 
mancher Erfindungen berühmt, auf des Odysseus Betrieb als Ver- 
rüther von den Griechen vor Troia gesteinigt!9) (IIaAeund-:xóv 
εὕρήμα sinnreiche Erfindung, z. B. der Gebrauch der aufs beim 
Trinken, Eupolis 303; vgl. noch Xen. Mem. 4. 2. 33: τὰ δὲ Παλα- 
µήδους οὐκ ἀκήκοας πάθη; τοῦτον γὰρ δὴ πάντες ὑμνοῦσιν, ὡς διὰ - 
σοφίαν φθονηθεὶς ὑπὸ τοῦ. Ὀδυσσέως ἀπόλλυται); πυκι-µηδής be- 
dachtsamen Sinnes, sorgsam, verstündig, klug (nur Od. 1. 438, 
vgl. 19. 353: ἔστι δέ µοι γρήῦς πυκινὰ φρεσὶ μήδε᾽ ἔχουσα; noch 
Ὅπ. Cer. 169) 13. 

ma P. 

πιᾶ. — mü-nu-s (Gen. ma-nü-s, Dat. mans Propert.) f. Hand 
(als messende, tastende, bildende)!5); übertr. eine Hand voll von 
Leuten = Mannschaft, Haufen, Rotte, bes. bewaffnete Mannschaft; 
manu-äli-s zur Hand geh., sie füllend, Hand- (manu-äli-a n. oder 
-üle-s m., erg. libri, Handbuch); manu-äriu-s id. (aes, Handgeld), 
Subst. m. Taschendieb, Gauner; (*manu-are) manu-älu-s mit Händen 
versehen (Marc. Cap.); à-mamu-ensi-s (a manu servus) ein Secretär, 
gewöhnlich ein Sclave oder Freigelassener (Sueton.) — mänj-ca 
f. Handbekleidung, meist Plural: Aermel, Manschetten; Hand-fessel, 
-eisen (vgl. ped-i-ca); übertr. Enterhaken (Lucan. 3. 565, sonst 
harpago), Demin. máni-cla f., auch: Pflugsterze; (*manicä-re) 
manicä-tu-s mit Aermeln versehen; manic-äriu-s der Gladiator, der 
seinem Gegner Handfesseln anzulegen sucht (Inscr.); manu-c-iu-m 
n. y&eí; (Handbekleidung, Muff) Gloss. Philox., Demin. manucio- 
lu-m n. Bändchen (manuciolum de stramento facium Petron. 63. 8), 
man[u]cióla f. Händchen (munciolis tenellis Laev. ap. Gell. 19. 7); 
manu-cula, manucla, (*manu-la) manü-l-ca f., mani-l-eu-s m. Aermel, 
manule-àriu-s. m. Aermelverfertiger, Kürschner, manucle-a-tu-s = 
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manicütus (Is. or. 19. 22. 8). — ad-mini-culu-m n. Handstütze, 
Stütze, Stützpunkt, Lehne, übertr. Hilfsmittel, Beistand, Hilfe, . 
adminiculäre unterstützen, adminicula-tor m. Unterstützer (Gell. 
7. 3), adminicula-ti-o(n) f. Unterstützung (Boeth.), adminiculä-bundu-s 
sich zu sttitzen strebend (Auct. itin. Α]οχ.). — manu-br-iu-m 
(*manu-fer-iu-m, vgl. manubrium quod manu tenetur Varro Ἱ. 1. 6. 85) 
n. Handhabe, Henkel, Griff, Heft, Stiel, Demin. manubriö-lu-m n., 
(* manubria-re) manubriä-tu-s mit einer Handhabe u. s. w. versehen. 
— (*manü-lu-s, *manul-eu-s, *manl-eu-s) mal-l-eu-Ss m. Fäustel, 
Hammer, Klöppel'?), Demin. malleö-Iu-s; übertr. Schössling, Setz- 
ling, Brandpfeile, malleol-äri-s zum Rebschoss geh. (virga, Col.); 
(*malle-àre) mallea-tu-s mit dem Hammer gearbeitet (Col, Dig.), 
mallea-tor m. Hammerarbeiter (Mart. 12. 57. 9, monetae Or. d 
— man-cep-s s. pag. 112; mani-festu-s s. pag. 392; mani- 
pulu-s s. pag. 507. — (*ne-ma-) nY-mi-u-s (vgl. &-uo-ro-v 
pag. 649) nicht maassvoll, nicht maasshaltend, übermässig, allzu- 
gross, zu gross, zu viel??); Adv. nimiu-m (Accus.) zu sehr, zu viel, 
gar sehr, nimie (selten), Compar. nim-is (vgl. *mag-ius, mag-is); 
nimie-tà-s (täti-s) f. Uebermaass, Ueberfluss (Plur. Cat. 2. 13). 
mà. — (*ma-ta, lat. *mà-tu Zeit) mätü-ru-8 zeitig, gezei- 
tigt, reif, frühzeitig, frühschnell?!), Adv. matüre; matüri-ta-s (täti-s) 
f. Zeitigung, Reife, Vollendung; maturä-re zeitigen, reifen, zur 
Reife bringen, beschleunigen, beeilen, eilen, maturä-ti-ö(n) f. Be- 
schleunigung (Cic. Her. 3. 2. 3); mature-sc-ere reifen, reif werden; 
mature-facere reif machen (Theod. Prisc.); (*matü-tu-s) Matüta f., 
meist mater Matuta, mit der Leukothea (Ino) der Griechen, sel- 
tener mit Juno (Jwno M.) identificirt, urspr. wohl Göttin des 
Morgenlichtes (vgl. roseam Matuta per oras aetheris auroram differt 
Lucret. 5. 656), matut-inu-s morgendlich, zum Morgen geh., Subst. 
-^ n. der Morgen (Adv. -tine, -tino), matutin-äli-s id. (Auct. carm. 
Phil 15). — mü-nu-s angemessen, gut (bonum antiqui dicebant 
manum Varro 1. 1. 6. 4); Cérus manus (s. pag. 120); Local (als Adv.) 
mäne bei guter Zeit, zeitig, früh, (als Subst. n. indecl.) Frühzeit, 
Morgen??); Män-iu-s, Män-ia xóm. Vorname (= frühgeboren, meist 
M' geschrieben); (*mani-cu-s) manicá-re am frühen Morgen sich 
aufmachen, reisen, ankommen (Vulg., Aug.); Mä-na (Geneta) Todes- 
(und Geburts-) Göttin, Maün-ia f. Geistermutter (maniae, maniö-lae 
als Masken aus Teig geknetete Popanze und Schreckbilder für die 
Kinder); (*mani-s) Mäne-s (divi) m. gute Geister, die Seelen 
der Abgeschiedenen, Manen, die unterirdischen Götter; auch: die 
irdischen Ueberreste des Menschen, der Leichnam??); im-mäni-s 
maasslos, unermesslich, ungeheuer, schrecklich, fürchterlich, wild, 
roh #), Adv. immani-ter, immäne, immani-ta-s (täti-s) f. ungeheure 
Grösse, Schrecklichkeit u. s. w. — mä-ter (tr-is) (= µή-τηρ) f. 
Mutter’), Demin. mater-cüla f., mater-nu-s zur M. geh., mtitterlich, 
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Maternu-s röm. Bein. (Curiatius M., Tae. or. 2. 11); matre-sc-ére 
der M. ähnlich werden (Pacuv. ap. Non. p. 137. 7); matri-mu-s 
(neben Nom. Pl. maírimes Paul. D. p. 126) die M. noch am Leben 
habend?9); (*mater-vo, *matr-uo) matr-u-eli-s m. Mutterbrudersohn 
(Dig.); matr-öna f. verheiratete Frau, Frau,.Matrone, bes. von 
vornehmen Frauen, matron-ali-s der Matrone geh., ihr zukommend, 
Adv. -ter, matron-ä-tu-s (tüs) m. Anzug einer vornehmen Frau 
(App. Met.); matri-mon-iu-m n. Ehe, coner. Pl. Ehefrauen, matri- 
moni-üli-s zur Ehe geh., ehelich; matr-ix (ic-is) f. Mutterthier, 
Mutterstamm, Gebärmutter?®); öffentl. Verzeichniss, Matricel (Tert.); 
Quelle, Ursprung (id.), Demin. matricula f. öffentl. Verz., Matricel 
(Veget., Cod.), matric-äli-s zur M., Gebärmutter geh.; (mater-i-tera, 
Nom. fem. zu i-teru-m pag. 78) mater-téra f. (= mater. altera) 
Schwester der Mutter, Tante (matertera matris soror, quasi mater 
altera Fest. p. 196)31). — mä-tör-ia, -ie-8 f. Stoff (zum Zu- 
richten, Bilden, Bauen u. s. w.; vgl. Skr. ma Bedeutung 5), Grund- 
stoff, Materie, Bauholz; geistiger Stoff, Vorlage, Thema; Ursache, 
Anlass, Quelle, Gelegenheit; Anlage, Talent, Demin. materü-la f. 
(Tert.); mater-inu-s holzartig, hart, materi-alis zur Materie geh., 
materiell een Adv. -ter (Sidon.), materi-ariu-s id. zur M. = 
zum Bauholz geh. (m. faber Zimmermann, m. negotiator Holzhändler), 
maleri-osu-s (moAvülog, Gloss. Philox.), materia-re aus Holz bauen, 
materiä-ri Holz füllen, holen (Caes. b. G. 7. 73), materia-ti-o(n) f. 
Holzwerk zum Bauen, Gebülk (Vitr. 4. 2), materia-tura f. Be. 
arbeitung des Holzwerks (ibd.). 

mà, ma-n. — (*me-ii Maass) mö-tI-ri das Maass anlegen, 
messen, ermessen, durchmessen (Part. mefi-tu-s Dig. 32. 1. 52 8. 1); 
(* men-tu-s, ment-tu-s) MEN-SU-8 gemessen; men-sa f. (Abgemessenes 
Tafel, Tisch?®) (Bühne, App. Met., kleiner Altar, Petron.), mensä- 
ti-m tischweise, mens-ali-s zum T. geh., mens-ariu-s rd., Subst. m. 
Geldwechsler; Demin. mensü-la, mensul-äriu.s m. Subst. = men- 
sarius (Sen.); (ment-ti-ón) mensi-ö(n) f., mensu-s m. (App.) das 
Messen, Abmessen; (ment-lor) mensör (ör-is) m. Messer, Feldmesser, 
Baumeister (= den Grundriss abmessend), milit.: Zeltabstecker 
(Veget., Cod.), mensör-iu-s zum M. geh. (m. ars Messkunst, Subst. 
n. Wagschaale (Cassiod.); mensura f. = mensio; Maass, Grüsse, 
Umfang, mensur-üli-s zum M. geh. (Adv. -ter); mensurä-re messen 
(Veget, Vulg., Frontin.), mensurü-ti-o(n) f. = mensio (Auct. de 
lim.), mensurä-bili-s messbar (Prudent.). 

md. — Πιῦ-Β (mö-r-is) m. maassgebende Regel, Satzung, 
Herkommen, Sitte, angemessenes Betragen, Anstand; allgemein: 
Beschaffenheit, Art und Weise??); mor-ali-s die Sitten betreffend, 
sittlich (Adv. -ter), moräli-ta-s (täti-s) f. Beziehung auf die Sitten, 
Charakteristik (Macrob. sat. 5. 1); (*mör-u-s, *morä-re) morü-tu-s 
irgendwie gesittet, geartet, charakteristisch, 79x06; mör-ösu-8 


— 60655 — 


die Regel ängstlich beobachtend, peinlich genau, pedantisch, eigen- 
sinnig, mürrisch, verdriesslich 9) (Adv. -öse), morosi-ta-s (täti-s) f. 
peinl. Genauigkeit u. s. w.; möri-ger-u-s (s. pag. 223), morigerä-ri 
(act. morigero Plaut. Amph. 3. 3. 26) willfahren, gehorsam sein, 
zu Willen sein, morigerä-tor m. Willfahrer (Sidon.), morigerä-ti-ö(n) 
f. Willfährigkeit (Afran. ap. Non. 2. 6). 

mä-s, ma-n-s (s. pag. 650)!1). 

me-n-S-i-8 m. — jv (Gen. Plur. ältere Form mens-um Caes. 
b. G. 1. 5. 8. Liv. 8, 2. 10, 5. Ov. M. 8. 500. F. 5, 187. 424); 
(-mens-tri) - mes-tri: bi-mestri-s zweimonatlich (bi-menstruus Gloss. 
lyr.), tri-mestri-s dreimonatlich, inter-mestri-s zwischen zwei Monaten 
(luna; Plin. 16. 39. 75), (ser-, ses-) se-mestri-s sechsmonatlich, 
halbjährig (semestri-a n. Pl. Sammlung der in einem halben Jahre 
erschienenen kaiserl. Verordnungen, Dig.); (semi-) se-mestri-s halb- 
monatlich (s. una Vollmond); (mens-iri-vo, mens-ir-vo) mens-tr- 
"u-s monatlich (mens-ur-nu-s Cypr., mensu-äli-s Boöth.), zur monatl. 
Reinigung geh., smensiru-ali-s id.; (*mensiru-àre) menstrua-ns die 
m. R. habend, menstruä-tu-s zur m. R. geh. (Vulg.); (*mens-a, 
*menn-a) Men-a f. Schutzgöttin der Menstruation der Frauen 
(August.); röm. Bein. (Gruter. inser.). 

ma-d (s. pag. 661)13). 

mo-d. — mód-u-s m. Maass,,rechtes Maass, Versmaass, 
Tact, Rhythmus; tfbertr. das nicht zu überschreitende Maass — 
Ziel, Ende, Gränze; allgemein: Art und Weise, Beziehung, Hin- 

sicht (grammat.: Modus); Abl. Sing. als Adv. modö (noch erhalten: 

huic non una modo caput ornans stella ‚relucet Cic. n. d. 2. 42. 107), 
dann gekürzt: modó mit Maass — nur, allein, bloss, wenigstens; 
hortativ: nur, doch nur (face modo); temporal: gerade, eben, kürz- 
lich, jüngst, bald, gleich; (enklitisch) quo-modo, quodam-modo, 
dummodo wenn nur, insofern, posi-modo nachher, hernach, própé- 
modo fast, beinahe; Abl. Pl. miris modis auf wunderbare Art, multis 
modis auf vielfache Art, (später) mulli-modis, miri-modis (s schwand 
vor m und i ward zu $ vor m)°!); analog: omni-modis auf alle Weise 
(Luer.); Ace. -modu-m: ad-modu-m nach dem (gehörigen) Maasse 
oder Grade, genau, gerade, in vollem Maasse, völlig; bes. in der 
Umgangssprache als bejahende Antwort: ganz recht, so völlig, ja 
wohl (Plaut., Ter.), nihil admodum gar nichts, prope-modum == prope- 
modo; modi-cu-s angemessen, gemässigt, bescheiden, besonnen; 
(eben noch angemessen =) nicht sonderlich, nicht bedeutend, nur 
gering, Adv. modice, modici-ta-s (tätis) f. Unbedeutendheit, Wenig- 
keit (Venant.); Dem. modü-iu-s m. kleines Maass, Modell, rhythm, 
Maass, Melodie, Tonweise, modulä-ri messen, abmessen, harmo- 
nisch abmessen, Part. modulä-tu-s (Adv. -te) abgemessen, melodisch, 
modutä-tus (fus) m. das Moduliren, Spielen (canoro saxa modulatu 
trahens Sen. Herc. fur. 263), modula-ti-o(n) f. das Abmessen, Rhythmik, 
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Harmonie, modulà-tor m., -trix f. (Tert.) Abmesser, Leiter, -in, 
modula-men (min-is), modulämen-tu-m n. Wohlklang, Melodie, mo- 
dula-bili-s singbar, spielbar (Calpurn.). — St. mód-es: möd-es- 
tu-s (vgl. fun-es-tu-s, scel-es-Iw-s) Maass haltend, mässig, gemässigt, 
sittsam, sich bescheidend, bescheiden, Modes-tu-s, Modest-inw-s, Adv. 
modes-le; modest-ia f. Müssigung, Sittsamkeit, das Sichbescheiden, 
Bescheidenheit; (*modes-u-s) moderä-re (vgl. *genes-u-s, generä-re) 
Maass halten, mässigen, anordnen, Part. modera-tu-s (Adv. -te) 
gemässigt, mässig, Moderätus römischer Beiname; modera-ri Maass, 
Ziel, Schranke setzen, regeln, ordnen, mässigen, bezähmen, be- 
schränken, handhaben, lenken, regieren, moderan-ter (Lucr. 2. 1096), 
moderü-li-m gemässigt, allmählich (id. 1. 323), moderä-ti-ö(n) f. 
Mässigung, Zügelung, Regelung u. s. w., moderä-lor (töris) m., 
-tr-ic (tc-is) f. Lenker, Leiter, Regierer (-in), moderä-men (Ovid.), 
moderü-mentu-m (Gell) n. Lenkungsmittel, Lenkung, Leitung, 
moderä-bili-s gemässigt (Ov. am. 16. 59); moder-nu-s neu (Cassiod. 
var. 4. 51); modi-fscu-s abgemessen (Auson.), modifica-ri == mo- 
derari, modifica-ti-o(n) f. Abmessung, Ermässigung (Sen., Gell); 
mod-imperalor m. der Vorschreiber des Maasses im Trinken beim 
Gastgelage, Symposiarch (im conviviis, qui sunt. instituti. polandi 
modimperalores, magistri Varro ap. Non. p. 142. 7). — möd-iu-s 
m. (selten -m n.) Scheffel, röm. Getraidemaass (16 sextarii oder 
den 6. Theil des µέδ-ι-μνο-ς enthaltend); Mhass; Mod-iu-s röm. 
Eigenname; Demin. modiö-lu-s m. ein kleines Maass; übertr. Trink- 
geschirr, Kasten am Schöpfrade, Nabe am Rade, (chirurg.) Kron- 
trepan (χοινύκιον); modi-ali-s einen modius enthaltend (Plaut., Tert.), 
modia-ti-ö(n) f. das Messen nach dem modius (Cod. Theod.); (semi-) 
se-mödiu-s m. halber Modius, semodi-Ali-s !/, modius enthaltend. — 
com-müdu-8 mit dem gehörigen Maasse, abgemessen, angemessen, 
passend, zweckmässig; von Personen: freundlich gestimmt, artig, 
gefällig; Commodu-s róm. Bein. (am bekanntesten: L. Acus Aure- 
lius C., röm. Kaiser 186 —192 n. Chr.); als Subst. commödu-m n. 
bequemes Verhältniss, Zutrüglichkeit, Bequemlichkeit; Vergtinsti- 
gung (Darlehn, Belohnung, Gehalt); Vortheil, Nutzen, Gewinn; 
Demin. commodü-lu-m n. kleiner Vortheil (Arnob.), (*commodula-ri) 
commodwlä-ti-ö(n) f. Ebenmaass (Vitr. 3. 1. 1); Adv. commode, com- 
modo, commodu-m, Demin. commodü-le, -lu-m; commodi-ta-s (tati-s) 
f. Angemessenheit, Annehmlichkeit; von Personen: Gefälligkeit; 
commodä-re angemessen einrichten, (meist übertr.) recht zu machen 
suchen, gefällig sein, gewähren, darleihen, Part. als Subst. com- 
modä-tu-m n. Darlehn, Darlehnsgeschäft (Dig.), commodä-tor m. 
Darleiher (Dig.), commodä-ti-ö(n) f. das Darleihen (App.); Commodi- 
änu-s christl. Dichter im 5. Jahrh. n. Chr. 


1) B. Gl. 298a. — Corssen I. 481f.; B. 518. — C. E. 328. 834. — 
F. W. 151 ff. 882f£; F. Spr. 850. — 9) C. E. 829. — Anders Zeyss KZ. 
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XX. 121: W. ma tasten, ma-r nehmen (noch im Albanesischen erhalten) 
= µάρ-η. — 3) Vgl. noch Bugge KZ. XX. 47. — 4) PW. III. 87: gami- 
ira (aus dem griech. διάμετρο»), in der Astronomie das 7. Haus. — 
5) M. M. Vorl. I. 5. 347 — Landmessung. „Die Geometrie begann, wie 
ihr Name bezeugt, mit der Ausmessung der Aecker oder Gärten.“ — 
6) B. GL 1. c. — Clemm St. VIII. 80. — Düntzer KZ. XII. 26. — Savels- 
berg Qu. lex. p. 49 f. — Zu ua, µέμαα (α intens.): Döderlein; Goebel 
Nov. qu. Hom. pag. 8. — Pape W. (nach Boettcher spicil. Hom. p. 13): 
von poro» Charpie? — Ameis-Hentze ad Il. 4. 440 übersetzt: rastlos; 
Sch. W. s. v.: unersättlich. — 7) PW. V. 699: matár von 8) ma (messen 
u. s. w.) Bildnerin d. 1. des Kindes im Mutterleibe, Mutter; vgl. Anm. 1 
zu pa pag. 460. — C. E. 335: W. ma messen, v |l. matar m. Messer im 
Rigveda. „Doch liesse sich auch an die Geschäfte der zumessenden 
Hausfrau denken.“ — Dagegen Düntzer KZ. XVI. 29: ha die Nührende 
(µασᾶσθαι, µάμµμη, urtgo); matar im Rigveda wird ein von Skr. matar, 
gene ganz verschiedenes Wort sein. — F. W. 152: „Wirkerin“. — 
Gerland KZ. XXI. 372 f.: das Suffix -íar bezeichnet nur überhaupt Per- 
son, Mensch, und ist als schürfer bezeichnender Zusatz erst in spüterer 
Sprachperiode angetreten. — M. M. Vorl. II. 231: Wurzel ma, Ableitungs- 
endung tar (im Sanskrit, Griech., Latein, Deutschen, Slavischen und 
Celtischen), um den ursprüngl. Begriff der genitrix auszudrücken. — 
Schweizer-Sidler KZ. XIX. 155: „dass matar, mater, muotar die ' Bild- 
nerin? bedeuten könne, obgleich auch die 'Ordnerin, Wirkerin, Wal- 
terin’ nicht durch die Etymologie ausgeschlossen sind, das ist ausser 
Zweifel". — 8) Schweizer-Sidler KZ. III. 364 (mit Bopp): Skr. -tja Zu- 
sammenrückung von v-ja und -» oder -« durch Umstellung entstanden; 
also: bhratwurja, bhratruja = bhratrvja, ebenso πατρυιός, Μητφυια. — 
9) C. E. 528 (vgl. Τί-τᾶν, Σί-συφος). — Spiegel KZ. XXIII. 189. — F. 
W. 153. 1065: mi tauschen, wechseln, aus ma. — 10) Dagegen Stier 
KZ. ΧΙ. 138. 1): in lat. mammones, gr. uuo erblicke ich Andeutungen 
eines barbarischen Fremdwortes (türk. maimun grosser Affe, ngr. μαϊμᾶ, 
walach. poiusvs, alban. μαϊμόνι, magy. majom). — 11) Ascoli kz. XVII. 
264 (ns wahrscheinlich = nt). — B. Gl. 295a. — Brugman St. IV. 87. 
— Corssen I. 432. — Curtius E. 334; KZ. VI. 85; St. II. 173. — F. W. 
153. 882. — Kuhn KZ. II. 261. — Meister St. IV. 888 f. — G. Meyer 
St. V. 88. — L. Meyer KZ. V. 373. — Misteli KZ. XIX. 113. — M. M. 
Vorl. I. 6: „der Mond, dieser goldene Weiser auf dem dunkeln Ziffer- 
blatte des Himmels, wurde von den Urvätern der grischen Völker der 
Messer, der Zeitmesser genannt; denn die Zeit wurde schon lange nach 
Nüchten und Monden und Wintern gemessen, ehe man sie nach Tagen 
und Sonnen und Jahren berechnete“. — Pott KZ. VII. 100. — J. Schmidt 
KZ. XXIII. 388. — 12) C. E. 242. 509. — F. W. 385. 481; F. Spr. 850. 
— Pott KZ. VI. 104 ff. — Weber KZ. X. 248. — Lottner KZ. . 176. 
63): med sinnen, sorgen, herrschen. — Ludwig KZ. X. 448 ff: math. — | 
Sch. W. s. v. — 13) C. V. I. 224. 8). 886. 14). 875. — 14) Misteli KZ. 
XIX. 118. — 16) C. E. 242: vielleicht heisst auch µεσ-τό-ς voll, eigentl. 
wohlgemessen. — Sch. W. s. v. ähnlich: verwandt mit µέτρον, eig. ge- 
messen, vollgemessen. — Anders F. W. 145. 477: mad schwellen, triefen; 
µεσ-τό-ς voll = mat-tu-s betrunken. — 16) Fick KZ. XXIL 99. — 
17) Schaper KZ. XXII. 518: πυκι- wohl statt πυκο-, von welchem Adj. 
nur das neutr. pl. πύκα als Adverb. vorkommt. — 18) Corssen I. 431; 
KZ. III. 300. — C. E. 329. — Dagegen Zeyss KZ. XX. 121: ma-n tasten, 
nach etwas greifen. Corssen's Erklärung als ,,messende'* zu unnatürlich, 
als dass sie einer Widerlegung bedürfte(?). — 19) F. Spr. 858; W. 986. 
481: mal malmen: mal-ja = mäl-eu-s (?). — B. Gl. 289b: mard conte- 
Tere, e mard-eu-s. Ebenso M. M. Vorl. II. 860: „wahrscheinlich“. — 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 42 
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20) Corssen II. 299. 366. 600; KZ. III. 278 f. — Bréal KZ. XVIII. 456: 
μεῖον == (meios, mios) mis: ni-mis nicht wenig, viel, daraus „zu viel“, 
vgl. ἄγαν. Dazu Clemm St. VIII. 80: nescio an μεῖον ad eandem radi- 
cem referendum sit. — Kuhn KZ. VIII. 79: ma, Part. Fut. Pass. meja = 
mio, das nicht zu messende, ohne Maass. — 21) Corssen 1. c.; KZ. XX. 

— F. W. 383. — Dagegen B. Gl. 9818: manh crescere; fortasse a 
erescendo dictum. — 22) F 418: zu mà denken, meinen; mäno gut: 
mä-nu-8, im-müni-8 nicht geheuer; «-utv-(ov, ἀμείνων. Zu manu-s stellt 
ἀμείνων auch Walter KZ. XII. 383*; Sch. W. jedoch zu amoenu-s. — 
Zu mane vgl. Klotz W. s. ν.; ferner Corssen KZ. XVl. 304 (gegen 
Bücheler): mindestens unerwiesen ist die Annahme, dass mane und same 
' locativische, nicht ablativ. Adverbien seien. — 23) Ascoli KZ. XVIL 
274 f.: magh, mah gross sein: (Mah-nes =) Manes „die grossen“ (vgl. 
Grossvater, grand-pére, Skr. pita-maha-s); zweifelnd ibd. pg. 334*). — 
Kuhn KZ. li. 73: mard welken: manes die hingewelkten, die guten. —- 
24) Klotz W. s. v. „Nach Einigen von magnus s. Döderlein 1, 45. 3, 222. 
6, 165, nach Creuzer von mänus, quod manibus tractari non ' potest , von 
Anderen mit ἐμμανής und mit inhumanus zusammengestellt; richtiger 
wohl aus dem Altlatein. herzuleiten, wo manus gut hiess. S. Macrob. 
sat. 1. 3 und besonders Seyffert zu Cic. am. 14. 50 S. 334. 499“. — 
25) Corssen KZ. I. 245: i in patrimus, mairimus gelängter Bindevocal 
— 26) Vgl. Corssen II. 590. — 27) Corssen II. 584. — 28) Anders Klotz 
W. s v.: wahrsch. verwandt mit eminere, also das hervorragende, nach 
Anderen, weil er in die Mitte gesetzt wurde, also µέσα, Varro Ἱ. l. 4. 25. 
Plut. probl. 68. — 29) Corssen I. 432. — Schweizer KZ. II. 301: viel- 
leicht nur eine mit 6 erweiterte Wurzelform (dagegen L. Meyer KZ. V. 
370: Suffix -as, doch männlich). — B. Gl. 484b: smar meminisse, me- 
morem esse. — Ebel KZ. V. 354 und Pott E. F. I. 136. 301: ma gehen, 
meare. — 50) Corssen l. c. und F. W. 482. — D en C. E. 340: zu 
µω-ρό-ς, mö-ru-s, Thor, Narr. — 31) Corssen KZ. XVI. 306. 


2) MA, MA-N meinen, denken: 1) strebend denken, trach- 
ten; 2) erregt denken, in Gedanken versunken sein: &) begeistert 
Bein, rasend sein, grollen, b) rein negativ gefasst: bleiben (im 
Grükoitalischen); 3) gedenken, sich erinnern; causativ: mahnen 
(C. E. 313). — Skr. man, mnä 1) meinen, glauben, sich ein- 
bilden, sich vorstellen, vermuthen, 2) halten für Etwas, 3) sich 
halten für, gehalten werden, gelten, 4) meinen = für gut finden, 
billigen, 5) denken an - mit Sinn und Herz zugewandt sein, 
ehren, schützen, 6) im Sinne haben, wollen, wünschen, 1) ge- 
denken, erwähnen, erdenken, ersinnen, 8) wahrnehmen, inne werden, 


erkennen, wissen, begreifen, 9) zudenken == schenken, verehren 
(PW. Υ. 508. 980). 
ma. 


μᾶ. — µέ-μα-α (ep. Perf. mit Präsensbed.) trachten, begehren, 
heftig verlangen; anstürmen, losgehen, eilen (hievon bei Homer: 
2. D. μέ-μᾶ-τον, Pl. 1. μέ-μᾶ-μεν, 2. μέ-μᾶ-τε, 3. µε-μά-ασι, Imper. 
µε-μά-τως Part. με-μᾶ-ώς [με-μα-ώς Il. 16. 764], f. -vix, Gen. µεμα- 
ör-og, Part. oft als Adj.: eilig, begierig, eifrig, hastig, Pl. regelm. 
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µε-μᾶ-ότ-ες, -ε; Plusqu. 3. Pl. μέ-μᾶ-σαν) }). — µαι-μά-ω (vgl. δαι- 
δάλλω, παι-πάλλω) poet., heftig streben, verlangen, toben (ὁρέ- 
γεσθαι» ἐπιθυμεῖσθαι Lex.) (Aor. µαί-μη-σα; oft in den epischen 
Formen μαιμώωσι». μαιμώωσα si. μαιμῶσι, μαιμῶσα; ἆνα-μαι-μᾶ-ει 
Il. 20. 490; µαι-μώοντα Herod. im or. 8. 77)*). — Partieip -μά- 
TO-C: αὐτό-μα-το-ς aus eigener Bewegung, von selbst strebend, 
wirkend; freiwillig, willkürlich, von selbst wachsend; von selbst, 
ohne sichtliche Veranlassung geschehend, zufällig, daher “Θάνατος 
αὖτ. natürlicher Tod (Gegens. διδακτὸν καὶ ἐξ ἐπιμελείας Plat. Prot. 
323. c)°); τὰ αὐτόματα sich selbst bewegende Maschinen, Auto- 
maten (in dieser Bedeutung vgl. Il. 18. 376 die wunderbaren Drei- 
füsse des Hephaistos, die sich selbst bewegten; θαῦμα ἰδέσθαι); 
Adv. αὐτο-μάτως (-ματ- el, -έ Nonn. D. 4. 153) von selbst, frei- 
willig, zufällig, αὐτοματ-ία f. Zufallsgöttin (Plut. Timol. 36), αὐτο- 
µατ-ίζω aus eigenem Antrieb thun, zufällig sein, αὐτοματι-σ-μό-ς m. 
das freiwillige Thun, Zufall. — (Subst. * µά-το-ς das Suchen, For- 
schen) µάτη-μι, ματέ- -U, µατ-εύ-ω suchen, aufsuchen, forschen, 
streben (Hom. nur ματεύσομεν Il. 14. 110), (µατη-τήρ) μα-τήρ 
(τῆρ-ος) m. Nachforscher, Aufspürer (Hes.), µατηρ-εύ-ω = µατεύω 
(Hes.); µάτ-ος (ους) n. das Suchen, Forschen (Hippokr. bei Galen.). 
— µά-τη, µατ-ία, ion. -in, f. vergebliches Bemühen, fruchtloser 
Versuch (Od. 10. 79); Fehltritte Verschuldung, Unbesonnenheit 
(Ap. Rhod.); Acc. als Adv. µάτη-ν vergeblich, umsonst, ohne Er- 
folg; µατά-ω vergeblich thun d.h. fehlen; es an sich fehlen lassen 
= unthätig sein, zaudern (Hom. nur Aor. ἐ-μάτη-σεν und Conj. 
3. D. µατήσετον Il. 5. 233); µάτα-ιο-ς vergeblich, eitel, nichtig, 
leichtfertig, thöricht, µαταιό-τη-ς (τήτ-ος)ν µαταιο-σύνη f. Eitelkeit 
u. 8. W., µαταιό-ω vereiteln, Med. thöricht handeln; µατά-ζω, µας 
ταϊώ-ζω, ueval-fo thöricht handeln, sein, ματαῖ-σ-μό-ς m. thörichte 
Handlung (Sp.); Méze-fo-c, µάτταβος᾽ µωρός (Hes.)"). — Μαί-μα- 
Άο-ς, davon Μαιμαλίδη-ς m. Sohn des Maimalos, Peisandros (N. 
16. 194); Μί-μα-ς (Ml-ua-vr-og, vgl. }ί-γα-ς. yl-ya-vi-og pag. 186) 
ein Kentaur (Hes. Sc. 186); Sohn der Theano (Ap. Rhod. 2. 105); 
Mi-ua-Av-£c? f. Bakchantinen (4ιονύσου “ῆναί τε καὶ Θυῖαι καὶ 
ΠΜιμαλλόνες καὶ Ναΐδες καὶ ἸΝύμφαι προςα)ορεύμεμαι Strabo 10. 
468)°). — (Ma-nu: Urahn der indoeurop. Völker = Mann, Mensch, 
Denker, Sinner, vgl. Skr. mä-nu-s Mensch, Mann) Μί-νυ-ς, Μινύ-α-ς 
(geselli dem Φλέγυ-ς, Φλεγύ-α-ς) Sohn des Chryses und der Chryso- 
geneia, Enkel des Poseidon, von welchem die Μινύαι, ein &olischer 
Volksstamm, der unter Μινύας aus Thessalien in das nórdl. Böotien 
einwanderte, den Namen erhielt (die Hauptstadt des mächtigen 
Reiches der Minyer war Orchomenos); Mi-vu-c (Gen. Mívo-os, 
Acc. Mivo-«, Mívo Hom.,*bei Herod. Att. Gen. Mivo, Dat. Mívo, 
Acc. Mívo-v, Mívo) Sohn des Zeus und der Europa, König in 
Kreta, weiser Herrscher und Gesetzgeber, auch in der Schatten- 
49 * 
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welt richtender König, in der späteren Sage Todtenrichter (vgl. 
Mannu-s; Tac. Germ. 2 celebrant Tuisconem deum terra editum, 
et filium Mannum, originem gentis conditoresque; 8. Grimm’s Rechts- 
alterth. pg. 303)®). 

ud, un. — μῆ-τι-ς (Gen. -τι-ος, att. -τιδ-ος, Dat. ep. μή-εῖ 
st. µήτι-ι» Acc. μῆ-τ-ν) f. Klugheit, Verstand, Einsicht; Rath, 
Rathschluss, Anschlag"); µητί-ε-τα m. episch (statt µετιέ-τη-ς, nur 
bei Gramm.) Berather, berathend (nur im Nom. Voc. vor Ζεύς 
und Ζεῦ und stets als Versschluss bei Hom. und Hesiod)®); µητι- 
ό-ει-ς reich an klugem Rath (φάρμακα µητιόεντα Od. 4. 227 reich 
an Rath, wirksam; quae íamquam ad omnes res hominibus con- 
silium auziliumque praebeant, Goebel de epith. p. 38); µητι-άω 
(Homer und dann spät. Dichter) einen Beschluss, Rathschluss 
fassen, beschliessen, klug ersinnen, erdenken, Med. bei sich be- 
schliessen (Hom. nur Prüs. 3. Pl µητιόωσι, Part. µητιόωσα, µη- 
τιόωντε, µητιόωντεςο 2. P. Pl. Med. µητιάασθε, Inf. µητιάασθαι, 
Impf. 3. Pl. µητιόωντο); μµητί-ο-μαι episch = µητιάω (Hom. Fut. 
μητῖ-σο-μαι, Aor. Opt. µητι-σαίμην, Inf. µητί-σασθαι); μήτί-μαίτ), 
μῆτ-ος n. = μῆτις (Hes.) — -μη-τη-ς, -μη-τι-ς: ἀγκυλο-μήτης 
krumme, d.i. heimliche Anschläge fassend, krummsinnig (Welcker 
Gótterl p. 265), verschlagen, Beiwort des Kronos (σκολιὰ βου- 
λευόµενος Lex.), des Prometheus (Hes. Ο. 48); δολο-μήτης und δολό- 
µητιις voll listiger Anschläge, verschlagen, schlau; oder auch: auf 
List sinnend (Hom. die 1. Form nur im Voc. Ζεῦ δολομῆτα ll. 1. 
540); πολύ-μητις (πολυ-μήτης Sp.) reich an Rath, sehr klug, sehr 
weise (gew. Beiwort des Odysseus). 

uw (Nebenform) streben, erstreben, begehren, suchen?): ua- 
µεθα” ζητοῦμεν (Hes.), µω-μένου (Soph. O. C. 836), µω-μένη (id. 
Trach. 1136, uoufva Aesch. Ch. 40. 441 D.), μῶ-σθαι (Theogn. 
769), Impt. μῶ-σο, vulg. µώ-εο (Epicharm bei Xenoph. Mem. 2. 1. 20: 
ὦ πονηρέ, μὴ τὰ μαλακὰ μῶσο, μὴ τὰ σκλήρ ἔχῃς). 

man. ^ 

μᾶν. — µαν-ία f. heftige Gemüthsaufregung, Manie — Raserei, 
Wahnsinn, Verzückung, Begeisterung; (µαν-Ίο-μαι) µαίΐνο-μαι in 
heftiger Gemüthsaufregung sein, rasen, unsinnig sein, wüthen, ver- 
zückt sein, begeistert sein, schwärmen (Fut. μανοῦ-μαι, Perf. u£- 
µήν-α mit Präsensbed., vom St. µανε: µε-μάνη-μαι Theokr. 10. 31, 
Aor. ἐ-μάν-η-ν; Hom. nur Präs. und Imperf.; das Act. µαίνω rasend 
machen im Präs. erst spät, doch Aor. ἔ-μηνε schon Eur., Aristoph. 
Xen.)!; µανι-κό-ς zur Raserei u. s. w. geh., rasend, unsinnig; 
µανι-ά-ς (aö-og) rasend, wüthend (Soph., Eur. und spät. Dichter), 
µανι-ώδης wie rasend, unsinnig; µαιν-ά-ς (άδ-ος) f. die Rasende, 
Verztickte, bakchisch Begeisterte, Bakehantin, Mänade (Hom. nur 
Il. 22. 460; h. Cer. 387); µαινόλης, µαινόλιο-ς rasend, verzückt, 
begeistert, Bein. des Bakchos, µαινόλι-ς (ιδ-ος) f. (διώνοιαν µαι- 
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volwv Aesch. Suppl. 106 D.); -μαν-ής: γυναι-, γυναικο- µανής weiber- 
toll), ἐκ-μανής sehr rasend, wüthend, λυσσο-μανής rasend toll. 
— µάν-τι-ο (τε-ως, ion. τι-ος) m. der Verzückte, von Gott Be- 
geisterte — Seher, Prophet, Weissager, µαντι-κό-ς zum Weissager 
geb., prophetisch (4 μ.ο erg. τέχνη, W.kunst), µαντο-σύνη f. Seher- 
kunst, µαντό-συνο-ς vom Oracel ausgehend (Eur.), µαντ-ώδης von 
prophet. Art (Nonn.); µαντ-εύ-ο-μαι weissagen, prophezeien, das 
Oracel befragen, (überhaupt) vermuthen, μαντευ-τό- ς geweissagt, 
μαντευτ-ικό-ς zum W. geh., geschickt, µαντευ-τή-ς m.  µάντις 
(Heliod. 9. 1), µάντευ-μα(τ) n. Oracel, Weissagung; uavre(F)-io-s, 
ion. µαντή-ἴο-ς, zum Oracel geh., prophetisch, als Subst. n. = µάν- 
revua, auch Oracelsitz, als Subst. f. μαντεία das Weissagen, die Gabe 
der Prophezeiung , die Weissagung selbst, Vermuthung. — ἀλευρό- 
µαντις Sus οἆ. mittels Mehl weissagend, ebenso: ἀλφιτό-» ἁστερό-, 
ἀσεραγαλό-, γυρό-, ἰχθυό-, ποσλινό-, λεκανό-ν λιβανό», νεκρό- ο olwvo-, 
ὀνειρό-» ὀρνεό-, σφονδυλό-, τυρό-, ὑδρό-, φαρµακό-, χειρό-, ψυχό- 
μαντις; ἀριστό-μαντις bester Seher (Ἔλενος Soph. Phil. 1838 D.); 
θεύ-μαντις durch eine Gottheit weissagend (Plat. Apol. 22. c. Men. 
99. c); θυµό-μαντις mit dem Geiste w. (Aesch. Pers. 224 D.), 
ἰατρό-μαντις Arzt und Weissager (id. Eum. 62. Suppl 265 D.), 
κακύ-μαντις Unglücksprophet (id. und Apoll Rh.), πρωτό-μαντις 
erste Weissagerin (τὴν m. Γαΐαν Aesch. Eum. 2), σεµνό-μαντις 
ehrwürdiger W. (Soph. O. R. 556 D. ), στρατό-μαντις W. des Heeres 
(Aesch. Ag. 122 D.), ὑετό-μαντι Regenprophet (Euphor. fr. 65), 
φενακό-μαντις betrügerischer Prophet (Nicet.)!?). 

μεν, uov. — µέν-ος (ε-ος) n. [vgl. Skr. mán-as n. als weite 
Bezeichnung für geistiges Vermögen, sowohl das Empfinden und 
Vorstellen als das Wollen einschliessend: a) Denken, Vorstellen, 
Verstand, Geist, b) das Erdenken, Ersinnen, Nachdenken, c) Wunsch, 
Wille, Geneigtheit, d) Lust, Verlangen, Streben, Trieb, e) Ge- 
sinnung, Stimmung, PW. V. 518 ff] Streben, Drang, der stre- 
bende Muth, Ungestüm, Wildheit, bes. Kriegsmuth, Kampfmuth; 
Strebekraft = Lebenskraft, überhaupt: Kraft, Stärke; auch von Leb- 
losem: Kraft, Macht, Gewalt (selten in Pross). — -μεν- ης: ἄ-μενής 
schwach (ygain Eur. Suppl.- 1116), ὃδυς-μενής bösgesinnt, feind- 
selig, feindlich, εὖ-μενής gutgesinnt, wohlwollend, gnüdig, ὑπερ- 
μενής über-mächtig, -gewaltig u.s. w.; 4νδρο-μένής Athener und 
Makedonier bei Arrian!?); (-μενεσ-ια-) -ulve-w f.: δυς-μένεια feind- 
selige Gesinnung, Feindschaft, εὖ-μένεια wohlwollende Gesinnung, 
Freundlichkeit; (d-uev[so]-qvo) ἆ-μεν-ηνό-ς ohne Kraft, kraftlos, 
schwach, ohnmächtig 1), davon ἁμενηνόω kraftlos, unwirksam 
machen (ἀμενήνωσεν δὲ οἱ αἰχμήν N. 13. 562, dazu Lex. ἀσθενῆ 
ἐποίησεν). — (ueveo-av-jo) ueve-aivw (Hom. und einzelne spät. 
Dicht.) heftig verlangen, wollen, trachten, streben, begehren, zür- 
nen, grollen (Aor. wevenvausv Il. 19. 58. Od. 4. 282); (µενεσ-ινη, 
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µενοσ-ινήη) µενοι-νή (spät. Dichter) f. heftiger Trieb, Verlangen, 
Bestreben (προθυμία Suid.), nevorva-w (poet) im Sinne haben, 
gedenken, überdenken, wünschen, wollen (episch: µενοινώω Il . 
13. 79, ion. µενοινέω Il. 12. 59, 3. S. ep. µενοινάα Tl. 19. 164; 
eigenth. Conj. µενοινήῃσι Il. 15. 82; Aor. ἐ-μενοίνη-σα); µενοινής᾽ 
πρόθυμος, φροντιστής (Hes.)). — Mév-tn-c m. Heerführer der Ki- 
konen (Il. 17. 73); König der Taphier, Gastfreund des Odysseus, 
unter dessen Gestalt Athene zu Telemachos kam (Od. 1, 105. 
180); Mév-tup (τορ-ος) = mon-t-tor, m. Vater des Imbrios (Il. 
13. 171); Sohn des Alkinoos, Freund des Odysseus, unter dessen 
Gestalt Athene mit Telemachos nach Pylos geht und dem Od. im 
Kampf gegen die Freier hilft. — (poet. ion.) Perf. µέ-μον-α (mit 
Präsensbed.) streben, trachten, gedenken, wollen (Herod. nur 6. 84: 
µεµονέναι. µέµονα: µέμαασι Ξ- γέγονα: γεγάασι) 19). — (µεν-μον — 
ueu-vov [ov-og] = ὃς µέμονε) Méíuvov Sohn des Tithonos und 
der Eos, König der Aethiopen; 'Aya-uéuvuv (ὃς ἄγαν µέμονε — 
der Hochstrebende, Hochgesinnte) Sohn des Atreus, König von 
Myken& und des nachmaligen Achaia bis Helike, der mächtigste 
unter den griech. Künigen vor Troia und oberster Feldherr!), 
Θρασυ-μέμνων (ὃς Θρασέως ufuovs = kühn anstürmend, Bein. des 
Herakles, 11. 5. 639. Od. 11. 267). — Moó-ca (dor. Μῶσα, lak. 
Μῶά, &ol. Moica) f. die Muse — die Sinnende, Ersinnende, Sehe- 
rin, Góttin des Gesanges, der Dichtkunst u. s. w.!") (die Zahl 9 
bei Hom. erst Od. 24. 60, doch die Namen nennt zuerst Hes. 
Th. 76); appellativ: Gesang, Lied, Kunst und Wissenschaft, feine 
Bildung; wovo-eio-g von den Musen; µουσ-ικό-ς die M., Musen- 
künste betreffend (ή μουσική Musenkunst, bes. Tonkunst, Musik, 
μουσικὸς ἀνήρ der sich auf Musenkünste versteht, Tonktnstler, 
Dichter, Ggs. ὤμουσος); µουσικ-εύ-ο-μαι (μουσ-ίζω, dor. -/cóo, lak. 
Kol. -/(ódc) ein Instrument spielen, singen; µουσύ-ω in den Musen- 
künsten erziehen, bilden (ἔργον μεμουσωμένον von musivischer 
Arbeit, Mosaik, Sex. Emp.); µουσεόω mit Musivarbeit belegen 
(Sp.), μουσειώ-σι-ς f. das Belegen mit M. (Sp.); µουσε-ῖο-ν n. Musen- 
tempel, -sitz, -ort (spät: μουσεῖον = opus musivum, Mosaik). 
uev-w sich besinnen, warten, harren, verharren, bleiben, ver- 
bleiben, weilen, verweilen; trans. erwarten (vgl. manere aliquem), 
bes. den andringenden Feind, bestehen, aushalten .(Iterat. µέν-ε- 
ox-ov Il. 19. 42, Fut. μενῶ, ion. µενέω, Aor. E-ueıva, ep. μεῖνα; 
St. ueve: Perf. µε-μένη-κα); (µι-μεν-ω) uí-uv-w poet. und ion. = 
µένω (nur Präs. und Imperf., Part. µιμνόντ-εσσι IL 2. 296); µιμνά-ζω 
poet. Nbf. zu µένω (Il. 2, 392. 10, 549 und spät. a ΝΙ 
Verbaladj. µενε-τό-ς bleibend, wartend, µενε-τέο-ν (Xen. Plat.) 
später µενη-τέο-ν (Lob. Phryn. 446), µενετ-ικό-ς zum Bleiben geneigt 
' (M. Ant. 1. 16). — µόν-ι-μο-ς bleibend, ausharrend, treu (u. ἄσερα 
Fixsterne), µονιµό-τη-ς (τητ-ος) f. Dauer, Beharrlichkeit, Treue (Sp.); 
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µέμν-ών (ον-ος) ó ὄνος (Hes.), bezeichnet das Schlüge , duldende, 
indolente Thier (vgl. 1. 11. 558 ὡς δ) Ov ὄνος παρ ἄρουραν 
iv ἐβιήσατο παῖδας νωθηής, ὦ δὴ πολλὰ περὶ ῥόπαλ᾽ ἀμφὶς ἐάγη) 13). 
— µεν-: wev-alyuns, έγχης den Kampf bestehend; µενε-: µενε- 
önio-s den Feind ausharrend, bestehend = standhaft, muthig, 
streitbar (IL 12, 247. 13, 228), ähnlich: μενέ-δουπος, -ατυπος, 
-μαχος» -mélsuoc, -pilomıg, -χάρμης, -χαρμος; ΙΜέν-αιχμος, Μεν- 
ἄλκας, -αλκίδας, Mév-avógocg, Mev-agns; ΙΜενέ-δημος, Μενε-κλείδης, 
Meve-xAng, Meve-xgarng, Μενέ-λᾶος Sohn des Atreus, König zu 
Lakedämon, Bruder des Agamemnon, Gemal der Helena u. s. w. 9); 
Παρ-μεν-ίδη-ς Philosoph aus Elea (um 500 v. Chr.), Παρ-μεν-ί-ς 
(ἐδ-ος) f. Frauenname, Παρμεν-ίσχο-ς, Παρμέν-ων (οντ-ος), Παρμεν- 
(-ov (ev-og) berühmter Feldherr Philipps und Alexanders von 
Makedonien. 

man-d zögern, weilen, stillstehen; trans. hemmen. — 
Skr. mad, mand zögern, zuwarten, stillstehen (PW. V. 471)?! 

navd-pa f. (Ort zum Weilen =) Hürde, Stall (σῆκοι βοῶν 
καὶ ἵππων Hes.); (später) das Kloster; μανδρ-εύ-α in einen Stall ein- 
sperren; (später) in ein Kloster thun; µάώνδρευ-μα(τ) n. = µάνδρα 
(Dion. Hal. 1. 79); ἀρχι-μανδρί-τη-ς m. Archimandrit, Klostervor- 
stand, Abt. — uavb-alo-c m. Hemmnis = Riegel (Artemid. 
11. 10), µανδαλό-ω den R. vorschieben (Hes.), µανδαλω-τό-ς ver- 
riegelt (Phot.) (φίληµα u. ein wollüstiger Kuss, bei dem die Zunge 
eingesteckt wird, Aristoph. Thesm. 132). 

unv. — μῆν-ι-ς (1-09, Sp. -ιδ-ος) [vgl. Skr. manzi-s m. f. 
Muth, Sinn; heftiger Muth, Eifer, Unmuth, Zorn, Grimm, Wuth; 
Herzeleid, Kummer, Betrübniss, PW. V. 557] f. dauernder Zorn, 
Groll (κότος πολυχρόνιος Arist., ἡ ἐπιμένουσα ὀργή Apollon.); μηνί-ω 
fortdauernd ztirnen, im Zorn beharren, grollen (Fut. µηνί-σω, Aor. 
µηνί-σα-ς Il. 5. 178, Präs. Imperf. 7, doch μήνῖεν in der Arsis 
Il. 2. 769; μήνιόωσιν Apoll. Rh. 2. 241) 22), μηνῖ-τη-ς m. der Zür- 
nende (Arr. Epikt. 4. 5. 18), µηνι-θ-μό-ς m. das Zürnen, Grollen 
-(Il. 16, 62. 202. 282), μήνῖ-μα(τ) n. Ursache zum. Zorn, Groll, 
μήνι-σ-μα(τ) n. id. (Man. 4. 556). — St. µην-υ: μην-ύ-ω anzeigen, 
verrathen, angeben (v im Fut. und Aor., bei Att. auch im Pris. 
‚Imperf.; Hom. v, doch v vor langer Sylbe), μηνῦ-τ-υκό-ς anzeigend, 
verrütherisch, μηνῦ-τή- c, -τήρ (τῆρ-ος), μηνῦ-τωρ (τορ-ος) m. An- 
zeiger, Angeber, µήνυ-σι-ς f., unvv-ualr) n. Anzeige, Angabe, μήνῦ- 
τρο-ν n. Lohn für die Anzeige (h. Μοτο. 264. 364), der auf die 
Entdeckung eines Verbrechens gesetzte Preis. 

mna. 

iva. — µνά-ο-μαι 1) gedenken, s. pg. 664 μι-μνή-σχ-ω; 2) freien, 
werben, sich bewerben (Hom. nur Pris. und Imperf. pva-vet, μνῶ- 
vta, μνᾶ-σθαι, uvo- μενο-ς; µνά-σθω, Impf. 1. P. μνώ-μεθ; fer- 
ner: 2. Pl. μνᾶα, Inf. μνᾶ-ασθαι, Impf. 3. Pl. µνώ-οντο, Part. uvoo- 
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usvos; Iterat. µνά-σκ-ετο Od. 20. 290). — (*uv-sv-o) uve(F)-ia 
f. Erinnerung, Gedüchtniss (= μοῦσα Plut. Symp. 9. 14. 1). — 
Αἴσυ-μνο-ς (s. unten αἴσυ-μνή-τη-ς) ein Grieche (IL 11. 303). 

uvn ^). — µι-μνή-εκ-ώ, Bol. µι-μνα-{-σχω (Ahrens aeol. p. 96; 
vgl. θνα-ί-σκω, xv-[-0xc ) (μνή-σκ-ο-μαι Anakr. Anth. 16), Aetiv: 
erinnern, mahnen; Med. sich erinnern, gedenken, eingedenk sein, 
mündlich gedenken, erwähnen, in Erinnerung bringen (Hom. vom 
Prüs. Act. nur Imperat.. µέμνησκ Od. 14. 169, Fut. µνή-σω; Med. 
µιμνήσκ-ο-μαι» dafür Hom. μνά-ο-μαι s. pag. 663, Fut. µνή-σο-μαε, 
Fut. 3. µε-μνή-σο-μαι werde eingedenk bleiben, Fut. Pass. uvy- 
σ-Θ-ή-σομαι, Aor. Pass. Inf. μνησθῆναι Od. 4. 118; Aor. ἐ-μνη-σα- 
unv, dazu Iter. µνησά-σκ-ετο I. 11. 565; Perf. µέ-μνη-μαι mit 
Prüsensbed., memini, erinnere mich, bin eingedenk, 2. Sg. µέ-μνη- 
σαι und µέ-μνη-αι, Opt. µε-μνή-μην Tl. Att., selten µε-μνῷ-μην statt 
des ion. μεμνεώμην, dazu µεμνέωτο ll. 23. 361, daneben µε-μνοί- 
unv, 2. Sg. µέ-μνοιο Xen. An. 1. 7. 5, Conj. µέ-μνω-μαι, Imper. u£- 
uvn-00, ion. auch u£-uve-o Herod., Plusqu. 3. Pl. ἐ-με-μνέ-ατο ion. 
statt ἐ-μέ-μνη-ντο Herod.) --- µνῆ-ε-τι-ς (τι-ος) f. das Gedenken, 
das sich Erinnern (Hom. nur Od. 13. 280). — uvn-c-Twp (τορ-ος) 
eingedenk (Aesch. Sept. 163). — µνή-μη f. Erinnerung, Gedächt- 
niss, Erwähnung, Andenken. — μνῆ-μα(τ) n. Andenken, Erinne- 
rungszeichen, Denkmal, Demin. uvquez-:0-v n. (Ath. 11. 472. e), 
µνηµατ-ί-τη-ς λόγος Gedächtnissrede (Suid. Eust.); (*uvqusto) µνη- 
ue(.F)-io-v, ion. poet. uvnun-io-v, n. = μνῆμα; auch: Erinnerung 
in Bezug auf die Zukunft. — µνή-μων (-μον-ος) eingedenk, sich 
erinnernd, µνηµον-ικό-ς ein gutes Gedächtniss habend (Ggs. ἐπι- 
λήσμων); μνημο-εύνη (poet.) f. Eingedenksein, Erinnerung (in Prosa 
erst Sp.), Ἰήνημο-σύνη f. Tochter des Uranos, Mutter der Musen 
vom Zeus (Hes. Theog.), µνηµόσννο-ς das Andenken erhaltend, 
in's Gedüchtniss rufend; uvnpov-cU-u sich erinnern, eingedenk sein, 
erwähnen, erzählen, µνηµονευ-τό-ς dessen man sich erinnert, er- 
wähnt (Aristot.), µνηµονευτ-ικό-ς = µνηµονικός, zum Erinnern geh., 
µνηµόνευ-μαί(τ) n. Erinnerung (Aristot. Luc.). — uvn-c: µνήσι-κακέω 
eingedenk sein des erlittenen Bósen oder Unrechtes, bes. bei poli- 
tischen Streitigkeiten, µνησι-πήµων gedenkend des Unglücks, µνησι- 
χάρη = ἡδονή (Hes.); Ἰνησ-αγόρας, -αρέτη, ἸΜνήσ-αρχος, -ımros;, 
Mvnol-BovAos, -δημος, θεος, ἸΜνησε-κλῆς u.8. w. — αἰευ-μνή-τη-ς 
(= aico-, v üol statt o) der αἶσα, des gleichen Antheils ge- 
denkend, Unparteiischer, Kampfrichter, Kampfordner (Od. 8. 258), 
aiov-uvn-vijo (τῆρ-ος) id., Herrscher (Il. 24. 317)?5). — ἄ-μνη-ς-το-ς 
vergessen (Theokr. 16. 42), ἀμνηστέ-ω vergessen, -ομαι in Ver- 
gessenheit gerathen, ἀμνηστι-ία f. das Vergessen, bes. des erlittenen 
Unrechts, Amnestie. — Zu µνά-ο-μαι freien, werben: µνη-ς-τό-ς 
umworben, gefreit (µνηστὴ ἄλοχος Hom. eheliche Gattin; µνη-στή 
ΑΡ. Rh. 1. 780 = µνήστειρα Agath. 5 Braut); µνη-ς-τήρ (τῆρ-ος) 
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(μνησ-τή-ς Sp.) m. der Freier, μνήστρ-ια f. = προ-μνήστεριαν προ- 
µνηστρ-ί-ς ({δ-ος) Freiwerberin, µνηστήρ-ιο-ς zum Fr. geh. (µν. δῶρα 
Brautgeschenke), µνηστηρ-ι-ώδης freiermässig (Clem. Alex.); µνῆσ- 
τρο-ν n. Verlobung, Vermälung (Sp.); µνηςετ-εύ-ω freien, werben 
(Pass. vom Mädchen: verheiratet werden), eine Ehe stiften, übertr. 
sich, um etwas bewerben, µνήστευ-σι-ς f. das Freien, die Werbung, 
µνήστευ-μα(τ) n. das Gefreite, die Braut (Eur. Phoen. 583); Wer- 
bung, Heirat (id. Hel. 1530; sonst nur sehr spät); uvmore(.)-lm,. 
μνησ-τύ-ς (τύ-ος, Od. 3mal) ap µνήστευσις. 

man-dh, ma-dh. — Vgl. Zend: mäedra verständig, madh-a 
Heilkunde, Weisheit, madh-aya lehren. 

µαν-θ, µαθ[ε] ss). — ya-v-0-áv-u lernen, gelernt haben = 
verstehen; kennen lernen, erfahren, wahrnehmen, merken; ein- 
sehen, begreifen (St. µαθ: Aor. ἔ-μαθ-ο-ν, Hom. nur: 1. Sg. µάθον 
IL 6. 444, 2. Sg. ἔμμαθες Od. 18. 362, 3. Sg. ἔμμαθεν Od. 17. 226, 
sonst das Verb nicht vorkommend; St. µαθε = mede-ri: Fut. µαθή- 
σο-μαι» dor. μαθεῦμαι Theokr. 11. 62? [Ahrens: μασεῦμαι], Perf. 
με-μάθη-κα) 5); Verbaladj. µαθη-τό-ς erlernt, lernbar, µαθητ-εό-ς zu 
lernen, zu erkennen, wahrzunehmen, µαθητ-ικό-ς zum Lernen geh., 
lernbegierig. — µαθη-τή-ς m. tler Lernende, Schüler, µαθή-τρ-ια; 
µαθη-τρ-ί-ς ({δ-ος) f. (Sp.); µαθητ-εύ-ω Schüler sein, trans. lehren, 
unterrichten, µαθητε(«Ε)-ία f. Unterricht (Sp.). — µάθη-ει-ς (μάθη 
Hes.) f. das Lernen, das Wissen, Wissenschaft (Sp.); Desid. µαθη- 
τικάω lernen wollen (μαθητιῶ mich schülert Arist. Nub. 183, vgl. 
χεζητιᾶν 1887, σιβυλλιᾶν Equ. 61). — µάθη-μα(τ) n. das Gelernte, 
die Wissenschaft, die Lehre (vgl τὰ δέ µοι παθήµατα τὰ ἑόντα 
ἀχάριτα µαθήµατα [,bittere Lehren"] γέγονε Herod. 1. 207); bei 
Sp. bes. Arithmetik und Geometrie (auch Astrologie, Pallad.), 
µαθηµατ-ικό-ς zum Lernen geh., lernbegierig , bes. die Mathematik 
betreffend (ή u. τέχνη Mathematik, ὁ u. der Mathematiker, später 
auch Astrolog). — µάθ-ος n. Klugheit, Lehre?) (πάθος μάθος = 
durch Schaden wird man klug; vgl. Aesch. Ag. 176 D. τὸν πάθει 
µάθος Θέντα κυρίως ἔχειν, was Sch. W. überseizt: der als be- 
stimmtes Gesetz festgestellt, dass in Leiden Lehre wohnt; Pape 
W.: der uns lernen lässt in-Leid). — ἐπι-μηθής = ἐπιμελής (Theokr. 
25. 7 9), προ-μηθ-ής vorsorglich, besorgt. — µενθ-ήρη΄ φροντίς. 
μενθ-ήραις᾽ µερίμναις. μενθηριῶ᾽ µεριμνήσω Hes. (µενθῆρες Suid. ur 

ma-k strebend denken, trachten = erregt sein, toben?? 

µακ. — μαῖ-μαξ (µακ-ος) (vgl. pag. 659 μαι-μά-α) stürmisch 
tobend (ταραχώδης Hes.); (uar-uexjo) µαι-μάκεω in stürmischer, 
heftiger Bewegung sein, heftig verlangen (οφύζει, προθυμεῖται Hes J; 
Ma«-wex-m-s (Ζεύς) der Wilde, Tobende, Stürmische, µαιµακ-τήρ-ια 
das Fest des Ζεὺς ΠΜαιμάκτης in Athen, darnach hiess µαιµακτηρι-ών 
(ῶν-ος) m. der Monat, in welchem das Fest des winterlichen Sturm- 
gottes gefeiert wurde (= der 2. Hälfte des November und der 
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1. des December); ἀ-μαι-μᾶκ-ε-το-ς tobend, anstürmend, schreck- 
lich, wild, ungeheuer?") (Hom. Beiwort der Chimära I. 6. 179, 
16. 329, des Mastbaums Od. 14. 311; Pindar: πόντος, τριόδους. 
µένοςο κινηθµός; Soph. Ο. R. 177 πῦρ. von den Furien O. C. 127). 
— (µακ-λο, µαχ-λο, die Aspirata aus der Tenuis durch den Ein- 
fluss der folgenden Liquida, vgl. C. E. 492) µάχ-λο-ς geil, üppig, 
wollüstig (mehr von Weibern); übertr. kampfbegierig (μάχλον "den 
Aesch. Suppl. 635 D.); üppig aufstrebend, rankend (ἄμπελος id. 
fragm. 378)°1); µάχ-λη-ς id. (Hes.), μαχλ-ᾶ-ς (άδ-ος), -ἷ-ς ({δ-ος) f., 
µαχλ-ικύ-ς, dem μάχλος eigen, unkeusch (λόγοι Maneth. 4. 184), 
μαχλο-σύνη f. Geilheit, Wollust, Ueppigkeit (vom Paris Il. 24. 30; 
Faesi: üppiger Liebesgenuss, Buhlschaft mit Helena; dann erst 
bei Hesiod u. s. w.), µαχλό-τη-ς (τητ-ος) f. id. (E. M. 524. 24); 
μαχλ-άων -εύω geil sein, buhlen. — (üppig wachsen:) µι-μάκ-υλο-ν, 
µαι-μάκ-υλο-ν, με-μαίκ-υλο-ν n. Frucht des Erdbeerbaumes, Winter- 
frucht (ή δὲ xóuagoc, 1) τὸ µεμαίκυλον φέρουσα τὸ ἐδῶώδιμον Theophr. 
3. 16. 4) 33, 

μυκ (α zu v vor Gutturalen, vgl. C. E. 704 und Anm. 5 
pag. 462 zu Tux)  — µύκ-λο-ς, uux-Aó-c m. Zuchtesel, Spring- 
esel; dann der schwarze Streifen am Hals und an den Füssen des 
Zuchtesels; geiler Mensch?) (Lykophr. 771 von den Freiern der 
Penelope) (μύκλοι' al περὶ τὰ σκέλη, καὶ [ἐν] τοῖς ποσί, καὶ [ἐπὶ] 
νώτου τῶν ὄνων µέλαιναι γραµµαί. καὶ ol λάγνοι καὶ ὀχευταί. μυχλός” 
σκολιός. ὀχευτής, λάγνης, µοιχόςν ἀκρατής. Φοκεῖς δὲ καὶ ὄνους τοὺς 
ἐπὶ ὀχείαν πεµποµένους Hes.). 

ma-S tasten: betasten = untersuchen; nach etwas 
tasten = begehren. 

Ma-Cc. — (µασ-ο-μαι) µά-ιο-μαι suchen, untersuchen, trach- 
ten, streben (Homer nur: µαι-ο-μένην µαί-εσθαι und Fut. Il. 9. 
349: µάσσεται —= µασ-ε-αι wird aussuchen; sonst poetisch; in 
Prosa nur Plat. Kratyl. 421a: µαίεσθαι οὖν καλεῖς v; ἔγωγε, τό 
γε ζητεῖν); ἀμφι-μαίομαι herum berühren (nur Imper. Aor. aupı- 
µάσα-σθε wischet rings ab Od. 20. 152); ἐπι-μαίομαι betasten, be- 
rühren, befühlen, zu erreichen suchen, nach etwas streben (Fut. 
ἐπι-μάσσεται ll. 4. 190, Aor. ἐπ-ε-μάσσατο, Part. ἔπι-μασσάμενος): 
εἷς-μαίομαι hineingreifen (Hom. nur Aor. davov μάλα µε ἐσ-ε-μάσσατο 
Θυμόν sein Tod hat mir tief in's Herz gegriffen Il. 17, 564. 20, 
425; dazu Prüs. εἱρμάττεσθαι bei Galen.)*); Verbaladjectiv: -μας- 
το-ς 59): ἆ-προτί-μαστος (ep. statt ἆ-προς-μαστος) = intactus, integer, 
inlaminatus, unberührt, unangetastet (Il. 19. 263); ἐπί-μαστος — 
manibus contreclatus, berührt, begriffen, daraus: conlaminalus = 
besudelt, schmutzig (Od. 20. 377 ἐπίμαστον ἀλήτην):; µασ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. = µα-τήρ pag. 659 (ζητῶν, ἐρευνῶν Hes.), fem. µάστειρα Auf- 
spürerin (Aesch. Suppl. 163. 176 D.: Ἰοῦς io μῆνις μάστειρ ἐκ 
θεῶν), µασ-τήρ-ιο-ς zum Erspähen geschickt (Ἑρμῇ µεγίστῳ προξένῳ 
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µαστηρίῳ Aesch. Suppl. 920 D.); µαστ-εύ-ω = µαίοµαι (poet., einzeln 
in Prosa), µαστευ-τή-ς m. —= µαστήρ (Xen. Oec. 8. 13), µάστευ- 
6:-c, µαστε(«)-ία f. das Suchen, Nachforschen (Sp.); µάσ-μα(τ) m. 
— µάστευσις (Plat. Krat. 421a; dazu Phot. uccrevue, ζήτημα): 
Μάσ-τωρ (τορ-ος) — Sucher (IL 15. 430), ΙΜαστορ-ίδης Sohn des 
Mastor (Halitherses Od. 2. 158, Lykophron Il. 1. c.)°®). 

ma. 

mé. — méáé-tu-s (/us) m. (älter auch f.), Bedenken, Be- 
sorgniss, Bangigkeit, Furcht, Scheu (melius opinio impendentis mali, 
quod intolerabile esse videatur Cic. Tusc. 4. 7. 14)?"); personificirt 
Metus als Gottheit; me-tu-ére (-tu-i, -li-tum) Besorgniss haben, 
fürchten, sich fürchten, Part. meiuen-s Furcht hegend, scheu, furcht- 
sam; prae-metuere vorher fürchten. 

man. 

man. — (*man-s, ma-s; vgl Skr. mán-«-s Mensch, Mann; 
Manu der Mensch im ausgezeichneten Sinne, Vater der Menschen, 
PW. V. 526) ma-8 (Gen. *ma-s-is = mä-r-is) münnliches Wesen, 
Männchen; übertr. männlich, mannhaft, kräftig 9); mas-cülu-s 
männlich, als Subst. das Männchen; übertr. männlich, kräftig; mascul- 
inu-s männlichen Geschlechts, männlich (Adv. -ine); (*mascule-re) 
mascule-tu-m n. Pflanzort von Gewächsen männl. Geschlechts (Plin. 
17. 22. 35), mascule-sc-ere männl. Geschl. werden (id. 18. 13. 34); 
com-masculü-re männlich machen, e-masculäre entmannen; mar-i- 
tu-s ehelich, zur Ehe geh., als Subst. m. Gemal, Gatte, uneigentl.: 
Bräutigam, Geliebter, Freier, als Subst. f. Gemalin, Gattin, marita-re 
verheiraten, vermälen; von Pflanzen: anbinden, befruchten, mar:iä- 
iu-s zur Ehefrau geh. (dos, Plaut. Epid. 2. 1. 11), marit-ali-s 
ehelich. — miín-6re (mansi, mansu-m) — μένω pag. 662 (mansti 
Lucil ap. Gell. 18. 8)? mans-i-ö(n) f. das Bleiben, der Aufent- 
halt, (concret) Nacht-quartier, lager, Wohnung, Demin. mansiun- 
cüla f. (Vulg.); mansor (ör-is) m. der sich wo aufhält, Gast (Sedul. 
4. 234); Frequ. mantäre (saepe manere Paul. D. p. 132. 5), om- 
mentä-re (Liv. Andr. ap. Fest. p. 190), mansi-lä-re; com-manere 
bleibend verweilen, e-manere draussen bleiben, ausbleiben, ob- 
manens (pro diw manens, ut permanens Paul. D. p. 199. 2), per- 
manere verbleiben, verharren, re-manere zurück oder übrig bleiben; 
(*man-ior Bleiber, Dauerer) Man-tur-na f. Beschützerin einer 
dauernden Ehe (dea coniugii, quae facit, ut coniuges inler se ma- 
neant, Aug. c. d. 6. 9)*). 

men. — St. men: men-s (Gen. men-ü-s; Nom. men-ti-s 
Ennius zweimal, Neue I. 147) f. (vgl. µέν-ος pag. 661) Sinn, Ge- 
sinnung, Gemüth, Herz, Seele; Geist, Verstand, Vernunft, Ein- 
sicht, Wille, Meinung, Gedanke, Absicht; personif. als Gottheit 
Mens (Bona Mens, Prop. 3. 23. 19)*); à-men-s (Nom. a-men-ti-s 
"Prisc., Neue II. 10) sinnlos, verstandeslos, besinnungslos (ab eadem 
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mente meminisse diclum οἱ amens, qui a mente sua descendit Varro 1. ]. 
6. 44. p. 89 Μ.), amentia f. Sinnlosigkeit, Geistesabwesenheit; dc- 
men-s unsinnig, wahnsinnig, toll, thöricht. (Adv. de-men-ter), dementia 
f. Wahnsinn, Raserei (animi affectionem lumine mentis carentem nomi- 
naverunt amentiam eandemque dementiam. Cic. Tusc. 3. 5. 10)'?); 
dementi-re (dementare Lact.) wahnsinnig sein, rasen; men-ti-o(s) 
f. Erwähnung, Erinnerung, Meldung, Mittheilung. — me-min-i 
gedenken, eingedenk sein, sich erinnern (Imperat. me-men-to, -tote; 
Part. meminens Liv. Andr. ap. Prisc. 11. p. 922); min-i-sc-itur (pro 
reminiscitur antiquitus dicebatur Paul. D. p. 122. 18); com-min- 
j-sci sich zusammendenken, sich erdenken, ersinnen, erdichten, 
erlügen, Part. com-men-tu-s erdichtet, ersonnen, als Subst. n. Zu- 
sammengedachtes, Erdichtung, Anschlag; commentä-ri (selten -re) 
auszusinnen sich bemühen, überdenken, entwerfen, a&usarbeiten, 
commeniü-lor m. aussinnend, Erklärer, Ausleger, commenta-ti-o(n) 
f. Nachdenken, concret: gelehrte Abhandlung; comment-c-tu-s durch 
Nachdenken gefunden, erdacht, ersonnen, erdichtet, eingebildet; 
comment-üriu-s (liber) m., -äriu-m (volumen) n. schriftl. Entwurf, 
Abriss, Skizze, Heft, (sehr oft im Pl.) Aufzeichnungen, Denkwürdig- 
keiten, schriftliche schmucklose Nachrichten, Demin. commentario- 
lu-m n., commeniari-ensi-s der das Tagebuch, die Liste führt, 
Registrator; com-men-tor (töris) m. Erdenker, Erfinder (wvae Ov. 
F. 3. 785); e-min-i-sc-i aussinnen (eminisci-tur Not. Tir.), e-men- 
(u-m n. Erdichtetes, Falsches (excogitatio Gloss. Isid.); re-min- 
i-sci sich etwas in’s Gedächtniss zurückrufen, zurückerinnern (re- 
minisci, cum ea, quae temwil mens ac memoria, cogilando repetuntur 
Varro 1. l. 6. 6. 63), durch Rückerinnerung ausfindig machen, 
aussinnen, remimiscent-iae f. Pl. (= ἀναμνήσεις Plat.) Rückerinne- 
rungen (Tert.). — (*men-es = u£v-os, Men-es-ua, Men-er-ua) Men- 
er-va (guid? non E quoque I loco fuit? Menerva et leber et ma- 
gester et Diiove victore non Diiovi? Quintil. 1. 4. 17; Gen. Menervai 
C. I. L. 191. 1462, Menervae ibd. 1457) Min-er-va f. die geist- 
begabte Göttin der Weisheit?) (Minervae promunturium, jetzt Punta 
della Campanella, ein Vorgebirge Campaniens, übertragen: Woll- 
arbeit, Faden (Minervam pro stamine, Arnob. 5. extr.), Minerv-iu-s, 
-üli-s zur M. gehörig (Minerval n. Schulgeld), Minerv-ia f. Stadt in 
Calabrien (jetzt Castro), Minerv-imu-s röm. Sklavenname, Minerv-ina 
f. Buhlerin des Constantin (Aur. Vict.); pro-menervat (item pro- 
monet, Fest. p. 205). — men-ti-ri sich erdenken was nicht wirk- 
lich so ist = Falsches denken oder reden = lügen, täuschen, 
betrügen, fälschlich vorgeben, täuschend vorstellen, nachahmen “*) 
(Fut. mentibor Plaut. mil. 2. 2. 101), Part. mentien-s n. Trug- 
schluss (Cic. div. 2. 4. 11), menfi-tu-s nachgeahmt, erdichtet, ment- 
ti-o(n) f. das Lügen, die Täuschung (Cic. Her. 3. 2); (*ment-- 
du-s, vgl. avere avidu-s, cupire (altl.) cupidu-s; davon: *mentid-ere; 











-. 009 — 


dann *men-dere, dazu) mendax (acis; vgl. audere audax) lügen- 
haft, Subst. Lügner; täuschend, trügerisch, falsch, nachgeahmt, 
erdichtet**) (Adv. mendaci-ter), mendaci-u-m n. Lüge, absichtliche 
Unwahrheit, Täuschung, Demin. mendaci-un-culum (vgl. av-un- 
culu-s pag. 67) n., mendaci-tä-s (täti-s) f. Lügenhaftigkeit (Tert.). 

mon. — mön-öre (-wi), Causale der W. men: eingedenk 
machen, erinnern, ermahnen, warnen, lehren, unterweisen; vorher- 
sagen, verkündigenf?) (Perf. Conj. von mon-£re: moneri-s, -nt Pacuv. 
Non. p. 346. Rib. Trag. Lat. v. 30, 112)*9); Part. mon-i-tws, als 
Subst. -m, n. Erinnerung, Warnung, Prophezeiung, moni-tu-s (tüs) 
m. id., moni-tor (tör-is) m. Erinnerer, Ermahner, Zurechtweiser, Auf- 
seher (Souffleur Paul. Diae. p. 138, Vorsünger, Vorbeter Tert.), 
monilöru-s erinnernd, warnend, moni-ti-o(n) (mon-éta Tert.) f. 
Erinnerung, Ermahnung, Warnung; Intens. moni-tä-re (Venant.); 
mon-ü-mentu-m (mon-i-) n. Erinnerungsmal, Denkmal, Andenken, 
monwmneni-ali-s, -arius zum Denkmal u. s. w. gehörig; mon-i-bili-s 
= monitorius (Sidon. ep. 2. 2); Moneta = ἸΜνημοσύνη (Cic. n. d. 
3. 18. 47), anderswo, auch bei Cicero selbst (de div. 1. 45. 105) 
Beiname der Juno — die Mahnende; weil neben ihrem Tempel: 
die Münzstätte war, so nannte man auch diese nach ihr officium 
Monetae (Liv. 6. 90. 13), ja ihr Name ging auf das gemünzte 
Geld selbst über, daher: moneta f. Münze*"), monet-ali-s zur Münze 
geh., gemünzt, monct-ariws m. Münzarbeiter (Aur. Vict. ep. 35); 
(mon-es-tro) mon-s-tru-m n. (quod nos monet) urspr. in der Reli- 
gionssprache: Mahnzeichen, Wahrzeichen (monstrum, ut Aelius. Stilo 
interpretatur, a monendo diclum est, velut monestrum. Item Sinnius 
Capito, quod monstret futurum et moneat voluntatem deorum. Fest. 
p. 138, vgl. Paul. D. p. 140); übertragen: alles Widernatürliche, 
als solches Schrecken und Abscheu erregende = Ungeheuer, 
Scheusal, Missgeburt 9), monstr-uwösu-s (minder gut monstr-osu-s) 
ungeheuer, naturwidrig, seltsam, abenteuerlich (Adv. -0se); mon- 
strä-re zeigen, weisen, lehren, anzeigen, angeben, zu Gemüthe 
führen, Part. monsträ-tu-s sich auszeichnend, auffallend (Tac. h. 
1. 88. G. 31), monstra-tor (tör-is) m. Zeiger, Unterweiser, Lehrer, 
monsträ-ti-ön).f. das Zeigen u. s. w. (Abl. monstra-t& App., Auson.), 
monstra-i-ou-s zum Zeigen geeignet, dienend (Boöth.), monstra-bili-s 
zeigbar, ausgezeichnet (Plin. ep. 6. 21. 4); (*emo[n]-s-iru-m, * mo- 
s-tel-lu-m) Mo-s-tel-l-ària f. das Hausgespenst (φάσμα), Name einer 
Komödie des Plautus*?). 

ma-dh*?»), 

med. — möd-&-ri (= St. µαθ-ε pag. 665) heilen, helfen, 
abhelfen, Part. mede-ns Arzt; med-icu-s zum Heilen dienlich, 
heilend; übertr. zauberisch; Subst. m. Arzt, f. Aerztin (Hebamme) δ1), 
medicä-re, -ri heilen, helfen, medica-tor m. Arzt (Tert.), medicä- 
ti-o(n) f. Heilung, medica-tivu-s zum Heilen dienend; medica-tus 
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(tis) m. Zaubermittel (Ov. Her. 12. 165), medica-men (min-is), 
-mentu-m n. Heil-, Arznei-mittel, medicament-ariu-s Apotheker, Phar- 
maceut, medicament-ösus arzneikrüftig (Vitr. 8. 3); medica-bili-s (Adv. 
46γ) heilbar, heilsam (medibile medicabile Paul. D. p. 123); medica- 
bülu.m n. = medicamen (App.); medicánu-s zur Arznei, Heilung 
geh., medicina (ars) f. Heilkunst, Arzneikunst, Arzneimittel; übertr. 
Hilfs-, Heil-mittel, Mittel; medicin-ali-s = medicinus; medic-Osu-s 
heilsam (Cael. Aur. tard, 9. 1); (*med-i-tor) Med-i-tr-i-na f. Göttin 
der Heilung (Paul. D. p. 123) 55), meditrin-alia n. Pl. Fest zu Ehren 
der M. (am 11. October, an welchem von neuem Wein zuerst ge- 
trunken und libirt wurde); ré-méd-iu-m n. — medicamen, reme- 
dia-re, -ri == mederi, remediä-tor m. = medicator (Tert.), remedia- 
li-o(n) f. — medicatio, remedi-ali-s, -abili-s heilsam. — möd-I-tä-ri 
nachsinnen, bedenken, überlegen, üben, einüben, Part. medita-tu-s 
-te) überlegt, ausgedacht, meditä-tor m. der Nachsinnende 
Prudent.), meditätor-iu-m n. Vorbereitung, Vorbereitungsort ( Hieron.), 
medita-ti-o(n) f. das Denken, Nachdenken, Uebung, Demin. medi- 
latiun-cüla f. (Claud. Mamert.), medita-t-ivu-s das Nachdenken be- 
treffend (verba med. = desiderativa, Diom., Prisc.), meditä-men 
(min-is), -mentu-m n. Denken, Sinnen, Besorgung, medita-bundu-s 
eifrig sinnend (Justin. 38. 3. 12). 

ma-k. 

mü-lu-s (=  μύκ-λο-ς pag. 666) m. Maulesel, Maulthier5?), 
mula f. Mauleselin, mul-inu-s, -äri-s zum M. gehörig; muli-ö(n) m 
Maulthier-treiber, händler (eine den Bienen feindliche Mückenart 
Plin. 11. 18. 19), Mwlio Bein., mulion-iw-s, -icu-s zum Maulthier- 
treiber gehörig. 
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St. II. 88 f. — Ludwig KZ. X. 443 ff. — Pott KZ. VI. 108. — Spiegel 
KZ. XXIII. 188 ff. — 1) C. V. 1I. 129. 193. 229. — Sonne KZ. XII. 289f. 
— 2) C. V. II. 153. — 8) Pott 1. c.: „etwa ‘selbstbewegt’, vgl. lat. motus?" 
— Sonne KZ. XII. 372: selbst (αὐτός, sponte) strebend, selbstwollend, 
wie αὐτόῤῥυτος selbstfliessend, αὐτόσσυτος selbsteilend. — 4) Anders 
Pictet KZ. V. 323 f.: mad laetari, inebriari. — 5) Fritzsche St. VII. 826. 
— 6) Vgl. F. W. 147. — Sonne KZ. XII. 394. — Anders C. E. 337: zu 
ms mindern. „Wer die Μινύαι nicht als “die kleinen’ leiden mag, könnte 
sie im Anschluss an Skr. pra-mina-mi, supero, als vernichtende, die Reihen 
mindernde Kämpen auffassen (vgl. Mivo-5?)“. — Die Form ἸἨένως wird 
verschieden erklärt: a ermann St. I. 23: Ma-na-va, Mi-vo-Fo, Mi- 
vo-f-s, Mivo-<. b) Kuhn KZ. IV. 90 ff.: Manvat = Mivas; Ersatz des 
£ durch ı und Lüngung des folgenden Vocales (vgl. javat ep. εἴως, τεθνε- 
Förog == τεθνειῶτος). c) Misteli KZ. XVII. 192: Manvas, altind. Ma- 
nus, = Μίνος, Mísoog, Μίνως: nur dass J zwei Spuren, im ὦ und in 
der "Länge von ı, zurückliess. d) Pott KZ. V. 264. "VL 113. 245: aus- 
harrend, µίµνων im νοῦς; dor. Form vog für νοῦς nach Analogie von 
βώς, ὥς, oder durch Contraction aus ο-ας, wie etwa Τηλεβόας fernhin 
rufend. — 7) C. E. l. c.: zweifelhaft, ob hieher oder zu ma messen; doch 





— 611 — 


für ersteres spricht Skr. abhi-mati-s Nachstellung, Ansehlag. — Vgl. 
noch Benfey KZ. II. 227. Dóderlein n. 129. L. Meyer KZ. V. 380. VI. 4. 
Pauli KZ. XIV. 103. Schweizer-Sidler KZ. II. 996. — Sch. W. s. v. 
(μᾶ, µη Ersabzdehnung statt μεν»). -- F. W. 1081; KZ. XXII. 377: ma 
messen, ermessen; µή-τι-ς Ermessen, Rath, Sinn. — Aehnlich S. W. 
8. v.: verwandt mit µήδοµαι. — 8) F. W. 1081: Prüsensstamm pnrı-je, 
µητιέ-τα. — Froehde KZ. ΧΙ]. 160: sva-dha = ἕ-της propinquus, umti- 
έτα der Rathpflegende. — Pott KZ. VI. 36: µητίετα Zeug das einfache 
Derivat von Inu: nach Analogie von ἀφέτης, καθέτης: vgl. ἰέναι ἔπεα, 
φωνή». Aehnlich Schaper KZ. XXII. 526: µετι-έ-τη-ς (6 für je in jifqu). 
— 9) C. V. L 150. — 10) C. V. L 290. 309. 9). — 11) G. Meyer St. 
VIIL 121: in γυναι-μανής ist nicht γυναικ-, sondern die alte Stammform 
yvyaı- erhalten, gus der durch Antritt von Suffix -κα später γυναιτκο, 
γυναι-κ hervorgegangen ist. — 12) G. Meyer St. VI. 252. — 18) Fick 
KZ. XXII. 219. — 14) Aufrecht KZ. II. 151. — Leskien St. II. 101. — 
Lisener Zeitschr. für österr. Gymn. 1868 pag. 208 f. ist gegen die Ab- 
leitung von μένος, denn aus µενεσ-νο e µενεινο (vgl. σκοτεσ-»ο σκο- 
«τεινός, κλειγός u. 8. w.) Das Suffix ist hier jedenfalls -ηνο, nicht -»o. 
— 15) C. V. IL. 129. 156. 189. — 16) Vgl. noch Goebel Nov. Qu. Hom. 
p. 6ff. (qui stupendum vel mirum in modum nitatur, conetur, ad altiora 
aspiret). — Preller gr. Myth. II. p. 427. — 17) Lottner KZ. V. 398: Ur- 
form Μόντια, deutliches Femininum zu µάντις Seherin. Dagegen Pott 
KZ. VI. 110: „das ist unglücklicher Weise leichter behauptet als be- 
wiesen“; ders. deutet: Μ-οντ-ια, präsentiales Participium. Beistimmend 
C. E. 313. — Anders Sonne KZ. X. 128 *): = µο-ντια (vgl. -με-τρο) die 
messende, maassgebende, Ex-attribut der Wasserfrauen (?). — 18) Ueber 
den Bedeutungsübergang vgl. Pott Zeitschr. für Kunde des Morgenl. III. 
27 (mittellat. — wohnen; mansio Wohnung; franz. maison). — C. V. I. 
370. 378. 383. 22). II. 898. — Vgl. noch J. Schmidt KZ. XXIII. 856. — 
19) Fritzsche St. VI. 322. — 20) Vgl. Pott KZ. VII. 382. IX. 214: Μενέ- 
ὅημος, Μενέλαος ausharrend, verbleibend beim Volke. — 21) F. W. 148. 
Lottner KZ. V. 398. — 92) Vgl. C. V. I. 296. 357 und Grassmann KZ. 
XI. 32: ugvé-o Denominativbildung von µῆνι-ς. — 23) C. V. I. 276. II. 
399. — 24) Vgl. noch C. V. I. 271. 274. 275. 8). 385. II. 261. 383; KZ. 
I. 263. — Ludwig KZ. X. 444. — Savelsberg KZ. XVI. 8663). — 25) Vgl. 
Ameis-Hentze ad Ἱ. c.; C. E. 706; S. W. s. v. — Anders Döderlein n. 170 
und zu Il. 24. 317: „Ordner, der aussinnt oder ausspricht, was Recht 
ist, von ὑμνεῖν weben und aieo". — 26) C. E. 66. 312 f. 837; KZ. I. 263. 
— Pott KZ. V. 261. VI. 108. — F. W. 146: madh klug sein, lernen; 
heilen, ärztlich behandeln; aus man durch dha weitergebildet. — Kuhn 
KZ. IL. 395. IV. 194: math, µανθάνω; auch für das ältere Griechisch 
die Bedeutung „schütteln, schwingen“ höchst wahrscheinlich Dazu 
Sehweizer-Sidler KZ. XI. 79: „vollständig gesichert“. Dagegen Grass- 
mann KZ. XII. 98. 16): „ob uavddvo zu math gehört, entscheide ich 
nicht“. — Pictet KZ. V. 45 £: madh metiri (µάθησις, µάθηµα vorzüg- 
lich die Kenntnies der Zablen und Maasse ausdrückend) — Sch. W. 
zweifelnd: St. u«® vielleicht nur eine Erweiterung der Wurzel µα, µα-θ. 
— 27) C. V. 1. 257. 12). 388. Il. 310. — 28) Goebel KZ. XI. 60 trennt 
μά-θος (wis-dom); vgl. πά-θος, βά-θος neben πέν-θος, fí»-Goc; daraus 
schliesst er auf µενθ-ος aus urspr. µῆ-θος nach Analogie von στῆ-θος, 
πλῆ-θος; desgl trennt er: µεν-θ-ήρη. — 29) Clemm St. III. 322 ff. — 
Curtius KZ. III. 410. 13). — Sch. W. s. v. — Anders Kuhn KZ. IV, 21: 
makh, mah schlachten, opfern, Skr. intens. mämahjate, lat. re; 
also Μαιμακτηριών = ags. blötmonad, ahd. slachimonet u. 8. w. — 80) Vgl. 
Clemm St. VIII. 51 (intensiva notio non tam praefixo mere phonelico debe- 
iur quam reduplicationi auctae). — Lobeck Path. Pr. pag. 374. — Ameis- 
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Hentze ad Od. 14. 311: unerstrebbar, unbestürmbar, unbezwinglich, in- 
domitus , ineluctabilis ; ; dann n gewaltig“ ( vgl. ᾽ἅμαχον, ἀκαταγῶνιστο», 
φοβερά», ἀνυπόστατο», ἢ ἀπροσμάχητον xal μεγάλην E. M. 76. 14). Aehn- 
lich Sch. W. s. v. — Düntzer ad Ἱ. : µακ-ρό-ς, µακ-εδνό-ς gewaltig 
(dagegen Jahrb. für Philol. LXIX. p. 605: „sehr stürmend, gewaltsam“). — 
eyer Gramm. I. 423 zu µάχεσθαι. — 31) F. W. 144 f.: magh be- 
aben, fördern; begabt, gefördert, fähig sein, mögen. — Aehnlich Sonne 
E. X. 129: mak, mag, magh üppig sein, gedeihen, wachsen; caus. 
zeugen: µακαρ, μεγαλο; µαχίο; μύκλο, μύχλο. — 32) Vgl. Fritzsche St. 
VI. 326. Hehn p. 351. — 33) Pictet KZ. V. 327: muh conturbari animo, 
deficere amima ; wurAös eiler Mensch (vgl. muhira Liebe, Begierde, als 
geistverwirrend, und na Begattung). — 34) Vgl. C. V. I. 298. 13) 
und Grassmann KZ. Xl. 33. — 35) Düntzer KZ. XIV. 197 f. — Vgl. 
Ameis-Hentze ad Od. l. ο. — 36) Pott KZ. VI. 100. — 87) F. W. l. c. 
und L. Meyer vergl. Gramm. II. 2. — Schweizer-Sidler KZ. XVI. 132 nennt 
diese Vormuthung „ansprechend“. — 38) Benfey Wurzell. II. 36. — C. E. 
101. 313. — B 249b: puns mas, cir; huc traxerim lat. mas, mar-is 
pro mas-is; abiecta syllaba initial pu. — L. Meyer KZ. V. 387: vielleicht. 
zu marsh (mrsh) benetzen, befeuchten, erzeugen. — Weber KZ. V. 234. 
XVI. 238: mas blühen, nühren; vgl. ; Skr. muskara- masculus. — PW. V. 
689: márja m. Mann, namentlich ein junger Mann, daher auch Geliebter, 
Freier (vgl. mas, maritus). — 89) Vgl. Anm. 18. — Grassmann KZ. XI. 
48 f.: man statt 'man-d (daher mansi, mansum u. 8. w.); man, ner: mand 
= tan: rev, tend. — 40) Corssen I. 418. — Schweizer-Sidler κ; IV. 67 
(die Femin. mussten sich vom Mascul. in der Form gar nicht unter- 
scheiden). — Dagegen Grassmann KZ. XVI. 111. a): wohl eber zu moneo 
hörig und mit ΠΜέντωρ zu vergleichen, als zu maneo. — 41) Vgl. noch 
. Meyer KZ. V. 380 und Pott KZ. VI. 107. — 42) Vgl. Tischer .ad 1. c.: 
animus ist das Ganze, der Geist; mens einer der drei Theile desselben: 
das Denkvermögen; in seiner Anwendung heisst es ratio. Dementia ist 
das Abgekommensein vom gesunden Verstande, den einer früher besass 
(gleichsam de statw mentis deiectum esse oder auch mens de stalw swo 
deiecta), während es in dem Begriff amentia nicht mitliegt, ob die Ver- 
ständigkeit früher in einer Person gewesen sei oder nicht. — 43) Corssen 
B. 409 f. Grassmann KZ. XVI, 177. 12). — Pott KZ. VI. 112. — M. M. 
Vorl. II. 586 f.: im Namen Minerva wohl eine Erinnerung an die in 
Matuta ausgedrückte Idee und selbst in promenervare lässt sich ein 
Ueberrest der ursprüngl. Bedeutung. des Erweckens vermuthen. — Vgl. 
auch Schoemann ad Cic. n. d, 2. 26. 67: von,men (mens, memini, μένος) 
— die Verstündige, Denkende (auch Klotz W. s v.: mens, memini). — 
Anders: Cic. n. d. l. c.: Minerva quae vel minueret vel minaretur ; Arnob. 
8. 192: Minerva quasi Meminerva; Paul. D. p. 193: Minerva, 
moneat. — 44) Aufrecht KZ. IX. 232. 3). — Corssen B. 117 f. — C. E. 
l c. — Lottner KZ. VII. 186. 96). — Pott KZ. VI. 102. — So wird 
mendax von Corssen l. c. erklärt; dagegen Lottner KZ. 176. 80): ἑ zu d 
erweicht wie in πετάννυμε, pateo, pando; Aufrecht aber 1. c. zieht men- 
dar zu W. mad, Nbf. mand, wovon Ableitungen mit dem Sinne: Ueber- 
muth, Wahnsinn, Unüberlegtheit, Irrthum (pramada) vorkommen. ,,men- 
tiri (von mens) bezeichnet das mit Selbstbewusstsein und Absichtlichkeit 
vorgenommene Ersinnen, während mendazx einen zum Begehen von Irr- 
thümern Geneigten ausdrückt“ (vgl. P. Nigidius ap. Gell. XI. 11: inter 
mendacium dicere et mentiri distat. Qui mentitur, ipse non fallitur, alte- 
rwm fallere conatur; qui mendacium dicil, ipse fallitur. Qui mentitur, 
fallit , quantum in se est; at qui mendacium dicit, ipse non fallit, quantum 
in se est. Vir bonus praestare debet, me mentiatur ; prudens, ne men- 
dacium dicat; alterum. incidit. in hominem, alterum non). — 45) Vgl. 
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Grassmann KZ. XI. 87. — Klotz W. s. v.: vgl. µιμνήσχειν, µνῆσαι, goth. 
munan denken, gamunan sich erinnern. — 46) Corssen II. 293. — 47) Vgl. 
Schoemann ad Cic. n. d. 3. 18. 47. — Corssen I. 438: mon-e-ta die Präge- 
stätte des Geldes als die „Denkzeichen schaffende'', die Kennzeichnerin, 
die Göttin Mon-e-ta als die ,, Denkzeichen gebende“. — Diese Deutung 
bezweifelt wohl mit Recht Schweizer-Sidler KZ. XVIII. 306 und schliesst 
sich der Schoemann's an. — Dagegen F. W. 478: mani Halsband, Kette, 
mon-eta f. Münze, vor der münzprügenden Zeit wohl „Kleinod“. — 
48) Bugge KZ. XX. 183 (eigentlich: Anzeige; davon: Muster) — Corssen 
B. 409 f. — Curtius de nom. gr. form. 38. — 49) Corssen II. 190. — 
50) Vgl. noch Ascoli KZ. XVII. 338. 77). — F. Spr. 149 f. 360: mad 
messen, ermessén. — Aehnlich Lottner KZ. VII. 175. 63): med (got. 
mat) hier: sinnen, sorgen, herrschen (wie undos, wedona). — Pictet 
KZ. V. 45£.: Zend madh metiri. -- Pott KZ. VI. 101f. wie Pictet; oder: 
zu Skr. madhja, µέσσος [σσ st. 91], medius, vgl. deutsch: Mittel, Heil- 
mittel; „doch wahrscheinlicher zu Zend madh“. — 51) Curtius KZ. VI. 
87 und Lottner KZ. VII. 49 vergleichen das Suffix -icu-s in med-icu-s 
(osk. meddix) dem litauischen Suff. -ika-s (z. B. aul-ika-s Herrscher). — 
62) Corssen II. 522. — 583) Hehn p. 504: mulus wohl = pvyiog. — Vgl. 
Förstemann I. 497. 3): mulus, deutsch mul; neugr. µουλαρι ist entlehnt. 


— 


3) MA mähen, ernten, sammeln. 


μα. 

(ἀ-μα.ω) ἀ-μά-ω (& prothet.) mähen, ernten, sammeln; Med. 
für sich ernten, für sich sammeln; zusammen-raffen, -fassen (Fut. 
ἀμή-σω, Aor. ἤμη-σα, Part. ἆμη-σά-μενο-ς Od. 9. 247); ἆμη-τ-ικό-ς 
zur Ernte geh.; ἄμη-το-ς m. das Abmähen, die Ernte (Il. 19. 223); 
ἆμη-τό-ς m. Erntezeit; ἁμη-τήρ (τῇρ-ος) m. Schnitter (Il. 11. 67),- 
fem. aur,-zeipe (E. M.), ἁμη-τρ-ί-ς ({δ-ος) Poll. 1. 122, ἁμητήρ-ιο-ν 
n. Schnittersichel (Max. Tyr.) — ἄ-μη f. Schaufel, Hacke, Harke 
(ἐργαλεῖον ὀρυκτικόν Lex., σιδηροῦν σκεῦος Schol. ad Ar. Av. 1145). 
— (ἀ-μα-λαν &-ua-1je) ἅμαλλα (ἀμάλη) f. Garbe (ra. δράγµατα τῶν 
κριθῶν αὐτὰ καθ αὐτὰ προςη)γόρευον ἀμάλας Athen. 10. 618. e), 
ἀμάλλ-ιο-ν n. Bindseil zum Garbenbinden (Eust.), ἁμαλλ-εύω; -ίζω, 
ἆμαλ-εύω in Garben binden, binden. 

ma-t. 

mé-t. — möt-öre (das Perf. vom Nominalst. mess-i: mess-ui; 
dafür häufiger messem feci) = ἁμάω; (mel-ti) mes-si-s f. (m. Lucil. 
ap. Non. p. 218. 3; Acc. messi-m, messe-m) — prog und ἁμητός: 
mess-Atu-s, mess-u-üriws zum Schnitter, zur Ernte geh.; sessi-o(n) 
f. = ἄμητος (Varro r. r. 1. 50. 1. Vulg.), messura f. id. (Diom. 1. 
pg. 374); messor (ör-is) m. = dumme, messör-iu-s = messivus; 
Mess-iu-s, Messi-d-iu-s, Messi-enu-s röm. Eigenn., Mess-ia f. Ernte- 
göttin bei den Römern (Tert.); prae-met-iu-m n. das vorher ab- 
gemessene Erstlingsopfer für die Ceres (ή πρὸ θΘερισμοῦ 4ημήτρας 
θυσία Gloss. Philox.) — (*met-u-Iu-s) metel-lu-s m. Söldner 
(vgl. got. asnei-s Söldling von asan Ernte)!) (µίσθιος Gloss. Lab.; 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 43 
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Fest. p. 147. 30: meltelli dicuntur in re mililari quasi mercenarü. 
Accius Ann. XXVII: calones famulique metellique caculaeque. a quo 
genere hominum Caeciliae familiae cognomen putatur datum); Me- 
tellu-s, Metella röm. Männer- und Frauenname in der gens Caecilia, 
Metell-Amus einen M. betreffend. - 


C. E. 323. — F. W. 385. 479; F. Spr. 351 (vgl. ahd. mäjan, maan, 
ags. mävan mühen, mhd. mat, mad-es n. Mahd, ahd. mad-ari m. Máher). 
— L. Meyer KZ. VIII. 262. — Osthoff KZ. XXIII. 86: W. am, Korn ein- 
sammeln. — 1) F. W. Ἱ. c. — C. E. 260: ma messen; vgl. met-i-ri. 


4) MA, MI mindern. — Skr. mi 1) mindern, aufheben, 
2) verfehlen (die Richtung), 3) übertreten, verletzen; vereiteln, 
verändern (PW. V. 764). 


ma. 

ma. — µε-ίων, με-ῖον ({ον-ος)ι µή-ων dor. (Ahrens p. 163), 
Comp., kleiner, geringer (Adv. ueiov, µειόν-ως geringer, weniger); 
poet. μειό-τερο-ς (Diosc. 17 und einzeln spät. Dichter), Superl. 
µεΐστο-ς (Bion. 5. 10; ueiorov' ἑλάχιστον Hes.); µειό-ω kleiner 
machen, verringern, verkleinern; Med. geringer, schlechter werden, 
abnehmen!); µειω-τό-ς verkleinernd, zu verkleinern (Sp.), ἆ-μείωτος 
unverringert (Sp.), µειωτ-ικό-ς zum Verkl. geh., verkleinernd, µείω- 
σι-ς f., µείω-μα(τ) n. das Verringern, Verkleinern. 

ma-n. — (man-va-s, uov-Fo-c) µόνο-ς, ion. poet. μοῦνο-ς (so 
nur Homer; vgl yovfare, γούνατα), dor. μῶνος, einzeln, allein, 
einsam, verlassen?) (Adv. µόνον allein, bloss), uovó-Osv einzeln, 
allein (Schol. Arat. Phaen. 7), µονά-δην, µονα-δόν id. (Apoll, Nic. 
Th.). — (manva-gha) µονα-χό-ς einzeln, bes. allein lebend (daher: 
ὁ µοναχό-ς Mönch, Eccl), Adv. uova-z5, -00, -χῶς auf Eine Weise, 
allein, nur, µοναχό-θεν von Einer Seite her, µοναχ-ικό-ς den yg. 
betreffend, mönchisch. — µονό-ώ, ion. ep. uovvo-o, einzeln machen, 
allein lassen, vereinzeln (Hom. in der Od. die ion., in der Il. die 
gewöhnl. Form: Aor. Act. uovvw-oe, Pass. µονω-θεί-ς, μουνωθέντα), 
µονω-τ-ικό-ς = μοναχός, μονώ-τή-ς m. der Vereinsamte, µόνω-σι-ς 
f. das Allein-lassen, -sein, Verlassenheit, Adv. µονω-τί einzeln, allein; 
µονό-τη-ς (τητ-ος) f. die Einheit (Sp.), das Alleinsein, die Ehe- 
losigkeit (Eccl.); µονο-ειδής einfürmig, einfach, unvermischt; µον-ία 
f. Einsamkeit, einsames Leben, µον-ία-ς m. einsam, µον-ιό-ςο ion 
μούν-ιο-ς» einsam lebend (über den Accent vgl. Arcad. p. 40). — 
µον-ά-ς (ἀδ-ος) Adj. = uóvog; Subst. f. Einheit, das Einfache, 
Untheilbare; das As oder die Eins auf den Würfeln; als Längen- 
maass — daxtvlog; µοναδ-ι-σ-τί in Einheiten (Nikom. ar. 2. 8); 
uovad-ıxo-g einfach, einzeln, einsam; µονά-ζω einzeln sein (ή µονας 
ἑαυτὴν μονᾶσασα die mit sich selbst multiplieirte Eins, Iambl.), 
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µονα-σ-τ-εκό-ς = μοναχικός, µονα-σ-τή-ς m. der einsam Lebende, Mönch 
(Eccl), μονᾶ-σ-τρ-ια f. Nonne (Eccl), µονα-σ-τήρ-ιο-ν n. Ort zum 
einsamen Leben, Kloster (Eccl.), µοναστηρι-ακό-ς klösterlich (Eccl.); 
µονα-σ-μό-ς m. einsames, bes. Mönchsleben (Eccl) — (μων-ιό-ς, 
vgl θᾶκος, θῶκος pag. 378, gering, eitel, nichtig, μωνιή Ge- 
ringheit, Nichtigkeit; daraus) µετα-μώνιο-ς in Nichtigkeit (vgl. 
µεταρίθµιος), daher: nichtig, dann: vernichtet, eitel, vergeblich, 
unnütz?). 

mi. 

Hi, µι-ν, µι-νυ, — pivU-0-u (ion. poet.) trans. vermindern, 
verringern, verkleinern, schwüchen; intrans. geringer werden, ab- 
nehmen, hinschwinden, zerstört werden (Hom. nur Präs. und Imperf. 
und Iterat. μινύθ-ε-σκον), µινυθέ-ω  μινύθω intrans. (Hippokr.: 
µινυθή-σω, ἐ-μινύθη-σα, µε-μινύθη-κα), µινυθ-ίζω — μινύθω trans. 
(id.) 3), dazu bei Hipp. μινύθη-σι-ς f. Verringerung, Abnahme, μινύθη- 
µα(τ) n. das Verringerte; µινυθ-ικό-ς vermindernd (Sp.); µινυθ-ώδης 
gering, schwach (Hippokr.); µίνυ-νθα ep. Adv. ein wenig, ein klein 
wenig, auf eine Weile (stets von der Zeit), davon (bei Hom. und 
sp. Dicht.) udvuvda-dio-s kurze Zeit dauernd, kurzlebend (Compar. 
μινυνθαδιώτερον ἄλγος I. 22. 54); quvv-: µινυ-ανθής kurze Zeit 
blühend, μινύ-ωρος, μινυ-ώριος id. = μµινυνθάδιος. — (minava 
Geringes, Kleines: Moos, Gras) (µινωου uivio) µνίο-ν, μνῖο-ν n. 
Moos, Seegras; µνι-αρύ-ς, µνιό-ει-ο µνι-ώδης moosig, moosartig; 
überhaupt: wollig, weich; (uvofo, uvofo) µνόο-ς,' μνοῦ-ς m. Flaum 
(f πρώτη τῶν ἀμνῶν καὶ πώλων ἐξάνθησις, ἔθιον &maloTarov Hes., 
ἁπαλὴ θρίξ Suid.), Demin. μνού-διο-ν n. (Suid.). 

t neben v: µί-τυλο-ς (μύτιλος Arkad. 55. 23) verringert = 
versttümmelt, gestutzt?); Μυτι-, Μιτυ-λήνη f. Stadt in Lesbos; 
(µι-το; µι-τ-τ-υλο. µι-σ-τ-υλ-ω) μιςτ-ύλλω zerstückeln (Hom. nur 
Imperf. μύστιλλ-ε[ν], -ον). 

ma. 


ma-n. — man-Cu-s gering, mangelhaft, daher: verstümmelt, 
gebrechlich, unvollständig. — men-da f., men-du-m n. Fehler 
am Leibe (Flecken, Mal, Verkürzung, Verkrümmung oder sonstige 
hässliche Stelle), Fehler beim Schreiben oder Sprechen (selten 
etwas Fehlerhaftes anderswo), kurz: vereinzelte, an sich gering- 
fügige Fehler$), mend-su-s (Adv. -ose) voll Fehler, fehlerhaft, 
mendosi-ta-s f. Fehlerhaftigkeit (August.); &-menda-re von Fehlern 
reinigen, verbessern, ausbessern, Part. als Adj. emenda-tw.s fehler- 
frei, vollkommen (Adv. -te), emend-a-tor m., -triz f. Verbesserer, 
-in, emendä-ti-ö(n) f. Verbesserung, emendatör-iu-s reinigend, ver- 
bessernd, emenda-bili.s verbesserlich. — men-d-Icu-8 dürftig, arm- 
selig, bettelarm, Subst. m. Bettler?) (Adv. -sce), Demin. (mendica) 
mendicii-la f. Bettelkleid (Plaut. Epid. 2. 2. 32), mendici-tà-s (tati-s) f. 
Bettel-armuth, -stab, mendici-móniu-m n. id. (Laber. ap. Gell. 16. 7. 2); 

43* 
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mendica-re (-ri Plaut. Capt. pr. 13) betteln, mendica-ti-ö(n) f. das 
Betteln, mendica-bülu-m n. = mendicus (Plaut.), mendica-bundu-s 
bettelnd (Aug.). 

mi. 

mi, mi-n, mi-nu. — (St. mi-to) per-mi-t-ie-s (vgl. Skr. a-, 
pra-mi vernichten) f., periculum, exitium (Acc. ap. Non. p. 219. 1. 
Enn. ap. Cic. n. d. 3. 25. 65, s. Vahlen Enn. p. rel. p. 129) 5); 
(St. mi-no; noch erhalten Ace. f.:) mina-m (Aelius vocitatam ait 
mammam alteram lacte deficientem, quasi minorem factam Paul. D. 
p. 122 Μ.). — Comp. min-or, min-us (st. -ior, -ius) kleiner, ge- 
ringer, weniger, jünger?); minor-@-re verkleinern, verringern (Tert., 
Dig.), minorä-ti-ö(n) f. Verkleinerung = degeneratio (Vulg.), Demin. 
minus-culuw-s etwas klein, etwas kleiner, minuscul-äriu-s klein, ge- 
ringfügig, kleinlich (Cod.), Subst. m. Einnehmer kleiner Steuer- 
posten (ibd.); quö minus der Begriff der gesteigerten Kleinheit 
schlägt in den Begriff Nichts über, also quo minus = quo ne 
dass nicht (vgl. minus bene — non bene); Superl. min-imu-s der 
kleinste u. s. w. (Adv. minimum sehr wenig, ganz oder gar nicht); 
(St. min-ero, vgl. ten-ero, lib-ero u. 8. w.) miner-rimu-s' (pro minimo 
dixerunt, Paul. D. p. 122. 17); Min-iu-s, (*minare) Mina-t-iws; 
Min-ter-nae, Min-tur-nae (vgl. hodiernus, diurnus) f. = Kleinstadt, 
Stadt in Latium. — (min-ius-tro, 2 Comp. Suff., vgl. mag-is-ter pg. 685) 
min-is-ter m. der Niedere, Geringere — Diener, Gehilfe!?) (Adj. 
dienend, Ov. her. 21. 114), ministra f., minister-iu-m n. Dienst, 
Verwaltung, Amt, concret: Dienerschaft, ministeri-anu-s, -ali-s zum 
Dienste des Kaisers geh. (Cod.), ministeri-ariu-s dienend, bedienend, 
ὑπηρετικός Gloss. Philox.); ministra-re dienen, bedienen, besorgen, 
leiten, ausführen, darreichen, minisira-lor m., -trix f. = minis-ter, 
-tra (ministrie ὑπηρέτις Gloss. Philox.) — mi-nu-ére (Perf. mi- 
nui) = trans. wvv-9-0*), Part. minü-tu-s geringfügig, klein, 
kleinlich, geschwächt (Subst. n. kleine Theile, Theilchen, Adr. 
-te), Demin. minttü-lu-s, Minü-t-iu-s röm. Familienbenennung; minü- 
ti-m klein, stückweise, in kleinen Stückchen, nach und nach (Sen, 
Ggs. repente), minüt-ia, -ie-s f. Kleinheit, Kleinlichkeit, Lappalien, 
minü-ti-ö(n) f. Verminderung, Verringerung; miruf-ali-s kleinlich, 
unbedeutend (Eccl), minut-al (ali-s) n. Gericht aus kleingehackten 
Sachen, Plur. = minutiae; (*minuare) minua-ti-m (Bodth.), (*mi- 
nula-re) minulä-tim — minütim, minu-i-sc-ére sich vermindern 
(Auson.) — (*min-vara, *min-bro) mem-bru-m n. (kleines Ding, 
Kleinheit =) Glied!!), membr-osu-s gliederstark, membra-ri sich 
gliederweise bilden, membrä-ti-m gliederweise, Glied für Glied, 
stückweise, in kurzen Abschnitten, membrä-türa f. Gliederbildung 
(Vitr. 8. 5); bi-membri-s, tri-membri-s, quadri-membri-s 2, 3, 4glie- 
derig; memibr-àna f. (-anu-m n. Isid.) Haut, Häutchen über den 
Gliedern; Pergamenthaut; Aeusseres, Oberfläche!!) (Lucr. 4. 93), 


— 617 — 


ν 


Demin. membränü-la f. (-lu-m n. App. Met.); membran-ews aus 
Pergament, membran-ariu-s m. Pergamentarbeiter (Diocl. edict. p. 20. 
διφθεροποιός Gloss. Philox.), membran-ac-eu-s (iu-s) zur Haut geh., 
aus Haut bestehend, hüutig, haut-ähnlich, -artig. 


miü-tílu-8 = u-:vio-; (pag. 675), mutila-re verstümmeln, 
stutzen, vermindern, verkürzen, verkleinern, mutilä-ti-ö(n) f., mu- 
tila-g-o (in-is) f. Name einer Pflanze (sonst tithymalus) Wolfsmilch 
(euphorbia Linn.); mu-ticu-s gestutzt, abgestutzt (spica, Varro 
r. r. 1. 48. 3).- 


Corssen KZ. IIT. 250. 262. 266. — C. E. 386 f. — F. W. 153. 386. 
479; F. Spr. 104. 355. — 1) Pott KZ. VI. 111: in µειόω ist das com- 
arative » geschwunden, wie in ἑλασσόω (erst später wieder: ἐλαττονέω), 
ἠσσάομαι. — 2) C. E. l ο. — Ebel KZ. ΠΙ. 1993). — Gerth St. I. b. 
238. — L. Meyer KZ. V. 165. VIII. 143: = Skr. samana (ved. zu einander 
strebend, zusammen), *smanva, *auovfo. Dagegen Ahrens KZ. VIII. 
359 f. (denn μ-οῦνος bietet ein Suffix o»Jo, ovvo, wie es die griech. 
Sprache nur in diesem einzigen Beispiele haben würde) — 3) Düntzer 
KZ. XII. 5. — ge KZ. XX. 45: unentschieden, ob das Wort so zu 
deuten oder nach der gewöhnl. Ableitung aus µετ-ανεμώνιος (synkopirt), 
also eigentl. „mit dem Winde“. Dieser Ableitung folgen noch Pape W., 
Sch. W. (vgl. ὡς σὺ μεθ) ὀρνίθων προλιπὼν ἐμὲ £g κόρακας Badıei µετα- 
μῶνιος; Arist. Pax 117). — 4) Kuhn KZ. II. 464. — C. V. I. 386. 15). 
lI. 342. 346. 880. 8). — 5) C. E. 708. — Lottner KZ. VII. 175. 68). — 
Pape W. s. v. — Anders F. W. 479: met abschneiden: matalo, mitulo 
verstümmelt, gestutzt. — Aehnlich Döderlein 6. 229: µίτυλος oder µυ- 
τιλος, Demin. von metere. — 6) Corssen B. 119. — C. E. 837. — F. W. 148: 
mand zögern, hemmen; Skr. minda körperlicher Fehler, Gebrechen, menda 
(PW. V. 781). — Zu mentiri (pag. 668) ziehen das Wort: Aufrecht KZ. 
IX. 232, Lottner KZ. VII. 176. 80), Ludwig KZ. X. 445 (,, Verwirrung"*). 
— 7) Corssen, Curtius 1. c. (Anm. 6). — 8) Corssen B. 266 f. — Schweizer 
KZ. III. 398. — 9) Vgl. PW. V. 524: manàk adv. 1) ein wenig, etwas, 
in geringem Maasse, 2) bloss, nur, µόνον. Vgl. min-or, min-imus, kal. 
minij, das Adj. wird wohl manänk gelautet haben. — 10) Vgl. noch 
L. Meyer KZ. VI. 414 f. Pauh KZ. . 845. Schweizer-Sidler K7. I. 
478 (osk. minsireis = minoris). — 11) Corssen B. 362. — Savelsberg KZ. 
XXI. 137. — F. W. 383; F. Spr. 356: mamsa Fleisch: mems-ro, mens- 
th-ro, mem-f-ro, mem-b-ro. — Goebel KZ. XI. 61: ma, men bewegen: 
men-bru-m (vgl. αὐτό-μα-το-ς selbst beweglich). — M. M. Vorl. II. 350: 
mar, mem-ru-m, möglicherweise durch Redupl. von mar; vgl. Skr. mar- 
man Gelenk, Glied = die hinschwindenden Glieder? oder von mar 
reiben, so dass es die Bewegung der mit Gelenken versehenen Glieder 
ausdrückt? — Aehnlich PW. V. 587: marman n. membrum, Gelenk, 
offene Stelle des Körpers, welche der tödtlichen Verwundung besonders 
ausgesetzt ist; übertr. die schwache, leicht verwundbare Seite eines 
Menschen, die er geheim zu halten sucht (man zählt deren 107). 


5) MA, MI tönen; europ. Nebenform mu. — Skr. mä, mI 
blöcken, brüllen; man einen Laut, Ton von sich geben (mug, 
mung id. Dhätup. 7. 76. 77). — (PW. V. 440. 681. 790. 820 f.) 
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ma. 

ma. — µι-μά-ζω, µι-μί-ζω (vgl. Skr. méma-ti, mi-ma-nli, mi- . 
mi-le) wiehern (uunc χθεµετίσασα. φωνήσασα Hes. ), µι-μι-χ-μό-ς 
m. das Wiehern (Hes.). 

mi. 

mi-n. — μῖν-ὕρό-ς wimmernd, winselnd, (give jonas) μινύρ- 
οµαι, μινύρ-ίζω wimmern, winseln, klagen, bei Sp. singen (Il. nur 
5. 889, Od. nur 4. 719), µινυρι-σ-μό-ς m., μινύρι-σ-μα(τ) n. das 
Wimmern, Winseln, Girren, µινυρί-σ-τρ-ια f. die Klagende (ἀηδών 
Epigr. Zeitschr. f. Alt. 1844, pg. 1008)2). 

ma-k. — µηκ-ή f. Gemecker, Geblök; µηκά-ο-μαι (Präsens 
nur bei Gramm.) meckern, blóken, qu&ken (Hom. Part. Aor. µακ-ών; 
Perf. mit Präsensbed. µέ-μηκ-α, Part. µε-μηκ-ῶς Il. 10. 362, fem. 
με-μᾶκ-υῖαι Tl. 4. 435; vom Perf. ein neues poet. Imperf. ἐ-μέμηκ-ο-ν 
Od. 9. 439)?); µηκη-τ-ικό-ς wer meckern oder blöken kann (Schol. 
Il. 10, 383. 23, 31), µηκη-θ-μό-ς m. das Meckern, Blöken; μηκ-α-ς 
(-ἆδ- ος) f. meckernd, Bein. der Ziege, µηκάζω —= µηκάοµαι (Nik. 
ΑΙ. 214), µηκα-σ-μό-ς m.  μηκηθµός. 

mu. 

μυ. — uU, μῦ Bezeichnung des kleinsthörbaren Lautes: Muck, 
Mucks (Arist. Equ. 10; μῦ λαλεῖν mucken, mucksen), µύ-ζω stóhnen, 
seufzen (ἐπ- ἔμυξαν nur Il. 4, 20. 8, 457; ἔ-μυ-σε-ν Hippokr.)?). 

MU-K. — μύκ-η, μῦκ-ή f. das Gebrtll; μυκά-ο- μαι muhen, 
brüllen; dróhnen, knarren, krachen (ορ. Aor. 3. Sg. PI. μῦκ-ε, -ον, 
Perf. μέμῦκα, auch Aesch., Part. usuvx-oc Hom. πια], Plusqu. 
ἐ-μέμυχ-ει Od. 12. 95; att. nur Pr äsensformen, späte Dichter μυ- 
κή-σω, -σα-ς)"): μυκη-τ-ικό-ς brüllend (ζῷον, Sext. Emp.), µυκη-τή-ς 
(Theokr. 8. 6), µυκή-τωρ (τορ-ος) (Nonn.) m. Brüller, µυκητία-ς 
σεισμός ein mit unterirdischem Dröhnen verbundenes Erdbeben 
( Aristot. mund. 4. p. 396), µύκη-σι-ς f. (Sp.), µύκη-μαί(τ) n., µυκη- 
9-uó-; m. Brüllen, Gebrüll; µυχ-μό-ς (Od. 24. 416), µυγ- μό- C m., 
μυγ-μή f. ("Tzetz.) das Seufzen, Gestóhn, Geüchze. 

μῦ-θ. — μῦ-θ-ο-ς m. Rede, Wort: öffentl. Rede; Erzählung; 
Wechselrede, Gespräch; (Geheiss, Befehl, Auftrag, Rath; Beschluss, 
Anschlag; in Prosa meist: Erzählung aus dunkler Vorzeit (Ggs. 
λόγος geschichtlich beglaubigte Erzählung), Mythe, Sage, bes. 
Götter-, Helden-sage; Mührchen, Fabel; µύθα kypr. (φωνή Hes.); 
Demin. μυθ-ίδιο-ν, -άριο-ν n.; μυθ-ικό-ς mythisch, zur Sage, Fabel- 
geschichte, Mythologie gehörig, μυθ-ώδης einer Fabel ähnlich, 
fabelhaft. — µυθ-έ-ο-μαι reden, sprechen, sagen; trans. sagen, er- 
zühlen, deuten; zu sich sprechen — überlegen, berathen (2. Sg. 
Pris. µυθέαι Od. 9. 202, μυθεῖαι Od. 8. 180; Iterat. µυθ-έ-σκ-οντο 
N. 18. 289); ἄ-μύθη-το-ς unsüglich, viel; µηθη-τή-ς, µυθή-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Sprecher, Erzähler, µύθη-μαί(τ) n. das Gesagte, Erzählte (Sp.); 
μυθ-εύ-ω = µυθέοµαι (Eur. Strab. Luc.) (μυθεύεσθαι τὸ ψευδῶς 
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λέγειν, Eust.), µύθευ-μα(τ) n. — µύθημα (Sp.); µυθ-ίζ-ω, -ομαι 
(Strat. 23), µυσίδδω lakon. = μυθεύω; µυθί-τη-ς m. (μυθητής, 
στασιώτης Lex); μυθιάζοµαι — µυθίζοµαι (Babr. praef. 2. 13). — 
-μυθο: ἄ-μυθος ohne Mythen, ᾱ-κριτό-μυθος (ὁ un κρίνων ἃ λέγει) 
unüberlegt schwatzend, unbesonnener Schwätzer (von Thersites Il. 
2. 246, Ameis- Hentze: maassloser Schwätzer, in Bezug auf ἆ-μετρο- 
επής 212; ὄνειροι nicht Unterscheidbares verkündende = nicht zu 
deutende Trüume, Od. 19. 360, Ameis: maasslos schwatzend), ἀληθό- 
µυθος wahr redend (Demokr.), διχό-μυθος doppelte Rede führend, 
zweizüngig, δολό-μνθος listig redend, ἐγ-γαστρί-μυθος Bauchredner 
u. S. W.; Mu00-: µυθο-γράφος Fabeln schreibend, fabelhaft be- 
schreibend; μυθό-λογος Fabeln, Götter-, Sagen-geschichten erzäh- 
lend, µυθο-λογία f. das Erzählen von Fabeln u. s. w., Mythologie, 
Götterlehre, überhaupt: Gespräch, Fabel, µυθολογέ-ω Fabeln u. 8. w. 
erzählen, überhaupt: ausführlich erzählen (mit dem Nebenbegriffe 
des fabelhaften Ausdruckes oder der schwatzhaften Breite); µυθο- 
πλάστης Fabeln erdichtend, µυθο-ποιός id. 

ma. 

ma-n. — mon-é-düíla (Plaut. 5. 4. 5, in den Handschr. 
monerula) f. Dohle, Saatkrühe?). 

mi. 

mi-n. — mYn-ür-Ire (-urrire) (µιν-Όρ-ομαι) zwitschern, girren 
(minurritiones appellantur avium minorum cantus, Paul. D. p. 122. 9); 
min-ira-re, min-iri-re pfeifen, quitschen vom Naturlaut der 
Maus (murrire Gloss. Isid.). 

mu. 

mu. — mu = μύ, ud (pag. 678); vgl. non laudare homi- 
nem quemquem nec mu facere audet (Lucil. ap. Charis. p. 213); 
mü-lu-m (mutium) n. Muck, Mucks (γρῦ Gloss. vet.), (*mau-ta-re, 
* mul-la-re) mUus-Sa-re mucken, mucksen, murmeln, munkeln, leise 
reden (mussare dictum, quod muti non amplius quam mu dicunt 
Enn. ap. Varr. Ἱ. Ἱ. 7. 5. 100), summen, von den Bienen (fit so- 
nitus mussanique oras εἰ limina circum Verg. G. 4. 188), übertr.: 
in Furcht sein (mussat rex ipse Latinus, id. A. 12. 657); Intens. 
mussi-tä-re, mussilä-tor m. Murmler (Vulg.), mussita-ti-o(n) f. das 
Murmeln, mussita-bundu-s murmelnd (Vet. Gloss.); (*mu-ti-s) mutI-re 
(muttire) = mussare (palam mutire plebeio piaculum est Enn. frg. 
376 V.); meckern (von Ziegen, auct. carm. Philom. 58); — loqui 
(nach Fest. p. 145. 26), muti-ti-o(n) f. das Mucken, Mucksen (Plaut. 
Amph.). 

mü-g. — MÜg-Ire — μυκ-άομαι (pag. 678), mugi-tu-s in 
m. das Brüllen, Getöse, mugi-tor m. Brüller, e-mugento (convocanto 
Paul. D.; Müg-iö(n) m. röm. Bein. 

B. Gl. 298b. — C. E. 337 f. — F. W. 145. 161.106. 386. 479 f.; 
KZ. XIX. 951 f.; F. Spr. 102. 104. 856. — Fritzsche St. VI. 286. — 
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1) C. V. I. 367. — Benfey gr. Wzll. I. 472: nicht ganz unwahrschein- 
lich, dass es onomatopoietisch ist und aus dem wimmernden Laut ent- 
stand, welcher sich bildet, wenn man bei Schliessung der Lippen leise 
intonirt. — 2) C. V. I. 391. — 8) C. V. I. 290. 322. 56): unentschiedener 
Stamm. I. 272. — 4) C. V. I. 391. — Ascoli KZ. XVIL 262*) — 
Corssen I. 78. — Lottner KZ. VII. 175. 67). — 5) F. W. 479 (mit ?). — 
Klotz W.:.monerula von µινύρεσθαι, minurire. 


- 


1 MAK, MAKH; MAG, MAGH sich ausdehnen, 
wachsen, gross sein; vermógen, leisten, kónnen; trans. 
fördern, mehren, helfen. — Zend mag mächtig, gross, weit; 
altpers. math-ista der höchste (altp. ih = zend (); Skr. makhä 
(von makh — mah) Adj. munter, lustig, ausgelassen; Subst. m. 
Freudenbezeugung, Feier, Preis, Opfer; makhasj lustig sein, guter 
Laune sein; mah 1) ergötzen, erfreuen; munter machen, beleben, 
erregen, 2) verehren, feiern, hoch in Ehren halten; mah, maha 
gross, gewaltig, mächtig, reichlich u. s. w. (PW. V. 421. 608 ff.)*). 

mak). 

μακ. 2 µακ-ρό-ς lang (vom Raume und von der Zeit), hoch, 
tief (von der Lünge nach oben und unten), gross (Comp. Sup. 
µακρό-τερο-ς.» -ἵατο-ς; Comp. [μακ-ιον] ucocov, μᾶσσον (Od. 8. 203. 
Aesch. Pers. 440 D.); Adv. µακρο-τέρω» -τάτω (Sp.); µακρό-θεν von 
weitem her, aus der Ferne, µακρό-θι weit in der Ferne (Sp.); 
µακρό-τή-ς (τητ-ος) f. Länge; {µακρό-ω) µάκρω-σι-ς f. das Aus- 
dehnen, die Weitschweifigkeit (Pol. 15. 36. 2); µάκρ-ων (ων-ος) 
m. Langkopf; µακρ-ύνω verlängern, ausdehnen (Schol. Lykophr. 2), 
entfernen, verschmähen (LXX), µακρυ-σ-μό-ς m. weite Entfernung 
(Sp.), µάκρυ-μαί(τ) n. das Entfernte, Verschmähte (LXX). — (µακε- 
δανό-ς) µακε-δνό-ς lang, schlank (Od. 7. 106 μακεδνῆς αἰγείροιο; 
ἐλάται Nik. Th. 472); Μακεδών (δόν-ος) m. der Makedonier, Be- 
wohner von Maextóov-(a (sp. Dichter: Μακεδωνία, Maxnóovía) f. 
Land zwischen Thessalien und Thrakien, µακεδον-ίζω makedonisch 
gesinnt sein. — µάκ-αρ (ἀρ-ος) m. f. vermöglich, reich; glück- 
selig, glücklich?) (µάκαρ-ς Alkm. fr. 13 B., ucx« Solon. fr. 14 B.); 
bes. fem. (µακαρ-ια) µάκαιρα (h. Apoll. 14. Pind. Trag. Arist. Av. 
1759); Comp. Sup. µακάρ-τερο-ς» vero-g; µακάρ-ιο-ς in Prosa üblich 
für µάκαρ; µακαρ-ία f. Glückseligkeit, µακαριό-τη-ς (τητ-ος) f. id., 
µακαριω-σύνη f. id. (Hdn. ep. p. 232), uexagi-rg-c; m. der Selige, 
d.i. der Verstorbene (nur von kürzlich Verstorbenen), Adj = 

uexéoioc , fem. μακαρῖ-τι-ο (τιδ-ος); µακαρ-ίζω glücklich preigen, 
µακαρι-σ-τό-ς glücklich zu preisen, gepriesen, µακαρι-σ-μό-ς m. das 
Glücklichpreisen; Max-ag (αρ-ος) m. Sohn des Aeolos, Herrscher 
in Lesbos (Il. 24. 544, h. Ap. 37), Maxag-ıo-s m., Maxag-ia f., 
Πήακαρ-εύ-ο, Mexag-tero-s; Ἱήακάρων νῆσοι die Inseln der Seligen, 
im Westen im Ocean liegend, wohin die Lieblinge der Götter, 


P d 
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ohne zu sterben, versetzt wurden (Hes. O. 173; bei Her. 3. 26 M. 
νῆσος eine Oase in den Sandwiisten Libyens). 

punk. — Mfjk-oc, dor. μᾶν-ορ» n. Lünge, hoher, schlanker Wuchs; 
unx-o-n-s f. id. (Galen.); µήκ-ιστο-ς (Superl zu μακ-ρό- -g) der 
lüngste (Adv. Miura aufs Längste, endlich); Mnwor-ev-g m. Sohn 
des Talaos (Il. 2. 566); Sohn des Echios, Geführte des Teukros; 
Μηκισειάδη- 6 m. Sohn des M., Euryalos (T. 6. 28); Μήκιστον n. 
Stadt in Triphylia; -μηκ-ες: οὐρανο-μήκης himmelhoch, in den 
Himmel ragend (Hom. nur Od. 5. 239 ἐλάτη): περι-μήκης sehr 
lang, sehr hoch; µάᾶκεσ-τήρ langgedehnt (wohl richtiger als μακι- 
crgo, Aesch. Pers. 698 D. un τι μακιστῆρα μῦθον, ἀλλὰ σύντομον 
λέγων); µηκε-δανό-ς — µακεδνός (Nonn.); µηκ-ύνω lang machen, 
ausdehnen, verzügern, verschieben; weitschweifig reden, sein (erg. 
λόγον), µηήκυν-τ-ικό-ς gern verlüngernd (Ap. Dysk.), μηκυ-σ-μό- c m. 
das Langmachen, Langaussprechen der Vocale (Eust.). — ynk-uv, 
dor. μᾶκ-ων (ων-ος) m. Mohn (von den langen Stengeln), Mohn- 
kopf (sonst ade) 3): μηκών-ιο:ν (-ειον Sex. Emp.) n. Mohnsaft, 
Opium (auch µήκων), µηκων-ικό-ς zum Mohn geh., μηκωνῖ-τη-ς m. 
mohnähnlich, fem. μηκωνῖττι-ς (τιδ-ος), µηκων-{-ς ({δ-ος) f. Mohn- 
lattich (μᾶκωνίδες & ἄρτοι Mohnbrode Alkm. ap. Ath. 3. 41a.); µη- 
κωνο-ειδής mohnühnlich (Suid.). 

magh *). 

MOX. — µοχ-λό-ς m. Hebel, Hebebaum; lange Stange, Pfahl; 
Querbalken?); Demin. µοχλ-ίο-ν n., μοχλ- -[axo-g m.; μοχλ-ικό-ς zum 
Hebel, bes. zum Einrenken geh., ᾽μοχλέ-ω weghebeln, mit Hebeln 
umwerfen (nur Il 12. 259: στήλας τε προβλῆτας ἐμόχλεον); μοχλ- 
εύ-ω id., medic.: mit der Hebemaschine einrenken, μοχλευ-τή- c m. 
der mit dem Hebel schwere Lasten fortbewegende, µόχλευ-σι-ς f., 

uoyis(F)-ia f. das Hebeln, Einrenken; μµοχλόω mit einem Riegel 
verschliessen, verriegeln (Ar. frg. 331). 

unx. — µηχ-ανή (αν-ίη Or. Sib.) f. Hilfsmittel, Erfindung, 
Anschlag; Vorrichtung, Werkzeug, Maschine, bes. Kriegs- und Be- 
lagerungsmaschinen, auch Theatermaschinen; überh. Mittel, Kunst- 
griff?) ; µηχαν-ικό-ς erfinderisch, kunstreich (ή u. erg. τέχνη Mechanik, 
Maschinenkunst), µήχαν-ό-ει-ς id. (Soph. Ant. 362); μηχανά-ω künst- 
lich verfertigen, bauen (τείχεα Il. 8. 177); meist: ersinnen, ausdenken, 
vorhaben und ausüben (meist im schlimmen Sinne) (Activ bei Homer 
nur Od. 18. 143 µηχανόωντας), μηχανη- τ-ικό-ς List, Klugheit ge- 
brauchend, gewandt, schlau, µηχανη-τή- ς (μηχανιώ-τη-ς h. Mere. 436) 
m. id., fem. μηχανῆ-τι-ς (τιδ-ος), µηχάνη-σι-ς das Anwenden einer 
Maschine, µηχάνη-μα(τ) n. das künstlich Ersonnene, ‚Kunstgriff, Be- 
. lagerungsmaschinen (Pol. 1. 48. 2); (μηχανόω) μηχάνω- -μα(τ) n. id. 
(Theophr; µηχαν-εύ-ω — µηχανάω (Sp.), µηχάνευ-σι-ς f. Einrich- 
tung, Zubereitung (Hippokr.); ἀ-μήχανο-ς ohne Mittel: a) act. hilf- 
los, rathlos, unglücklich; b) Pass. wogegen es kein Mittel gibt: von 
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Sachen: schwierig, unmöglich (ἔργα unabwendbare, heillose Thaten); 
von Personen (gegen die Nichts auszurichten ist): unbezwinglich, 
unermüdlich. — μῆχ-ος n. (poet. = μηχανή) Mittel, Hilfsmittel, 
Rath; μῆχ-αρ n. id. (χείµατος ἄλλο μῆχαρ Aesch. Ag. 199 D.; τὸ 
πᾶν μῆχαρ οὔριος Ζεύς id. Suppl. 594 D.). 

mag. 

nay. — µά:γ-γ-ᾶνο-ν n. Hilfsmittel, Zaubermittel (φάρμακα, 
yonrevuare Lex.), künstliche Vorrichtung") (die Achse, der Kloben 
im Flaschenzuge, Kriegsmaschine), µαγγαν-εύ-ω durch künstl. Mittel 
bezaubern, betrügen, durch k. M. verschönern, verfälschen, μαγγανευ- 
τ-ικό-ς zur Zauberei, Gaukelei geschickt, μαγγανευ-τή- s m. Taschen- 
spieler, Betrüger (& μιγνὺς παντοδαπὰ πρὸς φενακισμόν Phot.), fem. 
dazu μαγγανεύ-τρ-ια (Hes.), ue NAMUR ιο-ν n. Ort wo Zaubereien 
u. 8. w. getrieben werden, µαγγάνευ-μα(τ) n. Zauberei, Gaukelei, 
Betrügerei, μαγγάνω-μαίτ) n. id. (Nice ts peyyavi(.F)-la. f. id. 

µεγ. — Stamm μεγᾶ und neya-Ao°): μέγα- -C, µεγά-λη, µέγα 
(Gen. μεγά- Aov, -An-s, -λου τ. 8. w., Acc. uéya-v, μεγά-λη-ν. μέγα, 
Dual µεγά-λων -λαν -λω., Plur. μεγά-λοι, -λαι, -λα; ausserdem: o 
µεγάλε Ζεῦ Aesch. Sept. 822 D.) gross, hoch, lang, breit, weit, 
geräumig; mächtig, gewaltig, stark, heftig, laut; Adv. ufya, μεγάλα, 
µεγάλως gross, sehr, stark, gewaltig, μεγαλωσ-τὲ in grossem Raume 
(Hom. stets uéyag μεγαλωστ/); µεγαλό-τη-ς (τητ-ος) f. (Chrysipp. ap. 
Plut.), µεγαλο-σύνη f. (Syncell.) Grösse; μενα] εἷο ο gross, ansehn- 
lich, prächtig, µεγαλειό-τη-ς (τητ-ος) (Ath. N . T.) f., µεγαλείω-μα(τ) 
(LXX) n. Grossartigkeit, Pracht; ueyal-ıno-g grossartig, gross 
(B. A. 800 im Superl); μεγαλ-[ζομαι sich gross machen, sich er- 
heben, stolz. sein; µεγαλ-ύνω gross machen, erheben, µεγαλυ-σ-μό-ς 
m. das Grossmachen, Erheben (Sp.) — Comp. (u&y-iv, µεδ-ιων) 
μείζων, μεῖζον, ion. µέζων, dor. µέσδων )’ (Plut. Lyk. 19), µειζό- 
τερο-ς (Sp., N. T.) grösser u. s. w., Adv. µειζόν-ως; µειζον-άκις 
mehreremal (lumbi), μειζον-ό-τη-ς (τητ-ος) f. das Grössersein (id.); 
Superl µέγ-ιετο-ς der grösste u. s. w., µεγιστό-τη-ς (τητ-ος) f. die 
hóchste Grósse (Sp.), μεγιστ-εύ-ω der Grösste sein oder werden 
(App. Syr. 58), µεγιστ-ᾶν-ες m. die Hohen, Vornehmen, Häupt- 
linge (LXX, N. T.). — µέγεθος, neuion. µέγαθος» n. Grösse, Höhe 
(Hom. stets von der Leibesgrósse)!?), µεγεθ-ό-ω. -ύνω gross machen, 
vergrössern, Med. gross werden (Sp.). — µεγα-: µεγα-θαρσής, µεγά- 
θυμος» µεγα-κήτης u. 8. W.; μέγαλ-: µεγαλ-αυχής., µεγαλ-ήγορος, µεγαλ- 
ήτωρ . 8. W.; µεγαλο-: μεγαλο-γνώμων, µεγαλό-δοξος, μεγαλό-δωρος 
u.8. W. — Stamm µεγα-ρο: µέγα-ρο-ν n. grosses Zimmer, Saal, 
Männersaal, Frauengemach (der weibl. Dienerschaft; der Hausfrau 
im Obergeschoss), Plur. Haus, Wohnung, Palast; bei Tempeln: . 
der innerste Raum, das Allerheiligste!!), µέγαρόν-δε (ep.) in oder 
nach dem Münnersaal, nach dem Frauengemach. — (µεγαρ-ω) 
neyaipw für zu gross, hoch anschlagen, für gross achten, daher: 
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Staunen, bewundern, (aber auch:) neiden, missgünnen, versagen, 
verweigern, verwehren (μεγαίρειν δὲ τὸ φθονεῖν Σαλαμίνιοι λέγουσιν 
Schol ad Il. 13. 563) (Hom. nur 1. P. Sing., dann Aor. 3. P. Sg. 
µέγηρε, Conj. 2. Sg. weynens, Part. µεγήρας) 11): µέγαρ-σι-ς f. Missgunst 
(φθόνος Hes.); ἀ-μέγαρ-το-ς nicht zu missgönnen, daher: unselig, 
traurig, leidig, entsetzlich (Hom. πόνος, ἄνεμος), von Personen: 
heillos, unselig!?) (παρὰ τὸ µεγαίρω τὸ φθονῶ, μεγαρτὸς καὶ ἀμέγαρ- 
τος, ὃ μὴ φθόνου ἄξιος. φθόνος γὰρ voig εὐτελέσιν οὐ προσγίνεται 
Et. M. 81. 26. κατ ἐπίτασιν τοῦ α ἵν v ἀμέγαριν τὸν πολλοῦ 
φθόνου ἄξιον. τὰ γὰρ μεγάλα φθονεῖται, τὰ ὃ) εὐτελῆ oU ibd. 81. 
30) — µογ. — µογος-τόκο-ς Geburt fórdernd, Bein. der Elei- 
thyien (T. 11, 270. 16, 187. 19, 109) 19). 

makh. 

mah. — mac-tu-8 gefeiert, gepriesen, geweiht, reichlich 
beschenkt!^: a) als Zuruf beim Opfer an die Gottheit: mactus, 
meist Voc. macte esto sei gepriesen, gefeiert u.s. w.; vom Opfer- 
thier: geweiht d. i mit Wein und Weihrauch gemehrt (macte, 
magis‘aucte affectatae gloriae. Et est sermo tractus a sacris. Quotiens 
enim aut tus aut vinum super victimam fundebatur, dicebant, mactus 
est laurus vino vel ture, hoc est, cumulata est hostia et magis aucta 
Serv. Verg. A. 9. 641). b) als Zuruf an Menschen: Heil dir! 
brav! recht so! freu dich (über)! (macte virtute esto, bonis animi, 
animo, gloria, u. s. w.); mactä-re feiern, eine Gottheit verherrlichen, 
.opfern, aufopfern; als Opfer tödten, schlachten; von Personen oder 
Sachen: verherrlichen, ausstatten, versehen; im schlimmen Sinne: 
heimsuchen, sactü-ti-o(n) f. das Opfern, Hinschlachten (mactà-tü 
m. Abl., Lucr. 1. 99), mactä-tor m. Schlächter, Mörder (Sen. 
Troad. 1002), macta-bili-s zum Opfern u. s. w. gehörig, tödtlich 
(plaga Luer. 6. 805); (mac-men-tu-m) mag-men-tu-m (vgl. sec-are, 
seg-mentum) n. Opferzusatz, magment-àriu-s zum Opferzusatz geh.; 
(mah-cro [mac-cro, mag-cro?], ma-cro) ma-cel-Iu-m n. (macellu-s 
m.. Mart. 10. 96. 9) (Opferbank, Fleischbank, dann:) Fleischmarkt, 
Fleischbünke (macellum a mactandis pecoribus diclum Donat. ad 
Ter. Eun. 2. 2. 26)'°); übertr. die zum Fleischmarkt gebrachten 
Waaren, macell-ariu-s zum Fleisch- oder Speisemarkt geh., als 
Subst. m. -ariu-s Fleisch- oder Speisewaarenhündler; Macell-inu-s 
m. Spitzname des Kaisers M. Opelius Macrinus (getödtet am 8. Jän. 
218 n. Chr.), weil er nach Schlächterart seine Sklaven hinrichtete 
(Capitol. Maerin. 13). 

magh. 

mah!9) — (mah-o-, maj-io-) Mäju-s, Mäja (deus Majus, 
dea Maja die Grossen oder die Vermehrenden; mensis Majus Monat 
Mai (der Wachsthum verleihende, der reiche, herrliche); (mah-iös, 
maj-iös, màj-ior) major Comp. zu mag-nu-s (pag. 684), major-inu-s 
in grosser Form, Art, maior-i-àriu-s Obersteuerpüchter (Or. inscr. 
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1. 532); (maj-ios-tati) mäjes-ta-s f. die Eigenschaft oder das Wesen 
des Grösseren, daher: Hoheit, Grösse, Erhabenheit, Würde, An- 
sehen, Pracht; Titel späterer Kaiser: Majestät (vielleicht schon 
Hor. ep. 2. 1. 258: sed neque parvum carmen majestas recipit. tua); 
(mah-timo, mah-simo) maximu-s Superl. zu mag-nu-s, mazimi-ta-s 
f. besondere Grösse (Lucr. 2. 499), Maximus Bein. des Fabius, 
Maximi-amı-s róm. Kaiser (getödtet von Constantin 310 n. Chr.). 
— (mah-lu-s, vgl. µοχ-λό-ς pag. 681) mä-lu-S m. Mastbaum (als 
Grosses, Hohes), der Mastbaum in der Mitte des Circus, wo später 
Augustus den Obelisk aufrichten liess (vgl. Marqu. 4. 502), das 
in der Kelter geradestehende Holz (Plin. 18. 31. 74). — (mah-li, 
mo-li) mO0-le-s f. Masse, massenhaftes Bauwerk; Damm, Wehr, 
Grundbau; Grösse, Menge, Stärke; Schwere, Schwierigkeit, Last, 
Mühe”); moli-ri (selten -re) Masse, Last bewegen; Grosses, 
Schweres in Bewegung setzen, beginnen, mühselig betreiben; be. 
reiten, vorhaben, beabsichtigen (vgl. bóhm. na-máh-ati anstrengen, 
^. 86 Sich anstrengen, abarbeiten), moli-tor m. Unternehmer, Ver- 
anstalter, Urheber, Erbauer, moli-trir f., moli-ti-ö(n) f. das in Be- 
wegung Setzen, Veranstaltung, mühevolle Unternehmung u. s. w., 
moli-men (min-is), -men-tu-m n. starke Anstrengung, Bemtihung, 
grosse Unternehmung; (mit Kürzung des Wurzelvocals:) St. möles 
(vgl. fun-es): möl-es-tu-8 beschwerlich, lästig, widerwärtig (Adv. 
-te), molest-ia f. Beschwerlichkeit u. s. w., molestä-re beschwerlich 
fallen, belästigen. — (magh-su; vgl. Skr. mankshu, makshu bereit, 
Adv. alsbald, bald) mox bald, alsbald; schnell; nächst dem, dann, 
darauf (Plin.)1®). — Lehnwort: mach-ina f. = µηχ-ανή pag. 681, 
Demin. machinü-la, machin-ali-s, -ariu-s zur Maschine geh., sie be- 
treffend, als Subst. m. -Arius der auf einem Gerüste Arbeitende 
(Dig.), machi[n]ön-es m. id. — franz. magon Maurer (dicti a machi- 
nis, quibus insistunt. propter. altitudinem. parietum Isid. or. 18. 9. 2); 
machin-osu-s kunstvoll gearbeitet; machina-ri (= μηχανά-ο-μαι) eine 
Maschine bauen (ausser Gebrauch; nur noch in dem vergeistigten 
Sinne:) künstlich erdenken, listig bewerkstelligen, machina-tor m. 
Maschinenbauer, Anstifter, Urheber, -trix f. Anstifterin (Sen. Med. 
266), machina-ti-o(n) f. = μηχάνημα. machina-tà (Abl.) durch hinter- 
listige Anstiftung (App., Sidon.), machina-men (min-is) n. Kunst 
griff (Cassiod.), machinämentu-m n. = machinalio, machina-t-ivu-s 
mechanisch (Bo&th.) 19). 

mag. — mag-nu-Ss — µέγ-α-ς pag. 6823), Magnu-s röm. 
Beiname, magni-tu-d-o (ín-is) f. Grösse, Stärke, Kraft, Umfang, 
Würde, Ansehen, magni-tä-s f. id. (Acc. ap. Non. p. 136. 27); 
magn-ali-a n. Pl. grosse Dinge, Werke (Tert., Vulg.), magn-àriu-s 
zum Grossen geh. (megotiator Grosshündler), magn-äte-s  µεγι- 
στᾶνες (Gloss. Vet.), Magnaten; magn-aevu-s ἀρχαιογέρων (Gloss. 
Philox.), magn-animu-s (i-s) grossherzig, tapfer; magni-dicu-s gross- 
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sprecherisch (Plaut.), magni-ficu-s (pag. 384), magni-loquu-s = 
magnidicus, magni-sonans stark tónend (Acc. ap. Non. p. 463. 15); 
Adv. Comp. (mag-ius) mág-is (ma-io C. I. L. statt ma-ios), mag-e 
(vgl. pot-is, pot-e) mehr, de-magis (valde magis Luc. ap. Non. p. 98. 
19. Paul D. p. 71. 9); mage volo = malo s. W. var wollen. — 
(mag-ius-tero doppeltes Comp.-Suff.) mág-is-ter (vgl. min-is-ter 
pag. 676) m. der Obere, Vorgesetzte, Oberhaupt, Leiter, Lehrer, 
„Meister“; übertr. Urheber, Anstifter (älter magester; vgl. Quint. 
l ο. zu Menerva pag. 668, Nom. Pl. magisteres C. I. L. M. I. 73); 
fem. magistra, magister-iu-s obrigkeitlich (Cod. Theod.), magister- 
iwm n. Amt des Oberen u. s. w.; übertr. Lehre, Unterweisung; 
' magisträ-re das Amt eines Vorgesetzten verwalten (Paul. D. p. 132. 3), 
magisträ-lu-s (tüs) m. obrigkeitliches Amt, Magistrat, übertr. Magi- 
stratsperson (mdistratus bei Plautus dreisilbig; vgl. Ritschl Prolegg. 
ad Plaut. Trin. 153; macistratos Col. rostr.), magistrü-ti-o(n) f. Unter- 
weisung (App.); concret: Schule (Cod. Theod.); magistr-äli-s zum 
magister geh. (Vopisc.). — (*mag-, * mago-lo, magol-no) Magol-n-io 
(C. 118), Macol-n-io (117), Magul-n-iw-s (125. 1136. 1137), Macul- 
n-iu-s (1186)? — ma-n-g-0(») m. (vgl. ua-y-yavo-v pag. 682) 
Zurichter, Aufputzer, Händler, Verk&üufer??), mangön-ium n. das 
Aufputzen der Waaren zum Verkaufe, mangon-i-cu-s zum Aufp. der 
W. geh., mangonizare = μαγγανεύω (Plin. 9. 54. 79 u. s. w.). 


*) C. E. 329: „Entweder lautete die W. urspr. magh (uéyag , magnus 

u. 8. w.), dann müssen wir Uebergang von gh in h annehmen. Die andere 
Möglichkeit ist die, dass drei verwandte Wurzeln mak, mag, magh, 
vielleicht alle drei auf ma zurückgehend, neben einander von früher Zeit 
her bestanden, sämmtlich mit der Bedeutung der Ausdehnung. Mir sagt 
die letztere Auffassung, für die sich auch Sonne KZ. X. 199 ausspricht, 
besonders deshalb zu, weil eie weniger unmotivirte Lautübergünge vor- 
aussetzt“. — Vgl. Grassmann KZ. XII. 92. 12): magh, Nebenform mag, 
schon vor der Sprachtrennung durch das Herabsinken der Aspirata zur 
Media erzeugt, und zwar mit der ausschliesslichen Bedeutung „gross“. 
— Sonne KZ. X. 129 stellt die drei „proethnischen“ Wurzeln auf: mak, 
mag, makh (gegen magh von Curtius). — F. W. 382: mag europüisch; 
auf arischem Gebiete kann man Skr. madmána (instr. adv. insgesammt, 
insgemein, überhaupt, miteinander PW. V. 434) hierher ziehen. — 
1) Ascoli KZ. XVII. 274 ff. — B. Gl. 281a. 291b. — C. E. 161. 835. — 
F. W. 143 £.; F. Spr. 103. — 2) Benfey KZ. VII. 63 ziemlich künstlich: 
magh; uch-vara aus uah-van; µάκαρ — mah-var statt mah-van; Ueber- 
ng des η in r. — 3) C. E. 161: „vielleicht“. — Anders F. W. 386; 
F. Spr. 103. 861: mak zerquetschen; makan. — 4) F. W. 144 f. 382. 477. 
1064: F. Spr. 351. — 5) Hupfeld KZ: VIII. 374: μ-όχλος (sic! zweimal), 
µ-ηχανή, μ-άγγανον mit vorgesetztem u. Dazu die Redaction mit Recht: 
„man vermisst hier die Erklärung über das wie? der Vorsetzung“. — 
Dieser Erklärung folgt auch Pape W. — Sch. W. dagegen: Wurzel vah, 
vehere, also eigentlich «Γοχλος, vgl. ὀχεύς und μηχανή. — 6) Grassmann 
KZ. ΧΠ. 107: In µῆχ-ος, 10Π.αµῆκος, μηχανή vertritt y eine harte Aspi- 
rata; es entspricht, dann: ags. macjan, ahd. machon machen, und die 
Grundbedeutung „zusammenfügen“, welche im altnord. maki, ags. gemaca 
Genosse, ahd. gamah angemessen hervortritt, liegt offenbar zu Grunde. 
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Mit mah wachsen haben sie nichts zu thun. — Hupfeld I. c. (Anm. 5). 
— Lottner KZ. VIL. 162 vergleicht ved. sam-mahami parare. — Sch. W.: 
wahrsch. von W. Jay (vgl. Anm. 5), vgl. ἄχθος, μοχλός; nach Anderen 
mit got- magan (posse, valere, vgl. ueyag, magnus) zusammenhängend: 
„Hilfsmittel“. — 7) F. W. und Spr. l. c. — Hupfeld l. c. (Anm. 5): 
u-«yyovor Salbe (vom Kneten) — Pott E. F. I. 172: Skr. mang rei- 
nigen: Arznei, Zaubermittel, Zaubertrank. Vgl. Pictet KZ. V. 41. — 
8) maghat , Skr. mahát (vgl. PW. V. 608 ff.) µεγας, µεγας µεγατ, (durch 
Abfall des τ) µεγα: ueya-s m. (statt μέγᾶ-ς, vgl. das « der a-Declin.), 
μέγα-ν pid — a gl Benfey KZ. VH. 53. C. E. 329. 547. 605; KZ. 11. 
395. F. W Spr. l. e. Grassmann KZ. XII. 92. 19). 94. 7). Kuhn 
KZ. I. 2. i. "ao Lottner KZ. VII. 162. J. Schmidt KZ. XXIII. 337 f. 
Schweizer-Sidler KZ. I. 152. 559. — Siegismund St. V. 178. 100) — 
9) Vgl. Curtius Schulgr. 11. Aufl. $..198 Anm.: Der Diphthong von µεέ- 
fo» erklärt sich daraus, dass das ı sich hier doppelt geltend machte. 
Es drang zuerst wie im 'hom. ei»é für ἐνέ, ἐν in die vorhergehende Sylbe 
ein (µειγ-ιον) und ging dann mit dem zunächst vorhergehenden Conso- 
nanten in $ über (µειζο»). Vgl. id. St. III. 388. — Aehnlich Schweizer- 
Sidler KZ. ΧΥΠΙ. 287: doppelte Vertretung des ι. — Benfey KZ. VII. 

116: µεγ-ιον Ἔμεζιον, dann ı übertreten: μείζον. — F. W. 382: indogerm. 

maghians, ueyujov, µειγ]ων, µείζων. — 10) C. E. 329 trennt: µέγεθ-ος. 
— Goebel K2. ΧΙ. 56: -θος, respect. «θες tritt nur an zwei Nominal- 
stämme: wey-e-$og Grossthum, παάχ-ε-τος Dicke (statt πάχ-ε-θος, die 
Aspir. des Suff. wegen des voraufgehenden 9 verloren en); weit 
zahlreicher an Verbalstämme (Wachs-thum): αἷ-θος, ἄλ-θος, ἄν.θος u. s. w. 

(27 Stämme verzeichnet). — 11) C. E. 329: „vielleicht“. Dagegen Verb. I. 

172. 366: µεγαίρω, wie schon Buttmann (Lexil. I. 259) sah, gewiss aus 
* ueyago (vgl. µέγαρο-ν das Gemach, der älteren Form für μεγαλο). — 
12) Vgl. Clemm $t. VIII. 80. — 13) F. W. 144. — Sch. W. s. v.: die 
Anstrengung (der Geburt) erzeugend, herbeiführend. — S. W. s. v.: 
Schmerzen erregend, dolorum creatric (nach Aristarch) — Faesi ad ll. 

11. 270: in der Bildung zu vergleichen mit dem (nur im Accent unregel- 
müssigen) σακέσπαλος, von uóyog: unter Schmerzen gebüren lassend, die 
Anstrengung der Geburt herbeiführend. — 14) Ascoli KZ. XVII. 333 f. 
— Corssen KZ. ΠΠ. 270. — F. W. 144. 382. 477. — Froehde KZ. XIV. 

154. — Zu makh schlachten ziehen mactare: C. E. 328. Grassmann KZ. 

ΧΙΙ. 97. 11) 105 f. Kuhn KZ. IV. 19 ff. (makha, maha Opferthier, Skr. 

mamahjate intens., schlachten, opfern [ct scheint aus ht entstanden zu 
sein]). — 15) So nach Ascoli KZ. XVII. 334: „Könnte nur dann hieher 
gehören, wenn man die Begriffsentwickelung : Opferbank, Fleischbank, 

Fleischmarkt? zugibt*. — Zu μάχη, µάχομαι u. 8. w. ziehen das Wort: 

ο. E. 328. Froehde KZ. XIV. 454. Grassmann KZ. ΧΠ. 104. — Noch 
anders F. W. 477: mak kneten, backen; vielleicht auch macellum Fleisch- 
markt, vgl µαγειρος Koch und Fleischer. — 16) Vgl. Ascoli KZ. XVII. 

274 f. Aufrecht KZ. I. 160. 231. Corssen KZ. II. 217. III. 295. Grass- 

mann KZ. XVI. 168 ff. — 17) Corssen I. 639 f. — Pott KZ. IX. 202*): 

möles (wohl als mühselig zu bewegende Masse), molhri (μοχλεύωβ) und 
trotz seiner Kürze mólestus (vgl. onustus) wahrsch. zu ahd. möjan (oder 
mohjan?), woher mit h: moh: Mühe, und durch Ablaut modi müde. — 
18) Ascoli KZ. XVII. 833. — Aufrecht KZ. VI. 71. — Benfey Gr. — 
F. W. 144 f£. — L. Meyer KZ. V. 378. — Schweizer KZ. lIl. 389. — 
Anders Corssen KZ. ΠΠ. 291: mov-oc (vgl. fer-oc, vel-oc, cel-oc, sol-oc), 
Compar. *movoc-ius, *movoc-is, *movoc-s = moz. — 19) Corssen N. 45. 

— 90) Vgl. Anm. 8. Ferner: Ascoli KZ. XVII. 274 f. Corssen KZ. IIl. 
277. ΧΙ. 397. Ebel KZ. V. 198. L. Meyer KZ. V. 387. VI. 414. Pauli 
KZ. XX. 346. —- 21) Corssen 1I. 160. — 22) F. W. 144. — Vgl. Andresen 
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KZ. XVIII. 169 (engl. monger, deutsch Eisenmenger, Fischmenger, Stro- 
menger u. 8. w.). 


LI 


2) MAK, MAG stechen, graben, schlachten. — Vgl. 
got. meki, ags. meke, alts. mäki, altn. makir, ksl. mici = µάχαιραν 
gladius. 

µακ. — µάκ-ελο-ν n. (Nbf. µώκ-ελλον, -ελο-ς) die (stechende) 
Dornhecke. — µάκ-ελλα, µακ-έλη f. (Il. 21. 259 zum Aufgraben 
der Wasserrinnen im Garten gebraucht; Aesch. Ag. 526 des 
rächenden Zeus Grabscheit, wohl Blitz; Soph. fragm. 767. Aristoph. 
Av. 1240) (u&axq' δίκελλα. βάσκα᾽ µακέλη [u = β] Hes.) ein Werk- 
zeug zum Graben, Aufhacken oder Lockern der Erde, breite Hacke, 
Spaten; uexxoo (lakon. statt µάσκος)' ἐργαλεῖον γεωργικὸν og δί- 
κελλα (Hes.)!). 

max. — µάχ-η f. Schlacht, Kampf (Wortstreit Il. 1. 177); 
Schlachtfeld (Il. und Xen. An. 1. 5. 12: 2. 9. 6; 5. 5. 4); µάχ- 
ο-μαι (Nbf. vom St. µαχε: µαχέ-ο-μαι. μαχεί- ο-μαι) streiten, käm- 
pfen, kriegen, fechten; widerstreiten, zanken, hadern?) (Hom. Part. 
unysio-, μµαχεού-μενος, Iterat. µαχ-έ-σκετο ll. 7. 140; St. µαχε: Fut. 
µαχέ-σοµαι, ep. µαχή-σομαι, Aor. ἐ-μαχε-ζάμηνο ep. auch ἑ-μαχη- 
caunv, Perf. µε-μάχη-μαι; Aor. 2-uayd-o-Inv Sp.); Desid. µαχάω 
(μαχᾶν ἀντὶ τοῦ µάχής δεῖσθαι Hes.); Verbaladj. μαχη-τό-ς zu be- 
kümpfen, bezwingbar (Od. 12. 119); ἀ-μάχε-το-, ᾱ-μάχη-το-ς un- 
bezwinglich, ἁμαχη-τί ohne Streit (Il. 21. 437 u. a.); µαχε- τέο-ν und 
μαχη-τέο-ν, µαχητ-ικό-ς zum Kampf geh., streitbar?); µαχη-τή-ς» dor. 
parya-vd-c, Bol. μαχαί-τα-ς (von * μαχαίω), lakon. μαχά-ταρ m. Streiter, 
Kämpfer, Krieger; uer-ıuo-s (vgl. afo-4u0-g, νόστ-ιµο-ς» τρόφ-ιµο- -ϱ) 
streitbar, kriegerisch, µαχιµ-ώδης von kriegerischer Art; μαχή- μων 
(μον-ος) kampflustig. (nur Il 12. 241 κραδίη): µαχη-σ-μό-ς, uer - 
σ-μό-ς m. (Sp.) = μάχη. — -μαχο-ς: ἄ-μαχος unüberwindlich, 4Ax/- 
μαχος (&bu- hom. Dativ) — mit Kraft kümpfend, ἀντί-μαχος wider- 
streitend, ἀπό-μαχος fern vom Kampfe, πρό-µαχος Vorkämpfer, πύγ- 
μαχος Faustkämpfer, σύμ-μαχος mitkümpfend, Subst. m. Kampf-, 
Bundesgenosse u. s. w.; -μαχία: βατραχο-μυο-μαχία Froschmäuse- 
krieg de dem Homer zugeschriebenes parodisches Epos), γερανο- 
µαχία (τῶν Πυγμαίων) Kampf (der P.) mit den Kranichen, yıyavro- 
µαχία Kampf der Götter gegen die Giganten, Κενταυρο-μαχία Kampf 
der Lapithen mit den Kentauren, Τιτανο-μαχία Kampf der Götter 
gegen die Titanen u. s. w.*). — (uay-apo, µαχ-αρ-ια) µάχαιρα f. 
bei Homer: Stech-, Schlacht-, Opfer-messer (stets von ξέφος oder 
φάσγανον unterschieden; bei Späteren: παρα-ξιφίς, -ξιφίδιον, xong); 
dann Scheermesser (xovoixr)), Messer zum Abschneiden, Abmühen 
(neben δρέπανον); als Waffe: kleines Schwert, Dolch, Säbel (nach 
Xen. de re equ. 12. 11 von ξίφος unterschieden, denn es war ein 
wenig gekrümmt, und zum Hieb besser geeignet als das zum Stich 
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gebrauchte ξίφος „Degen“), Demin. µαχαίρτιο-ν, μαχαιρ-ἴδιο-ν m. 
μαχαιρ-ἰ-ς ((6-og) f£; (Ὑμαχαιρόω) µαχαιρω-τό-ς (Galen.), μαχαερ-ι- 
ωτό-ς (Paul. Λορ.) messer-, oder säbelförmig; Demin. µαχαιρ-ών-ιον 
(Diose.) n. eine Pflanze (auch ξίφιον, gladiolus). 

mak. 

(*mäc-u-s) di-micä-re (= dia-uayouaı, Schwächung des a, 
vgl. amicus, in-imicus) kämpfen, streiten; übertr. sich abmühen, an- 
strengen (dimicavi; dimicuwisse Ov. am. 2. 7. 2), dimica-ti-o(n) f. 
Kampf (besonders heftiger Kampf), Streit). 


C. E. 327; C. St. III. 192 f. — Grassmann KZ. ΧΙ. 98. 93. XII. 
97. 11). 106. 1). — Legerlotz KZ. VIII. 895 f. — Leskien St. II. 96. 
102. 8). — L. Meyer KZ. VI. 426. VIII. 141. — Roscher St. III. 132. — 
1) Anders 8. W. s; v.: von κέλλω und vielleicht 4 ἅμα = cxt. — Aehnlich 
Faesi ad l. c.: Hacke, einzackige Picke (Pickel) nach dem Schol: ἡ 
povoOsv κέλλουσα yovv teuvovoa, δίκελλα δὲ ἡ διχόθεν. — 2) Kuhn 
KZ. IV. 19: σφαχ, σφαγ, goth. slah-an (wogegen C. E. 1. c.). — 3) C. V. 
I. 90. 94. 206. 271. 335. 343 f. 380. 386. 13). II. 87. 310. 7). 359. 388. — 
4) vgl. .G. Meyer KZ. XXII. 20 und St. V. 101. — 5) Froehde KZ. XIV. 
453 


3) ΜΑΚ zermalmen, kneten; europliisch: quälen, mühen. 
— Skr. mak (Xalkana zu Teig, kalka, machen; Kürnikarana zu 
Mehl, Staub machen; vgl. makate tandulam cila der Stein zermalmt 
das Reiskorn) (PW. V. 429). 

ua. 

(ver jo) náccu, neuatt. u&vro, kneten, zerdrücken, wischen 
(Fut. µάξω, Hom. nur ἀνα-μάξεις Od. 19. 92, Aor. µαξά-μενο-ς 
Her. 1. 200. 5, Perf. µέ-μαχ-α Arist. Equ. 55, µέ-μαγ-μαι ibd. 51)55 
μάκ-τη- $ µακ-τήρ (τῇρ-ος) m. der Knetende, µακτήρ-ιο-ς zum Kneten 
geh.; µάκ- τρα f. Backtrog, Gefäss in dem Etwas zerstossen wird; 
(µακ- ματ) µάγ-μα n. geknetete Masse; αὐτ-ἐκ-μαγμα n. leibhaftes 
Ebenbild (Ar. Th. 514), κροκό-μαγμα n. das bei der Bereitung des 
Saffranöls übrig Bleibende, die holzigen Theile der Gewürze (Diosc.); 
µακ-αρία᾽ βρῶμα ἐκ ἑωμοῦ καὶ ἀλφίτων (Hes.). 

μαγ. 

(µαγ-α., µαδ-Ία) μᾶδ-δα meg. böot., μᾶζα f. Geknetetes, Teig, 
Brod (μᾶζα hiess der in einer Form getrocknete Teig, der beim 
Verzehren angefeuchtet varie, ἄρτος aber das getrocknete Brod, 
Stein ad Her. 1. 200. 6), Demin. µαζ-ίο-ν n., µαζ-ίσκη f. (Arist. 
Equ. 1166), µαζά-ω Gerstenbrod kneten (Hes.), µάζ-ινο-ς (µαξέα-ς 
Epich.) von Gerstenbrod (eine Art Kabeljau, auch μαζέας, μαξί- 
vns, μαζός); μαζ-ῶν-ες m. das Bakchosfest zu Phigalia in Arkadien 
und die es feiern, weil dabei Gerstenbrod gegessen wurde (Ath. 
4. 149b); µαζ-ηρό-ς (πίναξ) ein Teller, auf dem man Gerstenbrod 
herumreicht (Poll. 10. 84). — pay-i-c (έδ- ος) f. = µάκτρα (id. 7. 
22); geknetete Masse, Kuchen (5 παρὰ Κυπρίοις καλουµένη µαγίς 
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Ath. 14. 663b); Demin. µαγίδ-ιο-ν n.; μαγ-εύ-ε m. Bäcker (ab- 
wischend: τὸν µαγῆα σπόγγον Aristo 1); (uay-ago, µαγ-αρ-ιος dann 
µαγ-ερ-ιο; vgl. ἔταρος ἔταιρος» ὕναρ ὄνειρος) µάγ-ειρο-ς m. (eig. 
Kneter, Brodbereiter) Koch, Schlächter?) (vgl. προσήκει τὸν µάγει- 
ϱον κατακύπτειν καὶ ἐκδείρεν Plat. Euthyd. 301d), ἀρχι-μάγειρος 
Oberkoch; Demin. µαγειρ-ίσκο-ς (komisch σοφιστὴς u. Ath. 7. 2926); 
µαγείρ-αινα (Pherekr.), -ισσα (LXX) f. Köchin; µαγειρ-εκό-ς zum 
Koch, Kochen geh. (ἡ u. erg. τέχνη Kochkunst), µαγειρ-ώδης nach 
Art eines Koches (Sp.); µαγειρ-εύ-ω Koch sein, kochen (zerfleischen, 
vom Wolfe, Babr. 192. 16: μαθὼν an’ ἀρχῆς οὐδὲν .ἢ μαγειρεύειν), 
µαγειρευ-τ-ικό-ς = µαγειρικός» µαγείρευ-μαί(τ) n. Gekochtes, Speise, 
naysıge(F)-io-v n. Garküche (ὁπτάνιον); maked. Geräth zum Kochen, 
Topf, Kessel. 

noy quälen, mühen?). 

µόγ-ο-ς m. Mühe, Anstrengung (Hom. nur Il. 4. 27), µογέ-ω 
(µογείω Hes.) sich mühen, abmühen, sich anstrengen, Leid er- 
dulden; trans. erdulden, ertragen, erleiden; ἆ-μόγη-το-ς unermüdet 
("Meng h. h. 7. 3), ἄμογητ-έ ohne Mühe, leicht (Il. 11. 637), µόγη- 
pe(r) n. = uóyog (Sp.); uóy-ig (= µογ-οις plural. Locativ?*)) 
mit Mühe, kaum (i in arsi Il. 22. 412), µογι-λάλο-ς schwer redend 
(N. Τ.), auch stumm (LXX); uoy-sQó-; mühevoll, mühselig (Trag., 
Anth.), aber: µογηρο-φόρο-ς Mühsal tragend (Greg. Naz.); βραχυ- 
µογ-ής kurze Zeit leidend (Hippokr.). — (μογ-θο) µόχ-θο-ς m. = 
uóyog; Mühsal, Noth, Elend (πόνος, κακοπάθεια Hes.)?), µοχθέ-ω 
= µογέω (Hom. nur µοχθήσειν ll 10. 106), Verbaladj. µοχθη- 
tío-y (Eur. Herc. Fur. 1964), µοχθ-ίζω  µοχθέω; leiden, krank 
sein (Hom. nur ἕλκεί µοχθίζοντα Il. 2. 723)9); µόχθη-μα(τ) n. = 
µόχθος (Trag.); µοχθ-ηρό-ς mühselig, kummervoll, elend; häufiger: 
schlecht, unbrauchbar, besonders in sittl. Beziehung, µοχθηρ-ία f. 
schlechte Beschaffenheit, Unbrauchbarkeit, sittl. Schlechtigkeit, µοχθή- 
εις  µοχθηρός (Nik. Al. 538, dazu ἐπίπονος Schol); -μοχθο-ς: 
ἄ-μοχθος nicht ermüdet, sich nicht anstrengend, träg, βαρύ-μοχθος 
schwer duldend, mühselig (Soph. Ο. Ο. 1231 und Anth.), δωδεκά- 
µοχθος der 12 Arbeiten vollbracht hat (Hercules, Joan. Leyd.), 
ἔμ-μοχθος mit Mühsal verbunden (Eur. Suppl. 1004), ἐμπεδό-μοχθος 
(βίος) steta in Drangsal, Elend (Pind. Ol. 1. 59) u. s. w. 

mak. 

mäc. — (*macéru-s geknetet, weich) mäcörä-re mürbe 
machen, erweichen (durch Flüssigkeit: Wassef, Essig, Jauche); 
übertr, aufreiben, abmergeln, verzehren, macerä-ti-ö(n) f. das Mürbe- 
machen, Erweichen (calcis, Löschen); macere-sc-ere mürbe oder 
weich werden (Cato r. r. 90); mäcer-ia (ie-s) f. Mauer von mit 
Stroh durchknetetem Lehm, Lehmwand , Gartenmauer, Demin. ma- 
cerió-la f., (*maceriä-re) maceriä-tu-s mit einer Gartenmauer ver- 
sehen. — (mac-sa-la, mac-su-la, mac-s-la, ma-s-la) mäla f. (Knete- 

Vanitek, etym. Wörterbuch. 44 
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glied —) Kinnbacken, Kinnlade (quod cibos depsit ac subigit), Zahn- 
knochen, übertr. Wange, Backe; (mac-su-la, mac-su-lu-la , mac-si-l-la) 
maxilla.f. = mala, mazillüris zur Kinnbacke geh. (demtes m. 
Backenzähne), marillä-re (στομοκοπῶ Gloss. gr. Lat.) ?). 


Lehnwort: massa  μᾶζα f. Teig, Masse, Klumpen?), Massa 
röm. Beiname, Demin. massu-la f. (Col), mass-äli-s (Adv. -ter) 
massenhaft (Eccl), massäre (=  µάσσω) zu einem Teig kneten, 
daher: kauen (Theod. Prisc.). 


Bugge St. IV. 336. — Corssen I. 395. 641 f. — C. E. 326. 605. 607. 
— F. W. 143. 382. 477; F. Spr. 108. 351. — Grassmann KZ. XI. 29. — 
Schmidt KZ. XIX. 274. — 1) C. V. I. 812. 10). — 2) Anders Legerlotz 
KZ. VII. 438: ucy-ov (οντ-ος), davon Modification und Weiterbildung µάγ- 
ερ-ο-ς, dann ueyttoo-g einem nicht mehr nachweisbaren fem. µάγειρα nach- 
gebildet. — 3) F. W.; F. Spr. 1. ο. — 4) C. E. 638. — 5) Corssen I. 639 f.: 
magh schwer, lästig sein. — 6) C. V. I. 347. — 7) B. Gl. 267b: bhaks 
edere; maxilla e baxilla explicari posset, mutata, media in nasalem esus- 
dem organi. — Hupfeld KZ. VIII. 874 erklärt mala aus magila (wie ala 
aus agWa), und lässt das zugleich erwähnte mazilla unerklürt. — 8) Vgl. 
Hehn p. 481. 


4) ΜΑΚ verspotten (durch Nachäffung). 

μᾶκ. — (Fuax-o-g) püko-ó-u einfältig sein (desipere, Voss), 
[durch doppelte Schreibung des κ] µακκοάω (Arist. Equ. 62 usuax- 
κοηκότα, ibd. 396 µακκοᾷ); Maxxo [und «4αιμώ] Name alter taub- 
stummer und stumpfsinniger Frauen. 


µωκ. — μιῶκ-ο-ς m. Spott, Hohn (bes. durch Nachüffung), 
µωκ-ό-ς m. Spótter, µωκ-ία f.  μῶπος, µωκά-ω (meist med. 
-0μαι), pox-tv-o (Zonar.) spotten, verhóhnen, µώκη-μαί(τ) n. = 
μῶκος, µωκ-ίζω (ἐμπαίζω Suid.) — (Vgl. franz. se moquer de q. 
oder de gc.; se faire moquer sich lächerlich machen; ital. mocceca 
Einfalt, Dummheit, moccicone Laffe; engl. mock Gespött, Nach- 
üffung, mockage, mocking Spötterei u. 8. w.]. 

mäk. — (*mäcu-s) müceu-s m. die stehende Person in den 
Atellanen (Hanswurst, arlequin, pagliaccio, buffone), Macc-$u-s röm. 
Gentilname (bes. 7. Maccius Plautus, röm. Komiker aus Sarsina 
in Umbrien). 


Pauli KZ. XVIII. 14. 24). — C. E. 338 zu pvo, mtus: vielleicht 
ist in anderer Weise uà-xo-; Spott verwandt. Auch im Skr. bedeutet 
mukh-ara-s spöttisch. [Diese Bedeutung nicht im PW. V. 805 f: ge- 
schwützig. Am Ende eines Comp. beredt, sich auslassend in, sich er- 
giessend in, erhallend von. Das PW. leitet mukhard von mükha Mund, 
Maul, Rachen ab.] — F. Spr. 116. 388: μῶκος zu smak klein, gering 
sein. — Diese Etymologie bleibt also zweifelhaft und Pauli móge die- 
gelbe verantworten. 
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MAT rühren, drehen, quirlen;: europ.: werfen; Garn 
werfen, aufziehen. — Skr. math, manth mit Kraft umdrehen, 
umrühren: 1) Feuer erzeugen durch Reibung eines Holzes am 
andern, reiben (das Reibholz), 2) quirlen, rühren (Milch zu Butter), 
vermengen, 3) schütteln — zerzausen, hart mitnehmen, aufreiben, 
klein machen; abreissen, ablösen (PW: V. 462). 


mat. - 


wit. — µίτ-ο-ς m. Faden des Aufzugs, Aufzug, Kette, stamen 
(Il. 23. 762); die Saiten der Cyther (Sp.); Demin. µιτ-άριο-ν n. 
(Schol Eur. Hek. 905); µιτό-ω Fäden, Saiten anspannen, (μιτ-σα- 
σθαι) µίσασθαι μιτώσασθαι (Hes.), µίτω-μα(τ) n. das Gesponnene, 
der Faden (Eust.); ἀμφί-μιτος mit doppeltem Aufzug gewebt (Poll.), 
ἑπτά-μιτος Sieben-füdig, -saitig (λύρα Luc. astr. 10). 

MOT. — µότ-ο-ς m., µότ-ο-ν, µοτ-ό-ν n., µοτ-ή f., zerzupfte 
Leinwand, Charpie (uóra' τὰ πληροῦντα τὴν κοίλην τῶν τραυμάτων 
ῥάκη Hes.), Demin. µοτ-ώριο-ν n.; µοτό-ω Charpie auflegen, µότω- 
σι-ς f. das Auflegen von Ch., uóro-uo(z) n. aufgelegte Ch. (Hippokr.) ; 
ἔμ-μοτο-ν mit Ch. belegt (übertr. δώμασιν ἔμμοτον Heilmittel, Bal- 
sam, Aesch. Choe. 471 D.). 

math (die Aspiration späteren Ursprungs). 

ua0. — ΤΠρο-μηθ-εύ-ς (vgl. Skr. pra-mantha der Stab, durch 
dessen Drehung Feuer aus dem Holz gerieben wird PW. IV. 1047) 
m. Sohn des Titanen Iapetos und der Klymene (Hes. Th. 508) 
oder Sohn der Themis (τῆς ὀρθοβούλου Θέμιδος αἰπυμῆτα παῖ Aesch. 
Prom. 18) oder der Asia (Apoll. 1. 2. 3), Bruder des Epimetheus 
und Vater des Deukalion!). — 'Ῥαδά-μα-ν-θ-υ-ς m. Sohn des Zeus 
und der Europa, Bruder des Minos (nach Od. 4. 564 als Götter- . 
sohn von Zeus nach Elysion versetzt, nach spüterer Sage ward er 
Richter in der Unterwelt) = Gertenschwinger (dada, ῥάδαμνος 
Gerte [vgl. ahd. ruota] + manth schütteln, schwingen), passende 
Bezeichnung für den richtenden König, der die Schaaren der Ab- 
geschiedenen lenkt (vgl. vom Mercur Hor. ο. 1. 10. 17 f. tu pias 
laelis animas reponis sedibus virgaque levem coérces aurea. turbam, 
nach Od. 24. 1 ff.: Eye δὲ ῥάβδον μέτὰ χερσίν, κπαλὴν χρυσείην u. s. w.?). 

med. — µί-ν-θ-α, -n f., µί-ν-θ-ο-ς f. Quirlkraut, Münze, menta, 
meniha (oder wr und c zu 9 durch Einfluss des vorhergehenden 
Nasals? vgl σπινθήρ, τανθαρίζειν, κολοκύνθη C. E. 495). 


u00?). — µόθ-ο-ς m. Getümmel, Schlachtgetümmel, Schlacht 
(Il. 7, 117. 18, 159, ἵππων Getümmel der Streitwagen Il. 7. 240); 
µόθ-ων (ων-ος) m. ein unanständiger, plumper lakonischer Tanz 
- (Poll. 4. 101 φορτικὸν ὄρχημα καὶ ναυτικόν. Hes. εἶδός τι ὀρχή- 
σεως), ohne Zweifel unter Flötenbegleitung (vgl. Athen. 14. 61859) 
αὐλήσεως γένος); µόθ-ουρα f. Drehholz am Ruder (Hes.). 

. 44* 
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mat. . : 

mat. — mat-ta f. Matte, Decke*), matt-äriu-s der auf Matten 
schläft (August.). 

mit. — mit-t-öre (vgl. flec-t-ere, nec-tere, pec-t-ere, plec- 
i-ere; Perf. *mit-si, *mis-si, mi-si; misti statt misisti Catull. 14. 14) 
in Bewegung setzen, schicken, senden; fahren lassen, weglassen, 
loslassen, entlassen, werfen, schleudern?); co-s-mittere (vgl *ob- 
s-tendere o-s-tendere, * sub-s-tinere. su-s-tinere) pro com-mittere (Paul. 
D. p. 67. 8)9); Part. (*mit-tu-s, *mis-tu-s) mis-su-s; missu-s (üs) m. 
das Schicken, Absenden, Werfen, Schiessen (Gang, bei Wettspielen 
und bei der Tafel), missi-o(n) f. = missu-s; Dienstentlassung, Ab- 
schied, Unterlassung, miss-or (Or-is) m. Schütze, miss-or-iu-m n. 
Schüssel zum Auftragen der Speisen (Venant.), missi-i-s werfbar, 
schiessbar, Subst. n. Geschoss, Pl. die von den Kaisern unter das 
Volk geworfenen Geschenke (Suet.), missit-iu-s verabschiedet (id.); 
Frequ. missi-tä-re; (*missi-cu-s, *missicu-lu-s) missicula-re (Plaut. 
Ep. 1. 2. 29); mittend-äriu-s m. Sendling, fürstl. Commissär (Cod. 
Theod.). 


C. E. 337. — F. W. 145. 382 f. 479; F. Spr. 196. 3523. 419; KZ. 
XX. 176. — 1) C. E. l. c, — Kuhn in seinem Buche „von der Herab- 
holung des Feuers“ u. 8. w.: manth schütteln, erschüttern, reiben; ab- 
reissen, an sich reissen, rauben; dann: „Betrachten wir nun den Namen 
des Prometheus in diesem Zusammenhang, so wird wohl die Annahme, 
dass sich aus dem feuerentzündenden Räuber der vorbedächtige Titane 
erst auf griech. Boden entwickelt habe, hinlänglich gerechtfertigt er- 
scheinen und zugleich klar werden, dass diese Abstraction erst aus der 
sinnlichen Vorstellung des Feuerreibers hervorgegangen sein könne‘. — 
Vgl. noch Kuhn KZ. II. 396. IV. 124: pramatha Raub [das PW. IV. 
1050 jedoch nur: das Zerren, das gewaltsame Entführen eines Weibes; vgl. 
ibd. 1045: pramatha Zerrer]. — Vgl. endlich Schwartz: zur Prometheus- 
sage KZ. XX. 201 ff. — Gegen diese Deutung Pott KZ. VI. 104. IX. 
189 ff; ders. zieht den Namen zu man, µαθ [pag. 665] u. &. w., IIooun- 
ΦΘεύς (Προμᾶθεύς Aeschyl.) der Alles, was er thut, voraus bedenkt und 
erkennt; Ggs. Ἐπιμηθεύς der erst hinten nach lernt, durch Schaden klug 
wird. — 2) Kuhn KZ. IV. 123 f. — Anders Pott KZ. V. 257 ff: vollere 
Form Βραδάµανθυς (Ahrens dial. aeol. p. 34) gleichsam sera vindicta 
(vgl. ὀψιμαθής und ὀψίνοος). — Wieder anders Sonne KZ. XII. 8613: 
mrad, Nebenform vrad in der Bedeutung der Biegsamkeit, Nachgiebig- 
keit; daher also wohl «ραδάμανθυ = nachgiebigen, milden Sinnes, 
exorabilis. — 3) Vgl. noch Grassmann KZ. ΧΙΙ. 98. 16). Ludwig KZ. X. 
144. Ameis-Hentze ad Il. 7. 117. — 4) F. Spr. 1. c. — Pauli KZ. XVIII. 
4. 6): Nur noch im Deutschen: ahd. matta, mhd. matte, maize, ags. 
meatta. Semitisch? Das Wort den Römern wohl eher von den Kar- 
thagern, als von Asien aus über Griechenland zugeführt. — 5) Corssen 
B. 481. — Ebel KZ. VII 9227 f. — Fick KZ. l. c. — Pauli KZ. XVIII. 
86. — Vgl. noch Miklosich Lex. pg. 366: mesti, meta (iacere). — 6) cosmit- 
tere theilt Mikl. co-smittere = goth. smeitan, ahd. smizan. Auch Ebel 
KZ. 1. ο. setzt eine „organischere“ Form smath an (dagegen Pauli KZ. 
l c. mit Billigung der Ansicht Corssen’s B. 431: o-s-tendo, su-s-tineo). — 
F. W. 382 ganz unbestimmt: „Festus’ co-smittere mag auf sich beruhen“, 
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1) MAD wallen, schwellen, triefen; übertr. schwelgen, 
sich berauschen, froh, brünstig sein. — Skr. mad, mand 
1) sich freuen, fröhlich sein, sich ergötzen, schwelgen, sich güt- 
lich thun, sich berauschen, 2) selig sein (namentlich vom Freuden- 
leben der Götter und der Seligen), 3) das Wallen des Wassers, 
als Lustigkeit bezeichnet; transit. erfreuen, ergötzen, erheitern, 
berauschen (PW. V. 467). 

mad. 

nad. — (µαδ-ό-ς, vgl. nadóv: λεῖον Hes.) µαδά-ω zerfliessen, 
zergehen, ausgehen (vom Haare), daher kahlköpfig sein (vgl. de- 
fluentes, deflui capilli ausgehende Haare), µαάδη-σι-ς f. das Aus- 
gehen der Haare (Hippokr.); uab-iZu kahl machen, intr. ausgehen 
(von H.), µάδισις f. = µάδησις; auch: das sich Auflósen von 
Pflanzen, µαδι-σ-τήρ-ιο-ν n. ein Werkzeug die Haare auszuraufen, 
Haarzange!); nab-apó-c zerfliessend, zerflossen, bes. dem die H. 
ausgefallen sind, kahl (ἀραιόθριξ Hes.), µαδαρό-τη-ς f. Kahlheit 
(Hippokr.), µαδαρό-ω = µαδίζω (LXX); µαδα-ῖο-ς poet. = µαδα- 
Q0c; (*uaó-nÀo, Fundalja) µαδάλλω = µαδίζω (Hes.); µάδ-ο-ν 
(Plin. h. n. 25. 7) n., µαδ-ων-ία (Theoph.) f. die Wasserlilie, nym- 
phaea. — (μαδ-νο) μᾶ-νό-ς dünn, locker, lose, spärlich (μαναὶ 
τρέχες die Folge des uaóóv)?), µανό-τη-ς (τητ-ος) f. das Dünnsein 
u. 8. W., µανό-ω dünn, locker machen, zerstreuen, µάνω-σι-ς f. das 
Dünnmachen u. s. w.; µανο-ειδής, µαν-ώδης von dünner, lockerer 
Art; µανό-σπορο-ς dünn gesäet (Theophr.), µανό-στημο-ς feinfädig, 
μανό-φυλλο-ς mit dünnstehenden Blättern. — (uad-jo) µαζό-ς m. 
(die schwellende) Brustwarze (des Mannes), (die flüssige, weiche) 
Mutterbrust; auch von Thieren: Euter, Zitze, Demin. µαζ-ίο-ν n., 
(µαζ-οντ-ιο) μαζούσιο-ς brustförmig (Lykophr. 534)*). — (uaó-vo) µας- 
τό-ς, dor. µασ-θό-ς, m. Mutterbrust, (seltener) Männerbrust; übertr. 
alles rund Erhabene, busenförmig Gewölbte; Trinkbecher (Ath. 
11. 487 c), Demin. µαστ-ίδιο-ν. -άριο-ν] µαστο-ειδής, µαστώδης brust-, 
zitzen-förmig; µαστό-δετο-ν n. Brustbinde der Frauen; ἄ-μαστο-ς ohne 
Brüste, βαρύ-μαστο-ς mit starken Brüsten, γυναικό-μαστο-ς mit Weiber- 
brüsten, εἰαρό-μαστο-ς mit jugendfrischen Brüsten u. s. w. — (und-es) 
und-ea n. Pl = αὖδοία (Od. 6. 129 mit φωτός, 18, 67. 87. 22, 
476;.bei Opp. Kyn. 4. 441 Urinblase); (usó-jsc) µέζεα = µήδεα ' 
(Hes. O. 513, von Thieren)*. 

uab-ra, -το. — (µαδ-τή, µαδ-ση, µα-ση; vgl. ἆδ-ση = ἄ-ση 
Ueberdruss) µακά-ο-μαι feucht machen, zerfliessen machen = 
kauen?) (den Mund höhnisch verziehen Philostr. v. Ap. 7. 21), 
µαση-τ-ικό-ς zum Kauen geh. (Sp.), µαση-τήρ (τῆρ-ος) m. der Kauende 
(μύες µ. Kaumuskeln), µάση-σι-ς f. das Kauen, µάση-μα(τ) n. das 
Gekaute; (µασ-το) µαστώ-ζω == µασάοµαι (Nik. Th. 916. Lex.); 
(µαστα-κ) uácraE (µάστακ-ος) f. das womit man kaut, der (innere) 
Mund (Od. 4, 287. 28, 76); (ein Mundvoll) Speise, Nahrung, 
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Atzung (Il. 9. 324, τὴν µεμασσημένην τροφήν Hes.); μασταρύζω 
(auch -έζω) von alten Leuten, die nicht mehr recht kauen können: 


mit den Kinnbacken wackeln (κακῶς μασῶμαι καὶ βλακικῶς Lex.); 
HOCT- -{xn f. Harz des Baumes σχῖνος, Mastix (weil man das Harz, 
wie noch heute im Orient, seines Wohlgeruchs wegen kaute; auch 
wurden aus dem Baume beliebte Zahnstocher gemacht®), µαστιχάω 
— μασταρύζω, µαστίχα-τον m. ein über Mastix abgezogener Trank 
(Medic.), µαστίχ-ινο-ς von M. (Diosc.). 


a zu U: μύεταξ (ακ-ος) m. Schnurrbart [τρ]. franz. la mous- 
tache] (af ἐπὶ τῷ ἄνω χείλει τρίχες Hes.), βύσταξ id. (τοὺς βύστακας 
μὴ καταφρόνει und’ ἕτερ᾽ ἐπιζήτει καλά Antiph. ap. Athen. p. 143a); 
βύσταγα (schreibe βύστακα)᾽ πώγωνα (Hes.); ήύστακο-ς, Μυστάκ-ων, 
Βύττακο-ς (Personennamen). 


madhu Süsstrank, Honig, Meth. — Skr. mädhu (von mad) 
1) Adj. süss, lieblich schmeckend; Subst.'n. Süssigkeit, süsser 
Trank und Speise, Meth; insbesondere: Soma, Milch, Honig, Blumen- 
saft, ein süsses berauschendes Getränk (PW. V. 483). 


µέθυ (υ-ος) n. jedes starke berauschende Getränk, insbes. 
Wein (Hom. nur Nom. Acc.)"); μεθύ-ω, Bol. µεθυ-ίω ( Herod. I. 
456) weintrunken, trunken, berauscht, bethört sein; durchaus 
durchnässt oder getränkt sein (ἀλοιφῇ IL 17. 390; das Verb. nur 
im Präs. und Impf, bei Hom. nur das Part. Präs.), μεθύ-σκ-ω 
trunken machen, berauschen, Med. sich betrinken, trunken sein, 
stark zechen (Fut. μεθύ-σω., µεθυ-σ-θή-σομαι, Aor. ἐ μεθύ-σ-θη”», 
Kol. Inf. μεθ ύσθην), µεθν-σ-τ-ικό-ς zum Berauschen gehörig, geneigt, 
µεθυ-σ-τή-ς m. Trunkenbold, fem. dazu μεθ ύσ-τρ-ια» µέθυ-σι-ς f. das 
Berauschen (Theogn. 846), µέθυ-σ-μα(τ) n. ein berauschender Trank 
(Philo); µέθυ-σο-ς trunken, berauscht (bes. von Weibern, γραῦν 
μεθύσην Arist. Nub. 555 Kock). — µέθ-η f. übermässiges Trinken, 
Trunkenheit, Rausch (Begeisterung Emped. 46). 

mad. 


mád-ére (vgl. µαδά-ω, Perf. mad-ui) nass, feucht sein, triefen, 
zerfliessen, zergehen; überfliessen, trunken sein®), made-sc-ére nass, 
feucht werden u. 8. W.; erweichen, weich werden; madt-du-s von 
Feuchtigkeit durchdrungen, feucht, nass, eingeweicht; von Wein 
überfliessend, trunken, madidä-re nass, feucht machen u. s. w., 
mad-or ( ór-is) m. Nässe, Feuchtigkeit; (*madu-s, * madü-lu-s, 
* madul-tu-s) madul-sa betrunken, angetrunken (Plaut. Ps. 5. 1. 7; 
vgl Paul D. p. 126. 8 madulsa ebrius a Graeco μαδᾶν deductum 
vel quia madidus. satis a vino)”); made-facere = madidare, Frequ. 
made-fac-tä-re. —- (mad-tu-s) mat-tu-s, matus vulgär = madidus 
betrunken (plane mattus sum Petron. 41)19. — (*mad-sw-s, vgl. 
μᾶ-νό-ς pag. 693) mä-nä-re fliessen, rinnen, strömen, tiberströmen, 
triefen, sich ergiessen, sich verbreiten, manà-ti-(n) f. das Aus- 
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strömen (Frontin.), munä-men (min-is) n. Strömung (Auson.), manä- 
bili-s strömend, eindringlich; man-ali-s fliessend, unausgesetzt Wasser 
gebend (fons = puleus perennis Paul. D. p. 128. 3). — (*mad-ma) 
mam-ma f. (vgl. µαξός, µαστός pag. 693) f. Brust, Mutterbrust, 
Brustwarze, übertr. Erhóhung 11), Demin. mammü-la Ε., (mamma-re) 
mammä-tu-s mit der Mutterbrust oder ühnl Bildung versehen, 
mamme-àütu-s (Plaut.), mamm-Osu-s stark-, vollbrüstig, mamm-ali-s 
zur Mutterbrust geh. 

ma-n-d. — mand-ére — µασάοµαι pag. 6985 15) (Perf. mand-i, 
nach Anderen mand-ui, mandidi s. Prisc. 6. p. 817), Part. (*mand- 
tu-s) mansu-s, als Subst. n. = µάσηµα, mand-ö(n) m. Fresser, 
Schlemmer; mandi-bula f. Kinnbacken (nur im Pl); mand-ücu-s 
(vgl. cad-ücus pag. 106) m. Kauer, Fresser (eine komische Maske, 
vergleichbar unseren Nussknackern), manduca-re, -ri = mandere, 
manducá-tor m. = manducus (August.), manducä-ti-ö(n) f. das 
Kauen (id.); manduc-o(n) m. = manducator (App. Met. p. 186. 41). 


Aufrecht KZ. IX. 282. — Corssen B. 246 f. — C. E. 326. — Düntzer 
KZ. XVI. 29. — F. W. 145. 383. 477. — Pictet KZ. V. 823 f. — 1) C. 
V. I. 347. — 2) F. Spr. 104. 355: ma mindern. — 3) Vgl. L. Meyer KZ. 
VIL. 417. — 4) C. E. 645. — F. W. Ἱ. ο. — 5) Corssen B. l. c. (nad, 
Ἐμαδ-σι, "μα-σι, wie von φραδ φρα-σι, davon ein denomin. Verbum 
µα-σ-ά.ο-μαι). — F. W. l c.: mad kauen. Vgl. goth. mati- Speise? 
oder zu mad schwellen, triefen Vielleicht smad, vgl. schmalzen, schmun- 
zeln u. s. w. — Roscher St. III. 133 (µαδσάομαι; vgl. ἆω «oda, pv φυ- 
oco) — 6) Vgl. Hehn p. 365. — 7) Ascoli KZ. XVIL 262. — B. Gl. 
984b. — C. E. 260; die Formen von µεθύω C. V. I. 270 f. 277. 12). 359. 
II. 108. — F. W. 146; F. Spr. 195. — Hehn p. 135: als 8 isches Ge- 
tränk bezeichnet, das die Skythen aus dem Honig der wilden in Felsen 
und Eichen wohnenden Bienen bereiteten (vgl. µελίτιον᾽ πόµα τι Σκυθικὸν 
μέλιτος ἑψομένου σὺν ὕδατι καὶ πόᾳ τινί Hes) Maxim. Tyr. 27. 6; in 
Pannonien µέδος (Priscus) — Miklosich W. s. v. medü pag. 36be — Pott 
E. F. I. 245. — PW. s. v. — Zeyss KZ. XVI. 384 (dagegen din Redac- 
tion: gegen die Ableitung von mad sprechen die Aspiraten vo madhu 
und ue®v, ebenso weisen ags. und ahd. auf indogerm. Aspiraten zurück. 
— Vgl. dagegen PW. s. v. und besonders Ascoli KZ. l. ο.). — Vgl. zu 
µέθυ: ahd. metu, mito, mhd. méte, altnd. miodhr, ags. meodu, ke. medt, 
russ. medü, poln. miód, böhm. med, lit. medus, lett. meddus, mittell. 
mcdo u. 8. w. — 8) B. Gl. 54b: vad, cum v facile transeat in ‚m. — 
9) F. W. l. ο.: Part. Perf. Pass. von *madullo = µαδαλλω triefe ma- 
dulsa gleichsam µαδαλτή. — Walter KZ. X. 205: urspr. Form des Suff. 
- -ta-s, dann £a (mit Abfall des s. vgl. altion. [ππότάᾶ): maduli-ta, madul-ta, 
madul-sa (vgl. sal-su-s st. *sal-tu-8). — 10) Pauli KZ. XVIII. 36. 59): 
Particip zu madeo und verhält sich zu madidus wie stultus zu stolidus, 
— 11) F. Spr. 850. — Als Naturlaut fasst das Wort Lottner KZ. VII. 
175. 62). XI. 167 (vgl. ma pag. 648). — 12) Vgl. Anm. 5. — Corssen B. 
l. c. — B. Gl. 289b: mard conterere, mutata liquida rm n. — Ebel 
KZ. 1V. 446: Skr. mard, mrdnami == lat. *marndo (Versetzung des n), 
mando (um die unaussprechlichen Consonanteuverbindungen zu beseitigen). 
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madhja mitten, der mittlere. — Skr. mádhja 1) Subst. 
Mitte, 2) Adj. mitten, der mittlere (PW. V. 498). 
µεθιο. 

.. (μεθ]ο-ς) µέεεο-ς hom. &ol., uéco-c att. (abgeschwücht), mitten, 
in der Mitte, in der Mitte stehend, mittelmässig; als Subst. n. die 
Mitte (Adv. u£cov, µέσως) '); ep. Sup. µέσσ-ατο-ς der mittelste (ἐν 
µεσσάτῳ ganz in der Mitte, nur Il. 8, 223. 11, 6. Theogn. 998), 
davon µεσσάτ-ιο-ς (Kallim.); Comp. Sup. uecoí-zego-c, τατο-ς (Herod. 
Plut. u.a.); Local: uéccot inmitten (Alk. 9) (lesb. dol. auch uécve) 
(vgl. Skr. madhje), dazu Loc. fem. necat- in: .μεσαι-πόλιο-ς unter- 
mischt grau, halbgrau, halbergraut, Beiw. des Idomeneus Il. 13. 
361 (noch Alkiphr. 3. 25. Long. 4. 13)?), uso«l-yeıog mittelländisch 
(Skymn. 363); µεσή-ει-ς in der Mitte, mittelmässig (nur Il. 12. 
269)*); µεσό-ει-ς id. (Maneth. 4. 65. Ἱ. d); µεσό-θεν aus der Mitte, 
µεσό-θι in der Mitte, poet. µεσσό-θεν. -θι. — µες-, µεςς-ηγύ(ε) [wohl 
x zu y, vgl Suff. -exic] (ion. ep. Adv.) in der Mitte, dazwischen, 
zeitlich: inzwischen, unterdessen (in dieser Bed. Hom. nur Od. 7. 
195; v in arsi Od. 14. 845, sonst v); Subst. τὸ µεσσηγύ das 
Dazwischenliegende, der Zwischenraum (h. Ap. 108. Theokr. 25. 
216)°). — (µεσο-φα) µές-φα [-φα — Skr. -bhjas; oder zu µετα 2] 
Adv. bis (Hom. nur ufop’ ἠοῦς Il. 8. 508, häufig bei sp. Dichtern); 
— µεεό-ω in der Mitte sein, halb sein, die Mitte halten, µεσᾶ-ζω, 
µεσ-εύ-ω id.; µεσό-τη-ς (τητ-ος) f. Mitte, Mittelmässigkeit; uécn-c 
m. der Wind zwischen dem βορέας und καικίας N. N. Ostwind 
(Aristot. Met. 2. 6). — μεεῖ-τη-ς m. Vermittler, Unterhändler, Frie- 
densstifter (µεσσω-τήρ id., Hes. μεσιτεύων κατὰ τὸν ἀγῶνα), fem. 
μεσῖ-τι-ς (Sp.), µεσί-τρ-ια (Lex.), µεσιτ-εύ-ω Vermittler sein, ver- 
mitteln, geosre(F)-ix f. Vermittelung, µεσιτευ-τήρ-ιο-ς vermittelnd 
(Eust.); µεςί-διο-ς id., µεσιδιό-ο-μαι —5 μεσιτεύω; µες-, µεςς-ήρης in 
der Mitte stehend, mitten, µεσηρ-εύ-ω neutral sein (Philist. ap. Hes.). 
— Mecc-nvn, dor. Μεσσ-άνα, f. (Mittelland), bei Hom. ein kleiner 
Landstrich um Pher& (Od. 21. 15) im späteren Messenien; Haupt- 
stadt des späteren Messeniens; Stadt in Sicilien an der Meerenge, 
das frühere Zankle (Ζάγκλην τὴν ἐς ΙΜεσσήνην μεταβαλοῦσαν τὸ 
οὕνομα Her. 7. 164; so nannte Anaxilaos die Stadt Zankle nach 
seinem - Heimathlande), Meoonv-ix f. Landschaft des Peloponnes 
zwischen Elis und Lakonien. — -peco-c: ἄ-μεσος ohne etwas mitt- 
leres (in der Dialektik τὰ ἄμεσα die unvermittelten Gegensätze), 
ἀνά-μεσος, διά-μεσος, ἕμ-μεσος, ἐπί-μεσος in der Mitte (ῥῆμα £. 
verbum medium Gramm.); MECO-: µεσό-γαιοςο yttog, γεως mittel. 
ländisch, µεσό-γραφος in der M. geschrieben, µεσό-κοιλος in der M. 
hohl u. 8. w.; µεσ-: weo-&yyvog Bürgschaft für einen Dritten leistend, 
µεσ-ημβρία f. Mittag, µεσ-ήπειρος mittellündisch u.s. w. 

medio. 
mödiu-s — µέσο-ς Adj., Subst. n. Mitte, Hälfte (Varro r. r. 
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2. 7. 10), Oeffentlichkeit, Publicam (Adv. medie); wwedi-ànu-s, -ali-s 
e— medius (Sp.), medie-ta-s f. == µεσό-τη-ς; media-re theilen, hal- 
biren, Part. medians balb (Junio mediante Mitte Juni, Pall. Mart. 
10. 32), media-tor m. = μεσίτης, fem. -iriz (Sp.), media-ti-o(n) f. 
— µεσιτεία (Aleim.); medi-0 c-ri-8 (vgl. fer-ox, vel-ox u. s. w.) die 
Mitte haltend, mittelmüssig, mässig, leidlich, ziemlich (Adv. -ter), 
Demin. mediocri-culu-s (Cato ap. Fest. p. 154. 2), mediocri-ta-s (täti-s) 
f. Mittelstrasse, Mitte, Maass, Mittelmügsigkeit, Wenigkeit; (medi- 
oc-tímo) medi-oximu-s == mediocris (Fest. p. 123. Non. p. 141. 7), 
Adv. medioxime*); (*medio-lu-m) Medio-l-ànu-m (Mittelstadt) Mai- 
land, jetzt Milano?); (dis-mediu-s) di-mid-iu-s in der Mitte ge- 
- theilt, halb, Subst. n. die Hälfte, dimidia-re in zwei Hälften theilen, 
halbiren, dimidia-ti-ö(n) f. Halbirung (Fest.), dimidie-ta-s f. Hälfte 
(Pomp. gr. 4. n. 8). — medi-: meri-die-s (8. pag. 357); medi-lunia 
f. das erste Viertel vom Monde (Mart. Cap. 7. 241); medi-terr- 
än-eu-s mittelländisch, als Subst. n. Binnenland, medi-terr-eu-s id. 
(Sisenna ap. Paul. D. p. 123); medi-tulliu-m (8. pag. 295), (medio- 
vilia) Medullia f. eine albanische Colonie nordöstlich von Rom 
(Liv. 1. 33. 4). — (*med-a, *medü-la, * medü-lü-la) mödu-l-la f. 
das Innerste = Mark; übertr. das Beste, Vortrefflichste ®), medulli- 
ius aus dem Marke heraus, im Innersten, medull-ari-s im Mark, 
im Innersten befindlich, medull-ösu-s voll M., medulla-re mit M. er- 
füllen (August., Vulg.); Demin. medullü-la f. (Catull. 25. 2). 


Ascoli KZ. XVII. 837. 72). — B. Gl. 284b. — Corssen I. 151. — 
C. E. 384. 509; KZ. II. 394. 388. — F. W. 146. 481; F. Spr. 195. — Gerth 
St. Ib. 246. 140). — Grassmann KZ. XI. 25. — Meister St. IV. 409. 6). 
— Miklosich Lex. s. v. mezdü pg. 865. — Pott I. 105. — Renner St. Ia. 
160. — 1) B. GL Ἱ. c.: pro µεδ)]ο-ς. — Pictet KZ. V..45: zend mädh, 
metiri, Skr. madhja, media ; µέσος, wie ir. meas mensura, stimmt besser 
zum Skr. mas metiri, als zu madhja [dazu Kuhn: aber µέσσος!]. — 
2) Clemm St. VII. 31. — G. Meyer St. VI. 384: µεσαι-πόλιος ist zu ver- 
stehen wie χιτῶν πορφυροῦς µεσό-λευκος (Xen. Εντ. 8. 9. 13) in der Mitte, 
dazwischen weiss, mit weiss gemischt und bedeutet (in der Mitte) zwischen 
den dunklen Haaren grau, grau mélirt. µεσαι ist Local zu µεση, das 
auch in µεσηεντ- M. 269 vorliegt. — Anders Düntzer KZ. XII. 4: « ist 
Bindevocal, ja auch à, das αι ist Verstärkung des α.  Derselbe ibd. 
g. 18: τελή-εις; das eg von τέλος schwindet vor πεις. Vgl. μεσπεις, 
Αμϕφιγυήεις. — Goebel Epith. p. 42 verwirft µεσήεις und will μµεσηγύς 
legen. — 3) Nach Gerland KZ. ΙΧ. 66: µεσα-κα--αντ, usca-x-l'avt, µεσα-. 
y-Favv, pusca-y- For, µεση-γ-υτ, µεση-γ-ύᾳ. Das Ganze ist neutrum; als 
man später die Form nicht mehr durchschaute, ward das ς beweglich. 
— 4) Corssen KZ. 111. 248. — Merguet lat. Formenb.: aus mediocrissi- 
mus müt Ausfall des r. Dazu Pauli KZ. XIX. 307: „ich glaube richtig“. 
— 5) Corssen KZ. II. 27. — 6) Vgl. Paucker KZ. XXIII. 175. — Kuhn 
KZ. ΠΠ. 69: Skr. maggan Mark (gg an der Stelle von ülterem dy), viel- 
leicht stammverwandt medulla. — B. Gl. 302a: mid pinguem, adıposum 
esse vel fieri, Skr. med-as n. medulla; medulla fortasse per assimil. e me- 
dusla vel medunla (cf. medura adiposus, wnctus). 
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MAN ragen. | 

men. men-ta f. (das Ragende) männliches Glied (Cic. 
fam. 9. 22: ruta el menta, recte utrumque. Volo mentam pusillam 
ita appellare, ut rutulam: non licet); Demin. mentü-la f. (Catull.) 
[das Wort wohl urspr. ein scherzhafter Ausdruck gewesen], (*men- 
tulä-re) mentula-tu-s mit einem m. G. versehen (Auct. Priap. 37) 1). 
— men-tu-m n. (Hervorragendes) Kinn, Bart?); smeni-o(n) m. 
Langkinn, Mento röm. Bein. (C. Jul. M., Liv. 4. 26); mentagra f. 
Ausschlag oder Flechten am Kinn (Plin. 26. 1. 2). 

min?) — min-öre hervorragen (Luer. 6. 561); sonst nur 
in den Compos.: e-, im-, pro-minere, prae-, super-eminere hervor-, 
über-ragen, bevorstehen; minae f. die hervorragenden Zinnen der 
Mauern, übertr. Drohung; minà-ri emporragen, übertr. drohen; 
prahlend verheissen, versprechen (ἀπειλεῖν); (Adv. vom Part.) mi- 
nanter drohend (Ov. a. a. 3. 582), minä-ti-ö(n) f. Drohung, minä- 
tor m. Antreiber (durch Drohen), Viehtreiber, minator-iu-s drohend 
(Amm. 17. 7); mina-bili-ter (ἀπειλητιιῶς Gloss. Philox.); min-ax 
(aci-s) überragend, übertr. drohend, Adv.*minaci-ter, minaci-ae f. 
Drohungen (Plaut.); Intens. mini-ta-ri (-re Plaut.), minitä-bundu-s 
drohend, Adv. minita-bili-ter (Pacuv. ap. Non. p. 139. 22). 

mon?) — mon-s (mon-ii-s) m. (der Hervorragende) Berg‘); 
metonym. Berg-, Feld-gestein, Stein, Demin. monti-cülu-s (Gloss. 
Philox.) monticel-lu-s (Agrimens. p. 231. G.); mont-änu-s (-ani-ösu-s 
ibd.) zum Berg geh., gebirgig; Subst. m. Gebirgsbewohner, n. 
Gebirgsgegenden; Montanus röm. Familienname, Montan-inu-s Bein. 
des M. Varius, Montanilla f. róm. Bein.; mont-ensi-s = montanus 
(Gruter. inser.); mont-u-ósu-s (weniger richtig moni-0su-s) = monta- 
nus; Septi-montium = seplem montium, erg. locus [als die Wörter 
zum Compositum verwuchsen, stumpfte sich das Zahlwort ab und 
die Bedeutung des Gen. Pl. wurde vergessen, das Wort dann als 
neutr. Singularform gefasst und flectirt wie sestertium] n. Umkreis 
der sieben Hügel (S. dies Siebenhtgelfest im December, zum An- 
denken an die Aufnahme der sieben Hügel in den Umkreis der 
Stadt); pro-mun-tür-iu-m n. Hochgebirge, Vorgebirge, Καρ»). 

Zeyss KZ. XVII. 431f. XIX. 188f. — Aufrecht KZ. IX. 282: manth 
rütteln, schütteln: agttatriz, κινοῦσα. Auch C. E. 337: wahrscheinlich. — 
Schweizer-Sidler KZ. XVII. 148. 328: mem-bro : men-tula = palp-e-bro : palp- 
e-tula. — 2) Pott E. F. II. p. 550. — 3) Bechstein St. VIII. 353. — Bugge St. 
IV. 343. — Corssen N. 77 & — G. Meyer St. V. 52. — Walter KZ. XII. 418. 
— 4) C. E. 803: Berg verhält sich zu Burg wie mon-(t)-s zu mun-io. Dagegen 
Bechstein 1. c.: at restant difficultates. — L. Meyer KZ. V. 381: vielleicht 
== Skr. mahant, gross, eig. wachsend (mit Anführung von Bopp's Deutung: 
= Skr. him-avant m. schneebegabt, das als Bergname vorkommt). — 
Dazu Schweizer-Sidler KZ. XIV. 150: „mindestens nicht zweifellos“. — 
Richtig Klotz W. s. v.: von min in minari und eminere, vielleicht eig. 


der Hervorragende. — 5) Corssen II. 179. — Anders KZ. III. 262: = um- 
friedigte Berggegend, da Rom in den ersten Jahrhunderten sicher nicht 
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aus sieben Bergen bestand. — 6) Brambach Hülfsb.: nicht promontorium 
(Rhein. Mus. XXIV. 536 f.)). — Aehnlich Kuhn KZ. XI. 278: nicht pro- 
montorium, auch durch die Etymologie von prominere gestützt. 


managha viel. — Got. managa-s, ahd. manag, manac, mhd. 
manec, nhd. manch; ksl müunogu, mnogü; alür. menicc, kymr. my- 
nych, corn. menough (multus, frequens). 

[monogo-s altitalisch; mologo-s, molgo-s, mulgu-s, mulgi-re 
vermehren, vervielfältigen, Part. Perf. Pass. mulgztw-s| mul-tu-s 
(vgl. fulcitus fultus) ursprünglich: vervielfältigt = viel, vielen an- 
gehörig, allgemein (multi die Menge, der grosse Haufen), allzuviel'); 
(Accus. als Adv.) multu-m viel, vielfach, vielmals, oft, sehr lange; 
s als Adv.) multo um Vieles, weit, bei Weitem; mulli-tu-d-o 


v 


in-is) f. Menge, Masse, grosse Anzahl, Haufen (gramm. Mehrheit, 
Plural); per-multu-s sehr viel; mult-Estmu-s (gleichsam ein Viel- 
theilchen =) klein, gering (πολλοστός; quam sit parvula pars et 
quam mullesima constet Lucr. 6. 651); multi-: multi-bibus viel- 
trinkend, -color vielfarbig, -farius vielf&ltig (vgl. tri-farius pag. 316), 
jugus viel-spännig, -fültig u. s. w. — pro-mulgä-re (urspr. etwas 
vor vielen oder für die Menge bringen =) öffentlich bekannt 
machen, permulgiren?), promulga-tor m. der öffentlich Bekannt- 
machende, promulga-ti-o(n) f. öffentl. Bekanntmachung. 


Bugge KZ. XIX. 444 ff. XX. 44. — 1) B. Gl. 278a: bhwurt. multus, 
nisi pertinet ad purá, radix par implere. — Corssen B. 388: mul-tu-s 
= uvg-(o-; (Meyer Vgl. Gr. 72) sehr wohl möglich, indessen nicht ge- 
sichert; jedenfalls eine Participialform. Benloew von molere „la masse 
molue*. — F. W. 478: malo tüchtig, stark, in hohem Grade: mul-tu-s. 
— Klotz W. s. v.: archaist. moltus von molere, vermehren, oder Eines 
Stammes mit melior und µαάλα. — Tobler KZ. IX. 261. 4): multus zu 
moles? Dazu Corssen l. c.: „was mir am wenigsten einleuchten will". — 
2) Bickel KZ. XIV. 427: promulgare von vulgare (v in m). — Corssen 
Il. 152: für *promul-c-are (c zu g) „hervor bewegen", daher promulgare 
legem, rogationem einen Gesetzantrag „vortragen, vorbringen*' vor die 
Oeffentlichkeit. — (promulcum, remulcum 1. 77.) — Klotz W. s. v.: wohl 
mit Unrecht mit provulgare in Verbindung gebracht von Paul. D. p. 224. 
— Schweizer - Sidler KZ XII. 309: (Uebergang des v in m:) promellere 
und promulgare, was freilich nach Pott = proinvulgare, dürfte mit 
einigem Rechte hieher gestellt werden. — Derselbe zu Corssen's Deutung 
KZ. XVIII. 297: wir denken, C. fasse remulcum und promulcum als Ab- 
leitung von mellere (in promellere) und wolle promulgare als „hervor- 
ziehen“ deuten. An dieser Deutung wird der Verfasser gewiss durch 
Wilbrandt's Bemerkungen KZ. XVIII. 108 [remulcum =  ῥυμουλκεῖν, pro- 
mellere causativ von meare, vgl. στέλλειν bei Hom. neben στήναι und 
unser ,stellen"] nicht irre werden. — Nach dem nun Vorgebrachten 
bleibt die Deut von multus und promulgare ziemlich unsicher. — Zu 
managha vgl. noch F. W. 535, Miklosich Lex. pag. 377. 
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. MAND schmücken. — Skr. mand schmücken, bekleiden, 
vertheilen (PW. V. 446). 

mund. — mund-u-s rein, sauber, nett, zierlich (Adv. munde, 
mundi-ter); Subst. m. (n. Lucil. ap. Gell. 4. 1. 3 und ap. Non. 
214. 17) der weibliche Putz, Schmuck; übertr. Geräth (daher ir 
mundo esse, habere in Bereitschaft sein, haben, Enn. Plaut.); speciell: 
die Welt als Inbegriff der Ordnung (vgl. κόσμος), Weltall, Welt- 
ordnung; dann tibertr. auf die Welt als Wohnsitz der Menschen: 
Erdkreis, Erde; Demin. des Adj. mundü-W-s (Adv. -le); mundi-ti-a, 
-e-8 f. Reinlichkeit, Sauberkeit, Nettigkeit, Putz, Schmuck, Zier- 
lichkeit, Feinheit; (* mundé-cuw-s) mundic-ina f. Reinigungsmittel 
(App. mag. p. 277. 4); mundi-ali-s (Adv. -ter) weltlich, irdisch 
(Tert.); mundä-re rein machen, säubern, Part. munda-tws geläu- 
tert, rein (August.), munda-ti-o(n) f. Reinigung, munda-tor (tor-is) 
m. Reiniger (Firmic.), mundatör-iu-s zur Reinigung dienend. — 
Zu mundu-s Welt: mund-anu-s zur Welt gehörig, Subst. m. Welt- 
bürger (Cic. Tusc. 5. 37. 108), mundani (im Ggs. zu clerici) Laien 
(Cassiod. 8. var. 24). 


B. Gl. 283a. 299a. — F. W. 148. 156; Spr. 147 (ahd. muzz-an, 
mhd. mutz-en schmücken, putzen). Derselbe hat für das Subst. mundus 
bloss die Bedeutung Schmuck, doch die andere kann davon wohl nicht 
getrennt werden und ergiebt sich ungezwungen. — Klotz W. s. v. ent- 
wickelt beide Bedeutungen (vermuthet jedoch: vielleicht von uvda» be- 
netzen s. Dóderlein 6. 297). — Vgl. noch Krebs Antibarb. s. v. 8. Aufl. 
pg. 510: mundus Schmuck in der bessern Prosa nur vom weibl. Putz 
und Schmuck, nicht für das allgem. ornatus. Die gewöhnlichste Bed. 
ist Welt, aber nur vom Weltall, bes. vom Himmel u. s. w. 


MAMP höhnen, schmähen. — Got. mamp-jan in bi-mamp- 
jan verspotten, verhóhnen (bei Lukas XVI. 14). 

ueup. — µέμφ-ο-μαι tadeln, schelten, schmühen, vorwerfen 
(Fut. µέμψομαι, Aor. ἐ-μεμψάμην, ἐ-μέμφ-θ-ην; nicht bei Hom.; 
Batr. 70. 146. 150); Verbaladj. usuz-r0-; getadelt, zu tadeln, tadel- 
haft, ueumt-x0-g zum T. geh., geneigt; (usug-t, µεμπ-τι) µέμψι-ς 
f. das Tadeln, Tadel u. s. w., µέμφ-ωλή f. id. (Hes., Suid.), µέμφ- 
ειρα f. id. (Teleklid. bei Phot.), µεμφ-ίδιο-ς tadelnd oder tadelhaft 
(Arkad. p. 39); µεμψι-: µεμψι-βολέω (µέμφομαι Suid.), µεμψί-μοιρος 
klagend über das Schicksal — noup: µοµφ-ή f. (poet.), uóug-o-c . 
m. (Eurip. bei B. A. 107), µόμφ-ι-ς f. (Telekl. ibd.) = µέμψις. 


F. W. 388; F. Spr. 363. — L. Meyer KZ. VII. 281. — W. Stokes 
K. B. VII. 352 theilt: µέ-μ-φ-ομαι (= μεμέφομαι according to Pott) O. 
Ir. mebul „shame“. Z. 711, W. meflu „to disgrace*. Vgl. dazu Windisch 
St. VII. 379. — Das Verbum µέμφομαι s. C. V. I. 207 (bis); über das 
Suffx in µεμφ-ωλή Düntzer KZ. XII. 8. 
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1) MAR reiben, zerreiben; sich aufreiben, sterben; 
europüisch mal mahlen, malmen. — Skr. mar zermalmen, zer- 
schlagen, zerdrücken; sterben, caus. tödten, sterben lassen (PW.. 
V. 564 £) ®). . 

mar. 

mar = µαρ sich aufreiben, sterben!) 

jap. — (µαρ-αν-ω) µαρ-αίνω activ: aufreiben, verzehren, 
entkräften, hinschwinden lassen, auslöschen; Pass. aufgerieben, ver- 
zehrt werden, hinschwinden, absterben, verwelken, (vom Flusse) 
versiegen (Fut. μαρανῶ, Aor. ἐ-μάρᾶνα [h. Merc. 140, Cobet XI. _ 
311 ἐ-μάρηνε], Pass. ἐ-μαράν-θη-ν, Perf. µε-μάρα-σ-μαι, μὲ-μάραμ- 
μαι Plut. Pomp. 31); µαραν-τ-ικό-ς welk, schwach machend, µάραν- 
σε-ς f., µαρα-σ-μό-ς m. das Welk-, Schwach-werden, bes. das Ab- 
nehmen der Lebenskraft im Greisenalter oder durch abzehrende 
Krankheit, Marasmus, franz. marasme (Med.), µαρασµ-ώδης mit dem 
Marasmus behaftet (Med.); d-«Qev-zo-; unverwelklich (N. T.), daher - 
eine nicht welkende Blume, Amarante; Αμάραντος). — µάρ-να- 
μαι sich gegenseitig aufreiben = kämpfen, streiten, ringen, fechten 
(poet. seit Homer nur im Präs. und Imperf.; Homer. Inf. µάρνασθαε, 
Opt. µαρνοίµεθα, Imperf. ἐ-μαρνά-σθην, Conj. Präs. µαρ-νώμεσθ᾽ 
Hes. Sc. 110; das Activ uae-vn-w Schol. Opp. Hal. 1. 16); Nbf. 
µόρ-να-μαι, wohl &ol. (Hes.); g«gvéusvov (Kerkyr. Grabschr., f 
statt u)*) — ἀ-μάρ-α, d-udg- (Il. 91. 259), ἀ-μαρ-ία (Lex.) f. 
todtes Wasser — Graben, Kloake (stimmt mehr zum deutschen 
„Moor“), ἆμαρ-ήϊο-ν, ἆμαρια-ἴο-ν ὕδωρ ved Theophr.), 
ἅμαρ-εύ-ω abfliessen lassen, bewässern, ἀμάρευ-μαί(τ) n. abgeleitetes 
Schmutzwasser (Hes.)*). 

Hop, µρο. — (µμορ-ε): Éuog-r-e-v: ἀπέθανεν (Hes.); µορτό- 
βατο-ς oder -βατι-ς (ναῦς Hes., Charontis linter) von Todten be. 
treten. — (μρο-το) βρο-τό-ε sterblich, menschlich, Subst. der Sterb- 
liche, Mensch") (ή βροτός Od. 5. 334), βρότ-εσ-ς id. (Hom. nur 
Od. 19. 545, h. Ven. 47. Pind. Aesch. Eum, 171 D.), βρότ-ειο-ς 
id. (Trag.), (ῥροτ-ητ-ιο) βροτ-ήσ-ιο-ς id.; ἀμφι-βρότη conis d 
— dpgl βροτὸν ovca den Mann umgebend, deckend; (ἀά-μρο-το 
ἄ-μβρο-το-ς unsterblich, göttlich, (ἀ-μβροτ-ιο) ἆ-μβρόσ-ιο-ς id., fem. 
als Subst. ἀμβροτία, ion. -/y (erg. ἑδωδή, τροφή) Ambrosia, gött- 
liches und Göttlichkeit bewirkendes Mittel, besonders Speise für 
Götter und Futter für Götterpferde; dient aber den Göttern auch 
zu anderen Verrichtungen: der Here als eine Art Seife Il. 14. 170 
(daher Od. 18. 192 κάλλος ἀμβρόσιον göttliches Schönheitsmittel 
genannt), dem Apollon als Salböl Ἡ. 16. 670, der Thetis als Ein- 
balsamirungsessenz Il. 19. 38, der Eidothea als Parfüm Od. 4. 445 
(Ameis-Hentze ad l. c. extr.)®). 

mara stumpfsinnig, dumm’). — uwpö-c, att. μῶρο-ς, stumpf, 
träge, stumpfsinnig, blöde, dumm, närrisch, µωρ-ία f., µωρό-τη-ς 
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(τητ-ος) f. Stumpfheit, Trügheit u. s. w., μώρ-ιο-ν n. eine Art Man- 
dragoras, deren Genuss verrückt machte; µωρύ-ω stumpf u.s. w. 
machen, betüuben (μεμωρωμένος Arist. h. a. 9. 3); (µωρ-ανίω) 

µωραίνω ein Thor sein, einf&ltig, dumm sein, reden, handeln; dumm 
u. 8. W. machen (N. T.) (Fut. μωρανῶ, Aor. ἑμώρᾶνα, ἐμωράνθην 
Math. 5. 13), µώραν-σι-ς f. — µωρία (Schol. Aesch. Sept. 741); 
παρᾶ-μωρο-ς fast, etwas närrisch (Hes.). 

mar — μαλ !). 

1) nal aufreiben --- s chwächen; aufgerieben sein — 
schwach, weich, zart sein. 

ᾱ- -nak- -ό-ς (à prothet. ) schwach, weich, zart?) (Il. 22. 310 
ἄρνα, Od. 20. 146 σκύλακες» Eur. Herakl. 15 γέρων) = amelog, 
ἀσθενής (Lex.), ἁμαλύ-ω᾽ ἁμαλδύνω (Hes.) — µαλ-α-κό-ς weich, 
sanft, zart, gelind, mild; tadelnd: weichlich, zärtlich; schlaff (ré 
μ. Sinnengenüsse, üppiges Wohlleben)*), Adv. μαλακῶς: μαλκόν * 
µαλακόν (Hes.); µαλκένις παρθένος. Κρῆτες (id.); µαλκίω᾽ κακῶς 
ἔχω (id.); µαλακ-ία f. Weichheit, Weichlichkeit, ῥαλακιά. o weich, 
weichlich sein; µαλάκ-ιο.ν n. (meist Pl.) Weichthiere, Mollusken 
(auch µαλάχ-ια» -εια Suid.), µαλάκ-ειο-ν n. id. (Opp. Hal. 1. 638); 
µαλακό-τη-ς (τητ-ος) f. — μαλακία; µαλακ-ίων ({ων-ος) m. Weich- 
ling (Arist. Ecel. 1058); (µαλακ-ω) uaÀáccu, neuatt. μαλώττω, 
weich machen, verweichlichen, entkräften (Fut. µαλάξω, Aor.  ἐ-μαλώχ- 

95-v)?), µαλακ-τ-ικό-ς erweichend, lindernd, (µαλακ-τι) μάλαξι-ς f. 
das E., L., µηλακ-τήρ (τῆρ-ος) m. der Erweichende (p. χρυσοῦ der 
Gold-schmelzer, -schmied (Plut. Perikl. 12); µάλαγ-μα(τ) n. das Er- 
weichende, bes. Pflaster, Umschlag, μαλαγματ-ίξω erweichende Um- 
schläge machen, µαλαγματ-ώδης von der Art eines erw. U.; µαλακ- ' 
{fo weichlich, zierlich machen (Act. erst Spät.); Med. verweich- 
licht, weichlich, schlaff werden, μαλαχι-σ-μό -s m. Verweichlichung 
(Sp. ); μαλακ-ύνω = μαλάσσω; µαλανο-ειδήςν µαλακ-ώδης von weicher 
Art, Beschaffenheit. — (ueal-x, μλᾶ-κ) βλᾶ-κ!9): PAGE (βλακ-ός) 
schlaff, lässig, träge, kraftlos; bes. geistig: matt, dumm (Comp. 
βλακ-ό-τερος Xen. An. 4. 2. 40, Sup. βλακ-(σ-τατος Xen. )!); weich- 
lich, schwelgerisch (Sp.); Blaa-lar μαλακία (Hes.), βλακ-μκό-ς = 
βλαξ; βλακ-εύ-ω schlaff u. s. w. sein (= θρύπτομαι Sp.), Plaxe(F)-ix - 
f. Schlaffheit u. s. w. (= μαλακία Sp.), Bixev-uo(r) n. dummer 
Streich (Eust.); βλακ-ώδης einem βλάξ ähnlich, schlaff u.8. w. — . 
(Pezx-e0) βληχ-ρό-ς schwach, hinschleichend, sanft hinfliessend, 
ᾱ- i βληχθός (e proth.) weich, kraftlos, haltlos, schwach, zart, sanft!?). 

— (malva, mal-u) μῶλ-υ-ς (Gen. ν-ος) entkräftet, matt, träge, 
stumpf m) (βραδύς, νωθρός Lex., duoO»c Hes.); bnlo-gó- und 
μολν-ρό-ς (id.); μῶλυξ ἀπαίδευτος (14. ); μωλύ-τερον᾿ ἀμβλύτερον 
(id.); μµώλνυγερ (lakon. = µωλυΒες) τὰ vote ξύλα (id.); µωλύ-κῶ, 
μωλύ-νω entkräften, erschöpfen (μωλύνειν᾽ πραῦνειν E. Μ.), κατα- 
μωλύνεσθαι hinsehwinden (eines Geschwulstes), µωλυ-τ-ικό-ς ent- 
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krüftend, schwüchend (Hes.), μωλύ-τη-ς = μῶλυς (Timon. ep. ap. 
Diog. L. 7. 170). — (&-pàv, « prothet.) ἀ-μβλύ-ς stumpf, stumpf- 
sinnig, ἀμβλύ-τη-ς (τητ-ος) f. Stumpfheit, Stumpfsinn (Plut.); ἀμβλύ-νω 
abstumpfen, schwächen, Med. stumpf, schwach sein, ἀμβλυν-τ-μιό-ς 
zum Abstumpfen u. 8. w. geschickt, άμβλυν-τήρ (r5jo-oc) m. der Ab- 
stumpfende (sp. Dichter); άμβλυ-ώτιω stumpf-, blöd-sichtig sein. 
Weich, zart sein: a) Malve, b) Flocke; weich sein = mild 
sein: c) Honig. 
&) (mal-va-ka) µαλ-ά-χη f. Malve [μάλβακα Acc. Sg. oder Plur., 
Luc. Alex. 25] (von ihren weichen, wolligen Stengeln oder von 
ihrer die Eingeweide erweichenden Kraft; von den Armen bes. als 
wohlfeiles Nahrungsmittel gegessen)!). — b) (mal-ja, uel-jo) µαλ- 
λό-ς m. Flocke, Wollflocke, Vliess; Haarlocke 15); (µαλλό-ω) µαλλω.τό-ς 
mit Wolle versehen (u. yırav, χλαμύς, δορά Schaafpelz), µάλλω-σι-ς 
f. das Besetzen mit W.; δασύ-μαλλος dichtwollig (nur Od. 9. 425 
und Eur. Kykl 360), πηγεσί-µαλλο-ς (vgl. ἑλκεσίπεπλος, ταµεσί- 
χρους) — das Vliess festmachend oder zusammenfügend (πήγ-νν-μι 
pag. 457) d.i. mit dickwolligem Vliess (nur 11.3. 197). — c) (mali-ta,. 
µελι-τε; μελι-τ) μέλι (μέλιτ-ος) n. Honig!9); οἐνό-μελι Weinhonig (Mel., 
Pol. u. a.), ὑδρό-μελι Honigwasser (Emp., Geop.); µελέτ-ενο-ξ, µελιτ- 
100-5, µελιτήρ-ιο-ς honigsüss, µελιτό-ει-ς honig-artig, -süss, überh. 
angenehm, aus Honig bereitet (ή µελιτόεσσα, att. μελιτοῦττα, erg. 
μᾶζα Honigkuchen); µελι-χρό-ς honigsüss, µελιχρό-τή-ς (τητ-ος) f. 
Stissigkeit (Schol. Theokr. 7. 82), µελιχρ-ώδης honiggelb von An- 
sehen; µελιτ-ό-ω mit H. vermischen, süssen, usA/ro-uo(r) n. Honig- 
gebäck; (µελιτ-ίζω) µελιτι-σ-μό-ς m. das Einschmieren mit H. (Paul. 
Aeg.); µελιτο-είδης», μελιτ-ώδης honig-artig, -farbig; µελιτ-(-τήη-ς οἶνος 
mit Honig bereiteter Wein (vinum mulsum); µελιτ-ό-ν' κηρίον ἢ τὸ 
ἐφθὸν γλεῦνος (Hes.); μµελίτεια f. Melisse (Theokr. 4. 25); µελίτ- 
ειο-ν (-ιο-ν Hes.) n. ein gegorener Trank aus Honig und Wasser; 
(µελιτ-Ία) µέλιεζα, att. µέλιττα (Nbf. weile‘ µέλισσαι Hes.) f. Biene, 
Imme (poet. auch Honig), Demin. µελίσσ-ιο-ν n. (Bienenzelle Sp.), 
µελιάσα-ῖο-ς die B. betreffend, von den B., µελισσ-ία f., µελίσσ-ειο-ν 
n., µελισσ-ών (Gv-og) m. Bienenstock, µελισση-δόν nach Bienenart, 
µελισσή-ει-ς bienenreich (Hymettos, Helikon), µελεσσ-εύ-ς m. Bienen- 
würter, -wirth, μµελιττ-ώδης bienenartig; Frauennamen: Μέλισσα, 
Μελισσ-ἄριο-ν, ΊΜελισσ-ιᾶ-ς (ἀἆδ-ος), Μελίσσ-ιο-ν, (µελιτ-το) Μελισ- 
τέχην Mii, -ειαν Μελίέτ-ιννα (= ıyja); Mannsnamen: ἸΜέλισσ-ο-ς, 
Μελισσ-εύ-ς. Μελιτ-ίδης, ΙΜελίτ-ων; Städtenamen: ἸΜέλισσα, Μελιτ-αία, 
ΠΜελίτουσσα; (µελιτ-ω, µλιτω, Dejo) βλίττω zeideln, Honig aus- 
schneiden (Fut. βλίσω, Aor. ἔ-βλισα) 11): Βλί-τωρ (τορ-ος) [richtiger 
wäre Βλίτωρ oder: fijo = Βλίτωρθ] Makedonier unter Anti- 
gonos, (βλιτ-το) Βλισ-τ-ίχη, Βλίσ-τ-ιχ-ι-ς maked. Frauenname. | 
2) µαλ zerreiben, malmen — mahlen. (Nur europtisch.) !5) 
uoÀ: MoA-iov (iov-og), im Dual MoAove = Eurytos und 
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Kteatos, zwei gewaltige Helden aus Elis, die sogar den Herakles 
besiegten, aber später von ihm getódtet wurden'") — (uoi) μυλ 
(vgl. mog, πυρ, πυλ pag. 479): μύλ-η f. Mühle (Hom. nur Od. 
7, 104. 20, 106. 111)9); Plur. auch (= μύλακροι) Backenzühne; 
μύλ-ο-ς m. =  μύλη eidem. ὀψὲ θεῶν ἀλέουσι μύλοι, ἀλέουσι δὲ 
λεπτά Paroem. App. 4. 48 von später, aber sicher eintretender 
Strafe); Mühlstein (Sp.); Backenzahn (Artem. 1. 31); ὑδρό-μυλο-ς 
m. Wassermühle (Hes.); uvia-io-s, uvi-la-s, μυλ-ικό-ς, uvÀ-L-rg-g 
zur M. geh. (λίθος Mühlstein, ὀδούς Backenzahn); (uvi-ax) μύλαξ 
(ακ-ος) m. Mühlstein, grosser runder Stein, µυλαν-ρό-ς m. id. (Alex. 
Aet. 5. 31), -οί-ς f. Müllerin (Poll. 7. 180), µύλακ-ροι m. die Backen- 
zähne (dentes molares); μυλ-ῶν (ῶν-ος) m. Mühlenhaus, Demin. 
μυλών-ιο-ν n.; μυλ-ωθ-ρό-ς (auch μύλωθρος) m. Müller, Mühlmeister 
(ὁ μυλῶνα κεκτηµένος καὶ ἐργαζόμενος Suid.), µυλωθρ-ἰ-ς (ἐδ-ος) f., 
μυλωθρό-ν n. = μύλη (Phot), µυλωθρ-ικό-ς den M. betreffend, 
µυλωθρέ-ω auf der M. mahlen (Suid.); uvAó-s-c, µνλο-ειδής, uvà- 
ὤδης mühlen-, mthlsteinartig; µυλ-όδους m. Backenzahn; (uvÀAjo) 
μύλλω zermalmen, mablen (nur Theokr. 4. 58), übertr. = molere 
beschlafen (μύλλει' πλησιάζει Hes.)?!); μυλλό-ς m. sicilisch: weib- 
liche Scham (Athen. 14. 647a), μυλλ-α-ς (άδ-ος) f. Hure (Suid); 
Μύλ-α-ς (αντ-ος) ein Telchine zu Rhodus, verehrt als Erfinder des 
Mühlsteins, der zu Kameiros Heiligthümer der Mahlgötter errichtet 
haben soll (Περὰ ΙΜυλαντείων); Μυλ-εύ- Beiname des Zeus als 
Mahlgottheit (Lykophr. 435)??). — peX: µελ-ίνη f. Hirse (panicum 
miliaceum)??); Melwvo-payoı ein thrakischer Volksstamm (ἀφικνοῦν- 
ται διὰ τῶν Μελινοφάγων καλουµένων θρακῶν εἷς τὸν Σαλμυδεσσόν 
Xen. An. 7. 5. 12; dazu Rehdantz: Hirseeser sind die Bewohner 
dort, wie damals [Dem. 8. 45] so noch heute; zu dem Namen 
vgl. die «ωτοφάγοι bei Hom., Ἰχθυοφάγοι Her. 3. 19). 

3) µαλ zerreiben = sudeln, schwürzen?* ^. 

nal. — μᾶλ-ι-ςε, μῆλ-ι-ς (ι-ος) f. Rotz, eine Krankheit der 
Pferde und Esel (Suid. und and. 8p.); μάλ-ι-ρ (lakon. statt µάλ-ι-ς) 
eine Erdart, kimolische Erde. 

nel. — (mal-ana) μέλ-ᾶ-ς, (µελαν-ια) µέλαινα, µέλαν (Gen. 
m. n. µέλαν-ος» f. µελαίνης u.s. w., Dat. µείλανι πόντω 1l. 24. 79?5); 
Comp. Sup. µελάν-τερος. -τατος) dunkelfarbig, dunkel, düster, trüb, 
schwarz, finster, schrecklich (Subst. τὸ μέλαν δρυὸς Od. 14. 12 
das Schwarze d.i. die dunkelfarbige Rinde des Eichbaums; Tinte 
Leon. Al. 25. Plut.); späte Nebenform: µέλανο-ς, μελανό-ς (dazu 
Superl. µελανώ-τατο-ς Strab. 16. 772), μελαιναῖο-ς (Orac. Sib. 5. 328); 
µελαν-ία f. Schwürze, schwarzer Fleck, schw. Wolke; µελανό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Schwärze (Galen.); µελαιν-ᾶ-ς (ἆδ-ος) f. ein Fisch; µε- 
λαιν-{-ς ((δ-ος) f. die Schwarze, Nüchtliche, Beiwort der Aphrodite 
in Korinth (Athen. 13. 688b); µελαιν-ίδ-ες f. eine schwärzliche 
Muschel- oder Schneckenart; µελανο-ειδής» µελαν-ώδης schwarz aus- 
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sehend; (µελαν-ω) µελαίνω schwürzen, häufiger Med. schwarz 
werden (Fut. μελανῶ», Aor. ἐ-μελάν-θη-ν); Nebenform µελάνω (nur 
µελάνει Yl. 7. 64 es dunkelt, vgl. κυδάνω Il. 20. 42)?9; µελαν- 
τ-ικό-ς schwärzend (Sp.), µέλαν-σι-ς f. das Schwarzwerden, µελα-σ- 
µό-ς m. das Schwärzen, µέλα-σ-μαί(τ) n. das Geschwärzte, Schwärze; 
µελαν-ίζω schwärzlich sein; µελαν-ό-ω — usAa(vo, µελανώ-σι-ς f. = 
µελασμός, µελάνω-μαί(τ) n. = uflecua. — -μελας: ἀμφι-μέλα-ς 
herumschwarz, Homer stets ἀμφ. φρένες, eig. das rings umdunkelte 
Zwerchfell oder (nach unserem Ausdruck) Herz, dann übertr. das 
leidenschaftlich bewegte Herz?"), sonst nur noch ἀμφ. κόνις Theodorid. 
7. 188; ἐπι-μέλα-ς schwärzlich ((Theophr.) — µελαν-: μελάμ-βωλος 
schwarzschollig, µελάγ-γαιος» γειοςο γεως schwarzerdig, µελαν-είμων 
schwarz gekleidet, µελαγ-χολία f. Schwarzgalligkeit, Melancholie, 
Tiefsinn (durch die in’s Blut sich ergiessende Galle entstehend) 
u. 8. W.; µελανο-: μελανό-θριξ schwarzhaarig, µελανό-μαλλος schwarz- 
wollig, µελανό-πτερος schwarzflügelig u. s. w. 

mol. — (µολ-υνω) μολ-ύνω besudeln, beflecken, entehren, 
beschimpfen (Fut. μολυνῶ, Perf. µε-μόλυ-σ-μαι Sp.); µόλυν-σι-ς f. 
μολυ-σ-μό-ς im. das Besudeln u. 8. w., µόλν-σ-μα(τ) n. Schmutz, Fleck, 
µολυσµατ-ώδης voll Schmutz; µολυν-ίη πυγή (Hes.). — poA-ofpó-c 
Sehmutzferkel (Od. 17, 219. 18, 26), vgl. µολ-οβρ-ίο-ν n. (Ael. 
h. a. 7. 47), µολ-οβρ-ίτη-ς m. (Hippon. ap. Ael. ibd.) Ferkel*5); siehe 
ὕβρια, ὀβρίκαλα pag. 35. — (mar-m[ar]?) µίρ-μα” ἐπὶ τοῦ κακο- 


πινοῦς, καὶ ῥυπαροῦ, καὶ πονηροῦ Ἡ). 
mar-d aufreiben, schwüchen?), — Skr. mard 1) zer- 


drücken, hart mitnehmen, aufreiben, 2) reiben, 3) wegreiben, ab- 
wischen, vernichten (PW. V. 583). 

µαρὸ. — (μραδ) Bpab-U-c langsam, träge, stumpfainnig; (zeit- 
lich) spät (Comp. Superl. βραδύ-τερο-ς, τατο-ς; βραδ-ίων Hes. O. 
526. Plut. Fab. 12; βράδ-ιστο-ς E. M., βάρδ-ιστο-ς Il. 23. 310. 530); 
βραδυ-τή-ς (τῆτ-ος) f. Langsamkeit u. s. w. (Hom. nur N. 19. 411), 
βράδ-ος n. id. (Xen. Equ. 11. 12); βραδύ-νω (Fut. βραδύνῶ) lang- 
sam machen, verzögern; intrans. zögern, s&umen (ebenso Med. Aesch. 
Sept. 604); βραδυ-: βραδυ-βάµων langsam gehend, βραδύ-γλωσσος 
von langsamer Zunge, βραδύ-νοος von Ἱ. Geiste, stümpfsinnig u. 8. w. 

µαλδ. — ἀ-μαλδ-ύνω (a prothet.) schwächen, zerstören (τεῖχος 
ἀμαλδύνηται ll. 7. 463, v. ἀμαλδύνας Il. 12. 32; ἀμαλδυνθήσομαι 
ich werde zermalmt Arist. Pax 380 B.); vertilgen, unkenntlich 
machen; verhehlen (ἀμαλδύνουσα φόνου τέλος Apoll. Rhod. 1. 834, 
dazu Schol anoxpuntovoe)?!). — (μλαδ) βλαδ: BAab-apó-c schlaff, 
träge (BAadngóv: ἐκλελυμένον Hes.) fAeó0-v: ἀδύνατον (id.). ἀ-βλαδ- 
έως ἡἠδέως (id.)9*). 

mar-dh weich, schlaff, tüberdrüssig werden*) — 
Skr. mardh überdrüssig werden, vernachlässigen, vergessen, miss- 
achten (PW. V. 586). 
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µαλθ. —. µάλθ-α, -n f. Wachs mit Pech vermischt (womit 
man z. B. den Schiffskiel überzog, um ihn wasserdicht zu machen); 
weiches Wachs (κῆρος µεμαλαγμένος Hes.); ein grosses weiches 
Seethier (µόλθη 9' ἡ μαλακῇσιν ἐπώνυμος ἀδρανίῃσιν Opp. Hal. 
1. 371); μαλθ- -ακό-ς — µαλακός 8. pag. 702 (Hom. nur Il. 17. 
588 u. αἱχμητής feig), µαλθακ-ία f. = μαλακία, μαλθακό-τη-ς (τητ-ος) 
f.= μαλακότης, μαλθώκ-ενο-Ύ) μαλθακ- ηρό-ς = neldaxds; (under -jo) 
μαλθάσσω = μαλάσσω, μαλθακ-τ-εκό-ς' — μαλακτικός; (µαλθακ-τε) 
μάλθαξις f. = μάλαξις» μαλθακ-τήρ-ιο-ς e μαλθαατικός, μαλθακ-έξω 
= μαλακίζω; µαλθακ-ύνω -— μαλακύνω; µαλθακό-ω — μαλάσσω; 
μαλθακο-ειδής, μαλθακ-ώδης Ξ-- µαλακοειδής; μαλθακ-εύ-ομαι — μµαλα- 
χίζοµαι; µαλθ-ό-ω, µαλθ-όζω. µαλθαίνω — res μάλθ-ων (ων-ος) 
— µαλακίων. — Α-μάλθ-εια (ἆ proth.) f. die Ziege, welche den 
Zeus säugte, aus deren Hörnern Nektar und Ambrosia geflossen 
sein soll (davon Aucidelas κέρας das Horn des Ueberflusses, eprich- 
wörtlich vom grössten Ueberflusse); nach Anderen eine Nymphe, 
die Jupiter schützte und nährte”). 

mar-p aufreiben, mürbe machen — schädigen ®). 

μαλπ. — d-ual-d.n-ro * BArvo (Lykophr. Alex. v. 34. Soph. 
fr. 413 D.). — (wlan, βλαπ; μλ anlautend — βλ, vgl. μολ βλώσκω; 
π erweicht zu 8) βλαβ: βλάβ-η £, (βλαπ-τι) βλάψι-ς f., (βλαβ-µατ) 
βλάμ-μα n., βλάβ-ος n. Schade, Nachtheil, Verderben; βλαβ-ερό-ς 
schüdlich, nachtheilig, verderblich, β]αβό-ει-ς ( Nik. Al. 186 id. ); 
ἀ-βλαβ-ής unversehrt, unbeschädigt; nicht verletzend, unschädlich, 
unschuldig, Adv. ἀβλαβέως h. Μοτο. 83 (ἀβλοπές kret., ἀβλαβές 
Hes.); ἀβλάβε[σ]-ια (ἀβλαβ-ίη h. Merc. 393) f. Unversehrtheit, Un- 
schüdlichkeit, Unschuld (iwmocentia, quae apud Graecos wsitatum 
nomen. nullum habet, sed habere potest ἀβλάβειαν, nam est immocentia 
affectio talis amimi, quae noceat nemini Cic. Tusc. 3. 8. 16) 35); 
BAán-T-u schwächen, hemmen, hindern; schädigen, verletzen; ver- 
wirren, bethören, betäuben (βλάβ-ε-ται nur Il. 19, 82. 166. Od. 
13. 334 und Anakr. 31. 26 B., ἔβλαβ-ε-ν Quint. Smyrn. 5. 509, 
Fut. βλάψομαε, in pass. Bedeutung Thuk. 1, 81. 6, 64, Pass. βλαβή- 
σοµαι Plut. Isokr., Perf. βέ-βλαφ-α, βέ-βλαμ-μαι, Hom. nur βε-βλαµ- 
u£vo-c, Aor. Pass. ἐ-βλάφ-θη-ν. Hom. nur ἐβλάφθησαν Il. 23. 387, 
ἐ-βλάβ-η-ν. 3. Pl. Kol. und dor. ἕ- βλαβ-ε-ν Il. 23. 461, βλάβεν ibd. 
545, Pind. N. 7. 18); fliefócesw: βλάπτεσθαι (Hes.); ἄ-βλα-π-το-ς 
unschädlich (Nik. Ther. 488), βλαπ-τ-ικό-ς schädlich (Arr. Epikt. 
und Sp.), βλαπ-τήρ-ιο-ς id. (Opp. Hal. 2. 456). 

mar-l auflösen — mild, sanft machen, sänftigen, er- 
freuen’). — Skr. mard (statt marl) gnüdig sein, verzeihen, ver- 
schonen, gnädig behandeln, erfreuen, beglücken (PW. V. 581). 

(µερλ. μελλ) ion. µειλ (durch Ersatzdehnung). — µείλ-ια nm. 
Pl. alles Erfreuende, bes. erfreuliche Gaben, Liebesgaben, Sühn- 
geschenk; µείλ-ιχ-ο-ς (Hol. u£AAiyo-c) mild, sanft, freundlich, lieb- 
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reich, ἆ-μείλιχο-ς hart, unerweichlich, unerbittlich (3mal Il.: 44/ógc 
9. 158, ἤτορ 9. 572, ἄναξ 24. 734), µειλιχ-ία, ep. -In, f. Sanft- 
muth, Milde (πολέµοιο Lauheit des Kampfes IL 15. 741). µειλίχ-ιο-ς 
— usllıyos, Ζεὺς M. der Beschützer der ihn mit Opfern Ver- 
söhnenden, ueilsys-e(F)-o-v n. Tempel des Ζ. M.; µειλίχ-η f. sanfter 
weicher Faustriemen (Paus. 8. 40. 3); (μειλιχ-ιω) µειλίςεω be- 
sänftigen, beruhigen, mild, angenehm machen (Hom. nur µειλισσ- 
ἐμεν, µειλίσσ-εο, usılloo-ero), ἆ-μείλικ-το-ς = ἀμείλιχος (Ow Il. 11, 
137. 21, 98, Στυγὸς ὕδωρ h. Cer. 260), µειλικ-τ-ικό-ς zum Besänf- 
tigen u. 8. w. geeignet, (µειλωκ-τι) µείλεξι-ς f. das Besänftigen u. 6. w., 
µείλικ-τρο-ν n. Mittel zur Besänftigung u. s. w. (Ap. Rh. 4. 712), 
µειλωκ-τήρ-ιο-ς = μειλικτικός (τὸ u. Sühnopfer), μµείλιγ-μα(τ) n. = 
µείλικτρον (Hom. nur Od. 10. 217 µμειλίµατα Θθυμοῦ erfreuende 
Leckerbissen), bes. Sühnopfer; μειλ-εῖν ἀρέσκειν (Hes.). — μηλ 
(dorisch): Εὔ-μηλο-ς Dichter, Schriftsteller, Maler, Καλλί-μηλος 
Thebaner, «Φιλο-μήλη Tochter des Königs Pandion in Attika, die, 
von ihrem Schwager Tereus entehrt, in eine Nachtigall (nach 
Apollod. 3. 14. 8 in eine Schwalbe) verwandelt wurde?) 

μελ (statt μελλὂ): µέλ-ος n. Lied, Bingweise, Melodie [eine 
Spur von μέλλος scheint vorzuliegen: h. Merc. 502 θΘεὸς Ó' ὕπο 
µέλος ἄειδεν und Echembrotos bei Paus. 10. 7. 4, dessen Penta- 
meter schliesst: µέλεα καὶ ἐλέγους] d. i. das Stünftigende??) (vgl. 
Schiller's Macht des Gesanges: „es schwinden jedes Kummers Falten, 
so lang des Liedes Zauber walten‘); Demin. µελ-ύδριο-ν ( Arist. 
Eccl. 883. Theokr. 7. 61); µελ-ωδία f. Melodie (s. vad singen); 
µελ-εσί-πτερος Beiw. der Cicade (mit den Flügeln singend A. P. 
7. 194); κιθαρη-τειχο-μελής (ibd. 9. 216. 4) von Amphion's Leier: 
Mauern singend d. h. durch Singen errichtend*). — µελ-π, µολ-π: 
µέλ-π-ω durch Spiel feiern (Hom. nur µέλποντες Il. 1. 474), Med. 
spielen, einen Chorreigen aufführen; (St. µελπε:) µελπή-τωρ (τορ-ος) 
m. Sänger (ἄνδρες Maneth. 4. 153), µέλπη-θρο-ν n. Ergótzlichkeit, 
Lust, Spiel; ἸΜελπο-μένη die Singende, eine der neun Musen (Hes. 
Th. 77), später die Muse des Trauerspiels; µολπ-ό-ς m. == µελ- 
πήτωρ (Hes.), µολπ-ή (poet.) f. Gesang mit Spiel und Tanz ver- 
bunden, überh. Spiel, Ergötzlichkeit, Gesang, Saitenspiel, µολπη- 
óóv gesangartig (Aesch. Perg. 889 D.), µολπα:ῖο-ς sangreich (ἀοιδά 
Erinn. 7. 712); (St. µολπε:) µολπή-τωρ (τορ-ος) m. == µελπήτωρι μολπῆ- 
τι-ς (τιδ-ος) f. singend, tanzend; μολπ-άζω = ulmo, µολπα-σ-τή-ς 
m. Sänger, Tänzer (συμπαίκτης Hes.), fem. μολπά-σ-τρ-η, μολπά- 
6-τρ-ια (συµπαίκτρια Hes.); Εὔ-μολπο-ς Sohn des Poseidon und der 
Chione, ein Thrakier, als Sänger berühmt, soll mit den Eleusi- 
niern den Erechtheus bekriegt und die eleusinischen Mysterien 
gestiftet haben (nach h. Cer. 154 selbst ein Fürst der Eleusinier). 
— μιλ (s statt e, vgl. ἐς ἴσθι): Μίλ-τα-ς Thessaler, Schüler des 
Plato; Μιλτιά-δη-ς Sohn des Kypselos, Sohn des Kimon (Sieger 
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bei Marathon) u.s. w.; Μιλ-τώ (τοῦς) eigentl Name der jüngeren 
Aspasia, der Geliebten des jüngeren Kyros, Μήλ-ων (1?) Athlet 
aus Kroton; Feldherr des Perseus; ΙΜίλη-το-ς, lesb. Μίλλατο-ςο f. 
Stadt der Insel Kreta (Il. 2. 647), davon erhielt Kolonisten und 
Namen die berühmte und reiche Handelsstadt der Ioner in Karien 
(Il. 2. 868, ἐράννα Theokr. 28. 21; vgl. Strabo X. p. 734. XIV. 
p 941); (Mim-w) Μιλήσ-ιοι die Einwohner (sprichw. πάλαι ποτ᾽ 
ἦσαν ἄλκιμοι M., von vergangener Grösse). 


mar. 

mar) 

mar. — (mär-i:) már-e n. Meer; übertr. Meer-wasser, -farbe 
(vgl. ᾽Αμϕί-μαρο-ς Sohn des Poseidon Paus. 9. 29. 6) — das Un- 
fruchtbare (lässt im Gegensatz gegen das Leben der Vegetation 
Pflanzen ersterben und Geschöpfe dursten; vgl Skr. mart m. Wüste, 
Sandóde PW. V. 568)‘!) (Abl. Sing. mare Lucr. 1. 161. Ov. tr. 
5. 2. 20. id. Pont. 4, 6, 46. 198, Gen. Pl. mar-um Naev. ap. 
Prisc. p. 700 P.); mari-ümu-s im M. befindlich, am M. gelegen, 
zum M. geh., Maritima f. Stadt an der Küste des mittelländ. Meeres, 
mar-mu-s zum M. geh. — mür-ia (Nbf. murie-s) f. Salzlake, Salz- 
brühe**), muria-ü-cu-s in S. eingemacht (Plaut.). 


mor. St. mor-ti: mor-8 (mor-ti-s) f. Tod, Plur. Todes- 
fälle, -arten; übertr. Vernichtung, Hinschwinden; meton. der Todte, 
Leichnam *); personif. Mors die Todesgöttin (Cie. n. d. 3. 17. 44 
u. &.); mort-ali-s =  βροτό-ς (pag. 701), mortali-ta-s (tati-s) f. Sterb- 
lichkeit, das Sterben, Sterblichsein, (*morti-cu-s) mortic-inu-s ge- 
storben, verreckt, nur von Thieren**); mör-i, möri-or sterben, ver- 
gehen, erlóschen, absterben (Inf. moriri Plaut. und Ov. M. 14. 215; 
morimur Enn. ap. Prisc. p. 880); (mort-vo mit dem Tode behaftet, 
statt eines verloren gegangenen Particips von mori) mort-uu-s ον 
gestorben, abgestorben, Subst. m. der Todte, Leichnam“); mortu- 
ali-a n. Pl, Trauer-, Leichen-kleider, Todtenlieder, mortu-ariu-s auf 
Todte bezüglich (m. glossaria Todtenwörterbücher, Spottname der 
todte und nichtige Dinge behandelnden Philosophen; vgl. vos philo- 
sophi mera estis, ut M. Cato ait, mortuaria glossaria Gell. 18. 7. 3), 
mortu-osu-s leichenhaft, tödtlich (Cael. Aur.); Desid. moritüri-re; morti- 
fer, -fícu-s (Tert.) todtbringend, tódtlich. — mor-bu-s m. (Siech- 
thum, Ursache des Verfalls) Krankheit *9); morbi-du-s krank, krank- 
haft, siech (krank machend, ungesund Lucr.); morb-ösu-s = mor- 
bidus; morb-on-ia. f. Krankheits-, Pestland (in der vulg. Verwün- 
schungsformel: abire morboniam zum Henker gehen); morbi-fer, 
-ficu-s (Sp.) Krankheit bringend. — müru-s = µωρό-ς (pag. 701) 
nürrisch, älbern, Subst. Narr, Närrin (Plaut.), mor--ó(n) m. Erz- 
narr, möräri  µωραίνω (Suet. Ner. 33); mo-mar (stultus 
Siculos Paul. D. p. 140) 3). 
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a) Aufreiben: mar-c (vgl. uel-x pag. 702; vgl. ja-c-érc, fa- 
c-ere u. Β. w.), (*marc-u-s) marc-ére (vgl. albu-s, albe-re) = Pla- 
κεύω ibd.*7"), Inchoat. marce-sc-ere; marc-du-s = βλάξ (ibd.), 
Demin. marcidü-W-s etwas schlaff u. s. w.; marc-or (ör-is) m. Schlaff- 
heit u.8. w. — b) Zermalmen: m&r-e-u-8 m. Hammer, Stössel 
(Isid. or. 19. 7. 2), Demin. marc-lu-s m.; Marcus, Marcü-lu-s, 
Marcel-lu-s, Marcell-inu-s, Marc-iu-s, Marci-ünu-s*9); (*mar-tu-s) 
martü-lu-s m. id. (vgl. franz. marteau, Karl Martel d.i. der Hammer, 
gest. 741 zu Quiercy an der Oise); mor-t-äriu-m n. Mörser (in 
quo leruntur quae solvenda sunt, Non. p. 543. 22), Demin. mortärio- 
lu-m*?). — c) Weich, sanft sein: (maralo) mérulu-s m., merüla 
f. Amsel, Meeramsel (ein Fisch), Merula m. röm. Beiname'), 

mar = mal. 

1) mal weich, zart, mild sein: a) Malve, b) Honig (pg. 703). 

mal-va f. — ual-ayn (pag. Τ08)51), malv-äc-eu-s malven- 
fórmig (caulis Plin. 21. 4. 10). — (*mali-ta, *meli-ti, *meli-t, 
*mel- mel (Gen. melli-s st. melli-s) n. = μέλι (ibd.)59), Demin. 
melli-culu-m n., mell-eu-s honig-artig, -süss, lieblich, mell-ariu-s zum 
H. geh., Subst. m. Honig-würter, -bauer, n. Bienenstock (Plin. 
Varr. r. r.), Mell-ön-a, -ia f. Göttin der Bienen und des H., meil- 
osu-s voll Honig, honigartig, mell-a f. Honigwasser (Col. 12. 11. 47); 
melli-fer H. tragend, -ficus H. machend, -/luus H. fliessend, lieb- 
lich, -genus honigartig; melläre H. einsammeln (Pallad. 7. 7. 4), 
mella-ti-o(n) f. Honiglese (Col, Plin.); (*melli-re mit H. versehen, 
davon) Part. melh-tu-s = melleus (mel-to-m Paul. D. p. 122. 3 = 
mellitum, mellosum), Demin. melliti-lu-s (Subst. f. -la Honigpüpp- 
chen App. Met.), davon (mellitu-la, *mellit-Ia) mellil-la f. Honig- 
püppehen (mea vita, mea mellilla Plaut. Cas. 1. 47); melli-g-o (in-is) 
f. Bienenharz; der noch nicht reife Traubensaft (Plin.). — (Anderes 
Part. von *melli-re) mul-su-8 (vgl. salire, salsus) mit Honig an- 
gemacht, honigsüss (mit vinum , acetum, lac, aqua u. 8. w.); Subst. 
f. mulsa Süsse, Liebchen (Plaut.)°®), n. mulsu-m Honiggemisch, 
Meth; muls-eu-s = mulsus (Plin. Col); (promulsa f., davon weiter 
gebildet) promuls-i-s (id-is) f. ein mit Honig angemachtes Vor- 
gericht, dann Vorgericht überhaupt, Vorspeise, promulsidäre n. 
Schüsselbrett, auf dem das V. aufgetragen wurde. — Griech. Wörter: 
melitite-s (Plin.) —= µελιίτης, meliton (Vitr. 8. 3) = μελιόν, 
melitinu-s (Plin.) = µελίινος, Melitinus röm. Name (inser.). 

2) mal zermalmen, malmen = mahlen ?). 

mol. — möl-a f. — μύλ-η; Molae Martis (in röm. Priester- 
büchern) Mahlgöttinen, Töchter oder Begleiterinen des Gottes, der 
das Getraide gross wachsen und gut gedeihen lässt°?); moLére 
(-ui, tum)  μύλλως moli-tor (tor-is) m. = µυλωθρός, moli-tur-a 
f. das Mahlen, das Gemahlene (Plin. 15. 23. 25); mol-ina f. (Amm. 
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18. 8. 11), moLinu-m n. (Cassiod.) = mole-trina (Cato ap. Non. 
p. 63. 26) = mola; molin-üriu-s m. Wassermüller (959-xA£rqc 
Gloss. Philox.); möl-ari-s  μυλ-ικό-ς (lapis, dens, vgl. λίθος, ὁδούς), 
mol-äriu-s id. (Cato r. r. 11. 1. asinus), molile n. das Ziehseil 
des Esels in der Mühle, Mühlenseil (Cato r. r. 10. 11); (Stamm 
mol-u, vgl. acu-ere, oder u Bindevocal in:) mol-u-cru-m n. m der 
altrüm. Priestersprache ein Ding oder Werkzeug, das beim Mahlen 
des Getraides in Anwendung kommt (auch Festus p. 140 f.: a) quo 
molae vertuntur, µυλάκρον, b) Monkalb s. mola, c) lignum quod- 
dam quadratum, ubi immolatur) *); (*mol-en-du-s mahlend) Con- 
molenda die zermalmende, eine Göttin, die die Bäume zerhaut, 
zerschlügt oder zerschmettert (Orell. inscr. I. p. 390), molendá-re 
(triticum Pomp. gramm. p. 473), molend-inu-m n. Mahlort, Mühlen- 
haus (August.), molend-ariu-s, -in-üriu-s = molarius”); e-mol-ü- 
mentu-m (-i-) n. das Ermahlene, Gewonnene, Erfolg, Vortheil°®), 
emolument-ic-iu-8 auf den V. bezüglich (Cassiod.); mola salsa Opfer- 
mehl (far tostum εἰ sale sparsum, quod eo molito hostiae adsper- 
gantur Paul D. p. 141); im-molä-re mit Opfermehl bestreuen 
(die dem Schlachten des Opferthiers vorangehende Handlung) = 
das Opferthier schlachten, das Opfer darbringen, opfern, immoläa- 
tor m. Opfever, mmol tin) f. Opferung, immolät-iciu-s zum Opfern 
geh. (August.) — mil: mil-iu-m n. = usllvn”°), mili-àc-eu-s aus 
H. (puls, Paul. D. p. 83). 

3) mal zerreiben = sudeln, schwärzen®*). 

mall-eu-s m. = μᾶλι (pag. 704). — mäl-u-s hässlich, 
schädlich, verderblich, schlimm, schlecht, böse (vgl. µέλας pag. 704 
und niger pag. 424); als Subst. n. malu-m Böses, Uebel, Unglück, 
Unheil, Verderben, Schaden, Strafe?", Adv. male; mali-t-a f. 
schlechte Beschaffenheit, Schlechtigkeit, Bosheit, maliti-osu-s (Adv. 
.öse) boshaft, arglistig, schlau, malitiosi-ta-s f. Bosheit (Tert.); 
mali-ta-s f. das Uebel (Dig.); mäle-: -dicu-s (pag. 330), -ficus 
(pag. 384), -volus (s. W. var); mali-gnu-s (pag. 190). 

mar-d aufreiben; weich machen = schmeicheln®”). 

mal-d. — St. maldu: (*maldu-i-s, * moldv-i-s, * mole-i-s) moll-i-8 
== μαλακό-ς (pag. Τ02) 65), Adv. molli-ter, Demin. molli-culu-s, Mol- 
liculu-s röm. Bein., mollicel-lu-s; molli-ti-a, -e-s, molli-tü-d-o (in-is) 
f. = µαλακ-ία, -ότης; mollire = µαλάσσω, molli-mentu-m n. Lin- 
derungsmittel (Sen. tranqu. 10); Inchoat. molle-sc-ére weich werden, 
verweichlichen; molle-re weich sein (Theod. Prisc. 1. 28); (*molfi- 
cu-s) mollic-ma f. das weiche Kleid (Nov. ap. Non. p. 540. 22); 
moll-u-sca f. (auch mit nur) eine Art weicher Nuss mit sehr dünner 
Schale; molluscu-m (erg. tuber) n. Ahornbaum; mollu-g-0 ($n-is) f. 
eine Pflanze, die weiche Art von der Gattung lappago (Plin. 26. 
10. 66); (mald-ta-s) mal-ta-s = molles (Lucil. ap. Non. p. 25 G.)9?). 
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— mül-ier (= Comp. mollior, vgl. θηλύτεραι θεαί, γυναῖκες 
pag. 387) (Gen. mul-ier-is) f. Weib, Frau, (tadelnd) Weib, Memme 
(non me arbitratur militem, sed mulierem Plaut. Bacch. 4. 8. 4) 50), 
mulier-àriu-s zum W. gef, vom W. kommend, Subst. m. Weiber- 
freund; mwulier-ósu-s weibersüchtig, mulierösi-ta-s (tätis) f. Weiber- 
sucht (mulierositas, ut ita appellem eam, quae Graece φιλογύνεια 
dicitur Cic. Tusc. 4. 11. 25); mwulier-àre weibisch machen (Varro 
ap. Non. p. 140. 16); Demin. mulier-cula f., mulierculäriu-s m. 
— Subst. mulierärius; (*mulier-bri) mulic-bri-s (Adv. -ter) weibisch, 
zum W. geh., (tadelnd) unmännlich, muliebri-tä-s f. Weiblichkeit 
(Tert.). — (*mald, *mlad, *mila-n-à) bla-n-d-u-8 schmeichelnd, 
einschmeichelnd, gefällig, annehmlich®"), Adv. blande, blandi-ter ; 
Demin. biandü-lu-s, blandi-culu-s, blandicel-lu-s; blandi-ti-a (e-s App. 
Met. 9. 28) f. schmeichelndes Wesen, Schónthun, Pl. Schmeiche- 
leien, Schmeichelrede, Liebkosungen; blandi-ri schmeicheln, sich 
anschmiegen, annehmlich erscheinen, blandi-tu-s (lus) m. = blan- 
ditia (Lucr. 2. 173); blandi-mentu-m n. Schmeichel-, Reiz-mittel, 
Annehmlichkeit, Plur. = blanditiae. 


*) M. M. Vorl. II. 344 ff. ordnet die weitverzweigte Wurzel in fol- 
gender Weise: 1) mar'zerreiben, zermalmen: mal, mri; mra, mla; 
griech. (uoo, µβλο =) βρο, βλο. a) transitiv: mahlen; mahlen = wal- 
ken, schlagen, fechten; b) intrans.: abgenutzt werden, gleichsam zu Staub 
zerrieben werden, zerbróckeln; Hinschwinden = Auflösung. 2) mar-g 
reiben = abwischen; mal-g das Euter der Kuh reiben, streichen = 
melken; mar-c streichen. 3) mar-p Grundbedeutung zerreiben, mürbe 
machen; dann fassen; mal-p, mla-p, βλαπ. 4) mar-d, mal-d, mall 
zerreiben, weichlich machen, schmelzen, versóhnen, besänftigen. — 
1) B. Gl. 288f. — C. E. 326 f. 333. 586. — F. W. 148 f. (mit smar 
identisch). 150. 384 f. 478. 1065; F. Spr. 248. 358 f. —. Kuhn KZ. 1. 134. 
— Siegismund St. V. 160. 46). 165. 69). — 2) Vgl. Pott KZ. VII. 247. 
— 8) C. V. I. 171. 9). II. 66. — M. M. Vorl. 1. c.: mahlen = walken, 
schlagen, fechten: µάρναμαι. — 4) F. W. 152. 478. — Anders Osthoff 
KZ. XXIII. 86: am sammeln (von flüssigen Gegenstünden); vgl. altbulg. 
j-ama Grube. — S. W. s. v.: vielleicht von καμάρα, κάµπτω, Lob. Path. 
Prol. p. 255. — 5) Vgl. noch Benfey KZ. ΤΠΙ. 5f. Bickell KZ. XIV. 426. 
Grassmann KZ. ΧΙ. 122. Μ. M. Vorl. I. 336: „Skr. marta, βροτός, mor- 
talis, engl. mortal bezeichnet einen Sterblichen, und es ist merkwürdig, 
dass da, wo Alles wechselt, welkt und stirbt, dieser Ausdruck gerade 
für den Menschen auserwählt wurde“. — 6) Nach Buttm. Lexil. I. pg. 133 
ist duße. Substantiv und heisst „Unsterblichkeit“. Aehnlich Sch. W. 
8. Y. — Skr. amrta 1) Adj. nicht gestorben, unsterblich, unvergän lich, 
2) Subst. m. Gott, f. ein berauschendes Getränk und Name verschiedener 
Pflanzen, n. das Unsterbliche, der Trank der Unsterblichkeit, ἀμβροσία 
(PW. I. 878 f) — 7) PW. V. 850: märad stumpfsinnig, blöde, dumm. 
Wird zu 2) mar [zermalmen, zerschlagen, zerdrücken] gehören: „geistig 

ebrochen, geistig stumpf“. Vgl. a-müra, das hiernach „scharfsinnig“ be- 
eutet. — Brugman St. IV. 160. 5: natum esse videlwr ex µού-ρο-ς. — 
B. Gl. 800a: muh animo contwrbari etc. Pottius huc trahit umgos morus. 
— Bugge KZ. XIX. 446: mar, mur gerinnen, Part. mür-ta; vgl. altbktr. 
mrära hart, dick. — C. E. 340: Vielleicht zu mu (uvo schliesse Augen, 
Mund u. s. w.), so dass der alberne Mensch a mussitando genannt wäre. 
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o wohl für oJ wie in μῶ-μο-ς. — F. W. 156. 1065: μῶρος für ue oos ? 
mörus scheint entlehnt (dagegen C. E. l. c.: wahrscheinlich kein Lehn- 
wort); dagegen KZ. XX. 170: zu poA fehlgebüren, lit. mela Lüge, mi$-ts 
sich verfehlen, sich irren: μώρος, ἁμαρτάνω. — Pictet KZ. V. 330: 
scheint von mw ligare abzustammen. — 8) Vgl. noch Düntzer KZ. XIV. 
196. Fick KZ. XX. 176. — 9) C. V. I. 230. 368. — 10) F. W. 149 und 
Spr. 103: mar-k versehren, verkümmern. — 11) Breitenbach ad l. c.: 
Buttmann $. 66. 4. Anm. verlangt βλακιστέρους (vgl. 3. 13. 4) oder βλα- 
κιπωτέρους. — 12) Vgl. Clemm St. VIII. 48. — Schenkl W. s. v. zwei- 
felt: βληχθός (BAx£?) — 13) Vgl. Froehde KZ. XXI. 260. — 14) Vgl. 
F. W. 150. 479; KZ. XVIII. 414. — 15) C. E. 579: „höchst wahrschein- 
lich“ μαλλός für «αλλος, dazu villus, vellus. Aehnlich KZ. III. 411. 13); 
vgl. µέλδων, ἐπιθυμών = ἕλδων, «έλδων. Ebenso Legerlotz KZ. VII. 
68 und Sch. W. s. v. — Dagegen Fick KZ. XX. 175: dazu keine Nóthi- 
gung vorhanden; vgl. lit. mila-s Wollstoff, lett. mila f. grobes (wollenes) 
Bauergewand, altpreuss. msla-n (Acc. Sing.) Gewand, Zeug. μαλλό-ς ver- 
muthlich für µαλ-/ο-ςϱ, W. mal reiben, woher viele Wörter in der Be- 
deutung „weich“ herstammen. — 16) Corssen B. 326 f. — C. E. 331. 583. 
— F. W. 885. — G. Meyer St. V. 56. — Pott E. F. I. 143. Il. 445.. — 
Schweizer KZ. XIX. 235. — Zeyss KZ. XVI. 384. — Aufrecht KZ. II. 
150: etymologisch noch dunkel. — B. Gl. 284b: mádhu, μέλι, mutato € 
vel ὃ in A; mel, mellis fortasse per assimilationem e melvis pro medvis. 
— Zu madhw ziehen das Wort auch Grassmann KZ. ΧΙ. 48, L. Meyer 
KZ. V. 379: vielleicht μέλι = uelfır, melli = meli. — 17) C. V. I. 
368. — Ebel KZ. I. 302. — Fick KZ. XXII. 225. — Pott KZ. VI. 327. 
— 18) C. E. 339. — F. W. 384 f. 481 £.; F. Spr. 248. 353 f.; KZ. XX. 
169f. — Lottner KZ. VII. 22. — 19) M. M. Vorl. II. 352: = Zermalmer 
(hatten einen Leib, aber zwei Köpfe, vier Füsse und Hände). Man 
abelte nachher von ihnen, dass sie die Söhne der Μολιόνη (der Mühle) 
und des Aktor (des Kornmannes) gewesen seien. Vgl. dazu den Namen 
für Thor's Donnerkeil miölnir, slav. molnija Blitz, böhm. mbi , mlun Blitz, 
woraus mluno Elektricität; in serbischen Liedern Munja als Schwester 
des Grom, des Donners. — Vgl. noch Angermann St. I. 57. — 20) Die 
Mühlen der Alten waren Handmühlen, zwei runde über einander ge- 
setzte Steine, von denen der oberste vermittelst Hebel (bei Homer von 
Mägden) gedreht wurde. (Vgl. Welcker Kl. Schr. II. 103 ff. Ameis- 
Hentze ad L) — 21) C. V. I. 501. 10). — 22) Corssen KZ. II. 33*). — 
23) Vgl. noch Fick KZ. XVIIL 414. Lottner KZ. VII. 175. 64) — 
24) B. Gl. 2914 — C. E. 372. — Düntzer KZ. XIV. 196 f. — F. W. 161; 
F. pus 248. 853 f. — Pott E. F. I. 112. 263. — Sch. W. und S. W. s. v. 
— . V. 696: mala (mald) n. Schmutz, Unrath (in der physischen und 
in der moralischen Welt). Vielleicht von mila (989: welken, erschlaffen, 
schwach werden, dahinschwinden); ibd. 907: mela f. Schwärze zum 
Schreiben, Dinte. Nach Benfey aus µέλας. — Legerlotz KZ. VII. 134 ff.: 
uel-Favr, uel-Fav —= µελ-αν; uol-Fovt-jo, µολ-.αν-]ω, µυλ-υν.ω, μολ- 
ὕν-ω. — Savelsberg KZ. XVI. 603): W. σµαρ, ouel; σµελ-αν, κµελ-αν 
(wie κνέφας aus σνεφος) µέλ-αν. — 25) Leskien St. Il. 72: Erklärung 
im Metrum; nicht als ob die Dichter sich erlaubt hätten, ein ε in ει zu 
verwandeln und der Sprache Gewalt anzuthun, sie haben gewiss µέλανι 
gesprochen, so gut wie in den στίχοι ἀκέφαλοι nicht είπεέ, sondern 
πεί d. h. sie haben tribrachysche, trochüische, iambische Formen zu- 
weilen im Hexameter zugelassen. — 26) C. V. I. 260. 26). 364. — 27) S. 
W. s. v.: also nicht von einer habituellen Eigenschaft, sondern von einem 
temporären Zustande, so dass das Wort proleptisch zu nehmen ist. (Vgl. 
ibd. Weiteres über das Wort) — 28) Vgl. C. E. 372 f. — 29) Brugman 
St. VII. 351. 62). — 80) Corssen B. 323 ff. — C. E. 112 f. 229. 327. 714. — 
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Düntzer KZ. XIV. 196. — F. W. 150. 416. 1065. 1076; Spr. 948 f. 353 ff. 
— Schweizer KZ. III. 347. — 31) Ebel KZ. VII. 227: smard; ags. smel- 
tan, ahd. smelzan, ἆ-(σ)μαλδ-ύνω, vgl. nhd. ausmerzen (zunächst: aus- 
reiben, auskratzen). Dies billigt C. E. 327. — 32) Siegismund St. V. 
166. 71). — 83) C. E. 826f. δ11. — F. W.; F. Spr. l. c. (Anm. 29). — 
84) F. W. 150. — Anders Ahrens KZ. Ill. 103: zu Θῆσαι säugen gehört. 
᾽Αμάλθεια, die den Zeus säugende Ziege oder Nymphe, mit dem zweiten 
Bestandtheile des Namens. — 35) C. E. 372. 526 f. 665. — Kuhn KZ. 
XIV. 188 f. (Skr. mlapajami Causalform zu mlai, marcescere, languescere). 
— M. M. Vorl. II. 359. — Siegismund St. V. 165. 70). — Anders Bugge 
St. IV. 325 f. und F, Spr. 318£: grabh packen; glabh hemmen, stóren, 
schädigen , bethóren, verblenden. — Die Formen des Verbums s. C. V. 
]. 206. 227 f. 237. 1). 240. II. 15. 323. 328. 338. — 36) Fischer ad Cic. 
Tusc. l. ο.: ἀβλάβεια und ἀβλαβής haben auch wirklich diese Bedeutung. 
Cicero thut beim Loben seiner Muttersprache den Griechen fortwührend 
Unrecht. — 37) Brugman St. IV. 118. — C. E. 830. — M. M. Vorl. 1. c. 
— F. W. 155. 1065: mir, mil verkehren, gesellt sein, lieben „wenn es 
überhaupt zu halten ist". — Kubn EZ. Il. 264: smi,; smi-d µειδ-άω 
u. 8. W., (ὃ in A) µείλ-ιχος u.s. w. — Tobler KZ. IX. 261. 1) ziemlich 
verworren: celt. gwell; bellus, velle; Berlin, -ἐρο-ϱ); µέλ(ει), µείἸ-ιχος. 
— 88) C. E. I. ο. (Anm. 37): „welche Namen musischen Angedenkens 
Welcker (Ep. Cyclus I.? 257) gewiss richtiger vom Lied als von den 
Schafen ableitet“. — 89) C. E. Te — 40) G. Meyer St. V. 97. — 41) C. 
E. 383; KZ. I. 83. — F. W. 384. — Lottner KZ. VII. 186. 98). — Miklo- 
sich Lex. p. 381. — Corssen I. 405. 410 f.: mar gläuzen, funkeln, schim- 
mern; dagegen B. 238 nach Curtius. — mare = Skr. vari: Bickell KZ. 
XIV. 427. Bopp Accent. 281. Schweizer-Sidler KZ. IV. 298 (auch zu 
µαρμαίρω neigend) Dagegen Pott KZ. VI. 268: „wie ich glaube, ord- 
nungswidrig“. — 42) F. W. 478. — 43) Vgl. noch Corssen KZ. II. 2. 
Lottner KZ. V. 380. — 44) F. W. 481; vgl. Skr. mrt-aka (ein Verstor- 
bener, Leiehnam; Todesfall. PW. V. 879). — 46) Corssen KZ. XIII. 191. 
— 46) C. E. 1. c. (Anm. 41). — Corssen I. 163: W. bhu; -bu-s „Wesen, 
Ding‘: mor-bu-s Schwindewesen, Siechwesen, Schwindsucht, Siechthum, 
dann allgemein jede Krankheit. — 47) Vgl. Anm. 10. — Vgl. noch Ascoli 
KZ. XII. 425. B. Gl. 304a. Corssen B. 89. Curtius KZ. I. 83. II. 400. 
— Froehde KZ. XXII. 257. — 48) Vgl. Eschmann KZ. XIII. 112. — 
49) F. W. 384; Spr. 353. — 50) F. W. 149. — 51) Vgl. Anm. 14. — 
Fick KZ. XVIII. 414. 4): lässt sich als allgemein indogerm. nachweisen; 
Skr. maruva, maruvaka m. verschiedene Pflanzen; µαλάχη für uaAFax. 
Bedeutung: die weiche Pflanze. — Ascoli KZ. XVII. 270: µαλάχη *malhva 
salva. — Anders Lottner KZ. VII. 164*): malva ist dem griech. µαλάχη 
entlehnt, sonst würde es etwa malga lauten müssen. — 52) Anders Klotz 
W. 8. v.: mulsus Partic. Perfecti Passiv. von mulcere. — 53) Corssen 
KZ. II. 33. — 54) Corssen B. 343. — Froehde KZ. XVIII. 259. — 
65) Corssen B. 126. — 56) Düntzer KZ. XI. 693. — Klotz W. a. v. 
dagegen von emolior — das Herausbringen, das Auswirken [dann müsste 
das Wort lauten: emolimentwm; nicht u, i — 57) Vgl. Anm. 23. — 
Anders F. Spr. Ἱ. c.: besser zu ἀμβλύς, ἀμβλίσκω. — 58) Vgl. Anm. 30. 
— B. Gl. 301b und Froehde KZ. XXII. 260: = mar-va (ahd. maro, 3 
mearu), — 59) Corssen N. 324. 420. — 60) C. E. 827. — Düntzer KZ. 
XIV. 196. — Corssen B. 357. 394. N. 191: in muliebri-s ist r vor b ge- 
schwunden. — Ebel KZ. XIV. 78: zu vermuthen, dass muliebris für mu- 
lses-bris steht, also r = urspr. s, wie in major, honor u. 8. w. — 61) B. 
Gl. 289b: mard (cf. mand, exhilarare) blandus. — Vgl. dazu C. E. 331. 
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2) MAR leuchten, glänzen, schimmern. — Skr. márski 
m. f. Lichtatom, Lichtstrahl (PW. V. 567; W. mar im Skr. nicht 
mehr vorhanden, ibd. pag. 570). 


mar. 

uap. — (µαρ-ια) uoipa f. (der funkelnde) Hundsstern, Mond; 
auch die buntscheckige Ziege (μαΐῖρα κύων τὸ ἄστρον ἢ ἀκμαιότατον 
καῦμα, οἱ δὲ τὴν σελήνην Hes.; κυρίως δὲ μαῖρα λέγεται 7] λευκο- 
µέλαινα αἲξ Schol Lykophr. v. 334); Maipa f. eine Nereide (Il. 
18. 48); Tochter des Proetos und der Anteia, Begleiterin der 
Artemis, als Mutter des Lokros von Zeus dann von ihr getödtet 
(Od. 11. 326); Tochter des Atlas (Paus. 8. 12. 7). — µάρ-να f. 
Jungfrau bei den Kretern (das Jugendalter vom frischen Glanze 
mehrfach benannt) — Βριτό-μαρ-τι-ς f. Beiname der Artemis; kre- 
tische Nymphe, Tochter des Zeus und der Karme (Βριτόμαρτις iv 
Κρήτῃ ἡ ᾿άρτεμις. ouv: ylvxv. Κρῆτες Hes.; Cretes Dianam reli- 
giosissime veneranlur, Brilomartin generaliter nominantes, quod. ser- 
mone nostro sonat virginem dulcem. Solin. cap. 117) 1). — µάρ-ι-ς f. 
Fieber, µαρί-ω Fieberhitze haben (Hes.); uapi-An f. Gluthkohle, 
glühende Asche, Kohlenstaub, µαριλ-εύ-ω Gluthkohle machen (Poll. 
7. 110), µαριλευ-τή-ο m. Köhler (Soph. fr. 908); µαρι-εύ-ς (µαριέα, 
v.l. μµαριθάν) Aristot. bei Bonitz, μαριθεύ-ς (Hes.) ein brennbarer 
Stein*). — (ueg-Fo) μαῦρο-ς dunkel (schimmernd = schummrig?), 
µαυρό-ω verdunkeln; à-uaupó-c nicht funkelnd, dunkel, undeutlich, 
nebelhaft, schattenhaft (Od. 4. 824. 835)?), blind, trüb, cuevgo- 
τη-ς f. Schwäche (Euseb.), ἁμαυρό-ω dunkel machen, blenden, 
überhaupt: verderben, schwächen, ἁμαύρω-μαί(τ) n. Verdunkelung, 
Schwächung. — 4-pap-urn f. das Flimmern, Schimmern, Glitzern, 
Blinken, Funkeln (von den Augen: αἱ δέ τε δινηθῶσιν an’ ὀφθαλ- 
uöv ἀμαρυγαί h. Merc. 3. 45), daher: schnelle Bewegung (ἵππων 
Ar. Av. 925; vgl. micare), (ἆμαρυγ-ω) ἀμαρύσσω schimmern, fun- 
keln lassen, ἁμάρυγ-μαίτ) n. Glanz (ἠλίου Ap. Rh. 4. 847), leichte 
anmuthige Bewegung (χαρίων Hes. frg. 160), Zucken (χείλεος 
Theokr. 23. 7); ᾽ἁμαρυγκεύς m. der Funkelnde, Sohn des Alektor, 
Herrscher der Epeier in Messene, Bundesgenosse des Augeias im 
, Kampfe gegen Herakles (Il. 23. 630 f.)*5). — µερ: (ἆ-μερ-ω, 
ἄ-μερ-δίω) ἀ-μέρ-δω blenden, blind machen, entstellen (Od. 19. 18)*). 
— Hop: µορ-ό-ει-ς glänzend, funkelnd (nur ἕρματα τρίγληνα µορόεντα 
Il. 14. 183. Od. 18. 298)*). 


Ma”). — (µαλίο, μµαλλο) μᾶλό-ς weiss, licht; Maio-sı-s, 
Μαλλό-ει-ς (εντ-ος) m. Ort und Hafen in Lesbos, mit einem Tempel 
des Apollo, auch ein Bein. des Apollo (Thuk. 3. 3); Μῆλο-ς, dor. 
Mälo-s, f. (insula lucida, splendida) Insel im ägäischen Meere 
(Μι-μαλ-(-ς' n νῦν Mijlog. Me-ufA-L-57 ἸΜῆλος m νῆσος Hes.); μήλ-ώψ 
glänzend aussehend (nur Od. 7. 104 µήλοπα xagnóv)*). — µηλολόνθη 
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f. Goldkäfer (scarabaeus auratus), Demin. µηλολόνθ-ιο-ν n. (Schol. 
Ar. Vesp. 1341). 

mar + mar. 

(µαρ-μαρ-ω) µαρ-μαίρω flimmern, schimmern, glitzern, blinken, 
fankeln (poet., einzeln auch spät. Prosa; Hom. nur Part. Präs. 
Act.); µαρ-καρ-ίζω id. (Pind. fr. 88); µαρµαρ-υγή f. = ἁμαρυγή 
(pag. 714) (Od. 8. 265, h. Ap. 203); μαρμαρύ-ζῶ. -σσω (Sp.) = 
µαρμαίρω, µαρµαρυ}-ώδης flimmernd u.s. w. (Hippokr.) — µάρ- 
µαρ-ο-ς flimmernd, schimmernd u. s. w. (μάρμαρα λαμπρά Hes.); 
Subst. m. (selten n.) (schimmernder) Stein, Felsblock (IH. 12. 380. 
Od. 9. 499); (später besond.) eine vorzüglich harte, weissglänzende 
Steinart, Marmor; µαρμάρ-εο-ς, -&0-c, µαρµαρ-ό-ει-ς flimmernd u. 8. w., 
µαρμάρ-ινο-ς aus M., μαρμαρ:ῖτι-ς (πέτρα) f. Marmorstein (Sp.); µαρ- 
μαρό-ω zu Stein, M. machen; µαρµαρ-ώδης marmorartig (E. G. 
499. 21)9). 

mar. 

mar: Mär-iu-s (glänzend, berühmt, vgl. Luc-iu-s) röm. Ge- 
schlechtsname (der berühmteste C. Marius, der Besieger des 
Jugurtha und der Cimbern), Mariu-s, Mariänu-s dem M. geh.; 
Mär-ö(n) m. Familienname des Dichters Vergilius; Mar-ica f. See 
bei Minturnä und die Göttin desselben; (Mar-ti-s) Mar-8 m. der 
Glanz bringende Gott; Mars-pater (keine Zusammenziehung, sondern 
Zusammenschreibung, vgl. jusjurandum, respublica); Mars-piter (ent. 
weder Schreibfehler oder Zwitterbildung; Varro l. Ἱ. 8. 33. Gell. 
5. 12. 5. Orelli inser. 1350); Mas-piter (Varro l. 1. 8. 26, 9. 46, 
10. 65); Mart-iws zum Mars geh. (mensis), übertr. kriegerisch, 
Marti-àli-s = Martius (Pl. Marspriester); M. Valerius M. Epi- 
grammendichter aus Bilbilis in Spanien zur Zeit des Domitian, 
Nerva, Trajan; (mart-iu-s) Marsu-s (Pl. Marsi Völkerschaft in 
Latium am lacus Fucinus), Marsi-cu-s marsisch; (marsws) Marru-s 
m. Gründer von Marr-áv-iu-m, der Hauptstadt der Marser, Marr- 
u-c-ini Völkerschaft an der Küste Latiums, mit der Hauptstadt 
Teate'). — mer: mör-u-8 hell, klar, rein, lauter, ächt, un- 
verfälscht, als Subst. meru-m n. reiner, unvermischter Wein; meri-ca 
(erg. vitis) f. eine Rebsorte; mer-äcu-s, mer-üli-s = merus, Demin. 
merüc-ulu-s; Mer-o(n) m. Weinsäufer, Spottname des Nero (Suet. 
Ner. 42)!!) 

mar +4 mar. 

Mar-mar, Mar-mor (carm. arv. C. I. L. 1. 28) (= glän- 
zender Gott d. i.) Mars; Ma[r]-mur-iu-s Vetur-iu-s (Carm. Sal. Fest. 
p. 131) (Vocativ Mamuri Veturi) (Jfv-og annus, also Veturius = 
annuus jährlich wiederkehrend) = Martius annuus, Mamur-älia die 
Festfeier des Mars am 14. März; Ma[r]-mer-s (osk., sabin.) = Mars, 
Mamert-inu-s, Plur. Einwohner von Messana; Ma-mer-cu-s 
(Fest. p. 131) osk. Vorname, später auch röm. Beiname der Aemilier, 
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Mamerc-inu-s róm. Bein. (Liv. 7. 1). — mar-mor (-mór-is) nm. 
Marmor, poet. die (weiss schäumende) Meeresfläche (m. Plin. Valer. 
3. 14: ΝΕΟΙ, mar-mur; vgl. Quint. 1. 6. 23 Antonius Gnipho, qui 
robur quidem εἰ ebur. alque eliam. marmur falelur esse, verum fieri 
vult ex his robura, ebura, marmura); marmor-eu-s aus M., marmor- 
arüg, marmor-üriu-s den M. betreffend, Subst. m. Marmorarbeiter, 
marmor-0Su-s marmor-artig, -hart, marmora-re mit M. überziehen, 
marmoriren, marmorü-ti-ö(n) f. das Ueberziehen mit Μ., Marmorirung. 


Corssen I. 404 ff.; B. 404; KZ. IL. 8. — C. E. 558. — F. W. 384. 
624; F. Spr. 354; KZ. XXII. 382 f. — Grassmann KZ. XVI. 161 ff. — 
Legerlotz KZ. VIII. 127 f. — 1) Legerlotz Ἱ. ο. — F. W. 384: mar (zer- 
reiben), mar-ti junges Weib, Jungfrau. — 2) C. V. I. 358. — 3) F. W. 
384; F. Spr. 353: mar zerreiben: schwach, stumpf, blind. — 4) Vgl. 
Pott KZ. IX. 200 f. — 5) C. E. 684. — 6) Clemm St. VII. 111. —. 
Dóderlein nr. 2485. — Faesi ad Od. l ο. — Goebel Philol. XIX. 424. 
— Sch. W. s. v.: unter den neueren Erklärungen ist die Vossens und 
Riemers ,glanzreich, hellschimmernd“ die wahrscheinlichste. — Anders 
Ameis-Hentze: von µόρα „voll Abtheilungen, voll Theilchen d. i. “schön 
zusammengesetzte’, indem die Perlen kunstvoll gereiht und dann zu drei 
symmetrischen Gehüngen vereinigt waren“. — Aehnlich Lob. Path. EI. 
p. 572: τρίγληνα µορόεντα, hoc est γλήνας τριμερεῖς ἔχοντα, uno verbo 
tribaccae. — Andere wieder: Gehünge von mühevoller Arbeit (nach der 
Erklärung der Alten: πεπονηµένα ry κατασκευῇ, μετὰ πολλοῦ µόρου καὶ 
κακοπαθείας γινόμενα: dazu Sch. W. 1. c.: „unsinnige Ableitung“). -- 
7) Brugman St. IV. 123. — Fritzsche St. VI. 326. — 8) Vgl. S. W. 8. V 
— Ameis-Hentze: quittenfarbig d.i goldgelb oder vollreif. — 9) C. V. 
Ἱ. 306. 24). 869. II. 165. 9). 272. — 10) Corssen I. 406 ff: „Glanz- 
schaffender* Gott. Dies beweist die enge Beziehung, in welcher er in 
Gottesdienst und S zum italischen Frühling erscheint (ver = Glän- 
zender). Aber mit dem Frühling musste der Mann nicht nur zu Vieh- 
zucht und Ackerbau, sondern auch zu Kriegszügen in's Feld. So ward 
er auch vor Alters schon der Kriegsgott und je mehr sich Rom zum 
Kriegerstaate ausbildete, desto mehr trat in der Hauptstadt diese Be- 
deutung in den Vordergrund. Die röm. gelehrte Dichtung übertrug dann 
auf Mars die Eigenschaften und Benennungen des griech. Ares und ver- 
wischte die ursprüngl. und volksthüml. Züge ihrer ächtitalischen Gottheit. 
(Siehe daselbst die ganze vortreffliche Abhandlung.) — Anders: Benfey 
Wurzell. U. 36: man denken. L. Meyer KZ. V. 387: vielleicht zu Skr. 
marsh benetzen, befeuchten, erzeugen; varsh stark sein. Also vielleicht 
urspr. ein Gott des Sturms und identisch mit Skr. marut. Dazu Kuhn: 
„Dieselbe Vermuthung batte ich bereits in Haupts Zeitschrift V. 491 
ausgesprochen‘. — Zu marüt (m. Pl. Götter der Winde, meist Indra's 
Gefährten , Sg. Gott des Windes) bemerkt jedoch das PW. V. 570: eine 
im Skr. nicht mehr vorkommende Wurzel mar schimmern würde gut 
passen und wären die in Naigh. 1, 2. 3, 7 für marut aufgestellten Be- 
deutungen Gold und Schönheit oder Schmuck bemerkenswerth. — Μ. Μ. 
Vorl. II. 354 f.: mar zermalmen, tödten: Zermalmer, Zerstosser, vgl. 
marut (dagegen PW. 1. c.: W. mar (sterben u. 8. w.) ist unvereinbar mit 
dem Bilde, welches die Veda von den Marut gibt) — Weitere Ab- 
leitungen bespricht Corssen KZ. II. 1 ff. — Zu Μαρ = Marsi vgl. 
noch Ébel KZ. VI. 417. — 11) Anders Ebel KZ. VII. 271: vielleicht zu 
merére; merum vinum wie justum bellum ein ordentlicher echter Krieg? 
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3) MAR schrecken. 

Hop. 

Hop + Hop. — µόρ-μορ-ο-ς φόβος (Hes.); (μορ-μυρ-υκ]ω) 
(μορ-μορ-ύσσω) μορ-μορ-ύττειν, μορ-μολ-ύτεειν (μορμολύττει' φοβερίζει 
id.); μορ-μολ-ύκ-η (Strabo 1. 2. 8) f., -ύκ-ιο-ν (Sophron ap. Stob.), 
«ύκ-ειο-ν (Ar. Th. 417. Plato Phaed. 77e u.s. w.) n. Schreckbild, 
Popanz (τὰ τῶν τραγωδῶν προρωπεῖα Hes.); uog-uog-Vtstv* - ἐκφοβεῖν 
(Phot.); μορμορ-ωπό-ς schrecklich von Ansehen (Arist. Ran. 925), 
µορμυρ-ωπός id. (Suid.). 

Hop + [ορ]. — nóp-u-o-c* φόβος (Hes.); µόρμοι' φόβοι πενοί 
(id.); pog-un’ χαλεπή, ἐκπληκτική (id.); µορ-μ-ώ (οὔς), µορ-μ-ών 
(όν-ος, ὤν-ος) f. ein in weiblicher Gestalt gedachtes Spukbild (wie 
Aawe und Ἔμπουσα Strab. 1. 19. Arist. fr. 293), bes. als Schreck- 
bild für kleine Kinder gebraucht; µομ-β-ρ-ώ (Metathesis)' ἡ μορμὼ 
καὶ φόβητρον (Hes); μομ-μώ (Assimil)' 0 Tusc uoguo φαµεν, τὸ 
φόβητρον τοῖς παιδίοις Hes. (vgl. Schol ad Arist. Pax 466 zu 
μορμών᾽ οὕτως ἔλεγον τὸ ἐκφόβητρον καὶ τὰ προσωπεῖα, τὰ αἰσχρὰ 
μορμολύκεια); als.blosse Interjection: μορμὼ τοῦ Θράσους (hu, hu, 
der Wuth Arist. Equ. 693), μορμώ, δάκνει ἵππος (Theokr. 15. 40); 
(µορµό-ω) µορµω-τό-ς gefürchtet, schrecklich (Lykophr. 342); µορ- 
μ-ύνει δεινοποιεῖ (Hes.); µορ-μ-ύσσομαι (Kallim. Dian. 70. ἔκφο- 
βεῖν Schol), μορμύσσεσθαι’ ἐμβριμᾶσθαι (Hes.). 

mol. — μωλ-υκτική φοβερά (Hes.). (2) 

mor. ' 

mor + m[or]. — (*mor-m-i, *mor-mi-re, * for-mi-re Dissimil.) 
for-mi-d-0 (in-is; vgl. cupido, lubido) f. Grausen, Entsetzen, 
Schrecken, Schreckbild, Scheuche, Popanz; (*formid-u-s) formidà-re 
Grausen u. s. w. empfinden, haben, sich fürchten, formidä-men 
(min-is) n. = formido (App. mag. p. 315), formida-bili-s furchtbar, 
schrecklich; (*formidü-lu-s) formidül-ösu-s!) (Adv. -öse) grauenvoll, 
grausenhaft, schrecklich; Grauen empfindend, furchtsam, schreck- 
haft; re-formidäre aus Furcht oder Scheu zurückweichen, fürchten, 
scheuen, reformida-ti-o(n) f. Scheu, Furcht (Cic. part. or. 4. 11). 


Brugman St. VII. 332. 35). — Fritzsche St. VI. 294. 843. — Bugge 
KZ. XX. 4. 17 f. zieht µορμώ u. s. w., ebenso formido zu ved. várpas n. 
Bild, Gestalt: *.Fogz-uo, *nogp-um, µορ-μώ, *vormido, formido. — Zu 
Skr. bhram (in Verwirrung sein, irren) ziehen formido: Benfey KZ. II. 
231. Kuhn KZ. X. 814. Schweizer - Sidler XII. 804. XIII. 309. Walter 
KZ. XIL 410. — Anders wieder Corssen I. 148. 476. B. 170: dhar fest- 
halten: for-m-ido Erstarrung vor Furcht (die festhaltende, unbeweglich 
fesselnde) von *form-ire oder -ere fest, starr machen; formid-are starr 
sein von Furcht. — Gegen Corssen ist Ascoli KZ. XVII. 336. 63). Froehde 
KZ. XXII. 268. — Gegen Corssen als auch gegen die Deutung aus bhram 
ist Bugge 1l. c. — 1) Brambach Hülfsb.: „besser als formidolosus; formi- 
dulosus ist altlat., aber in späterer Zeit ist formidolosus, vielleicht in 
Folge des Gleichklangs mit formido, allem Anschein nach ebenfalls üblich 
gewesen". 
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4) MAR gerinnen. — Skr. mür-ta zusammengeronnen, fest- 
geworden u.s. w. (PW. V. 854); altbaktr. mrü-ra hart, dick (vom 
Schnee). 

HOP. — (µορ-το-ς, µφρο-το-ς) βρό-το-ς m. das aus einer Wunde 
strömende oder schon geronnene Blut, cruor (τὸ ix τοῦ φύνου 
λύθρον, τὸ μετὰ κονιορτοῦ αἷμα Lex.; in der IL viermal βρότον αἷμα- 
τόεντα als Versschluss, ausserdem mit µέλας Od. 24. 189); βροτό-ω 
mit Blut besudeln (nur feflgorouívo τεύχεα Od. 11. 41 und Quint. 
‚Sm. 1. 717); βροτό-ει-ς blutig, mit Blut bespritzt (Hom. öfter ἔναρα, 
auch Hes. Sc. 367, und ἀνδράγρια IL 14. 509; Lex. ἠμαγμένα). 


Bugge KZ. XIX. 446 f. — Siegismund St. V. 160. 47). — Anders 
F. W. 150. 1066: mar sterben, Mordblut, Blut. — S. W. s. v.: natür- 
licher nimmt man mit Dóderlein n. 86 βρότος in ursprüngl. und eigentl. 
Bedeutung für „Strom“, also βρότος «ty. , Blutetrom", „ausgeströmtes 
oder ausströmendes Blut"; oder mit Ameis (nach briefl. Mittheilung) für 
„blutigen Fluss* (vgl unser „geflossenes Blut‘) und ist das Wort mit 
Ameis wahrsch. auf eine W. mer oder mwr fliessen zurückzuführen. — 
Ganz eigenthümlich Sch. W. s. v.: «-uavgös? 


MARK berühren, fassen, packen. — Skr. mare 1) mul- 
cere, anfassen, berühren, 2) mit dem geistigen Organ berühren, 
betrachten; intens. packen, fassen (PW. V. 590). — 1) mar + k 
(M. Müller Vorl. II. 357 £.). 


mark. | 

µαρκ. — (µρακ) βρακ: βρακ-εῖν συνιέναι (animo comprehen- 
dere, Hes.); βράξαι συλλαβεῖν, δακεῖν, καταπεεῖν (id.); δυς-βράκ- 
«vov schwer begreiflich (δυσχερές, δύσληπτον. δυσκατανόητον id.). 
— pax: A-u-B-Aak-i-ckw dor. Präs. (Theages und Phintys in Stob. 
floril. 1. 67. 68 und 74. 61, ἀμπλακίσκω ist nicht belegt) nicht 
greifen = verfehlen, fehlen, irren (Aor. ἥμπλακ-ον Pind. Trag. 
Inf. ἀμπλακεῖν, Nbf. ἤμβλακον Archil. fr. Τὸ B.), Perf. ἠμπλώκ-η- 
ται Aesch. Suppl. 916 D.)!); Verbaladj. ἀμπλάκ-η-το-ς voll Ver- 
gehen, stindhaft, schuldbeladen (Aesch. Agam. 330, jedoch D. 345 
ἔν-αμπλάκητος); ἂἀν-αμπλάκητος (or Trach. 120 = ἄπταιστος, 
ἀσφαλής) nicht fehlend, nicht irrend, ὦν-απλάκητος (des Versmaasses 
wegen statt ὦν-αμπλάκητος) id. (ibd. Ο. T. 472 Κῆρες ἀναπλάκητοι 
— ἀσφαλεῖς, ἀναμάρτητοι), ἀμπλακ-ία f., ἁμπλάκη-μαί(τ) n. Vergehen, 
Fehler. — (µαρχ-μαρκ., µαρ-μακ) Μάρ-μαξ (µακ-ος) Freier der Hippo- 
dameia (Paus. 6. 21. 7); Μάρ-μακ-ο-ς Vater des Pythagoras. 


marp. 

µαρπ. — µάρπ-τ-ώ packen, fassen, ergreifen, halten, be- 
rühren, erreichen (Fut. µάρψω, Aor. ἔ-μαρφα, µέ-μαρπ-ο-ν Hes. sc. 
245, Part. Perf. µε-μαρπ-ῶς ibd. 206; vom Stamme µαπ nach Aus- 
fall des o: Aor. Inf. µαπ-έειν, Opt. µε-μάπ-οιεν ibd. 231. 304, 252; 
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χαμ-μάρψαι [st. κατα-] καταλαβεῖν Hes.)*); µάρπ-τι-ς m. Räuber (Aesch. 
Suppl. 826 D.); Μαρψ-ία- athen. Volksredner (Ar. Ach. 702); 
Μάρπ-ησσα Tochter des Euenos, Gemalin des Idas, von Apollon 
entführt, dem sie Idas wieder abnahm (Il 9. 557); κάµ-μαρψι-ς 
(= κατ-µαρπ-τι) f. das Fassen, die Fassung (mit der Hand) im 
Sinne des Maasses (µέτρον σιτικόν, τὸ ἡμιμέδιμνον. «Αἱολεῖς Hes.). 
— pam ^ pag. 718 µαπέειν, uepaztostv): ἑμ-μαπ-έως ἐσπουδακότως 
(Hes.); (κατ-µαπ-τι, xer-uan-0, Ματ-μαπ-στι, vgl. φύ-σι-, φύ-στι-ς 
Aesch. Pers. 926 D.) κάµ-μασει-ς maked., geschr. καµαστίς (µέτρον 
τι. ᾽Αμενας). καµμάστην µέτρον τι (Hes.)?). — (μραπ) βραπ: βράπ- 
rev’ ἐσθίειν, κρύπτειν, ἀφανίξειν, τῷ στόματι Fixe. ἕ-βραπτε-ν' 
ἔκρυπτεν. ἔβραψεν᾽ ἔκρυψεν. βράψαι συλλαβεῖν, ἀναλῶσαι, κρύ- 
ψαι (id.). 

µερπ. — µερ-ο-π: µέροψ (οπ-ος) m. (poet.) Greifer, Begreifer 
— der begreifende, geistig aufnehmende Mensch; überh. Mensch, 
Adj. sterblich, hinfüllig*); ΙΜέροψ Urmensch, Herrscher und be- 
rühmter Seher in der Stadt Perkote am Hellespont, Vater des 
Adrastos und Amphios, M&pones „Urmenschen“, alter Name der Be- 
wohner der Insel Kos (h. Ap. 42). 

µορπ. — µορφ-ή f. Fassung — Form, Gestalt, (übertr.) An. 
muth, Schmuck), µορφώ (οὔς) f. id. (Archyt. bei Stob. ekl. p. 81), 
Moggó (= Formosa) Bein. der Aphrodite (Paus. 3. 15. 11); Μορφ- 
εὐς = Gestaltenbildner, Gott der Träume, Sohn des Schlafes 
(excitat artificem simulatoremque figurae Morphea, also a. s. f. eine 
Uebertragung des Namens Ov. M. 11. 635); µορφή-ει-ς wohlgebildet, 
schön gestaltet, µορφο-ειδής gestaltartig, formell (von den Bildern 
des Epikur, Plat. Symp. 8. 10. 2); µορφά-ω abbilden, gestalten, 
darstellen (Nossis 6. 354); µορφά-ζω id., bes. Geberden machen, 
gesticuliren, µορφα-σ-μό-ς m. Abbildung, Darstellung, bes. durch 
Geberden, Gesticulation, µόρφα-σ-μα(τ) n. das Abgebildete (Niket.); 
µορφό-ώ — µορφάω», µορφωτ-ικό-ς zum Abbilden u. s. w. geh., ge- 
schickt, µόρφω-σι-ς f. das Abbilden, Gestalten, µετα-μόρφωσι-ς das 
Umgestalten, Umwandeln (metamorphoses das bekannte Gedicht 
Ovids: in nova fert animus mwlatas dicere formas corpora; auch eine 
Schrift des Appulejus), (µορφω-τήρ) μορφώ-τρ-ια f. Bildnerin (Eur. 
Troad. 437), µόρφω-μαί(τ) n. Gestalt, Bildung; uogg-vvo zieren, 
schmücken (Hes.); -uopqo-c: ἄ-μορφος ohne Gestalt, formlos, 
ἀγλαό-μορφος von herrlicher G., ἀγριό-μορφος von wilder G., αἰολό- 
µορφος vielgestaltet, ἀλλοιό-μορφος verschiedengestaltet, ἀνδρό-μορ- 
φος Menschengestalt habend, ἀνθρωπό-μορφος id., ἀντί-μορφος nach- 
geformt, nachgebildet u. 8. w.; -uopq-ía: ἄ-μορφία f. Missgestalt, 
Hässlichkeit, δυς-μορφία id., εὖ-μορφία schöne Gestalt, Schön- 
heit u. 8. Ww. 

mark. 

mulc®). — mule-ére (mul-si, mul-su-s, selten mulc-tu-s) 
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streichen, streicheln, leicht berühren, bewegen; (übertr.) sünftigen, 
lindern, beruhigen, ergötzen, schmeicheln; mulce-tra f. Sonnen- 
wende, Heliotrop (Appul. herb. 9; entweder von der sänftigenden 
Kraft der Pflanze, oder: die von der Sonne gesänftigte oder ge- 
wandte Pfl)"); mulce-d-o (in-is) f. Anmuth (Gell. 19. 9); (mwice-, 
mulcé-) Mulci-ber (Gen. ber-is, -4 und br-is, -i) m. der Gott, der 
die Erweichung und Schmelzung der Metalle durch Feuersgluth 
bewirkt, Erweicher, Schmelzer, Beiname des Vulcanus (a molliendo 
ferro diclus Paul. D. p. 144); “übertr. das Feuer?); mulcä-re hart 
berühren = misshandeln, übel zurichten, schlagen (mulcassitis — 
mulcaveritis Plaut. mil. 2. 2. 8). 


C. E. 456; KZ. ΠΠ. 410. 13). — F. W. 149; F. Spr. 135; KZ. XX. 
171f. — Fritzsche St. VI. 298 f£ — Kuhn KZ. VIII. 68. — Roth KZ. 
XIX. 222 f. — Siegismund St. V. 161. 49). — Schweizer KZ. XIV. 147. 
— 1) C. V. I. 278. 3). IL 14. 10). — 2 C. V. I. 285. 12). — 3) Fick 
KZ. XXII. 209.. — 4) Fick KZ. 1. c. — Nach der Erklärung der Alten: 
τὴν ὕπα µερίζοντες die Stimme theilend, articulirend, daher „redend, 
sprechend“. Dagegen C. E. 109: „an sich schon unwahrscheinlich genug, 
aber dennoch von Dóderlein (Gloss. 2479) festgehalten“. Sch. W. s. v.: 
„aus der jedenfalls unzulüssigen Etymologie µεέροµαι, µερίζω und Op 
entstanden". S. W. s. v. — An der Erklärung der Alten halten noch fest 
ausser Döderlein: G. Meyer St. V. 107 (die Stimme gliedernd, oder 
bahworihi mit gegliederter Stimme, wie Hesych. διὰ τὸ utusqiouév7 
ἔχειν τὴν Oxo; vgl. Pott E. F. L' 195. Wzwtb. II. 1. 527. Benfey ΙΙ. 39. 
Clemm .13 Anm. 30) und Pape W. s. v. — Zu W. mar sterben (= βρο- 
τός) zichen das Wort: Benary KZ. IV. 53*. Düntzer in Höfer's Ztschr. 
lI. p. 188, homer. Beiw. P 90 ff. Sch. W. s. v. (μέρ-οψ — „sterb-lich‘“, 
indem oz, vgl. ὁράω, sich ganz gut dem Deutschen, mhd. ich äussere 
Gestalt, Körper vergleichen lässt). Sonne KZ. XV. 125 (Thema µεροα, 
verkürzt aus µεροπο; also ἥλιος µέροφ Helios der sterbliche, weil er 
stirbt im Sonnenuntergang, oder wollen wir das Bild aufs Jahr beziehen: 
weil er stirbt zur Zeit der zwölften u. s. w.). Walter KZ. X. 204 (ebenso: 
µέροψ aus µέρο-πο-ϱ). — Noch anders Goebel Ztschr. f. Gymn. XII. 
b 808 ff.: W. smar, σµερ = die denkblickenden, sinnigblickenden (im 

egensatz zu den Thieren). — b) Bugge: varp-as n. Bild, Gestalt (vgl. 
Anm. pag. 717). — 6) Vgl. noch Corssen II. 150; B. 382. — 7) Corssen 
B. 371. — 8) Corssen I. 166. II. 41. 151. 314. B. 356. 358: (W. bhar = 
-ber) = Schmelz-bringer. — Anders Düntzer KZ. XIV. 196: zu mulcare 
schüdigen. 2 


MARG reiben, wischen, streichen, streifen; europ. 
malg melken. — Skr. marg abreiben, abwischen, reinigen, 
putzen, blank oder glatt machen; herausputzen = zurechtmachen 
(PW. V. 575). — Weiterbildung aus 1) mar + g (M. M. Vorles. 
IL 357 £.). 

marg. 

MEPY, uopy. — ἀ-μέργω abstreifen — abpflücken, abbrechen 
(von Blumen, Früchten) — ᾱ-μοργ-ό-ς auspressend; ἀμόργ-η f. 
Bodensatz der ausgepressten Olive, Oliventrester (eine Pflanze zum 
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Rothfürben), ἄμοργ-ι-ς f. id. (Arkad. 29), ἅμοργ-εύ-, m. Oliven- 
presser (Poll. 1. 222); ἆ-μοργ-ί-ς ({δ-ος) f. feiner Flachs (τοῦ 
καλάμου τῆς ἀνθήλης τὸ λεπτότατον» ἔοικε δὲ βυσσῷ B. A. 210), 
Demin. ἀμορ)ίδ-ιο-ν n., ἀμόργ-ινο-ς von feinem Flachs; ᾿ἄμοργο-ς f. 
eine der sporad. Inseln, durch Leinwand ausgezeichnet, jetzt Morgo 
(auch ᾽άμόργη, "ApóQyiov); ἄμοργ-μα(τ) n. σύλλεγμα, ἄρτυμα (Hes.). 
— ὁ-μόργ-νῦ-μι (nur vereinzelt bei Attikern) abwischen, abtrocknen 
(Fut. ὀμόρξω; meist Med.; Hom. Act. nur in Tmesi: ἀπ᾿ iy χειρὸς 
ὀμόργνυ N. 5. 416)!); Nebenf. ὀμοργάξω (h. Mere. 361 nach Ilgens 
Verb.); ὄμοργ-μαίτ) n. Fleck (was man abwischt) (ὀμόργματα τὰ 
ἐπίμετρα λέγεται B. A. 432, etwa: Streichmaass). 

malg. 

Helv, µολγ. — ἀ-μέλγ-ω melken (Fut. ἀμέλξω Theokr. 23. 
25), ἀν-ήμελκ-το-ς ungemelkt (nur Od. 9. 439), (ἆμελκ-τι) ἄμελξι-ς 
f. das Melken (Pind. frg. 73). — ἆ-μολγ-αῖο-ς zu melken; milch- 
reich (μαστὸς au. Leon. T. 7. 657); ἆμολγ-εύ-ς m. Melkeimer (Theokr. 
8. 87), ἀμόλγ-ιο-ν n. id. (id. 25. 106); Ἱππη-μολτοί m. — Stuten- 
melker?), skyth. Nomaden, welche von Stutenmilch lebten (Il. 13. 5 
ἁγαυῶν 'InsquolyOv }γλακτοφάγων; vgl. Strabo VII. 296 ff, der sie 
nach Poseidonios in den Norden von Europa versetzt). 


marg. | 
marg, merg. — marg-0 (in-is) m. f. Streifen, Rand, margin- 
üre einfassen, mit einem Rande versehen. — merg-ae f. (das 


Abkehrende, Abstreichende) Mäh-, Getraidegabel (furculae quibus 
acervi frugum fiunt. Paul. D. p. 124); merge-s (merg-i-ti-s) f. Ab- 
streichung, dann das Abgestrichene =  Garbe. 

Lehnwort: á-mwurc-a = ἀ-μόργ-η f. Oeldrüsen, Oelhefen, der 
wässerige Abgang bei der Oelbereitung (gesprochen: amurga Verg. 
G. 1. 194, wie auch Ladewig schreibt)?), amurc-äriu-s zum Oel- 
abgang geh. (dolia, Cato r. r. 10. 4). 

malg. 

mulg. — mulg-ére = ἆἀ-μέλγ-ω (mul-si, mul-su-s und mulc- 
fu-s), mulc-tu-s m. das M. (nur Abl Sing.: lactis sunt discrimina 
quaedam et a pastionibus et a pecudum natura et a mulctu Varr. 
r. r. 2. 11. 2); mulc-tra £., mulc-iru-m n., mulctr-ariu-m n. = 
ἆ-μολγ-εύ-ς; mulsüra f. das Gemolkene, die Milch (Calpurn. 5. 35); 
capri-mulg-u-s m. Ziegenmelker: der Hirt (Catull. 22. 10), der Vogel 
(Plin. 10. 40. 56). 


B. Gl. 288 f. — Corssen II. 154. 162; N. 271. — C. E. 183. 545. — 
F. W. 149. 885. 478 f.; F. Spr. 248. 354. — M. Müller KZ. XII. 80. — 
Walter KZ. X. 198. — Ueber die Prothesis des «, o in ἆ-μέργω ἆ μέλγα, 
ὀ-μόργνυμι siehe C. E. 710 &. — 1) C. V. L. 161. 18). — 2) C. E. 455: 
die besondere Femininform (ὕππη) bewahren die Griechen nur im Eigenn. 
Ἴππη-μολγοί. -- G. Meyer St. Vl. 398 (der noch auf den Frauennamen 
Ἴππη aufmerksam macht, Grimm ΚΙ. Schr. III. 384) [vgl. Athen. 13. 583a; 


Vanidek, etym. Wörterbach. 46 





Antp. Sid. 25]. — Anders: Fick W. Ἱ. ο: ἴππ-ήμολγος: ἦμολγο = ἆἄμολγο 
vgl. hom. ὦν-ήμελκτος. Sonne KZ. XIII. 413: die Wahl zwischen -o und 
-j in der Composition war durch den Daktylus bestimmt (ἀγρονόμος, 
[ππημόλγος, ἐλαφηβόλος); und in der Anm.: ein altes Feminin kann ich 
in diesem Worte nicht finden. — 3) Corssen 1]. 162: c aus der Zeit, wo 
noch ο zur Bezeichnung der guttur. Media verwandt wurde, bis zum 
Zeitalter der Decemviralgeseizgebung. Daher ist das Wort frühzeitig 
nach Latium eingewandert, wahrscheinlich aus dem Munde griech. Wein- 
pauer der rebenreichen Gefilde Campaniens. — Vgl. noch Dietrich KZ. 
. 547. 


marmara Gemurmel. — Skr. marmara (onomatop. 1) Adj. 
rauschend, 2) m. das Rauschen; murmura m. Hülsenfeuer, brennende 
Hülsen; murmur& nomen proprium eines Flusses (PW. V. 588. 836). 

(µορ-μυρ-ω) μορ-μύρ-ω (vgl. ahd. mur-mulön) murmeln, 
summen, rauschen, brausen (Hom. nur Part. uooutg-0v, -ovra vom 
Strome, Il. 5, 599. 21, 325, vom Okeanos 18. 403), µορµυρ-ίζω 1d. 
(Phot. ὡς ἐπὶ ὑδάτων), uoguvo-(ov (nach Phot.) m. ein rauschender 
Fluss. 

mur-mur (-mür-is) n. (m. Varro ap. Non. p. 214. 14) das 
Murmeln u. s. w., (*murmuru-s) murmurä-re = μορμύρων murmurä- 
ti-ö(n) f. = murmur, murmura-tor (tör-is) m. Murmler, Murrer 
(August.), murmura-bundu-s murmelnd u. s. w. (App. Met. 2. p. 123. 
32); (*murmurü-lu-s) murmuril-lu-s m. Gemurmel (nur Plaut. Rud. 
5. 3. 49 Fleck. pdlam age, nolo ego mürmurillum néque susurrum 
fieri), murmurillä-re (Plaut. ap. Non. p. 143. 2: quid murmurillas 
tecum?). 

B. Gl. 2908. — Brugman St. VII. 382. 84). — Corssen I. 548 [smar 


fliessen]. II. 165. — C. E. 337. 704. 708; C. V. I. 307. 25). 866. II. 154. 
— Deffner St. IV. 284. — F. W. 150. 480. — Fritzsche St. VI. 981. 294. 


— Siegismund St. V. 176. 


marska thöricht, übermüthig. — Skr. mürkhá Adj. stumpf- 
sinnig, dumm, unverständig; m. Dummkopf, Thor; von mürkh 
(murkh) gerinnen, erstarren, fest werden; ohnmächtig (starr), be- 
täubt werden u.s. w. (PW. V. 853). — Inchoativ zu 1) mar? 

mure-u-8, murci-du-s träg, feig; der Trüge, Feigling, der 
sich den Daumen abschnitt, um vom Kriegsdienst frei zu sein 
(Amm. 16. 12. 3), Murcu-s róm. Bein., Murc-ia, Murci-da Göttin 
der Trägheit (August.). 

F.W. 151. — Pictet KZ. V. 327. — Diese vergleichen: got. malsk-a-s 
thöricht, as. malsk stolz, übermüthig; leti. mulk-i-s Dummkopf; irisch 
murcas Betrübniss, mwrcach traurig, armor. morchi betrüben, morch, 
morched Betäubung, Trauer u. s. w. 








MAL(?) sich bewegen; trans. bewegen, ziehen. — Skr. 
mlu-K niedergehen, zur Rast gehen; anu-mluk aufgehen, upa-mluk 
sich zurückziehen , sich verbergen, ni-mluk untergehen (PW. V. 934). 


μολ. 

Mo, uA0!). — (µλω-σχ-ω) βλώ-εκ-ω gehen, kommen (Simplex 
als Präs. nur bei spät. Dichtern; κατα-βλῶσκ-ο-ντα ἄστυ Od. 16. 466; 
περο-βλωσκ-έμεν Od. 19, 25. 21, 239. 385); Fut. μολοῦμαι (Trag.); 
Aor. ἔ-μολ-ο-ν poet.; (Zio: ἐφάνη, ὤχετο, ἔστη Hes.); Perf. 
[με-μλω-κα] ne-u-B-Aw-xa (Od. 17. 190 µέμβλωκε ist vorgeschritten, 
Eur. Rhes. 629; ufuBAowc' πάρεστι, µεμόληκεν, ἐλήλυθε, παρεγένετο, 
ἐντυγχάνει, ἕστηκε Hes.); ἀγχί-μολο-ς nahe kommend (Hom. und 
Theokr. 25. 23), ἀγχιμολεῖν (Nonn. D. 25. 666), ἀγχι-βλώς' ἄρτι 
παρῶν (Hes.). 

(µολ-κ, erweicht) HoA-Y?). — ἀ-μολγ-ό-ς m. Dunkel (bei 
Hom. stets am Versende: vuxrog ἀμολγῷ Il. 15, 324. 22, 28. 317. 
Od. 4. 841; iv νυκτὸς ἀμολγῷ Il. 11. 173. h. Μοτο, 7 = im Dunkel 
der Nacht; νυκτὸς ἀμολγόν Aesch. Heliad. frg. 59 bei Ath. 11. 
469. e und Eur. Phaöth. frg. 2. 6, ἀμολγόν Orph. h. 34. 12). 


mel. 

mel?) — pro-mul-cu-m n. Schlepptau zum Vorwärtsziehen 
des Schiffes (promulco agi Paul. D. p. 224); re-mul-cu-m n. 
Schlepptau zum Rückwärtsziehen des Schiffes (remulcum funis, quo 
deligata navis magna trahitur vice remi Isid. 19. 4. 8), remulca-re 
(dictum quasi molli et leni tractu ad progressum mulcere Non. p. 41); 
(*re-meli-re) re-meli-g-in-es (et remorae a remorando dictae sunt a 
Plauto in Casina [4. 3. 6]: nam quid illaec nunc tam diu intus re- 
morantur remeligines. Ab Afranio in Prodito: remeligo a Laribus 
missa sum haec, quae cursum prohibeam Fest. p. 277. 30); re-meli- 
c-ines (remoratrices Paul. D. p. 402). — (*mel-jere, *mellére) pro- 
mellére (iuum promovere Fest. p. 253) nach vorn hinbewegen. 


1) Brugman St. IV. 112. 47). — C. E.'64; C. V. I. 191. 49). 270. 

275. 1). II. 159. 210. — Roscher St. III. 186. 11). — Siegismund St. V. 
199. 13). — 2) Erbe Correspondenzblatt für die Gelehrten- und Realschulen 
Würtembergs 1876 pag. 138. 140: „die richtige Ableitung, die wir Prof. 
Roth verdanken, ist die, dass ἀμολγός von einer Wurzel η] sich 
verbergen, niedergehen’ stammt und einfach Dunkel bedeutet“. — F. W. 
887: murkja, mirkja (germanisch) finster, an. myrkr, myrk, myrkt finster, 
myrkr n. Finsterniss, alis. mirki, ags. myrce, mirce finster, düster, un- 
heimlich. Vgl. ἐν νυκτὸς ἆμολγῷ Homer. — Vgl. noch kirchensl. mraku, 
mrakota caligo , tenebrae, poln. mrak, böhm. mrak Dunkel, Wolke u. s. w. 
— Aehnlich Lottner KZ. XI. 164, L. Meyer KZ. VIII. 862; vgl. Gramm. 
1861 (vgl. Schweizer-Sidler KZ. XI. 76: ,scharfsinnig'). — Nach der 
ewöhnl. Ableitung von «uélye melken ist ἀμολγός „das Melken, die 
elkzeit", d. i. bald das letzte Drittel der Nacht vor Tagesanbruch, bald 
das erste, die hereinbrechende Nacht, also „Morgen- und Abenddämme- 
“. An dieser Deutung halten noch fest: Faesi ad Od. Ἱ. c. (&uoAyög 

== ἁκμή der Höhepunkt der grössten Fülle und Vollendung, eigentlich 
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wohl vom straffen, strotsenden Euter, das seine ὠκμή erreicht hat und 
nun gemolken werden muss) „in der Tiefe der Nachtzeit“. — Ebenso 
Pape W. s. v., Sch. W. s. v. und selbst Pott E. F. II. 1. pg. 391 f. — 
Döderlein Gl. n. 378: „Dunkel von µολύνειν, urspr. = µελαίνειν sch wür- 
zen. — Dagegen hält "Schenkl (Werth der Sprachvergl. 1864 pag. 12 und 
Zeitschr. für österr. Gymn. 1865 pag. 342) ἀμολγός identisch mit άμαυ 
ρός (= ἆμαρ.ό-ϱ), was S. W. s. v. „sehr wahrscheinlich“, dagegen 

Kuhn KZ. XV. 229 „nicht ganz einleuchtend" nennt. — C. E. 183 nennt 
das Wort ,verzweifelt" und sagt ,, ἀμολγός hat sicherlich nichts mit 
ἀμέλγω gemein", — Ueber die Erweichung des x zu y in ἀμολγός vgl. 
C. E. 629 ff. — 8) Corssen II. 151 f. — Vgl. noch Anm. 2 pag. 699. 


mala tüchtig, stark, in hohem Grade. 


µάλα stark, heftig, sehr, gar sehr, gar, ganz; versichernd: 
traun, fürwahr (o v, doch zuweilen bei Hom. u — in arsi); Compar. 
(μαλ-ον) μᾶλλον mehr, stärker, heftiger, lieber, eher; Superl 
µάλ-ιετα zumeist, am meisten, ganz besonders, vorzüglich, gar 
sehr; µαλ-ερό-έ (poet.) heftig, gewaltig, stark (Hom. Beiwort des 
Feuers Il, 9, 242. 20, 316. 21, 375)'). 

möl-ior, -ius besser (altl melios C. Sal Varro l.l 7. 26, 
melios-em ibd. 27, melios-ibus Fest. p. 264)?); melior-are verbessern, 
in besseren Zustand versetzen (Cod.), meliora-ti-o(n) f. Verbesserung 
(ibd.), melior-e-sco (βελτιοῦμαι Gloss. Philox.). 


F. W. 478. — Ahrens KZ. VIII. 358: got. © vaila, ags. vel (bene), 
e verstürkend vel, valeo, validus, valde, Skr. bala (vis); melior, βέλτε- 

— Ebenso Bickell KZ. XIV. 426. — Corssen B. 289: mal tenere: 
da haltbar, fest, sehr, μᾶλλον melius fester, stärker = mehr, ped 
zugleich nennt er die Zustammenstellung von Ahrens und Christ 
willkührlich“. — L. Meyer vergl. Gramm. I. 65 und Schweizer KeXL. ΧΙ. 
A5 stellen melior zu ἀμείνων = ἀμεν]ων. Diese Zusammenstellung nennt 
Corssen 1. c. „ebenso unbegründet" und der Ueber eines ^ in 7 ist 
nirgends erwiesen. — Die von Corssen herbeigezogene Wurzel ma! halten 
ist jedoch nicht belegt (vgl. PW. V. 596. 601). — C. E. 589 ist unent- 
schieden, ob µάλα zu Skr. vara-s eximius oder zu valere, Skr. bala-m 
Kraft, kal. vel-ij, vel-iku magnus zu stellen sei. „Wir begnügen uns, den 
Compar. μᾶλλον d, i. µαλιον als Correlat von melius zu fassen." — "Sch. 
W. s. v.: µάλα offenbar verwandt mit μέγας, μεγάλα. — S. W. s. v. 
unentschieden wie Curtius. — 1) Anders: Christ p. 257: svar leuchten, 
f = u; Düntzer KZ. XIV. 195 und Sch. W. s. v.: zu µαλάσσω, µα]- 
ακός, ἁμαλδύνω: schwächen, erweichen = schmelzen, verzehren. — 
2) Corssen I. 282. 236. II. 83. 88. 


mälo grükoitalisch: Apfel. 

μῆλο-ν n. Apfel, überh. Kernfrucht, Kernobst (Hom. Il. 9. 542. 
Od. 7. 120, Schol. πάντα τὰ ἀκρόδρυα); µηλ-έα, µηλ-έη f. Apfel. 
baum (Od. 7, 115. 11, 589. 24, 340 hier zweisilbig), µήλ-ειο- 
vom Apfelbaum, μηλίτηςς von Aepfeln bereitet (οἶνος Aepfelwein), 
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µήλ-ινο-ς, μηλινό-ει-ς id., auch quittengelb, µηλ-ών (ὤν-ος) m. Obst- 
garten (Kallim. E. M. 130. 29), µηλο-ειδής, µηλ-ώδης, µηλινο-ειδής 
apfel-förmig, -artig, quittengelb, µηλ-ίζω dem A. ähnlich, quitten- 
gelb sein (Diosc.). 

mälu-m n. = μῆλο-ν; mälu-s f. = µηλ-έα, mälinus = µήλ- 
ενθ-ς; ^d Apfelbaum geh. (Plin. 15. 13. 12), lignwm (Colum. 
7. 8. 7). 


F. W. 478. — Hehn p. 207. 210. 272. 537: μᾶλον die grössere 
Baumfrucht überhaupt, dann: Apfel, Quitten, Granate; malum hat den 
Schein eines Lehnwortes aus dem Griech. — Lottner KZ. VII. 175. 61). 
— Weber KZ. V. 236: W. mas blühen, nühren, fettigen (mas-Iu-s = 
ma-lu-s). . 


MASG tauchen; eintauchen. — Skr. magg [Gramma- 
tiker: masg| untersinken, versinken; caus. untertauchen, eintauchen, 
versenken (PW. V. 430). 

merg-öre (mer-si) tauchen, eintauchen, versenken; übertr. ver- 
bergen, Part. (*merg-tu-s) mer-su-s; merg-u-s m. Taucher (Vogel), 
Demin. mergü-lu-s m. (Vulg.); (*merg-tü-ón) mersi-ö(n) f. Ein- 
tauchung (βύθισις Gloss. Philox.); Intens. mer-tä-re (Acc. ap. Non. 
p. 133), mer-sa-re mit aller Gewalt eintauchen, übertr. versenken, 
verderben; Frequ. mergi-tä-re (Tert.), mersi-tare (Solin. 45). 

B. Gl. 282b (magg per assimil. e marg ortum esse videtur). — F. 
W. 151 (vgt. lit. mazgóju = lett. masgójw ich tauche ein, wasche; ksl. 
mézga f. Saft). — Kuhn KZ. III. 69 (wahrsch. lat. rg, skr. jg == ülto- 
rem dg). XVII. 234. | 


1) MI in den Boden einsenken, errichten, bauen. — 
Skr. mi in den Boden einsenken, befestigen; gründen, aufrichten, 
errichten, bauen (PW. V. 763). 


(mai-ta Aufgerichtetes, Säule, Kohlen? mö-ta f. alles Auf- 
gerichtete, Schober, Haufe, Meiler (Kohlen), Dieme; speciell: die 
Säule am Endpunkt der Rennbahn; dann: Wendepunkt, Endpunkt, 
Zielpunkt, Demin, méfü-la (Plin. ep. 5. 6. 35); meteali-s (Adv. -ter) 
in eine stumpfe Spitze auslaufend (forma, Tert. p. 355), met-äriu-s 
zum Gränzstein geh. (Arnob. 2. 70); meta-re (sehr selten), metä-ri 
messen, abmessen, abstecken; übertr. durchschreitend abmessen = 
durchwandern, meta-tü-o(n) f. Absteckung durch Gränzzeichen (Col. 
3. 15. 1), Quartiergebung (Nov. Theod.), metä-tor (tör-is) m. Ab- 
stecker, Abmesser, Quartiermeister (Nov. Th.), metator-iu-s zum 
Quartiermacher geh. (Sidon. ep. 8. 11), melatür-a f. == metatio 
(Lactant. 4. 11. 13). 


F. W. 158 (mi aus ma); F. Spr. 355; KZ. XXI. 6 (mai-ta euro 
päisch; vgl. Skr. methi Pfeiler, Pfosten; altnord. meidh-r m. Baum, Balken 
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. Stange, lett. m2-ta-s m. Zaunpfahl. — Corssen I. 431: ma messen. — 
PW. ο.: mé 1) in den Boden einsenken u. s. w. (s. oben), 2) = ma 
messen, 8) ermessen, erkennen, wahrnehmen. 


2) MI gehen. — Skr. maj gehen, sich bewegen (unbelegt) 
(PW. V. 560); Zend mi führen. 

mi. — (*mia-s, *miü-re) meä-re (vgl. i, e-o pag. 80) gehen, 
meä-tu-s (fus) m. Gehen, Lauf, Gang, Bahn, Weg, mea-culu-m n. 
id. (Mart. Cap. 8. 274), meä-tor (tör-is) m. der Wanderer, Bei- 
' sende, meä-bili-s gangbar, zugänglich; durchdringend (Plin: 2. 5. 4); 
S6-mY-ta f. Fuss-pfad, -steig (als abseits gehender), (übertr.) Bahn, 
Lauf, semit-ü-li-m fusspfadweise, stets auf F. .(Titin. ap. Charis. 
p. 194), semit-@li-s zu dem F. geh. (Verg. Cat. 8. 21 vota semi- 
talibus deis, ἑνόδιοι), semit-üriws auf dem F. befindlich (Catull. 
37. 16); (*me-nu-s, *mena-re) pro-mina-re vorwärts treiben (App. 
Met. 9. p. 229. 24); (*mi-g-ru-s) mi-g-rä-re wandern, weggehen, 
überschreiten, sich verwandeln; trans. (etwas beim Weggehen) 
fortnehmen, fortschaffen, übertragen; migra-ti-o(n) f. das Weggehen 
u. 8. w., migrä-tor m. (μετανάστης Gloss. Gr. Lat.) 


B. Gl. 297 a. — F. W. 153: meare, minare, daher franz. mener, mhd. 
menen treiben, lit. minu, ksl mina treten, zertreten. — Corssen II. 212. 
N. 252. Walter KZ. X. 199. XI. 429 f.: se: *se-mu-s — seorsus, separa- 
tus, dazu semi-ta; W. m$ wechseln (Skr. apa-maje muto): meare, migrare 
den Ort wechseln = gehen. — Dagegen vgl. Corssen l. c. und C. E. 
324: Die skr. W. «a (me) ist vielleicht mit meare zu vergleichen, die 
man auch für migrare angenommen hat. Hier ist vieles noch unerledigt. 


3) MI verletzen, zerstören; zu Grunde gehen; mi-s 
kämpfen, ankämpfen. — Skr. mi (mi) übertreten, verletzen; 
vereiteln, verändern; mish wetteifern (unbelegt) (PW. V. 764. 
187. 190). 

mi-s. — μῖ-ς-ος n. Hass, Feindschaft; µις-έ-ω hassen, ver- 
abscheuen (Hoi. nur Il. 17. 272 µίσησεν δ) ἄρα µιν es war ihm 
ein Gräuel, dazu Schol μισητὸν ἠγήσατο, ovx ἠθέλησεν, µισή-σομαι 
als Fut. Pass. Eur. Ion 597. Troad. 659); µιση-τό-ς gehasst, hassens- 
werth, µισητ-ικό-ς zum Hassen geneigt (Sp.), won-m-s m. Hasser, 
µισητ-ίζω = µισέω (Hes.), µίση-τρο-ν (Paul. Sil. 74. 68), -θρο-ν 
(Luc. D. Mer. 4) n. Mittel, Hass gegen Jemand zu erwecken, µίση- 
µα(τ) n. das Gehasste, Gegenstand des Hasses. — µισ-: µισ-άνθρα- 
πος den Menschen hassend, Menschenfeind, µέσ-εργος Arbeit hassend, 
µισ-έρως Liebe hassend u. s. w.; µίσο-: µισο-βάρβαρος Barbaren, 
Ausländer hassend, μισο-βασιλεύς Königshasser, μισο-γύνης, µισό- 
γυνος Weiberfeind u. 8. w. 
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mis. — mis-er (Era, éru-m) elend, unglücklich, jämmerlich, 
kläglich, misslich, Adv. misere, miseri-ter, Demin. miserü-lu-s, misel- 
lwu-s; miser-ia f. Elend, Unglück, Noth, Plur. Leiden, Mühselig- 
keiten, Beschwerden, miseri-tu-d-o (1n-is) f. id. (Acc. ap. Non. p. 136. 
18. 20), miseri-mön-iu-m n. id. (Laber. ap. Non. p. 214. 20); miserä-ri 
(act. miserarent Accius ap. Non. p. 470. 23) bemitleiden, bejammern, 
beklagen, Verbaladj. misera-ndu-s bejammernswerth, jämmerlich, 
kläglich (Adv. miseranter Gell. 10. 3. 4), miserä-tor (Juvenc. 9. 
295), miser-lor (Venant.) m. Bemitleider, miserä-ti-ö(n) f. das Be- 
mitleiden, Mitleid, misera-bili-s (Adv. -ter) = miserandus; misere-re 
(miser-wi), -ri (miser-i-tu-s; miser-tu-s Scip. ap. Macr. sat. 2. 10. 
Hygin. fab. 58) bemitleiden, sich erbarmen; Inchoat. misere-sc-ere 
Mitleid empfinden; elend werden (Plaut. Ep. 4. 1. 1). 


mais. — maes-tu-s betrübt, traurig, schwermüthig, (übertr.) 
finster, traurig, unheilvoll, unglücklich, Adv. maeste (macsti-ter 
Plaut. Rud, 1. 5. 6), maesti-tia, -tü-d-o (inis) f. Betrübniss, Traurig- 
keit u. s. w., maestü-re betrübt machen (Laber. ap. Non. 137. 27); 
maeré-re jammern, klagen, bejammern, beklagen, maer-or (ör-is) 
m. Jammer, Klage. 


Corssen I. 328. 877. (mi, mi zerstören, zu Grunde gehen, mi-sh 
kämpfen, Westerg. Rad. |. Sanskr. Benfey Chrest.; doch anders PW. 1. c.) 
— C. E. 582; dazu Schweizer-Sidler KZ. Xll. 810: „es mag immerhin 
μίσος mit miser u. s. f. derselben W. sein; aber dann müssen die Ab- 
leitungen von dem Grundbegriffe etwa einer gewissen Bewegung der 
Augen nach zwei verschiedenen Seiten sich entwickelt haben. Bei der 
Traurigkeit sinkt mit dem Muthe das Auge, wie das so schön im got. 
gaurs, im deutschen traurig (von driusan fallen) sich ausspricht.“ Vgl. 
noch dens. ibd. 228. XIX. 302. — Derselbe lobt (XVIII. 303) Corssen's 
Deu : miseret als causat. Denomin. „es macht unglücklich“. — Grass- 
mann KZ. XI. 90: misere. unzweifelhaft für miserat. Dazu Schweizer- 
Sidler KZ. XIV. 146: miseret, paenitet me alicuius rei finden ihre tref- 
fendste Analogie im ahd. mih ıst wunder, mih ist firwiz u. &.- (Grimm 
Gramm. IV. 242 ff). Vgl. noch Froehde KZ. XXII. 268. — B. Gl. 197b: 
dvish odisse. Ewaldius huc trahit. µισέω, abiecto d, mutato v in m; δὲ 
re vera huc pertinet, nititur forma causat. dveshajami; abiecto priori di- 
phthongi € elemento et producto posteriore. Dagegen C. E. Ἱ. c.: „wir 
lehnen jede Verwandtschaft von dvish mit µέσος, µισέω (Christ 261) ab“. 


MIK mischen. — Skr. mie mischen in: αργά vermischt, 
vermengt, gemischt, mig-la id.; miksh (wohl eine desiderat. Bil- 
dung von der in migrá, micla erhaltenen W. mic) mischen, zu- 
sammenrühren; causativ: umrühren, mengen (PW. V. 766. 783). 

mik. 

(μικ) wir (x zu y wohl zuerst zwischen Vocalen und vor dem 
Nasal); (wx-0x, uwy-ox) μῖ-ογ1). — uicy-w (so nur Hom. und 
Herod. im Pris. Imperf.), μίγ-νυ-μι, μιγ-νύ-ω (zuerst Pind., dann 
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Att.) mischen, vermischen, verbinden, vereinigen, verknüpfen; Pass. 
sich mischen, zusammenkommen, sich gesellen, Verkehr haben; 
sich in Liebe vereinigen, der Liebe pflegen (Fut. µέξω, Aor. É-gu£e, 
Inf. μίξαι, Perf. Pass. µέ-μιγ-μαι, Aor. ep. synk. 3. Sg. ἔ-μεκ-το, uix-zo, 
Aor. Pass. ἐ-μίχ-θη-ν. ἐ-μίγ-η-ν; Fut. Pass. μζγή-σομαι Ἡ. 10. 365, 
sonst µίέξοµαι mit pass. Bedeutung, Fut. III. µε-μίξ-ομαι Hes. O. 
177. Aesch. Pers. 1052; Iterat. µισγ-έ-σκ-ετο Od. 18. 325, ἐ-μισγέ- 
oxovro Od. 20. 7); Verbaladj. wx-ro-g gemischt, zu mischen; Adv. 
μήγ-α 3), wye-Önv, uly-da, µέγ-δην., μέξ gemischt, vermischt; (μῖγ-τι) 
μῖξι-ς f. Mischung, Vermischung, µιξί-α-ς m. Mischer (6 μινύων 
Hes.), Μιξιά-δη-ς ein Athener (Κηφισιεύς Is. 6. 10); µιγ-ά-ς (άδ-ος) 
gemischt, vermischt, (µιγαδ-ομαι) µιγάζοµαι = µέγνυµαι (Od. 8. 
271. Orph. Arg. 341), µιγ-μό-ς m. (D. L.), μῖγ-μα(τ) n. Mischung; 
µέγδαλοι (ἀναμεμιγμένοι Hes.). — ἄ-μικ-το-ς nicht zu vermischen, 
übertr. ungesellig, unvereinbar, wild; unvermischt, rein; (ἆ-μικ-τ- 
αλο-« εντ) ᾱ-μιχθ- αλό-ει-ς (nur 4ἤμνον ἀμιχθαλόεσσαν Tl. 24. 753) 
unzugünglich, unwirthlich, unbequem für den Verkehr; vgl. ἀμιχθα- 
λόεσσαν  ἦτοι ἀπρόσμικτον, ᾖ ῥαδίως οὐ µέγνυται 6 ἀπὸ τῆς Oolac- 
ons, καθὸ ἀλίμενός ἐστιν Schol.)?). — (µιγ-τ-ια) -μιξία f.: ἆδελφο- 
µιξία Ehe des Bruders mit der Schwester (Tzetz.), ἀμπελο-μιξία 
Begattung mit Weinstöcken (Luc. v. h. 1. 9), δουλο-μιξία ehel. 
Gemeinschaft mit Sklavinen (Tzetz.) u. 8. w.; -μιγ-ες: «ἀερο-μιγής 
mit Luft vermischt (Sp.), ἄμφι-μιγής allseitig gemengt (Lex.), 
ἄργυρο-μιγής mit Silber gemischt (Strabo) u. s. w.; μιξ-: µιξ-άνθρω- 
πος Halbmensch, µιξ-έλλην Mischgrieche, Halbgrieche, μµιξ-οδία 
Mischweg, Kreuzweg u.s. w.; µιξο-: μιξο-βάρβαρος halbbarbarisoeh, 
μιξό-θηρ halb Thier, halb Mensch, thiergemischt, μιξο-πάρθενος 
halb Jungfrau (von der Sphinx); picy-: µισγ-άγκεια (IL 4. 453) 
Bergthalvermischung d.i. Thalkessel (Ameis) *), µισγ-οδία — μιξ- 
οδία (Hes.), µισγό-νομος Land mit gemischter Weide, Gemein- 
weide (id.). 
' mik. 

(mic-sc) mi-se-6re = µίσγω [sc hängt sich dem ganzen Stamm 
an] (Perf. misc-ui), Part. mis-tu-s und (*mic-sc-tu-s, mic-s-Iu-s) miz- 
lu-89) = µικτός, mixt-(mist-Jic-iu-s gemischter Abstammung, Misch- 
ling (σύμμικτος), mix-(mis-)ti-m μέγα -u. 8. w. (Lucr. 8. 566), 
mix-(mis-)ti-ö(n) f. = μῖξις, mix-(mis-)türa f. id., mistur-@-tu-s = 
mistus (Pelagon. a. v. 6); mizxt-(mist-Järiu-s m. Mischgefäss für 
Wasser und Wein (Lucil. ap. Non. p. 546. 30); (*misc-u-s, *miscü- 
lu-8) miscel-Iu-s (miscillus Marc. Cap. 9. 309) — mistus, miscell- 
än-eu-s id.; als Subst. Pl. n. Speisengemengsel (Juv. 11. 19), 
Schriften vermischten Inhaltes (Tert.), miscell-iön-es die welche 
schwankender, unentschiedener Meinung sind (nach Paul. D. p. 123); 
pro-misc-u-s (Liv. 5. 13), pro-misc-uu-8 vermischt, nicht ver- 
schieden, ungesondert (grammat. promiscua, quae epicoena dicuntur 





Quint. 1. 4. 24); (übertr.) gemein, gewöhnlich, Adv. pro-misce, 
-miscue, pro-misc-a-m (ul méa laetitia laétus promiscám siet. Plaut. 
Pseud. 4. 5. 11; cetera promiscam voluit communia haberi Varr. ap. 
Non. p. 361. 25). 


B. Gl. 296a. — Corssen II. 283. — C. E. 336. 523. 632. 651; C. V. 
1. 160. 10). 189. 38). 268. 273 f. 281. 3). II. 62. 324. 338. 397. — F. W. 
153. 386. 479; F. δρ. 135. 356 (mik). — Fritzsche St. VII. 389. — 
1) Vgl. besonders C 1. 281. 8): mik (Skr. mig-ra-s), mik-s (Skr. mik-sh), 
mik-sk (lat. misc-eo). J. Schmidt Vocal. I. 123 vermutbet ansprechend, 
dass die für µέσγω, μῖξαε, μῖκτο wohl bezeugte Naturlänge auf der Nach- 
wirkung eines Nasals beruhe, 80 dass µιγγ-σχω als Grundform anzusetzen 
wäre. Das innere y sei aus der in µέγνυμι enthaltenen Sylbe »v ent- 
standen. — Schleicher KZ. XI. 819: z«oezo : "παθ-σχω =  µίσγω : *uy- 
exo d. h. vor -σχω schwand der Wurzellaut, dessen Qualität sich aber 
auf das κ von σκω übertrug, nach geschwund. Aspir. ward x’ zu χ, nach 
geschwund. Media y ward κ zu y. — 2) Kissling KZ. XVII. 200: μίγα 
gehört mit seinen Compositis ἄμμιγα und σύμμιγα wohl ohne Zweifel 
zum St. µιγεσ-, Ws. µισγ- (vgl. ἁμιγῆς, συμμιγής). — 3) Roscher St. Ib. 
105. — So auch Pape W. s. v.: am besten = ᾽ἀπρόσμικτος d.i. αἀλέμε- 
vog unzugünglich, als verlängerte Form von ἄμικτος, Verbindung der 
Sufüxe αλορ und οεις. — Anders: Döderlein n. 1064: ἀμυγδαλόεσσαν 
mandelreich (doch die Mandel erst bei Hippokr. erwähnt). Sch. W. s. v.: 
vermuthlich von einer W. µιχ mit eingeschobenem $ = ὁμιχλώδης trüb, 
düster, wegen des aus der Werkstätte des Hephästos aufsteigenden 
Rauches (Goebel de epith. Hom. πεις p. 30f.). Aehnlich Faesi: wahr- 
scheinlich nach einem Schol. ὁμιχλώδη διὰ τὰ ἐργαστήρια Ἡφαίστου d. i. 
wegen des feuerspeienden Berges. — 4) Schónberg griech. Comp. 1868: 
„mischende Schlucht“. Dagegen Clemm KZ. XIX. 77: „Misch-Sc lucht*, 
— 5) Brambach Hülfsb.: mirtus besser als mistus. 
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MIGH netzen, träufeln, seichen. —.Skr. mih 1) min- 
gére seichen, 2) Samen entlassen (PW. V. 789). 

ux. — ὁὀ-μιχ-έ-ω pissen (Hes. O. 729. D. L. 8. 17; Aor. 
ὤμιξεν Hippon. fr. 55 B; ἁ-μῖξαι Hes.), ὅμιχ-μα(τ) n. Pisse, Urin 
(Aesch. frg. 427). — ὁ- μίχ- -An, ion. ep. ὁ- μέχ-λη» f. Nebel, Nebel- 
gewölk, dicke Luft, ὁμιχλή-ει-ο neblig, wolkig, ὁμιχλο- -uöng, ὑμιχλ- 
ὥδης nebelartig, wolkig, irüb. 

µοιχ. — µοιχ-ό-ε m. Ehebrecher, Buhler (moechus Plaut., 
Ter., Hor.), fem. µοιχ-ᾶ-ς (άδ-ος), µοιχ-(-ς ( (à-og) Sp., μοίχ-αινα 
( Tzetz. ), µοιχ-αλ-{-ς ((δ-ος) Sp.; wolg-ı0-5, KOLg-ınO-G, μοιχ-ἴδιο- 6, 
-ἅλιο-ς ehebrecherisch; μοιχο-σύνη f. Ehebruch; µοιχ-άω, -ἄζω Ehe- 
bruch treiben, μοι[-ά-τη- ο m. — μοιχός ( Maneth. 4. 305. 1. d); 
(µοιχ-εύ-ϱ) μοιχ-εύ-ω = μοιχάων ΄µοιχευ-τό-ς — wolyuos, μοιχευ-τη-ς, 
mie (τῆρ-ος) == µοιχόθ, μοιχεύ-τρ-ια f. = µοιχάς; pog) ta f. 
= μοιχοσύνη: µοιχ-άγρια S. pag. 16. 

migh. — mi-n-g-öre (Perf. minzi) =  ὁμιχέω, Part. minc- 
tu-s; mic-lu-s (fiis) m. das Pissen, mictu-@li-s, mic-tör-iu-s, das P. 
fürdernd, mic-H-K-s bepissenswerth (Lucil ap. Non. p. 137. 30), 
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Desid. micturi-re. — (*meig-jo, *még-jo) möj-öre — mingere'); 
sub-mejü-lu-s der unter sich pisst (Marc. Empir. 26). 


Ascoli KZ. XVII. 279. 10). 327. — B. Gl. 296a. 802a. — Corssen I. 
81. 90. 306. Il. 896. — C. E. 194. 715; C. V. L 288. 374. 377. 11). — 
F. W. 154. 387. 419; F. Spr. 856. — QGoetze St. Ib. 179. — L. Meyer 
KZ. VI. 18. -— Miklosich Lex. p. 388 s. v. migla. — 1) C. V. I. 358. 
374; gebilligt von Goetze St. l. c. Ebenso F. Spr. l. c. — Ascoli |. c.: 
meiho, meijo, m2jo. — Aufrecht KZ. I. 231. Corssen 1. ο. Grassmann KZ. 
ΧΙ. 48: mig-io, mi-io, mejo. — F. W. 1. c.: meh-jere me-jere. 


MIL sich gesellen, verkehren. — Skr. mil sich ver- 
einigen, sich gesellen, sich einstellen, zusammenkommen; sich 
zusammenfinden (PW. V. 782)*). 

meil, mil. — (St. meili) *meil-e altl. Nom. Sing., dann 
mille geschrieben; Plur. altl. nieili-a (Mil. Pop. Pol. Ritschl, Prisc. 
Lat. mon. ep. L.LXI. B.), daraus smii-a (minder richtig milli-a) 
n. Zusammenhäufung, Masse, Menge, daher die runde Zahl „Tau- 
send^ (als Masse oder Summe von Einheiten), übertr. für eine 
ungeheuer grosse Zahl; mil-, mill-esimu-s der tausendste, mil-, 
mill-eni je 1000 (zu -esimus, -δπί vgl. pag. 339), mil-, mill-en-àriu-s 
1000 enthaltend, mil-, mill-iens, -ies tausendmal, uneig. unzählige- 
mal; mili-, milli-ariu-s zum T. geh., ein T. in sich enthaltend, als 
Subst. n. Meilenstein (eine Entfernung von 1000 Schritten = röm. 
Meile anzeigend) (milliarii eine christl. Secte, welche an das 
1000jährige Reich glaubte, χιλιασταί, August.), miiar-, milliar- 
ensi-s 1000 (Schritte oder Säulen) enthaltend. — (St. meili-t ) 
meile-s altl., mIle-8 (mili-t-is) m. Pl. (zusammengezogene, zusammen- 
kommende) Wehrleute, Waffengenossen, Sing. Wehrmann, Waffen- 
genosse, Krieger, Soldat; miit-ia f. Kriegsdienst, Felddienst, Feld- 
zug, (concret) Krieger- oder Soldatenstand, Demin. militiö-la f. ge- 
ringer Kriegsdienst (Suet.), milit-ari-s (Adv. -ter) den Kriegsdienst 
u. 8. w. betreffend, kriegerisch, soldatisch, militärisch; (* milit-u-s) 
militä-re Kriegsdienste thun, Soldat sein; com-milit-iu-m n. Kriegs- 
genossenschaft, Kameradschaft, commilit-öln) m. Kriegsgenosse, Ka- 
merad. 


*) Diese im Epos und auch bei Kälidäsa, wie es scheint, noch 
nicht vorkommende Wurzel (im Dhätup. kann sie r eingefügt 
worden sein) ist wohl aus mith hervorgegangen [mith sich gesellen, hart 
an einander kommen, zanken, Vorwürfe machen, altercari PW. V. 775] 
PW. Ἱ. ο. — Corssen I. 883. I. 209; B. 810 f; N. 259. — F. W. 156. 
1066. — Schweizer KZ. II. 299: miles aus mille. „der in, mit Tausenden 
geht“. — Aehnlich Klotz W. s. v.: wörtlich der „Tausendgänger “, wie 
ales der Flügelgünger, comes der Mitgänger u.s. w. (Varro l. l. 5. 89: 
milstes , quod. ir trium. milium primo legio fiebat, ac singulae tribus Titien- 
sium, , Lucerum milia singula. militum mittebant). — Anders 
Walter KZ. X. 201: µισθό-ς: *mis-du-s, "mi-du-s, *mi-di, *mi-di-t, mi- 
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li-t; anders wieder KZ. XII. 413*: W. mar, mal: mir-millo (Kämpfer; 
redupliciert), mö-es Soldat, Skr. malla pugil, ἄ-μιλλα Kampf, µάρ-ναμαι 
kämpfen. — Ueber das Suffix in mili-t = mili-ts vgl. G. Meyer St. V. 52. 


1) MU 1) binden, festigen, schliessen, 2) den Mund, 
die Augen schliessen. — Skr. mn, mav binden (PW. V. 
604. 847). 


1) Binden, festigen, schliessen. 

μυ. — (d-uv-vjo) ἀ-μύνω (ausschliessen =) abwehren, ab- 
wenden, abhalten; Med. von sich abwehren, für sich abwehren = 
sich wehren, kämpfen (Fut. ἁμυνῶ, Aor. ἤἡμῦνα, Inf. ἀμῦναι, Med. 
Hom. nur Opt. ἀμυναίμην Od. 2, 62. 12, 114), daneben: ἀμυνά- 
Θ-ετε (Arist. Nub. 1322), -ειν (Soph. O. C. 1016), -ov (Aesch. 
Eum. 438)!); ἁμυν-τ-ικό-ς abwehrend; (auvvja) ἄμῦύν-α f. Ver- 
theidigung, Rache?), ἀμυνη-τέ vertheidigungsweise, ἅμυν-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Vertheidiger, ἀμυντήρ-ιο-ς vertheidigend; ἁμύν-τωρ (τορ-ος) m. 
Abwehrer, Helfer, Beistand, Beschützer; ᾽άμυν-ία-ς, "Auuv-te-s 
makedon. König (560— 498 v. Chr.), nach ihm mindestens 12 
Makedonier genannt (der Name kaum in vormaked. Zeit üblich), 
᾽Αμύν-ται ein thesprotischer Volksstamm, "4uvv-rog (τορ-ος) Sobn 
des Ormenos, Vater des Phönix (IL), Name eines Atheners und 
zweier Makedonier, ἁμύν-ων (οντ-ος) ein Athener. — (uv-vje) uü-vn 
f. Vorwand, Ausflucht, Zógerung?) (nur Od. 21. 111 μὴ μύνῃσοι 
παρέλκετε, dazu Schol. προφάσεσι); μύν-α-σθαι Alk. fr. 86. B. (προ- 
φασίζεσθαι Eust.). 

2) Den Mund, die Augen schliessen. 

Hu. — μύω sich schliessen, sich zuschliessen (von Mund und 
Augen) (Fut. µύ-σω., Aor. ἔ-μυ-σα, Hom. nur Il. 24. 637 μύσαν ὕσσε, 
Perf. ué-uv-xa, Hom. in tmesi: σὺν δ) ἔλκεα πάντα µέμυκεν Il. 24. 
420; v im Pris. Fut. Aor., erst bei Sp. auch lang)*); ave-uvewv’ 
ἀναβλέπειν (Lex.); µύ-σι-ς f. das Schliessen des Mundes, der Augen 
(Sp.). — μύ-ώψ (ωπ-ος) die Augen schliessend, blinzelnd, kurz- 
.Sichtig (der um Entfernteres zu sehen, die Augen schliessen ınuss), 
µυνωπ-άζω kurzsichtig sein, µυωπ-ία f. Kurzsichtigkeit, µνωπ-ία-ς 
= μύωψ», μυωπιά-ζω = uvondto, µιωπία-σι-ς f. = μυωπία. — 
uv-ivda παίέζειν Blinzelns spielen, ein Kinderspiel mit verschlossenen 
Augen, wie unser Blindekuh. — uu-A-w blinzeln, den Mund zu- 
sammenkneifen (τὰ χείλη πρὸς ἄλληλα συνάγειν Schol. Ar. Lys. 126); 
μοι-μυ-ἄ-ω id. (Hes.). — μύ-ζω (Xen.) neben uvtéo, μυξάω (Ael.) 
saugen (ἐκ-μυζήσας Il. 4. 218); μύζει' θηλάζει, λείχει, πιέζει Hes.) 
— (uv-Ajo) μύλλο-ς m. (Lex.), μύλλο-ν nm. (Poll. 2. 90) Lippe 
(τὰ γὰρ χείλη μύλλα προσαγορεύουσι Phot.), μύλλ-ω die Lippen 
zusammendrücken, bei geschlossenen Lippen einen Laut von sich 
geben, mucksen; μυλλ-ίζω, uuÀA-aívu die Lippen verziehen, höhnisch 
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lachen, verspotten (Lex.); μοι-μύλλω (μοιμύλλειν' θηλάζειν, ἐσθίειν, 
καὶ τὰ χείλη προσάπτειν ἀλλήλοις Hes.)*). — µυ-κό-ς, μύ-τη-ς, uv- 
τί-ς, μύτ-τη-ς» µυτ-τό-ς, µύ-δο-ς, µυ-ν-δό-ς stumm (ἄφωνος Hes.); 
µουκ-ίζει᾽ σιγᾶ, µέμφεται τοῖς "χείλεσι (id.)9). — μυ-έ-ω (mit Rück- 
sicht auf gewisse symbolische Gebräuche und Ceremonien bei den 
Mysterien) in die Mysterien einweihen (of µεμυηµένοι die Ein- 
geweihten), überhaupt: unterrichten, lehren; µνη-τή-ς m. der Ein- 
weihende, µύη-σι-ς f. das Einweihen, μύη-μαί(τ) n. das Eingeweihte, 
die Einweihung; μύ-ς-τη-ς m. der Eingeweihte, µύ-σ-τι-ς (τιδ-ος) f., 
μύσ-τ-ικό-ς die Geheimnisslehren betreffend, geheimnissvoll, mystisch, 
µυσ-τήρ (τῆρ-ος)2 == µύστης: µυκτήρ-ιο»ν n. Geheimniss (ἀῤῥητα 
καὶ ἀνεξήγητα Hes.), τὰ u. Mysterien, religiós-politische Geheim- 
lehren, von den samothrakischen M. (Her. 2. 51), besonders aber 
die eleusinischen der Demeter, von denen τὰ μικρά im Monate 
Anthestherion, rà μεγάλα im M. Botüdromion zu Athen gefeiert 
wurden; die heiligen Lehren und Sakramente (N. T.); alles un- 
verletzbar Heilige (σεμνὰ στεμμάτων μυστήρια Eur. Suppl. 470), 
µυστηρι-κό-ς, -ακύ-ς = jivOrixOg, µυστηρι-άζω = uvéío, µυστηρια- 
σ-µό-ς m. = µύησις, (*uvornoió-o, "μυστηριώ-τη-ς) μυστηριῶ-τι-ς 
(τιδ-ος) f. zu den M. geh. (u. σπονδαί der Waffenstillstand während 
der Feier der eleusin. M., Aesch. 2. 133), µυστηρι-ώδης mysterien- 
artig (Plut); µυστ-αγωγός in die M. einführend, einweihend. 
nor”). — (μοί-μο) μῶ-μο-ς m. (vgl. pg. 731 μυλλ-ζω, -αίνφ) 
Spott, Hohn, Tadel (Hom. nur Od. 2. 86 μῶμον ἀνάψαι einen 
Schandfleck anhängen), µωμά-ομαι, ion. μωμέ-ομαι (μωμήσονται Tl. 
3. 412), µωμ-εύ-ω (µωμεύῃ Od. 6. 274), µωµ-αίνω (Hdn. Epimer.) 
verspotten, höhnen, tadeln, µωµη-τό-ς (-λό-ς id.) tadelnswerth, uoun- 
τή-ς m. Spötter, Tadler, µώμη-σι-ς f. des Spotten u.s. w., μώμη- 
µα(τ) n. das Verspottete, Gegenstand des Spottes u. 8. w.; μῶ-μαρ 
n. poet. ex μῶμος (Lykophr. 1134. Lex.) — (mov, muv) uvF: 
μῦ-μο-ς m. (Gramm.), μῦ-μαρ n. (Hes.) — μῶμος» μῶμαρ, μῦμαρ-ίζω 
(Gramm.) = µωμάομαι; ᾱ-μὺ-μων (µον-ος), ἄ-μν-μο-ς (Hes.) un- 
tadelig, tadellos, lobesam, trefflich, herrlich (poet.; auch Plut. Num. 20 
Blog)9); ᾽Αμύμων, ᾽ἁμυμών-η (Danaide, Quell und Bach der Lernä).. 

1) Binden, festigen, schliessen. 

mi, moi, moc?). — mü-ni-s verbindend = gefällig, dienst- 
fertig; com-müni-8 (co-moi-ne-m SC. de B.) mitverbunden == ge- 
meinsam, gemeinschaftlich, allgemein, öffentlich; übertr. sich gleich- 
stellend, herablassend; als Subst. n. das Gemeinsame!?) Adv. com- 
müni-ter (-tus Varr. ap. Non. p. 510. 5), commüni-ta-s (tatis) f. 
Gemeinschaft, Geselligkeit, Herablassung, commüni-ö(n) f. gemeinsch. 
Antheil, Besitz (die christliche Gemeinschaft Eccl, c. sacri altaris 
von der Communion, August.); (*müni-cu-s) mönica-re (Paul. Diac. 
p. 152. 6), com-municäre gemeinsam machen, mittheilen, theil- 
nehmen (erniedrigen Tert.; intr. verkehren, sich gemein machen 
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Eccl), als Deponens nur Liv. 4. 24. 2 (cum quibus spem integram 
communicati non sint), communicü-ti-o(n) f. Theihaftigmachung, 
gegenseitige Mittheilung (-&ws m. App.), commwnica-tor m. Theil 
nehmen lassend (Arnob.), Theil nehmend (Tert.), communica-bilis 
(Adv. -ter) mittheilbar (Bo&th.), communica-t-ivu-s zur Mittheilung 
dienend (id.); communic-äriu-s (dies: in quo ommibus diis commu- 
niter sacrificabatur Paul. D. p. 220. 19 M); im-müni-s nicht ver- 
bunden == frei von Dienst, Verpflichtung, Abgabe, "nichts bei- 
tragend (ἀσύμβολος), untheilhaftig, befreit, ledig, rein, immuni- 
ta-s (tätis) f. Freiheit von Dienst u.s. w.; mwni-cep-s, -cip-ium 8. 
pag. 112; mün-us (ér-is) n. (altl. moenus Lucr. 1. 30) Verpflich- 
tung, Dienst, Geschäft, Amt, Verrichtung, Leistung, Geschenk, 
Gabe !!); Demin. münus-culu-m n. (Cic. fam. 9. 12), muner-àli-s, 
-üriw-s zum Geschenk geh. (Subst. Geber der Gladiatorenspiele ); 
(Fmuner-u-s) munerä-re schenken, beschenken, erweisen, munerä- 
tor m. Schenker, Geber der Glad., munera-ti-o(n) f. das Schenken 
(Dig.), munerä-bundu-s beschenkend (App. Met.); muni-ficu-s s. 
pag. 384; re-muneräri wieder vergelten, wieder vergeltend be- 
schenken, remunerü-tor m. Wiedervergelter (viriutum Or. inser. 1140, 
Tert.), remunera-ti-o(n) f. Wiedervergeltung, remunerü-bili-s ver- 
geltbar (J. Saresb. ep. 143). — St. moe-ni: altl. Sing. moe-ne, PI. 
moe-ni-a n. (Gen. moeni-orum Cledon. p. 1898; Abl. moeni-is Inscr.) 
verbundenes Mauerwerk, Schutzmauern, Stadtmauern, poet. Mauern 
überhaupt; ad-moenire Mauern anbauen (Plaut. Ps. 1. 3. 149), ante- 
moenire mit Vormauern versehen (id. Mil. gl. 2. 2. 66); (moeni-re =) 
münI-re eine Mauer aufführen, einen Ort ummauern, befestigen; 
übertr. schützen, wahren; speciell: (einen Platz oder Weg) sicher, 
fest, gangbar machen, bahnen; Part. muns-tu-s verwahrt, gesichert, 
fest (übertr. munita via? der Damm der Zähne Lucr. 3. 497, vgl. 
ἔρκος ód0vrov); Intens. muni-ta-ri (Cic, Rosc. Am. 48. 140); muni- 
tor (tör-is) m. Befestiger, Ingenieur, Minirer, muni-türa f. Um- 
z&unung, Einfriedigung; mwni-ti-o(n) f. Befestigung, Verschanzung, 
Schanze, Festungswerk; (speciell) Strassenarbeit, Wegebahnung, 
Demin. munitiun-cula f. (Vulg.); muni-men (min-is), -meniu-m n. 
Befestigungs-, Schutz-mittel, Schutz-mauer, -wehr, Stütze. — moe- 
ru-8 (Varro l. 1. 5. 82. 41), moi-ru-s (Or. inser. 566), mü-ru-s 
m. Mauer, bes. Stadtmauer; übertr. Wall, Damm, Umhegung, 
Schutzmauer, Schutz), mür-äli-s zur M. gehörig (corona Ehren- 
preis für die Ersteigung der Mauer), muräliu-m n. eine Pflanze 
(sonst auch murälis herba, parthenium, perdicium genannt), murä-re 
mit M. versehen (Cassiod., Veget.); (pos-mer-iu-m, vgl. posi-merium 
Paul D. p. 248 M., post-moerium "Varro Ἱ. 1. 5. 143 nach Ana- 
logie des damals üblichen pos) pö-mer-iu-m n. der längs der 
Stadtmauer innerhalb und ausserhalb freigelassene, abgegränzte 
und die «städtischen Auspicien begränzende Raum: Maueranger, 
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Zwinger; übertr. Grünze, Mark?) (vgl. bes. Livius 1. 44. 4: aggere 
et fossis et muro circumdal urbem: ila pomerium profert. pome- 
rium, verbi vim solam intuentes, posimoerium | interpretantur esse: 
est autem magis circamoerium, locu$, quem in condendis urbibus 
quondam Etrusci, qua murum ducluri erant, cerlis circa termmmis 
inaugurato consecrabant eic. Hoc spatium, quod neque habilari ne- 
que arari fas erat, non magis quod post murum esset, quam quod 
murus post id, pomerium Romani appellarunt: ei in urbis $ncre- 
mento semper, quantum moenia processura erant, lanlum. (termini hi 
consecrati proferebantur ). 
2) Den Mund schliessen. 

mü-tu-s (= ligatus) geschlossen oder gebunden an der Zunge 
= stumm, nicht redend, schweigend'^), muti-ta-s (latis) f. Stumm- 
heit (Gloss. Gr. Lat.), müte-sc-ére verstummen, im-mutescere (-mut-ui ), 
ob-mutescere (-mut-ui) verstummen, sprachlos werden, schweigen. 


Corssen I. 372. 703. 708. II. 87. — C. E. 324 338. — F. W. 156. 
480; KZ. XXI. 218. — 1) C. V. II. 341. — 2) Misteli KZ. XIX. 123. — 
3) Ygl. Misteli l. c. und Lobeck Path. El. I. p. 19. — Anders Dóderlein 
n. 143: = Warten, Zögern, von µένω. — 4) C. V. I. 211. 303. II. 406. 
— 5b) C. V. I. 822. 55). 386. 16). 391. — Roscher St. III. 132. — 6) Deffner 
St. IV. 282. — 7) Brugman St. IV. 160. 6). — 8) Düntzer KZ. XII. 10 f. 
— Anders H. Weber lol. XVI. 712: „stark“. — 9) Vgl. noch Düntzer 
KZ. ΧΙ. 260. Lottner KZ. ΥΠ. 166. Weber KZ. VI. 319. — 10) Anders: 
Ahrens KZ. VIII. 336: xowó-g com-müni-s (aus com-moinis), goth. ga- 
mains; d.i. xFow, Joi, lat. moen, min, goth. main. Ebenso kühn ibd. 
Anm.: oder m&nis, máins von sam (Verstümmelung des Stammes in m). 
— Fick Spr. 355: mi wechseln: maina, com-münis; vgl. munia, munus. 
— Schweizer KZ. II. 362: ma messen, Nebenform mi: co-moinis. — Wein- 
hold Gramm. ΠΠ. 8. 231. n. 14: die älteste Form des Prüfires gam ist 
erhalten in gameini = com-unis. Aehnlich Walter Quaest. etym. Pro- 
m 1864 (dagegen vgl. Schweizer-Sidler KZ. XIV. 439). — 11) Anders 
uhn KZ. Il. 147: moe-nus; moe gesteigerte Form der W. mi, einer 
Nebenform von ma. Aehnlich Schweizer Ἱ. c. — 12) B. Gl. 299b: mu^ 
circumdare, vestire. — 13) Vgl noch Corssen I. 184. 328. 644. 707. 
Goetze St. Ib. 164. — Brambach Hülfeb.: pomerium, nicht pomoerium. 
— Vgl. noch B. Gl. 300b: ut videlur a r. mu ligare = Skr. müta liga- 
tus. M. Miller Vorl. II. 100. Pictet KZ. V. 380. 


2) MU schieben, drüngen, bewegen, wechseln, wan- 
deln. — Skr. mV movere; Part. müta in kama-muta [von Liebe 
gedrungen R. V. 10. 10. 11]; a-miv schieben, drängen, aufdrücken, 
ni-miv zudrüngen, niederdrücken, pra-miv hinschieben, d 
bewegen, prati-miv zurück-schieben, -drängen (PW. V. 795). 

mu, 

naf. — (d-usfjo) ἀ-μεύ-ο-μαι (dor.) übertreffen (ἀμεύσασθ) 
ἀντίους Pind. P. 1. 45; auch im frg. bei Eust.; dazu Schol. παρελ- 
θεῖν καὶ νικῆσαι. Hes. ἀμείβεσθαι, διελθεῖν, περαιώσασθαι), ἆ-μεύ- 
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σιµο-ς gangbar (Ap. Rh. 4. 297; E. M. πορεύσιμον); ἀμευσί-πορος 
wo sich die Wege kreuzen (κατ ἀμευσιπόρους τριόδους Pind. P. 
11. 88; καθ ἣν ἀμείβεαι πορεία Eust.). — (μα-ρο) -μώ-ρο-ς 
drängend, stürmisch: ἐγχεσί-μωρο-ς = mit Lanzen andrängend, 
Lanzenstürmer (Il. 2, 692. 840, ’Aoxades 7. 184, Mvowdoves Od. 
3. 188); ᾽ό-μωρο-ς mit Pfeilen andrängend (Il 4, 242. 14, 479), 
σινζ-μωρο-ς mit Verderben andrängend, ὑλακό-μωρο-ς mit Bellen 
andrängend (Od. 14, 29. 16, 4)!). 

pF. — (ἀ-μει-ω) ἀ-μείβ-ω (vgl. ead, ἀ-είδ-ω, A, λείπω; 
B statt F) wechseln, auswechseln, vertauschen; Med. unter sich 
wechseln, tauschen, eintauschen, daher abwechseln, mit Worten 
abwechseln — erwiedern, antworten; vom Orte vertauschen d.h. 
von einem Orte weggehen; erwiedern, vergelten?) (Fut. ἀμείψ-ω, 
-0μαι, Aor. ἡμειψά-μην; Fut. Med. in passiver Bedeutung = einem 
ἀμειφθήσομαι Aesch. Choe. 780); (ἆ-μειβ-τι) ἄμειψι-ς f. Erwiederung 
— Vergeltung, Lohn, Ersatz, Veränderung, ἀμειψι-ῤῥυσμίη f. Ver- 
änderung der Gestalt (Demokr. bei Diog. L. 9. 47; das Verbum 
ἀμειψιῤῥυσμέω bei Suid.). 

uoW. — ἀ-μοιβ-ή (vgl Am, Aoım-0-$8) = ἄμειψις, ἆμοιβ-ό-ς 
abwechselnd, wechselseitig, ablósend (Il. 13. 793; Apoll of ἐκ 
διαδοχῆς ἤκοντες σύμμαχοι), als Ersatz gebend (νέκυν νεκρῶν duoi- 
βὸν ἀντιδούς Soph. Ant. 1054), fem. ἆμοιβ-ᾶ-ς (ἆδ-ος) zum Wechsel 
dienend (χλαῖνα Od. 14. 521), ἆμοιβα-ἴο-ς, ἀμοιβάδ-ιο-ς = ἀμοιβός, 
Adv. ἀμοιβή-δην, ἀἆμοιβη-δόν, ἀἆμοιβα-δόν, ἀμοιβη-δίς, ἆμοιβα-δίς 
abwechselnd, wechselseitig. — (μοι -το) μοῖ-το-ς mutuus (μοῖτον 
ἀντὶ µοίτου Hes. -- Gleiches mit Gleichem)?). 

mu. 

(πιαυ) móv. — möÖv-öre (Perf. *mö-möv-i, *mö-öv-i, mov-i) 
bewegen, fortbringen, fortschaffen, entfernen; hervorbringen, ver- 
ursachen; tibertr. erschüttern, beunruhigen, plagen, erregen, auf- 
reizen‘) (altl. mov-ére in: re-movani[ur] 1. agr. C. I. 198. 49); 
Part. (mov-to) mö-tu-s bewegt, bewogen, gerührt; mö-tu-s (ts) m. 
Bewegung u. s. w.; (speciell) politische Bewegung, Aufstand, Staats- 
veränderung, Umwälzung; mo-ti-o(n) f. = motus; (speciell) Ent- 
fernung vom Range, Degradation; (medic.) Fieberschauer, Demin. 
motiun-cüla f.; mo-tor (tör-is) m. Beweger (Mart. 11. 40), motor- 
iu-s bewegend; mö-men (min-is) n., mö-men-tu-m n. Bewegung, 
Veränderung, bes. der den Ausschlag gebende Theil = Theilchen, 
Punkt, Wendepunkt; (übertr.) Beweggrund, Ursache; Beförderungs- 
mittel, Einfluss, Bedeutung, Gewicht, Werth, moment-ana f. kleine 
Münzwaage (Isid. or.), soment-àn-eu-s momentan, augenblicklich, 
kurzdauernd (Tert.), moment-üriu-s, -0su-s id.; mö-b3li-s (Adv. -ter) 
beweglich, schnell, gewandt; veränderlich, unbeständig, wankel- 
müthig, mobili-ta-s (tati-s) f. Beweglichkeit u. s. w.; mobilita-re in 
Bewegung bringen (Caec. ap. Non. p. 946. 14. Lucr. 3. 248); 
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Intens. mö-ta-re hin und her bewegen, (*mota-culü-la) mota-cilla 
f. weisse Bachstelze (quod semper movet caudam Varro 1.1. 5. 11)5), 
molü-tio f. = motio (Tert.), motä-tor m. = motor (id.), mota-men 
n. = momen (Paulin.), motä-bili-s == mobilis (Vulg.); Frequ. moti- 
lü-re oft hin und her bewegen (Gell. 9. 6); com-mot-iae (lymphae) 
ad lacum Catiliensem a commolu, quod ibi insula in aqua commo- 
vetur (Varro 1.1. 5. 71). — (*mov-ta-re) mü-tä-re (vgl *bov-bus, 
bö-bus, bu-bus pag. 229) von der Stelle bewegen, fortbringen, ver- 
setzen; ändern, verändern, wechseln, tauschen, verwechseln, ver- 
tauschen®), mutä-tor (tör-is) m. Veränderer u. s. w., mutator-iu-s 
zum V. u. 8. w. geh.; Subst. n. Wechselkleid, muia-tura, f. Geld- 
wechsel, Wechselzahlung (Nov. Maior.); muta-ti-o(n) f. Veränderung 
u. s. w. (mutü-t& Abl., Tert.), muta-bili-s (Adv. -ter) ver&nderlich, 
unbestündig, mutabili-ta-s (täti-s) f. Veränderlichkeit (Cic. Tusc. 4. 
35. 76); muti-ta-re (Intens.) oft vertauschen (namentlich: convivia - 
abwechselnd tractiren, Kränzchen halten, Gell) mwtifa-ti-o(n) f. das 
abw. Tractiren, Kr. H. (Verr. Flacc.); müt-uu-s (vgl mor-tuu-s 
pag. 708) auf Tausch gegeben, geborgt, geliehen; wechsel-, gegen-, 
beider-seitig, Adv. mwtu-e, -ο, -iter (Varr. ap. Non. p. 513. el 
mutu-üriu-s = mutuus (App.), mutua-re borgen, leihen (von Jmd.), 
zum Gebrauch nehmen, entlehnen, mutua-ti-ö(r) f. das B. L., mwtwa- 
(i-cw-s geborgt, geliehen (Gell. 20. 1); (*mutu-i-tu-s, *mutwita-re) 
mutuilan-s Desid. (= mutuaturus borgen wollend, Plaut. Merc. prol. 
58 R.). — müt-ö(r) m. das männl. Glied (Hor. Sat. 1. 2. 68)*), 
mulon-iu-m n. id., (*mutonia-re) muionia-tu-s mit starkem mulo ver- 
sehen (Mart. 3. 73). 


C. E. 828. 332. 675; C. V. I. 218. 4). — F. W. 155 f. 479. — Pott 
E. F. I. 126. — Savelsberg KZ. XXI. 141. — 1) PW. V. 851: murd (von 
mü c mit) Adj. drängend, stürmisch (R. V. 3. 48. 6). — Brugman St. 
IV. 161, 14). — C. E. 332. — F. W. 156: „vielleicht“. — Benary KZ. 
IV. 46 ff.: smar gedenken, -μωρο-ς liebend, gedenkend (σιν-άμωρος zweifel- 
haft). — Düntzer KZ. XII. 3: ma streben, -μωρο-ς gierig: speer-, pfeil., 
schad-, bell-gierig; in σιν-ά-μωρος ist « Bindevocal (vgl. κυνάµυια, πο- 
δάνιπτρα, ἀταλάφρων u. 8. w.). — Goebel Ztschr. f. Gym. 1862 pg. 587. 
Phil XIX. pg. 418 ff., ebenso Dóderlein ad Il. 2. 692: W. mar glänzen: 
mit Lanzen glänzend, speerberühmt u.s. w. Ebenso Ameis-Hentze. — 
Faesi: mar zu Theil werden: Speerkämpfer, dem der Speer, der Pfeil 
als Loos zugefallen ist u. s. w. — Sch. W. s. v.: mit dem Speer wüthend, 
gierig im apeerkampf vgl. ἐγχεσίμαργος bei E. M. und Hes); (wahrsch.) 
gierig im Maulkampf, Maulhelden (wofür bes. Il. 14. 479 ἀπειλάων ἀκό- 
ento. zu sprechen scheint) — 2) Zu Skr. mé tauschen, Caus. mapdjami 
ziehen das Wort: Benfey Wal. II. 33; KZ. II. 227. VII. 50 f. Bopp Gl. 
802a. L. Meyer KZ. VI. 292. VIII. 253. Walter KZ. XI. 429 f. — 
3) F. W. 165: ma, mi wechseln; mit verkehren, wohnen mit; wechseln, 
tauschen: µοῖτ-ο-ς, müt-uu-s, müt-on. — 4) Vgl. Corssen B. 588. — 
Benfey KZ. II. 227. VII. 58: Skr. map-ajami (mopejo gehen machen). 
Ebenso L. Meyer KZ. VII. 282. — Grassmann KZ. XI. 87: Causale der 
W. mee (in seo). — Pott KZ. VI. 107* vermuthet: µε-μα-ώς, mo-t-e0; 
vgl. bha fo-v-eo; oder e aus o (statt Skr. a) entwickelt. — Weber KZ. 
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VI. 319: m& flechten; moveo causativ: bewegen, im Sinne des eine Ver- 
bindung Hervorrufens? — 6) C. E. 146 und Fritzsche St. VI. 315: Skr. 
Kira beweglich (ohne mota- zu erklären). — 6) C. E. 324: m&-ta-re weist 
wohl auf movitare (vgl. pru-dens, bü-bus). Ebenso Weber KZ. (Anm. 4). 
— L. Meyer KZ. VIII. 258: me tauschen: moi-tare = mü-tare. Ebenso 
Walter KZ. XI. 480. — 7) Vgl. Bechstein St. VIII. 363. — 8) F. W. 155. 


3) MU netzen, beflecken, versehren. — Skr. mütra n. 
Harn; mino (netzen), miv fett werden (unbelegt) (PW. V. 781. 
796. 849); Zend: mu versehren, miv fett sein. 

mu. — μυ-ελό-ς m. (μυελό.ν n. Phryn. 136) Mark, übertr. 
von nahrhafter Speise (v Homer, © meist Att.))), μυελό θεν aus 
dem M. (Lex.), µυέλ-ινο-ς (Diosc. ), µυελό-ει-ς markig, voll M. (Hom. 
nur Od. 9. 293 ὁστέα), µυελό-ω mit M. anfüllen, μνελ-ώδης mark- 
ähnlich, markartig (Sp.). 

miv. (µι-αν-ιω) µιαίνω bestreichen, benetzen, fürben; 
beflecken, besudeln, beschmutzen?) (Fut. μιανῶ, Aor. ἐ-μίηναν ἐ.μίανα, 
Pass. ἐ-μιάν-θη-ν, Perf. με-μέαγ-κα, με-μία-σ-μαι; µε-μίαμ-μαι Jos. 2. 
8. 9); ἀ-μίαν-το-ς unbefleckt, rein, ἆ-χειρο-μίαντος nicht mit Händen 
befleckt (Isid.); µίαν-σι-ς f. das Beflecken u. s. w. (Sp.); μιά-σ-τωρ 
(τορ-ος) m. Beflecker, µια-σ-μό-ς m. (N. T.), μία σ-μα(τ) ı n. Be- 
fleckung u. 8. w.; Schandfleck, Schandthat, Greuelthat; (*uxay 

* ual-0 ) μιαι-φόνο-ς mit Mordblut befleckend?). —- (ue F-ago) μι- 
αρό-ς befleckt, besudelt, verunreinigt (Hom. nur ll. 24. 420), µιαρ-ία 
f. Verbrechen, bes. Mord, Blutschuld, µιαρό-τη-ς (τητ-ος) f. id. (Sp.); 


(µια-κρο) µια-χρό- = µιαρός (Hes.). 


F. W. 166: KZ. XX. 366. — 1) Anders B. Gl. 802a: mid pinguem 
esse, adıposum esse vel fieri, fortasse litteris transpositis e µεδυλος, etecto 
d, producta antecedente vocali. Aehnlich Sch. W. s. v.: medulla(?). — 
2) Benfey KZ. ΥΠ. 119: Skr. mih, whfawo, whfago. — Walter KZ. 
XII. 386: sma schmieren? Aehnlich Sch. W. 8. v.: µίνθος, µίνθα Men 
schenkoth; goth. smeitan (W. smit) = tllinere? — 8) Curtius St. III. 192. 
— Schaper KZ. XXII. 625: wohl = µι-ασι-φόνο-ς. 





1) MUK loslassen, auslassen, auswerfen (bes. leiblich); 
grükoitalisch: schnäuzen. — Skr. muk losmachen, freimachen; 
loslassen, fahren lassen; aus sich entlassen, von sich geben (PW. 
V. 810). 

HUK. 

μΌκ-ο-ς m. Auswurf, Schleim, Rotz;. (uvxJjo) póccu, neuatt. 
µύττω, schnäuzen (als Simplex nur bei Gramm. ); ἀπο- µύσσω aus- 
schnäuzen, (übertr. ) witzigen (ἐξαπατᾶν, γοητεύειν Lex., ἀπο-μυξάμενος 
Arist. Equ. 910, ἁπ-ε-μέ-μυκ-το Men. bei Ammon p. 68); ἐκ-μύττομαι 
sich schn. (Galen. ); (µυκ-τα) μύξα f. = μῦκος (att. κόρυζα); Nüster, 
Nase (Soph. fr. 110); Dille, Schnauze der Lampe für den Docht 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 47 . 
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(Kallim.); Demin. µυξ-άριο-ν n.; uv£o-o, µυξά-ζω schleimig, rotzig 
sein; µυξ-ώδης schleim., rotzartig; (*uv&o-w) µυξω-τήρ (τῆρ-ος) m. 
Nüster, Nase (Her. 2. 86 und Sp.); μύξ-ο-ς, uv£-vo-c, uv&-ivo-s, 
μύξ-ων (ων-ος) m. Schleimfisch, ein glatter schlüpfriger Meerfisch; 
μύξα n. Pl. eine Pflaumenart, Sebesten; Demin. µυξ-αριο-ν; μύκ-η-ς 
(ητ-ος) f. Pilz (der schleimige, verunreinigende), pilzähnliche Dinge, 
die Schnuppe am Lampendocht : u. s. w. (τὸ αἰδοῖον τοῦ ἀνθρώπου 
Choerob., τὸ ἀνδρεῖον µόριον Hes., dazu Gen. μύκεω aus Archil.), 
wuxrt-ıvo-s von Pilzen gemacht (Luc. v. h. 1. 16); (µυκ-τι) µυττέ-ς᾽ 
τὸ μέλαν τῆς σηπίας Όπερ ἐν τῷ στόµατι ἔχουσα ἐκκρίνει (Hes.); 
µύττος) ἐννεὸς καὶ τὸ γυναικεῖον [µόριον] (Hes.); βύττς (p — By 
yvveixóg αἰδοῖον (id.); µύκ-ηρο-ς, lakon. μούκ-, m. Nuss, Mandel 
(= schleimige, weiche Frucht; vgl. myxa eine Art Pflaumenbäume 
Plin. 13. 5. 10, die Frucht myzu-m). — pux-Tüp Vr m. Nase, 
Nüstern (meist Plur.); Elephantenrüssel (Arist. h. an. 2. 16); Lampen- 
dille; tibertr. Spott, Hohn, Verachtung (durch Naserümpfen sich 
kundgebend), µυκτήρ-ό-θεν aus der N. (Pallad. 123), µυκτηρ-ίζω 
naserümpfen, verspotten, verhöhnen, µυκτηρι-σ-τή-ς n. Naserümpfer, 
Spötter, µυκτηρι-σ-μό-ς m., µυκτήρι-σ-μα(τ) n. = Naserümpfen, Hohn, 
Spott. — Μυκ-άλη f. (= Schnäuzchen?) Gebirg in Ionien, Samos 
gegenüber, in ein gleichnamiges Cap auslaufend (jetzt Capo S. Maria); 
Μυκαλησσός f. Stadt in Böotien bei Tanagra. 

muk. 

muk. — MÜC-U-S m. = guix-o-c, suci-du-s, muc-osw-s, mucu- 
lentws rotzig, schleimig, schimmelig, kahmig; müc-or (or-is) m. 
Schimmel, Kahm; (*mucu-lu-s, * muci-lu-s, mucila-re) mucila-g-o (In-is) 
f. schimmeliger Saft (Theod. Prisc. 4. 1); muc-in-iu-m n. Schnupf- 
tuch (Arnob. 2. 23); muce-re (-ui) kahmig oder schimmelig sein 
(Cato r. r. 148), muce-d-o (in-is) f. = mucus; Inchoat. muce-sc-ere 
ng 14. 20. 26); Müc-iu-s Name eines urspr. plebej. Geschlechtes 
bes. C. Muc. Cordus Scaevola, Q. M. Scaevola Augur, Q. M. Scae- 
vola Pontifer), Müc-ia dritte Gemalin des Pompejus. 

mug. — mu-n-gére (== µύσσω) Gloss. Phil. [muk: mu-n-g-ere 
— pik: pi-n-g-ere], e-mung-ere (-munzi, -munc-tu-s) = ἀπο-μύσσω; 
munc-ti-o(n) f. das Schn. (Arnob. 3. 13. 107), e-munctio f. id. (Quint. 
11. 3. 80), e-munc-tór-iu-m n. Lichtscheere (Vulg.); müg-il und 
-il-is m. = µύξος, Mugill-ànu-s röm. Bein. (z. B. des L. Papirius). 

B. Gl. 2988. — Corssen 1. 542 f.; B. 26. — C. E. 161; C. V. I. 
312. 11). — F. W. 155. 480; F. Spr. 104. — Hehn p. 527. — Kuhn KZ. 
XV. 452: vgl deutsch: muchen, muchig, müchen, muchlich; muffen, 
müffeln. — Lottner KZ. ΤΗ. 175. 65). 66). — Pauh KZ. XVIII. 19f. — 
Roscher St. III. 194. 7). — Windisch St. VI. 261. — Anders L. Meyer 
KZ. VI. 222: Skr. mug abwischen, das mit Skr. marg wischen, reiben, 
abreiben eng zusammenhängt. [PW. V. 820 bietet bloss die unbelegte 


W. mug, mung Dhätup. 7. 76. 77 = einen bestimmten Ton von sich 
geben. ] 
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2) MUK ritzen, stechen. 


μυκ. 

(ἀ-μυκ-ω) ἀ-μύεεω, neuatt. d-uÜrro, ritzen, zerkratzen (Fut. 
ἀμύξω, στήθεα χερσίν 1l.-19. 284, κατ-αμύξατο χεῖρα ib. 5. 425): 
übertr. verwunden (θῦμον ἀμύξεις Il. 1. 243), ἀμυκ-τ-ικό-ς ritzend 
(Plut. Symp. 2. 9), (άμυκ-τι) ἄμυξι-ς f. das ‚Ritzen, (medic.) das 
Sehrüpfen; ἀμυχ-ή f. Riss, Schramme (τὸ ὑπὸ πολλῶν -ανίσµατα 
καλούμενα B. A. 21), ἀμυχη-δόν, ἁμυχ-ί ritzend, ἀμυχμαῖο- c (eig. 
geritzt =) oberflächlich (Plat. Ax. 366a), άμυχ-μό-ς m. (ξιφέων 
Schwertwunde Theokr. 24. 124), ἁμνχ-ώδης. mit Ritzen (Hippokr.); 
auvx-alal' αἱ ἀχίδες τῶν βελῶν παρὰ τὸ ἀμύσσειν (Hes.). uungwv' 
ὀξύς. Ἐρνυθραῖοι id. 

νυκ (u zu v). 

(νυκ-ω) vUccu, neuatt. νύττω, stechen, verwunden‘) (Aor. 
ἕνυξα, Pass. ἐ-νύγ-ην erst bei Plut.); vexyácog" νύξας (Hes. ); νύγ- 
δην stichweis (Apoll. Dysk.); (νυκ-τι) νύξι-ς, νυγ-μή f. ; vOy-Wo- e m. 
voy-uo(v), νύχ-μα(τ) n. das Stechen, der Stich, νυγματ-ώδης stich- 
artig, stechend; (vux ja) vucca f. Prellstein (auf der Rennbahn); 
der durch ihn bezeichnete Ablaufsstand = Schranken, Ziel, Scheide- 
wand (Bion. 15. 31). 


muk. 
mue-r-o(») m. (vgl. μύκρων) Spitze, Schneide, Schärfe, mucron- 
à-tu-s spitzig, mit'einer Spitze versehen. (folia, rostrum Plin.). 


C. E. 535; C. V. I. 312. 12). 316. 51 — FW. 481. — 1) F. W. 
107: nagh stechen, kratzen, bohren. 


—— 





mükha Skr. n. Mund, Maul, Rachen; Oeffnung, Eingang, 
Ausgang, Mündung (PW. V. 802). 

HuxÓ-c m. (Pl. auch τὰ µυχά n.) [vgl Bocche di Cattaro] 
urspr. Mund, Oeffnung — Bucht, Hafen, Meerbusen, dann: das 
Innere, Abgelegene; Mvyo-s m. Hafen in Phokis, am Fusse des 
Helikon (Strabo 9. 409. 423); wuyov-de in's Innerste (nur Od. 22. 
270), μυγό-θεν aus dem I. (Aesch. Ag. 96, Choe. 35 D.), wvyo-i 
im L; μύχ-ιο-ς innerlich, im Innersten gelegen ( Superl. μύχ-ατο-ς͵, 
μυχαίτατος. μυχ-ἑσ-τατο-ς, µυχοί-τατο-ς Od. 21. 146, μυχώ-τατο-ς nur 
Gramm.); µυχ-ώδης winkelartig. 


Ascoli KZ. XII. 461 f. — Aufrecht KZ. II. 148. — Benfey W2ll. 
II. 48f. — Christ p. 102. — Sch. W. s. v. — Fick KZ. XX. 366: „zum 
slavo-deutschen *smwk gleiten, schmiegen, schlüpfen’ könnte man ver- 
sucht sein pvyo-g (für σµυκο) zu stellen, wenn nur sonstige Spuren unseres 
smuk in den südeuropäischen Sprachen nachzuweisen wären“. 


47* 
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MUGH verwirren, bethören, betrügen. — Skr. muh 
irre werden, die Richtung, den Faden, die Besinnung verlieren 
u. 8. W.; caus. irre machen, verwirren, bethören, in Unordnung 
bringen (PW. V. 841). . 

mag. — müg-er m. falscher Spieler (qui (alis male ludi, 
Paul D. p. 158. 27); (*mug-in-u-s) muginàa-ri tündeln, Thor- 
heiten treiben, s&umen, zögern (nugari et quasi tarde conari Paul. 
D. p. 147. 1). | 


F. W. 156. — Corssen I. 78: zu µυκάομαι, mugio. — Klotz W. 
8. v.: vgl. µοιχός und schmuggeln (Dóderl. 6. 226). 


MUD frisch, froh, geweckt, „munter“ sein. — Skr. 
mud lustig, fróhlich sein, sich freuen; caus. erfreuen (PW. V. 824). 

mud. — (mud-to) mus-tu-s jung, frisch, neu (aqua, vinum, 
Cato ap. Prisc. 76. p. 711, r. r. 115); als Subst. n. der junge 
unabgegorene Wein, Most!); musi-eu-s zum Most geh. (= mustus 
Plin), mustäriu-s zum M. geh. (Cato r. r. 11), must-ac-eu-s m., 
-eu-m n. Most-, Hochzeitskuchen, mwustu-lentu-5 mostreich; Must-tu-s 
röm. Eigenn. — must-öla f. Wiesel (von der Behendigkeit?)?), 
Mustela röm. Bein.?), mustel-Ànu-s zum W. geh., mustel-ä-tu-s wiesel- 
farbig, mustel-a-g-o (in-is) f. eine Pflanze (App. herb. 58). 


F. W. 156. — Weber KZ. V. 234: mas blühen, nühren, fettigen. 
— 1) Bugge St. IV. 347 zweifelt („wenn es zu Skr. mud gehört“). — 
2) Anders Fórstemann KZ. I. 494: mit mus (Maus) mag vielleicht mustela 
zusammengesetzt sein. — 3) Vgl. Angermann St. V. 381. 


—— ——À— ———— 


MUR wimmeln. 

mur. 

μυρ. — gUp-io-c unendlich viel, sehr viel, unzählig; unend- 
lich gross, unermesslich; μύριοι als bestimmte Zahl: zehn Tausend 
(nicht bei Homer, zuerst Hes. O. 254)!), µυριο-σ-τό-ς der 10000-ste, 
µυριο-σ-τύ-ς f. eine Zahl, Menge von 10000, µυρι-άκις (μυριοντάκις 
Hes.) 10000mal, unzähligemal, µυρια-χοῦ an 10000, an unzähligen 
Stellen, μµυριαχό-θεν von unzähligen Stellen her; µυριο-πλάσιο-ς 
10000f&ltig, unzählig vielmal mehr; μυριά-ς (άδ-ος) f. unzählbare, 
grosse Menge, Myriade; eine Zahl von 10000 (δέκα μυριάδες — 
100000). 

mur + mur. Ä 

μυρ + µ[υρ]. — µύρ-μ-ο-ς m. (Lykophr. 176), μύρ-μ-ηξ 
(ηκ-ος), dor. -ᾱξ (&x-o-s, Theokr.) Ameise?) (über die Benennung 
„Ameise“ von den Indern des Tieflandes auf das ihnen unbekannte 
Thier des Hochlandes ,Murmelthier" übertragen siehe H. Stein zu 
Her. 3. 102), Movgun& f. eine Klippe zwischen der Insel Skiathus 


- 
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und Magnesia an der thessal. Küste (Her. 7. 183); βύρμακας" μύρ- 
µηκας. βόρμαξ’ μύρμηξ. ὅρμικας' μύρμηξ (Hes.); µυρμήκ-ειο- von 
der A., µυρµηνκ-ιά f. Ameisenhaufe, (tibertr.) Menge, Versammlung, 
μυρμην-ίτη-ς m. ein Stein, der wie Bernstein Α. eingeschlossen hat 
(Plin. h. n. 37. 11. 12), μυρμηκο-ειδής. µυρµηκ-ῶδης ameisenartig, 
voll A.; .; µυρµήκ-ιο-νο -εκο-ν n. eine giftige Spinnenart; µυρµηκ-ίαι f., 
µυρµήκ-ια n. (PL) Warzen an der flachen Hand oder an der Fuss- 
Sohle; μυρµηκ-ιά-ς m. ein Edelstein mit erhabenen schwarzen Stellen, 
wie Warzen (Plin. h. n. 37. 10); µυρµηκ-ίζω ein Jucken empfinden, 
wie wenn Ameisen herumkriechen (σφυγμός µυρµηκίζων Med., 
ameisenförmiger Puls); µυρµηκιά-ω an Warzen leiden, uvoungxía- 
σι-ς f., µυρµηκια-σ-μό-ς m. das Hervorbrechen der W.; µυρ-μη-δών 
(δόν-ος) m. Ameisenhaufe (Συνοικία τῶν µυρµήκων Hes.); Mup-u-ı- 
döv-ec ein achüischer Volksstamm in "Thessalia Phthiotis unter 
Achilleus’ Herrschaft (über die Verwandlung der Ameisen auf der 
Insel Aegina in Menschen vgl. Ovid. Met. 7. 453 ff. Das älteste 
Zeugniss dieser Fabel gewährt ein Bruchstück zu dem hesiodischen 
Katalogos: ἡ 6’ ὑποκυσαμένη τέκεν Αἰακὸν [Sohn des Zeus und der 
Aegina] Γππιοχάρμην. αὐτὰρ ἐπεὶ 6 ἤβης πολυήρατον ὥκετο ufrgov, 
μοῦνος ἐών ἤσχαλλε᾽ πατὴρ Ó' ἀνδρῶν τε θεῶν τε, Όσσοι ἔσαν uvo- 
µηκες ἐπηράτου ἔνδοθι νήσου, τοὺς ἄνδρας ποίησε βαθυζώνους τε 
γυναΐκας. vgl. M. Haupt ad |. c.). 

mur 4 mur. 

mor + m[or]. — (*mor-m-ica, durch Dissimil.) for-m-Ica 
f. = µύρμηξ. Demin. formici-la f., formic-inu-s ameisenartig krib-- 
belnd (Plaut. Men. 5. 3. 12), formic-osu-s = µυρµηκαδης; formica-re 
— µυρµηλίζω, -formica-ti-o(n) f. das heftige Kribbeln der Haut, 
formica-bilis = formicosus. 


C. E. 339 f£. — 1) Sch. W. s. v.: „die Accentunterscheidung in den 
beiden Bedeutungen ist nur eine Erfindung der Grammatiker, da dem 
Griechen urspr. µυρίοι eine unendlich grosse Zahl, die grösste, für die 
er ein eigenes Wort hat, bezeichnet, das eigentl. Zahlensystem 'aber nur 
bis 1000 ausgebildet war“. — B. Gl. 218a: bhüri multus; huc iraxerin 
µῦρίος, mutato bh in nasalem eiusdem organs, huc eliam trahi posset mul- 
tus. — 2) C. E. l. c.: In fünf Sprachen führt das Thier einen Nanıen, 
der sich mit Leichtigkeit auf eine W. mur zurückführen lässt. Eine 
solche liegt uns freilich in einem Verbum nirgend vor, man möchte aber 
„wimmeln“ als Bedeutung und μύριοι für verwandt halten. βύρμηξ und 
formica sind daraus vielleicht durch eine Art von Dissimil. entstanden. — 
Gegen diese Deutung sind Bugge KZ. XX. 15 f. und Froehde KZ. XVIII. 
261. — Zu W. vam ausspeien, also den Ameisensaft ausspritzen (Skr. 
valmıka == *vamrika, ved. vamra , vamraka) ziehen das Wort: Bugge 
KZ. XX. 16 f. 24. Kuhn KZ. ΠΠ. 66 f. Legerlotz KZ. X. 882. Pictet 
KZ. V. 349. Bavelsberg KZ. XXI. 142. 3). PW. VI. 693: „vermutblich‘“. 
Dagegen C. E. 1. c.: „in keiner der übrigen Sprachen stimmen die Laute 
zu dieser Annahme“, Brugman St. VII. 332. 26): Grundform mar- 
mar-(a), Zend maviri für *navri, altnord. maurr für *mavra-s. — F. W. 
157: indogerm, Grundform mauri: μύρμηξ: 473 f.: bhar, bhur wallen: 
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form-ica von fervere wimmeln; ibd. 1081 werden μύρμηξ und formica zu- 
sammehgestellt. — Fritzsche St. VI. 343: μύρ-μ-ηξ, µύρ-μ-ος, pvo-n-n-àov, 
δὲ sunt radicis cuiusdam µυρ, quod suadent linguae zend., palaeoscand., 
palaeoslov., kymr. Cf. µύρ-ιοι, µυρ-ίοι (Μυρ-μ-ιδόνες ἑ. 4. Aloleis?). — 
Schweizer KZ. XII. 304: bhram sich unruhig bewegen. Dagegen C. E 
l. ο: „Bvonas, βόρμαξ bleibt unerklärt und noch weniger stimmen die 
übrigen Sprachen". — Vgl. noch Förstemann KZ. III. 50. 14). Grimm 
W. Í 277 (nl mier, alin. maur, schwed. myra, dün. myre, pissemyre, 


engl. pismire, iel. migamaur, ir. moirb, welsch mor, armor. merienem, 
finn. muurainen, altsl. mrav’, russ. muravei, poln. mrowka, böhm. mra- 
venec, μύρμηξ „reicht nach Asien, folglich ins höchste Alterthum‘“). 
Miklosich Lex. 382 s. v.: mravij. — Die Etymologie des Wortes bleibt 
demnach zweifelhaft, doch scheint die Deutung von Curtius die annehm- 
barste. 


— 


MUS stehlen. — Skr. mush, müsh rauben, berauben, plün- 
dern; an sich reissen, stehlen, bestehlen u. s. w. (PW. V. 836. 866). 

mus. — puc: μῦ-ς (Gen. μῦ-ός, Acc. μῦ-ν, Voc. ud; v in 
den zwei- und dreisylb. Casus und in den Compos.) m. Maus; Muskel 
(Uebertragung des Thiernamens auf Körpertheile); Miesmuschel 
(μύαξ); eine grosse Wallfischart (musculus); Demin. uw-Ioxo-; m., 
-loxa f. die kleine Miesmuschel (mytulus); uv-ivo-g von Mäusen; 
μῦ-ών (ῶν-ας) m. die Stelle am Körper, wo mehrere Muskeln in 
einander laufen, Muskelknoten (Il. 16. 315. 324 und sp. Dicht.), 
µυων-ία f. Mauseloch (auch Schimpfwort auf ein geiles Weib); 
(Ἑμυόω) µνυω-τό-ς mit Muskeln versehen; µυ-ώδης müuseartig, voll 
Muskeln; μύ-αξ (ακ-ος) m. = μῦς; Miesmuschel (Diosc.); Demin. 
μυάκ-ιο-ν n.; (mus-ka) UUC-XO-V' τὸ ἀνδρεῖον καὶ γυναικεῖον µόριον 
Hes. (eigentlich: Mäuschen, Muskel); Mv-Loxo-;. ein Makedone 
(Demin., vgl. «4εοντ-ίσκο-ς, Ταυρ-ίσκο-ς, Τραγ-ίσκο-ς) ). — (μυσ-ια) 
μυ-ῖα f. Fliege: Stuben-, Stech-, Schmeiss- oder Aasfliege (als 
dreistes begehrliches Insekt geschildert Il. 2, 469. 4, 131. 17, 
570. 21, 394), Demin. µυι-ΐδιο-ν n., uvi-ixó-; von der Fl, µυιο- 
ειδής, µνι-ώδης fliegenartig, μυῖ-της, f. μυῖ-τι-ς (Diosc.) id.; Movie 
f. Tochter des Pythagoras, Frau des Krotoniaten Milon u.s. w. — 
µου-ῖα f. Made (Hes.). 

mus. — mls (mür-is) m. = ug (mus marinus eine Art 
Seefisch, Schaalthier); Demin. mus-culu-s m. Mäuschen, Muskel, 
Miesmuschel, eine Wallfischart (techn.: Schutzdach, vgl. Caes. b. 
c. 2. 10; ein Kahn, curtum navigium Isid. or. 19. 1), muscul-Osu-s 
fleischig, muskulös; (muscü-lu-s, * muscel-lu-s) muscell-ariu-m ^n. 
Müusefalle (Gloss. Philox.); mur-inu-s von Mäusen kommend, den 
M. angehörig, mwr-re (Naturlaut der Mäuse) pfeifen, quitschen?) 
(Gloss. Isid.); mus-cipula (8. pag. 113). — mus-ea f.  μυῖα, 
Demin. musci-la f., musc-ariu-5 die Fl. betreffend, -ariu-m n. Fliegen- 
wedel; übertr. die Dolde an Pflanzen (Plin. 12. 26. 57); Musca 
m. röm. Eigenname. 
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Aufrecht KZ. ΤΠ. 71f. — B. Gl. 8018. — C. E. 338. 340. — F. 
W. 156 f. 386 f. 480; F. Spr. 158. 356. — Förstemann KZ. I. 493. 7). 
III. 47. 9). — Hehn p. 899. — Kuhn KZ. II. 137. — L. Meyer KZ. V. 
375. — Verner KZ. XXIII. 118. — B. Gl. 282a: makshika, ut videtur, a 
r. maksh coacervare: musca, uvia. — Corssen B. 31; N. 68: mak, µάχη, 
mac-ellum u. s. w.: muk-sca stechendes Insect = mus.ca. — Savelsberg 
KZ. XVI. 98663): mus schliessen (Augen, Mund), blinzeln. Dagegen C. E. 
l. c.: „aber wie kann eine Fliege blinzeln?* — Weber RZ. V. 234: 
Sollte nicht in uvg, musculus, Muskel, die Beziehung auf „Maus“ etwa 
vielleicht nur eine alte Volksetymologie, der Grundbegriff dagegen der 
des schwellenden, fleischigen, kräftigen sein? — Vgl. noch Hehn |. c.: 
„Als Hausdiebin kennt die Maus schon die voreuropäische Sprache. Dieser 
Name findet sich in Griechenland und Italien und an der Elbe wie am 
Indus“ (vgl. Skr. m&sh, musha m., ahd. mhd. ags. and. müs, ksl. myst, 
russ. mys3, poln. mysz, böhm. mys u.s. w.) — C. E. l. c.: „die Fliege 
unter den Insecten, was die Maus unter den Säugethieren“. — 1) Fick 
KZ. XXII. 232. — 2) F. W. 480: „das Recept zu den Tonwörtern dieser 
Art ist: man hänge -ire an den Stamm des Thiernamens: gru-s gru-it, 
mus mür-it, felis fel-$t, hinnus hinn-it. 


— ---α- 


musa Weiches, Junges, Zartes; Moos. 

µός-χο-ς m. junger.Schoss, Spróssling, Zweig, Ruthe; übertr. 
von Sprüsslingen der Menschen und Thiere; bei Sp. auch der stark- 
riechende Moschus; Demin. µοσχ-ίδιο-ν n. junger Ableger, Wurzel- 
schósslein; μοςχ-εύ-ωώ einen Ableger machen, anpflanzen, aufziehen, 
µοσχευ-τ-ικό-ς zum Ablegen geschickt, µόσχευ-σι-ς f. das Fortpflanzen 
durch Ableger (Geopon.), µόσχευ-μα(τ) n. Ableger (auch übertr. 
von Menschen), uocys(.)-ía f. das Pflanzen eines Ablegers; µοσχ- 
lo-v, µοσχ-άριο-ν n. junges Kalb, µοσχη-δόν nach Kälberart, µόσχ- 
ιο-ς» -ειο-ς vom Kalbe, µοσχ-έα, contr. μοσχῆ (erg. δορά) f. Kalb- 
fell, µοσχ-ία-ς m. einem Kalbe ähnlich (τριετῆς κριός Eust.); auch 
von anderen jungen Thieren; µοσχιά-ω kälbern, vitulari, fröhlich 
oder muthwillig sein, µοσχ-ιν-αῖο-ς muthwillig wie ein Kalb (σκιρ- 
τητικός Hes.), uooy-a-s (ad-og) f. junge Kuh; Moayo-s Personn. 
(bes. ein Idyllendichter aus Syrakus), ΠΜοσχ-ίων (cv-oc), ἸΜόσχ-ιλο-ς 
m., Moogy-iva f. Dichterin aus Athen (Ath. 7. 297b). 

mus-Cu-8 m. Moos; Moschus (Hieron.), musct-du-s (Sidon.), 
musc-ösu-s moosig, bemoost. 


F. W. 886; F. Spr. 356; KZ. XX. 177: µόσχο-ς liesse sich zu muscus, 
Moos stellen, wenn in diesen- Würtern « aus urspr. a hervorging, was 
noch zweifelhaft, oder zu lit. mazga-s Keim, Auge, Spross. — Düntzer 
KZ. XVI. 29: mad flüssg, weich sein. — Weber KZ. V. 234: mas 
blähen, nähren, fettigen. — Vgl. ahd. mios, mhd. mies n. Moos, ahd. 
mhd. mos n. Moos, Sumpf; Κε]. müchu, poln. bóhm. serb. mech. — Vgl. 
noch Miklosich Lex. p. 386. 


mratana Name einer Pflanze. — Skr. mraátana n. Cyperus 
rolundus (PW. V. 932). 
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ἀ-βρότονο-ν n. (auch -ς f.) eine Pflanze, Artemisia abroionum 
Linn., gew. Stabwurz, Eberraute, ‚aßgorov-wo-s von Abr. bereitet 
(ἔλαιον, µύρον. Diosk.), ἁβροτον-τη- 9 οἶνος mit Abrotonum ab- 
gezogener Wein (id. 


F. W. 157. ο ——— 2 


mluva Blei. 

(uAo-Fo, u-o-Ao.Fo) µ-ό- λυβο- c, µόλιβο-ς (Il. 11. 237), (μολυβ-]ο) 
μόλυβ δο-ς m. Blei, µολέβ-εο-ς» μολύβδ-εο-ς (contr. µολιβ-, μολυβὸ- 
οὕ-ς, µολιβδ-, µολυβδ-ικό-ς, µολίβδ-, μολύβδ-ινο-ς) bleiern, μολυβδ-ίνη] 
f. Bleimasse; µολύβδ-ιο-ν n. bleierne Röhre; μολύβὸ-αινα f. Blei- 
kugel, zur Beschwerung an die Ángel über dem Kóder gebunden 
(Il. 24. 80), zum Werfen; Bleiplatte, Bleigelb (Diosc.), Bleiwurz 
(plumbago), µολυβδ-ίτη-ς m., -ἴτι-ς f. blei-ähnlich, -haltend; µολυβδ-ί-ς 
(eres) f. Blei-kugel, -masse, μολυβδι-άω bleifarbig, bleich aussehen 
(B. A. 52), µολυβ-ρό-ς bleifarbig ( Hes. ); µολυβδό-ω (μολιβόω) zu 
Blei machen, verbleien, µολυβδω-τό-ς verbleit, µολύβδω-σι-ς f. Ver- 
bleiung, Lóthung, µολύβδω-μα(τ) n. Blei-arbeit, -platte, µολυβδο- 
ειδής, µολυβδ-ώδης blei-artig, -farbig. 

(mluvo, mlu-m-vo, plu-m-vo [vgl. exem-p-lu-m, tem-p-lu-m ], 
plu-m-bo, v zu b wohl wegen des vorhergeh. Nasals) plumbu-m 
n. Blei(-kugel, -róhre); übertr. ein Augenfehler (plumbum, quod. 
est genus vitii, ex oculo tollitur Plin. 25. 13. 97), plumb-eu-s bleiern, 
(übertr.) stumpf, gefühllos, schwer drückend (Plaut. Hor.), plumb- 
äriu-s zum Blei geh., Subst. m. Bleigiesser, n. Aufbewahrungsort 
für Bleigefüsse, plumb-ösu-s voll Blei, mit Blei vermischt; plumba-re 
— µολυβδόω, plumbà-tura f. = µολύβδωσις, plumbä-g-o (in-is) f. 
Blei-erz, -glanz, -wurz (pl. Europaea Linn.), -farbe (an Edelsteinen). 


C. E. 373. 638; KZ. XIII. 397: „wir müssen, wie es scheint, eine 
Stammform mluva postuliren “. — Vgl. Clemm St. III 397 f£. — F. W. 
482: grükoital mlubo, molubo, zu europ. malu matt, stumpf (vgl. 
ᾱ- μβλυ-ς für a- μλυ-ς). — Pictet KZ. V. 328: Skr. mala Schmutz , polovo, 
όλ. (Bec, -υβος, Blei als Unreines; vgl. Skr. bahumala Blei = sehr 
schmutzig. — Ebenso Düntzer KZ. XIV. 197. — Walter KZ. XII. 404: 
W. plag: mlag, wolvy, μολυβ, ahd. pliw; pla-m-ba das „bleiche‘ Me- 
tal. Corssen I. 88; N. 174 f. (Grundform plagva) hält diese Deutung 
„nach Laut und Bedeutung“ gerechtfertigt und ist gegen die Deutung 
von Curtius. — Vgl. noch Grimm W. II. 88 f., wo s&mmtliche Formen 
der verschied. Sprachen zusammengestellt, werden (µόλυβος, μόλεβος lüsst 
sich einigen. mit einem vermuthlichen πόλυβος, foisBos, das sich dem 
plumbum näherte und vom slav. olovo, volovo unfern läge). — Vgl. Mikl. 
ex. p. 501. 
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J. 


ja Pronominalstamm der 3. Person: der, dieser; welcher 
(urspr. demonstr., besonders auf Bekanntes zeigend). — Skr. ja 
(Nom. m. ja-s, f. jà, n. ja-d) "wer, welcher (PW. VI. 1 ff). — 
Siehe 1 pag. 77. 

ö-c, fj, Ó (Gen. οὗ, qc, ov, ep. auch 0ov, fem. Eng Il. 16. ^ 
208, Dat. PL oig, als, auch οἷσι st. olg Hom. Her. Trag., fem. 
bei Hom. stets fc und ᾖσι) a) urspr. demonstr.: „dieser, diese, 
dieses", „der, die, das", „er, sie, es^ (betont); als demonstr. bei 
Homer noch in sehr ausgedehntem Gebrauche, da bei ihm das 
Pron. relat. erst in der Entwickelung begriffen ist; im späteren 
Griechisch als demonstr. nur in: καὶ 06, καὶ 5, καὶ of „und der“ 
u. &. W., 7 δ 0c, 15 0° ἤ (sagte er, sagte sie), ὃς μὲν — ὃς δέ (der 
Eine — der Andere), ὃς καὶ ὃς (dieser und jener, der und der) 
(Her. 4. 68). b) relativ: „welcher, welche, welches“, „der, die 
das“ (die Eigenthümlichkeiten im Gebrauch s. Gramm. Lexika); 
absoluter Gebrauch: οὗ als Adv.: (des Ortes, wo); fj (wohin; wie, 
auf welche Weise, gi Acc. ὅ = ὅτι (Hom.), 0 καί (wes- 
halb auch); & δή = ἅτε (ole) Soph. Ai. 1043. — ὅς-περ der (die, 
das) da eben (pag. 486). — ὅε-τι-ς, $j-u-c, ὅντι welcher (-e, -es) nur 
immer, jeder der, wer auch nur; solcher welcher (Od. 2. 124); 
in der indirecten Frage: welcher (-e, -es), wer, was, (daher) ö,r 
warum, weshalb (eig. „was“); (bes. homer. Formen: Sing. N. m. 
Orig, n. ὥττι, G. ὅτευ, Ovreo, Orvev, D. ὅτεω, Acc. Orvo; Plur. G. 
orewv, D. ὁτέοισι, n. ὄτινα, gew. ἄσσα); vgl. pag. 151. — Adv. 
(jà-t Ab1.)!) (jo-s) ὥ-ς (d-c) (vgl. voc pag. 267) demonstr.: auf 
diese Art, so, also (Hom. Herod. Trag.); in att. Prosa nur: ovó 
ὥς, καὶ ὥς: UC relat.: wie, als, als ob; bei Zahlw.: etwa, ungefähr, 
gegen, fast; als Prüp.: zu (nur bei Personen und persónl. gedachten 
Gegenständen); als Conjunotion: (temporal) wie, da, als, während; 
(causal) da, weil; (declarativ) — ὅτι, (final) dass, damit; (consecutiv) 
so dass, dass, daher. — (j@ Instrumental? ja, δία, da) δή (affir- 
mative, das Gegenwärtige mit Rücksicht auf die Vergangenheit 
scharf hervorhebende Bedeutung) eben, nun, gerade, gar; (bekräf- 
tigend) also, so nun, so denn?) (νῦν δή jetzt eben, jetzt nun, 
jetzt erst; καὶ δή auch eben, so eben, schon); ἤ-δη [St. a pag. 2 
+ δη] (δή : ᾖ-δη = µήν : ἤ µήν) eben jetzt, bereits, schon, so- 
gleich, nun?) — (ja-smat AbL*) ἡ-μος (vgl. τῆ-μος pag. 268) 
(ion. ep. Adv.) zur Zeit als, als, da, nachdem, sobald als (stets am 
Versanfang bei Hom., ausser Od. 12. 439). — (ja-vat?) (n-Fos) 
fj-oc ältere bei Hom. anzunehmende Form, (&-Fog, daher dor. &s) 
ἔ-ως Uonj. so lange als, während; bis, bis dass; (final) dass, auf 
dass, damit (nur mit Opt. Od.); Adv. (statt τέως) eine Zeit lang, 
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indessen. — (ja-ja) St. 0-:0: olo-c, otn, olo-v wie beschaffen, was 
für einer, welch ein (demonstr. τοῖο-ς pag. 268); (mit Inf.) von 
der Art sein d.i. fühig, im Stande sein, dass; (Neutr. als Adv.) 
olov, οἷα wie, οἷά τε sowie, gleichwie, dergleichen, olov δή wie 
doch, weil ja, da ja. — (ja-sja) St. 0-010: Ó-cco-c ep., ὅ-εο-ς wie 
gross, wie weit, wie lange, wie viel, wie sehr, Pl. wie viele, so 
viele als, alle welche (vgl. τόσο-ς pag. 268); (Neutr. ala Adv.) wie 
sehr, wie viel, wie weit; so sehr, so weit; ungefähr, etwa, ὁσσα- 
τιο-ς (nur Il. 5. 758 wie viel, λαός), ὁσ-άκιςν ep. ὁσσάκε, wie viel- 
mal, wie oft, ὁσα-χῇ auf wie viel Arten, auf so viel Arten als 
(Pl. Tim. 43e), óca-yo) an wie viel Orten, an so viel Orten als 
(Dem. 23. 184). — (ja = f) ἵ-να Instr. (relat. Bedeutung) 
a) örtlich: wo, woselbst, wobei, wohin, b) modal: wie (daraus 
Conj.) damit, dass, um zu). — (ὁ-φι-αρα, -φι-ρα; gs Suffix, vgl. 
θεύ-φιν. νόσ-φι) ὅ-φ-ρα (vgl hom. τί ποτε, τί-πτε) ep. und lyr. 
Conjunct. a) temporal: so lange als, während; bis, bis dass; final: 
dass, damit, auf dass’) (dazu das Demonstr. τό-φρα, ep. Adv. der 
Zeit: so lange, indessen, wührend; so lange bis, bis dahin, in- 
zwischen, indessen). 

(ja-smin Locativ) ja-m (bei den älteren Dichtern bisweilen 
auch zweisylbig) nun, nunmehr, bereits, schon?) (jam non nicht 
mehr, non jam noch nicht); bald, sogleich, sofort; (als Verbindungs- 
partikel) ferner, nun, also, demnach; (vetstärkt) jam jam schon, 
recht schon, schon bereits; (versichernd) schon in der That, schon 
wahrlich; jam jamque von Augenblick zu Augenblick, im nächsten 
Moment; et-iam (s. St. a pag. 2) und schon — auch, sogar, noch; 
(besondere Anwendung, steigernd) ja auch, sogar, selbst, vielmehr; 
(bejahend) ja, eben, allerdings, wirklich; (zeitlich) noch, noch jetzt, 
noch immer; eiiam atque etiam: aber und aber, wieder und wieder, 
wiederholentlich, angelegentlich; nunc-iam (3sylbig stets Plaut. 
Terent.); quon-iam (s. cum pag. 96) da nun, da doch, weil, indem, 
nachdem (quoniam non solum significat id, quod quia, sed ctiam id, 
quod postquam, hac scilicel de causa, quod Graeci ἐπεὶ, utriusque 
significationem obtinet Fest. p. 261); (quis-pe-iam, vgl. -pe pag. 97) 
quis-p-iam irgend Jemand (schon), irgend einer (schon), us-p-iam 
(pag. 97). 

B. Gl. 42 ff. — C. E. 398. 582. 595. 620. — F. W. 157. 160. 222. 
344 [a) relat., b) demonstr.]; F. Spr. 803. — Sonne KZ. XII. 273. — 
Windisch St. II. 208 ff. — Anders: Lottner KZ. IX. 320: sva. Savelsberg 
KZ. VIII. 401 ff.: ka, kva, Fo. — 1) Vgl. Skr. jat (Abl. von ja) Adv. in 
soweit als, so viel als; so lange als seit (PW. VI. 119). — ὥς schreiben 
Bekker II. und Ameis 2. Aufl. (die Alten schrieben so nur noch οὐδέ 
und x«/; vgl. Lehrs Qu. ep. p. 63. Anm), — 2) C. E. 620. — Zu div 
(pag. 353) stellen δή: Ahrens KZ. VIII. 357. Bäumlein Unters. *p. 98. 


enfer . 210. Corssen B. 499. Hartung Partikell. I. 223 ff. Legerlotz 
KZ. ΥΠ. 801. Pott E. F. I. 97. Sch. W. se. v.: (vielleicht) d. i. If 
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div-a-m Accus. „diesen Tag, heute, jetzt“ (Legerlotz: dıF, dıf-n Dativ? 
- am Tage, an diesem Tage; jetzt, schon). — Dagegen zum Demon- 
strativstamm ta: Bopp Gr.? II. 147 (dessen deutende und belebende Kraft 
sich im Gebrauch der Particel δή auch deutlich genug zu erkennen gibt). 
— 3) Das a = Demonstrativpron. auch Pott E. F. I. 97. — Hartung, 
Legerlotz l. c. (Anm. 2) zu div. — 4) Vgl. Skr. jasmat (Abl. von ja) 
Conj., weil, da; da = dass (PW. VJ. 96). — Vgl Anm. 1. pag. 269. — 
5) Ya. Skr. javat (indecl) a) wie weit, wie sehr, wie viel, in welcher 
Menge, b) wie lange, wührend, c) mittlerweile, inzwischen, d) sobald 
als, im Augenblick als, e) bis dass u. ϱ. w. (PW. VI. 183 ff). — L. Meyer 
KZ. IX. 5. 388 will überall elog statt sícg schreiben. Dagegen verwerfen 
εἴως ganz und schreiben 70g: Bergk Philol XIV 9p. 180. C. E. 399 und 
Rhein. M. 1845 pag. 242 ff. Nauck Bull VI. 19. Savelsberg Dig. p. 17 
— 6) Curtius RZ. VI. 93. — Savelsberg KZ. VIII. 411: «Jt, «ίνα, urspr. 
Acc. pl, gleichwie tíva mit eingeschobenem v. — Sch. W. s. v.: scheint 
eine plural. Accusativbildung vom Pron.stamme /, vgl. is, idem. — Zeyse 
KZ. XIX. 164: Pron. í +4 Suffix na; urspr. demonstr. Bedeutung, vgl. 
Il. 10. 127 (να γάρ σφιν ἐπέφραδον ἠγερέεσθαι). Vgl. ibd. XX. 191. — 
7) C. E. 675. — Vgl. Kissling KZ. XVII. 204. — 8) C. E. 620; KZ. l. c. 
(Anm. 6). — Zu div (pag. 353) stellen iam (vgl. Anm. 2): Corssen I. 213 
(gegen Curtius polemisirend). 307. II. 860: B. 602 f. Grassmann KZ. ΧΙ. 
2 $ Legerlotz Ἱ. c. (Anm. 2). L. Meyer KZ. VIII. 216. 


JA gehen, kommen. — Θκτ. ] 1) fahren (im weiteren 
Sinne), gehen, ziehen u. s. w., 2) verstreichen, vergehen, verlaufen 
u.8. w., 3) gehen = reichen, sich erstrecken, 4) gehen = von 
Statten gehen, zu Stande kommen, 5) verfahren, sich benehmen, 
6) gehen, kommen, sich begeben, fahren, reiten, gelangen u. s. w. 
(PW. VI. 97). — Siehe 1 pag. 79. 

Ja | 
ja-ra (vgl. Skr. ja-tu Zeit; ja-ma m. Fahrt, Lauf, Bahn, Fort- 
gang PW. VI. 120. 126): ὥ-ρα, ion. &-en, f. jede bestimmte Zeit, 
Zeitabschnitt: Jahreszeit, Tageszeit, rechte Zeit, Blüthezeit, Reife; 
übertr. Blüthe, Anmuth, Liebreiz!); person. "Qpaı, Horae, die 
Horen (bei Homer Thürhtüterinen des Olympos Il. 5. 749 ff. 8. 393, 
dessen Wolkenthor sie,óffnen und verschliessen, das heisst Vor-. 
steherinen der Witterung, daher Göttinen der Jahreszeiten und 
ihres Wechsels Od. 10. 469; nach Hes. Th. 901 Töchter des Zeus 
und der Themis, drei an der Zahl: Eunomia, Dike, Eirene); ὧρο-ς 
m. Zeit, Jahreszeit, Pl. Jahrbücher (Sp.); ὥρα-σμν) zur rechten 
Zeit; ὡρα-ἴο-ς zeitig, blühend (7 ὡραία, erg. ὥρα, die Jahreszeit 
der Reife, die Zeit der Ernte), zur rechten Zeit geschehend, (vom 
Lebensalter) in der Blüthe der Jahre, in voller Kraft, ὡραιό-τη-ς 
(τητ-ος) f. die Reife der Früchte (µε. ἀμορφία), Jugendblüthe; 
ὧρα-ἴζω (Φριαίνω Hes.) schön machen, putzen, schmücken, Pass. 
schön sein, blühen, Med. sich schmücken u. 8. w., ὡρᾶϊ-σ-τή-ς m. 
Zierling, Stutzer, ὡραῖ-σ-μό-ς m. Schmuck, Putz, ὡρᾶὶ-σ-μα(τ) n. 
id.; ὥρ-ιο-ς zu bestimmten Zeiten, Jahreszeiten geschehend, wieder- 


— «748 — 


kehrend; zeitig, reif; zur rechten Zeit (überhaupt poet. = ὡραίος) 
poet. fem. ὡρι-ώ-ς (άδ-ος) Orph. h. 9. 19; ὡρ-ικό-ς reif, zeitig, 
jugendlich schön, zur rechten Zeit, am rechten Orte; ὡὧρι-αΐο-ς eine 
Stunde lang (διάστηµα Ptolem.); ὥρ-ιμο-ς poet. = ὡραῖος (auch in 
spät. Prosa), ὠριμό-τη-ς (τητ-ος) f. Reife, Zeitigkeit (Schol. Il. 9. 
119), óoiuo-fo reifen (Schol. Od. 2. 126). — ἐννέ-ώρο-ς neun- 
jährig, als runde Zahl: alt (ἄλειφαρ), dann: völlig ausgewachsen, 
gross, stark?) (βοῦς Od. 10. 19; Hom. stets 3sylbig); ἔξ-ωρο-ς 
ausser der Zeit: unzeitig; aus der Zeit der Jugendblüthe heraus 
(παλαιός, παρηκµακώδ Lex.). — ὁπ-ώρα, ion. ὁπ-ώρη, f. Spätsommer, 
Frühherbst?) (von Ende Julius bis zum Eintritt der stürmischen 
Jahreszeit, χείµων; eig. vom Aufgange des Seirios, des ἀστὴρ ὀπω- 
ρινός Ἡ. 5. 5, bis zum Frühuntergange der Pleiaden, vgl. ὀπώρα 
δὲ καὶ νῦν µέρος θέρους τὸ τελευταῖον, μεθ) Ὁ τὸ µετόπωρον Eust.), 
ὀπωρ-ινό-ς spätsommerlich, frühherbstlich, zur Herbstzeit (0. ἀστήρ 
der Hundsstern), ὀπωρ-ιαῖο-ς (Theophr.), ὁὀπωρ-ικό-ς (Galen.), ὁπ- 
ώριμο-ς (Suid.) id., ὀπωρ-ίζω herbsten, Obst oder Früchte einsam- 
meln, ernten, ὀπωρι-σ-μό-ς m. das Einernten, Einsammeln (LXX). — 
παν-α-ώριο-ς ganz unzeitig, früh hinsterbend (vom Achilleus Il. 24. 
540, indem er nicht zu hohem Alter gelangen, nicht das Menschen- 
leben voll ausleben soll, παντελώς ἄωρον ἀποθανούμενον Schol.)?). 

(ja, djä, bm) Zn gehen, gelangen, streben. — {δι-διη-μαι) 
δί-ζη-μαι, Bol. δἱ-σδη-μαι, (ζητῶ. Hes.) (Perfectpräsens wie ἥμαι, 
κεῖμαι) aufsuchen, suchen, sich zu verschaffen oder zu erlangen 
suchen, erstreben*) [Hom., Her., Aesch. Suppl. 821 D., sonst nur 
Sp.] (Fut. διζή-σομάι, διζη-σόµεσθα Od. 16. 239, sonst Hom. nur 
2. P. δίδη-αι und Part. διζή-μενος, Aor. ἐ-διξη-σάμην Heraklit. bei 
Plut. adv. Col. 20)95 δίζη-σις f. das Suchen, die Untersuchung 
(Parmen. bei Plat. Soph. 237a), διζή-μων aufsuchend (Nonn. par. 
8. 21); δί-ζω zweifelhaft, ungewiss sein (Hom. nur Imperf. δίζε 
Il. 16. 713); δίζοµαι — δίζηµαι (ζητῶ. ἐδίζησα ἐζήτησα Hes.). — 
(St. ζη-το) ζη-τέ-ω (vgl. Ba, ἀμφισ-βη-τέ-ω pag. 183) suchen, auf- 
suchen, aufspüren; nachforschen, prüfen, untersuchen; trachten, 
begehren, fordern, verlangen?) (Hom. nur Il. 14. 258 ζήτει βόας 
h. Merc. 2. 22; γένος Batr. 2. 5); dor. j — à: δατέν' ζητεῖν (Hes.); 
ζητ-εύ-ω (h. Ap. 215. h. Μοτο. 392. Hes. O. 402), dor. ζατεύω 
(Alkm. Ath. 10. 416d); Adv. ζήτου-μένως durch Suchen (Chrys.); 
Verbaladj. ζητη-τό-ς gesucht, erwünscht (Soph. Ο. K. 369). ζητητ- 
έο-ς (Soph. Plat. u. a.), ζητητ-ικό-ς zum Untersuchen geneigt (of f. 
Philosophen, bes. Skeptiker); ζητη-τή-ς m. Aufseher, in Athen 
Richter; ζήτη-σι-ς f. das Suchen, Untersuchung, Erwägung, ζητήσι- 
µο-ς aufzusuchen, aufzuspüren (Xen. Kyn. 6. 6); ζήτη-μα(τ) n. = 
ζήτη-σι-ς; Gegenstand der Untersuchung (Soph. O. R. 278); Demin. 
ζητηµάτ-ιο-ν n. (Liban.). 

(jijami) ἵ-η-μι (caus.) gehen machen, in Bewegung setzen, 
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senden, schicken, absenden, entlassen; werfen, schleudern; er- 
giessen, strömen lassen; herablassen, fallen lassen; Med. sich in 
Bewegung setzen; übertr. von der Richtung des Sinnes: trachten, 
streben, verlangen, begehren?) (Activ: Präsens Hom. ἔει-ς, La, 
att. £-&-0, Hom. {-εἴσι(ν), Conj. fö, Hom. ἴ-ησιίν), Opt. [-εί-ην, 
Nbf. £os-w, Inf. Hom. {-έμεναι, att. {-έναι; Imperf. 7-g-v, £-&-g, Fe, 
Hom. 1. Sg. ἔειν in προ-ΐεν Od. 9, 88. 10, 100 [wie zu erklären? 
wohl richtig 7z9o-/gv|, Her. dv-lee, ,Hom. 8. P. Pl. fev; Fut. 7-00, 
Hom. ἀν-έ-σει Od! 18. 265; Aor. ἦσαν Dual εἶ-τον, εἴτην» Plur. 
el-usv, LLL el- σαν! Hom. n-xe, ἔ-η-κε, ᾗ-κα-ν» κάθ-ε-μεν, ἄν-ε-δαν, 
Conj. ὦ, Hom. εἴω, 8. Sg. n-ou(v), ἔ-πι ἤ-ῃ, Opt. ἕ-ίη-ν, Imp. [ἔ-θι] 
£g, Inf. εἷ-ναι, Hom. E-uev, Part. [£-vr-g] ei-s; Perf. εἷ-κα; Medium: 
Präs. £-c-uot, Conj. [-ὤ-μαι, Opt. £-e-ugv, Nbf. {-οί-μην, Impt. {-ε-σο, 
iov, Inf. ἓ-ε-σθαι, Part. {- έ-μενο-ς, Impf. {-έ-μηνο Aor. εἴ-μην, 3. Pl. 
£-vro bei Hom. nur: inel πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον Ἔντο — ἐξίημι, 
seltenere Nebenf. ἡ-κά-μην; Conj. ὧ-μαι; Opt. εἴ-μην, οἵ-μην, Imper. 
οὗ, Inf. ἔ-σθαι, Part. ἔ-μενο-ς; Fut. ἤ-σο-μαι; Perf. εἷ-μαι, Plusqu. 
εἷ-μην, Herod. 6. 1. Part. Perf. Med. µε-μετι-μένο-ς von µετ-ίηµι = 
µεθ-ίηµιε wie von uqrío mit unregelm. Redupl., Aor. Pass. εἴ-θη-ν. 
Conj. £-8; Fut. ἐ-θή-σομαι [Activ ? Hom., doch bisweilen in arsi 
verlängert, bei Attik. 7; im Med. 7 stets bei Hom.; im Pass. bisw. 
| bei Trag. und öfter im daktyl. Versmaasse]); Verbaladj. ἕ-τό-ς, &- 
£o-c. — (ἔ-τι) ἕ-ει-ς f. das Streben (nur Plat. Krat. 411d. 4208); 
ἔ-σί-α πρεσβεια (Suid. ); (ἡττι-) ἧσι-: ἠσι- επ-ής Worte entsendend, 
beredt (E. M. 669. 7); 'Hcí-oboc (um [εὶς ὁδήν d.i. ᾠδήν) Dichter 
aus Kum& in Aetolien, in Askra in Böotien erzogen”); ἀν-ηςί- 
ὃωρα Gaben aussendend (γῆ, Anumme) (ἡ yi διὰ τὸ κάρπους ἀνιέναι 
Hes.)?); ἐν-ε-τή f. Spange, Nadel =  περόνη (Il. 14. 180. Kallim. 
fr. 149); ἐν-ε-τήρ-ιο-ν n. lokr. (vgl. ἐσ-ι-τήρ-ιο-ς pag. 79) Einlass- 
geld, Einzugsgeld ( Hyper. 8. 9), τὰ ὑπὸ τοῦ ἐποίκου τελούµενα 
πρὸς εἰσαγωγὴν καὶ εἰςδοχὴν αὐτοῦ sic τὴν χώραν (Oeconom.)!^). 

ja-p (vgl. Skr. caus. japajati PW. VI. 100). 

ἰαπ”1). — id-n-T-w senden, schicken, werfen, schwingen 
(Hom. nur: ὡς ἂν μὴ κλαίουσα κατὰ χθόα καλὸν ἰάπτῃ Od. 2. 376 
== herabstossen, herunterbringen d.i. verderben, 4. 749 ὡς ἂν u. 
κλ. κ. χ. *. ἰάπτῃς, Fut. προ-Ἰάψει, Inf. -ἰάψειν. Aor. προ-ἴαψε weg-, 
ent-, hin-senden; Aor. Pass. ἰᾷ-φ-θη Theokr. 2. 82); bei sp. Dich- 
tern: verletzen, beschädigen, krünken. — (laß, la-u-B) ἴα-μ-β-ο-ς m. 
Iambus (. «), "Wurf — Wurfvers, Spottvers (vgl. laußeiov καλεῖ- 
ται, ὅτι iv τῷ µέτρῳ τούτω laußıkov ἀλλήλους Aristot. Poet. 4); 
Schmäh-, Spottgedicht, lauß-sio-s, -εκό-ς iambisch, ἰαμβεῖο-ν nm. 
iambischer Vers, lauß-Io (ἰαμβίαζω Philipp. 83) Iamben schreiben, 
in Iamben reden, schmähen, αμβι-σ-τή-ς m. (χορός) der Iamben 
vortrügt, ἰάμβ-ηλο-ς (λοιδορητικός Hes.), ἰαμβο-ειδής» ἵαμρ-ώδης 
jambenartig; χωλ-ίαμβο-ς m. Hinkiambus (ein Senar, der im letzten 
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Fusse statt des Iambus einen Spondeus oder Trochäus hat, sonst 
oratov). 

ja. 

ja-nu-a f. (Durchgang —) Thüre; übertr. Zugang, Einleitung; 
Jan-i-tor (tor-is, alter Nom. ianitos!?) Varro 1.1. VII. 27) m. Thür- 
hüter, Pfürtner (jan-eu-s Paul. D. p. 102), janm-tr-ix d f. (Plaut. 
Cure. 1. 1. 76). — Jà-nu-s m., älterer Abl. -e (a Jano vel Jane, 
ut Salii volunt, Hartung Rel. d. Róm. II. 218) = Pförtner (vgl. 
Preller róm. Mythol. 148 ff.), altital. Gott, mit einem Tempel auf 
dem Forum, dessen zwei einander gegenüberstehende Thüren im 
Kriege offen, im Frieden geschlossen waren |) (vgl. Ov. F. 1. 276 ff.); 
Schwibbogen oder überwólbter Durchgang (bes. Jani, vier solcher 
Schwibbogen auf dem Forum) (principem vin. sacrificando Janum 
esse volueruni: quod ab eundo women est ductum: ex quo transitiones 
perviae Jani, foresque in liminibus profanarum aedium januae no- 
minantur Cic. n. d. 2. 27. 67); Jan-ali-s, Janu-ali-s dem Janus 
angehörend; janu-al (ali-s) n. libi genus, quod Jano tantummodo 
libatur (Paul. D. p. 104); Janu-ariu-s nach dem Janus benannt 
(mensis, und J. ohne Beisatz) m. der erste Monat im Jahre; 
* Jani-cu-s dem Janus geweiht, Janus-stätte, -burg, davon Janicu- 
lu-m n. Klein-Janusburg (einer der sieben Hügel Roms, am rechten 
Tiberufer gelegen; ein Aussenwerk, eine Warte Roms gegen die 
Etrusker, der befestigte Brückenkopf des pons sublicius'*) (vgl. 
Janiculum quoque adiectum, non inopia loci, sed ne quando ea arx 
ur ώς Liv. 1. 33. 6), Janioul-ari-s zum Janiculum gehörig. 

&-K. 3 

jä-c-öre (vgl. fü-c-ere pag. 882) = ἵ-η-μεῖὸ) (Perf. *jeJic-i, 
*je-ic-, jéc-1) [Compos. mit einsylb. Prüp. -jic-ére, -tic-ére, weitaus 
vorherrschend -ic-ére geschrieben: ab-, ad., in-, ob-, sub-icere; 
ebenso ist nach einer auf einen Vocal auslaut. Prüp. einfaches 4 
sicherer und besser: co-, de-, e-, pro-, ve-, ἰγα-ἰσίο Brambach Hülfsb. 
p. 19 £.], Part. jac-tu-s (in Comp. -jec-tu-s); jac-tu-s (tus) m. das 
Werfen, der Wurf; beim Fischen: Zug, Fang (hingeworfenes Wort, 
Aeusserung Val. Max. 1. 5); jac-türa f. das Wegwerfen, Preis- 
geben; übertr. Verlust, Schaden, Nachtheil, Einbusse, Versäumniss, 
jachur-alis (ἐπιζήμιος Gloss. Philox.), jactur-ariu-s (qui frequenter 
jacturam patitur Gloss. Isid.); j@c-Wu-s werfbar, was geworfen wird, 
jacálu-m n. Wurfspiess!9), jaculä-ri werfen, schleudern, (übertr.) 
nach etwas zielen, jagen, jacula-ti-o(n) f. das W., SchL (-fw-s m. 
Tert.), jacula-tor m. Schleuderer, Wurfschütae, fem. -irir Jügerin 
(Diana Ov. M. 5. 875), jaculator-iu-s zum Schl. dienlich, jacula- 
mentu-m n. Geschoss (Non. p. 556. 24), jacula-bili-s was zu werfen, 
zu schleudern ist; Frequ. jae-tü-re hin und her werfen, wegwerfen, 
preisgeben; (übertr.) beunruhigen, plagen; (im Geiste oder in der 
Rede bewegen —) bedenken, besprechen, prahlerisch reden; Part. 
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jacta-ns (Adv. -ter) prahlerisch, ruhmredig (Demin. jactanti-culu-s 
August.), jactant-ia f. Prahlerei, Ruhmredigkeif, jactä-tu-s ( -tu-s) 
m. das Hin- und Herwerfen, Schütteln, jacta-ti-ö(n) f. = jacta- 
tus, -nlia, jactà-tor m. Prahler, Grosssprecher, fem. -trir (Sidon.), 
jactä-bundu-s hin- und herwerfend, prahlerisch (Gell), jacta-bili-s 
was man werfen kann (Cassiod.); jac-ti-ta-re laut oder öffentlich 


vorbringen, jactita-tor m. = jactator (Aleim.), jactitä-bundu-s = 
jactabundus (Sidon.). — &m-Yeére (-ic-ui oder -ic-si, Fut. amici- 


bor Plaut. Pers. 2. 5. 6, Perf. amicisse Front. fer. Als. p. 188) 
umwerfen, umhüllen; Part. am-ic-tu-s; amic-tu-s (tus) m. das Um- 
werfen (vgl. mihi amiclui est Scythicum tegimen Cic. Tusc. 5. 32. 90; 
amictwi diclum, quod ambjectum est, id est circumjectum Varro 1. 1. 
5. 131. p. 51 M.); concret: Umwurf, Oberkleid, Umhüllung; amic- 
ü-lum n.!') = amictus (amiculum est genus vestimenti, a circum- 
jectu diclum Paul. D. p. 28. 14. M.), amicul-a-tu-s mit einem Um- 
wurf u.s. w. versehen (Solin.); amici-men (min-is) n. = amictus 
(nur Appul. Met. 11. 9. 13); amic-tor-iw-s zum Umwerfen geeignet; 
als Subst. n. Umwerfetuch (bes. der Frauen); ob-icére vorwerfen, 
vorhalten, vorrücken u.s. w.; dazu ob-ex (ic-is und jc-is) m. (f.) 
das Vorgeschobene = Riegel, Wall, Damm; (übertr.) Hinderniss 18): 
Subsicére unterwerfen, dazu sub-ex (ic-is) m. (Enn. ap. Gell. 4. 17), 
sub-ic-ü-lu-m n. (Plaut. Pers. 3. 3. 14) Unterlage. — jäc-re (-wi, 
-i-lu-m) niedergeworfen sein.«— liegen; (übertr.) niedergeschlagen 
sein, muthlos sein, unterliegen; unthätig, schlaff, werthlos, gering 
sein!*); Compos. ad-, circum-, inter-, ob-, prae-, sub-jacere. 
Lehnwort: hóra (= ὥρα) f. Stunde; (poet.) Zeit, Tages-, Jahres- 
zeit??) (Gen. hora-i Luer. 1. 1015, Abl. horá-bus Or. inscr. nr. 4601), 
hor-äli-s zur St. geh. (Venant.), hor-äriu-m n. Uhr (Censor. .23). 


B. Gl. 308b. — C. E. 357. 403. 602. 607. — F. W. 160. — 1) Vgl. 
F. W. Ἱ. ο. und 1065: Zend jare Jahreszeit, Zeit von etwa 2 Monaten; 
Κε]. jar m., jara f. Frühling; goth. jera- n., ahd. jár n. Jahr; vgl. noch 
Mikl. Lex. p. 1146. — Kuhn Kz. II. 269. — Lottner KZ. VII. 169. — 
Mannhardt kz. V. 174. — Dagegen Savelsberg KZ. VII. 884 (vgl. XIX. 
1ff): vas, «εσ-αρ, «οσ-άρα = schöne Jahreszeit, dann: Jahreszeit, 
rechte Zeit, überhaupt: Zeit. — 9) Vgl. Ameis-Hentze ad 1. c., S. W. 
8. v., Sch. W. s. v. — Classen Jahrb. f. Philol. 1859 p. 809: ἀείρω = her- 
vorgehoben d.i. hervorragend, ausgezeichnet. — ‚Düntzer KZ. XV. 58 ff.: 
*vt-0qn (= νέα ὥρη), ἕν-νέωρο-ς (vgl. ἐγ-κοίλιος) in der Jugendzeit 
stehend, Jugendlich. — H. Weber Philol. 1861. I. pg. 165 ff: νέο-ς. vé- 
ωρο-ς (Suffix wie in πέλ-ωρος, φόθ-ωρος) = jugendlich, neu, frisch, 
kräftig, iv-vémoog (ἐν besonders hervorhebend). — 8) C. E. 358: ὁπ- 
vielleicht zu ὀπίσω, ὄπισθεν. — Dagegen Savelsberg KZ. VII. 386 und 
ders. deutet: ὁπ kochen: ὁπώρη (vgl. θαλπωρή mit abweichendem Accent) 
== das Kochen oder die Reife. Ders. KZ. XIX. 6: der Herbst, φθινόπωρον 
oder µετόπωρο», tritt erst bei Hippokrates selbständig in die Reihe der 
Jahreszeiten ein (Ideler, Handb. der Chronol. I. nz 250). — Wie Savela- 
berg auch Sch. W. s. v.: vielleicht St. &% und oe die Reifezeit. — 
4) B. Gl. 304b, — C. E. 610. 619. — Fritzsche St. VI. 327. — Benfey 
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Wall. II. 220: dFı zwei: „zweifeln“ (nicht wissen), „suchen“ (wissen _ 
" wollen). — Dagegeh L. Meyer KZ. VII. 213 (da diese Begriffe doch nicht 
so sehr nah liegen): Skr. jaK bitten, begehren; dazu ζητέω. — Anders 
wieder F. W. 94: d$ scheinen, blicken = ὅδι-διη-μαι sehe aus nach 
etwas, suche. — 5) C. V. I. 153. 4). — 6) B. Gl. 304a: jat operam 
dare, niti, studere. Ebenso F. W. 158: jat worauf halten, zustreben; 
von jam. — Dagegen C. E. 610: „Auffallend bleibt die Länge des Vo- 
cals, für die ζημία keine ausreichende Analogie bietet. So werden wir 
zu der Vermuthung geführt, dass Skr. ja-t so gut wie jak suchen, eben 
nur als eine Fortbildung derselben Wurzel zu betrachten ist (jat vgl. 
PW. VI. 24)“, — 7) Vgl. B. Gl. 308b. — Brugman St. ΤΠ. 347. 43). — 
C. E. 403. 607; KZ. ll. 400. 6); C. V. I. 116. 11). 124. T). 153. 5). 184. 
8). 1L. 364. 5); Schulgr. $. 313. — Ebel KZ. 1V. 165. V. 67. — Fritzsche 
St. VI. 828 f. — Kraushaar St. 1I. 433. — Meister St. IV. 433. — Renner 
St. Ib. 49 f. — Windisch St. II. 214 und 6). — Anders PW. I. 820: ish 
Etwas in (rasche) Bewegung setzen; entspricht bis in die einzelnen Ver- 
zweigungen der Bedeutung dem griech. ἵημι, ἵεμαι. — Ahrens Formenl. 
$. 76. c und L. Meyer KZ. VIII. 249: σι-ση-μι = ἵ-η-μι. — 8) Clemm 
Comp. 28. Dazu C. E. 248: „ansprechend“. — Pott KZ. VI. 248 f. un- 
entschieden; wohl: „Mittel und Wege zum Handeln angebend, mit auf 
den Weg sendend“. — 9) Fick KZ. XXI. 468 (vgl. Pott KZ. VI. 341). — 
10) Allen St. IIT. 227. 274. — Curtius St. IL 447. — 11) B. Gl. 308b 
(Ja ire, Pottius apte confert ἰάπτω). — C. E. 627; C. V. I. 238. 6). — 
Vgl noch Chalkiopulos St. V. 345. Düntzer KZ. XII. 7. 12. Lottner 
KZ. ΥΠ. 174. 47). Pictet KZ. V. 42. — Anders Corssen I. 458: di eilen, 
schleudern, δί-εσθαε, δι-α-π-τ-ω. — Fritzsche St. VI. 331: ik (ix : jan — 
$c-0 :jac-10). — Pott KZ. VII. 105: zu ἑάλλω. — 12) Pott KZ. VII. 186: 
Suflix -tor mit ungewöhnl. Anfügung des Nominativ -8, wovor das r 
wich von ianitor (wie vinitor, olitor), oder durch Kürzung (tanuae tutor ?). 
— Kuhn KZ. ΧΙ. 316: Wenn Varro's Angabe zuverlässig ist, müsste ein 
tanitors vorausgegangen sein. — 13) C. E. 602: „Ja-nu-s scheint wegen 
seiner Bedeutung als Appellativum und wegen des verwandten Ja-nu-a, 
Jan-i-tor zu W. 4, ja zu gehören, womit es schon die Alten verbanden 
(vgl. Pott W. I. 964); vgl. Skr. ja-na-s gehend, Bahn; sa sa-nu-s, fa 
fa-nu-m, do dö-nu-m“. — Gegen die Deutung von Curtius jedoch und 
zu W. div glänzen: Corssen I. 213. 381 f. (dagegen Curtius:/die Polemik 
Corssens verfehlt ihr Ziel) Grassmann KZ. XI. 2 ff. XVI. 161 (*divu-s, 
* div-änus). Kuhn KZ. VII. 80 (div djam: Janu-5; m zu n). Legerlotz KZ. 
VII. 300 (Z&v Jan-u-s, vgl. Ζεύς Ju-piter). — Corssen Ἱ. c. deutet ferner: 
Ja-ni-Lu-os von tu, tu-$, tu-eri; das Nomen -tu-0s urspr. eine Bildung = 
Ven-os, vet-us, deren s in Jani-tor zu r gesunken ist. — Vgl. noch 
Schoemann ad Cic. n. d. I. c.: der Stamm des Verbi ist allerdings {, 
und weil janua die Thür, der Eingang heisst, so liegt es nahe, den 
Janus als Gott des Einganges, der Thüren und Thore zu fassen. Ob 
aber dies wirklich der wahre ursprüngl. Begriff des Gottes gewesen, und 
ob nicht auch der Name urspr. vielmehr Dianus gelautet habe, ist 
eine andere hier freilich nur anzudeutende Frage. — 14) Corssen II. 
68f. — 16) B. Gl. 308b. — Corssen B. 46 (dagegen I. 453 noch: di 
0(-090:; di-ja, di-a, i-a-c). — C. E. 408; KZ. II. 400. 6). — Lottner 
KZ. VII. 174. 47). — Zu Skr. Kju fallen, causat. Kjavajamı: Benfey KZ. 
If. 221. VII. 118. Budenz KZ. VIII. 288. Schweizer KZ. VI. 445. — 
16) Bopp Gr. III. 412: jac-ulum; dagegen Corssen B. 346, Schweizer KZ. 
III. 381: Ja-culum (Werkzeug zum Werfen). Vgl. Bugge KZ. XX. 137: 
wenn statt jac-culu-m, ibd. 143: wohl statt .jac-culum. — 17) Corssen 
B. 347: = *amici-culym, vgl. amictu-s st. amici-tu-s. — 18) Vgl. Corssen 
I. 250. 309. 453. IL 396. 419. — 19) Vgl. Froehde KZ. XXII. 259. 
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— 20). Vgl. Kuhn KZ. IV. 442. Lottner KZ. VII. 169. Savelsberg 
ibd. 393. | 


jak- Dan, ear, -ar- t Leber. — Skr. jákrt, jakan (neben 
jakrt in einigen Casus) Leber (PW. VI. 4). 

(8t. fm-ap-r) ἥπ-αρ (Gen. ἥπ-ατ-ος; ἧπαρι : ἧπατ — kret. 
πορτί : ποτί) n. Leber; oft als Sitz ‚der Leidenschaften, besonders 
der Liebe und des Zornes; Demin. ἡπώτ- ιο-ν D.; ἥπατ-ικό-ς, -ηρό- 5 
-wio-s (Med.) die Leber betreffend, mor-la-g zur L, geh., ἧπατ- 
ἱ-τη-ς leberähnlich , = ἠπατικός» ἧπατ- -ίζω der L. ühnlich sein 
(Diose.); ἧπατ ἔτι ο - f., -ώριο-ν n. eine Pflanze; ἠπατο-ειδής, ἧπατ- 
ὤδής leberähnlich; ffztorz-o- ς m. Leberfisch. 

jéc-ur (statt *jec-us, Nom. jocin-us Charis. I. p. 48) (Gen. 
jec-Or-is, jec-En-ér-is, jec-in-or-is, joc-in-er-is, joc-in-or-is; vgl. il.in- 
er-is pag. 81) n. — meo, Demin. jecus-cülu-m n., jecor-äli-s (ήπα- 
τικὀ-ς Gloss. Philox.), jecor-i-Heu-s (Marc. Empir. 22), jecor-Ösu-s, 
jeciner-Osu-s, jocinor-Osu-s leberkrank. 

Ascoli KZ. XVII. 406. — Aufrecht KZ. II. 147 (in jecus-culu-m die 
ältere Gestalt erhalten) — PB. Gl. 304a. — Corssen II. 202. — C. E. 
454; KZ. Ill. 411; Schulgramm. 8. 176. — F. W. 158. 483; Spr. 104. --- 
Gelbke St. II. 31. — Savelsberg KZ. VII. 380*). XVI. 55. — Schweizer 


KZ. 1I. 381. — Sonne KZ. XII. 294 (das Suffix scheint auf einer Urform 
-ar-at zu beruhen). — Walter KZ. XII. 384. 387. — Windisch St. 11. 215. 


jakas, jakä Heilung, Heil (stideuroptiisch). 

ἄκ-ος (εσ-ος = ους) n. Heilmittel, Linderungsmittel (ausser 
Herod. 4. 187 und Medic. selten in Prosa); (ἀκεσ-Ίο-μαι) ἀκέ-ο- 
μαι (hom.-pindar. Nbf. ἀκείο-μαι) heilen, stillen, wieder herstellen, 
gut machen, ausbessern, flicken (Fut. ἀκέ-σομαι, Aor. ἤκε-σά-μην, 
Imper. ep. ἄκεσ-σαι Il. 16. 523, Opt. ἀκέσ-σαιο Eur. Hek. 1067; 
Aor. Pass. ἀκεσ-θέντων nur Paus. 2, 27. 3. 3, 19. 7; das Activ 
nur Hippokr.); Verbaladj. ἀκεσ-τό-ς (vgl. Venus, venus-tu-s) heilbar, 
leicht zu heilen, ‚gut zu machen, ἀκεσ-τ-ικό-ς zum Heilen, Aus- 
bessern geh. (ή ax. τέχνη Schneiderkunst); ἀκέσ-ιο- -s der Heilende, 
Bein. des Apollo (Pausan. 6, 24. 5); (ἀκεσ-τι, ἆκεσ-σι) ἄκε- ach. 
Heilung, ἀκέσι-μο-ς heilsam; ÜKEC- -τή- c m. Heiler, Arzt, ἀκεσ-τήρ 
heilend (die Wildheit bündigend: τὸν ἀκεστῆρα χαλινόν Soph. O. K. 
714 D.), ἀκεσ-τήρ-ιο-ν n. Schneiderwerkstatt (Liban.); ἀκέσ-τωρ 
(τορ-ος) m. Arzt, Retter, ἀκεστορ-ία f. Heilkunst (Anthol.), ἀπεστορ-ί-ς 
((8-oc) f. die Heilende (Hippokr.); ἄκες-τρα f. Nadel zum Flicken, 
ἀκέστρ-ια f. Nüherin, Flickerin, ἀκεστρ-ί-ς ({δ-ος) f. Hebamme 
Hippokr. (= Aerztin); ἄκεσ-τρο-ν n. Heilmittel!) (Soph. fr. 427); 
ἄκεσ-μό-ς m. = ἄκεσις (Lex.), ἀκέσμ-ιο-ς (άσιμος Hes.); ἄκεσ-μαί(τ) 
n. Heilmittel (stets Plur.; Sing. nur Suid.; ὀδυνάων Il. 15. 394 
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seit Spitzner nach Aristarch, früher ἄκήη-μα wie von *axs-je, wofür 
sich Lobeck Paral. p. 399 zu erklären scheint); ükect-: ἀκεσί- 
µβροτος Menschen heilend (Orph. Lith. 8)?), ἀκεσί-νοσος Krankheit 
heilend (Sp.), ἀκεσί-πονος schmerzstillend (Nonn. D. 12. 969), 
ἀκεσ-ώδυνος id. (Hippokr.) — ἀκ-άκη-τα (ü&ol und ep. statt ex- 
ακή-τη-ς) m. Beiw. des Hermes (nur Il. 16. 185. Od. 24. 10), Heil- 
bringer, Heiland, Retter aus der Noth (θεραπευτικόν Schol. ad Il. 
l c.; vgl. ὦ Φοῖβ' ἀκέστορ Eur. Andr. 900) 3). 


F. W. 1076; Spr. 136. 357; KZ. XX. 173 f.: Reflex in den celtischen 
Sprachen: irisch ic, (cc f. Heil, Heilung, davon icc-the salvatus, sanatus, 
. aus jacca entstanden, cambr. jach sanus, jech-yt sanitas, axemor. jachet 
sanatus. Man darf demnach, falls man die Celten den Grükoitalern zu- 
gesellt, ein südeuropäisches jakas, Jaka Heilung, Heil ansetzen. — C. E. 
668: ἀχεῖσθαι heilen, 7x« milde, ἀκέων stil u. s. w. Verwandtschaft 
mit W. ἐκ d. 1. fex (Skr. vac wollen, begehren) wäre nicht unmöglich. 
— Ueber das denominative ἀκέομαι (St. &neg) vgl. Curtius St. III. 192; 
V. I. 343. II. 370. 2). Kuhn EKZ. II. 268. Leskien St. II. 94 f. Recens. 
in der Allgem. (Wiener) Lit. Zeitung X. p. 385. — 1) Die Zurückführung 
von ἄκεσ-τρο-ν auf den Nominalstamm ἄκες- findet Osthoff KZ. XXIII. 
314 „verwerflich“(?). — 2) Vgl. G. Meyer St. V. 97. — 3) Fritzsche St. 
VI. 287. — Nach der gewöhnl. Ableitung von κακός d. h. &- x«xo.c der 
kein Böses stiftet (6 μηδενὸς κπακοῦ περιποιητικός Apoll.) d. ij. nur Gutes 
erweisend, gütig, gnüdig (ἀκάκητα statt ἀκακῆτα ist üol. Accentuirung, 
vgl. Lehrs Äristarch p. 259). Aehnlich Düntzer KZ. XV. 350: von xa- 
xov, Litotes, gleichbedeutend mit ἐριούνιος, δώτωρ ἐάων. 


JAG verehren (einen Gott) — Skr. jag einen Gott ver- 
ehren, huldigen; auch mit Gebet und Darbringung, daher: weihen, 
opfern (PW. VI. 8). 

(άγ-]ο-μαι, ἀδ-]ο-μαι) ἄζο-μαι verehren, die Götter scheuen; 
sich scheuen, fürchten (nur Präs. und Imperf.; Act. nur Soph. 
O. K. 134 &tove^). — ἅγ- -10-C heilig, geweiht; scheuerregend, rein 
(sehr häufig N. T. ), ἁγιό-τη-ς (τητ-ος)» ἅγιω-σύνη f. Heiligkeit. 
(N. T.); ἁγιά- ζω heiligen, weihen, reinigen (τὰ ἡγιασμένα Opfer 
Dion. h. 7. 2), ἁἅγια-σ-τήρ-ιο-ν n. geweihter Ort (LXX), ἁγια-σ- 
µό-ς m. Heiligung (N. T.), &yía-o-uo(r) n.  ἁγιαστήριον (Eccl.); 
ἁγ-ίζω weihen (poet. ), ἐν-αγίζω Todtenopfer darbringen, den Heroen 
opfern; ἆγι-σ-τ-εύ-ω die heil. Gebräuche beobachten; rein, keusch 
leben, ἁγιότε()-ία f. Tempelgebräuche, Gottesfurcht; ἆγι-σ-μοὺς 
ποιεῖν Opfer bringen (Diod. 4. 39). — ἁγ-νό-ς heilig, ehrwürdig; 
den Góttern geweiht; rein, keusch, gereinigt, gesühnt (&dvóv* ayvor. 
Κρῆτες Hes.); Αρι-άδνη (Nbf. ᾿4ρι-άγνη auf einer Vase, vgl. Welcker 
kl. Sehr. III. 239) — die Hochheilige, Tochter des Minos und der 
Pasiphae; half dem Theseus aus dem Labyrinthe und folgte ihm; 
auf der Insel Dia von der Artemis getüdtet!); ἁγνί-τη-ς reinigend 
(θεοί Pol. 1. 24); ἀγν-ίζω reinigen, sühnen, durch Feuer ver- 
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brennen (σώμα ἡγνίσθη πυρί Eur. Suppl. 1211), &yvi- -σ-μό- c m. 
Reinigung, ἄγνι-σ-μα (5), n. Reinigungsmittel; ἂγν- εύ-ω rein, keusch 
sein; reinigen, sühnen, ἀγνευ-τ-ικό-ς keusch, ayve(F)- ία f. Reinheit, 
Keuschheit, (im ΡΙ.) Reinigungen, Sühnungen, ἀγνευ-τήρ-ιο-ν n. 
Reinigungs- ort, -mittel, &yvev-uo(r) n. Keuschheit (Eur.). — ἄγ-ος 
n. Verehrung, heilige Scheu; Weihe, Opfer, Stihnopfer (ὄγνισμα 9v- 
σίας Hes.); ἆν-αγής — ἄναγνος (Hippokr.); εὐ-αγής rein, schuldlos, 
heilig; (von Dingen) rein, klar; παν-αγής von allen verehrt, ge- 
scheut; ganz geweiht, ganz heilig. — ’ statt ': ἄγ-εα᾽ τεμένη. 
ayescoı' τεµένεσι (Hes.); ἄγ-νο-ς m. f. Keuschlamm, ein hoch- 
wachsender, weidenartiger Baum, eifez castus Linn. (δια τὸ τὰς ἐν 


τοῖς Θεσμοφορίοις ἀγνευούσας γυναῖκας εἰς ὑπόστρωμα χρῆσθαι avri) 
Diosk.)?). 


Aufrecht KZ. V. 362. — B. Gl. 304. — C. E. 170. 604. 675; C. V. 
I. 319. 20). — F. W. 158; F. Spr. 149. — Kuhn KZ. II. 269. III. 166. 
— Maurophrydes KZ. VII. 137. — Savelsberg KZ. XIX. 2. — 1) C. E. 
695. Vgl. Preller gr. Mythol. I. 532. — Zu ἀδεῖν, ἡδύς „die sehr Wohl- 
gefällige, die gar Liebliche* Pott KZ. VI. 276. Weleker Götterl. LI. 
590. — Christ 956: „die Wohlgefällige“, oder „die mit reichen Braut- 
geschenken “ (Hio). — Ueber den Mythos vgl. noch Hartung Rel. u. 
Myth. der Griech. IL p. 56 ff. — 2) Nach Anderen: statt ὤγονος (παρὰ 
τὸ τοὺς ἐσθίοντας ἀγόνους τηρεῖν Schol ll. 11. 105). So auch Lob. 
Parerg. p. 346. 
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jantar. — Vgl. Skr. játar die Frau des Bruders des Gatten 
(PW. VI. 120). 

(jev-a-tep, ἔεν-α-τερ) εἶν-ά-τερ-ες (σύννυμφοι Gramm.) f. die 
Frauen der Brüder, die Schwägerinen (Il. 6, 378. 383. 22, 473. 
24, 769; Sing. εἰνάτηρ bei Herod. περὶ uov. A. p. 16. 22; εἶνά- 
τειρες Poll. 3. 32; vgl. Θυγ-α-τερ). 

jan-i-tr-Ic-es an Brüder vermählte Frauen, Frauen zweier 
Brüder (duorum fratrum uxores janitrices dicuntur, apud Graecos 
εἰνάτερες Modest. Dig. 38. 10. 4. 8. 6). 


Dugge KZ. XIX. 424. — Corssen B. 265. — C. E. 308. — Vgl. 
Miklosich Lex. 1168 (Jjetry f., jetrüve, σύννυμφος, alias εἰνάτηρ fratria 
sive wror fratris mariti; nsl. serb. jetrva leviri uror, lit. gente, gentere, 
skr. Jatr, quod e Jantr natwm videtur). — Ascoli K7. XII. 239 f.: Skr. 
anjatara die eine von zweien, die andere von zweien, anjatrà , anjatr, 
Pl. anjataras = εὐνάτερες, lat. ansa-trices oder aniü-, anji-trices. — 
F. W. 158: .jam halten: jantar. verschwügerte Frau. Ebenso Miklosich 
l. ο.: rad. forte im, cf. πενθερός a bandh. — Zu Skr. jamatar (= gà- 
mätar Tochtermann PW. VI. 128) mit Verwandlung des m zu n ziehen 
das Wort Benfey KZ. VIII. 88 und L. Meyer KZ. XVI. 8. — Dagegen 
Miklosich Ἱ. c.: „de jamäatr ne cogites", — Döderlein n. 2232: zu ἐνναίω. 
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JABH futuere. — Skr. jabh id. (PW. VI. 63). 
olp-u, oig-£-o, οἶφ-ά-ω; οἶφ-όλης geil; Κόρ-οιβο-ς Personenn. 


F. W. 158 („wäre freilich Digamma für oíqo nachzuweisen, so 
müsste es mit Zend tip, caepaiti futuere zusammengestellt werden‘). — 
PW. 1l. c.: die entsprechende slavische Wurzel verzeichnet bei Miklosich 
vergl. Gramm. III. S. 8 und Wurzeln des Altslov. S. 15. — Vgl. pol- 
nisch jeb-ac, bóhm. jeb-ati. — Vgl. Sonne KZ. X. 176 (Skr. jabh, voca- 
lisiert (p und guniert οὐφ-έ-ω). — Anders Curtius St. la. 261: W. ap; 
die Anwendung ‚auf die Fortpflanzung zeigt sich deutlich in όπ-υ-ίω. 
oigo, οἶφ-έω, -ἄω scheinen eben dahin zu gehören mit einer aus x ent- 
standenen Aspirata, οἴφω wohl für ὀφ-ι-ω durch Vorklingen des ε. 


JAM halten, zügeln. — Skr. jam halten, festhalten; tragen, 
susteniare, zusammenhalten, cohibere; zügeln, bändigen, anhalten; 
anziehen, zurückhalten, an sich halten u. 8. W. (PW. VI. 63). 

(; jam =) jan. — St. qvo oder ἦνα (η Zulaut, vgl λαθ 
λήθη): hv-ia n. PL (Homer), später 5 ἡνία, Zügel, dor. ávíe 
Pind. (ἠν-ίο-ν analog dem Demin., vgl. ζων-ίο-ν, παιδ- {ο-ν) D): qvío-v 
n. das Gebiss (τὸ μέσον τοῦ χαλινοῦ Poll. 1. 148); ἠνί-οχο-ς s. 
W. sagh. 

(jam =) Yeu, γεν. — ἀπό-γεμ-ε' ἄφελκε (Hes.); (σύγ-γεμ-ο-ς) 
ὤγ-γεμο-ς' συλλαβή (id.); γέν-το (hom. Aor.) er fasste, er griff 
(11. 8, 43. 13, 25. 241. 18, 476. 477; ἔλαβε Lex.)?) [wie zu deuten? 
ylvvon oder ydvov' Κύπριοι. καὶ λαβὲ καὶ κάθιζε Hes.]. 

(jam  ζεμ) Inu (vgl. κρεμ» κρηµ-νό-ς) 3). — Cnp-ia f. Ver- 
lust, Schaden, Strafe, ζηµιό-ω Verlust, Schaden zufügen, strafen, 
ζημιω-τή- -s m. der Bestrafende ( Eust.), ζήμίω-σι-ς f. Bestrafung, 
ζηµίω-μα(τ) n. Strafe, ζημι-ώδης Nachtheil bringend. — ζη-τρό-ς 
(u vor eo ausgestossen) m. Henker (δηµόκοινος Hes.), (* £-19-cv-c) 

Ento-e(F)-io-v n. Ort wo die Sklaven zur Strafe in Ketten arbeiten 
mussten (τὸ τῶν δούλων κολαστήριον Hes.). 


1) B. Gl. 306b. — C. E. 534. 598. 610. — Kuhn KZ. II. 320. — 
L. Meyer KZ. VIII. 136. — Schweizer-Sidler KZ. III. 356. XII. 307. — 
F. W. 158: ἡ-νία vom reinen Stamme ja. — Savelsberg KZ. XVI. 288: 
an St. nvn Mund: ἡν-ίον eig. Mundstück = Zaum, Zügel. — 2) C. E. 
599; C. V. I. 189. 30). 201; Schulgr. $. 316. 33). — "Ebel KZ. XIV. 150. 
— Kühner ausführl. Gramm. I. s 19. A. 1. pg. 89. — F. W. 56: W. 
gadh fassen, gandh = γενθ-το; dagegen Spr. 186. 317. 413: W. gam — 
γεµ-το. — 3) Benfey Wzll. II. 201; "Rz vi. 89, — C. E. 381. 534. 610. 
— L. Meyer KZ. VII. 17. — Anders F. W. 158: Jat: Emt- -ρό-ς, ζητρε- 
io-v; dagegen KZ. XXII. 99. 234: W. $ ζητέω inquiriren, foltern, ζητρο-ς 
= ἕητη- -τρο-ς. — Anders wieder Legerlotz KZ. VII. 296: δε-α Gerste, 
Ἐζεα-τρεύ-ς * ζη- -τρεύ-ρ, in -τρ-εύ-ς W. ter, τρ zerreiben, aufreiben: 
Ἆζα-, *tg-tosv-g ist also: Gerstenzermalmer, Gerstenmüller; ζη-τρεῖο-ν 
die Gerstenmühle (καὶ ἵνα μὲν κολάζονται οἱ δοῦλοι, μύλωνες καὶ ζητρεῖα 
x«i ἀλφιτεῖα καὶ χονδροκοπεἰα καὶ ζώντεια, Poll. 3. 8). 


— ποτ — 


java Feldfrucht (Getraide, Korn) — Skr. jäva m. Ge. 
traide, in frühester Zeit vermuthlich „mehlgebende Körnerfrucht“ 
überhaupt, Korn; in der Folge „Gerste, Pl. Gerstenkörner“ (PW. 
VI. 84). 

(jav-ja, *LaFf-ın, En-ie) ζειά, später ζεά, f. (nur PL) eine 
Getraideart; (dann speciell) eine weizenartige, bes. im Süden ge- 
deihende Getraideart, wahrsch. „Host“; ζξεί-δωρο-ς Getraide gebend, 
nahrungspendend (ἄρουρα). — (javjäa, jaFf-ıa) ἥ-ία, ha m. PL 
Reisekost (in Prosa ἐφόδια), überhaupt: Speise, Nahrung, Spreu, 
Hülsen (sonst ἄχυρα) [7, aber ; in arsi Il. 13. 103. Od. 2, 289. 
410], ἤ-ἴο-ς, ἔ-ιο-ς von Gerste, nio-o mit Reisekost versehen (Hes.); 
sla" χόρτος, Mia δὲ βρώματα (Suid.); Nie’ τὴν τῶν ὀσπρίων καλάμην 
(Phot. lex.); εἶαι' τῶν ὀσπρίων τὰ ἀποκαθάρματα (Hes.). 


B. Gl. 3088. — Brugman St. IV. 151. 20). — C. E. 568. 609. — 
F. W. 159; KZ. XXI. 14. — Hehn p. 57: „lit. java-s, Getraidekorn, be- 
weißt, dass zur Zeit, wo (iriechen und Litauer noch ungeschieden waren, 
irgend eine Grasart, vielleicht mit essbarem Korn in der Aehre, mit 
diesem Namen bezeichnet wurde“. — Lottner KZ. VII. 21. 3). — Sonne 
KZ. XIII. 430 (-ιά wohl Collectivsuffix, vgl. ἀνθρακ-ιά, ἀχυρμ-ια). — 
Stokes K. B. VIII. 476 (ir. eo-rna ,,barley*). — Ganz anders Legerlotz 
KZ. VII. 296: W. div brennen, leuchten; Gerste = die weisse Frucht. 
— ξειά ist nach der gewöhnl. Ansicht: Dinkel, Spelt. Doch Sprengel 
Gesch. der Botanik I. p. 36: ζεια triticum, Zea Host, der gerstenartige 
Grannen und weitläuftigere Aehren hat, und ὄλυρα triticum Spelta. — 
Als Pferdefutter erscheint bei Homer: κριθή oder xoi λευκόν (pag. 258), 
ζειά oder ὄλυρα, πυρός (Weizen) und die Futterkräuter λωτός (Steinklec), 


χύπειρον (Cypergras), σέλινον (Eppich). 


— - 


1) JAS gühren, wallen, kochen, glühen. — Skr. 1) spru- 
deln (von siedender Flüssigkeit), Schaum auswerfen, 2) sich's heiss 
werden lassen, sich abmühen (PW. VI. 95). 

Lac. — ζά-λη f. Meereswallung, Wogengebraus (vagey7) καὶ 
κλόνος ὑδάτων [nach Eust. παρὰ τὸ ζέειν τὴν ἅλα] cvoroogr] ἀνέμων 
μεγάλων Lex. τινὲς ζάλην viv χάλαζαν Suid.); ζά-λο-ς πι. ἕ- ζάλη 
(βορβορῶδες κῦμα Schol), ζαλά-ω stürmen (nur χάλαζα ζαλόωσα 
Nik. Ther. 251), ζαλό-ει-ς, ζαλο-είδης stürmisch. 

ζες. — ζέ-ω (ζέν-νυ-μι Sp.) sieden, kochen, kochend heiss 
sein; hervorsprudeln, aufwallen, aufbrausen (Hom. nur Präs. ζεῖ 
Π. 21. 362, Imperf. ζέε ibd. 365, Fut. ζέ-σω. Aor. ἔ-ζε-σα, ἐξ-έ- 
ζεσεν Aesch. Sept. 709, Hom. ζἐσ-σε-ν Il. 18. 349. Od. 10. 360, 
Aor. Pass. ἐ-ζέσ-θη-ν (Sp.), Perf. ἔ-ζεσ-μαι (Hippokr.); Pris. poet. 
Ἓζεσ-]ω ζείω: ζείων Kallim. Dian. 60. ζείουσαν᾽ ἀφρίζουσαν Hes.); 
Verbaladj. ζεσ-τό-ς gesotten, gekocht (N. T.), ζεστό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Siedhitze (Paus. 10. 11. 4); (ζεσ-τι, ζεσ-σι) ζέ-σι-ς f. das Sieden 
u. 8. W., ζέσ-μα(τ), ζέμ-μαί(τ) (Galen.), ζέ-μα(τ) n. Absud, das Sie- 
dende, Heisse, Demin. ζεμμάτ-ιο-ν n. (Galen.). — (ζεσ-λο) ζῆ-λο-ς, 
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dor. ζᾶ-λο-ς m. ardor, heftige, leidenschaftliche Bewegung, Eifer, 
Eifersucht (δι ἐπνθυμίαν µίµησις }ιγνοµένη δοκοῦντός τινος καλοῦ 
Ammon.); ζηλο-σύνη f. id. (nur h. Ap. 100); 6016-0 nacheifern, eifer- 
süchtig, neidisch sein (vgl. xalroı ταῦτα ó μὲν ἀποράγμων — 
ἄν, 0 δὲ δρᾶν τι βουλόμενος xol αὐτὸς ζηλώσει, εἰ δέ τις μὴ κέκτη- 
ται, φθονήσει Thuk. 2. 64, d. i. wird es gleichfalls zum Ziel 
seines Strebens machen), ζηλω-τό-ς Nacheiferung verdienend, glück- 
lich, ζηλωτ-ικό-ς eifrig, nacheifernd, ζηλω-τή-ς m. Nacheiferer, Be- 
wunderer; Anhänger (Sp.), ζήλω-σι-ς f. Wetteifer, Bestrebung, ζήλω- 
µα(τ) n. (id.); ζηλέ-ω (Grammat.) beneiden, ζηλή- -μῶν (µον-ος) nei- 
disch, eifersüchtig, ζηλημο(ν)- -σύνη f. = loc (Plur. Qu. Sm. 13. 
388); ζηλ-εύ-ω = ζηλόω (selten), ζηλευ-τή-ς m. = ζηλωτής (Eust.); 
ζηλ-αἴο-ς der heftig brausende, leidenschaftliche (4ιόνυσος, Anth.). 
Loc. — ζό-η f. Gischt, Schaum (τὸ ἐπάνω τοῦ μέλιτος Hes.). 
— Zw-pö-c fervidus, glühend, feurig, krüftig, lauter (ζωρότερον 
δὲ χέραιε Il 9. 203 eine feurigere, kr&ftigere Mischung bereite, 
ἀκρατότερον Apoll Lex.), εὔ-ζωρο-ς id. (οἶνος, µέθυ, κύλιξ). 


C. E. 380; C. V. I. 164. 35). 210. IL 868. 8). — Delbrück KZ. 
XVI. 271. — F. W. 159; F. Spr. 196. — Grassmann KZ. XI. 33. — Kuhn 
KZ. Π. 137. IV. 45. XVII 77..— Leskien St. 1]. 85. 9). — Sonne KZ. 
X. 365 f. — Sch. W. s. v. — Ganz anders Christ p. 151, und Düntzer 
KZ. XV. 56. XVI. 281: W. £a, £o; wovon ζάω, toos, ζώπυρος: ζωρός 
— belebend, kräftig, stark. — V l ahd. jesan, gesan, mhd. jésen, gern 
gühren, schäumen, Jés-t m. Gest, Gischt, jer-we, ger-we f. Hefe; ags. gist, 
engl. yeast. 


- — —— — 


2) JAS gürten. — Zend jaonh, jáh anlegen, gürten, jag-iö 
gegürtet; ksl. po-jas-t£ m. Gürtel = böhm. pds, po-jas-a-ti gürten; 
lit. jüs-ti gürten (Miklos. Lex. 654). 

(jas) ζώς. — (ζωσ-νυ-μι) ζών-νῦ-μι gürten; Med. sich gürten, 
sich rüsten (ζω-νύ-ω Sp. und N. T.) (Fut. ζώ-σω, Aor. ἔ-ζω-σα; 
Hom. vom Activ nur ζώ-σαντες, Perf. ἕἔ-ζω-κα; Med. Hom. Iterat. 
ζωννύ-σκ-ετο Il. 5. 857, Aor. ἐ-ζω-σα-μην; Pass. Perf. ἔ-ζωσ-μαι. ἐπ-ε- 
ζωσ-μέναι Her. 2. 85, Aor. ἐ-ζώσ-θη-ν; Imperat. Pris. Ἔζοσ-ε-σθω, 
Ἄζο-ε-σθω, ζούσθω) ζωννύσθω Hes.); Verbaladj. ζωσ-τό-ς gegürtet 
Re (ζωσ-τι, ζωσ-σι) ζῶ-σι-ς f. das Gürten (Sp.) — Zwc-tnp 
τῆρ-ος) m. Gürtel, Leibgurt (Od. nur 14. 72); Med. ein Hautaus- 
schlag rings um den Leib (eine Art Meertang, Theophr.), ζωστήρ-ιο-ς 
zum G. geh., gürtend, (ζωσ-τερ-α) ζώστειρα f. Gürterin (Beiw. der 
Athene bei den Böotiern); ζῶσ-τρο-ν n. Gürtel (nur Od. 6. 38). — 
(ζωσ-νη) ζώ-νη f. Gurt, Gürtel, Leibgürtel, bes. der Frauen; übertr. 
die Weichen (die Gegend des Leibes, wo der Gurt getragen wurde, 
ὁ περὶ τὸν γαστέρα τόπος Apoll.); überhaupt alles Gürtelartige (in 
der Baukunst: Fries; in der Geographie: Erd- und Himmelsgürtel, 
Zone; medicin. = ζωστήρ), Demin. fov-/o-v, ζων-άριο-ν n.; ζωνα-ἴο-ς 
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in einer Zone (Sp.), ζωνιαῖο-ς von der Grösse einer Zone, $wv-i- 
τι-ς (τιδ-ος) f. gürtelähnlich (Diose.), ζωνο-ειδής id.; ζῶσ-μα(τ), 
fd-uo(r) n. Schurz; Panzerrock (= χιών Od. 14. 482); Scham- 
gürtel des Ringers, subligaculum (Il. 23. 683). — ἄ-ζωνος ohne 
G. (Sp.), ἁλί-ζωνος meerumgtürtet (Κόρινθος), βαθύ-ζωνος tief- 
gegürtet (d. h. nicht unter der Brust, sondern über den Hüften 
gegürtet), ἑπτώ-ζωνος mit sieben Gürteln u. s. w. 


C. E. 611; C. V. I. 165. 37). II. 368. 8). 380. — F. W. 160. 387. 
— Zu W. ju binden: B. Gl. 310a (Jv, conjungere; ζἕ -- Jj, 0 — skr. au 
abjecto u). Brugman St. IV. 160. 3): ju, £o, £o. Auch noch C. E. 64. 
388. Sonne KZ. XIII. 410 (du, dam binden; djw, djam; Skr. ju, jam; 
dju, djav-as, djas, djog- von; das Suff. -as über die Specialform hinaus- 
greifend). — Sch. W. s stammverwandt mit ζεύγνυμι. — „Gewagte 
Vermuthungen' macht nach eigenem Geständniss Grassmann KZ. XI. 14. 
— Ueber das Suffix in ζωσ τήρ siehe Clemm St. III. 290. 3). 


.— io ———— 


Ju Stamm des Personalpron. 2. Pers. Plural. und Dual. — Skr. 
ju (Pl. jujam ihr, Thema der übrigen Casus jushma, Dual-Thema 
juva) (PW. VI. 137). 


ju-sma (Pluralthema) ihr, euer, euch: àüol. ὕ-μμε-ς, ion. 
ὑμέ-ες Her. (wofür jetzt vielfach ὑμεῖς), ion. att. ὑμεῖς, dor. ὑμέ- -ς, 
bóot. οὐμές; Gen. ὑμῶν, ion. ὁμέ- ov, Dat. ὑμῖν, &ol. auch ὄμμι, 
Trag. (bes. Soph.) auch ὑμῖν und ὑμιν (jedoch herrscht in den 
verschiedenen Ausgaben grosses Schwanken), Acc. ἁμᾶς, ion. ὑμέ-ας, 
iol. ὕμμε, dor. ὑμέ (Homer. Formen: Gen. stets ὑμέ-ων [zweisylb.] 
oder ep. dusiov, Dat. ὑμῖν, enkl. vuv und à ὑμιν, Acc. stets ὑμέ-ας; 
ausserdem noch die &ol. Formen: Nom. ὕ-μμε-ς; Dat. V-upi(v), Acc. 
i- -up£). — ὑμέ-τερο-ς euer, eurig, dor. ep. ὑμό-ς (Hom. nur fem. 
vun und Pl n. ὑμά); ὑμό-ς = σός (Sol. bei Plut. Sol. 26). 


Ascoli KZ. XVII. 404. — B. Gl. 314a; vgl. Gramm. Il. 110. — 
Brugman St. IV. 101. — Cauer St. VII. 107 ff. — C. E. 399. 675; Schulgr. 
8. 205f. — F. W. 161. — Fritsch St. VI. 111. 118 ff. — Kuhn KZ. Il. 
269. — Maurophrydes KZ. VII. 137. — Meister St. IV. 399. 5). — Win- 
disch St. II. 249. 350. 


JU, JU-&6 binden, verbinden, vermengen. — Skr. ju 
1) anziehen, anspannen; anbinden, festhalten; verbinden, vermengen; 
Jug 1) schirren, anspannen, 2) anspannen — in Thätigkeit setzen, 
zurüsten u. s. w., 3) auflegen, befestigen, fügen, 4) zuwenden, 
» verbinden, anreihen, 6) mit sich verbinden, theilhaftig werden, 
7) zu Theil werden lassen, verleihen, 8) sich vergegenwärtigen, 
9) auftragen, befehlen, injungere, 10) passen, sich schicken, ge- 
mäss sein u.s. w. (PW. VI. 138. 149). 
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u. 

o — τύ- -un f. Sauerteig 1), fvu-i-rg-c (ἄρτος) m. gesäuertes 
Brot, ξυµή-ει-ς id. (Hes.), ζυμί ζω (τήν ὀσμήν) sauer riechen (Diose., Y 
ζυμ-ώδης gesäuert, gegohren; (fvuo) ζυµό-ω mit S. mischen, in 
Gührung bringen, (Med.) gühren, säuern, ξυμω- τό-ς gesüuert PAPA 
ξυμω- τ-ικό-ς aufblähend (of ἐρέβινθοι ζ. τῆς σαρκός Ath. 2. 55. b 
Σύμω- σι-ς f. das Säuern, in Gährung Bringen (Geschwulst, Med.), 
ζύμω-μα(τ) n. = ζύμη. 

(jau, jau-ma, u sehwand und hinterliess die Länge) Zw. — 
Zw-uö-c m. Brühe (= Gemenge, Gemische), bes. von gekochtem 
Fleisch?), Demin. ζωμ-ίδιο-ν n.; ζωμ-εύ-ω mit einer Brühe bereiten, 
kochen, ζώμευ-μαίτ) n. = ζωμός. 

ju-g. 

ζυγ. — ζυγ-ό-ν n. (selten ζυγ-ό-ς m., h. Cer. 217, PL, N. Τ., 
böot. [lak.? δυγό-ν; j = δ|) Joch (am Wagengeschirr); Steg oder 
Querholz, franstillum (beida Arme der Phorminx verbindend), Plur. 
Jochbalken, Ruderbünke, Wagebalken (τὰ ζυγά Wage?); Band; 
Glied, Reihe (in der Schlachtordnung; κατὰ ζυγά vom Chor in der 
Tragödie, der in 5 Reihen zu 3 Mann aufzog, Ggs. κατὰ στοίχους); 
ep. Gen. ζυγό-φιν (Il. 24. 576); ζύγ-ιο-ς zum Joche geh. (ὕππος 
Joch-, Zug-pferd), als Subst. n. kleine Wage (Sp.), ἕυγ-αἴο-ς (Chrys.), 
ζύγ-ιμο-ς (Ath.) id., £vy-1x0-g zur Wage geh., ζυγιανό-ς im Zeichen 
der Wage geboren (Sp.); ζυγ-ἵ-τη-ς m. Ruderer auf der mittleren 
der drei Ruderbänke; ζυγῖ-τι-ς (τιδ-ος) f. (49900írg, als Beschützerin 
der Ehen); fvyo- ειδής jochähnlich (Galen.). — Zuv-ó-w zusammen- 
jochen, verbinden (ζυγώσω Aesch. fr. 106 — δαµάσω), Verbaladj. 
ζυγω-τὰ (ἅρματα angespannt oder zweispännig Soph. El. 692), ζύγω- 
σι-ς f. Verbindung, Gleichgewicht; ζύγω-θρο-ν n. Querbalken über 
beiden Thorflügeln (Eust.), ζυγωθρ-ίζω unter Schloss und Riegel 
legen, ζύγω-μαί(τ) n. = ζύγωθρον (τὰ ξύλα τὰ ἀπὸ τοῦ τοίχου τῆς 
νεὼς πρὸς τὸν ἕτερον τοῖχον διατείνοντα Schol. Thuk. 1. 29); Schlüssel. 
bein (Med); ἑυγέ-ω im Joche sein; wägen (E. M.); ζυγ-ή f. das 
Paar (Sp.), ζυγη-δόν, ζυγά-δην paarweis; ζυγ-ἄ-ς (άδ- ος) f. = ζυγή: 
ζύγα- -σ-τρο-ν n. Bretterkasten (ξυλίνη σορός, κιβωτός Lex.), Demin. 
Dye ιο-ν n.; ζυγ-ία f. Bergrüste (Theophr.), ζύγ-ινο-ς von der 

B. (id); Zuy-t- " ((δ-ος) f. serpillum silvestre (Diose.); ζύγ-αινα f. 
eine Haifischart, Hammerfisch (Arist. h. a. 2. 16). — ᾱ-ξυξ ($vy-oc) 
unverbunden, unvermählt (poet.), &-fvyo-c, ἀξυγ-ής Àd., ἀκρο-ζύγ- 
so-v n. der obere Theil des Joches (Poll. 1. 253), ἀριστερο-ζυγ-ής 
(erg. ἵππος, das linke Leinpferd neben dem Joche, ζύγιος σειρα- 
φόρος B. A. p. 10), ἀρτι-ζυγ-ία f. eben erst geschlossene Verbin- 
dung (Aesch. Pers. 534), βιο-ζυγ-ής (ὑμεναῖος) Leben verbindend 
(Nonn. D. 33. 179), δευτερό-ζυγο-ς von der 2. Conjugation (Gramm.); 
δί-ζυξ zweispännig (ἴπποι ll. 5, 195. 10, 473), éxeró-fvyo-g eig. 
mit 100 Jochbalken = 100rudrig (νηῦς Il 20. 247) u. s. w. 
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ζευγ. — ζεύγ-νῦ-μι, ζευγ-νύ-ω;, zusammenjochen, anjochen, 
anspannen (das uralte indoeurop&ische Verbum für das Anschirren 
und Anspannen der Pferde), verbinden, vereinigen (Präs. Inf. ep. 
ζευγνύ-μεν. -μεναε, ζευγνῦ-μεν Il. 16. 145, Fut. ζεύξω, Aor. ἔ-ζευξα, 
Perf. Pass. ἔ-ζευγ-μαι, Aor. ἐ-ζεύχ-θη-ν, doch gew. ἐ-ξύγ-η-ν) 3): 
ζευκ-τή-ς (τοῦ) m. der Verbindende (Hes.); ζευκ-τήρ (τῆρ-ος) m. 
Jochriemen (id.), ζευκτήρ-ιο-ς anjochend, anbindend, ζεύκτειρα f. 
die Verbinderin (Aphrodite, Orph. h. 54. 3); (ζευκ-τι) Ceü£v-c f. 
das Anspannen, Gespann, Ueberbrückung (τοῦ Ἑλλησπόντου Her. 
7. 35); Cevy-i-Tn-c m. (ἴ-τι-ς f.) angejocht, zusammengejocht, paar- 
weise verbunden (nach Solon's Eintheilung die athen. Bürger der 
3. Klasse vom Halten Eines Ackergespanns), (ζευγιτ-ιο-ν) ζευγίσ-ιο-ν 
n. die Schatzung, das Vermögen eines ζευγίτης in Athen; ζεῦγ-μα(τ) 
n. Zusammenjochung, Joch; das Zusammengejochte, Sperre (τοῦ 
λιμένος Thuk. 7. 70), grammat.: eine Redefigur (wenn nämlich 
ein Prädicat zu mehreren Subjecten construirt wird, welches sich 
eigentlich nur auf eines derselben bezieht, so dass aus demselben 
für die anderen ein allgemeiner Begriff ergänzt werden muss); 
ζεύγ-λη (ζεῦγ-λα) f. Jochgeräth, in welches jedes der zusammen- 
gespannten Thiere den Hals streckte (das ζυγόν hatte also zwei 
ζεῦγλαι, die die Stelle der heutigen „Kummte“ vertraten); Riemen 
zum Festbinden des Steuers (Eur. Hel. 1552), ζεύγλη-θεν aus dem 
Joch (Ap. Rh. 3. 1319); ζεῦγ-ος n. Joch, Gespann (Hom. nur Il. 
18. 543); Paar (κατὰ ζεῦγος paarweis); Demin. ζευγ-άριο-ν n. kleines 
schlechtes Gespann (Arist. Av. 582). 

ju-dh = manus conserere; συνάπτεσθαι (uayyv). — Skr. judh. 
kämpfen, bekämpfen (PW. VI. 171). 

(Skr. judh-má streitbar, Kämpfer; Schlacht PW. VI. 174) 
ὑς-μῖν-η f. Treffen, Schlacht, Kampfgetümmel (metaplast. Locativ 
ὑσμῖνι Il. 2, 863. 8, 56 in der Schlacht, ὑσμίνην-δε iévei Ἡ. 9. 
477; das Wort öfter in der Ilias, in der Od. nur 11. 417: ἐνὶ 
κρατερῇ ὑσμίνῃ und 612: ὑσμῖναί τε µώχαι τε φόνοι v ἀνδροκτα- 
σίαι τε) ?). 

ju. 

(*jau-s, *jou-s) jü-8 (ju-r-is) n. = ζωμός (pag. 760)?); 
Flüssigkeit, Saft, Demin. jus-culu-m, juscel-lu-m n. (Cato. Venant.); 
für-eu-s aus Brühe (Plaut. Pers. 1. 8. 15), jür-ü-lentu-s mit Br. ver- 
sehen, jurulent-ia f. = jus (Tert.); jussulentu-s = jurulentus (App.). 

(*jau-s) altl. jou-s, ju-8 (jü-r-is) n. das Bindende — Recht, 
Gesetz; Gerechtsame, Vollmacht [etwa: „Fug“ F. W. l. e.] (jure 
mit Recht, rechtmässig); übertr. Gericht, Gerichtsplatz; jus-tu-s 
gerecht, rechtmässig, recht, gesetzlich; (Pl. justa das Gebührende, 
die herkömmlichen Rechte, üblichen Gebräuche); gehörig, ordentlich; 
— aequus (pag. 83); als Subst. n. Recht, Gerechtigkeit; Adv. 
juste; justi-lia f. Gerechtigkeit (quae animi adfectio suum cuique 
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iribuens alque hanc, quam dico, societatem  conjunclionis humanae 
munifice et aeque tuens justitia dicitur Cic. fin. 5. 23. 65); Just-mu-s 
m. lat. Geschichtschreiber imi 2. christl. Jahrh.; I. II. römische 
Kaiser im 6. Jahrh.; Just-ina f. Gemalin des röm. Kaisers Valen- 
tinian; Justini-anu-s röm. Kaiser- im 6. Jahrh., von dem die Samm- 
lung des Corpus juris civilis herrührt (d. i. die vereinten Bücher 
der Institutionen, der Pandekten und des Constitutionencodex, dem 
seit 535 Novellen folgten), gest. 14. Nov. 565 acht Monate nach 
dem Tode Belisar's. — "juru-s (vgl. in;jüru-s, per jüru-s) jurä-re, 
-ri sich eidlich verbinden, schwören; selten = conjurare sich ver- 
schwören; Part. Perf. jura-tu-s beim Schwören angerufen, vereidet; 
activ: der geschworen hat; jura-to Adv. eidlich (Dig.); jus jura-ndu-m 
der bürgerl. Eid (Gegensatz: sacramentum Fahneneid) (jurandum 
jus Plaut. Ps. 1. 2. 63, Plur. jura juranda Pacuv. ap. Fest. p. 133. 
28), jurativu-s zum Eidschwur geh., jwra-tor (tör-is) m. Schwörer, 
der geschworene Zeuge, Censor, juratör-iu-s eidlich, jura-ti-ö(n) f. 
das Schwören, jurä-mentu-m n. Eidschwur, Eid; ab-jurare, ejurare 
ab-schwören, conjurare mit schwören, sich verschwören, deJjurare, 
Jérare — jurare, ex-jurare stark beschwören (Plaut. ap. Non. 
p. 105. 22); in-jüru-s wortbrüchig, ungerecht, injur-ia f. Unrecht, 
Gewaltthat, Ungerechtigkeit,. Beleidigung, Krünkung, Injurie, im- 
Juri-ösu-s ungerecht, verletzend; per-jüru-s meineidig (pe-juri Verg. 
A. 2. 195 Medie), perjür-iu-m n. Meineid, (per-jurare) pejürare, 
per-jerare (Plaut. Truc. 1. 1. 9, perjerante Min. Fel. 30. 20. Halm), 
pe-jerare falsch schwören, meineidig sein). — *jur-ig-u-s (vgl. pg. 17) 
jur-iga-re (Plaut.) jurgä-re streiten, Wortwechsel führen, zanken, 
jurga-ti-o(n) f. (juris actio, Paul. D. p. 103. 16), jurga-tör-iu-s zün- 
kisch (Amm.), jurga-tr-ir f. Zänkerin (Hieron.); jurg-iu-m n. Wort- 
wechsel, Hader, Zank, jurgi-ösu-s zünkisch (Gell); ob-juriga-re 
(Plaut.), ob-jurgare schelten, tadeln, Vorwürfe machen, züchtigen, 
Intens. objurgi-tä-re (Plaut.). — (jus-dic) jü-dex, ju-dic-iu-m, jüri- 
dieu-s, ju-dica-re (s. pag. 330). 

ju-. , 

jg. — jüg-u-m n. (= £fvy-ó-v) Joch, Gespann, Querholz, 
Wage, Weberbaum, Ruderbank, Anhöhe, Gipfel, Morgen Landes, 
Juchart (jugum vocant, quod juncti boves uno die exarare possini 
Varro r. r. 1. 10); übertr. Joch, Knechtschaft, Drangsal; jug-ali-s 
zum Joch geh., in's Joch zu spannen; (bildlich) ehelich; Subst. Pl. 
Gespann; jugali-ta-s f. Verbindung (Fulgent.); jug-@riu-s zusammen- 
gejocht, Subst. m. Ochsenhirt (Col. 1. 6); jug-ösu-s gebirgig (Ov. 
am. 1. 1. 9); jug-u-s (s. pg. 763), jugä-re binden, poet. verm&hlen, 
jugü-tor m. Anspanner (Arnob.), jugà-ti-o(n) f. das Anbinden (der 
Reben an Querlatten), ein Ackermaass (Dig.), Jugät-inu-s m. Ehegott 
(August), juga-bili-s vereinbar (Macrob.). — ju[g]-mentu-m n. 
(= Zusammen-gejochtes) Zugvieh, Lastvieh, Lastthier, jument-äriu-s 
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zum Zugvieh u.s. w. geh. — jüg-ü-lu-m n. Jochbein, Schlüssel- 
bein (Schulter und Brust verbindend), daher: Hóhlung darüber 
an der Kehle und die „Kehle“ selbst‘); Jügüla (und Pl.) f. Ge- 
stirn, den Gürtel des Orion bildend d. h. das Oriongestirn; jugula-re 
die Kehle zudrücken, erwürgen, ermorden, erstechen; (übertr.) das 
Messer an die Kehle setzen — zu Grunde richten, fangen, über- 
führen, jugula-tor m. Ermorder (Salvian.), jugula-tio(n) f. Er- 
würgung, Erstechung. — -j4g: (conjug-s) eon-jux (alt conjun-z, 
co-jux, -jug-i Grabinschr.) (Gen. con-jüg-is) = zusammengespannt, 
comm. der, die Verbundene; meist nur: der oder die ehelich Ver- 
bundene, m. Gemal (seltener), f. Gemalin, von Thieren: Weibchen; 
conjág-iu-m n. Vereinigung, eheliche Verbindung; übertr. Gate, 
Gattin, conjug-ali-s, i-ali-s zur Ehe geh., ehelich, conjugali-ter auf 
ehel. Art (August.). — Jugo: jügu-s (jug-i-s) zusammengefügt, ver- 
bunden; bi-jig-u-6, -i-s zweigespannt, als Subst. m. (Verg.), n. (Lucr.) 
Zweigespann, bigu-s = bijugus (Manil. 5. 3), als Subst. f. biga, 
meist Pl. bYigae, Zweigespann, big-ariws m. Führer des Zwei- 
gespannes (Murat. inscr. 621. 2), big-a-tu-s mit einem Zw. (als Münz- 
zeichen) versehen; tri-jüg-u-s, -i-s dreispünnig, drei-fältig, -fach, 
triga f. Dreigespann (Dig.); übertr. eine Anzahl von drei Dingen 
(Arnob.), trig-äriu-s zum Dr. geh., -äriu-m n. Pferdeplatz (Plin. 
37. 13. 77); quadri-jug-u-s, -i-s vierspännig (quadrijuga Gell. 19. 
8. 11), quadriga f. (regelm. Pl.) Viergespann, Demin. quadrigá-la 
f., quadrig-ali-s, -Ariu-s zum V. geh., -ariws m. Lenker des V., 
Wettfahrer, quadrig-a-tu-s mit einem "V. (als Münzzeichen) ver- 
sehen; s&,j4g-i-s sechsspünnig, sejug-es (iwm) m. Sechsgespann; 
(*arvu-s Renner — αὖρο-ς pag. 41, aurijüg-a) aurIga m. Rosse- 
anschirrer, dann Rosselenker, Wagenführer, Fuhrmann (fem. velut 
auriga rectrixque membrorum anima Colum. r. r. 11. 2. 9), aurig- 
üriws m. Besorger von Gespannlenkern gegen Lohn (Suet. Ner. 5), 
aurigä-re (-ri) den Wagenlenker machen, (übertr.) Lenker, Leiter 
sein (quo natura aurigatur, non necessitas Varro ap. Non. p. 70. 
17) δ): multijág-u-s, -is vielspännig, vielfältig, mannigfach; con- 
jugu-s verbunden (Prisc. 17. p. 1065), Demin. conjugü-lu-s zur ehel. 
Verb. geh., con-juga f. Gattin (Inser.), conjuga-re zusammenjochen, 
verbinden, conjugä-tor m. Verbinder (boni amoris hymenaeus Catull. 
61. 44), conjuga-ti-o(n) f. Zusammenjochung, Verbindung (Gramm. 
Conjugation, Beugung des Verbums); in-jug-i-s nicht in's Joch ge- 
spannt (versus ohne Verbindungsparticel); sé.jg-i-s abgesondert, 
getrennt (gentes, Solin. 4. 2). 

j4g. — jJUg-i-8 beständig, fortwährend, Adv. juge (juge 
durans dispares casus subit Prudent. περὶ ör. 10. 472), jugi-ter?); 
Jugi-ta-s (täti-s) f. Beständigkeit, Dauer (Marc. Emp., Cod.); (Comp. 
* jüg-iu-s, *jüg-is, vgl. *mag-iu-s, mag-is, Superl. *jug-is-tu-s, davon 
Abl. fem. *jug-is-tà, *jug-s-tà) Ἱαπχίᾶ Adv. am verbundensten, nahe 
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bei, daneben, neben; ebenso, gleich; Prüp. neben, bei, nächst, 
gleich darauf, nahe an hin, beinahe bis zu, gewiss; Juz-ti-m (sel. 
tener) id. — jüg-ör-u-m, Pl. (nach der conson. Decl.) jügér-a n. 
Morgen Landes, Juchart (240 Fuss in der Lünge, 120 Fuss in 
der Breite), juger-üli-s zum M. L. geh., (*jugerü-re) jugerà-ti-m 
juchertweise (Col. 3. 8. 3), jugerü-ti-o(n) f. Eintheilung der Aecker 
nach jugera, ein Ackermaass (Üod.). 

ju-n-g. — jung-ére (junri) [mit durchgreifender aus dem 
Prüsensstamm eingedrungener Nasalirung] = ζεύγ-νυ-μι, anspannen, 
verknüpfen, verbinden, an einander reihen; Part. junc-tu-s bespannt, 
verbunden, zusammengesetzt u. s. w., junc-ti-m vereinigt, beisammen, 
Junc-tu-s (tus) m. Verbindung (Varro Ἱ. l 5. 8), unmittelbar nach 
einander, junc-tor (tör-is) m. Anspanner (Dig.), junc-tura f. Ver- 
bindung, Zusammenfügung, Fuge (grammat. Verbindung, Zusammen- 
setzung), junc-ti-0(n) f. id. (Cie. Tusc. 1. 29. 71), junctivw-s zur 
V. geeignet (modus, Prob.). — (cojunc-tu-s, co-unctu-s) cunc-tu-s, 
häufiger Pl cuncti, alle zu einem Ganzen verbunden, alle ins- 
gesammt (conctos Carm. Arv. = cojunctos; cuncli significat quidem 
omnes, sed conjuncti el congregati Fest. p. 50. 15. M.; cuncti usu 
idem significat quod omnes. Cicero saepe ait cuncti atque omnes; quia 
omnes non statim sunt cuncli, nisi iidem. simul sint. juncti Serv. ad 
Verg. A. 1. 622) 39). 

ju-dh. 

jub (vgl. rudh ruber)!'). — (*jub-u-s bindend) jube-re ver- 
bindlich machen (jov-bere tit. Mumm.) etwas zu thun befehlen, 
anordnen, heissen, verfügen, genehmigen; Pass. jube-ri gebunden 
sein etwas zu thun (vgl. obligor ut tangam laevi fera litora Ponti 
Ov. tr. 1. 2. 83; Perf. *jub-si — jussi; jusso = jussero Verg. A. 
11. 467. Sil. 12. 175; jussitur = jubebitur Cato r. r. 14: villam 
aedificandam si locabis novam ab solo, faber haec faciat oporlet: 
parietes omnes, uti jussitur, calce εἰ caementis); Part. jus-su-s; als 
Subst. n. (meist Pl) Geheiss, Gebot, Gesetz, Befehl, Abl. jussü 
m. id., jussio(n) f. id. (Dig.), jussor (κελευτής Gloss. Philox.); fíde- 
jubere Bürgschaft leisten, fide-jussor m. Bürge, fide-jussor-iw-s zur 
Bürgschaft geh., fidejussio(n) f. Bürgschaft (Dig. und -jussor Donat. 
ad Ter. Eun. 1. 2. 59). 


B. Gl. 310 f. 8148. — Corssen I. 866 f. 369. 639. 813; B. 241. 287; 
KZ. ΠΠ. 285. — C. E. 181. 610. 619. — F. W. 161 f. 387. 482. 498. — 
Hübschmaun KZ. XXIII. 20. — 1) F. W. 161: kaum zu Zec. — Zu ζεσ 
jedoch ziehen das Wort: Benfey Wzll. I. p. 680 ff. Goebel KZ. ΧΙ. 59. 
— 9) Vgl. noch Drugm an St. IV. 159. 2). Clemm St. II. 48f. — G. Meyer 
St. V.'60. — Mikl. Lex. pg. 1141 s. v.: jocha, lit. juka Blutsuppe; bóhm. 
Jicha Brühe, jis-ka die Einbrenne. — PW. VI. 180: jusha, jus Fleisch- 
brühe, Brühe überh., jus. Der Comm. zu H. führt den Nom. 286 auf 
Ju zurück. — F. W. 159: jas wallen, kochen, gühren. — 3) PW. Ill. 
198: güka (aus dem gr. ζυγόν) die Wage im Thierkreise. — 4) C. V. I. 








— τοῦ — 


160. 7). II. 97 f. 318. — 5) Vgl. noch B. Gl. 313a. Brugman St. IV. 
101. F. W. 162. Kuhn KZ. VI. 891. XIV. 453. G. Meyer St. V. 83. 
L. Meyer KZ. VI. 168. Pott KZ. IX. 200. Schweizer-Sidler KZ. Il. 308. 
— Ganz eigenthümlich Döderlein nr. 145: aus *ozouoríg = ὑπομονή, 
pugna stataria, Ggs. velitatio Soharmützel. — 6) Vgl. noch Corssen 1. 
648. Goetze St. Ib. 155. — 7) Corssen KZ. II. 18 kaum richtig: ,,jugu- 
lum für gugulum". — 8) Ebel KZ. V. 391. — Anders Corssen |. 660. N. 
60 f.: zu 0s, oreae (pag. 75), awreaz Zügelführer (Fest. p. 8), daneben 
*aure-iga — auriga (aurea Zügel) — 9) Vgl. Corssen I. 369. — Davon 
ist wohl ,,74gis lebendig, immer fliessend‘“ gänzlich zu trennen (vgl. 
pag. 227). — 10) Corssen N. 297 f. — C. E. 698*. — Goetze St. Ib. 157. 
— 11) Froehde KZ. XIV. 452 f. XVIIL 160. — Benfey Gótt. gel. Anz. 
1869 p. 456 ff.: ju-dha setzen (dagegen Corssen Il. 1027: kein sicherer 
Beleg dafür, dass dh dieser Wurzel im Lat. ausser zu d noch zu b 
wurde und ohne Beispiel, dass das Verbalsuffix € aus aia im Lat. an 
vocal. anlaut. Wurzeln gefügt wurde) — Corssen selbst deutet (ll. 50. 
684. 1027; B. 420 £): jous-habere, jous-hibere, $ou-bere für Recht halten, 
vgl. ratum habere für vernünftig halten. Gegen diese Erklürung ist 
Froehde l. c. und Grassmann KZ. XI. 19; und dieser wendet wohl mit 
Recht ein, dass dann jubui, jubitus hervorgehen müsste, wie praebui, 
praebitus. Froehde wendet ferner KZ. XXIl. 258 ein, dass das von 
: Corssen B. 422 construirte Denomin. *juseo, auch abgesehen von der 
Bedeutung, schon deshalb unmöglich sei, weil von s-Stámmen Verba 
auf -εο überhaupt nicht gebildet werden. Savelsberg dagegen hält KZ. 
XXI. 171. 3) Corssen's Deutung ,für die wahrscheinlichste von allen Er- 
klürungen". — Kuhn KZ. VII. 60: 5u + paja, ein Causale. — Schweizer- 
Sidler KZ. II. 368. X. 144: ju-bh. — Wilbrandt KZ. XVIII. 106 ff.: div, 
jur-are gut sein, jub-ere gut heissen (dagegen Corssen I. 195: v wird 
im Lat. nicht zu 5). 


R. 


1) RA verderben. — Identisch mit 2) ar (pag. 45). 


λα. — ἄ-λα-ε-το-ς (ία prothetisch) Hom. Trag., verderblich, 
daraus: schrecklich, abscheulich, verrucht; arg, unerträglich; ἆλα- 
ετέ-ω für arg halten, indignari, unwillig sein (nur ἠλώστεον ll. 
15. 21, aiaoın-oa-g ll. 12. 163, ἐπ-αλαστήσασα Od. 1. 252 und 
Man. 2. 183); dAá-c-rwp (τορ-ος) m. der schuldige Verbrecher, 
Missethäter; die die Schuld rächende Gottheit; Nebenform (selten 
ἁλάστορο-ς Aesch. fr. 87. 286, Soph. Ant. 972 ἁλαστόροισιν ὀμμά- 
των xXVxAoig!) und Pherekydes: Zeug ᾽ἁλάστορος, vgl. Cramer Anekd. 
Oxon. I. p. 62. 15); ἆλαστορ-ία f. Ruchlosigkeit (Joseph.). 


Düntzer KZ. XII. 12. — Zu λαθεὶν ziehen das Wort: Pape W., 
S. W., Sch. W. (dagegen Düntzer l. c.: A«® erscheint in Ableitungen 
nur in Λλάθρα, sonst tritt überall 45€ ein, woher man ἄληστος erwarten 
würde, und auch die Bedeutung würde nicht recht passen). — Döderlein 
nr. 101 (mit Bekker II ἆλαστός nach E. M.): Intensiv ἁλάζειν zu αλᾶ- 
σθαι ,rasend, schwermüthig, in Schwermuth versinkend", ἁλαστεῖν 


— 106 — 


traurig sein bis zum Trübsinn. — Hartung zu Eur. Phoen. 333: ἀλάομαι, 
ἁλύω. — 1) Nauck ad l. c.: „wie Rachegeister um Vergebung schreien“; 
Sch. W.: „den um Rache schreienden Augenringen“, indem die blutigen 
Augenhóhlen der unschuldigen Kindér zu Rachegeistern für die Frevlerin 
werden; Pape W.: „fluchwürdig, gottlos geblendete‘“. 


2) RA fügen; meinen, rechnen, schützen. — Identisch 
mit 3) ar (pag. 46). 

(ra-ja-s) (Ύῥα-ἴο-ς) gefügig, füglich, fügsam = leicht, mühe- 
los; dazu Comp. (dej-ıwv) ῥάων, Superl. (ῥα/-ιστο-ς) ῥᾷ-ετο-ς (Adv. 
ῥᾷον, ῥᾷστα); ep. ῥηῖ-τερο-ο (ómrsoov Theogn. 1370), ῥηῖ-τατο-ς 
(Adv. -τατα), ῥήϊ-ετο-ς (Od. 4. 565); (ῥα/-ι-διο-ς, ῥα-ι-διο-ς) ion. ep. 
pn-i-bio-c, att. ῥά-διο-ς (Adv. ῥαδίως, ion. ep. ῥηϊδίως), Hol βραῖ- 
0:06; Compar. ῥᾳαδιώ-τερο-ς (nur Hyper. fr. 89 bei Poll. 5. 107; 
Andere ῥαδιέστερος, vgl Athen. 10. p. 424 D.) (Neutr. Pl. als) 
Adv. (*ön-ıe) ῥε-ῖα (mit verkürztem Vocal, vgl. Anirog, λεῖτος), 
ῥέ-α (ι verloren; bei Hom. oft einsylbig), &ol. βρᾶς ῥα-ῖα f. Er- 
holung, Genesung (Hes.), ῥα-ἴζω leichter werden, sich erholen, 
ion. ῥηΐζω id. (Hippokr.)!). — ῥέ-θος n. (poet.) Glied (Hom. nur 
Il. 16, 856. 22, 68. SM überh. Leib, Antlitz?). 

rá-tu-s?) berechnet (pro rata parte, portione), beschlossen, 
endgültig bestimmt, feststehend (auch mit facere, habere, ducere 
in Rechtsformeln, z. B. jus ratumque esto, lex Rubria, ed. Ritschl 
p. 5. 7), Adv. rato (Tert.), rate (Cassiod.); (*in-rd-tu-s) ir-ri-tu-s 
ungültig, vergeblich, erfolglos, irrifäre ungültig machen (Cod. 
Theod. 3. 12. 2); ri-ti-0(n) f. Berechnung, Ueberlegung, Plan, 
Vernunftgrund, Vernunft, Maassregel, Verfahren; Demin. rafiun-cula 
f. (Plaut.), kleiner, spitzfindiger Schluss (Cie. Tusc. 2, 12. 29. 
4, 19. 73), ration-ali-s (Adv. -ter) zur Rechnung geh., auf Ver- 
nunftgrund beruhend, rationäli-ta-s f. Vernünftigkeit (Tert.), rafion- 
üri-u-m n. Register (Suet., Tac.), ration-a-bili-s (Adv. -ter) ver- 
nünftig, vernunftgemäss (Sp.), rationabili-tas f. = rationalitas (App.); 
(*ratio[n]c-in-u-s) ratiocin-iu-m n. Berechnung, das Berechnen 
(vgl. tiro[n]einium pag. 291), ratiocina-ri berechnet werden; (häufig 
Depon.) sich berechnen, überlegen, einen Schluss machen, ratio- 
cinät-wu-s einen Schluss bewirkend, schliessend, syllogistisch, Γαἰίο- 
cina-tor m. Berechner, Ueberdenker, ratiocinä-ti-ö(n) f. Berechnung, 
Ueberlegung, Vernunftschluss, Syllogismus, ratiocina-bili-ter nach 
richtiger Berechnung (Maerob.) — r&-ri rechnen, berechnen; 
glauben, meinen. —  re-u-8 beschuldigt, angeklagt, schuldig, 
(*rea-re) rea-tu-s (tüs) m. Beschuldigung, Anklage, Schuld, Vor- 
wurf; Anklagezustand (nach Quint. 8. 3. 23 zuerst von Messala 
gebraucht; Messala primus realum, munerarium Augustus primus 
direrunt) — TI-tu-8 (tus; -tu-is Varro ap. Non. p. 494. 30) m. 
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Satzung, Sitte, Gewohnheit, Gebrauch, Herkommen, bes. religiöser 
Gebrauch, rilu-äli-s (Adv. -ter) den relig. Gebrauch anlangend; 
(St. *ri-ti, vgl. cursus, cursi-m) Abl rite (vgl. rite nefasto Stat. 
Th. 11. 285) nach rechtem Gebrauch, auf die rechte Art, auf her- 
kómmliche Weise. 


1) Walter KZ. XIV. 104 ff. — Benfey, KZ. IX. 97 ff: ragh eilen: 
*raghu, rahu eilend = * av in ῥαΐων, ῥαΐστος (vgl. 70v, ἡἠδίων, ἤδι- 
στος): ῥέεα, contr. ῥεῖα, ῥέα nach Einbusse des α (vgl. τάχα st. ταχέα). 
— Bühler Or. und Όσο, ll. 536 ff: — Skr. vrıtha. Dazu L. Meyer KZ. 
XV. 13: „die beste Zusammenstellung“. [Doch das PW. VI. 1325 leitet 
trtha von var (sich erwählen, erziehen, wünschen, lieber wollen) ab; 
auch stimmen die dort angeführten Bedeutungen nicht recht: 1) zu llig, 
nach Belieben; ohne Weiteres, wie sich's fügt, lustig, 2) vergebens, 
umsonst, 3) verkehrt, falsch, unrichtig, unwahr.] — Die Bedenken gegen 
das „völlig gesicherte f“in Ερεῖα und in den zugehörigen Bildungen, ἄο]. 
βρᾶ, βραΐδιος (L. Meyer Ἱ. c. 13 ff., Savelsberg Dig. p. 15) behebt wohl 
richtig Benfey 1. c.: „das äol. f ist bekanntlich nicht selten unorganischer 
Anlaut" (Ahrens de dial. Dor. 44) und dann ist das hom. ο ρεῖα u. s. w. 
ein Aeolismus. Auch die Redac tion von KZ. (XIV. 104**) nennt die 
Bedenken gegen das Digamma „nicht zwingend“, — Fritsch St. VI. 111: 
stirpes vocum ut xa, ῥεῖα nondum ad liquidum perductae sunt. — Vgl. 
über die Formen selbst noch Hager St. III. 113. Renner St. Ib. 16. — 
Goebel KZ. ΧΙ. 61: ra bewegen, ῥα-ίδ-ιο-ς, vgl. ῥώ-ομαι sich heftig, 
schnell bewegen. — 2) Walter KZ. XIV. 107. — Skr. ratha (Wagen, 
Fuss, Glied) vergleichen: Benfey Wzll. I. 55. Düntzer KZ. XVI. 22 (ds 
gehen: ῥέ-θος das Gehende) Goebel KZ. l. c. (ῥέ-θος die in Bewegung 
Setzung, das in B. Gesetzte = Glied). Schweizer KZ. I. 563 (rtu, ar- 
tus). — 3) B. Gl. 628. — Corssen I. 477 f. 517; B. 526. — F. W. 13f. 
388; F. Spr. 357. — Lefmann KZ. XIX. 397. — Lottner KZ. XI. 162. 
— Siegismund St. V. 209. — Walter KZ. Ἱ. o. — Vgl. PW. I. 1045: 
rná 1) schuldig, 2) Verschuldung, Schuld; vielleicht in etym. Zusammen- 
hang mit reus; 1046: rtd, ratus, von einer W. ar in derselben Richtung 
der Bedeutung wie áram zurecht, recht, passend, entsprechend; 1048: 
rtena Instr. ale Adv., nach der Ordnung, gehörig, richtig, regelmässig, 
Tite; 1052: rté f. (von ar) (desselben Ursprungs wie rta), ratio, Art, 
Weise, -- Kuhn KZ, VII. 648: rà sich (gegenseitig) geben (lat. re, re). 
— Ganz anders Froehde KZ. XXII. 251: ghar nehmen, fassen, greifen: 
res — χρημα, χρῆσθαι, χρέος Schuld, die zu entrichten ist, dann die 
abzubüssende Schuld; ähnlich: reus zahlungspflichtig, Schuldner; schuldig. 
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3) RA verleihen. — Skr. rà, räs verleihen, gewähren, 
überlassen; übergeben, geben (PW. VI. 303. 339). 

Skr. (*ra-i) ra-j-( m. (selten 4.) Habe, Besitz; Werthgegen- 
stand, Kleinod, Stoff; (*ra-i durch Steigerung) Nom. ra-s m. (selten 
f. Besitz, Habe, Gut (PW. VI. 283): ré-s (Sing. Gen. réi, Dat. 
yé3, Acc. re-m, AbL re, Pl res, rerum, re-bus; Gen. rei Lucr. 
2, 111. 6, 919, Dat. rei id. 1, 689. 2, 236, Gen. einsylb. id. 
3. 931) f. Gegenstand, Sache, Ding; Angelegenheit, Begebenheit, 
Umstand, Zustand, Verhältniss, Lage, That; Handlung, Verrich- 
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tung, Grund, Ursache; (besond.) Besitzthum, Vermögen, Gut; Ge- 
schäftssache, Geschäft; res publica (vgl. pag. 507) Gemeinwesen, 
Staatswesen, Staat, Staatsgewalt; Demin: re-cula f. Sächelchen, 
Gütchen; reapse pag. 448; quare pag. 96. 

F. W. 174. — Vgl. Ahrens KZ. Ill. 86. Ebel KZ. V. 199. Schweizer 
KZ. Vl. 445. VII. 150. — Corssen I. 477 ff: zu 2) ra (pag. 766): Ge- 
richtssache, Rechtshandel, Absicht, Endzweck, Ursache, Grund, Wesen, 
Ding, Sache, That, Handlung. — Zu W. ar, ar-dh (pag. 60) = rüdhi, 
rahi: Benfey Wzll. Il. 209. B. Gl. 328&., Beistimmend L. Meyer KZ. 
V. 367 („so fällt Licht auf goth. un-leda arm, eig. ohne Vermögen “). 
Schweizer Ἱ. c.: ,scharfsinnig". Dagegen Corssen l. c.: „unhaltbar“. — 
Anders Froehde (vgl. Anm. 3 pag. 767). 


4) RA anhalten: Halt machen, ruhen; gern verweilen, 
sich ergötzen, Gefallen finden, seine Lust haben, lieben. 
— Skr. ran (ran) 1) sich*gütlich thun, sich behagen lassen, 
sich vergnügen, 2) ergótzen (PW. VI. 264). 

ra^). 

é-pa (vgl rug ἐ-ρεύγ-ω, rudh i-Qv9-Q0-;); auf griech. Boden 
nur: lieben. 

ἔ-ρᾶ-μαι (leidenschaftlich, zärtlich) lieben, begehren (Aor. 
Ίρα-σά-μην; 8. unten oec), ἐἔρα-τό-ς geliebt, lieblich, anmuthig; 
ἐρατ-ίζω heftig verlangen (κρειῶν Il. 11, 551. 17, 660, h. Merc. 
64. 287); (ἐρατ.εσ-νο) ἐρατ-ει-νό-ς lieblich, anmuthig, reizend, er- 
wünscht, willkommen; Ἔρατ-ώ (οὓς) eine der 9 Musen, der lyr. 
besonders erotischen Dichtkunst; eine Nereide, eine Nymphe; (ἐρα-τι) 
ἔρα-σι-ς f. das Lieben (Sp.), ἐρασί-μολπο-ς gesangliebend (Pind. 0. 
14. 6), ἐρασι-χρήματος geldliebend. --- ἔρο-ς m. poet. (vgl. íora 
stellen, ícr0-c) = ἔρω-ς (ἔρο-ς Il. 14. 315, ἔρῳ Od. 18. 212, ἔρο-ν 
oft), ἐρό-ει-ς lieblich, liebenswürdig. — ἔρω-τ (junge, speciell griech. 
Bildung, vgl. fógo, í(0gco-:) ἔρω-ς (ἔρωτ-ος) m. Liebe, Lust, Ver- 
langen, Begierde (Hom. Nom. ἔρω-ς nur Il. 3, 442. 14, 294; Ace. 
ἔρων Alex. Aetol. 12. Plat. ep. 30); Ἔρω-ς Gott der Liebe; Manns- 
name; Demin. ἐἔρωτ-αριο-ν n., -ύλο-ς m. kleiner Liebesgott, ἐρωτ- 
ιδεύ-ς junger Liebesgott, Liebesgottheit; Ἔρώτ-ιο-ς, 'Egor-éov ({ῶν-ος) 
(Mannsname), Ἐρώτ-ιο-ν f. (Frauenname); ἐρωτ-ικό-ς zur Liebe gel. 
die L. betreffend, erotisch; zur L. geneigt, verliebt, ἐρωτ-ίδια (sc. 
ἱερα) das Fest des Eros bei den Thespiern; ἐρωτ-έ-ς ({δ-ος) f. Lieb 
chen, Liebesgöttin; ἐρωτ-ιάω liebeskrank sein (Sp.) — épa-c (zu 
ἔρα-μαι; Aor. Pass. ἠράσ-θη-ν, Fut. ἐρασ-θή-σο-μαι; Perf. ἔρασ-μαι); 
Verbaladj. ἐρας-τό-ς = ἐρατός; zur Liebe geneigt, verliebt; (ἐρασ-ω) 
epd-w in att. Prosa (nur Präs. und Imperf.) = ἔρα-μαι (Hom. Impf. 
2. Pl. ἐράασθε Il. 16. 207); ἐρασ-τή-ς m. Liebhaber, Verehrer, An- 
hünger, fem. ἐράσ-τρ-ια die Liebende; ἐραστ-εύ-ω — oec (Aesch. 
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Prom. 895); παιδ-εραστή-ς m. Knaben-liebhaber, -schänder; (ἐρασ-νο) 
ἐραν-νό-ς lieblich, reizend; ἐρασ-μό- -ς m. Liebe (B. A. 412), ἑράσμ-ιο-ς 
— ἐραννός (Erasmus, d. i Desiderius, von Rotterdam, 1467 — 
1536). — (ra-và, &-g0-Fn) ἐρωή f. Rast, Ruhe, das Aufhören (πολέ- 
µου Il. 16, 302. 17, 761 und spät. Dichter)?). 

ra-m 3, — Skr. ram 1) zum Stillstehen bringen, festmachen, 
2) ergótzen, 3) Med. still stehen, ruhen; bleiben, gern bleiben, 
4) Med. stehen bleiben bei = sich gentigen lassen, sich ergötzen, 
Gefallen finden, 5) vergnügt sein (PW. VI. 272). 

ἐ-ρῆμ-ο-ς, ait. ἔ-ρημ-ο-ς, einsam, verlassen, öde, wüste 
(ἡ ἐρήμη, erg. δίκη, δίαιτα, seltener ἔρημος, ein Contumacial. 
bescheid), ἐρημ-αἴο-ς id., fem. ἐρημ-ά-ς, -ıw-g (άδ-ος): ἐρημ-ία f. ein- 
samer Ort, Oede, Wüstenei, ἐρήμο-σύνη f. Einsamkeit, ἐρημ-ικό-ς 
zur E. geh. (LXX); ἐρημ-ί-τη-ς m. Einsiedler, Eremit (Eocl.); 
ἐρημά-ζω in der Eins. leben, einsam sein (ἐρημάζ-ε-σκ-ο-ν Theokr. 
22. 35); ἐρημό-ω einsam u. s. w. machen, veröden, verwüsten, 
ἐρημω-τή-ς m. der Verwüstende, ἐρήμω-σι-ς f. Verwüstung. — 
ἠ-ρέμ-αίς) Adv. ruhig, still, sanft, sacht, ἠρεμ-εί id. (Ar. Ran. 
315), ἠρεμα-ῖο-ς id. ( Adv. ἠρεμαίως), dazu Comp. ἠρεμ- ἐσ-τερο- -ς 
(Xen. Kyr. 7. 5. 63), ἠρεμ-ία f. Ruhe, Gelassenheit, ἠρεμό-τη-ς 
(τητ-ος) f. id. (Euklid. harm.), ἠρεμαιό-τη-ς f. id. (Hippokr.); ἠρεμέ-ω.. 
ruhig u. s. w. sein, dolens f. das Ruhigsein u. 8. w.; ἠρεμ-άζω 
still sein, vor Trauer (LXX), ἠρεμ-ίζω beruhigen, Med. ruhen; 
ἀ-ράμ-εναι' ἠσυχάξειν (Hes.). — *Asu-o Ruhe, Aufhören (Skr. na 
= vy, vo): vu-Aeu-éc Adv. (eig. Neutr. eines Adj. Ῥνωλεμής) 
unablässig, unaufhörlich, in Einem fort (Hom. stets νωλεμὲς c, 
ohne «el nur Il. 14. 58), νωλεµέ-ως id.; fest, (übertr.) standhaft*) 
(ausser Hom. nur einzeln bei spät. Dichtern). 

la, la-8*). — Skr. lash Begehren, Verlangen haben; las 
spielen, sich vergnügen, sich der Freude hingeben (PW. VI. 521 f. ) 

Ad. — λᾶ-μυρό-ς lüstern, keck, schnippisch (of ἀρχαῖοι τὸν 
ταμὸν καὶ ἀναιδῆ, of νῦν τὸν ἐπίχαριν τῷ ὀνόματι σηµαίνουσιν Phryn. 
291), Adv. λαμυρώ-τερον (Xen. Conv. 8. 24). — (11-λα-ν) λί-ᾶ-ν 
ion. ep. Ai-n-v, gewaltig, sehr, allzusehr (statt des späteren &yev); 
geltener: sehr, Stark; καὶ An (= καὶ μάλα) und gewiss, und 
allerdings, ja gewiss?) (A/yv 42mal bei Hom., 32mal ; und 10mal 
(, bei den folgenden Dichtern i; à erst bei sehr späten Dichtern). 
— λα-ι: Aat ἐπὶ τῆς αἰσχρουργίας (Hes.); {λαι-κο-ς) λαικά-ζω 
(Aristoph.), λαικᾶ-ω (Hes.) huren, λαικα-σ-τή-ς m. Hurer, fem. λαικά- 
σ-τρ-ια, λαικ-α-ς (-άδ-ος); λαι-ὃ-ρό-ς — λαμυρός (θρασύς Hes.) 

λα-ς. — (λασ-ω) λά-ω wollen  (doriseh) (nur erhalten: λῶ, 
Ads, Mj, Plur. λῶ-μες» λῶ-ντι Aristoph. und Part, τῷ λῶντι Epich.); 
λᾶ-σθαι παίξειν. λά-σθω᾽ χλευαζέτω (Hes.); λάς-τη = πόρνη (Hes.); 
λάετ-αυρο-ς (κέναιδος Theop.), λάσε-ρι-ς m. id. (E. M. 159. 30). — 
(λι-λασ-]ο-μαι) λι-λα-ίο-μαι heftig begehren, streben, verlangen, 
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wünschen, sich sehnen (Hóm., Hes. Sc. 113 und sp. Dicht.); dazu 
ep. Perf. (λε-λι-λή-μαι) λε-λί-η-μαι (A geschwunden zur Vermeidung 
des Lambdakismus) (Hom. nur Part. λελιη-μένο-ς strebend, begierig, 


eifrig, ungestüm, Plusqu. Asz-A/g-to. Orph. Arg. 1269. Ap. Rh. 3., 


1158). — (Aes =) λα: Aa-i-c (-/ó-og) f. Name zweier berühmter 
Hetüren in Korinth; λᾶ-μαχο-ς kampfbegierig (Hes.), Aaueyo-s 
Sohn des Xenophanes, Feldherr im peloponn. Kriege; λᾶ-ρό-ς lecker; 
wünschenswerth = angenehm, wohlschmeckend, labend (Comp. 
λαρό-τερο-ς Simon. 48, Superl. λαρό-τατο-ς Od. 2. 250). — (las —) 
An: Λη-τ-ώ (Gen: «οὓς, Voc. -oi) f. = Geliebte (des Himmels- 
gottes), Leto, Latona, Tochter des Titanen Koeos und der Phóbe, 
Mutter des Apollon und der Artemis von Zeus"). — (λη-κο-ς) λη- 
κέ-ω  λαικάζω (παῖσαι, πλησιάσαι Phot.), ληκ-αλέο-ς hurerisch 
(Lue. Lex. 12). — (A«c-u, λη-τι) λῆ-ει-ς f. (βούλησις Hes.). — (λασ- 
ματ) Afj-ua(r) n. Wille, Begehren, heftige Gemüthsbewegung, Ent- 
schlossenheit, Muth, ληµατ-ία-ς willenskräftig (Lex.), ληµατιά-ω den 
Muth zeigen wollen?) (Ar. Ran. 494), Anuer-o-» Muth machen 
(Hes.). — (An = λε) As-fogyo Ae-wpyö-c m. Frevler = der nach 
seinem Belieben handelt (im Ggs. zur Θέμις oder δίκη), vgl. Aswoy« 
κἀθέμιστα (Archil. 6), ἐκδικώτατὸι καὶ λεωργότατοι (Ael. h. a. 16. 5); 
. Acogyóg^ ἀνόσιος (Hes.). 

la-s. 

(las) Mär urspr. die heimatliche Wohnstätte, Wohnung, Haus 
als Ort des Begehrens, des Behagens, der Lust (vgl. ad larem 
suum reverti Cic. Att. 16. 4 u.s. w.); Lar (Lär-is) Schutzgott des 
Hauses; meist Pl. Zär-es (alt Las-es, Carm. fr. Arv. cl. Varr. 
. l 6. 1. 51, Lasibus Fest. p. 264) die Laren, Schutzgötter, Lar- 
äli-a n. Pl. Fest der Laren (Fest. p. 258), lar-ariu-m n. Capelle 
der Hausgótter (Lamprid.); Lár-a, (*_Lar-on, vgl. etrusk. Lar-an, 
Lal-am) Lár-un-da f. Mutter der Laren; Lar, Lar-s (tis) etrusk. 
Vorname der Könige Porsenna und Tolumnius; dann aus Etrurien 
nach Rom (Lars Tolumnius Liv. 4. 58. 7, Lar Herminius Dion.); 
davon der Geschlechtsname: Lart-ii (seit Porsenna's Zeit in Rom)?). 
— (*las-cu-s) lasc-Tvu-8 (vgl. festu-s fest-ivu-s) muthwillig, schäcker- 
haft, ausgelassen, übermüthig, zügellos, unzüchtig, Adv. Zasciv-e 
(3-ter), Demin. lascivü-lu-s, lasciv-ia f. Muthwille u. 8. w., lascivi- 
ta-s f. id. (Firmic. Cael); (*lascivi-s) lascivi-re muthwillig sein 
u. 8. w., lascivi-bundu-s = lascivus (Plaut. Stich. 2. 1. 16). 


1) F. W. 162. 164 f. 1065; KZ. XIX. 247 ff. XXII. 375 f. — C. V. 
I. 173. 4): „Die Ansicht Fick's hat viel ansprechendes“ (möglicherweise 
ἔρα-μαι für ἐραν-μαι). Vgl. noch II. 868. 5). — Ueber die Stämme Za, 
έρα-σ vgl. Leskien St. II. 114. 8). — Brugman St. IV. 173. 12): έρα-.ος: 
ἔρω-τ (vgl dvdgo-foor, ἆ-γνώς, ἁ-πτώτ, Άιμο-θνήτ). — Kuhn-Ebel KZ. 
VI. 59: τας τος. ἐρασ-οτ. -- Zu W. var wählen, lieber wollen: B. Gl. 
348b. Schweizer KZ. Ill. 372 (Subst. έρας n. = Skr. *varas). Sch. W. 
s. v. — 2) Fick KZ. l. e. — 3) B. Gl. 87b. 318b. — C. E. 825. — F. W. 
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166. 388; KZ. l e. — Lottner KZ. VII. 20. — Savelsberg KZ. XVI. 62: 
cu = 5: ἠ-ρέμας. — Kissling KZ. XVII. 197: ἠρεμ-ας, ας Abl. = urspr. 
-at. — Eigenthümlich deutet Sch. W. s. v. ἐρῆμος eigentlich ausgeleert, 
verödet von ἐράω (davon?) ausgiessen, auswerten. ausleeren (ἐξ-, συν- 
εράω). —4)F.W.l.c. — L. Meyer KZ. VI. 19f. — Clemm St. VIII. 
89: δὲ quidem "cum adverbio ἠρέμα cohaeret. nondum explicata o vocali, 
a vn negativo incipit. — C. E. 326: „Das o befrem: et", — Anders 
Düntzer in Hófer's Zeitschr. II, 111 und KZ. XII. 25: "ὀλεμός Verderben 
(vgl. ἄνεμος, οὐλαμός, κοάλεμος) = nicht zu verderben, unvergänglich. 
Aehnlich Faesi zu Od. 4. 288: vielleicht eigentl. unvertilgbar, nicht zu 
vertreiben, unvergünglich (010). — Dagegen Nitzsch zu Od. 9. 435: ὀλέω, 
verwandt mit αἰόλλω, umtreiben, regen, bewegen, also eig. „fest, ohne 
Wanken“. — 5) B. Gl. 332b. Brugman St. IV. 102. — Clemm St. 
ΠΠ. 323. — C. E. 863; C. V. L 210. 6). 998. 12) — F. W. 175. 487. 
1066; F. Spr. 219. 363. — Fritzsche St. VI. 326. — Kuhn KZ. II. 268. 
— 6) Vgl noch Kissling KZ. XVII. 223. Sch. W. s. v. — 7) Schweizer 
KZ. II. 68 (vgl. Skr. rati voluptas, amor: 4ητώ = mati: μῆτις). — Anders 
Dóderlein n. 97: αλᾶσθαι, ἁλήτης „die Irrende“. — Eigenthümlich Pott 
KZ. IX. 210: Anto, Latona wahrsch. »Nacht", welche aus ihrem Schoosse 
die beiden grossen Hauptlichter des Himmels gebiert. Das liesse fast 
auf Herleitung von einer Parallele zu lat. /ata (die weite) rathen, sei es 
nun „die weite Oede der Nacht", die Alles ohne Begrenzung erscheinen 
lässt (vgl. εὐρυκόωσα als Epitheton von ihr), oder „der weite, unendliche 
Weltraum" überhaupt. Doch warum stlata? — 8) Ueber die Verba 
desiderativa auf «e vgl. Kock zu Arist. Equ. 61 (σιβυλλιᾶν, καπρᾶν, 
κλαυσιᾶν Aristoph.; τομᾶν, Yavarav, στρατηγιᾶν, λουτιᾶν U. 8. W.). — 
9) Corssen I. 229. II. 809. B. 127. N. 145; KZ. II. 18. — Grassmann 
KZ. XVI. 173 f. — Anders B. Gl. 353b: vas habitare; cum 1 pro v: 
Lases, Lares. 
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5) RA tönen. — Skr. rà (rai) bellen, anbellen (PW. VI. 304). 

ra. 

γα. — (Skr. ràa-ja-ti er bellt) ῥά-ζώ vom Hundelaut: knurren, 
bellen (ῥάδειν τρώγειν. κυρίως ἐπὶ τῶν κυνῶν [etwa „knabbern“], 
μιμητιωιῶς ἐπὶ τοῦ ἤχου Hes.); ἀ-ράζω id. (Poll. 5. 86), ἁῥῥάζω 
(Ael. h. a. 5. δ1) 3. 

la. — λά-ρο-ς (larus Ljnn.) m. Möve (Hom. nur Od. 5. 51; 

vgl. Skr. ra-là f. ein bestimmter Vogel PW. VI. 284; bóhm. racek)?), 
λαρο-ειδής mövenartig (Schol Lykophr. 76). — λῆ- ρο-ς m. Ge- 
schwätz, albernes G., Possen, ληρέ-ω schwatzen, albern reden (ληρ- 
αίνω Sp. ), λήρη-σι-ς -- Aijooc, λήρη-μα(τ) n. id.; ; ληρ-ώδης schwatz- 
haft, läppisch. — Aal-sıv" φθέγγεσθαι Hes.; (Aoı-a, λοι/-α, λοιζ]-α, 
λοιδ-α) λοίδ-ο-ρο-ς scheltend, schimpfend, lüsternd*), λοιδορ:ικό-ς 
id. (Schol. Heph. p. 81), 1ομδορ- ία f. das Schelten u. 8. w.; λοιδορέ-ω 
schelten u. s. w., λοιδορηή-τ-ικό-ς schmäh-, zank-süchtig (Arist. eth.), 
λοιδόρη-σι- -ς f, Ἰοιδορη-6 μό-ς m. (Ar. Ran. 757), λοιδόρη-μαί(τ) n. 

== λοιδορία» Demin. λοιδορηµάτ-ιο-ν n. (Ar. fr. 64); λοιδορ-ι-σ-τή-ς 
m. der Schmähende (Hes.). 

la + αλ). — λά-λο-ς geschwätzig, plauderhaft (Comp. Sup. 
λαλ-(σ-τερο-ς, -τατο-ς), poet. λάλ-ιο-ς, λαλ-ιό-ς (Arkad. p. 41. 3), 
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λαλύ-ει-ς (Euen. 13); «4άλο-ς Mannsname (Qu. Sm. 11. 90), λάλη 
(Luc. Lex. 14), λαλ-ιά f. Geschwütz, Schwatzhaftigkeit; Rede, Ge- 
Sprüch (Sp.); λαλέ-ω schwatzen, viel reden; (poet.) sprechen; (vom 
Kinde) lallen (von Instrumenten: «vió Theokr. 20. 29; singen 
Mosch. 3. 113; vom Wiederhall D. Cass. 74. 21); λαλη-τό-ς der 
sprechen kann (ζῷον Eust.), λαλη-τ-ικό-ς schwatzhaft (Ar. Equ. 1381), 
λάλή-σι-ς f., λάλη-μα(τ) n. Geschwätz, Aoly-rj-; m. in: συλλαβο-πευσε- 
λαλη-τή-ς ein sylbenklaubender Schwätzer (Athen. 4. p. 162 A)®), 
λαλή-τρ-ἰ-ς (lö-05) f. Schwätzerin, λάλη-θρο-ς = λάλος") (λάλος καὶ 
διὰ τοῦ λαλεῖν κακουργῶν B. A. 50). — la + ἴ[α]: (Aa-43e) λάλλη 
f. murmelnder Bachkiesel (αἱ ó' ὑπένερθεν λάλλαι κρυστάλλῳ $2" 
ἀργύρῳ {νδάλλοντο ἐκ βυθοῦ Theokr. 22. 39; vgl τὰς παραθαλασ- 
σίους καὶ παραποταµίους ψήφους Hes.). — (λαλ-ακ) λαλ-αγ: λάλ-αξ 
(αγ-ος) m. Schwätzer, Schreier; der quakende grüne Wasserfrosch 
(λάλαγες χλωροὶ βάτραχοι περὶ τοὺς Aluvas, οὓς ἔνιοι κεµβέρους 
Hes.), λαλαγ-ή f. — λάλησις, -4αλαγή f. Frauenname®) (Arcad. 
105. 7; vgl. dulce ridentem Lalagen amabo, dulce loquentem Hor. 
c. 1. 22. 23); (λαλαγω) λαλάζώ (von den plätschernden Wellen 
und’ ὥστε κῦμα πόντιον λάλαξε Anakr. fr. 90 B.?), λάλαζε βόα. 
λαλάξαντες' βοήσαντες (Hes.)"); λαλαγέ-ω  λαλέω, λαλαγη-τή-ς m. 
Schwätzer (µαταιολόγος Hes.), λαλάγη-μα(τ) n. Geschwütz (von der 
Pauke Diosc. 11). 
la, ala, alala (Halloh, Hurrah; Interj des Ausrufs; mit 
Anklang an la tónen)!?): ἀλαλά Aufruf der Kämpfenden, Schlacht. 
geschrei (auch ausserhalb der kriegerischen Sphäre; vgl. ἀἆλαλαί 
Ar. Av. 952, ἀλαλαί, in παιών ibl. 1763. Lys. 1291); (übertr.) der 
Kampf selbst (Pind.); Jauchzen (Trag.); ἆλαλη-τό-ς m. Kampf-, 
Sieges-, Weh-geschrei, ἆλαλη-τύ-ς f. id.; ἀλαλητάα τεθορυβημένα 
Hes.). — ἀλαλα-γ-ή f. Kriegsgeschrei, Jauchzen (Trag.), (ἀλαλαγ τω) 
delato das Kr. erheben (νίκην ἆλαλάξαι Soph. Ant. 133 den Sieg 
jubelnd verkünden; ἀλαλάξομαι Eur. Bakch. 585); auch vom Klage. 
Angst-geschrei; (ἀλαλαγ-τ-ιο-ς) ἀλαλάξιο-ς Bein. des Mars, dem das 
Kr. ertönt (Cornut. n. d. 21), ἆλαλαγ-μό-ς m., ἀλάλαγ-μαί(τ) n. = 
ἀλαλαγή. — ἐλελεῦ, ἐλελελεῦ (Ar. Av. 364) — ἀλαλώ; ἐλελίζω — 
ἀλαλάζω (τῷ Ἐνυαλίῳ dem Schlachtengotte Xen. An. 1. 8. 18)!!). 
ra-k (europäisch); la-k (gräkoitalisch) 13). 
rak. — Schallverba (C. E. 511): (6exjo) püccw (Präs. erst 
Dion. Halik. 8. 18 συῤῥάὄττουσι), ἔπι-ῤῥάσσω zuschlagen (ἐπ-έῤῥαξεν 
App. b. ο, 2. 59, ἐπιῤῥάξασα Soph. Ο. K. 1503, ἐπιῤῥαχθῆναι D. 
Hal. 8. 18). — ῥήεεω stampfen (ῥήσσοντες ἁμαρτῇ 1l. 18. 571, erg. 
τὸ πέδον, simul lerram pulsantes h. Ap. 516, vgl. Ap. Rh. 539: 
πέδον ῥήσσωσι πόδεσσιν); ἀ-ράεεω (poet.) schlagen, klopfen, stossen 
(Homer: ἄρασσεν schlug zusammen Od. 5. 248, σὺν 6’ ὁστέ ἀράχθη 
ibd. 426, cvv 1’ ὁστέ ἀράξω Il. 28. 673; ἁράσσεσκον ὁπλαῖς χθόνα 
Pind. P. 4. 226). 
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lak. — (A«x-ox-o) λά-εκ-ω tönen, schreien, lürmen; ertönen 
lassen, laut reden, verkünden; (von Dingen) dróhnen, krachen, knacken 
(Aor. ἐ-λακ-ο-ν Hom. 3. P. λάκ-ε, Med. Λε-λάκ-ο-ντο h. Merc. 145; 
Perf. λέ-λάκ-αι Hom. Asiex-via mit Prüsensbed.; att. Dichter λέ- 
À«x-c, ion. λέ-ληκ-α, Hom.-As-Anx-os; Stamm λακε: Fut. λακή-σομαι 
Ar. Pax 381. 384; Aor. ἐ-λάκη-σα Aesch. Ag. 868. Arist. Ach. 
1046, auch N. T.); Nebenf. ληκ-έ-ω (in: ἐπ-ε-λήκε-ον nur Od. 8. 
379 klatschten dazu tactmässig); dor. λάκ-έ-ω (yog αὔτα λακεῖ μέγα 
καππυρίσασα Theokr. 2. 24; δια-λακίσα-σα Arist. Nub. 410); λακ- 
άζω — λακέω (αὔειν, λακάξειν Aesch. Sept. 186 D.; ὕυξε καὶ λά- 
καζε καὶ κάλει θεούς id. Suppl. 872 D.); λακέ-τα-ς (τέττιξ die tónende 
Cicade Ael. h. a. 10. 44); λάκη-σι-ς f. (κλωγµός Hes.); λακ-ερό-ς 
lärmend, geschwätzig; bellend, krüchzend. — [*Aaxeg-vyn'?), λακερ- 
υγ-ιο-ς] λακέρ-υζο-ς Ξ--ξ. λακερός, davon nur fem. λακέρυζα (so 
accent., Arcad. 96. 13) (λακέρυζα κορώνη Arist. Av. 609; dazu: 
n μεγάλα κράζουσα Phot.; κράκτρια, Aoíóogog, φλύαρος, µέγα xgd- 
ζουσα κορώνη Hes.; vgl. Lobeck: λακέρυζα epitheton canis et cornicis 
a verbo λακεῖν occulto quodam tramite deductum opinor); λακερύξζω 
lärmen, Geschrei machen (λογοποιεῖσθαι, λοιδορεῖσθαι Phot. Hes.). 
— λάκε-δών (-δόν-ος) dor. f. Stimme (Timon bei Sext. Emp. adv. 
eth. 171); λήκη-μα(τ) n. Geräusch (Epikur. bei Kleomed. 2. 1). 

key (x zu y). — ἔ-λεγ-ο-ς m. Klageweise, Klagegesang (Eur. 
Iph. T. 146. Hel. 185, nicht bei Aesch. Soph., bei Aristoph. nur Av. 
218); ἐλεγ-ε(Ε)-ία f. Elegie, jedes in Distichen (ἐν ἐλεγείοις) ge- 
schriebene Gedicht, ohne Rücksicht auf den Inhalt („die kriege- 
rische Elegie ermahnt zum tapferen Kampfe, die politische fordert 
zu politischem Handeln auf, die sympotische empfiehlt den hohen 
Genuss des Mahles, die erotische den der Liebe, die gnomische 
legt Lebensregeln und Tugenden an's Herz')15); ἐλεγεῖο-ς zur Elegie 
geh., ἐλεγεῖο-ν m. (eig. Adj., erg. µέτρον) die Verbindung eines 
Hexameters mit einem Pentameter, ein Distichon, als Versart der 
Elegie (ἐξαμέτρου πρὸς πεντάµετρον κοινωνία Hephaest.), Pl. mehrere 
zu einem Ganzen verbundene Disticha, daher = ἐλεγεία f., = ἔλεγος 
m.; überh. poetische Inschrift (Dem. 59. 98), ἐλεγεια-κό-ς elegisch; 
ἐλεγ-αίνω, -είνω (Suid.) µανῆναι, παραφρονεῖν E. M. (vgl. πλ. 
rasen zu ras). 

MY. — λιγ-ύ-ς, λίγ-ειαν λιγ-ύ hell-, laut-tónend, -klingend, 
«Βἰπροπά 19), Adv. λιγέ-ως, λίγα (lom. und spät. Dicht:); λίγ-ειο-ς, 
ion. λι}-ήϊο-ς (Sp.) id.; Ayv-o-uo(v) n. das helle Tönen u. s. w. 
(Sp.); λιγυ-ρό-ς = λιγύς, λιυρ-ίζω hell singen (ώδήν Luc. Lex. 2); 
λίγ-ω (vuvà E. M. p. 565. 11); (4y-jo) Ato; λίγγω, dazu λίγξε 
βιός ertönte, erklang!9) [nur Il. 4. 125, vgl. sonat wma fatifer 
arcus Verg. A. 9. 631; dazu Nikand. ἐπιλίζοντας ὀϊστούς Herodian. 
ed. Lentz II. 802]; (λιγ-αν-]ω) λιγαΐνω hell schreien, durchdringend 
rufen, hell tönen (Hom.: nur κήρυκες ὃ) ἐλίγαινον 1l. 11. 685). — 
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λιγυ-: λιγυ-άοιδος hell singend, λιγυ-ηχής hell tónend, λιγύ-κροτος 
laut rauschend u. s. w.; λιγυρό-φωνος mit heller Stimme (Sp.). 
ra-t£!7. — Skr. ra! (laf) heulen, brüllen, schreien, krächzen, 
laut wehklagen; rauschen, rauschend ‚reden u. s. w. (PW. VI. 
241. 491). 
lat. — λάτ-αξ (αγ-ος) f. Geklatsch, Geräusch (Phot), λαταγ-ή 
f. id., λατάσσω, λαταγέ- -ω ein Ger&usch hervorbringen (dusis δὲ 
ἴσως dead: un λαταγεῖν τοὺς ποττάβους Luc. Lex. 3); (λατ-ρο) λατρά- 
ζειν, ζλατρα-Φο) λατρα-βαζειν, -βίζειν schwatzen (βαρβαρίζω Hes.). 
ra-n!?). — Skr. ran (ran) klingen, tönen (PW. VI. 264). 
λίν-ο-ς m. Lied, Klagelied, Trauergesang, urspr. wohl nur 
bei gewissen Cultusfeierlichkeiten gesungen, das dann in's Volk 
überging und als Volkslied gang und gäbe wurde (Alvov δ ὑπὸ 
καλὸν ἄειδεν ll. 18. 570); Alvo-s; αἴ-λινο-ς (vgl. Weh-Klage), 
Subst. m. Klagelied (Trag.); Adj. jammernd, klüglich; oiró-Mvo-c 


m. Todtenklage, Gesang vom Tode des Linos (Paus. 9. 29. 8)!*). 


ra-p!9?) — Skr. rap schwatzen, flüstern; lap id.; weh- 
klagen; caus. zum Reden veranlassen (PW. VI. 266. 494). 

lap. — St. ὀ-λοφ-υ: ὀλοφ-ύ-ς m. ο ος. ἔλεος, θρῆνος Hes.); 
ὀλοφυ- δνό-ς wehklagend, jammernd, kläglich (Hom. und sp. Dicht.) 20); 
(ὀλοφυ-ρο; ὀλοφυρ-Ίο-μαι) ὀλοφύρο-μαι klagen, wehklagen, jam- 
mern, trans. beklagen, bejammern, beweinen, bemitleiden *) (Fut. 
hopugoäue, Hom. Aor. ὀλοφυρά- μην), ὀλοφυρ-τ-ικό- c klagend, kläg- 
lich, ὀλοφυρ-μό-ς m., ὀλόφυρ-σι-ς f. das Klagen u. s. w. 

ra-bh??). — Skr. rambh, lambh brüllen; upa-rambh mit 
Schall erfüllen, erschallen lassen (PW. VI. 281. 511). 

pap. — ἄ-ραβ-ο-ς m. Gerassel, Geklapper (nur Il. 10. 375 
ὀδόντων), ἀραβέ-ω (poet.) rasseln, klirren (Od. nur 24. 525); klap- 
pern (ἀράβησαν ὀδόντες Theokr. 22. 126); ἀράβ-αξ (ax-og) m. 
Lürmer, Tünzer; dazu (MP jo) ἀραβάσσω., ῥαβάσσω lärmen, stam- 
pfen (Lex.) (vgl. niederd. rabastern); 'Apóopa-io-c (΄4ῤῥιβαίο-ς 
Thuk. 4. 79. 83) [= ἀρι-ραβαῖο-ς oder cgi-ogefleio-;| der älteste 
ist ein Lynkestenfürst und Sohn des Βρομερός 5). 

ra-8?^). — Skr. ras brüllen, wiehern, heulen, schreien, 
dróhnen, ertönen;-r@s heulen, schreien; /as erschallen, ertönen 
(PW. VI. 289. 339. 522). 

λας. — Aác-0n f. Lüsterung, Schmähung, Spott (Her. 6. 67); 
(λασθ-αν-]ω) λαεθαίνω lästern, schmähen, spotten (Lex.). . 

ra 

rai. — (*rai-re) in-rI-re (vgl. ais-tumo, aes-tuma-re, ex-is- 
(uma-re pag. 89) anknurren, in-ri-iu-s (tüs) m. das Anknurren, 
Knurren; *in-ri-tu-s (depon. Bedeutung oder rire — aufhetzen ) 
(in-)ir-rI-tà-re anhetzen, anreizen, antreiben, bewegen), Part. 
irrda-tu-s aufgereizt u. s. w. (Adv. -tius Amm.), irrita-ti-ö(n) f. 
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(Abl. irrita-tá m. Paul. sent. 1. 11. 3) Anreizung u. s. w., irrita-tor 
m., -iriz f. Anreizer, -in (Sen., Vulg.), irrita-men (min-is), -mentu-m 
n. Reizmittel, irrita-bili-s reizbar (leicht reizend, Lactant.), irrila- 
bili-ta-s f. Reizbarkeit (App. dogm. Plat.). 

la + 195). — lallu-s m., -m n. das Trüllern (Auson. ep. 
16. 91), lalla-re lallen, lalla singen, trällern. 

ra-k!^. 

rak. — (rac-na) rä-na f. (Schreier) Frosch?9) (rana marina 
ein Fisch, der einige Aehnlichkeit mit einem Frosch hat; jetzt 
Lonchus piscatorius; Cic. n. d. 2. 49. 125); Demin. ranü-la f., 
ran-un-cülu-s m. (vgl. av-un-culu-s pag. 67); Heilkraut, Hahnen- 
fuss (sonst batrachion, Plin. 25. 13. 109). — (*ra-n-cu-s) rancà-re, 
raccä-re brüllen (vom Tiger); ric-täre brüllen (vom Leoparden). 

lak. — lóqu-i sprechen??) (ἰοφμίε Naev. ap. Gell. 1. 24; 
act. tu, qui potes loquere, non loquis Petron. 46); Part. locü-tu-s, 
Demin. (*locutü-lu-s) locutul-eu-s schwatzhaft (Alcim. 5. 160), -&ju-s 
m. Schwätzer (Gell 1. 15); Aju-s Locut-iu-s (pag. 20); locu-tor 
m. der Redende (App.), Schwützer (Gell. 1. 15), locu-ti-o(n) f. das 
Reden, die Rede, (speciell) Redensart, (tibertr.) Aussprache (quid tam 
necessarium quam recta locutio? Quint. 1. 6. 20); Abl. locu-tü m. 
(soluto, App. flor.); loquent-ia f. Redefertigkeit (Plin. ep. 5. 20); 
e-loquentia f. Beredtsamkeit, Wohlredenheit; Frequ. loqui-tà-re (Plaut. 
Bacch. 4. 7. 5); loqu-ax (üc-is) redselig, geschwätzig Ciis loquaci- 
ter), Demin. loguäc-ülu-s (Lucr. 4. 1162), loquaci-ta-s (täti-s) f. Ge- 
schwätzigkeit; loqu-ela (vgl. suad-ela) f. das Reden, die Rede; 
(übertr.) Wort, Sprache, loquel-àri-s zur Rede geh. (praepositiones 1. 
die untrennbaren: se-, re- u. 8. w., vgl. am praepositio loquelaris 
significat. circum Paul. D. p. 4); &-loqu-iu-m n. in der Kaiserzeit 
— eloquentia; Mittheilung (Sp.); veri-loquiu-m n. = das Wahr- 
heitreden, Etymologie, vgl. pag. 74 (multa etiam ex notatione sumun- 
lur. Ea est autem, quum ex vi nominis argumentum elicitur; quam 
Graeci ἐτυμολογίαν vocant, id est, verbum ex verbo, veriloquium: 
nos aulem novilalem verbi non salis apti fugientes genus hoc nota- 
tionem appellamus, quia sunt verba rerum, notae, Cic. top. 8. 35). 
— 1lödc-us-ta (vgl. ang-us-tu-s, aug-us-tu-s; löcusta Juvenc. in Matth. 
3. 1. 339) f. Heuschrecke?®) (ein Meerkrebs Plin. 9. 30. 50); Lo- 
custa Giftmischerin zur Zeit des Claudius und Nero, dessen Hel- 
ferin sie war (Tac. a. 12, 66. 13, 15), von Galba getódtet. 

lag. — 6-lóg-iu-m (vgl. vicies, viginti u. s. w. pag. 338, 
dak digitus pag. 385 u. s. w.) n. Ausspruch, Lobspruch (franz, 
éloge), Denkspruch, Sentenz, Inschrift; der richterl. Ausspruch, 
en elogiä-re kurz beschreiben (Cael Aur. tard.). 

τα 9 

lat. — (lat-tu-s) les-su-s (vgl. fat-tu-s, fes-su-s pag. 238) 
[neben Nom. lessu-s und Acc. lessu-m kommen andere Casus nicht 
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vor] m. Geheul, Wehklage, Todtenklage (lessum quasi lugubrem 
ejulationem, ut vor ipsa significat). — (*lat-ro) lat-rä-re bellen, 
anbellen; schelten, schreien; (übertr.) rauschen; lafrä-tu-s (fu-s) m. 
das Bellen u. s. w., latra-tor m. Beller, Schreier, Rabulist, lafra- 
bili-s bellend ὃν). | 

ra-p!?». 

lap. — lä-men-tu-m (nur Pl) n. Wehklagen, Jammern, 
klügliches Geschrei??), lamen-tac f. id. (Pacuv. ap. Non. p. 132. 38), 
lamentä-ri (-re) wehklagen, jammern, lamenta-tor (θρηνητής Gloss. 
Phil), Tamenta-trix (in der Tmesis: lamen color tatrici mutat, lacri- 
mis sc falsis lavitat, Pomp. ap. Sulp. Pis. ap. Mer. ad Enn. fr. 
p. 308), lamenta-ti-o(n) f. = lamentum; lament-äriu-s Klagen er- 
regend (Plaut. Capt. 1. 1. 28). 


1) C. E. 642. — F. W. 167. 175. 393. 486. 1066; F. Spr. 214. — 
Froehde KZ. XXII. 545 ff. — 2) C. V. I. 322. 48). 323. 59). — 3) Anders 
Savelsberg Dig. p. 30: AaF rauben, Ac.F-go-g. — 4) C. E. 642: „möglicher- 
weise. Doch verkenne ich nicht, dass Schwierigkeiten übrig bleiben“. 
— H. Weber KZ. X. 246: λεία, Ῥλείδ-ω., Λλοίδ-ορ-ο-ς. — Anders Pott 
Il.! 164: nind tadeln; Walter KZ. XII. 388 *): laed-ere, λοιδ-ορεῖν (welche 
beide Erklärungen C. E. l. c. „unbefriedigend“ nennt). — 5) C. E. 523. 
— Fick Ἱ. c. (Anm. 1). — Fritzsche St. VI. 285. 387. — Osthoff St. VIII. 
452 ff. — B. Gl. 830b: lap loqui; per redupl., abjecta radicis littera 
finali. — 6) G. Meyer St. V. 113. — 7) Vgl. Bugge KZ. XX. 144: Suffix 
-ira; Skr. gohtü-tra laut rufend, pari-tra reinigend, λάλη-θρο-ς. — 8) Pott 
KZ. VIII. 497: „Geschwätz“, nämlich verli ebtes;' LIiebesgekose ala das 
Umgekehrte von einer anderen Hetäre Σιγή. — 9) C. V. I. 324. 69). — 
10) F. Spr. 1. c. (Anm. 1). — Fritzsche St. VI. 287 f.: ar-ar-@, indogerm. 
Hurrah, Halloh. Vgl. noch Benfey KZ. IX. 126; C. V. I. 324. 337. —- 
11) Vgl. Pott KZ. IX. 180: Ἐλελεύς Beiname des "Apollo (Macrob. 1. 17). 
Warum des Apollo? wüsste ich nicht zu sagen. Begreiflicher ist Ele- 
leusque parens vom Bakchus Ον. M. 4. 15 und -daraus Kleleides Bacchae 
Her. 4. 47. — Froehde KZ. 1. c.: ἐλελίζω: ε zu ı; vgl. χθές χθιζός, ἔδος - 
Tone. —: 12) Corssen I. 636 f. — C. E. 159. 511. 544; KZ. Ill. 158. 

C. V. I. 313. 22). 315. 44). 816. 52). 389. (Gegcu die Zusammen- 
stellung von ἀράσσω mit ῥήσσω Düntzer KZ. XVI. 19*.) — F. Spr. 105. 
— Froehde KZ. l. ο. — Grassmann KZ. IX. 20. 36). -- Miklosich Lex. 
798. — 18) Ueber das Suffix -υγή = Skr. -uka vgl. E. Kuhn KZ. XX. 
80. — 14) Froehde KZ. Ἱ. c. — Sch. W. l. c.: wahrsch. eine unmittel- 
bare Nachahmung des als Refrain bei Klageliedern dienenden Ausrufes 
€ ἓ λέγε. — 15) Ueber die unregelm. Betonung A/yete st. Λιγεῖα s. Buttm. 
$. 62. Anm. 3, Thiersch Gramm. $. 201c. — Legerlotz KZ. VIII. 45. 123: 
Aiy-Jeo-0-6 luy- υρ-ό-ς. — Λίγα deutet Kissling KZ. XVII. 200: Auy-&F-c; 
dagegen spricht Fritsch St. VI. 109 f: *Aıy-v-« Aly-a, vgl. Ἱταχ-υ-ιστο-ς 
= ταχ-ιστο-ς. — 16) Vgl. C. V. I.. 320. 30). — 17) Froe de KZ. l.c. — 
18) Ueber die Beschaffenheit dieses Gesanges, sowie über den in ihm 
besungenen Linos siehe S. W. s. v. — Sch. W. s. v.: „eine Allegorie 
des blühenden Jahres, die man in dem Linosgesange feierte; spüter als 
Sohn der Muse Urania und als Sänger genannt". «i-Awog deutet Preller 
i M. I. 361 und Faesi zu 1l. 18. 570 aus dem häbräischen (wehe 

l. noch Pott KZ. IX. 418. — 19) F. W. 165; F. Spr. 911. — 
Frööhäe K x l c. — 20) Ueber -δνο (= jvo) vgl. C. E. 686. — Dünlzer 
KZ. XIV. 213: Suffixe vd +». — 21) Vgl C. * 696. — 22) F. W. 165; 
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KZ. XXII. 222. — Froehde KZ. Ἱ. c. („doch kann f auch aus z oder Jy 
entstanden sein‘). — Vgl. C. E. 469. — 23) Fick KZ. (Anm. 929). 
24) F. W. 392; F. Spr. 214. 360 (W.: lasdha oder lastha; dagegen Spr.: 
lasta; € scheint phonetisch für τ). — Zu las (pag. 769): C. E. 363 („auch 
wohl“), Düntzer KZ. XII. 15. — 25) Aufrecht 7. IX. 233. — 26) Vgl. 
Corssen I. 636. Pictet KZ. VI. 183. — 27) B. Gl. 330b: lap, mutato. Pp 
in qu. — Brugman St. VII. 288. 9: krak, Aax-eoos, loquor, reka. 
98) Düntzer KZ. XVII. 276. — 29) C 362. — Düntzer KZ. VIL 
275 ff. — F. W. 489: rag sammeln, lesen, "Ausspruch , Sentenz. — 
30) Vgl. Lottner KZ. V. 399. VII. 20. L. Meyer KZ. VIII 276. — B. 
Gl. 338a: vaktra 0s, vultus; fortasse latrare e vactrare. — Corssen B. 
24. 371. 378: Nominalstamm /a-tro oder -tra (vgl. ros-tru-m, mulc-tra) 
Werkzeug zum Bellen, bellendes Ding; davon la-tr-are (vgl. monstrum, 
monstrare) die Thätigkeit des bellenden Wesens = bellen. — 31) Froehde 
c.: „ebenso gut zu ra oder rak“. — B. Gl. 139a: dev queri, lamen- 
tari; fortasse e dai-mentum , mutato d in 1; dagegen 330b: lap loqui. — 
Zu ra: Lottner KZ. VIL 20. — Zu lak: "Ebel KZ. IV. 320 (statt laci- 
mentum, wie lu-men st. luci-men). — Zu kla (pag. 143): Corssen B. 2; 
KZ. V. 97. Goetze St. Ib. 173. Pauli KZ. XVII. 23. — Zu κλαξ 
(pag. 175): Curtius KZ. Il. 400. Pott E. F. II. 200 (dagegen Corssen 
l. c.: „man hätte [c]lau-mentu-m erwartet‘). 


1) RAG recken, richten. — Skr. arg 1) sich strecken, 
ausgreifen (im Laufe, vgl. ὀρέξατ) ών); 2) erstreben, verlangen 
nach (PW. I. 428). 

pev. — Ö-pey-w recken, strecken; reichen, darreichen, geben; 
Med. sich strecken, wonach reichen, langen; in Prosa: verlangen, 
streben (Fut. ὀρέξω, Aor. digefo; Perf. ὀρ-ώρεγ-μαι, 3. P. Pl. ὁρ- 
ωρέχ-αται Il. 16. 384, Plusqu. ὁρ-ωρέχ-ατο ll. 11. 26; Aor. Pass. 
ὠρέχ-θη-ν): Nbf. ὀ-ρέγ-νῦ-μι (nur χεῖρας ὀρεγ-νύ-ς Il. 1, 351. 22, 
37); ὁ-ριγ-νά-ο-μαι sich strecken, langen, erreichen (Hes. Eurip. 
Theokr.); ὀ-ρεχ-θ-έω = ὀρέγω (spät. Dieht.)'); Verbaladj. ὀρεκ- 
τό- s aus-, vor-gestreckt (μελίαι Il. 2. 543); verlangt, begehrt (Sp.); 
ὀρεκτ-ιμό-ς die Begierde betreffend, sie erregend (Plut. und and. 
Sp.); ὀρέκ-τη-ς m. ein in der Nühe Kümpfender (Eust.), ὀρεκτέ-ω 
= ὀρέγομαι (Suid.); (ὀρεγ-τι) ὄφεξι-ς f. das Streben, Trachten, 
ὀρεχτι-άω Desid. zu ὀρέγομαι (Sp.); ὄρεγ-μαί(τ) n. das Ausgestreckte, 
Strecke, Raum, das Ausstrecken; ein Längenmaass (tab. Her.). 

ῥογ. — (St. 0-Qoy-v, ὁ-ρογυ-ια) ὁ- ρόγ- -υ-ια (poet., Pind. P. 

4. 228), ὅ-ργ-υια (synkop.), später ὁ-ργ-υιᾶ, f. Klafter, der Raum 
zwischen den ausgestreckten Armen; als bestimmtes Längenmaass 
(= 4 πήχεις oder 6 Fuss)?); Beyval-o-g, ὀργυό-ει-ς eine Orgyie 
gross, lang, ὀργυιό-ω die Hände ausstrecken (mit ausgestreckten 
Händen binden, Lyk. 1077). — ῥογ-ό-ς m. (sikel) Kornschober, 
Scheune, Getraidemagazin, ταῦτα δὲ (erg. σιτοβόλια) ῥογοὺς Zune- 
λιῶται ὠνόμαζον (Poll. 9. 45). ῥογοί΄ ὅροι σιτικοί σιτοβολῶνες 


(Hee.)?). 
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reg. — rg-6re (reg-si = rexi) richten, leiten, lenken); 
Composita: -rigere; (*per-rigere) per-gére (per-rexi), (* sub-rigere) 
surgere (sur-rexi; sortus plebejisch = surrectus, Liv. Andr. nach 


Fest. p. 297 M.); Part. rec-tu-s gerade gerichtet, gerade, aufrecht; 
recht, richtig, gehörig; brav, bieder, redlich; Adv. recte (recto ge- 
rades Weges, direct, Dig.); rec-tor (tör-is) m. Leiter, Lenker, Re- 
gierer, Herrscher (recti-ta-tor, Pott. ap. Mar. Victor. p. 2551), 
'fem. rec-tr-ix (ic-is); rec-türa f. Lenkeramt, gerade Beschaffenheit; 
rec-ti-o(n) f. Leitung u. 8. w., recti-ti-d-o (in-is) f. Geradheit, Redlich- 
keit (Hieron., Justin); reg-i-men (min-is), -mentu-m (selten) n. Len- 
kung, Leitung u. s. w., reg-1-bili-s lenkbar; regend-àriu-s Staatssecretär 
(Cassiod.) — rég-i-0(») f. Richtung (vgl. Luer. 2. 240. 269), 
Gegend, Gebiet, Landschaft, Bereich?) (e regione aus der Rich- 
tung her; dann: in gerader Richtung, Linie, gerade gegen hin, 
gerade gegenüber), region-äli-s die Gegend u. s. w. betreffend, Adv. 
-ler gegendweise, region-a-ti-m id. — (*con-reg-ö) co-rg-ö mit der 
Richtung — mit Recht, fürwahr, wahrlich (corgo apud antiquos 
pro adverbio quod est profecto poncbatur, Paul. D. p. 37. 6); 
(*e-rég-0) e-rg-o (ergö erst im silbernen Zeitalter) aus der Rich- 
tung = aus dem Rechte, aus dem Grunde: daher, deshalb, folg- 
lich, also; (*e-reg-à) ergà aus der Richtung her; dann: in der 
Richtung auf, gegen hin, gegenüber®). 

rég') — (rég-s) rex (reg-is; Gen. Pl. rég-ér-um Gell. ap. 
Charis. 1. p. 40) m. Leiter, Kónig (vereinigte in sich die Befug- 
nisse des obersten Leiters der Staatsverwaltung, des Oberrichters, 
des Oberfeldherrn und des Oberpriesters), bes. der Perserkünig 
(= βασιλεύς); Dem. reg-tilu-s, (übertr.) Königssohn, Prinz; Bienen- 
könig (Varro r. r. 3. 16. 18), Zaunkünig (eine Schlangenart Hieron.); 
Regulu-s röm. Beiname (bes. M. Attilius R.); (*regulu-lu-s) regil- 
lu-s königlich, prächtig (Plaut. Epid. 2. 2. 39); Regil-lu-s (lacus) 
m. — Königssee, in Latium; Regil-Iu-m n. = Königsberg, Stadt 
der Sabiner, Regill-anu-s, -ensi-s == Königsberger; reg-iu-s könig- 
lich (regia als Subst. f. Königsburg, Burg, Palast, königl. Hof, 
kön. Herrschaft); übertr. prächtig, ausgezeichnet; Adv. regie; reg- 
alis zum K. geh., nach Königsart, eines K. würdig, prächtig (als 
Subst. n. -alia Königssitz Sp.), Adv. regali-ter; Demin. regali-Olu-s 
m. Zaunkónig, Goldhähnchen (Suet. Caes. 81); r&g-ina f. Königin, 
Reginu-s xóm. Bein. (Cie. Att. 10. 19. 1); reg-nu-m n. königl. 
Herrschaft, Herrschaft, Regierung; (übertr.) Besitz, Eigenthum, 
regnä-rc königl. Gewalt haben, herrschen, regieren, regnä-tor (tör-is) 
m. Regierer, Herrscher, Regent, regna-trix f. (Adj.) gebietend, herr- 
schend (Tac. a. 1. 4). — rög-üla f. Richt-scheit, -stab, Lineal; 
Stab, Scheit, Schiene; übertr, Richtschnur, Regel°), regul-ari-s zur 
Schiene geh. (aes, Plin. 34. 8. 20), Adv. -ier regelmässig, ati-m 
id.; regulä-re regeln, ordnen (Cael. Aur. tard. 3. 4. 62). 


i 
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rög. — TÖg-U-S m. (-m n. Afran. ap. Non. p. 221. 23) das Auf- 
gerichtete = Scheiterhaufen?), rog-ali-s zum Sch. geh. — rogü-re 
(Fut. rogassint Cie. de legg. III. $. 9) aufgerichtet machen = an- 
regen, beantragen (populum rogare das Volk anregen, legem rogare 
einen Gesetzvorschlag anregen); daraus: heischen, fordern, bitten; 
fragen (die Frage regt geistig απ) 19): rogä-tu-s m. (nur Abl. -t4) 
Bitte, Ansuchen, roga-ti-0(n) f. id.; Bewerbung; Gesetz-vorschlag, 
-antrag, Bill; Frage; Demin. rogatiun-cula f.; rogation-ali-s zum 
Bitten geh. (Aleim.); roga-tor (tör-is) m. Antragsteller, Stimmen- 
sammler, Frager (Bettler Mart. 10. 5. 4), rogä-mentu-m n. Frage 
(App. dogm.), Frequ. und Intens. rog-i-tä-re oft oder eifrig fragen, 
eifrig bitten (Ter. Eun. 2. 2. 35), rogita-ti-ö(n) f. Antrag, Gesetz- 
vorschlag (Plaut. Cure. 4. 2. 23). 


rig. — rig-6re aufrechtstehend, steif, starr sein, starren 
(rig- Ennod. 1. carm. 1. 11) 11): Part. rige-ns starrend, starr, steif, 
gefühllos; rigi-du-s = rigens; rauh, ungeschmeidig; streng, hart, 
wild, Adv. rigide, rigidi-ta-s (täti-s) f. Steife, Härte, rigida-re steif 
u. s. w. machen; rig-or (-0r-is) m. Starrheit, Härte, Steifheit, Un- 
. geschmeidigkeit; Erstarrung; (meton.) die Kälte selbst; (*rigor-u-s) 
rigorü-re steif machen; gerade richten (traduces rigorati Plin. 17. 
23. 35); Inchoat. rige-sc-ére (rig-ui) erstarren, starr u. 8. w. werden; 
emporstarren; hart werden, erstarken (Claudian.); rige-facere er- 
starren machen (Frontin.). 


B. Gl. 21a. — Corssen I. 448 ff. B. 93. N. 169 f. — C. E. 184. — 

F. W. 15. 163. 167. 388. 484; F. Spr. 196. — Kuhn KZ. V. 990. — PW. 
l c.: „arg vgl. ὀρέγω, 0oyn(?)". — 1) Vgl. C. V. I. 161. 14). 251. II. 
343. 346. Fritzsche St. ΥΠ. 388. — 2) Vgl. Walter KZ. XI. 431 f. — 
Grassmann ibd. 39: *-vo-ja = via(?) — 3) Vgl. Meister St. IV. 442. 
— 4) B. Gl. 820b: rag splendere. — 5) Vgl. Walter KZ. XII. 490. — 
6) Corssen l. c. — V Í Wilbrandt KZ. XVI. 288 f. — Anders Klotz W.: 
verwandt mit vergo, hingewandt zu etwas. — 7) Skr.ràg walten, herr- 
schen: Fürst, König, überhaupt: der Erste sein, gebieten, regieren, lenken; 
rag Fürst, König (PW. VI. 310. 313). — Bugge St. IV. 352 (urspr. a 
= €; altır. rj. — Ebel KZ. VI. 217 (got. rerks). — F. W. 167: raga, 
rag König, Herrscher; scheint aus rag = arg „recken und glänzen“ 
hervorgegangen zu sein. — Kuhn KZ. VIII. 69 (vielleicht urspr. rägin, 
vgl nomin, niman, später ragi, dann reg, à == e durch den folgenden 
i-Laut); vgl. Ind. St. I. 332 ff. — Lottner KZ. VII. 26. — G. Meyer St. 
V. 56 (reg scheint für reg zu stehen, vgl. regi-cida). — L Meyer KZ. 
V. 874. — Schleicher KZ. VII. 223. 6). — Schweizer KZ. III. 370. — 
Gegen die Zusammenstellung mit rag prangen, glänzen (PW. 1l. c.) wie 
Fick und Kuhn dies thun, vgl. C. E. l. c. — 8) Vgl. Sonne KZ. XV. 86. 
— 9) Meister l. c. (Anm. 3). — F. W. 488: rag sammeln, lesen; vgl. 
qu rikan, rak sammeln, häufen. — 10) Corssen l. c. — Aehnlich Klotz 
. 8. v.: sich nach etwas strecken, langen, etwas holen (vgl. aquam 
hinc de proxcumo Plaut. Rud. 2. 3. 73). — Walter quaest. etym. 1864: 
Causat. zu rag darreichen — geben machen, sich geben lassen (dazu 
Schweizer KZ. XIV. 437: ,,scharfsinnig und lautlich wie begrifflich un- 
anfechtbar") — C. E. l c. nennt sowohl Corssen’s als Walter's Deutung 
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„sehr unsicher“. — Zu W. park (pag. 517): Benfey Sanskrit English 
Dictionary 585 (doch zweifelnd) Kuhn KZ. Il. 476. VIII. 68 (ge- 
billigt von Schweizer KZ..XIII. 901). — 11) Corssen Ἱ. c. — F. W. 388; 
dagegen F. Spr. 358: ragh rigere. — Zu ῥιγέω, frigeo stellen das Wort: 
Klotz W. s. v. und Lottner KZ. VII. 177. 73 (dagegen C. E. 353: ,leichter 
behauptet als erwiesen'*) 


2) RAG fürben. — Skr. rag, rang 1) sich färben, sich 
röthen, roth sein; caus. färben, róthen (PW. VI. 230). 

ber: (εγω, ῥεδ-ω) *6Eo färben: nur im Aor. ῥέξαι (βώ- 
ψαι); ῥεγ-εύ-ς m. Fürber (Lex.), (*óey-(£o) δεγι-σ-τή-ς» -τήρ (τῆρ-ος) 
m. id.; ῥέγ-μα(τ) n. das Gefürbte (ῥέγματα βάμματα Lex.); ῥέγ-ος 
n. gefärbter Teppich, bunte Decke; Pl. Decken, Tücher (Anakr. 
im E. M. 703. 28; βάμμα Lex). — fnt: ῥήζω — (fo (Lex.); 
ῥη)-εύ-ς m. = ῥεγ-εύ-ς (Schol. Il. 10. 657); ῥῆγ-ος n. — ῥέγος 
(bei Homer von den τάπητες unterschieden, vgl. Od. 7. 336 f.). — 
40v60-Qay-£c* Ἰθυσοβαφές (Hes.)). 

rag-as (Skr. ráj-as von rag = arg Dunstkreis, Luftkreis, 
sofern darin Nebel, Wolken u.s. w. sich bewegen; Dunst, Nebel, 
Düsterheit, Dunkel; Dunst, Staub, das Staubige, d. i das auf. ' 
gerissene und bebaute Land, PW. VI. 236; vgl. goth. rigis, altn. 
rükr = **rakvis, *rakus). — ἔ-ρεβ-ος n. unterweltlicher Dunst, 
Finsterniss, finsterer Erdengrund als Todtenbehausung, das finstere 
Todesthal; auch von der dunklen Meerestiefe?) (ep. Gen. doéf-evc; 
ἐρέβ- 0-91), ἐρεβός-δε hinab in das Dunkel (Od. 20. 356), ἐρεβό- 
Θεν aus dem Dunkel (Eur. Or. 176); (ἐρεβεσ-νο) ἔρεβεν-νό-ς dunkel, 
finster (Hom., Hes. und sp. Dicht.); (ἐρεβ-νο) dosu-vo-g id. (poet. ); 
: ἐρεβ-ώδης id. (θάλασσα Plut. superst. 7). — "Apy-oc n. 1) im 
Peloponnes: a) Hauptstadt in Argolis (Myeuxov, ἱππόβοτον, πολύ- 
πυρον), b) das von Agamemnon beherrschte Gebiet (πολυδίψιον 
Il. 4. 171, vgl. pag. 82), ο) der ganze Peloponnes, 2) Tekeoyenóv, 
wahrsch. die thessal. Ebene am Peneios oder ganz Thessalien 
ἀργέ-α-ς Ahn des Argeadengeschlechtes, davon ᾽4ργεάδαι Name 
des makedon. Königshauses, ᾿4ργεά-δη-ς patronym. (schon Il. 16. 
417 ᾿Αργεάδην Πολύμηλον): ᾿ἄργα-ῖο-ς Name des 2. Makedonen- 
königs (on "oyía-c, ᾽ργᾶ-ς) *) 

1) B. Gl. 316b. — C. E. 186. 604; St. IV. 481; V. I. 320**. — 
Düntzer KZ. XI. 18. — F. W. 163. — Zu Feny (Femrem): L. Meyer 
KZ. XV. 17. 31. Schönberg KZ. XVIII. 313. — Sch. W. s. v.: ῥῆγος, 
ῥέζω dor. statt βάπτω färben. — 2) Ascoli p. 99 (vgl. Schweizer KZ. 
XXI. 263). — F. W. 1l. c. — Grassmann KZ. ΙΧ. 28. — Hübschmann 
KZ. XXIII 22. — Kuhn KZ. XIV. 320. — Lottner KZ. VII. 20. — 
L. Meyer KZ. VI. 19 (vgl. die Note der Red. ibd. VII. 1963). VIII. 362. 
— Schmidt KZ. XXIII. 338. — Sonne KZ. X. 122 *). XV. 124. — C. E. 
473 und Pott KZ. VIII. 104 ziehen dae Wort zu ἐρέφω (s. W. rap be- 


decken). — 3) F. W. Ἱ. c. (vgl. Skr. rajas staubiges Land, bebautes 
Feld; das Hervortreten der ülteren Gruppe «ey hat kein Bedenken; vgl. 
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Skr. ragata Silber mit argentum u. &.). — Unger Philol. XXI. 8: ργος 
— das Ausgestreckte; dann: Anger, Aue, Flur (rag pag. 777). Vgl. C. 
E. 184. — Das Sachliche siehe besonders in S. W. s. v. — 4) Fick KZ. 
XXII. 220 f. 


3) ΕΛ sammeln, lesen (europäisch; vgl. got. rikan, rak 
sammeln, hüufen); griech. spüter: reden (nie auf italischem Ge- 
biete). 

λα. 

key. — λέγ-ώ a) sammeln, lesen, dazu zählen, aufzählen, 
herzählen (vgl. Od. 14. 197: οὔ τι διαπρήξαιµι λέγων ἐμὰ κήδεα 
θυμοῦ); b) erzählen, schildern, reden (zu a: Fut. λέξω, Aor. ἔ-λεξα, 
Perf. εἴ-λοχ-α = λε-λοχ-α. xar-elleye‘ xaréAete Hes., λέ-λεχ-α Galen.; 
bei Hom. nur Präs. und Imperf.; Med. λέξο-μαι, Aor. ἐ-λεξά-μην, 
Hom. in pass. Bedeutung ἐ-λέγ-μην Od. 9. 335, Asx-ro ibd. 4. 451; 
Pass. ei-Àey-uot, λέ-λεγ-μαι; Aor. é-Aéy-m-v, ἐ-λέχ-θη-ν; zu b: Fut. 
λέξω, Aor. ἔ-λεξα, Perf. P. λέ-λεγ-μαι, Aor. ἐ-λέχ-θη-ν, Fut. λεχ- 
Θή-σομαι [λέξομαι Soph. Eur.], Fut. 3. λε-λέξομαι; Perf. Act. λέ- 
λεγ-α Sp., gut attisch dafür εἴρηκα) 1): Verbaladj. λεκ-τό-ς ge- 
sammelt, auserlesen; sagbar, zu sagen; λεκτ-ικό-ς zum Reden, zum 
Ausdruck geh., sich für die Rede eignend; λέκ-τη-ο m. Sprecher; 
(λεγ-τι) λέξις f. das Sprechen, der Ausdruck der Rede, Redeweise, 
Stil; auch: ein einzelnes Wort; Demin. λεξ-ίδιο-ν, -είδιο-ν, -ύδριο-ν 
n.; λεξι-κό-ς ein Wort oder eine Redensart betreffend (bes. τὸ λεξι- 
xóv, erg. βιβλίον, das Wörterbuch, B. A. 1094); Desid. λεξείω. — 
λε + λε: Λε-λέγ-ια' κόχλακες, ἢ κοχλώδεις τόποι Hes. (conchae 
coacervatae?); Λέ-λεγ-ες — auserlesene Schaaren (λελεγμένοι, λεκτοί, 
selecti vel collecti, AloAsig), ein alter weitverbreiteter Volksstamm ? 
— λέεχη f. Sprechhalle, Versammlung, Rede, Gerede?); λέσχη-ς 
m. Sprecher, Schwätzer, Asoye-io-s id. (Hes.), λεσχά-ζω schwatzen, 
plaudern (Theogn. 613); (λεσχέ-ω) λέσχη-μα(τ) n. Geschwätz, Rede 
(Hippokr.); (λεσχ-αν-]ω) λεσχαίνω id. '(διαλέγεσθαι Phryn.); (1εσχ- qv) 
λεσχήν-εύ-ω (-έω Hes.) — λεσχάζω, λεσχην-ευτής (-έτης Suid. ὑβριστής) 
== λέσχης (Ath. 14. 649 e), λεσχήν-ε(«Γ)-ία f. das Schwatzen, Plau- 
dern; (λεσχηνό-ω) λεσχηνώ-τη-ς ms Schüler (D. L. 1, 43. 2, 4); 
λεσχ-άρα f. Schule (Lex.). . 

Àov. — λόγ-ο-ς m. „das Sammeln, Zusammenlesen": A) Spre- 
chen: I) Wort, als Ausdruck des Gedachten (nicht im grammat. 
Sinne); Pl. Worte, Rede (so nur Homer Il. 16. 393. Od. 1. 56), 
1) Rede (als Thätigkeit), 2) Gespräch, Unterredung, 3) prägnant: 
Spruch, Ausspruch, Verabredung, Beschluss; (im Ggs. zu ἔργον, 
ἀλήθεια) leeres Gerede, Vorwand; II) das in den Worten Ent- 
haltene: 1) Rede, Gerede, Gerticht, Sage, Erzählung, 2) prosaische 
Darstellung, Prosa, 3) "Rede (als künstlich geordnetes Ganze), 
4) Lehrsatz, Behauptung; III) das wovon die Rede ist: Sache, 
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Gegenstand, Redestoff. B) Rechnen: I) Rechnung, Berechnung; 
daher: Zahl, Klasse, Rang, Rechenschaft, Verhültniss, Proportion ; 
IT) übertr. » Rücksicht, Achtung, Ansehen, Werth; Ueberlegung, 
Erwägung; 2) (aus der Ueberlegung hervorgegangen:) Wille, Will. 
kür, Lust, Belieben; 3) das Vermógen des Ueberlegens, Denkens 
— Vernunft. — Demin. λόγ-ιο-ν (Schol. Ar. Ran. 973), 1oy-(0:0-v, 
" Aoy-dQto-v, λογ-ύδριο-ν (B. B. 1395) n. — Desiderativ zu λέγω: 
λογά-ω (ή γλῶσσα λογᾷ Luc. Lex. 15) gern reden wollen. — -λογ-ή: 
ix-Aoyrj f. Auswahl, Aushebung; das Ausgewählte = das Vorzüg- 
lichste, Beste, συλ-λογή f. das Zusammenlesen, Sammeln, Verszamm- 
lung u.8. w. — -A0Y-0-C: ἀνα-λογο-ς dem λόγος entsprechend, ver- 
hältnissmässig, übereinstimmend, analog; κατά-λογο-ς m. Aufzäh- 
lung, (bes.) Liste, Verzeichniss, Register, Katalog (κ. νεῶν Titel 
des Schlusses des 2. Buches der Ilias, 484—785); παρά-λογο-ς 
wider oder gegen die Rechnung d. i. unerwartet, unvermuthet; 
über die gewöhnliche Rechnung hinaus, u. s. w. — λογ-ία f. Samm- 
lung, Collecte für Arme (Eccl) — λόγ-ιο-ς der Rede kundig, 
beredt; gelehrt, ‚wissenschaftlich gebildet; (im Ggs. von ἀοιδός) 
der der Prosa sich Bedienende; (später bes.) die Dialektiker; n. als 
Subst. Spruch, Ausspruch, (bes.) Oracelspruch, λογιό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Redegabe, Beredsamkeit. — λογ-ικό-ς a) das Sprechen betreffend, 
dazu ‚gehörig (A. µέρη Sprachorgane); die Rede, den Ausdruck .be- 
treffend (ή λογική als term. techn. der Stoiker, ea pars philosophiae, 
quae est quaerendi ac disserendi Cic. de fin. 1. 7. 22), b) die Ver- 
nunft betreffend, vernünftig (daher s λογική die Wissenschaft dee 
Denkens, Logik, λογικός die Logik betr., logisch), λογικό-τη-ς 
(τητ-ος) f. das Vernunftgemässsein (Eust.), λογικ-εύ-ο-μαι einen 
logischen Schluss machen (Sp.); λογό-ω der Vernunft ähnlich machen, 
-ομαι vernünftig sein (Eccl) — Aöy-ıuo-c der Rede werth, an- 
gesehen, berühmt (gebräuchlicher ist ἑλλόγιμος). — λογ-ά-ς (-άδ-ος) 
auserlesen, erwählt (λίθοι λογάδες aufgelesene Feldsteine Paus. 
7. 22. 5), λογαδ-ικό-ς id. (Eust.); λογά-δην zusammen-gelesen, 
-gesucht, auserwühlt, erlesen. — λογ-ίζοµαι (Fut. -ίσομαι, att. 
-νοῦμαι) rechnen, berechnen; erwägen, überlegen; wozu rechnen, 
zühlen; a&nrechnén, in Rechnung bringen; Verbaladj. λολι-σ-τ-έο-ς 
zu bedenken, in Anschlag zu bringen, λογιστ-ικό-ς zum Rechnen 
geh., darin geschickt; als Subst. ὁ A. Rechner, ἡ 4. (τέχνη) Rechen- 
kunst d.i. die gemeine, praktische, 9 ἀριθμητική die theoretische, 
τὸ A, das Denkvermógen, die Vernunft, λογι-σ-τή-ς m. Rechner, 
of A. in Athen: Oberrechnungsbehórde; überhaupt: Beurtheiler; 
(1ογι-σ-τι, λογι-σ-σι) λόγισι-ς f. das Zusammenrechnen, Erwähnen 
(Phryn. B. A. 36), λογισ-τήριο-ν n. Versammlungsort der Aoyıorak, 
Rechenschule (στρατιωτικὸν A. Kriegskanzlei Strab. 16. 752); Aoyı- 
σ-μό-ς m. das Rechnen, Berechnung; Erwägung, Ueberlegung; 
Schluss, Folgerung, συλ-λογισµός m. (id.), bes. in der Dialektik 
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(daher bei den Rhett. die syllogistische Ausdrucksweise oder Be- 
weisführung); λόγι-σ-μα(τ) n. das Berechnen, Rechnung (Antiphan.); 
λογιστ-εύ-ω ein λογιστής sein, prüfen, untersuchen, Aoyiwr-&(.)-Ío 
(-ία Suid.).f. das Amt des λογιστής. — Aov-€U-c, λογ-ι-εύ-ς m. Red- 
ner, Aoye(Ff)-io-v n. Redeplatz; im athen. Theater der vor dem 
Proscenium gelegene Theil der Scene, auf welchem die Schauspieler, 
die eben zu sprechen hatten, standen, pulpitum. — λογο-ειδής der 
Prosa ähnlich, der Vernunft ähnlich. 

lag. 
leg. — Még-ére (*le-leg-i, leg-i) zusammenlesen, sammeln, 
auslesen, erwählen; lesen, vorlesen, vortragen, recitiren; Compo- 
sita: -légere: ad-, inter-, per-, prae-, sub-légere; -ἴἴφεγο: con-, de-, 
di-, e-, se- (Perf. -lexi: inter-); Part. lec-tu-s auserlesen, erwählt, 
vorzüglich (Adv. lecte); lec-tor (tör-is) m. Leser, Vorleser, lec-ti-ö(n) 
f. das Zusammenlesen, Sammeln u. s. w., Demin. lectiun-cüla f.; 
Intens. oder Frequ. lec-ti-tare; Desid. lectür-ire (Sidon.); leg-i-bili-s 
leserlich, lesbar (Dig.); -légw-s: flori-legu-s Blumen sammelnd (apes 
Ov..M. 15. 366), ossi-legu-s Sammler der Gebeine (ὀστολόγος 
Gloss. Philox.), sacri-legu-s Geweihtes herauslesend, wegnehmend, 
Tempelräuber, (übertr.) gottesschänderisch, gottlos, ruchlos; legáü- 
lu-s m. Sammler, Aufleser (ab legendo leguli, qui oleam aut, qui 
uvas legunt Varro l.l. 6. 7. 69); -lég-iu-m: ossi-legium n. das Zu- 
sammenlesen der Gebeine (ὀστολόγιον Gloss. Philox.); sacri-legiu-m 
n. Tempelraub, Religions-schündung, -entweihung; spici-legium n. 
Aehrenlese, Nachlese (Varro); lég-io(») f. (Sammlung, Aus- 
hebung =) ausgehobene Mannschaft (guod leguntur milites in de- 
lectu Varro Ἱ. |. 5. 16. 25); die róm. Legion (im 'Ganzen 4200 bis 
6000 Mann), (überh.) Kriegsschaar, Armee, legion-ariu-s zur Legion 
geh., Demin. legiun-cula (Liv. 35. 49); l&g-u-men (min-is) (-mentu-m 
Gell. 4. 11) n. gelesene Hülsenfrucht (Bohnen, Erbsen u. s. w.)*), 
legumin-aria f. Hülsenfruchthändlerin (Or. inscr. 3093); ab-leg-min-a 
n. Pl. (paries extorum, quae diis immolantur Paul. D. p. 21. 7. M.); 
(* super-lec-tu-s, * super-lec-ti-li-s) supel-lec-ti-li-s (Nom. Sing. Neue 
I. 188), regelm. Nom. (*supel-lec+[i]s) supel-lex (Gen. -lecti-li-s, 
Abl -i, -) f. Hausrath, Hausgerüth, Geräth, Vorrath, Kleinod 
(muliebris s. est clarus clamor sine modo Plaut. Poen. 5. 8. 27)5), 
supellecti-c-ariu-s vum Hausrath geh. (Dig.). — (*ex-leg-u-s, *e-lég-u-s, 
*eléga-re) e-léga-n-S (= qui solet eligere) ) wählerisch, geziert 
(Plaut. Ter.); in der besten Sprachperiode: auswühlend = ge- 
schmackvoll, fein, artig (Adv. -ter), elegant-ia f. geschmackvolle 
Wahl, Feinheit, Artigkeit. 

lig. — lig-nu-m (lag: lignum — tak: tig-nu-m. pag. 278) 
n. eig. Sammelholz, Reisig (vgl. ἐπὶ δὲ ξύλα πολλὰ λέγοντο Ἡ. 8. 
547), Holz, Brennholz (materia, Bauholz, Nutzholz) "), lign-eu-s höl- 
zern, holzartig, holzig, Demin. ligneó-lu-s fein aus Holz gearbeitet, 
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lign-äriu-s zum Holze geh., Subst. m. Holz-arbeiter, -träger, lign- 
ösu-s holzreich, holzartig; ligna-ri Holz holen, ligna-tor m. Holz- 
spalter, -holer, lignà-ti-o(n) f. das Holzfüllen, (concret) Holzschlag. 


Corssen I. 447 f. — C. E. 366. — F. W. 488. — Lottner KZ. VII. 
174. 652). — M. Müller Vorl. II. 71f. — Ganz anders L. Meyer KZ. XXIII. 
409 f.: gar, gal (W. 4 gar pag. 207): gal-gal, gla-gal, gla-g, yla-y, λεγ 
== zusammenzählen, zählen, aufzählen, berechnen (zu einer Reihe ver- 
binden; für etwas ansehen, halten; auf etwas Rücksicht nehmen). 
1) C. V. I. 189. 36). 208. IL 130. 188. 201. — 2) Fritzsche St. VI. 330. 
— Hehn p. 54. — C. E. l.c.: „wenn überhaupt griechischer Herkuntt". 
- — Sonne KZ. XV. 138: W. λεχ liegen (λέλεγες τάφιοι, τηλεβόαι µέροπες 
αἰθίοπες ,, die da im Grabe ruhen, weitrufende verstorbene verklärte‘‘). 
gl. S. W. s. v. und H. Stein zu Her. 1. 171: Stammcharakter, Her- 
kunft und Verbleib der Leleger ist in sagenhaftes Dunkel gehüllt. Als 
vorhellenische Landesbewohner werden sie, bis auf Attika, in fast allen 
(iauen des Mutterlandes, bis nach Leukas, Akarnanien und Thessalien 
hinauf, auf den Inseln und auf der asiat. Küste von Lykien und Karien 
nordwärte bis zum Idagebirge erwähnt (Strabo 321 f. u. Α.). — 8) C. E. 
l. ο.: in seinem Suffix noch nicht völlig aufgehellt. — Crain Philol. X. 
681: Λεχ-σκη (vgl. C. V. I. 272). — Roscher St. III. 132: = *As-oxn von 
N Asy oder λακ (λάσκω). — Savelsberg KZ. XVI. 364: Aey-jn. — 
IN l. Lottner KZ. VII. 1643). — 5) Vgl. Corssen II. 591 und G. Meyer 
. 55. — 6) Vgl. Bechstein St. VIII. 862, — 7) C. E. 367. — Zu 
Sr dah brennen: B. Gl. (mutato d in ἢ. Legerlotz KZ. VII. 293. Pott 
E. F. I. 3. 282. 1l. 670. — Lottner KZ. VII. 174. 56): von einer W. etwa 
brennen" (lig-nu-m, y -v- ς Rauch) (beistimmend Goebel KZ. XI. 395). 
— Sonne KZ. XV. 92: lag, lig, anhangen, haften, sich schmiegen und 
fügen; goth. leik; Holz und Fleisch im αμ. zum Saft, nach der haf- 
tenden Faser. 


ragja Roche. — Vgl. schwed. rocka, dän. rokke, engl. roach. 
(*ragja) räja f. Roche (Plin. 9, 24. 9, 49). 
Froehde KZ. XXII. 268. 


RAGH rinnen, rennen; eilen, springen; sich hinweg- 
setzen; beleidigen. — Skr. ramıh rinnen machen; Med. rinnen, 
rennen; Talgh eilen, rennen; laügh 1) springen, überschreiten, 
2) besteigen, 3) übertreten, verletzen, zuwiderhandeln, 4) hinüber- 
kommen, 5) sich hinwegsetzen = sich vergehen, beleidigen, ver- 
letzen u. 8. w. (PW. VI. 205. 227. 486). 

(laghu) ἐ-λαχύ-ς [έλαχ-ό-ς Kall. fr. 349] leicht (— d.h. un- 
bedeutend, geringfügig) — gering, kurz, klein (nur ἐλάχεια [τρ]. 
λίγ-εια pag. 773] h. Ap. 197 und bei sp. Epik., das m. nur bei 
Gramm.); Comp. (ἐλαχ-]ων) ἐλάςοων, neuatt. ἐλάττων (Hom. nur 
 £eocov IL 10, 357. 22, 284), Adv. ἑλασσόν-ως (Hippokr.); ἐλασσ-ό-ω 
geringer u. 8. w. machen, verringern, beeinträchtigen; Med. geringer 
werden, nachgeben, ἑλαττω-τ-ικό-ς nachgebend, zum Verringern 
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geneigi; ἐλάττω-σι-ς f., ἑλάσσω-μαί(τ) n. Verringerung, Verlust, 
Niederlage; ἐλαττον-άκις wenigermal, seltener, ἔλαττον-ό-τη-ς (τητ-ος) 
f. das Kleiner-, Weniger-sein (Iambl), ἐλαττον-έ-ω weniger haben 
(LXX); Superl. ἐλάχ-ιετο-ς (nicht bei Hom., nur h. Merc. 375), 
ἐλαχιστ-άχις sehr selten (Hippokr.) — ἐ-λαφ-ρό-ς (Schwanken der 
Aspirata; vgl. ἐλαθρά ἐλαφρά Hes.) leicht, flink, schnell, geschwind, 
behend; leicht = nicht beschwerlich (Adv. ἐλαφρῶς Od. 5. 240), 
ἐλαφρό-τη-ς (τητ-ος) f. Leichtigkeit, Behendigkeit (Plat. legg. 7. 
795e), ἐλαφρ-ία f. Leichtigkeit (des Gewichtes, der Gesinnung), 
Geringfügigkeit (Suid.); (ἐλαφρό-ω) ἐλάφρω-σι-ς f. Erleichterung, 
Verringerung (Sp.); ἐλαφρ-ίζω leicht machen, erleichtern (intr. 
leicht sein); ἐλαφρ-ύνω id.; ἐλαφρό-γειος von leichter Erde, -νοος 
leichtsinnig, -πους leichtfüssig. — (λαγ-ο/ο) ion. ep. λαγ-ωό-ς, 
contr. att. λαγώ-ς, ion. λαγό-ς m. (= der Springer) Hase (Gen. 
λαγώ, Acc. λαγώ-ν, λαγῶ) 1); ein rauchfüssiger Vogel, etwa die 
Rauchschwalbe; Demin. Aeyo-0to-v, λαγωδ-άριο-ν n.; λαγῶ-ειο-ς, λα- 
γῴο-ς vom Hasen, Aayw-ixo-g (κύων) zur Hasenjagd geeignet (Sp.); 
λαγών-εια n. Pl. Hasenfleisch (Hes.); λαγωδία-ς ein rauchfüssiger 
Vogel (sonst dog). 

é-M-T-X-U verschmähen, verachten, Schande machen; über- 
führen, widerlegen (und dadurch beschämen); zurechtweisen, tadeln, 
schelten; untersuchen, erforschen, prüfen (Fut. ἐλέγξω, Aor. nlsyka, 
Perf. ἑλ-ήλεγ-μαι; Pass. Aor. ἠλέγχ-θη-ν, Fut. ἐλεγχ-θή-σομαι, Hom. 
nur — Schande machen, beschimpfen Il. 9. 522 ἐλέγξῃς und Od. 
21. 424 ὀλέγχει); syx-r-1xó-; zum Ueberführen u.s. w. geschickt, 
ἐλεγκ-τήρ (τῇρ-ος) m. Ueberführer, (ἐλεγγ-τι) ἔλεγξι-ς f. (ἐλεγ-μό-ς 
m. Eccl) Beweis (N. T.), Ueberführung, ἔλεγξ-ἴνο-ς m. Tadler 
(D. L. 2. 109); ἔλεγχ-ος n. Schimpf, Schande (Hom. Sing. nur II. 
11. 314; Pl ἐλέγχεα auch: Schandbuben, feige Memmen); Wider- 
legung, Beweis, Prüfung, Untersuchung (Verzeichniss, Register 
Sp.), ἐλεγχ-ε[σ]-ίη f. Schimpf, Schande (Hom. und Ap. Rh. 3. 1115); 
ἐλεγχ-ής beschimpft, schändlich, schandbar (dazu Superl. ἐλέγχ-ιστο-ς 
Hom.), ἐλεγχή-ει-ς id. (Sp.); ἐλεγχο-ειδής den Schein einer Wider- 
legung habend. 

(lagu-i, legu-i, legv-i) lévi-8 (vgl. ten-u--s pag. 272) leicht, 
beweglich, rasch, flüchtig; leicht = klein, unbedeutend, gering; 
leichtsinnig, unbeständig, nichtig (Adv. levi-ter), Demin. levi-culu-s; 
levi-tä-s (tati-s) f. Leichtigkeit u. s. w.; (*levu-s) leva-re erleichtern; 
aufrichten, fördern, trösten, losmachen, befreien; vermindern, ver- 
kleinern, schmälern, schwächen; levä-tor m. Erleichterer, leva-ti-o(n) 
f. Erleichterung, Linderung, Verminderung, Abnahme, leva-men 
(enin-is) n. Erleichterungsmittel, Erleichterung, Linderung, Labsal, 
levamen-t-äriu-s zur Erl. dienend (Cod. Th.), leva-bili-s was sich er- 
leichtern lässt (Cael. Aur.); lec-ig-àre (pag. 17) erleichtern (Cassiod.); 
Lev-ana f. die Göttin als Beschützerin der neugeborenen Kinder, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 60 
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die durch Aufhebung von der Erde vom Vater anerkannt und zur 
Erziehung übernommen wurden (Augustin.); lev-enna leichtsinnig, 
nichtsnutzig (Laberius hominem levennam pro levi dixit Gell. 16. 7. 
11). — (lev-ius-tu-s, lev-is-tu-s, le-is-tu-s, les-tu-s) sub-lestu-s leicht, 
schwach, gering (sublestum est leve fribolum Non. p. 120; sublesta 
lenuia infirma Fest. p. 294) (vgl. lingua factiosi, inertes opera, 
sublesta fide Plaut. Bacch. 3. 3. 13); dazu ein neuer Comp. swb- 
lestior fides, id. ap. Fest. p. 294) und Superl. vinum sublestissimum 
(id. ibd.) 3. | 

lo-n-g-u-8 (lungum C. I. 1073) lang, weit, geräumig; lang- 
dauernd, langwierig?), Adv. longe (longi-ter Lucr. 3. 676); Demin. 
longi-lu-s (Adv. -le), Longüla f. Stadt der Volscer (Liv. 2. 33); 
long-ius-culu-s (Adv. e); longi-tia (Veget.), longi-tu-d-o (in-is) f. Länge, 
lange Dauer; Long-u-s röm. Bein.; longi-tur-nu-s (vgl. taciturnus 
pag. 281) lange dauernd, longiturni-tà-s f. lange Dauer (Vulg.); 
(*long-us-io) long-ür-iu-s m. lange Stange oder Latte, longuri-o(n) 
m. Bohnenstange, langer Mensch. — (*long-im von weitem her, #m 
Localendung, *long-im-cu-s) long-in-quu-s weit, lang, weit ent- 
fernt; lange dauernd, langwierig*) (Adv. -que; -quo Dig.), longin- 
qui-tà-s (täti-s) f. Weite, Länge, Langwierigkeit, longinqua-re ent- 
fernen (Claud. Mam.). 


Ascoli KZ. XVII. 269. 2738. — Benary róm. Lautl. p. 208. — Benfey 
KZ. IX. 99 (*is-Aeyyo = ἐλέγχω). — Bezzenberger KZ. XXIL 357. — 
Bopp Gl. 8298 (fortasse λαγώ, sicut scr. cara, nostrum Hase a saliendo 
dictum, vide Pott I. 232); KZ. III. 5. — Brugman St. IV. 161. 15). — 
— Corssen I. 85 f. 795; B. 55. — C. E. 191. 475. 486. 712. 715. — C. 
V. I. 906 f. — F. W. 164. 391. 486; F. Spr. 216. — Goetze St. Ib. 181. 
— Grassmann KZ. XII. 92. 10). — Kuhn KZ. III. 432. — L. Meyer KZ. 
VI. 20. — Miklosich Lex. 347 s. v. ligük. — Savelsberg KZ. XXI. 121. 
— Schleicher KZ. ΥΗ. 222. — G. Schmidt KZ. XXIII. 839. 841 (= * l1eyyve, 
was im Hinblick auf lit. léngvas, vorgerm. *lenhts nicht unmöglich er- 
scheint) — Schweizer-Sidler KZ. I. 659. ΠΙ. 378. VII. 153. — Walter 
KZ. XII. 404. — 1) C. E. 515: der Hase kann zwar, muss aber. nicht 
vom Springen benannt sein. Auch von W. λαγ (schlaff, dünn sein) lässt 
sich das Wort ohne Schwierigkeit ableiten. [Die Bedeutung der W. 
passt jedoch nicht recht.] — 9) Corssen KZ. III. 286 f. — Anders Lottner 
KZ. VII. 185. 78): lad „matt, schwach sein“: las-su-s, sub-les-tu-s; got. 
lats, ahd. laz, nhd. lass. — 3) F. Spr. 216. 363: ragh springen, eilen, 
vorwärts kommen; langha lang (F. W. 391: aus dlangha?) — B. GL 
189 f.: darh crescere: dérgha longus; fortasse longus, abjecta syllaba ini- 
ttali (darh bedeutet aber nach PW. III. 542: festmachen, befestigen, 
feststellen, dauerhaft machen; Med. feststehen, festsein). — Zu dragh 
(PW. III. 802: vermögen, lang machen; sich anstrengen, müde werden, 
quälen), dirgha, altpers. dranga: Curtius KZ. IIl. 324. 400. Kuhn EZ. 
VII. 68 (*dhrangh, Skr. dragh, dlongus). Beistimmend Ascoli KZ. XVI. 
122 („scharfeinnig‘). XVII. 280. XVIII. 442. 3). — D en Corssen H. 
189. B. 148 und C. E. 182: λαγγάζω, λυγγάζω zaudern; goth. laggs (gege 
die Zusammenstellung mit δολιχός ibd. 191). — 4) Corssen KZ. V. 122, 
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RAD kratzen, ritzen, hacken, nagen. — Skr. rad id. 
(PW. VI. 262). 

rüd. — rüd-óre (*rad-si ra-si) kratzen, schaben, glätten, 
rasiren; übertr. (poet.) streifen, berühren, bestreichen; Part. (*rad- 
tu-s) ra-su-s; rasura f. das Schaben, Kratzen, (concret) das Ab- 
geschabte, Abgekratzte; rasi-ö(n) f. das Schaben, Kratzen (Abl. 
auch ras# Varro l.l 5. 31. 38), (*rad-ti-li) rasili-s geglättet, zum 
Glätten geeignet; rasores (fidicines dicti, qui videntur. chordas ictu 
radere Paul. D. p. 275. 2); (*rad-ta-re, *rasäre) rüsü-men (min-is) 
n. das Abgeschabte, Abgekratzte (Marc. Empir.); Frequ. rasi-tà-re 
(Suet. Gell). — (*rad-tru-m) ras-tru-m (älter ras-ter m.) n. Hacke, 
Karst (Plur. meist rasiri von raster), Demin. rastel-lu-s (ab rasu 
rastelli dicti Varro Ἱ. c.) m., rastr-àriu-s zur Hacke, d. i. zum Land- 
bau geh. (Hypobolimaea, Titel einer Komödie des Cücilius). — räd- 
%la f. Schabeisen, Kratzeisen (Col. 12. 18. 5). — (*rad-lu-m) ral- 
[u-m n. Pflugscharre (Plin. 18. 19. 49). — (rad-) rä-men-tu-m n., 
meist Pl. (Nbf. ramenta f. Plaut.) das beim Kratzen Abfallende, 
Abfall, Splitter, Späne, rament-ösu-s voll kleiner Stücke (Cael.). 

röd. — röd-ere (rö-si) nagen, benagen, abreiben, tbertr. 
verkleinern, herabsetzen, (rod-ti-ón) rosio f. das Nagen u. 8. w. — 
(*rod-iru-m) ros-tru-m n. Nagewerkzeug —= Schnabel, Riissel, 
Schnauze; Schiffsschnabel; Pl. rostra n. die mit den Schiffsschnä- 
beln der von den Antiaten 416 u. c. erbeuteten Schiffe geschmückte 
Rednerbühne und der dieselbe umgebende Platz am Forum Roma- 
num; Demin. rosiel-u-m n.; rostr-ali-s zu den Rostra geh. (Sidon.); 
(*rostrü-re) rostrans die Spitze einschlagend, eindringend!) (ro- 
stranie vomere Plin. h. n. 18. 49. 4); rostrü-tu-s mit einem Schnabel 
u.8. w. versehen, geschnübelt, vorn gekrümmt (columma rostrata 
eine mit erbeuteten Schiffsschnübeln gezierte Marmorsüule, z. B. 
die dem Duilius zu Ehren für seinen im 1. punischen Kriege er- 
fochtenen Seesieg gesetzte, deren noch erhaltene Inschrift das älteste 
Denkmal der róm. Sprache ist). 


B. Gl. 3188, — Corssen I. 646. — F. W. 164; F. Spr. 147. — 
Osthoff KZ. XXIII. 814. — Pott E. F. I. 280. — Anders Bugge KZ. XIX. 
434: Skr. ghra, germ. vero, ags. wrótan, alind. róta wühlen, ags. wrót 
Schnauze, Rüssel, nhd. Rüssel; „rodere scheint mit wroötan zusammen- 
gestellt werden zu müssen“. — 1) Vgl. Bechstein St. VIII. 909. 


RADH verlassen. — Skr. rah verlassen, aufgeben (PW. 
VI. 301). 
ladh. 
λαθ, And. — λα-ν-θ-άν-ω, λήθ-ω, dor. λάθω (von Homer 
an häufig neben λανθάνω) (verlassen sein =) verborgen sein, un- 
bemerkt bleiben (das Part. Aor. oft mit ,geheim, heimlich, un- 
50* 
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vermerkt" zu übersetzen, 7. B. ἆλτο λαθών N. 12. 390); gew. mit 
dem Acc. der bezüglichen Person (λανθάνειν τινά = latere ali- 
quem); Med. vergessen (selten in Prosa, wo ἔπι-λανθάνομαι, seltener 
ἐκ- gebraucht wird) (Act. iter. Imperf. λήθ-ε-σκ-ε Il. 24. 13, Fut. 
in-oo, Aor. ἔ-λαθ-ο-ν, Conj. ep. λε-λάθ-ῃ mit causat. Bedeutung 
— vergessen machen Il. 15. 60, Perf. Aé-Ag9-o; Med. Fut. λή- 
co-ueı, Aor. ἆ-λαθ-ό-μην, ep. λε-λάθ-ο-ντο I. 4. 127, Imper. As- 
λα-θέ-σθω Il. 16. 200, Perf. λέ-λησ-μαι; Fut. 3. λε-λή-σο-μαι Eur. 
Alk. 198); Nebenform ληθ-άνω (caus.) vergessen machen, nur: 
(in tmesi) éx δέ µε mevrov ληθάνει 000° ἔπαθον Od. 7. 221. 

λαθ. — Ax9-oo-c* µύχος (Hes.), Adv. λάθρᾳ, ep. Anden, heim- 
lich, unvermerkt (λαθρη-δά Luc. Calumn. 21, λαθρη-δόν Anyte 11); 
λάθρ-ιο-ς, λαθρ-αἴο-ς» λαθρ-ίδιο-ς (λαθρ-ιμ-αἴο-ς Lex.) heimlich, 
verborgen; λαθραιό-τη-ς (τητ-ος) f. Heimlichkeit (Sp.); (St. λαθε) 
λώθη-σι-ς f. das Verborgensein (Tzetz.), λαθή-τ-ικό-ς der sich leicht 
. verbergen kann, leicht verborgen bleibt (Arist. rhet. 1. 12); λαθι- 
κηδής Sorgen vergessen machend, stillend (Il. 22. 83), λαθί-πονος 
die Mühen vergessend oder vergessen machend, Ae9/-990yyoc die 
Stimme vergessen machend, stumm machend (Hes. Sc. 191). — 
(ἀ-λαθ-το) ἄ-λας-το-ς nicht zu vergessen, nicht zu verschmerzen, 
unerträglich; dem nicht zu vergessen und zu vergeben ist = ab- 
scheulich, verrucht, fluchbeladen; ἁλαστέ-ω nicht vergessen, ver- 
schmerzen können = unwillig sein, ztirnen (nur Il. 12, 163. 15, 21. 
Man. 2. 183), ἁλασταίνω id. (Lex.); à-Aác-rup (τορ-ος) m. Misse- 
thäter (an dem eine nie zu vergessende Schuld haftet, 6 ἄληστα 
δεδρακώς Lex.); die die Blutschuld rächende, die Strafe nicht ver- 
gessende Gottheit, Rachegeist (Trag. und spät. Dichter, ὡς ἁλή- 
στων τινῶν καὶ παλαιῶν maouarwv ποιναῖς ἐπεξιόντε Plut. Def. 
or. 15). 

ληθ. — λήθ-η f. das Vergessen, Vergessenheit (Hom. nur Il. 
2. 33); Λήθη f. ein Fluss in der Unterwelt, aus dem die Ab- 
geschiedenen Vergessenheit des irdischen Daseins tranken (erst in 
nachhom. Zeit und nur: 4ήθης ὕδωρ; später suchte man den- 
selben, vermuthlich weil die Inseln der Seligen im Westen liegen, 
in Spanien)?); (1η9-ο-ς) ληθό-τη-ς (τητ-ος) f. Vergesslichkeit (Lex.); 
λη9- αἴο-ς vergesslich, vergessen lassend; (1η9-τι) λῆσ-τις f. das 
Vergessen, die Vergessenheit; λησί-μβροτος die Menschen heimlich 
beschleichend — Betrüger, Dieb (nur h. Merc. 339); ληθ-ε-δανό-ς 
vergessen machend (Luc.); ληθε-δών (δόν-ος) f. = λήθη (Tull 
Laur. 3. Agath. 45); (λη9-μον) λήσ-μων (µον-ος) vergesslich (erst 
Sp.), gebräuchlich ἔπι-λήσμων, λεσμο-σύνη f. = λήθη (Hes. Th. 55. 
. Soph. Ant. 161). — λήθ-ος, dor. λᾶ9-ος (Theokr. 23. 24) n. = 
λήθη. — ἀ-ληθ-ής nicht verhehlend d. i. aufrichtig, wahrhaft, wahr 
(Hom. nur γύνη Il. 12. 433, sonst stets ἀληθέα µυθήσασθαι, εἰπεῖν, 
ἐνισπεῖν, ἀγορεύειν die Wahrheit sagen), Adv. ἀληθῶς; (ἀληθ-εσ-ια) 
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 ἀ-λήθ-ε-ια, ion. ἀληθείη, f. Wahrheit (Il. 2mal, Od. oft), Wahrhaftig- 
keit, Aufrichtigkeit, Wirklichkeit; (dig9-o-g) ἀληθό-τη-ς (Philo), 
ἆληθο-σύνη (Theogn. 1224) f. = ἀλήθεια; ἆληθ-ινό-ς = ἀληθής: 
(gew.) wirklich, ächt; ἀληθ-ίζομαι die Wahrheit sagen, wahrhaftig 
sein; ἀληθ-εύ-ω id. (von Aristot. an: wahr sein, das Wahre treffen), 
ἀληθευ-τ-ικό-ς wahrhaftig (Aristot.), ἀληθευ-τή-ς m. die Wahrheit 
sprechend (Max. Tyr.), ἀλήθευ-σι-ς f. = Wahrhaftigkeit (Sext. Emp.). 


(*ladh-, *lad-, *lat-tu-s Part. Perf. Pass., *la-tu-s verborgen; 
vgl. λαθ-το in ᾱ-λασ-το-ς) li-té-re (lat-ui) verborgen sein, in Ver- 
borgenheit leben (vgl. bene qui latuit, bene vixit Ov. tr. 3. 4. 25)°); 
Part. late-ns verborgen, versteckt, heimlich (Adv. latenter); (até -bra 
(vgl. ten-e-brae pag. 285)*) f. Versteck, Schlupfwinkel; übertr. 
Zuflucht, Ausflucht, latebr-osu-s = latens (Adv. -öse); lüti-bulu-m 
(vgl. fundi-bülu-m pag. 263) n. — latebra, latibulà-re, -ri = latere; 
Intens. lati-ta-re sich versteckt, verborgen halten, latita-tor m. der 
sich versteckt Haltende (August.), latita-ti-o(n) f. das Verstecktsein; 
Inchoat. late-sc-ere (Cic. Arat. 385), de-, ob-litescére (lit-ui) — 
latere, latitarc. 


B. Gl. 319b. — C. E. 547; KZ. II. 335; V. I. 216. 224. 7). 257. 9). 
259. 12). II. 18. — Delbrück KZ. XXI. 84. — Düntzer KZ. XII. 25. — 
F. W. 146. 486. — Grassmann KZ. XII. 87 f. — Kuhn KZ. IV. 40. — 
Misteli KZ. XVII. 191 3). — Schweizer-Sidler KZ. XI. 74. — 1) Anders 
Düntzer KZ. XII. 12: Wurzel scheint λα, mit vorgeschlagenem α, in der 
Bedeutung „verderben“; also: verderblich, schrecklich, arg. — Dagegen 
C. E. 1. c.: W. ἀλ, ἄλη u. 8. w. (vgl. . 41£.); ἆλάσ-τωρ eig. Scheucher, 
Treiber, dann Rachegeist. — 2) Vgl. Pott KZ. IX. 345. — 3) Corssen 
B. 79. 378 und F. W. l. c. — Corssen: *lad-t-ere; vgl. ad-gre-tu-s, e-gre- 
tuse (Fest. 78) aus *ad-gred-tu-s, e-gred-tu-s, also dh zu d und dann vor 
t geschwunden. — Dazu Grassmann Ἱ. c.: Nicht seltene Fälle, wo die 
Ereatzdehnung unterbleibt (stimulus, famulus, nivis, Operio, áperio u. 8. w.), 
aber immerhin bedenklich. Doch noch immer eher möglich, als Ersatz 
des Skr. dh durch lat. & anzunehmen. — Dagegen C. E. 421: ἑ mit einiger 
Wahrscheinlichkeit Repräsentant des €, aber auch andere Erklärungen 
möglich. — 4) Savelsberg KZ. XXI. 137: Suffix -vara. 


1) RAP, RUP brechen, reissen; rauben, raufen; be- 
kümmern. — Skr. ráp-as n. Gebrechen, körperlicher Schaden, 
Verletzung; rup reissen, caus. Reissen verursachen, abbrechen; 
lup (= älterem rup) 1) zerbrechen, beschädigen, 2) packen, 
3) rauben, plündern, 4) unterdrücken, beseitigen (PW. VI. 266. 
387. 560). — Zend rup rauben (vgl. goth. bi-raub-n)*). 

I) RAP). 

pam. 

ápmr?) — ἅρπ-η f. ein" schnellfliegender Raubvogel, wahr- 
scheinlich eine Falkenart (Il. 19. 350 n ö’ ἅρπῃ sixvia τανυπτέριγι - 








λιγυφώνῳ), Lümmergeier (Ael. h. a. 2. a7); ἅρπ-υια f., meist PL, 
die Raffenden (Il. 16. 150 ἅρπυια Ποδάργη die Fussschnelle, in 
der Od. im PL), die als Göttinen personificierten „dahinraffenden “ 
Sturmwinde ohne bestimmte Gestalt (erst der spätere Mythus hat 
sie zu Ungethümen herausgebildet, er gab ihnen Vogelgestalt mit 
einem Mädchengesicht)?). — (ἁρπ-ακ, ἆρπ-αγ, κ zu y erweicht*)): 
ἅρπ-αξ (&y-og) [άρπαγ-ο-ς Sp. Schol.] räuberisch, gierig, Subst. 
Räuber (n ἅρπαξ Raub Hes. Ο. 354, 6 ἅρπαξ ein hakiges Ge- 
schoss; Superl. ἁρπαγ-έσ-τατο-ς E. M.). — (agmey-jo) ἁρπάζω [ἅρπα- 
μαι sp. Dicht.) raffen, reisseh, packen; weg-reissen, -raffen, rauben, 
plündern, schnell fassen, ergreifen (dev Il. 12. 445) (Fut. ἁρπάξω 
Hom., Aor. ἤρπαξα:, spät. Aor. ἡρπάγ- n-v, Fut. ἁρπαγ-ή-σομαι; von 

Ἑλρπά-ω: Fut. ἁρπά-σω, Aor. ἥρπα-σα, vgl. γελά-σομαι, ἐ-γέλα-σα, 
Perf. fjgna-6- uer) 9); Verbaladj. ἁρπακ-τό-ς (Sp. ἁρπα- σ-τό-ς) geraubt, 
ἁρπακ-τ-ικό-ς, ἆρπα-σ-τ-ικό-ς räuberisch , , &gntex-mj- c, ἁἅρπακ-τήρ 
(vije-oc) m. Räuber (Il. 24. 262), ἁρπακτήρ-ιο-ς räuberisch, fem. 
ἁρπάκ-τειρα; ἁρπακ-τύ-ς f. Raub Kallim.). — ἁρπαι- N f. das Rau- 
ben, Raub, Beute, Plünderung, ἁρπαγ-ιμο-ς, ἁρπαγιμ-αἴο-ς geraubt; 
ἁρπαγ-μό-ς, ἅρπα-σ-μό-ς m. das Rauben; ἅρπαγ-μαίτ), ἅρπα-σ-μαίτ) 
n. das Geraubte, Raub; ἁρπαγ-εύ- sm = ἅρπαξ (Themist.); ἁρπάγ- 
δην fortreissend, entraffend; ἁρπαγ-η f. Haken, Harke (bes. zum 
Emporziehen der Brunneneimer) — "Αρπ-αλο-ς (der Reissende) 
m. Statthalter Alexanders des Gr. in Makedonien (Arr. An. 3. 6), 
"ἁρπαλ-ίων (ιων-ος) Sohn des Pylämenes, Königs der Paphlagonen; 
ἁρπ-αλ-έο-ς wornach, man gierig greift, gierig gesucht (κέρδεα 
Od. 8. 164), an sich reissend, anlockend, reizend (Adv. ἁρπαλέως 
gierig, hastig), ἁρπαλ-ίζω an sich reissen, aufnehmen (πωκυτοῖσιν 
ἁρπαλίδετε Aesch. Sept. 243 D.) — St. ἄρπε: ἁρπε-δών (8óv-oP), 
ἀρπεδόν-η f. Seil, Strick (um etwas zu fangen), Bogensehne, ἄρπε- 
δον-ίξω mit S. fangen. 


λαπ. — λαι-λαπ (Redupl. mit Diphthong, vgl. δαι-δαλ pag. 344): 
λαῖλαψ (αίλαπ- og) f. Sturmwind, Orkan, , Regensturm*) a μεθ) 
ὑετοῦ αὔρα. συστροφή ἀνέμου. καταφορὰ μετ ὄμβρου. ἡ μετ ὄμβρου 
σφοδρότης τοῦ πνεύματος. Schol), λαιλαπ-έω, -(fo stürmen, mit 
Sturm fortreissen (Sp.), λαιλαπο-ειδής. λαιλαπ-ώδης stürmisch (Sp.); 

λαι-λα[π]-μίς (λαλαμίς' λαϊλαψ. ἀντὶ τοῦ λαλαµές Acılauls γράφου- 
civ Hes.). 

II) RUP?). 

Aum. — λύπ-η Leid, Betrübniss, Kränkung; λύπέ-ω beleidigen, 
betrüben, krünken, beeinträchtigen, Avmm-r-ınö-g, λυπη-τήρ-ιο-ς, 
λυπη-ρό-ς betrübend, krünkend, beschwerlich, lästig; λυπ-ρό-ς id.; 
elend, bitter, traurig; vom Boden: elend, armselig, unfruchtbar 
(vom St. λυπ Hom. nur: λυπρή, von Ithaka, Od. 13. 243: arm- 
selig), λυπρό-τη-ς (τητ-ος) f. Armseligkeit (Strabo); λύπη-μα(τ) n. 
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— λύπη (Soph. Tr. 551. D. C. 55. 17); λυπησί-λογο-ς durch Reden 
krünkend (Phryn., Kratin.). 

I) RAP!) 

rap. — räp-ere (rap-ui)  ἁρπάζω; -ripere (ab-, ad-, cor-, 
de-, di-, e-, prae-, pro-, sur-ripere); Part. rap-tu-s, Comp. -rep-tu-s; 
rap-ti-m Adv. fortreissend, in hastiger Eile, schnell, eilends; rap- 
tu-s (tü-s) m., rap-ti-o(n) f. das gewaltsame Fortreissen, Entführung, 
Räuberei; rap-tor (tör-is) m., raptr-ix (c-is) f. Räuber, Entführer (-in); 
raptör-iu-s zum Kortziehen dienlich (Cael. Aur.); rap-az (äc-i-s) 
z— ἄρπαξ (αγ-ος), Adv. rapáci-ter, rapäcı-ta-s (tati-s) f. Raubsucht, 
Räuberei; (*ráp-u-s) rapi-du-s Pid ας (iti) E^ schnell wegraffend 
(Adv. -de), Demin. rapidü-lu-s, rapidi-ta-s (tatis) f. reissende Schnellig- 
keit (fluminis); rap-ön) m. Räuber (Varr. ap. Non. p. 26. 32); 
rap-ina f. Rüuberei, Raub, Beute, (rapina-re) rapina-tor m. = rapo 
(Lucil Varr. ap. Non.), rapinä-ti-o(n) f. Räuberei (M. Aurel. ap. 
Front. 2. 15); Frequ. und Intens. rap-täre (rap-sa-ta Or. inscr. 
4859); rap-ti-tà-re (Gell. 9. 6). — (rap-ni) Ram-ne-s (vgl. svap 
som-nu-s), Ramn-ensc-s = die reissend Schnellen (vgl. Tities pag. 154, 
Luceres W. ruk)?). 

II) RUP). 

rüp. — ru-m-p-ére (*ru-rup-i, *ru-up-i, rüpi) brechen, zer- 
brechen, zerreissen, zersprengen, zertheilen; (übertr.) verletzen, ver- 
nichten, aufheben, unterbrechen, stören, vereiteln, Part. rup-tu-s; 
rup-tor (tör-is) m. Verletzer, Zerbrecher, Zerstörer, rup-ti-o(n) f. 
Beschädigung, Verletzung (Dig.). — τῇρ-θ-8 (rup-a App. 6. 12 p. 72 
Hildebr.) f. Fels (als abgerissener, zerklüfteter, vgl. nhd. riff), 
Klippe, rup-ina f. Felskluft, Steinkluft (App. "o Rupi-l-iu-s 
Name einer róm. gens. — rüp-ex (ic-is), rüpic-o(n) m. eckiger, 
ungehobelter, roher Mensch, Tölpel, Klotz. 


*) C. E. 264: wir müssen eine Doppelwurzel rap, rup von Alters 
her voraussetzen. Corssen B. 155: a zu «w geschwächt. — 1) Corssen B. 
164 f. — C. E. l. c. 522. — F. W. 483 (Grundform arp?). — Savels- 
berg KZ. XVI. 361. — Benfey KZ. VII. 64: Skr. har nehmen, arpaja. 
— B. Gl. 122a: grah capere, sumere etc.; rapio εἰ ἁρπαάζω e grapio, 
γραπάζω mutilata esse possent; id. 336b: fortasse etiam ad causat. rapd- 
Jams referendum est, abjecto posteriore diphthongi 0 elemento. — Wieder 
anders Savelsberg l. c.: W. sarp (mit Grimm Gesch. 1.1 212) schneiden, 
verschneiden; reissen, zerreissen, pflücken, rupfen. — 2) C. E. l. c.: spir. 
asper unorganisch oder Reminiscenz an ῥαπ. — F. W.]. c.: = ἆ-ραπ. 
— Siegismund St. V. 212: («x = lat. rap; *&-q«z, &-oz (habemus igitur 
in his haud. dubie non veram metathesim, sed prothesim et syncopen quodam- 
modo conjunctas) — 3) Vgl. Preller gr. Myth. I. p. 346. II. p. 226. 
Welcker Gótterl I. p. 708. — 4) Vgl. auch Chalkiopulos St. V. 344. — 
5) C. V. I. 192. 54). II. 270 f, — 6) Fritzsche St. VI. 307. — Anders 
Düntzer EZ. XII. 12 £: W. λα, λα-π verderben, vernichten; λαΐλαψ der 
vernichtende, zerstórende. — 7) B. Gl. 144a. 385b; KZ. III. 9 f. — 
Bugge KZ. III. 38. — Corssen I. 152 f. 165. 545. B. 153. — C. E. 267. 
— F. W. 173. 389; F. Spr. 360. — Froehde KZ. XXII. 259. — 8) Corssen 
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1. 281. 757. 11. 85; KZ. XVI. 296 f. (Rannes, Tities, Luceres wahrsch. 
alte Pluralformen auf -68 von den Stämmen Ramno, Titio, Lucero; daraus 
Ramn-enses u. 8. w.). — Düntzer KZ. Xl. 67: rap loben (ved.) — die ge- 
priesenen (das PW. VI. 266 kennt nur: rap schwätzen, flüstern). 


2) RAP bedecken, bedachen (europtiisch). 

ῥεφ 1): é-pép-u, (Nebenform von Pindar an) é-pém-T-u, 
überdecken, überdachen, umkränzen, schmücken, zieren (Aor. ἤρεψα, 
ep. ἔρεψα), ἐπ-ερέφω unter Dach bringen, erbauen (nur Il 1. 39 
in tmesi: ἐπὶ νηὸν ἔρεψα); ἔρεψι-ς f. das Ueberdecken u. s. w. (Sp.), 
ἐρέψι-μο-ς zum Bedecken geschickt (δένδρα, ὕλη); ὄψμερεφ-ής, ep. 
auch ὑψ-ηρεφ-ής, hoch gedeckt, hoch eingedacht, — ῥοφ1): ὀ-ροφ-ή 
f. Decke, Dach (Hom. nur Od. 22. 298), ὀροφ-ία-ς m. unter dem 
Dache, im Hause befindlich, ὀροφι-αΐῖο-ς (Inser.), 0gog-ixó-; zum 
Dache geh.; ὀροφό-ω mit einem Dache versehen, ὀροφω-τό-ς be- 
dacht (Sp.), ὀροφω-τή-ς m. der mit einem D. Versehende (Sp.), 
ὀρόφω-μα(τ) n. = ὀροφή (Ath. 5. 205d); ἄ-ροφ-ο-ς m. Dachrohr, 
Dach, Decke (Hom. nur Il. 24. 451), ὀρόφ-ινο-ς mit Rohr bedeckt 
(Sp.); ὑπ-ωρόφ-ιο-ς (Il. 9. 640), später ὑπ-ώροφ-ο-ς — ógogíag. — 
ö-pp-vn f. Finsterniss, Dunkel, Nacht (als Bedeckendes); auch: 
Unterwelt?); ὀρφν-ό-ς, -10-5, -αἴο-ς» ὄρφν-ινο-ςν ὀρφνή-ει-ς finster, 
dunkel, schwarz; ὀρφν-ίο-ν n., ógqv-L-; ({δ-ος) f. ein schwarzes 
Kleid (Hes.); ὀρφν-ώδης schwürzlich (Hippokr.). 

1) F. W. 388. F. Spr. 359. — Vgl. C. V. I. 206. 236. 5). — 2) C. E. 
473 (vgl. 665). — F. W. 841, Spr. 300: arpa (oder ühnlich) dunkel. — 
Pott KZ. VIll. 104. — Anders Legerlotz KZ. VII. 135: σµαρ-αντ, µαρ- 
Favr, µορ-φν-ο-ς, ὀρ-φνό-ς (das um seinen Kopf gekommen ist gerade 
wie ἄλευρον). — Walter KZ. XII. 885 ff. zieht ἐρέφω und ὀρφνός zu W. 
arbh. — Sch. W. s. v.: ὀρφνός eig. Fogpvog, vgl. µόρφνος und furvus. 


«ο —M —————À 


rapa'Rübe. 

ῥάπ-υ-ς (später auch ῥάφυς) f. Rübe; ῥαπ-ήϊο-ν n. ein Kraut, 
wegen der rübenartigen Wurzel (= λεοντοπέταλον) Diosc. — ῥάφ-η 
f. grosser Rettig; ῥαφ-άνη, ῥαφ-αν-ί-ς (/ó-og) f. Rettig, Demin. 
ῥαφανίδ-ιο-ν n., ῥαφανιδ-ό-ω rettigen (die gewöhnl. Strafe der Ehe- 
brecher in Athen, vgl. Aristoph. Nub. 1083), ῥαφανίδω-σι-ς f. das 
Rettigen; ῥάφ-ανο-ς m. (att.) Kohl, bei den übrigen Griechen — 
ῥαφανίς (ῥάφανον μὲν of ᾽ττικοὶ λέγουσιν τὴν παρ ἡμῖν κράµβην᾽ 
ῥαφανίδα δὲ τὴν παρ ἡμῖν ῥάπανον. Moschop. ed. V. pg. 122. οἱ 
δὲ Ίωνες ῥέπανον τὴν ῥαφανίδα λέγουσιν. Thom. Magn. ed. R. 
pg. 323. 2); ῥαφάν-ινο- von Rettig (Diosc.), ῥαφαν-ί-τη-ς (fem. 
ἕ-τι-ς) rettig-ähnlich, -artig, ῥαφαν-ώδης id. " 

räp-u-m n. (brassica rapa Linn.), Nbf. rap-a, räp-ina f. 
Rübe, Demin. ràpi-lu-m; rap-istru-m n. wilde Rübe (Col. 9. 45), 
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rap-ic-iu-s zu den R. geh. (Cato r. r. 35, 2. 134, 1); rap-ac-ia 
. (-iorum) n. Pl. Rübenstengel (Plin. 18. 13. 34). 
Lehnwort: raph-anu-s m. Rettig. 


Corssen I. 401. — C. E. 362.: — F. W. 389. 483; F. Spr. 358. — 
Roscher St. Ib. 74. — F. W. l. c. stellt ein europüisches rapa her, 
jedoch Spr. l. c.: W. rap, repere. Dagegen vermuthen Corssen und 
Curtius l. c. Zusammenhang mit W. varp werfen. Anders wieder Savela- 
berg KZ. XVI. 39603): W.sarp, srap schneiden. — Vgl. kal. répa, serb. 
repa, klruss. ripa, bóhm. repa, poln. rzepa; lit. rope (rop-üte Kartoffel); 
ngr. rapáni, alb. rapané; ahd. ruoba, mhd. ruebe, nhd. rübe. 


RAB niederhangen, gleiten, fallen. — Skr. ramb schlaff 
herabhängen; lamb 1) herabhängen, hängen an, 2) herabsinken, 
sich senken u. s. w. (PW. VI. 281. 505). Ä 


Aog". — λοβ-ό-ς (das Niederhangende) m. Ohrläppchen (Il. 
14. 182, h. h. 5. 8), Leberlappen, Demin. λόβ-ιο-ν n. (τὸ ἄκρον 
τοῦ ἧπατος Hes.), Aoßo-» in Lappen zerlegen (bes. die Leber, um 
daraus zu weißsagen). 

λώβ. — λώβ-η f. Beschimpfung, Schmähung, Schimpf, Schmach, 
Schaden; λωβά-ο-μαι schmählich, schimpflich handeln, freveln, 
hóbnen (Fut. λωβή-σο-μαι, λωβασεῖσθε Theokr. 5. 109, Perf. Λε- 
λώβη-μαι in pass. Bedeutung wie Aor. ἐ-λωβή-θη-ν, Hom. nur Aor. 
Med. λωβή-σα-σθε, Opt. λωβή-σαιο); λωβ-εύ-ω (hom. Pris.) — λω- 
«opos, doch in milderer Bedeutung: verspotten, &ffen (Od. 23, 16. 
26, καταισχύνειν, ψεύδεσθαι Hes.); λωβέ-ο-μαι, λωβά-ζω (Hippokr.); 
λωβη-τό-ς beschimpft (Il. 24. 531), λωβη-τή-ς, λωβη-τήρ (τῇρ-ος), 
λωβή-τωρ (rog-os, sp. Dicht.) m. Schmäher, Lästerer, Schandbube 
᾿(λωβηταὶ τέχνης — Verderber Arist. Ran. 93), fem. λωβή-τειρα 
(Euen. 16), λώβη-σι-ς f.  λώβη (Sp.), λώβη-μα(τ) n. der zugefügte 
Schimpf, Schaden (Sp.); λωβή-ει-ς schimpflich, schmählich, ver- 
derblich. 

limb. — limb-u-s m. Streifen, Besatz, Bordüre, Saum, 
Binde, Gürtel?), limb-ol-ariu-s m. Bordürenmacher (Plaut. Aul. 3. 
. 6. 45 textores limbolarü), (*limba-re) limbä-tu-s verbrämt, bordirt. 

lab. — läb-i gleiten, dahin gleiten, sinken, fallen; verfallen, 
vergehen, verstreichen (Inf. labier Hor. ep. 2. 1. 93), Part. lap- 
su-s; lap-su-s (süs) m. das Gleiten, Fallen, der Fall; jede schnelle 
Bewegung: Lauf, Flug, Fliegen; übertr. das Fehlen, der Fehler; 
lap-si-ö(n) f. das Fallen, übertr. Hinneigung (Cic. Tusc. 4. 12 extr.), 
lap-si-li-s (γλίσχρος Gloss. Philox.); (*lap-ta-re) lap-sü-re wanken, 
fallen, straucheln. — làb-e-s f. Fall, Sturz, Einsturz, Untergang, 
Verderben; Schaden, schadhafte Stelle am Kleide — Fleck, Flecken, 
Schmutzflecken; (übertr.) Schandfleck, Schande, Schmach, Demin. 
labe-cula; läb-undu-s gleitend (Att. v. 570. Trag. lat. r. Ribb. p. 179); 
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labi-du-s schlüpferisch (itinera, Vitr. 6. pr. 2); lab-i-li-s zum Fallen 
geeignet, schlüpferisch, hinfällig. 

lab. — (*läb-u-s) läbä-re zum Fallen oder Sinken neigen, 
wanken, schwanken); Inchoat. laba-sc-ere; lübé-facere (Pass. Labe- 
fieri) zum Wanken bringen, wankend machen, erschüttern; Intens. 
labe-fac-ta-re mit aller Gewalt und Absicht zum Wanken zu bringen 
suchen, labefactä-ti-ö(n) f. das Wankendmachen, die Erschütterung. 


B. Gl. 331b. — Bickell KZ. XIV. 429. — Corssen I. 401f. II. 514. 
887. — Düntzer KZ. XIII. 12. — F. W. 165. 486; F. Spr. 148. 218. 363. 
— C. E. 372 stellt iof mit labes Fleck, Schmach zusammen, trennt 
aber labes Fall („Fleck und Fall durch den Begriff Schaden zu ver- 
mitteln, halte ich für äusserst künstlich“). Die W. der angeführten 
Wörter scheint ihm eher Au (Av-un Beschimpfung) zu sein. — Wieder 
anders H. Weber KZ. X. 246: la laian (vgl. pag. 776): la-va = 1o-m. 
— 1) F. Spr. 1l. c. — C. E. 528: zu Aer schälen, Aoß-o-g Hülse, Schote; 
die Bedeutungen ,,Ohrláàppchen, Leberlappen‘‘ müssen für secundär gelten. 
Man verglieh die Ohrläppchen den herabhüngenden Schoten und nannte 
sie danach [besser scheint es wohl, beide Bedeutungen zu trennen und 
Λοβός Hülse, Schote allein zu Aem zu stellen]. — 2) F. W. 1. c.: „vgl. lit. 
rumba-8 Saum“. (Dann gehören hieher auch die Mikl. Lex. pg. 815 an- 
geführten Wörter: rabü pannus, rubacha indusium, poln. reby Saum, 
rabek Zeug u. 8. w.) — 3) Vgl. C. V. I. 216: dico, d&co, fido, labi neben 
làbare, eadére neben vadum, sidére neben sedere, mubére neben prö- 
nüba, trudére neben trüdi-s. 


RABH fassen, packen, nehmen, gewinnen (fassen — 
unternehmen, beginnen; erfasst werden = aufgeregt, wüthend 
werden) — Skr. rabh, rambh fassen, umfassen; sam- (Med. 
Pass.) in Eifer, in Aufregung gerathen (innerlich erfasst werden); 
samwabdha aufgeregt, aufgebracht, wüthend; labh 1) erwischen, 
fassen, anireffen, finden, sich bemeistern, 2) erhalten, bekommen, in 
Besitz gelangen u. s. w. (PW. VI. 267. 270. 497). — Siehe 1) arbh 


pag. 62. 
. labh. 
Aag. — Perf. (Ἐλέ-ληφ-α) εἴ-ληφ-α u. s. w. (siehe unten λαμ- 
βάνω). — λάφ-Όρο-ν n. (meist im Plur) Gewinn, Beute (dem 


lebenden Feinde entrissen, Ggs. σκῦλα), λαφυρ-εύ-ω Beute machen 
(LXX) — ἀμφι-λαφ-ής umfassend, weit, ausgedehnt, reichlich, 
ἄμφι-λάφ-ε[σ]-ια f. Umfang, Grösse, Reichthum, ἀμφι-λαφ-ία id. (Cic. 
ad Qu. fr. 2. 4). 

(Aeup) λαμβ (B wegen des vorhergehenden Nasals:) λαβ. — 
λαμβ-άνω fassen, ergreifen, nehmen; hinnehmen, empfangen, er- 
halten!) (Fut. λήψομαι, ion. λάμψομαι Herod., dor. λαψοῦμαι; Aor. 
[nur dies Tempus bei Homer] ἔ-λαβ-ο-ν — *éAeuf-o-v?, ep. ἕλλα- 
Bov, Imper. Aefe, att. λαβέ, Iterat. ion. λάβ-ε-σκ-ε Her. 4. 78, Med. 
ἐ-λαβ-ό-μην, ep. Inf. λε-λαβ-έ-σθαι Od. 4. 388; Perf. εἴ-ληφ-α s. oben, 
ion. λε-λάβ-η-κα Herod., Pass. εἶ-λημ-μαι, ion. λέ-λαμ-μαι Herod., 
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A-Aqu-uer Aesch. Eur.; Aor. Pass. ἐ-λήφ-θη-ν, ion. ἐ-λάμφ-θη-ν 
Her.) — (ion. poet, bes. ep.: Aefjjouei, λαδ-ο-μαι)) λάζο-μαι 
fassen, ergreifen, nehmen (nur ῬτᾶῬ. Imperf.; Hom. nur Pris. 
Opt. 3. Pl. λαζοίατο Il. 2. 418 und Imperf. (2)àafero; Nbf. dazu 
λάζυ-μαι ergreifen, ertappen (h. Merc. 316, Eur., Arist. und sp. 
Dichter: λάζυ-σθαι, -σθε, προσ-λαζύ-μεναι) ). — Verbaladj. ληπ-τό-ς: 
Ληπτ-ικύ-ς zum Nehmen geh., geschickt, λήπ-τη-ς der Nehmende 
(Zonar.). — (Anm-tı) λῆψι-ς f. das Annehmen, Empfangen; das Fangen, 
Gefangennehmen; Anfall (Medic); der angenommene Satz, Vorder- 
satz (rhet.); βρυσωνο-θρασυμαχειο-ληψι-κέρματοι (Ephipp. bei Athen. 
XI. 509 C. M.) brysonisch-thrasymachische Geldnehmer d.h. ge- 
winnsüchtige Anhänger des Bryson und Thrasymachos?). — λῆμ- 
ua(r) n. Einnahme, Einkommen, Vortheil, Gewinn (rhet. = λῆψις), 
Demin. λημµάτ-ιο-ν n., λημματ-ικό-ς zum Nehmen ‚geneigt, zu er- 
greifen wissend, λημματ-ίζω — λαμβάνω (Apollon. Synt. p. 101), 
λήμματι-σ-μό-ς m. —= λῆμμα (Sp.). — λαβ-ή f. (womit man fasst) 
Griff, Henkel; das Nehmen, Anfallen; Veranlassung, Gelegenheit, 
Demin. λάβ-ιο-ν n.; Aaß-I-s ({δ-ος) f. Griff, Schnalle, Haken, Demin. 
λαβίδ-ιο-ν n. (Diosc.), λαβιδ-ό-ω anheften, feststecken (id.). — λάβ- 
po-c heftig, ungestüm, stark, reissend, gierig, unmässig (Sp.)5); 
λαβρό-τη-ς (τητ-ος)., -«σύνη f. Heftigkeit u. s. w.; λαβρ-εύ-ο-μαι dreist, 
keck, vorschnell schwatzen (Il. 23. 474, 478), Außge(F)-ia f. dreiste 
Schwatzhaftigkeit (Hes.); λαβρά-ζω = λαβρεύομαι: heftig losstürzen 
(Lykophr. 260); λάβρ-αξ (ακ-ος) m. der Meerwolf, ein gefrüssiger 
Fisch, Demin. λαβράκ-ιο-ν n.; λαβράκ-τη-ς m. dreister Schwätzer. 
rab. 
räb. — räb-öre rasen, wüthen; räb-ie-s f. (Gen. rabies nur 
Lucr. 4. 1079) das Rasen, Wüthen, Wuth, Aufregung, Leiden- 
schaft; (*rab-u-s) rabi-du-s rasend, wüthend, tobend, wild, rabi- 
ösu-s (Adv. -öse) id., Demin. rabiosi-lu-s (Cic. fam. 7. 16); (*rab-u-s) 
rabü-lu-s wüthend (anser, Joann. Saresb. 5. 6); r@b%-la m. schreien- 
der Advocat, Rechtsanwalt, Zungendrescher, Rabulist, rabula-tu-s 
m. Rabulisterei (Marc. Cap. 2. 46); Rab-w-iu-s röm. Familienn.°). 
γοῦ. — (röb-as) röb-us (Cato r. r. 17. 1. Col. 2. 6. 1. Paul. 
D. p. 264. 12), röb-ur (-ör-is) n. Härte, Stärke, Kraft, Festig- 
keit; Kern, Kernmasse; Kernholz, bes. Eiche, Steineiche®); rob- 
us-tu-s hart, stark, kräftig, fest; aus Kernholz, eichen (Adv. -te), 
robust-eu-s aus Steineichen (Vitr. 2. 1); (*robor-u-s) robora-re stär- 
ken, kräftigen, kernfest machen, Part. roborä-tu-s (Tert.); Inchoat. 
robora-sc-ére (Naev. ap. Non. p. 116. 26); robör-eu-s, (*robor-n-u-s) 
robur-n-eu-s von Eichen, robor-ösu-s starr, starrend wie Holz, robor- 
áriu-m n. von starkem Holz gebautes Thierbehältniss (= vivarium). 
läd. — láb-os (älter, vgl. ita “arbos, labos, vapos’ etiam et 
‘clamos’ aetatis fuerunt, Quint. 1. 4. 13), läb-or (ör-is) m. An- 
strengung, Arbeit, Beschwerde, Drangsal, Mühe, Noth; personi- 
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fieiert Lab-os, -or (terribiles visu formae, Letumque, Labosque Verg. 
A. 6. 277); Labor-iae f.» die fruchtbarsten Niederungen Campa- 
niens (jetzt Terra di Lavoro), Labor-inu-s zu den L. geh. (campus); 
(*labor-u-s) laborä-re sich anstrengen, arbeiten, sich abmühen, 
bemüht sein; in Drangsal, Mühe, Noth sich befinden, gestört, 
getrübt werden, labora-tor m. (August.), labora-ti-ö(n) f. = labor 
(Fronto); (* labor-u-s, -iu-s) labori-ösu-s (Adv. se) mühsam, be- 
schwerlich, mühselig; voller Arbeit, arbeitsam, thätig; (*labor- 
Ösu-8) labösu-s id. (Caecil. ap. Non. p. 489. 12)?). 


B. Gl. 318b. 380a. — Corssen I. 162. N. 208. — C. E. 250. 293. 
— F. W. 166. 488; F. Spr. 218. — Grassmann KZ. ΧΙ. 91. 8). — Grimm 
W. I. 538f. s. v. „Arbeit“. — Miklosich Lex. 767 s. v. rabu. — Rödiger 
KZ. XVII. 316. — Schweizer-Sidler KZ. XIII. 811. — Siegismund St. V. 
209 ff. — 1) Ganz anders Legerlotz KZ. VIII. 60: ved. galb fortem, auda- 
cem esse (ags. gelp-an superbire): γλαβ-εἵν, ἐ-γληφ-α = εἴ-ληφ-α. Dazu 
Schweizer-Sidler KZ. XIX. 239: „sehr bedenklich“. — 9) C. V. I. 178. 
22). 248. 257. 8). 322. 53). — 8) G. Meyer KZ. XXIL 20. — 4) Lottner 
KZ. VII. 185. 74): zu λάπτω, lambo. — 5) Vgl. Fick KZ. XXII. 378. — 
Froehde KZ. XXII. 551: ra, 'rabh oder rap brüllen, erschallen lassen. 
— 6) Anders Kuhn KZ. VI. 390 ff.: Skr. radh, radh-as Fülle, Reichthum, 
Wohlstand. — Beistimmend Corssen I. 170. B. 200. — Ebenso Ascoli 
KZ. XVII. 337. 69); aber in der Anm.: doch fällt es schwer, robur von 
Skr. rabhas (rabhas-a speed; force; joy; consideration ; regret) zu trennen. 
— 7) Fick KZ. XXII. 372. 


rava Nebenbuhler. — Vgl. kirchensl: rivint aemulans, 
rivini, rivinosti aemulatio, zelus u. s. w. (Miklosich Lex. p. 810 f.), 
bóhm. revni-ti nacheifern, eifersüchtig sein. 

riv-Inu-s (Plaut. Asin. arg. 6: rivínus amens ób praereptam 
mülierem), riv-äli-s m. Nebenbuhler in der Liebe, Rival, rivali- 
ta-s (täti-s) f. Nebenbuhlerschaft in der Liebe (vgl. aemulatione, 
quae rivalitati similis est Cic. Tusc. 4. 27. 56). 


Fick KZ. XXII. 374 f. („in den Wörterbb. von rivus Bach; Neben- 
buhler = Canalnachbar, an einem Gerinne Betheiligter? Nun iat ja zu- 
zugeben, dass die Bedeutungen oft in kühner und kühnster Weise über- 
tragen werden; aber dieser Sprung scheint mir denn doch zu stark, das 
heisst doch aus Allem Alles machen“). — Eine andere Deutung wurde 
nirgends gefunden. 


rav-as n. die Weite, das Freie. — Zend ravasih weit, 
frei, ravan m. Ebene, Thal; kel. γαυϊπᾶ planus; böhm. rovny, ro- 
vina planities (vgl. Miklosich Lex. p. 767 f.); got. ru-ma geräumig, 
m. Raum. 

(*rov-os) rüs (Gen. *rüs-is = rür-is) n. das freie Land, Land, 
Landgut (Ggs. Stadt) [Acc. rus auf das Land, Local. rür-i auf 
dem Lande, Abl. rür-e vom Lande oder Gute her], Demin. rus- 
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cislu-m n. (Gell. 19. 9); (*rus-tu-s) rus-ti-cu-s (Adv. -ce) ländlich, 
zum Lande, Landgute, Felde geh.; Subst. m. Landmann, Bauer, 
f. Bäuerin, Landmädchen; (meton.) nach ländlicher Weise, einfach, 
schlicht; (im schlimmen Sinne) bäuerisch, ungebildet, roh, Demin. 
-rusticu-lu-s, rusticel-lu-s; rustic-ànu-s das Land oder den Landmann 
betreffend, lapdmünnisch; rustici-ta-s (täti-s) f. Landwesen, Land- 
wirthschaft; ländliche Einfalt, Plumpheit, Unmanierlichkeit; ru- 
stica-ri sich auf dem Lande oder Landgute aufhalten, Landwirth- 
schaft treiben; b&urisch, ungeschickt reden, rusticä-ti-m (Pomp. ap. 
Non. p. 166. 30) = rustice, rustica-ti-o(n) f. Land-leben, -wirth- 
schaft, -bau; (*rür-u-s) rurä-re, -ri auf dem Lande leben, Land- 
wirthschaft treiben (selten), rurà-ti-o(n) f. Land-leben, -wirthschaft 
(App.); rur-ali-s (Adv. -ter), rur-es-tri-s (vgl. terrestris pag. 310) 
ländlich. 


F. W. 166; F. Spr. 147 (man kann auch eine Grundform rogvos 
statuiren, welche sich mit Skr. ragas n. „bebautes Land, Feld“ iden- 
tificiren liesse). — Anders B. Gl. 326a: ruh crescere; fortasse rus, rur-is 
a crescendo dictum, mutato d in r vel in s, deinde in r). — Anders 
wieder Aufrecht Sprachd. I. 57: karsh arare; "crus, rus (vgl. Corssen 
KZ. III. 246 f. L. Meyer KZ. V. 310). 


RAS netzen. — Skr. ras schmecken; ras-a m. Saft, (bild- 
lich) das Beste, Feinste, Kräftigste, /los; Flüssigkeit überhaupt 
(PW. VI. 289 f.); Κα. rosa, böhm. rosa, lit. rasà Thau, ΚΑΙ. böhm. 
rosi-ti thauen (vgl. Mikl. Lex. 804). 

ras!) — (ἐ-ρα-σ-ω) ἐ-ρά-ώ ausgiessen in: ἁπ-ερά-ω eine 
Flüssigkeit ableiten, ausspeien (Theophr. Strab.), ἁπ-έρᾶ-σι-ς f. das 
Ableiten einer Fl, das Aussp. (Plut. Theophr.); ἐξδ-ερά-ω ausspeien, 
herauswerfen, ἑξ-ερα-σ-τή-ς m. der Ausspeiende (Eust.), ἐξ-έρᾶ-σι-ς 
f. — ἀπέρασις (id.). | 

rüs?) — rO0S (rör-is) m. Thau, poet. Nass, Feuchtigkeit, 
ror-i-du-s, rör-ü-lentu-s, (*ros-cu-s) rvos-G-du-s bethaut, benetzt; 
(*rör-u-s) rörä-re thauen, träufeln, trans. bethauen, beträufeln, be- 
feuchten, rora-t-o(n) f. das Thauen; ror-ärii (milites) m. Abthei- 
lung junger leichtbewaffneter Soldaten, hinter den íriarii stehend, 
die den ersten Angriff zu machen und dann wieder hinter die 
triarii sich zurückzuziehen pflegten?) (rorarii appellabantur milites, 
qui antequam congressae essent acies primo non multis iaculis ini- 
bant proelium, tractum, quod ante maximas pluvias caelum rorare 
incipiat. Nonius Marc. p. 552). — ros marinu-s Meerthau, vgl. 
ἁἆλοσ-άχνη, eig. Meerschaum, eine Pflanze (Arist. h. a. 9. 14), Ros- 
marin (auch marinus ros, ros maris oder bloss ros). 


1) Fick KZ. XXII. 376. — 9) B. Gl. 319b (ras gustare, amare; 
rasa sapor, gustus; sucus, liquidum, aqua: ros, ror-4s e ros-18). — F. W. 





— 198 — 


167. 388; F. Spr. 301. 359. — Corssen KZ. X. 19 f.: sru fliessen: (S)rw-os 
oder (S)rov-08 — flüssig; dagegen B. 506: Skr. varsh, varsh-as Regen, 
Trüpfeln. — Zu varsh auch Pott E. F. I. 272 und (zweifelnd) C. E. 
347. — Kuhn KZ. ΥΠ. 68f.: dru laufen: (drav-sa, drosa, dros) ros. — 
Die Etymologie von ros bleibt demnach zweifelhaft und Kuhn's Be- 
denken (l. c.) gegen die Ungleichheit der Vocale (ras, ros) vermag der 
Verf. nicht zu beheben. — 3) Anders Corssen I. 210. N. 143: dra, δι- 
δρά-σκω, dazu: (dra-os-, dros-) *rös-ariu-s, ror-arius," rorarii = πρό- 
ὄρομοι. 


RI frei machen, laufen lassen, giessen, begiessen, 
bestreichen, betünchen. — Skr. ri, rI 1) freilassen, frei 
machen; laufen lassen, 2) losmachen, ablösen, abtrennen, 3) ent- 
lassen — verleihen, 4) med. in Stücke gehen, sich auflösen: in's 
Fliessen gerathen (PW. VI. 342). 

ri’). 

M. — ἆ-λιν ἆ-λι-δ (vgl xu, κτι-δ), ἆ-λι-ν (vgl κλι, κλιν): 
(ἀ-λιδ-α) ἄ-λιζα (ή λεύκη τῶν δένδρων. Μακεδόνες Hes.) f. das 
Bestrichensein, die Betünchung der Bäume, das Fleckigwerden; 
ἀλίξειν ἀλείφεσθαι (Hes.); ἀ-λίν-ειν' ἀλείφειν. ἀλῖναι' ἐπαλεῖψαι. 
ἀλεῖναι τὸ ἐπαλεῖψαι τοίχῳ. κατ-αλεῖναι [κατ-αλῖναι Phot.]* κατα- 
μέξαι [verschrieben statt καταλεῖψαι]. ἐπ-αλεῖναι' ἐπαλεῖψαι (Ti τοίχω) 
Hes. [statt ἀλεῖναι ist ἀλῖναι zu schreiben]; (ά-λιδ-γ) ἀ-λις-γ-έ-ω 
besudeln IN T spät und vielleicht maked.), ἀλίσγη-μαίτ) n. Be- 
sudelung (N. T.); (ἀλι-α) ἀλίη' κάπρος [wohl κόπρος]. ΙΜακεδόνες 
(Ποε.) 3). — (ἨἈ λι-μένη Part. fem. — flüssig Gemachtes) λί-μνη f. 
Sumpf, Teich, See; bei Homer auch: die See, das Meer?); Demin. 
Auv-lo-v n., λιμνα-ἴο-ς im Sumpf, See lebend (ὄρνιθες A. Wasser- 
vögel; λιμναῖο-ν n. ein Kraut Diosc.), fem. λιμν-ᾶ-ς (άδ-ος) (Theokr. 
5. 17); λιµνά-ξω zum Sumpf werden, einen S. bilden, λιμνα-σ-μό-ς 
m., λέμνα-σ-μαί(τ) n. = Aluvn (Sp.); λιμνή-τη-ς (fem. Lpgvij-u-g;) = 
λιμναῖος (Sp.); λιμνό-ω zum Sumpf, Teich machen, Pass. werden 
(ἐιμνωθέντες τόποι Strab. 5. 240); (λιμν-εύ-ω)  Auwv-e(.7)-la,. Mpv- 
ευ-σι-ς f. das Versumpfen (Zonar.); λιµνη-σία f., λιμνή-σιον n., 
λιμνῆ-σ-τι-ς (τιδ-ος) f. ein Sumpfgewächs (Diosc.); Άλιμνο-ειδής» λιμν- 
ώδης sumpfartig, sumpfig. — A-ufv (-μέν-ος) m. Hafen, Bucht 
(Dat. λιµέν-εσσι Il. 28. 745); übertr. Sammelplatz, Zufluchtsort, 
πελαγο-λιμµήν Hafen auf hoher See; Demin. λιµεν-ίσκο-ς m., -(6x-10-v 
n. λιμεν-ία f. Bein. der Aphrodite, der Schutzgöttin der Häfen 
(Paus. 2. 34. 11); Aucv-[fo einen H. bilden (Polyaen. 4. 7. 7), 
λιμεν-(-τη-ς m., -ἴ-τι-ς (τιδ-ος) f. im Ἡ. befindlich, am H. wohnend; 
(λιμεν-ηρο) λιµήθό-ς mit einem H. versehen; Ἐπίδαυρος 9 unos 
in Lakonien am argolischen Meerbusen (mit einem H. und Tempel 
des Asklepios); λιµενο-ειδής hafenühnlich (Sp.) — 9e: (λει-μαν, 
λει-μων vgl. χει-μῶν pag. 260) λει-μών (-μῶν-ος) m. jeder wasser- 
und grasreiche Ort, Wiese, Au, Weide, λειµων-ό-θεν von der Wiese 
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her (Il. 24. 451), λειμών-ιο-ς von der W., zur W. geh. (-ιο-ν n. 
Wiesenblume), fem. λειµων-ί-ς ((0-oc), -ι-ᾱ-ς (ἆδ-ος)., -ἴ-τι-ς ({-τιδ-ος): 
λειμωνο-ειδής wiesenartig, gras-, blumen-reich; λειμωνιά-τη-ς m. ein 
grasgrüner Edelstein (Plin. h. n. 37. 10). 

M, λοι. — λι-μό-ς (vgl. ta-be-s pag. 281) m. (h. Cer. 312 f.) 
Hunger, Hungersnoth, λεμ-ώδης verhungert, hungrig; Λιµώσσω *) 
hungrig sein (Sp.) — λοι-μό-ς m. Pest, Seuche (Hom. nur Il. 
1. 61), λοίµ-ιος der die Pest Verursachende (Bein. des Apollo), 
λοιµ-ικό-ς pestilenzielisch, verderblich, λοιµό-τη-ς (τητ-ος) f. Pest- 
zustand (Sp.), λοιμ-ώδης pestartig, λοιµ-εύ-ο-μαι verderben (LXX); 
λοιµώσσω”) an der Pest leiden (Sp.). 

(ἐ-λα-Ε-ια) ἐ-λα-ία, ion. ἐ-λα-ίη, (ἐ-λα-α, ἐλα-α) ἐ-λά-α att, 
f. Oelbaum (olea Europaea); ἔλαιο-ε m. wilder Oelbaum; ἔλαιο-ν 
n. Olivenöl, Baumöl, Salböl?); Demin. ἐλὰ-διο-ν n. kleiner Oelbaum, 
ein wenig Oel; ἐλαι-ά-ς (aö-og), -I-s ({δ-ος) f. Olivenpflanze; έλαι-ών 
(-Gv-og) m. Olivenhain (Geop. Jos.); ἐλαιό-ω mit Oel salben (ἐλαιω- 
τό-ς gesalbt Hes.), Oliven sammeln (Poll); Zie/-fo Oliven bauen 
(E. M.), olivenfarbig sein (Hes.), ἐλαι-σ-τή-ς, τήρ (rijo-oc) m. Oliven- 
sammler (Poll); ἐλα-ἴκό-ς vom Oelbaum (Sp.); ἐλᾶ-ἴνο-ς, ἐλαῖν-εο-ς 
oliven, von Oelbaumholz; ἐλαι-ηρό-ς ölig, von Oel; ἐλαιή-ει-ς mit 
Oelbäumen bepflanzt; ölig, fett; ἑλαιο-ειδής, ἔλαι-ώδης oliven-, ὅ]- 
artig; Ὕπ-έλαιο-ς f. (unter den Oliven) Quelle bei Ephesos (Ath., 
Strab.). 

li-b 5) | 

MB. — (λιβ-ς) λίψ (1ιβ-ός) f. das Ausgegossene, Nass, Quell, 
Tropfen, Trankopfer; λίψ (λιβ-ός) m. Südwestwind (weil er Nässe 
bringt; Africus) ); Λιβ-ύ-η (vgl. pg. 803 delib-u-ere) f. Libyen (bei 
Hom. das Land westlich von Aegypten bis zum Okeanos; dann: 
theils die Nordküste Afrika's, theils ganz Afrika), Zfifv-xó-c libysch 
(λιβυκή eine Pflanze, sonst ἄγχουσα, Diosc.); λίβ-υ-ς m. ein schwarzer 
Wasserkrug, der auf das Grab unverheiratet Gestorbener gestellt 
wurde (auch λουτρο-φόρο-ς); λίβ-ο-ς m., λιβ-ά-ς (άδ-ος) f. Tropfen, 
Nass, Quell; λιβάδ-ιο-ν n. kleiner Quell, feuchter Ort, Au, Wiese 
(στάγων, κρήνη, ἔνυδρος τόπος Phot), (λιβαδ-ω) λιβάζω fliessen 
lassen, träufeln; Med. rinnen, fliessen; λιβ-ρό-ς (λιβ-ηρό-ς Galen.) 
triefend, feucht. — [λ]ιβ: iß-avn £., ἵβ-ανο-ς m. Eimer zum Wasser- 
schöpfen (Hes.), ἠβανέ-ω Wasser heraufziehen aus dem Brunnen 
(id.), ZBava-re-i-s ({δ-ος) f. Brunnenseil (id.); B-jva' τὸν olvov Κρῆ- 
τες (id.); ἵβ-δη-ς m. Zapfen am Schiffsboden, um das dort sich 
sammelnde Wasser abzulassen (vgl Anm. 9). 

λειβδ). — λείβ-ω (Asi: σπένδει Hes.) tröpfeln, giessen, aus- 
giessen, vergiessene bes. (Wein einer Gottheit zu Ehren) als Trank- 
opfer ausgiessen; ep. εἴβω (Hom. stets δάκρυον sis; also nur 
da, wo aus metrischen Rücksichten λείβειν nicht stehen kann, vgl. 
Lob. Path. El. I. p. 108; ferner ἔρος εἴβετο Hes. Th. 910; ócxov' 
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εἰβομένη Soph. Ani. 527 Schn.; ἑδρῶς εἴβεαι Ap. Rh. 2. 664)?); 
λείβ-δην tröpfelnd (E. M. 781. 20). — λείβ-η-θρο-ν (λέβηθρον Hes.) 
n. Canal, Wassergraben; feuchte, grasige Au (Eust.), «4είβηθρο-ν 
n. Stadt im pierischen Makedonien (die Einwohner galten als sehr 
prosaisch, daher das Sprüchwort: ἀμουσότερος τῶν «4ειβηθρίων). — 
Λειβ-ῆνο-ε᾽ άιόνυσος (Hes.), Liber, Bakchus als giessender, spen- 
dender Gott. 

λοιβ. — λοιβ-ή f. (poet., einzeln in Prosa) das Träufeln, 
-Ausgiessen, Sprengen; Trankopfer (libatio), Trank- und Brandopfer, 
λοιβα-ἴο-ς zur λοιβή geh. (κύλιξ): λοιβά-ω  λείβως Aoif-[-c ({δ-ος) 
f. Becher zur Weinspende (= σπονδεῖον), λοιβ-εῖο-ν, -ἄσιο-ν n. Ge- 
füss zum Trankopfer (© τὸ ἔλαιον ἐπισπένδουσι τοῖς ἑεροῖς Athen.). 

ri’). - 

ri. ^ rI-YU-8 m. Gerinne, Canal, Bach, Strom, Strüómung '?), 
Demin. rivü-lu-s m.; riv-ali-s zum Gerinne u. s. w. geh.; Subst. der 
zu einem Wassercanal Mitberechtigte, Canalnachbar (Gell, Dig.) 
[vgl. rava pag. 796]; riv-ór-a Pl. n. Bäche, Abzugsgräben (Agri- 
mens.); rivä-re Wasser leiten, ableiten (Paul. Nol. carm. 28. 614), 
rivá-ti-m bachweise (Macr.); de-rivare = rivare (grammat. ein Wort 
ableiten), cor-rivare zusammenleiten, e-rivare herausleiten. 

(i. — lí-n-ére (lvi, le-vi, lin-i Prisc. p. 898 P.) netzen 
= bestreichen, beschmieren; übertr. überziehen, bedecken, be- 
schmutzen!!); Part. R-tu-s; I-tu-s (fus) m. das Netzen u.s. w., B- 
fura f. id., (poet.) Flecken, liturä-re ausstreichen (Sidon.), litur- 
äriu-s zum Ausstreichen geh. (-arü, erg. libri, Conceptbücher, 
Auson.); li-n-ire = linere (Perf. lisse Spart. Hadr. 4), lini-tus (tus) 
m. — lius, limi-tzo(n) f. id. (Vulg.), lint-men. (min-is), -mentw-m 
n. Schmiere. 

li. — hrn-ea f. (Aufgestrichenes =) Strich, Linie, Umriss, 
Entwurf; Grünzlinie, Ziel, Ende; Demip. lineö-Ja (Gell 10. 1); 
line-ári-s, -Ariu-s, -ali-s zur L. geh., aus Linien bestehend; linea-re 
nach der Linie, dem, Perpendicel einrichten, linea-ti-m linienweise 
(Bo&th.), linea-ti-ö(n) f. Linienzug, Umriss, linea-mentu-m n. = 
linea, Pl. Grundlinien, Züge, Gesichtszüge. — li-töra, lı-tiöra 
(t in der hochbetonten Sylbe geschürft gesprochen, vgl. quattuor 
pag. 105; leiferas C. I. L. 198. 34, literai ibd. 207) f. (der auf- 
gestrichene) Buchstabe [das Einkratzen, Eingraben der Schrift in 
Wachs, Holz, Stein, Erz wird durch scribere bezeichnet], Schriftzug; 
(übertr. die Handschrift; (bes. Plural) das Schreiben, der Brief; 
die Schrift, der Aufsatz; die schriftlichen Denkmäler, Litteratur; 
wissenschaftliche Bildung, Gelehrsamkeit!?); Demin. litterü-la, Jae 
f; litter-ali-s zu den Buchstaben geh., auf eins Schreiben sich be- 
ziehend, brieflich, litter-ariu-s zum Lesen oder Schreiben geh. 
(magister Elementarlehrer), litter-osu-s gelehrt (Cass. Hem. ap. Non. 
p. 133. 6), litter-i-o(n) m. Sprachmeister (Amm. 17. 11 verüchtlich: 
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appellantes purpuralam simiam et lilterionem Graecum); littera-re 
(vgl. ob-litterare überstreichen, auslöschen, in Vergessenheit bringen), 
davon Part. litera-íu-s mit Buchstaben versehen, gezeichnet; wissen- 
schaftlich gebildet, gelehrt (Adv. -te); Demin. litterati-lu-s (Hieron.); 
littera-türa f. Buchstabenschrift, Alphabet (litteratwra constat ex 
nolis lillerarum el ex eo, in quo imprimuntur illae nolae Cic. part. 
or. 7. 26); Sprachwissenschaft, Philologie (grammatice, quam in 
Latinum transferentes litieraturam vocaverunt, Quint. 2. 1. 4); littera- 
ti-o(n) f. Unterricht im Lesen und Schreiben, litterä-tor (tör-is) m. 
Lehrer im L. und Schr., Elementarlehrer; Halbwisser (vgl. alter 
litterator fuit, alter litleras sciens Gell. 18. 9); Sprachgelehrte, 
Philolog; litterator-iu-s grammatisch, zur Sprachkenntniss geh. — 
Ir-tus (vgl. pec-tus pag. 461) (Gen. li-tór-is) n. Ufer, Gestade, Küste, 
Strand!?), Itàr-eu-s, -ali-s, -Ariu-s, -0su-s zum Ufer u.s. w. geh., am 
Ufer u. s. w. gelegen. — Li-ri-s, auch Lin-ter-nu-s, Li-ter-nu-s 
(= Sumpffluss) m. Fluss in Campanien, jetzt Garigliano (schleicht 
in der Tiefebene träge dahin und verpestet im Sommer durch seine 
Ausdünstungen die Luft), Li-ter-nu-m n. Sumpfstadt (Senec. Ep. 
13. 1), Liter n-nu-m (Liv. 38. 52. 1) n. (erg. rus oder praedium) 
wo der grollende P. Scipio 187 v. Chr. sich zurückzog und wo- 
- selbst er seine letzten Jahre verlebte; Li-sta (Superlativend.) f. 
die am Sumpf gelegene Stadt. — lI-mu-8 m. Schlamm, Unrath 14), 
limä-re mit Koth bespritzen (limum petam, ut tibi et illi limem 
caput, Plaut. Poen. 1. 2. 80), lim-äriu-s zum Schlamm geh., Schl. 
absetzend (Frontin.), lim-osu-s schlammig, reich an Schlamm (n. Pl. 
Schlammgegenden); lim-ax (üci-s) f. (m.) Wegeschnecke als die 
schleimige (schon nach Varro l l 7. 3. 93 von limus, quod ibi 
vivit); lmàac-eu-s aus Koth, Erde (Tert) — 12: le-tu-m n. Auf- 
lösung (vgl ta-be-s pag. 281), Tod, Vernichtung!?), let-ali-s (Adv. 
-ter) tödtlich, lefa-re vernichten, leta-bili-s = letalis, leti-fer todt- 
bringend, tódtlich. 

po-li-re anstreichen, abtünchen, abputzen, poliren, feilen, 
glätten, ausschmücken (polibant Verg. A. 8. 485)!9); Part. poli- 
tu-s (Adv. -te), übertr. verfeinert, ausgebildet, gebildet, pol-tor 
(löris) m. Anstreicher u. s. w., politi-o(n), pol-tura f. das An- 
streichen u. 8. w., poli-men (min-is) n. das Blanksein, Putz. — 
(Vgl. Skr. vis verschwinden, zu Nichte werden, zergehen, sich 
auflösen machen, caus. verschwinden machen, zu Nichte machen, 
trans. schmelzen PW. VI. 552 f.) dö-lö-re (de-le-vi) vernichten, 
vertilgen; zerstóren!'); Part. delö-tu-s (deli-tu-s Varro ap. Diom. 1. 
p. 372, Cie. ep. ap. Prisc. 9. p. 873 P.); dele-tu-s (fus) m. (Tert.), 
dele-ti-o(n) f. (Lucil. ap. Non. p. 97. 4) Vernichtung, dele-tr-ix 
(ici-s) f. Vernichterin (imperii Cie. h. resp. 23. 49), dele-ti-lis aus- 
lóschend (spongia Varro ap. Non. p. 96. 14), dele-tic-iu-s ausgerieben 
(charta, Dig.). 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 61 
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Lehnwort (= ἐλαία, ta, ἔλαιον): lea f. Oelbaum, Oliven- 
baum; Oelbeere, Olive; oleu-m n. Oel, oleaster (tri) m. wilder Oel- 
baum (oleaster ἀγριελαία Gloss. Philox.)!5); Demin. oleastel-lu-s m., 
-la f. die calabrische Olive; ole-tu-m n. Olivenpflanzung, Oelgarten 
(Cato r. r. 1), oleita-s (tatis) f. Oellese (ibd. 86. 144, 2), ole- 
äri-s, -ariu-s zum Oele, Oelbaum geh., als Subst. -ariws m. Oel- 
züchter, -händler, olea-g-in.eu-s — olearis (oleaginea corona, qua 
uli solent, qui in proelio non fuerunt, sed triumphum procurant 
Gell. 5. 6. 4); der Olive ähnlich, ölferbig; ole-ösu-s ölreich, ölig; 
(*olea-re) oles-lu-s mit Oel versehen oder gemacht, oleä-men, -mentu-m 
n. Oelsalbe (Seribon.). — oliva f. (ale: oliva — ’Ayauol = Achivi) 
Olive: Frucht, Baum, Oelzweig, olivu-m η. poet. — oleum, (oli- 
vaster) olivastel-lu-s m. Demin, zu oleaster, olive-tu-m n. — oletum, 
oliveta, olivi-ta-s (tatis) f. = oleitas!'?), olivi-tor m. = Subst. olea- 
rius, oliv-üriu-s = Adj. olearius; (*oliva-re) olivan-s Oliven lesend 
(Plin. 15. 2. 3). 

li-K?), — Vgl. Zend ric, caus. ra&caya bespülen, a-rikh-ti 
Besprengung. 

lic. — líqu-ere (Perf. fqu-i, líc-wi) flüssig sein, fliessen; 
übertr. klar, deutlich sein, Part. liquen-s; Liquentia f. Fluss in 
Oberitalien (jetzt Livenea); liqu-i-du-s (ἳ Lucret.) fliessend, hell, 
klar, rein, deutlich (Adv. -de, -do übertr. bestimmt, sicher); Demin. 
liquid-ius-culu-s (Plaut. Mil 3. 1. 70), liquidi-id-s f. Flüssigkeit 
(App. liqu-or (or-is) [liquor aqua Lucr. 1. 454] m. Flüssigkeit, 
flüssige Substanz; liqu-ariu-s zur Fl. geh., als Fl. dienend; /siqwe- 
sc-ere (lic-wi) flüssig werden, schmelzen; (übertr.) weich, schlaff 
werden; liqué-facére flüssig machen, schmelzen; (übertr.) schwächen, 
entkrüften; (*liquu-s) liquäa-re flüssig machen, schmelzen; durch- 
seihen, reinigen, läutern, klären, liquä-ti-ö(n) f. das Flüssigmachen 
u. 8. w. (Vopise.), liqua-tor-iu-m n. Seihgefäss, Durchschlag (Cael. 
Aur.), liqua-bili-s schmelzbar (App., Prud.), liquä-men (min-is), 
-mentu-m n. Brühe (Col, Veget), liquamin-a-tu-s mit Brühe ver- 
sehen (Apic.), liquamin-ösu-s voll Brühe (Marc. Empir.) — con- 
lic-iae (-Aqu-iae), de-líc-$a (-Aqu-ia) f., &-lic-es m. (Pl.) Wasser-, 
Dach-rinne, Abzugsgraben (delicia est lignum, quod a culmine ad 
tegulas angulares infimas versus fastigalum collocatur, unde tectum 
“delicatum’ et tegulae “deliciares’ Paul. D. p. 78. 2); pro-lic-ere 
(4i) hervor-rinnen, -fliessen (emanare, effluere Gloss. Isid.). 

lic. — liqu-i flüssig sein, fliessen, schmelzen; lix (lic-is) 
m. Flüssigkeit der Asche, Lauge, (dann allgemein:) Asche (lix 
est cinis vel humor cineri admixtus: nam etiam nunc id genus lini- 
vium vocatur, Non. p. 62. 11), lix-wu-s, lix-iv-iu-s ausgelaugt, Subst. 
-ivia Ε., wium n. Lauge; (*lic-ta) lixa f. Wasser (licam namque 
aquam veleres vocaverunt, unde elixum dicimus aqua coctum Varro 
ap. Non. 62. 14); e-lixu-s ausgesotten, ganz durchnässt (elivcwm 
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e liquore aquae diclum Varro l. 1. 5. 109), elixä-re aussieden (Apic.), 
elixa-tura f. Aussiedung (id.); (*pro-liqu-ére hervorfliessen machen) 
pro-lizu-s hervorfliessen gemacht — überflüssig, reichlich, aus- 
gedehnt, weitläufig; (übertr.) freigebig, gefällig (Adv. prolixe), pro- 
lira-re ausdehnen (Col), proliri-tà-s, -tu-d-o f. weite Ausdehnung, 
Weitläufigkeit; lira-bundu-s (iter libere ac prolixe faciens Paul. D. 
p. 116). . 

li-b 9) 

Ub. — (*hb-u-s) Iibä-re = λείβω; ferner: abschöpfen — 
kosten, geniessen, berühren 31); libä-ti-ö(n) f. — λοιβή, libä-tor m. 
Opferer, Spendenbringer, libator-iu-m n. = Aoıßeiov (Vulg.), liba- 
men (min-is), -men-tu-m n. == libätio; (bildlich) Probe, der erste 
Versuch; delibä-re abnehmen, abschöpfen, vermindern; prae-libare 
vorher kosten, pro-libare opfern; Lib-er (eri) — «ειβ-ῆνο-ς, 
Libér-a??); (* Leb-a-nt-iw-s) Lebasiu-s (quamvis Sabini Cererem Pa- 
nem appellent, Liberum Lebasium, Serv. Verg. G. 1. τ) 9). — lib: 
de-lib-u-ére benetzen, bestreichen (delibuta Prudent. Psych. 312). 


1) Corssen I. 383. 534 ff. B. 19 f. N. 61 (jedoch I. 536*: W. sli, 
Is; nicht zu r$ fliessen); KZ. III. 261. 303. — C. E. 355. 361. 868. 553. 
— F. W. 169f. 393. 1076; F. Spr. 219. 363. — 9) C. V. I. 258. 1). — 
Fick KZ. XXII. 197 ff. — Fritzsche St. VII. 387. 18). — 8) Vgl. Ebel 
KZ. 1. 295. — F. W. 487: == Λίβ-νη. — 4) Vgl. pag. 564 Anm. 8. — 
5) Vgl. Brugman St. IV. 145. 13). Goetze St. Ib. 908 f. Hehn p. 87 ff. 
(ἐλαίη Od. 5. 476: der wilde, strauchartige, als θάμνος bezeichnete 
Oleaster) Lottner KZ. VII. 176. 76). Pott L' 208. Savelsberg Dig 
p. 21. — 6) B. Gl. 884a. — C. E. 868. — F. W. 484. 487. — 7) Vg 
noch Pape W. und Sch. W. s. v. (letzterer: oder mit λαΐλαψ zusammen- 
hängend?). — 8) Vgl. Bickell KZ. XIV. 432. — -Lottner KZ. VII. 174. 
64): libo, λείβω. Hierzu auch Liber, Libera; auch wohl liberi Kinder, 
vgl. δρόσος, junge(?) — Sch. W. s. v. — 9) C. V. I. 220. 12): zu 
εἴβω: „obgleich sich kein zweiter Fall der Unterdrückung eines anlaut. 
À beibringen lässt“ (dazu führt C. E. l c. ausser ἠβάνη, iBavoc, ἵβδηἳ 
noch /ixu&v: λικμᾶν Hes. auf) — 10) Vgl. noch Zeyss KZ. XIX. 180 f. 
— Anders Ascoli KZ. XVII. 279. 14): vragh benetzen: *rihvu-s; vgl. ital. 
rigare, rigagnolo. — Zu sru fluere: B. Gl. 486b. Corssen KZ. X. 19 
(sru, ru, του: rot-itu-8S, rO-itu-8, rivu-s, vgl. ῥεῦ-μα, ῥέι-εθρο-ν; oder 
sru, ru, reu: rev-ivu-s, dazu Hev-ate, Re-ate). Walter KZ. XII. 4153 
(srw sri-vu-s). — Die Ableitung von srw nennt Zeyss l ο. ,irrig". — 
11) Anders B. Gl. 188b: dih oblinere: li-no, li-tu-m, mutato d in 1; 
dagegen 384a: (ip ungere, oblinere. — 12) Vgl. Pauli KZ. XVIII. 28. 
41): „alle Ableitungen aus lictera und liptera, ersteres anlehnend an Skr. 
Iskh schreiben, letzteres an Skr. lipi Schrift, halte ich mit Corssen kr. 
N. 61 sq. für nicht genügend“. — Zu likh, lipi zieht das Wort auch 
Schweizer-Sidler KZ. III. 375. XIII. 308. — Vgl. noch Klotz W. s. v.: 
wahrscheinlich von línere, also richtiger mit einem £ [die Ueberlieferung 
ist für Schreibung mit ít, s. Orelli inscr. 89]. Ebenso Brambach Hülfsb.: 
kttera besser als litera. — 13) Anders Pauli KZ. XVIII. 22 £.: kls sich 
neigen: *cli-tus, x1i-rv-g, Abhang, Hügel, nord. hliö Bergabhang, got. 
hlaiv, ahd. hleo Hügel, Grabhügel, got. hlains Hügel; also litus Absen- 
kung, Abdachung am Meere. Suff. -tus zeigt sich noch: Skr. sro-tas 
Fluss, crö-tas Ohr, re-tas Same, vielleicht im lat. pec-tus. — Benary 


61* 
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röm. Lautl p. 285: hkh ben. — Klotz W. s. v.: von linere oder 
legere? vgl. λῆτος, Apr», Döderl. 8, 209. 6, 199. — Brambach Hülfsb.: 

litus, nicht httws. — 14) Lottner KZ. VII. 196. 83) stellt limus zu ahd. 
8lim Schleim, Schlamm. — 15) F.W.1.c. — C.E. l.c.: „Kühner wäre 
es Ai-u0-g Hunger und le-tu-m dazu zu stellen, obgleich ta-be-s als Ana- 
logie dienen könnte“. — B. Gl. 42b: fortasse cum preta mortuus cohaeret, 
abjecto p εἰ r mutato in I. — Klotz W. s. v.: nach Einigen von 45493, 
daher lethum zu schreiben, was jedoch Handschrr. und Inschrr. nicht be- 
stätigen; vielleicht von einem Stamme leo — Àvo, wovon deles, vgl. 
Prisc. p. 665 und 898 P., ausserdem Dóderlein 6. 195, wo er auf λαχεῖ», 
lassws, ὄλεθρος hinweist, während er es 3. 173 ff. auf lövare zurückführt. 
— 16) C E. l. c. (sonst wurde keine Deutung gefunden). — 17) C. E. 
Ἱ. ο. — F. W. 95. 451: dar daraja zerstóren. — Klotz W. s. v.: deolo. 
— Lottner KZ. VII. 172. 19): deleo, δηλέω. Doch die Bedeutung weicht 
ab und das nächstverwandte δόλος, dolus findet sich in ahd. zäla Trug’ 
wieder. — 18) C. E. 361: „mit Benfey IT. 120, Diefenbach Wort. I. 36, 
Hehn 422 [2. Aufl. 98 f. 501] halte ich jetzt die Wörter aller andern 
Sprachen für entlehnt aus ἐλαία". — Vgl. Lottiner KZ. ΥΠ. 176. 76): 

„dass sich hierzu im Norden kein Analogon findet, ist natürlich. Der 
Baum selbst fehlt. Goth. alev ist trotz seines a entlehnt“. — Vgl. Mikl. 
Lex. p. 502 s. v.: olej (nel. olej, oli m., olje n., serb. olaj, böhm. pol. 
olej, ls. alejus, goth. alev, θά. oli, nhd. öl). — Pauli KZ. XX. 340 
zweifelt noch (oliva, falls es entlehnt ist; wo nicht, so ist auch goth. 
alev nicht entlehnt und dann das * urspr.). — 19) Corssen N. 275: die 
Gesammtheit der Fülle bezeichnet -tat auch in fici-ta(t)-s, olet ta(t) s 
Feigenernte, Olivenernte. — 20) B. Gl. 884b. — Corssen I. 502 f. B. 
499 f. — F. W. 168. — Anders C. E. 456: rik räumen, leeren, v l. 
deutsch: lassen, zerlassen, Zend ric ausgiessen, von Justi wohl mit Roc t 
mit ríc verlassen identificirt. — Wieder anders Windisch K. B. VIII. 
44 f.: W. valk, durch Umstellung vliqu; $ (liqui) wird wohl aufzufassen 
gein wie in frin neben terni, trivs, tritum neben tero, crimen neben cerno 
u. &. w. und i (liquor, liquet) wie in vigor, vigeo (mit liquor stimmt corn. 

glibor sogar im Suffix) — 21) Vgl. C. V. I. 330. Mangold St. VI. 166. 

Bickell KZ. XIV. 439: I; Aızalvo, λείβω, libare causativ (wahrsch. mit 
schliessendem bh: ἆ-λείφω, goth. sa- Ibön). — Aehnlich Lottner EZ. VII. 
28: .delibuo, ἀλείφω (inlautend media statt aspirata); vgl. noch Anm. 8. 

— 22) Anders Grassmann KZ. XVI. 107 (Hehn p. 70): einfach der Freie, 
die Freie; Uebersetzung von 4ύσιος oder Ελευθέριος, für die betreffenden 
Gottheiten sehr bezeichnend. — Vgl. Cic. n. d. 2. 24. 62: hunc dico 
Liberum Semele natum, non eum, quem nosiri majores auguste sancteque 
cum Cerere et Libera consecraverunt. Dazu Schoemann: hune Liberum 
Semele natum d. h. den griech. Dionysus, auf welchen wegen gewisser 
Aehnlichkeiten der Name des altitalischen Naturgottes Liber übertragen 
wurde. Aber wührend jener Dionysus, wenigstens nach Cicero's Meinung, 
ein vergötterter Sterblicher war, galt L iber für einen geborenen Gott. 
Libera, ebenfalls altitalische Göttin, wie ihre Mutter Ceres: beide aber 
nachher mit griech. Gottheiten, der Persephone und Demeter, iden- 
üficirt. — Klotz W. s. v.: Liber, der altital. Gott der Fruchtbarkeit, 
später Bezeichnung des Bacchus (entweder von liber, Avaiog, der sorgen- 
lósende Gott, oder von léberi Kinder, gr. κόρος, als Sohn der Semele 
oder der Ceres, wie Libera, Proserpina als Tochter der Ceres, s. Har- 
tungs Relig. d. Röm. I. 196 f£). — 23) Corssen B. 477. 
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1) RIK lassen, räumen, leeren; freilassen, über. 
lassen, preisgeben; hinterlassen; lassen = hingeben, 
feilhaben. — Skr. riK id. (PW. VI. 344). — Speciell lateinisch: 
sich erstrecken, ausdehnen; hinreichen, darreichen, dar- 
bieten (Corssen Ἱ. c.). 

lip. 

λιπ. — Aein-w lassen, verlassen, zurücklassen, hinterlassen; 
verlassen = im Stiche lassen; daraus intr. ausgehen, schwinden, 
vergehen; Pass. zurückgelassen werden, zurückbleiben, bleiben (Fut. 
Aelyo, Aor. ἔ-λιπ-ο-ν, ep. λίπον, Med. 2-Aın-o-unv bei Hom. in pass. 
Bed., Perf. λέ-λοιπ-α, Pass. λέ-λειμ-μαι, Aor. P. ἐ-λείφ-θη-ν, λίπεν 
st. ἐλίπησαν Il. 16. 507, Fut. P. λειφ-θή-σο-μαι, Fut. 3. λε-λείψο- 
μαι, Fut. λείψομαι nur in pass. Bed. Her); Nbf. λι-μ-π-άνω von . 
Thukyd. an (κατα-λιμπάνουσιν 8. 17) vereinzelt im Prüsensstamm 1). 
— (Aum-soo vgl. BAef-too, λιπερ-ινο, Mntg-vo, λιπερν-ητ. vgl. yvuvo, 
yuavyr) λιπερν-ή-ς (im Sinne von λειπόμενος) zurückbleibend — 
verkommen, kümmerlich (ὁ ἐκ πλουσίου πένης Hes.), fem. λιπερνῆτ-ι-ς 
(ιδ-ος) E. M. 566. 50; Λιφερνοῦντας' πενιχρούς (Suid.)?); ἀ-λιπ-ής 
unaufhörlich (Porphyr.) — λιπο-: λιπό-βιος den das Leben ver- 
lassen hat, todt (Hes.), λιπό-γαμρς die Ehe verlassend (Eur. Or. 
1305), Λιπο-ναύτης die Schiffe verlassend (Theokr. 13. 73) u. s. w.; 
λιπεσ-ήνωρ den Mann verlassend (Stesich.'bei Schol. Eur. Or. 249). 

λειπ. — λείπω (siehe oben); (λειπ-τι) λεῖψι-ς f. das Verlassen 
(E. M), λείψ-ανο-ν n. Ueberbleibsel, Ueberrest?); λεῖμ-μα(τ) n. 
id. (musik. die kleinste Pause), λειµµατ-ι-αῖο-ς von der Länge eines 
λεῖμμα; ἄ-λειπ-το-ς nicht zurückgelassen. — λειπο- (richtiger λιπο-, 
vgl. Bekker ad Apoll. Synt. p. 414): λειπό-δερμος ohne Haut, λειπο- 
θυµία f. Ohnmacht, λειπό-στρατος den Kriegsdienst verlassend, Ası- 
πυρία 8. pag. 542; λείψ-: -ανδρος den Mann verlassend (Schol. 
Eur. Or. 250); λειψι-φαής (µήνην mit abnehmendem Lichte, sp. 
Dicht.), λειψό-θριξ der die Haare verloren hat (Ael. h. a. 14. 4) u. s. w. 

λοιπ. — Aotm-Óó-c übrig gelassen, übrig, rückständig (τὸ λοι- 
πόν, τὰ λοιπά im übrigen, in Zukunft, τοῦ λοιποῦ fernerhin, fortan); 
λοιπ-ἄ-ς (dó-og) f. Rest, Rückstand, Schuld (Sp.), Demin. λοιπαδ- 
ἄριο-ν n., λοιπάξο-μαι im Rest, Rückstand bleiben (Schol Ar. 
Plut. 227) 

λικ. — Wahrscheinlich erhalten in: (44x20) Mccwpev: ἐάσωμεν 
(Hes.); (Aıxjo) MccoUc* δεοµένους (ἑλλιπεῖς) καὶ τοὺς ἡἠσυχῆ φαλα- 
κρούς id. d.h. denen allgemach die Haare ausgehen (λιποτριχεῖς). 

rik. 

ríc*) — por-ric-öre (.réc-i, -rec-tu-s) vgl. pag. 491, dar- 
reichen (von den Eingeweiden des Opferthieres), den Góttern zum 
Opfer hinlegen (exta deis quum dabant, porricere dicebant Varro 
r. r. 1. 29) [anders Paul. D. p. 219: porriciam porro jaciam]; 
(übertr.) hervorbringen (dicitur porca, quod ea seges frumentum 
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porricit von dem Ackerbeete Varro 1. ο); porric-iae f. Pl. die den 
Góttern geweihten Opferstücke eines Thieres (Arnob. 2. 231). 

ric*) ausdehnen. —  rie-a f. Ueberwurf, Mantel, Frauen- 
kapuze, Schleier, Demin. rici-la f., ric-inu-s beschleiert (Varro ap. 
Non. p. 539. 26), ricin-iu-m n. viereckiger Ueberwurf, Frauen- 
toga, ricini-a-tu-s mit dem ricinium bekleidet (Fest. p. 277. 1). 

lic. — líe-ére (-ui, tum) feil sein, zum Verkaufe stehen; 
gelten, werth sein; licet (lic-uit, -i-lu-m est) es ist feil, es steht 
frei, es ist gestattet (licessit st. licuerit Plaut. Asin. 3. 3. 13); in 
der Bedeutung einer Concessivparticel: zugegeben dass, wenn auch, 
gesetzt auch, obschon°); Part. licen-s frei, willkürlich, ungebunden, 
zügellos (Adv. licen-ter), licent-ia f. Freiheit u. s. w. (licentia-tu 
Laber. ap. Non. 212. 6), licenti-osu-s vol Willkür, ausgelassen, 
muthwillig; lic-i-tu-s frei, gestattet, erlaubt (Adv. -te, -to); lie-eri 
(lici-tu-s sum) für sich käuflich machen, auf eine Waare als Käufer 
bieten; übertr. den Preis bestimmen, taxiren; Frequ. lici-ta-ri = 
liceri; (übertr.) streiten (licitati in mercando sive pugnando conten- 
dentes Paul. D. p. 116), licita-ti-o(n) f. das Bieten, das Aufgebot, 
die Versteigerung; pol-lieéri (vgl. pag. 492) für sich anbieten, 
sich erbieten, zu leisten versprechen, zusagen, verheissen; Part. n. 
pollici-tu-m (als Subst.) das Versprochene, das Versprechen; Frequ. 
Intens. pollici-ta-ri, pollicità-ti-o(n) f. Verheissung, Versprechung, 
pollicita-tor m., -triz f. Versprecher (-in) Tert. — (*lieu-s dar- 
gereicht, dargebracht) delica-re dargebracht machen — weihen, 
widmen. — pol-lex (/ic-is) m. der „darreichende“ Finger, der 
Daumen‘) (dann auch: die grosse Fusszehe — al-lex nach Gloss. 
Isid., vgl. Plaut. Poen. 5. 5. 31). — (*lic-ta, lic-sa) lixa f. der 
Feilhabende — Marketender?^); Plur. Lagertross (aus Marketendern, 
Dienern, Köchen u. s. w. bestehend), lix-iö(n) m. Marketender, 
Trossknecht (Gloss. Isid.). 

liqu. — li-n-qu-ére (liqui, -lic-tu-s) verlassen, zurücklassen, 
hinterlassen; unterlassen, aufgeben; de-linquere fehlen = deficere; 
verfehlen, sich vergehen; Part. als Subst. n. delic-tu-m Fehler, Ver- 
gehen, Verbrechen; deliqu-uu-s, delic-uu-s fehlend (nd domi ddi- 
cuum'st Plaut. Cas. 2. 2. 33), deliqu-iu-m n. das Fehlen, der Mangel 
(deliquio zum Schaden Plaut. Capt. 3. 4. 93), delic-tor m. Sünder 
(Cyprian.), delinquent-ia f. — delictum (Tert.); re-linquére zurück- 
lassen, hinterlassen, überlassen, preisgeben, aufgeben, verlassen; 
re-lic-ti-o(n) f. das Verlassen, relic-tu-s (tus) m. id. (Gell. 3. 1. 9), 
ré-liqu-u-8 (re-lic-uw-s Luer. 1, 561. 4, 977) = λοιπ-ό-ς, reliqua-ri 
im Rückstande sein, schulden (reliquavit Dig. 34. 3. 9), reliqua-tor 
m. der im R. Seiende (Dig.), fem. -trix (Tert), reliqua-ti-o(n) f. 
Rest, Rückstand (Dig., Tert); religu-iae f. das Uebriggebliebene, 
Ueberreste, Reste, Rest; de-re-linquére durch günzliche Trennung 
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verlassen, im Stiche lassen, hinterlassen (Sp.), derelic-tu-i (habere 
Gell. 4. 12) Vernachlässigung, Hintansetzung, derelic-t-ö(n) f. id. 
(Cie. off. 3. 6. 30). 

lük‘). 

luc. — pol-lüc-öre (-ri) darbringen, opfern (sacra offerre; 
vgl. Jovi dapali culignam vini polluceto Cato r. r. 182); Part. als 
Subst. pol-lüc-tu-m n. dargebrachter Schmaus, Opferschmaus (altl. 
decima po-louc-ta der dargebrachte Zehent des Hercules; id dicitur 
polluctum, quod a porriciendo est ficum; quom enim ex mercibus 
libamenta porrecta sunt. Herculi $n. aram, lum polluctum esi, Varro 
]. 1. 6. 7. 54), Adv. polluc-te kostbar, reichlich darbringend, polluc- 
iura f. köstliches Mahl, Schmaus, polluc-i-bili-s herrlich, prächtig, 
reich (Adv. -ter), pollucibili-ta-s f. Pracht (Fulgent.) — (luc-tu-s) 
luxu-s (@) m. Pracht, Aufwand, Verschwendung, Schwelgerei, 
Ausschweifung; luxür-ia, -ie-s f. Ueberfluss, Ueppigkeit, Schwel-. 
gerei, Muthwille (Gen. luxurii Gracch. ap. Gell. 9. 14), luxuria-re, 
-ri Ueberfluss haben, üppig sein, schwelgen, muthwillig sein, luxwri- 
ösu-s (Adv. -öse) übermässig, schwelgerisch, ausschweifend; luxàri 
schwelgen (Plaut. Ps. 4. 7. 6). 


B. Gl. 321b; KZ. III. 18. — C. E. 465; KZ. IT. 335. 339. III. 408 f. 
— Delbrück KZ. XXI. 76. — F. W. 168. 393. 487; F. Spr. 106. 220. — 
Fritzsche St. VII. 388. 24). — Kuhn EKZ. II. 470. —. Pott KZ. VI. 104. 
— Verner KZ. XXIII. 98. — 1) C. V. I. 220. 18). 248. 257. 10) — 
2) Curtius St. III. 198 f. — 3) Curtius St. Ib. 296: vgl. λεέφ-ανον mit 
ἔό-ανο-», τραὐσ-ανο- -» oder τραύξ-ανον (W. τρυγ) mit dem gleichbedeu- 
tenden φρύγ-ανο-ν; rein formal verschiedene Doppelbildung. — 4) Corssen 
I. 368. 500. II. 208. B. 89; KZ. XVIII. 207. — Curtius KZ. III. 158: 
porricio = pro-jicio; ferner zu Skr. lap loqui λακεῖν: lic-eri, polliceri = 
ver- Per-aprechen (vgl. dagegen C. E. 456). — Schweizer KZ. II. 365 ist un- 
entschieden. — 5) Vgl. noch C. V. II. 334. Schweizer-Sidler KZ. XII. 
302. Froehde KZ. XXII. 259: licet = κατα-, ὑπο-λείπεται, Intr. zu lin- 
quere; vgl. pendet zu pendere, jacet zu jacére, candet zu accendére. — 
6) Corssen Ἱ. ο. — Anders Froehde KZ. XXII. 257: pa vermögen, polleo, 
l ó uéyag δάκτυλος. — 7) Fick W. und Spr. l. ο. — Angermann St. 
vi 387: „vielleicht“ (wie nach Corssen 1.3 180: noxa für *noc-ta). 


— — -—— M —— 


2) ΕΙΚ ritzen, aufreissen, zerreissen. — Skr. rikh, 
vgl. rekha ein (geritzter) Streifen Linie, Zeichnung, ἐρείκω, ἐρέχθω; 
likh (= älterem rikh) 1) ritzen, aufreissen, furchen, kratzen, 
2) durch Ritzen u. s. w. hervorbringen, eine Linie ziehen, ein- 
ritzen, einkratzen, reissen, zeichnen, schreiben, niederschreiben, 
malen, 3) glätten, poliren; ric, lie rupfen, abreissen, daher ab- 
weiden, ἐρέπτομαι (PW. VI. 343. 350. 429. 535). 

rik. 

ῥικ. — é-peik-u zerreissen, zerschneiden, zerrupfen, zermal- 
men, zerschroten (von Hülsenfrüchten); intr. bersten, brechen (Aor. 


, 
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ἤρειξα; intr. ἤρικε κόρυς -Il. 17. 295; sp. Dichter auch trans. Perf. 
ἑρ-ήριγ-μαι)., (ἐρεικ-τι) ἔρειξ-ι-ς f. das Zerreissen u. s. w. (n ἐσχισμένη 
γῆ E. M. 372. 17)'). — ἐ-ρέχ-θ-ώ (ῥεκ : bein — dono£dac' : ἐρείδω) 
zerreissen, hin und her zerren (Od. 5, 83. 157 θυμόν), umher- 
schleudern (νῆα ἐρεχθομένην ἀνέμοισοιν Il. 23. 317); Ἔρεχθ-εύ-ς 
(= Erderschütterer, ἐνοσίχθων) m. ein Sohn der Erde, Urheros 
Athens, hatte mit der Athene das Heiligthum auf der Akropolis 
gemeinsam (Ἠρέχθειον), Ἐρεχθεῖδαι dessen Nachkommen, die Athe- 
ner überhaupt?) 

ῥιπ. — ἐ-ρείπ-ω niederreissen, umstürzen, niederwerfen, zer- 
stören, intrans. stürzen, niederstürzen, fallen (Fut. ἐρείψω, Aor. 
ἤρειψα, intr. ἤριπ-ο-νν Perf. κατ-ερ-ήριπ-ε-ν Tl. 14. 55, Pass. do- 
ριμ-μαι, Plusqu. ἐρ-έριπ-το Ἡ. 14. 15, ἤρειπ-το Plut. Brut. 42, 
Aor, Pass. n-gelp-9n-v)?); ἐρείπ-ιο-ς einstürzend (οὗκία, Philo), ἐρείπ- 
.so-v n. (meist Pl.) das Eingestürzte, Trümmer, Ruinen, Ueber- 
bleibsel; (έρειπ-τι) ἔρειψι-ς f. das Niederreissen, Zerstóren (Sp.), 
ἐρείψι-μο-ς eingestürzt (Eur. I. T. 58), ἐρειψί-τοιχος Mauern nieder- 
reissend (Aesch. Sept. 863); ἐριπ-όω (E. M.), Zosın-0-w, -ı0-0 (Lex. 
Eccl.) —  ἐρείπω, ἐρειπίω-σι-ς f. Einsturz (Zonar.), ἔρειπι-ών (ῶν-ος) 
m. Trümmerstätte (Inser. 2554). — ἐ-ρέπ-τ-ο-μαι abrupfen, ab- 
reissen, abweiden (Hom. nur Part. ἐρεπτόμενοι λωτόν, xoi λευκόν, 
πυρόν, δηµόν, von Menschen: geniessen, λωτόν Od. 9. 97; ἐρεπτό- 
µενον τὰ τῶν ἐχόντων ἀνέρων Arist. Equ. 1295), act.: κονίην δ᾽ 
ὑπέρεπτε ποδοῖν Il 21. 271 = wegraffen, wegspülen*); ἐρέπιω 
τρέφω (Hes.). — ἐρίπ-να, ion. -vn, f. Absturz, abgerissener jäher 
Felsen; (übertr.) schroffe Höhe. 

Mk. — (x zu y erweicht) ὀ-λίγ-ο-ς (vgl. Skr. lec-a von lic 
= rig Particel, minimum, ein Bischen PW. VI. 573) wenig, ge- 
ring, klein?) (Comp. ὀλιγώ-τερο-ς erst Sp., Superl. ὀλέγ-ιστο-ς bei 
Hom. nur Il. 19. 223), öAıyo-o-10-s der wenigste Theil (χρόνος 
Soph. Ant. 621); ὀλιγάκις wenigemal, selten, ὀλιγα-χοῦ an wenigen 
Orten, ὀλιγα-χό-θεν von w. O. her, ὀλίγινθα = µίνυνθα (Hes.), 
ὀλιγ-ήρης = ὀλίγος (Nic. Th. 284). — Comp. (ölıy-ıov, ὀλιδ-ιων) ὁλί- 
Cuv poet.; ὑπ-ολίζων (nur λαοὶ à' ὑπολίζονες ἦσαν Il. 18. 519)9); 
λιζόν [schreibe Alfov]' ἔλαττον. λιζῶνες [Affovec?]: ἑλάττονες. λισσόν 
— λικ-]ον 2) ἔλασσον (Hes.); ὁλιξό-τερο-ς — ὁλίζων Opp. Nic. Al; 

λιζό-ω kleiner machen (Euseb.). 

ric?). — (ric-ma) r1-ma f. Riss, Ritze, Spalte, Demin. rimü-a 
f., rim-ösu-s voll Risse u. 8. w. (ritzig = nicht verschwiegen, auris 
Hor. s. 2. 6. 46), rima-ri (-re) aufreissen, aufwühlen, übertr. durch- 
forschen, ausforschen, rimä-tim- durch die Ritzen (Marc. Cap.), 
rima-tor m. Forscher (Arnob. 5. p. 161), rimäa-bundu-s durch- 
forschend, betrachtend (App. Met.) — rig (c zug erweicht): 
ri-n-g-i sich aufreissen, sich spalten, aufspringen (radices supra 
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terram aére frigidiore ringuntur Varro r. τ. 1. 45), auseinanderklaffen 
—= den Mund aufsperren, Part. ric-tu-s; ric-tu-m n., ric-tu-s (tus) 
m. Aufsperrung, Kluft, Oeffnung des Mundes, Maules, Rachens. 
— (*rig-ta, * ric-la) rixa f. (das Maulaufreissen?) Hader, Zank, 
Streit), rix-0su-s zänkisch, rirü-ri zanken, streiten (-re Varr. ap. 
Non. p. 477. 22), rixä-tor m. Zänker, riralör-iu-s zum Zank geh. 
(Fronto). 


rip. — rIp-a f. Absturz, Abfall (zum Flusse), Ufer?); Demin. 
ripie-la f.; rip-ensi-s, -ariu-s, ari-ensi-s am Ufer befindlich. 


B. Gl. 383b. — C. E. 714. — F. W. 168. Spr. 105 (rik); jedoch 
W. 389. 483, Spr. 369: rıkh, rik; rip europäisch; ebenso KZ. XIX. 263 f. 
— Froehde KZ. XXII. 264. — Goetze St. Ib. 119. — 1) C. V. I. 220. 10). 
Il. 843. — 2) Vgl. Pott KZ. IX. 404 f.: etwa zu verstehen von der durch 
Erdbeben und Meeresfluth 'zerrissenen? Küste; oder als Beschützer des 
Ackerbaues 'Erdaufreisser' (ῥηξέχθων) mittelst Pfluges. — Vgl. noch 
Hartung Rel, u. Myth. d. Gr. ΠΙ. pag. 226 Anm. — 3) C. V. I. 220. 11): 
offenbar verwandt mit ῥέπτω: IL. 142. 27). — 4) C. V. I. 238. 5): „viel- 
leicht mit rap-io, ἅρπαξ, ἁρπάξω verwandt. Im PW. wird es zu W. rig 
gestellt, deren Bedeutung allerdings trefflich stimmt". — 5) B. Gl. 334a: 
lig pargwm, exiguum esse (Benfey huc trahit ὀλίγος). — C. E. 373. 606. 
-- Chalkiopulos St. V. 844. — 1. Meyer KZ. τί 293. — Tobler KZ. IX. 
263 (der auch λείπ-εσθαι, lig-, lingu- herbeizieht). — Sch. W. s. v. — 
Anders B. Gl. 24a: álpa parvum, paulum, exiguus; fortasse ὀλέγος huc 
pertimet, mutata tenui $n mediam et inserto i sicut δολιχός contra dirgha 
longus. ---- 6) La Roche: ox ὀλίζονες (ὑπὸ zum Verbum), der zugleich 
et, dass ὑπό bei Homer „ein wenig“ bedeute. — 7) Corssen I. 639 
F. W. 388, Spr. 358: rag klaffen, Nbf. rig, ring. — 8) Ebel KZ. 
IV. 343. — 9) Zu ri fliessen: Corssen L. 534 und Zeyss KZ. XIX. 180 f. 
(Ufer ale benetztes, bespültes, triefendes, tropfendes). — Ganz unrichti 
Benfey KZ. II. 310: Skr. ap "Wasser: *ad-ap, *ad-ip, (d zu r, vgl. ad, 
unda, arundo) *ar-ip-a, r-ip-a am Wasser = Ufer. 


RIG Activ: hüpfen machen, beben machen; Med. hüpfen, 
beben, zittern, zucken. — Skr. reg id. (PW. VI 430). 

lig (europäisch). 

λιγ. — ἐλε-λι Intensivform: (ἐ-λε-λιγ-ω) ἐ-λε-λίζω (Act.) er- 
schüttern machen, erschüttern, schnell wenden, umkehren; (Med.) 
beben, erzittern, fortschnellen (Fut. ἐλελίξω, Aor. «Mus, Med. 
ἐλελιξά-µενο-ς ll. 2. 316, ἐλέλω-το Il. 11, 39. 13, 558, Pass. ἔλε- 
λί1-θη. 3. Pl ἐλέλιθεν Il. 6. 109); ἐλελίχθ-η-μα(τ) n. Erschütte- 
rung (σεισμόν Hes.); ἐλελί-στροφε' εὔστροφε, ὁλόστροφε (id.); ἐνελί- 
χθων erderschütternd (Βάκχιος Soph. Ant. 154, Ποσειδῶν Pind. P 
6. 50, τετραορία ibd. 2. 4 


C. V. L 189. 52. 323. 64). — F. W. 169. 1076; F. Spr. 220; KZ. 
XIX. 252 f. — Froehde KZ. XXII. 560. — Buttmann Lexil. L* 130 und 
Sch. W. s. v. zu ἑλίσσω. — Brugman St. VII. 384 und Fritzsche St. VI. 
288: var-var = «-ελ- ελ-έζω. 


——— 
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RIGH lecken. — Skr. rih lecken, belecken, liebkosen; lih 
lecken, belecken, leckend geniessen (PW. VI. 352. 547). 


λιχ. 
Mx. — ("λιχ-μο) λιχ-μά-ω, λιχ-μά- ζω, ( λιχμανύω) λιχμαΐνω 
lecken, belecken. — λιχνά-ζων (περιλείχων τὸ στόµα Hes.), λίχ-νο-ς 


lecker, lüstern, naschhaft (A/yvog* ἐπιθυμῶν Hes.; Adv. -νω-ς Sp.), 
λιχνό-τη-ς (τητ-ος) f. Leckerei, Nüscherei (Schol. Ar. Av. 1690), 
λιχν-ώδης = λίχνος (Suid.); λιχν- εὐ-ω Act. = Auuco, Med. lecker 
sein, Auve()-Íu. f. = λιχνύτης (λιχνία' ἁπληστία Hes.), λίχνευ- 
μα(τ) n. leckeres Essen (Sophr. ap. Ath. 3. 86d.). — λιχ-ανό-ς m. 
Zeigefinger (mit dem man leckt); λιχ-ά-ς (άδ-ος) f. Zwischenraum 
zwischen dem ausgestreckten Daumen und Zeigefinger. — λιχ-μ-ά-ς 
(άδ-ος) beleckt (von einem Grase, ἣν τὰ ἔρπετα ἐπιλείχουσι Hes.); 
(Aıyu-noo, λιχµ-ήρ-ες) Aryuno-ns leckend, züngelnd (wie die Schlangen, 
Nik. Ther. 206). 

λειχ. — λείχ-ω — Ayudo u.s. w. (Aor. ζ-λειξα); «4ειχ-ήνωρ 
Leckmann, «4ειχο-μύλη Leckmühle, Asıyo-nıva& Tellerlecker (Batr. 
29. 205. 219. 233). — λειχ-ήν (ἤν-ος) m. Flechte, an Bäumen, Haut- 
ausschlag (von der leckenden, kriechenden, fliessenden Ausbrei- 
tung), λειχην-ι-άω Flechten haben (Theophr.), λειχην-ὥὤδης flechten- 
artig (Hippokr.). 

λοιχ. — αἴματο-λοιχό-ς blutleckend (ἔρως Aesch. Ag. 1478 D.). 

lig. 

li-n-g-öre (linzi, linc-lu-s)  λείχω; Üig-urire = λιεχνεύω, 
liguri-tor m. Leckermaul, liguri-ti-ö(n) f. Leckerhaftigkeit; sub-ling- 
i-ö(n) m. Unterbelecker der Schüsseln (Plaut. Ps. 3. 2. 103). — 
(lig-ma) Ii-ma f. Feile?), Demin. /zmi-la f., limä-re feilen, glätten, 
poliren, abfeilen, aussondern, vermindern, Part. limá-tu-s (Adv. y 
fein, geglättet, Demin. limatü-hu-s (Cic. fam. 7. 33. 2), lima-ti-o(n 
f. das Feilen. 


Lehnwort: lichen (en-is) = λειχήν. 


Ascoli KZ. XVII. 272. 280. — B. Gl. 334a. — Corssen I. 81. 86. 
B. 68. — C. E. 194; KZ. II. 328. 333; C. V. I. 290. 14). — F. W. 169. 
398. 487; F. Spr. 291. — Fritzsche St. VII. 387 3). — Lottner KZ. VII. 
27f. 167. — 1) F. W. l. c. — Pictet KZ. V. 340. 7): noch näher steht 
Skr. rshja eine Art von Aussatz (von rsh ire, se movere). — Vgl. Miklo- 
sich Lex. 341: lisa, 1ειχή», smpetigo; bulg. lisij, Gech. li3ej, poln. lissaj, 
oserb. para; lisavu impeligine laborans; lisajevateti lichene laborart. 
— 2) F |. ο, ! 


RIP schmieren, salben, kleben. — Skr. rip 1) schmieren, 
kleben, 2) anschmieren = betrügen; lip 1) beschmieren, be 
streichen; besudeln, 2) schmieren, anheften; pass. kleben, haften 
(PW. VI. 348. 543). 
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lip. 

Aim. — λίπ-α (Hom. stets Aln’ ἐλαίῳ ἀλεῖψαι, ἀλείψασθαι, 
χρῖσαι, χθίσασθαι und ohne ἑλαίω: Alm’ ἄλειψεν Od. 6. 227) mit 
Oel (salben)!). — λίπ-ος n. Fett, Fettigkeit, λίπ-ας n. id. (sp. Med.), 
λιπ-ώδης fettartig, Fett ('heophr.); λιπ-άω fett sein; (auch) mit Fett 
bereitet, gesalbt; λιπό-ω glänzen, feingesalbt sein (Od. 19. 72); 
fett machen, salben (Nik. Ther. 81); λιπά-ζω fett machen, düngen, 
einschmieren, einsalben, λεπα-σ-μό-ς m. das Fettmachen u. Β. w., 
λίπα-σ-μα(τ) n. das Fettmachende, Fett; (λικ-ανίω) λιπαίνω — 
λιπάζω, λιπαν-τ-ικό-ς salbend (Schol Od. 6. 227), λίπαν-οις f. = 
Λιπασµός. — λιπ-αρό-ς fett, gesalbt, von Oel und Salbe glänzend; 
glänzend, schimmernd, prächtig, schön (nitidus); übertr. reichlich, 
behaglich; (vom Boden) fett, fruchtbar, λιπαρό-τη-ς (τητ-ος) f. das 
Fettsein, sp. auch Glanz; Amag-ia f. id. (Diose.). — Mm: Aitn- 
αρ-ής klebrig -- beharrlich, eifrig, anhaltend?), λιπαρέσ)-ω be- 
harren, ausharren, beharrlich bitten, flehen, λιπάρη-σοι-ς f. das in- 
brünstige Flehen (Sp.); λιπαρ-ία, ion. -In, f. Beharrlichkeit, Aus- 
dauer (καὶ ἀρετή Her. 9, 21. 70 und Sp.). — λιμφ-ό-ς συκοφάντης, 
φειδωλός. (schmieriger Kerl); λιμφ-εύ-ω᾽ ἀπατᾶν (anschmieren). Hes. 

λειπ. — ἀ-λείφ-ω bestreichen, salben, Med. sich salben (Fut. 
ἀλείψω, Aor. ἤλειψα und Hom. auch ἄλειψα, Pass. ἠλείφ-θη-ν, 
Conj. &&-cAıpij Plato Phaedr. 258b, Perf. ἆλ-ήλιφ-αν Pass. ἆλ-ήλιμ- 
wer, Inf. ἐξ-ηλεῖφ-θαι Plut. Symp. 8. 7. 4)°); Verbaladj. ἆν-ήλειπ- 
το-ς unbestrichen, ungesalbt (falsch nach B. A. 396 ἀν-άλειπτος): 
ἀλειπ-τ-ικό-ς zum Salben geh. (of ἆλ. in der Ringkunst geübt); ἀλείπ- 
τη-ς m. Salber, Ringmeister, überh. Lehrmeister (Plut. Perikl. 4); 
ἀλειπ-τήρ (-τῆρ-ος) m. (id.), ἀλείπ-τρ-ια f., ἀλειπτήρ-ιο-ν n. Ort zum 
Salben; (dÀAem-u) ἄλειψι-ε f. das Salben; (ἀλειπ-ματ) ἄλειμ-μα n. 
Salbe, Fett, Oel, Demin. ἀλειμμάτ-ιο-ν n., ἆλειμματ-ώδης salben- 
artig (Hippokr.); &Aeg-«, ἄλειφ-αρ (ατ-ος) n. = ἄλειμμα (Pech 
zum Verkleben der Weinkrüge, Theokr. 7. 147); &Àcupar-i-v-c 
(ἄρτος) mit Oel oder Fett gebackenes Brot (Epicharm.) — ἀλέ- 
φεσσι΄ στέατι. ἀλεφάτισον ἄλειψον (Hes.). 

λοιπ. — ἀ-λοιφ-ή f. Fett, bes. Schweinefett, Salbe (das Salben 
Plut. Thes. 23), ἆλοιφα-ῖο-ς zum, Salben (λίπος Lykophr. 579). 


Ρ. 

lip. — (3 ἴερι-) lippu-s triefäugig; dann: schlechtsehend, 
halb blind, Demin. lippu-lu-s (Arnob. 7. 34); lippi-re triefüugig 
sein, an den Augen leiden (übertr. brennen, lechzen Plaut. Cure. 
2. 3. 37); lippi-tu-d-o (in-is) f. Triefäugigkeit, überh. Augenleiden 
(bei den Römern infolge des Klima's sehr gewöhnlich). 

Lehnwort: adep-s (ip-is) comm. (= ἄλειφαν d statt i, vgl. 
Ὀδυσσεύς Ulixes u. s. w. pag. 336; Nom. Sing. adip-e-s Prisc. 7, 
8. 41. 5, 8. 42, Neue I. 135, spätlat. alipes App. Prob. 199. 2. K.) 
Fett, Schmalz (vom Baumstamm: Splint, alburnum, Plin.)*); adip-eu-s 
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aus Fett bestehend (Hieron.), adip-ali-s fettig (Arnob.); (*adip-u-s, 
* adipä-re) adipa-tu-s mit Fett versetzt, Fett, als Subst. n. fettes 
Backwerk; übertr. (dictio) schwülstig, überladen. 


B. Gl. 334a. — C. E. 266; C. V. I. 218. 3). II. 338; EKZ. II. 336. 
III. 417. 14). — F. W. 169. 174. 394; F. Spr. 221. — Lottner KZ. 174. 
55) (der auch delibuo hieher zieht) — L. Meyer KZ. V. 386. — Pauli 
KZ. XVIII. 10. 16). — 1) C. E. l. ο.: „Ana ἀλείφεσθαι Thukyd. 1. 6 
und sonst beseitigt jeden Zweifel, wie das homer. λέπ᾿ zu ergänzen ist, 
was Kissling KZ. XVII. 201 verkennt". Kissling sagt nun 1. c.: Aéx 
alter versteinerter Instrumental; dann ist die Verbindung mit einem 
Dativ, der ja die Functionen des Instr. ererbte, durchaus natürlich: 
Are aus "λίπεσα, wie σάφα aus "σάφεσα, τάχα aus té ys Fo. — Ebenso 
Ameis-Hentze ad Od. 3. 466: Aline ein alter erstarrter Instr. als Adverb: 
fett, glänzend (vgl. noch Döderlein nr. 2428, Sch. W. s. v.). — Herodian 
bei Eust. zu Od. 6. 215 erklärt λέπα für einen Dativ (το Ana: λέπαῖ, 
Λίπα, verkürzt Λίπα). Ebenso Faesi ad l. c.: — Λίπαὶ ἑλαίῳ mit Olivenöl, 
eigentl. Olivenfett. — Als Adv. fassen die Form noch: Ameis-Hentze ad 
Od. 3. 466. Classen ad Thuk. l. c. Döderlein n. 2428. Sch. W. s. v. 
— Pape: adverb. gebrauchter Accus. — L. Meyer l. ο: „Asx{? ist übri- 
gens noch nicht völlig klar“. — 2) C. E. 1l. c. — Dagegen Kissling 1. c.: 
„der Bedeutungsübergang sehr bedenklich. Lieber zu leo, goth. leiban, 
intr. übrig bleiben = beharren“. [Jedenfalls ist der Wechsel der Quan- 
tität auffallend.) — 3) Curtius griech. Schulgramm. $. 275. $. 278 Anm. 
trennt richtig: ἆλ-ήλιφ-α; dagegen F. W. l. ο.: d. λή-λιφ-α. — Bickell 
KZ. XIV. 432: l1 flüssig, klebrig sein; causat. Secundürwurzel mit 
schliessendem bh scheint sich hierzu in ἆ-λείφω, vgl mit goth. sa-Ibön, 
vorzufinden. — Kissling l. c.: = Ἴσα-λείφω, etwa einölen, goth. salbon 
aus *sa-libon. — 4) Vgl. Corssen I. 224. N. 276; C. E. 1. c.; Hintner 
etym. Würt.; G. Meyer St. V. 54; Müller KZ. V. 152. 2); Saveleberg 
KZ. ΧΧΙ. 206. 1). — Ganz anders F. W. 340: apa Saft, Fülle: ad-ep 
m. f. Fett, Schmalz. 


1) RU tönen; brüllen, schreien, summen, — Skr. ru 
brüllen, heulen, laut schreien, toben, quacken, summen, dróhnen 
(PW. VI. 354), 

ru. 

bu. — (ruja-mi) ὦ-ρύο-μαι [Vorschlag eines langen Vocals] 
heulen, brüllen; laut rufen, heulen, wehklagen; (übertr.) dumpf 
brausen (von den Meereswogen)!), &ev-dov mit Geheul, Gebrüll 
(Nik. Al. 222), ώρυ-θ-μό-ς m. das Heulen, Brüllen (Theokr. 25. 
217), ὠρύω-μαί(τ) n. id. (LXX); ὀ-ρύ-ε-ται' ὑλακτεῖ Hes. 

poF?). — (ojo, ῥοι-ο mit epenth. ı, ῥοι-δίο mit prothet. 
ö, ῥοι-δο) ῥοῖβ-δο-ς m. Geräusch, ῥοιβδ-έω mit Geräusch ein- 
schlürfen (Od. 12. 106 ῥοιβδήσειεν von der Charybdis), mit Ge- 
räusch schwingen (ῥοιβδοῦσα κόλπον αἰγίδος Aesch. Eum. 382), 
ῥοέβδη-σι-ς f. das Rauschen, Sausen, Brausen, ῥοιβδη-δόν mit Ge- 
räusch (Qu. Sm. 5. 381), ῥοιβδ-ώδης geräusch-artig, -voll (Hes.). — 
(ῥοι--δ/ο, ῥοι-δ/ο) ῥοῖ-ζο-ς m. Geräusch, Geschwirr, Sausen, Pfeifen, 
ῥοιζέ-ω rauschen, schwirren, sausen, pfeifen (Hom. nur Il. 10. 502 
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ῥοίζησε; Iter. 6offe-0y’ Hes. Th. 835)*), ῥοιζό-ω id. (Hes.), ῥοιζή-τωρ, 
ῥοιζω-τήρ m. der ein Rauschen ues. w. macht (Orph. h. 5, 5. 7, 9), 
ῥοίζη-μα(τ) n. — ῥοῖζος, ῥοιζη-δά, -δόν unter Rauschen u. s. w., 
ῥοιζή-ει-ς rauschend u. 8. w. (Nonn.), ῥοιζ-ώδης = ῥοιβδώδης, 

ru-g brüllen; rülpsen, sich brechen. 

dur. — (6vyjo) ῥύζω, Qvfío bellen, belfern (Lex.)*) — 
ὦ-ρυγ (vgl. ὦ-ρύομαι pag. 812): ὦ-ρύγ-ή f., ὦ-ρυγ-μό-ς m., ὤ-ρυγ- 
µα(τ) n. Gebrüll, Geheul?). — (ό-ρυγ-μο. ὁ-ρυγ-μαδο) ὁ-ρυμαγδό-ς 
(wohl Metath.®) m. Geräusch, Getöse, Brausen, Krachen (nur 
Hom. und Hes. Sc. 401) (ὀρυγμαδός' ψόφος, κτύπος. Opvyuaósc: 
θόρυβοι Hes.). 

ἐ-ρυγ1). — (ἐ-ρεύγ-ω) Aor. ἤρῦγ-ο-ν brüllte (später, nach 
Aristot. vomere); (ἐρυγ-μο) ἑἐρύγμ-ηλο-ς laut brüllend (nur ταῦρον 
ἐρύγμηλον Il. 18. 580). — ἐρεύγ-ο-μαι (älter), ἐ-ρυγ-γ-άν-ω (att. 
Dichter, Hippokr. und sp. Prosa) aufstossen, rülpsen, erbrechen, 
ausbrechen (beide Formen nur im Präs. und Imperf.); ἐρυγ-ή f. 
das Aufstossen u. 8. W., ἐρυγα-ω — ἐρεύγομαι (Geopon.); ἐρυγ-μό-ς 
m. — ἑρυγή, ἐρυγμέ-ω — ἐρεύγομαι (Hippokr.), ἐρύγμ-ηλο-ς Auf- 
stossen verursachend (5 ig. Rettig, Lex.); ἔρυγ-μα(τ) n. — ἐρυγμός, 
ἐρυγματ-ώδης = ἐρύγμηλος (νόσος Hippokr.); ἐρευκ-τ-ικό-ς id. (Diosc.), 
ἔρευξι-ς f., ἐἔρευγ-μό-ς m., ἔρευγ-μα(τ) n. = ἑρυγή u. 8. w., ἐρευγμ- 
dns, ἐρευγματ-ώδης (Hippokr.) = ἐρευκτικός: ἐρευξί-χολος Galle 
speiend, jähzornig (Nicet.). 

ru. 

rà. — (*ri-mu-s Geräusch, Gerücht) rü-mà-re in ad-rüma- 
vit (rumorem fecit, sive commurmuratus est, quod verbum quidam a ru- 
mine, id est, parte gutturis, putant deduci Paul. D. p. 9. 14 M.); ra- 
mi-tà-re beschreien, bereden (Naev. ap. Fest. p. 270. 19); (*rumi- 
ficu-8) rumi-ficäre öffentlich preisen oder rühmen (Plaut. Amph. 
2. 2. 46); (*rumi-geru-s) Dem. rumi-gerá-lu-s der neue Gerüchte 
herumträgt, Postenträger (Amm., Hieron.), rumi-gerä-re, -ri öffent- 
lich bekannt machen, ausbreiten (Paul. D. 270 f.); rüm-or (ör-is) 
m. (vgl. clà-m-or pag. 143) dumpfes Geräusch, Murmeln, Summen, 
Gerücht (gute Meinung, tible Nachrede)®), Demin, (*rum-os-culu-s) 
rum-us-culu-s m. unbedeutendes Gerede, Geschwätz. 

raw?) — räv-i-8 f. (nur Acc. Sing. rav-i-m) . Heiserkeit, 
kreischender Klang (ravim dicebant a raucitate Fest. p. 279), ravi-re 
sich heiser reden (Plaut. Poen. 3. 5. 33, ravi-are Fest. p. 275); 
räv-u-s heiser, kreischend, schnarrend (rava vor rauca et parum 
liquida Paul. D. p. 283), Demin. ravá-lu-s (Sidon.). — rau-eu-s = 
ravus (Adv. rauce), Raucü-lu-s röm. Bein. (Gruter inscr. 428. 4); 
(rauci-du-s) raucidü-lu-s (Hieron.), rawca-re heiser rufen, kreischen, 
raucä-ri heiser sein, werden (βραγχιῶ Gloss. Cyrill); rauci-tà-s 
(täti-s) f. = ravis; (*rauc-i-s) rauci-re (rausurus Lucil. ap. Prisc. 
10. p. 907) = rawcari (raucio βραγχιάζω, raucit βραγχιᾷ Gloss. 
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vet.); in-rauce-re heisser werden (Cie. de or. 1. 61. 259), rauce-d-o 
(in-is) f. = ravis (Isid. or. 4. 9. 14). 

ru-g. 

γάρ. — rüg-Ire brüllen (vom Löwen, als Portentum vom 
Esel, Amm.), rugi-lu-s (fs) m. das Brüllen; (übertr.) das Knurren 
in den Gedürmen (Hieron.). 

rüg. — 6-rüg-ére (u — ευ in ἐ-ρεύγ-ομαι; vgl. dico, düco) 
ausbrechen (semel factum significat, quod eructare saepius. Illud 
enim  perfeclae formae est, hoc frequentativae Paul. D. p. 83. 1; 
vgl. contempsit fontes, quibu’ sese erügit aquae vis Enn. Ann. 546 
Vahl); ruc-tä-re (-ri) — ἐρεύγομαι, ructá-ti-o(n) f., -men (minds) 
n.  ἑρυγή, ructa-tr-ix (mentha Mart. 10. 48. 10) = ἐρύγμηλος, 
ructä-bundu-s rülpsend (Sen.); ruc-tu-s (fis) m. = ructatio, ructu- 
are (August.) = rucläre, ructu-ösu-s voll Rülpsen (spiritus, Cael. 
ap. Quinct. 4. 2. 23). — (*rug-mu-s, *rü-mu-s) rü-ma-re (Fest. 
p. 270. 28); (rug-min) rü-men n. Kehle, Gurgel, Schlund (rumen 
est pars colli Paul. D. p. 271. 4), rumin-ali-s aufbrechend, wieder- 
käuend; (*rugmin-u-s) rumYnü-re (-ri) aufbrechen = wieder- 
küuen, übertr. wiederholen, wieder erzählen 19); sumina-ti-ön) f. 
das Wiederkäuen u. s. w. (ruminatio dicta est a rumine eminente 
guituris parte Serv. Verg. E. 6. 54), rumina-tor (tor-is) m. = ru- 
minális (Arnob.). 

ru-d. — Skr. rud 1) jammern, heulen, weinen, 2) bejammern, 
beweinen (PW. VI. 369). 

rüd. — rüd-ére (rüdére Pers. 3. 9; -wi, wm) brüllen, 
knarren (prora Verg. A. 3. 561)!.), rüd-or (ör-is) m. das Brüllen 
(App.), rudi-tu-s (fus) m. das Schreien des Esels (id.); Part. als 
Subst. rüd-e-n-s m. (Plaut. Rud. 4. 3. 1 f.) das knarrende Schiffs- 
tau 1*) m insequitur. clamorque virum stridorque rudentum Verg. 
Α. 1. 87). 


B. Gl. 808 f. — Corssen I. 860. — Ο. E. 181. 351. 858. — F. W. 
170. 172. 389. 484; F. Spr. 147. — Froehde KZ. XXII. 545 ff. — M, Müller 
Vorl. I. 817 ff. — 1) Vgl. C. V. I. 118. — 2) C. E. 632. — Vgl. Düntzer 
KZ. XVI. 22. Pott KZ. V. 256 f. — L. Meyer KZ. XV. 27 dagegen: 
„man darf vielleicht sr als alten Anlaut annehmen“. — 3) Vgl. C. V. 
II. 382. — 4) C. V. I. 290. 821. 35): ein Guttural empfiehlt sich als 
Wurzelauslaut durch das wahrscheinlich verwandte ῥύγχος(»). — 5) Bopp 
Gl. l. c.: cum Pottio ad ru praefixo a retulerim. — Brugman St. VIL 
805: gar-g[ar], grug, rug(?). — 6) C. E. 1l. c. — Sch. W. s. v. — Gegen 
die Metathesis ist Düntzer KZ. XV. 866 und ders. bildet: 09v, ὀρυμός, 
ὀρυμαγ (ὀρυμάσσειν), ὀρυμαγδός (da man ὀρυμαγμός des doppelten u 
wegen vermeiden wollte); ὀρυμαγδός st. ὀρυμακτός (vgl. ὄγδοος). — 
7) C. V. I. 113. 992. 5). 256. 4). II. 16. 37). — Kuhn KZ. II. 470 (und 
φεύγω φυγγανω). — Miklosich Lex. p. 809: ksl. ryg-ati ructare, vomere, 
clamare wi asinus, serb. rigati, russ. rygnuti, böhm. rihnouli, poln. 
rzygnaé , lit. rugti, ahd. it-ruch-an; kel. ryk-ati rugire, pol. ryczec, ahd. 
το λαέ — Pictet KZ. V. 350: ἐρύγω, ἐρεύγω zu Skr. rug aegrotum esse, 
auch frangere, vexare; davon rug, ruga, roga, rugnata Krankheit, Ver- 








— 815 — 


derben. — B St. VII. 296: gar schlucken; grag, grug, rug. — 
8) M. Müller . XIX. 48: möglsch von kru: ru-mor neutrales Wort 
(secundo, malo, claro rumore), nie von Naturgeräuschen, sondern nur 
von dem, was Menschen sagen und hören [siehe jedoch Klotz W. s. v.: 
vom Geräusch der Ruder rumore secundo Pacuv. ap. Cic. div. 1. 16. 29; 
vom Murmeln des Wassers taciio rumore Mosellae Auson. Mos. 21]. — 
9) Vgl. Kuhn KZ. I. 515. — Anders Weber KZ. V. 233: kru mit dem 
Begriff des „Rauhen, Rohen“, ags. hreov, hreog; etwa ravis, raucus (für 
ravicus) mit Abfall des Anlauts hieher? — 10) F. W. 174 stellt als 
indogerm. Grundform rauman auf [wohl unrichtig statt raug-man]. — 


11) Vgl. Lottner KZ. VII. 20. — Miklosich Lex. 809: ksl. ryd-ati flere, 
lugere, lit. raudmi, lett. raudat, klruss. rydaty, ahd. rtozan, ags. reotan. 
— Corssen 1. c.: *ru-do, *ru-d. — C. E. 648: ru-j-o, ru-d-o oder deter- 


minat. d. — 12) Corssen l. c. — Zu Skr. rudh (PW. VI. 376: zurück- 
halten, aufhalten, anhalten u. s. w.): Ascoli KZ. XVII. 338. 77) (der 
jedoch bemerkt: „sehr unsicher‘) und B. Gl. 849b: rudh (impedire, reti- 
nere, obsiruere); Aug. Benary huc trahit (Röm. Lautl. p. 223). 


2) RU, RU-G brechen, biegen; hart mitnehmen, 


Schmerzen bereiten. — Skr. ru zerschlagen, zerschmettern; 
rug erbrechen, zerbrechen, zertrümmern (PW. VI. 356. 366). 
rug. 


λυγ. — λύγ-ο-ς f. (m.) Keuschlamm, Müllen (viter agnus castus 
Linn.), eine Baumart mit sehr biegsamen Zweigen und mit zarten 
lancettförmigen Blättern (Billerb. Fl. cl. p. 237) d. h. Keuschlamm- 
ruthe, (überhaupt) Ruthe, Gerte, bes. um etwas zusammenzubinden 
oder zu fesseln (Od. 9, 427. 10, 166)1): λυγό-ω biegsam machen, 
biegen, flechten; Λυγ-ίζω biegen, winden, drehen, bes. in der Ringer- 
sprache (dem Gegner durch geschickte Bewegungen und Windungen 
entgehen) (λυγιξεῖν, ἐλυγίχ-θη-ς Theokr. 1. 97 f.), λυγι-σ-τό-ς zu 
biegen, biegsam, Λλυγισ-τ-ικό-ς zum Winden, Drehen geschickt (Tänzer 
Poll. 4. 97), λυγι-σ-τή-ς m. der aus Weidenzweigen Flechtende, 
Böttcher, λυγι-σ-μό-ς m. das Biegen u.s. w. (bes. von den Ringern), 
λύγι-σ-μα(τ) n. das Gebogene u.,s. w.; λύγ-ινο-ς von Weiden ge- 
flochten; Avy-ng0-5 biegsam (καὶ εὐκαμπής Math.); λυγο-ειδής, λυγ- 
ὤδης Weidenruthen ähnlich (Diosc. Eust.) — λυγ-ρό-ς (poet., 
einzeln in sp. Prosa) traurig, trübselig, jümmerlich, kläglich, 
elend, unglücklich, unselig (Adv. λυγρῶς πλήσσειν jämmerlich Il. 
5. 763). Ä 

λευγ. — λευγ-αλ-έο-ς (poet.) = Avyoog?). 

λοιγ. — λοιγ-ό-ε (poet.) m. Verderben, Unheil, Untergang, 
λοίγ-ιο-ς verderblich, Unheil bringend, λοιγ-ής (Nik. Al. 256. Th. 
921), λοιγή-ει-ς (Nik. Al. 207) =  λοίγιος: λοιγέ-ω schaden (Inscr.); 
ἀθηρη-λοιγό-ς m. Hachel-verderber (Orakelausdruck für die Worf- 
schaufel, Od. 11, 128. 23, 275; vgl. ἀθηρόβροτον ὄργανον Soph. 
fr. 404); βροτο-λοιγό-ς Menschen verderbend, vertilgend (Beiw. des 
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Ares, Il. öfter, Od. nur 8. 115, Aesch. Suppl. 665; auch ἔρως 
Mel. 50)°). 

lug. | 

luc-ta f. Verschlingung beim Ringen, Ringen, Ringkampf; 
luctä-ri (re) ringen, sich anstrengen, abmtühen, luctä-tu-s (tis) m., 
-li-o(n) f., -men (min-is) n. das Ringen u.s. w., lucta-tor (tör-is) 
m. Ringer; Intens. lucti-tà-re (Prisc. 8. p. 797 Ρ.). — lüg-ere 
(luxi) trauern, in Trauer sein, (luge-fero, lugé-fero, lugu-fero, e zu 
u vor f) lüg-%-bri-s zur Tr. geh., Tr. erregend, traurig klagend, 
traurig‘) (Adv. -bre, -bri-ter); lug-iw-m n. Trauer (Commod. 29. 
18); luc-tu-s (tus) m. Trauer, Trauerkleidung (personif. Le«cfws 
Verg. A. 6. 274), luctu-ósu-s (Adv. -öse) Trauer erregend, traurig; 
lucti-fer Tr. bringend, lucti-ficu-s Tr. bereitend, luctifica-bili-s traurig 
(cor Pacuv. ap. Pers. 1. 78). 


B. Gl. 324a. — C. E. 182. — F. W. 171. 488; F. Spr. 224. — 
Lottner KZ. VII. 174. 58). — Pott L! 282. — 1) C. E. 183 (der auch 
ligare, lictor hieherzieht; „vielleicht sind zwei verwandte W. /ig und 
lug anzunehmen"). — Brugman St. VII. 808: gar, glag, glwg krümmen, 
drehen. — Bugge KZ. XX. 3: W. varg (ags. wrenc, wrence Krümmung, 
Winkelzüge u. s. w.). — 2) G. Meyer KZ. XXII. 490 (αλ-έο, £o = ind. ta). 
— 8) Vgl. G. Meyer St. VI. 252. Schaper KZ. XXII 516 (= ὃς τῶν 

ροτῶν Aoıyog ἐστι»). — 4) Corssen B. 356. — Anders Savelsberg KZ. 
XI. 137: Suffix vara, lugw-br$ trauernd. 


1) RUK scheinen, leuchten. — Skr. ruK 1) med. schei- 
nen, leuchten, hell sein, 2) scheinen, leuchten lassen, 3) leuchten 
== jn vollem Glanze erscheinen, prangen, 4) schön, gut erschei- 
nen, gefallen u.s. w.; lok, lok erblicken, gewahr werden (PW. 
VI. 358. 574. 587). 

luk. 

λύκ. — ἀμφι-λύκη (nur ἀμφιλύκη νύξ Il. 7. 433) doppelt 
leuchtend, (später) Subst. f. Zwielicht, Dämmerung (ἦμος δ) ovt 
ἄρ πω φάος ἄμβροτον, οὔτε τι λίην ὀρφναίη πέλεται, λεπτὸν Ó. ém- 
δέδροµε νυκτὶ péyyog, Ot ἀμφιλύκην µιν ἀνεγρόμενοι καλέουσι Apoll. 
Rh. 2. 669; olovel λυκόφως τι Ov, τὸ un καθαρὸν φῶς ἀλλὰ σκυ- 
τῶδες Schol.); λυκό-φως n. id. (Eust. 449. 12). — λυκά-βᾶ-ς (βαντ-ος) 
m. Lichtgang, Sonnenlauf — Jahr (weil der Kreislauf desselben 
auf dem L. oder S. beruht Od. 14, 161. 19, 306)'); Auxa-Bn-ro-s, 
«ττό-ς ein Berg in Attika, unweit Athen; Avx-ro-s, kret. Λύτ-το-ς, 
f. alte Stadt in Kreta, östlich von Knosos (IL 2, 647. 17, 611) 
— die weithin Leuchtende, Sichtbare (διὰ τὸ χεῖσθαι αὐτὴν iv 
µετεώρω τόπω, τὸ γὰρ &vo καὶ ὑψηλὸν Avrrov [vielmehr λυττόν] 
Φασι Steph. Byz.)*). — (Avx-vo; x zu χ wegen v) λύχ-νο-ς m. 
(Pl. auch λύχνα n.) Leuchte, Leuchter, Lampe (Od. 19. 34, tragbare 
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Leuchte, verschieden von λαμπτήρ Leuchtpfanne, Leuchterbecken 
Od. 18. 307); Demin. λυχν-ίο-ν, λυχν-ίδιο-ν n., λυχν-ίσκο-ς m.; λυχν-ία 
f. id., Augvia-io-g zur L. geh.; λυχν-ικό-ν n. die Tageszeit, wo man 
Licht ansteckt (Sp.); λυχνε-ῶν (ὦν-ος) m. Leuchter-behältniss, -fuss, 
.stock; λυχν-εύ-ς m. Fackel, Laterne, Auyve(F)-io-v n. = Awyveow, 
λυχνεύω leuchten (Sp.); λυχν-ί-ς (/ó-og) f. eine Pflanze mit feuer- 
rother Blüthe (Theophr.), auch ein im Dunkel leuchtender Edel- 
stein; λυχν-αἴο-ς, Augv-la-g, Avyv-im-s (λύθος) m. ein leuchtender 
oder durchsichtiger Stein; ὀβελισκο-λύχνιον n. ein zugleich als Brat- 
spiess dienender Leuchterstock. — (λυκ-δοῖ x zu y wegen ὃ) λύγ- 
do-C m. weisser Marmor, Auyö-ıvo-s, Auydlv-20-s von w. M.; λύγ-δη᾽ 
$ λευκή, τὸ δένδρον (Hes.). — (Avx-vo helläugig:) (Avy-xo, λυγ-κ) 
λύγξ (Avyx-og) m. Luchs (lat. Iynx, lync-is comm.)?), Demin. Àvyx- 
lo-v n.; Avyn-&i0-9, λυγκ-ικό-ς vom L., luchsartig; Λυγκ-εύ-ς m. 
Sohn des Aphareus, Bruder des Idas, ein wegen seines scharfen 
Gesichts berühmter Argonaut*) (daher ὀξύτερον βλέπειν τοῦ {υγκέως 
Ar. Plut. 210); Sohn des Aegyptos; des Herakles; ein Schüler 
des Theophrast. — λυΥ (x zu y): λύγ-η f. Dämmerung, Auya-o-s 
dämmerig, dunkel. 

λευκ. — Aeux-Ó-c (-ἴτης Theokr. 5. 147) leuchtend, blinkend, 
schimmernd, hell, blank; weiss, weisslich?); λευκό-τη-ς (τητ-ος) f. 
die Weisse, weisse Farbe; λευκό-ω weiss machen, weiss färben, 
übertünchen, λεύκω-σι-ο f. das Weissmachen u. s. w., AeUxo-uo(r) 
n. das Weissgefärbte, bes. eine mit Gyps überzogene Tafel, zu 
öffentl. Bekanntmachungen gebraucht (ziva& γύψω ἀληλιμμένος πρὸς 
γραφήν πολιτικῶν γραμμάτων ἐπιτήδειος B. A. 277); das Weisse, 
der weisse Fleck im Auge, der weisse Staar, λευκωμµατ-ίζοµαι. den 
weissen Staar bekommen, λευκωµατ-ώδης dem w. St. ähnlich; λευκ-ἄ-ς 
(άδ-ος) f. zu λευκός (Nonn.); als Subst. eine Pflanze; Aevx-cfo weiss 
sein (Eust.), λευκασ-μό-ς m. das Weissmachen; (λευκ-αν-ω) λευκ- 
αίνω (Od. 12. 172) = λευκόω, (Med.) weiss werden, weiss sein, 
λευκαν-τ-ικό-ς weissmachend, Λευκαν-τή-ς m. der Weissmachende, 
λεύκαν-σι-ο f. — λευκασµός; λεύκ-η f. Weisspappel, weisser Aus- 
satz, weisser Hautflecken, λεύκ-ινο-ς von der W., Aevx-óv (ῶν-ος) 
m. Hain von Weisspappeln; λευκ-έα, -αία f. (6 τῆς λεύκης φλοιός 
Eust.); Ae0x-0-5, λευκ-ίσκο-ς m. eine Fischart, Weissfisch. — ἕκ- 
Aevxog ganz weiss (eig. hervorstechend weiss), sehr weiss, ἐπί-λευκος 
weisslich, µεσό-λευκος in der Mitte, dazwischen weiss, mit Weiss 
gemischt, παρά-λευκος mit Weiss gemischt, περί-λευκος rings weiss; 
(σελα-λευκο-ς glanzhell) CéAeuxo-c (altmakedon. Name) m. General 
Alexander des Grossen, Stammvater der Seleukiden®). — (λευκ-ω) 
AeUccu) sehen, blicken, poet. (im Präsens bei Hom., Imperf. ἔ-λευσσες 
Aesch. Pers. 710, erst bei Dichtern der Anthologie u. 8. w. zum 


Theil wenig sichere andere Formen: Asvow, λεύσας u. 8. w.)") — 


(Aovz-jo-v) λοῦςςο-ν n. der weisse Kern des Tannenholzes (Theophr.). 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 52 
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luk. 

lic. — (duc-esna) lüe-er-m& f. Leuchte, Lampe, Demin. 
lucern&-la f. (Hieron.); lucern-ariu-5 (λυχνοῦχος Gloss. Philox. ), i«cern- 
üria f. Kerzenkraut (Marc. Empir. ) lucern-ariu-m n. = lucerna 
(Cassiod.); Iucern-@-tu-s mit einer L. versehen (Tert.). 

leue, lowc. — (Leuc-ent-io, Leuc-et-io) Leuc-es-iu-s Bein. des 
Jupiter, (C. Sal.) Leucesie (vgl. Ter. Scaurus p. 2261); Lowc-a 
(C. 1. L. 171), Louc-et-io-s (Mar. Vict. p. 2459); Louc-eria alt. 
== Lc-ér-ia u. 8. w. s. unten. 

louc ==) luc. — (hic-s) lüx (lucis) f. Licht, Schimmer, 
Glanz; übertr. Tag, Lebenslicht, Leben, Rettung, Hilfe (Abl. Zesce, 
luci, lucu bei Tage, am Tage); lüc-ere (luc-si) hell sein, leuchten, 
hervorleuchten; Inchoat. lüce-sc-ére (luciscere Ter.); (*Wicu-s) Paci- 
dw-s lichtvoll, glänzend, hell, klar, deutlich (Adv. -de), eid re 
aufhellen, erklären (Cassiod.), lucidà-ti-o(n) f. Aufklärung (id.); Ici 
bili-s (φωτεινός Gloss. Philox.); (*luci-lo) di-lct-lu-m n. Morgen- 
dämmerung®), dilucula-t es dämmert, es tagt (Gell.); lcsl-entu-s 
== lucidus, „(übertr.) ausgezeichnet, ansehnlich, glaubwürdig (Adv. 
-ente, -enter), luculent-ia, -i-ta-s f. Glanz, Vortrefflichkeit (Armob,, 
Laber.). — luc-in-iu-m n. Johanniswürmchen, cicindela (Gloss. 
vet.) — lüci-fer Lieht bringend, Subst. Morgenstern, Venus, dwei- 
fícu-s Licht bringend (sol, Cael. Aur.), luci-fleus Licht strahlend, leci- 
fug-w-3, -ax lichtseheu. — (iuc-min) Iü-men n. = kur; übertr. Zierde, 
Schmuck, lumin-ar (äri-s) n. Fenster(laden), Leuchter (Hieron.), 
lwmin-ósu-8 voll Licht, ausgezeichnet; (*"kumin-u-s) lumina-re (ο, 
i-) erleuchten, erhellen, lummä-tu-s male kurzsichtig (App.). — 
(Iscna) lü-ma f. Mond 23 person. Mondgóttin, Demin. lüns-la f. 
Limu-s m. Mondgott (Spartian. Car. 6. 7), lünäri-s zum Mond 
geh., mond-ähnlich, -förmig; lwna-re mond-, sichelfórmig krümmen, 
luna-tu-s halbmond-, sichel-förmig; luná-ti-cu-s mondsüchtig; inter 
lun-iu-m n. Neumond, pleni-lun-iu-m. n. Vollmond. — lucu-bru-m 
(vocatum, quod luceat m umbra. Est enim modicus ignis, qui sole 
ex tenui stuppa ceraque formari Isid. or. 20. 10. 8), lucubra-re 
(-ri) des Nachts, bei Licht arbeiten, Iwcubra-ti-o(n) f. das Arbeiten 
des Nachts, bei Licht, übertr. Nachtarbeit (Ränke, Täuschungen 
Amm.), Demin. Iucubratiem-cüla f., lucubra-tor-iu-s zum Nachtarbeiten 
dienlich (lecticula Suet. Aug. 18). — ]üc-u-8 m. (= Ausblick) 
Lichtung, freier Raum, lichtes Gehölz == Hain!*) (demnach jiwcus 
α lwcendo!), Demin. lück-Is-s m. (Suet.), Iue-ar (ari-s) n. Forst- 
steuer (zum Unterhalt der Schauspieler), luc-äri-s zum Hain geh.; 
col-, inter-, sub-lwca-re auslichten, stutzen, abhauen; ob-lucweiasse 
(dicebant antiqui mente. errasse, quasi in luco deorum alicui occur. 
risse Paul. D. p. 187. 11, also = οὗ lucwm viare). —  Luc-iws 
m. röm. Vorname (== am Tage geboren), Lwci-por (vgl. pag. 550), 
^ Luciliw-s, Lüc-uliw-s, (* Lwc-ent-iu-s, altlat. Louc-ei-io, Lewc-et-o 
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pag. 818 oben) Lüc-él-iu-s, -ia m. f. Lichtbringer, -in (Beiname des 
Jupiter und der Juno); Lüc-ina f. Göttin der Geburt; übertr. Geburt, 
Gebären, iwcinu-s zur Geburt geh. (horae, Prudent); Lüc-àni m. 
Volk in Unteritalien, Lucán-ia f. das Land; Luc-ér-ense-3, abgektirzt 
Luc-ér-es (vgl. Tities pag. 154, Rammes pag. 791), Lücér-ia f. 
Stadt in Apulien, Lucer-ini die Einwohner; Luc-u-m-on-es die Für- 
stengeschlechter der etruskischen Städte, principes Etruriae, eine 
kriegerische Kaste, ähnlich den Patriciern; etruskisch: Lawchmne!'). 

Tue-s. — (*luc-s-tru-s) lustrü-re besehen, mustern, durch- 
wandern, lwstrü-tor m. Durchwanderer (App.), lwstra-ti-o(n) f. das 
" Durchwandern, ?ustra-bili-s (περίβλεπτος Gloss. Philox.) ; circum-lustrare 
umleuchten (nur Lucr. 5. 1433), col-Iustrare beleuchten, in's Licht 
setzen, mustern, il-lusirare erleuchtend, einleuchtend machen, offen- 
baren; übertr. glänzend, herühmt machen, rühmen, vérherrlichen; 
il-Ius-tri-8 (ilus-ter Valer. Max. 4, 1, 5. 3, 11) erleuchtet, lioht- 
voll, strahlend, klar, glänzend, ausgezeichnet, herrlich, berühmt 12) 
(Adv. -ire, -tri-ler). — (*luc-s-co) lu-8-eu-8 blöd-Zugig, -sichtig, 
schlecht sehend am Tage, nicht sehend in der Dämmerung, ein- 
Bugig (vgl. λόγη) 19), lusc-inu-s, luscin-iu-s (Lamprid.), lwsci-ti-u-s, 
Wuscitiösu-s, (*lusci-cu-s, lusci-ci-osu-s) lusci-0su-s id. (luscios$ qui 
ad lucernam non vident et myopes vocantur a Graecis Non. p. 92 G.), 
lusci-ti-ö(n) f. ein Augenübel (vitium oculorum, quod clarius vesperi 
quam. meridie cernit Fest. p. 120 M.); Luscu-s, Lusc-inu-s ‚röm. 
Beiname. | . 


B. Gl. 328. — Corssen I. 367. B. 471 f. — C. E. 159 f. 871. 623. 
— FW. 171. 174. 176. 895. 488. 1076; F. Spr. 107. 222 f. 364. — Graas- 
mann KZ. XII. 108. — Kuhn KZ. II. 272. — Lottner KZ. VII. 19. — 
Miklosich Lex. p. 344 s. v. Iuca radius (nsl. lukaté spectare, oserb. lucvo 
kien, bóhm. loué taeda, lett. lukot spectare u. s. w.). — Walter KZ. XII. 
877. .— Windisch K. B. VII. 85. — Zur Wurzel vark glänzen (Skr. 
vark unbelegt; vark-as Lebenskraft, Lebhaftigkeit; in der späteren, 
Sprache: Licht, Glanz PW. VI. 731): Bugge KZ. XX. 8. Grassmann KZ. 
XVL 164 ff. — Ascoli KZ. XVII. 263*): ark, vark, ruk. — 1) Nach Bekk. 
Απ. p. 1096 ein arkadisches Wort. — 2) Vgl. H. Weber Jahrb. für Philol. 
u. Paed. 1865 pag. 546. — 8) F. Spr. Ἱ. ο. (= Avx-vo, wie πνύξ aus 
πυκ-φο). — C. E. 57 f.: „sollte jemand zweifeln, der scharfbliekende 
Luchs Avy& und sein menschlicher Nebenbuhler υγκεύς sei von der 
Wurzel Auk benannt, die in Λεύσσω vorliegt?" Dagegen id. p. 371: 
„wahrscheinlich“ von λυκ sehen. — Fritzeche St. VI. 884. 18). — Sch. 
W. s. v. — Dagegen Spiegel KZ. XIII. 367. 2): lwAK zerreissen (vgl. 
Bugge KZ. XX. 10). — 4) Vgl. Pott. KZ. IX. 189, — 5) Vgl. PW. YL 
888: rücant adj. (pflegt als Part. von rwK betrachtet zu werden) licht, 
lichtfarbig, hell, weiss (vgl. λευκός). — 6) Fick KZ. XXII. 99. 234. — 
7) C. V. I. 288. 290. 311. 9). 364. — 8) Pott KZ. VI. 267: „Lichtscheide“. 
— 9) Vgl. Ebel KZ. VIL 267. — Kuhn KZ. VI. 167. — Lottner KZ. 
VII. 37. 186. 87%) — Bugge KZ. XX. 13: = luc-s-na, ital. lourna, vgl. 
Losna C. I. L. I. 56. addit. 554. Dagegen Corssen I. 862 3: 
kein lateinisches Wort. — Schweizer KZ IIT. 369: vielleicht auf W. 
rudh (rudMra, ἐροθρός) zurückzuführen, wenn nur die auf einem alten 


. 62* 
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Spiegel sich findende Form „losna“ nicht täuscht. Aehnlich KZ. VIII. 
302. — Froehde KZ. XVIII. 259 führt das auf einem pränestinischen 
Spiegel vorkommende losna aus *lousna auf W. Zus leuchten zurück; 
vgl. altn. lysa, l$os, lat. sllustris. — 10) Vgl. Lottner KZ. VII. 186. 89). 
— 11) Corssen KZ. II. 13. V. 118. XVI. 296. — Grassmann KZ. XVI. 
175. — 19) Bugge KZ. XX. 14f. — ὂ. E. 160. — Lottner KZ. VII. 186. 
88). — Pott E. F. L? 245: „in Glanz". — Anders Corssen I. 362. B. 411: 
lw spülen, l&-s-trum; 1l-lu-s-tri- im Reinigungsopfer begriffen — gerei- 
nigt, rein, licht, hell, erlaucht, berühmt. — Ebenso F. W. 1082: viel- 
leicht auch sllustris, collustrare; vgl. lat. lau-tu-s blank. — 13) Corssen 
N. 37f.: lak biegen: der vielfach schiefe, verquere, seitwärts schielende 
Blick eines blöden, matten oder kurzsichtigen Auges. 


2) RUK raufen, ausraufen, graben. — Skr. lunk raufen, 
ausraufen, rupfen, berupfen; enthülsen (PW. VI. 556). 

pur. — (ὁ-ρυκ-ω) ὁὀ-ρύεεω, neuatt. ὁ-ρύτω (ὀρύχω Arat. 
Dios. 354), graben, auf-, aus-graben (Fut. ὀρύξω., κατ-ορυχ-η-σόμεσθα 
Arist. Av. 934, Aor. ὦρυξα, Hom. stets ὄρυξα, Pass. ὠρύχ-θη-ν, 
Perf. ὀρ-ώρυχ-α. Pass. ὁρ-ώρυγ-μαι) '); Verbaladj. ὀρυκ-τό-ς ge- 
graben; ὀρυκτ-ικό-ς zum Graben geh. (Suid.); oevx-m f. — ὄρυγμα 
(Ael. v. h. 13. 16); ὀρυκ-τή-ς, -τήρ (τῇρ-ος) m. der Grabende; 
Werkzeug zum Graben: Spaten, Pflugschaar; ὀρύκ-τωρ (τορ-ος) m. 
— ὀρυκτής (Greg. Naz.), fem. ὀρυκτρ-ί-ς ({δ-ος) Tzetz.; (ὀρυκ-τι) 
ὄρυξι-ς f. das Graben; ὀρυχ-τ-ί-ς ({δ-ος) f. ein Werkzeug zum Minen- 
graben (Sp.); ὄρυξ (ὄρυγ-ος) und ὄρυγξ (ὄρυγγ-ος) f. Spitzeisen zum 
Graben oder Bohren, Demin. ὀρύγ-ιο-ν n. (Hes.); ee Gazellenart 
wegen ihrer geraden spitzigen Hörner); ὀρυχ-ή (minder gut. att. 
ὀρυγ-ή Lob. ad Phryn. p. 230) f. das Graben, der Graben; öpuy- 
ua(r) n. das Gegrabene, Grube, Graben, Demin. ὀρυγμάτ-ιο-ν n. 

ruc. — (*ru-n-cu-s) TU-D-CA-TE gäten, ausgäten, glatt rupfen 
(mähen August.), runca-tor m. Ausgäter (Col), runca-ti-o(n) f. das 
Gäten u.s. w.; runc-ö(n) m. Reut-, Gät-hacke (Pallad. 1. 43. 3); 
Runc-ina f. die dem Mähen vorstehende Gottheit (August.); runc-ina 
f. Hobel (Lehnwort des spätgriech. 6vx«vn?), runcina-re abhobeln. 
— rg (c zu g, vgl. pik pingére pag. 535): ar-rug-ia f., cor- 
rüg-u-s m. Stollen und Gänge im Goldbergwerke (Plin. 33. 4. 21)°). 


Bezzenberger KZ. XXI. 859. — C. V. I. 817. 58). — F. W. 173. 
484; F. Spr. 106. 359. — Grassmann KZ. IX. 17. 21). — B. Gl 323: 
rug frangere, — 1) C. E. 618. 661; C. V. 1l. e. — 2) Deffner St. IV. 292: 
neugr. rukdna, rukani. — 3) Corssen I. 543: varg krumm sein. 


3) RUK zürnen. — Skr. rue, rush 1) unwirsch, miss- 
muthig sein, zürnen, 2) übel aufnehmen, 3) missfallen, zum Ueber- 
druss sein (PW. VI. 388 Ε). 

Aux. — (Avxje) λύεεα, neuatt. λύττα, f. Wuth, Raserei (Hom. 
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stets von Kriegswuth und nur IL 9, 239. 305. 21, 542); dann: 
Raserei (von jeder heftigen Leidenschaft, bes. Hundswuth), λυσση- 
δόν auf rasende Weise (Opp. Hal. 2. 573); λυσσά-ω wüthend sein 
(von tollen Hunden, Wölfen), oft von Menschen (λυσση-θεί-ς rasend 
gemacht Nik. Al. 283), Λυσση-τ-ικό-ς wüthend, rasend, λυσση-τή-ς, 
«τήρ (τῇρ-ος) m. der Wüthende, Tolle (xov Il. 8. 299), λύσση- 
µα(τ) n. das Rasen (Eur. Or. 270); λυσσέω (πολλὰ λαλεῖν Hes.); 
Àvocó-o wüthend machen, Pass. rasen (λυσσω-θεί-ς Phokyl. "mi 
λυσσ-αίνω wüthen, grimmig zürnen (Soph. Ant. 633 D.); Avacsvoi* 
μαίνεται (Hes., ganz vereinzelte und deshalb angezweifelte Glosse"); 
λυσσ-ά-ς (άδ.ος) f. die Wüthende, Rasende; λυσό-αλ-έο-ς, λυσσ-ήρ-ης, 
λυσσή-ει-ς = λυσσητικός, λυσσ-ώδης wie rasend (vom Hektor Il. 
13. 53); ᾱ-λισσὸς πηγή eine die Hundswuth stillende Quelle in Ar- 
kadien (Pausan. 8. 19. 2). 


B. Gl. 825b. — F. W. 171. — C. E. 643: wenn zu W. rush, dann 
λύσσα == λυσία, aber das v von λύττα bliebe unerklürt. Auch ein Zu- 
sammenhang mit Λύκος möglich (vgl. Roscher St. IV. 189. 2). — Misteli 
KZ. XIX. 121: „etymologisch verdunkeltes Wort“. — Pictet KZ. V. 326: 
luf, ruf, Grundform von lof, rau (PW. VI. 466. 589 unbelegt); dazu 
ksl. Zjuts (Miklosich pg. 356: acerbus, saevus u. s. w. ohne Deutung). — 
Sch. W. s. v.: „stammverwandt mit λύπη". — 1) C. V. I. 315. 49). 
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RUDH roth sein. — Skr. rudh-irá roth, blutig, Subst. m. 
der blutrothe Planet d.i. Mars, n. Blut, Saffran; rodh-ra m. sym- 
plocos racemosa, aus dessen Rinde ein rothes Pulver bereitet wird; 
róh-ita roth, róthlich (PW. VI. 386. 445. 452). 


rudh. 

ῥυθ. — ἐ-ρυθ-ρό-ς roth, röthlich, ἐρυθρό-τη-ς (τητ-ος) f. Róthe, 
(Sp.), ἐρυθρό-ω roth färben, róthen (Sp.); ἐρυθρ-αίνω id.; (5 ἐρύθρ- 
ιο-ς) Epußpıd-w erröthen, schamroth werden!), ἐρυθρία-σι-ς f. das 
Erröthen; ἐρύθρ-ιο-ν n. eine rothe Salbe (Paul. Aeg.); ἐρυθρ-αῖο-ς 
röthlich; poet. = ἐρυθρός; ἐρυθρ-ία-ς m. der roth Aussehende; 
ἐρυθρ-ἴνο-ς m. eine rothe Meerbarbe; ἐρυθρο-είδης, ἐρυθρ-ώδης von 
rüthlichem Ansehen; ἐρυθ-αίνω  ἐρυθραίνω (Pass. αἵματι Il. 10, 
484. 21, 21); (*igv0£-o) ἐρύθη-μα(τ) n. Röthe; ἐρυ9-ἴνο-ς = dev- 
θρΐνος; ἐρυθρό-δανο-ν., ἐρυθρ-άδιο-ν n. Färberröthe, Krapp (Diosc.), 
ἐρυθροδανό-ω mit F., K. fürben. — (ἐρυθ-τι-, ἐρυθ-σι-) épuci-fn f. 
Mehlthau, Brand, robigo, am Korn?), ἐρυσιβ-άω, -όομαι am M. 
‚leiden, ἐρυσιβ-ώδης mit Mehlthau bedeckt; ἐρυσῖπελας pag. 502. 
— Ερύθραι f. (= Rothenburg) alte böot. Stadt am Kithüron, galt 
als Mutterstadt von Ἔρυθραί in Jonien (Tl. 2. 499, jetzt noch 
Ruinen östlich vom Dorfe Katzula); Ἐρυθ-ἴνοι m. Stadt in Paphla- 
gonien, die von der rothen Erde ihren Namen hat (Il. 2. 855, 
vgl ἀἁργινόεντα «4υκαστόν ibd. 647); ἘἜρυθρὰ Θάλασσα, mare Ery- 
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ihraeum, bei Herodot überhaupt das Meer stidlich von Asien und 
Libyen, davon ist das heutige „rothe Meer" ein Ausläufer (bei 
Her. bald ’Agaßıog κόλπος, bald auch weniger bestimmt Ἐρυθρή 9.). 

ῥευθ. — ἐ-ρεύθ-ω — ἐρυθρόω (Hom. Inf. Aor. ἐρεῦσαι, γαΐαν 
αἵματι Il. 11, 394. 18, 329); ἐρευθέ-ω roth sein (Luc. Ner. 7), 
ἐρεύθη-μα(ε) n. = ἐρύθημα (Galen); ἐρευθό-ω τς ἐρεύθω (Sp.); 
ἐρευθιάω «-- ἐρευθέω; ἐρευθ-αλ-έο-ς roth (Nonn. D. 12. 359); ἐρευθέ- 
davov n. = ἐρυθρόδανον; ἔρευθ-ος n. Röthe, das Erröthen; ἐρευθ-ής 
 roth; ἐρευθή-ει-ς id. | 

rudh. 

rud. — (rud-lo) rus-Su-8 roth, Demin. russu-lu-a röthlich ; 
russ-eu-s id., Demin. russeö-lus etwas rüthlich; (*russa-re) russa- 
tu-s rothgekleidet; (rud-ti-lo) Rü-tü-li die Rutuler (== die Roth- 
haarigen, vgl. Roth-russen, Roth-häute u. s. w.), Völkerstadt im 
alten Latium mit der Hauptstadt Ardea; rií-tY-lu-s röthlich, gelb- 
roth, goldgelb, schimmernd, glänzend, rutilä-re röthlich sein, 
schimmern, (trans.) róthlich machen, f&rben?); Inchoat. rutile-sc-Ere ; 
Rutil-iu-s Name einer róm. gens. — raud: raud-us, roud-us, 
röd-us, rüd-us (-ér-is) n. ein Stück von braunrother Metallfarbe, 
roheg Stück (Erz, Blei, Stein) (aes raudus dictum Varro Ἱ. Ἱ. 5. 
163; olim aera raudera dicebantur Val. Max. 5. 6. 3)*), Demin. 
raudus-cülu-m n.; Raudus-cüla, -cul-àna porta (Thor zu Rom zwischen 
der p. Naevia und p. Lavernatis; Varro l.c.: quod aerata fuil). 

Uritalisch: rubh = rub, ruf (vgl. urital. tibhi — lat. tibi, 
umbr. (efe; rufru). 

rüb. — (rüb-ro) rub-ru-s (Bolin. 40. 29), rüb-er — ἐρυὸ- 
00-5 (speciell: mare Rubrum, Rubra saxa ein etrur. Flecken); 
Demin. rubel-lu-s röthlich, davon Demin. rubellu-lu-s etwas röth- 
lich, rubell-i-ànw-s róthlioch; rubell-i-ö(n) m. ein röthl. Fisch; Rubr- ' 
iu-s, Rubri-anu-s; rubr-icu-s, als Subst, f. rubrica (erg. terra) rothe 
Erde, rother Thon, Róthel; Rubrik — Name für Titel und Ueber- 
schrift von Gesetzen und Büchern, weil sie mit rother Farbe ge- 
malt waren, um sie von dem Schwarz der übrigen Schrift zu 
unterscheiden, (*rubricü-re) rubricü-iw-s roth gemalt, roth an- 
estrichen, rubric-0su-s voll rother Erde, roth. — (*rüb-u-s) rub-&re 
rub-ui) roth sein, vor Scham erröthen, Part. rub-ens roth, röth- 
lich, schamroth; rube-ta f. eine Froschart; rube-d-o (i-is) f. Röthe 
(Firmic.); Inchoat. rube-sc-ére (rub-w); rube-facere roth machen, 
röthen; rüb-ia f. =  ἐρυθρόδανον; rüb-eu-s roth; (Frube, *rubi- 
cu-s) rübic-un-du-s roth, bes. hochroth, glühendroth; róthlich, falb, 
Demin. rubicundü-lu-s; Rubic-ö(n) m. kleiner Grünzfluss in Ober- 
italien gegen Gallia Cisalpina bei Ravenna, berühmt durch Cüsars 
Uebergang beim Beginne des Bürgerkrieges (jetzt Pisatello); rubi- 
du-s roth, röthlich, bes. dunkelroth; rub-or (ör-is) m. Róthe, (spe- 
ciell) Schamrötke, (metonym.) Schamhaftigkeit, Schamgefühl. — 
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(roub) rób: röb-u-s (altL) roth (Paul. D. p. 264. 10); (*robt-re) 
röbI-g-0 (in-is) f. der fehlerhafte rothe Ansatz am Metall, Rost; 
Rost als Krankheit des Getraides = ἑρυσίβη, robigin-0su-s rostig, 
verrostet, robigin-ä-re rosten (App.); Robig-u-s m., Robig-o (in-is) 
f. Gottheit, die man um Abwendung des Mehlthaus anrief, robig- 
ἄῑί-α n. Pl. das zu Ehren dieser Gottheit am 25. April gefeierte Fest. 

(rouf) ruf. — rüf-u-s roth (und zwar j lichtroth, feuerroth; 
rothhaarig; Rufu-s als Bein. häufig (7. B. Q. Curtius Rufus, der 
Historiker), Demin. rufi-ju-s; Rufuli (vgl. omm ad Cic. Verr. I. 
8. 30: tribunorum militum duo genera: primum eorum, qui Rufuli 
[nach Rutikus Rufus, der ein Geaetz zu ihren Gunsten in Vor- 
schlag gebracht hatte] dicuntur ; hi in exercitu. creari. solent; al 
suni comiliati, qui Romae comitüs designantur); rufä-re röthlich 
machen; rwfe-scre röthlich werden (Plin); Ruf-inu.s m. Name 
eines Consuls; Ruf-iö(n) m.; ; Ruf-rae f. campan. Stadt (jetzt wahrsch. 
Lacosta Rufaria); Rüfr-iu-m n. Stadt der Hirpiner (Liv. 8. 25. 9, 
jetzt Ruvo); Rufr-Enu-s. 


Ascoli KZ. XVII. 387. 66). 72). XVII. 448. 4). — B. Gl. 325b; 
vgl. Gramm. I. 138. II. 104. III. 40433): KZ. III. 5. — Bugge KZ. τι 
20. XIX. 441. XX. 68. — Corssen I. 369. B. 90. 80 f. 198. 198. 374. N. 
194. — C. E. 251. 826. 421. 440. 569. 714; KZ. II. 384 f. XIII. 397; V. 
l. 222. 6). — Ebel KZ. XIV. 77. — FE. W. 172. 389. 484; F. Spr. 360. 
— Froehde KZ. XIV. 458. XVIIL 258. — Grassmann KZ. ΧΙΙ. 88. 91. 
XVI. 191. — Kern KZ. XXI. 241. — Kuhn KZ. XIV. 215. — Lottner 
KZ. VII. 20. 48. 177. 92). 188. 117). ΧΙ. 178. — Miklosich Lex. p. 808 
& v.: rüdeti se. — Misteli KZ. XVII. 191*). — Pott W. III. 1017; EZ. 
VI. 359. — Savelsberg KZ. XXI. 127. 1). — Schweizer-Sidler KZ, VI. 
449. VII. 152. — Sonne KZ. XIII. 414*). — Zeyss KZ. XVI. 382. — 
1) Curtius St. VI. 433: „die Verba auf -ιἴω bezeichnen bald mehr den 
Hang zu etwas (γαυριᾶν, κυδιᾶν, Alıyyıav, ἐρυθριᾶν), bald den krank- 
haften Hang, die Sucht oder die Krankheit (ὀφθαλμιᾶν, ὑδεριᾶν, μα 
τηγιᾶ») und bisweilen die Nachahmung (σοφιστιᾶν). — 2) Pott KZ. 1. 
stellt sehr verschiedene Vermuthungen über den „desto dunkleren Zu. 


satz“ -βη auf. [Dessen Er wurde sonst nirgende gefunden. — - 

ist wohl e» urspr. Buffix va; v τύρβη turba und dazu Kraushaar St. 
IL. 431 ff, Pictet KZ. V. 823*| — 3) Anders F. W. 446: ghor gelb, 
grün sein; ; ghar-ta == chru-to, ru-t-iu-s. Aehnlich Bugge KZ. 1. c.: zu 


χρυσός: "gh arma rubilant, rutilantior awro; also vom rothgelben Glanz 
wie das Gold. -- 4) Anders Corssen I. 859: kru hart sein: rau-d-us, 
rou-d-us, rö-d-ws. — Diefenbach KZ. XVI. 224: die Grundbedeutung un- 
gewiss. 


— 


L. 


1) LAK biegen, beugen; vertiefen*). 

lak. 

λακ. — ἄ-λαξ, ἄλξ' πῆχυς. AOopaveg (Hes.); λάκας φάραγγας 
(id.). — Λάκ-μο-ς (Strabo), Λάκ-μών (µων-ος) (Herod.) m. der nórd- 
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liche Theil des Pindus (bildet eine grossartige Einsenkung); Λακ- 
ívio-v n. Vorgebirge in Bruttium; (Aaxs-dauo, λακε-δαμ-ιον) Λακε- 
daiuwv (uov-ocg) f. die Landschaft und deren Hauptstadt (vgl. Il. 
2. 581, Od. 4. 1 κοίλην «4ακεδαίμονα κητῶεσσαν» schlundreich, reich 
an Klüften, nämlich in den zwei parallelen Gebirgszügen Taygetos 
und Parnon, welche die Landschaft {αμεδαίμων durchzogen; Ameis- 
Hentze ad l. ο.). — (Aex-Fo) λάκ-κο-ς m. Vertiefung, Grube, Cisterne, 
λακκ-αἴο-ς aus der Cisterne (ὔδωρ), λακκ-ίζω graben (Suid.), Aexx- 
ὤδη-ς grubenartig (Geopon.)!). — (Aex-va, Àey-ve, x zu y vor ν) 
λάχ-νη f. (die gebogene, gewundene, verschlungene) Wollfaser, 
Wolle?), wolliges Haar, Flaum, λάχ-νο-ς m. id. (nur Od. 9. 445); 
λαχνα-ἴο-ς, λαχνή-ει-ς wollig, zottig, haarig; λαχνό-ο-μαι wollig 
u.8. w. werden, λάχνω-σι-ς f. dae Behaartsein (Sp.); λαχν-ώδης = 
λαχνήεις (λαχνώδη᾽ ἔγχνοα Schol. Nik. Ther. 762). — (Aex-vog, λαχ- 
vog, λαγ-νος» λαή-νος) λᾶ-νος dor., λῆ-νος n. = λάχνη (Aesch. 
Eum. 44. Ap. Rh. 4. 173. 177. Nik. Al. 452)?). 

λεκ. — λεκ-άνη f. Schüssel, Becken, Mulde, Demin. λεκαν-έ-ς 
(ἐδ-ος), -ἔδκη f., Aenav-io-v, λεκαν-ίδιο-ν, -ἄριο-ν n.; λέκ-ος n. (auch 
λεκ-ό-ς m.) id. (Lex.) — Asx-ool, Awx-Qol* ὄξοι τῶν ἐλαφείων κερά- 
των (Hes.); λέκρ-ανα Arm, Ellbogen (κύβωλα Hes.); ὁ- und ὦ-λέκρ- 
ανο-ν n. id., ὤὠλεκραν-ίζω mit dem Ellbogen stossen. — (λεχ-ρο-) 
λέχρ-ιο-ς quer, schräg; Adv. λέχρ-ις (λέχρις ἐπιχριμφθείς Ap. Rh. 
1. 1235, λέχρις- ἔστασαν id. 3. 238)*). 

Mk. — AE, λίξ πλάγιος (Hes.); λικ-ροί Β. λεκροί; λικρι-φίς 
von x Seite, seitwürts, quer (nur ἀίσσειν Il 14. 463. Od. 19. 
451)°). 

λοκ. — (Aox-to) λοξό-ε schräg, schief, quer, krumm, seit- 
wärts gebogen, verrenkt; (von der Rede) Umschweife machend, 
dunkel®), λοξό-τη-ς (τητ-ος) f. schräge Richtung (χρησμῶν Zwei- 
deutigkeit Plut.); λοξό-ω schräg u. s. w. machen oder sein, λόξω- 
σι-ς f. das Schrägmachen u. s. w., schräge Richtung; λοξ-εύ-ω = 
λοξόω, λόξευ-μα(τ) n. = λόξωσις; Aokı-a-s (ἀδ-ος) f. die schräge 
Bahn der Ekliptik; λοξο-είδης schief. 

8 © 

lac. — läc-u-8 (us) m. — λώκκος (lacus lacuna magna, ubi 
aqua contineri potest Varro Ἱ. 1. 5. 26); Lache, Teich!); Demin. 
lacus-culu-s m. kleine Vertiefung; lac-Una f. Vertiefung, Graben, 
Abzug, (übertr.) hohle Stelle, Lücke, Verlust, lacuna-re vertiefen, 
tüfeln (d. h. vertiefte, get&felte Arbeit in der Decke anbringen), 
lacun-üriu-s m. Grabenmacher (λακκοποιός Gloss. Philox.), lacun- 
ösu-s voll von Vertiefungen, Gräben, Lücken; lacun-ar (äris) n. 
getäfelte Decke, Plafond (Plur. auch ari-a, örum); (*lacu-u-s, *lacu- 
üre) lacua-tu-s getäfelt (Enn. ap. Cic. Tusc. 1. 35. 85 Ribb.); 
bris laque-ar (üris) n. = lacunar, laque-ariu-s = lacunarius 

Cod. Theod.) — (lac-ma) là-ma f. — lacuna; Sumpf, Pfütze. — 








— 825 — 


(lan-c) lanx (lanc-is) f. (λεκάνη) Schale, Schüssel; bes. Wag- 
schale’); Demin. lanc-4la, lanci-cula f. — (*lac-ero) lae-er-tu-s 
m. Oberarm, oberes Vorderbug von Thieren ®); lacert-ösu-s mit 
starkem Oberarm oder Vorderbug, muskelkräftig. — (lac-na) lä-na 
f. = Adyvn?), Demin. länü-la f. ein wenig Wolle; lana-re (ἐριο- 
φορέω Gloss. Philox.), lana-tu-s mit Wolle versehen, wollig, lan- 
eu-s wollen, woll-icht, -ig; (*lanu-s) lani-cu-s wollhäutig (Laber.), 
lanic-iu-s wollig, lanic-ia, -ie-s f., -iu-m n. Wolle; lan-ari-s wollig, 
Woll- (pecus Varro r. r. 2. 9. 1), lanäri-u-s zur W. geh., Subst. 
m. Wollarbeiter, Walker, f. Wollspinnerei, Lanariu-s Bein. des 
Calpurnius Piso; lan-es-tri-s (vgl. terrestris pag. 310) aus W. ge- 
. macht (pallium, Vopisc. Aur. 29); lan-osu-s wollig, voller W., lanosi- 
tas f. wollige Beschaffenheit (Tert.); /an-5-g-o (in-is) f. Wolle, 
das Wollige, Flaum, Milchbart, lanugin-eu-s, -ösu-s woll-ig, -icht, 
wollartig; lanerum (vestimenti genus ex lana sucida confectum Paul. 
D. p. 118. 11); lanoculus (qui lana tegit oculi vitium id. p. 118. 9); 
lani-ficu-s wollarbeitend (lanific-ia f. Wollarbeiterin, Dig.); lani-ger 
wolltragend, Subst. m. Widder; /lani-lutor m. Wollwäscher (2oo- 
πλύτης Gloss. Philox.). 

dic. — líe-Ynu-s aufwärts gebogen, Licinu-s, Licin-iu-s; re- 
licinu-s rückwärts gebogen; (*lic-tu-s, lic-su-s) lixü-la f. (sabin.) 
gebogenes, verschränktes Backwerk, Kringel, circuli (Varro l|. 1. 
5. 22. 91), semilizula f. halbes Backwerk (id. 5. 22. 107). — 
sub-lic-a f. unten verschränkter Balken, Querbalken, Pfahl, Palli-, 
sade, bes. Brückenpfahl, sublic-iu-s (pons) aus Querbalken be- 
stehend, auf Pfählen ruhend (die von Ancus Martius gebaute Ἠδ]- 
zerne Tiberbrücke, etwas nördlich vom Aventin, noch innerhalb 
der Mauer; vgl. Becker I. 693). 

lic, — liec-iu-m n. Weberfaden, Faden, Gurt, Gürtel, Schurz 
(altlat. inlicium vocare, zusammengeschrieben statt in-liciwm vgl. 
ex-templo, il-lico τα. 8. w. = vocare in -procinctum den Heerbann' in 
Gurt oder Aufschürzung rufen — in Waffenrüstung rufen), licia-re 
das Gewebe anzetteln, licia-tor-iu-m n. Webebaum, Garnbaum (Vulg.), 
lic-in-iu-m. n. Fadenwerk, Charpie; bi-lix (lic-is) zweifüdig, zwei- 
drätig (loricam Verg. A. 12. 375), tri-lix dreifädig, dreidrätig 
(loricam id. 3. 467, tunicae Mart. 14, 143, 1). — (*Hc-u-u-s) ob- 
liquu-s (Adv. -e) verschrünkt, quer, schräg, schief; (übertr.) ver- 
steckt, verblümt, obliqui-ta-s (tati-s) f. schiefe Richtung, Krümmung, 
obliquä-re verschränken, quer u. 8. w. machen (linqu-ier = obli- 
quari Altius, Ribb. trag.” p. 284), obliqua-ti-o(n) f. = obliquitas 
(Macrob.). — (lic-mu-s) lI-mu-s quer, schief, schräg, schielend, 
Demin. fimü-Iu-s ein wenig schielend (Plaut. Bacch. 5. 2. 12); 
lhn-mu-s m. Gurt, Sehurz (um den Unterleib der Opferpriester, 
benannt von einem Purpurstreifen, der in der Quere auf den Schurz 
geheftet war; ygl. licio transverso, quod limum appellatur, qui 
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magistratibus praeministrabant, cincti erant, Tiro ap. Gell. 12. 3. 3). 
— (lic-mo, lic-mi-t) 11-me-8 (I-mi-t-is) m. Querweg, Rain, überh. 
Weg, Bahn, (übertr.) Grünze, Markscheide, Ziel?) (limites in agris 
nunc termini, nunc viae transversae Paul. D. p. 116. Μ.), lseit- 
äris, -An-eu-s an der Grünze befindlich; (*limi-tu-s) limitä-re ab- 
gränzen, festsetzen, bestimmen, limita-tö(n) f. Abgränzung u. 8. w. 
— (lic-men) 11-men (min-is) n. Querholz der Thtir, Ober-, Unter- 
schwelle, Schwelle; (metonym.) Thür, Eingang; (bildL) Anfangs-, 
Endpunct, limin-ari-s zur Schwelle geh., Limen-Linu-s m. Schwellen- 
gott; (limin-u-s) e-limina-re über die Schwelle, aus dem Hause ent- 
fernen, se sich fortbegeben; post-limin-iu-m n. Rückkehr hinter 
die eigene Thürschwelle — Rückkehr in den alten Stand und das 
alte Recht, Rückkehrsrecht; (altl. sublimen d. i. sub limen) sub- 
hm-u-s (Enn., Lucr. 1. 340), sub-Iimi-8 unter der oberen Thür- 
schwelle = emporragend, hoch, erhaben!?) (Adv. ‘sub-lime, -limi- 
ter), sublimi-ta-s (tätis) f. Erhebung, Höhe, Erhabenheit, sublima-re 
. hoch machen, erhöhen, emporheben, sublimä-tor m. Erheber, Er- 
höher (Salv.), sublima-ti-o(n) f. Erhebung, Erhöhung (Alcim.); sub- 
limi-tus Adv. hoch hinan (Fronto). 

luc. — (*luc-tu-s) luxu-8 == Ao£ó-c; luxu-8 (üs) m. Ver- 
renkung; /uxa-re verrenken, aus seiner Lage bringen, luza-ti-o(n), 
-füra f. = luxás (crofuue Gloss. Philox.) — (lucunt; vgl. vol 
u-ni-as, äriu-s) luc-u-n-s (-t-is) f. (genus operis pistorii Paul. D. 
p. 119. 18) Backwerk!!), Demin. lucun(t]-cilu-s m. 


*) Vgl. kal. lek-a, lei-t flectere; böhm. lek-ati terrere, let. lekt flec- 
tere; mhd. lenken — biegen; ksl. laka, lit. let. lanka polus, stratum; 
laka sinus; lak-& arcus, poln. (uk, serb. böhm. uk (Miklosich Lex. 357 f.). 
— C. E. 367. — Düntzer KZ. XIII. 8. XVI. 2977. — F. W, 890. 486. 
489. 631; F. Spr. 106. 214. 960 f; KZ. XIX. 80. — Froehde KZ. XXII. 
653. — Walter KZ. XII. 418 Anm. — B an St. VII. 280: kar krumm 
sein: [k]rak. — Corssen I. 498 ff.: slak, slsk schlingen, flechten, stricken. 
vgl. . 498. — 1) C. E. 159: lak reissen. — 2) F. W. 1. c. — Ascoli 
KZ. XVII. 280: sieht von jeder Deutung ab. — Brugman St. VII. 280: 
möglicherweise kar sich krümmen; κλαάκ-νη. — Corssen I. 684: slak 
winden, schlingen. — C. E. 366: giebt keine Deutung; ebenso wenig 
Lottner KZ. vit. 174. 50). — Sch. W. s. v.: vgl. χλαῖνα, χλανές, lat. 
la(h)na, la A)nugo: Vgl. dagegen C. E. l. c. — Walter KZ. XII. 378: 
ark (alk, lak, rak) spinnen, vgl. deutsch: Rock-en. — 3) Mr Brugman 
St. IV. 104 und Lob. Path. El. I. p. 111. — 4) Gerland KZ. IX. 66: 
ἀμφέᾳ, ἄχρις, μέχρις, αὖθις, Λέχρις, χῶρις sind Ablativformen des Sing. 
mit Uebergang des τ zu e und Abschwächung des « zu t, — 5) Ueber 
ı als Vertreter des & vgl. C. E. 702. — Als Instr. Plur. (bhe, φι, qu-5) 
fassen die Form: Kissling KZ. XVII. 204 und Sch. W. &. v. — Ganz 
anders Dóderlein n. 2054: Aı& (Hes.) + ééxvo „mit einem Sei rung“. 
— 6) Vg. Lottner KZ. VII. 176. 60) und Walter KZ. l. c. — 7) Corssen 
I. 114. B. 149: par schlagen, plak (statt planz). — Aehnlich L. Meyer 
KZ. V. 384: πλακ, πλαξ Fläche, Ebene = lat. anc. — 8) Vgl. Steffensen 
Tidskr. f. Fil. N. R. II. 71 (KZ. XXIII 94. 1). — Brugman St. 1. c.: 
kar krümmen; urindogerm. kar-kar-ta == cla-cer-bu-s. „In welohem Ver- 
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bültniss Iacertus Eidechse (vgl. pag. 186) zu dem unstreitig verwandten 
lacertus Muskel steht, ist nicht ganz klar." — 9) Vgl. Corssen N. 267 
und Walter KZ. X. 197. — 10) Schweizer-Sidler KZ. III. 374. XIV. 156. 
— 11) Curtius: luwcwns part. imperf. von einem urspr. lat. Verbalstamme 
starker Flexion /uc (KZ. XIV. 439). Vgl. noch Bechstein St. VIII. 349. 


2) LAK erlangen, erhalten*). 


λαχ. — λα-γ-χ-άνω durch das Loos, Schicksal oder durch 
den Gótterwillen erhalten; theilhaftig machen; (intr.) durch's Loos 
herauskommen; (absolut:) loosen (Fut. λήξομαι, ion. λάξοµαι Herod. 
7. 144, Aor. ἔ-λαχ-ο-ν, Hom. nur redupl Conj. λελάχ-ητε, -ωσι 
mit causat. Bedeutung, Perf. ei-Any-«, ion. poet. und Sp. λέ-λογχ-α, 
λελόγχ-α-σι Od. 11. 304, λελάχασι Empedokl. 5, Pass. εἶ-λη}-μαι); 
Verbaladj. ληκ-τέο-ν (Isokr. 7. 28). — λαχ-ή f. (Lex.), λαχ-μό-ς m. 
(Sp.); λώχ-ος n., λάχ-η-σις (Schol. Lykophr. 1141), (λεχ-τι) λῆξι-ς, 
λόγχη (Lex.) f. das Loosen, Loos, Schicksal, der durch das Loos 
bestimmte Antheil — Λάχ-ε-ει-ς f. eine der drei Parcen, die das 
Lebensloos bestimmt (Hes. Th. 218), als Appellat. Bakis bei Herod. 
9. 43 (ὑπὲρ Adysoív τε µόρον e)'). 

3 Vgl Καὶ. po-laé-iti, besser po-luc-iti obtimere, luc-it. nancisci, 
lué-at contingere, Iuca-j casus (Miklosich Lex.); lit. per-lenk-i-s m. Gebür; 
deutsch: er-langen, ge-lingen (vgl. Curtius KZ. I. 268). — F. W. 590 
(lak, lank exlangen, erhalten verhült sich zu 1) lak wie nam crhalten zu 
nam beugen); F. Spr. 106. 215. 360 (vgl. C. E. 495; C. V. I. 256. 7). 
II. 18. 62)., — Anders Benfey KZ. IX. 993): lagh ereilen. — Wieder 
anders Kuhn KZ. II. 272 und Legerlotz KZ. VIII. 899: W. nag, nang 
pag. 421); » zu 1 (vel, anjá ἄλλος alius, dhenu θηλές, Panormus 


(vgl. 
ital. Palermo). — 1) Vgl. Curtius KZ. XIII. 399. 


3) LAK belisten, bestricken*). 
- 1ᾶο 

lax Betrug (Paul D. p. 116. 15); läc-ere (lacit. decipiendo 
induci. Lax enim fraus est ibd.); -lYe-ére: ad-licere (-lexi, sehr 
selten -Ac-wi, -lec-tu-s) anlocken, de-licere ablocken, e-licere (-[έο-μί, 
-leri, lic-k-tu-s) heraus-, hervor-locken, -rufen, im-, i-licere (-lexi, 
-lec-tu-s, 4llere Dichterstelle bei Cic. n. d. 3. 27. 68) an-, herbei- 
locken, verführen, verstricken, per-, pel-licere (-lexi, -lec-tu-s, pel- 
líc-ui Liv. Andr. ap. Prisc. p. 877), pro-licere (-lix) hervorlocken, 
anreizen; il-lez (lic-is) anlockend, verführerisch, Subst. Lockvogel, 
Verführer, -in; pel-lax betrügerisch, ränkevoll (pelläcis Ulizi Verg. 
A. 9. 90); -lic-ia, -io: de-lic-ia f. lockende Ergötzlichkeit, Lust, 
Freude, Wollust, Demin. delició-lae f. Liebling (Tulliola Cic. Att. 
1. 8), -lu-m n. (Sen. ep. 12), delici-ösu-s weichlich (Sp.); E-lic-iu-s 
m, Bein. des Jupiter, von dem man durch Gebete unschüdliche 
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Blitze entlockte (sein Altar war von Numa auf dem Aventin er- 
richtet, vgl die ausführliche Erzählung Ov. Fast. 3. 285 6.)1): 
aquae- oder aqui-lic-iu-m n. ein Opfer, um Regen herbeizuführen 
(Paul. D. p. 2. 12 M.); -lac-e-bra: e-lecebra f. Entlockerin (Plaut.), 
in-lecebra f. Anlockung, Verführung, per-lecebrae f. id. (Plaut.); 
(*lac-tw-s) -lac-ta-re: ad -lectare mit Eifer anlocken, de-lectare ab- 
locken, verleiten, (metonym.) locken, ergótzen, unterhalten, (Med.) 
sich ergötzen, e-lectare auslocken (Plaut.), ob-lectare ergötzen, unter- 
halten, (Med.) sich erg., unterh., pro-lectare hervorlocken, reizen; 
lac-e-ss-ére (-ii, -ii, -i-tu-s) herauszulocken suchen, herausfordern, 
reizen, beunruhigen, necken?), lacessi-tor m. Herausforderer (Isid.), 
lacessi-ti-ö(n) f. Herausforderung (Amm.). — läqu-eu-s m. Strick, 
Band, Schlinge, Fallstrick?), laqueä-re verstricken, laqueä-ior m. 
Umstricker. 


*) Vgl. Κε]. lec-a, lec-ati sllaqueare, böhm. lak-ati locken, reizen 
líc-eti eine Schlinge aufstellen, Κα]. po-leci laqueus wel. Mikl. Lex. s. v.); 
lett. lenk-t auflauern. — F. W. 390 (lak belisten, bestricken zu 1 lak, 
wie vag betrügen zu vag krumm gehen); F. Spr. 106. 215. 361. — 
Anders Benfey KZ. VIl. 118: lak reissen, zerren, locken. — Corssen I. 
493: slak, slik schliugen, flechten, stricken; dagegen B. 46: vark, vlak, 
lak ziehen (vgl. C. E. 136). — 1) Vgl. Pott KZ. VIIT. 96. — 2) Vgl. 
Düntzer Wortbildungslehre pg. 135 f.: Desiderativa (-asj-ams, -esj-0): ca- 
pesso, incipisso, facesso, lacesso, petesso. Vgl. Saveleberg KZ. XVI. 862 ff. 
und C. V. 1. 289. II. 387. — 3) Anders Brugman St. VII. 281: kar krumm 


sein: krakar, krak, rak, lak. 


1) LAG sich kümmern, sorgen. 

Aev. — ἀ-λέγ-ω (poet. von Homer an, nur Pris. und Imperf.) 
sich kümmern, achtsam sein (gewöhnl. mit Negation: οὐκ ἀλέγω), 
ᾱ-λεγ-ίζω id., ἀ-λεγ-ύνω id. (Od. stets δαῖτα oder δαῖτας sich um ein 
Mahl bekümmern, das M. pflegen = es geniessen)!) — (d-Asy-sc) 
ἄ-λγ-ος n. Kummer, Leid, Mühsal, Schmerz, ἀλγέ[σ]-ω Kummer 
u. δ. w. empfinden, sich grämen?), ἄλγη-σι-ς f. = ἄλγος (Soph. 
Phil. 781. Ar. Th. 147), ἄλγη-μα(τ) m. id., ἄλγη-δών (δόν-ος) f. 
Schmerzgefühl, ἀλγη-ρό-ς schmerzhaft (Hippokr.), (ἆλγ-ινο) ἀλγ-ενό-ει-ς 
schmerzlich. —- (ἀ-λεγ-εσ-νο) ἀ-λεγ-ει-νό-ς, ἀ-λγ-ει-νό-ς schmerz- 
haft, krünkend, mühsam?), dazu unregelm. Comp. Superl. dÀy-[ov 
μα nur Neutr. ἄλγ-ιον), ἄλγ-ιστο-ς. — (α-λεγ-ες) ἀπ-η-λεγ-ής 

Hom. nur Adv. ἀπ-η-λεγ-έως) Rücksicht fern habend, rücksichtslos, 
unverhohlen (μῦθον ἀποειπεῖν Il. 9. 309. Od. 1. 373); ὃυς-η-λεγ-ής 
schlimme Sorge, Angst bringend, schwerbektimmernd (πόλεμος, 
Θάνατος 11. 20. 154. Od. 22. 325; δεσμός, πολῖαι Theogn. 652.. 
193)*). 

leg. 

nec-leg-ere, neg-leg-óre sich nicht kümmern, nicht beachten, 
vernachlässigen, hintansetzen, geringschützen (-lexi, jedoch megle- 
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gisset Sall. Jug. 40), Part. neglegen-s nachlässig, lässig, unacht- 
^ sam (Adv. -ter), neglegent-ia f. Nachlässigkeit, Nichtbeachtung u. s. w.; 
neglec-tu-s vernachlässigt, nicht beachtet (Adv. -te, -ti-m Sp.), neglec- 
tu-s (tus) m., -ti-o(n) f. Vernachlässigung, neglec-tor m. Vernach- 
lässiger (August); (*re-lig-ere) relig-en-s sich (um die Götter) 
kümmernd, gottesfürchtig (religentem esse oportet, αἱ religiosumst, 
Po&ta ap. Gell. 4. 9. 1); relig-1-0(n) f. Gottes-verehrung, -furcht, 
-dienst (bei spät. Schriftstellern von der christlichen Religion); 
übertr. (aus relig. Gesinnung hervorgehende) Bedächtigkeit, Scheu, 
abergläubische Angst, Gewissenhaftigkeit, Genauigkeit; Gegenstand 
relig. Verehrung, Heiligthum; Pl. religiones = Religionssatzungen, 
Ceremonien, religiöse (ein relig. Bedenken erregende) Erscheinungen 
(vgl. Caes. b. G. 6. 13. 4)5); religi-[on]-ösu-s (Adv. ose) voll Gottes- 
verehrung, -furcht, gottesfürchtig, fromm, religiös; (übertr.) be- 
dächtig, ängstlich, abergläubisch, gewissenhaft, genau, Demin. 
religiosü-lu-s (Hieron.), religiosi-ta-s f. Gottesfurcht, Religiösität 
(Sp.) — (*a-leg-ére = ἆ-λεγ-έω, *a-lg-ere) ind-u-lg-ére (ind- 
u-l-si, -t-m) eingehend (vgl. pag. 30) sorgsam oder dienstbeflissen 
sein = dienstbar, willfährig, beflissen, besorgt sein, sich hin- 
geben, nachgeben, gestatten, erlauben‘), Part. indulge-n-s nach- 
sichtig, gütig, freundlich (Adv. -ter), indulgent-ia f. Nachsicht, 
Güte, Huld (Straferlass Sp.), indulg-i-ta-s f. id. (Sisenna ap. Non. 
p. 126. 9); Part. indul-tws, als Subst. -tu-m n. Bewilligung, ón- 
dul-tus (tüs) m. id. (Cod., Sidon.), indul-tor m. Bewilliger (Tert.). 


Clemm St. VIII. 99. 346. — Corssen B. 382 f. — C. E. 866. — 
F. W. 488. — 1) Anders Ahrens Philol. XXVII. 2. pg. 251f.: λεγ häufen. 
— 9) C. E. 719: ἆλ-ε-γεινός neben ἄλγος dunkler Herkunft, da die Ver- 
wandtschaft mit ἀλέγω sehr zweifelhaft ist. Vgl. C. V. II. 261. — 3) Ueber 
das Suffix -»o vgl. Leskien St. II. 101. — Das ε erklären für eingeschoben 
(wie auch C. E. l. c. ἆλ-ε-γεινό-ϱ) Corssen B. l. c., Düntzer KZ. XII. 8 
und Lottner KZ. VII, 171. 9). — 4) Vgl. Schaper KZ. XXII. 515 f. — 
Düntzer l. c. und zu Od. 200: ἀπηλεγέως eigentl. ,leidlos", ging aber in 
die Bedeutung , ungescheut, rücksichtslos, frei" über; dvenisyre „arg quä- 
lend*. — Sch. W. e. v.: δυς-λέγω schlecht, unsanft niederlegend, bettend 
(wogegen S. W. s. v. mit Recht: dann mjisste das Wort δυσηλεχής [1εχ] 
lauten) — 5) Corssen I. 444 f.: lag, lig anheften, anhaften: „gebundenes . 
Bewusstsein, bindender Glaube.* Aehnlich Ebel KZ. IV. 449 und Sonne 
KZ. XV. 99: „wahrscheinlich“ (natürlich nicht direct vom schwachen 
Causat. ligare abzuleiten). — C. E. 1. ο. (mit Dóderlein Gloss. 109) gegen 
die Zusammenstellung von ἀλέγω mit léyo lesen, sammeln. „Dass aber 
ᾱ-λέγ-ω das Gegentheil von lat. nec-leg-0 ist, und θεών ὅπιν ovx ἀλέγον - 
τες (II. 888) das Ebenbild von lat. religens und religio (Gell. IV. 9), liegt 
klar vor“. — Klotz W. s. v.: Nach Cicero von relegere (s. Gell. 4. 9), 
Andere von relsgare, wie Serv. Verg. A. 8. 349, Augustin., weil dadurc 
ein Binden des Geistes bezeichnet werde, Lucr. 1. 991 religionum nodis 
animos exsolvere. Richtiger ist wohl mit Rücksicht auf religens die Er- 
klärung bei Cic. n. d. 2. 28. 72 (qwi autem omnia, quae ad cultum deo- 
rum pertinerent, diligenter reiractarent et tamquam  relegerent, sunt. dicti 
religiosi ex relegendo, «t elegantes. ex eligendo, itemque ex diligendo dili- 
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gentes, ex intelligendo intelligentes). — Gegen diese Deutung ist Schoe- 
mann ad l. c.: „Dass der Ableitung von religare keine mmat. Be- 
denken entgegen stehen, ist längst von Einsichtigen aner i, zumal 
wenn man erwägt, dass es für ligare eine ältere Form Hgére gegeben 
haben wird", — Ueber die Quantität von religio s. Corssen 1I. 466: ré- 
(Plautas), im daktyl. Veramaass re-ligio, rel-ligio (Lucr. und spät. 
Dichter), in Inschr. regelm. reg. Brambach .Hülfsb.> religio, nicht 
relligio. — 6) Corssen D. Ἱ. c. — C. E. 191: die Vergleichung mit dhragh 
dolızog u. 8. w. scheint sehr zweifelhaft,‘ weil die Bedeutung eine viel 
allgemeinere ist als „auf die lange Bank schieben“, und weil ebenso 
καί [2] ind-ulg-eo als $n-dulg-eo getheilt werden kann. — Fick KZ. XXII. 
313. 3): europ. W. dhalgh verdienen, schuldig sein; in-dulgere = altır. 
dilgud (G. dilgotho) remissio, wenn es nicht geradezu daher entlehnt ist. 
— Anders wieder L. Meyer KZ. XXIII. 418 £.: Skr. varg wenden, drehen, 
ablenken, o Med. etwas von jemandem abwenden, abspannen, 
vorenthalten: ulgere eigentl. „entsagend sein, verzichtend sein“ — 
nachsichtig sein; dann: „gestatten, erlauben, bewilligen, geben, schenken“. 





2) LAG schlaff, weichlich sein. 

lag. | 

λαγ. — λα-γ-γ-όζω zandern, zögern (ὀκνέο Hes.), λο-7-}- 
ἄζω id. (διαδιδράσκειν τὸ ἔργον προφασιζόμενός τινα πρόφαςιν B. A. 
50); (Amy-vo, Aay-vila, λαηνζω) λᾶνίζω (λαγγάξω Hezs.); λαγγ-ών 
(ὤν-οϱ) m. das Zaudern, λαγγον-εύ-ω  λαγγάζω (Phot); λαγγ 
ὤδης zaudermd, — λάγ-νο-ς (fem. λάγνη nur Schol Apoll. wi 
3. 541) (urspr.) schlaff, (dann, mehr von Männern) geil, üppig, 
wollüstig; λαγν-ικό-ς (Clem. AL), Adyv-ns (nach Phot. att. Form) 
id.; λαγν-εύ-ω geil u. s. w. sein, λαγνεί(ά)-ία f. Geilheit u. s. w., 
λάγνευ-μαίτ) n. id. (Hippokr.). — λαγ- apó-c schlaff, schmächtig, dünn 
(1αγ-ρό-ς Eust. 1464. 63), λαγαρύ-τη-ς (τητ-ος) f. Schlaffheit u. s. w., 
Àay&Q0-0 , λαγαρ-βω schlaff u. s. w. machen, Med. werden, λαγάρο- 
σι-ς f. = λαγαρότης (Eust.), λαγαρ-ώδης = λαγαρός (Schol. Ar. Ach. 
245). — λαγ-ών, meist Pl. Aey-óv-sc, f. (seltener m.) Weichen, 
Dünnen (zwischen Rippen und Hüften). 

ληγ. — Any-w intr. ablassen, abstehen, aufhören, ruhen, 
trans. (nur poet.) aufhören lassen, beruhigen, stillen‘ (Fut. λήξο; 
Aor. ἔ-ληξα) 1), ληκ-τ-ικό-ς das Ende betreffend (B. A. p. 816), 
(1ηκ-τι) λῆξι-ς f. das Aufhören, das Ende (µόχθων Aesch. Eum. 504), 
ληκ-τήρ-ιο-ς aufhörend, rings „umgränzt (Lykophr.); ληχ-μό-ς m. = 
λῆδις (Antim. E. M. 371. 22); ἄ-ληκ-το-ς unaufhörlich (Adv. ἄληκτον), 
᾽4ληκτ-ώ (οὔς) f. eine der Erinyen (Orph. Arg. 966)?). 

lag. 

lag, la-n-g. — la-n-gu-ére ' schlaff, matt, müde, kraft- 
los, unthätig sein, Part. languens schlaff u. s. w.; langui-du-s id, 
Demin. languidü-lu-s; langu-or (ör-is) m. Schlaffheit u. s. w.; Inchoat. 


langwe-sc-ére (langui), langue-facere schlaff u. s. w. machen; langu-o(n) 
— pedibus infirmus (Vet. interp. Verg. G. 2. 93. p. 11. M.). — 





πο "o ο ον 


— $8351 — 


(lag-tu-s) laxu-8 locker, offen, weit (Adv. laxe), laxi-ta-s (tati-s) 
f. Geräumigkeit, Ausdehnung; übertr. Schlaffheit (Arnob.); lazà-re 
erweitern, ausdehnen, lösen, loslassen, schlaff machen, schwächen, 
Erholung vergönnen, Part. lara-tu-s erweitert u.s. w., laxat-wwu-s 


. lindernd, laxa-ti-o(n), -men-tu-m n. Erweiterung, Erleichterung. — 


(lac-ti) lae-te-8 (ti-um) PL f. Dünndärme, kleinere Eingeweide?). 

leg*). — (*leg-na = λάγ-νο-ς) 18-na-f. Kupplerin, Verführerin 
(quae mulieres quagstuarias prostituunt und quae alterius nomine 
hoc vitae genus exercet, Dig. 23. 2. 43); viti-lena f. Schandkupplerin 
(malesuada Plaut. Most. 1. 3. 56); lenä-re verkuppeln (Anthol. lat.); 
len-ó(n) m. Kuppler, Verfübrer, lenön-iu-s kupplerisch (Plaut.); 
Demin. (*lenon-lu-s) lenul-Iu-s (Plaut. Poen. 2. 25), lenun-cilu-s 
(ibd. 5. 5. 7); (lenon-c-in-io; vgl. tirocinium pag. 291) leno-c-in- 
iu-m n. Kuppelei, Verführung, Lockung, lenocin-äri (eig. Kuppelei 
treiben =) niedrig schmeicheln, fördern, Hilfe leisten, Jenocina-tor 
m. Erschmeichler (Tert.), lenocina-mentu-m n. Anlockungsmittel 
(Sidon.). 

Clemnı St. III. 322 ff. — Corssen II. 189. — C. E. 182. 515; C. V. 
I. 224. 6). — F. W. 486 (σα Skr. lag hangen oder engl. slack?). — 
Walter KZ. XI. 434 f. — Anders Brugman St. VII. 299. 23): möglicher- 
weise: gar zerreiben: grag(ar). — Wieder anders Schönberg KZ. XVIII. 
311f.: «ρήγ-νυμε, λαγαρός u. 3. w., «ληγ-ειν ,,sehwinden, ablassen“. — 
1) F. W. 1. (aufhören machen, aufhóren?) — Anders Bugge St. IV. 384: 
lagh urspr. lege nieder, weg, lasse aufhören, besänftige; 1 zu y durch 
Hauchentziehung. — Dazu C. V. 1. c.: „das η begünstigt jedenfalls nicht 

e's Zusammenstellung“. — 2) Vgl. Pott KZ. V. 270: „ich erblicke 
in ᾽Αἰηκτώ d. i. “implacata, implacabilis’ die Unversöhnliehkeit und 
Rahelosigkeit eines bösen Gewiseene, nur dieses gleichsam zur Person 
(ausser uns) erhoben‘. — 3) F. W. 217. 501. 626. 631: sparghan Milz (?). 
— 4) Walter l. c. (beistimmend Brugman St. IV. 107): viti — vetus 
(alt), vgl. opus opi-fex; vetus hier im Sinne des Schimpfes gebraucht; 
vgl. vetu-la, Vettel. 


LAGH liegen*). 

λεχ, λοχ. 

λεχ. — Verbalstamm λεχ nur episeh: legen, Med. sieh legen, sich 
lagern, liegen (Act. Aor. ἔ-λεξα = ἐκοίμησα N. 14. 252, Imper. λέξον 
1. 24. 635, Schol. xo/gusov oder sig εὐνὴν τράπε µε; Med. Fut. λέξ- 
opes, -εται, Aor. ζ-λεξά-μην, imper. λέξε-ο Tl. 9. 617; ἔ-εκ-το Od. 
19. 50, κατ-έ-λεκ-το Il. 9. 662, παρ-χατ-έ-λεκ-το ibd. 664, προσ-έ- 
λεκ-το Od. 12. 34, Imper. λέξο Il. 24. 650, Ματα-λέχ-θαι, κατα-λέγ- 
µενο-ς; sonst nur einzeln bei sp. Dichtern)!); λέχ-ε-ται κοιμᾶται 
(Hes.); (κατ-λεχ-) κα-λέχες᾽ κατέκεισο. Πάφιοι (id.). — λέκ-τρο-ν m. 
Lager, Bett, λέκτρον-δε zu Bette (Od. 23. 254), λέκτρ-ο-ς bett- 
lägerig (Sp.), λεκτρ-ί-τη-ς θρόνος bettartiger Lehnstuhl, Ruhebett 
(Hes.). — λέχ-ος n. = Aéxrgov; λέχοσ-δε == λέκτρονδε (N. 3. 447), 
λεχ-αῖο-ς im B., im L., λεχ-αίνω nach dem Bett verlangen (ἀσελγαίνω 
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E. M.); λεχ-ώ (οὔς), Aegw-i-d-s (ἀδ-ος) (Nonn. D. 48. 848), λεγ-ῶσα 
(Ael. n. a. 12. 14) f. Kindbetterin, Asyw-io-s, f. Asyw-I-s ({δ-ος) die 
K. betreffend. — λεχε-ποίης in Gras lagernd, grasreich (Aooro», 
Πτελεὸν λεχεποίην Ἡ. 2, 697. 4, 383)?). 

λοχ. — &-Aox-o-c f. Bettgenossin, Gattin, Kebsweib (a copul.). 
— λοχ-ό-ς f. = λεχώ (Diosc.). — λόχ-ο-ς m. Niederkunft, Geburt, 
λόχ-ιο-ς, Àoq-«io-c, -tio;g zur Geburt geh.; λοχιάω᾽ γεννᾶν, αὔξειν 
(Hes.); λοχ-εύ-ω (-/[fm Hes.) gebüren, entbinden, Aoye(F)-i« f. das 
Gebären, die Geburt, λοχεύ-τρ-ια f. = 1oy0c, λόχευ-μα(τ) n. das 
Geborene. — λόχ-ο-ς m. Hinterhalt, Versteck (Aoyeo-s nur Hes. 
Th. 178); gewaffnete Heerschaar (Od. 20. 49; Trag.); bes. in 
Prosa (von Herodot an 9. 53 wie Thuk. 5. 68 — 6 Hauptabthei- 
lungen, ohne noch der µόραι zu erwähnen) eine Abtheilung gewóhn- 
lich von 100 Mann (= centuria bei Sp.); λοχά-δην aus dem Hinter- 
halt, lauernd (Nik. Ther. 125); λοχί-τη-ς m. lauernd (Lex.); Mit- 
soldat, Geführte (λοχῖτις ἐκκλησία = comitia centuriata D. Hal. 
4. 20); λοχά-ω (-ζω) einen Hinterhalt legen, im H. liegen, auf- 
lauern, λοχη-τ-ικό-ς auflauernd, λόχη-σι-ς f. das Auflauern (ἐνέδρα 
Suid.); λοχ-ίζω = λοχάω; einen Heerhaufen in Rotten abtheilen, 
λοχι-σ-μό-ς m. das in Hinterhalt Legen; λοχ-αγό-ς s. pag. 16 f. — 
λόχ-μη f. Wildlager, Dickicht, Gebüsch (Hom. nur Od. 19. 439), 
λόχμ-ιο-ς, Aoyua-io-; sich im G. aufhaltend, λοχμό-ομαι buschig, 
dicht wachsen (Theophr.), λοχμ-ώδης buschartig. 

dag gn ἢ λαγ-ρό-ς' κραββάτιον Hes. (maked.?). 

eg. 

lee-tu-8 m. (-m n. Plaut. Amph. 1. 3. 15) = Aéxroov, λέχος, 
Demin. lectü-lu-s m., lectu-äri-s, -üriu-s zum B. geh. (Sp.); leet-1ca 
f. Sünfte, Tragsessel, Demin. lecftcs-la f., lectic-ariu-s m. Sänften- 
träger; Demin. lecticariö-la f. Sänftenträgerliebste (ancillariolum tua 
te vocat uxor, et ipsa lecticariola est, estis, Alauda, pares, Mart. 
12. 58). 

N — (lägh, lägha Festsetzung, Lage, Bedingung , Gesetz) 
lex (160-ἱ9) f. (of xelusvor νόμοι, θΘέ-μι-ς) Gesetz, allg.: Regel, Norm, 
Vorschrift, Art und Weise; ex-lex ausserhalb des Gesetzes stehend, 
gesetzlos, in-lex ungesetzlich, gesetzwidrig (Plaut. Pers. 3. 3. 4); 
leg-i-timu-s (im Gesetz, im Recht befindlich) gesetz-, rechtmässig 
(Adv. -time); leg-ali-s (Adv. -ter) das Gesetz betreffend, gesetzlich; 
(*leg-4la) legul-eju-s m. Gesetzkrämer, der pedantische oder bös- 
willige Anwender von Gesetzesformeln (Cic. de or. 1. 55. 236). — 
privi-lög-iu-m (vgl. pag. 491) n. den Einzelnen bindende Bestim- 
mung, gesetzl. Bestimmung gegen einen einzelnen Bürger (vetant 
leges sacratae, vetant XII tabulae leges privatis hominibus irrogari, id 
est enim. privilegium, Cic. de dom. 17. 43); erst im silbernen Zeit- 
alter und später: Vorrecht eines Einzelnen. — (*/eg-w-s) légü-re 
einen Auftrag geben, beauftragen, mit einem ‚Auftrage absenden, 
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zum Legaten ernennen; (gerichtlich) als Vermächtniss festsetzen, 
als Legat hinterlassen; (Part. als Subst.) lega-tu-s m. der Gesandte, 
Abgeordnete, Unterbefehlshaber, Legat (später: der kaiserl. Statt- 
halter); lega-tu-m n. Vermüchtniss, Legat; legat-ariu-s durch ein 
Vermächtniss angeordnet; (Subst. m. f.) dem oder der etwas durch 
ein Testament vermacht ist; legaí-2vu-s zur Gesandtschaft geh.; 
testamentarisch vermacht (Or. inser. 3817); lega-tor m. der Erb- 
lasser; lega-ti-ö(n) f. Absendung eines Gesandten, Gesandtschaft, 
(collectiv) Gesandtschaftspersonal. — (con-) eol-lég-a m. (Mitverord- 
neter, gesetzlich mitgewühlter Beamte =) Amtsgenosse, College; 
seltener (von nicht amtlicher Stellung) College, Theilnehmer, Ge- 
nosse, colleg-iw-m n. Amtsgenossenschaft; (übertr.) Genossenschaft, 
Gilde, Innung, Zunft, collegia-tu-s ein in ein Collegium Aufgenom- 
mener (Cod. Theod.), collegi-ali-s, -àriu-s collegialisch (Gruter inscr. 
322. 4, Tert.). 


*) Vgl Κα]. lez-ati jacere, loze n. lectus, nsl. loz lustrum ferae, 
böhm. loze, poln. ?oze; losı-nica lectus, cubiculum; po-loá-it$ deponere 
(Mikl. Lex. s. v); altn. legia legen, goth. lag-jan, alts. leggian; ahd. 
leggan; mhd. nhd. legen; altn. lóg pl. n. Gesetz, gesetzl. Verband; 
lagu f. lex, jus u. s. w. (F. W. 851). — C. E. 198. — Düntzer KZ. . 
48. — F. W. 391. 393. 488; F. Spr. 215. 361 f. — 1) C. V. I. 189. 37). 
.— 9) Vgl. G. Meyer St. V. 109. Schaper KZ. XXII. 519. — 3) Bugge 
St. IV. 905 ff. — C. E. 367. — F. W. und F. Spr. l. ο. — Lottner KZ. 
ΥΠ. 167. XI. 179. — Anders Ascoli KZ. XVII. 256, Brugman St. ΥΗ. 
308 und Corssen I. 444 f.: lag, lig binden, ligare. — Zu légere: Schweizer- 
Sidler KZ. ΠΠ. 370 und Zeyss KZ. XVII. 431. — Zu legitimus vgl. L. Meyer 
KZ. VI. 416. — Klotz W. a. v.: lex von legere oder λέγω, wie ῥήτρα von 
ῥητός: legare entweder von lex, also auf gesetzlichem Wege etwas vor- 
nehmen, wodurch beide Bedeutungen mit einander vereinigt werden, oder 
in der ersten Bedeutung (abordnen) Causativum von λέγειν, zum Sprecher 
machen, in der zweiten (als Vermächtniss festsetzen) von dem causa- 
tiven λελαχεῖ», s. Dóderlein 6, 192. 


laghan Hacke, Karst. | 

λαχαν. — (λαχαν-ω) λαχαίνω behacken, umgraben; λάχαν-ο-ν 
n. Gartenkraut, Gemüse (in gegrabenem Boden gebaut), Pl Ge- 
müsemarkt (Suid.), Demin. λαχάν-ιο-ν» λαχαν-{δ-ιο-ν, λαχαν-άριο-ν n.; 
λαχαν-ιά f. Gemüse-, Küchen-garten, λαχαν-ικό-ς, -596-; die Gemüse 
betr. (Theophr.), λαχανο-ειδής, λαχαν-ώδης gemüseartig; λαχαν-(ζομαι 
Gemüse sammeln (Lex.), λαχαν-ι-σ-μό-ς m. das Sammeln der G. (καὶ 
συλλογή φρυγάνων Thuk. 3. 111); λαχαν-εύ- m. Gemüsegürtner 
(Sp.), λαχανεύ-ομαι sich G. sammeln, (Pass.) mit G. bebaut werden, 
λαχανε(ά)|-ία f. Gemüsebau (LXX), λαχάνευ-μα(τ) n. das im Garten 
Gebaute, Gemüse (Prokl.). 

lígón. — lígó(n) m. Hacke, Karst; (poet.) Ackerbau (Juv. 
7. 33), ligon-à-tu-s mit der H. gearbeitet (lacus, Anonym. de limit. 
p. 148. Goes.). 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 53 
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F. W. 485: qrükoitalisch lachan (mit?) — Lottner KZ. ΥΠ. 28. — 
W. Stokes K. B. VII. 476: vgl. ir. laighe „spade“, w. lou (gl. ligones) 
Juv. 25. -- Vgl. Pape W. und Sch. W. s. v. 


. lankà, lankjä Lanze. 

λόγχη f. Lanze, Speer, Spiess (nicht bei Hom.), Demin. λογχ-ί-ς 
({δ-ος) {., λογχίδ-ιο-ν (Hes.), λο)χ-άριο-ν n.; Aoyye-io-g mit der L., 
durch die L. (Suid.), κλόνους λο}λ- μους Lanzengetümmel (Aesch. 
Ag. 405 D.), λογχ ίσης (f. -ii-g), λογχ-ήρης mit einer L. versehen ; 
λογχό-ω mit einer eisernen Spitze versehen, Verbaladj. λογχω-τό-ςς 
λογχ-εύ-ω mit der L. stechen; λογχο-ειδής. Ἰ ογχ-ώδης lanzenartig. 

lancea f. — λόγχη, Demin. lanceó-la f.; lancea-re die L. 
schwingen (Tert. Vulg.), (* lanceola-re) lanccola-tu-s mit einer kleinen 
L. versehen (Macer. de plant. 5), lance-äriu-s m. Lanzenträger 
(Amm. - : 


F. W. 391; F. Spr. 215. 361. — Düntzer KZ. XV. 58 lak rcissen, 
schneiden; die Lanze — verwundend [dann würe das ausser dem Griech. 
auch in anderen Sprachen vorkommende n zu erklären]. — Lottner KZ. 
VII. 166: Aoyyn, lancea entweder gar nicht verwandt oder letzteres ist 
entlehnt. — Vgl. Miklosich Lex. p. 368: ksl. lasta (= lak-ja), val. kroat. 
lanéa, mag. láncsa, rum. lance. — Sch. W. s. v. zieht 1ὄγχη zu λαγχάνω, 
womit man nach etwas reicht oder zielt; stammverwandt das aus dem 
Keltischen entlehnte lancea. — Stokes K. B. VIII. 382: 10-y-ın, la-n- 
cea, €). Ir. laigen (dazu Windisch St. VII. 379: wahrscheinlich richtig). 
— Celtisch auch Corssen B. 211. 


— — — Há— o  — —À 


LAD lassen (europäisch). 

(*lad-tu-s) las-Su-8 lass, müde, matt, Demin. lassi-lu-s;. lassi- 
tu-d-o (in-is) f. Lässigkeit, Müdigkeit, Mattigkeit; lassa-re lass u.s. w. 
machen, (abs.) nachlassen, sich senken, lassa-men (min-is) n. — lassi- 
tudo (Not. Tiron.); Inchoat. lasse-sc-ére. 


F. W. 391. 852 (altn. latr faul, träge, lass, &-lair unlass, flink, 
rüstig, goth. lat-a-s vage, faul, alts. lat, ahd. laz, mhd. /az, nhd. lass, 
lit. leid-mi lassen); F . Spr. 216. 362. — Lottner KZ, VII. 185. 18). 


——— —— — —— --- 


lana nachgebend, lind. 

ἐ-λῖν-ύ-ώ ruhen, rasten, zögern, zaudern (Fut. ἔλινύ-σω., Aor. 
ἐλίνυ-σα) 1); ἑλῖνύ-ες f. die Rast-, Feiertage (supplicatio der Römer, 
Pol. 21. 1. 1). 

leni-s gelinde, mild, sanft, glatt, weich (Adv. -ter; lene Ov. 
f. 2. 104 lene sonantis aquae); leni-ta-s, -ti-e-s, -tu-d-o f. Gelindig- 
keit, Milde u. s. w.; leni-re (lenibant Verg. A. 4, 528. 6, 468, Fut. 
lenibunt Prop. 3. 20. 32) gelinde τι. s. w. machen, lindern, besänf- 
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tigen; leni-men (min-is), -men-tu-m n. Linderungsmittel, Linderung. 
— (lan-ta) len-tu-s (urspr. nachgebend?) lässig, langsam, träge, 
gelassen, ruhig, biegsam, geschmeidig, zäh, klebrig (Adv. lente), 
Demin. lenti-lu-s (Cic. Att. 10. 11. 2), Lentulu-s Bein. eines Zweiges 
der gens Cornelia, Lentulita-s (scherzhaft gebildetes Wort für den 
alten Adel dieser Familie Cic. fam. 3. 7. 5); lenü-ti-a, -tud-o f., 
lent-or (or-is) m. (Plin.) Lässigkeit u. s. w.; Lent-ö(n) m. Bein. 
(z. B. des Caesennius); lenta-re langsam machen, in die Lünge 
ziehen, biegsam machen; lentö-re langsam von Statten gehen (Lucil. 
ap. Prise. p. 800 P.); lente-scére nachlassen, biegsam, zäh, ge- 
schmeidig werden. — lenti-seu-s f., u-m n. (pistacia lentiscus) der 
sogenannte Mastixbaum in Stditalien (der aber keinen Mastix gibt, 
sondern nur ein herbes, hóchstens zum Brennen dienliches Oel, 
benannt von der zühen, klebrigen Beschaffenheit des Harzes)?), 
lentisci-nu-s aus Mastix (Plin.), lentisci-fer. Mastixbäume tragend 
(Ov. M. 15. 713). 


F. W. 392 f. (lit. léta-s blöde, dumm, langsam, träge; alts. ζελέ, 
ags. lidhe, ahd. hind, mhd. linde; got. af-limnan weichen, fortgehen); 
F. Spr. 217. 362 (lan weichen, verborgen sein; vgl. λα-θεῖν = λα + θε, 
la-te-o; lana gelind, oder Grundform laina und zu li linere?). — 1) C. 
V. L 179: Auch bei v (21) könnte man Entstehung aus Fel-vv ver- 
muthen und sich dafür vielleicht auf ἆλ-ι-νύ-ω (zaudern) berufen. -— 
2) Hehn p. 362. 366. 


landha Lende. 

lumbu-s m. Lende, (übertr.) Schamtheile, Demin. lumbü-lu-s, 
lumbel-lu-s m.; de-lumba-re an der Lende lühmen, übertr. krümmen, 
entnerven; /umba-g-o (tn-is) f. Lendenl&hmung (Paul. D. p. 120); 
lumb-àre n. Lendenschurz (Hieron. Isid.); de-lumbi-s lendenlahm. 


F. W. 392 (kel. ledvija, alte. lendi, ahd. lendi, lenti f. Lende?). — 
Zu ahd. lend: stellt iwumbus auch: Pauli Kórperth. 1867 (wozu E. Kuhn 
KZ. XVII. 233: „neu und beachtenswerth‘“). — Bickell KZ. XIV. 430: 
wahrscheinlich zu s/ub, Zub herabhüngen. — Miklosich Lex. p. 356 zu: 
linde, mollis (nal. ledovje, ledje, böhm. ledva, ledvina, oserb. ledzba, 
nserb. Yazva). 
1) LAP leuchten. 
lamp. mE 
λαμπ. — λάμπ-ω leuchten, glänzen, schimmern, strahlen, 
blitzen (Fut. λάμψω, Perf. λέ-λαμπ-α, iterat. Imperf. λάμπ-ε-σκ-ον 
Theokr.) —  Aóum-n f. Schaum, Schimmel, Kahm (λάπ-η id. 
Hippokr.), λαμπη-ρό-ς schaumig, kahmig (Galen.), λαμπ-ώδης id. 
(Hippokr.). -— Aeuz-ía-; m. der Leuchtende (ἤλιος, Hes.) — Aapm- 
έ-τη-ς m. id. (Lykophr. 1068), λαμπετά-ω leuchten (nur ep. Part. 
Pr&üs. λαμπετόωντι πυρί ll. 1. 104, Od. 4. 662), fem. λάμπε-τι-ς 
(τιδ-ος) (ἠώς Luk. Tragoed. 103); Aeume-r(-m Tochter des Helios 
53* ] 
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und der Neära (Od. 12, 132. 375). — λαμπ-τήρ (τῇρ-ος) m. 
Leuchter, Leuchtpfanne, λαμπτήρ-ια n. Pl. Fackelfest zu Ehren des 
Dionysos (Paus. 7. 27. 3), λαμπτρ-ί-ς (δ-ος) f. = λάμπετις (Suid.). 
— λαμπη-δών (δόν-ος) f. das Glänzen, Strahlen. — Aayurm-á-c (άδ-ος) - 
f. Fackel, Leuchte; Fackellauf; Demin. λαμπάδ-ιο-ν n.; (λαμπαδ-ω) 
λαμπάζω —./ λάμπω (Maneth. 4. 318); λαμπαδ-ία-ς m. Fackelträger; 
λαμπαδ-ικό-ς zur Fackel geh., λαμπαδό-ει-ς mit Fackeln; Aeuzeó-£foo 
die Fackel tragen, λαμπαδι-σ-τή-ς m. — λαμπαδίας» λαμπαδ-εύ-ω zur 
Fackel machen, Med. — λαμπαδίζω. — λαμπ-ρό-ς leuchtend, glän- 
zend, strahlend, λαμπρό-τη-ς (τητ-ος) f. Glanz, Pracht, Ruhm, λαμπερο- 
ειδής — λαμπρός (Sp.). — λαμπρ-ύνω leuchtend u. s. w. machen, 
putzen, poliren, (Med.) sich im Glanz zeigen, prunken, sich brüsten !), 
λαμπρυν-τή-ς m. sich im Glanz zeigend (ὕππος Prunkpferd, D. L. 
6. 7), λαµπρυν-τ-ικό-ς hell machend (Diosc.), λάμπρυ-σ-μαίτ) nm. 
Schmuck (B. A. 47. 71). — Aayrmup-i-c ({δ-ος) f. (Glanzwurm) 
Johanniswürmchen, λαμπυρίξω wie ein J. glänzen (Theophr) — 
Ὅ-λυμπ-ο-ς, poet. und ion. Od-Avun-o-s, [u Solisch], m.*) ein bis 
zu 6—7000 F. Höhe aufsteigendes Gebirg von grossartigem Aus- 
sehen an der Grünze von Thessalien und Makedonien (jetzt Elimbo 
oder Lacha), nach dem allgemeinen Volksglauben der Wohnsitz der 
Gótter [auch Gebirge in Mysien, auf Kypros, in Lykien, Stadt in 
Lykien], Ὀλύμπ-ιο-ς olympisch, den O. bewohnend, Beiw. des Zeus 
(der auch allein 'O. heisst); Ὀλυμπ-ία f. Tempelort am Alpheus in 
Elis mit dem berühmten Tempel des olymp. Zeus, dem zu Ehren 
die olympischen Spiele gefeiert wurden (Ὀλύμπια, erg. {ερά): 
Ὀλυμπι-ά-ς («0-og) f. Olympiade, Zeitraum von vier Jahren (die 
Olympiadenrechnung fängt mit dem J. 776 vor Chr. an und schliesst 
nach 293 Olympiaden im J. 394 n. Chr.) 

lap, lamp. 

lep?). — (*lepu-s) MípY-du-s (vgl. luculentus pag. 818) urspr. 
glänzend = nett, zierlich, fein, artig, witzig, treffend (Adv. -de), 
Lepidws m. Name eines Zweiges der gens Aemilia, Demin. lepidu- 
lu-s; lep-os, -or αν m. Nettigkeit, Zierlichkeit u. s. w. — lep-us 
(ör-is) m. Hase (= der Leichte, Graue), Demin. lepus-cülu-s m.; 
lepor-inu-s vom H. stammend, lepor-ariu-s zum H. geh., -ariu-m n. 
Hasengehege (Varro r. r. 3. 3. 12). 

lump, (lemp) limp. — (lump-a) lumpha (C. Y. L. 1238), 
lympha (ph wegen der angenommenen Ableitung von νύμφη, vgl. 
Varro 1.1.7. 87) = aqua limpida, das klare Wasser, die Quelle 
(vgl. oskisch: diumpa)*), Iymph-äc-eu-s wasserhell (Marc. Cap. 6), 
lymph-or (Gr-is) m. Wasser (Lucil. ap. Non. p. 212. 4). — (*limpu-s) 
limpi-du-s hell, klar, rein (Adv. -de), limpidi-ta-s, -tu-d-o f. Hellig-. 
keit u. 8. w., limpida-re hell u.s. w. machen, reinigen. — Lehn- 
wort: (*lamp-ter-na, *lam-ter-na) lan-ter-na f. Laterne, Lampe 
[falsch /aferna; vgl. Bücheler und Schmitz, Rhein. Mus. XVIII. 
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393. XIX. 301]9), lantern-äriu-s m. Laternenträger (übertr. Ge- 
nosse, Catilinae, Cic. Pis. 9. 20). 
Corssen B. 98. — C. E. 266. -- F. W. 392. 486 (aus dlap = indo- 


erm. darp leuchten?); F. Spr. 217. 362. — Roscher St. II. 153. — B. 
l. 189: dip fulgere, splendere, flagrare — λάμπω; « = skr. 6, $4. e. 


a -|- $, abjecto $, mutato d in 1: limpidus. — 1) C. V. I. 366 vermuthet , 


für die etwa 20 Verba dieser Art, dass 9 hier eine Schwüchung aus οι 
sei. — 9) C. E. l. c. mit ?. — 3) C. E. 1. ο: „lep-or, lep-idu-s, Ja selbst 
lep-us könnte hieher gehören“. — Budenz KZ. VIII. 288: lepor, lepidus 
höchst wahrscheinlich = Skr. capas Gestalt, Schönheit (2 für v). — F. W. 
392. 486. 489: lepor Feinheit zu {αρ schälen. — lepus zu Skr. langh 
springen: Kuhn KZ. III. 432. Pott E. F. I. 233 (der Hase als Springender). 
— 4) Roscher St. l. c. — 5) Vgl. Corssen I. 256. 


2) LAP schälen. 

lap. | 

Aem. — λέπ-ω schälen, abschülen, abstreifen (Fut. λέψω, Aor. 
ἔ-λεψε-ν Il. 1. 236); übertr. abgerben, abprügeln (ἐκδέρειν µαστι- 


γοῦντα B. A. 61. 5; τύπτειν Schol. Ar. Ach. 689); ὀ-λόπ-τ-ω id. . 


(Sp.)!). — (Verbaladj.) Aer-T6-c geschält = dünn, zart, fein (durch- 
gängig von Zeugen aus Flachs gebraucht, λεπτὰ ὑφάσματα linnene 
Gewebe); schwach, gering, klein (λεπτόν n. erg. νόμισμα kleine 
Münze N. T.); λεπτό-τη-ς (τητ-ος), λεπτο-σύνη (Nikarch. 16) f. Dünn- 
heit, Feinheit; λεπτ-αλ-έο-ς zart, lieblich (φωνή Il. 18. 571); λεπτ- 
ακ-ινό-ς (id.), winzig, klein (ἀκριβὲς καὶ ἐπὶ λεπτὸν πεφροντισµένον 
B. A. 49); λεπτ-επί-λεπτο-ς dünn über dünn, übermässig dünn?); 
λεπτ-{-ς ((δ-ος) f. eine Gerstenart, Λεπτ-ῖ-τι-ς (τιδ-ος) f. id. (Geopon.). — 
λεπτ-ύνω dünn, fein, mager machen, (Pass.) dünn u.s. w. werden?) 
(Perf. Part. λε-λεπτυ-σ-μένο-ς Arist. h. a. 3. 5, Inf. λε-λεπτύν-θαι 
Ath. 12. 5526), λεπτυν-τ-ικόὀ-ς dünner, feiner machend, λέπτυν-σι-ς 
f. das Dünnermachen, λεπτυ-σ-μό-ς m. id. (bes. von den Reihen der 
Soldaten). — λεπ-ά-ς (άδ.ος) f. Schale, Muschel, Napfschnecke, 
en ο λεπασ-τή f. ein napfschneckenförmiges Gefäss, Λεπαστ-ί-ς 
ίδ-ος) f. id. (Hes.), λέπασ-μα(τ) n. Schale, Hülle, λέπασ-τρο-ν n. 
Geräth zum Muschelfang (Hes.). — λεπ-ί-ε ((δ-ος) Ε.. Schote, Hülse, 
Schuppe, Rinde, Demin. λεπίδ-ιο-ν n.; λεπιδ-ύ-ω mit Schuppen be- 
decken (τὰ ἐπτερωμένα 7| λελεπιδωμένα Sext. Emp.), Aemióo-vó-c mit 
Sch. versehen, schuppig; (λεπιδ-ω) λεπίζω schälen, die Rinde oder 
Haut abziehen, λεπισ-μό-ς m. das Abschälen, λέπισ-μα(τ) n. das 
Abgeschälte, Schale, Schuppe; λεπιδο-ειδής Schuppen-fürmig , -artig. 
— AéT-oc n. = λεπίς, Demin. λέπ-ιο-ν (Medic.), λεπ-ώδης schuppig, 
hülsig (E. Μ.). — λεπ-ρό-ς schuppig, rauh, bes. von der Haut: 
mit Ausschlag oder Aussatz behaftet, (fem. dazu) Λεπρ-ᾶ-ς (άδ-ος) 
poet., λεπρό-τη-ς (τητ-ος) f. das Aussätzigsein; λέπ-ρα f. Aussatz, 
λεπρά-ω am Aussatz leiden, Λεπρ-ιάω id., λεπρ-ικό-ς den A. be- 
treffend; λεπρό-ω. Λεπρ-ύνω schuppig, aussätzig machen, Aémoo- 
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σι-ς f.  λέπρα (Tzetz.), Λεπρ-ώδης einem Aussätzigen ähnlich. — 
λέπ-ὕρο-ν (λεπ-υρό-ν Suid.) n. Schale, Hülse, Demin. λεπύρ-ιο-ν n., 
λεπυρ-ό-ς mit einer Sch., H. versehen, λεπυρ-ίζω mit einer Sch., 
H. bedecken, λεπυρ-ι-όω enthülsen, ausschälen, Λεπυρ-, λεπυρι-ώδης 
hülsenartig, aus Sch., H. bestehend. — λέπ-ας n. kahler Fels, 
Klippe, Aemoe[c]-io-; felsig (Eurip.). 

Aeg. — Aéf-n-c (ητ-ος) m. Schale, Kessel, Becken‘), Demin. 
λεβήτ-ιο v, λεβητ-άριο-ν n., λεβητ-ίζω einkesseln = in den Kessel 
werfen und kochen (Lykophr.), λεβητο-ειδής, λεβητώδης kessel- 
ähnlich.. — Ae-np-i-c (/ó-og) f. Schale, Hülse von Früchten; ab- 
gestreifte Schlangenhaut. 

Aor. — λοπ-ό-ς m. — Aemíg (κροµύοιο Zwiebelschale Od. 
19. 233); abgezogene Haut (Lex.); λοπά-ω die Rinde, Schale los- 
lassen, zum Schälen neigen (von den Bäumen)?), λοπη-τό-ς die Zeit 
dieses Loslassens im Frühjahre (Theophr.), λοπ-ία f. Abschülbar- 
keit der Bäume im Frühjahre (id.), λόπ-ιμο-ς leicht abzuschälen; 
λοπ-ί-ς (lö-05) f. = λοπός, (λοπιδ-ω) λοπίζω abschälen, abziehen, 
. Aöruı-o-ua(r) n. das Abgeschälte, Schale (Sp.) — λοπ-ά-ς (άδ-ος) 
f. Schale, Schtissel, Tiegel, eine Krankheit der Bäume (Theophr.), 
Demin. λοπαδ-ιο-ν n. 

λοβ. — λοβ-ό-ς m. Schale, Schote, Hülse, Samencapsel (πᾶσα 
λεπὶς ἧς ἔνδον ἐστὶ τὸ σπέρµα Schol. Nik. Th. 535); Lappen, Leber- 
lappen, Ohrlüppchen (Il. 14. 182)°), Demin. λόβ-ιο-ν n. (τὸ ἄκρον 
τοῦ ἧπατος Hes.), Aofó-o in Lappen zerlegen, λοβ-ώδης hülsen- 
ähnlich; &-Aoßoc von den Lebern der Opferthiere, die einen der 
Leberlappen (λοβός) nicht haben, daher eine ungünstige Vorbedeu- 
tung haben (Xen. Hell. 3. 4. 15); ἕλ-λοψ schuppig’); ἔλ-λοβο-ς mit 
Schoten, Schoten tragend, Pl. τὰ ἕλλοβα Schotengewächse (Theophr.), 
ἑἐλλοβ-ίζω Schoten ansetzen (Sp.), ἑλλοβ-ώδης wie Schotengewächse 
(Theophr.). 

λωπ. — λώψ (Hes.), λώπ-η f. (poet., λῶπ-ος n. Theokr. 14. 
65) Hülle, Ueberwurf, Mantel, Gewand (Od. 13. 224), λῶώπ-ᾶ-ς 
(dó-og) f. id., Demin. λωπ-ίο-ν n. (τὸ εὐτελὲς ἔμαάτιον Suid.), λωπ-ίζα 
enthüllen, λώπιστος vom Palamedes (2x τῆς τῶν (ueríov ἐπιῤῥα- 
ψεως Hes.). 

lap. ] 

láp. — läp:i-s (id-is) m. (= λέπας) (eig. kahler Fels, Fels- 
gestein) Stein?) (Abl. lap-i Enn. ap. Prisc. 708 P., Gen. Pl. lapid- 
er-w Gell. ap. Charis. p. 40. 1), Demin. (*lapid-lo) lapil-lu-s Stein- 
chen, kostbare Steine (Marmor, Edelstein, Perlen), lapillü-lu-s, 
lapis-culu-s (Marc. Emp.) m. (Solin); lapid-eu-s aus Stein, von St,, 
lapid-äri-s, -@riu-s steinern, aus St., zum St. geh. (latomiae Stein- 
brüche, litterae in St. geschrieben, opifices Steinmetzer), lapid-osu-s 
steinig, voll 8t., stein-hart, -artig, lapidosi-ta-s f. Steinhärte (Tert.); 
(*lapid-u-s) lapidä-re Steine werfen, steinigen, mit St. bedecken, 
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lapidä-tor m. Steiniger (Cic. dom. 5. 13), lapidä-ti-ö(n) f. Stein. 
werfen, .regen; Inchoat. lapid-e-sc-ére versteinern (Plin.), lapilli 
sc-ere id. (straff werden Tert.); lapi-re versteinern, hürten (lapit 
cor cura Pacuv. ap. Non. p. 23. 7); lapidi-caesor (λά-τομος Gloss. 
Philox.), lapi[di]-cid-a m. Steinmetz, Lap-scid-ius, -scid-io, -scid-iac 
(I. R. Neapol. M. n. 3753); lapieid-inae f. Pl. Steinbrüche, lapicidin- 
üriu-s m. Aufseher über die Steinbrüche (lapidicinarius λιθοξόος 
Gloss. Philox.) 3). 

lib. — (St. lib-ro) lYh-er (ri) Bast, Rinde; das bei den Alten 
zu Schreibtafeln benutzte Material; (übertr.) die Schrift, (insofern sie 
aus Blättern besteht) Buch, Schrift, Verzeichniss ?), Demin. libel- 
lu-s, libellü-lu-s m.; libr-äriu-s zu den Büchern geh.; (als Subst.) 
-ariu-s m. Büicherabschreiber, Buchhändler, -aria f. Abschreiberin, 
Buchhandlung (Gell.), -ariu-m n. Bücher-behältniss, -kasten; Demin. 
librariö-lu-s m. Bücherabschreiber, -0lu-m n. kleines Bücherbehältniss ; 
libell-iö(n) m. Notar, ein armer Buchhändler; libell-ensi-s m. Bitt- 
schriftensammler, ein kaiserl. Beamter, der sie annahm und regi- 
strirte (Cod.), libelläri-s zu Büchern geh. (Sidon.), libell-äriu-s m. 
Besitzer auf.Widerruf (Cassiod.), libella-ti-ci m. Pl. die Christen, 
die zur Zeit der Verfolgungen durch ein erkauftes falsches Zeug- 
niss sich auswiesen, dass sie heidnisch geopfert hatten (quae in- 
clementia est οἱ quam acerba duritia, libellaticos cwn is, qui sacri- 
ficarint, jungere? Cyprian. ep. 55). 

C. E. 318. 528. — F. W. 392. 486. 489; F. Spr. 217.362. -- Hehn 
p. 510. 530. — B. Gl. 336a: lup findere, rumpere. — Miklosich Lex. 
p. 845: lup-ité detrahere (nel. lupiti pulsare, putamen detrahere, deglubere, 
lit, let. lup, ahd. louft, loft „äusserste Nussschale“): Skr. lu secare, lup 
perturbare. — 1) Vgl. Walter KZ. XII. 381*). — 2) G. Meyer KZ. XXII. 
16: ἐπὶ gehört entschieden zum zweiten Theile (ebenso: ἆλλ-επ-άλληλος, 
φαυΛ-επί-φαυλος, στενο-επι-µηκης). -- 3) Vgl. pg. 837 Anm. 1. — 4) Anders 
Ebel KZ. I. 298: wohl statt λείβητ- zu λείβω „der giessende“. — 5) Vgl. 
C. V. II. 888. — 6) Vgl. Deffner St. IV. 305 (neugr. luvi; culis, puta- 
men. — 7T) Vgl. G. Meyer St. VI. 378. — 8) F. W. Ἱ. c.: lapid Stein 
verhält sich zu Λεπίδ Schale wie ksl. skala Stein, skolika Schale, Hülle 
zum deutschen Schale, goth. skal-ja Ziegel. — Corssen I. 546. B. 153. 
377: rup brechen: gebrochener, geschnittener, behauener Stein (im Ggs. 
zu saxum). — 9) Corssen I. 376. 545. lL 582. N. 2565. — 10) Vgl. auch 
Klotz W. s. v.: Stamm von λεβηρίς, s. Döderlein 6. 194. — Anders 
Corssen I. 533 f.: 1$ anfügen, anhaften; Bast, liber, nach seinem wesent- 
lichsten Merkmal genannt (eine Bildung wie fa-ber, cre-ber, Mulci-ber). 


3) LAP lecken, schlürfen; ausleeren, erschöpfen. 

lap. 

λαπ. — λάπ-τ-ω (τῇ yAorın πιεῖν Lex.) lecken, schlürfen, 
schlappen (Prüsensstamm erst seit Aristot., Fut. Aayo, Hom. nur 
Part. λώψοντες Il. 16. 161, Perf. λέ-λαφ-α) 1); λάπ-τη-ς m. der 


Schlürfende (Hes.), λαπ-τ-ικό-ς ausleerend, abführend (Eust. 1413. 3), 
(λαπ-τι) λάψι-ς f. das Schlappen (Arist. h. a. 8. 6). — (ἑαπ-α]ω) 
λαπ-άζω, (λαπ-ακ-ω) AaT-áccu' ausleeren, abführen (Fut. λαπάξω, 
Aor. λαπαχθῆναι xvoloc μὲν τὸ κενωθῆναι, διὰ τοῦτο δὲ καὶ τὸ 
μαλαχθῆναι Galen.); (übertr.) plündern (λαπάξειν ἄστυ Aesch. Sept. 
47. 531 D.)?); λαπακ-τ-ικό-ς abführend, den Leib erweichend (Sp.), 
(Aezex-ni) λάπαξι-ς f., λαπα}-μό-ς m. Abführung, Ausleerung (Sp.), 
λάπαγ-μα(τ) n. das Abgeführte (Hes.). ---λάπ-αθο-ς m., λάπ-αθο-ν n., 
λαπ-άθη f. eine Ampferart, lapathium, die den Leib öffnet und er- 
weicht (λαπάξει Theophr. Diosc.; vgl Schol B. L. ad Il. 5. 166 
ἁλαπάζοντα ἡ γὰρ λάπαθος κενωτική ἐστι τῶν κατὰ γαστέρα παθῶν 
καὶ μετὰ τοῦ ἐπιτατικοῦ α ἀλαπάζοντα; vgl. E. M. 535. 49. Eust. 838. 
61). — ἀ-λαπάζω ausleeren, erschöpfen; bezwingen, tödten; plün- 
dern, zerstören (Fut. ἀλαπάξω, Aor. Hom. ἀλάπαξα) 3). --- (dAenaj-vo) 
ἀλαπαὺ-νό-ς (exhaustus) leicht zu erschöpfen, zu bezwingen u. 8. w., 
kraftlos, schwach, unkriegerisch, ἆλαπαδνο-σύνη f. Schwäche (Qu. 
Smyrn. 7. 12). — λαπ-αρό-ς schwach, schmächtig, dünn, Subst. 
f. λαπάρα, ion. ep. λαπάρη, die Weichen (unter den Rippen bis an 
die Hüften), λαπαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Weichheit?). 

Aag. — (Aag-vxjo) Àag-üccu, neuatt. λαφύττω, gierig ver- 
schlucken, verschlingen (Hom. nur Prüs. λαφύσσει, Imperf. λαφύσσε- 
τον), schlemmen, prassen, λαφύκ-τη-ς m. Schlemmer, Prasser (of 
εἰς τὰς µέθας καὶ τὰς ἀσωτίας πολλὰ ἀναλίσκοντες Ath. 11. 485a), 
'λάφυξι-ς f., λαφυγ-μό-ς m. das gierige Essen, Schlemmerei. 

lab (p zu b erweicht). 

la-m-b-öre (lamb-i, i-um, lamb-wi Vulg.) lecken, belecken, 
bespülen, lamb-ire (Casfiod.), (*lamb-eru-s) lamb-era-re id. (lamberat 
scindit ac laniat Paul. D. p. 117; vgl. Plaut. Ps. 2. 4. 53: me 
meo ludo lamberas)?), Frequent. lambi-ta-re (Solin.) — läb-ea 
(später lab-ia) f., lab-eu-m (später ldb-iu-m) n. Lippe, Lefze, labe-, 
labi-0su-s grosse L. habend, labe-o(n) m. id., Labe-o(n) röm. Bei- 
name; lab-ru-m n. — labeum u.s. w.; der lippenartig aufgewor- 
fene Rand*), Demin. label-lu-m n., (*labrä-re) labra-tu-s, labro-su-s 
mit grossen Lippen oder grossem Rande versehen; Lab-er-iu-s Bein. 
eines pleb. Geschlechtes. 


Benfey II. pg. 11. — Corssen B. 352 f. — C. E. 365; C. V. I. 238. 8) 
— F. W. 392. 486; F. Spr. 218. 363. — Lottner KZ. ΥΠ. 184. 74). ΧΙ. 
169. — Zeyss KZ. XVII. 432f. — 1) Anders Sch. W. s. v.: λώπτω, λα- 
παάσσω, lambo zu λαβεῖν. — 2) Clemm St. VIII 50. 9). — F. W. 17. 
1057: arpa, arpaka schwach, gering. Ebenso Autenr. bei Ameis zu 
ll. 2. 367 Anh. und Schönberg XX. 445: = Skr. alpa, alpaka. — Zwei- 
felnd C. V. II. 272 und Siegismund St. V. 212 (vgl. C. E. 699. 636. 640: 
ἆλαπ-α]ω, ἆλαπαδ]ω, ἁλαπαδ-νό-ς). — Noch anders Düntzer KZ. XII. 12: 
λα (+ vorgeschobenes α) verderben, Aa-n: ἆ-λα-π-άξειν (dagegen Clemm 
St. l. c.: errat Duentzerus, quod ἁλαπάξειν censet. habere delendi signi- 
ficationem. Immo vero exhauriendi notio omnibus illis vocabulis subesse 
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videlur. — Christ p. 160 stellt ἁλαπάζω zu Skr. glapajami betrüben; 
dagegen Döderlein Gl. nr. 2264: — nehmen, tödten. — Zu 1«ezeey vgl. 
noch S. W. s. v.: aus σλαπάρη» Vgl. Hoffmann Qu. hom. I. p. 147. 
Peters Dig. p. 37. — 3) Vgl. Ascoli κ XVI. 196. — 4) Corssen B. |. c.: 
lab-rum oder lab-bru-m, Ding zum Lecken, Ort zum Lecken, während 
die Zunge das eigentlich handelnde Organ dazu ist (dagegen Zeyss Ἱ. ο.: 
Suffix -ro, nicht -bro). 


4) LAP übermüthig sein. 


λαπ. — λαπ-ίζω sich stolz und übermüthig betfagen (ἀάλα-. 
fovevoger Bekk. An. 277. 27; λαπιεῖς, λαπίξεις Phot.; vgl. Cic. ad 
Att. 9. 13. 4 auziliis Gallorum, quos Matius ἐλάπιζεν. Sed sit hoc 
λάπισμα); Λαπισ-τή-ς m. Prahler, Aufschneider (καυχητής, ψεύστης 
Lex.), λαπικνής id. Phot., fem. λαπίσ-τρ-ια (Lex.); λάπισ-μα(τ) n. 
Prahlerei, Grossthuerei (Cic. ad Att. 1. c.). 


Bezzenberger K. B. VIII. 367 (lit. lepáuti übermüthig sein, lepaetmas 
Uebermuth, lett. lepotees sich hochmüthig zeigen, lepns stolz, hoch- 
müthig, lepnums Stolz, Pracht). — Vgl. Pott KZ. VII. 89*: weil durch 
die Lapithen die Kentauren ihren Untergang fanden, galt 4απίθαι in 
späterer Zeit durch Uebertragung für Grossprahler, Eisenfresser. Viel- 
leicht nun λαπέζω (Ahrens Dor. p. 93) daraus in der Art, dass 9 in -(fo 
untergieng. 

larda schief. 

^ λορδό-ς vorwärts oder einwärts gebogen (Ggs. κύφος), concav 
(Ggs. κυρτός); λορδό-ω vorwärts, einwürts biegen, Λορδ-αίνω id. 
(Hippokr.), λόρδῶ-σι-ς f. fehlerhafte Bildung des Halses und Rück- 
grates nach vorn oder einwärts (id.), λόρδω-μαί(τ) n. der Bug nach 
vorn oder einwärts (id.); λορδ-ών (ῶν-ος) m. ein komisch fingirter 
Dämon (Plat. com. ap. Ath. X. 442c). 


F. W. 392; F. Spr. 219. 363; KZ. XVIII. 416. 7); vgl. ahd. lerz, 
lurz, link, mhd. lwra2-en betrügen. 


lava Volk. 

λαξο. — λᾶό-ς, ion. ληό-ς, att. λεώ-ςε, (doch meist nur 
Nom. Acc. Sing. und selten in Prosa, bei Herod. und Trag. beide 
Formen, λαός auch bei Sp., wie Plut. N. T.) m. Volk (als grosse 
Masse, ὁῆμος als polititisches Ganze), Menge, Schaar, Kriegsvolk, 
Heerschaar, Mannen; (allg.) oí λαοί Leute, Volk (Volk als Ganzes, 
Nation N. T.); Aa-ixó-; zum Volke geh., aus dem Volke, gemein 
Sp. (bes. Eccl der Ungeweihte, im Ggs. des Priesters, der Laie), 
λαϊκό-ω gemein machen, entweihen (Eccl); λαΐζω ein Laie sein 
(Ecel.); λὰ-ἴ-το-ς. λή-ἲ-το-ς, Af-i-ro-g, λεῖ-το- das Volk betreffend, 
öffentlich (Anirov δὲ καλέουσι τὸ πρυτανήϊον οἱ ’Ayauol Her. 7. 197. 5); 
Anit, λειτ-ουργία s. W. varg; βαει-λεύ-ς s. pag. 183. — Aa-la-s, 
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Zlaix-Üa-c, 4αἳ-δα-ς; Aa-io-g (= δήµιος) Sohn des Labdakos, Vater 
des Oedipus, König von Theben; (74e je, Auf-dja, Aaf-da) 4άβ-δα 
Tochter des Amphion, Gem. des Eetion, Mutter des Kypselos (Her. 
5. 92); (Aufja-xo-, 4o -Ója-xo, «4αἲ-δα-κο) «4άβ-δα-κο-ς Vater des 
A&iog, 4αβδακί-δη-ς Sohn des Labdakos; 7fa-I-s ({δ-ος) Name zweier 
berühmter Hetären in Korinth; .f«o-yóvo-c, «4αο-δάµα-ςο, -δάµεια, 
Aco-Ölxn, «4αό-δοκο-ς, «4αο-κοί--ων (Prisc. I. 22. VI. 69 H.) u. s. w.; 
«αυ (fF = v) «4αυ-αγήτα (lakon.) Frauenname (C. I. 1466); 
(AuFfo-, Anfo-, Anv-, Anv-) «4ευ-τυχ-{-δη-ς (Her. statt Aeo-); Aso- 
(ion. att. statt Aav-): «4εω-βάτης, «4εω-δάμας, «4εώ-δοκος, «4εω- 
κήδης u. 8. w. 


B an St. IV. 168. 34). — C. E. 364. 553. 638. — Anders Bern- 
hardt gr. Etym. p. 11: κλαοί (κλύω) = cluentes (beistimmend La Roche 
Ztschr. f. δει. Gymn. 1865 pg. 260). — Müller KZ. V. 151: A&os v. 8. w. 
dialekt. Formen von δαός. — Pott KZ. VI. 120: A&sg Stein mit λαοέ Leute 
etymol. verwandt. — Vgl. noch Gerth St. Ib. 218 ff. Pott KZ. VII. 321 ff. 


lina Lein. 

Aivo. — Aivo-v n. (europäischer, im Orient sich nirgends 
findender Name; urspr. etwa [über die Zeit des Flachses hinaus- 
gehend] Faden, Garn, Zuggarn; Lein, Flachs; Leinwand, Linnen; 
Demin. λιν-ίδιο-ν, -άριο-ν n., -[óxo-g m.; Mv-so-g, (contr.) λιν-οῦ-ς, 
λίν-ειο-ς (Suid.) leinen, aus Flachs gemacht; λινά-ω Garn stellen 
(wohl nur in Compos.); (λινό-ω) λένω-σι-ς f. das Binden mit einem 
leinenen Faden; λιν-εύ-ω = λινάω (Arr.); λευκό-λινο-ν n. weisser, 
bearbeiteter Flachs (linum maceratum, Salmasius; Her. 7. 25 und 
34; die λευκέα, λευκαία, stipa tenacissima, Spartgras, welche spa- 
nische Pflanze [ἐξ Ἰβηρίας Athen. 5. 206] die Phönicier zu Xerxes 
Zeiten längst kennen und benutzen gelernt haben), Λευκολεν-ής von 
weissem Flachs (erst in einer att. Inschr. des J. 349, C. I. 155. 
11); ὠμό-λινο-ν n. roher Flachs (limum crudarium, Salm.), auch 
die daraus gemachte starke Leinwand. — St. λιν-τ: Hom. Dat. 
Sing. (λεντ-ι) λῖτ-ί, Acc. (λιντ-α) λῖτ-α schlichtes Gewebe (urspr. 
wohl eine Matte aus Lindenbast), Leinwanddecke, Decke, Ueberzug, 
Leichentuch, Hülle der Aschenurne!) (Ὅμηρος τῶν στρωμάτων τὰ 
μὲν κατώτερα Alva εἶναι φάσκει, ἤτοι λευκὰ καὶ μὴ βεβαμμένα | 
πεποικιλµένα, τὰ δὲ περιστρώματα ῥήγεα καλὰ πορφύρεα; vgl. Thuk. 
2. 97 ὅσα ὑφαντὰ καὶ λεία, dazu Schol. λεῖα, Aura, πρὸς ἀντιδια- 
στολήν τῶν ὑφαντῶν καὶ πεποικιλμένων). 

lino. — ]mu-m n. e Alvo-v, lin-ews = Alv-20-s, lin-ariws 
m. Leinweber (Or. inscr. 4212), (*lina-re) lina-mentu-m n. Leinen- 
zeug, Faserwerk, Charpie. — lint-eu-8 = lineus (liber, wohl auf 
Bast geschrieben, tkorax bei den vejentischen Etruskern), Demin. 
linteó-lu-s; lint-eu-m n. leinenes Tuch, Leinwand, Segeltuch, Dem. 
lénte)-lu-m. n., linte-Xn) m. Leinweber (Plaut. Aul. 3. 5. 38), linte 
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äriu-s zur Leinwand geh., Subst. — linteo (Dig.); (*lintea-re) 
linteä-tu-s in L. gekleidet (linteata legio der Samniter Liv. 10. 38. 
12; hier legio = Heeresabtheilung — 4 Legionen zu 4000 Mann, 
nach Nieb. 2. 96; ea legio linteata ab integumento consaepti, quo 
sacrata mobilitas erat, appellata est; vgl. Paul D. p. 115 legio 
Samnitium linteata appellata est, quod Samnites intrantes singuli ad 
aram velis linteis circumdalam non cessuros se Romano militi jura- 
verunt); linteä-men (min-is) n. — linteum (Sp.). 

C. E. 369. — F. W. 487. 605. 858 (lit. ina-s Flachsstengel, kal. 
Τε Lein; altn. lin Linnen, goth. leina- Leinwand, alte. ahd. mhd. lin 
m. Lein, Flachs; Καὶ. lit. alte Entlehnung aus Alvov, germ. wohl aus 
linum entlehnt. Der deutsche Name des Flachses ist harva). — Hehn 
p. 142 ff. 508 ff. — Corssen I. 533 f.: li anliaften, anhangen, anheften, 
anfügen. — Vgl. noch Miklosich Lex. p. 348. — 1) Ameis-Hentze ad 
Od. 1. 130, Buttm. gr. Gramm. $. 56. Anm. 13 fassen Aire als Acc. Sing. 
Dagegen Faesi ad l. c. ; S. W. s. v., Wolf Anal. 4. pg. 501 als Acc. Pl. 

S. W. s. v.: „am natürlichsten nimmt man mit Passow und den 
neuern ErklL das Neutrum Ar oder Al von Λές =  λεῖος, Araoog als Nom. 
an". — Sch. W. s. v.: Alta, Ar einzeln stehender Acc. und Dativ, wozu 
vielleicht ein Nom. 7 Ais (Stamm Alt; lint-eu-m; vgl. Λένον) „Leinen, 
Tuch“ anzunehmen ist, 


LIY graugelb sein. 


MF. — (AuF-g) λί-ε (poet) m. der Leu, Löwe (— der Grau- 
gelbe)!) (Hom. λί-ς Il. 11, 239. 17, 109 und Ace. Ai-v Il. 11. 480; 
sp. Dichter auch Pl. lie oder Alles, λ/-εσσι); (λαι-αντ, λειΕ οντ) 
Aeí-Uv ion, Aé-uv (ovr-og), m. — λίς [ep. Dat. PI. λεί-ουσι”), 
λέουσι nur Il. 22. 262]; fem. (λαιΓ-αν-]α) λέ-αινα; Demin. λεόντ- 
ιο-ν n.; λεοντ-ιδεύ-ς m. der junge L.; λεόντ-εο-ς» -&o-g vom L., 
Asovr-&n, contr. -jj (erg. δορα) Löwenhaut, λεοντ-ικό-ς den L. be. 
treffend (Sp.), λεοντ-ηδόν löwenartig (Maccab.), λεοντ-ο-ειδής λεοντ- 
Góc id. 

(laiv-an) le-0(n) m. = λέ-ων Ἡ), leon-inu-s zum L. geh. (bild. 
lich societas leonina nach Dig. 17. 2. 29: ut alter lucrum tantum, 
alter damnum sentiat). 

(lai-va, li-va) (3 ἴευι-) MHvi-du-s (Adv. -de) graugelb, blei- 
farbig, bläulich; übertr. (aus der sprichwörtl. Farbe des Neides) 
neidisch, scheelstichtig, missgünstig?); Demin. lividi-lu-s; livida-re 
graugelb u. Β. w. machen; /?ve-re graugelb u. s. w. sein, Part. als 
Adj. live-n-s (Adv. -ter), livé-d-o (#n-is) f. blauer Fleck (App. Met.); 
Inchoat. live-sc-ére graugelb u.s. w. werden; liv-or (ör-is) m. grau- 
gelbe Farbe u.s. w.; Neid, Scheelsucht, Missgunst; Ziv-iu-s Name 
einer plebej. gens (z. B. 7. Livius Patavinus, der berühmte róm. Ge- 
schichtschreiber); Liv-ia, (* Livu-la) Livilla, Livi-ànu-s zu L. geh. 
— Oob-lrv-i-se-i verblassen (von alten Erinnerungen) = ver- 
gessen*) (ob-h-lu-s; als Part. Pass. — vergessen, z.B. oblita car- 
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mina Verg. E. 9. 53), obliv-iu-s vergessen (Varro l. l. 6. 1. 10); 
obliv-iu-m n., obliv-i-o(n) f. das Vergessen, die Vergessenheit, ob- 
livi[on]-0sw-s leicht vergessend, vergesslich; Vergessenheit bringend 
(oblivioso levia Massico ciboria exple = λαθικηδέϊ Hor. c. 2. 7. 21), 
oblivi-ali-s V. bringend (poclum, Prud. cath. 6. 16). 


C. E. 369. — Pauli (Jolly) KZ. XXII. 358 f. — 1) C. E. l. c., Pott 
W. I. 1961, Benf. II. 1 sind geneigt das Wort für entlehnt aus dem 
hebr. laish zu halten. (Aehnlich Hehn p. 61: lydisch-phónizisch.) [Dann 
müsste es wohl von Griechenland aus weiter gewandert und in den 
übrigen Sprachen wieder aus dem Griech. entlehnt sein, wogegen die 
selbständige Form in den verschiedenen Sprachfamilien spricht.) — Förste- 
mann KZ. I. 496. 5): „Ist das deutsche Wort (ahd. lewon) etwa nur ent- 
lehnt, nicht urverwandt? Ich möchte eher das letztere glauben. Zur 
Entscheidung dieser Frage Können uns nur die Naturhistoriker verhelfen“. 
— Zur W. lw reissen, zerreissen: L. Meyer KZ. V. 385 (lsf-ovr alte 
Participialform). Savelsberg KZ. XVI. 861*). — Zur W. lv gewinnen, 
erbeuten: Pictet I. 423. indisch KZ. XXI. 429. Dazu C. E. l. c.: 
„passend“. — Miklosich Lex. 347 s. v. livà: cf. skr. 18 secare et ru ru- 
gire (klruss. lev, oserb. lac, nserb. ljav, lit. levas, lavas, lutas, ahd. lewo, 
mhd. lewe e lat.) — Misteli KZ. XVII. 191*): Urform lavant, das latein. 
león- entlehnt, denn sonst müsste es !ün bieten (vgl. ren, splen, lien). 
— 2) Brugman St. IV. 165. 7): λήουσε, ut ex nostra ratione formae As(- 
ουσι loco scribendum est, ex *A£Fovoi. — PW. VI. 573: leja (aus λέων) 
m. der Lówe im Thierkreise. — 8) Corssen I. 114. 533. B. 149. N. 34f. 
238 Ε: St. pli-vo (akr. plav, lit. palv-a-s, ahd. falo, πέλ-ιο-ς, pul-lw.s, 
. pal-I-idu-8). — Ebenso Curtius KZ. III. 157. 2): αλά. pls, Gen. pliwes, 
livere. Ders. postulirt (E. 373) eine Stammform mluva (µόλυβος, plum- 
bum), vgl. pag. 744, und sagt: „auch lie-or, liv-idus, liv-eo. hieher zu 
stellen, mit Pott I. 120, ist verlockend“. — Walter KZ. XII. 404 statuirt 
eine W. plag: plige-eo, liv-eo. — 4) L. Meyer KZ. XIV. 81: linquo, lic, 
liv: liv-i-scere verlassen, ob-liciscor ich werde verlassen, ich vergesse 
(gegen Pott E. F. I. 208: !; flüssig machen, auflösen: οὗ-ἴτ-ίο, oblsvisci 
heisst entweder: einen Gedanken in sich „übertüncht‘ tragen oder ihn 
»Verloren* haben). 


1188, laisa Ackerbeet, Furche, Geleise, Spur. 


lira f. Furche, (nach dem Uebergang zum Ackerbau) Acker- 
furche, Erdaufwurf zwischen zwei Furchen, lirü-re den Samen in 
die Furchen bringen, einfurchen, eineggen (bildlich statt de-lirare 
Auson. ep. 10. 8: si Pierias patitur lirarc sorores), lira-ti-m furchen- 
weise (Col. 11. 3. 20). — dö-lIru-s eig. von der (Spur) Furche 
abirrend, entgleisend, aus dem Geleise gerathen; (übertr.) verrückt, 
irrsinnig, wahnsinnig, delira-re von der Furche abweichen, aus der 
richtigen Bahn kommen (mil ut deliret amussis Auson. 16. 11); 
irre sein, verrückt sein, rasen, delira-ti-ö(n) f. das Abweichen von 
der Furche u.s. w., Albernheit, Faselei (quod vocant lirare ape- 
riente semina, unde primum appellata deliratio est Plin. 18. 20. 49), 
delirü-mentu-m n. id. (Plaut.), deliri-ta-s id. (Laber. ap. Non. p. 490. 
21); delir-iu-m n. (medic.) Wahnsinn (Cels.). 
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Fick W. 394; F. Spr. 221. 364; KZ. XVIII. 412 f. XXI. 16. — Hehn 
. 476. — Fick vergleic t: altpr. lyso f. (= lisa), lit. Iyse (= Iys-ja); 
sl. lécha f. Ackerbeet; ahd. leisa, mhd. leise f. Geleise, Furche. — 
Miklosich W. p. 351: lécha area, ns]. léha, lehica, léht Stück Acker über 
einer Mauer; bulg. lehü, serb. ljiha lira, böhm. licha, poln. lecha, oserb. 
leska, nserb. ljecha, alb. "leha. — Ueber das Appellativum: lech = "Grund- 
besitzer, dann: müchti erer, vornehmerer Grundbesitzer, verwandt mit 
dem späteren poln. und böhm. slechta (sliachta), 3lechta Adel, vgl. Safarík 
Slovanské StaroZitnosti 1837 p. 752 ff. und Denkmäler der böhm. Sprache 
pag. 86 ff. — Corssen I. 681 f. stellt lira u. 8. w. zu goth. /is-an, ahd. 
s-an sammeln, anhäufen u. s. w.: ler-a st. *lis-a eigentlich: die sich lang 
hinziehende „Erdanhäufung“ zwischen zwei Furchen, dann die sich lang 
hinziehende Furche selbst. . 


1) LU lösen, abtrennen, schneiden. — Skr. IN 1) schnei- 


den (Gras, Getraide u. s. w.), abschneiden, 2) zerschneiden — zu 
Nichte machen (PW. VI. 567). 
lu. 
Au. — (Av-jo) λύ-ω lösen, los-machen, -geben, -lassen, auf- 


lósen, trennen; schwüchen, entkräften, vernichten, zerstören ($i im 
Präs. bei Hom., meist v im Att; Fut. Av-6o, Aor. ἔ-λυ-σα, Perf. 
Àé-ÀU-xa, -μαι» Opt. λε-λῦ-το st. Ἰελυῖτο Od. 18. 238, Aor. Pass. 
i-Av-9«-v; ep. Aor. λύ-το, λύ-ντο in pass. Bedeutung ‚40-00 N. 
24. 1)1). — λύ-α f. Auflösung, Trennung, Zwiespalt (Pind. N. 
9. 14), Ava-io-s m. Löser, Sorgenlöser, Bein. des Bakchos (Anakr. 
und sp. Dicht.), λυά-ζω' oracio (Hes.). — -Auto-c?): βου-λυτός 
m. die Zeit des Stierausspannens, d.i. die Abendzeit (καιρός, ἐν 
Q βόες ἀπολύονται τῶν ἔργων Schol; vgl. Hor. 3. 6. 41: sol ubi 
montium mutaret umbras et iuga demeret bobus fatigatis; Hom. nur 
N. 16. 779. Od. 9. 58 ἦμος à ἠέλιος µετενίσσετο βουλυτόν-δε zum 
Stierabspannen); “Imnö-Avro-g m. ein Gigant; Sohn des Aegystus; 
Sohn des Theseus; dann Personenname; Ίππο-λύτη f. Gemalin des 
Akastos, K. von Iolkos; Tochter des Ares, Kónigin der Amazonen; 
Avr-ıxo-g zum Lösen u.s. w. geschickt (of A. Grammatiker, die sich 
mit der Lösung schwieriger Fragen beschäftigen). — (λυ-τι) λύ- 
c-c f. Lösung, Losgebung, Auflösung u. s. w., λύσι-ο-ς lösend, 
λύσι-μο-ς id.; Àuc-, λυει-: «4ύσ-ανδρος ein Troer, von Aias ge- 
tödtet (N. 11. 491); der berühmte Feldherr der Lakedämonier 
u. 8. W.; «4νόσ-ανίας ein Athener, Archon, Vater des Aeschines, ein 
Grammatiker u. 8. w.; Άλνσι-: «4υσί-βιος, -4νσί-δηµος, 4υσί-μαχος 
(streit-lósend) Vater des Aristeides; Sohn des Aristeides u. s. w.*). 
— λυ-τήρ m. der Lösende, Entscheider, Schiedsrichter, Λυτήρ-ιο-ς 
lósend, befreiend, fem. λύ-τειρα; λυτηρ-ιά-ς (άδ-ος) Orph. — λύ- 
τρο-ν n. Lösegeld, Sühnung, λυτρό-ω gegen L. freigeben (erlósen 
N. T.), Med. durch L. loskaufen, Άυτρω-τ-ικό-ς loskaufend, erlüsend 
(Bp. ), λυτρω-τή-ς m. der Loskaufende, Erlöser (Eccl.), λύερω-σι- C 
f. das Loskaufen; die Erlösung » TJ. 
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λαξ. — (Aaf-ıo das zu Schneidende) An-io-v, dor. λαζο-ν, 
λᾷο-ν n. Saatfeld, Saat, λά-ἵνος yfj id. (Hes.); (das Schneidende =) 
Sichel (Ap. Rh. 3. 1335). 


lu. 

lu. — lu-éó-re lösen in: di-luere auflösen (mihi dilue Plaut. 
Rud. 4. 4. 64); re-luere wieder einlösen (aurum et vestem, Caec. 
ap. Fest. p. 281. 29); lw-ela f. Büssung (sceleris, Lucr. 3. 1015), 
lu-i-ti-o(n) f. Bezahlung (Dig.), Lu-a Saturni, Lua Mater die Sühne- 
göttin, Gemalin oder Tochter des Saturn (vgl. Liv. 8, 1. 45, 33); 
lu-e-8 f. Auflösung = Seuche, Unglück?) (vgl. ta-be-s pag. 281). 
— (*se-lu-ere) S0-lv-Ére (solv-i, soluit Catull. 2. 13, soluisse Tib. 
4. 5. 16) = λύω; lösen — abzahlen, bezahlen; Part. solü-tu-s 
(Adv. -te); solu-W-li-s lösbar, locker (navis Suet. Ner. 34), soliti-m 
locker (Tert.), solu-ti-o(n) f. = λύσις, solü-tor m. der Lösende, Be- 
zahler, fem. solu-iriz. 


láv schneiden: aequi-lav-iu-m n. Gleichschnitt [anders Paul. 
D. 24. 8: significat ex lolo dimidium, dictum a lavalione lanae, 
quae dicitur aequilavio redire, cum dimidium decidit. sordibus]. 

Benfey KZ. VII. 118. — B. Gl. 836b. — Bugge KZ. XX. 10. — 
Corssen I. 858. 371. B. 151. 516. — C. E. 370. — AW. 175. 487. 1066. 
1082 (ru, identisch mit rw, ruere); F. Spr. 221; KZ. XXI. 14. — Grass- 
mann KZ. XVI. 182. — Pott W. 1994, — Savelsberg KZ. XVI. 361. — 
Schweizer-Sidler KZ. XVI. 137. — Anders Windisch K. B. VIII. 19: Zw 
waschen: Λύ-ω, lu-o. — 1) C. V. I. 187. 20). 919. — 2) Vgl. Fick KZ. 
XXI. 463. — G. Meyer St. V. 104. — 3) Vgl. Klotz W. s. v.: verwandt 
mit Avew. 


» 


2) LU gewinnen, erbeuten. 
u. 

λαξ. — (λα-ω) Àd-o nur: Ad-wv schmausend (Od. 19. 229, 
vgl. Aristarch ἀπολαυστωιῶς Fyav)!); ἀπο-λαύ-ω geniessen (Fut. 
ἀπο-λαύ-σομαι, act. -σω Sp., Perf. ἀπο-λε-λαυ-κῶς Plat. Phaedr. 255 d.); 
einen zum Besten haben (τινός); ἄπολαυ-σ-τό-ς zu geniessen (Plut.), 
ἀπολανυστ-ικό-ς dem Genuss ergeben, gedeihlich (Athen. 3. 87e.); 
ἀπόλαυ-σι-ς f. Genuss (Vergeltung Eur. Hel. 76); Gedeihen (Med.); 
ἀπόλαν-σ-μα(τ) n. das Genossene, der Genuss. — (λα) Aaic 
(έδ-ος) ( Aesch. Sept. 313), ion. ep. An-i-c ({δ-ος), An-in (Herod.), 
dor. λα-ία, att. λε-ία, f. Beute, Kriegsbeute, λη-ῖ-ζομαι (λεῖζομαι 
Ep. ad. 130) als Beute fortführen, erbeuten (Hom. Fut. ληΐσσομαι, 
Aor. Anlooaro, Aor. Pass. ληϊσθεῖσαν Ap. Rhod. 4. 400); Verbaladj. 
ληΐσ-τό-ς erbeutet, zu erbeuten; ληΐσ-τή-ο, -τήρ (τῆρ-ος), ληΐσ-τωρ 
(τορ-ος) m. Beutemacher, Räuber, Agic-r0-; f. das Beutemachen, 
Plündern (Her. 5. 6); An-i-á-c (άδ-ος) f. die Kriegsgefangene (n. 
20. 198), Anfó-.0-; erbeutet, kriegsgefangen; ληΐ-τι-ς (τιδ-ος) Beute 
verleihend (Bein. der Athene, Il. 10. 460), erbeutet (Ap. Rhod. 
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1. 818). — (contrahirt) λῄ-ζομαι (Eur., Aor. ἐ-λῄ-σατο Troad. 866, 
λε-λῃ-σ-μένης ibd. 373), Agc-rx0-g rüuberisch; Anc-Ti-c, λῇσ-τήρ 
— ληϊστής, ληϊστήρ, fem. λῄστειρα., Anore-i-s (ἐδ-ος), λῃστρ-ικό-ς = 
Anotıxög, λῃστήρ-ιο-ν n. Räuberbande; λῃστ-εύ-ω rauben, plünderm, 
Anore(F)-ix f. das Räubergewerbe. — λά-τρι-ς (-τρι-ος) m. Söldner, 
Diener (auch f. Eur. Herc. f. 823), λάτρι-ο-ς den Diener oder Dienst 
betreffend; λά-τρο-ν n. Sold, Arbeitslohn; Àatp-cU-C m. — λάτρις 
(Lykophr. 393), λατρεύ-ω um Sold, Lohn dienen, λατρευ-τ-ικό-ς 
dienend, ' Aezos(.-)-/e. f. Stand des Söldners, Lohnarbeiters, Dienst, 
(bes.) Gottesdienst, λατρευ-τή-ς m. = λατρεύς, λάτρευ-μαί(τ) n. Dienst 
um Lohn, Dienst. 

(Ao£) Auf (vgl. πλο πλώ-ω pag. 558). — (Aw geniessen) 
Au-TÓ-c m. Lotosklee, Steinklee (ein kleeartiges Futterkraut, wel. 
ches in den feuchten Niederungen Griechenlands und Troia's wuchs, 
trifolium melilotus oder lotus corniculatus Linn.), der Lotosbaum 
und dessen purpurrothe Frucht, die so gross ist wie eine Olive 
und stiss wie Feigen und Datteln schmeckt?); λώτ-ινο- von L., 
λωτό-ει-ς lotosreich (πεδία λωτοῦντα —= λωτόεντα ll. 19. 283), λωτο- 
ειδής lotosartig (Theophr.); λωτέ-ω blühen (Hes.); λωτ-ίζω die Blüthe 
abbrechen (λωτίσασθε Aesch. Suppl. 941), λώτι-σ-μα(τ) n. die Blüthe, 
das Höchste, Schönste (ὦ γῆς Ἑλλάδος λωτίσματα Eur. Hel. 1609); 
Λωτοφάχοι Lotosesser, ein friedliches gastfreies Volk (Od. 9.:84 ff.)?). 
— Aw-iwv, Adiuv (Compar.) einträglicher, lohnender, besser, λῶ- 
ἵστο-ς, λῶστο-ς (Superl); λω--τερος  λωΐων (nur Od. 1, 376. 
2, 141 und sp. Dichter), ic-ó-regog id. (Eust.)*). 

lu. 

(low) 1%. — lü-cru-m n. Gewinn, Vortheil?), lucr-iu-s zum 
G. geh. (Arnob. 4. 132), Lucr-i-s (id-is) = Gewinnmacherin (Plaut. 
Pers. 4. 4. 73), lucr-i-(n) m. der Gewinnsüchtige (Paul. Diac. 
p. 86), lucr-osu-s (Adv. -0se) gewinnreich, vortheilhaft; lwcra-ri 
gewinnen, lucra-t-iwu-s = lucrius (res I. durch Schenkung oder Erb- 
schaft erlangte Dinge, Cod., Dig.), lucra-ti-o(n) f. = lucrum (Tert.); 
lucri-ficu-s Gewinn bringend (Plaut. Pers. 4. 3. 36), lucri-fuga G. 
. fliehend (id. Ps. 4. 7. 33), lucri-peta m. der Gewinnsüchtige (id. 
Most. arg. 6). 

(lau) lav. — la-tr-0(») m. (altlat.) Söldner (latrones décti, qui 
conducebantur , ea enim merces Graece dicitur λάτρον Varro 1.1. 7. 52; 
latrones eos antiqui dicebant qui conducti militabant ἀπὸ τῆς λατρείας 
Fest. p. 118 M.); (allmählich mit verächtlichem Sinne) Räuber, 
- Freibeuter®); röm. Bein. M. Porcius Latro (der Redner); Demin. 
atrun-culu-s m. Räuber; Stein im Brettspiel, latruncul-àriu-s zum 
Brettspiel geh., laíruncul-a-tor m. Criminalrichter, der über Raub 
zu untersuchen hat (Dig. 5. 1. 61); latrö[n]-c-in-iu-m (vgl. tiro- 
ciniu-m pag. 291) n. Kriegsdienst um Sold (Plaut. ap. Non. p. 134. 
28); Strassen-, See-räuberei, Spitzbüberei; Räuberbande; Brettspiel 
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(Ov. a. a. 2. 207), latrocin-äli-s (Adv. -ter) r&uberisch; latrocin-ari 
für Sold dienen, Kriegsdienste leisten (Plaut.), Räuberei treiben, 
latrocina-ti-o(n) f. Strassenraub (Plin. 19. 4. 19). — (*lar-or — 
lucrum) Láv-er-na f. Göttin des Erwerbs, auch der Diebe und 
Betrüger”) (cum Mercurio simul fraudibus praesidet furtivis Arnob. 
4. 24), Lavern-ali-s zur L. geh., lavern-i-ön-es Diebe (fures, Paul. 
D. p. 117. 16); Lavern-iu-m n. Ort in Campanien (Cic. Att. 7. 8. 4). 


Brugman St. IV. 153. 33). — C. E. 365. 369; St. II. 208. — F. 
W. 394. 487; F. Spr. 222. 364 (vielleicht an indogerm. lu lösen u. s. w. 
sich anschliessend). — Windisch KZ. XXI. 429. — Zu 1« schneiden, ab- 
schneiden, zerstören: Corssen I. 858. 371. N. 289. — Grassmann KZ. 
XVI. 181 f. — Savelsberg KZ. XVI. 361*). — B. Gl. 186a: das dare; 
fortasse huc pertinent. Asin etc., mutato d in |, sicut in skr. la sumere, — 
1) S. W. mit Christ p. 272: „packend, fassend“. — 2) Jurmann KZ. 
XI. 399 (beistimmend man St. Ἱ. c.: proprie ,,esculentus*). — Hoff- 
mann quaest. hom. I. p. 143 vermuthet als Anlaut fl. — Nach Sprengel 
Antiqu. botan. p. 51 ist λωτός Rhamnus lotus (Linn.) oder Zizyphus Lotus. 
Noch jetzt in Tania und Tripolis unter dem Namen Jujuba annt, — 
3) Ameis-Hentze ad l. c.: in historischer Zeit ein Volk in Libyen. — 
Nach Voelcker hom. Geogr. p. 100 an der kleinen Syrte. Vgl. Her. IV. 
177 (auf einer Landspitze nicht weit von den Gindanen) — Kvicala ad 
Her. l. c. (in seiner bóhmischen Uebersetsung): Bis heute wüchst der 
Lotos an dem Gestade, wo die Lotophagen wohnten (in der heutigen 
Berberei und noch reichlicher auf der Insel Girba), bis heute essen die 
Einwohner die Frucht dieses Baumes, die sie Sidra nennen; aber sie 
nühren sich nicht bloss von dieser Frucht, wie die Lotophagen, und 
suchen sich lieber andere Nahrung; auch hat der Lotos nicht einen so 
zauberhaftlieblichen Geschmack, wie die griechischen Sagen meldeten. 
— Vgl. noch die genaue und auf Autopsie beruhende Beschreibung des 
Polyb. 12. 2. — 4) Vgl. Tobler KZ. IX. 262: entweder zu las (C. E. 
nr. 582) oder zu lae, law (C. E. nr. 536). — B. Gl. 332b: las deside- 
rare, optare, a e. — Buttm. ausf. Gramm. I. pg. 272 Anm.: von 
einem Positiv Awıs. — 5) Schweizer-Sidler KZ. XVIL 149: — Skr. lo-tra 
(Beute). Dagegen Bugge KZ. XX. 143: darf nicht mit lotra identificiert 
werden, wenn dies aus loptra entstanden ist. — Corssen B. 342: *lowere 
Lohn erwerben, gewinnen, lucrum ein Ding, das gewinnen macht, Ge- 
winnet. — 6) C. E. l c.: „ich halte latro für ein Lehnwort, das auf 
italischem Boden eine ampliative Endung hinzunahm und allmählich in 
einen verächtlichen Sinn überging“. — F. W. 486: von *la = skr. la 
= fü spenden. — 7) Vgl. Grassmann KZ. XVI. 181 f. 


3) LU spülen, waschen, baden; abwaschen, reinigen, 
büssen. 

lu. 

Av. — λύ-θρο-ν n. (auch -s m., bei Hom. das genus nicht 
zu erkennen) Besudelung, Befleckung, Mordblut, λυθρό-ω mit Mord- 
blut besudeln (Sp.), λυθρώδης mit M. besudelt (Antiphan.) — 
λύ-μη f. Besudelung (Pol. 5. 59. 11), Beschimpfung, Schmach, 
Schaden, Verderben; λύμα-σι-ς f. (Aesch. Suppl. 877 D.), λυµά-χη 
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(Hes.) = Avun; λυµ-ώδης schädlich, verderblich ok) — (λυµ- 
avjo-ueı) Munaivo-uoı (selten Act.) sich reinigen (Hes.); beschimpfen, 
schmähen, schädigen, verletzen, verderben, zerstören (λυµαίνη-τον 
Inschr. von Tegea Z. 177), Fut. λυμανοῦ-μαι, Aor. ἐ-λυμηνά-μην, 
Perf. λε-λύμα-σ-μαι in act. und pass. Bed., Aor. Pass. ἔ-λυμάν-θη-ν): 
ἀπο-λυμαίνομαι sich reinigen (Il. 1. 313. 314 und Ap. Rhod. 4. 702); 
κατα-λυμαίνομαι beschädigen, verwüsten (Xen. Oec. 2, 13. 6, 5. 
Pol 5. 9. 3)?; λυµαν-τ-ικό-ς beschimpfend u.s. w:, λυµαν-τή-ς m. 
Zerstörer, Verderber (γάμον λυµαντὴν βίου Soph. Tr. 793 D.), 
λυμαν-τήρ (τῆρ-ος) m. id. (Xen. Hier. 3. 3), λυµών-τωρ (τορ-ος) m. 
id., λυµαντήρ-ιο-ς — Avuevuxóg (Aesch); λυµ-ε-ῶν (ὤν-ος) m. = 
λυµαντής, λυµεων-εύ-ο-μαι Ξ-- λυµαίνοµαι (Pol. 5. 5. 8). — λῦ-μα(τ) 
n. Unreinigkeit, Schmutz (Il. 1, 314. 14, 171); Schmach, Ver- 
derben (Trag.). 

λοξ. — (Aof-w, λού-ε-ω) λού-ώ, ep. Ào-é-u, waschen, baden 
(Stamm λοξ: àioJK-o-uet λοῦ-μαι, Aof-uevo λού-μενο-ς, λοί-ε-σθαι λοῦ- 
σθαι, Imperf. ἐ-λοι-ε ἔ-λου, Ao(f)’ Od. 10. 361, Pl. ἐ-λοΓ-ε-μεν 
ἐ-λοῦ-μεν, λό(.)-ο-ν h. Ap. 120, Fut. λοΓ-σω λού-σω, Aor. ἐ-λο-σα 
ἔ-λου-σα, Perf. λέ-λου-μαι, Part. λε-λου-μένο-ς; ep. St. λοξ-ε: Impf. 
λό(.)-ε-ον, Aor. Inf. Ao(.)é-occ:, Part. Ao(F)E-ooa-s, Med. Ao(F)E- 
σσα-το, Part. λο(«ε-σσά-μενο-ς, Fut. λο(ν)ἑ-σσο-μαι; St. λού-ε — 
λου-ε: ἐ-λού-ε-ο-ν h. Cer. 289; St. AwF: λώ()-ο-ντο Kallim.)°); 
ἄ-λου-το-ς ungewaschen, νεύ-λου-το-ς (νεύ-λλοντος h. Merc. 241) 
frischgewaschen. — (1ου-τ) λοῦ-ει-ε f. das Waschen, Baden (Sp.), 
Desider. iovz-d-o (Luc. Lexiph. 2); λου-σ-τή-ο m. der sich gern 
badet; λου-τήρ (τῆρ-ος) m. Waschfass, Badewanne, Demin. λουτήρ- 
10-y , Άουτηρ-ίδιο-ν n.; auch eine Art Becher; λου-τρό-ν, ep. Ao(F)e- 
τρό-ν n. das Baden, Bad, Bade-, Wasch-wasser (Hom. stets, Prosa 
meist Plural); Taufe (N. T.); λούτρ-ιο-ν m. das gebrauchte, also 
schmutzige Badewasser (Arist. Equ. 1401, Luc. Lexiph. 4); Aovro-(-c 
(16-05) f. der Schamgürtel beim Baden (Theopomp.); λουτρ-ών (ὤν-ος) 
Badegemach, Badehaus. ' 

lu. 

l4, — lu-é-re (Perf. |ui) = evo in: ab-, ad-, circum-, 
con-, di-, e-, per-, pol- (vgl. pag. 492), praeter-, pro-, sub-luere*); 
Part. lü-tu-s. — lü-tu-m n. (-s m. Gruter inser. 903. 1) Schmutz, 
Koth, (übertr.) Lehm, Thonerde, lüt-eu-s aus Koth, Lehm, be- 
schmutzt, kothig, (übertr.) nichtsnutzig, schlecht, Iut-ariu-s, -ensi-s 
zum Schlamm geh., im Schlamm sich aufhaltend (Plin.); lutu-lentwu-s 
(Adv. -e) — luteus; lut-osws voll Koth oder Lehm; lutä-re be- 
schmutzen, beschmieren, Luíà-t-iu-s róm. Name (Q. Lwtatius Ca- 
tulus), luta-mentu-m n. Lehmwerk (Cato r. r. 128); (*lutu-lu-s) 
lutula-re — lutare (Plaut. Trin. 2. 2. 15); Inchoat. lute-sc-ere zu 
Koth werden. — lü-tra f. Fischotter (Plin. Varro)?). — lü-s-tru-m 
(vgl. mon-s-tru-m) n. Lache, Pfütze, Morast, schmutziges Haus, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. bi 
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schlechte Kneipe, Bordell u. s. w. (lustra, in quibus volutantur swes 
Varro r. r. 2. 4. 8; lusira significant lacunas lutosas, quae sunt in 
Süvis aprorum cubilia, Paul. D. p. 120. 8), lustrari huren (Plaut., 
Lucil. ap. Non. p. 335. 31), lustra-mentu-m n. Reizmittel zur Wollust 
(Dig. 48. 8. 3). — (*luu-s, *lua-re) e-lua-cru-s zum Ausspülen, 
Auswaschen dienend (labrum, Cato r. r. 10, 4. 11, 3). 

Tüv (vgl. pluére, plü-v-ia pag. 558). — -l&o-iu-m n., -Idáv- 
(ia)-ie-s £., -Iuv-i-ö(n) £: alluvium, -ies, -io das Anspülen, An- 
schwemmung; circum-luvium (Paul. D. p. 64. 14), -Iuvio Umschwem- 
mung; col-luviwm (Isid.), -luvies, -luvio Zusammenspülung, Spülich, 
Unrath, Auswurf, Abschaum, Hefe; di-luvium, -luvies, -Iuvio (Tert.) 
Ueberschwemmung, Sündfluth; e-/ueies, -luvio Abspülen, Abfluss, 
Uebersehwemmung; (in-Jl-luvies angespülter Schmutz, Schmutz- 
wasser, Schmutz, Unflath, (seltener) Ueberschwemmung; inter-luvies 
zwischenfliessendes Gewässer (Solin. Amm.); (manu-, man-) mal- 
luvium n. Waschbecken (dagegen malluviae, erg. aquae, Wasch- 
wasser); (ped-)pel-luviae f. Waschwasser, die Füsse zu waschen 
(Fest. p. 160 f.); pro-luvies, -luvio (App.) Ueberschwemmung, Un- 
flath; sub-luvium (Marc. Emp.), -luvies Unflath, Koth; subter-luvio 
das Untenbespülen (Claud. Mam.). 

lau, láv. — láv-ére (Enn. Vahl. p. 210) = λούω (Perf. 
*la-lav-i, *la-av-i lav-i)); Part. (*lav-tu-s) lau-tu-8 gewaschen — 
rein, zierlich, schön, herrlich, prächtig (Adv. lau-te), Demin. laut- 
ius-culu-s; Lau-lülae, -tolae f. Pl. (== Badestelle, Badeort) Ort in 
Rom mit warmen Bädern (Lautulae locus extra urbem, quo loco, 
quia aqua fluebat, lavandi usum exercebant, Paul. D. p. 118; Law- 
tolae a lavando, quod ibi ad Janum Genium aquae caldae fuerunt : 
Varro 1.1. 5. 156); ein volskischer Flecken (Liv. 7. 39. 7); lauti-tia 
f. Pracht, lauti-ta-s f. (πολυτέλεια Gloss. Philox.). — (3 ἱἄν-μ-ε) 
lavü-re — lavere (lava-vi), Part. lava-tu-s; lava-tor m. (πλύτης 
Gloss. Philox.), lavator-iu-m n. (πλυσιμόν ibd.), lava-tr-ina (Varro 
l. 1. 5. 25. 34), la-tr-ina f. (inu-m n. Laber., Lucil. ap. Non. p. 144. 
212. 10) Bad, Cloace, Abtritt (Bordell Tert.); lava-t-o(n) f. das 
Waschen, Baden, (übertr.) Bade-geschirr, -ort; lava-cru-m (lava-) n. 
Bad; (lava-bru-m) la-bru-m n. Becken, Wanne, Kufe; (poet.) Bad 
(Ov. f. 4. 761); lav-andria n. Pl. Wäsche (Laber. ap. Gell. 16. 
7. 5); läv-er (er-is) n. eine Wasserpflanze, Merk (Plin. 22. 22. 41); 
Frequ. lavi-ta-re. 

(low) 15, 18. — Part. (zu lav-ére): loó-tu-8; lö-tu-s (fus) πι. 
-li-o(n) f. das Waschen, Baden (Cels. 1. 3. Vitr. 7. 9), lö-tor m. 
Bader, Wüscher (Fabr. inser. 6. 19), lotüra f. = lotus; lot-iu-m 
n. Urin, lotio-lente schmutzig (Titin. ap. Non. p. 131. 32); lö-mentu-m 
n. Wasch-, Reinigungs-mittel; eine blaue Farbe, Eschel (Plin. 33. 
13. 57), loment-ariu-s (σμηγματοπώλης Gloss. Philox.) — lu-it (Varro 
1.1. 9. 104. M; Part. Iu-tu-8: ad-, con-, di-, in-, pol-Wlu-s; lu-tor 
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m. Wäscher, Walker (Inscr. ap. Guden. 17. 2). — lü-s-tru-m n. 
urspr. Werkzeug oder Mittel zum Waschen, Reinigen, (dann:) Rei- 
nigungsopfer, Sühnopfer; (alle fünf Jahre dargebracht, daher:) ein 
Zeitraum von fünf Jahren, (im Allg.) ein Zeitraum von mehreren 
Jahren; in der Kaiserzeit: die capitolinischen Spiele (cum ejusdem 
vocabuli prima syllaba producitur, significat. nunc. lempus. quinquen- 
nale, nunc populi lustrationem, Paul. D. p. 190) 1), lustri-cu-s zur 
Reinigung, Versóhnung geh. (dies Reinigungstag, der 9. nach der 
Geburt des Kindes), /ustr-üli-s id.; einen fünfjähr. Zeitraum be- 
treffend, fünfjährig; iwstrü-ti-o(n) f. Reinigung, Sühne, lusträ-men 
(min-is) n. Reinigungsmittel (Val. Fl.); lusiri-f$cu-s reinigend (can- 
tus Val. Fl. 3. 448). — -lu-bru-m: de-lü-bru-m n. eig. ein Ding 
zum Abspülen, ein Ort zum Reinigen, Heiligthum, Tempel); ρο]- 
lü-bru-m n. Ding, Werkzeug zum Abspülen, Waschbecken?) (aquam 
manibus pedibus dato, polubrum sinistra manu tenetlo, dextra vasum 
cum aqua Non. p. 373 G.). 


ge KZ. XX. 19 f. — Corssen I. 861 f. B. 89. 151. 160. 374. 410 f. 
516. Per 371. — F. W. 487. — Lottner KZ. VII. 174. 51). — Zu 
W. plu: B. ον 259b (abjecto x 1ovo? luo e pluo? lavo e plato, nisi, 
minus mihi arridet, ad ,.dhav). Kuhn KZ. IV. 13. VIII. 68. — 
agegen Schweizer- Sidler KZ. XIV. 146: ob lavare für plavare stehe, 
ist nicht ausgemacht, da auch eine lat. Wurzel c!« (spülen) existirt und 
c vor | nicht selten geschwunden ist. — H. Weber KZ. 245: 11, la 
klebrig sein, flüssig sein, anhüngen; in einer dritten Wurzelgestalt Iu 
wie tik, tak, tuk; φλα, qi, φλυ. — 1) C. V. 1. 87. — 2) Meister St. 
IV. 440: nocere, destruere, imprimis alluvie et luto aggestis aliquid. pol- 
luere (xava-Avjvoxoo tab. Her.). — 3) C. V. I. 150. 343. 375. 386. 11). — 
F. W. l. c.: Bt. 4oJ--26: Λο--έ-ω, οὐ εσ-τρον u. s. w. — Ebenso Leskien St. 
II. 104. 14): zwei Stämme liegen vor: Aof und Aofes; *loFfeo-jo *lAofe-jo 
1ο έ-ω. — 4) Corssen 1. c.: lou, lüv. — F. W. l. c.: luere wohl statt 
lov-ére. — 5) Mit Pott: schwimmende Fischotter (vgl. Förstemann KZ. 
1. 494. 8). — 6) Vgl. Savelsberg KZ. XXI. 189. — 7) Jurmann KZ. ΧΙ. 
896: kiu spülen, clu-d. Dazu e. E. 640: „passend verglichen“, dagegen 
371: „vielleicht zu iu spülen“. — 8) Ebenso Klotz W. s. v.: wohl von de- 
luo (s. Cinc. ap. Serv. Ver A. 2. 226), also der Entsühnungs-, Reinigungs- 
ort. — 9) Vgl. Curtius KZ. ΠΠ. 158: = πρόχοος. 


LUBH, ( abgeschwiücht ) LIBH, begehren. — Skr. lubh 
1) irre werden, in Unordnung gerathen, 2) ein (heftiges) Verlangen 
empfinden (aus der geordneten Ruhe kommen), 3) locken, an sich 
ziehen (PW. VI. 564). 

libh. 

λιφ1). — (λιφ-ς) Ay’ ἐπιθυμία (Hes.); αἰγί-λιψ (Ira) die 
Weide von den Thuriern genannt (nach Hes.) — von Ziegen ge- 
liebt (vgl. non, me pascente, capellae, florentem cytisum εἰ salices 
carpetis amaras Verg. Ecl. 1. 77)?); λιψ-ουρία f. Harndrang (Aesch. 
Choeph. 756 D.). — λίπ-τ-ω (erst bei alex. Dichtern) trachten, be- 

b4* 
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gehren (ἐπνθυμῶ Hes.) (doch Λλε-λιμ-μένο-ς Aesch. Sept. 355. 380 D. ). 
— (Aup-tgo, λιφ-ερ-[ι]νο verliebt) λιφ-ερ-νέ-ώ von verliebter Art, 
sich nach Art Verliebter benehmen, liebeln (λεφερνοῦντες ἐν συν- 
δένδρῳ rómo προσφιλῶς διάγοντες Hes.). 

ubh, libh. 

lüb, lib. — (lub- ältere Form, lib- jüngere Form) lüb-et, 
IYb-et (-wif) es beliebt, gefällt, ist gefällig; coLÜübet id.; per-libet 
e8 beliebt sehr; Inchoat. al-lube-sc-ére; qualis libet beschaffen wie 
es wolle, wie immer beschaffen, quam libet wie sehr es beliebt, 
wie sehr immer, quantus libet beliebig gross, quilibe! jeder der 
will, der erste Beste, uira-, wiro-libet auf welcher, nach welcher von 
beiden Seiten es beliebt. — Part. lib-en-s (libs, lubs auf Inschr., 
vgl. Mommsen unterital. Dial. p. 345 f.) gern, willig, fróhlich, 
vergnügt (Plaut. Ter.), Adv. liben-ter; libent-ia f. Fróhlichkeit, Lust 
(Plaut.), Libent-ina f. Göttin der sinnlichen Lust (a lubendo libido, 
libidinosus ac Venus Libentina Varro Ἱ. 1. 6. 6. 63); Part. libi- 
tu-m est, als Subst. libila n. Pl. Belieben (Lieblingswort -des Taci- 
tus), libi-tu-s (fiis) m. Begierde (viriles Alcim. 3. 142). — (*lib-ire) 
libi-d-0 (in-is) f. Lust, Begierde, Verlangen; Willkür, Laune, 
Zügellosigkeit; Wollust, sinnliche Begierde, libidin-ösus (Adv. -ose) 
leidenschaftlich, zügellos, ausschweifend, unzüchtig, (* libidin-u-s) 
libidini-ta-s f. = libido (Laber. ap. Non. p. 491. 5), libidina-ri Un- _ 
zucht treiben. — pro-ltíb-iu-m n. Lust, Neigung, Vergnügen, pro- 
lubido — libido (Varr. ap. Non. p. 64. 13). 

(*leub-, *loub- [osk. luv-freis, louf(rud)], *loib-) loeb: (loeb- 
ent-iu-m, loeb-es-iu-m) loeb-es-um et loeb-er-tatem. (antiqui dicebant 
liberum et libertatem Paul. D. p. 121); leib: leib-er-eis, leib-er-tu-s, 
leib-er-tatem, leib-era-rei, Leib-eri; lib: lYb-er (ér-a, ér-u-m) be- 
liebend — frei, freisinnig, ungebunden, zwanglos; nicht behindernd, 
zugänglich, benutzbar (Adv. libere)?); Plur. libéri m. die Kinder 
des Hauses (gewissermaassen die Freien, im Ggs. der servi) *); 
liber-ta-s (lati-s) f. Freiheit, Freisinnigkeit u. s. w.; Liber-ta-s f. 
Göttin der Freiheit, mit einem Tempel auf dem aventinischen 
Hügel; liber-ali-s (Adv. -ler) der Freiheit angemessen, eines freien 
Mannes würdig, edel, wohlgesinnt; freigebig, grossmüthig, liberal, 
liberali-ta-s (tatis) f. die eines Freien' würdige Denkart, edle Gesin- 
nung, Freigebigkeit; liber-tu-s m. der Freigelassene (in Beziehung 
auf seinen Herrn, Ggs. des servus), liber-ta £.; libert-inu-s frei- 
gelassen, Subst. der Freigelassene (in Beziehung auf seinen Stand, 
Ggs. des civis und ingenuus; vgl. homo liber, qui se vendidit, manu 
missus non ad suum stalum revertitur, quo se abdicavit, sed effi 
citur libertinae condicionis Dig. 1. 5. 21), libertina f., liberlini-ta-s 
f. der Stand des libertinus (Dig.); liberä-re frei machen, befreien, 
freisprechen, libera-tor (tör-is) m., -trix (tricis) f. Befreier, -in, 
libera-ti-o(n) f. Befreiung, Frei-, Los-sprechung. 
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B. Gl. 336a. — Corssen I. 151. 171. 367. 379. B. 201. 479; KZ. 
XI. 417 f. — C. E. 370. 488; C. St. III. 198; C. V. I. 237. 11). — F. W. 
175. 1066 (rubh mit ungeregeltem Affect begehren); F. Spr. 244. — 
Kuhn KZ. V. 219. — Misteli KZ. XIX. 1203). — Schweizer-Sidler KZ. 
XI. 79. — Vgl. J. Schmidt KZ. XXIII 348. — 1) F. W. 1076; F. Spr. 
221. 364: hp begehren. — 2) Düntzer KZ. XIV. 206. — 3) Zu ἐ-λευθ- 
ερο-ς ziehen das Wort: Ascoli KZ. XVII. 337 (*lou&ro, *loedero), Benfey 
II. 140, Kuhn EZ. XIV. 215, Savelsberg KZ. XXI. 126 ff. (kar gehen: 
* kaludh, * kaludhara wandernd, beweglich, frei, *xs1evétoosc, [eo uber [us], 
*loufur, *luiber, *loiber, liber). -- F. W. 485: lu gewinnen: iu + dha 
(= th) lavi-thero = liber; „das angeblich alte loebesum lassen wir auf 
sich beruhen". Dagegen C. E. l. c.: „dies verwehrt die Form loebesum, 
von deren s zum griech. r keine Brücke führt. Selbst wenn loebesum 
verschrieben sein sollte, bleiben Schwierigkeiten genug übrig". — 4) Ganz 
anders Lottner KZ. ΙΙ. 174. 54): libo, Λλείβω, liberi Kinder, vgl. δρόσος 
das junge. 

laiva link. 

λαιξο. — λαιό-ε links (Trag., in Prosa erst Sp.); (λαι-δίο) 
λα(-διο-ς, λαιδ-ρό-ς, λαίβα ἀσπίς, λαΐβας ἀσπίδας. Κρῆτες (Hes.). 

laivo. — laevu-s — Aeg; (übertr.) linkisch, ungeschickt, 
albern, unbequem, ungünstig (Adv. laeve); (als Subst. f.) laeva die 
Linke (erg. manus), die linke Seite (erg. pars), Abl. laevà zur 
Linken, auf der linken Seite; (als Subst. n.) laevu-m die linke Seite, 
Pl. die Oerter links; Laevu-s, Laev-iu-s, (* Laev-ica, vgl. Nas-ica) 
Laeca (vgl. Scaevola), Laev-inu-s, (* Laeviliw-s, vgl. Serviws, Ser- 
viliu-s) Laeliu-s röm. Beiname). 

C. E. 364. 587, — F. W. 395. 484; F. Spr. 220. 363. — Vgl. Miklo- 
sich Lex. p. 349: lév& sinister, nal. lev; bóhm. levy. — Ascoli KZ. XVI. 
219: indogerm. dava, dav'-ja alienus, alius; die linke Hand ist germ. 
und griech. die andere; „das einstimmige europ. ! stellt uns freilich eine 
bedeutende Schwierigkeit entgegen“ (vgl. mahratt. dava, dava, left hand 
or side). — 1) Vgl. Angermann St. V. 392 f. 


V. 


1) VA wehen, hauchen. — Skr. vä 1) wehen, 2) an- 
wehen, 3) Gerüche aushauchen, ausdünsten, sich verbreiten (von 
einem Geruche) (PW. VI. 875). — Siehe aY pag. 69. 

va rufen — aushauchen, vgl. ἀύ-ω pag. 69. 

Fa-x, Ει-ξα-χ. —  i-ày-r f. Geschrei, Kriegsgeschrei, Wehe- 
ruf, Klang, Schall, {-ακχ-ή id. (oft Trag., 4 — xy). — ἰάχ-ω laut 
schreien, aufschreien; laut tönen, tosen, rauschen (nur Präs. Imperf., 
vom Präs. bei Hom. nur ἠώχων, doch Part. Perf. ἀμφ-ιαχυῖα Il. 
2. 316; iter. Imperf. ζάχ-ε-σκ-ε Hes. Sc. 732; Hom. Imperf. ἴαχ-ο-ν 


ausser Il. 4, 506. 17, 317); ἶαχ-έ-ω, ἰακχέ-ω — ἰάχω (Trag., Aor. 
ἰάχη-σε Eur. Or. 824, auch h. Cer. 20). — "laxy-o-c, Βάκχ-ο-ς (= 
Fı-Foxy-o-s) m. a) der festliche Ruf, den die Eingeweihten während 
des Zuges in Eleusis: erschallen liessen ("Iexy', ὦ Ίακχε); b) der 
Tag der Procession, der 20. Bo&dromion, der glanzvollste des 
vieltägigen Festes der grossen Eleusinien; c) der Gott selbst, der 
Führer des Zuges, eine speciell diesem Culte eigenthümliche Form 
des Dionysos (H. Stein ad Herod. 8. 67. 10)'); ἑακχ-άζω bakchisch 
jubeln, jauchzen (φωνήν jubelnd erklingen lassen) — (a-fı-fayo) 
ἀ-υί-αχοι (Il. 13. 41 Τρῶες ἄβρομοι avlayoı, mit intens. α-) sehr 
schreiend [&yav βρομοῦντες καὶ ἄγαν ἰαχοῦντες Aristarch; denn bei 
Homer rücken die Hellenen schweigend, die Troer schreiend in 
die Schlacht]?). — (ἐρι-αχο) Βρί-αχο-ς Name eines Satyrs (C. I. Gr. 
7465. 8227); βρί-ακχος Θηλικῶς ἡ βάκχη, n βριαρῶς ἰακχάζουσα 
(E. M. 213. 26). — βρι-αγχόνην βάτραχον. Φωκεῖς (Hes.; vgl. καχ-, 
κακχ-, καγχ-άζω pag. 100). 
va. 


" (vart, erweitert υα-πίο, Particip: der Wehende) ve-ntu-s 
m. Wind?), Demin. ventü-lu-s m., vent-ósu-s (Adv. -ose) voll Wind, 
windig, (tibertr.) leicht, schnell, rasch, ventosi-ta-s (tati-s) f. Blähung; 
(* venti-lu-s) ventilä-re in der Luft schwenken, schwingen, lüften, 
worfeln, (übertr.) anfachen, erregen, e-véla-tu-m (eventilatum, unde 
velabra, quibus frumenta ventilantur Paul. D. p. 77. 15), ventila-tor 
m. Worfler, übertr. Taschenspieler (vom Werfen in die Höhe), 
ventilä-ti-ö(n) f. das Lüften (uvarum, Plin. 23. 1. 6), ventila-bru-m 
n. Worfschaufel, ventläa-bundu-s sich hin und her schwingend, — 
schaukelnd (Varr. ap. Non. p. 356. 28). — (*va-ta Wind, *vat-no) 
van-nu-8 f. Getraide- oder Futterschwinge *), vann-ére worfeln 
(Lucil ap. Non. p. 19, 25. 27), e-vannäre Spreu vom Getraide 
ausschütten (Varro r. r. 1. 52); Demin. (*vanu-lu-s, *van-lu-s) 
vallu-s f. 


C. E. 390. 563. 563; C. V. I. 190. 385. 7). II. 148. 154. — Düntzer 
KZ. XV. 362. --- Ebel KZ. VII. 78. — F. W. 187. 396; F. Spr. 197. 303. 
365. — Fritzsche St. VI. 825. — L. Meyer KZ. VII. 247. — Rödiger 
KZ. XVII. 315. — Roscher St. Ib. 122. IV. 191. — Savelsberg de dig. 
24. — Lottner KZ. VII. 178. 117) stellt «yo, αὐίαχοι mit vagio zusammen. 
-- Miklosich Lex. p. 124 s. v.: vejati flare, evannare. — 1) C. E. 453: 
zu W. vak sagen, sprechen; vielleicht "I-«xgo-s neben Βάκχος. — 2) Bekker 
hom. Bl. p. 136: « privat. = deutsch un- in: Unmensch, Unthier, Un- 
wetter. — C. E. 563: «€ negat. Präfix; „eine unbefangene Auffassung 
wird der Bedeutung lautlos den Vorzug geben“. Dagegen S. W. s. v. 
wohl mit Recht „gegen die Sitte der Troer"; ders. fasst das « als eupho- 
nisch auf. — Pape W. s. v.: & copul. (mit digamma aeol.); ebenso Sch. 
W. s. v.: „zusammen, gemeinsam schreiend“. — 3) Vgl. noch Schweizer- 
Sidler KZ. I. 479. II. 301£; H. Weber KZ. X. 244. — Corssen KZ. Ill. 
800: ve-n-tu-s8 wegen des Namens der Wellen- und Windgöttin Vé-n-ilia. 
— Savelsberg KZ. XX. 442: Skr. va-ta-s, lat. und got. nasalirt, ven-tu-s, 
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vin-d-s. — Sonne epil 5: W. va, vat, erweitert vant. — A) Vgl. 
Lottner KZ. VII. 165. (goth. vinth-jan worfeln, etwa von *vintha Worf- 
schaufel). 


2) ΤΑ weben. — Skr. vä weben, flechten, künstlich in 
einander fügen (auch Reden, Lieder u.s. w.) (PW. VI. 878). 

va. 

(Fn-teo, Fn-re-ı0) ἤ-τρ-ιο-ν m. Aufzug des Gewebes!) (im 
Ggs. des Einschlags, κρόκη), Gewebe (ἤτρια βύβλων feine Papyrus- 
blütter, Leon. Al. 25). 

va-bh. 

ὑφ (vabh : ὑφ = svap: ὑπ). — ὑφ-ή f. Gewebe, Weben, 
ὑφά-ω —  ὑφαίνω (nur Od. 7. 105 ὑφόωσιν)! Demin. ὑφά- -διο-ν n. 
(Lob. Pbryn. p. 7 4); vg-oc n. — ὑφή (Athen.-147 f. ); ἄραχνο-υφ-ής 
fein wie Spinngewebe (Philo). — (dp-av.jo) ὑφαίνω weben; (übertr.) 
anspinnen, aussinnen, ersinnen, anzetteln, schmieden (Iterat. des 
Imperf. ὑφαίν-ε-σκ-ο-ν» Fut. ὑφανῶ, Aor. ὕφηνα, neuatt. Ogpaeva, 
Pass. vgdv-On-v, Perf. ὕφαγ-κα Artemid. 4. 40, Pass. ὕφα-σ-μαι 
[eine zweifelhafte Form ist ὑφ-ήφα-σ-μαι bei Herod. ed. Lentz II. 
950: LL. ᾽Αττικὸς παρακείµενος ἀπὸ τοῦ v ἄρχεται; ἀλλὰ μόνος 
ὃ ὑφήφασται, dagegen ὑφ-ύφα-σ-ται E. M.; falls ὑφ-ήφα- σ-μαι Scht 
ist, dann ‚bietet sich die urspr. Form Εαφ] ?); Verbaladj. ópev- τό- -ς 
gewebt, ὑφαντ-ικό-ς zum Weben geh., das W. verstehend (ή vg. 
erg. τέχνη Webekunst), ὑφάν-τη-ς m. Weber, ὑφάν-τρ-ια f. Weberin 
(M. Ant. 10. 38), ύφα-σ-ερ-ί-ς id. Hes., (ὕφαν-τι) Όφαν-σι-ο, vga- 
σις f. das Weben (Sp.), ὑφασί-α f. id. (E. M.), ὕφα-σ-μα(τ) n. das 
Gewebe; ὑφαναά-ω (Maneth. 6. 433), ὑφά-ζω (E. M.) = ὑφαίνω. 

Ὕβ-λα f. die bienenberühmte Ortschaft unweit Syrakus — 
Wablingen (N μικρά, zum Unterschiede zweier anderer Städte in 
Sieilien: 5 μεγάλη am Aetna, ἡ ἐλάττων im S.O. Siciliens). 

(ὑφ-μενον ὑφ-μνο) ὕ-μνο-ς m. = Gewebe (Homer nur Od. 
8. 429 ἀοιδῆς ὕμνον ἀκούων in der - Grundbedeutung; vgl. noch 
iv νεαροῖς Vuvoig ῥάψαντες ἀοιδήν Hesiod. fr. 227. Goettl.; ἐξυφαί- 
νειν µέλος Pind. N. 4. 145), Gewebe — Weise, Melodie, Gesang, 
Festgesang, Lobgesang, Lied, Hymne (τὸν δυσκέλαδόν 9" Vuvov 
Ἐρινύος Aesch. Sept. 867 D 3s ὑμνέ-ω besingen, preisen, rühmen, 
wiederholt erzählen; (intr.) singen, ertönen lassen (ὑμνείω Hes. Ο. 2, 
ὑμνιάω dor., Ar. Lys. 1906), ὑμνη-τό-ς besungen, gepriesen, preis- 
würdig, ὑμνήσ-ιο- c id. (Ael. h. a. 12. 5), ὄμνητ-ικό-ς zum Bes., 
Preisen geh., ὕμνη-σι-ς f. das Besingen, Preisen (Sp.), ἁμνηττή-ο, 
-τήρ (κῆρ-ος) m. Lobsänger, Lobredner, fem. ὑμνή-τειρα. ὄμνη-τρ-ί-ς 

{δ-ος): ὑμνη-τήρ-ιο-ς = ὑμνητικός. 

vabh. 

váf-er (ra, -ru-m) eig. bunt, vielgestaltig (im Gewebe tritt 
sowohl das in einander Geschlungene, Mannichfaltige, als auch 
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das Bunte hervor) = verschmitzt, verschlagen, schlau (Adv. vafre)*); 
vab-ru-m (varium, mulliforme, Gloss. Isid.); Demin. vafel-lu-s (Paul. 
D. p. 7. 13); vafri-tia f. Schlauheit, Pfifigkeit (Sen. ep. 49. 7); 
(*vafrä-re) vafrä-mentu-m n. schlauer, pfiffiger Streich (Val. Max.). 


Aufrecht KZ. IV. 274 ff. — B. Gl. 342b. — C. E. 63. 297. 521. — 
F. W. 180. 1066. 1077 (631 vap); F. Spr. 367; KZ. XXIL. 106. 6). — 
Schweizer-Sidler KZ. ΧΙ. 74. — Sonne KZ. X. 128*) — Spiegel KZ. 
XIX. 393. — 1) Vgl. B. Gl. 372b. — 2) C. V. I. 262. 261..9\. 291. II. 
27. 134. 39). — 3) Vgl. Sch. W. s. v. — Zu Skr. sumná n. (Wohlwollen, 
Gunst, Huld, Güte; vedisch: Ausdruck der Zuneigung, Andacht, Gebet 
u. 8. w., PW. VII. 1102) stellen ὄμνος: Benfey Wall. I. 405 (W. s-t-u, 
84); Schweizer KZ. IIl. 308. Ebenso Kuhn KZ. IV. 25 (stu, sw); ders. 
schliesst sich jedoch KZ. XIV. 223 der Ansicht von Aufrecht (1. c.) an. 
— Brugman St. IX. 266: siv, sju, Skr. sivjati, goth. siujan u. 8. w. 
nühen; 9-us-0-8 = Skr. sju-man Band, Streifen (zu -μνο vgl. στά-µνο-ς, 
κρή-δε-µνο-ν, στρω-μνή, da-mnu-m, col-u-mna, Vert-u-mnu-s). — Pott 
E. F. II. 287: zu ὕδω (dagegen Aufrecht 1. c.: „vdo für ἀείδω nicht 
vor der alexandrin. Zeit*). — 4) Grassmann KZ. XVI. 194. — Schweizer- 
Sidler KZ. XVIII. 988. 


3) VA mangeln, fehlen. — Skr. ü-ná Adj woran etwas 
fehlt, unter dem Maasse bleibend, unzureichend, zu klein, zu wenig, 
nachstehend (PW. I. 1019). 

(va-ni-s, Fe-vi-g) εὖ-νι-ς (Gen. -vi-og, -νι-δ-ος) ermangelnd, be- 
raubt, verlustig (ἐστερημένος καὶ μεμονωμένος Lex.) (Hom. nur 
υἱῶν Ἡ. 22. 44, ψυχῆς Od. 9. 524); verwaist, verwitwet (Aesch. 
Pers. 282 und sp. Dicht.). 


Bugge St. IV. 238. — C. E. 691**; C. V. I. 283. — F. W. 25. 1058. 
— Vgl. Zend üna f. Mangel, ujamna mangelnd; got. va-n-s ermangelnd, 
van n. Mangel. 


va, vai (Ausruf): wehe! 

ὁά wehe! ach! (Aesch. Pers. 116. 122 und öfter in diesem 
Stück); οὐά pah! ach! Ausruf des Staunens (auch des Abscheues 
N. T.); ovai wehe (Ausruf des Schmerzes und Unwillens). 

vae wehe! (Ausruf des Unwillens, der Drohung und des 
Schmerzes); vah, vaha pah! ach! (Ausdruck der Verwunderung, 
Ueberraschung) (Plaut., Ter.). 


C. E. 560. — F. W. 400; F. Spr. 866. 


1) VAK tönen. 

A) Sprechen, reden, rufen. — Skr. vaK 1) sagen, sprechen, 
nennen, hersagen, ansagen, verkünden, erzählen, 2) Jemand Vor- 
würfe machen, seinen Unwillen aussprechen (PW. VI. 619). — 
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B) Schallen, schreien, heulen, jammern. — Skr. väg blócken, 
brüllen (von der Kuh), heulen (vom Schakal u. s. w.), auch vom 
Ruf grösserer Vögel, krächzen, ächzen (PW. VI. 958). 

A) Sprechen, reden, rufen!) 

vak. 

Fox. — (9 οκ-α) ὄεσα f. Stimme, Laut, Ruf, Gerücht, Ge- 
rede (Δεία κλῃδών Schol ad Il. 2. 93) (ungewissen Ursprungs, 
geheimnissvoller Weise sich verbreitend und darum auf Zeus zurück- 
geführt Od. 1, 282. 2, 216; personificirt als Botin des Zeus Il. 
2. 93. Od. 24. 413); die Stimme der Musen (Hes. Th. 10. 43); 
seit Pindar zugleich als weissagende Stimme der Gótter?); ὁσσ- 
εύ-ο-μαι aus einem göttl. Zeichen eine wahrsagende Stimme ahnen, 
die Zukunft vorhersagen (ὁσσ-εύ-ω Ael. h. a. 3. 9), ö00e(F)-ia f. 
Vorhersagung, Ahnung (Lex.); abergläubische Furcht (D. Hal.). 

Bax. — (faxo, Boy-jo) βάζω (poet.) schwatzen, reden, sprechen 
(Fut. βάξω, &x-Bakeı Aesch. Ag. 498, Aor. ἔ-βαξα, Perf. Pass. ἔπος 
βέ-βακ-ται ein Wort ist gesprochen Od. 8. 408)?); (βακ-τι) Bakı-s 
— ὕσσα (Trag.); βάγ-μα(τ) n. Rede (Pl. Aesch. Pers. 635 D.). — 
(ansprechen d.h. einen Gegenstand als das, was er ist bezeichnen =) 
kennen, verstehen: d-Bax-nc nicht verstehend, unkundig (φρήν 
Sappho frg. 23), Adv. ἀβακέ-ως (ἀσυνέτως B. A. 323), ἀβακή-μων 
(µωρός, ἀσύνετος, ἄλαλος ibd.); dgoxé[c]-w unkundig sein, nichts 
ahnen (nur Od. 4. 249: of δ ἀβάκησαν πάντες ἐγὼ δέ µιν οἵη 
ἀνέγνων τοῖον ἐόντα; dazu Schol. Ambr. ἐμωράνθησαν, ἠγνόησαν)"). 

vap. 

Fer. — ἔπ-ος n. das Gesagte, Gesprochene: Wort, Rede, 
Erzühlung; Gerücht, Sage; (speciell) Wort (im Ggs. zur That); das 
gegebene Wort, Versprechen; Rath, Befehl; Ausspruch, Oracel; 
Gesang, Lied; Gedicht (bes. ein heroisches); Vers (bes. der epische 
Hexameter); Zeile; ἔπ-ικό-ς episch, heroisch (ποίησις Gramm.). — 
Fem: sagen, reden, sprechen, nennen, heissen, befehlen: Aorist (ἐ--ε- 
Fem-o-v, Fe-Fen-o-v) ep. ἔ-ειπ-ο-ν und Iterat. εἴπ-ε-ὅκ-εν att. [auch 
ep.] εἶπ-ο-ν (Conj. simo, Opt. εἴπ-οι-μι, Imp. εὖπ-έ, Part. emo, 
Inf. ein-siv); εἶπ-α (bei Herod. häufiger als εἶπον; attisch: cime 
selten, εἶπα-ς, Imp. εἶπ-ον selten, εὖπ-άτω u. 8. w., Opt. εἴπ-αιμι Pl, 
εἴπ-ειεν Dem.; Med. εἰπά-μην in Compos. wie: dz-, δι-, συν-είπα- 
σθαι)δ). — -επ-ες: ἆ-μετρο-επής maasslos, endlos schwatzend (von 
Thersites Il. 2. 212), &gri-em:jg fertig oder gewandt im Reden (Il. 
22. 281), wahrhaft redend (Pind.), ἤδυ-επής süss, lieblich redend 
(Νέστωρ Il. 1. 248), süss singend (ἀοιδός, ἸΜοῦσαι u. s. w.). 

For. — (Fon-s) Ow (07-09) f. Stimme, Ausspruch, Rede. — 
εὐρύ-οπ-ᾶ (Bol. und ep. statt εὖρυ-όπ-η-ς) weitstimmig, weithin 
tónend, weit donnernd®). — Καλλι-όπ-η f. = die Schónstimmige, 
die älteste der neun Musen, später Göttin der epischen Dichtkunst 
(Καλλιόπεια Agath. prooem, 107) 1). — év-or-fj f. (poet., bes. ep.) 
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Ton, Laut, Stimme, Klang, Schall; Schlacht-ruf, -geschrei; Weh- 
geschrei. — (Skr. apa vgl. pag. 36, apa-ra ein anderer = ὧπε-ρο, 
mit ion. Dehnung ἠήπε-ρο) rjmep-om-cU-c m. (= anders redend im 
schlimmen Sinne d. h. anders als man es scheint) Trugredner, Be- 
schwatzer, Betrüger (Od. 11. 364 ;ἠπεροπῇά v ἔμεν καὶ ἐπίκλοπον, 
fraudator et simulator) *), ἠπεροπ-εύ-ω täuschen, betrügen, berücken, 
ἠπεροπευ-τή-ς m. — ἠπεροπεύς (IL 3, 39. 13, 769 und sp. Dicht.; 
vgl. I]. 9. 313 óc x’ Eregov μὲν κεύθῃ ἑνὶ φρεσίν. ἄλλο δὲ εἴπῃ), 
ἠπεροπ-η-ῖ-ς τέχνη Tüuschungskunst (Strabo 1. 17. 4), ἠπερόπεν- 
µα(τ) nm. Täuschung, Betrug (Krit. ap. Athen. 13. 600d). 
(ὀ-μ-π-η) ὀ-μ-φ-ή (v — p nach dem Nasal) f. Stimme (bei Homer 
nur Götter-, Schicksals-stimme)?), ὀμφα-ῖο-ς wahrsagend (Nonn.), 
παν-ομφαῖο-ς m. Állkünder, Urheber aller Vorbedeutungen (Beiw. 
des Zeus als ‚Geber aller Oracel und Anzeichen, Il. 8. 250 und 
sp. Dicht.), ὀμφη-τήρ (τῆρ-ος) m. Wahrsager (Tryphiod. 132), 
ὀμφή-ει-ς — ὀμφαῖος (Nonn.), ὀμφ-ύνω berühmt, geehrt machen 
(σεμνύνω., αὔξω Hes.). 

B) Schallen, schreien, heulen, jammern 1), 

Fax (mit Aspiration des Auslautes). — (Fm) ἠχ-ή, dor. 
ἄχ-ά, f. Schall, ‚Getön, Gebrause; ἦχ-ο-ς, dor. ἀχ-ο-ς, m. id.; ἠχ-ώ 
(oög), dor. ἀχ-ώ, f. = nm; Wiederhall, Echo; Gerücht (Her. 9. 
24); Ἠχ-ώ f. als Nymphe Geliebte des Pan (Bion. 1. 38 u. a.); 
ἠχ-έ-τη-ς, ep. ἠχ-έ-τα, dor. ἀχ-έ-τα-ς, hell tónend, laut singend, nyer- 
ικό-ς (ἠχ-ικό-ς Welck. syll. epigr. 236. 4) id., ἠχή-ει-ς schallend, 
drühnend, brausend, tosend, wye(J)-io-v n. starkschallende Instru- 
mente, das zur Tonverstärkung Dienende, ἠχ-ώδης — dne. — 
ἠχέ-ω, dor. ἀχέ-ω, schallen, tönen, wiederhallen; trans. erschallen 
lassen, anstimmen, ἠἦχη-τή-ς — ἠχέτης (Hes.), ἠχη-τ-ικό-ς  ἠχε- 
τικόςο ἤχη-σι-ς f. das Schallen, Tönen, der Schall, ἤχη-μαί(τ) n. id. 
— (a proth. + δια + ny-es, ἆ-δι-ηχ-ες) ἀ-ζ-ηχ-ής durchdringend 
' vom Tone, dann vom Schmerze) — unaufhörlich, unablässig 

i) ὀδύνη, ὀρυμαγδός), Adv. ἀζηχ-ές (μεμακυΐαι, ὁμόκλεον, φα- 
yeiv 

κι Sprechen, reden, rufen?) 

vak. 

vöc. — (*voc-u-s rufend) vUcü-re rufen, anrufen; laden, ein- 
laden; anregen, reizen, auffordern; voca-tu-s (fus) m. das Rufen u. s. w., 
voci-tor (tör-is) m. Rufer, Einlader, vocalör-iu-s zum Rufer geh. 
(Tert.), voca-ti-o(n) f. das Rufen, Vorladung, Einladung, voca-t-ivu-s 
zum Rufen geh. (casus, Vocativ), voca-bulu-m n. Benennung, Be- 
zeichnung, Name, (gramm.) Substantivum, voca-bili-s tónend (Gell.), 
vocä-men (min-is) n. = vocabulum (Lucr. Arnob.); voc-ali-s (Adv. 
-ler) ertónend, tónend, sprechend, redend, singend (Subst. f. Vocal, 
Selbstlauter, Pl. m. Sänger, Musikanten); Frequ. und Intens. voci- 
tä-re; (* in-voci-lare, * in-vici-táre, * in-vic-tare) in-VI-tare auffordern, 


Pd 
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einladen, reizen, locken!?), invitä-tu-s m. Einladung (nur Abl. -tw 
Cic. fam. 7. 5), invita-tor (tör-is) m:, fem. -trix (tric-is) Einlader, 
-in, invitator-iu-s die Einladung betreffend (Eccl), invita-ti-o(n) f. 
— invitatus, Demin. invitatiun-cüla (Gell. 15. 2), inwitü-bili-s rei- 
zend, lockend (id. 13. 11), invità-men-tu-m n. Einladung, Reizung, 
Lockung. — (prae-vöcön) prae-e-0(») m. Ausrufer, Herold 15), 
praecön-iu-s zum Ausrufer geh., Subst. -zu-m n. Amt eines Aus- 
rufers, das öffentl. Ausrufen, Bekanntmachung, bes. das rühmende 
Ausrufen, Lobeserhebung, praecon-inu-s id., Praeconinu-s röm, Bein. 
z. B. L. Aelius Stilo), praeconi-ali-s werth gepriesen zu werden 
(Cansiod.), praecon-à-ri rühmen, ausrufen, praeconia-ti-o(n) f. Lobes- 
erhebung (Interpr. Iren.). — (*prae-voc-ia) prae-c-ia m. Ausrufer, 
der den Handwerker zum Feiern von der Arbeit aufforderte (auch 
praeclamitatores genannt) Fest. p. 224. 249. 

vöc. — VOX (vocis) f. Ruf, Zuruf, Laut, Stimme; Wort, 
Ausspruch, Rede, Sentenz, Spruch, Formel; das Reden, Sprechen; 
Wortaccent, Ton; Demin. vöc-üla, (*voculu-s, *voculä-re) voculä- 
ti-ö(n) f. Betonung (Nigid. Fig. ap. Gell 13. 25. 1); Voc-óniu-s 
m. röm. Gentilname; (*voci-feru-s) voci-ferü-ri (-re Varro r. r. 3. 9. 5) 
laut oder heftig rufen, schreien; (*voci-fícu-s) voci-ficüà-re id. — 
(*pro-voc-s) prox Vorstimme, Vorherverkündigung (bona voz, velut 
quidem praesignificare videtur, ut ait Labeo de jure pontificis LXI 
Fest. p. 253; prox bona vox, ut aestimo, quasi proba vox Paul. D. 
p. 252). — (* con-vóc-iu-m od. * con-vec-iu-m, vgl. con-leg-iu-m pg. de 
con-vie-iu-m n. das Zusammenschreien, Zusammenreden; (allg. 
Geschrei, Schelten, Schimpfen; Schmähung, Beschimpfung (quum 
in unum plures voces conferuntur , convicium appellatur quasi con- 
vocium, Ulpian. leg. XV de injuriis)'?), Demin. convició-lu-m; con- 
vicia-ri Schmähreden führen, schmähen, lästern, convicia-tor (tör-is) 
m. Schmähredner, Lästerer. 


B) Schallen, schreien, heulen, jammern”), 

(vak) vàg (mit Erweichung). — vüg-Ire schreien, wimmern, 
winseln, vagi-tu-s (tüs) m. das Schreien u. s. w., Klageton Ster- 
bender oder Kranker (Lucr. 2. 579); vàg-or (ör-is) m. = vagitus 
(Enn. ap. Fest. p. 375 qui clamor oppugnantes vagore volanti); 
*vágu-s, *vagu-lu-s) ob-vagulä-re laut fordern, bes. vor Gericht 
obvagulatum ito Fest. p. 375. 12), vagula-ti-o(n) (in I. XII signi- 
ficat. quaestionem. cum convicio ibd.). 

vak (brüllen, vgl. ved. väcati er brüllt) — (*väca) vaeca 
f. Kuh (die, Brüllende, vgl. bos pag. 229)!9), Dem. vacci-la; vacc- 
inu-s zur K. geh., von der K. herrtihrend; vaccin-iu-m n. der Name 
einer Pflanze (iris germanica oder delphinium Aiacis Linn., Klotz 
8. v. Rauschbeere: vaccinium myrtillus Linn.) (nach der Kuh be- 
nannt; vgl. leontodon iaraxacum Kuhblume, die Arten des melam- 
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pyrum Kuhweizen); Vacc-u-s Beinname des M. Vitruvius, Vacc-ius 
Freund des Varro. 


1) B. Gl. 3388. — Corssen I. 481 f. B. 12 f. N. 49. — C. E. 452. 495; KZ. 
II. 153. III. 406 f. — Ebel KZ. II. 46. IV. 168. — F. W. 176 f. 187. 492; 
F. Spr. 108f. 365. — Kuhn KZ. II. 132. — L. Meyer KZ. V. 382. ΧΧΗΙ. 
79. — Müller KZ. IV. 271. — Tobler KZ. IX. 246. — 2) Vgl. Grassmann 
KZ. ΧΙ. 45. — Kuhn EKZ. I. 462 f. — Sch. W. s. v. — Anders F. W. 
335: ak sehen: óx-j« Ahnung, Gerücht; dagegen 422: agh, ὀχ-]α Ge- 
rücht? — 3) F. W. 395 und Christ p. 223.. — C. V. I. 319. 21): „mit 
gutturalem Stamm“. —  Grassmann KZ. XIL 93. 21) 122: W. bha. 
Dagegen C. E. 520: „unglaublich, dass auch vor einem Vocal bÀ zu b 
geworden“. — 4) F. W. Ἱ. c. (Anm. 3), Spr. l. ο. — Vgl. noch Pape, 
Schenkl, Seiler. — 5) Vgl. C. V. II, 28. 8). 54. 97. 284f. 382. — 6) Vgl. 
Ameis-Hentze ad Od. 2. 146. Autenr. ad. Il. 1. 498. C. E. 453. Döder- 
lein Gl. 509. Faesi ad Od. l. c. (vgl. ἐρίγδουπος, ἐριβρεμέτης, βαρύκτυ- 
zog u. 8. w.). Göbel Zeitschr. f. österr. Gymn. IX. 788. Krämer Beiw. 29. 
G. Meyer St. V. 102. VI. 258. L. Meyer KZ. VI. 152. Schaper KZ. 
XXII. 518. — Zu ak sehen dr (s. pag. 8) = weitspähend, weitschauend: 
Düntzer in Jahn's Jahrb. LXIX. p. 1808, Sch. W. a. v. Thiersch $. 108. 
48 Anm. 9. — Schon die Alten schwankten; vgl. Apoll. Lex. ἤτοι O µε- 
γαάλως ἐφορών 7] n 9 μεγάλους ἤχους καὶ φόφους ἀποτελῶν. Ebenso S. W. 
8. v.: für „weitspähend, weitschauend" spricht der homer. Sprachgebrauch, 
nach welchem ö% nur von der Stimme der Menschen und Thiere vor- 
kommt; für weitstimmig u.s. w. die Analogie der übrigen Beiwörter des 
Zeus, die von Naturerscheinungen hergenommen sind (vgl. auch Κρονί- 
δαν βαρυόπαν στεροπᾶν τε περαυνῶν τε πρύτανιν Pind. P. 6. 24). 
7) Vgl. Pott KZ. IX. 415. — 8) C. E. 263. — Dazu Sch. W.: „nicht 
unwahrscheinlich‘ (vgl. perperam anders als es sein sollte, griech. xée- 
περοςρ). — 9) C. E. 495. — Düntzer KZ. XII. 7. — Müller EZ, (Anm. 1). — 
Sch. W. s. v. — Dagegen L. Meyer KZ. XXIII. 80: „für welches Wort 
F bei Homer überall abgelehnt wird“. — F. W. 12: ambh tönen. — 
10) F. W. 177. 187. 489; F. Spr. 136; KZ. XX. 177. — Froehde KZ. 
XXIL 549. — Lottner KZ. VII. 178. 117). — Pauli KZ. XVIII. 13 f£. — 
11) Dóderlein hom. Gloss. II. 279. — Clemm St. VIII. 46 f. — 12) C. E. 
452 f.; KZ. 11. 153. — Schweizer-Sidler KZ. XIII. 208. XVIII. 297. — 
Anders Corssen I. 482. B. 18. N. 64 f.: vi wünschen: *vi-tu-s erwünscht, 
νο ehrt, vi-t-are oft wünschen, begehren, in-vitare hinein wünschen, ein- 
en (dagegen Schweizer- Sidler 1. c.: „in gar künstlicher Weise 9, — 
Wieder anders Fick Spr. 81; KZ. XX. 161. XXI. 461 f.: kaita (ved. 
keta) Begehr, Wille, Einladung, europüisch kvasta — lat. *cveito, cito, 
in-vita-re. — 13) Vgl. Corssen I. 316. II. 684. Savelsberg KZ. XXL 
148. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 152. — 14) Vgl. Corssen II. 717 und 
Savelsberg 1. ο. — 15) Corssen I. 37. 56. 481. II. 360 ff. B. 12f. N. 49. 
— C. E. 452 f. findet diese Deutung „wahrscheinlich“; beistimmend 
Goetze St. Ib. 179. — Vgl. auch Klotz W. s. v.: wórtlich gleichsam 
statt convöcium, von con und vor, s. Dig. 47. 10. 15. 8. 4. Paul. D. 
p. 41.20 = das Erheben der Stimme mehrerer Personen mit- und durch- 
einander. — Brambach: convicium, nicht convitium (Rhein. Mus. XXIV. 
538). — Anders Fleckeisen Rhein. Mus. VIII. p. 221 f.: convitium — con- 
vic-i-tiu-m.  Beistimmend Curtius KZ. II. 153. III. 407, Kuhn KZ. XI. 
278; „wahrscheinlich“ Aufrecht KZ. VI. 178. — 16) So F. W., F. Spr, 
KZ. l. c.; Froehde KZ. Ἱ. c.; Pauli KZ. Ἱ. c. (Anm. 10). -- Zu W. vah 
fahren, ziehen (davon ein altes Desid. vaksh): Benfey Gloss. p. 51, Sanskr. 
P 145; Kuhn KZ. V. 71£.; Pott E. F. I. 85. — Zu W. uksh betrüufeln, 
esprengen: L. Meyer KZ. VI. 219 f. 817: uksh-an Stier, der Befruchtende; 





- 
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bei vacca dachte man nicht mehr an die Grundbedeutung des Wortes 
oder es wäre anzunehmen, dass damit urspr. „die Befruchtete*" zu be- 
zeichnen wäre. Dazu C. E. 581: „will nicht recht passen“. Auch 
Corssen B. 26. N. 63 zweifelt und sagi: wenn überhaupt mit «wkhsan zu- 
sammenhüngend, dann weist ὑγ-ρό-ο neben Skr. vaksh darauf hin, dass 
sich vaksh erst aus vag- entwickelt hat, also vag-ca = vac-ca. Vgl. 
id. I. 38: „wahrsch. vac Verbalwurzel, ca Sufüx“. — Ascoli KZ. XIII. 
159f.: W. vak begierig sein; vac-ca „die Liebesbegierige" [scheint vom 
Standpunkte der Kuh doch zu poetisch zu sein] — Ebel KZ. IV. 451: 
vat-ca die Kalbende; nach Analogie von Skr. vat-sa, lat. vit-ulu-s; be- 
merkt jedoch selbst: „eine sichere Deutung vermag ich nicht zu bieten". 
— Die von Fick, Froehde, Pauli gegebene Deutung scheint nach Laut 
und Begriff doch die richtigste und einfachste zu sein. 


2) VAK wollen, wünschen, begehren. — Skr. vae 
wollen, gebieten, 2) verlangen, begehren, gern haben, lieben, 

RN behaupten, annehmen, erklären; Part. willig, gern, freudig, 
folgsam, verlangend (PW. VI. 81 7. 

vak 1). 

εκ. — (Partieip. «Γεκ-ο-ντ) ἕκ-ών (-όντ-ος) freiwillig, von 
selbst, von freien Stücken, gern, ohne Zwang), Adv. ἔκοντ-ί, ἔκοντ- 
ηδόν, ἕκοντ-ή- -ς m. der Freiwillige (Sp.); (dv-Fex-ovz) à-éx-wv poet. 
ion., contr. ἄκ-ών, nicht freiwillig, wider Willen, gezwungen, ab- 
sichtslos. — ( ἔκοντ-ιο) ἑκούς-ιο-ς = ἕκών, ἑπουσιό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Freiwilligkeit (Phot. cod. 224), ἔκουσιάζομαι freiwillig thun (LXX), 
ἔκουσιασ-μό-ς m. das fr. Thun (ibd.), ἔκουσιασ-τί — £Exovil (Sp.); 
ἄ-εκούσιο-ς iOn., ἀκούσιος — ἄκων, ἀκουσ-ία f. das Gezwungensein 
(Soph. frg. 822), ἀκουσιό-τη-ς (τητ-ος) f. id. (Schol. Aesch. Sept. 
560), ἀκουσιά-ζομαι ungern thun (LXX). — (St. «εκ-ητ) ἕκ-ητ-ι, 
dor. att. &x-ar-ı, nach dem Willen, vermöge, kraft, wegen, um- 
willen (Trag.)?), ἀ-έκητι wider Willen (Hom., σέθεν, ἐμεῦ ἀέκ. le, 
me invito). — (St. «Γεκ-ηλο) ἔκ-ηλο-ςε, ep. &ol. (ἑ- proth. + Fex-ndo, 
ἐ-κ-ηλο) εὔκ-ηλο-ς ruhig, sorglos, behaglich, ungestört, ungehindert, 
müssig (brach, οὗθαρ ἀρούρης h. Cer. 451)5); ἠκελ-ία, εὐκηλ-ία f. 
Ruhe, Friede (Hes.). — 'Exc4x f. Frau, die den Theseus freundlich 
aufnahm; att. Demos der leontischen Phyle; yéyxalov' Πσυχον. γε- 
καθά᾽ ἔκουσα (Hes.). — (Fex- a) ἦκ-α sachte, sanft, gelind, un- 
merklich, langsam; ἦκα-ἴο-ς, {κα-λό-ς, Nxal- έος (Lex. Hes.) id. 

Εακ. — (Ἑξακεω) Part. ἀκέ-ων schweigend, still, lautlos, 
ruhig (meist als Adv., doch auch: fem. ἀκέουσα, Acc. m. ἀκέοντα, 
Dual ἀκέοντε); ἀκήν Adv. (id.) (mit εἶναι, ἐγένοντο Hom.); ἄκασκα 
id. (προβῶντες Kratin. B. A. 371. 1)9). — (Fax-ıo, Fax-ıalo, ax- 
μαλο mit Umspr. des ı, vgl. κραπ-αλη κραιπάλη) αἴκαλο-ς m. 
Schmeichler (κόλαξ Hes. N; (aixai jo) αἰκάλλω schmeicheln (vgl. 
ὑποπεσὼν τὸν δεσπότην ᾖκαλλ᾽, ἐθώπευ'  ἐκολάκευ᾽, ἐξηπατα) Arist. 
Equ. 48). 
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vak. 

vic. — (in-vic-[i]-tu-s) in-vI-bu-8 ungern, wider Willen 7), 
Adv. invi-le. 

vac. — (vgl. Skr. vaga Geliebte, Frau, *voc-ter, alt. eozor; 
ursor Murat. inscr. 1313. 7 u.a.) uxor (or-is) f. die Liebende — 
Gattin, Gemalin, Ehefrau?) (allgemeinerer Begriff als mater fami- 
lias; vgl. Cic. top. 3. 14: genus enim est uxor; ejus duae formae: 
una matrum familias, eae suni, quae in manum conveneruM; altera 
earum, quae tantummodo wzores habentur), Demin. uxor-cüla; wxor- 
iu-s zur G. geh., der G. ergeben (uxorius amnis Hor. c. 1. 2. 19 
vom Tibergotte, dem Gemal der Ilia). 


1) C. E. 135. 569. 668. — F. W. 177. 396; F. Spr. 136. — Kuhn 
KZ. II. 132. — Vgl. noch Allen St. III. 248. Goetze St. Ib. 178. Renner 
St. Ia. 150. — 2) S. W. s. v.: hat Digamma nur 3 oder 4mal nicht (bei 
Hom.) — 3) Urspr. wohl ein alter Dativ (so auch S. W., Sch. W. s. v.). 
Fick Ἱ. c. und Schaper KZ. XXII. 528 theilen £x-gr-, ᾱ-  έκητ-ε, C. E. 
l ο. ἕκ-η-τι (d-£x-m-vt : éx. = ἄ-μαχ-η-τέ: pay). — 4) Vgl. Buttm. Lex. 
I. p. 146 f. — Christ p. 237: durch Metathesis aus «έκηλος. — 5) Kiss- 
ling KZ. XVII. 222 ,,vermuthet** in &x5gv eine allerdings ungewöhnliche 
Verstümmelung aus dem Part. Plur. von *ax2o stillen: * ὠκέ]-αντ-ες, 
*dx£-avt-g, "ax£é-ayg U. 8. w., mit zurückgezogenem Accent *&xs-avwg. 
— 6) C. E. 668: , diese Deutung will ich zwar keineswegs für sicher 
ausgeben, aber sie wird den Vergleich mit Düntzer’s Herleitung aus einem 
angeblich verstärkenden αι und lat. colere, woraus auch χόλαξ hervor- 
ehen soll, wohl aushalten‘ (KZ. XV. 60). — Dagegen Brugman St. 
ll. 214: αἴκαλο-ς für *aal-nalo-g (vgl. δαίδαλος, δαιδαάλλω), eine Er- 
klärung, die „sicher einfacher ist'"(?) als die von Curtius. — 7) C. E. 
135; KZ. II. 154. — Goetze St. Ib. 178. — Schweizer-Sidler KZ. VIII. 
308. XIII. 308. XVIII. 297. — PW. 1. 488: α-οαρά keinen eigenen Willen 
habend, wider Willen verfahrend, invitus. — Corssen B. 18. N. 52 f: 
vi desiderare, amare, *vi-tu-8 erwünscht, $n-vi-éws unerwünscht, un- 
begehrt; dann der nicht gewünscht oder begehrt hat, vgl. juratus, cena- 
ius. — Fick schwankt sehr, denn er giebt eine dreifache Deutung: 
a) W. 191: vi lieben — unliebend, ern, unwillig (= Corssen); 
b) W. 493: var wollen; statt in-vil-tus wie beta Melde statt belta, vgl. 
βλίτον Melde(?); c) W. 1060. Spr. 81. KZ. XX. 161 ff. XXI. 461f.: kaita 
(vgl. pg. 860, Anm. 12): in-cveitus (vgl. cvapor, vapor) = wider Willen, 
ungern. — 8) Ascoli KZ. XIII. 157. -- Corssen I]. 171. 319. — Bei- 
stimmend Brugman St. IX. 394 („was das 6 von «c-8-or ist, bleibt freilich 
noch dunkel. Vielleicht dasselbe Element, welches in sva-sar steckt, 
dessen Anfangstheil doch wohl mit sva- suus identisch ist. Auch wird 
man an die Fem. Skr. tisras, altbktr. tisharo [tres] und Skr. Katasras [quat- 
tuor] erinnert“). — Anders F. W. 23: wk gewohnt sein(?); dagegen ibd. 
177. 1066 = vagh: Skr. vodhar (für vah-tar) der da zieht, führt; οἱ- 
vodhar m. (Heimführender =) Gatte, vgl. wror (aus voh-tor) f. Gattin; 
c in uxor wie in vexrare von (tero) part. — vectu-s. — Vgl. noch Klotz 
W.s. v.: von den Alten unter Annahme einer Mittelform unror fülsch- 
lich mit «ngo in Verbindung gebracht, s. Donat. ad Ter. Hec. 1. 2. 60. 
Serv. ad Verg. Aen. 4. 459. Isid. or. 9. 8. cl. Plin. 28. 9 (37). — Ueber die 
altl. Form voxor siehe H. A. Koch in den Jahrb. für Phil. und Paed. 
1870. I. Abth. p. 283—286 und p. 685— 687. 
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3) VAK wanken, wackeln, krumm, schief gehen. — 
Skr. vauk id.; pass. sich schaukeln, sich drehen, volvi, sich tum- 
meln; caus. ausweichen, entgehen u.s. w.; vak rollen, volvi (PW. 
VI. 610. 637). 

vác. — (*vacu-s, *vacü-lu-s, *vácil-lu-s) väcillä-re (vacc- 
Lachmann, väc- Lucr. 3. 504) wanken, wackeln, schwanken; (übertr.) 
wanken und schwanken, unsicher sein, unzuverlässig sein, vacilla- 
tiö(n) f. das Wanken u.s. w. — väc-erra f. (krummer?) Pfahl; 
(übertr.) Querkopf, Tölpel (Liv. Andr. ap. Fest. p. 375. 7), Vacerra 
m. röm. Eigenname (Cie. fam. 7. 8. 2), vacerr-ösu-3 querköpfisch, 
tölpelhaft. 


B. Gl. 338. — F. W. 178; F. Spr. 109. — Grassmann KZ. IX. 17. 
— Pauli KZ. XVIII. 25 f. (von *vacere, verb. denom.). — Anders B. Gl. 
184 f.: ei-Cal dimovere; vacillo huc referri posset; esset. igitur. va-cillo 
vocalibus transpositis orium e vicallo; syllaba va etiam ad praep. ava 
referri (avacal) vel e syllaba redupl. explicar posset, ita ut vacıllo pro 
vacallo mutilatum sit e quacallo. — Delbrück KZ. XXI. 83: ,,vacillare ist 
nach Ausweis der Etymologie zu schreiben“. [Vgl. jedoch Lucr. certre 
vacıllanti 3. 479, fama vacıllans 4. 1124, terra vacillat 5. 1236 u. 8. w. 
und d nur 1. c. oben.] 


1) YAG, UG stark sein, wachsen; (europäisch auch:) 
rüstig sein, munter sein; wachen. — Skr. ug-rd (von uj = 
vag) gewaltig, heftig, über die Maassen stark, gross, grausig; ο6-αδ 
(von uj = vaój) n. 1) körperliche Kraft, Tüchtigkeit, Lebens- 
frische; Glanz (Lexikogr.); uk-sh heranwachsen, erstarken; Med. 
sich stärken, stark werden; caus. stärken; vak-sh = uksh; ferner 
causativ: erstarken lassen, wachsen machen (PW. I. 865. 867. 
1119. VI. 615). 

vag. Ä 

(vag-s, vak-s, «εξ) [d proth.] ἀ-ξεξ, ἀ-υξ (fe zu v verdünnt). 
— ἀ-έξ-ω (alt und poet.), dann contr. αὔξ-ω, αὐξ-άν-ω (seltener, 
Nbf. spät und selten αὐξ-έ-ω) mehren, nähren, gedeihen machen 
oder lassen; Med. sich vermehren, wachsen, zunehmen (ἀέξω nur 
Präs. und Imperf., Hom. ohne Augment; St. «us: Fut. αὐξή-σω, 
Aor. ἠύξη-σα, Pass. nv&n-On-v, Perf. ἠύξη-κα, -μαι, Fut. Pass. αὔξη- 
Θή-σομαι neben αὐξή-σομαι; St. αὖξε — Skr. causat. vakshá-ja-mi 
wachsen lassen; zu αὐξ-ών-ω: Fut. αὐξανῶ LXX, Aor. ἠνξήν-θη-ν 
Aesop. 71)*); Verbaladj. αὐξ-η-τό-ο; αὐξητ-ικό-ς wachsend, ver- 
mehrend. — αὔξ-η f. Zuwachs, Vermehrung, Wachsthum; αὐξ-ι-ς 
f. id.; αὔξι-μο-ς  αὐξητικός (Hippokr.); αὐξη-τή-ς m. Vermehrer 
(Prise. 5. 4. 20, αὐξη-τά Orph. 10. 11); αὔξη-σι-ς f. = αὔξη, αὔξη- 
µα(τ) n. das Vermehrte, Zuwachs. — ἀεξί-: ἀεξί-γυιος glieder- 
stärkend, -voog den Verstand mehrend, -roxoc die Leibesfrucht 
nührend, -τροφος Nahrung mehrend, -φυλλος laubreich, -gvroc 
Pflanzen nährend; αὖξι-: αὐξί-τροφος. -povog die Stimme verstär- 
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kend, -φωτος das Licht vermehrend; avko-: αὐξο-μείωσις f. Ver- 
mehrung und Verminderung des Meerwassers, d.i. Ebbe und Fluth 
(Strabo), αὐξο-σέληνον n. das Zunehmen des Mondes, Neumond 
(Maked. 5). 

ug. 

Uv. — St. ὑγ-ε [ι unerklürlich]: (St. υγ-ι-ες) ὑγ-ι-ής gesund, 
munter, wohlauf (Hom. nur Il 8. 524 μῦθος erspriesslich, ver- 
ständig; zu ὑγί-ει-ς nur Acc. ὑγί-εντ-α ὄλβον Pind. O. 5. 23); (ὄγιεσ-ια) 
ὑγίε-ια, auch ὑγιε-ία, ion. ὑγιε-ίη (spät und unatt. ὑγεία), f. Gesund- 
heit; πλουθ-υγίεια f. (Arist. Equ. 1091) Reichthum und Gesund- 
heit (in unzertrennlicher Verbindung, also das höchste menschliche 
Glück); (vyiso-vo) ὑγιει-νό-ο der Gesundheit zuträglich, förderlich, 
heilsam, gesund, kräftig; ὕγιη-ρό-ς id., ὕγιηρ-ής id. (wohl nur 
ὑγιηρέσ-τατοι Her. 2. 77); ὑγι-αίνω gesund sein (Fut. ὑγιανῶ, Aor. 
ὑγίανα; ὑγίαινε — χαῖρε, salve, vale), Όγιαντ-ό-ς geheilt, heilbar, 
ὑγίαν-σι-ς f. Heilung (Arist.); ὑγιά-ζω gesund machen, heilen, Pass. 
gesund werden, ὕγια-σ-τ-μκό-ς heilsam, $54a-6-uó-; m. — ὑγίανσις, 
ὑγία-σ-μαί(τ) n. Heilmittel (ἄκεσμα Suid.); ὑγιό-ω — vyuto (Hippokr.), 
ὑγιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gesundheit (Sext. Emp.). 

aug (Zulaut). 

. αὐγ. — αὐγ-ή f. (Kraft, Frische) Glanz, Licht, Strahl, 
Schimmer ?), αὐγά-ζω Glanz verbreiten, erhellen, (Med.) deutlich 
sehen, wahrnehmen, erkennen (ἵππους Il. 23. 458. Hes. O. 4. 77 
und Anth.); glänzen (N. T.); αὐγα-σ-μό-ς m., αὔγα-σ-μα(τ) n. Er- 
leuchtung, Glanz (Plut, LXX); αὐγή-ει-ς glänzend, hellsehend, 
αὐγο-ειδής glänzend; (αὐγ-ες) ἐρι-αυγ-ής sehr glänzend (Orph. fr. 
7. 11), αὐγέ[σ]ω glänzen, schimmern (LXX); αὐγή-τειρα f. die Er- 
leuchtende (Orph. h. 8). — Αὐγ-εία-ς (dor. und sp. «4ὐγ-έα-ς) m. der 
Strahlende, Sohn des Phoebos und der Hyrmine, oder des Eleios 
oder des Helios, König des nördl. Elis [bekannt durch seine Heerde 
von 3000 Rindern, deren in 30 Jahren nicht gereinigten Stall 
Herakles in Einem Tage reinigte; bei Homer nur erwühnt in einem 
Kampfe mit Neleus Il. 11. 701 ff.]?). 

vag. 

vég. — vég-ere erregen, in Bewegung setzen; veg-é-i£u-s leb- 
haft, belebt, rührig, rüstig, munter, vegeta-re lebhaft erregen, er- 
muntern, beleben, vegeta-tor m. Beleber, Erreger (Auson.), vegelä- 
tiö(n) f. Belebung, Erregung (App.), vegeta-men (min-is) n. be- 
‚lebende Kraft, bel. Princip, vegeta-bili-s belebend. 

vig. — vYg-ere lebenskräftig sein, in Kraft sein, sich regen, 
blühen, leben; im Schwunge sein, fortwirken, gelten*); Inchoat. 
vige-sc-ére (vig-ui); vig-or (ör-is) m. Lebenskrüftigkeit, Kraft, Reg- 
samkeit, Lebhaftigkeit, (*vigor-u-s, *vigorü-re) vigora-n-s belebend, 
krüftigend, kräftig werdend (Tert.), vigora-tu-s kräftig, lebhaft (App.). 
— vig-il (is) wach, wachend, munter); vigilia f. (-iu-m m. 
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Varro ap. Non. p. 232. 4) Schlaflosigkeit, Nachtwache; Zeit der 
Nachtwache (bei den Römern von 3 Stunden, vgl. nox in quattuor 
vigilias dividitur, Hieron. ep. 140. 8); Wachposten, Posten; nüchtl. 
Gottesdienst (Plaut.); übertr. Fürsorge, Wachsamkeit; vigili-ariu-m 
n. Wachthaus (Sen.); (*vigil-u-s) vigilä-re wachen, wachsam sein, 
sorgen, Part. vigilan-s (Adv. -ter) wachsam, sorgsam, vigilant-ia f. 
Wachsamkeit, Sorgfalt, Fürsorge, vigila-ti-o(n) f. das Wachen, 
. vigila-bili-s — vigilans (Varr. ap. Non. p. 100. 2); vigil-ax (äcis) 
== vigil (Ov. M. 2. 779. Col. 17. 12. 5); nocti-vigülu-s bei Nacht 
wachend (Venus, Plaut. Curc. 1. 3. 40). — (vig -]- Superlativsuff. 
imo) vie-tima f. = grosses, starkes Opferthier, (allgem.) Opfer- 
thier, Schlachtopfer (victimam Aelius Stilo ait. esse vitulum ob cjus 
vigorem Fest. p. 371; viclima major est, hostia minor Corn. Fronto; 
vgl. Plaut. Pseud. 329: molo viclumas; minimis me extis placari 
volo)®), victima-re opfern, victimä-tor m. Opferschlüchter (Lactant.); 
viclim-ariu-5 zum Opferthier geh.; Subst. m. Opfer-diener, -thier- 
händler; har-vig-a (pag. 256) f. (starkes) Opferthier, Darmopfer- 
thier d.i. Opferthier zum Zwecke der Darmschau’). 

aug. 

aug-ere (auxi) = αὔξω, αὐξάνω (auritis Liv. 29. 27. 3); 
Part. auc-tu-s (als Adj.) grossgemacht, vergrössert, angewachsen; 
Auctu-m (vocabatur spatium circi, quod super definitum modum 
victoriae adjungitur Paul. D. p. 14. 17); (*auc-timo, *auc-simo) 
Auximu-m n. = die gemehrteste Stadt, Grossstadt, Hauptstadt, 
als die grösste und festeste von Picenum (tab. Peuting. Ausimu-m, 
jetzt Osimo). — auc-tor (tör-is) comm. (fem. auctrix spätere Form 
statt des klass. auctor) Förderer, Urheber, Stifter, Gründer, Schöpfer, 
Vollbringer; Bürge, Vertreter, Gewährsmann, bes. historischer Ge- 
wührsmann d.i, Geschichtschreiber, (allg.) Schriftsteller?), auctor-i- 
la-s (täti-s) f. Gültigkeit, Geltung, Ansehen, Kraft, Macht, Ge- 
wicht, Bedeutung; (*auctor-u-s) auctorä-re zum Vertreter machen 
(nur Pass. ri = auctorem fieri, Dig.), verbürgen, verhandeln, 
verdingen, auctorä-ti-ö(n) f. das Sichverbindlichmachen, Dienstver- 
pfliehtung (Gloss.), auctorü-men-tu-m n. = auctoratio; Miethsold, 
Miethgeld, Handgeld. — aue-ti-0(») f. Vermehrung, Zunahme; (meist 
speciell) Vermehrung des Kaufgebotes — Versteigerung, Verkauf 
durch Aufstrich, Auction, auction-àli-s, -ariu-s zur Versteigerung geh., 
auction-üri Versteigerung halten, versteigern. — aug-men (min-is, 
fast nur bei Lucr.) n. das Gemehrte, also eine reichliche und feier- 
lich gespendete Opfergabe (non magmenta, non augmina Arn. 7. 24. 
Or.), aug-men-tu-m n. Wachsthum, Zuwachs, Zunahme, augmen- 
là-re vermehren (Cod.), augmenta-tor m. Vermehrer ( Cassiod.),. 
augmenta-ti-o(n) f. Vermehrung (Botth.). — aug-us-tu-s (aug-us = 
Skr. 09-as, vgl. röb-us-tu-s, ven-us-tu-s) mit Mehrung begabt, daraus: 
mit Weihung oder Heiligung begabt = erhaben, hehr, hoch, maje- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 55 


— 866 — 


stätisch (Adv. -te), augustä-re verherrlichen, weihen (Sp.); Augustw-s 
Bein. des C. Julius Cüsar Octavianus, seit der Begründung seiner 
Alleinherrschaft im J. 737 (später erblicher Name in der rómi- 
schen Kaiserfamilie = kaiserl. Hoheit, kaiserl. Majestät; seit Probus 
auch perpeluus Augustus, dann semper Augustus „allzeit Mehrer des 
Reichs“; vgl. Dio Cass. ‚35. 116: Alla — Αὔγουστος, ὥς καὶ πλεῖόν 
TL 7 κατὰ ἀνθρώπους Qv ἐπεκλήθη' πάντα γὰρ τὰ ἐντιμότατα καὶ τὰ 
ἱερώτατα αὔγουστα καλεῖται); Augusta Titel weibl. Mitglieder der 
Kaiserfamilie, Benennung röm. Städte (A. Bracarum, jetzt Braga, 
A. Emerita, jetzt Merida, A. Julia, sonst Gades, A, Trevirorum, 
jetzt Trier u. s. w.); August-inu-s röm. Bein. (1. Β. D. Aurelius A., 

latein. Kirchenschriftsteller, 354— 430 n. Chr.). — Frequ. und 
Intens. auc-tä-re, aucti-la-re, Inchoat. auge-scére. — (aug-to, aug- 
ti-lo, aug-sü-lo, aug-sül-io, vgl. postulare pag. 518) auxYl-iu-m n. 
- (vgl. Varro 1. 1. 5. 90) Zuwachs, um etwas durchzuführen = 
Unterstützung, Hilfsleistung, Hilfe, Beistand, Plur. Hilfs-mittel, 
-quellen, (milit.) Streitkrüfte, Hilfstruppen?), auxili-re, ri Hilfe 
leisten, helfen, unterstützen, auziliá-tu-s (tus) m. — auxilium (Lucr. 

5. 1038), auzilia-ti-i(n) f. id. (Nonn. p. 385. 6), auxilia-lor m., 

Arie f. Helfer, -in, Beistand, auzilia-bundu-s hilfreich (Appul. ): 
auxili-ari-s, -@riu-s zur Hilfe bestimmt, zur H. dienend, hilfreich, 

helfend. 


" (aug =) og. — (ög-o, ogo-lo, ogol-no, ogoln-io) Ogul-n-iu-s 
(-ia, um) Benennung einer gens zu Rom!") 


Ascoli KZ. XVII. 404. — B. Gl. 61b. 66a. 338a. — Corssen I. 352. 
B. 395; KZ. III. 248. 270 f. — C. E. 186. 386; KZ. VI. 89. — F. W. 24. 
27. 345. 395; F. Spr. 293. 865; KZ. XX. 166 f. 168f. — L. Meyer KZ. 
Vl. 318. — Schmidt KZ. XIX. 270. — Schweizer-Sidler KZ. III. 380. 
XIII. 306. XIV. 146. XVI. 132. — 1) C. V. 207. 249 f. 258. 2). 380. 3). 
388. II. 268. — Savelsberg de dig. p. 11. — Anders Renner St. Ia. 188: 
αὔξω altera forma non ex ἀέξω contracta est, sed potius in ἆν--έξω c est 
vocalis auxiliaris, ab Ionibus commodioris pronuntiationis causa ascita, 
fortasse tantum a "parte quadam. — 2) Vgl. noch Christ p. 221. — 3) Vgl. 
Pott KZ. VII. 99 (IX. 201): „der Strahlende". Seinen Zusammenhang 
mit der Sonne aber würde schon die Menge seiner Heerden verrathen. 
„Es sind Lümmer l'a Lümmerwelken| und Rinder, zahllos wie die 
Wolken am Himmel (ὡσεὶ νέφη ὑδατόεντα Theokr. 95. 89), darunter 12 
dem Helios geweihte Stiere, einer heisst Phaéthon u. s. w." — 4) B. Gl. 
971a: vig ventilare, afflare. — Grassmann KZ. IX. 26: zu givamı vivo. 
— 5) Corssen B. 890: in vigil ist das ausl. | aus r entstanden; vgl. ahd. 
wach-al neben wach-ar „wach, wacker'" (Graff, ahd. Sprachf. I. 672. 
619). — B. Gl 161a: gagar vigilare -- gwigilo? mutato r in let ab- 
jecta initial gutturali. — 6) Corssen I. 510. B. 61f. — Düntzer KZ. XI. 
65: vic-tuma wohl nicht das Siegsopfer oder das „gebundene oder das 
kräftige, sondern das „geweih “ Thier. — 7) Corssen I. 509 ff. — 
8) Anders L. Meyer vergl. Gramm. 1861 pag. 268: = aurctor zu F£gy-o-»(?). 
— Ebel KZ. IV. 443 f. zieht augustus, auctor zu αὐχ, εὐχ laut aussprechen, 
profiteri; augustus „angebetet, aubetungswürdig'*, auctor „der laut (daher 
oft zuerst) aussprechende'" (Zeuge, Veranlasser) Diese Deutung nennt 
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L. Meyer KZ. l. c. gewiss mit Recht „im allerhöchsten Grade unwahr- 

scheinlich“. — 9) Eigene Vermuthung. Ueber dieses Wort wurde Nichts 

gefunden, — Schweizer-Sidler sagt bloss KZ. XVI. 134: awrilium ist 

auf eine ähnliche Form wie postwlare zurückzuführen. — 10) Corssen 
. 160. 


2) VAG, UG feucht sein, netzen*). — Skr. uk-sh (vak-sh) 
träufeln lassen, sprengen, beträyfeln, besprengen; Med. träufeln, 
spritzen; sprühen von Funken (PW. I. 864). 

vag. 

(Joy =) ov. — ὑγ-ρό-ς nass, feucht, flüssig; (übertr.) weich, 
gelenkig, biegsam, nachgiebig 1); ὑγρό-τη-ς (τητ-ος) f. Nässe, Feuchtig- 
keit u.s. w., ὑγρουσία f. Wässerigkeit (nur Chalkid. ad Plat. Tim. 
36. 6; andere aber: ὑγρὰ οὐσία)"); ὑὕγρ-αίνω nass, feucht u.s. w. 
machen, bewüssern, benetzen (Fut. ὑγρανῶ, Aor. Pass. ὑγρών-θη-ν), 
ὑγραν-τ-ικό-ς zum Nassmachen u.s. w. geschickt, Uygav-ci-c f. das 
Benetzen, Anfeuchten (Sp.); ὑγρά-ζω nass, feucht sein (Hippokr.), 
ὕγρα-σ-μα(τ) n. das Beneizte u. s. w.; Feuchtigkeit me 
ὑγρώσσω — ὑγράζω (nur Aesch. Ag. 1329 D.: ὑγρώσσων σπόγγος»): 
(δι-υγρα) ζύγρα᾽ ἕλος (Eust. p. 295. 13). 

ug. 

ugv. — (*ugvu-s, *üvu-s) UV&-re feucht oder nass sein (nur 
im Part. wven-s)*), &vi-du-s feucht, nass, Demin. uvidü-Iu-s (Cat. 
66. 63), @v-or (ör-is) m. Feuchtigkeit, Nässe; Inchoat. wve-sc-ére. 
— (*uv-du-s) ü-du-8 = uvidus, üdä-re feucht oder nass machen 
(Macer. August.). — (*udire, udi-g-in, d — |) UlI-g-0 (in-is) f. = 
uvor ; Pflarizensaft; uligin-ösu-s voll Feuchtigkeit. — (*uv-mo, *ü-mu-s) 
Uumé-re = wuvere’), umi-du-s — wvidus (uvidus pinguis; et wmi- 
dum est, quod extrinsecus habet aliquid wmoris, uvidum vero quod 
intrinsecus. Unde et wvae dictae sunt Serv. Verg. Buc. 10. 20); 
Demin. wmidü-lu-s; Inchoat. wme-sc-ére; üm-or (ör-is) m. = wvor, 
Winor-0su-8 = uliginosus; um-ec-tu-s — umidus, wnecla-re = udare, 
umectä-ti-ö(n) f. Befeuchtung (Cassiod.). — (*ugv-a) Uv-a f. Traube 
(uvae ab wvore Varro Ἱ. l 5. 104, cl Serv. ad Verg. E. 10. 20) 
[die saftigste der Früchte, die von innerer Feuchtigkeit strotzt, 
vgl. poet. spumea, stillans|9); das Zäpfchen am menschlichen Halse; 
wvi-fer traubentragend (Sil.). 


* 


*) Fick KZ. XX. 167: vag, ug nass, feucht sein eigentlich mit 
vag, wg stark sein (augere wachsen) ganz dasselbe; Grundbedeutung 
beider Verba ist: frisch, saftig sein, woraus sich der Begriff des Ge- 
deihens, der Stärke ebenso leicht entwickelt, wie der des Netzens, 
Sprengens, Anfeuchtens. — Bugge KZ. XIX. 426. — Corssen I. 87. 224. 
544 f. II. 1017. B. 57. 98. — C. E. 186. 948. 602. — Deffner St. IV. 298. 
— F. W. 23. 1077; F. Spr. 865; KZ. Ἱ. c. (dagegen: F. W. 404: suk 
fliessen; vielleicht auch ὑγρός; dagegen F. W. 344, Spr. 295: ag salben, 
glätten: ag-a Beere, ug-va Traube; %vo feucht, wveo u. s. w.). — Goetze 

65* 
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Ton, Laut, Stimme, Klang, Schall; Schlacht-ruf, -geschrei; Weh- 
geschrei. — (Skr. apa vgl. pag. 36, apa-ra ein anderer — ans-p0, 
mit ion. Dehnung ᾖπε-ρο) ἠπερ-οπ-εύ-ς m. (= anders redend im 
schlimmen Sinne d. h. anders als man es scheint) Trugredner, Be- 
schwatzer, Betrüger (Od. 11. 364 ἠπεροπῆά τ ἔμεν καὶ ἐπίκλοπον. 
fraudator et. simwlator)?), ἠπεροπ-εύ-ω täuschen, betrügen, berücken, 
ἧπεροπευ-τή-ς m. ——  ἠπεροπεύς (Il. 3, 39. 13, 769 und sp. Dicht.; 
vgl. Il. 9. 313 ὃς x’ ἕτερον μὲν κεύθῃ ivi φρεσίν, ἄλλο δὲ εἴπῃ), 
ἧπεροπ-η-ῖ-ς τέχνη "Tüuschungskunst (Strabo 1. 17. 4), ἠπερόπευ- 
µα(τ) n. Täuschung, Betrug (Krit. ap. Athen. 13. 600d). — 
(ὁ-μ-π-η) 6-u-p-n (x = φ nach dem Nasal) f. Stimme (bei Homer 
nur Götter-, Schicksals-stimme)?), ὀμφα-ῖο- wahrsagend (Nonn.), 
παν-ομφαῖο-ς m. Allkünder, Urheber aller Vorbedeutungen (Beiw. 
des Zeus als Geber aller Oracel und Anzeichen, Il. 8. 250 und 
sp. Dicht.), ὀμφη-τήρ (τῆρ-ος) m. Wahrsager (Tryphiod. 132), 
ὀμφή-ει-ς = Öwpaios (Nonn.), ὀμφ-ύνω berühmt, geehrt machen 
(σεμνύνω, αὔξω Hes.). 
B) Schallen, schreien, heulen, jammern!?) 

. Εαχ (mit Aspiration des Auslautes) — (Fny-n) ἠχ-ή, dor. 
ἀχ-ά, f. Schall, Getón, Gebrause; ἦχ-ο-ς, dor. ἄχ-ο-ς, m. id.; ἠχ-ώ 
(oög), dor. ἀχ-ώ, f. =  ἠχή; Wiederhall, Echo; Gerücht (Her. 9. 
24); Ἠχ-ώ f. als Nymphe Geliebte des Pan (Bion. 1. 38 u. a.); 
ἠχ-έ-τη-ς, ep. ἠχ-έ-τα. dor. ἀχ-έ-τα-ς., hell tónend, laut singend, ἠχετ- 
ıxö-s (n-ıxö-s Welck. syll. epigr. 236. 4) id., ἠχή-ει-ς schallend, 
drühnend, brausend, tosend, nxye(F)-io-v n. starkschallende Instru- 
mente, das zur Tonverstärkung Dienende, ἠχ-ώδης = ἠχηήεις. — 
ἠχέ-ω, dor. &xé-o, schallen, tönen, wiederhallen; trans. erschallen 
lassen, anstimmen, ἠχη-τή-ς = ἠχέτης (Hes.), nry-r-ıno-s  ἠχε- 
τικόςν ἤχη-σι-ς f. das Schallen, Tönen, der Schall, ἤχη-μα(τ) n. id. 
— (a proth. + δια + qy-&6, ἀ-δι-ηχ-ες) ἀ-ζ-ηχ-ής durchdringend 


vom Tone, dann vom Schmerze) = unaufhörlich, unablässig 
iy ὀδύνη, ὀρυμαγδός), Adv. ἀζηχ-ές (µεμακυΐαι, ὁμόκλεον, φα- 
γεῖν) 11). 

à) Sprechen, reden, rufen). 

vak. 


vóc. — (*voc-u-s rufend) vöCä-r® rufen, anrufen; laden, ein- 
laden; anregen, reizen, auffordern; vocä-tu-s (ts) m. das Rufen u. s. w., 
vocü-tor (tör-is) m. Rufer, Einlader, vocatör-iu-s zum Rufer geh. 
(Tert.), voca-ti-o(n) f. das Rufen, Vorladung, Einladung, voca-t-ivu-s 
zum Rufen geh. (casus, Vocativ), voca-bulu-m n. Benennung, Be- 
zeichnung, Name, (gramm.) Substantivum, voca-bili-s tónend (Gell.), 
vocä-men (min-is) n. — vocabulum (Lucr. Arnob.); voc-ali-s (Adv. 
-ler) ertónend, tónend, sprechend, redend, singend (Subst. f. Vocal, 
Selbstlauter, Pl. m. Sänger, Musikanten); Frequ. und Intens. voci- 
tä-re; (*in-voci-tare, * in-vici-tàre, * in-vic-tare) in-VI-tare auffordern, 


« 
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einladen, reizen, locken!?), invitä-tu-s m. Einladung (nur Abl. -iw 
Cic. fam. 7. 5), invita-tor (tor-is) m:, fem. -trix (tric-is) Einlader, 
in, énvitator-iu-s die Einladung betreffend (Eccl), invitä-ti-ö(n) f. 
= inwilalus, Demin. invitatiun-cdla (Gell. 15. 2), invita-bili-s rei- 
zend, lockend (id. 13. 11), invitä-men-tu-m n. Einladung, Reizung, 
Lockung. — (prae-vöcön) prae-t-Ö(n) m. Ausrufer, Herold 19), 
praecon-iu-s zum Ausrufer geh., Subst. -iu-m n. Amt eines Aus- 
rufers, das öffentl. Ausrufen, Bekanntmachung, bes. das rühmende 
Ausrufen, Lobeserhebung, praecon-inu-s id., Praeconinu-s röm, Bein. 
z. B. L. Aelius Stilo), praeconi-ali-s werth gepriesen zu werden 
μισά”, praecon-a-ri rühmen, ausrufen, praeconia-ti-o(n) f. Lobes- 
erhebung (Interpr. Iren.). — (*prae-voc-ia) prae-C-ia m. Ausrufer, 
der den Handwerker zum Feiern von der Arbeit aufforderte (auch 
praeclamitatores genannt) Fest. p. 224. 249. 

vóc. — YOX (vöc-is) f. Ruf, Zuruf, Laut, Stimme; Wort, 
Ausspruch, Rede, Sentenz, Spruch, Formel; das Reden, Sprechen; 
Wortaccent, Ton; Demin. voc-ila, (*voculu-s, *voculà-re) voculä- 
ti-ö(n) f. Betonung (Nigid. Fig. ap. Gell. 13. 25. 1); Voc-óniu-s 
m. röm. Gentilname; (*voci-féru-s) voci-ferä-ri (-re Varro r. r. 3.9. 5) 
laut oder heftig rufen, schreien; (*voci-fícu-s) voci-fica-re id. — 
(*pro-voc-s) prox Vorstimme, Vorherverkündigung (bona voz, velut 
quidem praesignificare videtur, ul ait Labeo de jure pontificis LXI 
Fest. p. 253; prox bona vox, ut aestimo, quasi proba vox Paul. D. 
p. 252). — (* con-voc-iu-m od. * con-vec-iu-m, vgl. con-leg-iu-m pg. s 
con-vie-iu-m n. das Zusammenschreien, Zusammenreden; (allg. 
Geschrei, Schelten, Schimpfen; Schmühung, Beschimpfung (quum 
in unum plures voces conferuntur, convicium appellatur quasi con- 
vocium, Ulpian. leg. XV de injuriis)!?), Demin. convició-lu-m; con- 
viciä-ri Schmähreden führen, schmähen, lästern, convicia-tor (tör-is) 
m. Schmähredner, Lästerer. 


B) Schallen, schreien, heulen, jammern!?), 

(vak) vàg (mit Erweichung). — väg-Ire schreien, wimmern, 
winseln, vagi-iu-s (ius) m. das Schreien u. s. w., Klageton Ster- 
bender oder Kranker (Lucr. 2. 579); väg-or (ör-is) m. = vagitus 
(Enn. ap. Fest. p. 375 qui clamor oppugnantes vagore volanti); 
*yagu-s, *vàgü-lu-s) ob-vagulä-re laut fordern, bes. vor Gericht 
obvagulatum ito Fest. p. 375. 12), vagula-ti-o(n) (in I. XII signi- 
ficat. quaestionem cum convicio ibd.). 

vük (brüllen, vgl. ved. vägati er brüllt) — (Συᾶσα) vacca 
f. Kuh (die, Brüllende, vgl. bos pag. 229)!9), Dem. vacciéla; vacc- 
inu-s zur K. geh., von der K. herrührend; vaccin-iu-m n. der Name 
einer Pflanze (iris germanica oder delphinium Aiacis Linn., Klotz 
s. v. Rauschbeere: vaccinium myrtillus Linn.) (nach der Kuh be- 
nannt; vgl leontodon taraxacum Kuhblume, die Arten des melam- 
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pyrum Kuhweizen); Vacc-u-s Beinname des M. Vitruvius, Vacc-i€e-s 
Freund des Varro. 


1) B. Gl. 388a. — Corssen I. 481 f. B. 12 f. N. 49. — C. E. 452. 495; KZ. 
II. 153. IIT. 406 f. — Ebel KZ. II. 46. IV. 168. — F. W. 176 f. 187. 492; 
F. Spr. 108 f. 365. — Kuhn KZ. II. 132. — L. Meyer KZ. V. 382. XXIII. 
79. — Müller KZ. IV. 271. — Tobler KZ. IX. 246. — 2) Vgl. Grassmann 
KZ. XI. 46. — Kuhn KZ. I. 462 f. — Sch. W. s. v. — Anders F. W. 
335: ak sehen: óx-j« Ahnung, Gerücht; dagegen 422: agh, 0y-ja Ge- 
rücht? — 3) F. W. 395 und Christ p. 223.. — C. V. I. 319. 21): „mit 
gutturalem Stamm“. — Grassmann KZ. XII. 93. 21) 192: W. bha. 
Dagegen C. E. 520: „unglaublich, dass auch vor einem Vocal bh zu b 
geworden“. — 4) F. W. l. c. (Anm. 3), Spr. l. e. — Vgl. noch Pape, 
Schenkl, Seiler. — 5) Vgl. C. V. II, 28. 8). 54. 97. 284f. 382. — 6) Vgl. 
Ameis-Hentze ad Od. 2. 146. Autenr. ad. Il. 1. 498. C. E. 468. Döder- 
lein Gl. 509. Faesi ad Od. Ἱ. c. (vgl. ἐρίγδουπος, ἐριβοεμέτης, βαρύκτυ- 
zog u. 8. w.). Göbel Zeitschr. f. österr. Gymn. IX. 7 Krämer Beiw. 29. 
G. Meyer St. V. 102. VI. 258. L. Meyer KZ. vL 152. Schaper KZ. 
XXII. 518. — Zu ak sehen ὁπ (s. pag. 8) = weitspähend, weitechauend: 
Düntzer in Jahn’s Jahrb. LXIX. p. 2 608. Sch. W. s. v. Thiersch $. 108. 
48 Anm. 9. — Schon die Alten schwankten; vgl. Apoll. Lex. ftot ὁ µε- 
γάλως ἐφορῶν Tj ὁ μεγάλους ἤχους καὶ ψόφους ἀποτελῶν. Ebenso S. W. 
8. V.: für „weitspähend, weitschauend‘ spricht der homer. Sprachgebrauch, 
nach welchem ó« nur von der Stimme der Menschen und Thiere vor- 
kommt; für weitstimmig u.s. w. die Analogie der übrigen Beiwörter des 
Zeus, die von Naturerscheinungen hergenommen sind (gl. auch Κρονί- 
δαν βαρυόπαν στεροπᾶν τε κεραυνῶν τε πρύτανιν Pind. P. 6. 24) — 
7) Vgl. Pott KZ. IX. 415. — 8) C. E. 268. — Dazu Sch. W.: „nicht 
unwahrscheinlich“ (vgl. perperam anders als es sein sollte, griech. πἑρ- 
περος). — 9) C. E. 495. — Düntzer KZ. XII. 7. — Müller KZ. (Anm. 1). — 
ch. W. s. v. — Dagegen L. Meyer KZ. XXIII. 80: „für welches Wort 
F bei Homer überall abgelehnt wird“. — F. W. 12: amb tönen — 
10) F. W. 177. 187. 489; F. Spr. 136; KZ. XX. 177. — Froehde KZ 
XXII. 549. — Lottner KZ. VII. 178. 117). — Pauli KZ. XVIII. 13 f. — 
11) Dóderlein hom. Gloss. II. 279. — Clemm St. VIII. 46 f. — 12) C. E. 
462 f.; KZ. II. 153. — Schweizer-Sidler KZ. XIII. 208. XVIII. 297. — 
Anders Corssen I. 482. B. 18. N. 54 f.: vs wünschen: *"vi-tu-s erwünscht, 
begehrt, ei-t-are oft wünschen, begehren, ‚in-vitare hinein wünschen, ein- 
laden (dagegen Schweizer- Sidler 1. c.: in gar künstlicher Weise“). — 
"Wieder anders Fick Spr. 81; KZ. XX. 161. XXI. 461 Ε: kaita (ved. 
kéta) Begehr, Wille, Einladung, europüisch kvaita — lat. *eveito, vito, 
in-vitä-re. — 13) Vgl. Corssen 1. 316. 1. 684. Savelsberg . KZ. XXI. 
148. — Schweizer-Sidler KZ. ΧΙΥ. 152. — 14) Vgl. Corssen II. 717 und 
Savelsberg 1 c. — 16) Corssen I. 37. 56. 481. II. 360 ff. B. 12 f. N. 49. 
— C. E. 462 f. findet diese Deutung „wahrscheinlich‘; beistimmend 
Goetze St. Ib. 179. — Vgl. auch Klotz W. s. v.: wórtlich gleichsam 
statt convocium, von con und vor, s. Dig. 47. 10. 16. $. 4. Paul. D. 
p. 41. 20 — das Erheben der Stimme mehrerer Personen mit- und durch. 
einander. — Brambach: convicium, nicht convitium (Rhein. Mus. XXIV. 
538). — Anders Fleckeisen Rhein. Mus. VIII. p. 221 f.: convitium — con- 
vic-i-Liwm.  Beistimmend Curtius KZ. II. 153. III. 407, Kuhn KZ. XI. 
278; „wahrscheinlich“ Aufrecht KZ. VI. 178. — 16) So F. W., F. Spr, 
KZ. l. ο.: Froehde KZ. l. c.; Pauli KZ. Ἱ. c. (Anm. 10). -- Zu W. vah 
fahren, ziehen (davon ein altes Desid. vaksh): Benfey Gloss. p. 51, Sanskr. 
p. 145; Kuhn KZ. V. 71f.; Pott E. F. I. 85. — Zu W. uksh beträufeln, 
besprengen: L. Meyer KZ. VI. 219 f. 317: uksh-an Stier, der Befruchtende; 
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bei vacca dachte man nicht mehr an die Grundbedeutung des Wortes 
oder es wäre anzunehmen, dass damit urspr. „die Befruchtete“ zu be- 
zeichnen wäre. Dazu Ο, E. 581: „will nicht recht passen“. Auch 
Corssen B. 26. N. 63 zweifelt und sagt: wenn überhaupt mit wkhsan zu- 
sammenhängend, dann weist vy-o0-; neben Skr. vaksh darauf hin, dass 
sich vaksh erst aus vag- entwickelt hat, also vag-ca —= vac-ca. Vgl. 
id. I. 38: „wahrsch. vac Verbalwurzel, ca Suffix". — Ascoli KZ. XIII. 
159f.: W. vak begierig sein; vac-ca „die Liebesbegierige‘“ [scheint vom 
Standpunkte der Kuh doch zu poetisch zu sein]. — Ebel KZ. IV. 451: 
vat-ca die Kalbende; nach Analogie von Skr. vat-sa, lat. vit-ulu-s; be- 
merkt jedoch selbst: „eine sichere Deutung vermag ich nicht zu bieten“. 
— Die von Fick, Froehde, Pauli gegebene Deutung scheint nach Laut 
und Begriff doch die richtigste und einfachste zu sein. 


2) VAK wollen, wünschen, begehren. — Skr. vae 
1) wollen, gebieten, 2) verlangen, begehren, gern haben, lieben, 
» behaupten, annehmen, erklären; Part. willig, gern, freudig, 
folgsam, verlangend (PW. VI. 817). | 

vak". 

εκ. — (Partieip. «εκ-ο-ντ) ἑκ-ών (-όντ-ος) freiwillig, von 
selbst, von freien Stücken, gern, ohne Zwang?), Adv. £xovr-L, &xovi- 
ndov, fxovr-j-; m. der Freiwillige (Sp.); (av-Fex-ovr) ἀ-έκ-ων poet. 
ion., contr. ἄκ-ων, nicht freiwillig, wider Willen, gezwungen, ab- 
sichtslos. — (ἔκοντ-ιο) ἑκούς-ιο-ς = Éxov, ἑπουσιό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Freiwilligkeit (Phot. cod. 224), ἑκουσιάζομαι freiwillig thun (LXX), 
ἔκουσιασ-μό-ς m. das fr. Thun (ibd.), ἔκουσιασ-τέ = ἕκοντί (Sp.); 
ἄ-εκούσιο-ς lon., ἀκούσιος — ἄκων, ἀκουσ-ία f. das Gezwungensein 
(Soph. frg. 822), ἀκουσιό-τη-ς (τητ-ος) f. id. (Schol. Aesch. Sept. 
560), ἀκουσιά-ζομαι ungern thun (LXX). — (St. «εκ-ητ) ἕκ-ητ-ι, 
dor. att. ἕκ-ατ-ι, nach dem Willen, vermöge, kraft, wegen, um- 
willen (Τταρ.) 5), ἀ-έκητι wider Willen (Hom., σέθεν, ἐμεῦ oéx. te, 
me invito). — (St. «εκ-ηλο) Ex-nAo-c, ep. tol. (ἐ- proth. -]- «εκ-ηλο; 
ἐ-κ-ηλο) εὔκ-ηλο-ς ruhig, sorglos, behaglich, ungestört, ungehindert, 
müssig (brach, οὖθαρ ἀρούρης h. Cer. 451)*); ἡκελ-ία, εὐκηλ-ία f. 
Ruhe, Friede (Hes.). — Εκάλη f. Frau, die den Theseus freundlich 
aufnahm; att. Demos der leontischen Phyle; yéyxeiov' ἤσυχον. ye- 
xa9«' ἔκουσα (Hes). — (Fex-a) ἧκ-α sachte, sanft, gelind, un- 
merklich, langsam; 1xa-í0-g, xe-Ào-g, ἠκαλ-έο-ς (Lex. Hes.) id. 

Fax. — (*.Fexe m) Part. ἀκέ-ών schweigend, still, lautlos, 
ruhig (meist als Adv., doch auch: fem. ἀκέουσα, Acc. m. ἀκέοντα, 
Dual ἀκέοντε); ἀκήν Adv. (id.) (mit εἶναι, ἐγένοντο Hom.); ἄκασκα 
id. (προβῶντες Kratin. B. A. 371. 1)9) — (Fax-ıo, «ακ-ιαλο, ax- 
(vio, mit Umspr. des ı, vgl. κραπ-ιαλη κραιπάλη) αἴκαλο-ς m. 
Schmeichler (κόλαξ Hes.)9); (αἶκαλ-ω) αἰκάλλω schmeicheln (vgl. 
ὑποπεσὼν τὸν δεσπότην ᾖκαλλ, ἐθώπευ᾽, ἐκολάκευ, ἐξηπάτα) Arist. 
Equ. 48). 
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vak. 

vic. — (in-vie-[i]-tu-s) in-vI-bu-8 ungern, wider Willen *), 
Adv. invi-te. 

vac. — (vgl. Skr. vaca Geliebte, Frau, *voc-ter, altl. voror; 
uxsor Murat. inscr. 1313. 7 u.a.) uxor (ör-is) f. die Liebende — 
Gattin, Gemalin, Ehefrau?) (allgemeinerer Begriff als mater fami- 
lias; vgl. Cic. top. 3. 14: genus enim est uxor; ejus duae formae: 
una matrum familias, eae sunl, quae 4n manum convenerunt; altera 
earum, quae tantummodo «uxores habentur), Demin. uxor-cüla,; «xor- 
iu-s zur G. geh., der G. ergeben (uzorius amnis Hor. c. 1. 2. 19 
vom Tibergotte, dem Gemal der Ilia). 


1) C. E. 136. 569. 668. — F. W. 177. 395; F. Spr. 136. — Kuhn 
KZ. II. 132. — Vgl. noch Allen St. III. 248. Goetze St. Ib. 178. Renner 
St. Ia. 150. — 2) S. W. s. v.: hat Digamma nur 3 oder 4mal nicht (bei 
Hom.) — 3) Urspr. wohl ein alter Dativ (so auch S. W., Sch. W. s. v.). 
Fick l. c. und Schaper KZ. XXII. 528 theilen &x-m-ı, a-Jéxgr-3:1, C. E. 
l ο. ἕκ-η-τι (ἆ-έκ-η-τι : ἐκ = ἆἄ-μαχ-η-τέ: nag). — A) Vgl. Buttm. Lex. 
I. p. 146 f. — Christ p. 237: durch Metathesis aus «έκηλος. — 5) Kiss- 
ling KZ. XVII. 222 ,, vermuthet in «x59» eine allerdings ungewöhnliche 
Verstümmelung aus dem Part. Plur. von *«x£c stillen: * ἀκέ]-αντ-ες, 
κάκέ-αντ-ες, "ἀκέ-ανς U. 8. w., mit zurückgezogenem Accent "ὄκε-ανς. 
— 6) C. E. 668: , diese Deutung will ich zwar keineswegs für sicher 
ausgeben, aber sie wird den Vergleich mit Düntzer's Herleitung aus einem 
angeblich verstärkenden αι und lat. colere, woraus auch χόὀλαξ hervor- 
ehen soll, wohl aushalten‘ (KZ. XV. 60). — Dagegen Brugman St. 
II. 214: αἴκαλο-ς für *xe«e(-xaio-g (vgl δαίδαλος, δαιδάλλω), eine Er- 
klärung, die „sicher einfacher ist“(?) als die von Curtius. — 7) C. E. 
135; KZ. II. 154. — Goetze St. Ib. 178. — Schweizer-Sidler KZ. VIIL 
808. XIII. 308. XVIII. 297. — PW. I. 488: a-vagá keinen eigenen Willen 
habend, wider Willen verfahrend, invitus. — Corssen B. 18. N. 52 f.: 
vi desiderare, amare, *vi-tu-s erwünscht, in-vi-iu-s unerwünscht, un- 
begehrt; dann der nicht gewünscht oder begehrt hat, vgl juratus, cena- 
tus. — Fick schwankt sehr, denn er giebt eine dreifache Deutung: 
a) W. 191: vi lieben = unliebend, ungern, unwillig (= Corssen); 
b) W. 493: var wollen; statt in-vil-tws wie beta Melde statt belta, vgl. 
βλίτον Melde(?); c) W. 1060. Spr. 81. KZ. XX. 161 ff. XXL 461f.: kasta 
(vgl. pg. 860, Anm. 12): in-cveitus (vgl. cvapor, vapor) = wider Willen, 
ungern. — 8) Ascoli KZ. XIII. 157. —  Corssen I. 171. 312. —  Bei- 
stimmend Brugman St. IX. 394 („was das s von wc-s-or ist, bleibt freilich 
noch dunkel Vielleicht dasselbe Element, welches in sva-sar steckt, 
dessen Anfangstheil doch wohl mit sva- suus identisch ist. Auch wird 
man an die Fem. Skr. tisras, altbktr. tisharo [tres] und Skr. katasras [quat- 
tuor] erinnert“). — Anders F. W. 23: uk gewohnt sein(?); dagegen ibd. 
177. 1066 = vagh: Skr. vodhar (für vah-tar) der da zieht, führt; οἱ- 
vodhar m. (Heimfi hrender =) Gatte, vgl. wror (aus voh-tor) f. Gattin; 
c in uxor wie in verare von (vexo) part. = vectu-s. — Vgl. noch Klotz 
W.s. v.: von den Alten unter Annahme einer Mittelform wnxor fälsch- 
lich mit ungo in Verbindung gebracht, s. Donat. ad Ter. Hec. 1. 2. 60. 
Serv. ad Verg. Aen. 4. 459. Isid. or. 9. 8. cl. Plin. 28. 9 (37). — Ueber die 
altl. Form voxor siehe H. A. Koch in den Jahrb. für Phil. und Paed. 
1870. I. Abth. p. 283—286 und p. 685— 687. 
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3) YAK wanken, wackeln, krumm, schief gehen, — 
Skr. vank id.; pass. sich schaukeln, sich drehen, volvi, sich tum- 


meln; caus. ausweichen, entgehen u.s. w.; vak rollen, volvi (PW. 


VI. 610. 637). 

vác. — (*vdca-s, *vaci-lu-s, *vácil-lu-s) vácillà-re (vacc- 
Lachmann, vàc- Lucr. 3. 504) wanken, wackeln, schwanken; (übertr.) 
wanken und schwanken, unsicher sein, unzuverlässig sein, vacilla- 
ti-ö(n) f. das Wanken u.s. w. — väc-erra f. (krummer?) Pfahl; 
(übertr.) Querkopf, Tölpel (Liv. Andr. ap. Fest. p. 375. 7), Vacerra 
m. röm. Eigenname (Cic. fam. 7. 8. 2), vacerr-ösu-s querköpfisch, 
tólpelhaft. 


B. Gl. 338. — F. W. 178; F. Spr. 109. — Grassmann KZ. IX. 17. 
— Pauli KZ. XVIII. 25 f. (von *vacere, verb. denom.). — Anders B. Gl. 
134 f.: vi-cal dimovere; vacillo huc referri posset; esset igitur. va-cillo 
vocalibus iranspositis ortum e vicallo; syllaba va etiam ad praep. ava 
referri (avacal) vel e syllaba redupl. explicaré posset, ita ut vacillo pro 
vacallo mutilatum sit e quacallo. — Delbrück KZ. XXI. 83: ,,vacillare ist 
nach Ausweis der Etymologie zu schreiben". [Vgl. jedoch Lucr. crüre 
vactllantı 3. 479, fama vacıllans 4. 1194, terra vacillat 5. 1936 u. s. w. 
und a nur l. c. oben] 


1) YAG, UG stark sein, wachsen; (europäisch auch:) 
rüstig sein, munter sein; wachen. — Skr. ug-rá (von uj = 
vag) gewaltig, heftig, über die Maassen stark, gross, grausig; 0d-as 
(von ug = υα) n. 1) körperliche Kraft, Tüchtigkeit, Lebens- 
frische; Glanz (Lexikogr.); uk-sh heranwachsen, erstarken; Med. 
sich stärken, stark werden; caus. stärken; vak-sh = uksh; ferner 
causativ: erstarken lassen, wachsen machen (PW. I. 865. 867. 
1119. VI. 615). 

vag. Ä 

(vag-s, vak-s, FeE) [à proth.] ἀ-Εεξ, ἀ-υξ (fe zu v verdünnt). 
— ἀ-έξ-ω (alt und poet.), dann contr. αὔξ-ω, αὐξ-άν-ω (seltener, 
Nbf. spät und selten αὐξ-έ-ω) mehren, nähren, gedeihen machen 
oder lassen; Med. sich vermehren, wachsen, zunehmen (ἀέξω nur 
Präs. und Imperf., Hom. ohne Augment; St. αὖδε: Fut. αὐξή-σω, 
Aor. ἠύξη-σα, Pass. ἠυξή-θη-ν, Perf. ἠύξη-κα, -μαι, Fut. Pass. αὐξη- 
θή-σομαι neben αὐξή-σομαι; St. αὖξε — Skr. causat. vakshá-ja-mi | 
wachsen lassen; zu αὐξ-ών-ω: Fut. αὐξανῶ LXX, Aor. ἠνξήν-θη-ν 
Aesop. 71)"); Verbaladj. αὐξ-η-τό-ο; αὐξητ-ικό-ς wachsend, ver- 
mehrend. — αὔξ-η f. Zuwachs, Vermehrung, Wachsthum; αὐξ-ις 
f. id.; αὔξι-μο-ς = αὐξητικός (Hippokr.); αὐξη-τή-ς m. Vermehrer 
(Prise. 5. 4. 20, αὐξη-τά Orph. 10. 11); αὔξη-σι-ς f. = αὔξη, αὔξη- 
µα(τ) n. das Vermehrte, Zuwachs. — &tbí-: ἀεξί-γυιος glieder- 
stärkend, -νους den Verstand mehrend, -τοκος die Leibesfrucht 
nührend, -τροφος Nahrung mehrend, -φυλλος laubreich, -φντος 
Pflanzen nährend; ev&i-: αὐξί-ροφος. -povog die Stimme verstär- 
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kend, -pwrog das Licht vermehrend; αὖξο-: αὐξο-μείωσις f. Ver- 
mehrung und Verminderung des Meerwassers, d.i. Ebbe und Fluth 
(Strabo), αὐξο-σέληνον n. das Zunehmen des Mondes, Neumond 
(Maked. 5). 

ug. 
Uv. — St. oy. [ι unerklärlich]: (St. υγ-ι-ες) ὑγ-ι-ής gesund, 
munter, wohlauf (Hom. nur Il. 8. 524 μῦθος erspriesslich, ver- 
ständig; zu ὑγί-ει-ς nur Acc. ὑγί-εντ-α ὄλβον Pind. O. 5. 23); (ὄγιεσ-ια) 
ὑτίε-ια, auch $yie-/a, ion. ὄγιε-ίη (spät und unatt. ὑγεία), f. Gesund- 
heit; πλουθ-υγίεια f. (Arist. Equ. 1091) Reichthum und Gesund- 
heit (in unzertrennlicher Verbindung, also das hóchste menschliche 
Glück); (ὗγιεσ-νο) ὑγιει-νό-ς der Gesundheit zuträglich, förderlich, 
heilsam, gesund, kräftig; ὕγιη-ρό-ς id., ὑγιηρ-ής id. (wohl nur 
ὑγιηρέσ-τατοι Her. 2. 77); ὑγι-αίνω gesund sein (Fut. ὑγιανῶ, Aor. 
ὑγίανα; ὑγίαινε — χαῖρει salve, vale), ὑγιαντ-ό-ς geheilt, heilbar, 
ὑγίαν-σι-ς f. Heilung (Arist.); ὑγιά-ζω gesund machen, heilen, Pass. 
gesund werden, ὑγια-σ-τ-ικό-ς heilsam, yia-G-uó-g; m. — ὑγίανσοις, 
ὑγία-σ-μα(τ) n. Heilmittel (ἄκεσμα Suid.); ὑγιό-ω — ὑγιάζω (Hippokr.), 
ὑγιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gesundheit (Sext. Emp.). 

aug (Zulaut). 
. αὐγ. — αὐγ-ή f. (Kraft, Frische) Glanz, Licht, Strahl, 
Schimmer ?), αὐγα-ζω Glanz verbreiten, erhellen, (Med.) deutlich 
sehen, wahrnehmen, erkennen (ἵππους Il 23. 458. Hes. O. 4. 77 
und Anth.); glänzen (N. T.); αὖὐγα-σ-μό-ς m., αὔγα-σ-μα(τ) n. Er- 
leuchtung, Glanz (Plut, LXX); αὐγή-εις glänzend, hellsehend, 
αὐγο-ειδής glänzend; (αὐγ-ες) ἐρι-αυγ-ής sehr glänzend (Orph. fr. 
7. 11), αὐγέ[σ]ω glänzen, schimmern (LXX); αὐγή-τερα f. die Er- 
leuchtende (Orph. h. 8). — Αὐγ-εία-ς (dor. und sp. Avy-a-s) m. der 
Strahlende, Sohn des Phoebos und der Hyrmine, oder des Eleios 
oder des Helios, König des nórdl. Elis [bekannt durch seine Heerde 
von 3000 Rindern, deren in 30 Jahren nicht gereinigten Stall 
Herakles in Einem Tage reinigte; bei Homer nur erwähnt in einem 
Kampfe mit Neleus Il. 11. 701 4.9). 

vag. 

vég. — VÖg-Ör® erregen, in Bewegung setzen; veg-e-tu-s leb- 
haft, belebt, rührig, rüstig, munter, vegetä-re lebhaft erregen, er- 
muntern, beleben, vegeía-tor m. Beleber, Erreger (Auson.), vegetä- 
tiö(n) f. Belebung, Erregung (App.), vegetä-men (min-is) n. be- 
‚lebende Kraft, bel. Princip, vegeta-bili-s belebend. 

vig. — vig-ére lebenskräftig sein, in Kraft sein, sich regen, 
blühen, leben; im Sehwunge sein, fortwirken, gelten*); Inchoat. 
vige-sc-ére (vig-ui) ; vig-or (ör-is) m. Lebenskräftigkeit, Kraft, Reg- 
samkeit, Lebhaftigkeit, (*vigor-u-s, *vigorä-re) vigora-n-s belebend, 
kräftigend, kräftig werdend (Tert.), vigora-tu-s kräftig, lebhaft (App.). 
— vig-il (#1-is) wach, wachend, munter’); vigilia f. (-iw-m m. 
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Varro ap. Non. p. 232. 4) Schlaflosigkeit, Nachtwache; Zeit der 
Nachtwache (bei den Rómern von 3 Stunden, vgl. nox in quattuor 
vigilias dividitur, Hieron. ep. 140. 8); Wachposten, Posten; nüchtl. 
Gottesdienst (Plaut.); übertr. Fürsorge, Wachsamkeit; vigili-ariu-m 
n. Wachthaus (Sen.); (*vigil-u-s) vigilä-re wachen, wachsam sein, 
sorgen, Part. vigilan-s (Adv. -ter) wachsam, sorgsam, vigilant-ia f. 
Wachsamkeit, Sorgfalt, Fürsorge, vigila-ti-o(n) f. das Wachen, 
. vigila-bili-s = vigilans (Varr. ap. Non. p. 100. 2); vigil-ar (acis) 
= vigil (Ov. M. 2. 779. Col 17. 19. 5); nocti-vigülu-s bei Nacht 
wachend (Venus, Plaut. Curc. 1. ὃ. 40). — (vig -]- Superlativsuff. 
imo) vie-tima f. = grosses, starkes Opferthier, (allgem.) Opfer- 
thier, Schlachtopfer (victimam Aelius Stilo ait. esse vitulum οὗ cjus 
vigorem Fest. p. 371; victima major est, hostia minor Corn. Fronto; 
vgl. Plaut. Pseud. 329: molo viclumas; minimis me extis placari 
tolo)9), victima-re opfern, victimä-tor m. Opferschlächter (Lactant.); 
viclim-äriu-s zum Opferthier geh.; Subst. m. Opfer-diener, -thier- 
hündler; har-víg-a (pag. 256) f. (starkes) Opferthier, Darmopfer- 
thier d.i. Opferthier zum Zwecke der Darmschau’). 

aug. 

aug-ere (auxi) = αὔξω, αὐξάνω (auritis Liv. 29. 27. 3); 
Part. auc-tu-s (als Adj.) grossgemacht, vergrössert, angewachsen; 
Auctu-m (vocabatur spatium circi, quod super definitum modum 
vicloriae adjungitur Paul. D. p. 14. 17); (*auc-timo, *auc-simo) 
Aurimu-m n. = die gemehrteste Stadt, Grossstadt, Hauptstadt, 
als die grösste und festeste von Picenum (tab. Peuting. Ausimu-m, 
jetzt Osimo). — auc-tor (för-is) comm. (fem. auctrix spätere Form 
statt des klass. auctor) Förderer, Urheber, Stifter, Gründer, Schöpfer, 
Vollbringer; Bürge, Vertreter, Gewührsmann, bes. historischer Ge- 
wührsmann d.i, Geschichtschreiber, (allg.) Schriftsteller?), auctor-i- 
la-s (tati-s) f. Gültigkeit, Geltung, Ansehen, Kraft, Macht, Ge- 
wicht, Bedeutung; (*auctor-u-s) auctora-re zum Vertreter machen 
(nur Pass. ri = auctorem fieri, Dig.), verbürgen, verhandeln, 
verdingen, auctora-ti-o(n) f. das Sichverbindlichmachen, Dienstver- 
pflichtung (Gloss.), auctorü-men-tu-m n. = auctoratio; Miethsold, 
Miethgeld, Handgeld. — aue-ti-0(») f. Vermehrung, Zunahme; (meist 
speciell) Vermehrung des Kaufgebotes — Versteigerung, Verkauf 
durch Aufstrich, Auction, auction-ali-s, -Ariu-s zur Versteigerung geh., 
auction-ari Versteigerung halten, versteigern. — aug-men (min-is, 
fast nur bei Lucr.) n. das Gemehrte, also eine reichliche und feier- 
lich gespendete Opfergabe (non magmenta, non augmina Arn. 1. 24. 
Or.), aug-men-tu-m n. Wachsthum, Zuwachs, Zunahme, augmen- 
là-re vermehren (Cod.), augmentä-tor m. Vermehrer (Cassiod.), 
augmenta-ti-o(n) f. Vermehrung (Boöth.). — aug-us-tu-s (aug-us = 
Skr. og-as, vgl. rób-us-tu-s, ven-us-iu-s) mit Mehrung begabt, daraus: 
mit Weihung oder Heiligung begabt = erhaben, hehr, hoch, maje- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 55 
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stätisch (Adv. -/e), augusta-re verherrlichen, weihen (Sp.); Augustu-s 
Bein. des C. Julius Cäsar Octavianus, seit der Begründung seiner 
Alleinherrschaft im J. 737 (später erblicher Name in der rómi- 
schen Kaiserfamilie = kaiserl Hoheit, kaiserl Majestät; seit Probus 
auch perpetuus Augustus, dann semper Augustus „allzeit Mehrer des 
Reichs“; vgl. Dio Cass. 35. 116: 41a — 4ὔγουστος, Og καὶ πλεῖόν 
τι N κατὰ ἀνθρώπους cv ἐπεκλήθη πάντα yaQ τὰ ἐντιμότατα καὶ τὰ 
Γερώτατα αὔγουστα καλεῖται); Augusta Titel weibl. Mitglieder der 
Kaiserfamilie, Benennung róm. Städte (A. Bracarum, jetzt Braga, 
4. Emerita, jetzt Merida, A. Julia, sonst Gades, 4. Trevirorum, 
jetzt Trier u. s. w.); August-inu-s röm. Bein. (z. B. D. Aurelius A., 
latein. Kirchenschriftsteller, 354 — 430 n. Chr.) — Frequ. und 
Intens. auc-tä-re, aucti-tà-re, Inchoat. awge-sc-ére. — (αιφ-ίο, aug- 
fi-lo, aug-sü-lo, aug-sül-io, vgl. postulare pag. 518) auxYl-iu-m n. 
(vgl. Varro 1. 1. 5. 90) Zuwachs, um etwas durchzuführen = 
Unterstützung, Hilfsleistung, Hilfe, Beistand, Plur. Hilfs-mittel, 
-quellen, (milit.) Streitkräfte, Hilfstruppen?), aurilia-re, -ri Hilfe 
leisten, helfen, unterstützen, aurilia-tu-s (tus) m. = auxilium (Lucr. 
5. 1038), auzilia-ti-o(n) f. id. (Nonn. p. 385. 6), auxilia-tor m., 
-trix f. Helfer, -in, Beistand, auzxilia-bundu-s hilfreich (Appul.); 
aurili-ari-s, -ariu-s zur Hilfe bestimmt, zur H. dienend, hilfreich, 
helfend. 


' (aug =) 0g. — (09-0, ogo-lo, ogol-no, ogoln-io) Ogul-n-iu-s 
(-ia, -iw-m) Benennung einer gens zu Rom!) 


Ascoli KZ. XVII. 404. — B. Gl. 61b. 66a. 3388. — Corssen I. 362. 
B. 395; KZ. III. 248. 270f. — C. E. 186. 386; KZ. VI. 89. — F. W. 94. 
27. 845. 895; F. Spr. 298. 365; KZ. XX. 166f. 168f. — L. Meyer KZ. 
Vl. 318. — Schmidt KZ. XIX. 270. — Schweizer-Sidler KZ. III. 380. 
XIII. 806. XIV. 146. XVI. 132. — 1) C. V. 207. 249 f. 268. 2). 380. 3). 
388. II. 258. — Savelsberg de dig. p. 11. — Anders Renner St. Ia. 188: 
αὔξω altera forma non ex ἀέξω contracta est, sed potius in ἀν -έξω c est 
vocalis auxilaris, ab Ionibus commodkoris pronuntiationis causa ascita, 
fortasse tantum a parte quadam. — 2) Vgl. noch Christ p. 221. — 3) Vgl. 
Pott KZ. VII. 99 x. 201): „der Strahlende“. Seinen Zusammenhang 
mit der Sonne aber würde schon die Menge seiner Heerden verrathen. 
„Es sind Lämmer M Lämmerwolken] und Rinder, zahllos wie die 
Wolken am Himmel (ὡσεὶ νέφη ὑδατόεντα Theokr. 95. 89), darunter 12 
dem Helios geweihte Stiere, einer heisst Phaöthon u. &. w.“ — 4) B. Gl. 
371a: vig ventilare, afflare. — Grassmann KZ. IX. 26: zu givami vivo. 
— b) Corssen B. 390: in vigil ist das ausl. | aus r entstanden; vgl. ahd. 
wach-al neben wach-ar „wach, wacker" (Graff, ahd. Sprachf. I. 672. 
679). — B. Gl. 161a: gagar vigilare == guigilo? mutato r in 1 et ab- 
jecta initiali gutturali. — 6) Corssen I. 510. B. 61f. — Düntzer KZ. XI. 
65: cic-buma wohl nicht das Siegsopfer oder das gebundene oder das 
krüftige, sondern das » geweihte" "T'hier. — 7) Corssen I. 509 ff. — 
8) Anders L. Meyer vergl. Gramm. 1861 pag. 268: = aurctor zu «έργ-ο-ν (?). 
— Ebel KZ. IV. 443 f. zieht augustus, auctor zu αὐχ, εὐχ laut aussprechen, 
profiteri; augusius „angebetet, anbetungswürdig'*, auctor „der laut (daher 
oft zuerst) aussprechende“ (Zeuge, Veranlasser) Diese Deutung nennt 
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L. Meyer KZ. Ἱ. ο. gewiss mit Recht „im allerhöchsten Grade unwahr- 

scheinlich“. — 9) Eigene Vermuthung. Ueber dieses Wort wurde Nichts 

gefunden, — Schweizer-Sidler sagt bloss KZ. XVI. 134: awriliwm ist 

auf eine ähnliche Form wie postulare zurückzuführen. — 10) Corssen 
. 160. 


2) VAG, UG feucht sein, netzen*). — Skr. uk-sh (vak-sh) 
träufeln lassen, sprengen, beträyfeln, besprengen; Med. träufeln, 
spritzen; sprühen von Funken (PW. I. 864). 

vag. 

(όν) =) ὑγ. — ὑγ-ρό-ς nass, feucht, flüssig; (übertr.) weich, 
gelenkig, biegsam, nachgiebig '); ὑγρό-τη-ς (τητ-ος) f. Nässe, Feuchtig- 
keit u.8. w., ὑγρουσία f. Wässerigkeit (nur Chalkid. ad Plat. Tim. 
36. 6; andere aber: ὑγρὰ oval«)?); ὑγρ-αίνω nass, feucht u.s. w. 
machen, bewässern, benetzen (Fut. ὑγρανῶ, Aor. Pass. ὑγράν-θη-ν), 
ὑγραν-τ-ικό-ς zum Nassmachen u.s. w. geschickt, ὕγραν-σι-ς f. das 
Benetzen, Anfeuchten (Sp.); ὑγρά-ζω nass, feucht sein (Hippokr.), 
ὕγρα-σ-μα(τ) n. das Benetzte u. s. w.; Feuchtigkeit me 
ὑγρώσσω — ὑγράζω (nur Aesch. Ag. 1329 D.: ὑγρώσσων onóyyoc? 
(δι-υγρα) ζύγρα” ἕλος (Eust. p. 295. 19). 

ug. 

ugv. — (*ugvu-s, *üvu-s) üv6-re feucht oder nass sein (nur 
im Part. wven-s)*), @vi-du-s feucht, nass, Demin. uvidu-Iu-s (Cat. 
06. 63), 4v-or (ör-is) m. Feuchtigkeit, Nässe; Inchoat. wve-sc-ére. 
— (*uv-dw-s) ü-du-8 = uvidus, üda-re feucht oder nass machen 
(Maer. August.). — (*udire, udi-gAn, d = |) UlI-g-0 (in-is) f. = 
uvor ; Pllanzensaft ; uligin-ösu-s voll Feuchtigkeit. — (*uv-mo, *ü-mu-s) 
umö-re = wvere?), umi-du-s = uvidus (wvidus pinguis; et umi- 
dum est, quod extrinsecus habel aliquid umoris, uvidum vero quod 
inirinsecus. Unde et uvae dictae sunt. Serv. Verg. Buc. 10. 20); 
Demin. umidü-lu-s; Inchoat. wme-sc-ére; um-or (ör-is) m. = wvor, 
umor:ösu-s —= uliginosus; um-ec-tu-s = umidus, wmeclä-re = udare, 
umectä-ti-ö(n) f. Befeuchtung (Cassiod.). — (*ugv-a) UY-a f. Traube 
(uvae ab uvore Varro 1. 1. 5. 104, οἱ. Serv. ad Verg. E. 10. 20) 
[die saftigste der Früchte, die von innerer Feuchtigkeit strotzt, 
vgl. poet. spumea, stillans]°); das Zäpfchen am menschlichen Halse; 
&vi-fer traubentragend (Sil.). 

*) Fick KZ. XX. 167: vag, ug nass, feucht sein eigentlich mit 
vag, wg stark sein (augere wachsen) ganz dasselbe; Grundbedeutung 
beider Verba ist: frisch, saftig sein, woraus sich der Begriff des Ge- 
deihens, der Stärke ebenso leicht entwickelt, wie der des Netzens, 
Sprengens, Ánfeuchtens. — Bugge KZ. XIX. 426. — Corssen I. 87. 224. 
544 f. II. 1017. B. 57. 98. — C. E. 186. 248. 602. — Deffner St. IV. 298. 
— F. W. 23. 1077; F. Spr. 365; KZ. Ἱ. c. (dagegen: F. W. 404: suk 
fliessen; vielleicht auch ὑγρός; dagegen F. W. 344, Spr. 295: ag salben, 
glätten: ag-à Beere, ug-va Traube; «vo feucht, wveo u. s. w.). — Goelze 
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St. Ib. 175 f. 182. — Schweizer-Sidler KZ. XI. 74: zweifelnd. (Wenn 
umor, umidus, uvidus mit χυμός zusammenhängen, dann ist hier ein A 
spurlos abgefallen. Vielleicht aber stellen sich die lat. Wörter zu wks 
benetzen.) — 1) B. Gl. 140a: cus sugere. — Kuhn KZ. I. 376: ὕδωρ, 
St. ὑδατ, δρ (9yo) und Adj. ὑδαρός (mit Ausstossung des Vocals und 
Wechsel von à und y) ὑγρός. — 2) L. Meyer KZ. VII. 417: scheint ‚auf 
Σὐγρεῖν, feucht sein, hinzuweisen. — 8) C. V. I. 369: scheint auf vye- 
ωτ-ω hinzuweisen (vgl. pag. 564 Anm. 8). — 4) B. GL 54b: uridas, 
udus cum und, madidum esse, cohaerere videntur , ita μέ uridus ortum sit 
ex udvidus. — 6) Vgl. Froehde KZ..XXII. 257. — Savelsberg KZ. XXI. 
104: in h-umor uno rganisches h vorgeschlagen. — Brambach Hülfsb.: 
wmidus, umor, nicht tdus, humor. — 6) Corssen |. ο. — Schweizer- 
Sidler KZ. II. 96043). — C. E. 187: zu 1) vag, ug (lit. ga erinnert sehr 
an lat. %-va, das für ug-va stehen kann) Dazu Goetze St. 1. c.: ,,haud 
dubie recte‘. — Noch anders Fick (siehe pag. 867). 


YAGH bewegen: 1) fahren zu Lande und Wasser, 2) Wogen 
des Wassers, 3) übertr. auf geistige Verhältnisse. — Skr. vah 
1) führen, fahren, 2) intrans. fahren, laufen, rollen, 3) Pass. id., 
4) fliessen, mit sich führen, 5) wehen (dahinfahren vom Winde), 
6) heimführen, heiraten, 7) mit sich, bei sich führen, 8) zuführen, 

| wegführen, 10) tragen, 11) ertragen, 12) an sich tragen, 
13) sich unterziehen, 14) bezahlen, 15) zubringen (eine Zeit) 
(PW. VI. 859). 

vagh. 

Fex, Fox. — ὄχ-ος (ὄνχος Pind. Ol 6. 24) n. Fuhrwerk, 
Wagen (Skr. vah-as; ep. Dat. ὀχέ-εσσιν, ὄχεσ-φιν); (ὀχεσ-ω) ὀχέ-ω 
tragen = fortbewegen, führen; ertragen, dulden; Pass. getragen 
werden, sich tragen lassen, einherfahren (Iterat. des Imperf. ὁχέ- 
ε-σκ-ον Od. 11. 618); ὄχη-σι-ς f. das Fahren, Reiten; ὄχη-μα(τ) n 
Fuhrwerk, Fahrzeug, Schiff (ὄχε-τλο-ν Gramm.), Demin. ὀχημάτ- 
‚0-v, ὀχηματ-ικό-ς zum F. geh. — (ὀχ-θ-εϱ) ὀχ-θ-έ-ω bewegt, er- 
regt sein d. h. unwillig, verdriesslich, bekümmert sein (Hom. nur 
Aor. 0493-cav θεοί Il. 1, 570. 16, 101 und Part. ὀχθή-σα-ς; bei 
Sp. auch in den übr. tempp.: unzufrieden sein, sich beschweren); 
ὀχδ-ίζω ( Opp. h. 5. 540. LXX). id.; ὄχθη-σις f. Unwille, Zorn 
(θόρυβος, τάραχος Hes.). — (ὀχ-εξ) ὀχ-εύ-ω bespringen (von männl. 
Thieren), belegen, beschülen, bespringen lassen, ὀχευ-τό-ς be- 
sprungen, befruchtet (Sp.), ὀχευτικόςς zum B. geschickt, brünstig, 
geil, ὀχευ-τή-ς m. „Bespringer, Beschäler, das männl. Thier, fem. 
ὀχεύ-ερ- ια (Hes. ) ὄχεν- σι-ς f. das B. (Sp.), ὄχευ-μα(τ) n. id. όχε- 
ἵο-ς = ὀχευτικός, ὀχε-ία f. — ὄχευσις, ὀχε-ῖο-ν n. = ὀχευτής: 
Gestüt. — ὀχ-ε-τό- "cm. , Wasserleitung, Rinne, Graben, Canal, 
Demin. ὀχέτ-ιο-ν n.; ‚Öger-ev- o eine Wasserleitung u. s. w. führen, 
ὀχέτ-ευ-μα(τ) n. = ὀχετός, öyere(F)-ie f. das Führen einer Wasser- 
leitung u. s. w. — ὄχ-λο-ς (üol ὄλχος) m. die sich bewegende, 
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wogende Menge, Volksmenge, der grosse Haufe; (die von ihr aus- 
gehende) Unruhe, Beunruhigung, Belästigung, Lärm!); ὀχλέ-ω fort- 
bewegen, -wälzen, -rollen (nur: Il. 21. 261 im Pass. ὑπὸ φηφῖδες 
ἅπασαι ὀχλεῦνται, ion. statt -οὔνται, dazu Lex. κινοῦνται, κυλιν- 
δοῦνται); beunruhigen, belästigen [meist &v-oyAdw]?); ὀχλη-τ-ικό-ς 
den grossen Haufen betreffend, ὄχλη-σι-ο f. Beunruhigung, Be- 
lästigung (ταραχή Suid.), ὄχλη-μαί(τ) n. id. (Sext. Emp.); ὀχλ-ικό-ς 
= ὀχλητικός; für den gr. H. geeignet, populär; ὀχλ-ηρό-ς be- 
unruhigend, lästig, unruhig, lärmend, aufrührerisch, ὀχληρ-ία f. 
= ὄχλησις (Sp.); ὀχλ-ώδης dem grossen H. ähnlich, unruhig, be- 
unruhigend; ὀχλ-άζω sich aufrührerisch zusammenrotten (LXX. Eccl.); 
ὀχλ-ίζω wegbewegen, wegwülzen (Hom. nur Aor. Opt. ὀχλίόδειαν 
Il. 12: 448. Od. 9. 242, I. Bekker ὀχλήσειαν, dann sp. Dichter); 
das Volk zusammenrotten (Hes.). — ὀχλ-εύ-ς m. (der fortbewegende) - 
Hebel (Hes.), ὀχλεύ-ω mit dem Hebel fortbewegen (Lex.). 

G-Fexy, ἀ-υχ (fe zu v verdünnt, vgl ἀ-έξω pag. 863). — 
αὐχ-ήν (fv-og) (Kol. αὐφήν, ἀμφήν, F = u durch Assim.) m. (der 
Tragende =) Nacken, Genick, Hals (Hom. von Thieren nur Il. 5. 
161); übertr. Enge, Landenge?); αὐχέν-ιο-ς zum Nacken geh. (τένον- 
τες Od. 3. 450), δι-αυχέν-ιο-ς durch den Hals gehend (μυελός Plat. 
Tim. 74a); αὐχεν-ίζω den Hals abschneiden (ηὐχένιξε Soph. Ai. 298 
Schn.; λαιμοτομέω Schol.), αὐχενι-σ-τὴρ βρόχος Strick zum Erhängen 
(Lykophr. 1100); µακρο-καμπυλ-αύχην mit lang-krummem Halse 
[έρωδιοί, Epich. ap. Athen. 2, 65 b. 9, 398 d.]*). 

vagh. 

vàg (vgl. tragh trag-u-la pag. 305). — vüg-u-s fahrig, um- 
herfahrend, umherschweifend, unstet, flüchtig; (übertr.) schwankend, 
wankend, unbestimmt?) (Adv. vag-e); Demin. vagt-lu-s (vagula 
animula, Hadr. ap. Spart. Hadr. 25); vagà-re (selten), -ri umher- 
schweifen, -streichen, -laufen, sich zerstreuem, vaga-tiö(n) f. das 
Umherschweifen (App.), vaga-bundu-s dem U. ergeben, umher- . 
schweifend; vulgivagus = vagus (Venus Lucr. 4. 1076, mos fera- 
rum id. 5. 930); super-vag-àn-ea (dicebatur ab auguribus avis, quae 
ex summo cacumine vocem emisisset, dicía iia, quia super omnia 
vagatur aut canit, Fest. p. 304. 305). 

véh. — véh-ére (veri) tragen, fahren, führen, ziehen, bringen; 
Part. vec-tu-s; Vect-iu-s róm. Eigenname; Frequ. vec-tä-re, vecta-tor 
m. Fahrer, Passagier (Coripp. Joann. 3. 253), vectá-ti-o(n) f. das 
Tragen u.s. w. (Sen., Suet.), vecta-cilu-m (Tert.), -btülu-m (Gell.) 
Fuhrwerk, Wagen, vecta-bili-s tragbar (Sen.), vect-àriu-s equus Zug- 
pferd (Varro r. r. 2. 7. 15); dazu Frequ. vecti-tä-re; (vee-su-s) 
-Vexu-s: con-vexu-s von allen Seiten gewölbartig zusammenlaufend, 
convex (von Innen, nicht von Aussen betrachtet; converum est ex 
omni parte declinatum, qualis est natura caeli, quod ex omni parte 
ad terram versus declinatum est, Paul. D. p. 58. 18), de-veru-s herab 
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oder vorwärts hangend, gesenkt, abschüssig, e-verus nach oben 
abgerundet (Mare. Cap.), sub-vexus schräg aufwärts gehend (Ggs. 
devexus); VeXü-re heftig bewegen, erschüttern, (übertr.) bedrängen, 
belästigen, plagen, quälen (qui fertur et raptatur atque huc atque 
illuc distrahitur, is vexari proprie dicilur, Gell. 2. 6. 5), vexa-tivu-s 
bedrängend u.s. w. (Cael Aur.), vexä-tor m., -trix f. Plager, Miss- 
handler, -in, vera-ti-o(n) f., -men n. (Lucr. 5. 341) heftige Be- 
wegung, Erschütterung, Bedrängung u.s. w., vexa-bili-s belästigt, 
belästigend (Adv. -ter). — (veh-i) veh-i-s und veh-e-s f. Fuhre, 
Fuder; veh-i-cülu-m n. Fuhre, Fahrzeug, Wagen, Sänfte, vehicul- 
üri-s, -üriu-s zum Fuhrwesen geh.9). — (*veh-ili-s, ve-ili-s, vi-ili-s) 
vıli-s (dasjenige, wovon man Fuhren voll zuführt, eine Fuhre 
voll =) wohlfeil, werthlos, geringfügig, gemein, niedrig’ (Adv. 
ter), vili-ta-s (tati-s) f£. Wohlfeilheit u. s. w., (*vilitatare) vilit-are 
(Turp. ap. Non. p. 185. 31) erniedrigen ^); Inchoat. vile-sc-ere (vil-ui); 
vile-facere gering achten (Lact.), vili-pendére id. (Plaut. Truc. 2. 
6. 58); Veh-i--iw-s röm. Eigenn. (M. Veh., Cic. Phil. 3. 10. 25). 
— vec-tor (tör-is) m. Träger, Fahrer, Führer, Reiter, Passagier, 
fem. vectr-ix (navis, equa), vector-iu-s zum Fahren dienlich (navis 
v., Transportschiff), vec-türa f. das Tragen, Fahren, Transport, 
(übertr.) Fuhrlohn, Frachtgeld, vectur-äriu-s m. Fuhrmann; vec-ti-o(n) 
f. = vectura (Cic. n. d. 2. 60. 151). — (υε]-ία, veh-ia oder veha, 
veja, veia) vea (Varro r. r. 1. 2. 14), via f. Weg, Strasse®); Reise, 
Marsch; Gang, Weg, Canal, Röhre; (übertr.) Weg, Methode, Art 
und Weise, Verfahren [Gen. veia? Lucr. 1. 467 u. δ., vias Enn. 
ap. Prisc. p. 679] (qua vehebant viae dictae Varro Ἱ. 1. 5. 35; a 
quo rustici etiam nunc viam veam appellant propler. vecturas id. 
r. r. 1. 2. 14; veia apud Oscos dicebatur plaustrum Paul. D. p. 368); 
via strata die steingewölbte Strasse, via calcata Kalkstrasse (chaussée); 
-Uviuw-S: G-viu-s von? Wege ab liegend, aviwm n. Abweg, Einöde, 
Irrgang; bi-viu-s zweiwegig, biviu-m n. Zweiweg, Scheide-, Doppel- 
weg; de-viu-s = Gavius, übertr. vom rechten Wege abirrend, thö- 
richt; in-viu-s unwegsam, ungangbar; ob-viu-s entgegen, begegnend 
(ob viam entgegen, ire, venire u. s. w.); per-viws gangbar, wegsam; 
prae-viu-s vorausgehend; quadri-viu-m n. wo 4 Wege zusammen- 
stossen, Kreuzweg; tri-viu-m n. Dreiweg, Scheideweg; (übertr.) öffentl. 
Strasse, öffentl. Platz, íri-viws auf Drei- oder Scheidewegen be- 
findlich oder verehrt, Beiwort der Gottheiten, die an Scheidewegen 
Capellen hatten, lacus Triviae Dianensee in Latium bei Auricia, 
jetzt Lago di Nemi; via-re gehen, reisen, via-tor (tör-is) m. der 
Reisende, Wanderer, fem. via-ir-iz, viator-iu-s zur Reise geh., (3 υἱᾶ- 
lu-s) via-li-cu-s id., Subst. -cu-m n. Reisegeld, Zehrpfennig, (übertr.) 
Beute-, Zehr-, Führgeld, Demin. viaticti-lu-m n., (*viatica-re) viatica- 
tu-s mit Reisegeld versehen (Plaut. Men. 2. 1. 30); vi-äli-s, -ariu-s 
zum Wege geh., íri-viali-s auf Dreiwegen, auf öffentl. Strasse 
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befindlich, (übertr.) allgemein zugänglich, gewöhnlich, gemein (drei- 
fach Arnob. 3. 34). — *Veh-i (vgl. umbr. Vehiio-, Veianii fratres) 
Veji (orum) m. Stadt in Etrurien?), Vejus vejisch (μα, Tolum- 
nius, Prop. 4. 10. 31), Veja róm. Eigenname (Hor. epod. 5. 29), 
Vej-ün-iw-s m. röm. Eigemn.; (*vej-ere = Vejis esse, habitare, Part. 
*vejent-) Vejen-s zu Veji geh.!), Plur. Vejeni-es die Vejenter,: 
Vejent-anu-s, -inu-s vejentisch, Vejentö(n) m. röm. Eigenn. — vec- 
ti-s m. (Beweger, Heber) Hebel, Hebebaum, Brech-stange, -eisen, 
vecti-ariu-s Hebel anwendend, vecti-cul-ària (vita dicitur eorum, qui 
veclibus parietes alienos. perfodiunt furandi causa, Fest. p. 378; 
vecliculariam vitam vivere, repente largiter habere, repente nihil, Cato 
ibd.) — (Ablativform: *vdh-at aus dem Wege, extra == lat. véh-6, 
dann véh-é, vgl. inferne, inferné) véhé-men-s (vemens Lucr. 3, 480. 
6, 517 u. ὅ., Gell 2. 3. Ter. Scaur. p. 2256 P.) = ex-animis, 
tobend, heftig, hitzig, leidenschaftlich, ungestüm, stürmisch; (tibertr.) 
stark, kräftig, wirksam 11) (Adv. -ter), vehement-ia f. Heftigkeit, 
Leidenschaft, Hitze, Stärke, vehemente-sc-ére heftig u. 8. w. werden 
(Cael. Aur.) — (Fvec-ti-s Abfuhr, Abgabe, *vecli-re) vectI-g-al 
(ali-s) n. Abgabe an den Staat; (von Privatleistungen) Renten, Zinsen, 
Einkünfte, vectig-ali-s zu den Abgaben, Einkünften geh., vectigali- 
äriu-s m. Steuereinnehmer (Firmic. math. 3. 13). — (*veh-s-lu-m, 
*vec-s-Iu-m, *ve-s-lu-m) vé-Iu-m n. = das Bewegende (vgl. pis 
pi-lu-m das Stampfende, pag. 538), Segel, (übertr.) Tuch, Decke, 
Hülle, Vorhang 13), velä-re umhüllen, verhüllen, bedecken (Adv. 
vela-to im Verborgenen Tert.), velä-ti-ö(n) f. das Verschleiern 
(August.), velä-men, -men-tu-m n. Decke, Hülle; vel-äri-s zum Vor- 
hang geh., vel-ariu-s m. Diener, der den Thürvorhang zurück- 
schlägt, Thürsteher (Grut. inser.); Seesoldat, der die Segel auf- 
spannte (Or. inscr. 3624); vel-äriu-m,' vela-bru-m (tru-m Tert.) n. 
Schutzdecke, Schutzdach über dem Theater; Vela-bru-m [eig. Werk- 


zeug, dann Stätte zum Verhüllen] n. Strasse in Rom am Aventin, 


die bei gewissen Festzügen mit Tüchern tiberdeckt wurde; veli-fer, 
-ger Segel tragend, führend, veli-Acu-s segelnd, schiffend, velifica-ri 
die Segel spannen, segeln, (übertr.) mit vollen Segeln, d. h. eifrig 
wirken, fördern, (auch) Segel machen, veli-volu-s mit Segeln einher- 
fliegend, beflügelt; Demin. (*veh-sülu-m, *vexü-lu-m) vexil-Iu-m 
n. Fahne, verill-äriu-s m. Fähhrich, Pl. die Vexillarier, unter den 
Kaisern die ältesten Veteranen (Tac.), (*vexilläre) vexilla-ti-o(n) f. 
Abtheilung der Vexillaner, Reiterabtheilung, Schwadron, vexilli-fer 
Fahnentrüger (Prudent) — (*veh-na) v6-n& (=  ὀχ-ε-τό-ς Rinne) 
f. Λάος, Blut-, Puls-ader, Metallader, (übertr.) das Innere 18), Demin. 
ven-la f., ven-ösu-s voll Adern, adernreich, vena-ti-li-s aus einer 
Ader entspringend (Cassiod.). 


Ascoli KV. XVII. 261 ff. — B. Gl. 356. — Bugge KZ. XX. 23 f. 
— Corssen I. 41. 98. II. 841. N. 78. 246. — C. E. 192. 475. 580; St. VI. 
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414; V. I. 342. 347. — F. W. 177. 187. 491 f.; F. Spr. 197. 366. — Hup- 
feld KZ. VII. 370 ff. — Kuhn KZ. II. 133. — Lottner KZ. ΥΠ. 190. 
148). — Meister St. IV. 374. 15). — L. Meyer KZ. V. 369*). XXIII. 54 
— Miklosich Lex. p. 61 s. v. vesti, veza. — 1) B. Gl. 66a: öga, ut sni 
videtur, a rad. wh colligere; ὄχ-λος ejecta diphthongi 0 parte posteriore 
et posito o pro a. — Legerlotz KZ. VIII. 64: kret. πόλχος = att. ὄχλος, 
. &ol. ὄλχος, vulgus, Skr. varha (PW. VI. 729: várga). — 2) F. Spr. 256: 

996: agh beengen; agh-la beüngstigend. — 3) Vgl. G. Meyer St. V. 83. 
Savelsberg Dig. pag. 40; ferner KZ. XXI. 202. 2). — Sch. W. s. v.: 
„Träger“ nämlich des Kopfes? — Anders Dóderlein nr. 2490: zu ἀνέχω. 
— 4) Vgl G. Meyer KZ. XXII. 21. — 5) Ebel KZ. V. 393. — B. Gl. 
339b: vag ire; 346a: varg relinquere; fortasse vagor e vargor. — F. W. 
177: vag krumm gehen, wanken; vagus unstet. — 6) Bugge KZ. XX. 
142: aus *vehellom = ὄχετίον, Skr. vahitra-m Schiff; -culu-m aus -tlte-2n 
entstanden. — 7) Fick KZ. XXII. 371. — 8) F. W. 291: οἱ gehen, fahren, 
' treiben, jagen. — 9) Vgl. Aufrecht KZ. I. 230f. und Ascoli KZ. XVII. 
273 (mit ?). — 10) Bechstein St. VII. 361. — 11) Ascoli KZ. XVII. 
267 f. — Aehnlich Deecke-Siegismund St. ΥΠ. 251: vehe-, ve- scheint 
„ausser, ausserhalb" zu bedeuten (für vehis wie pote für potis). — 12) Vgl. 

oetze St. Ib. 160. 170. — Klotz W. s. v.: ,eigentlich der das Schiff 
fortführende Gegenstand, das Segel". — Max Müller Vorl. II. 307. 56): 
velum steht wohl einfacher für vehelum, vehlum und vexillum ist eine 
Diminutivform [wie aber erklärbar aus vehelum, vehlum?]. — Anders B. 
Gl. 137b. 140b: 6] vestire, cela vestis, fortasse velum, velare, quod ε 
quelum, quelare explicari potest, nisi polius pertinet ad var; 343b: var 
tegere; fortasse celum, nisi pertinet ad cela. — Zu var tegere zieht das 
Wort auch: Corssen I. 459. B. 60. 363. — 13) Anders Fick KZ. XXII. 
106. 110: = ves-na, vgl. ἵ-ν-ερ aus Jsg-v-sg. 


—— — — 


vat Jahr; Adj bejahrt, alt. — Skr. vat-sá, vat-sará 
Jahr (PW. 646 £.)*). 


vat, vat-as. 

Fer. — (9 ετ-εσ) ἔτ-ος n. Jahr, PL Zeit"); (évso-:0) ἔτε-ιο-ς 
jährlich, ein Jahr lang (poet., selten in Prosa); ἐτήςιο-ς jährig, 
ein Jahr dauernd, jáhrlich, alle Jahre wiederkehrend, ἐτησίαι (Gen. 
Pl. ἐτησίων vom St. ἔτησιο) erg. ἄνεμοι (vgl. Her. 6. 140 ἐτησιέων 
ἀνέμων) Jahreswinde, zur gewissen Zeit wiederkehrend, Passat- 
winde, bes. der in den Hundstagen auf dem ügüischen und mittel- 
lind. Meere wehende Nord- oder Nordwestwind (ψυχρὺὸν πνεῦμα 
Βορέου iv θέρει πνέον B. A. 257), ἐτησι-α-ς (άδ-ος) erg. egy, id. 
(Nonn. D. 12. 286); (τὸ JFex-sg) τῆτ-ες (ion. und vulg. a-5r-sc) 
Adv. heuer?), τήτ-ινο-ς, τήτ-ινό-ς (σήτειο-ς Hes.) heurig, diesjährig; 
eis (veo-Fe-va) νέωτ-α übers Jahr, künftiges Jahr. —  -FeT-ec: 
(& copul + Fer) é-ver τὸν αὐτοετῇ. ᾱ-ετέ-α' τὰ τῷ αὐτῷ ἔτει 
γεννώµενα (Hes.); δια-β-έτης (lakon.); ἐπι-ετ-ής (Pol 3. 55. 1), 
in-éve|c]-10-g, ion. ἐπ-έτε-ο-ς, ἐπ-ετήσ-ιο-ς (dies nur Od. 7. 118, 
Kallim. Apoll. 78) für das ganze Jahr, das Jahr hindurch dauernd; 
(ὁ copul., vgl. 0-foiuoc, ὁ-δυς, ὁ-μίχλη u. 8. w. C. E. 710 ff.) οἰέτ-ης 
gleichalterig = ὁμοέτης (nur Il. 2. 765); τριακοντα-ετής, τριακοντούτης 
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dreissigjährig. — (Ferso-go, «ετη-ρο) δι-έτη-ρο-ς zweijährig, ebenso 
δεκα-, πεντα-έτηρος u. 8. w.; δυς-ετη-ρ-ία f. Missjahr (Poll. 1. 52). 
— (dw pg. 29, + Fer = αυτ) ἐνι-αυτ-ό-ς m. (urspr. Adj. die Jahre 
betreffend, jäbrlich, dann Subst.) Jahresperiode, Jahr?), (Zw-evr-10) 
ἐνι-αύσ-ιο-ς jährig, ein Jahr alt, ein Jahr lang dauernd, ἔναυσι-αῖο-ς 
id. (Sp.), ἐνιαυτ-ίζομαι ein Jahr leben, zubringen (Plat. com. ap. 
Ath. 15. 644a). 

ur (gekürzt aus Jer, vgl. d-Febo, αὔξω pag. 863): (para- 
val = Skr. par-ut im vergangenen Jahre PW. IV. 564) πέρ-υτ-ι, 
-ις (dor.), πέρ-υς-ι vor'm Jahre, voriges Jahr*), περυσί-α-ς, περυσι- 
νό-ς vom vorigen Jahre, jährig (περσύ-α-ς, περσυ-νό-ς Galen und 
Lex.) . 
m (geschwächt aus fer): ἰτ-αλό-ς = vit-ülu-s 8. unten (Hes.; 
vgl Hellan. bei D..Hal. 1. 35). 

vat. 

vet. — (*vet-u-s) vét-ü-lu-s bejahrt, ältlich, Vetul-ön-ia f. 
Stadt in Etrurien; véta-re (vgl. unten invelerare) veraltern lassen 
— für nichtig, umsonst erklären, abschaffen, verbieten ( vet-ui, 
doch vetavit Pers. 5. 90)°); Part. veti-tu-s (votitus Plaut. Asin. 4. 
1. 44 nach Non. p. 45. 4), (als Subst. n.) das Verbotene, das Verbot. 
— vét-us (Er-is) bejahrt, alt, ehemalig, vorig, Subst. Pl. die 
Alten, Ahnen, die alten Schriftsteller (alt *vet-os, *vetesos, *vcte- 
rus, *veleris, daraus veter: olla veter arbos Varro l. Ἱ. 7. 8, vgl. 
Enn. und Ace. ap. Prisc. p. 607), Demin. vetus-culu-s; vetus-tu-s 
lange Zeit bestehend, alt (Adv. -te), vetus-ta-s (tati-s) f. Alter, 
lange Dauer (medic. verwester Zustand), vefusta-re, -ri alt machen, 
werden (Boöth.), vetuste-sc-ére alt werden (Nigid., Col); (vetus-io) 
Vetür-iu-s m. róm. Gentilname; (*vetes-u-s, * vétér-u-s) Dem. veterü-lu-s 
(Ruf. invect. in Hieron. 2. n. 7), in-vetera.re alt werden lassen, 
veraltern lassen, abschaffen, vetera-tu-s, invetera-tu-s veraltet, alt 
geworden, veicrä-tor (in-, Cassiod.) m. ein Altgetibter, im schlimmen 
Sinne: alter Fuchs, Schlaukopf, veterator-iu-s (Adv. -ie) schlau, 
durchtrieben, veterä-men-t-ariu-s zu alten Sachen geh. (sutor Schuh- 
flicker, Suet.); vetera-sc-ere, in- (@-vi, a-tu-s) alt werden, veralten, 
(übertr.) einwurzeln, zunehmen; (*veter-ere) velere-tu-m n. Brachfeld, 
Brachacker (Col.); veter-nu-s alt, Subst. Alter, Erschlaffung, Schlaf- 
sucht, Lethargie, vetern-ösu-s alt, erschlafft u. 8. w., velernosi-la-s 
f. Schlafsucht (Fulgent.); veter-üánu-s alt (milites v. alte gediente 
Soldaten, Veteranen); veter-inu-s zum (jährigen) Zugvieh gehörig, 
(absol. Subst.) veier-ina f. Zugvieh (eig. das mindestens ein Jahr 
alte; ars veterina Thierarzneikunst, Veget.), velerin-ariu-s = vete- 
rinus (Subst. m. Thierarzt, f. Thierarzneikunde, n. Pflegeort für 
krankes Vieh.). 

vit. — vit-ülu-s m., -Waft. (= Jährling) das junge Rind, 
Kalb, übertr. Junges (vitulus marinus Meerkalb)9), vitula-ri ein 
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Kalb opfern, ein Freudenopfer bringen, fröhlich sein, vilul-inu-s 
vom Kalbe, Subst. f. Kalbfleisch, Viful-aria via eine Strasse bei 
Arpinum; Demin. vitel-lu-s, viellina f. = vitulina, Vitell-ia f. 
Stadt der Aequer, Vitell-ense-s Stadtgemeinfle in Latium, Vitell-iu-s 
röm. Geschlechtsbenennung. — (*vitalu-s vgl. «ιτ-αλό-ς pag. 873) 
Itäl-ia (oskisch Vifeli4) f. Italien (das rinderreiche Land), Ital-us 
(Scu-s) italisch, Subst. m. der Italer, fem. Ital-i-s (id-is) (poet.). 


*) PW. VI. 648: vatsará vielleicht auf vart, sich drehen, zurück- 
zuführen, dann wäre varísara die ursprüngl. Form. Jedoch F. W. 178 £.: 
vatsa Jahr, Erweiterung eines alten Thema vatas (wie divasa aus dévas 
Uu. 8. W.) = vat-a-8a; vatsara für vatas-ara. — B. Gl. 234b. 840b. — 
Corssen I. 236. 405. 408. II. 79 f. 87. B. 10. N. 45. KZ. II. 10. — C. E. 
908. 275. 364. 628. — Düntzer KZ. XV. 67 ff. — Ebel KZ. IV. 329. 339. 
V. 70. — F. W. 119. 178 f. 492; F. Spr. 157. 197. — Kuhn KZ. II. 133. 
— Lottner KZ. VII. 190. 152). — Meister St. IV. 898. 2). 403. — Miklo- 
sich Lex. s. v. vetüchü pg. 62. — M. Müller KZ. XIX. 44 ff. — Pott KZ. 
V. 249. — Schmidt KZ. XIX. 196 f. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 152. 
. — Stier KZ. XI. 207. 48). — Windisch St. II. 218. — VgL noch Pape, 
Schenkl, Seiler s. v. — 1) Eine eigenthümliche Etymologie gibt Plato 
Kratyl. 410d. of μὲν ἐνιαντόν, ὅτι ἐν ἑαυτῷ, οἱ δὲ ἔτος, ὅτε ἐτάξει, 0 
δὲ ὅλος λόγος ἐστὶ τὸ ἐν αὐτῷ ἐτάξον τοῦτο προσαγορεύεσθαι T» ὃν δέχα, 
ὥστε δύο ὀνόματα γεγονέναι, ἐνιαυτόν τε καὶ ἔτος, ἐξ ἑνὸρ Λόγου. — 
9) Vgl. C. E. 397 und Sch. W. s. v. — Anders Ascoli KZ. XVII. 408: 
* &vo-Ferng, *elo-Ferng, Ἴσιητες, ontes; ebenso *elo-nutQ-0-g, σήμερον: 
eine bei so gelüufigen Wörtern gewiss nicht befremdende Aphürese. — 
3) Ascoli KZ l ο. — Christ p. 251: aus &vog und «ετος. — Aehnlich 
L. Meyer KZ. VIII. 136: £vog, Skr. sama f. Jahr, worauf ohne Zweifel 
auch αυτός zurückgeht (dagegen Düntzer Ἱ. c.: „daran nicht zu denken‘. 
— C. E. 208: die von ἐνιαντός versuchten Erklärungen, auch die neueste 
von Ascoli, scheinen mir noch nicht gelungen zu sein. — 4) Gerland 
KZ. IX. 67 hält πέρυτις neben dem Singular-Locativ πέρυτι (πέρυσι) für 
einen Ablat. Sing. („wozu die Bedeutung weit besser passt als zu dem 
allenfalls hier móglichen Dativ, d. h. Locativ Plur., für den es Benfey 
Wurzell. I. 312 ansieht“). — 5) Kern KZ. VIII. 400. — Walter quaest. 
etym. 1864: zu ἆάω nocere. Dazu Schweizer-Sidler KZ. XIV. 438: „der 
Bedeutungswechsel denn doch bedenklich. Allerdings wüssten wir die 
Sinneserklärung von rveitare, wenn man dieses mit Spiegel unter baktr. 
und ved. vat, kennen, verstehen, stellt, auch nicht recht zu fassen“. 
— 6) Stier l. c.: alban. βέτδι, βέτξε, walach. yırfals, vicelu, cité, hindost. 
batshw Junges überhaupt, batshera Kalb oder Füllen. 


1) YAD, UD quellen; benetzen, baden. — Skr. ud, und 
id. (PW. I. 907). 

ud = vb. | 

ὑδ-αρ, ὑδ-αρ-τ, ὑδ-ἅτ. — ὕδ-ώρ, böot. οὔδ-ωρ. (ὔδ-ατ-ος, Dat. 
ὕδ-ει Hes. Ο. 61; Nom. ὕδ-ος Kallim. fr. 466; «o, bei Hom. in 
arsi auch v) n. Wasser!), Demin. ὑδώτ-ιο-ν, ὑδρ-ίο-ν n. — (90-ag) 
ὑδρ: ὑδρ-αίνω bewässern, netzen, Med. sich baden, waschen (Fut. 
ὑδρανῶ, Aor. M. ὑδρανά-μην, ion. ὑδρηνά-μην, Hom. nur Part. 
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ὑδρηνα-μένη Od. 4mal), Όδραν-τ-ικό-ς zum Bewässern geschickt 
(Sp.). — ὕδρ-εύ-ς m. Wässerer, Begiesser, ὑδρεύ-ω Wasser schöpfen 
oder holen, ὕδρευ-τή-ς m. — ὑδρεύς, ὕδρευ-σι-ςο f. das Wässern, Be- 
giessen, ὕδρευ-μα(τ) n. Ort zum Wasserschöpfen, Brunnen, ὑδρε(ο-)-ία 
f. das Wasserschópfen (Wasser D. Sie.), $óos(.")-io-v (0gm-io-v 
Her. 3. 14) n. Wassereimer, Brunnen; $0g-aio-; zu Wasser (Ggs. 
χερσαῖος) Nicet. — ὕδρ-ώψ (ωπ-ος, οπ-ος) m. Wassersucht, unreine 
Flüssigkeit; der Wasserstichtige (in dieser Bed. auch ὑδρ-ώψ), 
ὑδρωπ-μκό-ς, ὕδρωπ-ο-ειδής., ὕδρωπι-ώδης von der Art der W., wasser- 
stichtig, ὑδρωπ-ι-άω die W. haben. — (St. 9ó-e-g) ὕδερ-ο-ς (οὔ-ς) 
m. = ὕδρωψ. ὑδερό-ω, ὕδερ-άω, -ίαω, ὑδερ-αίνω -— ὑδρωπιαω, 
ὕδερ-ικό-ς wassersüchtig, ὑδερία-σι-ς f. — ὕδερος, Όὕδερο-ειδής, 
ὑδρώδης — ὑδρωπικός. — ὑδ-ατ: ὑδατ-ό-ω wässerig machen, ὑδατ- 
αίνω wassersüchtig sein, ὑδατ-ί-ς ({δ-ος) f. Wasserblase unter dem 
oberen Augenliede, üdar-ıwo-s, ὑδατ-ό-εις wüsserig, wasserartig, 
durchsichtig wie Wasser, ὑδατ-ηρό-ς zum W. geh. (κρωσσός Wasser- 
eimer); ὑδατ-ι-σ-μό-ς m. das Geräusch des W. im Leibe des Wasser- 
süchtigen; ὑδατο-ειδής, ὑδατώδης — ὑδάτινος. 

ὑδ. — (St. ὁδ-ρο) ὕδ-ρα f., ὕδ-ρο-ς m. (Il. 2. 723) Wasser- 
schlange, Ύδρα f. die Lernäische Schlange (Asevala, neunköpfig, 
nach Anderen δ0-, gar 100köpfig); Vorgeb. auf der äel. Küste; See 
in Aetolien; Insel Libyens; Ὕδρ-έα f. Insel in der Bucht von Her- 
mione bei Argolis?). — (06-40) ὕλ-λο-ς m. Ichneumon°);"TAAo-s Fluss 
in Ionien, in den Hermos mündend (Il. 20. 392); Sohn des Hera- 
kles und der Deianira, dess. und der Melite; ein Athener. — ὑδ-ρ-ία 
f. Wassereimer, Todtenurne, Aschenkrug, Demin. ὑδρ-ίσκη f.; ὑδρ- 
(o-v n. Wasseruhr; ὑδρ-ιάᾶ-ς (άδ-ος) f. Wassernymphe; ὑδρ-ηρό-ς, 
ἡλό-ς wüsserig, feucht, nass, ὑδρό-ει-ς id.; J09-mÀo-; Erbauer der 
Stadt Ὕδρηλα (n. PL) in Karien. — ὑὸδ-αρό-ςβ), ὕδαρ-ής, ὑδαλ- 
£o-c?) wässerig, durch Wasser verdünnt, verfälscht; (übertr.) falsch, 
verstellt, ὑδαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Wüsserigkeit. — Composita: -vó-go: 
ἄν-υδρος wasser-los, -arm, ἕν-υδρος mit W. angefüllt, im W. 
lebend, εὔ-υδρος mit schönem W., wasserreich, ἔφ-υδρος feucht, 
nass, Regen bringend (Bein. des Zephyrs Od. 14. 458), κώθ-υδρος 
wasserreich, bewässert, µελών-υδρος mit schwarzem, dunklem W., 
πολύ-υδρος wasserreich u. s. w. — ἔν-υδρ-ι-ς (1-06) oder ἐν-υδρ-ί-ς 
(0 ος) 1 Fischotter (a vivendo in aqua nominata B. Gl. 1. c.). 


u-n-d-a f. Welle; (übertr.) Wasser, Feuchtigkeit, Nass; Strom, 
Strömung 9); wnda-re Wellen schlagen, wallen, überwallen, voll 
sein, Adv. (vom Part.) undanter, unda-ti-m wellenfórmig, unda-ti-o(n) 
f. das Wellenschlagen u. s. w., unda-bundu-s stark wogend, wallend, 
und-0su-s (Adv. -0se) wellenreich, heftig wallend; Demin. undü-la, 
(undulä-re) undulä-tu-s wellenförmig, wallend (Varro ap. Non. 
p. 189. 26); ab-undare ab- oder tiberwallen, übervoll sein, tiber- 
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fliessen, Ueberfluss haben, ex-, in-undare über-schwemmen, -strömen, 
-fliessen, red-undare zurück-strömen, überfliessen, Ueberfluss haben. 
— (pala + üd; vgl. Skr. palitá Schlamm, Schmutz, pag. 525) 
pàl-u-s (-ud-is) f. Schlammwasser = Pfuhl, Sumpf, Pfütze ") (übertr. 
Sumpfrohr, Rohr, Mart.), (palud-tri) palus-ter (tri-s, tre) sumpfig, 
palud-e-ster id. (Cassiod.), palud-ösu-s sumpfig, sumpfreich. 


B. Gl. 52a. 54a. — C. E. 248. — F. W. 24. 430. 1057. — Fórste- 
mann KZ. XX. 413. — Kuhn KZ. I. 373. 376. II. 134. ΧΙ. 311. — Miklo- 
sich Lex. p. 70 s. v. voda. — Schweizer-Sidler KZ. III. 379. — Windisch 
KZ. XXI. 247. — Anders Spiegel KZ. V. 232: vadh gehen, fliessen. — 
1) Curtius St. II. 173: $8aer, ὅδαρς, ‚dogs (α vor o zu ο verdumpft), 
ὕδωρ, ὑδαρτ, ὕδατ-ος. (Ueber ὑδεριάω s. Anm. 1 pag. 823.) Ebenso 
Brugman St. IV. 112. vgl auch G. Meyer St. V. 79 f. — 2) Vgl. Pott 
KZ. VI. 265. — 3) C. E. l. ο.: wenn verwandt, so muss es als Deminutiv 
gefasst werden. — 4) Vgl. Clemm St. II. 53. 1). — Ascoli KZ. XVII. 401: 
ὑδαρό- -$ aus ὕδωρ, ὑδατ- (vgl. Kuhn KZ. I. 376. IV. 42). — Kubn's Deu- 
tung ὑδαρός = ὑγρός siehe pag. 868 Anm. 1). — 5) Bugge KZ. Σχ. 4: 
ὑδαλέο-ς — Skr. udanja-s. 6) Vgl. Corssen I. 171. 812. — 7) C 
. c. und 276 f. (doch mit ?) Ebenso Pott KZ. VIII. 179. Vgl. B. a 
52b: de Pottsi sententia, qui etiam apte syllabam ud vocis pal-us, pal- 
ud-is huc refert, ita ut significet „rov πηλοῦ aquam‘. — Ders. 236a: 
palvald, palus, ‚lacus, stagnum, cf. palus, palud-is. — Corssen B. 110: 
pal-ü-ere = παλύνω, pal-u-do, pal-&-d' ein mit Koth behaftetes Ding, 

kothige oder sumpfige. Gegend. (Dagegen C. E. l c.: die Bedeutung 
„streuen“ liegt zu weit ab.) 


— 


2) VAD sprechen, rufen, singen. — Skr. vad a) reden, 
sagen, sprechen, b) mittheilen, verkünden, c) ankündigen, voraus- 
sagen, d) behaupten, e) bezeichnen, erklären, f) die Stimme er- 
tönen lassen, schallen, klingen u.s. w.; vamd 1) loben, preisen, 
2) Ehre erweisen, ehrfurchtsvoll begrüssen (PW. VI. 649. 678). 


Fad. 

Fed. — A-Fed (ά prothet. ): ἀ-ηὸ-ών, ἀδ-ών (Mosch. 3. 9), 
ἀ-βήδ-ων (Hes.) (Gen. ἆηδ-όν-ος, heterokl. ἆηὸ-οῦς Soph. Ai. 629 D. 
Voc. ἀηδοῖ Arist. Av. 679) f. die Sängerin = Nachtigall (Heu- 
schrecke Anyt. 14; die Sirenen Lykophr. 653); ᾿4ηδῶν f. Tochter 
des kret. Pandareos, Mutter des Itylos, den sie aus Irrthum tödtete, 
von Zeus in eine Nachtigall verwandelt (Od. 19. 518 ff); in der 
späteren attischen Sage heisst der Vater der Prokne und Philo- 
mele Pandion; Demin. ἀηδόν-ιο-ν n. (Sp.); ἀεδόν-ειο-ς von der N.; 
ἀήδον-ί-ς ((ó-og) f. = ἀηδών; andovid-ev-s m. Nachtigallenjunges 
(Theokr. 15. 121). 

ἀ-υὃ (Fe gekürzt zu v, vgl. a-Feto αὔξω pag. 863): α-ὐδ-ή 
f. Laut, Stimme, Sprache, αὐδά-ω reden, sprechen, ansprechen, 
entgegnen, grosssprechen, prahlen (Fut. αὐδή-σω, -σομαι, αὐδᾶσο- 
μαι Pind. Ο. 2. 101, Imper. Aor. αὔδα-σον Eur. Phoen. 123, Iterativ- 
form αὐδήσα-σκ-ε rn. 5, 786. 17, 420); adóa-£ouo id, (Fut. αὐδάξομαι 


ο £* t*9* 
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Her, Act. αὐδάξω Sp.); αὐδή-ει-ς redend, sprechend, bes. mit klang- 
reicher Stimme begabt (canorus, vocalis); melodisch, tonreich (Sp). 

ἀ-ξιὸ (Vocalschwüchung): (d-Feó-c vgl. Aum, λείπ-ω) ἀ-είδ-ω, 
att. (contr.) ἄδ-ώ, singen, besingen (Fut. ἀείσο-μαι, ἄσο-μαι. Act. 
ἄσω Eur. H. f. 681, «có, ἀσεῦμαι Theokr., Aor. ἀσθέν Xen. Kyr. 
3. 3. 55; à, doch im Versanfang « nur Od. 17. 519, öfter h. h.); 
Verbaladj. ἄσ-τ-εό-ν (Plat. Rep. 3. 390e). 

&-Foib (Vocalsteigerung, vgl Aim, λοιπ-ό-ς): d-O10-Ó-C, contr. 
Q0-ó-c, böot. ᾱ-Γυδ-ό-ς (C. I. 1583) gesangreich, singend, Subst. 
Sänger, Barde; doıd-n, contr. Wd-N, f. Gesang, Gedicht, Lied, Ode, 
Gegenstand des Gesanges, Sage, ἀοιδιά-ω singen (Od. 5, 61. 10, 
221), ἀοίδ-ιµο-ς besungen (ἀεέμνηστος, διαβόητος Lex.); ὦδ-ικό-ς 
zum Gesang, zum Singen geh., geneigt; ὢδ-εῖο-ν n. Ort zum Singen 
(ein öffentl. Gebäude in Athen, eig. zu musikalischen Schauspielen 
bestimmt, aber auch zu Volksversammlungen dienend). — -wöd-ia f.: 
κωμ-ῳδία Komödie, entstand aus den improvisirten Liedern, welche 
bei den bakehischen Festzügen (κῶμοι pag. 156) gesungen wurden 
(die alte, 528—404 v. Chr., deren Hauptvertreter: Kratinos, Eupolis, 
Aristophanes, hatte politischen Charakter; die mittlere, Hauptver- 
treter: Antiphanes, Alexis, bewahrte denselben im Ganzen und 
geisselte die Laster der Zeit; die neue behandelte Gegenstünde 
aus dem Privatleben); τραγ-Ψδία eig. Bocksgesang (so hiess urspr. 
der bei den Dionysosfesten vorgetragene Gesang, wo das Opfer 
aus einem Bocke, dem Schüdiger der Reben bestand); aus diesem 
entwickelte sich der Dithyrambos und daraus das Drama, davon 
ging der Name ausschliesslich auf das Trauerspiel über; µελ-ῳδία 
Singen, Gesang, Singweise, Melodie; παλιν-ῳδία Wiederholung des 
vorigen Gesanges, Palinodie; überh. Widerruf; mpoc-ubía Zugesang, 
musikal. Begleitung; dann: der musikal. Rhythmus, Betonung, Ac- 
centuation; metrische Betonung (gegenwürtig die Lehre von der 
Sylbenmessung „Prosodie“); endlich: die Zeichen der Betonung und 
Quantität; ῥαψ-ῳδία (s. ῥάπτω) das Vortragen von Gedichten, bes. 
von epischen; das von einem Rhapsoden vorgetr. Gedicht, bes. von 
einzelnen Abschnitten und Büchern der homer. Gesänge; ὑμν-ωδία 
Lobgesang, Loblied; Oracelspruch. 

vd (vgl. svap, ὕπ-νο-ς). 

Üd-w singen, besingen, preisen; sagen, erzählen, nennen, Pass. 
heissen (alexandr.); Nbf. ὑδ-έ-ω, ὑδ-εί-ω; Ὀδ-ης' ποιητής (Hes.), 
(vó-vo) ὕδ-ν-ης' ἔμπειρος, εἶδώς (Lex.). 

B. Gl. 340b. — Brugman St. IV. 144. 6). — Clemm St. VIII. 52. 
— C. E. 247; C. V. I. 206. 218. P — Delbrück KZ. XXI. 84. — F. W. 
179; KZ. XXI. 106. 6). — Gerth St. Ib. 230f. — Savelsberg KZ. XXI, 
201. 1). — Delbrück l. c.: vad, vand: Fevö, «ινδ, «ειδ. Ebenso F. W. 


|. ο.: F&i& statt Fevd. — Hugo Weber KZ. X. 241 ff.: W. va, ἅ-Γη-μι u. 8. w.: 
af, av, a-Fe-, ἆ-ει-, d-Fe-00, a-For-d0-g. 
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1) YADH gehen, führen; heimführen — ein Pfand 
einlösen. — Zend vad führen: vad-emno der Heimführende, Bräu- 
tigam; Κε]. ved-a.(ves-ti), altpr. west, westwei, lit. vedu, vesti, de- 
cere (Miklosich Lex. p. 61). 

Fed. 

ἀ-ξεθ, (eontr.) ἀθ. — ἄ-εθ-λο-ς, ἆθ-λο-ε m. Kampf, Kampf- 
spiel, Wettkampf; (übertr.) Mühe, Arbeit, Beschwerde, Drangsal, 
Noth; ἄεθλο-ν, ἆθλο-ν, ἔπ-αθλον n. Kampfpreis, (übertr.) — ἀέθλοςς 
ἀέθλ-ιο-ν n. Kampfpreis, Wettkampf, Kampfgeräthe, Waffen; ὀέθλ- 
ιο-ς den Kampfpreis davon tragend; ἄθλ-ιο-ς kampfvoll, mühevoll, 
unglücklich; ἀεθλο-, ἆθλο-σύνη, ἀθλιό-τη-ς (τητ-ος) f. Kampf, Müh- 
sal, Unglück; ἀεθλέ-ω, ἀθλέ-ω ringen, dulden, sich mühen (Part. 
Aor. ἀθλήσαντ-ες, α Il. 7, 453. 15, 30); ἀἄεθλη-, ἀθλη-τή-ς, ἀεθλη-. 
ἀθλη-τήρ (Od. 8. 164) m. Wettkümpfer, Fechter, Athlet, άθλητ- 
ικό-ς den Athleten betreffend; ἄθλη-σι-ς f. Kampf, Uebung, ἆθλη- 
µο(τ) n. id.; ds94-eU-o, ἆθλ-εύ-ω einen Wettkampf bestehen, küm- 
pfen; sich anstrengen, Mühsal dulden. 

vad. | 
vä-s (vád-is) m. Bürge, vad-i-mön-iu-m n. Bürgschaftsleistung; 
(*vád-u-s) vada-ri Bürgschaftsleistung fordern, Part. vada-tu-s durch 
geleistete Bürgschaft verpflichtet oder verbunden. — (*prae-vad, 
"'prae-vid, *prae-id) prae-s (praed-is) m. Bürge in Geldsachen!) 
(Plur. praevid-es Lex Thoria C. I. 200. 46; vgl praedes dicuntur 
satisdatores locupletes pro re, de qua apud judicem lis est, Pseudoascon. 
ad Cic. acc. 1. 45); sub-va-s m. Unterbürge (Plur. sub-vad-es XII tab. 
Gell. 16. 10. 8). 


Corssen I. 316. II. 399. 415. 715. — C. E. 249. — F. W. 179. 396. 
489; F. Spr. 866. — Vgl. noch Gerth St. Ib. 281 und Renner St. Ia. 
187. — Anders B. Gl. 841a: vad dicere, loqui; fortasse vas, vad-is a 
dicendo diclum, sicut nos dicimus „gut sagen“. — L. Meyer KZ. XIV. 
98 f.: man darf wohl ἄά εθΛλο- unmittelbar zum lat. ave-re (heftig ver- 
langen, sehr begierig sein) stellen: ἄν ε-θλο; wegen des Begriffes „sich 
abmühen, Mühsal dulden“ z. B. in ἀθλεύειν vgl. ags. dreogan aus- 
halten, leiden, ertragen, ausführen, verrichten. — 1) L. Meyer KZ. V. 
370: praed scheint im Innern verstümmelt. 


— —— M — a —— M 


2) VADH schlagen, stossen. — Skr. vadh schlagen (eigent- 
lich, und auch den Feind, ein Heer), zerschlagen, erschlagen, 
tödten (PW. VI. 659). 


Fa. 
-  Fo0, Fu (c durch Einwirkung des schwindenden Spiranten). 
— (ἐν-οῦ-τι, iv-Foc-u, ἐν-φοσ-σι) ἔν-νο-ει-ς (F zu v assim.), 
ἔν-ο-ει-ς (F geschwunden) f. Bewegung, Erschütterung; ἐννοσί- 
γαιο-ς m. Erderschütterer, Beiw. des Poseidon, inwieweit man ihm 
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die Erdbeben zuschrieb; ἐνοσί-χθων m. id.; εἶνοσί-φυλλο-ς (ἔννοσι-) 
laubschüttelnd, blätterschüttelnd (ep. Beiwort von bewaldeten Ber- 
gen)!). — ὦθ-έ-ω stossen, drängen, treiben, fort-, hin-stossen 
u. 8, w. (Imperf. ἐ-ώθου-ν, ep. Iterat. ὤθ-ε-σκ-ε Od. 11. 596; St. ὦθ: 
Fut. ὦὤ-σω, Aor. ἔ-ω-σα, ὥ-σα, &-w6s nur Il. 16. 410, Iterat. ὥσα- 
exe Od. 11. 599, Perf. ἔ-ω-και ἕἔ-ώσ-μαι, Aor. Pass. ἐ-ώσ-θη-ν, 
Fut. Pass. ὥσ-θή-σομαι; St. ὧθέ: Fut. att. Dichter ὠθή-σω neben 
Q60, Aor. in später Prosa ὤθη-σα) ?);"Verbaladj. d6-r0-g, ὦσ-τ-έο-ς, 
ἆπ-ε-ωστό-ν (mit prothet. s; ἀπωθητόν Hes.); ώστ-ικό-ς zum Stossen 
geh., geneigt, übertr. heftig, ungestüm; ὥσ.τη-ς m. Stösser (σεισμὸς 
ὥστης eine von harten Stössen begleitete Erderschütterung); ὦὤθη- 
σις f. Stossen, Drängen, Gedränge, Schlachtgedränge, heftiger 
Wortwechsel; ὦθ-ίζω = ὠθέω, (Med.) sich stossen, drängen, im 
Handgemenge sein, ὧθι-σ-μό-ς m. = ὤθησις; Frequent. (68-10) 
ὥσ-τίζω häufig, wiederholt stossen u. s. w., (Med.) sich herumtreiben, 
ώστι-σ-μό-ς m. das häufige Stossen u. 8. w. — (νη-ωθ-ες) νωθ-ής 
sich an nichts stossend, kehrend = faul, träge (Il. 11. 559 ὄνος), 
stumpfsinnig, dumm, νώθε[σ]-ια f. Faulheit u.s. w., νωθή-τό-ς' ὁ 
µηκέτι σκιρτᾶν δυνάµενος (Hes.); νωθ-ρό-ς = νωθής, νωθρόύ-τη-ς 
(τητ-ος) f. = νώθεια; νωθρ-εύ-ω (νωθριάω Diosc.) faul u. s. w. sein 
oder handeln, vo89s(.-)ie, νωθρία = vo9st?). — (Skr. vádh-ri dem 
die Hoden zerschlagen sind = verschnitten, entmannt, unmänn- 
lich PW. VI. 665:) 10-pi-c, ἔθ-ρι-ς m. der Verschnittene, Castrat, 
Eunuch. (omidov, τοµίας, εὐνοῦχος, τοµίας κριός Hes.)*). 

τας. 

öd [vgl. W. var = or-nare pag. 90119). — öd-io (C. Gracch. 
ap. Fest. 201, odientes Tert., odiendi App. dogm., Fut. odies Tert., 
oderem und odere Charis. p. 228, Inf. odiri Cassiod., vgl. Prisc. 
de accent. 44), Perf. 0d-i [odivit er hat gehasst, Anton. ap. Cic. 
fam. 13. 19. 41; Prüsensperf., vgl. coepi, memini] ich hasse (— rep- 
puli, vgl. odi profanum vulgus et arceo Hor. c. 3. 1. 1); übertr. 
nicht gern haben, verdriesslich sein; öd-iu-m n. Hass (odium ira 
invelerata = μῆνις Cic. Tusc. 4. 9. 21); das Widerwärtige, Ver. 
driessliche; odi-ösu-s (Adv. -öse) (odiossus Mar. Victor. p. 2456 P.) 
verhasst, widrig, lästig, verdriesslich (scherzhaft: odiosi-cu-s Plaut. 
Capt. 1. 1. 19), odie-ta-s f. Hass (Not. Tir. p. 77), odi-bili-s hassens- 
werth (Acc. ap. Prisc. p. 709), (*odia-re) odia-tu-s verhasst (Not. Tir. 
ibd.); Part. (*od-tu-s) = 0su-s: ex-0su-s sehr hassend, sehr gehasst, 
per-ósu-s id.; (*od-tor) osör (or-is) m. Hasser (ossorem Plaut. Asin. 
5. 2. 9: 859 Fleck.)®). Us 

(vadh) vidh?). 

(vidh, veidh, veif, veib, vgl. rudh, ruf-u-s, rub-er) St. veib-ic 
(vgl. rad-sc): vib-ex (ic-is) f. Strieme von den Hieben, Schwiele 
[anders Paul. D. p. 369 M. vibices plagae verberum in corpore hu- 
mano, quod vi fiunt]. . 
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B. Gl 357b. — Brugman St. IV. 97. 2). 174. 18). — C. E. 260. 
567. — F. W. 179 f. 188; F. Spr. 159. — Meister St. IV. 374. 15). — 
L. Meyer KZ. XXIII. 57. — Pott KZ. IX. 209 f. (vgl. jedoch Anm. 5). 
— Schaper KZ. XXII. 525. — 1) Vgl. noch Christ p. 224 und Savels- 
berg Dig. p. 49. — C. E. Ἱ. c. trennt: £v»-oc(-yowg. — Krämer Beiw. 
pg. 9 übersetzt: „Erdstösser“. — Hartung Rel. u. Myth. der Gr. II. 
pg. 214: Erderschütterer „nicht zufolge einer Herleitung des Erdbebens 
aus den Wirkungen des Meeres, sondern weil die Wogen stets wogen 
und wanken und das Erdbeben „die Erde wanken macht gleich Wogen 
im Meere". — Eine neue Etymologie bringt A. Goebel Zeitschr. f. österr. 
Gymn. XXVII. 241 ff.: W. sna fliessen: “"σνό-σι-ς, später "νό-σι-ς (= wo- 
tig Nüssung, *ovorog, später νότος u. s. w.); & prothet.: ἐ-σνο-σε, ἐ-ννο-σε 
(vgl. ἕσνυμι, ἔννυμι), εἶνο-σι (vgl. ἐσμι, siu£), ἐἔνο-σι (unter der Stütze 
des vorschlagenden ε das ı geschwunden); also: ἐννοσίγαιος, ἐνοσίχθων 
erdenetzend, Erdbewüsserer (der 1. Worttheil mit act. Sinn), εἰνοσέ- 
φυλλος feuchtlaubig (der 1. Worttheil mit pass. Sinn), vgl. beide Bedeu- 
tungen in φοτερός befeuchtet, nass, benetzend ; also Ποσειδαων yan όχος 
(W. vagh) ἐννοσίγαιος der über die Erde dahin fahrende, die Erde be- 
wüssernde Poseidon, ,in ein paar Worten eine Naturschilderung, die an 
Grossartigkeit und erschöpfender Vollständigkeit vergebens ihres Gleichen 
sucht“. — 2) Vgl. noch Ebel KZ. IV. 166, der auch 6θ-ο-μαι „ich stosse 
mich daran“ herbeizieht. Dage en C. E. 1. c.: „o®ouaı hieher zu ziehen 
wage ich nicht wegen der Bedenken, die schon Buttm. Lexil I. 270 
davon abhielten, namentlich wegen ὄθη (Hes. φροντίς, ὥρα. ὀθέων [ib. 
φροντίζων], ὄθμα [Nicand. ὄμμα])". — Die Formen von ó£o siehe C. 
V. I. 116. 13). 378. 19). 1I. 381. — 3) Clemm St. III. 325. — Döderlein 
nr. 232 und Sch. s. v.: νη und ὄθεσθαι. — 4) F. W. 180 (nach Benfey); 
F. Spr. 151; KZ. XXII. 109. — Schmidt KZ. XXII. 324 (vgl. got. vithrus 
Lamm, ahd. widar, widhar gl. Ker. Hammel; Grimm Gr. Ill. 326; Gesch. 
d. d. spr, 33). — 5) B. Gl. 70a: kad "commoveri, perturbari, terreri; 
fortasse huc pertinet, ita ut initialem gutturalem perdsderit, sicui amo — 
skr. kam; 199b: candá iratus; si huc pertinet, init. guttur. perdidit. — 
F. W. 389: adh hassen, grollen. Beistimmend Windisch KZ. XXII. 276 
(ahd. amadon ahnden, anado Kränkung, alts. ando). — Pott KZ. Ἱ. c. 
gegen Curtius: „vergebens wird odi aus der lange schon festgestellten 
und unzweifelhaften Verbindung mit goth. hatjan hassen und ἔχθομαι 
wieder herausgerissen' (dagegen wieder C. E. l. c.: der Abfall eines 
anl c vor Vocalen ist eine seltene Erscheinung, und überdies berührt 
sich das goth. Wort mit andern Wörtern, die wie hvassaba heftig u.s. w. 
von der latein. Form weit abführen). — Mit Pott übereinstimmend Meyer 
vgl. Gramm. I. 32 und Schmidt KZ. XIX. 292 (odi aus *codi wie uter 
aus *culer)..— Unentschieden zwischen beiden Deutungen Corssen B. 2. 
— Das Verbum odi s. C. V. Il. 156. 174. — 6) Vgl. Goetze St. Ib. 153. 
— 7) Walter KZ. X. 78. 


3) VADH, UDH vollstopfen, fruchtbar machen; intr. 
vollgestopft, fruchtbar sein. — Skr. üdhan, üdhar (udhas) 
n., οὖθ-αρ Euter (selten von der Mutterbrust) (PW. I. 1018). 


vadh. 

(vandh) Εονθ]). — ὄνθ-ο-ς m. (später auch f.) Füllsel, wo- 
mit die Gedärme vollgestopft sind — Mist, Koth (nur Il. 23, 
775. 777. 781); (ὀνθ-υλο-ς oder ὀνθ-υλη Füllsel) ὀνθυλ-εύ-ω füllen, 
fareiren (ὠνθυλευμένος' ὃ ποπρίας γέµων Suid.) , ὀνθυλευ-τό-ς gefüllt 
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(Schol. Ar. Equ. 343), ὀνθύλευ-σι-ς f. das Füllen. — (f = u:) 
μονθυλ-εύ-ωῶ. µονθνλευ-τό-ς, μονθύλευ-σι-ς. 

udh. 

000. — (St. οὐθ-αρ-τ) οὖθ-αρ (Gen. οὔθ-ατ-ος) n. (der voll- 
gestopfte, straffgefüllte Behälter —) Euter (von der Mutterbrust 
Aesch. Choe. 539 D. );-übertr. οὖθαρ ἀρούρης die Fruchtbarkeit 
des Landes (d. i. das Segensland, „das Land, wo Milch und Honig 
fleusst“, von Argos, nur Il. 9, 141. 283; vgl. polens armis atque 
ubere glebae Verg. Α. 9. 164, divitis uber agri ibd. 7. 262); vom 
rarischen Felde (h. Cer. 450); οὐθάτ-ιο-ς, οὐθατ-ό- τς volle Euter 
habend, fruchtbar, strotzend. 

udh — uf, ub (vgl. rudh, ruf-u-s, rub-er). 

uf. — Auf-i-du-s (Aufid-iu-s Liv. 22. 44. 2) m. Fluss und 
Hauptstadt in Apulien (Aufidus ex hirpinis montibus Canusium prae- 
fluens Plin. h. n. 3. 11), jetzt Ofanto; Aufid-ena f. Stadt in Samnium 
am Sagrusfluss, jetzt Alfidena in Abruzzo (Liv. 10. 12); Auf-ina 
f., -nu-m n. picenischer Ortsname (Ort als fruchtbarer), jetzt Ofena 
la Pagliana; Ouf-en-s (Fest. p. 194), Ufen-s m. kleiner Fluss in 
Latium; Personenname (Verg. Α. 7, 745. 8, 6); Ufen-a-s (atis) róm. 
Eigenn. (Varro 1. 1. 8. 41). 

ub. — Uüb-er (ér-is) n. Euter, milehgebende Brust, Zitze; 
(übertr.) Fruchtbarkeit, Reichthum, Fülle; Adj. (abstr. zum concr. 
Euter) reichhaltig, voll, reichlieh, fruchtbar?) (vgl. fertilis ubere 
campus Verg. G. 2. 185 und oben s. v. υὗθαρ), Adv. (ohne Posi- 
tiv) uber-ius, uber-ti-m; uber-ta-s (täti-s) f. = übertr. uber; (*uber-u-s) 
ubera-re fruchtbar sein, fruchtbar machen; uber-tu-s = uber (Gell. 
7. 14. 7), wberia-re fruchtbar machen (Plin. paneg. 32. 2). 


Ascoli KZ. XVI. 208. XVII. 397 f. 337. 68). 405, — B. Gl. 60a. — 
Corssen I. 161. 170. 353. B. 199 f. N. 203 £.; KZ. X. 84 f. XX. 102. — 
C. E. 261. — F. W. 25. 430. -- Kuhn KZ. I. 369. VI. 390. — Lottner 
KZ. V. 397. — Roth KZ. XIX. 221 f. — Savelsberg KZ. XXI. 127. 1). — 
1) Roth KZ. Ἱ. ο. — 2) Walter KZ. X. 77f. trennt «ber reichlich von 
über, οὖθαρ, Euter, und statuirt als W. des ersteren Wortes £d (= Skr. 
edh d. i. aidh) = oif, 0ib: *oif-ri-s (*oib-ri-8), uber; uber Euter = audh-, 
oudh-, udh- (gegen uber aus W. edh vgl. Schweizer-Sidler KZ. XVII. 445: 
„ist doch edh nur eine dialekt. Nbf. von ardh“). — Zu οὖθαρ ἀρούρης 
vgl. Corssen I. 853: wohl Erinnerung an die Bedeutung „strotzende Fülle“, 
auf griech. Sprachgebiet fruchtbarer Stoff des Landes. 


1) VAN wünschen, verlangen; hold sein, lieben, 
schützen, hüten. — Skr..van 1) gern haben, lieben, wünschen, 
verlangen, 2) erlangen, 3) bemeistern, bezwingen, gewinnen, 4) ver- 
fügen, inne haben; Nbf. và: Part. vaía begehrt, erwünscht; Desid. 
zu gewinnen suchen, huldigen, locken; vänkh 1) begehren, wün- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 56 
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schen, lieben, mögen, 2) statuiren, behaupten, annehmen (PW. 
VI. 665. 877. 900). 

van. 

Fav. — (dpi-Fev-, &gı-Fov-) ἐρι-ούν-η-ς, ἐρι-ούν-ιο-ς Beiwort 
des Hermes (-ούνης nur Il. 20. 34. Od. 8. 322) — der sehr Holde, 
Segenspender (ziemlich gleichbedeutend mit ἀκάκητα und δώτωρ 


ἑάων) 1). 
Fav-axo, Εαν-ακ2). --- "Ανακ-ες ("Avax-oı Gramm., "Avaxtes 
Pausan. Aelian.) Name der Dioskuren in Athen — Beschützer, 


hilfreiche Sturmgótter (vgl. Plut. Thes. 33 τοὺς Τυνδαρίδας, εὖερ- 
yfvag ὄντας ἀνθρώπων καὶ σωτῆρας. ᾿άνακες προσαγορευθέντες, 1 
διὰ τὰς γενοµένας ἀνοχὰς ἢ διὰ τὴν ἐπιμέλειαν καὶ κηδεµονίαν τοῦ 
µηδένα κακῶς παθεῖν ἀνακῶς γὰρ ἔχειν τοὺς ἐπιμελομένους ἢ qv- 
λάττοντας ὁτιοῦν᾿ καὶ τοὺς βασιλεῖς ἴσως ἄνακτας διὰ τοῦτο καλοῦσιν), 
᾿4νακ-εῖο-ν n. Heiligthum der Dioskuren, ἀνάκ-εια, -ια n. Pl. das 
Fest der. D. — (avax-jw) àváccu Beschützer oder Schirmherr sein, 
herrschen, gebieten, lenken, leiten (Imperf. ἐ-άνασσε Alk. fr. 64 B.?, 
Fut. ἀνάξω) [vgl. Il. 1. 288 f.: πάντων μὲν κρατέειν Ou, πάν- 
τεσσι Ó. ἀνάσσειν, πᾶσι δὲ σηµαίνει.  Ameis-Hentze: xg. Gewalt 
ausüben, cv. Herrscher sein, an der Spitze stehen, onu. vor- 
schreiben, Befehle ertheilen; Faesi: xo. Gewalt haben (innerlich), 
ἂν. sie nach aussen üben, gebieten, sich als Herrscher gebaren, 
σηµαίνειν Befehle ertheilen im einzelnen Falle]; altatt. ἄνακ-ῶς 
ἔχειν auf etwas achten (friedlich: sorgsam obliegen, feindlich: auf- 
passen; ἐπιμελῶς, φυλακτικῶς, πε ιφροντισµένως ἔχειν Lex.; bei 
Herod. nur 1, 24, 29. 8, 109, 21°). — (avex-ı[ı], vgl. µάν-τι-ς) 
ἄναξ (Gen. &voxr-og, Voc. ἄναι Hom. Ζεῦ ἄνα ll. 3, 351. 16, 233. 
Od. 17. 354; à ἄνα vom Apollo h. Ap. 179, Dat. Pl. ἀνάκτ-εσιν 
Od. 15. 557) in der Il ausschliesslich von Göttern und Heroen 
— Beschirmer, Herscher (= herus Il. nur 24. 734, in der Od. dazu: 
= herus; in der späteren poet. Sprache: Vorsteher, Lenker, Führer, 
in Prosa dafür βασιλεύς und δεσπότης); βάννας βασιλεὺς παρὰ 
ἸΠταλιώταις ἢ 6 μέγιστος ἄρχων (Hes.); femin. (avaxı-j« oder ἆνακ-]α) 
ἄνασσα (nur von der Demeter Il. 14. 326, von der Athene Od. 
3. 380, von der Nausikaa Od. 6. 149); Εὐρυ-βάνασσα (C. I. 1223); 
(άνακτ-ιο-ς) ἀνάξ-ιο-ς königlich (Schol Ven. Il. 23. 630), &vo£-ía f. 
Geheiss, Auftrag (Pind. N. 8. 10), — βασιλεία (bei Aesch. fr. 9 
nach Hes.). — ἀνάκ-τώρ (τορ-ος) m. Herrscher, Herr (Trag. und sp. 
Dicht.), ἀνακτόρ-ιο-ς herrschaftlich, dem Herrn geh. (Veg Od. 15. 
397), ἀνακτορ-ία f. Herrschaft, Lenkung (h. Ap. 234 und sp. Dicht.), 
ἀνακτόρ-εο-ς königlich (Anth.); ἀνάκτορ-ο-ν n. (poet.) Haus der 
Könige oder der Götter; die innere das Götterbild umschliessende 
Cella (µέγαρον, GÓvrov); speciell aber, wie es scheint, vom Eleu- 
sinischen Demetertempel üblich geworden (Ἐλευσίνί τε μυστηρίων 
ὕντων ἔθηκεν αὐτῇ θρόνον παρὰ τὸ ἀνάκτορον Athen. 167; τὸ σεμνὸν 





— 883 — 


&véxtopov roiv θεοῖν id. 213)9). — (&vex-u, ἄνακ-σι) ᾽άναξ-ιππο-ς 
m. Feldherr Alexanders des Gr.; Dichter der neueren Komödie; ein 
Athener (= Pferde beherrschend, oder vielmehr Reiterei, τὴν ἴππον, 
beherrschend)*); Βαναξί-βουλος (C. I. 2572. 2577). — χειρ-ῶναξ m. 
Handwerker, der Verrichtende (etwa — ὁ τῶν yegOv, d.i τῆς 
χειροτεχνίας, ἀνακῶς ἔχων der dem Handwerk Obliegende), χειρωνάκ- 
τη-ς id. (Hippokr.)°), χειρωναξ ία f. Handarbeit, Handwerk, Dienst, 
χειρωνάξ-ιο-ν n. Abgabe des Handwerkers, Gewerbesteuer (Arist. 
oec. 2. 1), χειρονακτ-ικό-ς dem Handwerker geh., ihm geziemend, 
Subst. — χειρῶναξ (καὶ βάναυσοι Plat. Ax. 368b). 

van-sk (Skr. vankh, vankha-ü, ahd. wunsc) °). 

(Fa-0x, εὖ-σι [vgl varus — Skr. wrus, εὐρύ-ς] εὐ-χ-) εὔ-χ-ο- 
μαι (vgl. ἐρ-σκ-ο-μαι —= ἕρ-χ-ο-μαι pag. 42) geloben, versichern, 
versprechen; (weil man auf diese Art Gutes von den Göttern zu 
erhalten glaubte) flehen, beten, wünschen; rühmend aussagen, sich 
rühmen (y auch über den Prüsensstamm; Fut. εὔξομαι, Aor. ἠνξά- 
av, εὖκ-το nur im Fragm. der kyklischen Thebais, Perf. ηὑγ-μαι, 
in pass. Bedeutung ηὐὖκ-ται Plat. Phaedr. 279c.; Hom. und Lyr. 
haben nie das Augment, das auch bei Att. ziemlich selten ist); 
Verbaladj. sóx-:ó-; gewünscht, erwünscht (Il. 14. 98), wünschens- 
werth, evxr-:x0-; wünschend (ἡ εὐκτωή Optativ, Gramm.); εὖκτ- 
αἴο-ς gewünscht, wünschenswerth, geflucht, fluchenswerth (Trag.); 
activ: wünschend, betend; εὐκ-τήρ-ιο-ς zum Beten geh. (οἶκος Eoccl.), 
τὸ εὖκτ. Beifall (ibd.); Frequ. εὖκ-τά-ζομαι (Lex.). — εὐχ-ή f. Gebet, 
Gelübde (Hom. nur Od. 10. 526), Wunsch, εὐχή-μων (μον-ος) 
wünschenswerth (Hes.); εὐχέ-τη-ς Beter (Lex.), εὐχετά-ο-μαι (ep. 
Nbf. zu εὔχομαι, auch spät. Dicht.) beten, flehen, verehren, preisen, 
mit Zuversicht aussagen (Hom. Präs. 3. Pl. nur -όωνται st. -ὤνται 
Od. 4. 189, Opt. -ogumv Od. 8, 467. 15, 181, -όωτο Il. 12. 391, 
Infin, -ἄασθαι 4mal, Imperf. -όωντο 11mal), εὐχε-τι-άζω id. (Hes.). — 
εὐχ-ωλή f. Gelübde, Gebet, Flehen; das Rühmen, Siegesfrohlocken 
(Ggs. oluwyn), εὐχωλ-ιμ-αῖο-ς durch ein Gelübde verpflichtet (εὐχ. 
θέαι ludi votivi Dio Cass. 79. 9), erwünscht —= εὐκταῖος (Poll. 
5. 130). — εὖχ-ος n. (poet.) Ruhm, Ehre, bes. Kriegs- oder Sieges- 
ruhm, Sieg. — αὐχ-ή f. Prahlerei, Stolz (Pind. N. 11. 29), αὐχέ-ω 
prahlen, sich rühmen, sagen, meinen (Aesch. Eur., nicht bei Soph.), 
αὐχή-τ-ικό-ς prahlend, stolz (Sp.), αὐχή-τη-ς m. Prahlhans (Poll. 
9. 146), αὔχη-σι-, f. Prahlerei (Thuk. 6. 16), αὔχη-μαίτ) n. id., 
Stolz, Nachruhm, αὐχηματ-ία-ς m. = αὐχήτης (Schol Luc. pro 
Imag. 10), e04-«A-£o-g, αὐχή-ει-ς = cUymuxóg. — Πάντ-αυχο-ς (= 
allstolz) Makedonier; Παντ-αύχης, Παντ-αυχ-ιανό-ς Kyprier (Inscr.). 

van. 

ven. — ven-ia f. Gunst, Huld, Gnade, Erlaubniss, Nach- 
sicht, Verzeihung, veni-ali-s, veni-a-bili-s (Sp.) guädig, verzeihlich 
(Adv. -ter); Venilia f. Göttin der Hoffnung, des Verlangens’). — 

56* 
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(Vgl. ved. ván-as n. Verlangen, Lieblichkeit PW. VI. 673) Vén-us 
(ér-is) f. (die Verlangende, Begehrende, oder die Anmuthige, Holde) 
Venus; (daraus der Begriff) Liebe, Reiz, Liebreiz, Anmuth, vener- 
eu-s, -iu-s zur V. geh., vener-äriu-s zur Liebe geh. (Petr. 61); 
venus-tu-s (Adv. -te) liebreizend, liebreich, anmuthig, schón, Dem. 
venustü-lu-s (Plaut. Asin. 1. 3. 70), venusta-re liebreich machen 
(Naev. ap. Fulgent. p. 565. 19); venus-ta-s (tati-s) f. Liebreiz, An- 
muth, Schönheit; (*ven-es-u-s) Vénérü-ri mit religiöser Scheu ver- 
ehren, anbeten, ehrfurchtsvoll bitten, flehen, venera-ndu-s ver- 
ehrungswürdig, venerä-tor m. Verehrer, venera-ti-o(n) f. Verehrung, 
Hochachtung, Würde, venera-bili-s (Adv. -ter) verehrt, verehrungs- 
würdig, verehrend, ehrfurchtsvoll, venera-bundu-s verehrend, ehr- 
furchtsvoll. 

vin. — vin-die (s. pag. 330): vin-dex (dic-is) comm. — 
Begehr-sprecher, Beansprucher: des Schadenersatzes, der Wieder- 
erstattung, der Herstellung eines Rechtes, der Genugthuung; (ein 
solcher wird vielfach:) Beschützer, Befreier, Rächer (vindex ab eo, 
quod vindical, quo minus is, qui prensus est, ab aliquo leneatur 
Fest. p. 367); vindic-iae f. (Sing. -ia Tabb. ap. Fest. p. 376. Gell. 
20. 10. 8) gerichtlicher Anspruch, Rechtsanspruch; vindic-ta f. das 
Beanspruchen im Wege Rechtens; daher: die Loslösung, Befreiung 
des Sklaven vom Herrn, und der Stab, mittelst dessen diese Be- 
freiung bezeichnet und in's Werk gesetzt wird (vgl. si neque censu 
neque vindicla nec testamento liber factus est Cic. top. 2. 10; si 
rindiclam servo. imposuit, Dig. 49. 17. 19); übertr. Beschtützung, 
Befreiung; Strafe, Ahndung, Rache. — (*vindic-u-s) vindica-re ge- 
richtlich beanspruchen, in Anspruch nehmen, Anspruch machen, 
sich aneignen; beschützen, befreien; strafen, ahnden, rächen (vir- 
dicere: ni judicatum facit aut quis endo eum jure vindicit XII tab. 
Gell. 20. 1. 45), vindica-ti-ö(n) f. = das Beanspruchen; Beschützung, 
Abwehr, Ahndung, Rache (vindicatio est per quam vim εἰ contu- 
meliam defendendo aut ulciscendo propulsamus a nobis et a nostris, 
qui nobis esse cari debent: οἱ per quam peccata punimus, Cic. inv. 
2. 92. 66). 


Angermann St. III. 117 ff. — B. Gl. 342a. — Corssen I. 471. II. 
272 f.; KZ. Ill. 271. V. 111. ΧΙ. 383. — C. E. 691; St. II. 119*) — 
Deecke und Siegismund St. VII. 237. — Düntzer KZ. XIII. 4. — F. W. 
180; F. Spr. 148. — Grassmann KZ. XVI. 178. 13). — Kuhn KZ. I. 371. 
III. 220. 380. — Savelsberg KZ. XVI. 368 und Dig. pg. 37. — 1) Brug- 
man St. IV. 174. 16). — Curtius St. III. 121*). — I Meyer K7. XXIII. 


65 f. — Pott KZ. XVI. 868δΕ: „vielleicht W. vom redupl. ὀρέρημι. Am - 


wahrscheinlichsten jedoch gar keine Composition, sondern vermuthlich 
bloss eine Ablei mit zwei Suffixen (ων und τος, vgl. Πλουτῶν-ιο-ς, 
᾽Αργιώνιο-ς, Πολεμῶνιος)"'. Ebenso Pape, Schenkl, Seiler s. v.: zu ὀνί- 
νηµι. — 2) Angermann St. und Curtius St. l. c. — Ueber das Digamma 
val. noch: Ahrens dial. aeol. 35; Christ p. 225; Hoffm. qu. hom. Il. p. 35. 
201ff.; Renner St. Ia. 148. Ib. 231. — Benfey KZ. ΙΧ. 126 ff.: zu ἄνωγα: 
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Skr. angh engen, sehr beengen — zwingen, befehlen, redupl. av-ayy, 
dann ἄν-αγ. — Legerlotz K2. X. 375: gan zeugen, gebären: y F«v-ne, 
Fev-qo; yFar-ax, «αν-ακ; ἀνήρ hat einen erlauchten Bruder an ἄναξ: 
vgl. isl. konr König, engl. queen. Königin, also: Mann, Herr, Herrscher, 
König. — Sch. W. s. v.: «αναξ, verwandt mit ἄνά, ἄνω = der Oberste 
[άνα mit Digamma! vgl. pg. 29]. — Vgl. Engel (Kypros I. 475): in Cy. 
pern führten die Prinzen en Namen ὤνακτες, die Prinzessinen ὤνασσαι. 
— 8) Vgl. H. Stein zu Her. 1, 24. 9, 65. — 4) Fick KZ. XXII. 219. — 
5) Benfey KZ. IX. 127: einer, "welcher (nur) über seine Hände gebietet, 
„Arbeiter“ im Gegensatz zu den Arbeitgebern (vgl. Proletarier und Be- 
sitzender) — 6) Das Verbum, 8. C. V. I. 189. 83). 206. 283. 336 f. II. 46. 
73. 390. — B. Gl. 362b: vas desiderare, exoptare, fortasse εὔχομαι --- 
Scr. us ex uk. — Ebel KZ. IV. 444 (ohne nühere Wurzeldeutung): αὐχ, 
εὐχ laut aussprechen, profiteri. — Kuhn KZ. IIl. 327 zweifelnd: „mag 
einstweilen noch dahingestellt bleiben“; doch KZ. X. 240 entschieden: 
W. vah, Skr. uA „für etwas geachtet werden, dafür gelten* (vgl. PW. 
II. 1035). — PW. VI. 885 £.: ,vaghdát m. der Gelobende, Veranstalter 
eines Opfers. Die herkómmliche Zurückführung auf vah (mit der Nbf. 
vadh in vadhü u. s. w.) befriedigt nicht; wir vergleichen εὔχομαι und 
voveo (für vogveo)“. — Diese nicht befriedigende Deutung vertritt auch 
Roth KZ. XIX. 220. — 7) Anders Corssen KZ. III. 300: va wehen: Ve-n- 
ia Wellen- und Windgöttin. 


2) VAN, Nebenform VÀ; angreifen, verletzen; streiten, 
schlagen, siegen. — Skr. van bereit machen, sich anschicken, 
das Absehen haben auf, petere; Nbf. và, Part. vata angegriffen, 
angefochten; vanıı Nachsteller (PW. VI. 665. 677. 877); Zend 
van schlagen, siegen, fra-van tödten. 

* yan-ta angegriffen, verlefzt, wund (goth. enda, nhd. wund) — 
*Fov-To. — (d-Jov-zo, ἆ-ουν-το) ἄ-ου-το-ς unverletzt, unverwundet 
(nur Il. 18. 536 und Hes. Sc. 157), ἀν-ούτα-το-ς id. (nur Il. 4. 
540. Aesch. fr. 110. ΑΡ. Rh. 2. 75), ἄν-ουτη-τέ Adv. (nur Il. 22. 371. 
Qu. Smyrn. 3. 345), ἆν-ούτη-το-ς (Nik. Th. 719. Nonn. D. 27. 27); 
νε(Ε)-ούτατο-ς frisch oder eben verwundet (nur Il. 13, 539. 18, 
536. Hes. Sc. 157. 253). — (vanta-ja verwunden) * οὗτα-ω — 
οὐτά-ζω, οὐτά- -ω verwunden, verletzen [βωτά-ζειν' βάλλειν Hes.] 
(Hom. Aor. ovra, Iter. οὕτα-σκ-ε Tl. 15. 745, Inf. οὐτά-μεν IL 5. 
132, οὐτά-μεναι Od. 9, 301. 19, 449, Part. οὐτά-μενο-ς Il. öfter, 
Od. 11. 40; Bomer und Tragiker: Aor. οὗτα-σε, Perf. οὔτα-σ-ται, 
Part. οὗτα- -σ-μένο- -s; Homer: Aor. οὕτη-σε 7 mal, Iterat. οὐτή-σα- 
σκ-ε Il. 22. 375, Part. Aor. Pass. οὐτη-θεί-ς Il. 8. 537). — (vata-la, 
vala-lja = Fare-I-ın, Ffare-An) lesb. ὠτέλλα (Ahr. I. 58), ὠτείλη 
(γατάλαι οὖλαί Hes.) f. Wunde, bes. eine offene, in der Nühe bei- 
gebrachte Wunde (n ix χειρὸς τρῶσις Apoll. L. H. ) Pfeilwunde 
(nur Il. 4. 140); Narbe, Schmarre (Xen. Plut.); ὠτειλῆ-θεν aus 
der Wunde (Orph. lith. 647). 


Brugman St. IV. 121. 135. 175. 21). — C. V. I. 194. 58). 336. Il. 
97. 147. 382 f. — F. W. 180. 187. 398; F. Spr. 366. — L. Meyer KZ. 
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XXIII. 71 f. — Pott KZ. VI. 263. — Vgl. noch goth. vinn-an, ags. 
winn-an leiden, sich mühen, streiten, kämpfen; lit. coti-s, lett. wats-s 
Wunde, Demin. lit. voteli-s (St. votelja-s) und Stokes K. B. VIII. 352: 
ir. futhu (stigmata), co-fothea-sa (ut mordeam), wozu Windisch St. VII. 
379: weitere Belege dieser irischen Wurzel vot wären sehr erwünscht. 
— Anders Sonne Z. X. 883: at, at hauchen, flackern, aestuare, Zend 
atar Feuer = ώτερ-ιη = ὠτείλη (brennende) Wunde. 


VAP flattern, hin- und herschwanken. 

(6 απ-ιο-λο) ἠπ-ιό-λο-ς m. Lichtmotte, Motte (0 περὶ τὸν λύχνον 
πετόµενος Arist. h. a. 8. 27). 

(vap-ón) Yapp-0 m. (= ψυχή) Schmetterling, Motte (vapponis 
animal est volans, quod vulgo animas vocant. Leclum est apud Lu- 
crelium [.Lucilium?| hos vappones Prob. 2. 1. 22. p. 1450. p. 109 
Lindem.). 


F. W. 542: slavodeutsch: vap weben, wabern. — Pauli KZ. XVIII. 
30 f. — Beide vergleichen: ags. vtfel, ahd. wibel, engl. weevil Käfer, 
Kornwurm; altn. vafa wanken, schwanken, mhd. twébelen hin und her 
schwanken, wabern; lit. vábala-s Käfer. 


vap-as. — Skr. vap-us n. Wunder, Wundererscheinung; 
ungewöhnlich schöne Erscheinung oder Gestalt, species; schönes 
Aussehen, Schönheit; Aussehen, Gestalt; Natur, Wesen; Leib, 
Körper (PW. VI. 687). 


ὕπ-αρ n. (nur Nom. Acc.) wirkliche, wesenhafte Erscheinung 
(Hom. nur Od. 19. 547 οὐκ ὄναρ, all’ ὕπαρ ἐσθλόν; Ameis-Hentze: 
eine treffliche Wirklichkeit, eine leibhaftige Erscheinung; Faesi: 
ein wahres Gesicht; Od. 20. 90 οὐκ ἐφάμην ὄναρ ἔμμεναι, ἀλλ ὕπαρ 
304); ὕπαρ τε καὶ ὄναρ wachend und träumend; οὔτε ὄναρ οὔτε 
ὕπαρ weder im Schlafe noch im Wachen = ganz und gar nicht, 
niemals. 


Ebel KZ. IV. 204. — Pott KZ. VI. 355 vergleicht altnd. vafa (in- 
gruere spectri instar, vafa, vofa [spectrum]). — Benfey |. 299. 464: W. 
svap, ὑπ „von dem begrifflich gleichen ὄναρ nur durch den Gebrauch 

eschieden“. Dagegen Ebel und Pott l. ο. (wäre mindestens eine arge 
erdrehung des Sprachgebrauchs). 


VAM erbrechen, ausspeien, von sich geben, entlassen. 
— Skr. id. (PW. VI. 689). 

vam. 

Feu. — (Feu-j-w, vgl. lit. vem-j-à, j  ε) ἐμ-έ-ω erbrechen 
u. S. w. (Zuf-9-o τὸ ἐμῶ Cramer. Anecd. Oxon. I. 87. 7) (Fut. 
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ἐμέ-σω Hippokr. und ἐμοῦ-μαι, Aor. ἤμε-σα, Perf. ἐμ-ήμε-κα, ἐμ- 
ἥμε-σ-ται Luc., Ael, Hom. nur: alu’ ἐμέων Il. 15. 11, alu’ ἆπ- 
έµεσσεν Ἡ. 14. 437, ἑξ-εμέσειε Od. 12, 237. 437); Verbaladj. av- 
ἐµε-το-ς. -ήμε-το-ς ohne Erbrechen (Medie.), ἐμετ-ικό-ς Erbrechen 
erregend, sich erbrechend; ἔμε-το-ς m. das Erbrechen, ἔμε-ει-ς f. 
id., ἐμ-ία-ς m. id. (Galen., vgl. Eust. Od. 1761. 39); (ἔμε-τι-α) 
Zus-ol« f. Neigung zum E., ἐμετιά-ω Neigung haben zum E.; ἔμε- 
σ-μα(τ) n. das Erbrochene; ?us-rg-:0-; E. erregend (2. φώρμακα 
Brechmittel), ἔμετηρ-ίζω ein Brechmittel geben; ἐμετώδης nach Art 
des Erbrechens. . 

vóm. | 

vóm-ére (-wi; vomerit st. vomuerit, Fronto de eloqu. p. 233) 
— ἐμέω; vomi-tu-s (tus) m., -ti-o(n) f.  ἔμε-τος, -σις, vomi-tor 
(töris) m. der sich Erbrechende, vomitör-iu-s = ἐμετήρ-ιο-ς; Frequ. 
vomi-tä-re; vom-ax (acis) = vomitor; igni-vom-u-s feuerspeiend 
(Lactant.). — vom-Y-ea f. Blutgeschwür, Geschwtür, (übertr.) Beule, 
Erhóhung; Unheil, Ungemach; vomi-cu-s beulenhaft, (übertr.) eklig, 
garstig, vomic-ösu-s voll Geschwüre. 


Benfey KZ. II. 221. — B. Gl. 343a. — Christ p. 227. — C. E. 325. 
596; St. VI. 414. 2); V. IL 139. 142. 23). 311. 342. 344. 359. — Ebel 
KZ. V. 70. XIV. 80. — F. W. 181. 489; F. Spr. 197. — Kuhn EZ. II. 
132. — Leskien St. II. 97. 104. 13). — L. Meyer KZ. XXIII. 52. — 
Pictet KZ. V. 348. — Pott E. F. I. 93. — Zu ἐμετιάω vgl. pg. 823 Anm. 1. 


1) VAR wählen, wollen, wünschen. — Skr. var sich 
erwühlen, vorziehen, wünschen; lieber wollen als, lieben (PW. 
VI. 706). 

val. 


βολ. — βόλ-ο-μαι ep., (BoA-jo-uot) βούλ-ο-μαι ion. att., wollen, 
wünschen; gönnen, beschliessen, verleihen; lieber wollen, mehr 
wünschen (βολ nur bei Homer: βόλ-ε-ται Il. 11. 319, βόλ-ε-σθε 
Od. 16. 387, Imperf. ἐ-βόλ-ο-ντο Od. 1. 234; βουλ: bei Hom. nur 
Prüs. und Perf. προ-βέ-βουλ-α lieber wollen, vorziehen nur Il. 1. 
113; dann St. βουλε: Fut. βουλή-σο-μαι, Aor. ἐ-βουλή-θη-ν, att. 
auch n-, Perf βε-βούλη-μαι); kret. βώλ-ούμαι, Hol. (βολ-νο-μαι) 
βόλλο-μαι (ἐ-βολλό-μαν Theokr. 28. 15; kypr. ol βολε — τί θέλεις 
Hes.)'); & βάλε Alkm. frgm. 26. 2 B. — oh velis(?) [dann wäre 
hier der ursprüngl. Vocal e erhalten]?) — βουλ-ή (foi-je« = 
Κα]. vol-ja Mikl Lex. 72, kret. Boc, ἄο]. βόλ-να = βόλλα) f. Rath, 
Rathschlag, das Berathen; Rathschluss, Wille, Beschluss, Ent- 
schluss; Rathsversammlung (in Athen bes. der Rath der 500), 
βουλ-αἴο-ς rathgebend; (βουλ-ε) βουλη-τό-ς gewollt, βούλη-σι-ς f. 
Wollen, Wille, Absicht, βούλη-μαί(τ) n. Gewolltes, Wille, Absicht, 
βουλή-ει-ς wohlberathen, klug (Sol. bei Plut. Sol. 14). — βουλ- 
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εύ-ώδ) Rath halten, rathschlagen, ersinnen, ausdenken, denken, be- 
schliessen; Med. sich berathen, beschliessen (in Prosa gebrüuchlicher 
als das Act.), βουλευ-τό-ς berathschlagt, überlegt, βουλευτ-ικό-ς 
den Rath betreffend, zum Rathen geschickt; βουλευ-τή-ς m. Raths- 
herr, Rathsmann (Hom. γέρουσιν βουλευτῇσι Il. 6. 114 den Volks- 
ältesten des Fürstenrathes), fem. βουλευτ-ί-ς (4ó-oc); βουλευτήρ 
(τῆρ-ος) m. βουλευτής (Hes.), βουλευτήρ-ιο-ς berathend, Subst. 
Rathgeber (Aesch. Sept. 575 D.), βουλευτήρ-ιο-ν n. Rathhaus (Raths- 
versammlung D. Cass.); βούλευ-σι-ς f. Berathung (βουλεύσεως δέκη] 
Klage, nach Harpokr.); βούλευ-μαίτ) n. Rathschluss, Beschluss (sel- 
tener: Rath), Demin. βουλευμάτ-ιο-ν n. (Arist. Equ. 100); BovislF)-Le 
f. Rathsherrnwürde, fovis(J)-io-v n. = βουλευτήριον. 

(St. βελ-ο) βέλ-τερο-ς, -τατο-ς (vgl. φίλ-τερο-ς, -τατο-ς) (Superl. 
nur Aesch. Eum. 487, Suppl 1055 D.]; (St. βελ-το) BeA-T-iwv, 
βέλ-τ-ιετο-ς [βέν-τ-ιστο-ς Theokr. 5. 76] (mehr gewünscht =) treff- 
licher, besser, der trefflichste, beste*); βελτιό-ω verbessern (Sp.), 
βελτίω-σι-ς f. Verbesserung (Sp.). 

Fap (erhalten in): (4 ηρ-α) ἡρ-α φέρειν (Homer) Erwünschtes 
darbringen, Gunst erweisen, einen Gefallen thun (nex φέρειν Il. 
14. 132, ἐπὶ $ga φέρειν Il. 2mal, Od. 3mal; ἐπίήρα φέρεσθαι sich 
Dank erwerben, Ap. Rh. 4. 375°); dazu: ἐπί-ηρος χθών (Emped. 208), 
Compar. ἔπι-ηρ-έό-τερο-ς (Epich. ap. Eust. p. 1441. 5). — βερνώ- 
ud" κληρωσώμεθα. 4άκωνες (Conj. zum Ind. "βερ-νά-μεθα): βέρ- 
geo secet [vielleicht statt βέῴῥαι = «έρ-σαι verschrieben]*). 

val-d. 

Εελ-δ. — ἔλ-δ-ο-μαι, (und häufiger 2-Feld) ἐ-έλδ-ο-μαι (poet.) 
wünschen, verlangen, sich sehnen (nur Prüs. Imperf.; in pass. Be- 
deutung: νῦν τοι ἐελδέσθω πόλεμος κακός, Sei erwünscht, Il. 16. 
494). — ἐ-έλδ-ωρ n. (ep.) Wunsch, Verlangen (Hom. nur Ace. mit 
πραίνεινο ἐπιπραίνειν, τελευτᾶν, ebenso Hes. Sc. 36, Nom. nur ἐέλ- 
δωρ ἐκτετέλεσται Od. 23. 54; andere Casus kommen nicht vor); 
ἔλδ-ωρ - ἐέλδωρ (nur Arkad. 124, Herodn. περὶ uov. A. 32. 24). 

val-p. 

Εελ-π. — ἕἔλ-π-ὼ (poet.) Hoffnung machen, hoffen lassen; 
(meist Med.) ἕλ-π-ο-μαι hoffen, erwarten, meinen, vermuthen 
(Hom. Imperf. stets ohne Augment 15mal, ausser ἤλπ-ε-το Od. 9. 
419; Perf. fe-Foin-a = ἔ-ολπ-α mit Prüsensbed., Plusqu. ἐ-ώλπ-ει 
statt ᾖ-όλπ-ει mit Bed. des Imperf.). — ἐλπ-ί-ε (έδ-ος) (F = u: 
μολπί-ς ἑλπίς Hes.) f. Hoffnung, Erwartung, Meinung, Glaube 
(Homer nur: ἔτι γὰρ καὶ ἐλπίδος αἶσα Od. 16, 101. 19, 84; h. Cer. 
37); (dAmó-jo) ἐλπίζω hoffen, erwarten, meinen, glauben (Fut. 
ἐλπιῶ» Aor. nAnıca)'); Verbaladj. ἀν-έλπισ-το-ς ungehofft, unerwartet, 
ἐλπιστ-ικό-ς hoffend; (ZAmió-m, ἐλπισ-τι, ἔλπισ-σι) ἔλπισις f. das 
Hoffen (Sp.), ἔλπισ-μα(τ) n. das Gehoffte (Sp.); ἐλπ-ωρή f. = ἐλπίς 
(Hom. nur im Nom. und stets mit Inf., dann bei spät. Dicht.)9). — 
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Dorisch aA (statt Am): ἀλπ-νό-ε (vgl. τερπ-νό-ς) in: ἔπ-αλπ-νο-ς 
angenehm (νόστος Pind. P. 8. 84 Schn.), Superl ἄλπν-ιστο-ς der 
lieblichste (ζωᾶς ἄωτον ἄλπνιστον id. I. 4. 14); ἀλπ-αλ-αῖον [wohl 
aÀzoÀ-éo-v]" ἀγαπητόν (Hes.) — (α ferner erhalten in:) ἐ-λαπ- 
wn = εἰλαπ-ίνη f. Freudenmahl, Festschmaus, Opferschmaus 
(θυσίαι καὶ λαμπρότεραι παρασκεναί Ath. 8. 362. e)”), εἰλαπινά-ζω 
schmausen (nur bei Hom. und nur Präs. Ind. und Part., ausserdem 
εἰλαπιναάζοισιν Pind. P. 10. 40), εἰλαπινασ-τή-ς Schmauser, Tisch- 
freund (nur Il. 17. 577); Bein. des Zeus bei den Kypriern (nach 
Ath. 4. 174. a). 

val. 

vol. — vOl-0 wollen, Willens sein, der Meinung sein, meinen, 
behaupten [0 wird vor /] und $ der nachfolgenden Sylbe zu 6; 
2. Sg. *volis, *vilis, *vils, vis9), 3. Sg. vol-t älter, vul-t; vol-ti-mu-s, 
vol-tis älter, vul-tis, vol-unt; Conj. *vel-ie-m, vel-i-m, -ἲ-θ u. 8. w., 
Inf. *vcl-se, vel-le; Imperf. vole-bam, Conj. *vel-se-m, vel-le-m, Fut. 
vol-a-m u. 8. w., Perf. vol-ui u. s. w.], Part. vol-e-n-s willig, frei- 
willig, gern (Adv. -ter), volent-ia f. — voluntas (Solin., App. Met.); 
(Part. *vol-un-s, *volunt-tat) vóluntàa-s f. Wollen, Wille, Verlangen, 
Neigung, Zuneigung, Wohlwollen, Gesinnung'!), volunt[at]-ariu-s 
freiwillig, Subst. der Freiwillige. — -völ-u-s: bene-volu-s (beni-) 
wohlwollend (Adv. -vole), ältere Form bene-volen-s, davon (Comp. 
und Superl.) benevolent-ior, -issimus, benevolent-ia f. Wohlwollen; 
ebenso male-volu-s (mali-) übelwollend, abgeneigt, neidisch, ge- 
hässig, ältere Form male-volen-s, davon (Superl.) malevolent-issimu-s 
(Cic. fam. 1, 7, 17. 1, 9, 40), malevolent-ia f. Uebelwollen, Abnei- 
gung, Neid, Hass. — Vol-u-mnu-s, Vol-u-mna zwei altrömische ' 
Gottheiten = der, die Wollende (wt bona velint Aug. d. civ. d. 4. 
21), Volumn-iu-s, ia röm. Geschlechtsbenennung. — (no[n]volo =) 
1010 nicht wollen, abgeneigt sein, übelwollen (2. Sg. non vis u. 8. w., 
ne vis Plaut. Trin. 5. 2. 32, 3. Sg. non vult, ne volt ibd. 2, 2, 
80. 85, nolumus, non vullis, nollis Lucil. ap. Diom. 1. p. 381, 
nolunt, Inf. nolle, Impt. noli, Imperf. nolebam, nollem, Fut. noles, 
Perf. nolui u. 8. w.); nolunta-s f. das Nichtwollen (Enn. ap. Calpurn. 
Pis. ap. Merul. p. 563), nolent-ia id. (Tert.). — ΗΝ mälo : 
lieber wollen (mävis, mavuli u. 8. w., Imperf. malebam, mallem, 
Fut. males, Perf. malwi u. s. w.; ältere Formen: mavolo Plaut., 
Ter., Naev., mavelim, mavellem, mavolet Plaut.). — -vi-s du willst: 
qui-vis wer es nur sei, jeder beliebige, jeder, quam-vis wie du 
willst, so sehr du willst, so sehr auch (immer), quö-vis wohin du 
nur willst, überall hin (Plaut. Ter.), wbi-vis wo immer du willst, 
wo immer es sei, überall. — vi-s = -Ve (vgl. amabe-ris, -re) enklit. 
= oder, -ve — -ve entweder — oder!?); ee-ve, ee-u (pag. 152) 
(dies oder) oder dies hier, oder so = sowie, gleichwie, gleich 
als (ceu si wie wenn); ne-ve, ne-u oder nicht, und nicht, noch; 
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81-76 (sei-ve tab. Bant. 1. 6) se-u (— wenn du willst) oder wenn, 
sive — sive, seu — seu (später sew — sive oder sive — scu) 
sei es — sei es, Mag — oder mag nun; si vis — sis, si vultis 
== sultis (Befehl, Drohung, Warnung): cave sis, fac sis, vide sis, 
adeste swliis, facite sullis u. s. w. — Conj. vel-i-s = vel-s [vgl. fer-s], 
vel wenn du willst, oder, tcl — vel entweder — oder, es sei — 
oder, verstärkend: oder sogar, sogar auch, selbst, schon, beson- 
ders bei Superl. (vel maxime ganz besonders u. s. w.); vel-Mi, vel 
ganz wie, gleich wie, gleichsam, als wenn. 

(*val-tu Bedeutung): vul-tu-s (tis) m. Ausdruck, Miene, Ge- 
sichtszüge; (übertr.) Gesicht, Bildniss, Gestalt, Aussehen 5) (rol-fa, 
vol-torum n. Enn. ap. Non. p. 230. 15. Lucret. 4. 1209), Demin. 
vulti-culu-s m. (Cie. Att. 14. 20. 5), vultwösu-s (Adv. Öse) voll 
von Mienen, Grimmassen schneidend. 

val-p. 

vol-o-p, vol-u-p*). — volüpe, volup Adv. (Plaut. Ter.) ver- 
gnüglich, wonniglich, behaglich, Volup-ia f. Wonnegöttin (arro 
l. 1. 5. 34. 45, August. c. d. 4. 8); volup-tä-s (tati-s) f. Ver- 
gnügen, Lust, νι Genuss; Plur. Vergnügungen, Lust- 
barkeiten (omne id, quo gaudemus, voluptas est, ut omne id, qui 
offendimur , dolor, Cic. fin. 1. 11. 37), volupt[at]-ariu-s (Adv. -arie) 
zum Vergn. u.s. w. geh., wollüstig, voluptat-wu-s zum Vergn. geh. 
(Fronto ep. 2. 6); volup-tu-ösu-s (Adv. -öse) voller Lust, wonne- 
voll, ergótzlich, volup-tu-ariu-s (seltener) = voluptarius; (*volup- 
tu-s, -lä-re) volupta-bili-s angenehm, Vergnügen machend (Plaut. 
Epid. 1. 1. 19); volupti-ficu-s Vergnügen machend (App.). 


Benfey KZ. VIII. 2. — Bickell KZ. XIV. 426. — B. Gl. 343b. — 
Brugman St. IV. 121 f. 166 und 79). — Christ p. 122. 229. — Corssen 
I. 316. 673. 11. 157. 171. 246. 1028. B. 388 f. N. 287 ff. KZ. TIL 286. ΧΙ. 
346. 348. — C. E. 264. 539. 566. 579 f.; St. Ia. 250. V. 218. — Ebel 
KZ. IV. 168. — F. W. 181. 188. 397 f. 490. 495: F. Spr. 250. 368. -- 
Gelbke St. II. 25. — Goetze St. Ib. 184 f. — Grassmann KZ. XI. 48. 
ΧΙ. 192. — Meister St. IV. 374. 16). — L. Meyer KZ. XXIII. 55. — 
Miklosich Lex. s. v. tolit p. 72. — Pauli KZ. XX. 344. 346. — Schmidt 
KZ. XIX. 382. — Schweizer-Sidler KZ. IV. 209. — Tobler KZ. IX. 262. 
— Walter KZ. XI. 440. — Windisch K. B. VIII. 16. — Zeyss KZ. XVII. 
414. — 1) C. V. I. 246. 256. 381. 6). II. 72. — 2) Clemm St. VIII. 101 f. 
— 3) C. V. 1. 361. — 4) Anders Ahrens KZ. VIII. 358: zu Skr. bala 
(vis). — 5) F. W. 188. — Ahrens Apög pg. 41: W. sarv, def, £o, ne« 
φέρειν — servire. — Ameis Zus. zu Od. 3. 164: Skr. αυ gaudere, satiare, 
amare, Subst. αυ as deliciae, favor, ad jumentum. — Buttmann hält ήρα für 
den Acc. Sg. zu *ng = χάρις, dagegen Thiersch Gr. 6. 199. 8 für den 
Ace. Pl. vom Adj. *ngos. — 6) ev . L 171 (vgl. Fritzsche St. VII. 
384. — 7) C. V.I 118. 206. n 45. — 8) Ueber das Suffix -o1g, das 
von Wurzeln oder Verbalstümmen Abstracta bildet, ebenso -ωρη von 
solchen, in denen ein 2 sich findet (ἁμαρτωλή, ἀλεωρή u. 8. W.), siehe 
Düntzer KZ. ΧΗ. δὲ — 9) F. W. l.c. — Döderlein n. 2267: zu 1άπτα, 
1αφύσσω ,Trinkgelag". — Gewöhnliche Ableitung: πένειν κατ εἶλας. — 
10) Goetze St. l. c. - 11) Curtius St. III. 338 *). — 12) Nach Corssen. 
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-- Zu Skr. và oder ziehen das Wort: F. W. 187. 491. Schweizer-Sidler 
KZ. X. 144. Zeyss KZ. XIX. 164. — 13) Fick W., Spr. l. c. — Verner 
KZ. XXIII. 99 (vgl. goth. culthws Herrlichkeit). — Zu ghar, gvar, var 
hell sein, glänzen; vulius vom Leuchten und Abschein, vom Schein des 
Auges: Schweizer KZ. I. 154. III. 354 („heute noch mit fester Ueber- 
zeugung'"). — Aehnlich zu vark leuchten: Corssen II. 157. Lottner KZ. 
V]. 190. — 14) Anders Corssen II. 597. 1024: vol-op, op = op-tare == 
den Wunsch erregend, nach Wunsch, erwünscht, gern, vergnüglich. 


2) VAR glauben, verehren. — Zend var glauben; ksl. 
ver-a Glaube, ver-i-ti glauben; goth. ver-jan glauben in (uz-verjan 
übel glauben, zweifeln. — Wohl identisch mit 1) var; glauben 
— wählen, annehmen. 


var. 

Fop. — (2-Fog-ım) ἑ-ορ-τή (ὁρ-τή ion., Nbf. &ol. 2-Foo-u = 
ἔ-ρο-τι-ς) f. Verehrung = Fest, Festtag; (übertr.) Vergnügung, Er- 
götzlichkeit (Hom. nur Od. 20. 156, 21. 258 vom Apollofest am 
Neumond)!), µεθ-έορτο-ς (erg. ημέρα) der Tag nach dem Feste, 
éogra-io-c festlich (D. Hal. 4. 74), ἑόρτ-ιο-ς id. (Sp.); ἔορτ-ι-ς (-ι-ος) 
. = ἑορτή (Schol Il. 5. 299); £ogra-fo, ion. ὁρτά-ζω, ein Fest 
feiern, festlich begehen (Imperf. att. ἑώρταζο-ν statt ἠόρταζον., Fut. 
ἑορτάσω), ἔορτα-σ-τικό-ς zum Feste geh., festlich, ἕορτα-σ-τή-ς m. 
der Feiernde (Sp.), ἑόρτα-σι-ς f. das Feiern eines F., ἑορτάσι-μο-ς 
festlich, feierlich, ἕορτα-σ-μό-ς m. -— ἕἑόρτασις, ἑόρτασ-μα(τ) n. 
Feierlichkeit (LXX), ἑορτώδης festlich (Schol. Thuk. 5. 54). 

(.Feg, Fee) βρε. — βρέ-τας [βρέ-τας zu κύ-τος, xfj-vog, wie 
τέρ-αςν γέρ-ας zu yév-og, τέλ-ος] n. das Verehrte = Gottesbild 
(poet., bei Sp&t. auch in Prosa)?). 

ver. | 
vör-u-8 glaubhaft, wahr, wahrhaft, wirklich?); Adv. vere, 
verum, vero in Wahrheit, wirklich, allerdings, gewiss; veri-ta-s 
(tatis) f. Glaubhaftigkeit, Wahrheit u. s. w., ver-ax (ücis) wahr- 
redend, wahr (Adv. veraci-ter); vera-re wahr reden (satim vates 
verant Enn. ap. Gell. 18. 2); vera-iru-m n. Nieswurz (das Ding, 
das Wahrheit bewirkt, weil der Gebrauch von Nieswurz das Ge- 
hirn reinigen und den Verstand schärfen sollte)*); vera-tr-ix (ic-is) 
f. Wahrsagerin (App. met. 9. 230. 4)5); veri-dieu-s, -loquu-s = verax. 


C. E. 674. — F. W. 181. 184. 398; F. Spr. 867. — Siegismund St. 
V. 161. 52). — 1) Sonne KZ. XIII. 442*): var kreisen; «ε--ορ-τή dies 
anniversarius. — Zweifelhaft (ob für Curtius oder Sonne) Fritsch St. VI. 
118. — 2) Bugge KZ. XIX. 447: mar gerinnen — zusammengeronnen, 
verkörpert, mwrid = βρέτας. — 8) Fick Ἱ. c. — Corssen I. 466: var 
decken, schützen, hüten; veru-s bewährt, begründet, wirklich, wahr. — 
Aehnlieh Curtius St. VI. 273: veru-s = fest, sicher. — Corssen’s Deu- 
tung stimmt auch bei Schweizer-Sidler KZ. XVIII. 307: „gern stimmen 
wir bei, denn so sinnig und von reicher Analogie unterstützt die Deutung 
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Ascoli's aus vas *bleiben, sein? ist, so ist doch immer noch unerwiesen, 
dass in diesem Worte r aus s entstanden sei. Bei beiden Ableitungen 
aber gewinnen wir ein gesteigertes a, d» h. 6’. — Ascoli's Deutung aber 
stimmt ders. bei (KZ. XVII. 145): vasa, ved. vásu gut = lat. verus „eine 
Vergleichung, die lautlich unanfechtbar ist". — 4) Corssen B. 369. 


3) VAR sprechen, verkündigen. — Zend var lehren, 
altpers. var verkündigen. M 

Fap. 

Fep, (Fon) Fpn!). — (Feo-jo) εἴρω reden, sagen, aussagen, 
ansagen, verkündigen (Hom. vom Prüs. nur 1. P. Sing. und nur 
Od. 2, 162. 11, 137. 13, 7; häufig Fut. ἐρέω ion. und ep. statt 
ἐρῶ; Stamm Fon: Perf. &-Ffon-x« εἴρη-κα, Fut. 3. εἰρή-σε-ται Il. 23. 
195, Aor. Pass. ἐῤῥή-θη-ν, Hom. nur Part. ῥηθέ-ντ-ι Od. 18, 414. 
20, 322; die fehlenden Formen ergänzen qu£ und elnov); Verbaladj. 
(Fen-to) ῥη-τό-ς gesagt, gesprochen, bestimmt (μισθός Il. 21. 445), 
auszusprechen erlaubt (bei Philos. und Math.: rational, ῥητό-τη-ς 
f. Rationalität); (av-Fenro) ἄῤῥητο-ς ungesagt, ungesprochen (ἔπος 
Od. 14. 466), nicht erlaubt zu sagen, auszusprechen (heilig, auch 
nefandus Soph. El. 196), irrational (Phil. Math.), παρά-ῤῥητος zu- 
geredet, der sich zureden, besänftigen lässt (Il. 9. 526), Pl. Zu- 
reden, monita (Il. 13. 726); ῥητ-ἐο-ς zu sagen (Plat. Theaet. 160b); 
Qu-6x-o-u£vov' λεγομένων (Hes.). — (ἐ-ερη) εἴρη f. Versammlung, 
Versammlungsort (nur Il. 18. 531 εἰράων προπάροιθε, dazu Schol. 
τῶν βουλευτηρίων. ἀγορῶν und Hes. Th. 804)?). — (2-fen-vn) εἰρή-νη 
(dor. εἰρά-να., böot. ἱρά-να Ahr. 1. 189) f. Verabredung, Friede?); 
Eionvn die Friedensgöttin (in Athen seit 449 v. Chr. verehrt), 
Frauenname (Irene), &ienv-aio-g friedlich, ruhig; εἶρην-αἴο-ν n. 
Friedenstempel (D. Cass. 72. 24), sionv-ıxo-g den Fr. betreffend, 
friedlich, εἶρην-έ-ω im Fr. leben (Sp.), εἰρην-εύ-ω Frieden stiften, 
beruhigen, (intr.) Fr. halten, εὐρήνευ-σι-ς f. Friedensstiftung (Iambl.). 
— (Fon-u) ῥῆ-ει-ς f. das Sagen, Sprechen, die Rede, Sage (Hom. 
nur Od. 21. 291), Redensart (Gramm.), Demin. ῥησί-διο-ν, ῥησεί- 
διο-ν n. — ῥή-τωρ, &ol Óegy-roo, (τορ-ος) m. Redner, Sprecher; 
später: Lehrer der Beredsamkeit, Redekünstler, Prunkredner (rhetor, 
= oralor Nep. Epam. 6. 3), ῥητορ-ικό-ς den Redner, Sprecher be- 
trefiend, rednerisch, ῥητορ-εύ-ω Redner u. Β. w. sein, Qmrogs(J-)-íc 
f. Rede eines Volksredners, Schmuckrede, auch Beredsamkeit; ῥη- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Redner, Sprecher (Il. 9. 443 und sp. Dicht.) — 
ῥή-τρη ion, ῥή-τρα (el. Joc-roa), f. Verabredung, Vertrag (Od. 
14. 393); Wort, Spruch, Ausspruch, bes. Oracelspruch; bes. auch 
ῥήτραι die ungeschriebenen Gesetze des Lykurgos; Sprache, Rede; 
Volksversammlung (Lykophr. 470), ῥητρ-εύ-ω δίκας Recht sprechen 
(id. 1399). — ῥῆ-μα(τ) n. Gesagtes, Wort, Ausspruch, Spruch (Zeit- 
wort, Gramm.), ῥήηματ-ικό-ς zum Wort u.s. w. geh. (das Verbum 
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betreffend, Gramm.); Demin. 6nuer-1o-v, ῥηματ-(οκ-ιο-ν n. — ῥή-μων 
(uov-og) = (njvo9; χομπο-φακελο-ῥῥήμων κόμπους καὶ φακέλους 
λέγων (komischer Spottname des Aeschylus in Arist. Ran. 839, 
der gleich ganze Bündel von Bombast im Munde führt, etwa 
„Bombastsaumlastenredner“ Kock; „prunkbündelwortig“ Pape)*). 
— (παν-ρητ-ια) παῤ-ῥης-ία f. — das Alles sagen — freies Reden, 
offenes Reden, Freimuth?), παῤῥησιά-ζο-μαι frei reden (Imper. 
ἐπαῤῥησιαζό-μην, Perf. πε-παῤῥησία-σ-μαι), παῤῥησια-σ-τή-ς f. der 
freimüthig Redende, παῤῥησια-σ-τ-ικό-ς zum fr. Reden geh., geneigt; 
Adv. παῤῥησιωδέσ-τερον (D. Sie, 15. 6). 

var). 

(var-dha) ver-bu-m n. (umbr. verf-ale) Wort, Plur. Worte, 
Meinung, Rede, Ausdrücke (grammat. das Verbum), verb-ali-s aus 
Worten bestehend (zum Verbum geh.), verb-ösu-s wortreich, weit- 
läuftig (Adv. -öse), verbosi-ta-s f. Wortfülle, Gesprüchigkeit (Prudent. 
Symm.); verbi-gena der durchs Wort geborene Christus (Prudent.); 
verbigera-re disputiren (App.). — -verb-iu-m n.: ad-verb-iu-m das 
Adverb, Nebenwort, ἐπίῤῥημα (adverbium est pars orationis, quae, 
adjecto verbo, significationem ejus implei atque. explanat, Diom. 1. 
p. 398 P.), prae-verbiu-m Vorwort, Präposition, pro-verbiu-m Sprich- 
wort, veri-verbiu-m das Wahrreden (qui superes veriverbio Plaut. 
Capt. 3. 4. 36). 


Allen St. III. 221. 228. — C. E. 345. — Düntzer KZ. XV. 3. 81f. 
— Ebel KZ. IV. 169. — F. W. 396; F. Spr. 867. — Froehde KZ. XXII. 
264. — Meister St. IV. 378. 406. 11). — Siegismund St, V. 200. 18). — 
Tobler KZ. IX. 246. — 1) Anders B. Gl. 267 b: bhrwu dicere, loqui. — 
Wieder anders Schweizer-Sidler KZ. III. 377: svar (auch für den Begriff 
des Glanzes verwendet, vgl. qué und gaeívo u.s. w.). — Die Formen 
des Verbums siehe C. V. I. Kar 6). 304. 2). II. 128. 400. — 2) S. W. 
s. v. (vgl. Spitzner). — 3) Vgl. C. V. II. 128 f. — 4) Vgl. G. Meyef KZ. 
XXII. 21. — 5) H. Uhle Jahrb. für class. Philol. 1876. Heft 8, pg. 567 f. 
— Aehnlich Sch. W. s. v. (πᾶν, ῥῆσις). — 6) W. ghar lucere, splen- 
dere: Aufrecht umbr. Sprachd. I. p. 101. — B. Gl. 112b: gar sonare: 
verbum e gverbum, sicut vivo e gvivo. Ebenso Schweizer-Sidler KZ. I. 
154. XIII. 309 („vielleicht nicht ungereimt'). — Corssen I. 171. B. 202 
zweifelhaft. — Vgl. J. Schmidt KZ. XXIII. 339: lat. verbum, got. vawrd 
aus *verdha-ın, preuss. wirds Wort, lit. vàrdas Name. 


4) VAR triefen, fliessen. — Skr. YÀP n. 1) Wasser, im 
Rinnsal, 2) stehendes Wasser, Teich; vári n. Wasser (PW. VI. 
934. 940); Zend vara m. Regen. 

var = ovp. 

οὖρ-ο-ν n. (urspr. Wasser, dann das Wasser der Blase, vgl. 
Wasser abschlagen) Urin, Harn, οὐρέ-ω harnen, pissen (Imperf. 
wohl & -Fog- &-ovo-ovv, Fut. οὐρή- σο-μαι; Aor. ἐούρῇ-σα, Perf. ἐν-ε- 
ουρή-κότας Aristoph. Lys. 402), οὐρη-τ-ικό-ς zum Harnen geh. 
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geneigt, Urin treibend; οὐὕρη-τήρ (τῇρ-ος) m. Pisser, Uringang, 
oter-ro- L4-s ({δ-ος) f. Urintopf (οὐρηϊνὸν ἀγγεῖον Suid. ); (οὔρη-τε) 
οὔρη-σι-ς f. das Pissen, Urinlassen, dazu Desid. οὐρητι-άω, οὔρτ]- 
σεί-ω; οὔρη-μαίτ) n. Urin, Harn, οὕρη-θρα f. Uringang, οὐρη-ρό-ς 
zum Urin geh.; οὐρ-αχό-ς m. Urinleiter im Nabel des ungebornen 
Kindes (Hippokr.); οὐρ-άνη f. Urintopf. — οὐρ-ία f. ein Wasser- 
vogel (Athen. 9. 395. e); Οὐρ-ία, dor. 'Tg-(«, f. ein See bei Oenia.dt& 
in Akarnanien. — «góc* λιβάδιον (Hes.). 

var = lr. 

ür-Ina f. — oov, urin-äli-s = οὐρητικός, als Subst. urin-al 
n. = οὐρητρίς (οὐροδοχεῖον Gloss. Philox.). — ürinä-ri (γε) unter- 
tauchen (urinare est mergi in aquam Varro 1. 1l. 5. 126, vgl. se«b 
agua ranae diu wrinantur Plin. 11. 37. 72), urinä-tor (tör-is) m. 
Taucher. — Ur-ia f. Seestadt in Apulien (Plin. 3. 11. 16). 


Ascoli KZ. XVI. 120. — B. Gl. 358b. — B St. VII. 351. 63). 
— Bugge KZ. XX. 29 f. — Corssen I. 171. 312. B. 238. — C. E. 351; 
C. V. I. 116. 12). — Ebel KZ. IV. 166. — F. W. 188. 481. — Froehde 
KZ. XXII. 253. 1). — Pott KZ. X. 263. — Windisch K. B. VIII. 44. 14). 
— Bugge l c. fügt zu den Zusammenstellungen von Curtius und Fick 
aus dem German. noch hinzu: alin. 4r n. feiner Regen, Nebelregen, 
poet. auch Wasser, ürigr, ürugr benetzt, thauig; ags. trig, altn. 
yra in feinen Tropfen en lassen. 


5) YAR verhüllen, bedecken, umschliessen, umringen; 
zurückhalten, gefangen halten; abhalten, hemmen, weh- 
ren. — Skr. var (er, vr) id. (PW. VI. 696). 

A) Verhüllen, bedecken, umschliessen, umringen?). 


-var. 

(6ερ-ες) ion. ep. εἷἶρ-ος n. (das Deckende =) Wolle, ἔρ-ιο-ν, 
ion. ep. εἴρ-ιο-ν n. id.*); (έρεσ-εο, ἐρέ-εο-ς) ἐρε-οῦ-ς, ἑρ-ίν-εο-ς. ion. 
£lg-[v-co-c, wollen, von Wolle; εὔ-ερος schónwollig, κολ-ερός kurz- 
wollig. — (var-ana, Skr. wr-ana, fag-av, durch Synkope) Fap-v, 
(.ρα-ν) Fpn- VD: (ἀρήν Nom. ,ungebr) ἄρν-ός, ἀρν-ί, ἄρν-α, PL 
ἄρν-ες, ἀρνῶ-ν, ἄρν-άσι, ion. ἄρν-εσσι» ἄρν-ας m. f. Schaf, Widder, 
bes. das junge Schaf, Lamm (ἀρὴν τὸ τοῦ προβάτου Eyyovov B. A. 
7. 11), Demin. agv-lo-v n., (auch) Schaffell, Vliess; ἄρν-ειο-ς vom 
Lamm oder Schaf; ἁρν-ειό-ς m. Schafbock, Widder; ἀρνό-ς m. Lamm 
(Sp.); ἀάρν-ακ-ί-ς (16-06) f. Schafpelz. — ἀρν-εύ- -w (Bockssprünge 
machen =) Kunstsprünge machen (Lykophr.), «evev-rne (τῆρ-ος) 

m. (eig. Bockspringer, weil die Böcke den Kopf zur Erde haltend 
springen) Taucher (der sich kopfüber in's Wasser stürzt = αυβι- 
στητήρ) (TI. 12, 385. 16, 742. Od. 12. 413, Schol παρὰ τοὺς 
&gvac)*); agvev-m-s m. ein Fisch (Taucher, συνεχὲς ἐξάλλεται Ath. 
7. 304. ο): βαρν-ίο-ν ἀρνίον. βάρ-ιχοι ἄρνες Hes.; ὕπ-αρνος mit 
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einem Lamme unter sich, ein Lamm säugend (Eur. Andr. 558). — 
ῥήν m. Schaf, Lamm (bei spät. Dicht.), ῥην-ικό-ς vom Sch. (Hippokr.), 
ῥῆν-ι-ς, ῥῆν-ιξ f. = agvexío (Lex.); in Compositis: (πολυ-όρην) 
πολύῤῥην (ην-ος) schafheerdenreich (Il. 9, 154. 296), πολύῤῥηνο-ς 
id. (Od. 11. 257); ὑπό-ῤῥηνος — ὕπαρνος (nur ll. 10. 216)°). — 
(Fag-vo, «ἴρ-νο, Fig-vo, Fei-vo) fi-vÓ-c (yoivog &ol, Hes.) m. f. 
Fell, Haut, Schild (aus Rindsleder gemacht), Nbf. ῥίνο-ν n. Haut 
(IL 10. 155. Od. 5. 261) 3), ῥινό-ω mit Leder überziehen (εὔ-ρι- 
vog" καλῶς ἐῤῥινωμένος Schol. Par. ap. Rh. 3. 1299). 

Fap-avo. — (Skr. váruga der Umfasser des Alls PW. VI. 
724) οὐρ-ανό-ς (dor. ὠρανό-ς, lesb. ὤρανο-ς, ὄρανο-ς) m. (das 
deckende) Himmelsgewölbe, Himmel; (inwiefern der Wohnsitz der 
Götter, der Olympos, in die obere Luft reicht, ist der οὐρανός 
auch) Wohnsitz der Gótter; (übertr.) Zelthimmel, Zeltdach, Gaumen 
(nach der Gestalt benannt), personif. Οὐρανό-ς m. Sohn des Erebos 
und der Gia [mit der er die Titanen und Titaniden, die Kyklopen 
und die Hekatoncheiren zeugte]9); οὐρανό-θεν vom H. her oder 
herab, οὐρανό-θι am oder im H., οὐρανό-σε gen H.; Demin. οὖραν- 
ίσκο-ς; οὐράν-ιο-ς himmlisch, am, im, vom H.; (übertr.) gewaltig, 
gross, ἐπ-ουράνιος id., ὑπ-ουράνιος unter dem H. befindlich, Οὐραν-ία 
f. eine Muse, eine Nymphe, Bein. der Aphrodite (im (με. der 
gemeinen Πάνδημος); Οὐρανί-ων — οὐράνιος, Subst. Pl. die Himm- 
lischen, caelites; die Söhne des Uranos, die Titanen (Il. 5. 898. 
Hes. Th. 461); ovQavó-&-c, ovgavo-t(ógc himmelähnlich, den H. 
betreffend; οὐρανό-ω in den H. versetzen, vergóttern (Sp.), οὐράνω- 
σι-ς f. das Versetzen u. s. w. (Eust.), οὐρανί-ζομαι an den H. reichen 
(Aesch. frg. 492 ap. Phot.); οὐραν-ία f. ein Ballspiel, wobei man 
den Ball hoch in die Luft schlägt (Poll. 9. 106), οὐρανία-ζω den 
Ball hoch in die L. schlagen. 

varu. Skr. ή weit, geräumig, ausgedehnt, gross, var-as 
n. Weite, Breite, Baum; vgl. vára m. Umkreis, Umgebung, Raum 
(PW. I. 999. VI. 717). 

εὖρυ (: varu =  νεῦρο-ν : nerwu-s): εὐρύ-ς (εὐρεῖα, ion. εὐρέα, 
εὐρύ) weit, geräumig, ausgedehnt, breit (Hom. Acc. εὐρέα st. 
εὐρύ-ν in: εὐρέα πόντον, κόλπον. εὐρύ auch als Adv.; Comp. εὐρύ- 
τερο-ς ll. 3, 194. 23, 427) ); εὐρύ-τη-ς (τήτ-ος) f. = εὖρος (Sp.); 
εὐρύ-νω breit, weit machen, weitern, ausdehnen (Aor. εὕρυναν Od. 
8. 260, Pass. εὐρυνθεῖσα D. Per. 92). — (εὖρ-εσ) εὗρ-ος n. = Skr. 
vdr-as (Hom. nur Od. 11. 312), in Prosa gewöhnlich bei Maass- 
bestimmungen. — εὖρυ-: εὖρυ-άγυιος weitstrassig, -βίας weitgewal- 
tig, weitherrschend, -κάρηνος breitköpfig, breit u. 8. w. — ἐρι- un- 
trennbare Particel, den Begriff des Wortes wie ἀρι (pag. 47) ver- 
stärkend (meist in poet., bes. epischen und lyr. Np igi- 
αυχήν hochhalsig, ἐρι-βρεμέτης (pag. 611), ἐρί-ηρος (pag. 48), ἐρι- 
κύδης sehr ruhmvoll, Zoé-uvxog laut brüllend u. s. w.*). 
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val. 

(FoA-0) οὖλ-ο-ς (wollig =) kraus, dicht (οὔλη λάχνη, οὔὖλαι 
κόµαι), übertr. vom Geschrei: laut, stark (οὖλον κεκληγότες Il. 17, 
756. 159)?), οὐλό-τη-ς (τητ-ος) f. das Kraussein; οὐὖλο-κάρηνος dicht, 
reich behaart (Od. 19. 246). — (Fai-vo) µαλ-λό-ς m. Vliess, Zotte, 
- Flocke, Haarlocke!?); δρακοντό-μαλλοι (I'ogyovsg Aesch. Prom. 799 D. ) 
drachen-, schlangen-lockig; πηγε-σί-μαλλο-ς (vgl pag. 457) dicht- 
wollig, dichtvliessig (nur Il. 3. 197, cujus lama compressa, densa 
est) ); (Ἐ μαλλό-ω) µαλλω-τό-ς mit dichter Wolle versehen (χιτών. 
χλαμύς), µαάλλω-σι-ς f. das Bekleiden mit W. (Schol. Pind. P. 4. 407 
— μαλλός); ἄλλ-ικα χλαμύδα κατὰ Θετταλούς. Of ἰδιῶται yallıza φασε 
ταύτην (Suid.). — (Fei-vo, «ελ-λο) μῆλο-ν ion. att., μεῖλο-ν böot., 
μᾶλο-ν dor., n. (poet, nicht in Prosa) Schaf, Ziege, Pl kleines 
Vieh, bes. Schafe und Ziegen !?) (metapl. Gen. Plur. µηλ-άτ-ων 
Lykophr. 106), µήλ-ειο-ς von Schafen; (*unAo-w) µηλω-τή f. Schaf- 
fell, µήλω-τή-ς, boot. µηλα-τά-ς» m. Schafhirt. — (-λη-νες) λῆ-νος n. 
Wolle. — (4ολ-ο) οὖλ-ο-ν n. (meist Pl) Zahnfleisch (eig. volta, 
Hülle); ovi--c (1ö-0-5) f. id. (Alex. Trall)!5) — (ελ-ος) ἕλ-ος n. 
urspr. verdeckte Gegend = bewachsene Niederung, Wiesenland, 
Bruch (δίυλον δάσος Suid.; ὑγρὸς καὶ δασὺς τόπος Et. Gud., σύμφυ- 
τοι, σύνδενδροι τόποι Gramm.)!5); "CÀ-oc n. Seestadt in Lakonien 
am lakon. Meerbusen, unfern vom Ausfluss des Eurotas; später 
ward sie von den Spartanern zerstört und die Einwohner wurden 
zu Leibeigenen gemacht, daher: Εἵλ-ως (ωτ-ος), seltener ΕΒἰλώτ-η-ς. 
m. der spartanische Leibeigene, Helot!9), εἴλωτ-ικό-ς helotisch, 
εἷλοτ-εύ-ω ein Helot sein, ελωτείο-)]-ία f. Helotenstand, Leibeigen- 
schaft. — (f = v) Ὑέλ-η (Herod. 1. 167), Οὐελ-ία (Dion. Hal. 1. 
20), später '€Aéa f. die Stadt Velia in Lucanien, Kolonie der Phokter 
(Strabo 6. 252)!9). — (6 αλ-εν Far?) Ἠλι-ς (1d-05) f. = Tiefland, 
Hohlland, westl. Landschaft im Peloponnes!), (αλ-ήιοι C. I. nr. 11) 
Ἠλ-εῖοι die Eleer, Βολο-έντ-ιοι (kret.). 

B) Zurückhalten, gefangen halten. 

var. 

Fap!5) — (Fapjo, 4o-jo) αἱρ-έ-ω festhalten, fassen, er- 
greifen, nehmen; (übertragen) zu sich nehmen, an sich nehmen, 
annehmen, erlangen (anlaut. F noch deutlich erhalten in: amo- 
αιρεῖσθαι Il. 1. 230 und Imperat. ἀπο-αίρεο ibd. 275, aus ἀπο- 
αιρέεο synkopirt mit Zurückziehung des Accentes) (afpe: Aor. Pass. 
ᾖρέ-θη-ν, Fut. αἴρε-θή-σο-μαι, Verbaladj. αἴρε-τό-ς; αἴρη: Fut. 
αἱρή-σῶ», -σομαι, Perf. ᾖρή-κα, -μαι, ion. ἁρ-αίρη-μαι, 8. pag. 897 
FaÀ; ἀρ-έ-σθαι nehmen, lokr. Inschr. aus Naupaktos Z. 32, wohl 
Aorist); Verbaladj. αἱρετ-ό-ο, -έο-ς zu nehmen, wtünschenswerth, 
αἱρετ-,κό-ς auswühlend (ketzerisch, Eccl); αἴρε-οις f. das Nehmen 
== Eroberung, Wahl, Streben, Vorsatz, Gesinnung; Philosophen- 
schule, Sekte (Sp.), αἱρέσι-μο-ς einnehmbar (τεῖχος Xen. Kyr. 5. 2. 2); 
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Ῥαΐρεσια-ω) αἱρεσιῶ-τη-ς m. Ketzer, fem. ὥττι-ς (Εος].): αἱρέ-τι-ς 

Cad og) f. die Auswählende (V. T.), eigen-aw, αἱρετί-ζω wählen 

(N. T. Eccl.), afperi-o- τή-ς m. einer Partei, Secte angehörend (Sp.). 
val. 

Εελ: Aorist zu αἱρέω: €iÀ-0-v und ep. ἕλ-ο-ν (Inf. ἐλεῖν. ep. 
ἑλέειν, Iterat. ἕλ-ε-σκ-ο-ν Il. 24. 752. Od. 8, 88. 376. 14, 220; 
Med. ello-unv, Sp. εἰλά-μην); Verbaladj. ἕλ-ε-τό-ς greifbar, ergreifbar 
(Il. 9. 409). — ἕλ-ώρ (ωρ-ος) n. (Hom. nur Nom. Acc.) Raub, 
Fang, Beute, ἑλώρ-ιο-ν n. id., eigentl. Beutestück (nur Il. 1. 4 
und Ap. Rh. 2. 264). — ἀφαιλησέσθαι (kret.) [bildet die Brücke 
zwischen αἱρέω und εἶλον]:; ἀν-ελόσθω (Inschr. aus Tegea) Impt. 
= ἆν-ἑλοντ-τω(τ), vgl. ἀνελέσθω —= ἀν-ελετ-τωιτ). — Fa: àMí- 
εκ-ο-μαι gefangen, erobert, eingenommen werden, (bei den Att. 
meist gerichtl. Ausdruck) ertappt, überführt werden ( Prüsensst. 
und Fut. nicht bei Homer, Unperf. stets ἡλι-σκ-ό-μην; St. ἆλο, 
&Ào: Fut. ἁλώ-σο-μαι, Aor. Édlo- -9, ἥλω- v, dies bei Hom. nur Od. 
22. 230, Conj. ἁλῶ, ep. “low, Opt. ἆλο-ίη-ν, ep. ἀλώη-ν, Inf. ἁλῶ- 
VOL, Part. ἁλού-ς, ἁλόντ-ε Il. 5. 487, dazu Ameis-Hentze: die Ver- 
längerung des Anlauts α ist aus der Fühigkeit, die Liquida zu 
dehnen, herzuleiten, wie in /Avog D. 21. 318, Perf. ἤλω-κα. att. 
ἔ-άλω-κα); ἅλω-σι-ς f. das Einnehmen, die Eroberung, Verurtheilung 
vor Gericht (Plat. Leg. 11. 920. a), ἁλώσι-μο-ς einnehmbar, leicht 
zu erobern, zu fangen, zu gewinnen. 

C) Abhalten, hemmen, wehren; drüngen, sperren. 

val!?) 

Εαλ, Εελ. — (9 ελω) εἴλω, εἰλ-έ-ω, εἴλλω, ol. ἕλλω, dor. 
/ήλω, drängen = in die Enge treiben, zusammendrüngen, ein- 
schliessen, einengen, einsperren, absperren; Med. sich zusammen- 
drängen, sich sammeln (von εἴλω Homer nur Part. Pris. εἰλό-μενο-ς 
Il. 5, 203. 782. 8, 215; sonst εἰλέω; Fut. εἱλ-ή-σω, Perf. εἷλ-η-μαι, 
Part. Aor. εἶλ-η-θεί-ο; epische Formen sind: Aor. 3. Pl. &4-ca-», 
Inf. ἕλ-σαι neben ἐ-έλ-σαι Il. 21. 295, Part. ἕλ-σα-ς; Aor. Pass. 
ἐ-ἆλ-ην 3. Pl. ἄλ-εν Il 22. 12, Inf. ἆλ-ῆ-ναι, ἀλ-ή-μεναι, Part. 
ἆλ-εί-ο, Perf. ἐ-έλ-μεθα., Part. ἕ-ελ-μένο-ς; Perf. Kol. ἐ-αλ-, ε-ὐάλωκα); 
γήλουμένοις συνειλημμµένοις. }ήλεσθαι κατέχεσθαι. γήλιᾶσθαι' κατ- 
έχεσθαι. γελώμενοι κατεχόµενοι (Hes.); ἐγνηλ-η-θίωντι — ἕἔξειλη- 
Θῶσι (tab. Heracl. 13. 104); βέλη-μα κώλυμα, φράγμα. «{ακώνὲς 
Hen). — (ελα) εἴλη (tarent. βείλη, lakon. βείλα), att. contr. 
iÀn, f. eine zusammengedrüngte Schaar, Rotte, Haufe, Versamm- 
lung, Soldatenabtheilung, bes. in Lakedämon (vgl. ἁπ-ἆλλαι σηκοί, 
ἐκκλήσίαι Hes.), εἶλη-, εἶλα-, iÀg-, ἶλα-δόν schaarenweise; ]λ-εύ-ς 
(und £f = ο) Οἱλ-εύ-, m. König in Lokris, Gemal der Euriopis, 
Vater des lokrischen Aias und des Medon, ᾽]λιά-δη-ς, Ollia-Ön-s 
Sohn des Oileus — Aias. — ὅμ-ῖλο-ς (ὅμιλλος) m. dichte Schaar, 
Versammlung, Menge, (in der Ilias bes.) Kriegsschaar, Gedränge, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 67 
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Getümmel, Kriégsgetümmel?"), ὁὅμιλα-, ὁμιλη-δόν schaarenweise; 
ὁμιλ-ία f. das Zusammensein, Gemeinschaft, Umgang; ὁμιλ-έ-ω zu- 
sammensein, Gemeinschaft, Umgang haben, umgehen, verkehren; 
im feindlichen Sinne: zusammentreffen, handgemein werden, käm- 
pfen, ὁμιλη-τό- c mit dem man umgehen kann, ὁμιλητ-ικό-ς gesellig, 
umgänglich, ὁμιλη-τή-ς m. Gesellschafter, Zuhörer, Schüler, fem. 
ὁμιλη-τρ-ία. -I-s ({δ-ος), ὁμίλη-μαί(τ) n. Gegenstand der Unterhaltung, 
Verkehr. — ζει αρ) εἷλ-αρ n. (nur Hom. und nur Nom. Acc. Ii. 
1, 338. 437. 14, 56. 68. Od, 5. 257) Umhegung, Schutzwehr 
(κύματος gegen die Woge). — (Fol =) οὐλ: οὐλ-αμό-ς m. Ge- 
dränge, Gewühl, Getümmel, Schaar (Hom. stets ἀνδρῶν Il. 4, 251. 
273. 20, 119. 9519) 31): später: Reitergeschwader (vgl. γόλαµος 
Hes.). — (Ex-For) ἐξ-ούλη-ς dix Process wegen Aussperrung, Ver- 
drängung von seinem Eigenthum, von Benutzung des zustehenden 
Rechtes, — (ἆ copul.??) (ά- οἱ-ν-ερ) ἀ-ολ-λ-ής zusammengedrängt, 
dichtgedrängt, in Haufen, in Menge (sehr oft bei Hom., seltener 
bei den Folg.), ἀολλί-ζω versammeln, zusammenbringen (Aor. Hom. 
ἀόλλι-σα, ἀολλί-σ-θη-ν). ἄολλη-δόν — Ἰληδόν (Sp.); ἀ-ελλ-ής id. 
(nur Il. 3. 13 κονίσαλος ὤρνυτ) aeg Staubschwall, Staubwirbel), 
contr. (ἆ = &) ἅλ-ής (oft bei Herod., aüch Hippokr.). 

[αλ = di?) — ἅλις Adv. dichtgedrängt — angehäuft, 
haufenweis, zahlreich, hinlünglich, genug. — üX-ia f. Versammlung 
(ἁλιαία f. id. Schol. Eur. Or. 896), ἀλί-ζω versammeln; ἡλι-αία f. 
Name des Geschwornengerichtes in Athen (6000 Richter, 600 aus 
jeder der 10 Phylen, zerfallend in 10 Abtheilungen zu 500, so 
dass noch 1000 Ersatzmänner blieben), ἡλια-κό-ς die Heliaia, den 
Gerichtshof betreffend, ἠλιά-ζω ein Richter in der H. sein, ἡλια- 
σ-τή-ς m. Richter in der H., Μλια-σ-τ-ικό- den R. in der H. be- 
treffend, ἡλία-σι-ς f. das Richteramt und die Gerichtssitzung in der 
Heliaia. 

ἀλ-υ (F geschwunden) — ἅλυ-ει-ς f. Kette, übertr. Bedrüng- 
ni88, Absperrung, Demin. aAvo-Ldio-v, -είδιο-ν n., ἆλυσιδ-ό-ω ketten, 
anketten (Sp.), ἆλυσιδω-τὸ-ς θώραξ Kettenpanzer; ἀἆλν-σ-μό-ς m. Be 
drüngniss, Bangigkeit, ἀλισμώδης üngstlich (Hippokr.). 

D) Wehren — wahren, hüten, schützen. 

var?*), 

Fep, Εερ-κ. — (St. Feg-x-es) ἕρ-κ-ος n. geschützter, umhegter 
Ort, Gehege, Haag, Zaun; Hof, Vorhof, Gehöft; übertr. Schutz, 
Abwehr’), Demin. &gx-lo-v n.; ἕρκ-εῖο-ς, att. Epx-eio-s, das Gehege 
u. 8. w. betreffend; Beiw. des Zeus: hausbeschützend (der als sol 
cher einen Altar im Vorhof hat) (ἐρκεῖοι = = penates D. Hal. 1. 67); 
ἑρκ-άνη f. = ἔρκος (Themist. 23); £ex-imm-s m. ein Knecht auf 
dem Gehöft, auf dem Lane (Ath. 6. 267. ο). 

Fep-u. — St. épu, ion. ep. anch ‚(erfeov, -Fgv) eipu wahren, 
hüten, schützen, schirmen (3. Pl. εἰρῦ-αται und εἰρύ-ατ Il. 4. 248, 
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Inf. ἔρυ- oda, εἴρυ- -σθαι, „Imperf. 2. Sg. Eov-00, 3. Sg. εἴρυ-το, Epv-To, 
3. Pl. εἴρυ-ντο, ion. εἰρύ-ατο; Aor. ἐρυ- -σα-το; ἐῤῥύσατο Il. 15, 290. 
20, 194. Od. 1. 6, Fut. ἑρύ-σσεται; ἔρυ-το im pass. Sinne Hes, Th. 
304; vgl. épuu pag. 906 f.*9). — ἔρυ- -μα(τ) n. Schutz, Schutzwehr, 
Schirm (χροός Il. 4. 131), Demin. ἐρυμάτ-ιο-ν n.; ἐρυ-σ-μό-ς m. — 
ἔρυμα (ἐπηλυσίης πολυπήμονος h. Cer. 230). — (ἐρυ. -u£vo, Part. zum 
Adj.) &pv-uvö-c befestigt, geschützt*"), ἑρυμνό-τη-ς (τητ-ος) f. Be- 
festigung, Festigkeit, ἐρυμνό-ω fest machen (E. M.), ἐρυμνά-ο-μαι — 
ἐρυμνόομαι (Suid.). — Ἐρύ-μανθο-ς (vgl. Berg, Burg von Bergen) 
m. hoher Gebirgsstock an der Gränze von Arkadien, Elis und 
Achaia (Od. 6. 103), jetzt Olonos. — ἐρυ-σί-πτολι-ς stadtschirmend, 
Beiw. der Athene (Il. 6. 305, Bekk. II. óvoínrolu). 

Fepu-k: ἐρύ-κ-ω (meist poet.) abwehren, abhalten, zurtick., 
auf-, fest-, an-halten, hemmen; Med. sich zurückhalten, verweilen 39) 
(Imperf. bei Hom. stets ohne Augm. Eguns, Aor. Hauke, ἔρυξα; 
dazu Aor. *"Fegux-Fagx, *Fepun-fan = ἠρύκ-ακ-ο-ν, ἐρύκ-ακ-ε, Inf. 
ἐρυκακέειν); ep. Nebenf. ἐρυκ-άνω (Imperf. ἐρύκανε Od. 10. 429), 
(Weiterbildung) ἐρυκαν-ά-δ (nur Od. 1. 199 ἐρυκανόω 0’ ἀέκοντα 
und Quint. Smyrn. 12. 205 ἐρυκανόωσα µάχεσθαι). 

(4ερυ synkopiert) Ερυ. — ῥύ-ο-μαι (= St. dev) aufhalten, 
hemmen (Fut. ῥύ-σο-μαι, Aor. ἐῤῥυσά-μην, ep. auch ῥυσά-μην, Imper. 
ῥῦ-σαι; Nbf. des Inf. Prüs. ῥῦ-σθαι ll. 15. 141, Imperf. 3. Pl. 
ῥύατ᾽ st. ἐῤῥύοντο Il. 18. 515. Od. 17. 201; von eo. -0%-0-uaı 2. Sg. 
Imperf. ῥύσκευ Il. 24. 730; € im Präs. Imperf., v in den abgeleit. 
Tempp. vor c, doch ῥύσάμην Il. 16. 29)39): ῥῦ-ει-ς f. Rettung, 
Befreiung (Eust.); ῥύ-σι-ος rettend, befreiend, als Subst. n. = 
ῥῦσις (Lösegeld Lex.); ῥύ-τήρ (τῆρ-ος) m. Beschtltzer, Bewacher 
(Od. 17, 187. 223), ῥύ-τωρ (τορ-ος) m. id. (Aesch. Sept. 319 "^ 
ῥυ-σ-τή-ς id. (Sp.), ῥῦ-τρο-ν n. Lohn, Opfer für Rettung (Hes 
ῥῦ-μα(τ) n. = ῥῦσις (Trag). — ῥυει-: ῥυσί-βωµος die Altäre 
schützend, rettend (Aesch. Eum. 920 D.), ῴυσί-διφρος den Wagen 
bewachend, lenkend (Pind. I. 2. 21), ῥυσί-κοσµος die Welt er- 
lósend (Sp.), ῥυσί-πολις s. oben ἐρυσί-πτολις (Aesch. Sept. 129 D.). 

Fop. — ὅρ-ο-μαι Acht haben, die Aufsicht führen (nur: ἐπὶ 
ὄρονται führen die A. darüber Od. 14. 104, Impf. ἐπὶ ὄροντο Od. 
3. 471, Plusqu. ἐπὶ óg-eg-& Il. 23. 112). — ὤρ-α, ion. ὥρ-η, f. 
Hut, Sorge, Beachtung, Berücksichtigung; οὐδενόσ-ωρο-ς nicht zu 
achten, verächtlich, nichtswürdig (nur Il. 8. 178 τείχεα)! βωροί’ 
ὀφθαλμοί — die Gewahrenden (Hes. Suid.), ἄ-ωρο-ς ἀφύλαπτος 
(Hes.). — (Jog-o-c) „oöp-o-c m. Aufseher, Wächter (Od. 15. 89; 
stets von Nestor. , οὖρος ᾽Αχαιῶν Hort der Achüer; von Achilleus 
Pind. L 7. 55: οὖρος «άἰακιδᾶν) 9), οὐρέ-ω bewachen (Schol. Par. 
Ap. Rh. 4. 1614); (Fı-Fog-o) T-wpo-c m. id. (Apoll. D. pr. p. 70). 
— ἁρκτ-οῦρο-ς Bürenhüter, der in der Nähe des grossen Bären 
oder Wagens stehende Stern (βοώτης Od. 5. 272), dessen Spit- 
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aufgang in's letzte Drittel des Februar, dessen Frühaufgang in 
die erste Hälfte des September fallt. — ἐπί-ουρο-ς ep., ἔφ-ορο-ς 
m. = οὖρος (ἔφοροι bes. in Sparta fünf angesehene Beamte, welche 
die Gewalt der beiden Könige mässigen und im Gleichgewicht 
halten sollten). — ’Ep-Upa, ion. -ύρη (v &ol), f. = ἐπ-ωπή Warte, 
der alte Name von Korinth; alte pelasg. Stadt am Flusse Selleeis 
in Nord-Elis (ausserdem noch nach Eust. 9 Städte dieses Na- 
πιθηβ) 51), ---- (προ-«ορ-ο-ς) φροῦρ-ο-ς m. — οὖρος, φρουρά f. Wache, 
Bewachung, φρουρέ-ω Wache halten, bewachen, beschützen, Med. 
sich hüten, in Acht nehmen, φρούρη-σις f. = φρουρά (Sp.), 

φρούρη-μα(τ) n. das Bewachte, der Wachposten, «φρούρ-ιον n. 
Wachposten, fester Platz, Festung, Besatzung (Aesch.). — (πυλα- 
Fogo-) πυλᾶ-ωρό-ς (Hom. mit Umspringen der Quantität), TtuAWpÖ- -ς 
(πυλαυρό-ς» πυλευρό- -s Hes.) m. Thor-, Thür-hüter; ebenso θυρωρό-ς. 

— (tiue-Fopo-) ion. τιµη-ορό-ς, att. τιµωρό-ς 3), m. Ehrenwächter, 
Helfer, Rücher, Peiniger, τιµωρ-ία f. Hilfe, Beistand, Rache, Strafe, 
Peinigung, Züchtigung; τιµωρέ-ω helfen, beistehen, Rache nehmen, 
Med. sich rüchen, zur Strafe ziehen, τιµΆρητ-ικό-ς sich gern rüchend, 

τιµωρη-τή-ς» -τήρ m. — τιµωρός» τιμώρη-σι-ς {. — τιμωρία. τιμῶρη- 
µα(τ) n. id. 

Stamm ὁρα. — δρά- -UJ, ion. ὀρέ-ω» gewahren : = sehen, schauen, 
bemerken, wahrnehmen (Hom. braucht „theils ὁρῶ» ὁρᾶς u. 8. W., 
theils 0gó, ὁράας u.s. w., 2. Pl. Opt. ὀρόφτε st. ὁρῶτε Il 4. 347 
u. 8. W.; eigenthümliche Form 2. Sg. Ind. Präs. Med. ὕρηαι Od. 
14. 343 zu "Ogqu — ὁράω, Imperf. Hom. 0gov, Herod. ὥρων, 
erst att. ἐ-ώρων; ebenso: Perf. ἕ-ώρα-κα. -μαι, Aor. Pass. bei, Sp. 
ἑωρᾶ-θη-ν) 9): Verbaladj. ὅρα-τό-ς, τέο-ς zu sehen, sichtbar, ᾱ- oga- 
το-ς unsichtbar, ὁρατ-ικό-ς zum Sehen geh. (δύναμις Sehkraft 
ὄρᾶ-σις f. das Sehen, der Gesichtssinn, óga-rj-g, -τήρ m. der 
Sehende, Zuschauer; 6ρᾶ-μα(τ) n. das Gesehene, der Anblick, das 
Schauspiel (vgl. Pan-orama = Allschau), ὁραματ-ίζομαι = óg«o 
( (LXX), ὅραματι-σ-τή- c.m. der Gesichte, Erscheinungen hat (Sp.), 
ὅραματι-σ-μό-ς m. Gesicht, Erscheinung (Sp). 

val’®). 

(0 αλ-λο) ἤλο-ς m. (Verwahrungs-, Befestigungsmittel, Pflock) 
Nagel, Stift, bei Homer nur als Zierrath, am Scepter, Schwerte 
und Becher (γάλλο-ς lesb., ἅλο-ς dor.); ἠλό-ω nageln, annageln, 
ἠλω-τό-ς angenagelt, ἠλο-ειδής nagel-artig, -fórmig; ἀργυρό-ήλο-ς 
mit silbernen Nägeln oder Buckeln geziert (nur bei Homer mit 
ἑέφος, φάσγανον, θρόνος): ἔφ-ηλο-ς mit Nägeln versehen (Suid.), 
ἐφ-ήλό-ω —  ἠλόω. 

A) Verhüllen, bedecken, umschliessen, umringen?). 

var. 

(var-uo) ver-v-ec-s (éc-is) m. Hammel, Schöps (von der Wolle 
benannt)?5), vervéc-eu-s Hammelgestalt habend, vervec-inu-s vom 
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Hammel. — (Skr. värna m. n. Ueberwurf, Decke; Deckel, Lid; 
Ueberzug = Aeusseres, Ansehen, Farbe PW. VI. 739) (*or-nu-s 
bedeckend, versehend) Ornä-re versehen mit dem Nóthigen und 
Zugehörigen = ausstatten, ausrüsten, ausschmücken, schmücken, 
zieren?5), Part. orna-tu-s ausgestattet, stattlich, schmuckvoll, Demin. 
ornätü-lu-s (Plaut. Cist. fragm. p. 19. M.), Adv. ornà-te; ornä-tu-s 
(!ü-s) m. (selten -türa, -ti-on f£.) Ausstattung, Ausrüstung, Schmuck, 
Zierde, orna-tor m., -trir f. Ausstatter, Schmücker, -in, orna-men 


(Marc. Cap 6. p. 192), ornà-men-tu-m n. = ornatus, ornament- 
Griu-s mit den Ehren eines Amtes versehen. 
val. 


(valna) vil-Iu-8 m. = µαλ-λό-ς pag. 896, vill-osu-s zottig, 
baarig, rauh (von Dichtern mit Vorliebe von "Ungeheuern, wie 


Gorgo und Cacus gebraucht) — (rai-n-us) vel-l-us (ér-is) n. ab- 
geschorene Wolle, Schaffell, Vliess, Flaum (= λῆ-νος), veller-eu-s 
aus Schaffellen, vüldi-men n. — vellus (Varro r. r. 2. 11. 19). — 


Velia — Ἐλία pag. 896, Vel-inu-s lacus See bei Reate in Sabi- 
num, Vel-itrae f. Stadt in Latium, jetzt Veletri, Veli-ter-ni die 
Einwohner?" — (val-vi, vgl. ἩἨλι-ς pag. 896) val-le-s, val-K-s f. 
(vgl. fÀog) verdeckte Gegend — Thal”®), Demin. valle-, valli-cula 
f., (vallens-tri) vall-es-tri-s im Thal befindlich, Valln-ia f. Göttin 
der Thäler (August.); con-valli-s f. das von allen oder mehreren 
Seiten eingeschlossene Thal, Bergthal. 

B) W.ehren — wahren, hüten, schützen. 

var”), 

ver-öri sich wahren, sich hüten = scheuen, fürchten, ver- 
ehren??), Part. veri-tu-s; vere-ndu-s furchtbar, ehrwürdig (Subst. n. 
Pl. Schamtheile, Schamglied); ver&-cundu-s Scheu habend, schüch- 
tern, schamhaft; übertr. (objectiv) vor dem man Scheu hat, ehr- 
würdig (Adv. -cunde, -cundi-ter Pompon. ap. Non. p. 516. 23), 
verecunda-ri Scheu haben, sich scheuen, verecund-ia f£. Scheu, Scham, 
Züchtigkeit, Sittsamkeit, Achtung, Ehrfurcht; re-vereri (-re Prisc. 
p. 799) — vereri, revere-ndu-s ehrwürdig (reverendissimu-s Titel 
der Bischöfe = Hochehrwürden, Cod.), re-verent-ia f. Scheu, Ach- 
tung, Ehrfurcht, personif. Rev. (Ov. fast. 5. 23); sub-vereri ein 
wenig besorgen oder fürchten (Cic. fam. 4. 10. 1). 


var-k (vgl fulcire u.s. w. pag. 398). — volc-i-sc-i (Plaut.) 
ule-i-sc-i (vgl. τιµωρέω pag. 900) rächen, bestrafen *"), Part. (ulc-to) 
ul-tu-s; wl-ti-o(n) f. Rache, Bestrafung, ul-tor (tor-is) m. Rächer, 
Bestrafer, ultör-iu-s r&chend (Tert.). 

val?^. 

val-lu-s (= zog pag. 900) m. Befestigungsmittel = Pfahl, 
Pallisade; vallu-m n. (Collect. von vallus, vgl. χάραξ = vallu-s, 
-m) Pfahlwerk, Verschanzung, Wall, Schutzwehr, vall-äri-s zum 
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Wall geh., vallä-re mit Wall umgeben, verschanzen, schirmen, 
schützen, valla-ti-o(n) f. schützende Umgebung (Theod, Prisc. 4. 1); 
vallessit (vallescit Cod.) perierit, dictum a vallo militari, quod fit 
circa castra, quo qui ejiciuntur pro perditis habentur (Paul. D. 
p. 377. 8). 


1) B. Gl. 61a. 343b. — Corssen I. 469. 465 f. II. 160. 227. B. 320 fF. 
397; KZ. XVII. 906. — C. E. 347. 351. 362. 550. 579; KZ. II. 411. — 
F. W. 181 f. 184. 396. 490. 1077. — Müller KZ. V. 142. 147. — Schweizer 
KZ. III. 380. — 2) Vgl. noch Christ p. 230. Em. Hoffmann Hom. p. 71. 
το. — 3) Vgl Brugman St. IV. 109. 1). — Delbrück St. Ib. 132. — 
Legerlotz KZ. VII. 68. — L. Meyer KZ. XV. 6. 32. — Siegismund St. 
V. 180. 110). 194. 19). — Christ Lautl. P: 231: ἄρνα durch Metathesis und 
Vocalisierung aus «ρηνα. — Legerlote KZ. VIII. 53: Skr. vrsh-an = ἄρ-η»ν 
Widder, dann Schaaf überhaupt, ἄρ-»-ες u. 8. w. — 4) Vgl. Curtius KZ. IL 
77 und Sch. W. s. v. (Döderlein von ἐρευνῶᾶν). — 5) Vgl. Schaper KZ. XXII. 
518 f. — 6) Brugman St. IV. 135. 175. 19). — Bugge KZ. XX. 20. — 
C. E. 361. — Christ p. 282. — Grassmann KZ. ΧΙ. 3. — Lassen Ind. 
Alterth. I. 758. — Legerlotz KZ. VII. 294. — Lottner KZ. ΥΠ. 198. — 
L. Meyer KZ. XXIII. 66f. — Pott KZ. VI. 262 (= a-varuna verdeckend, 
verhüllnd) — Zu var kreiser = der umkreisende: Schweizer-Sidler 
KZ. III. 387. Sonne KZ. ΧΙΙ. 364 f. Sch. W. s. v. — Bopp Gl. 351b: 
varsh pluere, fortasse οὐρανός a pluendo dicun; v. Benfey I. 324. Dazu 
Schweizer-Sidler l. c.: „scheint uns unrichtig“. — Vgl. noch PW. V. 
908: meshurana n. μεσουράνημα Bezeichnung des 10. astrologischen Hauses 
(Pape W.: der Stand der Sonne mitten am Himmel, S. Emp. adv. 
astrol. 12). — Vgl. noch Preller gr. Myth. I. pg. 343. — 7) B. Gl. 59a. 
— Q. E. 348. — F. W. 182; F. Spr. 150. — L. Meyer KZ. V. 371. 
XXIII. 68. — Schweizer KZ. III. 376. — Vgl. noch Sch. W. und 8. W. 
s. V. — 8) C. E: 74: „möglich wäre ein Zusammenhang mit Skr. rar, 
das wir wegen varijas als ältere Form für urus = εὐρύς voraussetzen 
müssen. Das f wäre dann spurlos verschwunden. B. Gl. vergleicht mit 
uru das irische wr (very), das dann unserm ἐρι sehr nahe käme“. — 
Vgl. Roscher St. Ib. 122. 42), dazu Anm. 2. pag. 218.%— Fick KZ. XXII. 
221 setzt ἄρι (pag. 47) — ἐρι.. Dazu C. E. Ἱ. c.: „ich will die Identität 
nicht allzu entschieden behaupten“. — 9) S. W. und Sch. W. s. v. zu εἰλέα, 
ἵλλω. — 10) Vgl. noch Curtius KZ. III. 411 und Legerlotz KZ. VII. 68. 
— Brugman St. VII. 334. 35): Fa4A-Fo, ueA-Fo(?). — Fick KZ. XX. 176 
stellt µαλλός zu W. mal, mollis u. 5. w. — 11) Curtius KZ. II. 156 f. — 
Schaper KZ. XXII. 519. — 12) Brugman St. IV. 191: attisch "μελλον 
sollte µείλον werden, daher auffallend (vielleicht so gebildet, weil man 
meinte, das Schaaf habe seinen Namen von seiner Stimme, Varro r. r. 
2. 1. 7). — 13) Deffner St. IV. 243. — 14) Corssen B. 321. — C. E. 362. 
550. — Zu Skr. sáras lacus: B. Gl. 412b. F. W. 196 (sar gehen, 
eilen, strömen). Lottner KZ. VII. 24. — Aehnlich Deecke-Siegismund 
St. Vll. 249. 9): „die Zusammenstellung gewinnt an Wahrscheinlichkeit“ 
(dazu macht Curtius in der Klammer das Zeichen ?). — Birlinger KZ. XV. 
206: wohl sal, wahrsch. für sea! = wallen, wogen. — 15) Vgl. Bursian 
Geogr. v. Griechenl. II. pg. 133. E. Curtius Peloponn. II. pg. 289. Kvicala 
Uebers. des Herodot II. pg. 236. — 16) Vgl. Pott KZ. IX. 178 **), — 
17) Vgl. B an St. IV. 119 und E. Curtius Pelop. 1l. pg. 97. — 18) C. 
E. 547; C. St. II. 448 ff; C. V. I. 118. 4). 124. 6). 162. 24). 199. 53). 
272. 278. 2). 374. 376. 1). IL. 15. 12). 397. — Aehnlich zu var, cal 
nehmen: F. W. 1078; F. Spr. 281. 368. Tobler KZ. IX. 244. 1). — 
Zweifelhaft Ebel KZ. IV. 162. 168. — B. Gl. 442a: har prehendere, for- 
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tasse αἱρέω, nisi pertinet ad var. — Christ Lautl. pg. 110: αἱρέω aus 
ἀγερέω, &ol. ἀγρέω. -- 19) Brugman St. IV. 122 f. 174. 15). — C. E. 
539. 551. 561. 566; KZ. XIII. 399; C. V. I. 256. 26). — Misteli KZ. XVII. 
177. XIX. 120. — Zweifelhaft Ebel l. c. (Anm. 18). — Zu var kreisen: 
Sonne KZ. XII. 365. — 20) Anders F. W. 155. 1065: „mir verkehren, 
gesell sein, lieben, wenn „es, überbaupt zu halten ist“. — Nach Lobeck 
Path. pr. p. 130 nur von ὁμός. — 21) Pott KZ. VI. 342: zu ελέω volvo. 
— 22) Dies schon von Eust. 641. 63 erkannt. Vgl. Clemm St. VIII. 93. 
— 23) Vgl. noch Meister St. IV. 401. — Ε. W. 181; F. Spr. 260: var, 
val sammeln aus var wählen. — 24) Brugman St. IV. 174. 1a) — C. E. 
349. 563; C. St. VI. 265 f£.; C. V. I. 177. 20). 258. 3). 261. 8). II. 26 f. 207. 
— Döderlein nr. 2274. 2278. — F. W. l. c. (Anm. 1): F. Spr. 367. — 
Froehde KZ. XXII. 254. — Legerlotz KZ. VIII. 54. — L. Meyer KZ. 
XXIIL 55. 66. — Miklosich Lex. p. 56 s. v.: varovati se (cavere); vgl. 
ahd, bi-warón servare, goth. vars cautus, vards, ahd. war intentus, war- 
ten curare. — 25) Vgl. noch Allen St. II. 247. 89). — Zu varg, Fepy: 
Düntzer KZ. XII. 15, S. W. und Sch. W. s. v. — Brugman St. II. 279. 
16): möglich für κέρκος (kar krümmen, sich wölben) = ahd. harug, 
haruc, ags. hearg u. 8. w. (eingehegtes Waldheiligthum, heiliger Hain). 
-— 96) L. Meyer KZ. XIV. ss ff. XV. 23 £.: wahrscheinlich cepu. — 
27) Schweizer-Sidler KZ. II. 71: „dürfte es nicht für JsQv-u£vo-g stehen 
und dann der ungewöhnliche Accent erklürbarer sein? — 28) Vgl auch 
Dóderlein nr. 2293. — Savelsberg KZ. XVI. 369: aus "ἐρύσχω oder 
ῥύσνω. — 29) Vgl. noch Christ pg. 229. — Ahrens «ὤρῦς pg. 47: W. 
sarv, σρυ, Qv. — F. W. 170: ru ziehe heraus, reisse heraus; übertr. 
rette, schirme. — Leskien St. II. 119. 2): „über das noch nicht auf- 
geklärte Verhältniss von ἐρύω zu ῥύομαι können wir hinweggehen". — 
30) Anders Zehlicke über die homer. Epith. p. 72: zu ὄρ-νυ-μι; οὖρος 
— Antreiber, Anreger, Ermunterer. — 31) Vgl. C. E. 142. 707; E. Curtius 
Pelop. II. p. 693; Meineke zu Steph. Byz. p. 275. — 32) Vgl. noch 
Froehde KZ. XXII. 254. — Düntzer KZ. I 8: in τιµ-, πυλ-, θυρ-ωρός 
beruht der Accent auf falscher Analogie. — 83) Vgl. noch: Brugman St. 
IV. 166. Corssen KZ. X. 8. Curtius 8t. VI. 414. 2); V. I. 117. 17). 
Dietrich KZ. XIV. 56. Ebel KZ. IV. 171. Meister St. IV. 374. 16). 
Windisch KZ. XXI. 425. — Ein eigenthümliches Bekenntniss macht Holtz- 
mann KZ. ]. 488: „in meinem Ablaut habe ich versucht ὁράω mit akshi, 
iksh zusammenzubringen“(!). — 34) C. E. 362: vom Verwahren werden 
ἦλος, tallus ihren Namen erhalten haben. — Aehnlich Corssen B. 320, 
vgl. 1. 459. — Ebenso Brugman St. IV. 122 und F. W. 490. — Auch 
Christ pg. 232: mit Digamma. — Pape W. s. v.: „wahrscheinlich von 
ὕημι''. — 35) Brugman St. VII. 334. — 36) C. E. 261. — Zweifelhaft 
Schweizer-Sidler KZ. XI. 76. — Anders B. Gl. 23b: al arcere, sufficere, 
ornare; fortasse lat. or-nare; dagegen 278a: bhüsh ornare; orno abjecta 
initiali; respicias formam. osnamentum apud Varr. et hornamentum pro 
fornamentum in inser. apud Gruter. — Auch Klotz W.: osmen = orna- 
mentum Varro l l 6. 76. [Ist s wirklich der ältere Laut, dann wäre 
wohl ornare zu vas kleiden = ausschmücken, ausstatten zu stellen. | 
Näheres darüber wurde nicht gefunden. — 37) Vgl. Corssen KZ. Ill. 
269f. — 38) F. W. 490: val winden, vali Thal = Windung. — 39) Vgl. 
Corssen ]. c. (Anm. 1). — Anders Ebel KZ. V. 66: gar, gu erheben; 
vereri sich erheben. — 40) Froehde I, c. (Anm. 32) — F. W. 428 und 
Spr. 94. 300: ark, alk wehren. 


6) YAR ziehen, zerren; schleppen, furchen; reissen, 
zerreissen; zerbrechen; verwunden. Erweitert: var-k, 
var-S, 

var. 

Fap, Fpa (das .F vocalisiert =) upa!). — (*an-avge-w) weg- 
nehmen, entreissen, rauben: (Imperf. Sg.) ἁπ-ηύρ-ών, -ag, -«, 3. Pl. 
ἀπηύρων Il. 1. 430 [das zu v gewordene f noch mit dehnender 
Kraft?]; Aor. Part. (Ὑ ἀπο-υρ-α-ς) ἀπούρ-α-ς, Fut. Act. ἀπουρή-σουσε 
(Il. 22. 489); dazu Hes. Sc. 173 &m-ovga-uevoc, ἁπ-ούραις Pind. P. 
4. 149). 

var-k. . 

Ερακ2). — (.Fgex-sc) &ol. βράκ-ος, sonst ῥάκ-ος (ῥάχ-ος Hes.) 
n. abgerissenes Stück = Lumpen, Fetzen, Lappen, Runzeln; Demin. 
ῥάκ-ιο-ν n.; ῥάκ-ινος von Lumpen (Gloss.); ῥακ-ό-ω zerreissen, zer- 
fetzen, (Med.) lumpig, runzelig werden, ῥάκω-σι-ς f. das Zerreissen 
u. 8. W., ῥάκω-μα(τ) n. Lumpenzeug (Ar. Ach. 407); óexó-z-c, ῥακ- 
ὥδης lumpig, zerrissen, zerfetzt, runzelig, ῥάκ-ελο-ς id. (Hes.); 
βρακ-ίαι' τρηχεῖς τόποι (Hes.). — ῥᾶχ-ία, ion. 6ny-in, f. Brandung, 
steiles Meergestade; Wellen des hochgehenden Meeres; (übertr.) Ge- 
tóse, Lärm; βρακ-ίαι' τρηχεῖς τόποι (Hes.); ῥάκ-ελο-ς abgerissen, 
abschüssig (id.). 

Fpay (x zu y erweicht), ΕρΗΥ 35). — ῥήΥ-νῦ-μι reissen, zer- 
reissen, zerbrechen, zerschmettern, durchbrechen, zersprengen, Med. 
sich brechen, vom Zurückschlagen der Wogen (Iterat. des Imperf. 
ῥήγ-νυ-σκ-ε Il. 7. 141, Fut. ῥήξω, ῥήξομαι, Aor. ἔβῥηξα und ep. auch 
ῥῆξα, ἐῤῥηξά-μηνο ῥηξά-μην, Conj. ep. verkürzt ῥηξόμεθα Il. 12. 
224, Aor. Pass. ἐῤῥώγ-η-ν. &ol. εὐράγ-η — d-Fgey-m; Perf. ἔφῥωγ-α 
intrans. == bersten, reissen, springen, (daher) los-, hereinbrechen, 
vom Unglück, (Trag.); Perf. κατ-εῤῥηγότας διεῤῥηγμένους Hes., ἔθ- 
ῥηχ-α nur LXX); Nebenf. ῥήσσω (spät, Strabo 7, 3. 18. 11, 14. 8, 
Theokr., Hippokr.) — Verbaladj. ῥηκ-τό-ς zerreissbar, verletzbar 
(χαλκῷ Il. 13. 323), ἄ-ῤῥηκτο-ς, Hol. αὕρηχτος, unzerreissbar, un- 
zerstörbar, unverwüstlich, önxt-ıx0-s zum Zerreissen u. 8. w. geh. 
geschickt, ῥήκ-τη-ς m. Zerreisser u. s. w. (vom Erdbeben); (6ny-w) 
ῥῆξι-ς f. das Zerreissen u.s. w.; Riss, Ritz, Spalt; (ῥη}-μί-ς Nom. 
ungebr.) Gen. ῥηΥγ-μῖν-ος m. Wogenschlag, Brandung, Strand (ῥηγμίς 
ist κῦμα χέρσω ῥηγνύμενον nach Il. 4. 425); ῥῆγ-μαίτ) n. Riss, 
Ritz, Spalt, Bruch, Kluft (ή κατὰ τὸ uijxog τοῦ τραύματος οὐλή, 
so oft Medic.), ῥηγ-ή f. id. (Galen und Hippokr.), ῥήγματ-ία-ς 
Einer der einen Riss oder Abscess hat (Medic.), ῥηγματ-ώδης riss- 
artig, ritzig (= ómypovíag Medic.); (fony-w) Βρῆσσα f. lesbisches 
Vorgebirge (E. M. 214. 7). — ῥηξ-ήνωρ Männer (d. h. Männer- 
schaaren) durchbrechend (homer. Bein. des Achilleus; πολεµεστῆς 
ἀπὸ τοῦ διαῤῥήσσειν τὰς φάλαγγας, τὰς τάξεις τῶν ἀνδρῶν Apoll. 
L. H.), ῥηξ-ηνορ-ίη f. Münnerschaaren durchbrechende Kraft (nur 
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Od. 14. 217); ῥηξί-κελευθος den Weg, die Bahn brechend, ῥηξί- 
νοος herzbrechend, ῥηξί-χθων die Erde aufbrechend, spaltend. — 
pay (bei spät. Schriftstellern): pay- ή, ῥαγ-ά-ε (άδ-ος) f.  ῥῆγμα, 
Demin., ῥαγάδ-ιο-ν n.; ῥάγ-δην rissweis, abgerissen, (übertr.) heftig, 
ungestüm, ῥαγδ-αἴο-ς reissend, (übertr.) heftig, hitzig, leidenschaft- 
lich, ῥαγδαιό-τη-ς (τητ-ος) f Heftigkeit u. 8. w.; ῥαγό-ει-ς auf- 
gerissen, rissig ; ῥαχ-τό-ς abgerissen, abschüssig, jäh, schroff, δάκ- 
ro-g m. ein abgerissener, abschüssiger Fels (φάραγγες, πέτραι, 
χαράδραι Hes.). 

Ερωγ3). — ῥώξ (δωγ-ός) m. f. Riss, Spalt, Durchgang, Luke 
(Od. 22. 143); ἀπο-ῤῥώξ abgerissen, schroff, steil (dxzo/ Od. 19. 98), 
Subst. f. abgerissenes Stück (Στυγὸς ὕδατος Il. 2. 755. Od. 10. 514; 
ἀμβροσθῃς xal νἐκταρος Od. 9. 359, Ausfluss, Ausbruch ); überh. 
Spross (Ἐρινύων Furiengezücht Ar. Lys. 811); δια-ῥῥώξ durch- 
rissen, durchbrochen; $cy-a-g («à-og), ῥωγ-αλ-έο-ς zerrissen, ge- 
spalten ( bàot. ὑρειγαλέον' διεῤῥωγός, fF — v, ει bóot. statt η): 
ῥωγ-ή, ῥωγ-μή, ῥωχ-μή f, Gmy-uó-c, ῥωχ-μό-ς (Il. 23. 420) m., 
ῥῶγ-μαίτ) n. = ῥῆγμα. 

val- 

FeA-k9). — ἕλ-κ-ω ziehen, fort-, an-, auf-, hinab-ziehen, 
schleppen, schleifen (Hom. nur Präsens und Imperf. ἕλκ-ο-νο sonst 
e-feix- — εἶλκον, Fut. ἕλξω, Aor. εἶλξα Sp.); hom. Nebenf. ἑλκ-έ-ω 
(Imperf. ἕλκε-ο-ν Il. 17. 395, Fut. ἑλκή-σουσι, Aor. ἤλκη-σε [wohl 
ἔλκη-σε Od. 11. 580], Part. Pass. ἑλκη-θεί-ς); ἑλκ-ύ-ω (Präsens nur 
Her., Aor. eilxv-0@, ἕλκυ-σε Batr. 234, Pass. εἱλκύ-σ-θη-ν, Perf. 
εἴλ- -κυ-κα; ελ-κυ-σ-μαι). — St. Γελκ: "Verbaladj. ἕλκ-τέο-ο; ἕλκτ- 
ικό-ς zum Ziehen geh., hinziehend. — St. Εελκε: ἕλκη-δόν ziehend 
(πύξ τε καὶ ἑλκηδόν im Faustkampf und im Ringen Hes. Sc. 302), 
ἕλκη-τῆρ-ες (κτένες die ziehenden Eggen, Phan. 4), ἕλκη-ὂ-μό- -ς m. 
das Zerren, Fortschleppen (Il. 6. 465), ἕλκη-Όρο-ν n. ein Theil des 
Pflugs (Theophr, ἕλκη-μαίτ) n. das Fortgeschleppte, die Beute 
(Eur. Here. f. 568); ἕλκε-χίων gewandnachschleppénd (Beiw. der 
Ionier, Il. 13. 685, h. Ap. 147), ἕλκεσί-πεπλος id. (Beiw. der 
Trotrinen, I. 6, 442. 7, 297. 22, 105, Νηρηῖς Nonn. 1. 103). 
— Bt. Εελκυ: ἕλκυ-σ-τ-ικό-ς —  £fÀxrxóg, ἕλκυ-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. 
Zügel, Werkzeug zum Herausziehen, ἕλκυ-σι-ς f. das Ziehen, Reissen 
(Sp.), ἕλκυ-ὃ-μό-ς m. = ἑλκηθμός, ἔλκυ.σ- -μό-ς m. = ἔλκυσις, ἕλκυ. 
σ-μα(τ) n. = ἕλκημα, ἕλκυ-σ-τίνδα παίζειν das Ziehspiel (wobei einer 
den andern über eine bestimmte Gränze zu ziehen suchte); (&Axv- 
σ-το-ς) ἑλκυ-ε-τά-ζω zerren, schleppen, schleifen (nur Part. Pris. 
I. 23, 187. 24, 21 vom Schleifen des Hektor) — St. FeAx-ec: 
ἕλκ-ος n. Wunde, Geschwür; übertr. Schaden, Unheil, Demin. 
ἕλκ-ύδριο-ν n.; ἕλκ-ή-ει-ς voll Geschwüre, ἕλκ-ώδης id., geschwür- 
artig; (*éAx-o-g) ἕλκ-ό-ω Wunden, Geschwüre verursachen, übertr. 
eitern, schwüren, ἕλκω-τ-ικό-ς Geschw. machend, ἕλκω-σι-ς f. das 
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Verwunden, die Eiterung, ἕλκω-μα(τ) n. = ἕλκος, ἕἑλκωματ-ικό-ς 
— ἑλκωτικός. — St. Εολκ: ὁλκ-ή f. das Ziehen, der Zug; (vom 
Ziehen der Wagschaale =) Gewicht, Wucht; ὁλκ-ό-ς m. das Ziehen, 
der Zug, das Fortschleppen, Kriechen, das durch Ziehen Hervor- 
gebrachte — Furche, Spur; das Gezogehe, Geschleppte; ὀλκ-ό-ς 
(Adj.) ziehend, schleppend; ὀλκα-ῖο-ς gezogen, geschleppt, (vom 
schleppenden Gange =) kriechend, schleichend; ὁλκ- -ά-ς (άδ-ος) f. 
Zugschiff, Lastschiff, Demin. ὀλκάδ- -L0-V n., ὀλκαδ- ικό-ς von der Art 
eines Z., ὀλκά-ζω = ἕλκω (Hes., auch: χαλιναγωγέω); ὄλκ-ιμο-ς 
ziehbar, dehnbar, zum Ziehen tauglich; ὀλκ-εύ-ς m. Zieher (Hes.), 
Sixs(F)-io-v, ion. Okxıj-io- v, n. Holz unter dem Schiffe, an welchem 
dieses gezogen wird; ὑλκή-ει-ς ziehend, wuchtig (Nik. Ther.). 

Ελα-κ”). — λάκ-ος n., Àax-i-c ((8-og) f. = «xoc (pag. 904), 
(Aex40-jo ) λακίζω zerreissen, zerfetzen, λακισ-τό-ς zerrissen, λάκισ- 
µα(τ) n. das Abgerissene, der Fetzen (πέπλων Eur. Tr. 497), 
λακιδ-ό-ω — λακίζω (Diose.); λακ- ερό-ς zerrissen, zerlumpt (λακερόν᾿ 
εἰκαῖον Hes.). — (a-FAex, d-FÀox, ἆ prothet.) (&-FoÀx) hom. ὦλξ 
(nur Acc. ώλκ-α Il. 13. 707. Od. 18. 375), (a -Fiax) αὖλαξ, att. 
(a-FAox) ἄλοξ, dor. (ó-FAex) ὦλαξ, (Fırfoix) {-ὤλκ-α (= αὔλακα) 
f. Furche, Ackerfurche, übertr. Ritze, Wunde?) (ἆλοξ bei den Trag. 
— Ehebett, gleichsam das Saatfeld des Menschengeschlechtes); 
ἄλοκ-, αὐλακ-ίζω furchen, ritzen, verwunden, αὐλακι-σ-μό-ς m. das 
Furchen (Sp.), αὐλακ-ό-ει-ς gefurcht (Sp); lakon. ἑ--λακα = ev- 
λάκα Pflugschar (vgl. ἀργυρέα εὐλάκᾳ εὐλάξειν Thuk. 5. 16). 

Ελυκ:; λύκ-ο-ς m. (Zerreisser =) Wolf (bei Hom. oft Sinn- 
bild der Gier und verwegenen Wildheit)"), λύκ-ειο-ς wölfisch, λυκ-εία, 
λυκέ-η (Il. 10. 459), contr. λυκῆ (erg. δορά) Wolfsfell; lvxó-m wie 
ein W. anfallen, zerreissen (κῶν προβάτων λελυκωμένα Xen. Kyr. 
8. 3. 16), Avxn-dov nach Wolfsart (Aesch. frg. 30), λυκο-ειδής, 
λυκώδης wolfs-ähnlich, -artig; λυκιδεύ-ς m. der junge Wolf; Avx- 
cive, λυκαιν-ί-ο ({δ-ος) f. Wölfin, 4υκαινίς Frauenname; (ἁρπαλο 
— ἁἆρπα) ἁρπᾶ-λυκο-ς m., 4ρπα-λύκη f. Personenname. 

Atv (α zu ı geschwächt und x zu y; vgl. γράβ-δην, κρύβ-δην. 
κύβ-δα). — λίγ-δην ritzend, streifend, ἐπι-λίγ-δην darüber ritzend, 
streifend®) (nur Il. 17. 599. Od. 22. 278 und letzteres auch Luc. 
Nigr. 36; Schol. Myóqv: ἀκροθιγῶς. ἐπιλίξαι' ἐπιψαῦσαι ἐπιπολαίως). 

VAr-8*). 

Fep-c. riss fort, schleppte 
fort (Il. 6. 348, Conj. ἀπο ἑρση Tl. 21. 283, Opt. ἀπο-έρσειε ibd. 
3399). — ( Εερσ-ω) ἔῤῥ-ω sich packen, fortmachen, (überhaupt) 
wandeln, gehen'!) (nur Pris. Part. ἔῴρων, Schol. ad Il. 18. 421 διὰ 
τὴν χωλότητα ἐπαχθῶς βαδίζων, Imperat. ἔῴρε packe dich, fort mit 
dir; Fut. ἐῤῥ-ή-σω., Aor. ᾖῤῥ-η-σα). 

Fep-u-c (υ irrationaler Vocal nach dem Dauerlaute o). — 
(Jegvo-o) ἐρύ-ω, (ἐ-ρύ-ω) εἰρύ-ώ (ion. und poet., nicht in att. 
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Prosa) ziehen, reissen, ab-, ent-reissen, schleppen, schleifen, zerren 
(Prüs. Inf. εἰρύ-μεναι Hes. Op. 818; Aor. εἴρυ-σε, εἴρυσ-σε, ἐρύσ- 
σα-μενο ἔρυσ-σα-ν, Imper. ἐρύσ-σα-τε, εἴρυ-σο-ν Soph. Tr. 1034, 
Conj. verkürzt ἐρύσ-σο-μεν (hom. 6 mal), Opt. ἐρύ-σαι-μι, Inf. dov- 
σαι, ἐρύσ-δαι; Med. Präs. Inf. ἐρὺ-ε-σθαι, Fut. ἐρύσ-σο-μαι, Aor. 
εἰρῦ-σά-μην, εἰρύσ-σα-το, ἐρύσ-σα-το (11mal), ἐρυσ-σά-μενος (18mal); 
Fut. ohne σ ἐρύουσι Il. 11, 454. 15, 351. 22, 67; Plusqu. eigv-ro 
Od. 22. 90) [,,formell ist der Unterschied von Zov „schützen“ pg. 898 
sehr gering; die Verschiedenheiten laufen darauf hinaus, dass ἐρυ 
„schützen“ fast nur im Medium vorkommt und allein Formen mit 
v vor σ besitzt‘ Curtius St. VI. 266]; Verbaladj. ἐρυσ-τό-ς (ἐρυστὰ 
ξέφη Soph. Ai. 730 D.), ἐρυσ-τήρ (τῆρ-ος) m. Zieher (Nik. Al. 363); 
ἐρυσ-μό-ς πόλεμος (Hes.); ἐρυσ-άρματ- wagenziehend (-sg ἵπποι 1l. 
16. 370, -ας ἵππους ibd. 15. 354), ἐρυσί-θριξ ψήμτρα der das Haar 
durchziehende Pferdestriegel (Philod. 27). — (να = «v -]- «ερυσ-ω, 
&v-FeQu-, d-Ftgv-o, ἆ-νερν-ω) αὐερύ-ω zurückziehen (νευρήν Il. 
8. 325, = umbrechen στήλας Il 12. 261); bes. absol: den 
Kopf des Opferthieres zurück- oder emporziehen, dessen Kehle ab- 
geschnitten werden soll Il. 1, 459. 2, 422 (Hom. nur Präs. Part. 
αὐερύων, Imperf. 3. Pl. αὐέρυο-ν, Aor. 3. Pl. αὐέρυ-σα-ν, dann 
αὐερύῃ Pind. Ol. 13. 81 Schn.)?). 

(Frguc, synkopiert) Fpuc (Fev). — ῥὺῦ-τό-ς herbeigeschleppt, 
herbeigeschleift (Od. 6, 267. 14, 10); Subst. n. Pl. Zügel (óvra 
χαλαίνειν Hes. Sc. 308). — ῥῦς-ό-ς (poet.) zusammengezogen — 
durchfurcht, verschrumpft, runzelig (Aıral Il. 9. 503)'?), ῥυσό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Runzligkeit, ῥυσό-ω runzeln, ῥυσω-τό-ς gerunzelt, ῥύσω-σι-ς 
f. das Runzeln; $vod-w, ῥυσαίνω — ῥυσόω, (von-uo(r) n. Runzel, ῥυσ- 
αλ-έο-ς, ῥυσ-ώδης — ῥυσός. — Qu-t-i-c (τ-(δ-ος) f. = ῥύσημα, ῥυτί-ζω 
(Gloss.), ῥυτιδ-ό-ω = ῥυσόω, ῥυτίδω-σι-ς f. = ῥύσωσις, ῥυτίδω-μα(τ) 
n. das Gerunzelte, ῥυτιδ-ώδης = ῥυσώδης. — ῥύςε-ιο-ν n. das Weg- 
geschleppte, Raub, Beute (Il. 11. 674, Aesch. Ag. 535 D.), das 
durch Pfand Weggenommene (τὸ ἑνέκα ἐνεχύρου κατεχόµενον Hes.); 
ῥυσιά-ζω wegziehen, wegreissen (Trag.), abpfünden (ἐνέχυρα λαμ- 
βάνω Suid.) — ῥῦ-τήρ (τῆρ-ος) der Ziehende — Spanner des 
Bogens und (Schneller) der Pfeile, Pl. Lenkseile (die am Zaume 
befestigten Riemen, die der Wagenlenker in der Hand hält, Il. 
16. 475, vgl. Ap. Rhod. 3. 1237 ῥυτῆρας δὲ χεροῖν Eyev); ῥύ-τωρ 
(τορ-ος) m. id. (χρυσέων τόξων Apollo, Ar. Thesm. 108). — püc- 
µό-ς m. Zug, Ausdehnung, bes. Landstrich (tractus). — ῥύ-μό-ς m. 
Zugholz, Deichsel (= ῥυτήρ; die gezogene Furche); ῥῦ-μα(τ) n. 
das Ziehen, der Zug = Bogensehne, Zugseil. — (*óvo-ro-;) ῥυς- 
τά-ζω (ep. Frequent.) hin- und herziehen, schleppen, schleifen; 
herumzerren, misshandeln (ἐρύσταζεν' εἶλκεν Hes.), ῥυότακ-τύ-ς f. 
das Herumzerren, Misshandlung (nur Od. 18. 224), ῥύσταγ-μα(τ) 
n. id. (Lykophr. 1089). 
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var. 

vel, voli). — (voljof) alt voLl-£re, (dann o zu e vor U) 
vel-l-ére (vul-si) reissen, rupfen, raufen, zausen!9), Part. vul-sw-s; 
vul-si-ö(n), vul-su-ra f. das Reissen u.s. w., con-vulsi-o f. Krampf, 
Convulsion; (*vol-sa, *vol-su-la) vol-sel-la f. Zange zum Heraus- 
ziehen; pannu-vell-iu-m n. das aufgehaspelte Garn des Einschlägs, 
Spule mit dem aufg. G. (Varro 1. 1. 5. 23. 114); (*vell-u-s, * velfi- 
cu-s) vellica-re rupfen, kneipen, (übertr.) sticheln, necken, kränken, 
vellica-ti-m rupfweise, stlickweise, vellica-ti-o(n) f. das Rupfen u. 8. w. 
— vul-tur (tür-is) (altl. vol-tür-u-s Enn. Ann. 141. Vahlen, vol 
tür-iu-s Plaut.) m. Geier (als reissender Vogel, Raubvogel); übertr. 
raubsüchtiger Mensch 11), vultur-inu-s vom Geier; Vul-tur-nu-s m. 
Fluss in Campanien (als reissender, jetzt Volturno); heftiger Wind 
(aus Südost wehend); Vultur-c-iu-s róm. Eigenn. — vul-nus (vgl. 
fac-i-nus, fe-nus, fu-nus, pig-nus) (alt volnus Lucr.) n. Wunde, 
Verletzung (Schlag, Hieb, Stich)!5), Demin. vulnus-cülu-m n., vulner- 
äriu-s zur W. geh., Subst. Wundarzt; (* vulner-u-s) vulnerá-re ver- 
wunden, verletzen, vulnerü-tor m. Verwunder (Hieron.), vulnera- 
ti-ö(n) f. Verwundung, Verletzung, vulnerä-bili-s verwundend (Cael. 
Aur.); vuln[er]i-fícu-s 14. 19). 

var-k. 

valk°). — (St. ulces) ule-us (= ἕλκ-ος pag. 905) n. Ge- 
schwür, Schwären, Auswuchs?"), Demin. ulcus-cülu-m n., ulcer- 
ösu-s voll G., schwärend, aufgeschwollen, ulcer-@ria (herba) Andorn 
(App. herb. 45); (*wlcer-u-s) ulcerä-re schwärend machen, wicerä- 
ti-ö(n) f. das Schwüren, Geschwür. 

vlak?). — (vlac-) läc-Er (er-a, ér-u-m) zerrissen, zerfleischt, 
verstümmelt ?') Lacer róm. Zuname; lacerü-re zerreissen, zer- 
fleischen, tibertr. aufreiben, zerrütten, lacerü-tor m. (August.), -trir 
f. (Ediet. Diocl.) Zerfleischer, -in, lacera-ti-o(n)'f. Zerreissung, Zer- 
fleischung, lacera-bili-s zerreisslich, zerfleischlich. — (*lac-nu-s, 
*lac-n-iu-s) län-iu-s, lani-ariu-s m. Fleischer, Metzger, Henker, 
lanió-lu-m, lani-ariu-m n., laniena f. Fleischbank; läniä-re — 
lacerare, lania-tus (tus) m., -ti-o(n) f. = laceratio, lania-tor (ua- 
κελλάριος Gloss. Phil), laniatör-iu.m n. (μακελλεῖον ibd.); lami-o(m) 
m. — lanius, laniön-iu-s den Fleischer u. s. w. betreffend; (*la- 
cu-s, *lancinu-s) lancinä-re — lacerare, lancinü-lor m. — lace- 
rator. — lae-Yn-ia f. (= λάκος pag. 906) Lappen, Stück Zeug, 
Zipfel, lacini-ösu-s (Adv. -öse) stückelig, zipfelig, lacini-a-ti-m in 
kleinen Stücken, verzeddelt (App. Met.) — lac-er-na (vgl. cav- 
er-na pag. 159) f. ein mantelartiger Ueberwurf zum Schutze wider 
Kälte und Regen, Demin. lacernü-la, lacerna-tu-s mit der Lacerna 
versehen, — (*vluk-o-s) liíp-U-S m. = λύκ-ο-ς (pag. 906) (p statt 
k durch Einwirkung des urspr. labialen Anlauts wie in vespero-), 
Lupu-s röm. Zuname in der gens Cornelia, lup-inu-s zum Wolf geh., 
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* Iup-äriu-s m. Wolfsjiger (Serv. Verg. G. 1. 199), Lup-ariae f. 
eine Gegend in Rom; (*lupa-re) lupä-tu-s mit Wolfszähnen d. h. 
mit eisernen Stacheln versehen, Subst. Pl. m. n. Wolfsgebiss, Stachel- 
zügel; ρα f. Wölfin, (übertr.) Buhlerin, Demin. lupi-la f., lupa-ri 
buhlen, huren (Acc. ap. Non. p. 133. 11); lup-àna f. liederliches 
Weib, lupän-äri-s buhlerisch, lupan-ar, -@riu-m n. Bordell. 

vrag (k zu g erweicht)?). — fra-n-g-ére (freg-i)  ῥήγ- 
- νυ-μι (pag. 904), übertr. schwächen, schmälern, mindern, mildern; 
Composita -fring-ere (con-, de-, dif-, ef-, in-, inter-, of-, per-, prae-, 
re-, Suf-fring-ére); Part. frac-tu-s gebrochen, geschwächt, schwach, 
matt; frac-tor (tör-is) m. Zerbrecher (Sidon.), fractur-a f. ab- 
gebrochenes Stück, Bruch, Ritz, frac-ti-ö(n) f. das Brechen u. s. w., 
frag-men (min-is), frag-men-tu-m n. Bruchstück, Reste, Trümmer; 
frag-tli-s zerbrechlich, zerstörbar, hinfällig, vergänglich, fragili-ta-s 
(tatis) f. Zerbrechlichkeit u. s. w.; frag-or (ör-is) m. das Brechen, 
Zerbrechen, Zerbrechlichkeit (Luer.), frag-0sws (Adv. -0se) zer- 
brochen, zerbröckelt, zerstückelt, (übertr.) uneben, rauh; Inchoat. 
frág-e-sc-ére gebeugt, gebrochen werden (übertr., Accius ap. Non. 
p. 111. 1 £). — fräg-u-s: foed|er]i-frag-u-s bundbrüchig (Poeni Cic. 
off. 1. 22. 98) 19), nau-frag-u-s schiffbrüchig, poet. Schiffbruch be- 
wirkend, ossi-frag-u-s Bein zerbrechend, Subst. Beinbrecher, See- 
adler (-fraga f. Lucret. 5. 1079), saxi-frag-u-s Steine zerbrechend 
(herba sax. Steinbrecher, Beiwort einer den Stein zerbröckelnden 
und das Harnen befórdernden Pflanze bei späteren Aerzten, daraus 
σαξί-φραγος und durch Volksetymologie σαρξιφαγής oder σαρξί- 
qayoc?*); frág-iu-m n. Bruch eines Körpertheils (App. Met.); nau- 
frag-iu-m n. Schiffbruch, (übertr.) Unglück, Zerrüttung. — suf-fräg- 
iu-m n. ein zerbrochenes Stückchen, Scherbe, deren sich die Alten 
bei den Abstimmungen bedienten, daher metonym. = Votum, 
Stimme, Bestimmung, Beifall; Stimmrecht, (suffräg-u-s) suffraga-ri 
dureh sein Votum begünstigen, überh. begünstigen, befördern, 
empfehlen, suffraga-tor m. Begünstiger u.s. w. (-trix f., August.), 
suffraga-ti-o(n) f. Begünstigung u. s. w.; suf-fräg-o (in-is) f. Hinter- 
bug eines Thieres, der rtickwärts gebogen ist, (übertr.) Rebschoss, 
suffragin-ösu-s krank am Hinterbug. 

var-8?), 

vers. — verr-ére (verr-i), alt vorr-ére, a) durchziehen, hin- 
und herziehen, treiben, bewegen (= distrahere), b) fortziehen, 
wegraffen, (speciell in Anwendung auf den Schmutz) fegen, aus- 
kehren, Part. (Fverr-tu-s, *ver-tu-s) ver-su-s; ver-su-s m. Furche 
(vom Durchziehen des Ackers), Linie (die der Stier in einem An- 
satz zieht); verr-i-ciílu-m n. Schleppnetz, Fangnetz (mit dem man 
die Fische aus dem Wasser ,auskehrt"*)9?); (verr-ón) *verr-un-cw-s, 
verruncä-re sich kehren, wenden (zum Guten), relig. Ausdruck 
(Aecius, Liv. 29. 27, vgl. Non. Marc. p. 185: precor veniam petens 
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ui quae egi ago axim verruncent bene; Paul. D. p. 378: verruncent, 
certant); A-verruncu-s der Abwehrende (ἀποτρόπαιος Varro l. Ἱ. 
7. 102, Gell. 5. 12. 14), a-verruncare abkehren, abwenden (Liv. 8, 
6. 11. 10, 23. 1, vgl. Cato r. r. 142. 2: Mars pater, te precor 
quaesoque, uti calamitates intemperiasque prohibessis, defendas aver- 
runcesque)**). — a-verrére wegkehren, kehrend hinwegnehmen (nur 
bildlich Licin. Mac. ap. Prisc. 10. p. 900), con-verrere zusammen- 
kehren, -fegen, übertr. durchklopfen, de-verrere weg-kehren, -fegen, 
dea Deverra (der. man bei der Geburt eines Kindes durch Abfegen 
einen Einfluss zuschrieb, Varro ap. August. c. d. 6. 9), e-verrere 
auskehren, ausplündern, everri-culu-m n. = verriculum; prae-verrere 
vorher kehren (Variante per-verrere; praeverrit cauda silices Verg. 
Mor. 23, praeverrunt latas veste jacente vias Ov. am. 3. 13. 24). 


1) Ahrens Zeitschr. f. Alterth. 1836 nr. 100. — C. E. 348; C. V. 
I. 193. 65). — Sonne KZ. XIII. 434 f. (vgl. Brugman St. IV. 166). -— 
Anders: Buttm. Lex. I. p. 83: zu εὑρεῦ; Döderlein zu ll. 22. 489: zu 
ἄν είρω, ἀείρω; Sch. W. s. v.: wahrscheinlich mit αἱρέω verwandt. — 
2) Clemm St. ΠΠ, 300. — C. E. 136. 159. 543. — Ebel KZ. XIII. 286*). 
— F. W. 182. 397. 485. 490. 493; F. Spr. 109 f. 369; KZ. XXI. 18 ff. — 
Lottner μα VII. 174. 19). — L. Meyer KZ. XV. 17. 29. — Savelsberg 
Dig. p. — Siegismund St. V. 137. — Westergard Rad. 1. Sanscr. 
p. 108. — * 8) C. E. 581. 551. 554; C. V. I. 119. 162. 20). 313. 23). 315. 
44). II. 359. 380. — Christ p. 249. — Froehde KZ. XXII. 264. 268. — 
Meister St. IV. 434. 436. — L. Meyer KZ. XV. 14 ff. 80. 32. 84. — 
Rödiger KZ. XVII. 314 f. — Savelsberg KZ. XXI. 140. — Zu W. bhrag, 
Skr. bhang: Ascoli KZ. XVII. 336. 48). Brugman St. VII. 316. F. W. 
380. 1086: F. Spr. 348. Grassmann KZ. XVI. 168. Kuhn KZ. II. 470. 
L. Meyer KZ. l. c. — Zu Skr. vrg verlassen stellt ényvvpa : Lottner 
KZ. ΧΙ. 200; vgl. ags. vringan ringen, drehen u. s. w. ο ρήγνυμι wohl 
zu dieser Wurzel, auf keinen Fall zu frango. ._ Schönberg KZ. XVIII. 
313: zu (Ε)λήγειν = schwinden, ablassen, während die sinnlichere Be- 
deutung in ῥήγνυμι blieb. — 4) Vgl. noch: Christ p. 208. Goebel KZ. 
XII. 239. G. Meyer St. V. 77. 102. — 5) Vgl. nebst Anm. 2 noch: Curtius 
KZ. VI. 83. Meister St. IV. 374. 15). Miklosich Lex. 68. 70 s. v. tlaé-iti, 
vlek-a (böhm. vlak das Schleifen, Schleppen, Eisenbahn-zug, vlaka Zug- 
garn, , tlek Schleppe, rlek-a-dlo Schlepptau u. 8. w.). — Die Formen von 
ἕλκω s. C. V. I. 198. 6). 837. 359 f. 386. 6). II. 371, — Kuhn KZ. II. 135 
schliesst bei εἶλκον, O4xóg (== sulcus, ags. sulh) auf urspr. sv (vgl. 
dagegen Ebel KZ. IV. 167, der das Digamma abweist) — 6) Vgl. noch: 
Angerman St. IV. 146. 10). Düntzer KZ. XIII. 13. Froehde KZ. XIV. 
108. Meister St. IV. 374. 15). L. Meyer KZ. V. 368. Siegismund St. 
V. 166. 74). Walter KZ. ΧΙ. 433. — 7) Benfey Wzllex. II. 26. — Bugge 
KZ. XX. 2. — Corssen I. 116. 819. B. 378. 505. N. 29. 71. — C. E. 81. 
160 f. 543. 704. 726; KZ. II. 400. — F. W. 182. 493; Spr. 109 f.; KZ. 
XIX. 260. XXI. 14. — Fórstemann KZ. I. 494. 9). — "Lottner KZ. VII. 
174. 59). — Miklosich Lex. 68. — PW. VI. 1307: von vrack. — Pott 
II. 366. —  Savelsberg KZ. XXI. 140. — Siegismund St. V. 187. — Spiegel 
KZ. XII. 366. 2). — Stier KZ. ΧΙ. 148. — Verner KZ. XXIII. 118. — 
Zeyss KZ. XIX. 177. XX. 450. — B. Gl. 371b: vrka, λύκος per metathesin 
ex 9Àxog pro valkos , correpta syllaba; lupus ex ulpus pro ulcus. — Anders 
Schweizer KZ. VI. 444: vrack = Skr. erka, Skr. lunc = λύκος, Skr. 
lup — lupus. Aehnlich Weber KZ. II. 80: run, lunc (runcare), λύκος; 
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weder mit vrka, noch mit lupus zusanimenzustellen. — Indo-europäische 
Grundform varka, europäische valka, gräkoital. vluko, german. volfa: 
Skr. vrka, zend vehrka; ksl. elk, russ. votk (noch im Igorliede v/uku), 
serb. vuk, poln. wilk, böhm. elk; lit. vilkas, altpr. wilki-s; alban. Sljks, 
δῑκά, geg. ὅλα, goth. vulfa, altn. ulf-r, alte. uulf, ags. vulf, ahd. wolf. 
— 8) Clemm St. III. 298 ff. — Vier andere verschiedene Deutungen: 
a) Dóderlein nr. 974. 2459: Λείχω, Λειχάδην, Alyönv = leckend. b) Düntzer 
KZ. XII. 8: zu Λικριφίς, AcyE, λέχρις, licinus, obliquus; „auch Λίγδη» 
mag dazu gehören; hier scheint die Vorstellung des Biegens zu Grunde 
zu liegen". c) Goebel KZ. XI. 395 £.: Aıy tönen, Λέγ-δην schwirrend, sau- 
send , ἐπιλίγδην obenhin (ἄκρον) ansausend, anschwirrend, d. i. schwir- 
rend, oben an die Schulter fliegend. d) Sonne KZ. XV. 92: lag an- 
hangen, haften, sich schmiegen und fügen. — 9) C. E. 348; St. VI. 
265 ff.; C. V. I. 125. 11). 177. 19). 210. 337. II. 260. 316. 380. 382. 390. 
— L. Meyer KZ. XV. 4. 34. 42. — Pott II. 696. — Zu W. kars: B. Gl. 
77a: karsh trahere, ut mihi videtur; verro e querso abjecto q et assimi- 
lato 8 antecedenti lgtterae. Bugge KZ. XX. 26 t Corssen I. 34. B. 403: 
karsh = cvers-ere, Schweizer-Sidler KZ. XIII. 312. — F. W. 492. 1077. 
Spr. 197 zieht ἀπό. ερσε, ἔῤῥω, verro gleichfalls zur W. vars; dagegen 
F. W. 170. 484 ἐρύω, ῥυτός u.8. w. zur W. rw zerschmettern, zer- 
schlagen, reissen. — 10) Zur W.varsh pluere, irrigare = fortechwemmen, 
fortreissen: Benfey Wzll. I. 327. Lottner KZ. VIII. 61. Saveleberg KZ. 
VII. 387. Sch. W. s. v. Dagegen C. E. 348: unzulüssig, da die W. im 
Skr. immer nur den Regen bedeutet. — Döderlein nr. 2291 hält die Form 
für synkopiert aus ἀἄπο-ερύσαι. — 11) Zweifelnd Sonne KZ. X. 103: ar 
sich regen, Desid. ar-s, Skr. rsh fliessen, strömen, „falls diese Form 
nicht etwa digammirt war“. — Auch Sch. W. s. v. vergleicht erro (vgl. 
pag. 63). — 12) Vgl. noch Ameis-Hentze ad 11. 1. 459 (mit Assimilation 
und Vocalisierung des f aus avfegvoa» von ἆνα-ρύω). Christ p. 233. 
— Nach Savelsberg Dig. p. 11 ist ἆ prothetisch — 13) Vgl. noch 
Christ p. 234, Peters Dig. p. 13. 20. — 14) Vgl. Curtius St. Ill. 190: 
Aus Nominalstämmen auf -τα gehen Verba mit einer mehr oder weniger 
scharf ausgeprägten frequent. oder intens. Färbung hervor = lat. (i)tare: 
ναιετάω, εὐχεταομαι neben ἑλκυστάαζω, ῥυστάζω, ὀνοτάζω, potare neben 
οἱνοποτάξειν. — 15) Vgl. Corssen ΠΠ. 157 f. — 16) Bugge KZ. XX. 3. — 
PW. V. 24: barh (rarh). Die Schreibung schwankt 2wischen b und v. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die ältere Form der W. die mit v 
ist, vgl. vellere (dagegen Ascoli KZ. XVIL'270: wir hegen die Hoffnung, 
in barh *bargh ein kostbares Beispiel für urspr. b vor uns zu haben). — 
B. Gl. 77a: karsh trahere, sla ut mutilatum sit e quello. — Corssen B. 
326: Es bleibt dahingestellt, ob vel-l-ere aus *vel-j-ere oder aus *vel- 
n-ere durch Assimil entstanden ist. — 17) F. W. 1078: eal nehmen (?). 
— Grassmann KZ. XVI. 111a): vol-tur, Vol-tur-nu-s vielleicht von vo- 
lare, vom schnellen Dahinschiessen benannt. — Legerlotz KZ. VIII. 49 f.: 
wohl ved. grbh, slav. grab-iti, = «αρ, ὁ ελ-εῦν, vul-tur. — 18) Vgl. 
Skr. vrand m. (n.) Wunde, Scharte, Riss, Verletzung (PW. VI. 1493). 
— Aufrecht KZ. Π. 147 ff. (der zugleich über das Suffix Skr. nas, vos, 
nus handelt). — B. Gl. 377b. — F. W. 184. — L. Meyer KZ. XXIII. 68. 
— Schleicher Comp. II. 70. — Anders Ebel KZ. V. 66: wahrsch. fei- - 
νυ-μι ὅλ-λυ-μι vul-nus. — 19) Anders G. Meyer St. V. 60: foedi-fragus, 
vulni-ficus aus einem verkürzten Stamm foedo, vulno (vgl. µενες, utvo 
in µενο-εικής). — 20) Vgl. Lottner KZ. ΥΠ. 178. 115). — 21) Vgl. noch 
Corssen I. 312. B. 377. 505. — Anders B. Gl. 177b: dans mordere, mu- 
tato d in I. — lanius, laniare findet sich nirgends und ist des Verf. 
eigener Zusatz. — 22) G. Meyer St. V. 78. — 23) Corssen B. 845. — 
24) Anders Weber KZ. IL 80: Skr. run, lunc runcare; ava-runc = 
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averruncus. Dagegen (anders deutend) Schweizer-Sidler KZ. III. 393: a 
in acerruncus lang, in áva kurz, dann ist rr statt des einen r nicht auf- 
gehellt, endlich ist verruncare ja ein Wort für sich und bedeutet un- 
geführ dasselbe was vertere im Ggs. von avertere. Also a — ab und 
verruncare wohl eine Ableitung von verto oder verso. Vgl. noch id. ibd. 
376: averruncus etwa für avertuncus. - 


7) VAR winden, wälzen, drehen, mahlen*). — Skr. eára 
m. Umkreis, Umgebung, Raum, val-aja m. n. Kreis, Umkreis, 
Rund (PW. VI. 709. 807). 


val. 

Εαλ. — (Fai-ıv-.jo, «αλ-ιν-δίο, Fal-ıv-d0?) ἆλ-ιν-δέ-ο-μαι, ἁλίνδ- 
ο-μαι sich wälzen, umhertreiben 1), ἀλίνδη-σι-ς f. das Wälzen (Hippokr.), 
ἀλινδή-θρα f. Wälzeplatz für die Pferde (τόπος ἐν ὦ καλινδοῦνται 
of ἵπποι καὶ ἄλλοι ἐξακούμενοι τὸν κάματον B. A. 4); ἀλινδήθρα-ς 
ἐπῶν Tummelplätze des Redekampfes (Arist. Ran. 904, dazu Eustath. 
ἀλινδήθρα κυρίως μὲν ἡ κατὰ ndlqv κονίστρα, τροπικῶς δὲ καὶ 3 
iv λόγοις, ὡς τὸ ἀλινδήθρας ἐπῶν). — (F = v) ὑάλ-η' σκώληξ 
(Wurm), ὑάλ-ε-ται σκωληκιᾷ (wimmelt) Hes. 

Εελ. — (4ελ-ω, ἐ-ελ-ω) εἴλλω, εἵλλω (Sp.) = Mo pag. 
9193). — (ἀμφι-γελ-ο) ἄμπ-ελο-ς f. (die Umrankende =) Ranke, 
Weinrebe, Weinstock?) (Hom. nur Od. 9, 110. 133. 24, 246), 
Demin. ἀμπέλ-ιο-ν n., ἀμπελ-ί-ς ({δ-ος) f. id.; cuméA-tio-c, ἀμπελ- 
ὑκό-ςν ἀμπέλ-ινο-ς vom W. (-ινος οἶνος Traubenwein, -ινον κλῆμα 
Weinranke), ἀμπελ-ῖ-τι-ς (γῇ) Erde zum Belegen der Weinstöcke, 
ἄμπελ-ώνο -εών (ῶν-ος) m., ἀμπελε-ῖο-ν n. Weinberg, ἀμπελό-ει-ς 
rebenreich (Hom. nur I. 3, 184. 9, 152. 294), ἀμπελώδης id, 
ἀγρι-άμπελος wikler Weinstock (Diosc.); ἕλ-ινο-ς m. = ἄμπελος 
(ἐλινοὶ τὰ κλήµατα τῶν ἀμπέλων Hes.); ἑλ-ί-χρυεος m. Goldranke 
(ein epheuartiges Gewächs) (ov τὸ ἄνθος ὅμοιον κρόκῳ καὶ olov 
χρυσοειδές Schol. Theokr. 1. 30). — ἑλ-ικ. (ἕλ-ηκω) ὁλ-ίςεω, neu- 
att. £Aírro, ion. poet. auch εἱλίσσόω, wülzen, winden, herumdrehen 
(Fut. &l&o, [wohl mit prothet. εἶ)] Aor. εἴλιξα, Pass. εἰλίχ-θη-ν, 
Perf. εἴλιγ-μαι, Plusqu. εξλίχ-ατο Her. 7. 90; Sp. . auch ἑλ-ήλιγ-μαι 
wie Paus. 10. 17. 12); Verbaladj. ἕἔλικ-τό-ς gewunden, gedreht; 
übertr. trügerisch. — ἕλιξ (ωκ-ος) gewunden, gebogen (bei Hom. 
Beiw. der Rinder, wahrscheinlich in Beziehung auf den Gang — sich 
windend) (vgl ApolL L. p. 66 ἤτοι τὰ κέρατα ἑλικοειδὴ ἐχούσας ) 
ὥς ἔνιοι ἀπὸ τοῦ κατὰ τοὺς πόδας ἑλιγμοῦ. Aehnlich Schol. ad Il. 
21. 448: ἔλικας βοῦς φήσιν ἐπιθετικῶς dro: ἀπὸ τῆς κινήσεως τῶν 
ποδῶν, ἢ τοὺς ἑλικοειδῆ ἔχοντας τὰ κέρατα) 1): Subst. f. das Ge- 
wundene, speciell: Armband (ναμπταὶ ἔλικες Il. 18. 401); Win- 
dung, Gekräusel, Weinranke u. $8. w. — (ἀμφι-ελικ-ια) ἀμφι-έλιεςα 
(meist PL) f. Beiwort der Schiffe = auf beiden Seiten oder zwiefach 
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geschweift oder gebogen, ringsum gerundet?). — ἑλίκ-η f. Windung 
(das Sternbild des grossen Bären von seinem kreisfürmigen Um- 
lauf), ἔλικη-δόν gewunden, ἑλίγ-δην id.; ἕλωκ-ία-ς m. der Gewundene 
(eine besond. Art von Blitzen); £Ax-0-g sich windend, wirbelnd 
(Kall. frg. 290); (ἔλικ-τι) ἔλιξι-ς f. das Winden, die Windung; &ıx- 
τήρ (τῆρ-ος) m. das Gewundene, Gedrehte (Locken, Armbinde, Ohr- 
gehänge), ἑλικτήρ-ια n. Pl. Ohrgehünge (dvame' ἑλικτήρια Apoll. 
L. IL); ἕλιγ-μό-ς m. = ἔλιδις, ἕἔλιγ-μα(τ) n.  ἑλικτήρ, ἔλιγματ- 
ὥδης gedreht, gewunden, ἕλεκ-ό-ει-ς id. — ἑλικ-: ἕλικ-άμπυξ mit 
umschlungenem Stirnband (Pind. frg. 45), ἑλίκ-ωψ mit runden, ge- 
wölbten oder schöngeschnittenen Augen (vgl. βο-ῶπις), Bein. der 
Achäer, fem. ἕλικ-ῶπ-ι-ς (10-09) von der Chryseis (Il. 1. 98; Μοῦ- 
σαι h. 33. 1)9); ἑλικο-: ἔλικο-βλέφαρος mit geschwungenen, im Halb- 
. kreis geformten Wimpern d. h. mit schön geformten Augen, &Auxo- 
δρόμος in Windungen laufend, &Asxo-ssöng wie gedreht, gewunden, 
ἑλικό-ῤῥοος in Windungen fliessend; ἑλιξο-: ἑλιξό-κερως mit gewun- 
denen Hörnern, ἔλιξο-πόρο-ς krumme Wege wandelnd. — (St. ἕλ-μι, 
ἑλμινθ, ἕλμι-γγν; -v9, -yy mit deminutivem Charakter?) ἕλ-μι-ς, 
ἕλ-μιν-ς (ἔλμιγξ Hippokr.) f. Eingeweidewurm, Spul-, Bandwurm?), 
Demin. ἑλμίνθ-ιο-ν n., ἑλμινθιάω an Würmern leiden, ἑλμινθώδης 
wurmartig. 

Fi. — (6 ιλω) ἵλλω wälzen, herumdrehen (ἠλλομένων ἀρό- 
τρων Soph. Ant. 340 da die Pflüge sich wülzen, drehen, indem 
sie bald in die Erde hinein-, bald wieder heraufgeleitel werden; 
sonst nur bei spät. Dichtern); die Augen verdrehen = schielen, 
blinzeln; iÀÀ-&-c (-άδ-ος) f. das Gewundene (aus Riemen oder 
Weiden), Strick, Seil (nur Il. 13. 572 und Lex); (/4jo) ἵλλο-ς m. 
das Auge (Poll. 2.54, vom Drehen desselben); Ἰλλό-ς die Augen 
verdrehend, schielend, dazu fem. /AA--g ({δ-ος, dazu Hes. διεστραμ- 
µένη), ἑλλίζω, gew. ἐπ-ιλλίζω mit den Augen zuwinken, zublinzeln 
(Od. 18. 11 ἐπιλλίζουσιν, dazu Schol διανεύουσι τοῖς ὀφθαλμοῖς): 
ἱλλ-αίνω. ἀῑθ Augen verdrehen, schielen; (/440-) ἵλλω-σι-ς f. das 
Verdrehen der Augen, Schielen; ᾖλλ-ώδης mit verdrehten Augen, 
schielend; (/AA-em) λλώπ-έω, -ἴζω, -τω (ἐγ-κατιλλώψας Aesch. 
Eumen. 113) die Augen verdrehen, blinzeln, liebäugeln (λλώπτειν΄ 
στραβίζειν Hes.) 0). — (Fr = U) ἵλ-ιγξ (iyy-os) f., ἴλ-ιγγ-ο-ς (auch 
εἴλιγγ-ο-ς Sp.) m. das Drehen, der Schwindel, Ἰλλιγγ-ιάω (auch εἶλ-) 
am Schwindel leiden (Opt. ὑλιγγιώης Plat. Gorg. 486)!!). 

Εολ 13). — (4.οΛ-ο) οὖλ-ο-ς m. Aehrenbündel, Garbe (vgl 
pg. 914 ἴουλος), Οὐλ-ώ f. Bein. der Demeter (Schol. Ap. Rh. 1. 972). 
— (4ολ-αι) οὖλ-αί f. geschrotene Gerste, Gerstenkörner, welche man 
geröstet und mit Salz vermischt vor dem Opfer zwischen die Hörner 
des Opferthiers streute (βωλία, βωλίς µάζη [corr. μάζης] εἶδός τι 
iv ταῖς θυσίαις Hes.); οὐλο-χύται f. id. (eig. ausgeschüttete Gerste), 
οὖλο-χύτα n. id. (κατάργµατα Hes.), οὐλοχυτέ-ο-μαι die Gerste streuen 

Vanióek, etym. Wörterbuch. 58 
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(Theophr. ap. Porphyr. de abstin. 2. 6). — (Fol-uo) ὅλ-μο-ς m. 
urspr. ein runder Stein (Il. 11. 147); dann ein walzenfórmiger 
Körper: Mörser, Trog, Kübel, ein Trinkgefüss (ποτήριον κερατίου 
τρόπον εἰργασμένον, ὕψος oc πυγωνιαῖον Ath. 11. 494b), die Höhlen 
der Backenzähne (sp. Med.), Demin. óÀu-(oxo-; m., ὀλμ-ειό-ς m. — 
ὄλμος (στρογγύλος λίθος, eis ὃν κόπτουσιν ὕσπρια Schol. Ar. Vesp. 238). 

(ἐ prothet.) ἐ-ξαλ. — ἐ-ξλα: (ἐ-υλα) εὐλή f. Wurm, Made (Il. 
19, 26. 22, 509. 24, 414), εὐλά-ζει' σκωληκιᾷ (Hes.); (ἐ-λα-ρο) 
εὔλη-ρα n. Pl. Zügel, Zaum (Il. 23. 481), Nbf. αὔληρο-ν, ἄβληρο-ν 
(nvlov, (ucc Hes.; vgl. Lex. vetus: αὔληρον ἱμὰς T σχοινίον, ὅπερ 
Ἴωνες εὔληρον) 15). — (ἐ-ελ, 2-f =) el: εἰλ-έ-ω winden (sp. 
Dichter), εἶλη-τ-ικό-ς sich windend, sich wälzend, εἴλη-σις f. das 
Winden, Drehen, Wirbeln, der Wirbelwind, εἴλη-μα(τ) n. Windung, 
Wölbung, &Aquet-:x0-; gewunden, gewölbt, εἶλη-δόν verflochten 
(συνεστραµµένως Suid.); εἰλ-εό-ς m. Darmverschlingung (ileus vol- 
vulus), εἶλε-ώδης am εἰλεός krank; εἶἰλ-ί-που-ς (εἰλί-ποδ-ας Hom. 
8mal, εἰλιπόδ-εσσι ll. 6, 424. 16, 488) Beiw. der Rinder: die 
Füsse windend, beindrehend (weil sie bei jedem Schritte mit den 
Knieen und Klauen eine halbe Schraubenwindung um die gerade 
Linie des Weges beschreiben, Ameis-Hentze ad Od. 1. 92; Ggs. 
ταναύπους, vgl pag. 210) 14). 

Ει-ξολ. — ἴ-ουλ-ο-ς m. — οὖλος, Ίουλ-ώ — Οὐλώ (s. pg. 913); 
ἴ-ουλ-ο-ς m. ein Insekt, der Vielfuss, Regenwurm (Ath. 7. 305a)!5). 

val-val. 

Φελ- [ελ] = Εελ-υ 19). — ἐλ-ύ-ω wälzen, winden, krümmen, 
Med. sich winden u.s. w. (nur Aor. Pass. ἐλύ-σ-θη-νο Part. ἔλν-σ- 
θεί-ς Il. 24. 510. Od. 9. 433 und sp. Dicht.; vgl. noch /A9usvov: 
ἐρχόμενον, προβαίνοντα Hes.); €A-u-rpo-v n. (Mittel zum Um- 
winden) Hülle, Futteral, Schale, Hülse, Flügeldecke, ἐλυτρό-ω um- 
winden, umhüllen (Hippokr.), ἔλυ-μα(τ) n. = ἔλυτρον. — (ἐ-ελυ, 
éFAv) εἰλύ-ώ umwinden, umhüllen, bedecken (Hom. vom Pass. 
nur Perf. und Plusqu. εἰλύ-αται, εἴλυ-το, bes. Part. εἶλυ-μένο-ς., εἶλυα- 
ta, Sonst v)'"), eAv-ue(r) n. Hülle (Od. 6. 179 und spät. Dicht.), 
εἶλυ-σι-ς f. das Sichwinden, Kriechen (Hes.). — (JoA-F, «ολ-ο [F 
= o], St. «ολ-οο das Drehen, dazu Locat. FoA-0-0-ı) ὁλ-ο-ο-ί- 
τροχο-ς im Umdrehen laufend — Rollstein, runder Stein (Il. 13. 
137. Herod. im Orac. 5. 92), dann ὁλοί-τροχος (Herod. 8. 52. Xen. 
An. 4. 2. 3. Theokr. 22. 49) 19), 

FaA-e-F, FaA-o-F (s, o irration. Vocale nach dem Dauerlaute 
À; vgl «ερ-υ-ς pag. 906)!?) — FaA-e-F: ÓÀ-é-w mahlen, zer- 
malmen, Hom. κατ-αλέω zermahlen (Fut. ἆλ-έ-σω, ait. «As, Aor. 
ᾖλ-ε-όα. κατὰ πυρὸν ἄλ-ε-σσαν Od. 20. 109, Perf. ἆλ-ήλ-ε-κα, ἀληλεκ- 
έναι Nikarch. Anth. 11. 251, Pass. ἆλ-ήλ-ε-σ-μαι); Verbaladj ἀλ-ε- 
σ-τ-έο-ν (Diosc.); ἄλ-ε-το-ς m. das Mahlen, die Mühle, ἀλέ-τη-ς m. 
Subst. Müller, Adj. ἀλέ-ται λίθοι Mühlsteine (Xen. An. 1. 5. 5); 
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ἄλε-σι-ς f., ἆλε-σ-μό-ς m., ἄλε-σ-μα(τ) n. das Mahlen; ἆλε-τ-ών (ὤν-ος) 
m. Mühle; (ἀλε-τήρ) ἆλε-τρ-ί-ς ({δ-ος) f. Müllerin (γυνὴ ἀλετρίς die 
Sklavin, die das Getraide mahlt Od. 20. 105), ἀλετρ-εύ-ω = ἀλέω 
Od. 7. 104 und dann Sp.); ἆλε-τρίβ-ανο-ς m. Mörserkeule (οἶσεις 
ἀλετρίβανον τρέχων; Ar. Pax 259). — (άλε-ρο) ἄλευ-ρο-ν n. Mehl, 
bes. Weizenmehl (vgl. ix τῶν κριθῶν ἄλφιτα σκευαζόµενοι, ix δὲ 
τῶν πυρῶν ἄλευρα Plat. Resp. 2. 372b), ἀλευρ-ί-τη-ς ἄρτος Brod 
aus W., ἆλευρ-ώδης mehlartig (Galen.); µάλευρον (ἄλευρον, στέαρ 
Hes.) wohl aus Faisvgov; (aleF-jar, ἄλειατ) ἄλει-αρ (-ατ-ος) n. — 
ἄλευρον (Od. 20. 108); (ἀλεξ-α) ᾽4λεύ-α-ς m. ein Thessalier, ᾿4λευ- 
ἅδαι dessen Nachkommen, das vornehmste Geschlecht in Thessa- 
lien. — Εαλ-ο-ξ: (9αλ-ο--η) dA-w-n, att. ἅλ-ώ-ς, kypr. ἆλον-ά 
(ο = «c durch Ersatzdehnung, vgl πλοί-ω, πλώ-ω), f. Tenne (ge- 
ebneter Platz auf dem Felde zum Austreten des Getraides); dann: 
geebnetes Land = Fruchtgarten, Weingarten, Saatfeld?"); ἁλώ- 
io-g, ἁλω-εινό-ς zur Tenne geh. (ἀλωΐα ἔργα Feld-, Drescharbeit, 
ἁλφα erg. ἱερά Erntefest der Demeter in Athen); ἅλω-αίη, -ᾱ-ς 
(ώδ-ος) f. Tennenbeschützerin (Bein. der Demeter); ἅλ-ω-ν (ov-og) 
f. = ἅλως, Demin. dÀov-:0-v n., ἁλῶν-ίζω, -εύ-ομαι dreschen; 
ἁλω-εύ-ς, ἁλω-ευ-τή-ς m. Drescher, (dann auch) Winzer, Gärtner, 
Landmann; λω-ευ-ς m. — Tennenmann, Sohn des Poseidon und 
der Kanake, Gemal der Iphimedeia (Il. 5. 386)?59; (JaeAoJ-:«) 
ἆλο-ιά-ώ ep., ἆλο-ά-ω att., dreschen, schlagen (yaiav χεροὶν ἁλοία 
Il 9.:568; Fut. ἀλοᾶ-σω, ἀλοή-σω); ἀλοίη-σι-ς. ἀλόη-σι-ς f., ἆλοη- 
τό-ς m. das Dreschen, ἆλοιη-τήρ (τῆρ-ος) m. = ἁλωεύς; Zermalmer 
(ἀλ. ὀδόντες Backzähne). 


Υ4Γ. 

(va[r]var, vi-verja) vi-ver-ra f. das Frettel, Frettchen 
(Plin.)*9). 

val. 

vol. — (*ad-völ-u-s sich heranwindend, sich anschmiegend, 


wedelnd) ad-ulä-ri (-re) sich heranwinden, sich anschmiegen, an- 
wedeln — schmeicheln, knechtisch begrüssen??), adula-tor m., -trix 
f., Schmeichler, -in, adulator-iu-s den Schm. betreffend, adula-ti-o(n) 
f. Schmeichelei (adulatio est blandimentum proprie. canum, quod. et 
ad homines tractum consueludine est Non. p. 17. 4, vgl. sublime 
dvolans pinndia cauda nöstrum adulat sánguinem, sagt Prometheus 
Att. ap. Cic. Tusc. 2. 10. 24), adula-bili-s leicht zu besänftigen 
(Enn. ap. Non. p. 155. 30), schmeichlerisch (Amm. Marc.). 

vlo. — (*vló-ru-m) lo-ru-m n. (= εὔληρο-ν pag. 914) Zügel, 
Riemen, Peitsche ?*), lör-eu-s aus Riemen, lor-ariu-s m. Riemer, 
Zuchtmeister, (*lorä-re) lora-tu-s mit Riemen gebunden, lora-mentu-m 
n. Riemenzeug; lori-pes riemen-, schlung-, krummfüssig. — 100-168 
(vgl. lec-tu-s, lect-ica) f. Riemenpanzer, Panzer, Brustwehr, (übertr.) 
jede Sehutzwehr, Schanzen, Zaun, Demin, loricu-la f., loric-ariu-s 

. 68* 
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zum Panzer u.s. w. geh.; lorica-re bepanzern, lorica-ti-o(n) f. Be- 
panzerung; lorici-fer (Θωρακοφάρος Gloss. Philox.). 

val-val**), 

vgl-vól-ae, val-vül-ae f., val-vol-i, m. die Schoten der 
Hülsenfrüchte (fabae folliculi appellati sunt Fest. p. 375. 10); cos - 
vol-vül-u-s m. Wickelraupe (die sich in die Weinblätter einwickeln 
oder einspinnen soll), Winde (Pflanze); in-vol-vul-u-s m. Wickel- 
raupe?®°). 

val-v[al]?°). 

val-v-a f. Thürflügel, Pl (meist nur so) Flügelthüre (qwae 
revolvuntur, Serv. ad Verg. A. 1. 453), (*valva-re) valva-tws mit 
Flügelth. versehen; in-volv-u-s (vermiculi genus Paul. D. p. 112. 8). 
— vol-v-a (vulw-a) f. Hülle, Eihaut, Gebärmutter bei Menschen 
und Thieren (volvam terra prius gignit, ipsum [boletum] postea in 
volva ceu in ovo est luteum Plin. h. n. 22. 22. 46)31), Demin. 
volvi-la. —  vol-v-ére (volv-i) wülzen, rollen, drehen, winden, 
kollern; (übertr.) geistig betreiben, überlegen, erwägen); Part. 
vol-u-tu-s; volu-tus (tus) m. das Sichwälzen, Sichrollen, volu-ti-m 
rasch (Non. p. 4, 1); eolü-ta (eig. Part.) f. Säulenschnecke, Volute 
(Vitr.), Volut-ina f. die den Bälgen der Getraideähren vorstehende 
Gottheit (August.); volü-cra (Nbf. volu-eri-s) f. = con-, in-voleu- 
lus; in-volu-cru-m n. Hülle, Decke, Futteral, involu-cre n. Serviette 
(Plaut. Capt. 2. 2. 17); volü-men (min-is) n. das Rollen, die Win- 
dung, Krümmung, Rolle, Schriftrolle, Schrift, Buch, volumin-Osu-s 
voll Windungen (Sidon.); vola-bili-s (Adv. -ter) sich drehend, krei- 
send, rollend, schnell bewegend, rasch, veründerlich, volubili-ta-s 
(latis) f. schnelle, kreisende Bewegung, Schnelligkeit u. s. w.; 
Frequent. volü-ia-re herum-wülzen, -rollen u. s. w., voluta-tu-s 
(fus) m., -ti-o(n) f. das Sichwülzen, übertr. Unbeständigkeit, voluta- 
bundu-s sich herumwälzend, voluta-bru-m n. Schweineschwemme, 
Morast. 


*) C. E. 360: „Eine der am weitesten verzweigten und zugleich 
schwierigsten griech. Wurzeln, da sich eine Fülle halbwegs vergleich- 
barer Formen aufdrängt. Die Schwierigkeit liegt hier wie oft in der 
schwierigen Scheidung.“ Nach des Verf. Ansicht ist die W. 5 rar 
(pag. 894) noch weiter verzweigt und überhaupt die richtige Scheidung 
zwischen den 3 Wurzeln var (6. 6. 7) oft sehr schwierig, da die Be- 
griffe manchmal fast verschwimmen. Die Wurzeln var (5. 7) vermengt 
wohl nicht mit Recht Sonne KZ. XII. 365 (ἔριον, οὐρανός, ἐλύω, trotz 
Buttmann εἶλω, ἆλῆναι); W. var: kreisen, umkreisen, rings einhegen, 
zusammendrüngen, schützen; übertragen: ausschliessen, abwehren; dann 
causativ: kreisen lassen, winden, wülzen u.s. w. Aehnlich Corssen 
(vgl. Anm. 25). — Brugman St. ΥΠ. 334. 58). — C. E. 360. 542. 550. 
654. 562 f. 578. — Düntzer KZ. XII. 14 ff. — Ebel KZ. IV. 162. — F. 
W. 186. 397. 490. 499 f£.; F. Spr. 249 f. 367. — Lottner KZ. VII. 190. 
,159). — L. Meyer KZ. XXIII. 74. — 1) Vgl. Weber KZ. X. 250. — 
Anders Ahrens KZ. VIII. 336 und Legerlotz ibd. 122: κξαλ: καλινδέω, 
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ἀλινδέω (bald mit, bald ohne Guttural). — 9) C. V. I. 123. 4): „prothet. 
& wohl Quelle des Diphthongs*. II. 301. 7) — 3) Pott I. 120. Dazu 
C. E. 361: ,» beachtenswert *. — Dagegen Pott KZ. Vl. 276: nicht aus 
au und ἐλεῖν, „vielleicht“ du[gı]-merouaı drehen. — Bugge KZ. XX. 
δι [π]άμπελος, pampinus (x durch Dissimilation weggefallen). — L. Meyer 
KZ. I. 141: ἅμπ-ελο-ς (-ελο Suffix) — Sonne Kz. ΧΙ]. 365: = ἆνα- 
πέλω d.i. aufkreisend, emporrankend. — 4) Andere Deutungen: a) Ameis- 
Hentze ad Od. 1. 92: hs nzend, glatt, prächtig“; W. «ελ (σέλ-ας, σε- 
Λήνη), ἑλ, mit der Weiterbildung uk; ἐλικ-ῶπις glanzüugig (vgl. ὅσσε 
φαιεινῶ, γλαυκῶπις u. &). b) Bergk Philol. XIV. pg. 181: „schwarz“. 
c) Düntzer KZ. XII. 12: „rund“ (würde sich auf die grössere Rundung des 
Kórpers im Ggs. zu Pferden und Schafen beziehen). d) Hartung zu Pind 
P. 6. 1: „kraushaarig“. e) Pape W. und Sch. W.: „mit μάνα 
denen Hórnern". — 5) Vgl. Ameis- Hentze ad Od. 8. 162. Düntzer KZ. 
XII. 16 f. G. Meyer St. VI. 376. — Dagegen Rost W. und Sch. W.: 
„auf beiden Seiten sich windend, schwankend, schaukelnd (dagegen S. 
W. 8. v.: „unhaltbar‘‘). — 6) V 1. S. W. und Sch. W. s. v. — Anders Ameis- 
Hentze (Anm. 4). Bergk Phi n (bd): „schwarzäugig‘ (nach Hes. µε- 
λ1ανόφθαλμος). — 7) C. E. 486. — 8) C. E. 550 und F. W., F. Spr. 1. c. 
(beistimmend Brugman St.. Vll. 335: „vielleicht aus älterem eA). 
Aehnlich Pape W. s. v. — Zu Skr. krmi, lat. vermis, goth. vaurms (vgl. 
pag. 136): Benfey Wzll. 1. 800. B. Gl. 92a (cf. lit. kirminis) Förste- 
mann KZ. 1Π. 46. 8). Grassmann KZ. ΙΧ. 20. 35). Pott E. F. 1. 84. — 
9) C. V. I. 301. 7). — 10) C. V. I. 234. 6). II. 404. — 11) Vgl. Anm. 
pag. 823. — 12) Vgl. noch: Brugman St. IV. 135. Christ p. 196. Savels- 
berg Dig. p. 29. 48. — Zur Sache vgl. K. Fr. Hermann Gottesd. Alterth. 
$. 28. 11 und Moses 8. B. Cap. 2. 13: „alle deine Speisopfer sollst du 
salzen; und dein Speisopfer soll nimmer ohne Salz des Bundes deines 
Gottes sein; denn in allem deinem Opfer sollst du Salz opfern“. — 
Anders Ahrens KZ. VIII. 340 und M. M. Vorl. H. 353 £.: mar, mal 
mahlen, οὖλαί (mit Wegfall des anl. u im Griech.) — Gegen die Zu- 
sammenstellung mit rolvere wälzen, rollen ist auch L. Meyer KZ. XXIII. 
69 (ohne andere Deutung). — 13) Vgl. noch: Bugge KZ. XIX. 421. 
Corssen I. 312. B. 505. Fick KZ. XXI. 14. — Savelsberg Dig. pag. 14 
bildet: Fea, &-fol-&-m, gynk. d-/4-é-o, dann εὖλ-έ-ω, εὔλη-ρα. — 14) Anders 
Pape W. und Sch. W. s. v.: „schleppfüssig“, insofern sie beim Gange 
die hinteren Füsse schwerfülli nachschleppen. — 16) Vgl. C. E. 563 und 
Fritzsche St. VI. 325. — 16) Vgl. noch ferner: Brugman St. VII. 334 f. 
Bugge KZ. XX. 143. Fritzsche St. VI. 389. Gerth St. Ib. 243. 131). 
Misteli KZ. XVII. 191 £. — 17) C. V. I. 178. 21). — 18) Benfey Wzell. 
Π. 801. — Brugman St. VII. 884. 38). 368. — Corssen B. 322. — C. E. 
360 f. 562. — Düntzer KZ. XII. 4. — Fritzsche St. VI. 339. — G. Meyer 
St. V. 94. VI. 384. — Misteli KZ. XVII. 191. — Pott E. F. II.! 638. 1.? 
781. — Roediger p. 76. — Als Locativ erklären das Wort: Benfey, 
G. Meyer, Roediger, Pott. Düntzer hält das οι für blosse Verstärkung 
des Bindevocals o. Faesi ad Il. Ἱ. c. und-8. W. halten das οοι für zer- 
dehnt aus dem ion. οι. — Ganz anders Buttm. Lex. II. p. 234: „Ver- 
derbenroller"; ähnlich Ludwig a-Declin. pg. 106: „der verderbliche 
Läufer“. — Grashof Fuhrw. p. 31: Mühlstein, dann: jeder grosse Stein. 
— 19) Vgl. noch: Brugman St. IV. 148. 162. Curtius KZ. III. 77. Leskien 
St. II. 97. 103 f. (der die Stämme ἆλε, «Ae, ἄλεσ ansetzt). Savelsberg 
KZ. VIII. 407. XXI. 198 f. — W. mal: Ahrens, M. M. Vorl. l. c. (Anm. 12), 
Legerlotz KZ. VII. 135. — 20) La Roche Zeitschr. f. österr. Gymn. 1865 
. 121: dior. — 21) Vgl. Pott KZ. IX, 206. — 22) F. W. 398. — Diefen- 
ach KZ. XVI. 291: scheint ein Lehnwort zu sein. — Vgl. Miklosich 
Lex. 120: veverica f. sciurus, serb. vivera st. vjevera, neugr. βερβερίτξα, 
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lit. vaivaras, vovere, let. vaveris, rum. vetericá (vgl. noch poln. wiewtorka 
neben jaszezurka, böhm. veverka, veverice neben jester, jestérka). — 
23) Lobeck de metaph. et meton. pag. 6 (vgl. C. E. 361). — Bugge KZ. 
XX. 30 und Schröder KZ. XIV. 356 zu ουρά (pag. 63). — Aehnlich F. 
W. 187 £.: „va wehen; «lo Schweif: ad-ulo-r, wenn es wirklich anwedeln 
heisst“. — 24) Vgl. Anm. 18. — Lorica stellt M. Müller KZ. V. 152 zu 
€9oon£. — 25) Corssen I. 459. II. 160. B. 321. 385. KZ. XVIII. 206. XXII. 
290 stellt valvolae, valva, volvo u. s. w. zu W. var „decken, bergen, 
schützen, hüllen; daraus wickeln, einwickeln und dann erst die gewóhn- 
lichste Bedeutung wülzen'". — 26) Vgl. Corssen B. 343. — 27) Vgl. PW. 
I. 1006: „ulda und 4lva von var verhüllen 1) die Hülle, welche den 
Embryo umgiebt, Eihaut, 2) durch Verwechselung auch gebraucht für 
Gebärmutter, 3) Höhle. Vgl. vwlra." — 28) Vgl. Anm. 16 und C. V. I. 
193. — Anders: a) B. Gl. 196b: ghura commoveri, vacillare. Huc trahs 
posset. volvo, mutilatum e guolvo, mutato r in l. b) Savelsberg KZ. XXL 
164. 3): Stammerweiterungselement v (vgl. umbr. stav, portae, sub-ocav) 
in vol-v-0, cal-v-or, arg-u-0. 


— κ ———— MM — 


YARK glänzen. — Skr. vark glänzen (unbelegt); várK-as 
n. Lebenskraft, Lebhaftigkeit; die leuchtende Kraft im Feuer und 
in der Sonne; daher in der späteren Sprache Licht, Glanz (PW. 
VI. 731). 

valk. — Volc-änu-s (erst spät Vulc-ünws) m. Gott des 
Feuerglanzes, des irdischen Feuers, der Feueressen und der Oefen, 
also — der Feuerglünzende (vgl. Quint. 8. 6. 24: Volcanum pro 
igne volgo audimus), Volc-ün-iu-s, -üli-s zum V. geh., vulcanisch 
(Volcan-al Vuleantempel, Volcan-alia Vulcansfest am 23. August). 


Bugge KZ. XX. 3. — Corssen Il. 150 f. — Grassmann KZ. XVI. 
164 ff. — Max Müller KZ. XVIII. 216. — F. W. 182: var warm sein, 
wallen (Skr. ul-ka, ul-muka), Vul-c-ànu-s. Aehnlich PW. I. 1006: ulka 
f. feurige Erscheinung, Meteor, Feuerbrand; vgl. ulkushi, ulmuka, Vul- 
canus. — Windisch K. B. VIII. 45: var fliessen; vielleicht ist Volcanus, 
eine Bildung wie Diana, ein Derivat dieser Wurzel und bedeutet urspr. 
»Schmelzer" (vgl. liquare schmelzen). — Brambach Hülfsb.: Volcanus, 
nicht Vulcanus. 


1) YARG drehen, verdrehen; drängen. — Skr. varg 
1) wenden, drehen, 2) abdrehen, ausraufen, 3) Jemand den Hals 
brechen, 4) ablenken (vom Wege), beseitigen, 5) abwenden, ab- 
spannen, vorenthalten, abalienare, 6) sich zueignen, 7) für sich 
erwählen; causativ; 1) beseitigen, vermeiden, unterlassen, ent- 
sagen, verzichten, 2) ausnehmen, ansschliessen, auslassen (PW. 
VI. 733). 

I) Drehen, verdrehen!). 

Fapy. — (Fapyjo, «ραγ-ο, «ραιγου «ραιβο, Metathesis, Epen- 
thesis, Labialismus) ῥαιβό-ς, Hol. ῥυβό-ς (ῥυβὸν γὰρ τὸ ἐπικαμπὲς 
παρὰ τοῖς «4ἰολεῦσιν Yiroı ῥαιβῶν E. M.) krumm, gebogen, ge- 
schweift, krummbeinig?), ῥαιβό-τη-ς (τητ-ος) f. das Krummsein 
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(Eust.), ῥαιβό-ω krumm machen, krümmen, ῥαιβη-δόν, ῥαιβο-ειδής 
wie krumm, von krummer Art; ῥαιβό-κρανος mit krummem, ge- 
bogenem Kopfe; ῥαιβο-σκελής mit einwürts gebogenen Füssen. 

II) Drängen. 

a) Drängen — treiben, schwellen?). 

Fopy. — ὀργ-ή f. Trieb, Neigung, Eifer, Leidenschaft, (Auf- 
schwellen =) Zorn (erst die späteste Bedeutung)*); öpya-w schwellen, 
strotzen, (übertr.) heftig verlangen, ὀργη-τή-ς m. der Zornige (Adam. 
physiogn. 2. 28), ὄργη-μα(τ) n. = ὀργή (Schol. Soph. Ai. 939); 
ὀρ)-ίξω zornig machen, aufreizen; Med. zornig werden, zürnen (Fut. 
ὀργιῶ», ὀργιοῦμαι), ὀργι-σ-τ-ικό-ς anreizend, reizbar (E. M.); ὀργ-αίνω 
— ὀργίζω (Fut. ὀργανῶ, Aor. ὀργάνειας Soph. O. R. 335); ὀργ- 
ίλο-ς zum Zorn geneigt, jähzornig (o£ ὀργίλοι ταχέως uiv ὀργίζον- 
ται καὶ olg οὐ δεῖ καὶ ig! olg οὐ δεῖ καὶ μᾶλλον n δεῖ Arist. eth. 
4. 5), ὁργιλό-τη-ς (τητ-ος) f. Jühzorn; ὀργ-ά-ς («ó-og) f. üppiges 
Land, Aue; Plur. ὀργ-άδ-ες f. reife Mädchen (von der strotzenden 
Fülle). 

b) Drängen = (hinein-, heraus-drüngen d. 1.) ein-, aus- 
schliessen?). 

é-Fepy. — (eipy, eipy) εἴργ-ω, εἵργ-ω, ion. Fgy-o, ep. auch 
i-éoy-o, einschliessen, einsperren, ausschliessen, aussperren, ab- 
halten, entfernen, drängen, einengen (Hom. Präs, ἐ-έργ-ει, -ουσι, 
Opt. ἐ-έργ-οι, Conj. ἐ-έργ-ῃ. Part. ἑ-έρ)-ων, Imperf. ἔ-εργ-εν -ov, 
daneben 2-égy-vyv Od. 10. 288, Aor. ἔρξαν Od. 14. 411; Passiv 
Präs. &-s0y-0-uevor, ἕ-ερ}-ο-μένη, Perf. ἕ-εργ-μαι, dazu 3. Pl. ἔρχ-αται, 
Plusqu. 3. Pl. &gy-aro, ἕ-έρχ-ατο, Aor. Part. &oy-9-el-s; dazu intens. 
Imperf. oder Aorist ἔργ-α-θε, ἐ-έργ-α-θε nur Il. 5, 147. 11, 437)9); 
εἴρκ-τή f. Gefängniss, síoy-uó-; m. das Einschliessen, Einsperren; 
Pl. Fessel, Bande (Ael. h. a. 7. 17). — Fepy: ἑκά-εργ-ο-ς (Bein. 
des Apollon) Fernabwehrer, Fernhalter des Uebels (Hom. und Pind. 
P. 9. 99)Ώ. 

Fopy. — ὄρχ-ο-ς, ὄρχ-α-το-ς m. Gehege, der umfriedigte 
Fruchtgarten, bes. Weingarten, ὀρχ-άμη f. id. (Poll. 7. 147); µετ- 
όρχ-ιο-ν n. ein Getraidefeld zwischen zwei geschlossenen Gürten 
(Schol. zu Arist. Pax 560: τὸ μεταξὺ τῶν συμφύτων πεδίον, ἐν o 
σἵτος 7 ἄλλο τι ἔσπαρται) ὃ). — Λυκό-οργο-ς (ep.) Sohn des Dryas, 
Vernichter des Dionysos (Il. 130 ff.); Sohn des Aleos, Kónig in 
Arkadien (Il. 7. 142 ff), Λυκοῦργο-ς bes. Sohn des Eunomos, der 
bekannte Gesetzgeber der Lakedämonier”). 

I) Drehen, verdrehen!). 

varg. — verg: verg-ére (verxi Diom. p. 866) neigen, wenden; 
sich neigen, kehren, hinwenden?); Verg-il-iae f. Wendestern, Sieben- 
gestirn, Frühlingssonnenwende!!) — vorg: (vorg-vo, urg-vo) ur- 
YU-8 krumm, gebogen; im-burvo-m (fictum ab urvo, quod ila flexum 
ut redeat sorsum vorsus, ut in aralro quod. est urvom Varro |. |. 
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5. 127 M.) [urspr. v in der Sprache der Landleute zu b, oder ge- 
hört das Wort zu bura, buris pag. 211]. — vurg: (vrüg) rüg-a 
f. Falte, Runzel!?), Ruga röm. Bein., rugä-re runzeln, ruga-ti-o(s2) 
f. das Runzeln, rwg-0su-s faltig, runzelig, rugosi-ta-s f. Runzelig- 
keit (Tert); rug-in-0su-s = rugosus (Cael Aur.); cor-rug-is zu- 
sammengefaltet, runzelig (Nemes. Cyn. 92). 

valg. — valg-u-s schief, verzerrt, krummbeinig (valgum est 
proprie intortum Non. p. 16 G.), Gegentheil von compernis (vgl. 
Anm. 3. pag. 525) [valgus o-beinig, compernis x-beinig (nach Ge- 
stalt des O, X]; Valg-iws Bein. einer röm. gens. 

II) Drüngen. 

a) Drängen = treiben, schwellen?). 

urg. — Uurg-ere (ursi) [urgu-ere in Handschr. des Vergil, 
doch schon Plaut. wrget Men. 322 R. Poen. 4. 2. 35] drängen, 
treiben, stossen, drängend belästigen, beschweren; eifrig betreiben; 
Part. urge-ns drängend, dringend, zwingend (Adv. urgenter, Cypr.); 
ex-urgere hart drängen, auspressen (Plaut. Rud. 4. 3. 69), per- 
urgere sehr drängen, heftig zusetzen, sub-urgere nahe hintreiben 
(proram ad saxa Verg. A. 5. 202). — virg: virg-a f. (schwellender) 
Zweig, Reis, Ruthe, Gerte, Stübchen!?), virg-eu-s aus Ruthen, Reis- 
holz, virgösu-s voll Zweige; (*virga-re) virga-tu-s aus Ruthen be- 
stehend, mit Streifen versehen, gestreift, virga-lor mit Ruthen 
schlagend (Plaut. Asin. 3. 2. 19); (*virge-re) virge-tu-m n. Gebüsch, 
Buschwerk, Gesträuch; Demin. virgü-la f., (*virgulä-re) virgula-tu-s 
mit kleinen Streifen versehen, (*virgulé-re, *virgule-tu-m) virgul- 
lu-m n. = virgetum, virgul-tu-s mit Gebüsch besetzt; virg-0 (in-is) 
f. (die schwellende) Jungfrau (vgl. ὀργάδες), übertr. Mädchen, junge 
Frau (von Sachen: rein, unversehrt, unbenutzt)!?), Demin. virgun- 
cula f., virgin-eu-s, -üli-s zur Jungfrau geh., jungfräulich (-àariu-s 
id. Plaut. Pers. 4. 9. 14), Virgin-iu-s róm. Familienname (z. B. 
D. Virginius, Vater der Virginia), virgini-ta-s f. Jungfräulichkeit, 
Jungfrauenstand, Virgin-ensi-s Göttin der J. (August.); virgin-ari 
sich jungfrüulich benehmen (Tert.). 

b) Drängen = ein-, aus-schliessen. 

valg. — (vig, vlig) lig = einschliessen, binden, fesseln!*): 
lic-tor (tör-is) m. Lictor, der den obrigkeitl. Personen von Amts- 
wegen beigegebene Diener (Ruthenbündel tragend, aus denen Beile 
hervorsteckten) [den Lictoren lag ob das Vollstrecken der Ur- 
theile: das Fesseln, Geisseln und Enthaupten der Verbrecher], 
lictor-iw-s zum Lictor gehörig; (*lig-u-s) ligä-re binden, verbinden, 
liga-ti-o(n) f. das Binden (übertr. = ζεῦγμα), liga-tura f. Band, 
Pl. Windungen, Verschlingungen, liga-men, -mentu-m n. Band, Binde, 
Verband; Lig-äriu-s Name einer röm. Familie. — (Skr. varga, 
vraga, vgl. Anm. 5) vulg-us (volg-us) n. (m. Sisenna und Varro 
ap. Non. p. 230. 27, Verg. A. 2.99) Menge, Haufe, Masse, Leute, 
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(verächtlich) der grosse Haufe, der Pöbel'?), Abl. als Adv. vulgo 
in der Menge = im Allgemeinen, insgemein, allgemein, vulg-äri-s 
(äriu-s) zur grossen Menge geh., allgemein, gemein, alltäglich 
(Adv. -ter); vulgari-ta-s f. grosse Menge (Arnob.); vulgä-re unter 
die gr. M. bringen, allgemein machen, veröffentlichen, verbreiten, 
Part. vulga-tu-s (Adv. vulgate ruchbar), vulga-tus (tus) m. Ver- 
öffentlichung (Sidon.), vulga-tor m. Veröffentlicher; di-, e-, in-, pro- 
vulgare = vulgare, per-vulgare id., bes. sich preisgeben (von 
Frauen), häufig besuchen, durchwandern (Lucr.). 


1) Aufrecht KZ. XII. 400. — Corssen I. 548 f. 815. N. 280. — C. 

E. 473, C. V. I. 349. — F. W. 183. 498. — Froehde KZ. XXII. 254 f. 
264. 312. — Hübschmann KZ. XXIII. 389. — Siegismund St. V. 162. 55). 
— 9) Fick KZ. XXII. 2283: varp; ῥαιβός schweifend, meist geschweift 
= krumm; gleichen Stammes mit ῥέμβω winden, Pass. schweifen. — 
3) B. Gl. 852a. — Corssen B. 68. — C. E. 184. — Meister St. IV. 374. 
15) — PW. I. 1021: ürg f. Nahrung, Stärkung; Kraftfülle, Saft; vgl. 
ὀργάω und ὀργώς. — Bugge KZ. XX. 21: alind. orka vermögen, aber 
auch arbeiten, orka Kräfte , aber auch Arbeit scheint zu erweisen, dass 
die W. in &rg, oeyn nicht von gy wirken verschieden ist; die Bedeu- 
tung ,wirken'* scheint sich aus „treiben, drängen‘ entwickelt zu haben. 
— 4) Anders B. Gl. 320a: a rang deditum esse, sibi facere; ὁὀργή, quod 
fortasse per metath, e ῥογή. — PW. IL 428: arg sich strecken, aus- 
greifen. — 5) Allen St. III. 247. 39): var circumdare, tegere, var-k = 
Skr. var-k, var-g = Skr. var.g. — B. Gl. 21a. 60b. — Bugge KZ. XX. 
26. — Corssen 1I. 163. B. 68. — C. E. 180. 566; C. V. I. 159. 6). II. 
147; KZ. XIII. 399. — F. W. l1. c. (Anm. 1); F. Spr. 197. — Kuhn KZ. 
1. 133. 470. — Meister St. IV. 398. 3). 402. — Renner St. Ia. 116. — 
PW. VI. 729: várgà (von varg) f. eine gesonderte, der Gleichartigkeit 
wegen zusammengestellte Anzahl von Dingen; Abtheilung, Gruppe, Klasse, 
Verein; ibd. 1491: vragd (von varg) m. 1) Zaun, Umhegung, Einfriedi- 
ng; besonders Hürde zur Aufnahme des Viehs, Pferch; Stall; 2) Heerde, 
rupp, Schwarm, Menge. — 6) C. E. 180: „der attische Unterschied 
zwischen efeyc (schliesse ein) und εἴργω (schliesse aus) muss für später 
gelten“. (In der griech. Schulgr. 8. 319. 15. ist dieser Unterschied nicht 
erwähnt und wird nur εἴργ- geschrieben) — Dagegen Sch. W. s. v.: 
»diese Unterscheidung ist durchaus nichtig und bei Att. ist überall εἴργω 
herzustellen“. — 7) Autenr. zu Il. 1. 147. — Döderlein nr. 576. — Ludwig 
KZ. X. 450 (vgl. C. E. 181). — Sonne KZ. XIII. 407*). — Anders: Ameis- 
Hentze zu Od. 8. 323: der Ferntreffende, synonym mit ἑχατηβόλος ibd. 
339. Ebenso Grohmann KZ. XII. 69 ff. (W. sarg Skr. loslassen, schiessen 
oder varg werfen, schleudern). Jurmann KZ. XI. 890. — Pott KZ. IX. 
191: durch die Strahlen weithin wirkend (Jsoy, ἐργάξομαει). Ebenso 
Pape W., S. W. s. v., Sch. W. s. v. — 8) Hehn p. 108. — 9) S. W. 
8. v.: vermuthlich von Λύκος und ὀργή ,Wolfhardt", so Dóderlein nr. 903 
und schon Damm. — Sonne KZ. l. c. (Anm. 7): — licht-abwehrend oder 
-einschliessend (Welcker Götterl. I. pg. 460). — 10) B. Gl. 346a: varg 
relinquere. — 11) Vgl. Pott KZ. vr 285 f.: Freund leitet den Namen 
dieses „am Frühlingsende aufgehenden Siebengestirns‘‘ von vergere. Also 
wohl „vergente (nicht ineunte) sc. vere“. — M. M. Vorl. I. 7: zu virga 
Ruthe, Zweig. „Dieser Name wurde ihnen von dem italischen Land- 
wirth gegeben, weil sie in Italien, wo sie ungeführ im Monat Mai sicht- 
bar werden, die Rückkehr des Sommers bezeichneten.“ — Die Ableitung 
der Alten von ver ist unrichtig, weil „diese Erklärung den Rest des 
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Wortes unerklärt bei Seite lässt‘‘ (Pott 1. c.); vgl. 2. B. Vergiliae dictae, 
quod earum ortu ver finem facit Paul. D. p. 160; Isid. 3. 70: has Latins 

ergilias dicunt a temporis significatione, quod est ver, quando exoriun- 
tur. — 12) Anders; Brugman St. VIL 299: gar reiben = gruga. Fick 
W. 484; Spr. 105. 359: ruk raufen, graben = rauka. — 13) Zu W. 
vrh,vrdh (wachsen) ziehen virga, virgo: Ascoli KZ. XVI. 20}. ΧΥΠ. 383. 
Aufrecht KZ. I. 89. Legerlotz KZ. VIII. 47. Schweizer KZ. X. 142. — Zu 
W. varg (drehen) zieht virga Froehde KZ. XXII. 255. — 14) Vgl. C. E. 
183. — Anders: Brugman St. VII. 308: gar, glag, glig krümmen, drehen. 
— Wieder anders: 0. 329a. Corssen I. 444 f. Sonne KZ. XV. 92: 
lag, lig anhaften, haften, sich schmiegen und fügen. — Lictor wird 
gedeutet: a) Corssen I. 493: slak, slik schlingen, flechten, stricken; lic- 
tor Gürter, Schürzer; die Toga des Lictor war aufgeschürzt, damit er 
expeditus dem Würdentrüger des Staates vorausgehen und seines Amtes 
warten könnte. b) Fick Spr. 107. 220: rik, lik lassen = hingeben, feil- 
haben; auch wohl lictor = evulgator. c) Sonne (1. c.): lictor = Geleits- 
mann. — 15) Corssen Il. 164. — Legerlotz KZ. VII. 291. VIIL 46 (gegen 
dessen Vergleichung von vulgus mit kret. πόλχος, att. ὄχλος, äol. ὄλχος 
siehe C. E. 588). — Vgl. noch Schweizer-Sidler KZ. XVII. 309: colgws 
ist uns cin interessantes Beispiel, wie virus, dass es auch im Latein. 
Doppelstiumme auf -us und -o gab. 


2) YARG wirken, thun, arbeiten. — Zend veres id., 
varez-a das Wirken; goth. vaurk-jan, ahd. wércon, werchön, mhd. 
werken, nhd. wirken; ahd. wérah, wérahh, wérc, mhd. werch, werc, 
nhd. werk u.s. w. 

Γεργ. 

(6 ερ) ω. Fosy-jo, «ρεδ-ω) böot. ῥέδ-δω, ion. ῥέζω (poet.), 
Nebenform (Feoy-jo, Fegö-jo, dann j geschwunden) &pd-w wirken, 
thun, machen, vollbringen, darbringen, opfern (zu óffo: ep. iter. 
Imperf. ῥέζ-ε-σκ-ον, Fut. ῥέξω, Aor. ἔφῥεξα, ep. und poet. ἔρεξα, 
ῥέξε Il. 11. 535, Aor. Pass. nur Inf. ῥεχ-θῆ-ναι, Part. ῥεχ-θεί-ο; 
zu £góo: ep. iter. Imperf. ἕρδ-ε-σκ-ες, -e, Fut. ἔρξω, Aor. ἔρξαι 
Perf. ἔ-οργ-α, Plusqu. i-Fe-Fogy-, n-e-Fogy, n-ogy, dann mit Um- 
springen der Quant. ἆ-ώργ-ειν neben ἐ-όργ-εε Her. 1. 127)'). — 
Verbaladj. ῥεκ-τό-ς, óex-r-£o-c; ἄ-ρεκτο-ς, ep. statt ἀῤῥεκτος, un- 
gethan, unvollendet (Il. 19. 150); ῥέκ-τη-ς, ῥεκ-τήρ (τῆρ-ος) thätig, 
Thäter, ῥεκτήρ-ιο-ς thuend, ausübend, fem. ῥέκ-τειρα; ἑρκ-τό-ς = 
ῥεκτός (Arr. Ind. 209), ἕρκ-τωρ m. Thäter (Antim. frg. 37); (£gxz-a) 
£o&-In-s, ἐρξείης [wohl richtiger £obígc] = πρακτικός (E. M. p. 376), 
nur Her. 6. 98 4fagsiog ἑρξίης (vgl. Βλεψίας, Κινησίας, Σωσίας). 
— (Feoy-o-v) ἔργ-ο-ν (el. «άργον., C. I. I. 11) n. Werk — Arbeit, 
Geschäft, Handthierung, Gewerbe (Feldarbeit, Landbau, ἔργα die 
bestellten Felder, Aecker, Handarbeit, Kriegsarbeit, Bergbau ); 
That, Handlung (ἔργω in der That, in Wahrheit, Ggs. λόγῳ), Aus- 
führung, Erfolg; das durch Arbeit Hervorgebrachte; (abgeschwächt) 
Ding, Sache; ἆ-εργ-ό-ς unthätig, träge, müssig, αεργ-ία f. Un- 
thätigkeit, Trügheit (ἀρχκόν' σχολήν. Μακεδόνες. y maked, = x 





— 928 — 


auffallend)?); ἅπ-εργος = ἀεργός (Artemid. 1. 42), περί-εργος sorg- 
fältig arbeitend, mit übertriebener Sorgfalt gearbeitet, verkünstelt; 
δηµιο-εργό-ς, δημιουργός ein gemeinnütziges Geschäft treibend (Hom. 
von den Sehern, Aerzten, Baumeistern, Sängern, Herolden; über- 
haupt: Handwerker, Kunstverstündiger, Verfertiger; (κακο-ερ7-) 
κακοῦργος schlecht handelnd, trügerisch, boshaft; (χειρ-ο-εϱ)) χειρ- 
ουργός mit der Hand arbeitend, ein Handwerk betreibend; der mit 
der Hand wirkende Arzt, Chirurg (Sp.); vgl. noch «αβεργός [= *ya- 
Φεργός] οὐ µισθωτός. «4άκωνες (Hes.). — ἐργ-ά-ζο-μαι arbeiten, 
thätig sein, handeln, bearbeiten, betreiben, thun, verrichten; an- 
thun, zufügen; erarbeiten, erwerben, verdienen (Imperf. 2-fegy-, 
εἰρ)αξό-μην, ἐργάζο-ντο Od. 24. 210, bisweilen ἠργ-; Hom. nur 
Präs. -Imperf.; Fut. ἑργάσο-μαι, Aor. εἰργασά-μην, Perf. εἴργα-σ-μαι, 
ion. ἔργα-σ-μαι [bes. Part. häufig. in pass. Bed.]; Pass. Aor. εἶργα- 
σ-θη-ν, Fut. ἐργασ-θή-σο-μαι)ὸ); Verbaladj ἐἔργα-σ-τέο-ς ( Aesch. 
Choe. 298), ἑργαστ-ικό-ς arbeitend, arbeitsam; ἐέργα-σ-τή-ς (B. A. 
500. 21), έργα-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. Arbeiter, Ackerbauer, ἐργαστήρ-ιο-ς 
thuend, bewirkend, Subst. n. Werkstatt, ἆργαστηρι-ακοί Handwerks- 
leute (neben flevevcol), fem. igyoc-vo-/-c ({δ-ος, Hes.), ἐργαστ-ἴναι 
in Athen die Jungfrauen, welche den Peplos der Athene ver- 
fertigten. — ἑργά-τη-ς m. = ἐργαστής, fem. ἐργά-τι-ς (τιδ-ος) bewir- 
kend, arbeitsam, thütig, ἑργατ-ικό-ς zum Arbeiten geschickt, wirk- 
sam, kräftig, ἐργατ-ίνη-ς  ἑργάτης, ἐργατ-ικός, ἐργατ-ήσιο-ς ein. 
träglich, ergiebig (χώρα); (ἐργα-τι) ἔργα-σι-ο f. das Bewirken, 
Ausführen (φόνου, Schol. Eur. Med. 853), ἐργασί-α f. Thätigkeit, 
Arbeit (bes. Feldarbeit), Bearbeitung, Verfertigung, Erwerb, ἐργάσι- 
µο-ς zu bearbeiten, arbeitend; Desider. ἐργασείω (Soph. Tr. 1232. 
Phil. 1001); ἐργατ-εύ-ομαι arbeiten (Sp.), Zeyare(F)-Ia f. = ἔργα- 
σία (Sp.); ἐργ-άνη f. Beiname der Athene, Beschützerin der Arbeit, 
bes. der Webekunst; (doya-Ao, ἐργαλ-εύ-ω) Zoyal-e(F-)io-v, ion. ἐργαλ- 
nio-v n. Werkzeug; ἔργ-μα(τ) n. (selten in Prosa) = ἔργον; (ἄργον 
— ἔργον, davon apya-in-s, 4oyd-Óm-c, davon ᾿4ργα-δ-εύ-ς) "Apya- 
δεῖς Pl. (eine der 4 altion. Phylen in Athen, s. Alyıxogsis pag. 122). 

Εοργ. 

Fe-Fopy-a = ἔ-οργ-α u. Β. w. s. pg. 922. — (παν-ε-οργ-ο-ς mit 
proth. e, oder nav-Fogyo-s, παν-οοργο-ς» F = ο) παν-οῦργ-ο-ς alles 
zu thun im Stande: (im guten Sinne) tüchtig, geschickt, (meist 
im schlimmen Sinne) betrügerisch, listig, schlau, πανουρ)-ία f. List, 
Tücke, πανουργ-έ-ω (-εύ-ο-μαι Sp.) betrügerisch u. s. w. handeln, 
πανούργη-(πανούργευ-)μα(τ) n. listige Handlung, Bubenstück; βαυκο- 
πανοῦργοι ehrbar thuende Schurken (of καὶ τὰ μειρὰ καὶ τὰ φανερὰ 
προσποιούµενοι Arist. Eth. 4. 7. 15), στρεψο-δικο-πανουργία f. Schlau- 
heit eines Rechtsverdrehers (Aristoph. Av. 1468). — ὄργ-ια n. Pl. 
geheime relig. Gebrüuche, Mysterien, Orgien; heiliger Dienst, 
Gottesdienst, Opfer (Trag.)*), ὀργια-κό-ς zu den Orgien geh. 
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ὀργιᾶ-ζω Orgien feiern, feierliche Handlungen, Weihen vornehmen, 
weihen, ὀργια-σ-τή-ς der O. Feiernde, ὀργια-σ-τ-ικό-ς die Feier der 
O. betreffend, begeistert, fem. dazu ὀργιά-ς (άδ-ος), ὁργια-σ-μό-ς m. 
das Feiern der O.; ὀργί-ων, ὀργε-ών (mv-og, ον-ος) heilige Hand- 
lungen verrichtend, Priester, fem. ὀργεών-ήη (ἱέρειαι Hes.), ὀργεων- 
ικό-ν n. ein Opferschmaus der ὀργεώνες. — ὄργ-ανο-ν n. Werk- 
zeug, Instrument, Organ (ὄργανα δι ὧν αἰσθάνεται ἡμῖν τὸ αἰσθανό- 
µενον ἕκαστον Plat. Theaet. 185. c), Demin. ὀργάν-ιο-ν, ὀργαν-ικό-ς 
mit Werkzeugen versehen, organisch, ὀργανό-ω mit W. versehen, 
organisiren, ὀργάνω-σι-ς f. das Versehen mit W., zweckmässige 
Einrichtung. — ὀργ-άζω bearbeiten, kneten, erweichen, ὀργα-σ- 
µό-ς m. das Bearb. u.s. w.; ἐ-όργ-η f. ein Geräth des Kochs (το- 
ρύνη Poll. 6. 88), Nbf. εὐέργη (7 = v), ἑοργῆ-σαι τορυνῆσαι. 


Benfey Wzll. I. 84. — B. Gl. 377b. — Brugman St. IV. 167. VII. 
209. 11). — Bugge KZ. XX. 12. — C. E. 180. 567. 607. 630. — Ebel 
KZ. IV. 163. XIV. 38. — F. W. 182 f. — Froehde KZ. XXII. 264. — 
Kuhn KZ. II. 138. — Meister St. IV. 874. 15). 405. 5). — L. Meyer KZ. 
XV. 78. 29 f. — Renner St. Ia. 148. — Siegiemund St. V. 123. 162. 54). 
— Walter KZ. XII. 415. — Windisch KZ. XXI. 403. — C. E. 180: εγας- 
á-mi gehe, gerathe [Druckfehler gerade] in etwas? (vgl. PW. VI. 1488: 
vrag gehen, fortgehen, in einen Zustand u. s. w. gerathen). — Zu Skr. 
vrg, ürg stark sein = thätig sein, wirken: Bugge KZ. XX. 21 (vgl. 
Anm. 3 . 921). L. Meyer KZ. VI. 317. Schweizer-Sidler KZ. Il. 
290. — Anders Jurmann KZ. ΧΙ. 390: varg stossen, schieben, dr n, 
dicht zusammenfügen, fest machen, bewirken. — B. Gl. 321a stellt ἔρδω 
zu radh facere; dagegen Pictet KZ. V. 47 zu ved. ärd ire. — 1) C. V. 
I. 118. 990. 320. 34). — La Roche aspiriert ἕρδω in der Od. — 2) Vgl. 
Fick KZ. XXII. 201. — 3) C. V. I. 124. 9). II. 355. 375. 385. — 4) Vgl. 
Dóderlein nr. 570 und llgen zu h. Ap. 212. — Sch. W. s. v.: die Ab- 
leitung von ὀργάω, ὀργή scheint wahrscheinlicher, bes. insofern die 
Feiernden die Ceremonie in leidenschaftlicher Aufregung, Verzückung 
vollziehen. Aehnlich Pape W. s. v.: dafür scheint die Analogie von 
θυσία, θύω, θυμός zu sprechen. 


1) YARGH netzen. — Goth. rign, rignjan; Κε]. vlag-a (hu- 
mor), vlaz-iti (humefacere), vlaz-imü, -inü (humidus) (Mikl. Lex. 
65 f). — W. 4) var + gh. 

(αρχ. Fo«y , Fey, f = B) βρεχ. — Bpex-w netzen, bewässern, 
tránken (Fut. βρέξω, Aor. Pass. ἐ-βρέχ-θη-ν, Perf. Part. βε-βρεγ- 
µένο-ς Pind. O. 6. 56), ἄ-βρεκ-το-ς unbenetzt (Nonn.); βρέξι-ς f. 
das Benetzen (Xen. Hipp. 5. 9); βρέγ-μα(τ) n. Aufguss (Diod. Sie. 
3. 32), Boey-uo-s, βρέχ-μό-ς m. id. (Lex). — βροχ-ή f. = βρέξις 
(Sp.), βροχ-ε-τό-ς m. Regen (Ep. ad. 176); βροχ-ί-ς (ἐδ-οϱ) f. Ge 
fäss zum Benetzen; βρόχ-θο-ς m. ein Schluck (aMyov πόµα Schol. 
Nie. Th. 366); βροχθ-ίζω die Kehle netzen. — βρυχ (Aeolismus): 
περι-βρύχ-ιο-ς überschwemmend (Soph. Ant. 336; dagegen Schneide- 
win: circum hiscentes, Sch. W. ringsum gethürmt); ὑπό-βρυχ-ο-ς, 
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ὑπο-βρύχ-ιο-ς untergetaucht, unter Wasser (metaplast. Accusativ 
ὑπό-βρυχ-α Od. 5. 319, Herod. 7. 130). 

(varh, virh, vrih, rih) rig (Verschiebung). — (*rig-u-s) rIgä-re 
— βρέχειν, riga-tu-s (ts) m., -ti-o(n) f. = βρέξις (Col., Tert.), 
rigü-lor m. Bewüsserer (Tert.); rig-uu-s bewässernd, bewässert (Pl. 
n. Wasserleitung), ir-riguu-s id. 

Ascoli KZ. XVII. 256. 279. — B. Gl. 351b. — Bugge St. IV. 350. 
.— Burda KZ. XXI. 471. — Corssen B. 505. — C. E. 190; C. V. I. 206. 
— Lottner KZ. VII. 188. 119. — L. Meyer KZ. VI. 221. XXIII. 60; vgl. 
Gramm. I. 78. — Zu Skr. varsh: Benfey I. 829. L. Meyer l. c. (dagegen 
sind Corssen, Curtius, Lottner l. c.) Curtius: dann müsste varsh für 
vark-sh stehen und dies aus vargh-s mit weiterbildendem s entstanden 
sein). — Anders F. Spr. 104. 354: mark eintauchen, einweichen, netzen, 
µρεκ-ω = βρέχω. — B. Gl. 413a: sarg emittere, effundere; huc traxerim 
rigo, nisi pertinet ad varsh. 


2) YARGH würgen. — Vgl. ahd. warg, warc, mhd. warc 
Würger, altnd. vargr Wolf, gor-vargr Viehdieb; ksl. po-vrüg-a ligare, 
böhm. provaz (Strick). 

(vragh, £F = B) βροχ. — βρόχ-ο-ς m. Schlinge, Strick (Od. 
11, 278. 22, 472, Trag. und Prosa), Beoy-i-s ({δ-ος) f. id., βρόχ-ιο-ς 
µόρος Tod durch den Strick (Nonn.). 


Bugge KZ. XX. 25 f. — F. Spr. 368. — Siegismund St. V. 161. 50). 


YART wenden, drehen; sich wenden. — Skr. vart sich 
drehen, rollen, sich rollend u. s. w. hinbewegen, verlaufen (von 
der Zeit); vor sich gehen, einen Verlauf nehmen, von Statten 
gehen u. s. w. (PW. VI. 746: 14 Bedeutungen, causat. 8) — 
W. 7) var + t. 

vart. 

(6ρατ-ανα) ῥατ-άνη, dor. ῥατ-άνα. Kol. βρατ-άνα» f. Kelle (βρατά- 
ναν τορύνην. Ἠλεῖοι,. Hes.). — (Feer-ı) Bpaci-Aa-c m. kret. Heros 
(= Wendevolk, Τρόπαιος) 1). — (Skr. vart-aka m., vart-ika f. Wachtel 
PW. VI. 777) ὅρτ-υξ (-υγ-ος. τὸ ὄρτυξ τινὲς μὲν ὄρτυγός φασι διὰ 
τοῦ y, Φιλήμων δὲ διὰ τοῦ κ φῆσιν ὕρτυκος Choerobosc. 1. p. 82. 
85, vgl. Lobeck Parall p. 124 n. 4, also ülteres x, vgl. auch 
neugriech. ortíki) f. Wachiel (von der Gewohnheit sich auf der 
Erde zu wälzen) [γόρτυξ Hes.]?), Demin. ὀρτύγ-ιο-ν n.; 'Orpvy-ia 
ion. -/n f. Wachtelland (ein myth. Land bei Homer Od. 5, 123. 
16, 404); Insel an der Ostseite von Sicilien (Strab. 6. 270)?). 

vart. ' 

vert-ére (vort-) (vert-i) wenden, drehen, kehren, umwenden, 
umstürzen, (tibertr.) umändern, verwandeln, umtauschen; Med. sich 
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wenden, drehen u.s. w.; Part. (vert-tu-s, vers-lu-s, vers-su-s) ver- 
su-s; (vert-fi-li) versili-s wendbar, drehbar, vert-i-bili-s id.; versu-s 
(us) m. Wendung = Reihe, Zeile, Vers, Demin. versi-culu-s m.; 
versü-tu-s gewandt, schlau, listig (Adv. -te), versüt-ia f. Gewandt- 
heit u. s. w.; versu-ra f. Umdrehen, Umwendung, Veränderung, 
Umkehr, vers-ör-ia f. id. (Plaut.). — Verti-cordia Beiw. der Venus, 
Herzenswenderin (Val. Max. 8. 15. 12); versi-: versi-color die Farbe 
wechselnd, schillernd, bunt, versi-formi-s die Gestalt verändernd, 
veränderlich, versi-pellis id., (übertragen) verschmitzt, schlau. — 
(vort-ta) (Wesensbethätigungen der Geburts- und Wahrsagegöttin 
Carmenta, vgl. pag. 150) Ante-vorta (Macrob. Sat. 1. 7), Prorsa, 
Prosa (= Pro-vorsa, Gell. n. a. 16. 16) die vorwärts gewandte, 
insofern sie die Kinder vorwärts, d.i. mit dem Kopfe zuerst zur 
Welt bringt, Ggs. Post-vorta, -verta?). — (Part. mit med. Bedeu- 
tung *vori-u-meno) Vort-u-mnu-s (jünger Vert-) m. der sich wan- 
delnde Gott (0 τρεπόµενος) d.h. der sich im Wandel des Pflanzen- 
lebens offenbarende Wechsel der Jahreszeiten, als schaffendes Wesen 
gedacht, Vertumn-alia dessen Fest (Varro 1.1. 6. 21. 57); vert-u- 
mnu-s m. Kunstreiter, der sich wendet (est etiam aurigae species 
vertumnus et ejus trajieit allerno qui leve pondus equo, Prop. 5. 2. 
35)*). — (verto, verti-co, verti-c) vert-ex (icis) m. das Sich- 
herumdrehende: Wirbel, Strudel, Hauptwirbel = Scheitel, (tibertr.) 
‘Höhe, Spitze, Gipfel, (poet.) Κορέδ), Demin. (vertic-[c]ülo) vertieil- 
lu-s m. Wirbel an der Spindel; vertic-ösu-s voll Wirbel, Strudel; 
verti-cula f. (spätlat. -culu-m n.) Werkzeug zum Drehen, Winden, 
Gelenk9); verti-bülu-m n. (Lact., sonst:) verte-bra f. (drum n. 
Cael. Aur.) Gelenk, Wirbelbein, (vertebra-re) vertebra-tu-s gelenk- 
artig, beweglich; verii-g-o (in-is) f. das Herumdrehen, Wenden, 
das Kopfdrehen, der Schwindel, vertigin-0su-8 am Schwindel leidend, 
vertigin-äre sich herumdrehen (Tert.). — Partieip versu-s (vorsu-s) 
a) als Adjectiv?): ad-versus zugekehrt, entgegengekehrt, gegen- 
überstehend, (übertr.) entgegen, feindselig, ungünstig; di-versus 
von einander gekehrt, aus einander gewandt, entgegengesetzt, ver- 
einzelt, zerstreut; (pro-vorsu-s) prorsus vor sich hingekehrt, gerade 
(prorsi limites appellantur in agrorum mensuris, qui ad orientem directi 
sunt Paul. D. p. 235); (übertr., mit der Nebenf. prosus) von der Rede: 
gerade aus gehend, im Ggs. zur Dichtung, prosaisch (prorsum est 
porro versum i. e. ante versum: hinc et prorsa oratio, quam non inflexst 
cantilena Donat. ad Ter. Eun. 2. 3. 14), meist prosa oratio Prosa, 
prosaische Rede, prosa-icus prosaisch, Subst. der Prosaiker, prosalis 
id. (Cassiod.); wni-versus in Eins gekehrt, Einem zugewandt, in 
Eins zusammengefasst, ganz, sämmtlich, Subst. n, Universum, Welt- 
all, Adv. universe im Allgemeinen, überhaupt, (*univorse, *unvorse, 
vgl. oinvorsei = universi SC. de Bacch., *unorse, *unosse) «nose id. 
(Pacuv. ap. Non. p. 188. 20; occidisti, ut mulla paucis verbis unose ob- 
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nunciem id. frg. 213. Ribb.), universi-ta-s f. Gesammtheit, Ganzes 
(Körperschaft, Gilde, Commune, Dig.), univers-ali-s zur Gesammt- 
heit geh., allgemein (καθολικός). b) Als Adverbium: hingewandt, 
hinwärts; als Präpos. gegen hin, nach zu’): ad-versu-s, -m (altl. 
advosem) zugekehrt, zugewandt, entgegen, gegenüber, entgegen = 
zum Nachtheile (arrorsum E. d. Bace. C. I. L. I. 196, 25); (alio- 
vorsu-m, -s) aliörsu-m, - wo anders hingewandt, nach anderer 
Richtung, in anderem Sinne, anders; (de-vorsum) deörsum (dorsum 
tab. Gen. C. 199. 9. 20; 117 v. Chr.) abwärts gewandt, abwärts, 
unten (-s nur App. Met.), (dexitro-vorsu-m, -s) dextrörsu-m, -s nach 
rechts gewandt, rechts; (hoi-vorsum) hórsum hieher gewandt, hie- 
her; (intro-vorsu-m, -s) intrörsu-m, -s (introrsus Or. 4034) einwärts 
gewandt, nach innen, inwendig; (laevo-vorsum) laevörsum (Fest. 
p. 177) — sinistrorsum; longitrorsus (sic dicitur, sicut. dextrorsus, 
sinistrorsus Paul. D. p. 120. 7); (pro-vorsu-m, -s) prörsu-m, -s 
gerade vor sich hin, geradesweges, gänzlich, ganz und gar (altl. 
prosum Lucr. 3, 44. 514, rusus prosus Enn. ap. Non. p. 165. 11); 
(quo-vorsu-m, -θ) quörsu-m, -s wohinwärts, wohin, wozu, in welcher 
Absicht; (re-vorsu-m, -s) rürsu-m, -s (altl. rusum) rückwürts ge- 
wandt, rückwürts, zurück, wieder, (übertr.) umgekehrt, dagegen, 
andererseits, von Neuem, noch einmal; retrowersum, retrorsum 
(-s Dig.) rückwärts, zurück, umgekehrt; (se-vorsu-m, -s) se-orsu-m, 
-s abgewandt, abgesondert, abweichend, anders; (sinistro-vorsu-m, -s) 
sinistrorsu-m, -s nach links gewandt, links; sursu-m (-s Lucr. 2. 
188, susum C. I. L. I, 199, 7. 8. 15; s. upa pag. 92) von unten 
hervor, nach oben, oberwürts, oberhalb. — Vom Part. versu-s das 
frequ. Intens.: versä-re stark, viel herumdrehen, umkehren u. s. w.; 
(übertr.) in Bewegung setzen, beunruhigen, im Geiste hin- und her- 
wenden == betreiben, behandeln, sich beschäftigen, Part. versa- 
tu-s; versáli-l-s sich bewegend, beweglich, gewandt, versa-bili-s 
beweglich, veränderlich, versä-bundu-s sich herumdrehend (Lucr. 6. 
438), versäti-ö(n) f. das Herumdrehen, Veränderung, Abwechselung. 


B. Gl. 347 f. 350. — Corssen KZ. IL. 5. — C. E. 361. — F. W. 
183 f. 490; F. Spr. 152. 197; KZ. XIX. 255. — L. Meyer KZ. IV. 408. 
— Pott KZ. VIII. 21 ff. — Siegismund St. V. 162. 68). — Walter KZ. 
XII. 388. 401. — 1) C. E. 574. F. W. Ἱ. ο. — 2) Vgl. noch: Ameis- 
Hentze ad Od. l. c. Angermann St. III. 117. Benfey Well. I. 384. 
Deffner. St. IV. 279. 1). Fórstemann KZ. III. 53. 7). Kuhn KZ. III. 68. 
Meister St. IV. 374. 16). M. M. Vorl. II. 537 f. Preller griech. Myth. 
I. pg. 229. — M. M. Vorl. 1. c.: „Ortygia, das später Delos genannt 
wurde, oder Delos, das spüter Ortygia hiess, oder eine beide Namen 
tragende Insel. Nun heisst Delos einfach die sichtbare, helle, aber Or- 
iygia, obgleich später an verschiedenen Punkten localisirt (Gerhard, 
griech. Myth. $. 335. 2) ist die Morgenröthe, das Land der Dämmerung; 
vgl. die Morgenröthe oder die Wachtel kommt u.s. w. Daher ist Or- 
tygia, das Wachtelland, der Osten die glorreiche Geburtsstätte, wo Leto 
von ihren Sonnenzwillingen entbunden wurde, und Ortygia ward als 
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Beiname der Artemis, der Tochter der Leto, als der im Osten geborenen, 
gegeben“. — Ameis-Hentze: „das poetische Geburtsland des nächtlichen 
Lichtes“. — 3) Corssen KZ. III. 250 f. — 4) Vgl. noch: Bechstein St. 
VIII. 389. Corssen II. 171. C. V. I. 201. II. 118. Zeyss KZ. XVII. 
490*). — 5) Ueber das Suffix vgl. Corssen II. 205 und G. Meyer St. V. 55. 
— 6) Corssen B. 350. 359. — 7) Vgl.: Corssen I. 238. 243. II. 717. 859. 
B. 396; KZ. XI. 410. Curtius St. V. 246. Goetze St. Ib. 155 f. 


— m Ó——MM———— 


VARDH erhöhen, erheben; wachsen. — Skr. vardh 
1) trans. a) erhöhen, grösser machen, verstärken, gedeihen machen, 
" (innerlich erhöhen) erheben, freudig erregen, ergötzen, be- 
geistern, 2) intrans. wachsen, erwachsen; sich mehren, sich stärken, 
gedeihen, sich gross zeigen u. s. w. (PW. VI. 782). 

vardh'). 

Εαρθ. (Skr. urdh-vá aufwärts gehend, nach oben ge- 
richtet, aufgerichtet, aufrecht, erhoben, oben befindlich, n. Subst. 
Höhe, ein oberhalb gelegener Theil PW. I. 1025) Fop0-Fo: ὀρθ-ό-ς 
emporgewachsen — aufgerichtet, aufrecht, gerade; (übertr.) recht, 
richtig, wahr?) [vgl. 8oo9/oa: ὁρθία Hes. βωρθέα, βωρσέα lakon. 
Kirchhoff Hermes III. 450°); foocóv: σταυρόὀν. Ἠλεῖοι Hes.; argiv. 
Βορθ-αγόρας = Ὀρθαγόρας C. I. nr. 2]; ὀρθό-ω (ὁρθ-εύ-ω Eur. 
Or. 405) in die Hóhe richten, aufrichten, erheben, in gerade 
Richtung bringen, gerade machen, ὄρθω-σι-ς f. das Aufrichten 
u. 8. W., ὀρθώσιο-ς Ζεύς — Jupiter Stator (D. Hal. 2. 50), óg9o- 
σία f. = ὄρθωσις (Suid.), Ὀρθωσία Bein. der Artemis von einem 
Berge in Arkadien, ὀρθω-τήρ (τῆρ-ος) m. der Aufrichtende, der 
Herstellende (Pind. P. 1. 56); ὀρθό-τη-ς (τητ-ος) f. aufrechter Stand, 
Geradheit, (übertr.) Richtigkeit, Wahrheit, ὀρθο-σύνη f. id. (Sp.); 
ὀρθο-: ὀρθο-άκανθος mit geragen Dornen, ὀρθό-βουλος grad, recht 
rathend, ὀρθο-γραφία f. Rechtschreibung, ὀρθό-δοξος recht meinend, 
(rechtgläubig Eccl), ὀρθο-έπεια f. die gerade richtige Aussprache 
(recta locutio Quint. 1. 6) u. s. w. — ὄρθ-ιο-ς grad aufwärts, auf- 
recht, gerade, (übertr. von der Stimme: laut, hell; in gerader 
Hichtung fortgehend (ἡ ὁρθία der rechte Winkel), ὀρθιά-δε, te 
gerade auf, bergauf (Xen. Lak. 2. 3); ὀρθιάω — ὀρθόω (Sp.); 
ὀρθιά-ζω id. (Sp.), die Stimme erheben, laut reden, ὀρθία-σι-ς f. 
das Aufrichten, óg9/a-c-uc(r) n. laut erhobene Stimme, Ruf, Schrei 
(Ar. Ach. 1006). — ὀρθ-ηλό-ς = ὀρθός (δένδρον, Strabo 12. 7. 3); 
'Og8-dvg-c Priapos; Παντ-όρδ-ανο-ς (maked. ὃ statt 9) ein Make- 
donier (Arr. An. 2. 9. 3) — ganz gerade oder ganz geil*) — 
Fap[0]-c: (.αρσ-. «ιρό-, Joio-, «ρισ-ο-ν) ῥί-ο-ν n. Erhebung, An- 
höhe, Berghöhe, Vorgebirge (Hom., dann sp. Dichter), 'ῥίο-ς m. 
id. (Ἠο».) 5). 

Εαλθ. — (Φαλθ-τοι «λαθ-το. «Γλασ-τοι f = B) βλας-το: βλάς-τη 
f, βλας-τό-ς m. Keim, Schössling, Spross, βλαστ-άριο-ν (E. Μ.), 








t 
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βλαστεῖο-ν (Nik. Al. 622) n. id., βλαστ-ικό-ς keimend, das Keimen 
befórdernd (Theophr.); BAacr-àvu, βλαστέ-ω (Sp.) keimen, hervor- 
sprossen, abstammen (St. βλαστ: iter. Imperf. βλαστ-άν-ε-σκε Soph. 
fr. 491, Aor. Inf. βλαστεῖν Her. 7. 156. Soph. El. 238. Pind. O. 
7. 69; St. βλαστε: Fut. βλαστή-δω. Perf. ἐ-βλάστη-κα Eur. I. A. 594, 
Plusqu. ἔ-βε-βλαστή-κει Thuk. 3. 26; Aor. ἐ-βλάστῆη-σα trans. liess 
sprossen)9); (St. βλαστε) βλαστη-τ-ικό-ς —= βλαστικός (Theophr.), 
βλάστη-σι-ς f. das Keimen, Wachsen (id.), βλάστη-μο-ς m., βλαστημο- 
σύνη f., βλάστη-μαί(τ) n. — βλάστη, βλαστή-μων (-uov-og) — βλα- 
στικός (Nik. AL 561). 

Ελαθ. — (F = B) βλοθ: βλωθ-ρό-ς (vgl. ἀκρός ὠκύς, βάλλω 
βῶλος) aufgeschossen, hochwüchsig, hochragend, schlank (Hom. 
nur von Bäumen Il. 13, 390. 16, 483. Od. 94. 234)"). — βλο[θ]-ς: 
βλος-υρό-ε (vgl. ἀή-σ-υρο-ς pag. 70) keimend — strotzend, üppig, 
voll (N. 7, 212. 15, 608)9); βλοσυρ-ῶπ-ις (10-og) f. strotz-, voll-, 
grossäugig (Γοργω Il. 11. 36, αὐγίς Man. 6. 202), βλοσυρ-ωπ-ό-ς id. 
(Agath. 22. Dion. Per. 123). 

vard [vgl skandh, skand]?). 

Fpab. — ῥάδ-αμνο-ς [Part. Med.] (6 τοῖς φύλλοις κομῶν ἀπρέ- 
pov τοῦ δένδρου καὶ σκίαν ἐκτελῶν Suid.), ῥόδ-αµνο-ς (Hes.), ὁ-ρόδ- 
αμνο-ς (Theophr. und Sp.) m., ῥάδ-ιξ (ἴκ-ος) f. Schoss, Zweig, 
Reis, Gerte; ῥαὸ-ινό-ς (nur Il. 23. 583 iuxc9An), Kol. βραδ-ινό-ς 
(Sappho fr. 32), ῥαδ-αλό-ς (Il. 18. 576), 6od-avo-s, ῥοδ-αλό-ς schlank 
aufgeschossen, schlank, schwank, beweglich, leicht zu schwingen, 
dünn, weich; fod-dvn f. Faden, Einschlag (Batrach. 183), ῥοδαν- 
{to den Faden drehen, spinnen (συνεχώς τὴν κρόκην τινάσσειν Schol. 
ad Il. 1. c.). | 

Εριδ. — (9 ριδια) hom. «ρίζα (äol. βρίζα, lesb. βρίσδα) ῥίζα 
f. (urspr. Reis) Wurzel, ῥιζ-ἰ-ς ({δ-ος) f. id. (Nik. Al. 403), Demin. 
ῥιζ-ίο-ν n., ῥιζ-ία-ς von, aus der W. gemacht (Theophr.), ῥιζ-ικό-ς 
zur W. geh. (Plut. frg. 49), ῥίζη-θεν, ῥιζό-θεν von der W. aus, 
ῥιζό-θι an der W., ῥιζη-δόν wurzelartig (Heliod. 1. 29); ῥιζό-ώ mit 
Wurzeln versehen, befestigen, bepflanzen (intrans. Wurzel fassep, 
wurzeln Theophr.) (ἀἁλωὴ ἐῤῥίέωται Od. 7. 122, Schol. πεφύτευται, 
ἑῤῥίζωσεν befestigte Od. 15. 163), ῥίζω-σις f. das mit W. Ver- 
sehen u.8. w., ó/fo-uo(v) n. das Eingewurzelte, Wurzel, Stamm, 
Geschlecht; πρό-ῴῥιζο-ς bis zur Wurzel, aus der Wurzel, von Grund 
aus (IL 11, 157. 14, 415), eig. die Wurzeln hervor habend d.i. 
mit der W. ausgerissen. 

vardh 1). 

(vardh-as Wachsendes) = verb-es: verb-ér (Er-is) n. Reis, 
Gerte, Peitsche, Geissel; (abstract) Geisselung, Schläge (von Sachen: 
Schlag, Stoss, Wurf)!9), verber-eu-s Schläge verdienend, Schlingel 
(Plaut.), verber-ö(n) m. id. (Plaut. Ter. Cic. Att. 14. 6. 1); (*ver- 
ber-u-s) verberä-re peitschen, geisseln, schlagen, züchtigen, verberä- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 59 
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tu-s m. (-tu Plin. 31. 3. 23) das Schlagen, verbera-ti-o(n) f. id., 
Strafe, Züchtigung, verberü-lor m. Schläger (Prudent.), verbera- 
bili-s strafbar, verberä-bundu-s schlagend; verberi-ta-re (Cato fre- 
quentative ab eo, quod est verbero, dixit, Fest. p. 379). — (verb- 
es-na) verb-e-na f. (meist PL) Zweig, heiliger Zweig !!) (verbenas 
vocamus omnes frondes sacratas, wt est laurus, oliva, vel. myrtus), 
(verbena-re) verbena-tu-s mit heiligen Zweigen bekrünzt (Suet. Cal. 
27), verben-äriu-s m. Fetial, der heil. Zweige trägt (Plin.); verben- 
aca f. Eisenkraut (sonst hierabotane, verbena officinalis Linn.). 

(Vgl. altpers. vard-ana Stadt = Gewachsenes, Strotzendes, 
Starkes) [vardh-i, urdh-i, urdh-i] urb-s8 (urb-i-s) f. Stadt (eine 
grosse, volkreiche Stadt, Hauptstadt [im Ggs. zu oppidum, pag. 
4756] 15), urbi-cws zur St. geh., städtisch, wrbic-ariu-s id. (Cod.); 
urb-anu-s (Adv. -àne) id., Subst. Städter; (metonym.) fein, höflich, 
gebildet, geistreich, witzig, urbani-ta-s f. das Stadtleben, (meton.) 
städtische Weise, feines Benehmen, f. Ton, f. Witz; Adv. urban-a- 
ti-m stüdtisch (Pompon. ap. Non. p. 409. 2); (urbani-cu-s, -c-iu-s) 
urbani-c-i-anu-s st&dtisch (milites, in Rom in Garnison liegend, Dig.); 
Urbüna f. Stadt in Campanien; quadr-urbem (=  τετράπολιν) Athe- 
nas Accius appellavit, quod scilicet ex IV urbibus in unam domi- 
cilia contulerunt, Braurone, Eleusine, Piraeeo, Sunio (Fest. p. 258. 
10); sub-urb-iu-m n. Vorstadt. 

var[dh]-s: (vers-uca) verr-üea (vgl. cad-ücu-s pag. 106, 
mand-ücu-s pag. 695) f. Anhöhe, steile Höhe; (übertr.) Warze, Aus- 
wuchs), Verrüca befestigte Anhöhe an der Athesis (Cassiod.), 
Demin. verrücu-la f., verruc-ösu-s voll Warzen (Bein. des Fabius 
Cunclator), rauh, holperig, verruc-aria herba Warzenkraut (sonst 
helioscopium). 

vard?). 

vrad!??). — rüd-iu-8 m. Stab, Speiche, Weberschiff, eine 
Art Olive, (übertr.) Strahl, Dem. radió-lu-s m.; radi-ösu-s strahlen- 
reich (Plaut. Stich. 2. 2. 41); radia-re mit Speichen versehen (axis 
quae sustinet rolam radiatam Varro r. r. 3. 5. 15), mit Strahlen 
versehen (nur pass.: bestrahlt sein, strahlen, glänzen), radia-fi-li-s 
strahlend (Venant.), radia-ti-o(n) f. das Strahlen. — räd-Ie (10-19) 
f. — ῥάδιξ (pag. 929) Wurzel (bes. essbare Wurzel, Radieschen, 
Rettig); das Unterste (eines Berges, Hügels u. s. w.) = Fuss; 
(übertr.) Grund, Ursprung, Demin. radic-ula f., radic-t-tus (vgl. 
πρόῤῥιζος) von der W. aus, von Grund aus, völlig, mit Stumpf 
und Stiel, radic-ósu-s wurzelreich; (*radic-u-s) radica-ri (-re) Wur- 
zeln schlagen, fassen (radicä-Iu-s eingewurzelt), radic-e-sc-ére id. 
(Sen. ep. 86). — (rad-mo) rä-mu-8 m. Zweig, Ast, räm-ex-s von 
Zweigen, Aesten, ram-ali-a n. Pl. Zweigwerk, Reisig, Reiser, ram- 
ösu-s voller Aeste, astreich, vielüstig; Demin. ramu-lus, ramul- 
ösu-s voll kleiner Aeste; Demin. ramus-cülu-s m. (Hieron.). 


-- . 
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(vard, vrad, vrud) rud'*). — rüd-i-s (aufgewachsen) Subst. 
f. Stab; Demin. rudi-cula f.; rudi-àriu-s der bei seiner Entlassung 
mit einer rudis beschenkte, ausgediente Gladiator (Suet. Tib. 7), 
Adj. urwüchsig, naturwüchsig = roh, ungebildet, unbearbeitet, 
unerfahren, grob, wild, rudi-ta-s f. Rohheit (App.); (*rudi-re) rudi- 
mentu-m erster Versuch, erste Probe, Anfünge (bes. milit. Kunst- 
ausdruck); 6-riídi-re aus dem rohen Zustand hervorziehen — aus- 
bilden, belehren, unterrichten, unterweisen, Part. eruds-tu-s (Adv. 
-e) unterrichtet, gebildet, gelehrt, Demin. erudifü-lu-s (Catull. 
57. 7), eruditi-o(n) £. (tu-s m. Tert.) Unterricht, Kenntniss, Bil- 
dung, Gelehrsamkeit, erudi-tor m., -trix f. Unterrichter, -in (Flor. 
Tert. Hieron.), erudi-bili-s unterrichtbar (Fulgent.). 


1) Ascoli KZ. XVII. 337. 73). — Benary KZ. IV. 51. — B. Gl. 22b. 
618. — Bugge KZ. XX. 8. — Corssen I. 170 f. 312. 403. 646. B. 201. 
505. N. 204. — C. E. 538; St. Ib. 195 ff. — Düntzer KZ. XVI. 30. — 
F. W. 184. — Kuhn KZ. I. 190. — Legerlotz KZ. VIII. 46. — Meister 
St. IV. 374. 15). — Schweizer-Sidler KZ. II. 300. — Siegismund St. V. 
166. 72). — 2) Vgl. B. Gl. 1. ο.: ard' vel vard' crescere; si, quod equi- 
dem puto, ad hanc radicem pertinet, proprie significaret „qui crevit^, unde 
erectus; ita lat. altus. — Vgl. noch Christ pg. 245 und Sch. W. s. v. — 
Savelsberg Dig. p. 11: von ἀείρω. — 3) Brugman St. IV. 112. — 4) Fick 
KZ. XXII. 232. — 5) F. W. 397. 633. 1077: vars erheben. — L. Meyer 
KZ. XV. 18: = Jei0v (ohne weitere Deutung). — 6) C. V. I. 250. 259. 
15). 388. II. 10. 15. 380. — 7) Legerlotz l. c. (Anm. 1): βίωθρό-ς aus 
Bie9.ao0-c verstümmelt und «αρ aus «αντ entstanden. — 8) So Curtius 
St. L c. (Anm. 1). — Bugge KZ. XX. 27 Π.: «ολτυ = voliu-s, Boitv, 
βλοτυ, βλοσυ-ρό-ς. -- F. W. 397f. 493. Spr. 251. 368: val wollen, val- 
tura = βλόσυρο-ς bedeutend, ansehnlich, tüchtig, vgl. ἆ-ήσυρος windig, 
leicht. — Ameis-Hentze und S. W. s. v.: furchtbar; Düntzer KZ. XII. 
6 f: getrieben, stark, wild, schrecklich, hart, bei Hom. überall wild; 
Goebel KZ. XI. 393 f.: hervorspringend, hervorstechend; Pape W.: Ehr- 
furcht einflóssend, ernst, mannhaft, schrecklich; Sch. W.: dicht, derb, 
düster, wild, furchtbar, schrecklich, ernst, stattlich, edel. — Vgl. noch 
Apoll. p. 51. 27: βλοσυροῖς' καταπληκτικοῖς. Hesych. βλοσυρόν΄ φοβερό», 
παταπληκτικόν; jedoch Eust. of παλαιοὶ βλοσυρὀν φασι καὶ τὸ csuvov. 
— 9) B. Gl. 351a. — Corssen Ἱ. ο. (Anm. 1). — C. E. 353. 519. — F. 
W. 396. 498; F. Spr. 368. — Froehde KZ. XXII. 264 f. — Gerland KZ. 
X. 4531. — Grassmann KZ. XII. 92. 19). — Kuhn KZ. IV. 128 (aga. rod, 
alts. róda, ruoda, ahd. ruota, nhd. ruthe). — L. Meyer KZ. XV. 4f. 29. 
33. — Siegismund St. V. 162. 56). 182. 120b). — Zweifelnd Pott KZ. 
. V. 260 f. — Düntzer KZ. XIIL 6 £: rad schwanken. — 10) Ascoli KZ. 
XVI. 122. 208. Corssen B. 201. — 11) Lottner KZ. VII. 190. 149) ver- 
gleicht lit. verba, virbis Palme, Reis, Καὶ. vriba salir (Miklosich Lex. 
bg. 76: vrüba, lit. virbas, virga cf. virbu, virpw vacillare et nostrum veja). 
— 12) Ascoli KZ. XVI. 120 f. 203 und 1. c. (Anm. 1). — Corssen I. 170 f. 
II. 164. — Froehde KZ. XXII. 253. 4). — B. Gl. 244a: puri urbs = 
πόλις, fortasse lat. urbs, litteris transpositis. — Corssen KZ. X. 8£: var 
scheiden, abgrenzen; ital ur: ur-b-s (vgl. ple-b-s); b Rest der W. fw, 
skr. bhu; urbs die Stadt „als abgegrenzte* oder ,,eeingehegte", die somit 
auch „gedeckt und geschützt“ ist. — C. E. 82* gegen die Deutung von 
Ascoli, Corssen, Froehde: bleibt bei dem günzlichen Mangel an ander- 
weitigen Spuren dieses Wortes oder seiner W. (vardk -wachsen) auf 
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italischem Gebiet sehr zweifelhaft. — Zu orbi-s stellen das Wort: G. Meyer 
St. V. 55 und L. Meyer KZ. V. 387. — Lottner KZ. ΥΠ. 97: urbs aus 
wrfs, vgl. Skr. ardha Ortschaft (ardh wachsen) — 13) C. E. 354: ob 
rad-ius und rà-mus verwandt sind, ist zweifelhaft. — F. W. 164 stellt 
ramus zu rad kratzen, ritzen, scharren, hacken. — 14) Vgl. Bugge KZ. 
XX. 9. — Corssen I. 403 und C. E. 354. 519 stellen bloss rud-i-s Stab 
zu dieser W. (vgl. zend rud, got. liud-an wachsen, ksl. rod-i-ti parere; 
nach des Verf. Meinung stellt sich aber auch „rud-i-3 urwüchsig = roh“ 
ungezwungen hieher (vgl. B. Gl. 326a: a ruh crescere?). — Corssen I. 359 
stellt das Adj. rudis zu kru hart sein. 


VARP werfen. — Vgl. goth. vairp-an werfen, alind. rarp 
n. Werfen, Wurf, Einschlag des Gewebes; ags. vearp, ahd. mhd. 
warf n. id.; lit. verp-li spinnen, verp-ala-s Gespinnst. . 

varp. 

Εραπ. — ῥαπ-ί-ς (ἐδ-ος) f. Ruthe, Gerte, Stab (vom Schwan- 
ken), (6amıd-jo) ῥαπίζω mit der Ruthe schlagen, peitschen, schlagen, 
ῥαπισ-μό-ς m., ῥάπισ-μα(τ) n. das Schlagen; χρυσό-ῤῥαπ-ι-ς (i-o) 
mit goldenem Stabe, Beiw. des Hermes (Od. 5, 87. 10, 277. 331. 
h. Merc. 539. h. Ven. 117. 121), χρυσό-ραπις (Pind. P. 4. 178). 
— (ῥαπ-ι, ῥαπ-ιο, ῥαπ-], ῥαπ-δίο, ῥαπδο) ῥάβδο-ς f. — anis, 
bes. Zauber-stab, -ruthe, Angelruthe (Od. 12. 251), Pl. Stäbchen, 
Stifte, Streifen?) Demin. ῥαβδ-ίο-ν n., ῥάβδ-ινο-ς von Ruthen ge- 
macht; (ῥαβδό-ω), ῥαβδω-τό-ς von R. gemacht, geflóchten, gestreift, 
ῥάβδω-σι-ς f., ῥάβδω-μαίτ) n. Riefung, Cannelirung der Säulen; 
ῥαβδίζω — δαπίζω (πυροὺς Weizen ausdreschen LXX), δαβδισ- 
µό-ς m.  ῥαπισμός; ῥαβδ-εύ-ω mit der Angelruthe angeln; ῥαβδο- 
ειδής ruthenartig, streifig. 


Ερεπ. — ῥέπ-ωώ sich neigen, herabsinken, bes. von der Wag- 
schale = den Ausschlag geben, überwiegen, schwanken (Fut. 
ῥέψω, Aor. ἔῤῥεψα), ἀμφι-ῥῥεπ-ής sich auf beide Seiten neigend 
(ambiguus). — (ῥε-μ-π, in Folge der Nasalirung die Erweichung 
- von z zu f) ῥέμβω drehen, im Kreise herumbewegen, wülzen, 
treiben (act. nur Hes.), meist Med. sich drehen u. s. w.°); eos 
sich herumdrehend, herumstreichend (Sp.), ῥέμβ. ην ῥεμβίη f. 
Herumschweifen (Sp.); ῥεμβ-. ς (άδ.ος) — ῥεμβός, ῥεμβ-άζω, -εύ-ω 
— ῥέμβω (Lex.), ῥεμβα-σ- µό-ς m. = δέμβη» unruhiger Gemüths- 
zustand (Sp.), ῥεμβο-ειδής, ῥεμβώδης wie herumschweifend, übertr. 
nachlässig, vernachlässigt. — (6euß =) popup: ῥόμβ-ο-ς, att. ῥύμβ- -ο-ς, 
m. jeder kreisfórmige Körper: Kreisel, Rhombus (mathem.: eine 
Figur, zwei mit der Grundfläche aufeinander gesetzte Kegel bil- 
dend); kreisförmige Bewegung, Umschwung; ῥομβέ-ω» att. ῥυμβέω, 
im Kreise herumdrehen, schwingen, schleudern, ῥομβη-τό-ς herum- 
gedreht, geschwungen, ῥομβη-τή-ς sich wie ein Kreisel drehend, 
ῥομβη-δόν wie ein Kreisel; (ῥομβόω) ῥομβω-τό-ς nach der Gestalt 
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eines Rhombus gemacht, auch = ῥομβητός: ῥομβο-ειδής, ῥομβώδης 
rhomboidisch. 

(περι-ραβ-ιο — περι-ραιβο umherschweifend) ΤΠεῤῥαιβοί, hom. 
Περαιβοί (nur ll. 2. 749), m. ein pelasgischer Volksstamm zum 
Theil um Dodona, zum Theil in Thessalien, ein den Makedonen 
benachbartes Volk (Strabo 9. 439 ff.); ᾿Α-ρύβ-α-ς (α-ντ-ος) (= ohne 
Wanken) Phünikier aus Sydon (Od. 15. 426), "pip a- -6 (a) Sohn 
des Alketas, ᾽4-ῤῥυβας ein Makedonier (Arr. An. 3. 5. 5), -ᾱ-ρύ-μ- 
Bec König in Epirus, Oheim der Olympias (Dem. 1. 19)3). 

Εροπ. — ῥοπ-ή f. Neigung, Senkung, bes. der Wagschale, 
daher — Ausschlag, Wendepunkt (momentum), Wucht, ῥοπ-ικό-ς 
geneigt, sich neigend, den Ausschlag gebend; «vr/-dóomog gleich- 
wiegend, aufwiegend (ἠσόσταθμος, ἰσόζυγος, ἴἶσος Lex.) — ῥόπ- 
τρο-ν n. Klopfer, Stellholz, Ring an der Hausthür zum Anklopfen 
und Zuziehen. — ῥόπ- -αλο-ν n. Wurfstab, Knittel, Keule (— ῥόπτρον 
Ring u. s. w. Xen. Hell. 6. 4. 36); Ῥόπαλο-ς m. Sohn des Hera- 
kles (Sohn des Keulentrügers) Hephaest. Phot. 148. 943): ῥοπαλ- 
ικό-ς wie ein Wurfstab u. s. w. ; keulenartig, d. h. nach oben immer 
dicker werdend (versus rhopalicus in dem jedes Wort um eine 
Sylbe länger ist als das voranstehende, z.B. Il. 3. 182 ὦ μάκαρ 
Vioelón, µοιρήγενές, ὀλβιόδαιμον), (ῥοπαλό- ©) ῥοπαλω-τό-ς in Keulen- 
gestalt, ῥοπαλ-ίζω die K. schwingen, mit der K. schlagen, ῥοπαλι- 
σ-μό-ς m. das Schl. mit der K.; ῥοπαλο-ειδής keulen-ühnlich, -artig. 
— (καλο- Strick + «ροπ) καλα-Όῦροψ (om-og) f. Stab mit einer 
Schlinge, Striekstab, Hirtenstab, von den Hirten zum Werfen auf 
das Vieh gebraucht, um es zur Heerde zu treiben (Il. 23. 845 
und spät. Dicht.)9), Demin. καλαυρόπ-ιο-ν n. (Artemid. 4. 72). 

(Fagn, Fign, Fion, Fein, vgl. τρῖβ pag. 299) ῥίπ-τ-ω werfen, 
schleudern (ep. iterat. Imperf. ῥίπτ-α-σχ-ον Il. 15. 23, Fut. ῥέψω, 
Aor. ἔ-ῤῥιψα, ep. auch ῥίῖψα. ἔφῥιφον Opp. Kyn. 4. 350, Pass. 
ἑ ῥῥίφ-θή-ν, ἐ-ῤῥίφ-η-ν, Fut. Pass. ῥιφ-θή-σομαι, Perf. Pass. ἔ-θῥιμ- 
μαι, Inf. ῥε-ρῖφ-θαι Pind. frg. 981)3): Verbaladj. ῥιπ-τό-ς geworfen, 
geschleudert; Nbf. ῥιπτ-έω (nur im Pris. und Imperf.); Frequ. 
ῥιπ-τά-ζω häufig, wiederholt hin und her schleudern, besonders 
als Misshandlung, Med. sich hin und her werfen (θεοὺς κατὰ δώμα 
Il. 14. 257, ὀφρύσι mit den A. zucken h. Merc. 279, ῥιπτασ-Ώ-εί-ς 
Plut. Cie. 37), ῥιπτασ-μό-ς m. das Hin- und Herwerfen, (übertr.) 
innere Unruhe (Sp.). — ῥιπ-ή f. Wurf, Schwung, Stoss, Gewalt, 
Kraft, Wucht, ῥιπ-α-ς (άδ-ος) f. id. (Suid.); (ῥιπ-τι) ῥῖψι-ς f. das 
Werfen, Schleudern; ῥέμ-μαί(τ) n. das Geworfene, der Wurf; ῥί-μ-φα 
(ροοῦ.) im Wurf — rasch, schnell, geschwind, behend®); διμφαλέο-ς 
id. (Lex.). — ῥιψ-: ῥίψ- ασπις m. Schildwegwerfer, ῥιψ-αύχην den 
Nacken werfend, büumend, bes. vom Pferde; ῥιψο-: ῥιψο-κίνδυνος 
sich in Gefahr 'stttrzend, tollkühn, ῥιψο-λογέω Reden hinwerfen, 
schwatzen, ῥέψ-οπλος die Waffen wegwerfend (Aesch. Sept. 297). 
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varp. 

rep. — (*rep-ére = ῥέπ-ω sich neigen) Part. als Adj. rép- 
en-8 sich neigend, übertr. = plötzlich, unvermuthet, Adv. repens 
(Ov. fast. 1. 96), (locat. Adverb) repent-e (vgl. ἐ-θελοντ-ί, = ῥοπῇ 
tivi, momento); repent-inu-s = repens, Adv. repentino [repentin-ali- 
ter Fulgent.]?). 


C. E. 352. 638. — Delbrück St. Ib. 183. — F. W. 397; F. Spr. 
197. 368; KZ. XXII. 222 f. — Froehde KZ. XXII. 265. — Grassmann KZ. 
XII. 108. 9). — L. Meyer KZ. VI. 176. XV. 5 f. 28 f. 33 f. 40. XXII. 544. — 
Misteli KZ. XIX. 111. — Siegismund St. V. 137. 180. 11). — 1) Savels- 
berg KZ. XVI. 358: safp verschneiden; ῥαπίς = σραπίς. Vgl zu yer- 
σόῤῥαπις Preller über den Hermesstab. Philol. I, pg. 514. — 2) Bei- 
stimmend Ebel KZ. XIV. 39. — Vgl. noch Savelsberg Dig. pg. 15. — 
3) Pott I.! 260 und Walter KZ. XII. 888 vergleichen got. kvairba (certo). 
Dazu C. E. l. c.: „wenn richtig, müsste kvarp als volle W. aufgestellt 
werden". Ferner Froehde KZ. XXII. 269: näher läge noch mhd. swerben 
wirbeln, ahd. swarp Wirbel. ,,Alle diese Vergleiche sind unsicher.* — 
Anders Brugman St, VII. 398 ff: bhar von unruhiger Bewegung; „es 
wird nicht zu kühn erscheinen, wenn wir Abfall von f oder φ vor dem 
oe annehmen (φρόμβος in irgend einem gr. Dial.?), vgl. italien. rombo 
Gesumse, romba, rombola Schleuder, in gleicher Bedeutung frombo, fromba, 
frombola. — 4) Fick KZ. Ἱ. c. — 5) Vgl. Pott KZ. VIII. 114. — 6) C. E. 
l. c. — Hoffmann Quaest. Hom. I. p. 188 (fustis laqueo instructus); vgl. 
Faesi ad Il. Ἱ. ο. — Dagegen G. Meyer St. VI. 251: „was mir wenig 
ansprechend dünki. Ich möchte an W. kal, kalajati antreiben!, denken 
(ναι. ῥου-κόλο €), als Stab zum Antreiben, Leiter der Heerden“. — 
7) Anders B. Gl. 102a: kship jacere, conjicere; ῥέπ-τω e κριπ-τω expli- 
caverim, abjecta gutturali et mutata. sibilante in o. (Dagegen L. Meyer 
l. ο.) — Bickell KZ. XIV. 431 trennt «ρύπτειν von Jotufo; „beide Verba 
scheinen übrigens Secundärbildungen von der W. var“. — Die Formen 
zu ῥίπτω u.s. w. siehe C. V. I. 118. 286. 14). 337. 351. 387. II. 327. 338. 
381 f. 390. — 8) Vgl. Pape, Schenkl, Seiler W. s. v. — Dagegen Fritsch 
St. VI. 109 ff.: „origo vocis ῥίμφα adhuc ignota est". Derselbe ist zu- 
gleich gegen die Erklürung Kissling's (KZ. XVII. 200), der ῥίμφα aus 
ῥιμφ-εσ-α erklärt („nam *óiuq-oa, *Óunpo fieri debebat). — 9) Vgl. 
noch Bechstein St. VIII. 346: repens vocabulum tropice dicitur pro subitus, 
quia lanz, quae pondere imposito vergit (= ῥέπ-ω, vergere) statim inch- 
natur. — Corssen 11. 601**): deinceps, repens, recens sind neutrale No- 
minative (Pott II. 876) von Adjectiven einer Endung, die als Adverbien 
verwandt werden. 


var-väk-a Raubvogel = Habicht oder Falke. 


(6 αρ-ακ, Feg-Fax, Beo-Fax) βείρ-ακ-ες (ξέρακες Hes.), βειρ-άκ-η 
[βειρακή Ahrens]: 7 ἁρπαστική (Hes.); (βειρ-ηκ) ἴρ-ηξ (ηκ-ος) m. 
ion. ep., ἱέρ-ηξ jünger ion., Ἱέρ-αξ, ἵρ-αξ att, ἱάρ-ᾶξ dor. (ove, 
ὠκυπέτης, ὠκύπτερος U. 8. W., Og t ἐφόβησε κολοιούς τε ψῆράς τε 
Il. 16. 583; bei Athen. 8. 3568 auch ein Seefisch; vgl. ἱέραξ ἐχθὺς 
ποιός, «Δωρικώτερον, διὰ τὸ ἐοικέναι τῷ πτηνῷ Hes.); Demin. ἕερακ- 
ίσκο-ς m. (Ar. Av. 1112), Γερακ-ιδεύ-ς m. das Junge des Η. (Eust.), 
ἱεράκ-ειο-ς habichtühnlich (Euseb.), ígox-/fo wie ein H. schreien, 
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ἱερακ-δης habichtartig, ísgex-:0-v. n. Habichtkraut, ízgex-i-vg-g; m. 
eine Steinart, Habichtstein (Plin. h. n. 37. 10). 


Ein Wort, dessen Etymologie dunkel ist. — Wohl Volksetymologie: 
zu ἱερός heilig (der heilige, gottgesandte Vogel, dessen Flug die Vogel- - 
schauer beobachteten, vgl. Böttiger kl. Schr. lll. pg. 179). — Nach E. 
M. von der Schnelligkeit des Fluges (ἀπὸ τοῦ ἴεσθαι ῥᾷον). — Brugman 
St. IV. 116 f. VII. 348. 54). — Fórstemann KZ. III. 57 £): ísg-«x, ahd. 
gir, Skr. hri prehendere, capere; = wi-hri? — Legerlotz KZ. VIII. 47 ff.: 
ved. grbh, altel. grab-iti (grbh, grb, gro, FaeF); dagegen ibd. 194: kar 
tönen (kar, kvar, Jag, βαρ) der „schreiende‘ Habicht; noch anders KZ. 
X. 385. 9): gar nehmen (ἆ-γερ-ω, &-yéA-m, Fel-eiv). — Sch. W. s. v.:. 
wahrscheinlich von íeg0g kräftig, mit Bezug auf seinen kräftigen Bau. 
— Aehnlich S. W. s. v.: „also etwa Stósser". — C. E. 386 trennt: 
ἱερα-κ, „mit individualisirendem x“. 


VARS netzen, beträufeln. — Skr. varsh regnen; caus. 
regnen lassen, beregnen (PW. VI. 795). — W. 4) var + s. 

Fapc. — d-Kégce kret. (ἀέρσαν τὴν δρόσον. Κρῆτες Hes.) — 
é-épc-r ep. lyr., épc-n att., (ἔρση Sp.) f. Thau, Plur. Thautropfen, 
(allgem.) Nass'), ἐερσή-ει-ς» ἑρσή-ει-ς thauig, bethaut, d. h. saftig 
(λωτός Il. 14. 348), frisch, unverwest (von der Leiche des Hektor 
Il. 24. 419, 757), ἑρσα-ῖο- id. (Hes.), ἐρσώδης id. (Theophr.); 
ἔρσ-ω bethauen, netzen (Nik. Th. 62. 631). — ἔρεαι f. (Od. 9. 
222) neu geborene Lämmer und zwar Spätlinge (vgl. die deutsche 
Metapher: Frischling); ὁρσοί' τῶν ἀρνῶν of ἔσχατοι yevousvor (Hes.). 
— (βελσ, filo, piAo-o0?) βίλλο-ς' τὸ ἀνδρεῖον .aldoiov, τὸ κοινῶς 
βιλλ-ίν παρὰ Ἐφεσίοις βαρύνεται (Hes.). 

vars. — (*vers-e-s) Verr-e-8 (Nom. verr-i-s Varro r. r. 2. 4. 8) 
m. Eber (als Bespringer, dessen Brünstigkeit sprichwörtlich, von 
der Zeugungskraft benannt, vgl. su-s)"), verr-inu-s vom E., zum 
E. geh. — (*vers-ére, * vers&-tro) verö-tru-m m. männliches Glied?), 
Demin. vere-tl-Ium n. 


B. Gl. 351b. — Brugman St. IV. 122. — Christ p. 246. — C. E. 
347. — F. W. 184; F. Spr. 161. — ‚Kuhn KZ. ΠΠ. 133. — Legerlotz KZ. 
VII. 240. VIII. 50 ff. — Lottner KZ. V. 154. — Savelsberg KZ. VII. 387. 
XIX. 2. — Sonne KZ. X. 104. 8). — Sch. W. s. v. — 1) Anders Buttm. 
Lexil. Il. p. 170: zu ἆρδω. — 2) Vgl. Corssen B. 403. — B. Gl. 372a: 
nisi perlinel ad ghrshft porcus, sus, per assimil. e * verses explicaverim. — 
3) Vgl. B.. Gl. (1. c): varsh iérrigare; fortasse mutilatum est e versetrum, 
ita ut proprie sit instrumentum irrigandi semine. — Anders Corssen I. 
466. B. 369: var, vereri sich wahren; vere-tru-m n. Schamglied. 


varsa Haar. — Vgl. Zend vareca m. Haar; ksl. vias& m. 
Haar, Locke, lit. varsa Flocke. 
(4αλσ, «λασ, FAao-ı0?) λάς-ιο-ς dichtbehaart, rauh, zottig, 
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wollig, (übertr.) dicht bewachsen, dicht belaubt, λασιό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Rauhheit (Eust.), λασιό-ο-μαι rauh, behaart werden (id.), λασι-ών 
(Gv-og) m. dichtbewachsener Ort (Nik. Th.); λασιο-, λασι-: λασιό- 
.Φριξ dicht-, rauh-haarig, λασιό-κνηµος rauhfüssig, λασιό-μηλον Rauh. 
apfel, eine Quittenart mit wolliger Oberfläche, λασιό-στερνος mit 
dichtbehaarter Brust; λασι-αύχην mit zottigem Nacken, λασι-όφρυς 
mit dichten Augenbrauen. 


F. W. 184. — Dazu C. E. 366: „es stände dann für «λάσιο-ς mit 
auffallender Erhaltung des inlautenden σ'. Ferner Siegismund St. V. 
: 166. 73): „mihs non constat, utrum Fickio assentiendwn sit necne“. — 
Anders Brugman St. VII. 280: „möglicherweise λάχ-νη = *xlax- η (kar 
sich krümmen, sich ringeln). Die diesem Worte nahestehenden λάσιο-ς, 
χλαΐνα, χλα-μύ-ς, χλα-νί-ς würden unredupliciert sein". — Aehnlich Sch. 
W.: vgl. λαΐνα, lana. -- Die Etymologie des Wortes bleibt unsicher. 


VAL gehen, sich bewegen. — Skr. val 1) sich wenden, 
sich hinwenden, 2) hervorbrechen, sich äussern, sich zeigen (PW. 
VI 805). 

val. 

vol. — völu-s in veli-völu-s (poet.) durch Segel sich be- 
wegend, mit S. einherfliegend; volä-re fliegen, (übertr.) in schneller 
Bewegung sein, eilen, volà-fu-s (tus) m., -tura f. Flug, Fliegen, 
schnelle Bewegung, vola-ti-cu-s, vola-ti-li-s fliegend, geflügelt, (übertr.) 
schnell, eilend, flüchtig; frequ. Intens. voli-ia-re, volita-tu-s πι. 
(Venant.) — vol- ü-cer, -cri-s, -cre (vgl. lud-i-cer pag. 171) = 
volaticus, Subst. volucri-s f. Vogel (m. volucri-s Sil. 10. 471, fem. 
volu-cer Petron. 123. 210; vgl. Quintil. 1. 5. 28: evenit, ut metri 
quoque condicio mutet accentum, ut „Pecudes piclaeque volueres“ ; 
nam volucres media acuta. legam, quia, etsi natura brevis, tamen 
positione longa est, ne faciat. iambum, quem non recipit versus he- 
rous), Adv. rolueri-ter (Amm.), volucri-ta-s f. Schnellflügigkeit 
(Fulgent.). 

vél. — (*vél-o, veli-t) vele-8 (veli-t-is) beweglich — (meist 
Plur.) leicht bewaffneter Soldat, Plänkler, Jäger, Voltigeur (velites 
dicuntur. expediti milites, quasi volantes Paul. D. p. 28)!), velit-ari-s zu 
den Veliten geh.; velit-ari nach Art der V. kämpfen, plänkeln, (übertr.) 
mit Worten zanken, scharmuziren, velita-ti-ü(n) f. das neckische 
Streiten, Necken (vrlitatio dicla est utro citroque probrorum objectalio, 
ab exemplo velitaris pugnae Fest. p. 369). — v6l-0X (öci-s) rasch, 
schnell, geschwind, Adv. veloci-ter, veloci-ta-s (latis) f. Raschheit u. s. w 


Corssen I. 460. B. 59. N. 259. — Anders F. W. 450: Skr. gal, 
ükoital. gv olo, schiessend, fliegend (yFoAo = folo, rolo). Aehnlich 
t. Meyer vergl. Gramm. I. 37. ολο mend Sehweizer-Sidler KZ. XII. 
203 (vgl. garut Flügel, garutmat Vogel); dagegen id. KZ. XIII. 306 ,,zweifel- 
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haft“. — Dagegen C. E. 468 (mit Hinweisung auf Corssen): „was mich 
dennoch bedenklich macht, ist der Umstand, dass volare schwerlich von 
velox und velites zu trennen ist, denen die charakteristische Bedeutung 
der Schnelligkeit zukommt, die den hier zusammengestellten Wörtern 
(Skr. gal herabtrüufeln, wegfallen, βάλλω, ahd. quillu scaturio u. s. w.) 
fern liegt". — 1) Walter KZ. X. 197: vagh, velum Segel = Segler, 
von ihren schnellen Angriffen. Aehnlich Klotz: veloz von velum, also 
„mit vollen Segeln“. 


valpa Fuchs. 

(Fam, «λαπ, «λοπ, «λωπ) Stamm ἆ-λωπ-εκ [ἀ vorgeschlagen, 
vgl. ἀλείφω u. 8. w., -εκ hypokoristische Endung; vgl. lit. lápé Fuchs, 
lapü-ka-s junger Fuchs] ἀ-λώπ-ηξ (-εκ-ος) f. Fuchs (Gen. Pl. ἁλωπέκ- 
εων Her. 3. 102, Dat. ἁλωπεκ-έεσσι Opp. Kyn. 1. 433); ἆλωπ-α᾽ 
5 ἀλώπηξ (Hes.); ἆλωπ-ό-ς ἀλωπεκώδης, πανοῦργος. Σοφοκλῆς (id.); 
Demin. ἀλωπέκ-ιο-ν n. Füchslein, ἁλωπεκ-ιδεύ-ς m. ein junger F.; 
ἀλωπεκ-ία f. Fuchshóhle (Lex.), eine Krankheit, bei der das Haar 
ausgeht, wie beim Fuchse (auch ἁλωπεκία-σις Med.), ἀλωπέκ-ειο-ς 
vom Ἑ., ἁλωπεκ-έη, contr. -j, f. Fuchsbalg, ἀλωπεκ-ί-ς (ἐδ-ος) f. 
id.; = κυναλώπηξ (Xen. Kyn. 3. 1); ἀλωπεκ-ίζω fuchsschwänzen, 
Ränke machen, betrügen (Sp.), ἁλωπεκ-ῆσαι id. (B. A. 10); ἆλωπεκ- 
ὤδης fuchsartig; κυν-αλώπηξδ m. Hundefuchs, Bastard von Hund 
und Fuchs (Kock ad Arist. Equ. 1067: Fuchshund); πιθηκ-αλώπηξ 
m. Affenfuchs (Ael.). 

vulp-e-s (volp-e-s) f. Fuchs (vulpes marina ein Haifisch, 
squalus alopecia Linn.), Demin. vulpe-cula f., vulp-inu-s vom F., 
vulpinü-ri fuchsschlau, listig sein, vulpi-o(n) m. Schlaukopf (App.). 


Die Etymologie des Wortes dunkel. Vgl. ngr. ἁλωποῦ, dAovmo), 
ἁλοῦπι, ἀλεποῦ, ἀλέπι, thessalonik. ἆλπαρο: zu vulpes: walach. vulpe, 
prov. volp, ital. golpe, altfr. goupil, gourpil (Stier KZ. XI. 144 und Deffner 
St. IV. 305). — C. E. 360. — Zeyss KZ. XX. 460f. — Walter KZ. XI. 
432. 7): Fain-en, ἆλπ-εκ, ἅλ-ω-πεκ (co ist eingeschobener Vocal) -- 
Förstemann KZ. I. 498. 3) vergleicht (άλω-)πεν = goth. fauhö und stellt 
ἆλω zu ἀλάομαι. Dagegen Walter Ἱ. c.: „diese Vergleichung entfernt 
‚sich jedenfalls am weitesten von der Wahrheit“. — ἀλώπηξ stellen zu 
Skr. lopaga m. (Schakal, Fuchs, ἁλώπηξ oder ein ähnliches Thier PW. 
VI. 590): Fórstemann Ἱ. c. Pott E. F. I. 258. Sch. W. s. v. Dagegen 
C. E. l. c. [lopaca = Aasfresser; nicht im PW.; dagegen ibd. 594: lomaca 
Schakal oder Fuchs; kónnte der Etym. nach Haarfresser bedeuten; 
wahrsch. aber ein verdorbenes lopaga]: „Skr. o ist nicht o, und die Er- 
haltung eines solchen Compositums um so unwahrscheinlicher, als keiner 
der beiden Stämme im Griech. nachzuweisen ist“. — vulpes stellen zu 
Skr. vrka, Λύκος u. s. w. (pag. 906): Förstemann l. c. Lottner KZ. VII. 
175. 59). Pott E. F. I. pg. 149 f. 258. Dagegen 26788 l. c. — Dagegen 
Pott 1. c. und II. 485: vulpes = Skr. vi (praep. insepar.) + !up scindere, 
daher — animal rapax. Dagegen Zeyss l. c.: , ebenso wenig annehm- 
bar". — Endlich vergleicht Spiegel KZ. ΧΙΙ. 368 vulpes mit neupers. 
gurba Katze, urspr. varpaka. — Vgl. noch Brambach Hülfsb.: vulpes, 
nicht volpes. 
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1) VAS schützend umgeben: 1) kleiden, umhüllen, 
2) wohnen, hausen, wesen. — Skr. Τ88 anziehen, sich ein Ge- 
wand oder eine Hülle umlegen, caus. anziehen lassen, hüllen, be- 
kleiden; VAS 1) an einem Orte bleiben, Halt machen, übernachten; 
verweilen, sich aufhalten, wohnen; sich dauernd befinden, sich 
widmen, obliegen (PW. VI. 826 f.). 

1) Kleiden, umhüllen?). 

Fec. — (εσ-νυ-μι) ἕν-νῦ-μι, hom. und neuion. auch εἴνυ-με, 
(das Simplex in Prosa ungebräuchlich) anziehen, anlegen, (Med. 
und Passiv) sich anziehen, anlegen, bekleidet, angethan sein; sich 
umhüllen, umgeben (Fut. ἔ-σω, ep. ἔσ-σω, ἀάμφι-έσω, προς-αμϕιῶ 
Arist. Equ. 891, Med. ἔ-σο-μαι, Aor. ἔσ-σα, Imperat. ἔσ-σον, Inf. 
ἔσ-σαι, Med. ἔσ-σά-μην, ep. ἔ-εσ-σά-μην, Perf. εἷ-μαι, in Compos. 
ἔσ-μαι, Imperat. ἔσ-σο, Part. εἷ-μένο-ο, 3. Pl. Plusqu. εἴατο, und 
von der Form ἔσ-μην 2. Sg. Eo-0a, 3. Sg. Eo-ro und ἕ-εσ-το Il. 12. 
464, 3. Du. £o-95-v?). — (vas-dha, dha = thun) ἐς-θέ-ω be- 
kleiden (wohl nur Part. Perf. Pass. ἠσθη-μένο-ς üblich); ἐς-θή-ς 
(θῆτ-ος) f. Kleidung, Kleider, Gewand, (collectiv) Kleidervorrath 
(= vestis), ἔσθη-μα(τ) n. id. (Trag.) meist Pl, ἔσθη-σι-ς f. id. 
(selten und Sp.); ἔς-θος n. id. (Il. 24. 94. Arist. Av. 943)*). — 
(vas-ti, Feo-tı, «Γεσ-σιο Fe-01) ὄε-σι-ς στολή. Πάφιοι (Hes.), ἀμφί-ε- 
σις f. Kleidung (Sp.); (vas-t-a =) γεσ-τία᾽ ἔνδυσις (Hes.); (vas-to) 
Béc-vo-v, βέτ-το-ν (lakon.) n. Gewand; (*vcora£) ὑεστάκα ἡματισμό-ς 
[wohl -v] Hes.*). — (vas-ana, «εσ-ανο) ἑ-ἄνό-ς (sf-avó-c Il. 16. 9 
am Anfang des Verses) f. Gewand der Góttinen und vornehmer 
Frauen (Hom., h. Cer. 176 und Ap. Rh. 4. 169), é-avó-c (vgl. 
ἄ-μεν-ηνό-ς) umhüllend, sich anschmiegend, geschmeidig, weich?). 
— (vas-mat, Feo-wer) ei-ualr) n. Kleid, Gewand, Anzug; Zune, 
γέµ-ματ-α Bol, γῆ-μα dor. (Hes.)9); (Feo-, ἔσ-, ἔσ-, 4) ἵ-μα(τ) n. = 
sue (Hes.); ἵ-μάτ-ιο-ν n. Kleid, Kleidungsstück, besonders Ober- 
kleid, Mantel, Demin. ἔματ-ίδιο-ν (9oipaviów Ar. Lys. 401), ἐματιδ- 
ἄριο-ν n. id. (Ar. frg. 64), ἵματ-ίζω bekleiden (N. T.), ἔματισ-μό-ς 
m. Bekleidung (Sp.). — (vas-man, vgl. Skr. vás-man n. Decke, 
PW. VI. 858, = «Γεσ-μον) -eiuwv: ἀβρο-είμων mit üppig präch- 
tigem Gewand (E. M.), δυσ-είµων schlecht gekleidet (Ath. 3. 116a), 
εὐ-είμων wohlgekleidet, µελαν-είμων pag. 705 (u. ἑορτή Trauerfest 
D. Hal. 2. 19). — (vas-tra, vgl. Skr. vds-tra Gewand, Kleid, Zeug, 
Tuch PW. VI. 956) γέσ-ρα' στολή (Hes.); ἀμφι-εσ-τρ-ί-ς ({δ-ος) f. 
Mäntelchen (Poll. 6. 10), ἐφ-εσ-τρ-ί-ο f. Oberkleid. 

(vas-kara umhüllend?) Εες-περο, ἕς-περο-ς [sm statt x durch 
assimil. Einfluss des anlautenden Labials]") m. abendlich, (ἀστηρ 
Abendstern), meist Subst. m. Abend, n. Pl τὰ ἔσπερα die Abend. 
stunden (Od. 17. 191) [φέσπερε Sappho frg. 95 B.?], ἑσπερό-θεν 
vom A. her (Arat. 891); ἑς-πέρα f. Abend, Abendzeit (in Prosa 
die gewöhnl. Form); ἑσπέρ-ιο-ς (.« εσπαριο-ς Hyp. 10) abendlich, am 
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Abend, (von der Himmelsgegend) abendwärts, westlich; das Fem. 
als Subst. ἑσπερία das Abendroth, Ἑσπερία (erg. yi) das Abend- 
land; £omeg-(-; ({δ-ος) f. Adj. =  éomeoía, Subst. die Nachtviole, 
die Abends am stärksten riecht (Theophr.), Ἕσπερ-ίδ-ες die Töchter 
der Nacht (am Okeanos und Atlas wohnend bewachten sie den 
Garten mit goldenen Aepfeln); ἔσπερ-ενό-ς = ἑσπέριος (Sp.); fomeo- 
(fo, -ιάζω zu Abend essen (Sp.), ἑσπέρισ-μαί(τ) n. das Vesperbrod 
(Philem. bei Ath. 1. 11. d). 

2) Wohnen, hausen, wesen?). 

(Skr. vás-tu n. Sitz, Ort PW. VI. 855) Fac-vv, ἄς-τυ n. Wohn- 
statt, Stadt (Gen. *&oreF-og ἄστε-ος und *&orn-og ἄστε-ως, Dat. &ave-i 
nur Od. 8. 525), bei den Attikern vorzugsweise Athen (im ρε. 
des Landes; ἄστυ τῆς πόλεως Lykurg 18, auch im Ggs. des Piräus), 
ἄστυ-δε nach der Stadt; (ἀστεί-ιο) aore-io-g städtisch, daher: fein 
gebildet, artig, witzig, scherzhaft, ἀστειό-τη-ς (τητ-ος), -σύνη f. 
Feinheit, Witz; ἀστεῖζομαι sich wie ein Städter betragen, fein, 
witzig sprechen, ἀστεὶ-σ-μό-ς m., ἀστέῖ-σ-μα(τ) n. = ἀστειότης; (&orv-o) 
ἀστ-ό-ς m. Stüdter, Bürger, Mitbürger (Hom. nur Il. 11. 242, Od. 
13. 192); (ἀστυ-ιτα) ἁστ-ίτη-ς id. (Soph. fr. 81. 82)?), vgl. böot. 
Fadt[viog; ἀστ-ικό-ς — ἀστεῖος. — (ἀστ-ική Stadtgebiet?) ᾿Αττ-ική f. 
die Provinz Attika in Griechenland; ’Arr-I-s' ᾿4θῆναι Hes.; (aor-i-s, 
Nbf. ἀσθ-ί-ς, daraus nach böot. Weise) ᾿Ατθ-ί-ε ({δ-ος) f. = ᾽Αττική 
(erg. διάλεκτος) die attische Mundart !?). 

Verweilen (über Nacht) — (Fao-ve, Fa-va, fa — ευ, 
vgl εὔχομαι) εὐ-νή f. eig. Ort, wo man die Nacht zubringt = 
Lagerstätte, Lager (daher bes. vom Lager des Wildes; dann über- 
haupt) Schlafstelle, Bettstelle, Ehebett; Pl. εὐναί eigentl. „Ruhe- 
steine“, durch die man das Schiff zum Stillstehen brachte, nüml. 
Steine, welche die Stelle der Anker eertraten, Ankersteine !!); 
εὐνῆ-θεν aus dem Bette (Od. 20. 124); εὐνά-ω lagern, zur Ruhe 
bringen, (übertr.) beruhigen, besänftigen, Pass. sich lagern, sich 
schlafen legen, schlafen (Aor. Act. εὔνη-σε Od. 4. 440, Pass. εὖνη- 
Θῆναι, Part. -θεῖσα, -Θέντε, -Θέντες); εὐνά-ζω = εὐνάω (Hom. nur 
Imperf. εὐνάζ-ετο, -ovro, Aor. εὔνασα, Pass. εὐνά-σ-θη-ν); εὐνα-τῆρ 
(dor.), εὖνα-σ-τήρ (τῆρ-ος), εὐνή-τωρ, εὐνᾶ-τωρ (τορ-ος), εὐνέ-τη-ς 
m. Lagergenosse, Ehegatte (übertr.: der zur Ruhe bringt), fem. 
εὐνή-τειρα, εὐνᾶ-τειρα, εὐνή-τρια, εὐνέ-τι-ς; εὐνά-σ-τειρα (fem. zu 
πρόποσις) Schlaftrunk (Galen); εὖνα-σ-τήρ-ιο-ν n.  εὐνή (Trag.); 
εὔνη-μαί(τ) n. Beischlaf, Ehe; evvo-io-; im Bette, im Lager, das 
B., L. betreffend; εὐνά-σι-μο-ς bequem zum Lager (Xen. Kyn. 8. 4); 
εὔν-ια n. Pl = εὐνή (Suid); 2v-evva-ıo-g im Bette befindlich 
(δέρµα Od. 14. 51), Pl. die Betten (Od. 16. 35); χαμ-εύνη f. Lager 
auf der Erde, Streu, Bettgestell (Ar. Av. 820), χαμ-εύνιο-ν n., 
qou-evv-é-c (lö-0g) f. id. — εὖ-ὃ (0 weiterbildendes Element): c05-w 
schlafen, ruhen (Imperf. εὖδ-ο-ν, ηὅδ-ο-ν, iterat. Imperf. εὔδ-ε-σκ-ε 
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Il. 22. 503; St. evde: von Aeschyl an: εὐδή-σω, καθ-ευδῆ-σαι, καθ- 
ευδη-τέ-ο-ν), evd-avo(?) id. (Lykophr. 1954) 13). 

(vas-a Gut) *Eo-@ f, Gen. Plur. ἑᾶ-ων und éá-uv der Güter, 
der guten Dinge (δῶτορ ἑάων Od. 8. 335, θεοὶ δωτῆρες ἑάων ibd. 
325, ferner Il. 24. 528; dann h. h. 16, 12. 29, 8. Hes. Th. 46) 13). 
— (Skr. vas-na m. n. Kaufpreis, Werth,-Lohn PW. VI. 858) 
(Foo-vo, ὦσ-νο) ὦ-νό-ς m. Kaufpreis, Preis (käufliche Waare Sp.), 
ὠ-νή f.id.; das Kaufen, der Kauf, die käufl. Waare!5); ὦν-ιο-ς zu 
kaufen, käuflich, feil (τὰ ὤνια Marktwaaren); ὠνέ-ο-μαι kaufen, 
erkaufen, bestechen (Imperf. ἐωνού-μην, Fut. ὠνή-σο-μαι, Aor. 
ὠνη-σά-μην und ἐ-ωνη-σά-μην [wofür die guten Att. ἐπριάμην ge- 
brauchen], Perf. ἐ-ώνή-μαι; das Activ ὠνέω sehr spät, doch ἐ-ωνη- 
κώς aus Lys. in Bekk. Anecd. 1. 95; auch erscheint ὠνέομαι als 
Pass.: Präs. Plat. Phaedr. 69. 6, Imperf. Xen. de re equ. 8. 2, 
"Perf. bei Xen. Demosth., Aor. ζ-ωνή-θη-ν Xen. Pl.)!5); ὠνη-τό-ς ge- 
kauft, erkauft (Od. 14. 202 u. A.), zu kaufen, käuflich, feil, ώνητ- 
ικό-ς zum Kaufen geh., geneigt, ὠνη-τή-ς (ὠνή-τωρ Sp.) m. Käufer, 
Pächter; ὤνη-σι-ς f. das Kaufen, Desider. ὠνητιά-ω, ὠνησεί-ω (Suid.)!6); 
ὤνη-μαί(τ) n. das Gekaufte, der Kauf (Appian.). 

1) Kleiden, umhüllen?) 

ves. — Ves-ti-s f. Kleid, Gewand, Teppich, Decke, Demin. 
vesti-cula f. (Dig.); vesti-re kleiden, bekleiden, umhüllen, schmücken 
(vestibat Verg. À. 8. 160, vestirier Prud. Psych. 39); Part. vesti- 
tu-s bekleidet u. s. w., vesti-tu-s (tus) m. Kleidung, Bekleidung, Be- 
deckung, vesti-mentu-m n. id., vcesüi-lor m. Kleiderverfertiger, Be- 
kleider, vesti-ariu-s zu den Kl. geh., Subst. m. Kleiderh&ndler, n. 
Kleiderkiste, Kleidung. 

(Vgl. Skr. vas-ana n. Gewand, Kleid, Hülle, Umschlag, En- 
veloppe PW. VI. 963) w&s-u-m n. (älter), dessen Plural vàsa 
(vasorum, vasis) der übliche blieb; verkürzt väs (väs-is) n. Ge- 
füss, Geschirr, Geräth'!?), Demin. vas-cilu-m n. kleines Geschirr, 
Samencapsel, vascul-ariu-s Gefässarbeiter, Goldschmied, vascel-Iu-m 
n. kleiner Aschentopf (Or. inscr. 1455); vas-ariu-m n. Geld für 
Geräthschaften, Ort zur Aufbewahrung von G.; con-vasä-re G. ein- 
packen. 

ves-per [E zu p, vgl. Avxo-s, lupu-s] (Gen. -per-is und -per-i, 
Acc. vesperu-m, Abl. vesper-e, adverb. vesperi) m., Yespéra f. — 
ἕσπερος., ἑσπέρα pag. 958, vesperu-s abendlich, Abend- (Cael. Aur.), 
zum Abend geh., westlich, vesper-ali-s id. (Solin. 9); vesper-na 
(apud Plautum cena intelligitur, Fest. p. 368); Inchoat. vesperä- 
sc-ére (-@-vi) Abend werden; (*resper-tu-s) vesper-tinus = vespe- 
rus; (vespertin-iö[n], dann n zu I dissimil.) vespertl-io(n) m. Fleder- 
maus; vesper-ü-g-o (in-is) f. Abendstern, Fledermaus (Tert.). 

2) Wohnen, hausen, wesen?). 

(ves-na) ver-na (comm.) (urspr. der Wohnhafte, Hausgenosse) 





— 941 — 


der im Hause geborene Sklave, Haussklave; übertr. (Subst.) In- 
länder, (Adj.) inländisch, einheimisch 18), Demin. vernü-la; vernà- 
cülu-s zu den im H. geb. Sklaven geh., Lustigmacher; übertr. — 
Adj verna; vern-Hi-s (Adv. -ter) sklavisch, niedrig, kriechend, 
muthwillig, vernili-ta-s f. Kriecherei, Muthwille, derber Scherz. — 
(sa-vas-tar zusammenwohnend, dann: sa-s-lar, sa-s-sar, sa-sar, so- 
sor) SÓ-ror (-rör-is) f. (urspr. die Zusammenwohnende mit dem 
Bruder, des Bruders Genossin, so lange sie keinen anderen Ge- 
nossen hat) Schwester 9), Demin. soror-ciila (Plaut. ap. Prise. p. 612); 
sorör-iu-s schwesterlich, zur Schwester geh., sororia-re als Schwestern 
zusammen heranwachsen ( papillae sororiabant fingen an zu schwellen 
Plaut. ap. Fest. p. 297); (*sosor-Inu-s, *sosr-inu-s, [da das s dieser 
Lautgruppe interdental gesprochen ward, wurde sr zu fr] * sofr-inu-s) 
SObr-inu-8 m., -ina f. Schwesterkind, Geschwisterkind, Muhme, 
Vetter, com-sobr-änu-s, -ina m. f. 14.3). 


vönu-m n. oder venu-s (1-8) m. (= ὠνός, ὠνή pag. 940) 
Verkauf (Dat. venui, veno, Ace. venu-m)*!), ven-Ali-s zum Verkauf 
geh., verkäuflich, feil, venali: ta-s f. Verküuflichkeit, das Feilsein; 
(*venali-cu-s) venäl-c-iu-s — venalis, Subst. m. Sklavenhändler, n. 
Sklavenverkauf, Verkaufszoll, venalici-üriu-s = venalicius (Dig.); ve- 
num däre, venun-däre (-dedi, -dátu-s, Fut. venun-davit Cod. Vatic. 
fragm. Ulp. X. 1: si pater filium ter venundavit filius a patre liber 
esto??), ven-dére (-didi, -ditu-s) in den Verkauf geben, verkaufen, 
vendi-tor m., -trix f. Verkäufer, -in, vendi-ti-o(n) f. Verkauf, Ver- 
kauftes, das daraus gelöste Geld (venditiones dicebantur olim cen- 
sorum locationes, quod 'velut fructus publicorum locorum venibant, 
Fest. p. 376); vendi-bili-s (Adv. -ter) leicht zu verkaufen, verkäuf- 
lich; vend-ar verkaufsüchtig (Cato r. τ. 2); vendi-ta-re (Frequ.) 
oft zum Verkauf ausbieten, feilbieten, anpreisen, vendita-tor m. 
Prahler, Grossthuer (famae Tac. h. 1. 49), vendita-ti-o(n) f. das 
zum V. Ausbieten u. s. w. , vendi-t-äriu-s zum Verk. geh., feil (Plaut. 
Stich. 1. 3. 102); venum ire, venire (iri , Ttu-s) zum Verkauf gehen 
— zum V. ausstehen, verkauft werden. 


1) B. Gl. 364a. — Corssen B. 76. — C. E. 379. 651. 702. — Ebel 
KZ. IV. 163. 208. V. 64. 67. — F. W. 185 f. 492. 1066. 1082; KZ. XXII. 
109. 10). — Kuhn KZ. I. 378. II. 132 ff. 262» 268. 396. — Legerlotz KZ. 
VIII. 48f. — Leskien St. II. 85. 1). 87. 5). — Zeyss KZ. XIX. 180. -- 
2) C. V. I. 115. 9) 164. 84). IL. 368. 7) und Brugman St. IV. 95. — 
3) Angermann St. ΠΠ. 198: ἐσ-τητ = ἐσ-θής, ἑσ-τας, ἐσ-τος = ἔσ-θος 
(r zu € unter dem Einflusse des vorausgehenden e). — Bühler KZ. n. 
149: wohl Suffix des Part. Perf. Pass. -ro (r zu 9 nach o). — C. E. 
379 schreibt: £s-8-og, ἐσ-θ-ή(τ)ς (also € Wurzeldeterminativ) — Ebel 
KZ. IV. 163: ἐσθής scheint Entstellung aus ἑστόσης (vgl. ποτής, δηιοτής). 
— F. W. lc: 9 = dhä thun: ἐσθ-έ-ω, ἐσ-θήτ. — Aehnlich Goebel 
KZ. ΧΙ. 59. — 4) Vgl. Schmidt KZ. IX. 306. 365. — 5) Anders Christ 
g. 239. 265: W. av begütigen, erfreuen, ἑάνός zart, mild. — 6) Vgl. 
Savelsberg KZ. XXI. 224. — 7) C. E. 380: Grundform vas-kara-8, W. 
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vielleicht tas umhüllen. Vgl. Corssen I. 117. II. 200 (vaska-ra, ἑσπέ-ρα. 
vespe-ra). — Ahrens KZ. III. 167 £.: éox + Suffix ερα; fox = Skr. pack 
in pack-at hinten (die Abendzeit durch hinten, die Morgenzeit durch 
vorn bezeichnet) — Bopp vergl. Gramm. II. 190: divas-para (altera dies 
pars) = δι εσ-περο, δὲ εσ-περο. Dagegen C. E. ]. c.: „diese von Benfey 
IT. 208 gebilligte Deutung muss schon wegen der lit. ksl. Wörter auf- 
gegeben werden“. — F. W. 398. 492. 631: vas (uskati dämmern); Spr. 
369: caskara Abend. — Vgl. Κε]. vecer& (Mikl. Lex. 62), Adv. ricera 
estern, lit. vakara-s, Adv. vákar gestern, altir. fescor (vgl. J. Schmidt 
Z. XXIII. 389). — 8) B. Gl. 358b. — an St. IV. 175. 20). — 
C. E. 206. 322. — F. W. 185 ff. 490. 492; F. r. 160. — L. Meyer KZ. 
XXII. 587. XXIII. 58f. — 9) Vgl. Savelsberg Kv. XXI. 123. — 10) C. E. 
657. Vgl. Roscher St. Ib. 106. — Angermann St. IX. 252 ff. vertheidigt 
gegen Curtius die schon im Alterthum und ganz allgemein in der Neu- 
zeit angenommene Herleitung von ἁπτή Halbinsel (W. ak spitz sein), 
also = ἀκτική. — 11) L. Meyer KZ. XXII. 537. — Roth KZ. XIX. 220 f. 
— 12) C. V. I. 50. 56. 258. 4). 382. 14). — 13) F. W. 186: *da f. Gut 
= Skr. vasa f. Mark (der Kern, das Beste). EN VI. 842 jedoch: rasa, 
vasa f. Speck, Fett, Schmalz, adeps; Gehirn, Lymphe, serum.] — Aehn- 
lich Sehweizer-Sidler KZ. XVII. 145: vasu (ved.) gut, später das Gut, 
wahrsch. aus tasa gut, St. Feho, do. — S. W. s. v.: Gen. PL neutr. 
ἑάων, wie von einem Nomen τὰ é« mit verändertem Spiritus. — 14) Vgl. 
noch Brugman St. IV. 175. 20). — Anders Benary röm. Lautl. I. 234 
und Pott E. F. I. 2556: W. van. — 15) C. V. I. 116. 14). 174. 11). 332. 
342. II. 293. — 16) C. V. II. 388 und Savelsberg KZ. XXI. 198. 1). — 
17) C. E. 880: „vas nimmt eine mittlere Stellung zwischen der Kleidung 
und Wohnung ein, das man vielleicht mit Recht hieher stellt. Vgl 
Pictet II. 277". — Anders F. W. 357; Spr. 319: gas führen, gasa n. Ge- 
füss ,sehr zweifelhaft“. — Zu W. gas auch L. Meyer vgl. Gramm. (vgl. 
Schweizer-Sidler KZ. XI. 73). — Zur Form deb Wortes vgl. G. Meyer 
St. V. 61. — 18) Vgl. noch Angermann St. V. 387 und Bugge KZ. XIX. 
144. — 19) Benfey grosse Sanskritgramm. pg. 159. Diese Erklärung 
nennt Schweizer-Sidler KZ. VIII. 228 „ganz treffend“. — B. Gl. 439a: 
svasär, ul videtur, e sva suus el sar, sr pro star, slir — sir femina, 
cujus t servatum est in linguis german. et slav., goth. svistar, sl. sestra. 
Dazu Schweizer-Sidler KZ. III. 361: der Bruder verhält sich rechtlich in 
ältester Zeit zur Schwester (d. h. seinem Weibe stasr = sta-stri) wie 
der Gatte zu seiner Gattin; vgl. besonders die berühmte Stelle in Tac. 
Germ. c. 20. — Ders. KZ. XIX. 155: lautlich mehrere Etymologien mög- 
lich, uns scheint festzustehen, dass der 1. Theil sva, suus „eigen“ ist. 
— Aehnlich Corssen I. 313. II. 68. B. 417. 506. N. 191 f.: sea suus; 
svas-tar, sos-tor, 808-807, sosor, soror. — F. W. 220. 417; Spr. 389: 
svasar von sta. Die Einschiebung des £ findet sich nur in einem Theile 
der nordeurop. Sprachen und darf daher auf keinen Fall *srastar als 
indogerman. Grundform angesetzt werden. — Dagegen Kuhn KZ. XI 
295: urspr. stastar. — L. Meyer KZ. XXIII. 82: „das wahrscheinlichste, 
dass «όαρ dem Skr. svdsar und lat. sorör ganz genau entspricht“. 
Dagegen wieder C. E. 856: „der Gedanke, dass ὅαρ und soror mit ein- 
ander etwas gemein hätten, will mir nicht in den Sinn". — J. Schmidt 
KZ. XXIII. 270. 2): soror aus *sresor — altir. siur. — Vgl. Κε]. sestra, 
böhm. sestra, serb. sotra, sotsa, lit. ses, altpreuss. svestro, goth. sristar, 
ahd. svestar, mhd. svéster, ags. souster, alind. systir, engl. sister. — 
20) Vgl. Brugman St. IX. 398. — Bücheler zur lat. Declin.: sorr-inus = 
80-br-inu-s. Dagegen Corssen KZ. XVI. 292: ein starker Irrthum, da 
sich rr niemals zu br dissimiliren konnte. — Corssen N. l. c.: soror-bri 
(vgl. mulier-bri), sor-bri, so-bri, 80-bri-no. — Ebel KZ. XIV. 77 £.: 
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entweder von *sosor oder älterem sostor: sostrinus, sosOrinus, sosfrinus, 
sosbrinus, sobrinus. — Aebnlich F. W. und F. Spr. l. c.: sosor-inus, 
sosr-inus, SOS-lh-r-inus, so-f-r-inus, so-b-r-inus. — 21) Vgl. noch Bugge 
St. XXII. 465 und Corssen II. 887. 1018. — 22) Savelsberg KZ. XXI. 190 


2) VAS leuchten, glänzen; brennen, sengen. ---, Skr. 
vas hell werden, hell sein, leuchten (vom Lichte des anbrechenden 
Morgens); caus. aufleuchten machen; ush brennen (PW. VI. 825. 
I. 1010). 


VAS. 

Fec. — (Feo-ra-ıa, «εσ-τ-ια) ἑς-τ-ία, ep. ἵς-τ-ίη (ἠὐστία Hyp. 
7. 16, γιστία Hes.) f. Heerd (Zufuchtsort der Schutzsuchenden, 
daher schwur man bei demselben; bei Hom. nur in der Od. in 
Sehwurformeln, sonst 2oyaen); überh. Haus, Wohnung; “Ectia, ep. 
Ἱστίη, Tochter des Kronos und der Rhea, Schutzgöttin des Haus- 
heerdes, s. pag. 945 Ves-ta p. Ἑστίαμο, ep. Ἱστίαια, ion. ]στιαίην f. 
Stadt in Eubóa (später Ὡρεός); Ἱστιαῖο-ς Mannsname, Ιστιαία ati. 
Demos. — ἑετιά-ώ am Heerde aufnehmen = gastlich aufnehmen, be- 
wirthen; (Pass. mit Fut. Med.) bewirthet werden, schmausen (Imperf. 
εἰστίων, Fut. ἔστιά-σω., Aor. εἰστία-σαι εἶστιά-θη-ν, Perf. εἰστιά-κασι 
Plat. Gorg. 518c, εἰστία-μαι. εἰστιά-σθω Plat. Rep. I. 354a)?), 
ἔστια-τ-ικό-ς zum Mahle geh. (Sp.), ἑστία-σι-ς f. das Bewirthen, der 
Schmaus, ἑστία-μα(τ) n. Schmaus, Speise, (ἔστια-τήρ) ἑστιατήρ-ιο-ν 
n. Speisesaal (Philostr.); ἑστιά-τωρ (τορ-ος) m. Wirth, ἑστιατόρ-ιο-ν 
n.  ἔστιατήριον, ἔστιατορ-ία f. — ἕἑστίασις (LXX); ἔστιο-ς den 
Heerd betreffend, ἑστιό-ω einen.Heerd, ein Haus gründen, ἑστιῶ- 
τι-ς (τιδ-ος) f. zum Ἡ. geh.; ἔστι-ᾶ-ς (άδ-ος) f. Vestalin. 

Φεσ-μαρ (vgl. τέκ-µαρ pag. 276), Feu-uap — ἥ-μαρ ζἤ-ματ-ος) 
poet., ἆ-μαρ dor., ἡ-μέρ-α, ion. ep. ἡἥ-μέρ-η (Hom. nur Nom. Sg., 
Pl. Il. 2mal, Od. 4mal) f. (der aufleuchtende) Tag?); ἡμάτ-ιο-ς den 
T. über, bei T., tüglich (Il. 9. 11); ἡμέρτιο-ϱ» ἡμερή-σιο-ς den T. 
betreffend, bei T., einen T. dauernd, ἥμερ-ινό-ς bei T., für den 
T. bestimmt, täglich, ἥμερ-ὤο-ν n. Tagwache (Phot. n ἥμερ-εύ-ω 
den T. zubringen. — "Ayutg-la-; (von ἅμαρ, ausge [oder ἄ-μερ-ία-ς 
untheilhaft?]) ein Grammatiker aus Makedonien‘); £ ἔτερ- ήμερο-ς einen 
Tag um den anderen seiend (Od. 11. 303 ζώουσ ἑτερήμεροι von 
Kastor und Polydeukes; so dass beide Brüder Tag um Tag zu- 
sammenleben und zusammensterben, Ameis-Hentze?); νυχθ-ήμερο-ν 
n. Tag und Nacht = ein ganzer Tag (vgl. Skr. ahar-niga, aho- 
ratrá PW. 1. 573. 578). — «-ήμερο-ν, dor. σ-άμερο-ν. att. τ-ήμερο-ν 
(siehe Dem. pron. sa pag. 971) diesen Tag — heute. 

Feo-Fap, Feo-ag, «ε-αρ — E-ap (spät. Ep. eleg, contr. ne), 
bóot. Flag (Gen. ἔαρ-ος. εἴαρ-ος h. Cer. 164, Μήρ-ος ibd. 455; ati, 
auch ἠρ-ος, 70-)) n. Frühling, Lenz9); y£- «e ἔαρ (Hes.); ἑαρ-ινό-ς, 
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ep. εἶαρ-ινό-ς den Fr. betreffend, ἐάρ-τερ-ο-ς id. (Nik. Th. 380): 
&logó-&-g id. (Maneth. 4. 275); ἑαρίζω den Fr. zubringen; grünen 
und blühen (Sp.); ἠρ-άνθεμον n. Frühlingsblume Diosc. (Pneavds- 
μον νάρκισσος, ol δὲ /ηράνθεµον λέγουσι Hes.). 

us; [gesteigert] aus”). 

αὖς, — (aus-ja-mi, vo), αὔ- w (caus.) brennen machen — 
anzünden (Od. 5. 490 avos)°); ἐν-αύω id.; (Med.) sich Feuer an- 
zünden, holen; ἔν-αυσι-ς f. das Anzünden; ᾿ἔν-αυσ µα(τ) n. das An- 
gezündete, glimmende Asche, (übertr.) Anfeuerung. — St. αὖσ-ο. 
«v-0, af-o (vgl. Skr. ushás f. Frühlicht, Morgenröthe, Morgen 
PW. I. 1011) "óc ion., «dg dor., αὔως lesb, ., ἀβώρ lakon., ἕως 
(= πώς) att., f. Morgenröthe, Zeit der Morgenröthe = Morgen; 
das aufgehende Tageslicht, das Tageslicht selbst und der Tag 
(αὔως x fg, τουτέστιν n ἡμέρα παρ) Αἰολεῦσιν E. M. 174. 44 
codd. Par. Sorb.); als Himmelsgegend: Morgen, Osten, person. 
"Hog (die, ἐύθρονος; ἐυπλόκαμος, ἠριγένεια» ῥοδοδώκτυλος u. 8. W.) 
(Gen. ἠοῦς» Dat. noi, Acc. nö, Gen. fo, Dat. fo, Acc. fo — 
*£mo)?); ἠῶ-θεν, ἕω-θεν von Morgen an, mit Tagesanbruch, in 
der Frühe, früh, 53-9; am Morgen, ἠοῖο-ς» ἠφο- c, ἑῶο-ςν ἑωΐο-ς 
(Nonn.) am Morgen, morgendlich, früh, ἕω-θ-ινό- -ς id. — St. αὖσ-ας 
(vgl. ἄας' ἐς αὔριον. Βοιωτοί Hes. 9); av-ag, αὖ-ες (vgl. &eg αὔριο». 
Βοιωτοί 14. } daraus: (αὖὐεσ-ρο, αὖε-ρο [vgl. κρυεσ, κρυερο], ἀ-ε-ρο, 
&£-Qo, ion. ἠε-ρο, αὐ-ρο) ἠέ-ρ-ιο-ς ef. in der Frühe, früh; (Περ-ι) 
ἧρ-ι (local; πρωῖ Hes.) in der Frühe, am Morgen, ἡριγένε-ια &. 
pag. 188. — (α ἄερ- 4) à; Ἑάρί-ζω in der Frühe vornehmen, ver- 
anstalten (vgl. ἄρτι ἀρτί-ζω, ὀψέ ὀψί-ζω): ἄρι-ς-το-ν [Accent be- 
fremdlich] n. das in der Frühe Vorgenommene, Veranstaltete = 
Frühstück (bei Homer bald nach Sonnenaufgang genossen, nur Il. 
24. 124. Od. 16. 2, später gegen Mittag, das röm. prandium, r0 
ἑωθινὸν δεῖπνον Apoll. Lex.), ἀριστά-ω frühstücken (Perf. ἠρίστη-κα, 
synk. ἠρίσταμεν, ἠριστάναι Kom. Ath. 10. 423a), ἀριστη-τή-ς m. 
der Frühstückende, agsory-r-ıx0-5 id.; ἀριστ-ίζω mit einem Fr. bewir- 
then, Med. frühstücken. — ἄγχ-αυ-ρο-ς morgennahe, gegen Morgen 
(nur νύχτα ἄγχαυρον Apoll. Rh. 4. 111). — αὔρ-ιο-ν Adv. (eig. Neutr. 
von αὔρ-ιο-ς morgendlich Eur. Hipp. 1118 und sp. Prosa) morgen 
(eig αὔριον auf m.), αὐρί- ζω auf morgen verschieben (Hes.) '*), — 
St. αὖσ-ε: (αὖσ-ε £-Ào, αὐσ-ε-λ-ιον αὐ-ε-λ-ιου ἀν-ε-λ-ιο) ἀβ-έ-λ-ιο-ς (lakon., 
Κρῆτες Hes.) ἠ-έ-λ-ιο-ς (Hom. und eleg. Dichter), ᾱ-έ-λ-ιο-ς (Pind.), 
fi-A-10-c (att.), ᾱ-λ-ιο-ς (Pind. N. 7. 73 und Trag.) m. Sonne! 
person. ᾿Ηέλιο-ο, Ἡλιο-ς (letztere Form Hom. nur Od. 8. 271, sonst 
stets ᾿Ηέλιος) der Sonnengott, Sohn des Hyperion und der Eury- 
phatssa (erst nach Homer mit Apollon oder Phoibos identificiert); 
ἦλια- κό-ς zur S. geh., die S. betreffend, dazu fem. ἡλιᾶ-ς (ad-og), 
al 'Hiixó-eg die Schwestern des Phaöthon, die in Bäume verwan- 
delt wurden (Apoll. Rh. 4. 603); ἡλιά-ω wie die S. glänzen (nur 
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Part. Prüs. ἡλιώσας κόµας Anakr. 16. 5 und andere Sp.); ἡλιά-ζω 
sonnen, Med. sich sonnen, ἡἠλία-σι-ς f. das Sonnen, Sonnenschein, 
ἡλια-σ-τήρ-ιο-ν n. Ort um sich zu sonnen; ἠλιό-ω besonnen, ἡλίω- 
σι-ς f. das B., Adj. ἡλιῶ-τι-ς (110-059) =  ἡλιάς: ἡλιο-ειδής, ἡλιώδης 
sonnenartig, sonnenhell. — ἀπ-ηλιώ-τη-ς (erg. ἄνεμος) Ostwind (eig. 
von der Sonne her); dvr-jAio-; gegenüber der S. (ἀντήλια = παρ- 
ἥλια Nebensonne B. A. 411); προσ-ήλιο-, der S.,ausgesetzt (τόποι 
Xen. Kyr. 4. 6). 

εὐς, — (εὐσ-ω) εὔ-ω (εὔ-ω) sengen, brennen (wohl nur Il. 
9. 468. Od. 2, 300. 14, 75. 426 und Hes. Ο. 703); εὔσ-ανα τὰ 
ἐγκαύματα (Poll. 6. 13. 91). — εὕς-τρα f. Grube, wo die geschlach- 
teten Schweine abgesengt wurden (Ar. Equ. 1236; dazu Schol. 
τὸ µαδιστήριον. ἀπὸ τοῦ εὔειν καὶ φλογίζειν τοὺς χοίρους. Poll. 6. 
91: βόθροι iv οἷς εὔεται τὰ χοιρίδια). — Εὖ-ρο-ς m. Stidostwind 
(einer der 4 Hauptwinde bei Homer, vgl. Od. 5. 295: σὺν δ) Εὐρός 
τε Νότος v' ἔπεσον Ζέφυρός τε δυσαὴς καὶ Βορέης αἱθρηγενέτης) !?). 


UC. — ὑτ-θόν᾽ τὸ πυριέφθον Hes. [statt ὑσ-ον. or τὸ 
dial; zwischen böot. σθ = τὸ und kret. στ — 898] '?). 
γ8β. 


ves. — Ves-ta f. — Ἑστία (pag. 943) das brennende, leuch- 
tende Heerdfeuer ward, als góttliches Wesen aufgefasst, unter 
diesem Sinnbilde dargestellt, weil das Feuer das Sinnbild der Rein- 
heit und ein Mittel der Reinigung ist und die Unterhaltung des 
Heerdfeuers durch reine Jungfrauen war Hauptsache des Gottes- 
dienstes!), Vest-äli-s zur V. geh., vestalisch (virgines V. die Vesta- 
linen); Ves-una f. die Göttin der ital. Umbrer, Volsker und Sa- 
beller; (*ves-uo, ves-uv-io) Ves-üv-iu-s m. Vesuv (der brennende), 
Vesuv-inu-s vesuvisch (Vesuinu-s Sil. 12. 125)'%). — (ves-er, ve-er) 
vör (ver-is) n. = ἔαρ [pag. 943]°), ver-mes = ἑαρ-ινό-ς, verna-re 
Frühling haben, grünen, blühen, sich verjüngen, prae-vernai es 
wird zeitig Frühling (Plin. 18. 26); (ho-vernu-s) hornus (ver im 
weiteren Sinne — Jahr) dies-jährig, heurig!9), horno-tinu-s id. (vgl. 
pag. 271). 

aus. 

aus-ter (iri) m. Südwind (vgl. Εὺ-ρος oben)!®), Demin. 
austel-lu-s m. schwacher, gelinder S. (Lucil. ap. Non. p. 98. 22 M.), 
austr-inu-s, -ali-s zum S. geh., südlich. — (aus-el-o, vgl. etrusk. 
Usil Sonnengott, Gerhard Abhandl. der berlin. Akad. 1845 pg. 544) 
Aus-el-iu-s (vgl. ή-έλ-ιο-ς pag. 944) Aur-&l-iu-S m. ein plebejisches 
Geschlecht in Rom (Aureliam familiam ex Sabinis oriundam a Sole 
dictam pulant, quod ei publice a populo Romano datus sit locus, in 
quo sacra facerent Soli, qui ex hoc Auseli dicebantur, Fest. p. 23); 
Aureli-ànu-s röm. Zuname (Caelius Aur.; dann Flav. Claudius Aurel., 
röm. Kaiser von 270—275 nach Chr. G.). — *aus-os (vgl. αὖσ-ας 
pag. 944), *aus-ös-a (latein. Dehnung des o und Weiterbildung 
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mit a) aur-Or-a f. — nos pag. 944, person. Aurora. — (aus-o) 
aur-u-m (sabin. ausum Paul D. p. 9. 3 M., vulgür oru-m Fest. 
p. 182. 15) n. (das glänzende, leuchtende) Gold, aur-eu-s golden, 
goldglänzend, (übertr.) schön, herrlich (vgl die goldene Jugend- 
zeit, Goldkind u.s. w.), Demin. aureö-Iu-s nett aus G. gemacht, 
schön golden, Aureolu-s Gegenkaiser unter Gallienus; aur-@riu-s das 
G. betreffend, Subst. m. Goldarbeiter, f. Gold-arbeiterin, -händlerin, 
Goldgrube (fodina), Abgabe in Gold (Cod. Theod.), aur-ösu-s, auru- 
lentu-s gold-artig, -ähnlich; (auru-m) aurä-re vergolden, (fast nur 
im Part.) aura-tu-s vergoldet, goldgeschmückt, αμγᾶ-ία, ora-ia f. 
Goldforelle (sparus aurata Linn.), Auräta, Orä-la röm. Bein. in 
der gens Sergia, aura-ü-li-s goldfarbig (Solin.), aura-tor m. Ver- 
golder (Gloss.), aurä-tura f. Vergoldung (Quint. 8. 6. 28); (aur-eu-s, 
*aurea-re) aurea-tu-s = auratus (Sidon.); aure-sc-ére goldfarbig 
werden (Varro l l. 7. 83. p. 152 M.); aur-u-g-o, aur--g-o (in-is) 
f. Gelbsucht, aurüg-, aurig-in-eu-s, -0su-s gelbsüchtig. 

(aus, os) «ws. — (*üsre) Ur-öre (Perf. us-si) brennen, ver- 
brennen, ausdorren, Part. us-iu-s gebrannt, usta (terra oder ce- 
russa) gebrannter Zinnober; (Demin. *ustu-lu-s) ustu-la-re ein wenig 
brennen, anbrennen, sengen; (*ust-icu-s) usfic-iu-s durch Brennen 
gewonnen (Isid.); us-ti-o(n) f. das Brennen, us-for m. Verbrenner der 
Leichen, (ustr-ix) ustric-ila f. Haarkräuslerin, durch Brennen (Tert.), 
usir-ina f. = ustio, ustr-inu-m n. (auch -ina) Brandstütte deer 
ustur-a f. = ustio (Cael. Aur); (*ur-ére) ure-d-o (in-is) Brand 
(am Getraide), Jucken; (*wr-ire) uri-g-o (in-is) f. Brennen, Brunst, 
Geilheit, eine Art Aussehlag oder Krütze. — Ur-na f. Gefäss aus 
gebrannter Erde!" — Geschirr, Krug, Aschenkrug, Urne, als 
Maass flüssiger Dinge — ", Amphora oder 4 congii oder 24 ser- 
tarii, Demin. urnü-la, wrn-ali-s eine Urne als Maass enthaltend, 
urn-äriu-m n. ein Tisch, worauf die Geschirre standen. — ur-ti-ca 
f. Brennnessel!Ü; (übertr.) ein Pflanzenthier, Seenessel; (bildl.) 
Jucken, Brunst. 


1) Allen St. III. 224. — Corssen I. 580f. II. 151. KZ. XX. 91. — 
C. E. 400. 675. 708. — Lottner KZ. VII. 178. 20). — 'Schweizer - Sidler 
KZ. XVI. 130. — Zu vas wohnen: B. Gl. 358b. Ebel KZ. VIII. 241. 
F. W. 185 f. 492. Grassmann KZ. XVI. 171 ff. Hartung Rel. u. Myth. 
der Gr. und Róm. III. p. 127. L. Meyer KZ. XXII. 537. Preller gr. Myth. 
I. 327. Anm. 1. Roth KZ. XIX. 218. 221. — S. W. s. v. und Sch. W. s. v. 
— Zu ἑστάναι: Welcker Gótterl. II. 691. Anm. 1. — Unbestimmt Meister 
St. IV. 398. 5). 402. — 92) C. V. I. 126. 14). II. 186. — 3) Ascoli KZ. 
XVII. 401 f. — Brugman St. IV. 101. — C. E. 582. — F. W. 185 f. — 
Zu W. div leuchten, djav: Ahrens KZ. III. 166. Benfey gr. Wurzell. 
II. p. 208 (διην--ερα). Bopp vgl. Gramm. p. 505 (djwu-psoo, μερα = µέ- 
eos). Christ p. 153. L. Meyer vgl. Gramm. II. 1. 1863 (ήμαρ = Skr. 
djavan). — Schweizer-Sidler KZ. XII. 310 schwankt zwischen W. cas 
und div. — Döderlein Gl. n. 2484: zu ἀναμαίρω. — Savelsberg KZ. VIL 
879 f.: av, αὔω: ἦν-αρ, ἦμ-αρ. — 4) Fick KZ. XXII 218. — 5) Vgl 
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Schaper KZ. XXII. 619. — 6) C. E. 44 £.: „Ob W. vas kleiden, wonach: 


der Frühling als der die Erde kleidende und schmückende bezeichnet 
würe (vgl. Pictet I. 101), oder W. vas glünzen, was zum Begriff des 
Frühlings auch sehr gut passen würde, das wird vielleicht nie zu ent- 
scheiden sein.“ [Auf dem Wege der Sprachvergleichung jedenfalls nicht, 
da das Wort aus beiden Wurzeln gleich gut gedeutet werden kann. 
Hier kann nur der Sprachgebrauch bei allen den Völkern, bei denen 
sich das Wort findet, entscheiden, also die Volkset ologie im eigentl. 
Sinne: ob nämlich der Frühling namentlich bei den Dichtern der „leuch- 
tende, glänzende“ oder der „kleidende, schmückende “ genannt wird. 
Der Verf. gedenkt nach Vollendung der gegenwärtigen Arbeit darzuthun, 
dass nach seinen Sammlungen dıe erstere Benennung die jedenfalls 
vorherrschende ist.] — Vgl. Aufrecht KZ. I. 850 f.: „der Frühling als 
ein Erglänzen der Natur, gleichsam ein Aufbrechen der Morgenröthe 


nach langer Winternacht gefasst“. — Aehnlich Bargaigne Mémoires de: 


la socióté de linguistique de Paris Tome ll. 1872 —74: „Frühling = 

Morgenröthe des Jahres‘ (beistimmend Schweizer-Sidler "Zeitschr. für 
österr. Gymn. 1876 pg. 190). — Vgl. noch PW. VI. 840: vasantá Früh- 
ling = die Licht bringende Jahreszeit. — Zu W. vas leuchten, glänzen 
ziehen das Wort ausser Aufrecht, Bar e, PW. noch: Ascoli KZ. 
XVII. 404. Benfey I. 809. Corssen 'KZ. X. 159. F. W. 398. 492. Lottner 
KZ. ΥΠ. 178. 90)  Miklosich Lex. pag. 61. M. Müller KZ. XIX. 44. 
Saveleberg KZ. VII. 884 f. XX. 14. μας W. vas kleiden fand es der 
Verf. nirgends bezogen. — Vgl. noch zur Form des Wortes: Corssen 
1. 281. B. 466. C. 391. Kuhn KZ. I. 376. 378. II. 132. Legerlotz 
KZ. VIIL 54. 123. L. Meyer KZ. V. 369. Renner St. Ia. 188. Savels- 
berg KZ. XX. 1 ff. XXI. 200. J. Schmidt KZ. XXIII. 339. Sonne KZ. 
XII. 293. Steinthal KZ. I. 569. — vgl. Skr. vasantd, Zend vanhra, pers. 
bahar, alind. var, dün. vaar, schwe var, isl. var, ksl vesna, böhm. 
vesna, russ. vesnd, poln. wiosna, lit. vasarà (aestas), pavasaris, let. pa- 
vasara; altir. errath (Ebel gr. celt. p. 55; vgl. Windisch K. B. I. 
435*) — 7) Ahrens KZ. III. 109. 1611ff. — Ascoli KZ. XVII. 409 ff. — 
Aufrecht KZ. I. 351. IV. 256 ff. — B. Gl. 569b. — Brugman St. IV. 
144. 7). — Corssen I. 349. B. 390. KZ. III. 952. XI. 860 f. — C. E. 861. 
400 f. 541. 679; St. II. 175 f£; KZ. I. 29 ff. — Delbrück KZ. XVI. 271; 
St. II. 195. — Ebel KZ. V. 67. — F. W. 25. 27. 845 f. 431. 1058. — 
Gerth St. Ib. 231. — Grassmann KZ. XVI. 172. — Holtzmann EKZ. I. 
488. — Kuhn KZ. II. 137. 267. 273 f. III. 450. — Lottner KZ. VII. 180. 
— L. Meyer KZ. VII. 119. — Pictet KZ. IV. 361. — PW. 1010. — 
Renner St. Ia. 188. — Savelsberg KZ. ΥΠ. 380 ff. — Der Deutung der 
Formen nach den oben aufgestellten Stämmen αὐσ-ο, αὖ-ο, &.F-0, αὖσ-ας 
u. 8. w. liegt besonders die Erklärung von Curtius St. 1. c. [9 ferner von 
Brugman St. l. c. zu Grunde. — 8) C. V. 1. 216. 221. 1). — 9) C. E. 
402. 679 und St. Ἱ. c. p. 178 schreibt fag, dagegen Schulgramm. 11. Aufl. 
8. 163 ἕως. — , Brugman St. IV. 129: *n00-$ = aos. — Delbrück St. 
l ο.: ausos, «vog, ἄ [ος und daraus entweder ἠώς mit dem Nom. ἠώς, 
oder ἕως mit dem Nom. ἕως. Das Verhältniss der Vocale also genau 
dasselbe wie bei βασιλῆος und βασιλέως. — G. Meyer St. V. 96: -as d. i. 
-at Stamm, ἕως = Skr. ushas (Benfey vollst. Gramm. 316). — M. M. 
Vorl. I. 10: Eos war der Name der Dämmerung, bevor sie später zur 
Göttin, zur Gattin des Tithonos oder des sterbenden Tages. wurde, — 
10) F. W. „632; Spr. 803; KZ. XXII. 95 f.: αὖσ-ρο, αὖὐ-ρο, ἄγχ-αυρο-ς: 
αὖσ-ριο, αὖ-ριο, αὔ-ριον; 1, ja gehen, ajar n. Tag, jara Zeit, Jahres- 
zeit = urspr. Gang, Bewegung; die Beziehung auf die frühe Zeit (in 
ne-t,, ὥρ-ιο-ς) scheint europäisch. ajar frühe = ἆ)ερ, Nee, NEE, ἠέρ-ιο-ς; 
nee ἦρ (contr.) 7er Locativ; ἆζαρ, ἄρ, Superl. ἄριστο der erste, Subst. n. 


60* 
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‘die früheste, erste Mahlzeit, das Frühstück. — PW. VI. 965: vasara 
1) Adj. (f. --) früh erscheinend, morgendlich, ἠέριος, 2) Subst. m. n. 
(eigentlich Morgen) Tog im Ggs. zur Nacht, Tag überhaupt, Wochen- 
tag. — Ebenso Roth KZ. XIX. 218 f. (ἠέριος wohl nur durch das Suffix 
verschieden). — 11) C. E. Ἱ. c. und KZ. l. c. (Anm. 7), woselbst die 
nähere Begründung nachzulesen ist. — Dazu F. W. 197: indogerm. 
savarja, svarja m. Sonne, Skr. s&rja Sonne, Sonnengott; ἠέλιο-ς, ἤλιο-ς, 
dial. ἀβέλιο-ς d. i. d éLio-s. Curtius fasst ἆ.Γέλιο-ς ala ἆ.σέλιο-ς von us, 
vas aufleuchten, wie seg für &fowg, vielleicht mit Recht; doch bleibt 
auch in diesem Falle durch särja und lit. saule (für saulja, f£. Sonne) 
indogerm. savarja gedeckt. — Ohne sich über diese Deutung auszu- 
sprechen Pictet KZ iv. 347: ush urere, comme le sabin ausel, étrusque 
usil, auquel Curtius a cherché à ramener le grec ἠέλιος (voy. ce journal 
I. p. 29). — Schweizer-Sidler KZ. III. 369: „sehr wahrscheinlich“; KZ. 
: VIII. 225: „mehr als nur wahrscheinlich‘; dagegen aber KZ. XII. 308: 
„wir sind jetzt nach der Auseinandersetzung Benfey's in Or. und Occ. I. 
984 wieder davon zurückgekommen und weinen es nicht von s&rja 
trennen zu dürfen. Vgl. auch L. Meyer, Göttinger Nachr. 1862, 515 f. 
— Es lässt sich nicht leugnen, dass eine ziemliche Anzahl Gelehrter 
gegen Curtius ἠέλιος zu W. svar zieht und zwar, so weit dem Verf. 
bekannt: Benfey Gr. Wurzell. I. 458. Bopp Gl. 423b (svar caelum, sur 
&plendere); id. vgl. Gramm, III. 349 Anm. Corssen B. 386 ff. (sva-svar, 
oFa-ofer-ı0-g, σα-βεΛ-ιο-ς, ἆ-βελ-ιο-ς. ἄ-βέλ-ιο-ς, &-EA-10-9, ἠ-έλ-ιο-ς, NI- 
ιο-ς). Christ gr. Lautl. 125. Grimm deutsche Gramm. III. 130. Kuhn 
KZ. II. 184. Pott E. F. I. 130. Roth Ἱ. ο. (Anm. 10). Schweizer-Sidler 
l e. — 12) Anders Christ p. 251: W. va, «f, wovon auch αὖρα, aro. 
— 18) Curtius St. IV. 202. — 14) Corssen KZ. X. 20 f. — 15) C. E. 358. 
Dazu Savelsberg KZ. XIX. 4*): „scharfsinnige Deutung“. Anders Corssen 
I. 808. II. 717. N. 298 und Pott E. F. I. 23. II. 687: = ho-jor-nu-s, -ior 
= deutsch iar. — 16) Corssen I. 349. — F. W. 346: austara Östlich, 
auf der Lichtseite befindlich; vgl. ahd. ostar, mhd. oster östlich, ahd. 
östar-rihhi Oester-reich, ostara f. Licht- und Frühlingsgöttin, Pl. Ostern 
u. 8. W. — Anders: Ahrens KZ. III. 171: αυ = djav. Benfey I. p. 29: 
= Skr. avak (deorsum, versus meridiem). Weber KZ. Il. 80: ava-stara. 
— B. Gl. 26a: ortum esse videlur ex praep. ava cum s euphon., swf. 
compar. -ter, cf. etiam nostrum Os-ten, germ. vet. ostar, ostana. — 17) Vgl. 
Corssen I. 349 und C. E. 351; dagegen Corssen KZ. X. 9 und Froehde 
KZ. XXII. 254: var bedecken, umschliessen; ur-na = die bedeckte. — 
Pott KZ. VI. 263: Skr. vari Wasser, ur-na = Wassergeschirr. 


vasta wüst (europäisch). 

vastu-s wüst, verwüstet, verheert, öde; wüste und weit, 
übermässig gross; wüste und roh (Adv. vaste), Demin. vastü-lus 
(App. Met.); vasta-re wüst machen, verwüsten, verheeren, vasta- 
lor m., -trie f. Verwüster, -in, vastatör-iu-s verwüstend (Amm.), 
vastä-ti-ö(n) f. Verwüstung, Verheerung, vasta-bundus = vasia- 
torius (id.); vasti-la-s (tati-s), vasti-tüd-o (in-is), vasti-tie-s (Plaut. 
Ps. 1. 1. 68) f. Wüstenei, Verwüstung, Verheerung, das Un- 
geheuerliche, Uebergrosse; Inchoat. vaste-scére (Acc. ap. Non. 
p. 185. 10); vasti-ficu-s wüste machend, verheerend (belwa, Cic. 
Tusc. 2. 9. 22). 


— 049 — 


F. W. 898 (vgl. alte. wöst, ahd. wuosti, mhd. wüeste; alta. wöst-jan, 
ahd. (wwostjan) wuostan, mhd. wüesten, nhd. wüsten); Spr. 369: vas (Skr. 
vas schneiden, das jedoch im PW. nicht belegt wird) — B. Gl. 338a: 
vaksh crescere. — Ebel KZ. VII. 267: umbr. vas (aus vax) Flecken, Fehler, 
Mangel; vielleicht dazu vastus = vartus (wie mistus neben mixtus) — 
Klotz W. s. v.: „stammverwandt mit vaco, vacuus", — Die deutschen 
Wörter vergleicht auch Legerlotz KZ. VII. 190. 146). 


vasti Blase. — Skr. vasti m. Blase, Harnblase (PW. VI. 
854); europäisch vansti. 

(*vensti-ca, *vensst-ca) vensi-ca (altlat., vgl. Lachmann zu 
Lucret. p. 357), vö&sI-ca f. Blase, Harnblase; das aus einer Bl. 
Gemachte; (übertr.) Redeschwulst, vesic-ariu-s zur Bl. geh., als Subst. 
-üria f. Blasenkraut (erg. herba); Demin. vesici-la; vesicul-ösu-s 
voll Bl. (Cael. Aur.). 


F. W. 1066; Spr. 148. — J. Schmidt KZ. XXIII. 272. 274. — Vgl. 
ahd. wanast, nhd. Wanst. — L. Meyer vgl. Gramm.: W. gas (vgl. 
Schweizer-Sidler KZ. XI. 78). 


vasni Pflugschaar. 

(6ασνε, vor; vgl. vad Vó-o, svap Vn-vo-c u.s. w.) ὕν-νι-ς, Vvi-c 
(ε-ως), ὕν-νη, ὕνη f. Pflugschaar (erst bei Plut. und Sp.). 

(vosmi) voómi-s (Cato r. r. 135. 2, Verg. G. 1. 162, Col. 
2. 2. 26), sonst vOm-er (ér-is) (m statt » durch Assimil. an den 
labialen Anlaut der ersten Sylbe) m. Pflugschaar; (übertr.) das 
männl. Glied (Luer. 4. 1269), Schreibgriffel (Atta ap. Isid. or. 69). 


Fick KZ. XXII. 106. — Anders C. E. 385: zu ὑ-ς stellt man wohl 
mit Recht mit Plutarch [Symp. 4. 5. 2] ὕ-νι-, ὕννη, was Jac. Grimm 
Gesch. 57 weiter erörtert. — Schweizer-Sidler KZ. VIII. 452: vag auf- 
brechen: vag-mer = vo-mer der Aufbrecher. 


vaspa Wespe. 

Feona, «Γεσπα-κ (vgl µύρμη-ξ neben μύρμο-ς), σπᾶ-κ (vgl. 
τετράπεζα, τράπεζα), ion. σπη-κ (dann π = φ nach o, vgl. spal 
σφάλλω, ἀσπ-, ἆσφ-ἄάραγος) cpnk. — εφήξ (σφηκ-ός) (urgr., dor. ego 
Ahr. II. 135) m. Wespe (Hom. nur Il. 12, 167. 16, 259), σφήκ- 
ειο-ς von der W., σφηκ-ιά f., -ὤν (Gv-og) m. Wespennest, σφηκ- 
ίο-ν n. Wachszelle der W.; σφήκο-ειδής, σφηκώδης wespen-artig, 
‚ähnlich; σφηκ-εἴο-ν eine wespenähnl. giftige Spinne (Nik. Th. 798), 
σφηκ-ι-σ-μό-ς m. ein dem Wespengesumse ähnl. Flótenton (Hes.); 
σφηκ-ίσκο-ς m. ein dem Wespenstachel ähnliches zugespitztes Holz, 
Spitzpfahl. 

vespa f. Wespe, Vespa röm. Zuname. — vespa, vespü-la, 
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(*vespulu-la, *vespil-la) vespill-0n-es (die Demin. von vespa zum 
Ausdruck der Herabsetzung und Verachtung gebildet, in der die 
durch sie bezeichneten Leute standen) m. Leichenträger (νεκρο- 
φόρος Gloss. Philox.; vespae ét vespillones dicuntur, qui funerandis 
corporibus officium gerunt Fest. p. 368 f. M.) [da nun die vespil- 
lones, welche nur die Leichen der Armen bestatteten, dies Ge- 
schäft zur Nachtzeit besorgten, so hat Festus deren Namen von 
vesper abgeleitet, denn er sagt weiter: non a minulis illis υοξει- 
cribus, sed quia vespertino tempore eos efferunt, qui funebri pompa 
duci propler inopiam nequeunt; dann aber müsste das Wort vesper- 
on-es oder vesper-ion-es lauten]; Todtengrüber (fossarii, qui mortuos 
sepeliunt, νεκροθάπται, κοπιάται Hildebrand Gloss. Lat.); Leute, 
welche Leichen ausgruben und beraubten [Dig. auch vispelliones] 
[sepulerorum violator, Hildebr.; vgl. Fulgent. p. 558: Antidamus 
in historia Alexandri Macedonis scripsit: Plus quam trecentos cada- 
verum vespillones reperiens crucibus affixit]!). 


C. E. 385 f: „vielleicht Stammform vaspa; die Wurzel ist unbekannt“. 
— Corssen B. 434 f.: diese Auffassung hat wenigstens das für sich, dass 
sie sich lautlich begründen lässt. — Aehnlich ist Kuhn EKZ. III. 66 für 
einen Stamm vase, vasp. — F. W. 396 stellt vespa = vapsa zu indogerm. 
vap weben, wabern; Spr. 867 zu vabh (vap?). — Förstemann KZ.. 1. 
50: σφήκ, vespa, ahd. wafsa. „Die Umstellung der Consonanten ist zwar 
ewalisam, doch giebt sie nicht Grund zu Misstrauen gegen die Identität 
er Wörter“. — Grassmann KZ. XII. 97. 10) stellt σφηκ zu Skr. Kheka 
Biene (im PW. II. 1098 nur mit Här. 254 belegt und hat daselbst früher 
ganz andere Bedeutungen: zahm, gezähmt, verschmitzt, verschlagen, 
gerieben; eine Art Alliteration.. — Lottner KZ. VII. 190. 151): 
ahd. wafsa; σφήξ gehört kaum dazu. — Paul KZ. XVIII. 30 f.: cap 
fliegen ; vespa st. vep-aa, — νὰ KZ. XXII. 814: σφηξ ist von vespa 
günzlich zu irennen. zu fucus Drohne (vgl. σφάλλω fallo, σφόγγος 
fungus, σφενδόνη funda x acus, * focus, fucus). — Zeyss KZ. XIX. 1718. 
stellt die W. vasp oder vaps für vespa auf, „deren eigentl. Bedeutung 
ich freilich nicht anzugeben vermag“; trennt aber davon σφήξ. — Vgl 
ngr. σφηκα; ahd. wafsa, nhd. wespe, engl. wasp; gael. speach; Κα]. scosa, 
080, russ. 08d, όθυα, böhm. 08, 084, vosa, serb. vos, poln. osa; lit. capsa, 
altpreuss. wobse. — 1) Vgl. 26788 1 c., woselbst auch gegen Düntzer's 
Deutung KZ. XI. 268 f. (9. es kleiden, ves-pa == Bekleider), gegen Pott 
E. F. I. p. 198 (vespillo = ve-sepelire) gehandelt wird. 


1) VI winden, ranken. — Skr. vä weben, flechten, künst- 
lich in einander fügen (auch Reden, Lieder u. s. w.) (PW. VI. 878). 

vi. 

Fi. — (i-o) t-Tu-c, Bol. fí-zv-g, f. Umkreis; Radkranz, Rad. 
felgen (Hom. Il. 4, 486. 5, 724); Schildrand, Schild; Wölbung 
der Augenbrauen (Anakr. 15. 17). — (Fı-7ja) i-Tea, ion. Lsdn, i-is, 
(γιτέα Hes.) f. Weide, Silberweide (salix alba Linn. ): ein von Weiden- 
ruthen geflochtener Schild (Eur.), iz£-ivo-sg von W. gemacht, ἔτε-ών 
(ὤν-ος) m. Weidendickicht (Geopon.). 
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Fio. — («ιο-ν) ἴο-ν (γία, ἄνθη Hes.; wegen F vgl ἀγλαὰ 
Ιήουσάων Ódoa ἰἑοστεφάνων Theogn. 250) n. Viole, Veilchen [stammt 
aus Kleinasien, eig. jede oder irgend eine dunkelblühende Blume, 
duftend oder nicht]!), ἐό-ει-ς violenfarbig, duukelfarbig, stahlblau 
(cíónoog Il. 23. 850), ἰο-ειδής id., Beiwort des tiefblauen Meeres; 
AeukÓ-io-v n. weisses, helles, farbiges Veilchen, Levkoje (mathiola 
incana), Goldlack (chetmanthus cheiri)?), λευκό-ἴνο-ς aus Levkojen 
gemacht; µελάν-ιο-ν n. schwarzblaues Veilehen (Theophr., Plin. 
h. n. 21. 11); Ἰό-λη (= viola) f. Tochter des Königs Eurytos in 
Euböa, Geliebte des Herakles, später Gemalin des Hyllos. — 
F = u: ὑά-κ-ινθο-ς (mit doppelter Deminutivendung) m. eine von 
unserer Hyazinthe ganz verschiedene Blume, wahrscheinlich die 
blaue Schwertlilie (Iris germanica Linn.) oder der Gartenritter- 
sporn (Delphinium Aiacis Linn.) (Il. 14. 348), ὑακίνθ-ινο-ς hya- 
zinthen, hyazinthfarbig (ἄνθος Od. 6, 231. 23, 158), ὑακινθώδης 
id.; ὕακινθ-ίζω der H. ähneln (Sp.) — (via) vin-v' τὴν ἄμπελόν. 
vi0-v' ἀναδενδράδα (Hes. wilder Wein. 

Foi. — (vai-ta, Foi-ro) ol-co-c, οὐ-σό-ς m., ol-co-v n. Dotter- 
weide, οἶσ-ία f. ein Weidicht von οἶσος (Arkad. 99); (vait-và europ., 
vgl. altpreuss. tri-wa, Jou-Fe, Fow-Fa) οἷς-ύα f. eine Weidenart, 
Bandweide (= λύγος Poll. 7. 196)?), olov-io-g, olov-ivo-s von W. 
(ῥίπεσσι διαμπερὲς olovlvmow Od. 5. 256 mit einem Weidengeflecht); 
οἴσυο-ν n. — oisva (B. A. 57 ῥάβδοι ἑλώδεις); Οἴτυ-λο-ς (Nbf. 
Βείτυλος, Βείτουλος) f. eine Stadt in Lakonien an der Küste, jetzt 
Vitylo (N. 2. 585. Strabo 8. 4. 4). — (Fos-vo) oi-vo-c m. Wein 
(= Ranke, Rankengewüchs)*), Demin. οὖν-ίδιο-ν, οἷν-άριο-ν n., 
oiv-(óxo-; m. ein wenig W., schlechter, schwacher W.; οὖν-ικό-ς, 
οἵν-ινο-ς den W. betreffend; οἵ-νη f. Weinstock (auch. = οἶνο-ς); 
οὖν-ἄ-ς (άδ-ος) f. == οἵνη, adj. weinreich (πηγή): οὖν-ών (olv-fov 
Sp.) (-Gv-og) m. Wein-lager, -keller; οἵν-αρο-ν, oiveg-co-v (Theokr. 
7. 134) n., οἴναρ-ί-ς ((0-og) f. Wein-laub, -ranke [olvo-v n. id. 
Hes.], οὐνάρ-εο-ς von W., οἴναρ-ίζω W. abbrechen, abblättern; οὖν- 
ἠρό-ς voll Wein, W. enthaltend; oivó-&-g, contr. oivo)-g, von, mit 
W. gemacht, eine Pflanze; οὖνο-ειδής, oivoóng wein-ähnlich, -artig; 
οἶνό-ω mit W. berauschen (Hom. nur Part. Aor. Pass. οὐνωθέντες 
Od. 16, 292. 19, 11), o/vo-ró-g. berauscht (Sp.), οἴνω-σι-ς f. Trunken- 
heit (schwächer als µέθη und παροινία, vgl. οὐνωθήσεσθαι τὸν 
cogóv Φφασιν, οὐ µεθυσθήσεσθαι D. L. 7. 118); oiv-/£jo nach W. 
riechen (Diosc.), (meist Med.) sich W. kaufen, holen, οἶνι-σ-τήρ-ια 
(erg. ἱερά) das aus einem Maass Wein bestehende Opfer, das dem 
Herakles gebracht wurde, bevor die Sóhne athen. Bürger unter 
die ἔφηβοι aufgenommen wurden, wobei ihnen der Haarschopf ab- 
geschnitten wurde, οὐνιστηρία f. der Becher, woraus dabei ge- 
trunken wurde; οὖν-εύ-ο-μαι Wein trinken (Hippokr.); οἴνω-τρο-ν 
n. Weinpfahl (dor. nach Hes.); Οὐνωτρ-ία f. das Land der Wein- 
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pfáhle, wo die Reben an Pfühlen gezogen wurden, die Südspitze 
Italiens, Οὐνωτροί die Einwohner; Oívó- f. Landschaft in Attika 
(bei Eleuther&, dann bei Marathon), Ort in Megaris, in Argolis, 
in Elis; Οἰνώ-νη f. alter Name der Insel Aegina; Οὐνιάδαι f. Stadt 
in Akarnanien, nahe dem rechten Ufer des Acheloos; Ove-ov 
(ῶν-ος) m. Stadt der ozolischen Lokrer (wo Hesiod gestorben sein 
soll); Οὐνοῦσσαι die Weininseln vor Methone in Messenien; Ofv- 
εὐ-ς der ätolische Vertreter des milden Weinbaues (Il. 9, 540. 
14, 117) u. s. π. 

vi. 

vi?) — vi-6re winden, flechten, biegen (viere vincire Varro 
. 1. 4. 62; adligare Fest. p. 375), vie-tor (tör-is) πι, Böttcher, 
Büttner (vitor, Gruter. inscr. p. 1178 n. 4), vie-tr-ix (ic-is) f. Kranz- 
winderin. — (*vi-ta, dann t( durch Consonantenverschürfung, vgl. 
littera) vitta f. Binde, Kopf-, Opfer-, Priesterbinde, (*vitta-re ) 
vittä-tu-s mit einer B. umwunden9) — vi-tu-s (fü) = ἵ-τυς 
pag. 950 (viere enim conectere est, unde vimen dictum virgulti species 
et viti in rotis Mar. Vict. p. 2500 P.) [f. nach Probus, dagegen m. 
nach Rhemnius Palaemon; w-Stamm, der Plur. viti bei Mar. Vict. 
ist einer der häufigen Uebertritte in die Analogie der o-Stämme, 
vgl. Πιο, versi bei Pacuv. Att. Laev.]") — (*vinu-s, dann 
nn durch Consonantenverschürfung) vinnu-8 gewundene Locke, 
vinnt-lu-s weichlich (vinnulus dicitur molliter se gerens et minime 
quid viriliter faciens, Paul. D. p. 377. 7). — (*vi-ra Metalldraht) 
vir-iae f. eine Art Armschmuck (Plin. 33. 3. Tert.)®), Demin. 
virió-la f.; viria-tu-s mit einem Armschmuck versehen oin a bar- 
baro viriato Hannibale, Lucil. ap. Non. p. 186. 30). — vI-t-iu-m 
n. Verflechtung — Schuld, Vergehen, Fehler, Mangel, Gebrechen?), 
viti-ösu-s (Adv. -öse) fehlerhaft, schlecht u. s. w., vitiosi-ta-s f. Fehler- 
haftigkeit u. s. w. (sic enim malo quam malitiam appellare eam, 
quam Graeci κακίαν appellant; nam malitia certi cujusdam vitii nomen 
est, vitiositas omnium, Cic. Tusc. 4. 15. 34); vitia-re fehlerhaft 
machen, verderben, verletzen, schünden, viiia-tor m. Schänder, Ver- 
letzer (Sen.), vifia-ti-o(n) f. Schändung, Verletzung (id.), eitia-bili-s 
verletzbar, verderblich (Prud.); vitio parare = vituperare s. pag. 503. 

vi. — vI-ti-s (vgl. ahd. wit, mhd. «vide, nhd. wiede) f. Wein-ranke, 
-rebe, -stock, Rankengewächs ähnlicher Art; der aus einer Weinrebe 
gebildete Centurionenstab, geflochtenes Schirmdach; im Allgem.: 
Kürbisranke, Zaunrübe, Stickwurz (vitis alba die Bryonie, diente wie 
Ginster und Binse zum Korbflechten, vgl. Serv. ad Verg. G. 1. 165 
quoniam de genistis vel junco vel alba vite solent fieri), Demin. viti- 
cla, viti-ce-la; viti-li-s geflochten (n. Pl. vitilia geflochtene Sachen, 
Körbe), vit-eu-s zum Weinstock geh., viti-ariu-m n. Pflanzschule für 
Weinstöcke. — (viti-ca, viti-c) VItex (-fi-c-is) f. Keuschbaum, Abra- 
hamsbaum, Mönchspfeffer (viter agnus castus Linn.)). — vi-nu-m 
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n. = ol-vo-; (pag. 951)!D), vin-eu-s zum W. geh., aus W., Subst. 
f. Weinberg, Weinstock, Schirmdach; vín-ali-s = vineus, Subst. 
n. Pl. -ali-a Weinfest am 22. April und 19. August; vin-äriu-s = 
vinalis, Subst. m. Wein-hündler, -säufer, n. Pl. Wein-flaschen, -krüge 
(vinari-ariu-s Orell. inser. 4249); vine-ali-s, -üriws, -a-l-cuw-s = 
vin-ülis, -Arius; vine-tu-m n. Wein-berg, -pflanzung, -garten; vini 
lor m. Winzer, vinitor-iu-s zum W. geh. (falz Rebmesser, Col. 4. 
25. 1); vino-lentu-s voll Wein, weinberauscht, vino-lent-ia f. Wein- 
rausch; vin-ösu-s voll W., viel W. trinkend, enthaltend, vinosi-ta-s 
f. Weingeschmack (Tert.); vin-@c-eu-s m. Weinbeerkern, vinäc-ea f. 
Weinbeerhülse, vinäc-eu-m n. = vincc-eus und -ea. — ΥΙ-ΠΙΘΗ 
(min-is) n. Flechtwerk, Bindwerk, Gerte, Reis, Ruthe, Setzling, 
vimen-tu-m n. id. (Tac. a. 12. 16), vimin-eu-s aus Flechtwerk u. s. w., 
Vimin-eu-s Bein. des Jupiter (Varro 1.1. 5. 8. 16), vimin-ali-s zum 
Flechtwerk geh. (collis, einer der 7 Hügel Rome vimin-üriu-s m. 
Flechtwerkhündler (Orell. inscr. 4298), vimine-tu-m n. Weiden- 
gebüsch (Varro l. 1. 5. 8. 16). 


vio. — vió-la f. = ἴο (pag. 951), Violettfarbe, Violett, 
viol-eu-s, viol-ac-eu-s violettfarben, violäc-iu-m n. Veilchenwein (Apic. 
1. 4); viol-äri-s zum Veilchen geh., viol-büriu-s m. Violettfärber, 
viol-ariu-m n. Veilchen-pflanzung, -feld; (violä-re) viola-tu-s mit V. 
angemacht (vinum Pallad. Febr. 32). 

vi-k, vi-n-k binden, umfassen. 

vic. — cer-vic (s. cer- pag. 127) cer-vix (vic-is) f. Nacken, 
Genick (in der älteren Prosa häufiger im ΡΙ.) 13), Demin. cervic-&-la 
f., cervic-Ale, -al n. Nacken- oder Kopfkissen, (*cervic-u-s) cervica-ri 
hartnäckig, halsstarrig sein (Vulg.), cervica-tu-s hartnäckig (ibd.), 
cervic-üsu-s id. (Eccl.). 

vinc. — vine-a per-vine-a (auch bloss pervinca) f. (urspr. 
Schlinggewächs) Bärwurz, Sinngrün, Immergrün. — vinc-Ire 
(vinc-si) umwinden, umbinden, fesseln 19), Part. vinc-tu-s; vinc- 
tu-s (1-5) m. das Binden (nur Abl. aut funiculo aut vinctu, Varro 
r. r. 1. 8. 6), vinc-tor m. der etwas verbindet (Arnob.), vinctür-a, 
vinc-ti-ö(n) f. das Binden, der Verband; vinc-%-Iu-m n. Band, Strick, 
Fessel, Plur. Bande, Gefängniss'*), vincul-a-tu-s gebunden (Cael. 
Aur. 4. 8. Marc. Cap. 1. 91). 


Lehnwort zu οἶσο-ς (pag. 951): vist-la eine Art Weinstock 
(Plin. 14. 2. Col. 3. 2. 91) 15). 


B. Gl. 372b. — Corssen I. 539 ff. II. 206. N. 57 ff. — C. E. 891 ff. 
551. 561. — Christ p. 253. — F. W. 189 ff. 399 f. 489f. 1082; F. Spr. 
'110f. 369 f. — Kuhn KZ. II. 133. — M. Müller KZ. XV. 216f. — Pauli 
KZ. XVIII. 22. 39). — Spiegel KZ. V. 320. — 1) Vgl. Hehn p. 221 f. -- 
Düntzer KZ. XIII. 20: ἴ-ον, vi-ola vielleicht von wW ti hervorbrechen, 
die nicht mehr nachzuweisen ist. —- 2) Vgl. G. Meyer St. V]. 256. — 
3) Vgl. L. Meyer KZ. XXIII. 60. — 4) Zu W. ví ziehen ausser Corssen, 
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Curtius, Fick (1. c.) das Wort auch: Benfey Wzll. I. 289 und Pott E. F. 
I. 120. 1I. 246. — Zu vedisch vena geliebt „der liebliche Traubenwein'': 
Kuhn KZ. I. 191f. und Lottner KZ. VII. 22. — Anders Hehn p. 62 ff. 
493: semitisch , vgl. hebr. yain, áthiop. wain. Aehnlich Fr. Müller KZ. 
X. 318. — Vgl. C. E.lc: „die Sache ist die, dass die Indogerm. zwar 
eine gemeinsame W. für “winden, ranken’ hatten, dass aber für die 
Weinrebe und ihren Saft sich nur bei den Grükoitalikern ein gemein- 
samer Name findet. Die nordischen, ebenso die keltischen Namen sind 
wohl für entlehnt zu halten“. — Vgl. slav. vino, lit. vinas, goth. vein, 
ahd. tn, altir fin, cymr. guin. — Merkwürdig, dass der Name im 
Neugriech. verschwunden ist (dafür κρασέ Mischung) — 5) Vgl. Hehn 
p. 509. — 6) So Corssen Ἱ. ο. — Pauli KZ. 1. c.: „vitta kann auf viererlei 
Weise erklärt werden: entweder als vit-ta von W. vit winden, got 
vindan (so Pott E. F. L.' 280) oder von ders. Wurzelform, jedoch nur 
graphisch für *vit-a, älter *veit-@, oder direkt von W. vi winden: * vs-ta, 
älter *vei-ta, oder endlich (80 Schweizer KZ. III. 375) für vic-ta von der 
sekundären W. vik winden, binden. Ich persönlich möchte mich für 
*y7-ta erklären“. — 7) Schmidt KZ. XXII. 314 f. — 8) F. W. 545 und 
Spr. Ἱ. ο. (lit. vela Eisendraht, altn. ags. vir, engl. wire Metalldraht). — 
9) Eigene Vermuthung des Verf.; gestützt auf ksl. vi-na causa, accu- 
satio, let. vaina, rum. vind (culpa), vinovat (reus) (Mikl. Lex. p. 63); bóhm. 

vina, za-vineni ‚Schuld, vin-ny, pro-vinily schuldig u. s. w., russ. vind, 
poln. tina u.s. — Anders Corssen l. 540: vi-t-iu-m „eingebogene, 

mürbe“ Stelle, fauler Fleck, Riss, Fehler, Laster. Dagegen B. 18: 

ci (jacere, projicere) wegwerfen, verwerfen — vermeiden, v3-t-iu-m „Ver- 
worfenheit“, daher „Laster, Fehler“. — Anders wieder N. 57 f.: vi 
„biegsam, schlaf, weich sein oder machen", daher auch „winden, weben", 
also ei-t-iu-m eigentl. eine „welke, mürbe, morsche oder faulige Stelle“, 

allgemeiner „schadhafte Stelle, Fehler“. — Zu der letzteren Erklärung 
sagt Schweizer -Sidler KZ. XVII. 305: „formal untadelhaft, aber sicher 
kann die vorgeschlagene Etymol. kaum heissen. Die urspr. Anschauung 
scheint die des Gebrechens (vgl. Skr. Khidra und lat. fraus), hier gäbe 
die W. von Skr. günja, κενεος keine unpassende Auffassung (da auch 
anlaut. Guttur. vor v weggefallen sein kann) — Walter Quaest. etym. 

1864: zu &faw nocere. Dazu Schweizer-Sidler KZ. XIV. 438: „ob dieser 
Erklärung nicht bóhmisch vina, lettisch waina Schuld, Gebrechen im 

Wege stehen?‘ (diese Meinung also günstig für die Deutung des Verf). 

— 10) Vgl. G. Meyer St. V. 55. Derselbe vergleicht Skr. vifika [doch 
PW. VI. E091 bietet bloss 1) Kugel, insbes. geschnittene, mit Gewürzen 
bestreute und in ein Betelblatt gewickelte Arecanuss in Kugelform, 2) die 
Bänder eines Mieders] — 11) A |. Anm. 4. — Hehn p. 69: als Neutrum 
nach der Analogie anderer ital. S ehnworter aus dem Accus. οἶνο-ν zu 
erklären. — 12) B. Gl. 126a. 888a: cereicz a conjungendo nominatum 
esse videtur, ita ul in cer-vix dissolvendum sit, cujus pars prior cohaeret 
cum skr. giras caput et posterior cum vincio, ejecta nasali, sicut. in 
conjur a conjungo. — Eine weitere Deutung wurde nirgen ds gefunden. 
— 18) Vgl. Curtius KZ. I. 33. Π. 400: mit c weitergebildet (vgl. ja-cio, 
vin-co, fa-cio, par-co, mar-ceo). — Anders B. Gl. 212a: nah ligare; 
fortasse υἱ-ποίο = skr. tinahjami, ejecta radicis vocali, — 14) Corssen 
B. 347: = vinci-culu-m Werkzeug zum Binden. — 16) Hehn p. 495. 


2) VI gehen; führen, treiben, jagen. — Skr. a) ΤΙ 
1) antreiben, in Gang setzen; erregen, erwecken, 2) fórdern, führen. 
b) VI losgehen, bekämpfen, anfallen (PW. VI. 1288 £.). 
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Foi. — οἱ bildet das Futurum und den Aorist zu φέρω 
pag. 596 (Fut. oioo, Med. οἶ-σο-μαι Il. öfter, Od. 19. 504 [in 
pass. Bed. Eur. Or. 440. Xen. Oec. 18. 6], ep. Aor. Imperat. 2. Sg. 
οἷ-σε Od. 22, 106. 481. Ar. Ran. 482, 3. Sg. οἱ-σέ-τω Il. 19. 173. 
Od. 8. 255, 2. Pl. οἶ-σε-τε Il. 3, 103. 15, 718. Od. 20. 154, Inf. 
οἱ-σέ-μεν Il. 18. 191. Od. 3. 429, οἰσέ-μεναι Il. 3, 120. 23, 564. 
Od. 8. 399 u.s. w.; zu dva-gégo, referre, berichten, Inf. Aor. «v- 
οἶσαι Her. 1. 157. 12; Fut. Pass. οἱ-σ-θή-σομαι Dem.)?); Verbaladj. 
οἱ-σ-τό-ς zu ‚tragen, erträglich, οὐστ-έο-ν man muss tragen. — (4 οὐ- 
ειο-ν) ion. oi-fjto-v n. Steuer, Steuerruder (Il. 19. 43. Od. 9, 540. 12, 
218). — (For-ax) ot-a£ (2-og), ion. οἵ-ηξ (ηκ-ος), m. J ochring (um 
die hindurch gehenden Leinen in gleicher Richtung zu behalten) 
( οἴήκεσσι Il. 24. 269, dazu Schol κρίκοις, δὲ ὧν ἐνειρόμεναι oí 
ἡνίαι τοὺς ἵππους οἰακίξουσιν); Griff des Steuerruders, das St. selbst; 
Οἵαξ m. Sohn des Nauplios und der Klymene, Bruder des Pala- 
medes; Demin. olan- -s0-v n. (Eust.); οἶακ-ίζω lenken, wenden, hand- 
haben, olex:-G-rj-c m. Steuerer (Suid.), οἰώκι-σ-μα(τ) n. das Steuern 
(D. L. 9. 12), οἴακη-δόν nach Art eines Steuerruders (Ap. Dysk.). 

val?) — (*vai-tana Jagd: *vai-t-na-ri, *vet-na-ri) v6-nà-ri 
jagen, Jagd machen, vena-ü-cu-s, -c-iu-s zur J. geh., vena-t-ivu-s 
verfünglich (Boöth.); eena-tw-s (tus) m., vena-türa (Plaut. mil. 4. 
1. 43) f. Jagd, das Jagen, vena-ti-o(n) f. id., Thier-hetze, -kampf, 
(übertr.) das erjagte Wild, vena-tor m., -trix f. J üger, -in, venalör- 
iu-s zur Jagd, zum Jüger 'geh.; vena-bilu-m n. Jagdspiess; ( Vena- 
bro) Vena-fru-m n., jetzt Venafro, Stadt in Samnium = Jagd- 
revier*). 


1) ) Benfey Or. und Occ. I. 54. 427 (vgl. L. Meyer KZ. XXIII. 64). 

— F. W. 191. — Pott E. F. IL? 248 (dagegen I.! 122: zu slav. vod-iti, 
W. FA oder oí). Dagegen Meister St. IV. 899: tamen significatio non 
satis quadrat, omnes enim voces ab 1lla radice re vera descendentes (Skr. 
pra-ve-tar auriga, pra-vaj-ana stimulus) ducere significant, mec vero 
ferre. — Anders Düntzer KZ. XVI. 31: οἱ Causativ. der W. i gehen? 
Aehnlich Tobler KZ. IX. 245. 7): oí-oo zu οἷ-μο-ς, οἷ-το-ς [vgl. pag. 80]; 
οἴδω wäre urspr. Präsens mit Futurbedeutung wie εἶμε; c im Aor. 
οἷ-σ-ε σα W. ish, das eine Fortbildung der W. ἑ zu sein scheint. — 
2) Vg. C. V. II. 265. 288. 293. 400 f. — 8) F. W. 400. — Anders B. 
l 71b: venor ut mihi videtur pro vednor a Skr. vadh occidere; 915b: 


vjadh ferire, vulnerare; fortasse venor e vednor. — 4) Corssen I. 166. 
B. 354. 366. N. 202. Beistimmend Savelsberg KZ. XXI. 139 f. 142. 146 
„trotz des kurzen e doch sehr wahrscheinlich“). — Ders. nimmt ein 


juffüx -var, -vara, -vero an, also = Vena-vero. Dagegen Corssen: -bhara, 
ital. -fero, "oak. -fro, lat. -bro; also Vena-fru-m von einem osk. Verbum 
*vena-um = lat. vena-re „Jagdrevier“. 


1) ΤΙΚ kommen, erreichen, eintreten. — Skr. vig 
1) sich niederlassen, hineintreten, eingehen, 2) heimgehen, zur 
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Ruhe gehen, 3) sich setzen, 4) sich wohin begeben, 5) in einen 

Zustand eintreten, 6) an Etwas gehen, sich zu schaffen machen; 

caus. eingehen machen, sitzen machen, heissen (PW. VI. 1187). 
vik. 

Εικ. — ix-w (dor. εἴκ-ω), ἵκ-νέ-ο-μαι, in Prosa meist nur 
ἀπο-, ἐφ-μκνέομαι (Homer nur in den ion. Formen ἐκνεύ-μεναε 
-μεσθα Od. 9, 128. 24, 339; geläufig bei Her. und att. Dichtern), 
ik-dv-u (von Homer an poet.) kommen, gelangen (Fut. ffopar, 
auch {ξοῦμαι, Aor. Ix-ö-unv, Imperat. ἴκου Trag., Aor. ἶκ-ο nur 
Hes. Theog. 481, Perf. ἵγ-μαι; ἵ von Natur, im Aor. und Perf. 
durch Augment lang)!). — Eigenthüml. Präsensst. ἵκ-μενο-ς (vgl. 
ἄσ-μενο-ς, àV-xtl-uevo-c) gekommen (vgl. „kommlich“ im Schweizer- 
Dialekt, Schillers Tell IV. 1) — willkommen, zukommend, gün- 
stig (stets mit ovgog, günstiger Fahrwind, ventus secundus, ll. nur 
1. 479, Od. öfter; Hes. ἵκ-μενος ἱκτικός, πορευτικός) Ἠ). — ᾱ-ϊκ- 
TO-C unzugünglich (nur h. Merc. 346 nach Herm. und Franke) — 
ἵκ-ανό-ς zukümmlich, zureichend, hinreichend, tüchtig, tauglich, 
ἱκανό-τη-ς (τητ-ος) f. Tüchtigkeit, [κανό-ω tüchtig u. s. w. machen 
(Sp.). — ix-é-Tn-c (fx-rg-; Hes.) m. der um Schutz Kommende, 
der Schutz-flehende, -suchende, [κέ-τι-ς (τιδ-ος) f. — (3 ἔκετ-ιο) ixéc- 
ιο-ς den Sch. betreffend, ihm gehörig (Trag.), ἴκεσ-ία f. Schutz- 
suchen, fussfülliges Flehen, ἔκεσιά-ζω flehentlich bitten, anflehen 
(Sp.). — ἵκε-τήρ-ιο-ς — ἐκέσιος (meist ἡ fx., Subst. f., der Oelzweig, 
den der Sch. in den Händen hielt), íxergo-/-c ({δ-ος) f. (ἴκετ-ικό-ς id. 
Sp.), [κετηριά-ζω — [κεσιά-ζω (Sp.). — ἵκετ-εύ-ω als Sch. kommen, 
anflehen, flehentlich bitten, ἔκετευ-τ-ικό-ς = ἰκέσιος, [κέτευ-σι-ς f. 
— [κεσία (Suid.), ἐκετεύσι-μος =  ἴκέσιος (Hes.), ἑκέτευ-μα(τ) n., 
ἱκετε(ο)-ία f. = Insole. — (ἴκε-τητ-ιο) ἵκε-τής-ιο-ς Beschützer der 
Schutzfl. (Od. 13. 213 „der Schutzflehenden Hort“ von Zeus, Ameis- 
Hentze, vgl. 9. 271 Zeig 6° ἐπιτμήτωρ Instawv τε ξείνων τε): 
[κετῶ-συνο-ς = [κιτήριος (Hes.); Ix-ıno (τῆρ-ος) m. = ἱκέτης (Trag.), 
ἱκτήρ-ιο-ς = ἐκετήριος (ibd.); ἴκ-τωρ (τορ-ος) m. — ἐκέτις (Aesch. 
Suppl. 652 D.), ἔκτορ-εύω  ἰκεεύω (Soph. fr. 56). — (£x-u) 
ἵξι-ς, ion. δις, f. das Kommen, die Ankunft, der Gang (Hippokr.); 
ἄφ-ιξι-ς f. Ankommen, Rückkehr, Weggehen, Abreise; ἐφ-ικ-τό-ς 
wozu man gelangen kann, erreichbar. 

Foix. — (Foıx-o) οἶκ-ο-ς m. Haus (als Ort und Inbegriff der 
Heimkommenden; δόµος als Gebäude) — Behausung, Wohnung; 
einzelne Theile: Zimmer, Gemach; Haus = Hauswesen, Haus- 
haltung, Haus und Hof, Hab und Gut, Hausstand, Familie°); 
Local οἴκο-ι (οἶκει παρὰ ἸΜενάνδρω ἀντὶ τοῦ οἴκοι Lentz p. 504. 
16, vgl. domo-i, domi) zu Hause, daheim (τὰ οἴκοι die häusl. 
Angelegenheiten Xen. Kyr. 6. 1. 42), οἴκο-θι id., οἰκόν-δε nach 
Hause, heim, οἴκο-θεν aus dem Hause, aus der Wohnung, aus eige- 
nem Vermögen; (vom St. οὐκ) oix-a-de (οἶκο-σε Gramm.) id., Demin. 
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οἶκ-ἴδιο-ν, οὖκ-άριο-ν n., οἶκ-ίσκος m., oix-[oxn f.; oix-(o-v (Demin. 
nur der Form nach) n. (meist Pl) Behausung, Wohnsitz; von 
Thieren: Lager, Nest. — oix-ia (böot. Fuxi« Ahr. I. 186 ff.) f. Haus, 
Behausung, Wohnung, Hauswesen, Haus-genossen, -gesinde, Ge- 
schlecht, Familie (im att. Recht: olxog das Gesammtvermögen, 
oixi« das Wohnhaus allein), οὗχια-κό-ς zum Haus geh. (of oix. die 
Hausgenossen) (domesticus im Ggs. von οἰκοδεσπότης Matth. 10. 25). 
— οἰκ-εῖο-ς, ion. -nio-g (οὖκ-έδιο-ς Sp., οἶκ-ανό-ς Hes., οὗκει-ακό-ς Sp.) 
häuslich, zum Hause geh., verwandt, befreundet, (in Bezug auf 
den Besitz) eigen, eigenthümlich; (dann) geeignet, geschickt, οὗκειό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Verwandtschaft, vertrauter Umgang, Freundschaft; 
οὗπειό-ω zum Vertrauten, Freunde, zu eigen machen, o/xeico-r-(x0-g 
sich aneignend, οὗπείω-σι-ς f. das zum Vertrauten, Freunde Machen, 
Aneignung, οἰκείω-μαιτ) n. Verwandtschaft, das Angeeignete , oixei- 
µατ-ικό-ς die Verw. betreffend. — οἰκέ-τη-ς m. Haus-bewohner, 
-genosse, Diener, Haussclave (οὐκετιεύ-ς Bion ap. Ath. 4. 162d), fem. 
οἰκέ-τι-ς (τιδ-ος) Hausgenossin, Sclavin (Hausfrau, Theokr. 18. 38), 
Demin. οὐπετ-έδιο-ν n. (Sp.), οὗκετ-ικό-ς den οὐκέτης betreffend (τὸ 
oix. Dienerschaft), οἴκετ-εύ-ω ein οὐκέτης sein, bewohnen, olxsre(F)-I« 
f. Hausgesinde, Dienerschaft. — οἰκέ-ω (οὐκείω Hes. Th. 330) woh- 
nen, hausen, (trans.) bewohnen (+ oixovu£vrg die bewohnte Erde), ver- 
walten, einrichten, οκη-τ-ικό-ς der eine Wohnung zu haben pflegt 
(Ggs. ἄοικος); οἴκη-σι-ς f. das Wohnen, die Wohnung, οὐκήσι-μο-ς 
bewohnbar; οἴκη-μα(τ) n. das Bewohnte, Wohnsitz, Zimmer, Be- 
hülter, Gefüngniss, Demin. οὐκημάτ-ιο-ν n., οἰχηματ-ικό-ς zum Hause, 
Wohnsitz u.8. w. geh.; oéxq-vj-c, οὗκη-τήρ (Soph. O. C. 633 und 
sp. Dieht.), οὐκή-τωρ (rog-og) m. Bewohner, fem. οὐκή-τειρα (Orac. 
Sib.), οἰκητήρ-ιο-ς den B. betreffend, οἰκητήρ-ιο-ν n. Wohnung. — 
οἶκ-ίζω ein Haus bauen, gründen, ansiedeln (Fut. oiu, Aor. 
ὤκι-όα, Perf. ὧκι-σ-ται), οὗκι-σ-τ-ικό-ς den Erbauer betreffend, οἴκι- 
σι-ς f., oixi-0-uó-c m. die Gründung, das Ansiedeln, οἶκι-σ-τή-ς, -τήρ 
(τῇρ-ος) m. Gründer, Ansiedler, οὐκιστήρ-ιο-ν Ξ οὐκητήριον; οὐκ- 
εὖ-ς m. - oixérgc, Plur. Hausgesinde. — ἄ-οικος ohne Haus, ohne 
Familie (unwohnlich Soph. Phil. 530), ἄπ-οικος Auswanderer, Kolo- 
nist, ἕν-οικος darin wohnend, Einwohner, ἔξ-οικος ausser dem Hause 
(LXX), ἔπ-οικος ein Haus dazu bauend, Ansiedler (an einem schon 
bewohnten Orte), µέτ-οικος um-, anderswohin ziehend, Subst. Kolo- 
nist, Ansiedler [bes. in Athen der für ein Schutzgeld (uerobxov) 
ohne die Gerechtsame eines eingeborenen Bürgers als Schutzgenosse 
lebende Fremdling], παρ-οικος daneben wohnend, = inquilinus 
(pag. 124), περί-οικος herumwohnend, Nachbar, πρός-οικος an- 
wohnend, sóv.orxog mitwohnend; νεώς-ομνοι Schiffshäuser, Seearsenal. 
voik. 
vic. — VIC-U-8 m. Flecken, Dorf, Bezirk, Weiler, Stadt- ΄ 
*? viertel, Strasse, Demin, vici-lu-s m., Trivieu-s f., -m n., ital. Stadt 
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im Gebiet der Hirpiner (jetzt T*evico); vic-a-ti-m dorfweise, gassen- 
‚weise; vic-ànu-s im Dorfe befindlich, wohnend, Subst. Dorfbewohner; 
vic-inu-s nachbarlich, benachbart, Subst. m. f. Nachbar, -in; 
(übertr.) nahekommend, verwandt, ähnlich (Adv. -ine), vicini-tus in 
der Nachbarschaft (Cod. Theod.); vicin-ia, vicini-ta-s f. Nachbarschaft, 
Aehnlichkeit, Verwandtschaft, vicin-ali-s, -ariu-s = vicinus, vicin-ari 
benachbart, ähnlich sein. — (vicia, vic-la) vil-la (vgl. franz. 
ville, Genuswechsel, vgl. anguis anguilla) f. Landhaus, Landgut, 
Meierei, Villa (Ortschaft App. Met), Demin. vilhéla; (*vicli-cw-s) 
vili-cu-s zum L. u.s. w. geh., Subst. m. f. Verwalter, -in, übertr. 
Aufseher*), vilica-re ein Landgut verwalten, Verwalter sein (auf 
dem Lande sein, Turpil, Auson.), vilica-ti-ö(n) f. Verwaltung; vill- 
ári-s, villa-t-icu-s — vilicus; Vill-iws röm. Gentilname. 


Allen St. IIT. 226 f. 230. 247. 255. 275. — B. Gl. 867 b. 373b. — 
Corssen I. 380. — C. E. 137. 162. — Ebel KZ. IV. 828. VIII. 241. — F. W. 
189. 489. 1067; F. Spr. 187. — Kuhn KZ. II. 133. — Meister St. IV. 
406. 9). — Miklosich Lex. 119. — Renner St. Ia. 149. — Anders L. Meyer 
KZ. XXII. 811f. XXIII. 49 ff: Skr. agnömi oder Med. acnuvé ich erreiche 
= [κνέομαι ich erreiche, dann: gehe, komme (vgl. dort dessen Polemik, 
auch gegen Curtius und die Entgegnung von Curtius St. VI. 414). — 
Brugman St. VI. 212 zieht dagegen ixv£opot, κανω u. s. w. zu Skr. ραξ, 
πιχάνω, lit. kàk-ti und isz-kàkti, isz-kaketi, ἴκανός — lit. pakanku-s ge- 
nügend, hinreichend. — 1) Vgl. C. V. I. 189. 84). 219. 8). 295. 2). 258. 
5). 261. 5). II. 17. 46). — 2) Vgl. Curtius St. V. 218. — 3) Vgl. Skr. 
υορά (abhüngiger) Nachbar, Hintersass, Dienstmann; Haus; Gewerbe; 
véca-man n. Haus, Hof, Wohnung, Gemach (PW. VI. 1876 f.); zend. 
vaeca Haus; Κε]. vis? praedium, castellum, böhm. ves, ves-nice, vis-ka 
Dorf, poln. wies ; lit. vesz-pat-i-s Hausherr, altpr. wais-patti-n (Acc.) Haus- 
frau, lit. vész-éti zu Gaste sein; got. veihs-a n. Flecken. — 4) Brambach 
Hülfsb.: velicus, nicht villicus; aber villa. 


2) VIK sondern, wechseln; sich sondern = weichen; 
wechseln mit = gleichen. — Skr. viK durch Schwingen oder 
Worfeln aussondern (Getraide von der Spreu u. s. w.); überhaupt: 
sondern (PW. VI. 1006). 


Weichen. 

Εικ. — (Fıx-vog) ἴχ-νος (vgl. ἔθ-νος, δῆ-νος, ἔρ-νος; über die 
Aspiration vor v siehe C. E. 493) n. Fuss-tritt, -stapfe, Spur, 
Fährte (Hom. nur Od. 17. 317)!), (Demin. nur der Form nach) 
ἴχν-ιο-ν n. id. (poet.); ἔχν-εύ-ω (ἰχνέ-ω nur Pind. P. 8. 35 Schn.) 
spüren, aufspüren, erspähen, ἔχνευ-τ-ικό-ς zum Spüren geschickt, 
ἔχνευ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. Spürer, Sptirhund, fem. ἐχνεύ-τειρα (Welck. 
inscr. n. 32. 9), ἰχνει)-ία, ἔχνευ-σι-ς f. das Aufspüren, ἴχνευ-μα(τ) 
n. das Aufgespürte, die Spur; ixveu-uwv (uov-og) m. Sptirer: eine 
Wieselart in Aegypten, die den Krokodilseiern nachspürt; eine, 
Wespe, die den Spinnen nachspürt. 
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Εεικ. — εἴκ-ω weichen, zurückgehen; (übertr.) nachstehen, ge- 
ringer sein, nachgeben, sich hingeben (Fut. εἴξω, Aor. εἶξα, ἕ-ειξε 
Alkm. fr. 31 B.?; ylöcı” χορῆσαι Hes.; Iterat. εἴξα-σκ-ε Od. 5. 332); 
ὑπο-είκω, ὑπ-είκω 14.3): εἶκ-τ-ικό-ς nachgiebig (Sp.); (εὖκ-τι) εἶξι-ς 
f. das Weichen, Nachgeben (Sp.); εἶκ-ά-θ-ω id. (nur Soph. und spät. 
Dichter, auch Plato Sophist. 254 zmegsixo94). 

Fo. — οἴχ-ο-μαι (der lab. Spirant mochte vor dem o früher 
als vor anderen Vocalen schwinden) entwichen sein = weggegangen 
sein, fort sein; (dann) fortgehen, dahinfahren, verloren gehen (Hom. 
nur Präs. und Imperf.; Imperf. ᾠχό-μην, Her. οὐχό-μην; St. oiyo: 
Perf. οἴχω-κα Aesch. Soph., Part. οἰχωκ-ῶς Her., Plusqu. οἰχώκ-εε 
id.; St. οἶχε: Fut. οἰχή-σο-μαι, Perf. παρ-ώχη-κε Il. 4, 272. 10, 252, 
Med. ὤχη-μαι, Hes. οἴχη-μαι); Nebenf. (poet.) oixvé-w (Iter. οἴχνε- 
σκ-ον IL 5. 790), οὖχν-εύ-ω (Pind. frg. 222)*). 

Gleichen. 

Εικ, tw, Ἱικ. — ({ε4οικ-α) ἔ-οικ-α (Perfect. mit Präsensbed.) 
gleichen, ähnlich sein, scheinen; geziemen, wohl anstehen, sich 
schicken; (das Part. oft als Adj.) geziemend, gebührend, schicklich, 
verdient (οἶκα Herod. 4. 82 durch Hyphäresis des e, Part. ἔοικ-ώς, 
att. εὖκ-ώς [dies nur bei Hom. Il. 21. 254; oft als Adj. geziemend, 
gebührend, verdient; τὸ εἰκός attisch: natürlich, wahrscheinlich, 
billig; dazu Adv.) εὐκότ-ως], fem. εἰκυῖα, ἐικυῖαν ὑκυῖα I. 23. 66, 
εἰοικνία Il. 18. 418, Inf. ἐοικ-έναι, εἰἶκ-έναι Eur.; att. Ind. 1. Pl. 
Éovy-uev Soph. Ai. 1239, Eur. Herakl. 681, Kykl. 99, 3. Pl. unregelm. 
εἶξα-σι neben ἐοίκασι Eur. Pl; Plusquamperf. [2.je-joss-eıv] ἐ-ῴκ-ειν; 
3. Du. ἐίκ-την, 3. Pl. ἐ-οίκ-ε-σαν Il. 13. 102; Perf. Pass. [Jjeju- 
μαι] ἔ-ιγ-μαι, προς-ή-ιξαι Eur. Alk. 1063, Plusqu. 3. Sg. ἤ-εκ-το 
Od. 4mal, &xro Il. 23. 107; Fut. εἴξω nur Aristoph. Nub. 1001)°). 
— (Fı-0x-0) ἴ-εκ-ω, ep. redupl. (Je-Fux-0x-0) é-i-ck-w (Hom. 
dann sp. Dichter) gleich oder &hnlich machen; gleich achten, &hn- 
lich finden; nach der Aehnlichkeit dafürhalten, muthmassen, ur- 
theilen, meinen (Hom. von ἔἴσκω nur Präs. Ind. und Imperf. ἦισκ-ε, 
ἠίσκομεν; von ἴσκω nur: Präs. iox-ovci, Part. iox-o-vreg, Imperf. 
ἔισκε, ἐίσκ-ο-μεν und ἴσκε)δ). — εἰκά-ζω ähnlich machen, vergleichen, 
durch Vergleichung errathen, vermuthen (Fut. εἰκά-σων Aor. ἤκα-σα, 
eixa-oa, Pass. Perf. εἴκα-σ-μαιν Fut. εἶκα-σ-θή-σομαι), εἶκα-σ-τό-ς 
ähnlich gemacht, ähnlich, εἴκαστ-ικό-ς abbildend, vermuthend, εἶκα- 
σ-τή-ς m. Vermuther, Erratker (Thuk. 1. 138), εἴκα-σι-ς, εἶκα-σί-α 
f., εἶκα-σ-μό-ς m., εἴκα-σ-μα(τ) n. Abbild, Vergleichung, Vermuthung. 
— εἰκ-ών (όν-ος) f. Bild, Bildniss, Gedankenbild, Vorstellung, 
Gleichniss (unregelm. Gen. εὐνοῦς Eur., Acc. εὐκώ Her. Aesch. Eur., 
Acc. Pl. εἰκούς Arist. Eur.), Demin. εἰκόν-ιο-ν n., &ixov-ix0-g ab- 
bildend; εἶκον-ίζω nachbilden (χαρακτηρίζω Suid.), sixoww-o-uó-c m., 
εἰκόνι-σ-μα(τ) n. Abbildung, Abbild. — εἴκ-ελο-ε, ion. poet. ἵκ- 
ελο-ς, vergleichbar, ähnlich, εὐκέλ-ιο-ς id. (Maneth. 3. 237), ἠκελό-ω 
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ähnlich machen (Philip. 72); εἶκελ-όνειρος traumähnlich, εἐκελό- 
govoc ähnlich an Stimme. — ἀ-εικ-ής, αἰκ-ής, unziemlich, un- 
würdig, schmählich, erbärmlich, jämmerlich, (asıxeo-ı@) ἀείκε-τα, 
ion. ἄεικε-ίη, att. alx-la, f. Misshandlung, Beleidigung, Unbill; 
ἀειλίζω, att. aix/&o, schmühlich behandeln, misshandeln, verunstalten 
(Fut. ἀεικιῶ Il 22. 256, ep. Aor. delxuGGo, ἀεικισσάμην, Pass. 
ἄεικι-σ-θή-μεναι), αἶκι-σ-τ-ικό- -s zum Misshandeln geneigt, αὐχισ-μό-ς 

., αἴκισ-μα(τ) n. Misshandlung, αὐκίσ-τρ-ια f. die Misshandelnde 
(Lez) ἄεικ-έλ-ιο-ς, αἷκ-έλιο-ς —5 ἀεικής; ἔπι-εικής geziemend, pas- 
send *) 


W eichen. 
vic. — (*vic-u-s, *vica-re) Frequ. (*vici-ta-re) vI-tä-re aus- 
weichen — meiden, vermeiden?), vita-ti-o(n) f. das Vermeiden, 


vila-tor m. Meider (Bozth. ), vita-bili-s was vermieden werden muss, 
vita-bundu-s ausweichend, vermeidend. 

Wechseln. . 

(Stamm) Vic f. Wechsel, Abwechselung, Wechselseitigkeit (Sing. 
nur vic-is, -em, -e, Plur. vic-es, ibus), Acc. als Adv. vicem ab- 
wechselnd, gegenseitig, in vicem, ad vicem anstatt, für, nach Art; 
(vie-ius-ti-m, vic-is-Li-m) vic-is-si-m dagegen, wiederum, hinwieder*) 
(viciss-a-Li-m Plaut. Naev.), vic-is-si-tu-d-o (-ta-s Acc. ap. Non. p. 185. 
18) f. Wechsel u. s. w.; vic-Ariu-s stellvertretend, Subst. Stell- 
vertreter, vicari-anu-s zum St. geh., vicarie-ta-s f. Stellvertretung 
(Venant.); vic-ü-ti-m == vicissim (Gramm.); vice-quaestor = pro- 
quaestor (Pseudoascon. ad. Cic. Acc. 1. 38), κα Vice-prüsident u. s. w. 


B. Gl. 860b. — B an St. IV. 179. — C. E. 136. 648. KZ. 

II. 153 ff. (vgl. Kuhn KZ. VI. 157). — Ebel KZ. IV. 206. — F. W. 399. 
491; Spr. 110. 370, — Goetze St. Ib. 178. — Lottner KZ. VII. 190. 159). 
— L. eyer KZ. VII. 129 ff. — Pott E. F. I. 234. — Schweizer -Sidler 
KZ. ΥΠΙ. 803. XII. 227. XVIII. 297. — 1) C. E. 135. 493 nicht mit 
voller Gewissheit. — Aufrecht KZ. II. 148: Skr. inkh, ikh ire (PW. Ι. 
844: ,,caus. schwankend bewegen, schaukeln“); ühnlich Grassmann KZ. 
XII. 108: zu fxo, invéonen (dagegen L. Meyer KZ. XXII. 36). — 2) C. 


V. 1. 219. 6). 7). — 3) C. V. II. 841. 345f. — 4) C. E. 498: „dürfen 
wir vielleicht zu Fun stellen Vgl. C. V. 1. 262. 9). 883. 26). II. 216. 
381. — Sch. W. s zu Kay, veho. — 5) Vgl. C. V. II. 132. 8). 155. 9). 


170. 8). 186. 192 f. 221. 237; zu οἶκα bei Her. noch Fritsch St. VI. 119. 
— 6) C, V. L 272. 280. 3). Vgl. Christ p. 213. 247. — Döderlein Gl. 
n. 420 f. zieht ἕἔοικα zu Fıd; dazu Ebel KZ. IV. 165: ,scharfsinnig", 

doch bildet er nicht wie Döderl. ἐιδίσκω, sondern FJidexo oder FeFıoxe, 
Fisuw. — 7) Vgl.: Düntzer KZ. XV. 350. G. Meyer St. V. 17. — 8) Anders 
Corssen B. 18: οἱ (jacere, proicere) *vi-tu-s vi-t-are wegwerfen, verwerfen 
— vermeiden (dagegen Schweizer-Sidler KZ. XIII. 908). — Diese Den- 
tung nimmt Corssen N. 55 f. zurück und erklärt: vs entfernen, *ri-ta 
entfernt, vertrieben, verscheucht (ahd. wi-t entfernt), vi-t-are entfernt 
machen, daher „vermeiden“. — 9) Corssen KZ. III. 291; dagegen B. 288: 
Missbildang vom Nom. Pl. vic-es (nach Analogie von pas-sim , Teces-sim, 
indefes-sim, submis-sim, scis-sim). 
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3) VIK einherstürmen, kämpfen, schlagen. 


Εικ. 

ἀ-Γικ]). — (a-Fux-jo, ἆ-ίσσω) ἀ-ίεεω sich heftig bewegen, 
eilen, rennen, einherstürmen, anrennen, fliegen, schweben, nieder- 
fahren, contr. éccu (von Pindar an), ἄττω (att. Komiker) (Fut. 
ἀίξω, att. ἄξω, Aor. ἤιξα, att. ᾖξα, Iterat. ἀίξα-σκ-ε Il. 23. 369, 
Aor. Pass. ἠίχ-θη-ν und ἀίχ-θη-ν; « bei Hom., ausser ὑπαῖξει Il. 
21. 126, ἃ meist bei Trag.) — ἄ-ϊκ-ες f. Andrang (ὠκείας ἀνέμων 
&ixeg ἐρύξειν Apoll. Rh. 4. 818), ᾱ-ϊκ-ή f. id. (nur Il. 15. 709 
τόξων αὖκὰς ἀμφὶς µἐνον). — κορυθ-αἲξ (αἴκ-ος) helmschüttelnd (Beiw. 
des. Ares nur Il. 22. 132); πολυ-ᾶιξ stürmisch, mühevoll, an- 
strengend (πόλεμος, κάµατος, Schol πολυόρµητος, πολυκένητος), 
πολυ-άϊκ-ο-ς id. (λόγος Schol. Eur. Med. 9); τριχ-άϊκ-ες (nur Od. 19. 
177 «ωριέε τε τριχάικες — τρίχας ἀίΐσσοντες die Rosshaare des 
Helmschmuckes schüttelnd „rosshaarflatternd‘“; ein Zeichen ihres 
kriegerischen Charakters, Ameis-Hentze?). 

vik. 

Vie-a Pöta die siegende mächtige Gottheit, Bein. der Victoria 
(vgl. pag. 447); vi-n-e-ére (vic-i, vic-tu-s) siegen, besiegen, über- 
winden, übertreffen?); vic-tor (tör-is) m., -tr-iv (ic-is) f. Sieger, 
Besieger, -in (nam sicut a ligando lictor et a légendo léctor οἱ a 
vincendo viclor, tendo tutor et siriendo sirüctor, productis quae cor- 
ripiebantur vocalibus dicta sunt Gell. 12. 3. 4); viclor-ia f. Sieg, 
Victoria die Siegesgöttin, Victorió-la f. kleine Statue der Victoria 
(Cic. n. d. 3. 34. 83), Victör-iu-s röm. Eigenn., victori-ali-s zum 
Siege geh., victori-ösu-s siegreich, (*victoria-re) victoria-tu-s mit dem 
Bildnisse der V. geschmückte Silbermünze (durch den Sieg er- 
langt Tert.); vinc-i-bili-s leicht zu gewinnen (causa Ter. Phorm. 
1. 4. 49), siegreich (Anth. Lat.) — (*vic-u-s, Comp. n. *vic-ius, 
*vicis, *vic-s; vgl. ci-s, u-s) vViX mehr mit Gewalt, mit Mühe, 
kaum‘). | 


F. W. 399. 1078; F. Spr. 110. 370 (vgl. goth. veiha®, veigan strei- 
ten, ahd. sigan, wihan, mhd. wigen kämpfen, kriegen, goth. vaih-jon- 
f. Kampf; wohl auch lit. vaik-au, vaik-yti jagen, herumjagen, verfolgen, 
haschen) — 1) Vgl. Schaper KZ. XXII. 526. — C. E. 171: Stamm «ix. 
— C. V. I 316. 50): Zu Skr. vig schnellen, losfahren nur unter der 
Voraussetzung, dass g aus k geschwächt wäre. Doch weiss ich von 
solcher Schwächung im. Skr. kein sicheres Beispiel. (Vgl. noch 1I. 383.) 
Zu vij auch PW. VI. 1017: vig sich schnellen, losfahren, ἀἴσσειν, empor- 
schiessen, von der Wasserwoge (vgl. αἶγες), zurückfahren, Nüchtig ver- 
weilen u.s. w. — Benfey I. 344: Skr. vigh eilen (nicht im PW.) 

B. Gl. 46a: ish; huc retulerim, quasi a ishjami, assimilatione mutato j in 6. 
— Pott KZ. IX. 175: etwa zu jacio oder ico? — 2) Anders: Düntzer 
Jahns Jahrb. LXIX. pg. 601: τρὶς und lakon. yaıog edel, εξ blosse En- 
dung. Faesi ad Ἱ. c.: = of τρίχα ἀϊσσοντες die dreifach, in drei Ab- 
theilungen Aufbrechenden, in's Feld Hückenden. S. W. s. v.: die drei- 
fach getheilten (nach Eust), nach dem dreifachen Stamme der Dorier, 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 61 
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den Hylleis, Dymanes und Pamphyloi (Schömann Gr. Alt. L pg. 41). 
So auch Sch. W. — Böckh zu Pind. Ol 7. 76 erklärt das Wort vom 
dreifachen Helmbusch. — 8) Zu Skr. gi (überwältigen) ziehen rincere (gi, 
gvi, vi): Corssen 1. 88: 499 f. B. 61 1. Curtius KZ. II. 400; Zeitschr. für 
Alterthumswiss. VII. 4. Kuhn KZ. X. 290 („nicht unwahrscheinlich, 
doch bedarf dies noch näherer Untersuchung‘). Schweizer-Sidler KZ. 
XI. 73. — Zu εἴκω weichen (pag. 958): Ebel KZ. IV. 205 f. und Lottner 
KZ. VII. 190 (vgl. C. E. 106). — Savelsberg KZ. XXI. 128. 1): victus 
verwandt mit eincíus. — Noch anders B. a 211b: nac perire, mori, 
causat. delere, exstinguere: vinco; praef. οἱ, ejecta radicis vocali. — 
4) Corssen l. c. (dazu L. Meyer KZ. V. 388: ,,vielleicht^); dagegen KZ. 
III. 291: vi k weichen: zurückweichend, kaum. — Klotz W. s v.: viel- 
leicht von vis, daher mit Kraft, mit Mühe, schwer. 


VID sehen, wissen. — Skr. vid 1) kennen lernen, er- 
kennen; wissen, begreifen, 2) erkennen, kennen als — erklären 
für, nennen, 3) merken, beachten, eingedenk sein, 4) wahrnehmen, 
bemerken, 5) erfahren, 6) glauben, wähnen, annehmen, 7) wissen 
wollen, prüfen. — Causativ: 1) ankündigen, melden, 2) lehren, 
erklären, 3) kund thun, 4) kennen, erkennen, wahrnehmen, 5) fühlen, 
empfinden (PW. VI. 1041). 

Sehen. 

Ειδ. — Aorist (2-Fid-o-v) εἶδ-ο-ν sehen, erblicken, inne werden, 
erkennen, wahrnehmen, erfahren, ep. /0-o-v |J vocalisirt: &-Fıd-ov, 
εὔιδ-ον C. I. Gr. 4275, wahrsch. Sappho frg. 2. 7. B.] (Imperat. 
ἴδ-ε, att. /0-£, Opt. ἴδ-οι-μι, Conj. ἴδ-ω, ep. ἵδ-ω-μι, Inf. ᾖδ-εῖν 
gew. ep. ἐδ-έενν Part. {δ-ών); Med. ἰδ-ό-μην (Hom. Her. Trag.) 
(3. Pl. Hom. ἴδ-ο-ντο. εἴδ-ο-ντο, Conj. ἴδ-ω-μαι;, Inf. /0-£-o90:, Imperat. 
ἰδοῦ u.s. w.). — 1d-Ea, ion. -έην f. Ansehen, Gestalt, äussere Er- 
scheinung, Art und Weise, Beschaffenheit, Wesen; (im philos 
Sinne) die durch geistige Betrachtung gewonnene Vorstellung tüber- 
sinnl. Dinge, Idee, Wesen, Urbild; (im rhetor. Sinne) Rede-gattung, 
-form, Ausdrucksweise; ᾖδ-ανό-ς ansehnlich, wohlgestaltet (Kallim. 
ap. Schol. Il. 14. 172), ἴδαν-ικό-ς nur in der Vorstellung vorhanden, 
ideell (Tim. Lokr. 97 d). — (a-Fiö-ro, d-Fi-ro) &-ic-TO-c ungesehen, 
verschwunden, unbekannt, ruhmlos, ἀστό-ω unsichtbar machen, 
verschwinden lassen, vernichten (Hom. nur ἀῑστῶ-σειαν Od. 20. 79, 
ἀῑστώ-θη-ν Od. 10. 259). — (& privat + Fı) "Aid- und "Aid-: "Aid-n-c, 
“Αιδ-η-ς, ᾽Αίδ-η-ς, dor. ’Alö-a-s (Gen. '4(óno, ’Aldew 3sylb., dor. 
‚Aldo, metapl. "418-06 , Dat. "4:0-:1) der Unsichtbare, Sichtlose, bei 
Hom. immer Person, Sohn des Kronos und der Rhea, dritter Bruder 
des Zeus, erhielt bei der Theilung die Unterwelt, seine Wohnung 
ist der Aufenthaltsort der Todten, der Hades CEN ᾿Αίδαος "Ardos 
δόμος) 1), ᾿Αιδόσ-δε zum Hades hin; ᾽ιδ-ων-εύ-ς (-ος) poet. Weiter- 
bildung von ’4löns (Il. 5, 190. 20, 61). — ἀ-ϊδ-ηλο-ς (Hom.), ἀ-ϊδ- 
ελο-ς, αἴδ-ηλο-ς (— ἀφανίζων) unsichtbar machend, vernichtend, 


vertilgend, verderblich; (ά-ιδ]-ηλο) ἀ-ἴζηλο-ν Il. 2. 318 (= ἀἆφα- 
vic) unsichtbar?); (f = v) α-ὐιδ-ετοῦ' ἀφανοῦς Hes: — ({-ν-δ., 
* j-y-0-aÀo erscheinend, Ἀ{-ν-δ-αλ.ο-μαι) -ν-ὃ-άλλο-μαι von Ansehen 
erscheinen, scheinen, sich zeigen, gleichen?) (Hom. nur /vócAAc- 
ται, -10, Aor. ἔνδαλ-θ-εί-ς Lykophr. 597. 961), ἔνδαλ-μό-ς m., ἴνδαλ- 
µα(τ) n. Abbild (Sp.), ivócAuex-ixó-c eingebildet (Eccl), ἐνδαλματ- 
{ζω abbilden, gestalten (Liban. l. d.). 

Εειδ. — εἴδ-ο-μαι (ep. und ion. Med.) zum Vorschein kommen, 
erscheinen, ähnlich sein (Part. ἐ-ειδ-ό-μενο-ς Pind. N. 10. 15, Hom. 
εἴδ-ε-ται 6mal, Aor. ei-6a-ro, -vro, Opt. εἷ-σαι-το, Part. εἰ-δά-μενο-ς, 
ἐ-εισδά-μην, deloo-0, -vo, ἐ-εισά-μενο-ς, ἐ-εισα-μένη). — εἶδ-ος n. An- 
sehen, Gestalt, Bildung, das Aeussere, Form, Materie, Beschaffen- 
heit, Art, Gattung; Demin. εἶδ-ύλλιο-ν n. (Gramm.) Bildchen, ein 
kleines zierliches Gedicht, meist ländlichen Inhalts, Idylle (Theo- 
krit, Bion, Moschus); εἶδ-ικό-ς das εἶδος betreffend, speciell (Ggs. 
γενικός). — εἶδ-ής: ἀ-ειδ-ής unsichtbar, unansehnlich, ungestaltet, 
ἀείδ-ελο-ς, ἀειδέλ-ιο-ς id.; ἀνθρωπο-ειδής menschenühnlich, εὐ-ειδής 
wohlgestaltet, Θεο-ειδής gottähnlich, göttlich, κακο-ειδής von schlech- 
tem Aussehen u. s. w.; (-o-&ıöng, -wöng) γαλακτώδης milchartig, 
γυναικώδης weiberartig, weibisch, δαιµονιώδης Dämonen ähnlich 
u. &. w. — εἴδ-ωλο-ν n. Gestalt, Bild, Pl. bes. die Schattenbilder 
der Todten; Nachbildung, Trugbild, Vorstellung; Götzenbild (N. T.), 
εἰδωλ-εἴο-ν n. Götzentempel (N. T.), εἰδωλ-ικό-ς bilderreich, eid-aA- 
εµο-ς schön von Gestalt (Od. 24. 279); (elö-avjo-un) ἐϊδαίνο-μαι 
ähnlich sein (Nik. Al. 613). 

Wissen. 

Ειδ. — (9οιδ-α) old-a weiss, Perfect mit Präsensbed. (Skr. 
veda, goth. vait) gesehen haben, wahrgenommen haben = wissen, 
verstehen, kundig sein (οἶδ-α, οἷ-σθα”], selten οἶδα-ς [Hom. nur 
Od. 1. 337] u. s. w., 1. Pl. ἴδ-μεν Hom. Herod., att. ἔσ-μεν, gemeingr. 
ἴσ-τον» -τε; Her. und einzeln att. οἴδα-μεν, 3. Pl. ἴσασι s. pag. 964, 
ἴσαμι [Hom. io 8mal, ic 16mal|, Imper. ἴσ-θι, ἴδ-τω u. 8. w., Conj. 
εἰδῶ [Hom. 8mal] u. s. w., ep. εἰδέ-ω, ἠδέ-ω, 1. 2. Pl. nur εἴδ- 
outv, -Ett£, Opt. εἶδ-ε-ίη-ν u. 8. w., Inf. ep. ἴδ-μεναι, -utv, sonst 
εἶδ-έναι, Part. εἶδ.ώςο -υΐα, -óg, εἰδυῖα Hom. nur 11. 17. 5, sonst 
ἰδυῖα, das Part. „kundig, erfahren“ ganz wie ἐπιστήμων, ἔμπειρος 
u.s. w. construirt, Adv. dazu εἰδότως, Plusquamp. 1. Sg. ᾖδ-ειν, 
ᾖδη, ion. ᾖδεα, 2. Sg. ἴδει-σθα, ᾖδη-σόθα, ᾖδεις, qónc, ep. ἠείδης, 
3. Sg. ᾖίδει,: ep. fjóes, ἠείδη, δη [Hom. 6mal] u.s. w., 1. Pl. ᾖσ- 
μεν, 2. Pl. ᾖσ-τε Trag., 3. D. ᾖσ-την Aristoph., 3. Pl. ἤδε-σαν, ᾖ-σαν, 
ep. ἴσαν, Fut. εἴ-σο-μαι. selten ep. εἶδ-ή-σω, ἰδησῶ Theokr. 3. 37); 
Verbaladj. (Fıö-reo) ἰσ-τέο-ν was man wissen muss. — ἵδ-μη f. 
Kenntniss (Hes.); ἴἵδ-μων (uov-oc) — ἴδρις (sp. Dicht.), ἰδμο[ν]- 
σύνη f. = ἐδρεία (Hes. Th. 377 und sp. Dicht.). — Td-pı-c (1-05) 
kundig, erfahren, klug, geschickt (vorbedächtig, von der Ameise 

613 
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Hes. .O. 776), ἰδρ-εία. ion. -ein, ἑδρία (Theokr. 22. 85) f. Kennt- 
niss, Kunde, Erfahrung (Il. 7, 198. 16, 359), πολυ-ιδρείη vieles 
Wissen, Klugheit (Pl. Od. 2, 346. 23, 77); ἀ-ιδρο-δίκαι Θῆρες 
rechtsunkundig Pind. N. 1. 63 [άΐδροι ἀίδριε Hes.]?). — [Fıd 
— vió, dies zu và verengt] v0-g-c, D-vn-s’ εἰδώς, ἔμπειρος Hes.?). 
— (Fıö-roe) ἵς-τωρ (τορ-ος) wissend, Subst. der Kundige, Zeuge, 
Schiedsrichter (Hom., dann spät. Dicht., selten in Prosa)?); ἔσεορ-ία 
f. Erforschung, Erkundigung, Untersuchung, das durch Erforschung 
u.8. w. Erfahrene, Erkannte, die Wissenschaft, die schriftl. od. mündl. 
Darstellung des Erforschten, Erzählung, Geschichte, histor-ia; 
ἱστόρ-ιο-ν n. geschichtl. Zeugniss (Hippokr.), ἔστορ-ικό-ς das Wissen 
betreffend, wissenschaftlich, Subst. m. Geschichtschreiber; ἔστορ-έω 
forschen, in Erfahrung bringen, das Erfahrene erzählen, erwähnen, - 
Zeugniss ablegen, ἱστόρη-μαί(τ) n. das Erforschte, Erzühlte (Sp.), 
ἱστορι-ώδης geschichtsartig (Tzetz.). — (Fıö-Fo) βίδ-υοι, βέδ-εοι 
lakon., δ-ύοι, lö-vioı, spartan. Magistrat; Zeugen zugleich und Cri- 
minalrichter in Attika (συνίστορες Hes.)°). 

Εειδ. — St. εἰδ-ε: εἴδή-σι-ς f. Wissen, Einsicht (Sp.), εἴδη- 
µα(τ) n. das Gewusste, die Kenntniss (Oenom. ap. Eus. proep. ον. 
5. 21. l. d), εἰδή-μων (μον-ος) wissend, kundig (als schlechtes 
Wort getadelt von Poll. 5. 144), εἰδημον-ικῶς (Lex.), εἰδη-τ-ικὸ-ς 
— εἰδήμων (B. A. p. 1366); εἶδ-υλ-ί-ς ({δ-ος) f. id. (Lex.), εἰδυύλ- 
λομαι wissen (Pempel. ap. Stob. Flor. 79. 52). 

Fib + W. ec’). — (Fıd-oa-w) ἵ-εᾶ-μι ich weiss (dor. mit 
W. εσ zusammengesetztes Perfect, im Gemeingriech. nur in 3. Pl. 
Ἰ-σα-σι erhalten), (ἐδ-σα-ντι vgl. vide-ru-nt; «Γιδ-σα-μεν» vgl *lud.si- 
mus, lu-si-mus) ἰ-σα-μι (ἐπίσταμαι. Συρακούσιοι Hes., 2. Sg. ἴσαις, 
ἴσας vgl. τίθεις, δίδοις, 8. Sg. ἴδα-τι, 1. Pl. ἴσα-μεν, 2. Pl. ἴσα-τε, 
3. Pl. Conj. ἐσᾶ-ντι, Inf. γισάµεναι [εἰδέναι Hes.], Part. ἴσα-ς [Dat. 
πάντα ἴσα-ντι von Pind. P. 3. 29]). 

Sehen. 

vid. — vYd-ére (Perf. *vi-vid-i, *vi-id-i, vidi) sehen, wahr- 
nehmen, bemerken, einsehen, beachten, Pass. (oft mit Nom. cum 
Inf.) angesehen werden — erscheinen, scheinen, siclf zeigen (vide- 
fur es erscheint = gutdünken, gefallen, belieben), Part. (vid-to-) 
vi-su-s, als Subst. n. das Gesehene, Erscheinung, Gesicht, Traum- 
bild; (vid-tu-) vi-su-s (us) m. Ansehen, Anblick, Blick, (übertr.) Ge- 
stalt, Erscheinung, visu-áli-s durch Anschauung gewonnen (Cassiod.), 
Pl. -äli-a n. Sehkrüfte, visuali-la-s f. Sehvermögen (Tert.); (vid- 
ti-ön) visi-o f. = visus, (vid-lor) visor-iu-m (= Θέατρον Cassiod. 
var. 5. 24); (vid-ti-bili) visi-bili-s sichtbar (sehen künnend Plin. 
11. 37), Adv. -ter (Paul. Nol. ep. 20), visibili-ta-s f. Sichtbarkeit 
(Tert. Fulgent.). — Composita: (*e-videre) evidens (Adv. -ter) her- 
vorscheinend — deutlich, augenscheinlich, offenbar, klar, evident-ta 
f. (rhetor.) klare Darstellung; in-videre hinsehen, bes. missgünstig 
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hinsehen = missgönnen, beneiden, Pass. intisus verhasst, an- 
gefeindet, invid-u-s neidisch, Subst. Neider, invid-ia (invident-ia 
f. Beneiden, Missgunst, Neid, üble Nachrede, invidi-ösu-s (Adv. PR 
voll Neid, Neid erregend, gehässig, verhasst; per-videre durch- 
schauen, untersuchen, erkennen; pro-videre vorsehen, Vorsorge 
tragen, vorhersehen, voraussehen, Part. pro-videns sich vorsehend, 
vorsichtig (Adv. -ter), provident-ia f. das Vorherseheg, Vorsorge, 
göttl. Vorsehung, provid-u-8 voraussehend, vorsichtig, vorsorgend; 
( pro-videns contr.) prudens (vgl. novendinum = nundinum) vorher- 
sehend, -wissend, einsichtsvoll, kundig (juris prudens rechtskundig), 
klug, verstündig ') (Adv. -ter), prudent-ia f. das Vorher-sehen, 
-wissen, Einsicht, Klugheit, Prudent-iu-s christl. Dichter des 4. Jahrh. 
( Aurel. Prud. Clemens); re-videre wiedersehen (Plaut. Truc. 2. 2. 
65, sonst einzeln Sp.). — di-vId-ére (di- vgl. pag. 372; Skr. υἱ- 
vid = aufsuchen, suchen PW. VI. 1052) von einander kennen = 
unterscheiden, sondern, abtheilen, eintheilen, vertheilen (vgl. legem 
bonam a mala nulla alia misi naturae morma dividere possumus, 
Cic. legg. 1. 16)''), Part. (dieid-tu-s) divisu-s (Adv. e); divisis 
m. Vertheilung (nur Dat. u-i Liv.), divisura f. Zertheilung (Plin.), 
divisi-ö(n) f. Eintheilung, Vertheilung, (coner.) das Ausgetheilte, divi- 
sor m. Eintheiler, Vertheiler, divisi-bili-s theilbar (Tert.); divid-u-s 
abgetheilt, einzeln (Acc. ap. Non. p. 95. 25), divid-uu-s theilbar, 
getheilt, individ-uu-s untheilbar, unzertrennlich, als Subst. n. Pl. 
Atome (Cic. Acad. 2. 17. 55), divid-ia f. Trennung, Zwiespalt, 
Sorge, Kummer (gleichsam das Herz theilend, Plaut. Turpil.), 
divid-i-cula (antiqui dicebant, quae nunc sunt castella, ex quibus a 
riro communi aquam quisque in suum fundum ducit, Paul. D. p. 70. 
12)12). — (*vid-tru-m) vi-tru-m (so urspr., auch, noch Prop. 5. 8. 
37), vi-tru-m (Hor. c. 3. 13. 1) n. (Werkzeug oder Ding zum 
Sehen, durchsichtiges Ding =) Glas!5), vitr-eu-s gläsern, Pl. η. 
(erg. vasa) Glas-geräthe, -geschirre, (übertr.) durchsichtig, klar, hell, 
dünn, Demin. vitreö-Iu-s aus feiner Glasarbeit bestehend, vitr-üriu-s 
m. Glasbläser (Sen. ep. 90), vitrca-min-a n. Pl. = vitrea (Dig. 
33. 7. 18). — «e-frvgo-v: ὕαλος Hes. [volksthüml. Grücisirung des 
latein. Wortes]'^). 

vid-s. — VYS-Üre (visi, visu-s) eig. trachten zu besehen — 
genau ansehen, besehen, besichtigen, besuchen '°), Frequ. vis-i-tä-re, 
visitä-tor m. Besucher ( August.), visitä-ti-ö(n) f. Besuch, Heim- 
suchung, Strafe (Vulg. Tert.). 

B. Gl. 362a. — C. E. 241. 552. 565 f.; C. St. Ia. 259 ff.; C. V. I. 
40. 122. 2). 219. 5). 272. 379. 881. 12). 387. II. 17. 45). 59. 64. 98. 106. 
146. 170. 11). 176. 186. 192 f. 224. 227. 382. 400. — Ebel KZ. IV. 140. 
163. 167. — F. W. 189. 399. 491. 1067; F. Spr. 370. — Kuhn KZ. Il. 
133. — L. Meyer KZ. XXIII. 77 ff. — Miklosich Lex.: vid-e-ti (videre, 


spectare), ved-e-ti (scire, intelligere) (pg. 63. 120). — Renner St. Ia. 149. 
10. 55f. — Sonne KZ. XII. 338 ff. — 1) Vgl. noch: 'Brugman St. IV. 
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145. 8). Gerth St. Ib. 231. Pott KZ. V. 249. 278 f. („den finstern Ort, 
worin man Nichts sieht, oder viel mehr die unsichtbare, dunkle Seite 
des Alls'"). IX. 339 ff. Renner St. Ia. 151. 232. Savelsberg KZ. VII. 
880. Sonne KZ. X. 132. — 2) C. E. 644 f. — Clemm St. VIII. 74 ff. 
Dagegen (woselbst auch die Deutungen Anderer nachzusehen sind): ea 
interpretatio quaerenda est qua omnis significationis varielas adjectiv: sive 
ἀίζηλος sive ἀίδηλος sive ἀίδελος contineatur „unumquidque denotat. non 
aptum ad aspiciendum, sive ea. dicuntur quae aspici non possunt, on 
aspecta (ut B. 318), sive ea quae non aspicienda videntur propler aliquam 
ualitatem intolerabilem“. — 8) Düntzer KZ. XII. 7. — 4) Windisch K. 
. VIII. 462: nur οἶσθα hat die dem Skr. -tha in vettha und dem goth. t 
in vaist entsprechende Endung, alle übrigen Perf. haben c, aber οἶσθα 
is& auch die einzige 2. Sg. Perfecti, die ohne themat. Vocal direct von 
der conson. auslaut. Wurzel gebildet ist, in allen übrigen Füllen, wo 
also ς eingetreten ist, steht vor dem ς ein Vocal (λέλοιπας, τέθεικας 
u. 8. W.). — 5) G. Meyer St. V. 14. — 6) C. E. 242; C. St. II. 86. 3). — 
7) Vgl. M. Müller Vorl. II. 326. Schweizer-Sidler KZ. III. 384. — 8) C. E. 
241. — Schweizer-Sidler Ἱ. ο. — 9) Curtius St. 1. c. (vgl. Meister St. IV. 
432). — Fick Ἱ. c. vid-s (dagegen Curtius: drei Schwierigkeiten; erstens 
würe das « in hohem Grade auffallend, zweitens berühren sich die durch 
σ erweiterten Wurzeln mit Desiderativbedeutungen, diese passt aber gar 
. nicht zu «εσαμι = οἶδα; endlich müsste diese dor. Form von der gemeingr. 
ἴσασι völlig getrennt werden) — 10) Vgl. Bechstein St. VIII. 346 f.: 
inter providens et prudens vero hoc interest, quod illud tamquam part. 
praes. verbi providere adhibeatur , hoc prorsus adjectivi potestatem induerit. 
— 11) C. E. 241. — Sonne KZ. XII. 341. — F. W. 190: vidh trennen, 
spalten (Skr. ejadh, vidh-jati durchbohren). — Savelsberg KZ. XVI. 370: 
vi trennen (vgl. Skr. vi-sh) als Präpos. im Skr. vi = auseinander, zer-, 
vgl. dvi zwei, di-vi-d-o. — 12) Vgl. Corssen B. 846. — 13) Bopp VgL 
Gramm. III. 197. — Corssen B. 368 (vgl. altl. ad-, e-gre-tu-s statt ad-, 
e-gred-tu-8). — C. E. 241. — Anders F. W. 189. 491: vit schwanken, 
zittern, leiden, welken: vit-ru-m Glas (skr. vithura das Gebrechliche). — 
Schweizer-Sidler KZ. Ill. 352 wieder: kvi-t glänzen, also bläulich Glün- | 
zendes (vgl. dagegen Corssen 1. c.). — 14) Vgl. C. E. 565f. — 15) C. E. 
241: visere hat das Ansehen eines Desiderativums und ist vielleicht, wie 
Skr. vi-vet-sa-ti, urspr. reduplicirt gewesen, also aus vi-vid-s-o entstanden 
(Aufrecht KZ. I. 190. Pott IL? 574). Vgl. noch Curtius St. Ia. 242 f. 


ΤΙΡΗ leer sein, mangeln. — Skr. vidh leer werden von, 
mangeln, viduor (PW. VI. 1070). 


Ειθ1). — (219-0, ἠ-ιθ-εο, ή aus prothet. ε unter dem Ein- 
fluss des Verses) rj-(0-co-c, att. contr. ᾖθ-εο-ς, ledig, unverheiratet, 
Junggesell (vgl. Hom. παρθένος ἠέθεός τε, νύμφαι ἠίθεοί re); femin. 
ἠέθεαι (Nik. ap. Ath. 15. 6849, Antp. Sid, 9). 


vid?) — vid-uu-s (der oder die eines zugehörigen Theiles, 
des Gemals, mangelnde) verwitwet, Subst. -uws m. Witwer, -ua 
f. Witwe; leer, ermangelnd, beraubt, vidui-ta-s (tatis) f. Witwen- 
stand (viduv-iu-m n. Sidon. und Instr.), das Beraubtsein, der Mangel, 
vidu-ali-s zum W. geh., vidua-re leer machen, berauben, vidua-ia 
f. = vidua, vidua-tu-s (1-6) m. — viduitas (Tert.). 
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1) C, E. 38. 567. — Roth KZ. XIX. 223 f. — Anders F. W. 179: 
vadh heimführen, heiraten, heiratsfähiger Jüngling, Junggesell. — Ebenso 
Stokes K. B. VIII. 361 (o. ir. root vod in: in-bod-ugud nubere, in-both- 
igetar nubunt, th for dh u. s. w.). — Goebel novae quaest. etym. p. 15: 
Erweiterung von αἶθός feurig, hitzig. — 2) Ascoli KZ. XVII. 338. 74).* 
— B. Gl. 364a. — C. E. l. c. — F. W. 190. — Miklosich Lex. 116. — 
Roth KZ. l c. — Vgl. Skr. vidhava (PW. VI. 1071), ΚΕΙ. vidova, altpr. 
widdewu [va = u]; got. viduvon-, alts. widuwa, widowa, widwa, engl. 
widow, ahd. wituwa, mhd. witewe, nhd. Witwe u. s. w. 





' 


VIP zittern, schwanken. — Skr. vip in schwingender, 
zitternder Bewegung sein, beben; caus. zittern machen, schwingen, 
schütteln (PW. VI. 1098). 


(*vib-ru-s) vibrü-re in zitternde Bewegung setzen, schütteln, 
schwingen, schleudern; in zitternder Bewegung sein, zittern, schim- 
mern, blitzen, funkeln; Part. vibrä-tu-s schwungvoll, kräftig (Auson.); 
vibra-tu-s (lis) m., -tio(n) f., men (min-is) n. schwingende, zitternde 
Bewegung, Schwingen, vibrä-bili-s schwingbar, sich schwingend, 
schimmernd, vibrä-bundu-s zitternd, schimmernd; vibrissae ( pili in 
naribus hominum, dicti quod his evulsis caput vibralur), vibrissa-rc 
(est vocem in cantando crispare) Fest. p. 370. 


F. W. 190. 399 (alind. veifa, ags. vaf-:an, ahd. weib-on schweben, 
schwanken, lit. vybur-ti schwingen, herumdrehen). — Zur Bedeutung vgl. 
PW. III. 470£.: tvssh 1) in heftiger Bewegung sein, erregt sein, 2) an- 
regen, 3) funkeln, glänzen, flammen. „Diese Bedeutung erscheint als 
die abgeleitete; im lat. vibrare finden wir einen ähnlichen Uebergang 
der Bedeutungen.“ — Anders Aufrecht KZ. IX. 231: Skr. giv-rd schwan- 
kend, wackelg, gebrechlich, ultersschwach. Dazu Corssen B. 58 (vgl. 
I. 88): gvib Wurzelform, *gvib-ro, "guibra-re, vibra-re. Dazu Schweizer- 
Sidler KZ. XIII. 306: „wie der Verf. eibrare und nordisch bifa Iautlich 
mit givri einigt, sagt er uns nicht“. — Anders wieder B. Gl. 270a: 
bhar ferre; fortasse vi-bro, praef. vi. 


vira Mann, Held. — Skr. virá Mann, bes. ein kraftvoller 
Mann, Held, Pl. Münner, Leute (PW. VL 1296). 

Εηρο. — (ήρο-ο, ng0-F-) hpw-c (Gen. ἤρω-ος, Dat. ἤρω-ἲ 
[Hom. -uu], auch ἤρω, Acc. ἤρω-α, Too, ἤρω-ν Her. 1. 167, Pl. 
now-sg, Acc. ἤρω-ας, ἤρως Aesch.) m. Heros, Held, freier Mann, 
Ehrenmann; später: Halbgott (davon die erste Spur Il 12. 23, 
wo die Heroen [of σὺν ᾽4γαμέμνονι] ἡμιθέων γένος ἀνδρῶν ge- 
nannt werden); Schutzgottheit einzelner Landschaften, Städte und 
sonstiger Abtheilungen (= µακαρίτης der Selige Sp.; — divus 
D. C. 56. 41)!); newW-io-g ion. poet., NEW0-s, ἠρω-ϊκό-ς heroisch, 
einem Heros eigen (µέτρον heroisches Versmaass, Hexameter, ἔπος 
Gedicht in Hex.), ne@o-v (ἠρώειο-ν Hes.) n. Heiligthum, Tempel 
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eines Heros, ἠρω-ίζω im heroischen Versmaass schreiben; fem. 
noo-I-s ({δ-ος), qom-Ivg (contr. ἠρώνη Arist. Nub. 914), ἠρῶΐσσα, 
Σρῷσσα (Ap. Rhod.) Heroine, Heldin, Halbgöttin. — Ἡρώ-δη-ς (im 
eFall es nicht hebrüisch, vgl. Εὐρώδας Thebaner Inscr. 1583); 
Ἡρωδ-ιανό-ς alexandr. Grammatiker; Geschichtschreiber des 3. Jahrh. 
n. .Chr.?). 

MA — vir (viri) m. Mann; virà-re in e-viräre entmannen, 
verweichlichen, entkr&ften, vira-tu-s männlich gesinnt, mannhaft 
(vir, Varro ap. Non. p. 187. 15), virá-tu-s (tus) m. Mannhaftig- 
keit (Sidon.); viri-li-m Mann für Mann, jeder einzeln, einzeln?) 
(viritim dicitur dari, quod datur per singulos viros, praedia viritim 
divisa, Cato ap. Fest. p. 378), viri-t-Anu-s (ager dicitur, qui viri- 
tim populo distribuitur Fest. p. 315); viri-li-s (Adv. -ter) zum M. 
geh., münnlich, (jurid.) auf den M., auf eine Person kommend; 
(übertr.) mannhaft, muthig, kräftig, virili-ta-s f. Männlichkeit, Mann- 
barkeit, Mannhaftigkeit; vir-0su-s mannstoll, mannssüchtig; rire- 
sc-ere erstarken, Kraft gewinnen (virescit vulnere virtus, Fur. ap. 
Gell. 18. 11. 4); duo viri, duumviri eine von zwei Personen gebil- 
dete röm. Behörde ( perduellionis; sacrorum; navales; aedis faciendae; 
locandae; dedicandae; quinquennales und juri dicundo); trésviri, 
triümviri (älter tritim vir) ein Beamtencollegium von 3 Männern 
(triumviri coloniae deducendae; agro dando oder assignando; capitales; 
epulones; numarü; monctales; . noclurni; rei publicae constituendae, 
reficiendis aedibus; juventuti conquirendae; sacris conquirendis donis- 
que persignandis; in den Municipien die aus 3 Mitgliedern be- 
stehende oberste Behörde); quatuórviri (bes. Municipalobrigkeit, 
in Rom Strassenaufseher); quinquéviri (zur Ackervertheilung, zu 
anderen Zwecken); septémviri (zur Ackervertheilung an die Kolo- 
nisten u. s. w.); decémviri (agris metiundis dividundisque; legibus 
scribundis; litibus judicandis; sacris faciundis); centumviri (richterl. 
Behörde zu Rom, urspr. zu je 3 aus den 35 Tribus gewählt = 
105 Mitgliedern, aber centumviri genannt; später 180, ebenso ge- 
nannt; ihre Competenz erstreckte sich nur auf privatrechtl. F&lle)*). 
— vir-a f. Weib (Fest. p. 261. 17£.); bi-vira (= dui-vira) (bi- 
viras quas usus viduas appellat. Varro lege Menea: Ad biviram venio, 
cum vellem ostendere quid vellem, Metamelos inconslantiace filius me 
reprehendi. Nonius 2. 83)°); vir-à-g-o (in-is) f. männliche, kräf- 
tige Jungfrau, Heldin. — vir-tu-s ((ut-is) f. Mannhaftigkeit (deren 
Wesen eben Festigkeit und Stürke ausmacht, galt bei den Rómern 
für den Inbegriff aller Tugend), Tüchtigkeit, Bravheit, Tugend- 
haftigkeit, Tugend, Tapferkeit, Muth, Herzhaftigkeit (vgl. appellata 
est enim cx viro virlus; viri autem. propria mazime est forlitudo Cic. 
Tusc. 2. 18. 43)95). 


C. E. 576. — F. W. 191. 399. — B. Gl. 845a: vard eximius, egre- 
gius eic. — Ebenso Ebel KZ. XIV. 79 f.: Grundform vara (varijas, 
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várishtha, ἀρείων, ἄριστος u. 8. w.). — Lefmann KZ. XIX. 897: W. var 
erwählen, wünschen, wollen; ergreifen, schützen, schützend abwehren 
u. 8. W. — PW. ].ο.: vira zu derselben Wurzel wie 3 vajas (VI. 692: Kraft, 
Gesundheit, Zeit der Kraft, jugendliches Alter, Alterstufe, überh. Lebens- 
jahre). — Schweizer-Sidler KZ. II. 72 zieht ngos zu W. svar ‚glänzen, 
leuchten (Participialform). — 1) Zur Form ng0-fo, ἡρο-, new vgl. 
παάτρω-ς pag. 442 und Curtius Erlüut.? pg. 53, Angermann St. Ta. 23, 
Brugman St. IV. 162. — 2) Pott KZ. VI. 249. — 8) L. Meyer KZ. VI. 
307: : Schwächung des urspr. «. — 4) Corssen II. 857: vir enklitisch 
angefügt in: duómvir, duónwires , duóvirum, duóvircis, duóvir neben den 
getrennten Schreibweisen duóm vir, duum vir, duó viro u. 8. w. — 
5) Vgl. C. E. 39*. Kuhn KZ. III. 400. — 6) Corssen B. 172. — Zum 
Suff. E nid vgl. Aufrecht KZ. I. 161: in 5 Wörtern hat -tat die Gestalt 
von -t%t angenommen: juventut, senectut, servitut. virtut, tempestut 
(Varro de I. 1. 7. 51. ed. M). — G. Meyer St. V. 51: die vielleicht aus 
ta-ti hervorgegangene Suffixform t#-ti (Corssen 1I. 598; anders Schleicher 
444: aus tu, tv und (i) zu (ut abgeschwücht, vgl. Abl. virtuiei C. I. 34, 
Acc. virtutis, Gen. Pl. virtutium, Neue I. 276. 


VIS wirken, ausrichten. — Skr. vish 1) wirken, thätig 
sein, zu Stande bringen, ausrichten, 2) ausführen, 3) fertig bringen 
— bewältigen, 4) eine Speise fertig bringen — aufzehren (PW. 
VI. 1241). 

(Jig-0-g) 1-6-c m. Gift, Rost (die zehrende Feuchtigkeit, die 
sich an Metalle ansetzt), 1-0 mit Rost überziehen, Pass. rostig 
werden. 

vIr-us n. — /0óg; Schleim, schleimige Flüssigkeit; vir-osu-s 
voll Gift, Schleim, voll üblen Geruches, virü-lentu-s id., virulent-ia 
f. Gestank (Sidon.). 


C. E. 391 (vgl. Corssen I. 533). — PW. VI. 1242: vishä (eig. 
wirksam, bewültigend) 1) n. Gift, Wasser, 2) Adj. giftig. — Vgl. Kuhn 
KZ. IIl. 133. — B. Gl. 869b: vish conspergere; ebenso F. W. 190. 491: 
vis netzen, flüssig machen, zerfliessen [nicht im PW.].. 


viska klebrig, weich. 

(Fıoxo) ἰξό-ε m., i£-ía f. Mistel, Mistelbeere, der daraus be- 
reitete Vogelleim, /£0-o mit V. bestreichen; /£-ev-o Vögel fangen 
mit Leimruthen, ἔξευ-τ-ικό-ς zum Vogelfang mit L. geh., ἵξευ-τή-ς, 
-τήρ (τῆρ-ος) m. Vogelsteller mit L., fem. ἰξεύ-τρ-ια. ἰξευτήρ-ιο-ς 
— [ξευτικός; ἐξ-ώδης klebrig, zäh wie Vogelleim, — ick-Aaı f. 
Baumschwämme (Paul. Aeg.) — (Fıoxv) ἰξύ-ε (ύ-ος) f. die Wei- 
chen, die Gegend über den Hüften (Hom. nur Dat. /£vi statt i&vt 
Od. 5, 231. 10, 544), ἰξυό-θεν von den W. an (Arat. Phaen. 144). 

viscu-m n. (-s m. Plaut. Baech. 1. 1. 16) — los, visci-du-s, 
visc-ösu-s klebrig, zähe, (visca-re) visca-tu-s mit V. bestrichen. — 
visc-us (ér-is), meist Pl. n., die Weichtheile, die inneren Theile des 
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Körpers, Eingeweide, übertr. das Innerste; (viscer-u-s) e-viscera-re 
der Eingeweide berauben, zerfleischen, in-visceräre in die E. hinein- 
fügen, viscerü-li-m in einzelnen Fleischstücken (dissipat membra, 
Enn. ap. Non. p. 183. 17), viscerä-ti-ö(n) f. öffentl. Fleisehverthei- 
lung; Demin. (*viscellu-m) viscella-tu-s mit Fisch- oder Vogel- 
eingeweiden gefüllt, Viscell-inu-s Bein. des Sp. Cassius. 


Vgl: C. E. 688. Kuhn KZ. Il. 133. Lottner KZ. VII. 178. 121) 
Savelsberg KZ. XVI. 73. — F. W. 190. 491: vis (s. Anm. pag. 969). — 
Düntzer KZ. XIII. 21: „wir kommen auf einen mit f anlaut. Stamm in 
der Bedeutung ,, weich“, der an ahd. wech erinnert“ (St. Fw?) — Fick 
vergleicht Skr. vis# Excremente? (PW. VI. 1242: faeces), lit. vass-ta-s 
Pflaster, Arznei u. s. w. 


visva gleich. — Skr. vishuw Adv. [vom Adj. *vish-va-s, 
*voish-u-s] nach beiden Seiten; vishu-va, -vant aequinoctium (PW. 
VI. 1256 £.). 

(Fio-Fo-s, (F)lo-00-5, ἐ-σο-ς) hom. fem. &icn; (co-c hom., (J/oco-;) 
icco-c üol, íco-c att. (und Pind.), gleich (Comp. /eeí-rego-; Eur. 
Thuk. Xen.), Adv. ἴσως gleich, gleichmässig, billig, recht, wahr- 
scheinlich, vielleicht, ungeführ!); lo«-io-s = ἴσος (Nik. Ther. 359, 
Kallim. Iov. 63); ἰσάκις gleichvielmal, ἰσαχῶς auf gleiche Arten; 
(60-00 gleichmachen, Med. gleichkommen (Hom. nur Od. 7. 212 
ἰσωσαίμην), ἴσω-σις f. das Gleichmachen, die Gleichung (Gloss.); 
ὑσά-ζω = ἰσόω (Iterat. ὑσά-σκ-ε-το 11. 24. 607); ἴσα-ίω gleich sein 
(Arat., Nik) — γισγό-ν' ἴσον. βίωρ (lakon.) ἴσως, σχεδόν. -4α- 
κὠνες. ἴἶσσος γαλήνη”). ἰσσᾶσθαι' κληροῦσθαι (Hes.) — ἐσό-θεος 
einem Gotte gleich, ebenso Ἴσ-ανδρος (Il. 6. 197. 203); bei Aesch. 
ἰσ-άργυρος, ἐσο-δαίμων, ᾖσ-όνειρος, ἰδό-παις, ἰσό-πρεσβυς; bei Eur. 
ᾖσ-άδελφος, ἐσ-άνεμος; ebenso spätere Bildungen: ᾖσ-άγγελος, ἴδταν- 
ὄρος, ἑδ-απόστολος, ἐσο-βασιλεύς u.'s. w.?). 

(& + ἶσα, α prothet.) alca (= η ion) f. gleicher Antheil, 
(dann überhaupt) das Zukommende, Gebürende, Antheil, Geschick, 
Schicksal*), person. Alo« das ewig unabünderlich waltende Schicksal. 
— αἴς-ιο-ς vom (guten) Schicksal, d. h. zum Glück gesandt (Hom. 
nur Ἡ. 24. 376), αἰσιό-ο-μαι als günstige Vorbedeutung ansehen; 
ἐξ-αίσιο-ς ungebürlich, ungerecht, unbillig, κατ-αίσιο-ς = αἴσιος 
(Aesch. Ag. 1598 D.), παρ-αίσιο-ς unglück-andeutend, -drohend (nur 
Il. 4. 381)?). — αἴς-ιμο-ς (κατ-αίσιμος Hes.) vom Schicksal bestimmt, 
dem Rechte gemäss, angemessen, schicklich, geziemend, &v-eiciuoo 
gebrauchen, anwenden, ἀναισίμω-μαί(τ) n. das Verwendete, die Kosten 
(Her. 5. 31); κατ-αισιμόω verbrauchen. — (-ισ- υλο-ς, a privat.) αἴς- 
υλο-ς unrecht, frevelhaft, gottlos (αἴσυλα᾽ ἁμαρτωλά, παράνομα 
Schol., xexa, ἄδικα, ἁμαρτήματα Hes., ὁ ἄδικος καὶ ἁμαρτωλός E. M. 
39. 30); ἀ-ής-υλο-ς (nur Il. 5. 876) — αἴσυλος 9). 

* 
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Brugman St. IV. 128. — Christ p. 262. — C. E. 381. — F. W. 
190. — Hoffmann Quaest. Hom. Il. p. 47. — Kuhn KZ. II. 972 f. — 
Meister St. IV. 397. 402. — Misteli KZ. XVII. 179. — Windisch St. II. 
291. 45). — 1) C. E. l. c.: „abzulehnen ist die Vergl. von ἶσος mit Skr. 
vig-va-8 (d. 1. vik-va-s) omnis. (Diese bietet auch PW. VI. 1256: „vishu 
vielleicht mit vigva verwandt".) — Savelsberg KZ. XVI. 370: wahrschein- 
lich W. e$ trennen (statt der unbelegten mit -sh erweiterten Form vish 
disjungere, separare); daraus Skr. vi-shu vermittelst eines Suffixes -s4; 
Fıofo-g, eigentl. divisus. — 2) F. W. l. c. vergleicht got. vis-a n. Meeres- 
stille. — 3) Vgl. G. Meyer St. V. 15 f. — 4) Döderlein nr. 429: = ἆνακισα. 
— F. Spr. 304: £s suchen. — Lobeck Path. El. I. 99 zu δαίω. — 5) Vgl. 
Schaper KZ. XXII. 510. — 6) Vgl. Clemm St. 11. 800 ff. (VIII. 73), wo- 
selbst andere Deutungen angeführt und widerlegt werden. 


S. 


88 Pronomen demonstrativum: der, dieser. Vgl. ta pag. 267. 
— Skr. sa, δᾶ Pron. der 3. Person (nur im Nom. Sg. m. f. er- 
halten) dieser, der (auch zum Artikel abgeschwücht); er, sie (PW. 
VII. 451). 

ö, fj der, dieser, jener; er, sie, es; ὁ µέν, ὁ δέ der hier, 
der dert; der eine, der andere; dieser, jener; ὅ-δε (Adv. ὦ-δε) 
pag. 319; οὔ-το-ς (Adv. οὔ-τω-ς) pag. 268; σ-ήµερον pag. 943; 
τ-ῄτες pag. 872. 

Altlat. Accusativ: su-m, sa-m, so-s, sa-s (Enn. p. r. Vahl. Ind. 
p. 229); sa-psa — i-psa pag. 448 (Enn. Ann. 372, Pac. Ribb. 
T. v. 324); Local: si-c (-c siehe pag. 152), altl. sei-c (C. I. L. 
818), si-ce (Plaut. Rud. 2. 4. 12) (von der Zeit auf die Art über- 
iragen) so, auf solehe Weise, so sehr, dergestalt, dass; si-rem 
[Acc. der Beziehung] + pse [vgl. pag. 448] = si-rem-pse, si- 
rem-ps, si-re-ps, so der Sache nach ebenso, daher: ebenso, ganz 
gleich, desgleichen (eique omnium rerum siremps lex esto Tab. Bant. 
lin. 10; adversus eum siremps lex jus causaque omnium rerum 
omnibusque esto Sal. ap. Front. 129)"). 


Ascoli KZ. XVII. 405 ff. — B. Gl. 401a; vergl. Gramm. II. 134. — 
Corssen I. 777. B. 290. KZ. IX. 168. XVI. 302 f. — C. E. 397. — Christ 
p. 117. — F. W. 192. — Kuhn KZ. I. 271. XV. 407. XVIII. 374 f. — 
Meister St. IV. 398. 4). 402. — Sonne KZ. XII. 276. — Windisch St. 
IL 286. 374 ff. 390 f. — Vgl. goth. sa der, só die, δὲ sie, altn. s@, s; 
Κε]. si híc, si-ga nunc, si-de hic, δἳ-θῖ hic u. s. w. (Mikl. Lex. pag. 968 f.). 
— 1) Corssen II. 604. 847. 


8&- untrennbare Partikel am Anfang eines Compositums: 
Verbindung, Gemeinsamkeit oder Gleichheit bezeichnend: 
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‚mit, zugleich. — Skr. sa (PW. VII. 453); Καὶ. sa-, su-, s; 
lit.. δᾳ-, sa-, su-; altpr. sen-. 

Sa. 

sa= ἆ. — ü-, ἀ-, Ó-: ᾱ- nur: ἆ-θρόο- (neben ἀ-θρόο-ς) 
zusammen, beisammen, vereinigt, geschaart (Hom. nur Plur.), &-ze& 
einmal (W. pag, pag. 457), d ἄ-πας (pag. ,98), ἀ-πλόος (pag. 501); 
à desto häufiger: ἆ-δελφειός (pag. 220), & ἄ-κοιτις (pag. 156), ἄ-λοχος 
(pag. 832), ἄ-πεδος ( pag. 472), ἀ-τάλαντος (pag. 293); ὁ seltener: 
ὄ-ξυξ (poet. statt ὁμό-ζυξ) zusammengejocht, ὄ-θριξ (statt ὅμο-θρεξ) 
mit gleichem Haar, gleichhaarig, (0-fer-ng) οἴέτ-ης gleichalterig 
(beide Wörter nur Il 2. 765 ὄτριχας oiereag d. i. ἵππους), ὄ-πατρος. 
ὁ-πάτωρ von demselben Vater. 

sam -- ἐμ, ἐν eins. — (ἐν-ς) εἷ-ς (Έει-ς Hesiod. Th. 145) m 
᾿έν π., (Eu-ıe) μ- (à f., einer, eines, eine (Gen. ἕν-ός, wä-s, Dat. 
Ev-l, "m Acc. &v-a, f», μίᾶ-ν) 1): οὐδ- είς, und-eic auch nicht einer 
(geschweige denn zwei oder mehrere); ἔνι-αῖο-ς einfach (D. L. 7. 
35), ἔνι.ώκι-ς einigemal (Sp.), &vıxo-g einfach (ἀριθμός Gramm., 
Singular), ἕνο-ειδής id. (Sp.); £vó-e vereinigen, ἕνω-τ-ικό-ς ver- 
einigend, ἔνω-σις f. Vereinigung (Sp.); ἆμ-ακις (kret.), ἅμ-ατις᾽ 
ἅπαξ (Hes.); (Eu-x-ıe, vgl. un-c-ia, ἕγ-κια, ἓγ-για) ἴγ-για paphisch 
(elg Hes.)”). — (Ev-xav-ro-v» —) ἑ-κα-τό-ν 100 siehe pag. 337. 

sama (eig. Superl. von sa derselbe, der gleiche). 

ἅμα (dor. ἅμα) [Instr.], Adv. zugleich, Präp. zugleich mit, 
sammt, gleich, wie, ἅμαι id. (Kall. Γιαν. Pall. 75). — ἅμο (sttisch), 
duo durch den Begriff „eins“ als Indefinitum: „irgend ein“: ἁμο- 
$ev von irgend woher, von wo an (Hom. nur Od. 1. 10, Schol. 
ἀπό τινος μέρους: Plato Legg. 7. 798b ἀμόθεν γέ ποθεν, Schol. 
ὅπως δήποτε), ἆμο-θεί (in einem lakon. Dekret, Thuk. 5. 77 Boehme), 
ἀμοῦ, ἀμοῦ irgendwo, ἁμῶς, ἁμῶς, besonders ἁμωσγέπως., ἁμοῦ, 
auod, vui, vui, auf irgend eine Weise, irgendwie; ἄμυ-δις (üol.) 
zugleich, zusammen, haufenweis. — οὐδ-αμό-ς = οὐδείς, οὐδαμῇ 
(οὖδαμα Acc. Pl poet.), οὐδαμοῦ, οὐδαμῶς, nirgends, auf keine 
Weise, keineswegs, οὐδαμό-θεν von nirgends her, οὐδαμό-θι nir- 
gends, οὐδαμό-σε nirgends hin; οὔδαμ-ινό-ς nichtswürdig, nichtig 
(Comp. οὐδαμιν-έσ-τερο-ς) Sp., οὐδαμινό-τη-ς (τητ-ος) f. Nichtswürdig- 
keit (Eust.); ebenso: unb-apó-c, undeun, μηδαμοῦ., μηδαμῶς, µηδα- 
µό-θεν, µηδαμµό-θι, µήδαμό-σε, μηδαμινόςς (ἄτιμος Hes.). 

sama-tha [-tha Suffix, Benfey Wurzell. II. 30, sma-tha, Skr. 
smat vusammen, zugleich, mit, sammt, andere Ausspr. sumat PW. 
VIL 1094. 1382: σµα-θα, σµα-τα. vgl. πυθ-μµήν. πύνδ-αξ durch 
den Einfluss des Nasals C. E. 516]: µε-τά [Instrumental]?) Präpos. 
a) mit Dativ (nur poet., bes. episch) mit, inmitten, sammt, zwischen; 
b) mit Gen. id., mit, mittelst (Mittel), gemäss, nach; c) mit Acc. 
mitten unter, nach, zu; Aufeinanderfolge im Raume und in der 
Zeit: nach, hinter her, hinter, nach, danach (post); Werth, Rang: 
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nächst, zunächst, nach; Gemässheit: nach, zufolge, gemäss; Adverb: 
zusammt, dazu, ausserdem, hinterdrein, hernach, darauf. In der 
Zusammensetzung: Gemeinschaft (uer- έχω), Zwischensein (µετα-δόρ- 
"106, -δήµιος), Folge (µέτ-ειμε, µετα-κλαίω), Richtung (µετ-οίχομαι), 
Umkehr, Umwandlung (µετα-στρέφω., -βάλλω). — µέτα-ζε hinterher, 
hinterdrein (h. Merc. 159, Hes. O. 396, B. A. 945); µετα-ξύ (— ξύν) 
dazwischen (Hom. nur Il. 1. 156) inzwischen, bis dahin, während 
[mit dem Particip]), μεταξύ-τη-ς (τήτ-ος) f. das Dazwischensein, 
der Zwischenraum (Nikom. harm. 11. Sext. Emp. adv. astr. 78). — 
(µετα-κι- e) μέτα- -ccat f. Lämmer mittleren Alters (nur Od. 9. 221 
χωρὶς μὲν πρόγονοι Frühlinge, χωρὶς δὲ µέτασσαι Mittlinge, χωρὶς 
δ) αὐθ) ἔρσαι Spütlinge, neugeborene Lämmer), Neutr. τὰ μέτασσα 
das Später Gewordene °) (Adv. h. Μοτο, 125 ὡς ἔτι νῦν τὰ μέτασσα 
πολυχρόνιοι πεφύασιν wie sie [die Rindshäute] jetzt noch in der 
Folgezeit langdauernd vorhanden sind). 

ὅμο. — ὁμό- -C gleich, ähnlich, einerlei, gemeinsam, gemein. 
schaftlich, Adv. ὁμῶς (ροοῦ.) zusammen, zugleich, zusammt, gleicher 
Weise, ebenso, ὁὑμοῦ (poét. ὁμῇ) zusammen, zugleich, ὁμό-θεν aus 
demselben Orte her (Hom. nur Od. 5. 477), aus der Nähe, comi- 
nus, ὁμό- -σε nach demselben Orte hin (Hom. nur Il. 12, 24. 13, 
337), ὁμό-ω vereinigen, verbinden (Hom. nur ὁμωθῆναι φιλότητι 
Il. 14. 709); ὅμως Conj. gleichwohl, dennoch, doch (Hom. nur Il. 
12. 393). — ópo-io-c ion. altatt., ὁμοί-ῖο-ς ep. Nbf. m. n., Όμο- 
ιο-ς neuatt., gleich, ähnlich, gemeinsam, allgemein, Adv. ὁμοίως 
auf gleiche Weise, ὁμοιό-τη-ς (τητ-ος) f. Aehnlichkeit; ὁμοιό-ω gleich 
u. &. w. machen, Med. sich gleichstellen, sich vergleichen (Hom. 
nur Inf. Aor. Pass. ὁμοιω-θή-μεναι IL 1. 187. Od. 3. 120), ὁμοιω- 
t-ın0-g zum Gleichmachen u.s. w. geschickt, gehörig, ὅμοιω-τή-ς 
m. der Aehnlichmachende, Bildner, ὁμοίω-σις f. das Aehnlich- 
machen, Vergleichung, ὁμοίω-μαίτ) n. das Gleichgemachte, Abbild, 
Gleichniss, ὁμοιωματ-ικό- ς = ὁμοιωτικός; ὁμοιά-ζω gleich. sein, 
gleichen (N. T.) — ὅμα-δόν im Ganzen, zusammen (Lex.); ὅμ-ά-ς 
(άδ-ος) f. Gesammtheit (πάντες xo9' ὁμάδα alle’ insgesammt Sp.). 
— (óna-jo, -ójo) ὅμα-δο-ς m. (lärmendes) Zusammensein — Ge- 
tümmel, Lärm®), ὁμαδέ-ω dureh einander lürmen (Od. stets von 
den Freiern, Schol. ὁμοῦ ἀναφωνεῖν), ὁμαδ-εύ-ω versammeln (Hes.). 
— όμα-λό-ς gleich, gleichmässig, eben, glatt (Hom. nur Od. 9. 
321), ὁμαλ-ής id. (Xen. Απ. 4. 6. 12, Plat. Krit. 118a und Sp.), 
ὁμαλῇ — ὁμοῦ (Hes); ὁμαλό-τη-ς (τητ-ος) f. Gleichheit u. s. w.; 
ὁμαλ- -ίζω gleich u. s. w. machen (intr. gleich u. s. w. sein, Sp.), 
όμαλι-σ-μό- gm. das Gleichmachen u. s. w. (gleichmässige Aussprache, 
Gramm. ) ὁμαλι-σ-τήρ m. Werkzeug zum Gleichmachen, ὁμαλίσ-τερα 
f. id., ὁμάλισ- τρο-ν n. id.; ὁμαλ-ύνω ebnen, glütten (τὰς κινήσεις, 
αὐτῶν ὁμαλυνθεισῶν ἡσυχία γίγνεται Plat. Tim. 45e). — (άμ-ιλα, 
ἁμ-ιλ-α) ἅμ-ιλ-λα f. (Streben nach Gleichheit) Wett-streit, -kampf, 
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-eifer^), ἁμιλλά-ο-μαι wettkämpfen, wetteifern, sich beeilen (Fut. 
ἁμιλλή-σο-μαι, Aor. Pass. ἡμιλλή-θη-ν. Aor. Med. ἐξ-αμιλλη-σά-μενο-ς 
Eur. Hel. 1471 und Plut. Arat.), ἁμελλη-τ-ικό-ς zum W. geh., ἅμιλλη- 
τήρ m. Wettkümpfer (τροχοὺς ἁμιλλητῆρας ἡλίου Soph. Ant. 1065 Schn. 
wettrennende Räder des Sonnenwagens, dann sp. Dicht.), ἁμιλλη- 
τήρ-ιοι ἵπποι Rennpferde (Aristid.), ἁμιλλητήρ-ιο-ν n. Kampfplatz 
(Suid.), ἁμιλλή-ματ-α γάμων (Soph. El. 493 Schn. „Liebesrausch“, 
Pape: Kampf der Vermühlung; Schenkl: lüsternes Verlangen nach 
der Ehe). 

sümi gleich (gleichgetheilt, d.i. halb) — ἡμι- halb (in Zu- 
sammensetzungen)"): ἡμι-άγιος halb heilig, ἡμι-βάρβαρος Halb- 
barbar, ἡμί-γυμνος halb nackt, ἡμί-δουλος Halbsklave, ἡμι-έλλην 
Halbgrieche, ἡμί-θεος Halbgott u.s. w.; älteres ἁμι- erhalten in: 
ἁμί-ονο-ς (üol, E. M.), ἅμι-συ (Theokr. 2. 95), ἅμι-όλιον (Archim. 
de plan.). — fipt-cu-c, ἡμί-σεια (ion. ἥμι-σέα), ἥμι-συ halb, zur Hälfte 
(Gen. ἡμί-σεος, contr. ἡμί-σους Plut., Nom. Acc. Pl m. ἡμί-σεις, 
ion. -σεες, -σεας, n. ἡμέ-σεα, N. T. ἡμί-ση): Subst. ἡμίσεια (μοῖρα) 
die Hälfte, ἤμισυ (μέρος) id., PL τὰ ἡμίσεα (Adv. ἡμισέως zur 
Hälfte); ᾿ἡμισύ-δουλος = ἡμίδουλος (Man. 4. 600), ἡμισύ-τριτον 2, 
Hes. (ἕβδομον ἤμισυ 6!'/, u. 8. w. Prisc. 2. p. 395). 

88. 
. . 8ama = semo, später simo. — sem-per (-per siehe pg. 491) 
durch das Ganze = immer, jederzeit; (*sempe[r]-ter-nu-s) sempt- 
ter-nu-s (vgl. noc-tur-nu-s pag. 424)”) immer während, beständig, 
ewig (Adv. -πο, -ne), sempiterni-ta-s f. beständige Dauer, Ewig- 
keit (App., Claud.); semper-florium n. Immergrün, Hauslab, semper- 
vivus immer lebend (àls Subst. f. und n. = semperflorium). — 
(* sem-culi, * sen-cili, Dem., vgl. homun-culu-s; g statt c vgl. quadrin- 
genti u.s. w.) sin-güli (Sing. selten z. B. Plaut. Cist. 4. 2. 34 
vestigium) einzeln, ein einziger, je Einer, Einer nach dem Andern 
(Adv. *singulu-lu-s, singil-l-à-ti-m, poet. singullim einzeln); singul- 
äri-s, -ariu-s (singillariu-s Tert.) zum Einzelnen gehörig, einzeln, 
vereinzelt, einzig in seiner Art == ausserordentlich, vorzüglich 
(grammat. -aris Singular), Adv. singulari-ter, singulari-ta-s. (tatis) 
f. das Einzelnsein, Alleinsein, Singular (Charis. I. p. 72), die Zahl 
Eins (Marc. Cap.); (sem-plic) sim-pler (pag. 520), sim-plu-s, simpl- 
äri-s (pag. 508); sin-cin-iu-m (pag. 109). — (simo, Local *simoi 
Simi — ὁμοῦ zusammen + Suffix tus, vgl. én-lus, sub-tus, fundi- 
tus u. 8. w.) simi-lus, simi-lur (s zu r), simi-tu (s abgefallen, vgl. 
inler-dius, -diu) altlat., zusammen befindlich (Or. inscr. 2863, 
Ritschl Anth. lat. coroll. p. ΧΙ. 19, Rhein. Mus. XIV. 999) 9). — 
*semo-lo (vgl. ὅμα-λό-ς pag. 973): semo-l altlat., söme-l einmal, 
ein einziges Mal; übertr. (Reihenfolge) einmal, das erste Mal, erst- 
lich, (abs.) zum ersten Male; (= ἅπαξ) auf einmal, mit Einem 
Male, sogleich, zugleich; símu-l zugleich, zusammen (simul atque, 
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simul ac sobald als); simul-ta-s (tati-s) (Streben nach Gleichheit, 
vgl. &-wA-ja pag. 973) f. Rivalitát, Zwist, Spannung, Wettkampf, 
Wettstreit; (semo-la-re) stmü-lä-re ühnlich machen, abbilden, zum 
Schein äussern, vorschützen, heucheln, Adv. simulä-te zum Schein, 
mit Verstellung, simula-t-ili-s nachgeahmt (Venant.), simwlà-cru-m 
n. Abbild, Bildniss, Schatten-, Traum-, Trug-bild, simula-tor (tor-is) 
m. Nachahmer, Nachbildner, Heuchler, -trix f. Umbildnerin (Circe, 
Stat. Th. 4. 551), simula-ti-o(n) f. Schein, Vorwand, Verstellung, 
Heuchelei, simula-men (min-is) n. Nachahmung, simulämen-tu-m n. 
Täuschung. — (semo-li) SYmY-li-8 (Adv. -ter) ähnlich, gleich (Comp. 
Sup. simil-ior , simil-limu-s), simili-la-s, -tu-d-o f. Aehnlichkeit, Gleich- 
heit, (übertr.) Nachahmung. — (?)simi-a f. (Nbf. u-s, m.) Affe!!), 
Demin. simiö-lu-s, (*simi-nu-s) simi-n-inu-s vom Affen (caput, herba 
Affen-kopf, -kraut). 
. semi- (= ἡμι- pag. 974)9). — semi-, sem- (vor Vocalen), 
se- (verkürzt) halb, semis (Indecl.) halb, die Hälfte (Sp.); semi- 
animi-s (u-s) halb entseelt, halb todt, halb lebendig, semi-barbarus 
halbbarbarisch, semi-circulus Halbkreis, semi-deus Halbgott u. s. w.; 
sem-ésu-s halb verzehrt (semi-esu-s Verg. A. 3, 244. 8, 297), 
sem-is (pag. 10), sem-uncia Y, Unze (vgl. pag. 12); se-sconcia (ibd.), 
se-libra !/, Pfund, se-mestris (pag. 655), se-modius (pag. 656); sin- 
ciput (pag. 119) 13. 


Benfey Wurzell. I. 389. — B. Gl. 401a. 403a. 408a. 409b. 418a. — 
Bugge KZ. XX. 46f. — Clemm St. VIII. 91. — Corssen 1. 316. 376. 419. 
Il. 70. 72. 187. 273 f. 300. 356. 362. 416. 419. 643. 852. B. 22 f. 349. 
890. 400; KZ. V. 108 f. XI. 412. — C. E. 322 f. 325. 394 f. — F. W. 
192. 197. 402. 494. 496. — Kuhn KZ. I. 131. II. 128f. 267. — L. Meyer 
KZ. V. 161 ff. 383. VIII. 129 ff. — Savelsberg KZ. XVI. 62 ff. — Schaper 
KZ. XXII. 523. — 1) L. Meyer KZ. Ι. c. — Dazu C. E. 395: „doch 
bleiben erhebliche Zweifel übrig". — B. Gl. 64b: ema pron., is, hsc, 
iste, tlle; ἐν abjecta vocali finali. — Lottner KZ. V. 396: ja-na = £»(o). 
Dagegen nimmt ders. diese Deutung KZ. VII. 36 zurück und stimmt mit 
L. Meyer überein. — Schleicher Comp. 8. 257: εἷς, Ev vom St. san, µία 
= samjd, 8mja. — Vgl. Kuhn KZ. XV. 808: „ich möchte die Ver- 
muthung aussprechen, dass der unregelm. Accent des Gen. μιᾶς aus einer 
Zeit zu stammen scheint, wo das ı noch ein Halbvocal j war“. — 
2) C. E. 703. — 3) Benfey Lex. und L. Meyer KZ. VIII. Ἱ. c. — Vgl. 
dazu C. E. 209, der Benfey's Vermuthung ,,ansprechender'* nennt als 
jene Potts (KZ. VI. 101 f.: aus Skr. ama mit Aphürese des a). (Vgl. 
noch ausser den dort angeführten Stellen Kuhn K7. XV. 408). — F. W. 
145. Spr. 195: mata Präp. mit. — 4) Vgl. Gerland KZ. IX. 65. — Ebel 
KZ. IV. 207: etwa ein Locativ? — 5) Vg .: Ameis. Hentze ad 1. c. C. E. 
l ο. Ebel KZ. IV. 207. Grassmann KZ. XI. 29. — Dagegen nehmen 
das Suffix -zjo = Skr. tja an: Ebel KZ. I. 302. Misteli KZ. XVII. 171. 
XIX. 117. — 6) Sch. W. und S8. W. s. v. Vgl. Phil. Mayer Synon. Il. 
p. 19. — Anders Düntzer KZ. XV. 361: ὁμ onomatopoetisch; vgl. oucfo 
vom Geschrei der Panther und Bären. [Erst Zenodot.] — 7) F. W. 494. 
— Pape W. s. v.:: ἅμα, nicht mit An zusammengesetzt, wo Mehrere 
etwas zusammen thun. — Misteli KZ. XVII. 177: αμ-ίλ-α, (An Schaar, 
εἶλειν drängen (vgl. noch KZ. XIX. 119 Ε). — Walter KZ. XII. 413*: 
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mar, mal kämpfen, Skr. malla pugil; ἄ-μιλ]-α. — 8) Vgl. noch: Allen 
St. I. 298. Benfey 1. pag. 389. uhn KZ. VIII. 70. Pott I. 835. KZ. 
VI. 248. Savelsberg KZ. XVI. 683). Schweizer KZ. VII. 150. — Zu 
ἡμι-συ vgl. Bopp Vergl. Gramm. il. 8. 508: -συ — Skr. sra (suus), im 
Zend = Theil: thri-shva Dritttheil, cathru-shva Viertheil; ἥμι- συ-ς be- 
deutet also „einen gleichen Theil habend“ und das einfache nuı bloss 
„das Gleiche“. Savelsberg KZ. XVI. 370: -ου = Skr. su (ip-su, dit-sw, 
vi-shu). — 9) Corssen B. 395 und Goetze St. Ib. 154. — 10) Corssen I. 
245. 376. 811. II. 72. B. 22 f. 400. KZ. XI. 425. — Ebel KZ. V. 239 f.: 

similur — simic-t-tur = Skr. samjak , samic. Dagegen Corssen B. l. c.: 
„dann musste *simiec-tus, durch Verschleifung des Halbvocals *simec- 
tus werden, aber nicht *simictus, simitus". — Schweizer-Sidler KZ. IV. 
62 vermuthet: sémi-tur-[nus] adverb. Dativ oder Local, vgl. diu-tur-nus. 
— Vgl. noch Bugge St. IV. 350. — 11) C. E. 323 mit ?. — Weiteres 
wurde bezüglich dieses Wortes nicht gefunden. — 12) Vgl. C. V. Il. 178. 
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1) SA streuen, sieben, säen. — Nebenform SI. Vgl. 
Κε]. se-ja, lit. segu; goth. saian, alis. sajan, ahd. sajan, mhd. 
saejen, nhd. sden, engl. sow u. 8. w. 

SA. ἱ 

ca-w sieben (nur 3. Pl. σῶ-σι Her. 1. 200), «ἠ-θ-ω (Sp.), 
ältere Nbf. ἤ-θ-ω, 50-é-u (c = ’ wegen der folgenden Aspir., 
vgl. ἔχω) sieben, seihen, schütteln (Aor. ἦσα Steph. Thes. aus 
Hippokr., Med. ἠθή-σα-το Nik. Al. 324, Perf. Part. ἠθη-μένο-ς von 
Plato an); Verbaladj. σή-σ-τό-ς gesiebt, gesichtet; σητ-άν-ιο-ς, 
-ειο-ς id.; «ῆ-ς-τρο-ν nm. Sieb (Hes.); ἠθ-μό-ε m. Sieb, Trichter, 
Demin. ἠθμ-ἄριο-ν n., ἠθμο-ειδής. ἠθμώδης nach Art eines Seih- 
tuches, porös; ἠθ-η-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. = ἠθμός (Sp.), ἠθητήρ- 
ιο-ς zum Siebe u. 8. w. geh., geschickt, ἤθη- -μα(τ) n. das Durch- 
geseihte (Sp.); ἠθ-ήνιο- v, -ἄνιο-ν n. = ἠθμάριον; ἠθ-ίζω = $90 
(Galen. Ἱ. d.), ἦθι-σι-ς f. das Sieben u.s. w. 

si. 

(*si-mala Mehl, Art Mehl) -μαλ-ιά τὸ ἐπίμετρον τῶν ἀλεύρων, 
ἐπιγένημα ἀλετρίδος, καὶ ἀπὸ τῶν ἀχύρων yvoüc. καὶ περιουσία 
(Hes.); ἔμαλ-έ-ς ({δ-ος) f. eine Mühlengottheit (Tryphon ap. Ath. 
14. 618e), Demeter bei den Syrakusanern (ibd. 3, 109a. 10, 
4109)3). — Formen des N. T.: or-vio-v, σινία-τρο-ν.. σενια-τήθ-ιο-ν 
n. Sieb, σινιά-ζω sieben, σινία-σ-μα(τ) n. Abgang, Spreu. 

(*sai-mant Seim, Flüssigkeit): (α[-μαντ, αἱ-ματ) αἷ-μα n. Blut, 
Blutvergiessen, Geblüt, Geschlecht ^), ofuet-:0-v n. ein wenig Blut 
-(Sp.); aluer-ı0-5 B. enthaltend, aluer-i-m-s (fem. ἔ-τι-ς), αἱμάτ- 
wo-5, alnerr-ngö- €, oluo-ó-&i-c, αἵματο-ειδής, αἱματώδης blutig; 
αἵματ-ό-ω, -ίζω mit B. beflecken, αἱμάτω-σι-ς f. Verwandlung in 
Blut (Med.); αἵματία f. die Blutsuppe der Lakedämonier (Poll 
6. 57); aluer-I-s ({δ-ος) Purpurkleid. — aluov: ἀν-αίμων blutlos (Il. 
5. 342 und sp. Dicht.); αἱμο[ν]: ἄν-αιμο-ς blutlos, ὅμ-αιμο-ς bluts- 
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verwandt, σύν-αιμο-ς id., Subst. Bruder, Schwester (Trag.), afuó-c 
— aluevó-o (Hippokr.), αἴμο-ειδής, αἱμώδης — αἱματοείδης; αἰμ: 
(efu-ox-jo) αἱμάσσω blutig machen, werden, (intr.) bl. sein, aluex- 
τό-ς mit B. befleckt t I. T. 630), αἷμαξι-ς f. Blutentziehung 
(Med.); αἷμ-ά-ς (άδ-ος) f. Blutstrom (Soph. Phil. 696, Schol ἡ 
τοῦ αἵματος ῥύσις); αἷμ-ήρό-ς, αἷμ-αλ-έο-ς blutig*); αἷμ-ών-ια σῦκα 
blutrothe Feigen (Ath. 3. 76.b). 

Sa. 

8d. — (* si-s-ére, vgl. si-stere, bi-bere, gi-gnere; *st-r-Ere) SÓ-T-Óre 
(Perf. sé-vi, ser-wi Enn. ap. Prisc. 10. p. 900) säen, pflanzen, aus- 
streuen; (übertr.) erzeugen, hervorbringen; Part. sä-tu-8 gesiüet 
u. 8. W., sät-ivu-s was gesäet, gepflanzt wird; sü-tu-s (ius) m. Saat, 
Pflanzung, (übertr.) Erzeugung, sd-ti-o(n) f. das Säen, Pflanzen, sá- 
tor (for-is) m. Säer, Pflanzer, Erzeuger, Urheber, satör-iu-s zum 
Sten, Pflanzen geh.; pro-sa-irir f. Erzeugerin (Gloss. Isid.). — 
(*sá-e-tor-nu-s der Süer) Sa-tur-nu-s (Saeturnus auf einer alten 
Gefässinschrift) m. alter König von Latium, später Gott des Acker- 
baues und geselliger Einrichtungen (agrorum cwlior habetur, nomi- 
natus a saíw, lenensque falcem effingilur, quae est insigne agricolae, 
Festus p. 325)°), Saturn-iu-s zum S. geh., saturnisch, (Subst.) Sohn 
des S. (Jupiter, Pluto), Saturn-ia f. Juno, Stadt in Etrurien, in 
Latium, Saturn-äli-s zum S. geh., -ali-a n. Pl: das Fest des 8., Satur- 
nalien, Saturnal-ic-itws zu den S. geh.; Saturn-inu-s róm. Bein. 

(sa) se. — s6-men (min-is) n. Samen, Setzling, (übertr.) Stoff, 
Ursache, semin-älis zum S. geh., pflanzenartig (-alia n. Pl. Saat, 
Tert.), semin-äriu-s id., Subst. -äriu-m n. Pflanzschule, Baumschule, 
semin-Osu-s samenreich; (*semin-u-s) seminare == serere, seminä- 
ti-0(n) f. — satio, semina-tor m. — salor; semin-iu-m n. Samen 
zur Zeugung von Geschöpfen; (meton.) Race (vgl. suo semine semi- 
nioque Lucr. 8. 746); semen-ti-s f. Saat, Aussaat, Saatzeit, sement- 
ü-re Samen bringen, sich besamen (Plin.), sementa-ti-o(n) f. = 
satio (Tert.), sement-wu-s zur Saat, Saatzeit geh.; Se-m-o(n) m. alte 
Saatgottheit, Semon-ia f. id. (Macrob. Sat. 1. 16); Se-ja f. 14.5), 
Seju-s röm. Name, Sej-ünw-s Sohn des Sejus (L. Aelius δ., Sohn 
des Sejus Strabo, der gewaltige praefectus praetorio des Tiberius); 
Con-si-v-iu-s m. Bestter, Bein. des Janus, Consiv-a, -ia f. Bein? der 
Ops. — (*se-culum, dann ae als Schriftzeichen eines nach 6 hin- 
lautenden à, vgl. saepes pg. 988) sae-cülu-m, sae-clu-m n. Saat, 
Geschlecht, Generation, Menschenalter, Zeitalter, Jahrhundert (vgl. 
I. 6. 146 of» περ φύλλων yever, τοίήη δὲ καὶ ἀνδρῶν, hominum 
saecla, zum Gedanken vgl. Jesus Sirach 14. 19)7); saecul-äri-s zum 
saec. gehörig (ludi saec., regelm. alle 100 Jahre gefeiert);. zeit- 
lich, weltlich, heidnisch (homines, historia, exempla) Eccl. 

Si säen, pflanzen — gründen, setzen, legen?). 

sI-n-öre (vgl Jn-ére, cer-n-ére u. 8. w.) urspr. setzen, legen 

Vanióek, etym. Wüorterbaüch. 62 


— Q9i8 — 


(noch im Part. erhalten), dann: Satzung, Festsetzung machen — 
erlauben, zulassen, gestatten (Perf. si-vi; alte Formen: Perf. sii, 
sini , sistis, Conj. siris u. s. w., Plusqu. sinisset, sisset u. s. w.). — Part. 
Sí-tu-S (vgl. Skr. dva-sita der sich niedergelassen hat, wohnhaft, 
n. Wohnplatz PW. I. 493) gesetzt, gelegen, liegend, befindlich 
(vgl. noch veterem aram Druso sitam, Tac. A. 2. 7); si-tu-s (tus) 
m. das Hingelegtsein, das Liegen, die Lage; (der durch langes 
Liegen erzeugte) Rost, Schimmel, Moder; (übertr.) das Modern, Hin- 
welken, Verwesen. — (*port-, * por-, *po-) *po-sinere, *po-snere, po- 
nére nieder-legen, -setzen, -stellen, -lassen, hinlegen, irgend wohin 
thun, bringen (Perf. po-si-vi Plaut., po-seivei C. I. L. I. 551, po- 
sierunt Or. inscr. 5061; dann erst mit und in dem Hexameter 
*po-sivi, "po-svi, pó-sui); Part. po-sttu-s — situs (po-stu-s, de- 
postus, dis-postus u. 8. w. Luocr.)?); posit-ivu-s gesetzt, gegeben 
(nomen im Adj., das im Positiv steht); positu-s (fs) m. Stellung, 
Lager, »osi-türa f. id. (Interpunetion, Gramm.), positi-ö(n) f. das 
Setzen, Stellen; (metaph.) das Setzen, Gebrauchen eines Wortes 
(μετωνυμία est nominis pro nomine positio Quint. 8. 6. 23), das 
bejahende Setzen, Bejahung; übertr. (rhetor.) Thema, Thesis, 
(gramm.) Endung, (metr.) Niederschlag im Tacte, Position (Stellung 
des kurzen Vocals vor 2 Cons., wodurch er lang wird), posi-tor m. 
Errichter, Erbauer (Ovid.); (im-posi-, im-pos-) im-pö-menta (quasi 
imponimenta, quae post cenam mensis imponebant ‘Paul. D. p. 108. 18). 
— de-sYnére (de-sivi, -sii, contr. desisse, desissem) absetzen — 
ablassen, unterlassen, (neutral) aufhüren, endigen, schliessen; Part. 
de-situ-s; desitu-s (tus) m. das Aufhören (spiritus Jul. Val. r. g- 
Alex. 3. 87); desivare (desinere Paul. Ep. 72)!9). 

si sieben: simala (vgl. pag. 976 {μαλ-ια) SYmYla f. feinstes 
Weizenmehl [daher deutsch: Semmel, böhm. zemle, zemlicka Semmel, 
£emlovka Semmelmehl], simil-@-g-0 (inis) f. id.?). 

Bugge KZ. XX. 137 ff. — Corssen I. 306. 417 f. II. 249. 427. — 
C. E. 382f. — Delbrück KZ. XXI. 77. — F. W. 403 f.; Spr. 371. 375. 
— Grassmann KZ. XVI. 109. 111. 113. —  Lottner KZ. VII. 164. — 
L. Meyer KZ. VIII. 249. — Savelsberg KZ. XXI. 204. — Walter KZ. 
ΧΙ. 408. — 1) C. V. 1. 374. 377. 7). Il. 848 f. — 2) F. W. 495. — 
3) K. W. 405, Spr. 376 (Grundform saima). —  Corssen KZ. X. 149, 
Christ Lautl. p. 109. 189 und Ebel KZ. V. 67: ἆσ-ιμα (vgl. Skr. asan, 
altlat. assir, asser). Dazu C. E. 400: „was mir sehr unsicher scheint“. 
[Eine andere Deutung dieses doch so häufigen Wortes wurde nicht 
gefunden]. — 4) Bugge KZ. XX. 46: Suffix -αλεο wahrscheinlich — «so. 
— 6) C. l c. — Vgl. noch: Savelsberg KZ. XXI. 204. Schweizer- 
Sidler KL. ΤΠ, 386. IV. 65 ff. ΧΥΙ. 139. XVIII. 305 [móchte in ihm kein 
anderer als der altindogermanische MS ende Sonnengott Sacitar zu 
suchen sein; PW. VII. 844: Antreiber, Beweger, Beleber, Name eines 
Gottes; Sonne] — Anders F. Spr. 148: (?) Saetur- = Σωτήρ, Σαωτήρ 
von (save-0, save-re) = ca0o (safo-jw), Fut. σαώ-σω. — 6) Corssen KZ. 


III. 298: se-men = se-si-men, Se-ja = Se-sia. — Anders wieder: Auf- 
recht KZ, I. 230. Kuhn KZ, VI. 167: se-men — seg-men, Se-ja == Seg-ia. 
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— 7) Bugge KZ. XX. 138f. — Lottner KZ. ΥΠ. 49. — L. Meyer EKZ. 

l ο. — Vgl. C. E. 1. e: Bücheler bei Polle de artis vocabulis Lucre- 
tianis p. 57 stellt auch sae-clu-m als Saat, Geschlecht hieher, nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit. — Anders Corssen I. 378: δὲ binden; sae-culu-m 
Verbindung machend, verbundenes Wesen, Verband von Jahren oder 
von lebenden Wesen, Zeitalter, endlich die runde Zahl von 100 Jahren. 
— Dazu Schweizer-Sidler KZ. XVIII. 304: „sehr hübsch und, wir meinen, 
auch unanfechtbar. Erwähnung und allfällige formelle Widerlegung 
hätte die Erklärung Mommsen's (hinter seiner róm. Chronologie), der 
saeculum aus saepiculum von saepire genommen hat, verdient". — Dazu 
der Verf: Erwähnung hätte es auch verdient, dass dieser Gelehrte die 
erwähnte Deutung selbst bereits KZ. XI. 72f. vorgebracht hat: „neben 
söpes, σηµός scheint e bewahrt in saeculum ,, Kreis", zugleich lebender 
Wesen“. — Ueber die wohlverbürgte Schreibung mit ae (nicht seculum) 
siehe Corssen I. 325 und Brambach's Hülfsbüchlein für lat. Rechtschr. 
— 8) Corssen I. 280. 419 f. 650 f, — Goetze St. Ib. 169. — Schweizer- 
Sidler KZ. XIX. 302. — F. W. 1067: sa-ta Part. von sa: si-(u-8, po- 
situs; dagegen ibd. 194: sinere, ponere zu san, sa gewähren, würdigen, 

eruhen, zulassen. — sino zu san (geben, lassen) stellt auch Ebel KZ. 
V. 239 (vgl. homer. dog in der Anrufung der Götter); dagegen: Benfey 
Wurzell. I. 390 ff. zu st, ἵημι, werfen, lassen, legen; C. V. I. 122 zu as 
werfen: $-ino; Kuhn KZ. IV. 38. 77 zu svi (vgl. ahd. svi-nan tabescere) 
urspr. schwach sein, liegen; dann: geschehen lassen, dulden. — Zu 
pono stellen eine Wurzel pos auf: Froehde KZ. XXII. 262 (pono für 
posno, Bildung wie degunere) und Lottner KZ. V. 240. VII. 188 (postus 
= ahd. festi, goth. fastan, observare, alind. fastr). — 9) Vgl. Corssen II. 
588. — 10) Vgl. C. V. II. 134. 


2) SA süttigen. — Vgl. ksl. syt& salur, syt$ satietas, lit. 
soti-s Sättigung; goth. satha-s satt, sotha-s Sättigung (Mikl. 
Lex. 968). 

sa. — (sa-jo, à-jo) ἅ-ω (ep.) sättigen, Med. sich sättigen'!) 
(nur Präs. Inf. &-uever, Fut. Inf. ἄ-σειν, Aor. Opt. ἄ-σαι-μι, Conj. 
ἄ-σῃ, Inf. ἆ-δαι; Med. Fut. ἄ-σε-σθε, Aor. Inf. ἄ-σα-σθαι; [dann 
ἆ-ο-μεν, ἠ-ο-μεν und mit Umsprung der Quantität] ἔ-ω-μεν Il. 19. 
4023], Hes. Sc. 101 ἄαται πολέμοιο): ἄ-α-το-ς, hom. contr. ἄ-το-ς 
(πολέμοιο, μάχης, δόλων ll. 6mal, Od. 1mal) ungesättigt — un- 
ersättlich; (á-djgv, ἆ-ὅδην) ἄδην (Il 5. 203), ἅδην (auch ἄδην) 
(adverb. Accus.) zur Sättigung, zur Genüge, zum Ueberdruss, satt- 
sam, genug (ἐς κόρον, δαψιλῶς Lex.)?); ἄδ-ος (ἄδ-ος) n. Sättigung, 
Ueberfluss (Il. 11. 88); ἀξ-αῖο-ς reichlich (Sophron bei Hes.); 
᾿Αδαῖο-ς, ᾽4δδαῖο-ς maked. Name, ᾽άδέα-ς ein Sikyonier (Xen. Hell. 
7. 1. 45), ἀδέα f. Tochter der Kynane, später Eurydike genannt, 
Gemalin des Arrhid&us*) 

sa-t?). — sä-t, sát-i-8 sattsam, genügend, hinreichend (Comp. 
sat-ius); satisne, satin; (*sat-ia) sat-ie-s, (satia-ti) satia-s (a-tis) f. 
Hinlänglichkeit, Genüge, satie-ta-s f. id. Sättigung, Ueberdruss, 
Ekel; satia-re sättigen, satt machen, übersättigen, Pass. satt haben, 
überdrüssig sein, Adv. satiä-te zur Genüge, sattsam; sat-ür (-üra, 

623 
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-iru-m, vgl. cic-ur pag. 102) satt, gesättigt, vollauf versehen, reich- 
lich, reichhaltig; satura (erg. lamz) f. reichlich gefüllte Schale, 
Fruchtschale, daher Gemischtes, Gemengtes, Allerlei (per saturam 
bunt durcheinander, ohne Ordnung), Satür-iu-s róm. Eigenn., safwrs- 
ta-s f. Sattheit, Sättigung, Fülle, satura-re = satiare, satura-ti-m 
(κατακόρως Gloss. Gr. Lat.), satwrü-ti-o(n) f. Sättigung (August.), 
saturü-tor m. Sättiger (id.), satwrü-men n. Sättigung (Paul. NoL), 
saturü-bili-s (χορταστικός Gloss. Gr. Lat.); Demin. saful-lu-s (Varro 
r. r. 2. 2. 15), satullà-re sättigen (Varro ap. Non. p. 171. 16). - 


C. E. 631 f. 673 f.; C. V. II. 69. — L. Meyer KZ. XXII. 467 ff. — 
Pott Π.Σ 853, W. I. 440. — Verner KZ. XXIII. 101. — 1) Zu W. αυ: 
PW. I. 465 (av, 4c, aveo). Christ p. 265. F. W. 17. 429. Dagegen 
C. E. 390: „ich würde beistimmen, wenn nicht sa-tur, sa-ti-s uns andere 
Wege empfóhle". — Noch anders Sch. W. s. v.: richtiger nimmt man 
" wohl jetzt einen Stamm «ad, Pr. ἄσω, Inf. ἄσμεναι, assım. ἄμμεναι an; 
das Wort hienge dann mit 20, ἔδω zusammen; doch zweif. ob mit satt, 
satis, saturo. — 2) C. V. 1. c.: „wahrscheinlich“; dagogen Schulgr. $. 312. 
18: „Stamm «, Conj. ἕωμεν''. — Nach der Mehrzahl der Grammat. Conj. 
(ἄδην ἔχωμεν, πληρωθώµε», κορεσθῶμεν); als Conj. zu ἅω: Buttmann Lex. ; 
IL. p. 132, Ausf. Gr. p. 782 und Curtius Schulgr. 1. c.; als Conj. zu En 
Döderlein ad Il. l. c. — 3) Vgl. Ameis-Hentze ad Il. 1l. c. und S. W., 
Sch. W. s. v. — Anders Kissling KZ. XVII. 223: Stamm satu, ἆδην — 
oarf-nv, in dao u. 8. w. ist der Dental ausgefallen; satu-r, -ro. — 4) Fick 
KZ. XXlL 216. — Pott KZ. VIII. 430 zweifelt: ᾿δαῖος, 43doiog ist mir 
unklar, auch wohl nicht zu ἄδδην. — 5) F. W. 401; Spr. 372: sat satt, 
sattsam. — B. Gl. 167b: tarp satiari; fortasse sa-tur e sa-turp, san-turp 
== skr. san-tarp, abjecta radicis littera finali; itaque sat e satur, non 
vice versa. — salis aus satius verkürzt (vgl. *mag-ius, magis): Corssen 
I 299 *). 600. 887; KZ. III. 28; sat aus sati verkürzt: L. Meyer KZ. 
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3) SA zu Ende führen, abschliessen. — Skr. 88, syak: 
ava- abspannen (die Zugthiere), einkehren; losbinden; aufhören, 
aufgeben eine Arbeit, absetzen, schliessen, Halt machen u. s. w. 
(PW. VII. 882). | 

sö-ru-8 lange dauernd, spät; (als Subst.) serw-» n. die späte 
Zeit (serum diei, noctis), sera f. (erg. hora) Abendstunde, Spät- 
stunde (ἑσπέρα sera, vespera, crepusculum Gloss. vet.), Adv. sero 
(seru-m Verg. A. 12. 864, será id. G. 4. 122), Comp. ser-ius, 
-issime (Caes. b. ο. 3. 75. 2); serö-finu-s (s. pag. 271); seri-ta-s f. 
Umstand, dass etwas spät statt hat (epistolarum Symm. ep. 3. 28). 


B. Gl. 418a. — Bugge St. IV. 362f. — Pott E. F. II. 174; W. 1. 
809f. — Bugge Ἱ. c. vergleicht: altir. sír longus, diuturnus, neuir. stor, 
kymr. corn. breton. hir longus; goth. seithu spät, alind. siöv tief herab- 
hangend, ksl. setinu finitus, extremus (dazu Mikl. Lex. pg. 838: bulg. 
8eten sequens, ultimus, böhm. setne, cf. soine, sotva vir); ferner Skr. 
sa-ja n. Einkehr, Abend (dagegen PW. VII. 943: wer das Wort auf sa 
zurückführt, muss der einfachen Wurzel die Bedeutung von ava-sa zu- 
theilen, was seine Bedenken hätte). — Anders Corssen I. 463 f: svar 
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sérére reihen, sich hinziehen: langdauernd, langsam, spüt (urspr. an- 
einandergereiht, sich lang hinziehend). — Döderlein Gloss.: Περος, 7jeoc, 
serus. Dagegen Schweizer-Sidler KZ. IL 69: , weder dem Laute noch 
dem Begriffe nach recht begründet“. Zugleich verweist ders. auf die 
Deutung von Bopp und Pott; deutet aber selbst anders KZ. XVIII. 307: 
sar gehen, vgl. Skr. Kira von Kar gehen, düra von dur. 


1) SAK folgen, nachgehen. — Skr. saK 1) vereint, bei- 
sammen, vertraut sein, sich zu thun machen; im Besitz, in Gunst 
sein, anheimfallen, 2) nahe sein, anhängen, ergeben sein; befolgen, 
nachfolgen, verfolgen, aufsuchen, besuchen; treffen, zu Theil werden, 
3) zusammen sein; S8p nachstreben, zu erreichen suchen; Jemand 
anhängen, sich zu thun machen, um (PW. VII. 545. 655). 

sak. 

cex. — (sakam, sakvam, sekvom, skvom, skom, σκον) ξύν (ältere 
und altatt. Form, bei Hom. meist nur, wo Position erfordert wird, 
doch aueh ohne diese Nóthigung), cóv (dann vorherrschend) [kypr. 
κάν Hes., Ahr. I. 81] 1) Präp. mit, sammt (Verbindung, Gemein- 
schaft), 2) Adv. zusammen, zusammt, zugleich!). In Compositis: 
Zusammensein u. 8. w. (συνεῖναι, συνάγειν), Zusarhmenwirken, Ver. 
setzen in einen Zustand oder das Verweilen in ihm (συνεργάζεσθαι, 
συμπολεμεῖν, συμπάσχειν [συν- = συµ- vor Lab., =  συγ- vor Gutt., 
assimil. vor A, 6, = συ- vor f, E, bisw. vor σ + Cons]) — . 
(&vv-ı0) ξὔνό-ς (meist poet.), ἕυν-ήϊο-ς ep. ion., gemein, -sam, 
-schaftlich, ξυνό-ω gemeinsam machen (Nonn.); £vv-óv (@v-og) 
[Soph. fr. 916], ξυνή-ων (ον-ος) [Hes. Th. 595. 601, dann sp. Dicht. 
m., Theilnehmer, Genosse, ἔννων-ία f. Gemeinschaft (Archil. 59); 
&uv-nv (ἦν-ος) κοινωνός Hes. — (κον-ιο) κοινό-ς — ἕυνός; dann: 
das ganze Volk angehend, öffentlich (τὸ κοινόν Gemeinwesen, Ge- 
meinde, Stadt); billig, gerecht (vgl. κοινὸς εἶναι τῷ γράψαντι καὶ ^ 
τῷ φεύγοντι Lys. 15. 1)?); Adv. κοινῇ, κοινῶς; κοινό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Gemeinschaft, -lichkeit, Allgemeinheit (genus commune Gramm.); 
κοινό-ω (κοινά-ω Pind.) gemein machen, mittheilen, Med. Theil 
nehmen, xoívo-ua(r) n. Gemeinschaft, bes. eheliche, Demin. κοινω- 
µάτ-ιο-ν n. Band; xowi-vg-; (Eust.), κοιν-ών (ῶν-ος) [nur Xen. 
Kyr. Nom. Pl 8. 1. 25, Acc. Pl 7, 5. 35. 8, 1. 16. 36. 40], 
κοιν-ᾶν (&v-og) [Pind. P. 3. 28], κοινων-ό-ς m. Theilnehmer, Ge- 
nosse, κοινων-εκό-ς zur Theilnahme geh., mittheilend, gesellig, 
κὈινων-ία f. Theilnahme, Gemeinschaft, Umgang, Verkehr; κοινωνέ-ω 
(dor. κοινανέ-ω Thuk. 5. 79) Theil haben, Th. nehmen, xorvovg-t- 
ικύ-ς = κοινωνικός, κοινώνη-σι-ς f., ποινῶνη-μαί(τ) n. = ποινωνία; 
χοιν-ε(.Γ)-ἴο-ν n. gemeinsamer Ort, auch Bordell (Lex.). — (sek-ion, 
m-ıov) ficcuv, neuatt. ἥττων, ion. ἔσόων (-ov-og) nachfolgend, 
nachstehend = geringer, schlechter, schwächer (Adv. ἧσσον); 
Superl. ἥκ-ιετο-ς (Sp.), gew. nur Adv. ἤκ-ιστα am wenigsten, gar 
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nicht?); (ἡκ-ια) ficca, neuatt. vro, f. das Schwüchersein, das Unter- 
liegen, die Niederlage, ἠσσά-ο-μαι, neuatt. ἠττά-ο-μαι, ion. ἐσσέ-ο- 
μαι schwächer sein, nachstehen, nachgeben, unterliegen (Fut. ἠσση- 
Θή-σο-μαι, auch ἠττή-σο-μαι Xen., das Präs. hat oft wie νικάω 
Perfectbed. „überwunden sein“), Verbaladj. ἠσση-τ-έο-ν (Soph.); ἤσση- 
µα(τ) n. =  ἧσσα (Sp.) — (σοκ-ια Hilfe, mit α copul ἆ-σοκ-εη- 
Tuo, ἆ-σοσση-τηρ) ἀ-οεεη-τήρ (τῆρ-ος) m. Helfer, Retter, Beschützer 
(Hom., dann einzeln sp. Dicht.); vgl. ἐοσσητήρ, ὀσσητήρ' βοηθός, 
ἐπίκουρος (Hes.); ἀοσσέω [nur τῷ μὲν ἀοσσῆσαι λελιημένος Mosch. 
4. 110]^). 

ο. — (σεπ-ω) En-w besorgen, bereiten, beschäftigt sein 
(Simplex bei Hom. nur ἔπει, ἔποντα; Imperf. [ἐ-σεπ-ο-ν &-En-ov] ein-o-v, 
poet. auch ἔπον, Aor. [σε-σεπ-ο-ν ἑ-σεπ-ο-ν] ἕ-σπ-ο-ν, Inf. σπεῖν, Part. 
σπών; ἀμφι- oder aup-Eno, ἐφ-έπω, µεθ-έπω); Med. ἔπ-ο-μαι folgen, 
nachgehen, begleiten; verfolgen, nachsetzen (in dieser Bed. bei 
"Hom. nur Il); haften, hängen; aus etwas folgen, hervorgehen 
(Imperf. [2-0en-o-unv, &-En-o-unv] sím-ó-uqv, Hom. ἔπ-ό-μην., εἴπ- 
ο-ντο nur Il 5, 591. 11, 344; Fut. [ἐπ-σο-μαι] ἕψο-μαι; Aor. 
[σε-σεπ-ο-μην, ἕ-σεπ-ο-μην] ἕ-δπ-ό-μην, Imperat. ion. σπέο, ep. 
σπεῖο Il. 10. 285, att. σποῦ, ἑσπέ-σθω Il. 12. 350. 363, Conj. 
ἔσπω-μαι, Opt. ἐσπ-οί-μην, Inf. ἕ-σπ-έσθαι, σπ-έσθαι, Part. ἑσπό- 
µενο-ς, σπόμµενο-ς)  ). — (σε-σαπ-, ἕ-ὰπ-) ἑ-άφ-θη (nur Il. 13. 543 
ἐπὶ δ' ἀσπὶς ἑάφθη und Il 14. 419 ἐπ αὐτῷ Ó' ἀσπὶς ἑάφθη der 
Schild folgte d.i. fiel ihm nach; wegen α statt ε vgl. zu τέρπω 
hom. τάρφθη, τάρφθεν, ταρπῆναι u. 8. w., zur pass. Form vgl. περι- 
ἐφ-θη-ν Her. 5. 81)9). — ἔπ-έ-η-ς m. Nachfolger, Diener (Pind. 
P. 5. 4), fem. ἔπ-έ-τι-ς (τιδ-ος) (Ap. Rh. 3. 666). 

(oe-u-n, ἕ-μ-π, ἑ-μ-π, zum spir. lenis statt des asper vgl. 
C. E. 350. 636. 673 ff.) *Zun-o-c ἔμπ-αιο-ς (vgl. δεῖλ-ο-ς, δείλαιο-ς) 
studens, sich beeifernd, theilhaft (als Folge des Strebens), kundig, 
erprobt, erfahren (Od. 20, 379. 21, 400); (2une-jo-uw:) ἐμπά-ζο- 
μαι (vgl. &oz ἁρπάζξειν, στεν στενάξειν) sich kümmern, auf etwas 
achten (nur Hom. und Il. bloss 16. 50, stets mit Negation, dann 
spät in Poesie und Prosa, wie Euseb.); vgl. ἔμπασ-τῆρ-ας µύθων' 
πιστωτάς, μάρτυρας (Hes.)'). 

com. — (vgl Skr. sakhá, sdkhi Geführte, Begleiter, Genosse, 
Freund PW. VII. 510 £., coza-jo, -δ)ο) ὀπᾶ-δό-ς, ion. ep. ὀπη-δό-ς, 
folgend, begleitend, Subst. Begleiter?), Diener, óx«ó£-o, ion. ep. 
ὀπηδέ-ω (εύ-ω) folgen, begleiten, ὀπαδη-τήρ = ὀπηδός (Hes.), 
ὀπάδη-σι-ς f. das Begleiten (Stob. ecl eth. p. 350 aus Crito); 
(ὅπα-ο) ὀπά-ζω zum Begleiter geben, folgen lassen, zugesellen, 
mitgeben, geben, verleihen; (feindlich) verfolgen, bedrängen (Fut. 
076-00, ep. ὀπάσσω, Aor. ὤπα-σα, ep. ὅπασσα, Fut. Med. nur 
ὁπάσσεαι ll. 10. 238, Aor. ὁπάσσατο nur Il. 19. 238), vgl. όπα- 
ζόμεναι' ἑπόμεναι, θεραπευόµεναι (Hes.); ὁπᾶ-ων (ον-ος) m. Be- 
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gleiter, Geführte, Waffengenosse (Hom., Trag. und sp. Dichter; 
Her. auch ὀπέων 5, 111. 9, 50. 51)?). — (dvóg-oza-do-v, daraus 
durch Volksetymologie) ἀνδράποδο-ν n. (des freien Mannes Be- 
gleiter —) Sklave, Knecht, dann: gemeiner Mensch, Schurke 
(Hom. nur im metapl. Dativ ἀνδραπόδ-εσσιν Tl. 7. 475)!?), Demin. 
. ἀνδραπόδ-ιο-ν n. (Hyperid. Poll. 3. 77); ἀνδραποδ-ίζω zum Sklaven 
machen, unterjochen, unterwerfen, Menschenraub oder Seelen- 
verkäuferei treiben, ἀνδραποδι-σ-τή-ς m. der zum Skl. macht (6 
τὸν ἐλεύθερον καταδουλωσάµενος v τὸν ἀλλότριον οἰκέτην ἀπαγόμενος 
Lex.), ἀνδραποδιστ-ική (τέχνη) f. Menschenr&uberei, ἀνδραποδισ- 
µό-ς m. Unterjochung, Verkaufen freier Leute als Sklaven (ein 
Todesverbrechen, plagium), ἀνδραπόδι-σι-ς f. id. (als todeswür- 
diges Verbr. Xen. Apol. 25), ἀνδραποδισ-τήρ-ιο-ς zum Skl. machend 
(Lykophr. 784); ἀνδραποὸ-ώδης knechtisch, bes. von knecht. Ge- 
sinnung, ἀνδραποδωδ-ία f. knecht. Ges. (Plut. ed. lib. 9). — ὅπ- 
λο-ν (zu ἔπω) n. Rüstzeug, Werkzeug, Geräth, Kriegszeug, Waffen, 
Rüstung, bes. bei Her. und den Att.: der grosse Schild und der 
Harnisch [daher gew. Plur.]!, Demin. ὁπλ-άριο-ν n. (Plut. Flam. 
17); ὁπλῖ-τη-ς schwerbewaffnet, in voller Rüstung, bes. (Subst. m.) 
der Schwerbewaffnete (diese führten die grosse Lanze dogv,' den 
grossen Schild ὅπλον, der πελταστής den kleinen Schild πέλτη), 
ὁπλιτ-ικό-ς den Schw. betreffend, ὁπλιτ-εύ-ω ein Schw. sein, ὁπλι- 
τε(6)-ία f. der Dienst der Schw.; óxA/fo zurecht machen, zurüsten, 
ausrüsten, anschirren, Med. sich rüsten u. s. w. (Aor. ep. ὤπλισσε, 
Conj. ὁπλισόμεσθα Od. 12. 292, Pass. ὠπλί-σ-θη-ν, Perf. Part. 
ὦπλι-σ-μένο-ς), ὅπλι-σι-ς f. das Rüsten, Bewaffnen, ὅπλι-σ-τή-ς m. 
der Rüstende, ὁπλι-σ-μό-ς m. — ὅπλισις, ὄπλισ-μα(τ) n. Rüstung, 
Waffen; ὁπλέ-ω anschirren (nur ἅμαξαν ὤπλεον Od. 6. 73); ὅπλ-ο- 
μαι bereiten (nur deinvov ὄπλεσθαι Il. 19, 172. 23, 159); ὁπλ-ή- 
&-g gerüstet (Dio Chrys.) 

sak. 

sek. — söqu-i — ἔπ-ο-μαι pag. 982 (Nbf. sequ-ére Gell. 
18. 9. 8 f. und Prisc. p. 799); Part. Pris. sequen-s, als Subst. n. 
Beiwort (ornat enim ἐπίθετον., quod recte dicimus appositum; a non- 
. mullis sequens dicitur , Quint. 8. 6. 39), sequent-ia f. Folge (Front.). — 
(sequent-tro, -tri) seques-ter (tra, tru-m, daneben tri-s, tre) ver- 
mittelnd, Subst. m. Vermittler, Mittelsperson, f. Vermittlerin, n. 
Niederlegung einer streitigen Sache bei einer dritten Person'?), 
sequesir-àriu-s den Sequester betreffend, sequesira-re zur Verwah- 
rung übergeben, absondern, entfernen, sequestra-tor m. Sequestrirer, 
Verhinderer (Symm.), sequestratór-iu-m n. Aufbewahrungsort (Tert.), 
sequesträ-ti-ö(n) f. Niederlegung der streitigen Sache, Trennung, 
Absonderung. — séc-u-ndu-s der folgende, nächste, zweite; nach- 
stehend, geringer (= ἤσσων); bes. willig folgend, begleitend, be- 
günstigend, günstig, gewogen!?); Adv. secundu-m nach, hinten nach, 
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zum zweiten Male; Prüp. nach, längs hin, zunächst nach, gemäss, 
zu Gunsten, secundo zweitens, zum zweiten Male (zweimal Treb. 
Gall. 17), secunde glücklich (Cato ap. Gell. 7. 3); secund-àni Sol- 
daten der 2. Legion, secund-ariu-s zur 2. Reihe, Ordnung geh., 
secunda-re schicklich einrichten (Plaut. Truc. 4. 2. 3), begünstigen, 
beglücken, secundä-tu-s m. der 2. Platz, Rang (Tert.); sequ-ax 
(aci-s) leicht, rasch folgend, verfolgend, beharrlich; folgsam, nach- 
giebig, gelehrig; sequaci-ta-s f. das leichte Folgen (Sidon.); segw-ela 
f. Folge, Erfolg. — sec-ta f. Folge, Grundsätze, Stellung, Partei, 
Lehre, Schule, Secte!*), Demin. secta-c#la f. Folge, Reihe (App. 
Met.); secta-ri (Inf. sectarier Plaut. mil. 2. 1. 13. Rud. 1. 2. 56. 
Hor. sat. 1. 2. 78, act. sectüre Varro r. r. 2. 9. 16) mit Eifer, 
überall folgen, begleiten, verfolgen, nachjagen, nacheifern, nach- 
forschen, secía-ior m. Begleiter, Anhänger, Plur. Gefolge, Anhang, 
Schüler, secta-ti-o(n) f. Nachfolge, Nacheiferung (Tert.) — Compar. 
sak-iado sls) sec-tius (Gell. 18. 9. 4, Plaut. Men. 5. 7. 57), setius 
an söcus (vgl. min-ius = min-us) urspr. folgend (vgl. 
secus fluvios Plin. 23. 15, secus viam Quint. 8. 2. 20), daraus: 
zurückstehend, abweichend, anders!9); altr-in-secus auf oder von 
einer von beiden Seiten, exír-in-secus ausserhalb, von aussen her, 
inir-in-secus inwendig, von innen!6). — pedi-sequu-s auf dem Fusse 
folgend, Subst. m. f. Diener, Begleiter, -in!"); ad-secá-la, ad- 
sec-la (comm.) Anhänger, Parteigänger (nur in polit. Beziehung und 
mit verüchtl Nebenbed.); ex-sequ-iae f. PL Herausbegleitung 
eines Todten, Leichen-begüngniss, -zug (spät: die irdischen Ueber- 
reste), ob-sequ-ide id. (Fabr. inser. p. 702). 

sóc. — SÖC-iU-8 m., soc-ia f. Genosse, Geführte, Gesell- 
schafter, -in; (Adj.) gemeinsam, verbunden (sociennus = socius Plaut. 
Aul. 4. 4. 32), socie-ta-s (täti-s) f. Genossenschaft, Gesellschaft, 
Verbindung, soci-ali-s (Adv. -ter) zum G. geh., gesellig, sociali-ta-s 
f. = societas (Plin. pan. 49); sociä-re gemeinsam machen, verbinden, 
vereinigen, socia-ti-ö(n) f. Vereinigung (Marc. Cap.), socia-trix f. 
vereinigend (gratia Val. Fl. 5. 499), sociü-bili-s vereinbar, ver- 
träglich. 

(skom pag. 981) com (Inschr), cum = ov» (cum-e Carm. 
sal. Ter, Sc. p. 2261 P.); in Zusammensetzungen: com- vor b, m, 
p (com-bibo, minuo, pello), con- vor c, d, f, g (gn s. unten), i (= 
j), fS 9, 8, ἐν © (con-cedo, duco, fero, gero, icio, numero, quiro, 
sisto, tendo, venio); con- und col- vor 1 (con-, col-loco, gew. col- 
legium); cor- vor r (cor-ruo); co- vor Voc. und h (co-eo, hibeo, 
ausgen. com-edo, com-e-s pag. 80; durch Contr. kann der anl. Vocal 
des Verbums schwinden: cogo pag. 17); co- vor gn (co-gnatus und 
in co-necto, niveo, nior, nubium) [Brambach Hülfsb. p. 17 £.]. — 
(* com-mo, *com-mi-no, *com-min-ius) com-min-us (Acc. N. des 
Compar., vgl. eminus pag. 19) in der Nähe, geraden Wegs'?). 
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Vedisch saparj, saparjati ehren, verehren, zur Ehre aus- 
führen, gratum habere (PW. VII. 658). 


SÓpélI-re (Perf. sepeli-vi; sepeli Pers. 3. 97) begraben, be- 
statten (die Bestattung galt als Symbol einer göttl. Verehrung, 
wie sie dem zu den seligen Vätern Entrückten zukam); Part. 
sepul-tu-s (sepeli-tu-s, Cato ap. Prise. p. 909); sepul-tor m. Begraber 
(Eccl), sepultür-a f. Begrübniss, Bestattung, sepultur-@riu-s zur B. 
geh.; Intens. sepul-tä-re ( Venant.) begraben halten; sepul-cru-m 
(schon in republ. Zeit entstellt zu sepulchrum) n. Grab-stätte, 
-hügel, .mal (poet. der Todte), sepulcr-étu-m m. Begräbnissplatz 
(Catull. 59. 2), sepulcr-ali-s zum Grabmal geh. (faz Leichenfackel); 
sepeli-bili-s was sich begraben d. h. verbergen lässt (Plaut. Cist. 
1. 1. 64 stultitia) 19). 


B. Gl. 404b. 409a. — Corssen I. 69. II. 153f. — C. E. 453. 533. 
KZ. III. 405 f. — Düntzer KZ. XVI. 277. — Ebel KZ. IV. 167. — F. W. 
192. 495. 498. 1082; F. Spr. 111. 148. — Kuhn KZ. II. 181. — Schweizer- 
Sidler KZ. III. 374. — 1) Vgl. noch: Aufrecht KZ. VIII. 72. Delbrück 
KZ. XVII. 239. Schweizer-Sidler KZ. IV. 70. — Benfey KZ. VII. 126: 
sak-u verbindend, in Verbindung, dann (Kw, £v, das ν in ξύ-ν wohl 
Local wie in cu-me, eig. ih Verbindung. — cu-me, cu-m deuten ühnlich: 
Corssen II. 842, 1027. B. 273 f. Curtius KZ. VI. 84. Lottner KZ. VII. 
163. Anders deuten £v», ovy» Kuhn KZ. XI. 309, Schweizer-Sidler ibd. 
18: sa + ak gehen = sakam u. s. w. (Dagegen C. E. 533: äusserst un- 
wahrscheinlich). — Noch anders Grassmann KZ. XXIII. 569 ff.: ka (1. Prä- 
positionselement) + ma (2. Prüp.-el): Skr. sa-m, lat. co-m, gr. σύ-», 
Ev-v, wo ἕ aus ülterem x ehtsprungen scheint. — Wieder anders Savels- 
berg KZ. VIII. 408**. XVI. 54. 62. 65. 70f. XIX. 15: sam, σαµ, σ--αμ, 
συµ, σύν. Ebenso Bruppacher Versuch einer Lautl. der osk. Spr. 1869 
(vgl. dagegen Schweizer-Sidler KZ. XIX. 230). — 2) Vgl. noch: Allen 
St. III. 225. Pott. E. F. 1.3 840. Savelsberg KZ. XVI. pg. 70. — Anders 
Ahrens KZ. VIII. 337 Anm.: κοινός von ek. — 8) Vgl C. E. 654. 
Grassmann KZ. XI. 36. Tobler KZ. IX. 263. — Fumi illustraz. filol. 
compar. 1868 zu κακός: xax, nx-ınv (vgl. dagegen Schweizer-Sidler KZ. 
XIX. 240). — 4) C. E. 454 (vgl. Clemm St. VIII. 93). — Anders Düntzer 
KZ. XVI. 268: Skr. vadh tödten; tapferer Krieger, Helfer; ἆ--οθ-ιος, 
ἆ-.οσσο-ς, ἀοσσεῖν, ἀοσσητήρ. Oder W. ἐδ gehen: ἆ-νοδ-ιο-ς der Mit- 
gehende? — Noch anders F. W. 18: av, avas Gunst, Beistand: «J06- 
σοος zum Beistand eilend, ἆ.Γοσ-σέώ zum B. eilen. — 5) C. V. I. 120. 
124. 8). 206. 208. II. 30. — Ebel KZ. II. 47. — 6) C. V. I. 119. II. 337. 
— 7) Düntzer KZ. XIV. 198. — C. V. I. 318, 10) theilt ἐμ-παξο-μαι. 
»fumaio-g kundig seheint verwandt“. — 8) Vgl. C. E. 636. Delbrück St. 
II. 196. — 9) Düntzer KZ. XVI. 26* zweifelt wegen ὁπάων (die Bildung 
auf -αων von einem Verbalst. auf «, wo man bei Hom. η erwartet, ist 
auffallend. Man könnte an pa íueri, servare denken = Helfer) — 
10) Schönberg Compos. p. 9. Dazu Clemm St. VII. 96 Anm.: „an- 
sprechend“. — Faesi ad Ἱ. c.,. Pape W., Sch. W. s. v. u. &: von dvyne 
und πούς nach der alten Sitte, dass der Sieger dem Besiegten den Fuss 
auf den Nacken setzte. — F. W. 168: ἆνδρ-άαποδο-ν Mannsverkauf, ver- 
kaufter Mann, Mensch — Sklave. — Aehnlich Dóderlein n. 1085: eig. 
ἀνδραπόδοτος d.i. ἀνὴρ ἀπόδοτος. — Ganz anders wieder Ahrens zfevg 
u. seine Sippe p. 37 f.: @v-dgan-0dov zu δραπέτης. — 11) Zu goth. vepna 
n. pl. Waffen, ahd. wafan, mhd. wafen, nhd. Ge-waffen, Wappen, 
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Waffe u. s. w. ziehen das Wort: Ahrens KZ. III. 170. F. W. 867. 
L. Meyer KZ. XXIII. 73 f. — 12) Vgl. Corssen B. 413 f. N. 138. KZ. III. 
253. — 13) Vgl.: Corssen II. 184. B. 125. N. 139. 150. Savelsberg KZ. 
XXL 198. — Brugman St. V. 235: secundus „der folgende“ bedeutet als 
Ordinalzahl ausschliesslich , der dem ersten folgende", es ist der pedi- 
sequus des ersten κατ ἐξοχήν und macht sich als solchen überall und in 
jeder Zahlenreihe auch ohne Mitnennung des ersten verstündlich. — 
14) Vgl. Schweizer-Sidler KZ. XVI. 126. — 16) Vgl.: Allen St. III. 251. 
Corssen KZ. III. 266. F. W. 1 c. Schmidt KZ. XIX. 388 f. Schweizer- 
Sidler KZ. XVIII. 296. Tobler KZ. l. c. (Anm. 3). — Ahrens KZ. X. 
93 ff.: im Adv. sécus (ganz zu trennen von der Prüp. sécus — secundum 
und von séciws = 17,000») scheint das Suffix -cus das distrib. Skr. gas 
zu sein, so dass dasselbe mit Skr. £kagas einzeln, μουνάξ synonym ist. 
— Corssen I. 37. 52. II. 361f. 1018. B. 5 ff. N. 47: Skr. sang anhaften, 
anhangen: seg-to, sec-to, sec-t-wus, se-t-ius * „haftender, langsamer“. — 
Dagegen ders. KZ. Ἱ. ο.: sec-tus nur eine Auffrischung der urspr. Com- 
parativform, die Länge des 6 in sec-ius neben séc-us ist unorganisch 
(suspicio suspicor, connubium). — L. Meyer KZ. XXI. 366: mit εκάς ist 
ohne Zweifel secus , anders, nicht so" ganz dasselbe, mit dem Ahrens 
(KZ. 1. c.) ἑκάτερος, ἕκαστος zusammenstellen wollte, worin ich ihm nur 
freundschaftlichst beistimmen kann, wie insbesondere auch noch darin, 
dass er im Ggs. zu vielen leidigen Sprachverwirrern von secus das compar. 
Sécius = 100v „weniger entschieden trennt“(?). — Schweizer-Sidler 
KZ. IV. 67: in sectius ist das wunderbare ἑ wohl Ueberrest einer Ad- 
verbialbildung auf -tus oder -ter. — 16) Corssen II. 860; KZ. V. 122 
(-in Local) — 17) Vgl. G. Meyer St. V. 54. — 18) Nicht cominus; vgl. 
Brambach Hülfsb. und Fleckeisen KZ. XI. 278. — 19) Sonne KZ. X. 327. 
Vgl. Schweizer-Sidler KZ. XIV. 147. — Corssen Il. 154£.: sak, sap um- 
friedigen; Nominalst. sep-e-lo oder sep-e-li, davon sepeli-re; die Begräb- 
nissstätte als locus saeptus als „umfriedigter, vermachter, umschlossener", 
Verwahrsam. — Düntzer KZ. XI. 262: εκαλ, spal, spel, s-e-pel (e Vocal- 
einschub) graben, s-e-p-el-ire. Dagegen die Redaction 1. c.: „Eine andere, 
wohl annehmbarere, Ableitung hat Sonne X. 327 gegeben“. — 7678 
KZ. XIX. 180: se-pelio, vgl. nord. fela decken, bergen, goth. filhan. — 
Corssen Ἱ. ο.: sepul-cru-m das Mittel oder Werkzeug zur Bestattung des 
Todten, dann Ort der Bestattung (vgl. lava-cru-m Badestätte, ambula- 
cru-m Spaziergangeplatz). 


2) SAK, SAG festmachen, stopfen; intr. haften, hängen; 
Nebenform svak, svag. — Skr. sag, sag 1) anhängen, zu- 
sammenhängen, 2) hängen bleiben; sich anheften, 3) anstehen, 
sögern, geheftet sein; caus. anheften, in Verbindung bringen; svag, 
svang umschlingen, umarmen (PW. VII. 548. 556. 1418). 


sak, svak. 

sak. — (σακ-]ω) εάττω (nachhom.) festmachen, feststampfen, 
stopfen, anfüllen, packen (Fut. σάξω, Aor. ἐ-σαξα, Perf. Part. os- 
σαγ-μένο-ς, Plusqu. ἐ-σε-σάχ-ατο Her.; Hippokr. σάσσω, ἔσασε u. dgl.)") 
σακ-τό-ς vollgestopft u. s. w. (Sp.), (όακ-τι) σαξις f. das Vollstopfen 
(Arist. probl. 25. 8), σώκ-τωρ (τορ-ος) m. Vollstopfer (4:dov σάκτορι 
Περσᾶν Aesch. Pers. 924 D.); σάγ-μα(τ) n. Gepacktes, Gehäuftes, 
Packsattel, Bedeckung, Ueberzug, Demin. oayuer-ı0-v; σαγμ-ἄρια 
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n. Pl Packthiere (Suid.). — cáx-oc n. Schild (urspr. aus dichtem 
Flechtwerk oder Holz, worüber Ochsenhüute gespannt waren, dann 
meist mit einer Metallplatte belegt?) 

svak. — (cFqx-o) cnk-ó-c m. eingepferchter Ort, Hürde, 
Stall, Lager, Wohnung; eingeschlossener heiliger Ort (6 ἐνδότερος 
οἶκος τοῦ veo) Lex.); σηκ-άζω einstallen, einsperren (nur Il. 8. 131 
Aor. Pass. σήκα-σθεν und Part. Xen. Hell 3. 9. 4 σηκασθέντες); 
onxi-m-s im Stalle gefüttert, jung (Theokr. 1. 10); σηκ-{-ς ((δ-ος) 
f. Schliesserin (Ar. Vesp. 768, Schol. ἡ κατ οἶκον θεράπαινα); 
σηκ-ώδης kapellen-artig, -ähnlich (Ael h. a. 10. 31). — ευχ-νό-ς 
(gestopft, gedrängt =) dicht, häufig, (von der Zeit) ununter- 
brochen, anhaltend?), Adv. συχνῶς, συχνάκις (Luk. Skyth. 2); 
συχνά-ζω häufig sein, h. thun oder kommen (Sp.), σύχνα-σ-μα(τ) 
n. das Häufigsein u.s. w. (Poll. 6. 183). 

Bag. . 

(αγ. — cay-n f. = oayua; Waffenrüstung; «άγ-ο-ς m. grober 
Mantel, Soldaten-, Kriegs-mantel, Demin. σάγ-ιο-ν n. (Gloss.), σαγο- 
ειδής mantelühnlich; cey-(-; f. Mantelsack (πήρα Hes.); cay-nvn f. 
grosses Netz, Schleppnetz, Ziehgarn, Gceyqva-io-g zur Gay. geh., 
σαγην-εύ-ς, -ευ-τή-ς, -ευ-τήρ m. Netzfischer, σαγην-εύ-ω mit dem 
Schleppnetz fangen, (übertr.) Menschen zusammentreiben um sie zu 
fangen, oaynve(Ff)-ia f. Jagd und Fang mit dem grossen N. (ἁλιεία 
Suid.) — cıy-üvn f£, -ύνη-ς m., σίγ-Όνο-ς m., -vvo-v n. (der haf- 
tende) Wurfspiess [dial. σιβ-ύνη, -ὕνη-ς, σέβ-ὕνο-ν]"). 

cay sich anhaften = nachspüren, suchen. — οάκ-τα-ς (böot.) 
m. Arzt (Strattis ap. Ath. 14. 622a)°). 

sak, svak. 

sak festmachen, festsetzen. — Sa-n-C-Ire festsetzen (durch 
relig. Weihe oder Handlung), feststellen, verordnen, bekräftigen, 
bestätigen; weihen, widmen, heiligen; verpönen, verbieten®) (Perf. 
sanzi; sancwit Lampr. Al. Sev. 15, Plusqu. sancierat Pomp. ap. 
Diom. p. 368); Part. sanc-tu-s festgesetzt, unverletzlich, hehr, 
heilig, göttlich; (vom Charakter) gewissenhaft, rechtschaffen , pünkt- 
lich (Adv. sanc-te); Sanctu-s röm. Bein.; sanc-tor (tör-is) m. Fest- 
setzer (legum Tac. a. 3. 26), sanc-ti-ö(n) f. unverletzliche Bestim- 
mung des Gesetzes; sancti-ta-s (täti-s) f. Unverletzlichkeit, Heiligkeit, 
Gewissenhaftigkeit u. 8. w., sancti-tu-d-o (In-is) f. id., sancti-mon-ia 
f. Sittenreinheit, Keuschheit, sanctimoni-ali-s heilig, religiös (Adv. 
-ter, Cod.); sancte-sc-ére heilig werden (Acc. ap. Non. p. 143. 23); 
sanclu-äriu-m n. heiliger Ort, geheimes Kabinet; Sanc-u-s = der 
Heilige (= dem Semo pater und dem Fidius; der róm. Name aus 
dem sabin.-umbr. Götterkreise entlehnt, woselbst Sancus Beiname 
des Jupiter), Sangqu-äli-s zum S. geh. (sanqualis porta appellatur 
proxima aedi Sanci, Paul. D. p. 345. 2); Sangu-s = Sancus (Liv. 
8. 20, Fest. p. 317); Sanga Bein, in der gens Fabia [wohl anders 
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Sanga, Sklavenname bei Ter. Eun., von der Nationalität des Sklaven, 
also von Sangia und dem Flusse Sangarius; vgl. Geta, Davus])?). 
— säc-ör (-ra, -ru-m) (altl. sac-ri-s, vgl. sacres porci Plaut. Men. 
2. 9. 16, Varro r. r. 2. 1. 20 u. 8. w., sacrem porcum Fest. p. 318. 7) 
geheiligt, geweiht, heilig, ehrwürdig; (im schlimmen Sinne: einer 
Gottheit geweiht zum Untergange =) verflncht, verwünscht, gott- 
los, abscheulich (quidquid destinatum est dis, sacrum vocalur Macr. 
sat. 3. 7; sacrum quod dis dedicatum atque consecratum sit, Ael. 
Gell ερ. Fest. p. 318. 20)9); als Subst. sacru-m n. das Geweihte, 
Geheiligte, Heiligthum, religiöse Handlung, (Plur.) Gottesdienst, 
(übertr.) Geheimnisse; Dem. sacel-Iu-m n. kleines Heiligthum, heilige 
Halle, Kapelle; sacr-ärtu-m n. Ort zur Aufbewahrung der Heilig- 
thümer, Heiligenschrank; sacra-re weihen, widmen, durch Weihe 
heiligen, (allg.) heilig verehren, verewigen, sacrä-tu-s geweiht, ge- 
heiligt, heilig, sacrü-tor m. der Weihende (Aug.), sacra-tiön) f. 
Weihe, Widmung; sacra-meniu-m n. Eid, Schwur, Verpflichtung, 
(jur.) die für einen Process [an einem geheiligten Orte] deponirte 
Strafsumme, (metom.) Processführung, Process (das bei der Taufe 
abgelegte Bekenntniss zum Gehorsam gegen Christum, relig. Ge- 
heimniss, Sakrament, Eecl, vgl. vocati sumus ad militiam dei, cum 
in sacramenti verba respondimus Tert, martyr. 3); sacer-dos 8. 
pag. 322; sacro-sancius mit relig. Ceremonien eingesetzt, -geweiht, 
unverletzlich, hochheilig9); -Sacri-ma (appellabant mustum quod 
Libero sacrificabant pro vineis οἱ vasis el. ipso vino conservandis, 
sicut. praemium de spicis etc., Paul. D. p. 319. 2; ἁπαρχὴ γλεύκους 
Gloss. Philox."). — sag-men (min-is, vgl. secäre seg-men) n. auf 
dem Capitol gepflücktes heiliges Grasbüschel, welches Fetialen und 
Gesandte unverletzlich machte (sagmina vocabantur herbenae, id est 
herbae purae Fest. p. 321). 

8vak. — (wak-i, sek, sep-i, p statt k vgl. Epona, lupus, 
sapio C. E. 462) saep-e-8 (ae bloss Schriftzeichen eines nach e 
hinlautenden à, vgl. saeculum pag. 977) f. — σηκ-ό-ς (Nbf. saep-s 
Val. ΕΙ. 6. 587) 19), Demin. saepi-cüla f.; saepi-re (saep-si) ein- 
pferchen, wmzäunen, umhegen, umgrünzen, ein-, ver-schliessen, 
hemmen, Part. saep-Iu-s, (als Subst.) suep-tum n., saep-ti-o(n) f., 
saepi-men, -meniu-m n. das Einpferchen, die Einpferchung n. s. w.; 
(St. saep-Iu) saeptu-ösu-s verhüllt, dunkel (dictio, Liv. Amdr. ap. 
Non. p. 170. 17); prae-saep-e-s, -ia f., prae-saep-e, -iu-m n. 
= saepes, (übertr.) Kneipe, Loch, Wohnung. — *saep-i-s = συχνός, 
häufig, oft, wiederholentlich (nur im Comp. saep-ior Prisc. p. 1016, 
Superl saep-éssimu-s Cato Nep. ap. Prisc. p. 602), als Adv. saepe 
(Ace. Bing. des n.); Demin. saepi-, saepiws-cule!') — (svak — 
soc, vgl. svap, sop-or) S6€-CU-8 m. (der den Fuss bedeckende) 
Sehuh (im Ggs. zur solea) (eine Art leichter Schuhe bei den Grie- 
chen, bei den Römern ein Zeichen der Weichlichkeit), Fussbekleidung 
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der Komöden (ρε. cothurnus), daher meton. die Komödie!?), Demin. 
socci-lu-s m. kleiner Schuh, Pantoffel, soccä-tu-s P. tragend (Caligula, 
Sen. ben. 2. 12). 

Sag. 

Stopfen, nähren. — sag-Ina f. Fütterung, Mästung, Mast, 
(meton.) Fettigkeit, Dicke, sagin-ariu-m n. Maststall, sagina-re füttern, 
mästen, fett machen, sagina-ti-o(n) f. das Füttern u. s. w. — (seg-i, 
seg-e-ti) Ség-e-8 (é-ti-s) f. die nährende Saat (Saat auf den Feldern 
von der Aussaat bis zur Abmähung), tübertr. Ertrag, Nutzen; 
(meton.) Saatfeld!?), seget-ali-s zur Saat geh.; Seget-ia f. Göttin der 
Saat. 

Haften, hängen. — säg-u-m n. = σάγ-ο-ς pag. 987, 
(saga-re) sagä-tu-s mit dem sagwm bekleidet, von dickem Zeuge 
verfertigt, sag-àriu-s zum sagum geh., Subst. m. Mantelhändler; 
Demin. sagu-lum n.; sagul-a-iu-s mit dem sag. bekleidet, sagul- 
äri-s, Griw-s zum sag. geh. — sag-i-ta (Plaut. Pers. 25. Aul. 2. 8. 
26 Fleck.), sag-i-tta (vgl. quattuor, littera wegen tt) f. (der haf- 
tende) Pfeil (Pfeilkraut Plin.)'*), Demin. sagittü-la f., sagitt-ariu-s 
zum Pf. geh., Subst. Pfeil-, Bogen-schütze (Sagitta das Gestirn), 
sagittä-re mit Pf. schiessen, sagiita-tor m. Schütze (Boéth.). — 
Seg-ni-s (haerens, haesitans) haftend = lässig, säumig, langsam, 
träge, muthlos, schwach!9) (Adv. segne, segni-ter), segni-bi-a, -e-s 
f. Lüssigkeit u.s. w., segni-ta-s f. id. (Acc. ap. Non. p. 174. 23); 
segne-sc-ere lässig u. 8. w. werden (Cael. Aur.) — Lehnwort: sag- 
ena = σαγ-ήνη pag. 987 (Manil. 5. 678). 

Sich anhaften == nachspüren, suchen. — ság: BAg-aX 
(ac-is) spürend, scharfsinnig, (übertr.) scharfblickend (Adv. sagaci- 
ter), sagäci-ta-s f. Spürkraft, Scharfsinn, (übertr.) Scharfbliek. — 
sag: SAg-U-8 spürend, witternd, weissagend!?), Subst. säga f. 
Weissagerin, kluge Frau; (im schlimmen Sinne) Kupplerin, sag-àna 
f. Zauberin (Sagüna Hor. epod. 5. 25, sat. 1, 8, 25. 41. 48); 
sag-ire spüren, wittern, scharf empfinden, (übertr.) scharf sehen 
('sagire! enim senbire acute est: ex quo “sagae’ amus, qwia swulta 
Scire volunt, et “sagaces’ dicli canes. Is igibur, qui ante sagi quam 
oblata res est, dieitur praesagire, id est, futura ante sentire. — Inest 
igilur in animis praesagilio extrinsecus $njecta. alque $welusa. divimi- 
tus. Ea si exarsit acrius, furor appellatur, quum a corpore animus 
absiractus. divino. instinchu concitatur. Cic. div. 1. 31. 66). 


B. Gl. 403a. — Corssen I. 326. 397. II. 153 f. 212. 274 ff. B. 27. 
N. 270 f. — Ebel KZ. V. 27. — F. W. 192. 403. 502 f. 1078; Spr. 111. 
372. — Pauli KZ. XVIII. 1f. — Pictet KZ. V. 26ff. — 1) C. V. I. 313. 
24). — Vgl. von Raumer,K7. XXII. 244. — 2) C. E. 661. — Vgl. S. W. 
und Sch. W. s. v. — Anders Froehde KZ. XXII. 263 und Kuhn KZ. XV. 
399: Skr. tvak Haut, Fell, Decke, -tvak-as am Ende von Comp. (PW. 
ΠΠ. 463 £). — 3) F. W. 602. — Sch. W. s. v.: zu συνέχω = zusammen- 
haltend. — 4) Walter KZ. XI. 480. — 6) Pictet KZ. 1. e. — 6) Grassmann 
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KZ. XVI. 178 f. zieht sanctus, sacer zu sak verehren: vgl. Rigveda: 
bieten, sich gesellen, verehren (ebenso Schweizer-Sidler KZ. XIV. 147). 
Das PW. (VII. 545 £) kennt jedoch die Bedeutung „verehren‘ nicht. — 
7) Vgl. Angermann St. V. 393. — 8) G. Meyer KZ. XXII. 30: das Ganze 
ist eine Zusammenrückung, deren Vorstufe in sacer sanctus (Tert. cor. 
mil. 13) noch vorliegt. — 9) Vgl. Corssen KZ. III. 444 und Walter KZ. 
X. 200. — 10) Vgl. L. Meyer KZ. V. 378. — Brambach Hülfsb.: saepes, 
saepio, nicht sepes, sepio. — 11) C. E. 114; KZ. XIII. 399. — 12) F. W. 
192. 503. — Spiegel KZ. XIII. 372. — Corssen B. 27. N. 64: sag (sog- 
cu-s). — Pauh KZ. XVIII. 38. 65): möglich; oder W. sad (*sodw-s, 
* sodi-cu-s, 80ccu-8) oder sap anhangen (*soptcu-s), vgl. kal. sapogt (Mikl. 
Lex.: sap ligare, lit. sapoga-s). — 13) Auirecht KZ. I. 230 und Corssen 
l. ο. (II. 212. N. 270 £). — Zu W. sec, secare: Ascoli KZ. XVI. 208 und 
Lottner KZ. VII. 164. — Ebel KZ I. 306: se(mi)-get „die halb auf- 
gegangene“ (zu € vgl. sé-libra). — Pott I. 216. II. 268: W. su; g — j 
oder v. — Zur Form vgl. G. Meyer St. V. 51. — 14) Walter KZ. 1. c. 
(Anm. 4). — Ascoli KZ. XVI. 208 erwühnt die Ableitung von secare. 
„Für die 2. Hälfte des auffallenden Wortes wüsste ich nichts befrie- 
digendes vorzuführen. Ist 'sagicta per ct, quod in vett. codd. inveniri 
Scribit. Pierius in X. Aeneid. (Voss)! einiger Beachtung werth?“ — 
Corssen I. 396: Skr. sagh schlagen, tódten (diese Bdtg. nicht im PW. 
VII. 852). — Wegen tt vgl. Corssen I. 176 f. 177. Il. 665 und Schweizer- 
Sidler KZ. XVIII. 294. — 15) Vgl. noch B. Gl. 404b. — 16) Ganz anders 
Lottner KZ. V. 240: zu ry ἠγεῖσθαι (dagegen C. E. 170: „sehr mit Un- 
recht"). — Klotz W. s. v.: „stammverwandt mit ajo und dem deutschen 
sagen’ **, 


3) SAK, SAG triefen, fliessen; fliessen machen, sau- 
gen; schmecken: — ΝΟ svak, svag. Vgl. ΚΕ]. sok-& m. 
Saft, lit. saka-s, leti. svaka-s Harz; ags. suc-an, ahd. sug-an, mhd. 
sug-en, nhd. saug-en; ahd. swéhh-an, swéch-an hervorquellen u. 8. w. 

sak — cam, cag. 

carm. 
ar. — ἁπ-αλό-ς saftig, voll Saft und Kraft = kräftig, voll, 
frisch, jugendlich, zart!), ἁπαλό-τη-ς (τητ-ος) f. Zartheit, ἁπαλ-ύνω 
zart machen, verzärteln, ἀπαλυ-σ-μό-ς m. das Erweichen (Hippokr.); 
ὁπλό-τερο-ς, -τατο-ς (Synkope und Assim.) jünger, später, jüng- 
ster, spätester?). — (0%) ὀπ: ὁπ-ό-ς m. Saft, Feuchtigkeit, Feigen- 
lab (Il. 5. 902, fici sucus lacteus aceti naturam habel; itaque coaguli 
modo lac contrahit Plin. h. n. 23. 63)?), Demin. ὅπ-ιο-ν n., bes. 
Mohnsaft, Opium; óz-/fo den Saft ziehen, ὀπι-σ-μό-ς m. das Ziehen 
des S., ὄπι-σ-μαίτ) n. der gezogene Saft (Theophr. Diosc.); ómó- 
εις saftig, saftreich; Ὁπό-ει-ο, contr. Ὁποῦ-ς, Hauptstadt der 
Lokrer (davon Ὀπούντ-ιοι), angelegt von Ὁποῦς, Sohn des Lokros, 
Vaterstadt des Patroklos (Il. 2, 531. 18, 326); ὁὀπο-ειδής saftartig. 

cam: εήπ-ω zerfliessen machen, faul machen, (dann auch) 
gähren machen, Pass. faul werden, verfaulen, verwesen, (dann 
auch) gühren (Fut. σήψω, Pass. σαπ-ή-σομαι, Aor. Pass. ἑ-σάπ- 
n-v, Conj σαπήῃ ll 19. 27, Perf. σέ-σηπ-αν Pass. σέ-σηµ-μαι) *); 
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Verbaladj. σήπ-τό-ς verfault, σηπτ-ικό-ς faul machend, auch zur 
Verdauung beitragend (σηπ-τήρ-ιο-ς id. Hippokr.) — cry (σηπό-ς) 
m. f. fauliges Geschwür, eine giftige Schlange, deren Biss das 
verletzte Glied in Fäulniss setzt; Σηπ-ία-ς m. Vorgebirge auf der 
südlichsten Spitze von Thessalien in Magnesia (von der Schlangenart 
σήψ) δ); σῆψι-ς f. Füulniss, Gährung (Verdauung Hippokr.); σηπ- 
εύ-ω durch Fäulniss bewirkende Gifte vergeben (Maneth. 4. 269); 
σήπ-ε-δῶν (δόν-ος) f. Fäulniss, faules Geschwür, Feuchtigkeit, 
Nässe, σηπεδον-ικό-ς zur F. geh. (Sp.), σήπεδον-ύ-ω = σήπω 
(Schol. Opp. Hal. 1. 781), onnedov-wöng faulig, Fäulniss bewir- 
kend. — cnm-ía f. Tintenfisch, der verfolgt eine Feuchtigkeit von 
sich giebt, aus der die Malerfarbe sepia bereitet wird, Demin. σηπ- 
{δ-ιο-ν, σηπιδ-άριο-ν n., σηπι-ώδης sepienartig, σήπ-ιο-ν, σηπ-ίο-ν 
n., σηπι-ᾶ-ς (άδ-ος) f. der Rückenknochen des Tintenfisches (der 
sogenannte Meerschaum, os sepiae). — cart-pö-c faul, verfault, ranzig; 
aber οἶνος σαπρός (auch σαπρ-ία-ς) alter, duftender Wein; σαπρ-ία, 
σαπρό-τή-ς (τητ-ος) f. Fäulniss, σαπρό-ῶ. σαπριό-ω, σαπρ-ίζω, σαπρ- 
ύνω faul, stinkend machen. 

cap schmecken — merken, einsehen. 

cap. — εαφ-ής schmeckbar — deutlich, klar, gewiss, sicher®), 
Adv. σαφῶς, ion. σαφέ-ως, poet. σάφ-ὰ 7); (σαφ-ἄνο) «αφ-ην-ής, 
dor. σαφ-ᾶν-ής = σαφής, Adv. σαφην-ῶς, ion. -έως (oft bei Her. 
ohne Adj), σαφήνε[σ]-ια f. Deutlichkeit u. 8. w.; oegmv-ifo deut- 
lich machen, erklären, σαφηνι-σ-τ-ικό-ς deutlich machend, erklärend, 
ὄαφηνι-σ-μό-ς m. Erklärung; σαφή-τωρ (τορ-ος) m. Erklärer (Hes.); 
(απφώ (Σαφώ auf einer Vase bei Jahn n. 753), Hol. (ofap, opap, 
ornap, πσαφ) Ῥαπφώ (= docta puella) Dichterin aus Mytilene in 
Lesbos, Tochter des Skamandronymos, die Sängerin der Liebe, 
gest. nach 568 vor Chr.®). — coq: εοφ-ό-ς Bchmeckend (vgl. 
sapiens) = einsichtig, geschickt, kundig, lebens- und staatsklug, 
weise’), cogó-o (Lex. — σοφίζων s. unten); cop-ia f. Einsicht, 
Geschicklichkeit, Klugheit, Weisheit (σοφίη 1l. 15. 412 das einzige 
Wort der Wurzelform σοφ bei Homer); σοφ-ίζω geschickt machen, 
unterrichten (N. T.), Med. geschickt u. s. w. werden, sein, reden, 
handeln, nachsinnen, aussinnen (Aor. Pass. σοφισθῆναι klug er- 
wägen Soph. Phil. 77, Perf. σε-σόφι-σ-μαι act., aber σεσοφισ-μένο-ς 
auch im pass. Sinne); «οφι-ς-τή-ς m. der Kundige, Geschickte 
(σοφιστὰς ἔλεγον τοὺς περὶ µουσικὴν διατρίβοντας xol τοὺς μετὰ 
κιθάρας ἄδοντας Hes.); der kundig, geschickt Ersinnende; der 
Lebensweise (of ἑπτὰ σοφισταί die 7 Weisen); seit der Mitte des 
‚5. Jahrh. v. Chr. eine gewisse Classe von Männern, die herum- 
ziehend für Geld Weltweisheit, Politik und Beredsamkeit lehrten, 
da sie aber meist nach üusserem Scheine strebend die objective 
Wahrheit verwarfen, so verband sich mit diesem Namen der Be- 
griff des Prahlers, Aufschneiders, Betrügers [,,Sch windler'' unserer 
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an diesem Artikel leider so überreichen Zeit]; (vgl. noch Anm. 4 
pag. 496); unter den rüm. Kaisern, bes. seit Hadrian, hiess cog. 
der griech. Rhetor, dem dieser Titel sammt einer öffentl. Lehrer- 
stelle verliehen wurde; fem. σοφέσ-τρ-ια (Plat. Euth. 297 ο); σοφιστ- 
ικό-ς den S. betreffend, sophistisch, trügerisch; σοφιστ-ιάω wie ein 
S. reden; σοφιστ-εύ-ω ein S. sein, listig verstellen, cogiore(.)-la f. 
die Kunst des S.; σοφισ-τήρ-ιο-ν n. Lehrsaal eines S.; «όφις-μα(τ) 
n. das klug oder schlau Ersonnene, hinterlistiger Streich, Pl. Ränke, 
geschickt angelegter Trugschluss, verfüngliche Frage oder Rede, 
Demin. σοφισµάτ-ιο-ν n., Gogisuot-:X0-; zum S. geh., δοφισµατ-ία-ς 
m. geschickter Sophist (Nik.), σοφισµατ-ι-σ-μό-ς m. listige Deutung, 
σοφισµατ-ώδης einem S. ähnlich. — cup (o &ol. = v): εὖφ-αξ m. 
Most, συφακ-ίζω (= óxooíto Hes.); ἀ-εύφ-ηλο-ς (in-sip-iens) thö- 
richt, nichtswürdig, verüchtlich (Hom. nur Il. 9, 647. 24, 767, 
vgl. Schol. A. ad 9. 647: ἔστι δὲ ἀσύφηλος καὶ 6 ἀπαίδευτος. ἐγέ- 
vero δὲ ἀπὸ σοφὸς σόφήλος.. σύνθες μετὰ τῆς ἆ στερήσεως, &Go0- 
Φήλος. µετάβαλε τὸ o εἰς τὸ v, καὶ γίνεται ἀσύφηλος, ὡς ἄγυρις 
καὶ ἄγορις. ΑΡ. lex.: ἀσύφηλος' ἀμαθής. Hes. ἀσύφηλον ἀπαίδευτον, 
xaxov, ἁμαρτωλόν, ἀδόκιμον, μηδενὸς ἄξιον. Dann auch bei Stob. 
serm. 64. p. 408. 48. Quint. Smyrn. 9. 621) 39): Ci-cup-o-c (vgl. 
σέσυφος πανοῦργος Hes.) m. Sohn des Aeolos und der Enarete, 
durch List und Raubgier bekannt (Il. 6. 153 90 κέρδιστος γένετ 
ἀνδρῶν), er musste im Hades einen ihm stets wieder entrollenden 
Stein bergan wälzen (Od. 11. 593)!!. 

sak, sag. 

sag. — sa-n-gu (vgl. ag: wung-ére, ungu-ére pag. 20), St. 
sangu-i, sangu-én: sangu-i-s (schon in der August. Zeit), sangu-Y-s 
(in-is) m. Blut (das im Körper und aus einer Wunde fliessende, 
vgl. cruor pag. 174), (übertr.) Geblüt, Geschlecht, Spross, Kraft, 
Lebenskraft (Acc. sangwe-m Marin. Att. fr. Arv. 1. tab. XLI), 
sangu-en n. (Enn. Luer. u. s. w., Bouterw. Lucr. Quaest. p. 33) Pt 
sanguin-eu-s aus Bl. bestehend, blutig, blutroth, sanguwin-ali-s, 
-äriu-s zum Bl. geh., blutdürstig, sanguin-o-lentu-s blutig, blut- 
erfüllt, -gierig, -roth, sanguinolent-ia f. Blutergiessung, sanguin- 
ösu-s vollblütig (Cael. Aur.); sanguin-äre blutig, blut-farbig, -gierig 
sein, sanguina-ti-)(n) f. das Bluten (Cael. Aur.); sangwi-culu-s m. 
Blutwurst (Plin. 28. 14); ex-sangu-i-s blutlos, kraftlos; con-sanguin- 
eu-s blutsverwandt. 


svak. — SÜC-U-8 m. (Gen. Pl. sucu-us App. Met. 10. p. 244. 
32) Saft, (meton.) Geschmack, (übertr.) Kraft, Lebendigkeit!5); suci- 
du-s saftig, frisch, kräftig, sucidä-re saftig u. 8. w. machen; sucu- 
lenfu-s, suc-ösu-s = sucidus, sucosi-ta-s f. Saftfülle (Cael Aur.); 
SüeY-nu-m n. Bernstein (die Entstehung desselben aus Baumharz 
war den Alten bekannt, wie die Fabel von den Phaethonschwestern 
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beweist, sonst electrum, vgl. pag. 56), sucin-u-s, -eu-s aus B., 
sucin-äc-iu-s bernsteinfarbig. 

svag. — SUüg-Ére (suci) saugen!?), Part. suc-tu-s; suc-tu-s (tu-s) 
m. das S.; sangui-sug-a f. Blutsauger, Blutegel!?); (sug-min) su- 
men (-min-is) n. Brust des säugenden” Weibchens, Saugwarze, 
sumin-ä-tu-s mit milchvollen S. versehen. — (*sug-u-s, * sug-dü-lu-s, 
*sugil-lu-s blutrünstig) sugillà-re blutrünstig machen — braun 
und blau schlagen (sugillata loca blaue Flecke), übertr. verhóhnen, 
beschimpfen 4^), sugilla-ti-o(n) f. (sugilla-tu-s m. Tert.) der blaue 
Fleck, Verhöhnung, Demin. sugillatiun-cula. 

Sap (k zu p, vgl. lupus, Epona, saepio). 

säp. — Süp-a f. (urspr. Saft, Harz) eingekochter Mostsaft; 
Sáp-iu-m n., sap-inu-s f. Harztanne (der harzreiche Baum), Harz- 
stück der Tanne, sapin-eu-s zum H. geh.; sáp-or (ör-is) m. Ge- 
schmack, sapör-u-s schmackhaft (Lact., Prud.), sapor-ü-iu-s schm. 
gemacht; (*sap-u-s) sapi-du-s schmackhaft (Adv. -de), Ggs. in- 
sipidu-s; sap-ere (-ivi, -ü, sapuisse Cassiod.) schmackhaft sein, 
Geschmack haben, schmecken; (übertr.) geistig merken, erkennen, 
einsichtig sein, klug sein, Ggs. de-sipere; Part. sapie-n-s = σοφ-ό-ς 
(pag. 991), Adv. sapienter; sapient-ia f. = σοφ-ία (Ggs. in-sipien- 
lia), sapienti-ali-s zur W. geh. (Tert); saperda = sapiens (saper- 
dae quasi sapientes vel eligantes Varro ap. Non. p. 176. 20). — 
(*sab-ws, vgl. franz. sage aus italischem sab-iu-s, Diez Lex. etym. 
p. 300, dann a zu i geschwücht und p zu b, vgl. bibo pag. 453) 
stb-u-s (callidus sive acutus Paul. D. p. 336. 3) = osk. sipu-s 
(sciens)!5); (sibi-la, sibulü-la) Sibulla (Tae. An. 6. 12), Sibyl-la 
f. die weise Frau, Weissagerin, Prophetin, bes. zu Cum& in ältester 
Zeit [das Deminutiv machte sie zu einer Greisin]!9), Sibyll-unu-s 
zur S. geh., sibyllinisch (libri). 

sap. — Süp-0(») m. Haaröl, Pomade, Seife, sapon-a-iu-s ein- 
geseift; Sap-i-s f. Fluss bei Ravenna (jetzt Savio) — séb-u-m 
(p zu b, vgl. oben sibu-s) n. Talg, Unschlitt, seb-ösu-s voll T., U., 
Sebosus róm. Bein., sebü-re aus T. bereiten (Col.). 


Corssen I. 117. 457. 543. B. 27. 158. — C. E. 457 f. 689; KZ. II. 
336. III. 412. — F. W. 404f. Spr. 112. 376 (suk, sug, svak, svag fliessen, 
fliessen machen = saugen); W. 401. 493. Spr. 373 (sap schmecken, 
merken, einsehen) — Goetze St. Ib. 147. — Lottner KZ. VII. 188. 20). 
189. 37). — Miklosich Lex. 869. — Pauli KZ. XVIII. 12. 20). 20. 35). — 
Zeyss KZ. XIX. 176. — 1) Vgl. Düntzer KZ. XIII. 18 und S. W., Sch. 
W. 6. v. — 2) Ameis-Hentze ad Od. 3. 466. — Döderlein h. gl. I. 224 
(vgl. Curtius KZ. III. 405). — Schweizer-Sidler KZ. II. 66. — Sch. W. s. v. 
— Zu ἔπομαι Buttmann Lex. II. p. 216 (dagegen C. E. 453; dafür Sonne KZ. 
X. 968: „er beweist auch hier sein feines Sprachgefühl“). — 8) F. W. 
9: ὀπός zu apa Saft (Wasser), Kraft, Fülle. — 4) C. V. I. 216. 224. 9). 
II. 129. 185. — 5) Vgl. Pott KZ. VIII. 11833). — 6) Vgl. noch S. W. und 
Sch. W. s. v. — Anders B. Gl. 401a: sa, stirps pronom. tat; σα-φής cf. 
φάος, φῶς. — 7) Fritsch St. VI. 110 deutet σάφα vom St. σαφα (gegen 

Vanióek, etym. Wörterbuch. 68 
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an diesem Artikel leider so überreichen Zeit]; (vgl noch Anm. 4 
pag. 496); unter den röm. Kaisern, bes. seit Hadrian, hiess σοφ. 
der griech. Rhetor, dem dieser Titel sammt einer öffentl. Lehrer- 
stelle verliehen wurde; fem. σοφίσ-τρ-ια (Plat. Euth. 997 9): σοφιστ- 
ικό-ς den S. betreffend, sophistisch, trügerisch; σοφιστ-ιάω wie ein 
S. reden; σοφιστ-εύ-ω ein S. sein, listig verstellen, oogsore(F)-Ix f. 
die Kunst des S.; σοφισ-τήρ-ιο-ν n. Lehrsaal eines 8.; cöpıc-na(r) 
n. das klug oder schlau Ersonnene, hinterlistiger Streich, Pl. Ränke, 
geschickt angelegter Trugschluss, verfängliche Frage oder Rede, 
Demin. σοφισµάτ-ιο-ν n., σοφισµατ-ικό-ς zum S. geh., σοφισµατ-ία-ς 
m. geschickter Sophist (Nik.), σοφισµατ-ι-σ-μό-ς m. listige Deutung, 
σοφισµατ-ώδης einem S. ähnlich. — cup (ο äol. = v): εὖφ-αξ m. 
Most, συφακ-έζω (= ὁπωρίζω Hes.); ἀ-εύφ-ηλο-ς (in-sip-iens) thö- 
richt, nichtswürdig, verächtlich (Hom. nur Il. 9, 647. 24, 767, 
vgl. Schol. A. ad 9. 647: ἔστι δὲ ἀσύφήλος καὶ ὁ ἀπαίδεντος. ἐγέ- 
vero δὲ ἀπὸ σοφὸς σόφηλος. . σύνθες μετὰ vig ἆ στερήσεως, ἀσό- 
φήλος. µετάβαλε τὸ o eig τὸ v, καὶ γίνεται ἀσύφηλος, ὡς ἄλυρις 
καὶ ἄγορις. ΑΡ. lex.: ἀσύφηλος ἀμαθής. Hes. ἀσύφηλον ἀπαίδευτον, 
κακόν, ἁμαρτωλόν, ἀδόκιμον, μηδενὸς ἄξιον. Dann auch bei Stob. 
serm. 64. p. 408. 48. Quint. Smyrn. 9. 621)19): Cí-cug-o-c (vgl. 
σέσυφος πανοῦργος Hes.) m. Sohn des Aeolos und der Enarete, 
durch List und Raubgier bekannt (Il 6. 153 90 κέρδιστος yéver! 
ἀνδρῶν), er musste im Hades einen ihm stets wieder entrollenden 
Stein bergan wälzen (Od. 11. 593)!!) 

sak, sag. 

sag. — sa-n-gu (vgl. ag: ung-£re, ungw-ére pag. 20), St. 
sangu-i, sangu-én: sangu-i-s (schon in der August. Zeit), sangu-i-8 
(#n-is) m. Blut (das im Körper und aus einer Wunde fliessende, 
vgl. cruor pag. 174), (übertr.) Geblüt, Geschlecht, Spross, Kraft, 
Lebenskraft (Acc. sangue-m Marin. Att. fr. Arv. 1. tab. XLI), 
sangu-en n. (Enn. Lucr. u. s. w., Bouterw. Lucr. Quaest. p. 33) Pt 
sanguin-eu-s aus Bl. bestehend, blutig, blutroth, sanguin-ali-s, 
-üriu-s zum Bl. geh., blutdürstig, sanguin-o-lentu-s blutig, blut- 
erfüllt, -gierig, -roth, sanguinolent-ia f. Blutergiessung, sanguin- 
ösu-s vollblütig (Cael. Aur.); sanguin-äre blutig, blut-farbig, -gierig 
sein, sanguina-ti-o(n) f. das Bluten (Cael. Aur.); sangwi-culu-s m. 
Blutwurst (Plin. 28. 14); ex-sangu-i-s blutlos, kraftlos; con-sanguin- 
eu-s blutsverwandt. 


svak. — SUC-U-8 m. (Gen. Pl. sucu-un App. Met. 10. p. 244. 
32) Saft, (meton.) Geschmack, (übertr.) Kraft, Lebendigkeit’?); suci- 
du-s saftig, frisch, kräftig, sucida-re saftig u. s. w. machen; sucu- 
lentu-s, suc-ösu.s = sucidus, sucosi-la-s f. Saftfülle (Cael. Aur.); 
suci-nu-m n. Bernstein (die Entstehung desselben aus Baumharz 
war den Alten bekannt, wie die Fabel von den Phaethonschwestern 
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beweist, sonst elecirwm, vgl. pag. 56), sucin-u-s, -eu-s aus B., 
sucin-äc-iu-s bernsteinfarbig. 

svag. — SUüg-Ére (suci) saugen!?), Part. suc-fu-s; suc-tu-s (tu-s) 
m. das S.; sangui-süg-a f. Blutsauger, Blutegel!?); (sug-min) su- 
men (-min-is) n. Brust des süugenden^ Weibchens, Saugwarze, 
sumin-ä-tu-s mit milchvollen S. versehen. — (*sug-u-s, * sug-ü-lu-s, 
*sugil-lu-s blutrünstig) sugillä-re blutrünstig machen — braun 
und blau schlagen (sugillata loca blaue Flecke), übertr. verhöhnen, 
beschimpfen ^), sugilla-ti-o(n) f. (sugilla-tu-s m. Tert.) der blaue 
Fleck, Verhóhnung, Demin. sugillatiun-cula. 

sap (k zu p, vgl. lupus, Epona, saepio). 

säp. — 8äp-a f. (urspr. Saft, Harz) eingekochter Mostsaft; 
säp-iu-m n., sap-inu-s f. Harztanne (der harzreiche Baum), Harz- 
stück der Tanne, sapin-eu-s zum H. geh.; sdp-or (ör-is) m. Ge- 
schmack, sapór-u-s schmackhaft (Lact., Prud.), sapor-ü-tws schm. 
gemacht; (*sap-u-s) sapi-du-s schmackhaft (Adv. -de), Ggs. in- 
sipidu-s; Sap-Óre (-ivi, -ü, sapuisse Cassiod.) schmackhaft sein, 
Geschmack haben, schmecken; (übertr.) geistig merken, erkennen, 
einsichtig sein, klug sein, Ggs. de-sipere; Part. sapie-n-s = σοφ-ό-ς 
(pag. 991), Adv. sapienter; sapient-ia f.  σοφ-ία (Ggs. in-sipien- 
lia), sapienti-ali-s zur W. geh. (Tert.); saperda — sapiens (saper- 
dae quasi sapientes vel eligantes Varro ap. Non. p. 176. 20). — 
(*sab-u-s, vgl. franz. sage aus italischem sab-iu-s, Diez Lex. etym. 
p. 300, dann a zu i geschwächt und p zu b, vgl. bibo pag. 453) 
stb-u-s (callidus sive acutus Paul. D. p. 336. 3) = osk. sipu-s 
(sciens)!5); (sibü-la, sibulü-la) Sibulla (Tae. An. 6. 12), Sibyl-la 
f. die weise Frau, Weissagerin, Prophetin, bes. zu Cum& in ältester 
Zeit [das Deminutiv machte sie zu einer Greisin]!9), Sibyll-inu-s 
zur S. geh., sibyllinisch (libri). 

sap. — Säp-O(n) m. Haaröl, Pomade, Seife, sapon-à-iu-s ein- 
geseift; Sap-i-s f. Fluss bei Ravenna (jetzt Savio) — seéb-u-m 
(p zu b, vgl. oben sibu-s) n. Talg, Unschlitt, seb-ösu-s voll T., U., 
Sebösus röm. Bein., sebü-re aus T. bereiten (CoL). 


Corssen I. 117. 457. 543. B. 27. 158. — C. E. 457 f. 689; KZ. II. 
336. III. 419. — F. W. 404 f. Spr. 112. 376 (suk, sug, svak, svag fliessen, 
fliessen machen = saugen); W. 401. 493. Spr. 373 (sap schmecken, 
merken, einsehen) — Goetze St. Ib. 147. — Lottner KZ. VII. 188. 20). 
189. 37). — Miklosich Lex. 869. — Pauli KZ. XVIII. 12. 20). 20. 36). — 
Zeyss KZ. XIX. 176. — 1) Vgl. Düntzer KZ. XIII. 18 und S. W., Sch. 
W. 8. v. — 2) Ameis-Hentze ad Od. 3. 465. — Döderlein h. gl. I. 224 
(vgl. Curtius KZ. III. 405). — Schweizer-Sidler KZ. II. 66. — Sch. W. s. v. 
— Zu ἔπομαι Buttmann Lex. II. p. 216 (dagegen C. E. 453; dafür Sonne KZ. 
X. 368: „er beweist auch hier sein feines Sprachgefühl“). — 3) F. W. 
9: ὁὀπός zu apa Saft (Wasser), Kraft, Fülle. — 4) C. V. I. 216. 224. 9). 
II. 129. 186. — 5) Vgl. Pott KZ. VIII. 11833. — 6) Vgl. noch S. W. und 
Sch. W. &. v. — Anders B. Gl. 401a: sa, stirps pronom. tat; σα-φής cf. 
φάος, φώς. — 7) Fritsch St. VI. 110 deutet σάφα vom St. σαφα (gegen 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 68 
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Kissling, der σάφα, µίγα, ῥίμφα aus dem St. σαφ-εσ u. 8. w. ableitet, 
vgl. pg. 729. Anm. 2). — 8) Val C. E. 1. c. und Roscher St, Ib. 198 
(„valde probabiliter"). — 9) Benfey KZ. VII. 52: = ooxfo (vgl. Clemm 
St. II. 53). — 10) C. E. l. c. — Clemm St. VIII. 85. — Fritzsche St. 
VI. 324. — Gelbke St. II. 19. — Anders Sch. W. s. v.: vielleicht mit 
σιφλόω, σίφων zusammenhängend. — 11) C. E. 1. c. — Fick 1. c. — Auch 
Pott KZ. IX. 345 Anm.: „der Listige". -- vel. Hartung Πε]. d. Gr. 1I. 
p. 109. — Dagegen Soune KZ, X. 187: „wohl nicht so ganz unbedenk- 
lich als man angenommen; σι-συφο, σι-σσυφ.ο zu Skr. kshubh ziehen 
(PW. II. 568: agitari, schwanken, caus. in Bewegung versetzen u.s. w.), 
gotk. skiuba, nhd. schiebe, nnd. schube, so dass eben das Hauptamt be- 
zeichnet wäre. Auch wäre das an sich nicht ungefällig, allein es bleibt 
die lautliche Bedenklichkeit (dass c aus & erweicht sein könne)“. — 

12) F. W. 404; Spr. 112. 376. — Zu sang (pag. 986): Pictet KZ. V. 27 
(zweifelnd Corssen B. 66): — Klebendes, Haftendes, Gerinnendes [doch 
vgl. cruor]. — Zu Skr. asrg: Pott I. 276 (vgl. Kuhn EZ. ll. 137). Dagegen 
Pictet l. c.: „scheint allzu gewagt“. — B. Gl. 99 Ε: sarg, ita ut sanguss 
nominatus. sit a fluendo. — Vgl. noch: Corssen II. 279: zu sangu-is vgl. 
pulv-is, cin-is neben pulv-er-is u. s. w. Curtius KZ. IV. 212: in sangus- 
n-is ist das s von derselben Art wie in Skr. vari-n-as. G. Meyer St 
V. 69: sangwis ist wohl gebildet wie anguis, ninguis, pinguis d. h. 
mit Nasalirung der Wurzel; sangwi-suga geht auf Stamm sangui zu- 
rück (nicht Ausfall des οἱ anzunehmen). — 13) Anders B. Gl. 140a: 
€u8h sugere, mutata initiali. gutturali in sibilantem. — 14) F. W. und 
F. Spr. l.c. — Ganz eigenthümlich Klotz W. 8. v.: eigentlich subcsllare, 
von sub und ciliwn, gleichsam ein blaues Auge machen, Jemand einen 
Schlag in's Gesicht geben. — 15) Vgl: F. W. 493. Schmidt KZ. XIX. 
204. Schweizer-Sidler KZ. III. 207 (ob aber zu sapere, scheint keines- 
wegs ausgemacht). — 16) Böttger zu M. Müll. Vorl. I. 368 Anm. 25. — 
Aber Zißvila? — Pott KZ. Vl. 133 f.: Σίβυλλα, nach Plat. Phädr. 244 
angeblich Σιὸς statt zfiog βουλή. Es wäre in der That möglich, dass 
es dieselben Elemente, als der Name des Philosophen Θεόβουλος, in 
sich schlósse. Vgl. lakon. cix statt θεά, σιὀρ = Θεός u.8. w. — An- 
zuführen wäre noch gewesen, dass schon Lactantius 1. 6. 7 den Namen 
ähnlich deutet (σιός und &ol βόλλα = flovig — die Gottberathene). 


4) SAK sagen (zeigen); Nbf. SsYak. — German. sag-jan 
sagen (altnd. segja, alts. seggiam, ags. secgan, ahd. sagian); lit. 
sak-yti, -a4 id. — Zu svak: Skr. sukaj andeuten, verrathen, an- 
kündigen, kenntlich machen (PW. ΤΗ. 1156); kal. soc-iti indicare 
(Mikl. Lex. p. 871). 

sak. 

«εκ. — Imperf. redupl. (σι-σεκ-ε) ἴ-εκ-ε sagte (Od. 19, 203. 
22, 31)!). — θέ-εκε-λο-ς (= Θέσ-φα-το-ς) (hom. und einzeln sp. 
Dichter) = von Gott gesagt, eingegeben — tibernatürlich, wunder- 
bar, seltsam?). 

cem, επε. — (ἐν-σεπ-ω) ἐν-έπ-ω, (assim.) év-vém-u (poet.) 
ansagen, erzählen, melden, verkünden, sprechen, reden?) (Imper. 
ἔν-νεπ-ε Ἡ. 2. 761. Od. 1. 1, Opt. ἔν-έπ-οι-μι Od. 17. 561, Part. 
ἔν-έπ-οντ-αν -tg, fem. -ovoa, Impf. Ev-verr-e Il. 8. 412, Fut. ἑν-ίψω 
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[st. &v-en-so vgl. ἴσ-θι] 98mal, ἑνι-σπή-σω Od. 5. 98; Aor. ἕνι- 
670-V, -G7tt-g, -σπε, lmper. ἑνί-σπε-ς [g = 941, vgl. oyé-g, θέ-ς, 
δό-ς], ἑνί-σπε nur Od. 4. 642, Opt. ἑνί-σποις, -σποι, Conj. iví/-omo, 
Inf. ἔνι- σπεῖν; Nbf. des Imp. ἔσπε-τε saget an Il. 2, 484. 11, 218. 
14, 508. 16, 112 = ἐν-σπε-τε oder σε-σπε-τε); weitere Prüsens- 
form: €v-in-T-w (nur Pind. P. 4. 201 ἀδείας ἐνίπτων ἐλπίδας) nnd 
ἐνί-επω (D. Per. 391, Nik. Th. 522, Orph. Arg. 850); Verbaladj. 
ἄ-επε-το-ς (ετο — ved. ata, vgl. ἀρι-δεικ-ε-το) poet. unaussprech- 
lich, unsäglich, unsäglich gross, viel, unendlich, unermesslich; 
πρός-εψι-ς f. (προσαγόρευσις Hes.). — (θε-σεπ-ι) 0€-crt-1-c (1-0, Hom. 
nur Acc. θέσπι-ν) m. f. von Gott eingegeben, begeistert; (übertr.) 
göttlich, herrlich, erhaben, gewaltig’); θΘεσπί-ζω weissagen, ein 
Oracel (einen Befehl) geben (Fut. θεσπιῶ, Inf. θεσπιέεν Her. 8. 
135), Θεσπι-σ-τή-ς m. Seher, Prophet (Sp.), Θέσπι-σ-μα(τ) n. Götter- 
spruch, Oracel (kaiserl. Befehl Sp.); (θε-σπε-τ-ιο) 0€-cmé-c-10-c 
(act.) göttlich redend, (pass.) = Boris), Θεσπεσιό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Göttlichkeit (Eust.) — Θέεπ-ιο-ς m. Fürst in Thespiä, aus dem 
Geschlecht des Erechtheus; Θέεπ-ι-ς (ιδ-ος) m. der erste tragische 
Dichter Athens au Solon’s Zeit; berühmter Flötenspieler beim König 
Ptolemäus Lagi. 
sak. 


sec. — (*sec-ere = dicere, vgl. umbr. prusicurent d. i. de- 
claraverint) sec-üta est (Plaut. m. gl. 4. 6. 5) = locuta est, re- 
secuta est (Ov. M. 6, 36. 8, 865. 13, 749, Auson. epigr. 25, 68. 
99, 3) — respondit, in-sequ-is (narras, refers αἱ interdum pergis 
Plac. Gloss), in-séc-e erzähle weiter, fahre fort (Enn. ap. Gell. 
18. 9. 5), in-seque id. (Enn. ap. Paul. D. p. 83), insecendo (Cato 
ap. Gell. ibd.) = dicendo, insec-ti-0n-es (Gell. ibd.) — narrationes, 
insexit (Paul. Ep. 111) = dixit; sec-tu-s (tus) m. Rede (sectus 
aperire Marc. Cap. 1. 10). — sig-nu-m (vgl. !ak, tek, tig-nu-m 
pag. 278) [si--g-nu-m Grut. 37, 13. 42, 4. 54, 8] n. (das An- 
sagende, Zeigende) Zeichen, Kenn-, Ab-, Vor-, Wahr-zeichen, 
Merkmal, Feldzeichen; (meton.) Cohorte, Manipel, Fühnlein; Signal, 
Losung, Parole; Bildwerk, Bildniss®) (vgl. signwm est, quod sub 
sensum aliquem cadit et quiddam significat, quod ex ipso profectum 
videlur, Cic. inv. 1. 48); sign-ili-s zu den Z. (am Himmel) geh., 
sign-ariu-s m. Bildhauer (Or. inser. 4282); signä-re zeichnen, be- 
zeichnen, anzeigen, bemerken, mit einem Siegel oder Prügezeichen 
versehen, Part. signä-tu-s verschlossen, gut verwahrt (Adv. -te 
deutlich, -nter id.), signä-tor m. der ein Document als Zeuge be- 
siegelnde, signator-iu-s zum Siegeln geh., signa-ti-o(n) f. das Zeichen- 
machen (Tert.), signä-culu-m n. Zeichen, Siegel (Sp.); signi-fer das 
Zeichen tragend, Fahnenträger, (übertr.) Anführer, (*signi-fic-u-s) 
signi-Éica-re ein Zeichen geben, anzeigen, bezeichnen, benennen; in- 
sig-ni-s mit einem Kennzeichen versehen, kenntlich, ausgezeichnet, 
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auffallend, merkwürdig, als Subst. n. insigne Kennzeichen, Ehren- 
zeichen, die Insignien, prae-signi-s —= insignis (Ovid. Sil Stat.); 
(*sig-u-m, *sig-ü-lu-m) sigil-lu-m (vgl. tignum, tigillum) n. (Sing. 
inscr. ap. Mar. Att. fr. Arv. p. 357), sonst Pl. sigilla Bilder, Siegel, 
Petschaft (sigillum — signum Venant.), Demin. (*sigill-iu-m) sigillio- 
lu-m n. (nur Pl., Arnob.); sigill-ariu-s, -Ari-ariu-s m. Bilderverfertiger 
(Or. inser. 4279 f.), sigül-äria n. Pl. Bilderfest an den letzten 
Tagen der Saturnalien, Gótterbilder, Bildermarkt, sigillar-ic-iu-5 
zu den Siegeln geh., als Subst. n. Bilderchen; sigillare (σφρογίζω 
Gloss. Lat. Gr.), sigilla-tu-s mit Bilderchen versehen, geschmückt, 
sigilla-tor m. = sigillarius (Or. inser. 4191); segullu-m n. techn. 
Ausdruck der Bergmannssprache (Kennzeichen von dem Vorhanden- 
sein innerer Goldminen Plin. 33. 4; vgl. span. segullo); sig-la n. 
Pl. Abkürzungszeichen (Cod. 1. 17. 2). 


Aufrecht KZ. I. 362. — C. E. 461; KZ. III. 406; Schulgr. 8. 324. 

D. 36). 327. D. 13); C. V. I. 46 f. 190. 206. 208. 234. 4). 280. 3). 11. 8f. 
19. 93). 96 f. 90. 397. — Ebel KZ. Il. 47. — F. W. 400. 495; F. Spr. 
111. 371. — Fritzsche St. VI. 328. — L. Meyer KZ. VI. 164. - Renner 
St. Ia. 162. — Tobler KZ. IX. 246. 8). — Windisch K. B. VIII. 46. 16). 
— 1) Vgl. Ameis - Hentze ad Od. Ἱ. c. — Anders Faesi: ἴσκε = fi6xs, 
εἴκαζεν, ἔπλαττεν, ὠμοίου von /Gxo = ἐἴσκω „er machte ähnlich, dich- 
tete wahrscheinlich, ahmte die Wahrheit nach“. — 2) Vgl. noch C. Ε. 
609. — Anders: Brugman St. IV. 145. 11): = Θεσ-ι-κελος. Lobeck Path. 
EL I. p. 309: θεός und *£oxelog von ἔσκω. Savelsberg Dig.” p. 44: 
Φε ος, Fıneiog. — Noch anders Rödiger KZ. XVI. 159: θεσ (n Heoxe- 
Ίος, Θεσπέσιος, θέσπις, Heoparos) ist selbständige Bildung von der W. 
θε, Skr. dha, durch das Suffix ες, Skr. as; 9:0 = Skr. dhas. — 3) Vgl. 
noch S. W. und Sch. W. s. v. — Anders: Christ p. 222, Savelsberg Dig. 
p. 42. 49: = £»-Fémo.  Dóderlein Gloss. n. 511: dva-Fsuxsiy » laut 
sagen“. — 4) Bezzenberger K. B. VIII. 120. — 5) C. E. l. c.: wahr- 
scheinlich; derselbe St. IV. 226: θέοπις = Beo-on-ı-s, vgl. 95(o)-oxt- 
σιο-ς. Vgl. noch Ameis-Hentze ad Od. 8. 150. — Anders Savelsberg Ἱ. c. 
(Anm. 2): Befofenıg, Heffnig, Όεσπις ( zu o). Aehnlich deutet ders. 
Θεσπέσιοε. Dagegen C. E. ]. c. — Noch anders Pott II. p. 999: Φε-α- 
σπετ-ιο-ς, θε-σπέτ-ιο-ς. — 6) Fick 1. c. — Zu W. sang (pg. 986): Corssen 
B. 82. N. 122 f. und Pictet KZ. V. 27: „Angeheftetes“. Dazu C. E. 106: 
„nicht unwahrscheinlich“. — Anders Ebel KZ. IV. 441: W. stig stechen; 
8ig-nu-m (st. stig-nu-m) „das Gestochene“ (vgl. Stich, Kupferstich). Bei- 
stimmend Grassmann KZ. XII. 188. D een C. E. 215: „was ich nicht 
billigen kann“. — Noch anders Pott F. II. 181: = Skr. samgna f. 
(fna mit sam; PW. VII. 566: Einverst&ndniss, Bewusstsein, Zeichen, 
enennung, Name, Erkenntniss) Dazu Ebel KZ. XIV. 166: „die einzig 
richtige Deutung“. Dagegen nennt Corssen N. 1. c. die Etymolo je 
Ebels "hinfallig — Zu sag-, seg-, sig-nu-m vgl. Corssen II. 274 (KZ. 

. 1408). 


5) SAK, SKA schneiden, ritzen, graben; spalten, 
schneiden, scheiden; trennen. — Erweitert: ska-d, mit 
Vocalschwächung ski-d; ska-n. — sak (nur europäisch) vgl. 
kel sek-a, sesti caedere, sck-nali secare, sek-ati pungere (Mikl. Lex. 
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pg. 971. 974), lit. syk-i-s Schlag, Hieb; ahd. sag-a, sag-e, mhd. sage, 
sege Säge, ahd. söh Pflugmesser u.s. w. — Skr. Khä abschneiden, zer- 
schneiden (PW. II. 1058); Zend vi-ska entscheiden. — Skr. skha-d 
(PW. VI. 1243 unbelegt); kshad 1) vorschneiden, zerlegen, 
schlachten u. s. w. (ibd. II. 259); khad, khand brechen, zer- 
brechen, spalten (ibd. 590. 592). — Khid 1) abschneiden, abhauen, 
abschlagen; abreissen, zerschneiden, zerhauen, zerreissen, spalten; 
durchbohren, 2) scheiden, trennen; ablösen, herausnehmen, 3) unter- 
brechen, stóren, 4) vernichten, zu Grunde richten, zerstóren, ent- 
fernen (PW. II. 1089). — khan 1) graben, ausgraben, aufwühlen; 
aufschütten, 2) vergraben (PW. II. 597). — Zu sak, ska vgl. gan, 
gna; tiam, ima; man, mna. 

ska 1). 

(εκε) κε. — xe-i-w spalten (nur κείων Od. 14. 425); κε-άζω 
(meist poet.) spalten, zerspalten, zersplittern (Aor. ep. ἕ-κέα-σσει 
κέα-σσε, κέα-σε, 3. Pl. κἐα-σαν, Opt. κεά-σαι-μι, Aor. Pass. ἐ-κεα- 
σ-θη, Perf. Pass. κε-κεα-σ-μένο-ς); Verbaladj. εὔ-κέα-το-ο gut ge- 
spalten (κέδρος Od. 5. 60), εὖ-κέα-σ-το-ς id. (Eust.); κέα-σ-μα(τ) 
n. abgespaltenes Stück (Hes.); χεαένω ξ. κεάζω t Ké-ap- 
vo-v (vgl. σκέπ-αρ-νο-ν, cav-er-na) n. Axt (Hes.)9). — (lakon.) καί- 
ατ-α n. Pl ὀρύγματα (Hes.) Erd-spalten, -schlünde, καιετά-εσσα 
(ῥοχμοὺς ἀπὸ σεισμῶν ἔχουσα Eust.); καιάδ-ᾱ-ς m. eine Bergschlucht 
unfern der Stadt Sparta, wahrsch. in der Nähe des heutigen 
Mistra, in welche früher Gefangene, später die Leichen der Ver- 
brecher gestürzt wurden (vgl. E. Curtius Pel. 2, 252). — xm: 
κῆ-τος (vgl κύ-τος, βρέ-τας) n. Schlund vom Schiffe und vom 
Meere?); vgl. µεγα-κήτης grossschlundig (δελφίν Il. 21. 22, πὀν- 
rog Od. 3. 158, νηῦς Il. 8, 222. 11, 5. 600); κήτ-ειο-ς von grossen 
Meerfischen; κητώ-ει-ς nur hom. Beiwort von Lakedümon (Il. 2. 
581. Od. 4. 1 κοίλην 4ακεδαίµμονα κητώεσσαν hohl d.i. tiefliegend, 
κητῶεις schlundreich, reich an Klüften, nämlich in den zwei parallelen 
Gebirgszügen Taygetos und Parnon, welche die Landschaft Aaxe- 
δαίµων durchzogen, Ameis-Hentze ad l. ο.) 5); κητ-ώδης von der 
Grösse der Meerungeheuer, (tiberh.) ungeheuer, gross; κητ-ό-ο-μαι 
zum Meerungeheuer heranwachsen (Ael. h. a. 14. 23); κητ-εύ-ω 
grosse Meerfische fangen, xme(F)-I« (κητ-ία Ael) f. das Fangen 
gr. M.; κήτ-η-μα(τ) n. eingesalzenes Fleisch gr. M.; κητ-ήνη f. grosses 
Schiff (Leviathan) (πλοῖον μέγα ὡς κῆτος Hes.). 

cki9). — κε-εκί-ο-ν n. Schabe, Werg, Abgang vom Flachs, 
Hede (τὸ ἀποκτένισμα τοῦ λίνου Hes.) -- κό-εκι-νο-ν n. Sieb (vgl. 
τοὺς ἀνοσίους iv ὥδου κοσκένω ὕδωρ φέρειν ἀναγκάξουσι Plat. Rep. 
2. 965 4), Demin. κοσκέν-ιον n.; x00xıvn-dov nach Art eines S.; 
κοσκιν-εύω. -(fo sieben, sichten, κοσκένι-σι-ς f. das Sieben (Lex.). 

skad ^). 

(c)kab9). — xé-kab-o-v (ep. Aor.) weichen machen von einer 
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Sache = berauben (Part. κε-μαδ-ών Il. 11. 334, Fut. κε-καδ-ή-σει 
Od. 21, 153. 170); Med. κε-κάδ-ο-ντο sie wichen zurück, zogen sich 
zurück, nur ὑπὸ δὲ Τρῶες κεκάδοντο Il. 4, 497. 15, 574; Plusqu. 
ἐ-κε-κήδ-ει (ὑπεκεχωρήκει Hes.)?). 

cKed, κεδ. — (St. σκεδ-ας, σχεδ-ασ-νυ) εκεδ-άν-νυ-μι, ερ. xeb-áv- 
νυ-μι (Hom. hat das Präs. und Imperf. σκεδ- nicht, dies erst bei 
Xen., und er braucht κεδ- nur, wo das Metrum σκεδ- nicht duldet) 
scheiden, trennen, zersprengen, zerstreuen, auseinandergehen lassen 
oder treiben (zu σκεδᾶ-: Fut. oxeda-0w, att. σκεδ-ῶ, -ᾱς, -ᾱ, Aor. 
ἑἐ-σκέδα-σε, σκέδα-σε, Imper. σκέδα-σον, Pass. ἐ-σκεδά-σ-θη-ν, Perf. 
Pass. ἑ-σκέδα-σ-μαι; zu ep. κεδᾶ-: Aor. ἐ-κέδα-σσε, Pass. 3. Pl. 
ἐ-κέδα-σ-θεν st. -Όησαν Il 15. 657, Part. κεδασθ-είσης, -έντ-ες); 
σχκεδ-άζω (Eust.), κεδ-αίνω (sp. Dicht.), κεδᾶται (σκεδάννυται Hes.)!9); 
Verbaladj. σκεδα-σ-τό-ς zerstreut, zu zerstreuen, σκεδαστ-ικό-ς zum 
Z. geh., geschickt; σκέδᾶ-σι-ς f. das Zerstreuen (σκέδασιν θεῖναι 
== σκεδάσαι Od. 1, 116. 20, 225); κἐδ-ματ-α n. Pl. Gliederreissen 
(Hippokr.), κεδµατ-ώδης mit Gl. behaftet (Med.). — εκίὃ-νᾶ-μαι, 
poet. Nbf. κίδ-νᾶ-μαι, sich zerstreuen, sich verbreiten, auseinander- 
gehen (σκεδ : 0x10 vgl πετ: πιτ pag. 466) (zu σκιδ-: Hom. nur 
Prüs. -ναται, Imperat. -νασθε, Inf. -νασθαι, Imperf. oxíó-voro, Pl. 
ἐ-σκίδ-ναντον zu κιδ-: Hom. nur κίδναται nos Il. 28. 227, «dg 
ἐ-κίδ-νατο Il. 8, 1. 24, 695; in Prosa wohl nur ἆπο-σκίδ-να-σθαι 
Thuk. 6. 98). 

cxad [x = χ nach c]!). — (oyad-jw) εχάζω klaffen machen, 
spalten, stechen, ritzen, schlitzen; loslassen, fallen lassen; aus- 
einander-, zurück-halten, hemmen; intr. klaffen, offen stehen (Fut. 
616-60, Aor. ἔ-σχα-σα; selten att. Nbf. σχά-ω [Imperf. ἔ-σχω-ν Ar. 
Nub. 409])!5); (σχαδ-τι, σχασ-τι, σχασ-σι) σχᾶ-σι-ς f. das Stechen, 
Ritzen u. 8. w., σχα-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. Stellfalle(?), σχαστηρ-ία f. ein 
vorgezogenes oder heruntergelassenes Seil, σχαστήρ-ιο-ν n. Werk- 
zeug der Wundärzte zum Ritzen, Lancette (Med.); σχα-σ-μό-ς m. 
—5 σχάσις, σχάσ-μα(τ) n. geschröpfte Stelle (Sp.); σχα-δῶν (-δόν-ος) 
f. Brutzelle der Bienen. — χάζοµαι (intr. zu χάζω) sich trennen, 
weichen, zurückweichen, ablassen, abstehen (Fut. χά-σο-μαι; ep. 
3. Pl. χάσσονται Il. 13. 153, Aor. ἐ-χα-σά-μην, ep. yd-00a-ro, Inf. 
Ἰάσσα-σθαι, Part. tesoi-pavo-c); ἂγ-χαζε (Soph. fr. 800 D.); συγ- 
χάσαι συγχωρῆσαι (Hes.)!? 

εχεδ. — εχέδ-η f. Scheit, Spalt, Brett, Tafel, Blatt (darauf 
zu schreiben, rechnen u. s. w. Sp. ., das lat. sched a), Demin. σχεδ- 
ἄριο-ν n.; cxeb- ία, ion. -In, f. (collect. zu σχέδη Scheit, Brett) 
Floss, leichtes Schiff M). — «χε-ν-ὃ-ύλα, -ὕλη f. Werkzeug der Schiffs- 
zimmerleute und Schmiede, Zange? (χαλκευτικὸν ὄργανον Hes.), 
Demin. σχενδύλ-ιο-ν n., σχενδυλά-ω mit der oy. fassen (Hes.). 

skid 19), 

εκιὸ. — (ia) εκίλ-λα f. Meerzwiebel, mit länglicher Bolle; 
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σκιλλ-η-τ-ικό-ς von M., σκιλλ-ώδης meerzwiebelartig. — (Spalten, 
scheiden) εκοῖδος, κοῖδος (maked.) (oixovouog" ἀρχή τις παρὰ Maxe- 
δόσι τεταγµένη ἐπὶ τῶν δικαστηρίων. ἡ λέξις κεῖται dv ταῖς ἐπιστό- 
λαις ᾿4λεξάνδρου Hes.)19). — σκιδ-αρό-ν' ἀραιόν (Hes.); κίδ-αλο-ν 
(κρόµµυον Ηο».) 11). --- εκι-ν-δ-αλ-α-μό-ς, εκινδαλµό-ς m. Gespal- 
" tenes, Gespitztes, Schindel, Pfahl, Spitzpfahl; (übertr.) Spitzfindig- 
keiten (Arist. Ran. 819). 

εχιδ. — (σχιδ-]ω) εχίζω spalten, scheiden, theilen, trennen, 
zerlegen, zerschneiden, zerreissen (Prüsensst. von Pindar an, Hom. 
nur Od. 4. 507 ἀπὸ ὃ ἔσχισε αὐτήν, Fut. σχίσω, Aor. Pass. 
σχισθέντων Plat. Pol. 263a)!*), Verbaladj. σχισ-τό-ς gespalten, ge- 
trennt, trennbar (γάλα σχιστόν geronnene Milch, Diosc.); (σχιδ-τι, 
σχισ-τι, σχισ-σι) σχίσι-ς, ὄχι-σ-μή f., σχι-σ-μό-ς m. das Spalten u. 8. w.; 
σχί-σ-μα(τ) n. das Gespaltene, der Spalt; (übertr.) Spaltung, Zwie- 
spalt, Uneinigkeit, schisma (Sp., N. Τ.), ὄχισματ-ικό-ς die Spaltung 
betreffend, zur Sp. geh. — cyid-n f. Gespaltenes, Splitter, Scheit, 
Schindel, Demin. σχίδ-ιο-ν n. Pl, gezupfte Leinwand, Wundfaden 
(Sp.); (σχιδ-Ία) εχίζα, ion. σχίζη» f. = orlön, Demin. σχιζ-ίο-ν n.; 
σχ(δ-αξ (ακ-ος) m. — oylön, σχιδακ-ηδόν, -ιδόν splitterartig, σχιδακ- 
ώδης id.; σχῖδ-ος n. = σχίδη (Hes.). — εχι-ν-ὃ-αλ-α-μό-ς, εχινδαλ- 
µό-ς m. att. =  σκινὸ- (s. oben) (Arist. Nub. 130, vgl. Hippias von 
der Dialektik des Sokrates bei Plat. Hipp. 1. 304a: κνίσµατα καὶ 
περιτµήµατα τῶν λόγων κατὰ βραχὺ διηρηµένα); σχινδαλ-έ-ω — σχίζω 
(Sp.), σχινδάλη-σι-ς f. das Spalten (Galen.). — (σχιδ-νο) cxi-vo-c f. 
Meerzwiebel!?); σχινο-κέφαλος mit einem grossen lünglichen Kopfe 
wie die Meerzwiebel (so hiess Perikles, vgl. Plut. Per. 3 of à' ’Aruı- 
xol ποιηταὶ σχινοκέφαλον αὐτὸν ἐκάλουν τὴν γὰρ σκίλλαν ἔστιν ὅτε 
καὶ σχῖνον ὀνομάζουσι). 

sak 1). 

sac. — (sac-to, sac-so) SaXUu-m n. das Abgebrochene, Ab- 
gespaltene — Felsstück, Felsblock, Fels, Gestein, Stein“), Demin. 
saxü-lum n.; saz-eu-s, sar-i-ali-s von Stein, steinern, sax-e-tu-m n. 
felsiger Ort, sax-a-ü-li-: bei den F. befindlich, sar-ösu-s felsig, 
steinig, saxosi-(a-s, sazi-ta-s f. Steinhärte (Cael Aur.), Sara For- 
miana, Saxa Rubra (Ortschaften); saxi-fer Steine tragend (Val. 
FL), saxi-ficu-s versteinernd, sari-frägu-s St. zerbrechend (herba saa. 
Steinbrecher, σαρξι-φαγής, σαρξί-φαγος)"1), samxi-genu-s aus St. er- 
zeugt (Prud.). 

sec. — Seec-üre (séc-ui) schneiden, ab-, zer-schneiden, ritzen, 
verwunden, zertheilen, Part. sec-tu-s (secä-türu-s Col. 5. 9. 2), secfi- 
li-s geschnitten, gespalten, schneidbar, spaltbar, seci-wu-s schneid- 
bar, sectäriu-s verschnitten, castrirt; sec-t-ö(n) f. das Schneiden, 
Ab-, Zer-, Ver-schneiden; Zertheilung, Eintheilung; das Aufkaufen 
der von Staatswegen eingezogenen Güter, der Beute, der zu- 
gefallenen Erbschaft und Parcelliren ders. behufs Wiederverkaufs im 
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Einzelnen [Güterausschlachtung]; sec-tor (iór-is) m. Schneider, Ab-, 
Zer-schneider; Aufkäufer der sectio und Zerstückler ders. behufs 
Wiederverkaufs, fem. sec-tr-ix, seclor-iws zum Ankauf der sectio 
geh., sectüra f. das Schneiden, der Schnitt; seca-mentu-m n. Schnitz- 
werk, -arbeit (Plin.), sec@-bili-s schneidbar, theilbar (Lact, Auson.), 
secabili-ta-s f. Schneid-, Theil-barkeit (Claud. Mam.). — (séca, Dem.) 
secü-la f. Sichel bei den Campaniern (seculae a secando Varro 1. 1. 
5. 137); sec-àle n. (Sichelkorn?) Roggen (Plin. 18. 16. 40)??); 
sec-&cu-m (libum est quod secespita [s. W. spi] secatur Paul. D. 
p. 349. 3). — seg-men (min-is) n. Abschnitzel, Splitterchen, 
Stückchen, re-segmin-a mn. Pl. id. (Plin), segmen-tu-m n. Schnitt, 
Ab-, Ein-schnitt, Stückchen, Streifen, Besatz, segment-a-tu-s be- 
setzt, beschlagen. — (sec-ra, seg-ra, seh-ra) serra f. Säge 39), Demin. 
serrü-la f., serr-ariu-s m. λιθοπριστής (Gloss. Cyrill); serra-re sägen 
(Sp.), Part. serrä-tu-s gesägt, sägenförmig, gezackt, serrat&-la f. 
reinlat. Name der Pflanze Betonia (Plin. 25. 8. 46), serra-ti-m in 
Sägeform, sügenfürmig, serra-tor-iws id., serra-lura f. das Sägen 
Pallad.), serra-bili-cs s&gbar, leicht zu sägen (Plin.), serra-g-o 
ες f. Sägespäne (Cael. Aur.). — Sec-ü-ri-s (vgl. ac, ac-u-ere, & 
vor ri) f. zum Schneiden, Spalten geh. = Beil, Streitaxt, Haue?*;; 
(metonym.) höchste Gewalt (da secures, fasces, virgae von den Lic- 
toren den Magistraten vorangetragen wurden), Demin. securi-cWla 
f; meton. (techn. Ausdruck in der Baukunst) eine beilfórmige Art 
Verklammerung, Schwalbenschwanz, πελεκίνος ( Vátr.); (*securicula-re, 
davon Part. Pass. synkop.) securicla-fu-s durch einen Schwalben- 
schwanz verbunden; securi-fer, -ger beiltragend. — séc-us n. (einzeln 
bei Dicht. und Histor.), (*sec-tu-s, *sec-su-s) SeXU-8 m. Abtheilung, 
Geschlecht [sexus σχῆμα γυναικεῖον Gloss. Phil.]?5), sexu-ali-s zum 
G. geh., geschlechtlich (Cael. Aur.). — re-sex (nur Acc. re-séc-em, 
Nom. Pl. -es) beschnittene junge Rebe (Col); feni-sez, -sec-a m. 
Heumäher, feni-sic-ia f., -ia n. Pl. Heuhaufen; in-sic-ia f., -iu-m n. 
eine Art Würste, Dem. insició-lu-m n.; pro-sic-iae [andere porri- 
ciae] (Arnob. 2. 231, Solin. 5), pro-sic-ie-s f., pro-sec-tu-m n. das 
abgeschnittene Opferfleisch (prosiciem extorum vel in mensam por- 
ricere Varro ap. Non. p. 220. 28), ΝΟΕ. prosic-iu-m n. (quod pro- 
secatum projicitur Paul. D. p. 225); sub-sic-ivu-s unten abgeschnit- 
ten, abfällig; (als Subst. n.) die über das Maass abfallende Parcelle 
Land; Anhüngsel; (übertr.) Neben-zeit, -stunden. 

(ste, seic) ste. — Sl1C-à f. Dolch, Demin. sicu-la f., sic-äriu-s 
m. Erdolcher, Meuchelmörder; sic-zli-s f. Messer, Speerspitze, 
Sichel, Demin. sicili-cula f. (Plaut. Rud. 4. 4. 125), sicilire mit 
der Sichel nachmähen, sicili-men-í(a n. Pl. das mit der S. Nach- 
gemühte (Cato r. r. 5); sicili-cu-m n. Bruchtheil: '/,, vom Fuss, 
Joch, As, von der Stunde (sicilicum diclum, quod semonciam sece 
Fest. p. 336). 
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ska). 

ska. — squä-tu-s m., squä-ti-na f. (vgl. κῆ-τος pag. 997) 
ein Haifisch (squalus aquatina Linn.; squatus, (ivo, εἶδος ἰχθύος 
Gloss. Phil.). 

sci scheiden. — SCI-T® scheiden, entscheiden, unterscheiden 
= wissen, kennen, verstehen [ältere Formen: Imperf. sci-bam, 
Fut. sci-bo, Pass. scibi-tur]?9), scin = scisne; con-scire sich be- 
wusst sein; ne-scire nicht wissen; Part. scien-s wissend, kundig 
(Adv. scienter); scient-ia f. Wissen, Kenntniss, Kunde, Wissen- 
schaft, Dem. scientiö-la f. (Arnob.), scienti-ali-s, scienti-ficu-s wissen- 
schaftlich (Bo&th.); con-scientia f. Mitwissenschaft, Bewusstsein, 
Gewissen; sci-u-s wissend, kundig, Ggs. in-sciu-s, ne-sciu-s; Demin. 
sciö-Iu-s Halbwisser; sci-bili-s wissbar, erkennbar (Tert., Marc. Cap.); 
sci-licet (= scire licet öfter bei Lucr. und Liv. 1. 39 oder — sci, 
licet) δηλονότι (adverbial) versteht sich, offenbar, gewiss, wirk- 
lich; (bes. ironisch) natürlich, versteht sich (nämlich, Sp.); Inchoat. 
sci-sc-ére (sci-vi) zu erfahren suchen, erforschen; tübertr. (nach 
stattgefundener Untersuchung) genehmigen, billigen, beschliessen, 
bewilligen; Part. sci-u-s (medial) erfahren, klug, umsichtig, als 
Subst. sci-tu-m (bes. plebis, daher plebi-scitum, populi-scitum) n. Be- 
schluss, Volksbeschluss, Plebiscit (Lehre, Lehrsatz, δόγμα, Sp.); 
prae-sciscere vorher erfahren oder erforschen; re-sciscere erfahren; 
(genehmigen — annehmen) a-sciscere an-, auf-nehmen, con-sciscere 
zufügen; (in urspr. Bedeutung noch) de-sciscere sich losscheiden, 
lostrennen, abfallen; Intens. sci-sci-tä-ri (-re Plaut.) nachforschen, 
erforschen, sciscitätor m. Nachforscher, sciscita-ti-o(n) f. Nach- 
forschung. 

skad ?). 

scad. — sca-n-d-ü-la (vgl. σκι-ν-ὸ-α-λ-α-μό-ς pag. 999) f. Dach- 
latte, Schindel, Dachbrett, scandul-ari-s zur D. geh. (sc. tectum 
Latten-, Schindel-dach), scandul-äriu-s m. Dachdecker (Dig.); scin- 
dula f. id. (Isid. or. 19. 19). 

skid 5 

scid. — sci-n-d-ére (Perf. scid-i, redupl. sci-scid-i Enn., Acc. 
und Afr. ap. Prise. p. 890) — σχίζα (pag. 999), Part. (scid-to) 
scis-su-s spaltig, gespalten, als Subst. n. Loch, scissu-s (5s) m 
σχίσµα (Gloss. Phil), scissi-m zerrissen (Prud. ), sciss-or (oris) m 
Vorschneider, Vorleger, scissura f. Zertheilung, Spaltung, Zwist, 
scissi-ö(n) f. das Zerreissen (Maer.), scissi-li-s zerbrechbar, zer- 
rissen; di-scid-iu-m n. Trennung, Zwiespalt, (ec-scid) excid-iu-m 
n. Zerstórung, Vernichtung. 

(scid, scaid, caid) caed. —  eaed-ére (Perf. ce-cid-i, Part. 
* caed-lu-s, * caes-tu-s, * caes-su-s, cae-su-s) spalten, hauen, schlagen, 
niederschlagen, tódten, morden, schlachten?"); Compos. -cido (cid-i, 
cisu-s): abs-, ac-, de-, dis-, ex-, in-, inter-, oc- (occisitantur C. Gracch. 
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ap. Fest. p. 201), prae-, re-, suc-, trans-cidere; Part. als Subst. 
caesu-m n. (nur von der Rede) Abschnitt, κόμμα, caesa f. Hieb 
(Veget.); caesi-m hiebweise, mit einem Schlage; caesu-s (üs) m. 
das Hauen, Schneiden (Itin. Al. M.), caesor m. Hauer (Hieron.), 
caesi-ö(n) f. das Behauen, Hauen (Col, Tert.), caesüra f. id., das 
Schneiden, Fällen, (metrisch) Einschnitt, Cüsur (auch incisio), 
caesurä-ti-m schnittweise (Sidon.), caes-ali-s zum Schneiden u. s. w. 
geeignet. — caed-e-s (i-s) f. das Niederhauen, Tödten, Gemetzel, 
Mord; (meton.) gemordete Person, durch Mord vergossenes Blut 
(Gen. Plur. caed-um, Sil), caed-uu-s zum Hauen geeignet (caedua 
silva Unterholz); (caed-) cae-men-iu-m n. Bruchstein (heter. Pl. 
caementae Enn. ap. Non. p. 196. 30), caement-ic-iu-s aus Br. be- 
stehend, caement-äriu-s m. Steinbrecher (Hier.); (caed-) cae-lu-m 
n. Meissel, Grabstichel ?®), caela-re meisseln, stechen, graviren, 
ciseliren, caela-tor m. Meissler u.s. w., caela-tura f. das Meisseln 
u. 8. w., (concr.) gestochene, ciselirte Arbeit, caelä-men (min-is) n. 
== coner. caelatura. — -cId-a°°): frair-i-cida m. Brudermörder, 
homi[n]-cida comm. Menschenschlächter, Mörder, -in, matr-i-cida 
comm. Muttermörder, -in (getrennt marique cida Auson. Caes. 35); 
(patr-i-) parr-i-cida, pàr-i-cida (XII tab. ap. Fest. p. 221) comm. 
Vater-, Aeltern-, Verwandten-mörder, Mörder eines freien Bürgers; 
(im weitesten Sinne) Hochverräther, Religionsschänder, Tempel- 
räuber; lapi[d-$]-cída m. Steinhauer, Steinmetz, lapicid-inae f. 
Steinbrüche, lapicidin-ariu-s m. Aufseher über die Steinbrüche; suc- 
cid-ia n. Pl. das Einschlachten und das Eingeschlachtete (succidias 
hominum facere Menschen niederschlachten Cato ap. Gell. 13. 24. 
12)9); (*truc-i-cida, vgl. W. tru pag. 318) trü-cidä-re nieder- 
metzeln, morden, (übertr.) verunglimpfen, zu Grunde richten?!) 
trucidà-ti-o(n) f. das Abschlachten u. 8. w., trucida-tor m. Abschlachter 
u.8. W. (Aug.). — cae-spe-s 8. W. spi. 

caed scheiden: de-cid-ére entscheiden, ausgleichen, schlichten; 
(caed-to entschieden — hell, caes-to, caes-so, cae-so) €ae8-1u-s hell, 
helläugig (γλαυκῶπις, Superl caesissimus Varro l.l. 8. 76), Caes- 
iu-s röm. Eigenname, caesi-ta-s f. helle Farbe (Bodth.); (*caesu- 
lu-s) Caesul-énu-s; Kaes-o(n), Caes-(n) röm. Bein., Demin. (cae- 
son-la) Caesul-la id., Caesön-iu-s, -inu-s id., (caes-er-no) Caes-er- 
n-iu-s, Caes-en-n-iu-a 14.53). 

skan 9). 

can. — can-äli-8 (comm.) Graben, Rinne, Canal, Röhre, Schiene, 
Demin. canali-clu-s m., -cula f., canalicul-a-tu-s rinnenförmig, cana- 
li-c[u]l-äriu-s m. Verfertiger von Rinnen (Klempner? Or. inscr. 9); 
canali-colae (forenses homines pauperes dicti, quod circa canales fori 
consisterent Paul. D. p. 45. 18). 


1) Ascoli KZ. XVI. 207. — Corssen I. 501 f. — C. E. 145. — F. 
W. 206. 400 f.; F. Spr. 111. 871. — Lexer KZ. XVI. 74*). — Lottner 
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KZ. VII. 164 f. — Walter KZ. ΧΙ. 413 Anm. — Weber KZ. X. 248. — 
2) Ebenso F. W. 497; doch zieht ders. Spr. 79 κείω, κεαζω, κέαρνον zu 
kas spalten. — 3) Düntzer KZ. XVI. 80: Ableitung -ερν, vgl. deutsch 
-arn. — 4) C. E. Ἱ. ο. — F. W. 496: skato(s) grosses Meerthier. — Zu 
χάω, γάσκω: Buttmann Lex. II. 95. Dóderlein n. 2096. — Zu kav hohl 
sein: Brugman St..IV. 162. 25). Sch. W. s. v. — Zum Suffix -tas vgl. 
Angermann St. IH. 124. — 5) Vgl. noch: Buttm. Lex. I]. 78. Goebel 


de epith. p. 14. — Anders Düntzer KZ. XII. 21 f.: „xnrosso« auf die 


Weite der Stadt gehend“. — 6) C. E. 1l. c. — Fritzsche St. VI. 919. — 
F. W. 39: Καθ kratzen, κέσ-κ ιο-ν. — 7) C. E. 246. — F. W. 200. 497. 
— Grassmann KZ. XII. 97. 7). — L. Meyer EKZ. VI. 174 f. — 8) C. V. 
I. 319. 18). II. 28; Schulgr. 8. 326. 41 D. — Zu kad gehen, weichen, 
fallen, (caus.) überwältigen, beschädigen, berauben: F. W. 30; Spr. 118. 
Kuhn KZ. I. 93 f. — 9) C. E. 494, Anm. — 10) C. V. I. 167. 50). 170. 7). 
— Ebenso: κερασ-»υ, πετασ-νυ; vgl.: Kuhn KZ. II. 469. Leskien St. Il. 
108f. L. Meyer KZ. VI. 174 f. — 11) Vgl. Bühler KZ. VIII. 149. — 
12) C. V. I. 318. 13). 336. II. 873. — F. W. 201: skand springen. — 
13) C. V. I. 819. 18). — 14) Zu σχεῖν: Grashof (Schiff p. 10). — 15) Benfey 
I. 170. — B. Gl. 143b. — Christ p. 86. — Corssen I. 376. B. 453 f. — 
C. E. 246. — F. W. 207. 497. — Grassmann KZ. ΧΙ]. 97. 8). — Kuhn 
KZ. II. 470. IV. 35. — L. Meyer KZ. VI. 174 f. VII. 204. — Siegismund 
St. V. 216. — Fick (W. 409. Spr. 379 f. KZ. XXI. 81.) stellt zwei Wur- 
zeln auf: s kid spalten, skidh scheiden. — Auch Grassmann KZ. XII. 
130 vermuthet eine urspr. W. skidh (vgl. C. E. 1l. ο.). — 16) Fick KZ. 
XXII 215). — 17) F. W. 31: kanda Knoten. — 18) C. V. I. 319. 14). 
— 19) Vgl. Brugman St. IV. 59. — 20) Vgl. Ascoli KZ. XVI. 207. — 
21) G. Meyer St. V. 78: „das merkwürdige σαρξι-φαγής, σαρξί-φαγος, 
Beiwort einer den Stein zerbróckelnden und das Harnen befórdernden 
Pflanze bei späten Aerzten ist eine durch die einige Male vorkommende 
Variante σαξίφραγος evident gemachte Volksetymologie aus dem lat. 
saxi-fragus“. — 22) Vgl. Hehn p. 479. — 23) Kuhn KZ. VI. 157. — 
Vgl. auch Klotz W. s. v.: wahrsch. eines St. mit secare [serena = Serra] 
und dem deutsch. sägen. — 24) Coresen KZ. V. 129. — Schweizer-Sidler 
KZ. III. 212 billigt Bopp's Deutung: securis als Ueberrest einer Bildung 
mit dem Affixe -vant (im Skr. das Part. Perf. gestaltend) == die ge- 
schnitten habende; dagegen ibd. 841: „so kann man erklären; aber 
eben so gut darf man diese Bildung als eine unmittelbar vom Stamme 
ausgegangene betrachten“. — Vgl. noch ksl. sekyra, ngr. τζεκούριον 
(Mikl. Lex. s. v.). — 25) Vgl.: Benfey KZ. II. 221. Corssen B. 422. Pott E. F. 
I. 93. — 26) C. E. 109. 145. — Vg. Schweizer-Sidler KZ. XXI. 266 (da- 
egen XIV. 436: „wohl von secare durchaus zu trennen"). — Benfey Or. und 
Doe. II. 379: sk$ in ganz anderem Sinne (vgl. C. E. 481). — Aehnhch F. W. 
206. 497: sk$ erkennen; scheinen, schimmern, sehen, wahrnehmen, for- 
schen. — B. Gl. 88b: ki scire (fortasse scire, praefixo s). Beistimmend 
Aufrecht KZ. I. 852. — 27) Vgl. C. E. 946, C. V. 216. Corssen B. 464. 
— Kuhn KZ. 1. 98: kad fallen; entweder (nach Benary) ci-cid, cid, cid, 
oder (nach Bopp) ci-cid, ci-id, cid, oder am passendsten: ca-cad, ca-cd, 
caed. Dazu Schweizer KZ. I. 561: „wohl bis zum Abschlusse sicher‘. — 
Lottner KZ. VII. 185. 78): Causale zu cado (wie la-lad, laed): ca-cad, 
ca-cid, caíd. — Gegen die Ableitung aus cado mit Recht Corssen B. 1. c. 
Leo Meyer KZ. VI. 115. — 28) C. E. 246. — Anders Corssen I. 370: ku 
hohl sein, Grabstichel als hóhlender. — 29) Vgl. Corssen I. 545. B. 153. 
G. Meyer St. V. 58 f. — 30) Pauli KZ. XVIII. 31. — 31) Fick KZ. 
XXII. 101 (dagegen F. W. 366: truk bersten, brechen, reissen: íruc-sd- 
are). — Aehnlich Corssen N. 119: *truci-cid-are einen Stummel schneiden, 
hauen, zum Stummel hauen, schneiden, daher: verstümmeln, nieder- 





— 1004 — 


hauen, schlachten, abschlachten. — Ganz anders Walter KZ. XII. 409 f.: 
spark, sprak; dann: strac, trac, truc, St. truci -]- Sufüx do (dagegen Corssen 
l. ο.). — 32) Fick KZ. XXl. 8f. Spr. 379 f. (europ. skaidh-ta-s, skais-ta-s 
hell). — 33) Ascoli KZ. XVII. 326. — F. W. 206. 400. — Grassmann KZ. 
XII. 106. 


SAGH halten, haben; hemmen. — Skr. sagh auf sich 
nehmen, zu tragen vermögen; 8ah bewältigen; zurückhalten, hem- 
men; vermögen; ertragen, tragen = aushalten, überwinden; ge- 
duldig ertragen, sich gefallen lassen; dulden = anerkennen (PW. 
ΥΠ. 514. 852). 

CEX, EX, EX; «χε. 

ἔχ-ω Activum: I) transitiv: 1) halten, fassen, festhalten: 
a) urspr. in den Händen halten, b) haben, anhaben, tragen, c) auf- 
recht halten, stützen, tragen; erhalten, schützen, schirmen, d) fest- 
halten, vorenthalten, e) auf-, ab-, zurück-halten, hemmen, f) aus- 
halten, g) darauf loshalten, richten, wohin fahren, steuern; 2) haben, 
inne haben: a) besitzen, b) inne haben, bewohnen, unter sich 
haben, besorgen, c) haben (von körperlichen und geistigen Zu- 
ständen), d) Kraft oder Mittel haben = können, vermögen, inne 
haben, wissen, verstehen; II) intransitiv: sich halten: 1) Stand 
halten, beharren, 2) hervorragen, 3) sich verhalten. Medium: 
1) sich halten, Stand halten, sich behaupten, beharren, 2) sich 
fest- oder an-halten, haften, hängen bleiben, 3) sich enthalten, 
ablassen, 4) halten, tragen (Activum: Präsens: Conj. 2. Sg. ἔχη-σθα 
äol. ep. Π. 19. 180, 3. Sg. ἔχη-σι Hom. 5mal, Dual. ἔχη-τον als 
2. Pers. Il. 17. 445, als 3. Pers. Od. 6. 183, Inf. ἔχειν Hom. 9mal, 
ἐχέ-μεν Hom. 9 mal, ἔχεν kret., ἔχην lesb., ἔγ-μεν᾽ ἔχειν Hes.; Part. 
[Dat. Pl. gemeindor. ἔχοντι, assim. ἔχοννι] ἔχονι ἔχουσι. Κρῆτες. 
Hes. Adv. vom Part. ἐχόντως nur ἐχόντως νοῦν == νουνεχόντως 
Plat. legg. 3. 686e; Imperf, [ἐ-σεχ-ο-ν. ἐ-εχ-ο-ν] ely-o-v, ion. ep. 
häufiger ἔχ-ο-νο Iterat. ἔχε-σι-ο-ν Il. 1mal, Od. 3mal; Futurum 
[σεχ-σω, ἔχ-σω] ἔξω, Inf. ἕξειν, ep. ἑξέ-μεν; σχή-σω [ἔξω Hom. 6mal, 
σχήσω 9mal, Trag. häufiger ἔξω], Opt. σχή-σοι Pind. P. 9. 116; 
Aorist vom St. σχε: É-oy-o-v, Conj. σχῶ, παρά-σχω. Opt. oyo-In-v, 
σχοῖ-μιε, παρά-σχοιμε, Inf. σχεῖν Hom. 2 mal, σχέ-μεν Il. 8. 254, Part. 
σχῶν. Imper. [σχε-θι, -θ] σχέ-ο, παρά-σχες, σχέ Orac. Schol. ad 
Eur. Phoen. 638, ἐπί-σχε Hes. Sc. 446, πατᾶ-σχε Eur. Herc. f. 1910, 
παρά-σχε Eur. Hek. 825 [jetzt παρά-σχες]: ep. Nbf. des Aorists 
„halten, ab-, zurück-halten": ἔ-σχε-θ-ο-ν. oy&-9-0-v, 3. Du. ἐ-σχέ-την 
Il. 12. 461, Imper. σχε-θέ-τω, Inf. σχε-θέ-ειν Il. 23. 466, σχε-θέ-μεν 
Pind. O. 1. 71, σχεθεῖν Aesch. Prom. 16, Part. xova-oyeQ0vrsg Soph. 
El 754. Medium und Passivum: Präs. ἔχ-ο-μαι Adv. vom 
Part. ἐχο-μένως unmittelbar darauf. Sp.; Imperf. mit Augm. Hom. 
ner εἴχοντο ll. 22. 409; Fut. ἔξο-μαι, σχή-σο-μαι; Aor. ἐ-σχ-ό-μην 
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3. Sg. Hom. ἔ-σχε-το und oy£-ro, Conj. σχώ-μαι, παρά-σχω-μαι, Opt. 
oyol-unv, 3. Pl. σχο-ίατο 1l. 2. 98. Inf. σχέ-σθαι, Part. σχ-ό-μενο-ς, 
Imp. σχοῦ. παρά-σχου, σχέ-ο Il. 21. 379; Aor. Pass. ἐ-σχέ-θη-ν; 
Perf. Act. ἔ-σχη-κα, Med. oder Passiv ἕἔ-σχη-μαι; Plusqu. zu ἐπ-έχω: 
ἑπ- ώχ-ατο ll. 12. 340 seca, [πύλαι] γὰρ ἐπώχατο das ganze Thor 
war verschlossen, κατακεκλεισµέναι ῆσαν Apoll Hes.) [pass. Formen 
kennt Homer nicht, dafür stehen die des Mediums]. — Nebenformen: 
(σι-σεχ-ω) T-cx-w (nur im Präs. und Imperf.) halten, auf-, zurück- 
halten, Med. sich halten, enthalten, einhalten; i-Cy-Óv-u zurück- 
halten, hemmen (loyaveı Il. 14, 386. 17, 747, ἴδχανε Od. 19. 42); 
(*i-0x-@v-n, davon Denomin.) i-cx-ava-w (ep. und einzeln bei sp. 
Dicht.) halten, zurückhalten; Med. an sich halten, zógern; intr. 
sich an etwas halten, d. h. wonach trachten, erstreben (Act. 
ἴσχαν-άας, aa, όωσιν, óov, Omoav, Med. ἰόχαν-όωνται, όωντο, αάσθω» 
Iterat. ἠσχανά-α-σκον Il. 15. 728). — ἀμπ-έχω, -icxw umhalten, 
umthun, umgeben, Med. umhaben, anhaben (Imperf. «uz-tiyo-v, 
Hom. nur von diesem Verbum Quz-egev Od. 6. 225, Fut. ἀμφ-έξω, 
Med. ἆμπ-έχο-μαι, Imperf. ἦμπ-ειχό-μην, Fut. ἀμφ-έξομαι, Aor. ἡμπ- 
εσχό-μην; Aor. mit Prüsensred. ἤμπ-ισχον, Inf. ἀμπ-ισχεῖν, Med. 
ἀμπ-ισχέσθαι; Prüs. ἆμπ-ισχ-ν- οὔνται Arist. Av. 1090; ἀμφ-ίσκσνκες᾽ 
ἐνδυόμενοι Hes.; [ἀμφίσκω: Ἑάμϕίσχω = σώθητι: * 6091991, progress. 
Dissimilation gehauchter Nachbarsilben]. — ὑπ-ίεχ-ο-μαι ion. poet., 
ὑπ-ιεχ-νέ-ο-μαι, eig. sich darunter halten, d. i übernehmen = ver- 
Sprechen, verheissen, zusagen; versichern, vorgeben, profiteri (Im- 
perf. Hom. ὑπ-ίσχ-ε-ο, Fut. ὑπο-σχή-σο-μαι, Aor. ὑπ-ε-σχό-μην, 
Imper. ὑπό-σχου, ep. -0y:0, Perf. ὑπ-έ-σχη-μαι. 

σεχ. 

&x, ἐχ. — Verbaladj. ἑκ-τό-ς was man haben kann (D. L. 
3. 105), ἀν-εκτό-ς zu ertragen (ἀνέχω); ἕκτ-έο-ν; ἔκτ-ικό-ς eine 
Eigenschaft habend, fertig, geübt (Sp.), hektisch, an Brustübeln 
leidend (Med.), ἔκτικ-εύ-ο-μαι hektisch sein (Med.). — "Ex-Twp (τορ-ος) 
m. Halter, Festhalter, Schirmer!) [wohl Uebersetzung aus einem 
ähnlich wie «4άρης Il. 5. 9 lautenden troischen Namen, vgl. Plat. 
Kratyl. 3938] Sohn des Priamos und der Hekabe, Gemal der 
Andromache, Vater des Astyanax, der beste troische Held und 
Oberanführer der Troer. — ἐχέ-τη-ς m. der Habende, Besitzende, 
Reiche (Pind. fr. 273), ἔχ-η-ο (ητ-ος) id. (Lex.); ἐχέ-τλη (vgl 
φύ-τλη, γενέ-θλη) f. Pflugsterz, stiva?), ἐχειλή-ει-ς yóuqpog Nagel 
am Pflugsterz (Agath. 30), ἐχειλ-εύ-ω (ἀροτριάω Hes.); ἐχέτλ-ιο-ν n. 
Behälter. — ἔχ-μα(τ) n. (Hom. nur Pl.) das Aufhaltende, Hemmniss, 
Hinderniss (Il. 21. 259, h. Merc. 3. 7), Halt, Stütze, Unterlage; 
ἐχ-μό-ς id. (Eust.), ἐχμά-ζω halten, zurückhalten (Hes.). — ἐχ-υρό-ς 
(vgl. Skr. sáh-uri gewaltig, überlegen, siegreich PW. VII. 880) 
haltbar, fest, sicher (Adv. ἐχυρῶς, ἐχυρώ-τερον), ἐχυρό-τη-ς (τητ-ος 
f. Haltbarkeit, Festigkeit (Philo), ἐχυρό-ω befestigen, ea a 
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n. das Festgemachte, Befestigte, Sicherheit (Sp.). — (£xr-&o-c, ἔκτ-ο-ς; 
ἔξ-ειο-ς, ἕξ-ο-ς) ἑξ-είης ep., ἑξ-ῆε (Gen. des substant. Femin.) der 
Reihe nach, in der Reihe (in die Reihe Od. 4. 408); nachhom. 
(von der Zeit) darauf, zunächst (τὸ ἑξῆς grammat. Folge der Wór- 
ter, τὰ ἑξῆς und so fort, Gramm.)?). —  à4:-: ἐχέθυμος Verstand 
habend (Od. 8. 320), ἐχέφρων id., ἐχέμυθος die Rede an sich 
haltend ^ verschwiegen, ἔχε-νηίς das Schiff zurückhaltend, hemmend 
u. 8. w.*) 

ὀχ. — ὄχ-ο-ς m. Halter, Träger (Od. 5. 404); ep. Adv. Óxa 
hervorragend == gar sehr, bei weitem (stets mit Βαροτ]. 5%’ ἄριστος 
eminenter optimus, Lob. Path. El. I. pg. 145)°); ὀχ-ό-ς haltend, 
tragend (Philo); ὀχ-ή f. Unterhalt, Nahrung, Speise; €U-UxÉ-w 
reichlich süttigen, gut bewirthen, Med. sich gut b. lassen, schmau- 
sen, sich weiden, ergótzen (so schon Athen. 8. 363b); ὀχέ-ω, dor. 
óxyío (Pind. O. 2. 74), tragen, dulden, (Nbf. ὀχό-ω, Perf. ohne 
Redupl ὄχω-κα in συν-οχωκ-ότε Il. 2. 218 zusammenstossend, -ge- 
bogen), ὄχη-μα(τ) n. alles was trägt oder stützt (γῆς ὄχημα von 
Zeus, Eur. Troad. 884); ὀχ-εύ-ς m. (poet.) Halter = Helmriemen, 
Spange des Leibgurtes, Riegel, πόντια ὀχεία f. Schiffshalter —= 
Anker (Hes.); ὀχ-άνη f, Όχ-ανο-ν n. Handhabe, Tragband am 
Schilde; ὀχ-μή f. id. (Schol. Aesch. Prom. 619); ὄχ-μο-ς m. halt- 
barer Ort, Festung (Lykophr. 443); ὀχμά-ζω (poet.) halten, be- 
festigen, fassen, tragen, stützen; ὄχ-μα(τ) n. Halt, Fessel (πόρπηµα 
Hes.); ὀχ-υρό-ς --- ἐχυρός (s. pg. 1005), ὀχυρό-τη-ς f. — ἐχυρότης, 
ὀχυρύ-ω —  ἐχυρόω, ὀχυρωτ-ικό-ς zur Befestigung dienend, ὀχύρω- 
σι-ς f. das Befestigen (Sp.), ὀχύρω-μα(τ) n. — ἐχύρωμα, Demin. 
ὀχυρωμάτ-ιο-ν n. — -0X0-C: alyl-oyo-s die Aegide tragend (häufiges 
hom. Beiwort des Zeus); ᾽Ανίί-οχο-ς m. (= Wider-halter) häufiger 
Name (auch in den Sagen) bei Griechen und Makedonen?); corv- 
οχο-ς die Stadt haltend, schützend; ’4orv-oyn (IL 2. 513), Actv- 
όχεια (Il. 2. 658); }ανή-οχο-ς erdhaltend oder tragend, Erdhalter, 
Bein. des Poseidon (der die Erde hält oder trägt, weil den Schiffen- 
den das Land und die Inseln auf dem Meere wie auf einer Grund- 
lage aufgebaut scheinen, Ameis-Hentze ad Od. 1. 68; vgl. γανηούχῳ' 
τὸ τὴν γῆν ὀχοῦντι καὶ συνέχοντι Hes.)'); qví-oyo-c m. Zügelhalter 
== Wagen-, Rosselenker; ἔξ-οχο-ς (poet.) hervorragend, ausgezeich- 
net, vorzüglich, vortrefflich; (n. als Adv.) ἔξοχον, ἔξοχα besonders, 
vorzugsweise, am meisten (in Prosa erst Sp.), ἑξ-οχή das Hervor- 
ragen (κατ ἑξοχήν vorzugsweise, Gramm., &vógsg xov ἐξοχήν die 
ersten N. T.); ἐπ-οχή f. das Anhalten, Zurückhalten, Hemmung, 
Haltpunct, Abschnitt, Epoche (in der Zeitrechnung); περί-οχο-ς 
umgeben, umfasst, eingeschlossen; ὑπέρ-οχο-ς = ἔξοχος u. 8. w.; 
(δηµό-οχο) δημοῦχο-ς das Volk lenkend (χθονός von Theseus, Soph. 
O. K. 1348); Einwohner (γᾶς ibd. 1087); λυχνοῦχο-ςο Leuchter- oder 
Lampenhalter, Leuchter, ἔυνλο-λυχνοῦχος Holzleuchter; εὖν-οὔχο-ς m. 
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(Betthalter, Betthüter) Eunuch, verschnittener Weiberaufseher (die 
in Asien als Vertraute des Fürsten oft zu grossem Ansehen ge- 
langten); auch von Thieren, von Früchten oder Pflanzen, die kei- 
nen Kern oder Samen haben; πολι-οῦχο-ς (pag. 500); σκηπτοῦχο-ς 
[σπηπτρο-οχο] das Scepter tragend oder haltend, Beiw. der Könige 
u. 8. W. 

(ox + oy = ὁκ-οχ) Óx-wx9) — ὀκ-ωχ-ή f. Stütze, Halt 
(Gramm.), ὀκωχ-εύ-ω stützen, tragen, halten (ἔχειν, συνέχειν Hes.); 
συν-οκωχή f. Zusammenhalt (Hippokr., ἡ σύμπτωσις Hes.); ovvoxoya: 
νόσος, λοιδορία, μάχη (= σύμπτωσις Polyb. 1. 57. 7). — (Später) 
κωχ-εύ-ω halten, stützen (µετεωρίζειν, κουφίζειν Hes.)?); häufiger 
ἆνα-κωχεύω anhalten, hemmen; ἀνα-κωχή f. Hemmung, Waffenstill- 
stand, δια-κωχή f. Stillstand, Nachlassen, κατα-κωχή f. das Zurück- 
halten (κατάσχεσις Suid.) 

CX. 

εχε. — Verbaladj. cxe-TÓ-c; σχετ-ικό-ς haltend, fest-, ab-, 
zurückhaltend; relativ, bezüglich (in der Logik); ἄ-εχε-το-ς nicht 
zu halten, unwiderstehlich, unbündig, nicht zu bewältigen (μένος, 
πένθος Hom.), Adv. ἀσχέτως (Plat. Krat. 415 d); (redupl. σα-σεχ-, 
σα-σχε-, ἆ-σα-σχε-το) &-á-cye-To-c id. (μένος Il. 5. 892, πένθος ibd. 
24. 708)1%). — (σχε-τι) εχέ-ει-ς f. Haltung, Zustand, Beschaffen- 
heit, Befinden; Zurück-, Fest-halten (Plat. Krat. 4248). — εχέ-διο-ς 
nahe, in der Nähe; plötzlich, unerwartet; aus dem Stegreif, flüch- 
tig; Adv. σχεδίη-ν (Acc. f.) = σχέδην (nur Il. 5. 830, Nik. ΑΙ. 88); 
αὐτο-σχέδιο-ς (Hom. nur avrooyedin, im Nahkampf Il. 15. 510, αὐτο- 
σχεδίην 3mal) aus dem Stegreif, ohne Vorbereitung, kunstlos; 
εχεδιά-ζω aus dem St., obenhin, fahrlässig betreiben; (intr.) nach- 
lässig sein; σχεδια-σ-τ-ικό-ς aus dem Stegreif, nachlässig (Eust.), 
σχεδια-σ-μό-ς m. das Reden, Thun, Schreiben aus dem Stegreif, 
Unüberlegtheit, σχεδία-σ-μαίτ) n. das aus dem St. Gesprochene 
u. 8. w. (vgl. Cic. Att. 15. 19). — cxe-d6-v (Acc. n.) nahe, in der 
Nähe, cominus; aus der Nähe; (nach Homer) beinahe, ungefähr, 
σχεδό-θεν (ορ.) aus der N., in die N., nahe, αὐτο-σχεδόν ganz in 
der Nähe, im ‚Nahkampf (alsbald, Ap. Rhod.), αὖτο-σχεδά id. (Il. 
16. 319), σχἑἐ-δη-ν (Acc. f.) anhaltend, langsam, bedächtig (Sp.)!!). — 

σχε-τρο) «κε-θρό-ς (Umspringen der Aspir.) knapp, genau, sorgfältig 
Lyk. 270, Hippokr.!?, Adv. σκεθρῶς (Aesch. Prom. 102. 488 D.). 
— σχὲ-τήρ-ιο-ν das was hält, abhält (λιμοῦ Eur. Kykl. 135). — 
(σχε-τλο) εχέ-τλ-ιο-ς der aushält, besteht (σχετικός, καρτερικός, Lex.) 
Stark, gewaltig, ungestüm, (meist tadelnd) verwegen, frevelnd, 
ruchlos, grausam, frevelhaft; (bei den Att. gew.) unglücklich 
[σχετλίη mit kurzer Anfangssylbe in der positio debilis Il. 3. 414]'?); 
σχετλιᾶ-ζω über Gewalt klagen, klagen, unwillg sein, σχετλια-σ-τ- 
υκό-ς zum Klagen geneigt (τὰ σχ. die einen Unwillen ausdrücken- 
den Interjectionen, Gramm.), σχετλια-σ-μό-ς m. das Klagen, Un- 
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willigsein. — «εχε-ρό-ς m. das zusammenhängende feste Band 
Gramm.), sonst nur &v σχερῷ (Pind.) ununterbrochen, ἔπι-σχερώ 
Adv.) zusammenhüngend, in einer Reihe, Einer nach dem Andern 
(Il. 11, 688. 18, 68. 25, 125), ἐν-σχερώ id. (Ap. Rh. 1. 912). 

εχη. — εχῆ-μα(τ) n. habitus, Haltung, Stellung, Miene, Ge- 
stalt; Form, Anstand, Prunk, Schein, Vorwand; (bei Thieren) 
Rüstung, Zeug; Grundriss, Entwurf (rhetor. und grammat.: Rede-, 
Wort-Figur), Demin. σχημάτ-ιο-ν n.; σχηµατ-ίζω Gestalt u. s. w. 
geben, schmücken, Med. sich ein Ansehen, den Schein geben, 
prunken (λόγος ἐσχηματισμένος figürl Rede), σχηµατι-σ-μό-ς m. 
(σχηµάτι-σι-ς f. Arist. h. a. 4. 10) Gestalt, Haltung, Geberde, 
Prunken, Vergtellung; σχηµατό-τη-ς (τητ-ος) f. id. (Sp.); σχῆ-σι-ς f. 
= σχέσις (Hes. ). 

«χο. — εχο-λή f. das Anhalten = Musse, Ruhe, die nöthige 
Musse wozu; (bes.) die den Wissenschaften gewidmete Musse, otium; 
der Ort für wissenschaftliche Vorträge; schola, Schule; Langsam- 
keit, Saumseligkeit (σχολῇ gemächlich), langsam; σχολα-ἴο-ς müssig, 
ruhig, langsam, träge, σχολαιό-τη-ς (τητ-ος) f. Langsamkeit, Träg- 
heit (Thuk. 2. 18); σχολ-ικό-ς schulmässig, geziert; oyol-e(F)- 
io-v n. Schule (Suid.); σχολά-ζω Musse, Zeit haben oder nehmen, 
müssig sein, zaudern; seine Musse widmen; (abs.) Schule halten; 
ὄχολα-σ-τή-ς müssig, unthütig, σχολα-σ-τ-ικό-ς Musse habend, mlissig. 
Musse den Wissenschaften widmend; (bei Späteren) einfältiger 
Mensch, Pedant (Mensch mit blosser Schulweisheit ohne praktische 
Lebenskenntniss), σχολα-σ-τήρ-ιο-ν n. Aufenthalt in Mussestunden, 
Ort zum Ausruhen; σχόλ-ιο-ν n. Scholien, Auslegung (alter Schriften 
zuerst für Schulen oder Lernende, zuerst Cic. Att. 16. 7. 3), σχολια- 
σ-τή-ς m. Scholiast, Ausleger, Erklärer (Sp.) — Mit älterem e: 
(*oya-An ἆ-σχαλη das Nichtanhalten) 4-cxa-Ad-w, (ά-σχαλ-ω) ᾱ- 
εχάλ-λω nicht anhalten — ungeduldig, unwillig, unmuthig, ürger- 
lich, betrübt sein!4) 

Aufrecht KZ. I. 365. — B. Gl. 415. — C. E. 198: C. V. I. 60. 54 
56. 70f. 126. 16). 142. 84). 151. 191. 47). 206. 250. 259. 259. 13). 361 { 
281. II. 8. 13. 17. 47). 19. 97). 35. 87. 48. 54. 74. 89 f. 97. 101 f. 218f. 
277. 818. 340. 346 f. 364. 19). 380 f. 397. 4). 399. 403; Schulgr. 8. 323. 
36). 827. 6). — Christ. p. 184. — Ebel KZ. II. 48. — F. W. 193; Spr. 
198. — Fritzsche St. Vl. 328. — Kuhn KZ. I. 181. — Meister St. IV. 
402 f. — Ródiger KZ. XVIL 818. — Sch. W. s. v. — Schweizer KZ. I. 
163. XVIII. 304. — Siegismund St. V. 207. — Zu vagh, vehere siehen 
noch ἔχω u. s. w.: B. Gl. 356a. Savelsberg diss. inaug. quaest. lex. 
de radd. grs PE- 40. — 1) Curtius KZ. I. 36. — 2) Vgl. L. "Meyer KZ. 
VII. 260 (Sufl. -tra, goth. -thla). — 8) Vgl.: Ameis zu Od. 17. 450 An- 
hang. Lobeck Path. El. I. pg. 460. — 4) . Meyer St. V. 109. — 5) όχα 
= vahu Benfey Well. I. 88. Beistimmend Kissling KZ. XVII. 200. — 
6) Fick KZ. XXII. 219. — 7) So die gewóhnl. Deutung von αὐγί-, γαεή- 
οχο-ς: vgl. Düntzer Jahrb. für Philol. LXIX pag. 600; Preller gr. M 


L pg. 446; Welcker Götterl. I. pg. 627; die Lex. von Pape, Schenkl, 
Seller u. s. w. — Eine andere bringt "A. Goebel Zeitschr. für österr. 
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Gymn. XXVII. pag. 241 f£: W. vagh; αὐγί-οχος der in der αὐγές, Wetter- 
wolke, Dahinfahrende; γαιή-οχος (yaın- Localbedeutung, vgl. Φαλαμη- 
πόλος im Gemache waltend, Avan-yesrg im Lichte geboren) = auf der 
Erde, über die Erde dahin fahrend oder über die Erde wogend (vgl. ὁ 
ἐπὶ γῆς ὀχούμενος Apoll. ad Il. 13. 215); ebenso Αρτεμις über die Erde 
fabrend Soph. Ο. R. 160 (vgl. χρυσήνιος). — Anders wieder Döderlein 
n. 69: „der Wagenfrohe‘ oder „auf dem Wagen Prangende" von γαίειν 
und ὄχος. — 8) Fritzsche St. VI. 308. — 9) F. W. 28: kak hangen und 
bangen. — 10) Clemm St. VIII. 69. — S. W. und Sch. W. s. v. halten 
ἀάρχετος für ep. zerdehnt statt ἄσχετος. — Sonne KZ. XIII. 492: d-«av- 
σχετο. — 11) Vgl. C. E. 632: ja, δΊο, do; (-δον n., -δην f., -δα n. Pl); 
σχε-δόν eig. tenendo, daher nahe. — Benfey Wzll. I. 384: Skr. sahd mit, 
*sahatva Verbundenheit, Nähe. Beistimmend L. Meyer KZ. VI. 299 [,irrig 
zu ἔχειν, σχεὶν, ohne den Bedentungsübergang genügend klar zu machen“). 
— 12) Vgl. Roscher St. IV. 193. — 18) Anders Dóderlein n. 2472: σχετόςς, 
Ἀσχεταλιος „besessen, dann: rasend, toll“. — 14) C. E. 1. c.; Curtius St. 
Ib. 297. — Ludwig KZ. XVIII. 52. — Ameis-Hentze ad Od. I. 304: be- 
sonders vom Schmerze, der aus der Verzögerung entsteht „ungeduldig 
sein“, fast wie avıafeıv, ἀνιᾶσθαι. — Sch. W. s. v. „vielleicht mit &yog 
verwandt‘ (nach Dóderlein und Grashof; vgl. ἔχω ἴσχα). 


SAT mitgehen, folgen. — Germ. sith, sinth, sind; 
goth. ga-sinth-ja, alts. gi-sith, ahd. gi-sind-i Gefolge; altnd. (*sind-i) 
sinn-i Begleiter, nhd. sind-e comitatus Gesinde. 

(sat-éro folgend; sat-ero-lo, sat-er-lo, sat-el-lo, sat-el-le-) sat- 
el-le-8 (-/i-t-is) com. Gefolgemann, Dienstmann, Diener (Pl. Leib- 
wache, Garde), Helfershelfer, Spiessgeselle; satellit-iwu-m n. Be- 
deckung, Schutz (Augustin.). 


Corssen II. 210; N. 264f. — Froehde Beitr. zur lat. Etym. p. 16. 
— Anders L. Meyer vgl. Gramm. Il. 1. 1863: etwa Skr. sam-tar-jant 
mitgehend. — Wieder anders Walter KZ. X. 202: ἔτα-ρο-ς, sate-ro, 
sateru-lo, satel-lo, satelli-t: socius, comes stineris (vgl. dagegen Corssen l. o.). 


sati Verlangen. — Ksl. chot? f., böhm. chut' f. id.; chote-ti, 
bóhm. chti-ti wollen, ksl böhm. o-chota Lust, Frohsinn (Mikl. 
Lex. s. v.). 

siti-s f. Durst, leidenschaftl. Verlangen, Begierde, sifs-re 
dürsten, lechzen, verlangen, Part. sifi-en-s dürstend u. s. w. (Adv. 
sitienter), siti-lor m. der Dürstende; Demin. siti-cála f. (Not. Tir. 
p. 169), siticul-ósu-s durstig, vertrocknet; dursterzeugend (Plin.) 

F. W. 401. — EZ. IV. 77 stellt sitis zu sino, [vgl. S. 977] Skr. 
kshinami, φθίνω, ahd. swinan; kshiti, φθίσις, sitis vielleicht zunächst 
„Abnehmen der Kräfte, Verschmachten“. — Dagegen B. Gl. 59b und Pott 


E. F. I. 269: zu Skr. ush urere; *us-i-ti-8 — sitis (dagegen Kuhn |. c.: 
„mehr als bedenklich wegen εδώ, ustio, combustio"). 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 64 
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1) SAD sitzen. — Skr. sad 1) sitzen, sich niederlassen, 
2) belagern, belauern, 3) niedersinken, unterliegen, vergehen; 
causat. 1) setzen, sich setzen lassen, 2) zu Grunde richten, zu 
Nichte machen (WP. VII. 591). 

sad. 

(ced) éb. — (ἐ-εδ-α, ἐ-ξδ-σα) ei-ca (defect. poet. Aor.) 
setzen, sitzen heissen, stellen, legen, an einen Ort bringen (Imper. 
εἷ-σον, Inf. ἔ-σαι, ep. ἔσ-σαι, Part. ἔ-όα-ς, ἔδ-όα-ς, ἀν-έ-δα-ς, Herod. 
εἷ-σα-ς; Med. εἷ-δά-μην, poet. &0-00-unv, ἕ-έσ-σα-το oder ἐ-έσ-σα-το 
Od. 14. 295, Imp. ἔ-σαι, ep. ἔσ-σαι, Part. εἷ-σά-μενο-ς, ep. ἐσ-σά- 
µενο-ς; Fut. εἷ-δο-μαι Ap. Rhod.); ἐφ-εῖσα darauf-, dabei-setzen, 
Med. sich etwas, worauf setzen, legen (ep. Inf. ἐφ-έσσαι, Imp. ἔφ- 
εσσαι, Part. ἐφ-εσσά-μενο-ς; Inf. Fut. ἐφ-ἐσ-σε-σθαι Il. 9. 455); καθ- 
eioa niedersetzen, wohin bringen, wohnen lassen (nur καθ-εῖσε Hom., 
κάθ-εσ-σαν Pind. P. 5. 42) — (£ó;jo-uo:) ἔζο-μαι (poet.) sich setzen, 
sitzen (Hom. Präs. und Imperf., dies auch in Aoristbedeutung, 
Imper. ἔζεο Ἡ. 6. 354, ἔζευ Il. 24. 522); καθ-έζο-μαι (dies nur in 
Prosa, nicht ἔζομαι) (Impf. ἐ-καθ-εζό-μην, Trag. καθ-εζό-μην, Fut. 
καθ-εδοῦ-μαι) — ἕδ-ρα, ion. ἕδ-ρη. f. Sitz, Sessel; Grundlage; Ge- 
säss (Nachtstuhl, Stuhlgang, Med.); Sitzen, Sitzung; Zaudern, Ver- 
weilen; Demin. £óg-/o-v n. (Hes.); £óga-io-; (ἐδρή-ει-ς Hes.) sitzend, 
feststehend, unbeweglich, ἑδραιό-τη-ς (τητ-ος) f. das Festsitzen (Sp.), 
ἑδραιό-ω befestigen (Sp.), ἑδραίω-μα(τ) n. Befestigung (N. T); 
ἑδρά-ζω setzen, feststellen (Sp.), ἔδρα-σ-μα(τ) n. Stütze (Sp.); (ἑδρό-ω) 
ἕδρω-μα(τ) n. id.; ἑδριά-ω sitzen (Theokr. 17. 19 und Sp.), Med. 
sich setzen (Hom. Inf. ἑδριάα-σθαι, Imperf. ἑδριόωντο); .ἔδρα-νο-ν n. 
Sitz (poet, nur Pl); E rj-; m. der auf dem Heerde sitzt, 
— [κέτης (E. M.); ἔδρ-ικό-ς zum Gesäss, zum Stuhlgang geh. (Med.); 
ἔν-έδρα f. Hinterbalt, Nachstellung, Ort des H. (in-sid-iac); ἐξ-έδρα 
f. ein Sitz draussen; ἐφ-έδρα f. das Dabeisitzen, die Belagerung; 
xad-Edon f. Sitz, Sessel, (Katheder), PI. Ruderbünke; das Sitzen, 
Verweilen (σέδ-ας καθέδρας. Ella’ καθέδρα. τὸ ἐν «4ωδώνῃ ἑερόν. 
κασέλα᾽ καθέδρα. κασελατίαξ’ καθίσαι. 4άκωνες Hes.); συν-εδρία f. das 
Zusammensitzen, Versammlung, συν-έδρ-ιον m. id. (bes. Raths., 
Amphiktyonen-versammlung). — ἕδ-ος n. (meist poet.) das Sitzen, 
Sitz, Sitzplatz, Wohn-sitz, -ort; (bes.) Tempel der Gótter. — ἕδ- 
wAo-v n. Ruderbank (Lykophr. 1329); ἑδ-ώλ-ιο-ν n. = (nur PL) 
Sitz, Aufenthalt, Schiffgebälk, Ruderbänke, ἑδωλιά-ξω auf einen 
Sitz stellen (Lyk. frg. 2). — [ἐφ-εδώλ-ιον vgl. ἐφ-έδρα, [ἐ]φ-εδ-ωλ-ιον] 
φ-ειδ-ώλ-ιο-ν (vgl. ἔδ-ω, εἶδ-αρ)' δίφρος, σφέλας (Hes.); [ἐφ-εὸ -{- 
της, [ἐ]φ-εδ-ι-τη-ς. φ-ειδ-ι-τη-ς Beisitzer] φειδίτ-ια oder φιδίτ-ια 
(δείπνα) n. Mahlzeiten der Beisitzer, der zu einer bestimmten 
Tischgenossenschaft Gehörigen (so hiessen die in Sparta von Staats- 
wegen angeordneten öffentl. und gemeinsamen Mahlzeiten aller 
Bürger, welche das 20. Lebensjahr zurückgelegt hatten!) — (£ó- 
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rog) ἕς-τωρ (τορ-ος) m. Pflock (der sitzt), Spannnagel am vorderen 
Ende der Deichsel, über den der Ring (xoíxog) am Jochbalken ge- 
legt wurde, ,Aufhalter" in Ostpreussen (Il. 24. 272)?). 

(σιδ) ib (Vocalschwüchung). — (ἱδ-ω) (Zw?) (meist poet.) 
intr. sich setzen, sich niederlassen, sitzen, ruhen; trans. sich setzen 
lassen; (Med. wie Act.) sich setzen, sich in Hinterhalt legen (nur 
Prüs. und Imperf., Iter. ep. ἴζε-σκ-ε; Aor. ἴζ-η-σα erst Sp.); Nbf. 
ἵζ-άν-ω (Hom. und Thuk. 2. 76); καθ-ίζω, ion. κατ-ίζω (dies regelm. 
in Prosa) = ifo (Impf. ἐκάθιζον, ep. καθίζον, Fut. παθιῶ att, 
καθιξῶ dor., Aor. ἐ-κάθι-σα, auch καθῖσα, Imper. κάθισον, Inf. ep. 
καθίσσαι, Part. ep. καθίσσας, Fem. xa9(coca, Perf. κε-κάθι-κα Apoll. 
Dysk.; St. [fe: Fut. καθιζή-σῶ., -σομαι, Aor. Pass. καθ-ιζη-Θ-εί-ς 
D. Cass. 6. 35); ἴζ-η-μα(τ) n. das Sichsetzen, die Senkung (ρε. 
ὕψος in der Rede), /(fquat-la-; σεισμός Erdbeben mit Erdsenkungen 
(Jo. Lyd. ost. p. 188d.). — (*lö-vu-w) ἴν-νυ-ε-ν' ἐκαθέζετο. l-vi-soQar 
κοσμεῖν, ἱδρύεσθαι (Hes.), παθ-(ν-νυ-σθαι (Hippokr.); (σιὸ Rest der 
ehemals themavocallosen Conj., vgl. ved. sád-mi; lit. séd-mi) [ἐὸ-θαι, 
ἰσ-θαι; αι: σθαι — µεθα : µεσθα] 1r-Oqv καθίσαι (Hes.)*). 

(sad-ru) \d-pü-w sich setzen lassen, sitzen oder ruhen heissen, 
Pass. gesetzt werden, gegründet werden, sitzen, sich ruhig ver- 
halten (Fut. ἱδρῦ-σω, Aor. ἵδρυ-σα, Pass. [δρύ-θη-ν, Hom. [von 
*íóov-vo] ἱδρύ-ν-θη-ν, Perf. Pass. ἵδρυ-μαι gegründet sein, liegen, 
befestigt sein; v, aber v Il. 2. 191. Od. 20. 257); Γδρυ-τέο-ν (οὐχ 
v. man muss nicht müssig dasitzen Soph. Ai. 09) ἱδρυ-σι-ς f. das 
Gründen, Aufrichten, der Sitz; ἕδρ-υ-μα(τ) n. das Niedergesetzte, 
Fostgestoilte, Gegründete, Stütze, Schutzwehr. 

Sad. 

séd. — söd-öre (Perf. *se-sed-i, *se-edi, sed-i) sitzen, Sitzung 
halten; sich setzen, sitzen bleiben, haften, verharren, fest bleiben; 
Compos. -sid: ad-, de-, dis-, in-, ob-, per-, pos- (pag. 492), prac-, 
re-sidere; -sedere: circum- (auch -sidere), super-sedere; Part. Pris. 
sede-ns, am-sedentes (circumsedentes Plac. p. 433. M.), sedent-ariu-s 
im Sitzen arbeitend (sutor Plaut. Aul. 3. 5. 39), mit S. verbunden, 
sitzend; Part. Pass. (sed-to) ses-su-s (circum-, in-, ob-sessus); sessu-s 
(4s) m. das Sitzen (App. Flor. 3. p. 353), sessi-bülum, -bile n. 
Sessel, Sitz; sub-sessa f. Hinterhalt (Veget.); (sed-tor) sessor (ör-is) 
m. Sitzer, Insasse, as-sessor Beisitzer, in-sessor Besetzer (Symm.), 
ob-sessor Belagerer, pos-sessor Besitzer; sessór-iu-m n. Sitz, Aufent- 
haltsort (Sp.); (sed-ti-ön) sessi-o (ön-is) f. Sitzen, Sitzung, (concret) 
Sitz, Wurzel, Gesäss, Demin. sessiun-cula f. Krünzchen (Cie. fin. 
5. 20. 56), as-sessio das Beisitzen, ob-sessio Umlagerung, Ein- 
schliessung, pos-sessio das Besitzen, der Besitz; (sed-ü-li) sessi-li-s 
zum Sitzen geeignet, fest aussitzend. —  séd-u-m n. Hauswurz 
(aufsitzend d. h. platt auf der Erde wachsend) — (sed-la) sel-la 
Nbf. sedda nach Scaur. p. 2252) f. Stuhl, Sessel, Tragsessel, Sitz), 
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sell-àri-s zum S. geh., sell-aria f. Sesselsaal, sellarió-lu-s zum (fei- 
neren, luxuriosen) Sitze geh. (Mart. 5. 71. 3); Demin. sellicla f., 
sellull-ariu-s zum Sitz geh., an das Sitzen gewöhnt, Subst. m. Hand- 
werker; sub-sell-iu-m n. niedrige Bank (quod mon plane erat sella, 
subsellium Varro Ἱ. Ἱ. 5. 28. 36), Bank, Richterstuhl, Pl. die Ge- 
riehte. — sed-ile n. — sella; sed-i-cülu-m id. (Fest. p. 336)9), sed- 
i-men (min-is), -mentum n. Satz, Bodensatz (Cael. Aur., Plin.). — 
sed: -se-s (sid-is) de-se-s unthätig, müssig, still sitzend; ob-se-s comm. 
Geissel, Bürge, Gewährschaft; prae-ses vor etwas sitzend d.h. als 
Subst. comm. Beschützer(in), Vorsteher(in), (unter den späteren 
Kaisern) Statthalter (Dig.); re-se-s was sitzen bleibt — unbeweglich, 
unthätig, träge; — séd-a: pro-seda die (vor dem Bordell Sitzende) 
öffentl. Dirne (Plaut. Poen. 1. 2. 53); — séd-ia, -io: de-sid-ia f. 
langes Sitzen, Verweilen, Unthütigkeit, Müssiggang; in-sid-iae f. 
Nachstellung, Hinterhalt (ἐνέδρα): ob.sid-iu-m n. = obsessio; prae- 
std-iu-m n. das Vorsitzen — Schutz, Schutzmittel, Hülfe, Besatzung, 
Bedeckung, Lager, Schanze, Posten; sub-sid-iu-m n. Hülfsmittel, 
Hülfe, Rückhalt, Hintertreffen; -séd-wuo: as-sid-uu-s festsitzend (assi- 
duus dicitur, qui in ea re, quam frequenter agit, quasi consedisse 
videatur, Paul. D. p. 9. 9) fleissig, emsig, beständig, fortwährend; 
ansässiger Bürger (die 1. Classe der Begüterten seit der servia- 
nischen Verfassung); re-sid-uu-s übrig bleibend (Subst. n. Rest, 
Ueberrest), schuldig, rückstündig (Subst. n. Pl. Rückstand); sub- 
Sid-uw.s untensitzend (Grat. cyn. 474); — d statt à (vgl. od-or, 
olé-re, dacrima, lacrima) sól-iu-m (sollum Paul. D. p. 141L.) n. 
Sessel, Sitz, Thron, (meton.) Herrschaft, Reich; Badewanne, Sarg’); 
(* sed-i-quad-tru-m) sel-i-quas-tru-m n. (= sella quadrata), hoher 
Sitz, Stuhl (Varro 1.1. 5. 28. 128)9); Noven-sil-es Neun-sassen 
(eine sabellische Góttergenossenschaft, auch in etruskischer Lehre 
heimisch, als die Blitzdiener des Jupiter angesehen (Varro l. l. 
5. 10. 74. Liv. 8. 9)?). 

sed. — S6d-e-s (is) f. Sitz, Stuhl, Thron, Wohnsitz, Auf- 
enthalt, Platz, Stätte, Demin. sedé-cula (Cic. Att. 4. 10. 1); (*sed- 
u-s) sedä-re sich setzen, machen, stillen, beruhigen, Einhalt thun, 
Part. sedä-tu-s gesetzt, gelassen, ruhig, gefasst (Adv. -fe), seda-tu-s 
(fus) m. Zustand der Ruhe, seda-tor m. Beruhiger (Arnob.), seda- 
ti-0(n) f. Beruhigung, seda-men (min-is) n. Beruhigungsmittel. 

sid. — sId-öre (Perf. sid-i) sich setzen, sich niederlassen, 
sich senken, festsitzen, sich festsetzen, niedersinken, hinschwinden; 
Composita (Perf. -sedi): as-sidere sich nieder-setzen, -lassen, circum- 
sidere sich um etwas festsetzen (Liv.), con-sidere sich zusammen- 
setzen‘, sich niederlassen, de-stdere sich senken, einsinken, in-sidere 
sich niederlassen, ob-sidere besetzen, belagern, per-sidere — insidere, 
pos-sidere in Besitz nehmen, einnehmen, sich bemächtigen, re-sidere 
= per-sidere, sub-sidere (Nbf. nach der e-Conj. subsident Lucan. 
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1. 646. Amm. 28. 4. 22) = assidere, (dann) sich senken, sinken, 
nachlassen, sich festsetzen. 


Ascoli KZ. XVIII. 444. — B. Gl. 406. — B St. IV. 129. — 
Corssen I. 457 f. B. 89. 860. 467. — C. E. 289. — Ebel KZ. IV. 165. 167. 
— Eschmann KZ. XIII. 107 ff. — F. W. 193 f. 401. 496; F. Spr. 198. 372. 
— Kuhn EZ. IL 131. — Leskien St. II. 121. 1). — Savelsberg KZ. VII. 
380. — Sonne KZ. XII. 346. — Zeyss KZ. XVII. 414 f. — Die Verbal- 
formen zu εἶσα, ἔζομαι, ἴζω, ἱδρύω siehe C. V. I. 115. 8). 125. 12). 160. 9). 
947. 250. 259. 18). 288. 290. 317. 4). 365. 382. 16). 389. II. 46; Schulgr. 
8. 269 D., 326. 21). — 1) Maurophrydes KZ. VII. 314 ff. — Pott KZ. V. 
241 ff. — Anders etymologisiert Plutarch Lyk. 12: τὰ δὲ συσσίτια Κρῖτες 
μὲν ἄνδρια, 4ακεδαίμονες δὲ φιδίτια προσαγορεύουσιν, εἴτε dg φιλίας 
καὶ φιλοφροσύνης ὑπαρχόντων, «vtl τοῦ A τὸ ὃ λαμβάνοντες, εἴτε ως 
πρὸς εὐτέλειαν xol φειδὼ συνεθιζόντων. Οὐδὲν δὲ κωλύξι καὶ τὸν πρῶ- 
τον ἔξωθεν ἐπικεῖσθαι φθόγγον, ὥσπερ ἔνιοί φασιν, ἑδιτίων παρὰ τὴν 
δίαιταν καὶ τὴν ἐδωδὴν Λεγομένων. — 2) Grashof Fuhrw. p. 37 unent- 
schieden: von ffo, εἶσα oder ἕγνυμι. — 3) Vgl. C. V. I. 817. 4). — Aus 
σι-σεδ-ω, σι-σδω urspr. 83-sad-ja-mı erklären ifo: Ebel KZ. lI. 48. Kuhn 
KZ. V. 209. Kühner Ausf. Gramm. I. 837. (Dagegen Curtius l. c.: „das 
lässt sich nicht erweisen, vielmehr ist wahrsch. das ı aus ε geschwächt““.) 
— 4) Osthoff KZ. XXIII. 329f. Vgl. C. V. I. 102. II. 114. — 5) Vgl: 
Brugman St. IV. 95. Corssen I. 487 ***). Goetze St. Ib. 151. 160. — 
6) Vgl. Corssen B. 347. — 7) Vgl.: C. E. l. c. Chalkiopulos St. V. 351. 
Froehde KZ. XII. 160. Zeyss Ἱ. c. — Dagegen zu W. sval (altnd. svalir 
Gebälk, svoli Pfahl, ahd. suelli, lit. s#la-s Bank): Froehde KZ. XVIII. 262. 
Schmidt KZ. XIX. 274. — Aehnlich F. W. 402: sala Boden, Grund (srala?). 
— Noch anders Corssen l. 487 und KZ. XVIII. 200: sar fest, stark, un- 
versehrt sein. — 8) Zeyss l. c. — 9) Corssen KZ. IX. 160 f. Eschmann 
und Zeyss |. c. 


2) SAD gehen. — Skr. ä-sad gelangen zu, erreichen, hin- 
treten, sich nähern (PW. VII. 594); ksl. chod-iti (ambulare, in- 
cedere Mikl. Lex. 1093). 

sad. 

6d-6-C (οὐδ-ό-ς Od. 17. 196)1) f. Weg, Pfad, Strasse, Gang, 
Reise; (übertr) Weg, Mittel, Art und Weise; ὅδ-ιο-ς den Weg 
u. &. w. betreffend, 'Oó-/o-; (* statt ' ion.) Heerführer der Halizonen 
(Il. 2, 856. 5, 30), ein Herold der Griechen (Il. 9. 170); ὁδ-αῖο-ς 
zum W. geh. (τὰ ὁδαῖα das um dessentwillen man eine Reise unter- 
nimmt — Kaufmannsgut, Waaren; nur Od. 8,163. 15, 445); ὁδ- 
[-vy-c m. der Reisende, Wanderer; ὅδι-σ-μαίτ) n. (πολύγομφον ὄΌδισμα 
Aesch. Pers. 71 von der Schiffsbrücke des Xerxes = die vielver- 
bundene Strasse); ὁδ-εύ-ω gehen, wandern (Il. 11. 569. Xen. An. 
7. 8. 8 und Sp.), ῥδεύ-σι-μο-ς wegbar, gangbar (Strab.), ὀδευ-μα(τ) 
n. — 0óóg (id.), ööe(F)-Iu = ὄδευμα; 000-0 den Weg zeigen, führen 
(Her. 4. 139 und Trag.), ὅδω-τό-ς wegbar (Sp.), ausführbar (Soph. 
O. K. 496). — (24-6000, a copul, «-odjo) ἄ-οζο-ς m. Mitgänger, 
Diener, Opferdiener (Aesch. Ag. 226, vgl. Hes. µάγειροι, ὑπηρέται, 
Θεράποντες» ἀκόλονθοι) 3), ἀοζέ-ω Dienste thun (Aesch. frg. Eleus. 
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44 bei Hes.) — ὀδ-ό-ε, ion. ep. οὐδ-ό-ςε, m. (Tritt, Auftritt =). 
Thürschwelle, Sehwelle (ovóóg βιότου — τέλος βίου). — οὖδ-ας 
poet. n. Boden, Fussboden, Erdboden, Erde (Gen. οὔδε-ος, Dat. 
oUvOs-i, οὔδει); οὐδα[σ]-ῖο-ς auf dem E., unterirdisch (Sp.); προς- 
ουδ-ίζω zu Boden werfen (Her. 5. 92. 3). — ἔδ-α-φος n. — οὖδας 
(Hom. nur Od. 5. 249, νηός Schiffsboden) (Grundtext, Urschrift 
Sp., Demin. ldq-10-v n. (Eust.), ἐδαφ-ίζω ebnen, festschlagen; 
— προσουδίζω (Sp.); ἐφ-εδές. ἐπίπεδον, ταπεινόν, yaual (Hes.). 
sad. 

(sod, d zu l, vgl. söl-iu-m pg. 1012) sól-u-m u. — οὖδας, 
ἔδαφος; Grund, Grundlage, Sohle; soläriu-m n. Grundzins (Dig.); 
söl-ea f. Sohle, Sandale (die bloss unter die Fusssohle, solum, 
gebunden wurde, im Uebrigen den Fuss nackt liess, vgl. soccus 
pag. 988, galt bei den Münnern als Zeichen der Weichlichkeit); 
eine Art Fussfessel, Fussüberzug für Thiere; Scholle, Platifisch; 
Schwellenbalken?); (solea-re) soleá-tw-s mit Sohlen bekleidet; sole- 
äri-s sohlenfürmig, soleäri-u-s m. Sohlenverfertiger (Plaut. Aul. 3. 5. 
40); soli-ar (üri-s) n. Fussdecke (Varro ap. Non. p. 25. Fest. 
p. 298. 19). 

sed. — söd-ülu-s (e befremdlich) eig. zum Hin- und Her- 
gehen geneigt — emsig, geschüftig, betriebsam, eifrig *) (Adv. 
sedulo, selten -e), seduli-ta-s (tatis) f. Emsigkeit u. s. w., Sedul-iu-s 
m. christl. Dichter im 5. Jahrh. 

B. Gl. 407 b. — C. E. 940. — F. W. 198; F. Spr. 373. — Pauli EZ. 
XVIII. 88. 66). — Schenkl W. s. v. — 1) Kuhn KZ. XV. 308: οὐδός = 
sad-va (vgl. perpet-uu-s, assid-uw-s). — Roth KZ. XIX. 2151f. stellt für ὁδός 
eine W. sadh auf = gerade sich bewegen (dagegen C. E. 1. c.: „ich kenne 
kein Beispiel, in welchem ö für € um eines anl. Spiritus wegen antrüte"). 
— Weber dagegen KZ. X. 241 stellt οὐδό-ς zu vad-ere. — 2) Vgl. noch 
Clemm St. VIIl. 98. — 3) Coresen I. 486 f. stellt solum, solea zu W. sar 
fest sein. Ebenso Lottner KZ. V. 155. VII. 189. 131). — Anders F. W. 
409. 613: solum == sala (Grund, Boden). Beistimmend Wiudisch KZ. 
XXII. 276. — Froehde stellt solum, solea zu sval (cf. Anm. 7 pag. 1013); 
ebenso stellt F. W. 405. 504 solea zu 8t al schwellen. — Dagegen beide 
Worte zu W. sad sitzen: Eschmann KZ. XIII. 108 (so?) und Zeyss Κ7. 
XVII. 415. — 4) C. E. l. c. — Anders Corssen I, 458*: sad s sitzen — ver- 
sessen auf etwas; emsig, eifrig, sorgsam. 


1) SAN, SNA schnüren, knüpfen; grükoitalisch: spinnen. 
— Skr. snä umwinden, bekleiden; sna-sü f., sná-van n., snd-ju 
f. n. Band im menschlichen und thierischen Kórper, Sehne, Bogen- 
sehne (PW. VII. 1344 ff). 

sna. 

(c)ve, (Ovn. — ve-w, (später) νή- -θ-ω, spinnen (Hom. nur 
νή-σαντο spannen zu Od. 7. 198, Fut. νή-σεις Ar. Lys. 519, Aor. 
Pass. νη-θέντα Plat. Pol. 2826); Verbaladj. £UÜ-vy-r0-c, ep. ἐύ-ννητο-ς 
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schön gesponnen, gewebt, λεπτό-νητο-ς feingesponnen; νή-σ-τ-ικό-ς 
zum Sp. geh. (ἡ v., erg. τέχνη, Spinnkunst); νῆ-σι-ς f. das Sp.; νῆ- 
τρο-ν n. Rocken, Spindel (κλωστήριον Suid.); νῆ-μα(τ) n. Gespinnst, 
Faden, Garn; νη-θ-ί-ς ([ó-og) f. Spinnerin (Schol. Il. 6. 491). 

vé-U), ion. ep. vr-é-u), häufen, aufhäufen, aufschichten (nament- 
lich vom Aufbau des Scheiterhaufens, πυρὴν νῆσαι Her. 1. 50, die 
kunstvolle Verschrünkung der Hölzer — binden; vgl. immani 
magnitudine simulacra, quorum contexta viminibus. membra vivis 
liominibus complent Caes. b. g. 6. 16), beladen, befrachten (Hom. 
nur Imperf. νή-ει, -tov, Aor. νή-η-όα» νηήσα-σθαι, Imp. νηησά-σθω, 
Fut. νή-σω, Perf. νέ-νη-μαι, νέ-νη-σ-μαι; Aor. Pass. νη-σ-θ-εί-ς Eust.); 
νη-τό-ς gehäuft, geschichtet (Od. 2. 338), νῆ-σι-ς f. das Aufhäufen 
(σώρευσις Hes.). — Intens. vn-vé-w [im Imperf.] (Hom. Ap. Rh., Qu. 
Smyrn.): ἐπ-ε-νή-νε-ο-ν (häuften darauf Il. 7. 428. 481), παρ-ε-νή- 
νε-ο-ν (hüuften dabei auf Od. 1, 147. 16, 51). 

Sn. 

(s)ne. — n6&-re (ne-vi) spinnen, weben, echten, Part. ne-tu-s; 
n&-lu-s (füs) m. Faden, Gewebe, Gespinnst : Marc. Cap. 2. 114); 
ne-men (min-is) n. id. (Grut. inser. 690. 5). — (sna-pa) na-pu-rae f. 
(altl. Bündel, Strohseile (Fest. p. 169. 22)! 

C. E. 316; KZ. I. 26; V. I. 818. 372. II. 158. 840. 344. 390. — 
Fritzsche St. VI. 301. — L. Meyer KZ. VIII. 261. XXI. 353. — J. Schmidt 


KZ. XXIIT. 276. -- B. Gl. 212a: nah ligare, nectere. — F. W. 371. 460 f., 
Spr. 334: na schnüren, knüpfen. — 1) F. Spr. 385. 


2) SAN gewinnen, erwerben, zu Stande bringen, voll- 
enden. — Skr. 88Η 1) gewinnen, erwerben, als Geschenk em- 
pfangen. 2) (für einen Andern erwerben) verschaffen, schenken 
(PW. VII. 618). 

(c)avu. — ἀνύ- w (Hom. Her.), att. ἀνύ-τ-ω (zuerst Aesch. 
Ag. 1123 ἕνν-ανύτει, ἀνύ-ω Herodian I. 541) vollenden, zu Stande 
bringen, beendigen; vernichten, verzehren (vom Feuer, Od. 24. 71) 
(Imperf. ἤνυ-ο-ν, Aor. ᾖνυ-σα, Fut. ἑξ-ανύ-ω Il. 11, 365. 20, 452, 


 &vU-G0-uc,, Inf. ep. ἀνύσσεσθαι Od. 16. 373); Nbf. ἄνυ-μι (Impf. 


ἤνυ-το Od. 5. 243, ἄνυ-ο Theokr. 2. 92); Verbaladj. avv-0-10-5 
vollendet, thunlich, ἀνυ-τ-ικό-ς, @vv-0-1-180-5 zum Ziele führend, 
förderlich, erfolgreich; ἄνυ-σι-ς (fast nur poet.) f. Vollendung, Er- 
folg, ἀνύσι-μο-ς = ἀνυτικός. — (ἀνύ-ω, Ῥόνα-ων *àvv- o) ἄν-ω — 
ἀνύω (nur Präs. und Imperf., à nur ἄνοιτο Il. 18. 473, ἄνοις Aesch. 
fr. 156, D.); κατ-ᾶν-ο-μαι fertig werden, d. h. darauf ‚gehen. (nur 
πολλὰ κατάνεται Od. 2, 58. 17, 537); κασάνεις — καθάνεις' ἀνύεις 
(Hes.)). — ἦν-ι-ς (1-05) f. (Beiname der Rinder bei Hom. und 
ΑΡ. Rhod. 4. 174) = τέλειος, τηλήεις, vollendet, perfectus, d. h. frei 
von allen Fehlern und Gebrechen (als Opferthiere)?); ἦν-οψ (οπ-ος) 


— 1016 — 


vollendet, tüchtig, trefflich (allgemein lobendes Beiwort, zufüllig 
dem χαλκός allein verblieben, nur: ἤνοπι χαλκῷ) ὃ). 

(cav = ἐν. — (Skr. ved. sán-a-ra Gewinn, Beute PW. VII. 
621) Év-a-pa n. Pl. Sieges-, Kriegsbeute; (ἐν-αρ-ω) Evaipw zur 
Beute machen, einen getódteten Feind ausziehen, spoliare, (dann 
überhaupt) in der Schlacht tödten, (überh.) tödten, verderben, zu 
Grunde richten (Aor. ἤναρ-ο-ν Hes. Sc. 329, Eur. Andr. 1182, 
ἔναρ-ο-ν Pind. N. 10. 15, ἐξ-εναρεῖν Hes. Sc. 329; ep. Aor. ἐνήρα-το): 
ἐναρ-ίζω  — ἐναίρω (Fut. ἐναρίξω, Aor. ἐνάριξα, ἐνάριξον Soph. 
Ο. K. 1733, ἠνάρι-σε-ν Anakr. ep. 13; νύξ ἐναριζομένα Soph. Tr. 
95 (Schneidewin: ,,&qevifou£vg, indem sie dem Lichte erliegt; schon 
Od. 19. 263 ist ἐναίρεν auf Lebloses übertragen"; Schenkl W. 
„durch die Pfeile des Sonnengottes erlegt", Pape W. „die Nacht, 
die ihres Sternschmuckes beraubt, hinschwindet"); κατ-εναρίζω id. 
(Aor. Pass. κατ-ηναρί-σ-θη-ς Aesch. Cho. 347 D., Perf. Part. κατ- 
ἠναρι-σ-μένας Soph. ΑΙ. 26)*). 


Düntzer KZ. XII. 18. XIII 11f. — 1) C. V. I.176. 18.) 232 f. 239. 1). 
244. 254. 2). II. 315. — Brugman St. IV. 98. — Fritzsche St. VII. 384 f. 
dagegen: «-v»9-o = ved. Desid. si-sha sa-ti; allerdings behandelt das 
jüngere sisanishati das n als wurzelhaft. — Kuhn KZ. IL 138: ἀνύ-τ-ω, 
πάνύ-σ-ω, daraus ἀνύ-ω. Beistimmend Grassmann KZ. XI. 49. Dagegen 
jedoch C. V. I. 177: unzulässig, weil r sehr selten anders als vor « in c 
übergeht, solches aus τ entstandenes c aber nie verschwindet (vgl. ἔπε- 
σον). Ferner Leskien St. II. 119 1: Dagegen spricht ἤνυ-το; das z wird 
also Prüsensbildung sein wie in τύπ-τ-ω. — 92) Düntzer l. c. — Anders 
Goebel Zeitschr. f. österr. Gymn. 1858. pg. 626: an strahlen, glänzen, 
»glünzend". Ebenso Ameis-Hentze ad Od. 3. 389. — Sch. W. s. v.: 
(ἔνος) jährig, ein Jahr alt. — 3) Düntzer 1l. c. — Anders Goebel Zeitschr. 
f. Gymnw. XVIII. pg. 321: va, va-n, glänzen und 0z : F«v-oz ,glanz- 
blickend, glänzend“. — Schenkl Zeitschr. f. δεῖ. Gymn. 1864 pag. 343 f.: 
vas leuchten, brennen; «ασ-να Glanz, Strahl und Suffix ox. Aehnlich 
Christ pg. 241: (Jac νο-ς) *Fn-vo-g. — Ebenso die Lex.: glänzend, fun- 
kelnd (Pape, Schenkl, Seiler). — 4) C. V. II. 18. 16. 33). — Also ἐναίρω 
von ἔναρα; umgekehrt Buttmann Lex. I. pg. 275 und Sch. W. s. v.: 
ἔναρα von ἑναίρω: dagegen leitet Buttmann |. c. ἐναέρω von ἔνεροι ab, 
also „in die Unterwelt schicken". Zu & in ἐνάριξα u. 8. w. vgl. C. E. 
599 f.: ἐναριω, in Verbindung mit c schwindet entweder j: δικά-σω, oder 
verhürtet zu einem Guttural, der mit σ dann £ gibt, δικάξω (dor. δικαξῶ): 
homer. ἁλαπαξας, δαΐξω, ἐνάριξα, πολεμίξω. 





Sana alt. — Skr. sána, sandja alt; δαπᾶ (Adv.) von jeher 
(PW. VII. 619 f); Zend hana Greis, Greisin. 

évo. — (Evo-s) ἕνη (ep. ion. ἕννη —  ἐνία) „alt“ (ἔνην τὴν 
παλαίαν Suid.); Evn καὶ νέα der alte und neue Tag des Monats, 
Bezeichnung des Tages, an welchem der Neumond eintritt; ἕνη 
bezeichnet das „alte Licht" oder den letzten Tag des Monats [der 
Monat war in drei Theile getheilt: ἐστάμενος, µεσών, φθίνων]. 
daraus εἰς ἕνην übermorgen — der dritte Tag von heute; ἕς τ 
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αὔριον Ec v ἕννηφιν Hes. O. 408 (ἐς τὴν ἐσχάτην τοῦ µηνός, τὴν 
τριακάδα Proklus) = bis auf die letzt; Evn (Aristoph. Ach. 610) 
— πάλαι (οὕτως iv τοῖς ἀκριβεστάτοις fun, ἵνα λέγῃ ἐκ πολλοῦ 
. Schol); ἕναι ἀρχαί (Dem. 25. 20); Evog καρπός (Ath. 3. 17 8). — 
(σιν-δι-ς) σι-σίνδ-ιο-ς' γέρων (Hes.). 

sen. — sön-iu-m n. Alter, Altersschwüche, Entkräftung; 
(meton.) Ernst, Trübsinn, finsteres Wesen, Leidwesen; (sen-e-co, 
sen-e-c) sene-c-s (sen-is, altl. senic-is Plaut. ap. Prisc. p. 724) 
(Adj. Subst.) alt, bejahrt; Alter, Greis') (Nom. Acc. vom nm. Pl. 
fehlen); senic-a f. altes Weib (Pompon. ap. Non. p. 17. 19); Demin. 
senici-lu-s (App.); Comp. sen-ior (n. Sg. fehlt) der Aeltere, Be- 
jahrtere; Senec-a m. Familienname des Annäischen Geschlechtes; 
senec-io(n) m. —= senex; Kreuzwurz (auch gerontea, erigeron d.i. 
γεροντεία, ἠριγέρων); senec-tu-s gealtert, bejahrt (Plaut. Lucr.); 
dicht. und nachaug. als Subst. f. Greisenalter; senec-tu-s (tut-is) f. 
id.; meton. — senium?); (*sen-u-s, *sena-re) sena-tu-s (lus) m. 
Senat, der Rath der Alten, Senats-versammlung, -sitizumg (Gen. 
senati Plaut. Cas. 3. 2. 6 u. ὅ., senatuis Fann. ap. Char. p. 116, 
Sisenna ap. Non. p. 484. 19, Dat. Pl. senatorbus SC. de Bacch.); 
senü-tor (for-is) m. Senator, Mitglied des röm. Senates; senatör-iu-s 
m. senatorisch, Subst. m. ein Mann von senatorischem Range; 
sena-clu-m n. Sitzungssaal des Senates (συνέδριον, Varro Ἱ. l. 5. 
32. 49); sene-re alt, schwach, kraftlos sein; sene-sc-ére (sen-ui) alt 
werden, altern, hinschwinden, abnehmen, ermatten; sen-Hi-s (Adv. 
-ler) greisenhaft. 

(Comp. *sen-iu-s, *sen-is, vgl. * mag-ius, mag-is; * sin-is, dann 
mit nochmaligem Comp.-Suffix) sYn-is-ter link?) (eig. älter, wür- 
diger; vgl. mag-is-ter); techn. Ausdruck der Religionssprache: bei 
den Römern „glücklich, glückverheissend'" (weil sie bei der Beob- 
achtung der Götterzeichen nach Süden gewandt die Östliche Seite 
zur Linken hatten); bei den Griechen „unglücklich“ (weil sie nach 
Norden gewandt die östliche Seite zur Rechten hatten); (übertr.) 
linkisch, verkehrt, unglücklich, widerwärtig (als Subst. f. die linke 
Hand, Seite); Comp. sinister-ior (Guasc. Mus. Cap. 210), Superl. 
sinis-limu-s (altl. = sinister, Fest. p. 74); Adv. sinisire; sinistror- 
“sum, -s (pag. 927); sinisteri-la-s f. linkisches Benehmen, Un- 
geschicklichkeit; simisirü-lu-s zur Linken gelegen (Auct. de limit. 
p. 298). 


C. E. 311; KZ. IV. 216. — Corssen II. 207. — JF. W. 194. 496 
(san, sa gewähren, würdigen); Spr. 198. — Kuhn EZ. lI. 129 f. 463. IV. 
44. — L. Meyer KZ. V. 386. VI. 6. — 1) Vgl. noch: Angermann St. V. 
890. Corssen IL. 204. 665. G. Meyer St. V. 55. — 2) Zum Suffix -tut 
vgl. virtus (pag. 969). — 3) Bótticher Arica 1851 pg. 17: san verehren. 
Dazu Schweizer-Sidler KZ. I. 479: „sinnig und anscheinend treffend“. — 
B. Gl. 415a: savja: sinister fortasse huc pertinet, vita ut sinis- ortum sit 
€ sivis (et ἀρίστερος e σα. ίστερος, cum semivocales vel liquidae facile inter 
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se mutentur). — Noch anders Kuhn KZ. IV. 38: svi schwach sein, liegen; 
althd. alts. einistar — urspr. svinistara. Die linke mit doppeltem Com- 
parativsuffix als die schwüchere treffend bezeichnet. — Wieder anders 
Pott? 555. 852: vom „sinus togae". — Zur Form vgl. noch: Corssen Il. 
215. 299 f. 560 f. 600. 1022; KZ. III. 946. 252. 280. Pauli KZ. XX. 345.. 


sanu. — Skr. sánu m. n. Oberfläche, Rücken z.B. eines 
Berges; snu n. (m.) Oberfläche, Fläche; Höhe (PW. VII. 920. 1351). 

sinu-S m. bauschige Rundung, Krümmung, (concret) Bausch, 
Falte, Busen, Meerbusen, Bucht, Golf; (das am Meerbusen liegende) 
Land, Landspitze; Schooss, Inneres; sinu-Osu-s voll Krümmungen, 
faltenreich, bauschig; (bildl) weit-läuftig, -schweifig; (*sinu-w-s) 
simuü-re krümmen, beugen, bauschig machen, in-sinuare in den 
Busen hineinfügen, d. d. durchdringen, sich einschmeicheln (se, 
durch Windungen einschleichen, eindringen), sinud-tio(n) f., -men 
(min-is) n. Krümmung (Fulg., Prudent.); (sinu-ent-ia) Sinu-essa f. 
— (die mit einem Busen, einer Bucht versehene Stadt) Bucht- 
stadt, Hafenstadt [passt genau für die Lage der einst campa- 
nischen, dann von den Römern gegen die Samniten besetzten Stadt 
an der Meeresküste; jetzt Ruinen bei Castell Rocca di Mapdra- 


gone] 1). 


F. W. 194. — Kuhn KZ. II. 462. 466 (W. san urspr. sich erheben, 
daraus: lieben, begehren, erlangen). Ders. vergleicht (aus erweitertem 
saänva oder sanva): westphäl. senne, schweiz. senn m. (entweder der auf 
der Senne, Hochweide Weilende oder sich alljährlich zur Alp Erhebende). 
— 1) Corssen Il. 268. B. 480. 


SANT eine Richtung nehmen. — Ksl. sestt prudens (Mikl. 
Lex. 975); ahd. (sind-an) sinn-an, mhd. simmen, eine R. nehmen; 
an. sinna f., sinni n. (= sinthja) animus. 

sent-Ire (Perf. *sent-si; sen-si) wahrnehmen, fühlen, em- 
pfinden, merken, sehen, einsehen, verstehen, urtheilen, denken, 
seine Meinung aussprechen, erklären, stimmen; as-senti-re, -ri bei- 
stimmen, beipflichten; con-sentire einig sein (consent-an-eu-s tber- 
einstimmend, gemäss, passend, con-sentia sacra, quae ex mullorum 
consensu sunt statua Paul. D. p. 65. 11); dis-sentire uneinig sein; 
prae-sentire voraus ahnen; Part. (*sent-tu-s) sensu-s; (*sent-ta-re) 
as-senlä-ri = assentiri, (bes.) feil, mit voller Selbstverleugnung bei- 
pflichten; senfi-sc-ere Inchoat. (Lucret.) — (sent-tw) sensu-s (#s) 
m. Wahrnehmung, Gesicht, Empfindung, Sinn, Sinnesart, Ge- 
sinnung; Besinnung, Verstand; Begriff, Bedeutung, Gedanke; (con- 
cret) Gedanke, Satz, Periode; Demin. sensi-culu-s m. Sätzchen 
(Quint. 8. 5. 14); sensu-ali-s (Adv. -ter) empfindungsfähig (Sp.), 
sensuali-ta-s f. Empfindsamkeit (Tert.); (sent-ti) sensi-m merklich, 
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allgemach, allmählich, nach und nach'); (sent-ti-li) sensi-li-s em- 
pfindbar, wahrnehmbar, sinnlich (Lucret.); sensi-bili-s (Adv. -ter) 
id. (Vitr., Sen.), sensibili-ta-s f. Sinn der Worte (Non.), Empfind- 
samkeit (Fulg.); (sent-tor) sensör-iu-m n. Sitz der Sinne (Bo&th.). 
— (Part. des Aor. *sent-ent, vgl. par-e-n-s pag. 504): sent-ent-ia 
(bezeichnet gleichsam den Erfolg des Begriffes sentire) f. (senten- 
liam  veleres, quod animo sensissent, vocaverunt Quint. 8. 5. 1. 
Qui in senatu sententias" dicebant „sensa“ sive, τὰ δόξαντα, τὰ 
γνωσθέντα polius, quam τὰ δοκοῦντα in medium proferebant, Curtius 
St. s. unten) das Gesinntsein — Gesinnung, Sinn, Gedanke, Wille; 
(speciell) officielle Meinung, Stimme, Sentenz, Spruch; (übertr. 
abstract) Sinn, Begriff, Bedeutung; (concret) Satz, Periode; (spe- 
ciell) Denk-, Sinn-, Lehr-spruch, Sentenz?); Demin. sententió-la f. 
Sprüchlein; sententi-ösu-s (Adv. -0se) gedanken. voll, -reich. — Sent- 
inu-s m. die Gottheit, welche die Sinne der Neugeborenen weckte 
und behütete (Varro ap. Aug. c. d. 7. 2). 


F. W. 401; Spr. 373. — Corssen B. 77: W. sen, Nominalstamm 
sen-ti. — Lottner KZ. VII. 188. 126) (vergleicht wohl richtig Καὶ. sad-it 
richten). — Anders L. Meyer vgl. Gramm. II. 1. 1868: sentire = Skr. 
kintajati (dagegen Schweizer-Sidler KZ. XIV. 147 £). — 1) Vgl.: L. Meyer 
KZ. VI 802. Walter KZ. IX. 239. — 2) Bechstein St. VIII. 375 und 
Curtius St. V. 441. 


saptan sieben. — Skr. saptán (sáptan in der klass. Sprache) 
sieben (diese Zahl drückt zugleich eine unbestimmte Vielheit aus, 
wie in kleinerem Maassstabe die Dreizahl) (PW. VII. 662). 

ἑπτά sieben, ἑπτά-κις (poet. auch -κι) siebenmal; ἔπτᾶ-χα (nur 
Od. 14. 434), ἕπτα-χῇ (D. Cass. 55. 26), -χῶς (Gramm.) siebenfach, 
siebenmal getheilt; ἑπτά-ς (άδ-ος) f. die Sieben, Siebenzahl; (ἔπτ- 
οµο-ς» ÉmÓ-ouo-g, π zu β durch Einfluss des u) EBd-ouo-c, poet. 
ἑβδόμα-το-ς, der siebente'), ἕβδομ-αἴῖο-ς siebentügig, am 7. Tage, 
ἑβδομά-κις = ἔπτάκις (Kall Del. 251); ἑβδομ-εύ-ω den 7. Tag 
nach der Geburt eines Kindes feiern und ihm seinen Namen geben; 
ἕβδομ-ά-ς (άδ-ος) f. = Éxrdg; (bes.) Zahl von 7 Tagen, Woche 
(hebdomas Gell.), von 7 Jahren, ἕβδοματ-ικό-ς zur 7. Zahl, Reihe 
u. 8. W. geh.; ἑβδομήκοντα u. 8. w. siehe pag. 337. 

septem sieben), sept-iens, -ies 7 mal; sept-tmwu-s, sept-imu-s 
der 7. (Adv. -mo, -me zum 7. male), Septim iws Name einer röm. 
gens; septim-ünu-s zur 7. Zahl geh., 7 betreffend, (Subst. f.) Woche 
(Cod.), (m. Pl.) Soldaten der 7. Legion; (*septem-ni) septeni je 7, 
7 zusammen), septen-äriu-s zu 7 geh., die Zahl 7 enthaltend; 
septimä-tru-s (truu-m) f. bei den Tusculanern der 7. Tag nach den 
Iden (Varro 1. 1. 6. 3. 14), sonst quinquatrus (vgl. pag. 465)*). 


B. Gl. 4098. — Corssen II. 130. 223. B. 251. — C. E. 265. 525. — 
F. W. 194. 496; Spr. 198; KZ. XXII. 108. — Kuhn KZ. II. 131. — Verner 
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KZ. XXIII. 99. — C. E. l. c.: „sollte sak, sap nachfolgen die Wurzel 
sein? Kölle (Gótt. Nachr. 1866 pg. 318) bemerkt, dass das türkische 
Wort für sieben Nachfolger bedeute“. — 1) Vgl. noch Meister St. IV. 
371. — 2) Grassmann KZ. Xl. 7: dass ^ im Ausl. in m übergieng, hat 
nichts Auffallendes, da das ltalische für ausl. m eine ebensolche Vor- 
liebe zeigt, wie für inlaut. n. Dagegen Corssen B. 251f.: das Lat. hat 
wahrscheinlich urspr. m bewahrt und das Skr. dasselbe zu ^ sinken 
lassen, wie Lepsius annimmt. — 3) Vgl. Gótze St. Ib. 160. — 4) Corssen 
B. 168: Suffix -tar vollbringen: Tri-, Quinqu-. Sex-, Septim-a-tru-s; 
Quinqu-a-tru-s der Tag, der „fünfe vollendet oder voll macht“, daher 
„der fünfte‘ und ebenso erwüchst die Bedeutung der gleichgebildeten 
Tagesnamen. Vgl. noch II. 537. 
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1) SAR gehen, eilen, strömen. — Skr. sar rasch laufen, 
gleiten, fliessen, zerfliessen, entlaufen; losgehen, verfolgen, sich 
entfernen; Med. in’s Fliessen gerathen; caus. in’s Fliessen kommen, 
laufen machen, in Bewegung setzen (PW. VII. 769). 

SAT. 

(cop) óp. — ὁρ-μή f. Andrang, Anfall, Angriff, Anlauf, Auf- 
bruch, Drang, Trieb, Trachten, ὅρμη-δόν ungestüm andringend 
(Hermes); ὁρμά-ω (Activ) in Bewegung setzen, antreiben, erregen, 
anreizen; (intr.) sich in Bewegung setzen, sich rasch erheben, Απ- 
lauf nehmen, losfahren, anstürmen; (Medium) sich in B. setzen, 
sich rasch aufmachen; in rascher Bewegung sein, rasch gehen, 
laufen, rennen, eilen; anstürmen, losstürzen, andringen, angreifen 
(Aor. ὥρμη-όα, Pass. ὠρμή-θη-ν, Perf. ὤρμη-μαι); ὀρμη-τ-ικό-ς (ία-ς 
Sp.) zum Angriff geh., wornach strebend; ὄρμη-σι-ς f. schnelle Be- 
wegung (Schol Ap. Rh. 4. 847); ὁρμη-τήρ-ιο-ν n. Mittel zum An- 
treiben, Reizmittel; Ausgangsort, Angriffspunkt, (milit.) Stützpunkt; 
Gelegenheit, Veranlassung; ὅρμη-μαίτ) n. Gegenstand des Stre- 
bens, Anreiz (Hom. nur Il. 2. 356. 590 Ἑλένης ὁρμήματά τε στο- 
ναχάς τε die Bestrebungen d.i. Gemtüthsbewegungen, Seelenleiden 
und Seufzer [Klagen] der H., Ameis-Hentze); (όρμα-νίω) ὁρμαίνω 
(poet., bes. ep. Nbf. zu ὁρμάω) bei Hom. nur übertr.: im Geiste 
hin und her bewegen, animo volvere, über-denken, -legen, erwügen, 
nachsinnen, nachdenken; (intr.)in heftige Bewegung gerathen, sich 
büumen (Aesch. Sept. 375) (Hom. nur Part. ὁρμαίνων, Imper. 
ὥρμαινε, Aor. ὥρμηνε); ὁρμά-ζω = ὑρμάω (Sp.), ὁρμά-σ-τερα f. 
die Antreibende (Orph. h. 31. 9); ἀφ-ορμή f. = ὁρμητήριον, 
ἀφορμα-ω aufbrechen, wegeilen. — (Mit vereinzeltem ε wie ἕρνος 
vgl pag. 43) ἕρμ᾽ ὀδυνάων (Il. 4. 117) = dem späteren ἀφ- 
ορμή '). 

Sanskrit sar-dna laufend, saranj eilen, saranjá Adj. eilig, 
behend, Subst. m. Wind, Wolke, Wasser; Saranju f. Tochter des 
Tvashtar, unter den Göttern des himmlischen Gebiets aufgeführt, 
PW. VII. 780, = die eilende, stürmische Wetterwolke) [σαρ-ανήυ, 
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&g-eju, dg-evju, ' statt" vgl. copul. &, ἆ pag. 972] '€p-ivó-c (vgl. 
κρινω αρίνω), Ἔρ-ιννύ-ς (vv = y Ἔρ-εινυ-ς (Boeckh C. I. II. 
p. 353) (v in den 3sylb., 9 in den 4sylb. Casus, Ἐρινύων zu- 
weilen 3sylb. zu sprechen] f. Erinys, Rachegöttin, die Eilende, 
Stürmische, Zürnende (die Erinyen sind aus der Vorstellung der 
Gewitterwolken hervorgegangen, vgl. ἠερο-φοῖτις, und die in ihren 
Händen geschwungenen Fackeln sind die den Frevler treffenden 
Blitze) [Homer führt Zahl, Gestalt, Namen nicht an, später in 
unbestimmter Mehrheit, seit Euripides in der Dreizahl; erst in der 
alexandrin. Zeit die bekannten Namen: ’Ainxıo, MEyauge, Τισι- 
φόνη]: als Appell: Rache, Strafe, Fluch, Verderben ? ἐρινύ-ω 
(eilen, stürmen) zürnen (θυμῷ χρῆσθαι Paus. 8. 25. 5, ὀργίδεσθαι 
E. M.); ἐρινυ-ώδης erinyenartig (Plut. de exil. 9). — "Αραν-τι-ς 
speciell griech. Sprachgut (Agavsıocıv' Ἐρινύσι. Μακεδόνες Hes.)?). 

sar gerinnen. — óp-ó-c, ὀῤῥό-ς, spät οὐρό-ο ( statt“ vgl. 
sak, ὁπό-ς pag. 990 u. &.) m. Molken, der wässerige Theil der 
geronnenen Milch (Od. 9, 222. 17, 225; vgl. Eust. n τοῦ γάλακτος 
ὑποστάθμη, ὑδατώδης τοῦ γάλακτος ὑπόστασις)! auch der wässerige 
Theil des Theeres, Theergalle (sonst ὀῤῥό-πισσα = ὀῤῥὸς πίσσης 
Theophr.), überh. Feuchtigkeit*). 

sar-n loslassen, ausströmen lassen?) — (σαρν, σραν, 
σριν, σρῖν) ῥῖν: ῥί-ς (spät ῥίν; Gen. ῥῖν-ός) f. Nasenloch, Nase, 
(Plur.) Nasenlócher (auch τὰ ῥιν-ία), Demin. ῥιν-άριο-ν; ῥιν-ά-ω bei 
der Nase herumführen, verspotten, betrügen (Sp.) — (Stamm 
sran-ka) ῥέγκ-ω (älter), ῥέγχ-ω, schnarchen, (vom Pferde) schnauben; 
(ῥεγκ-τι) θῥέγξι-ς f, ῥέγκ-ος, ῥέγχ-ος n. das Schnarchen, ῥεγκ-, ósyj- 
ώδης wie schnarchend (Hippokr.); ῥύγχ-ος n. die grunzende Schweins- 
schnauze, Rüssel (auch Schnabel); grinzend verzogenes Gesicht, 
Fratze, Demin. ῥυγχ-ίο-ν n., ῥυγχ-άζω (µυκτηρίζω Phot.). 

sal. 

a) Strümen, fliessen. 

(St. 610, geschwächt: alt, ài). — ἁλ: ἅλ-ς (ἀλ-ός) m. Salz- 
korn (ov0' ἅλα δοίης Od. 17. 455 -- nicht das Geringste), Pl. 
Salzkórner, Salz; (übertr.) geistige Schärfe, Feinheit, Witz, Humor; 
f. (poet.) Salzfluth, Meer; ἅλα-δε in's Meer hin; ἁλ-ία oder ἅλ-ιά f. 
Salzfass (σκεῦος πύξινον, ᾧ τοὺς ἅλας ἐντρίβουσιν Poll. 10. 169); 
ἀλ-ώδης salzartig; ἄν-αλ-το-ς ungesalzen (Sp.); ἄλ-ιο-ς vom M., zum 
M. geh., im M. wohnend (γέρων Meergreis, ἅλιαι Deal Meorgüttinen 
u. 8. Ww.). — St. ἆλ-ατ (individ, Suffix: Salz-stück): ὤλ-α-σιν dei (Sprich- 
wort) es regnet Salz (von grosser Fruchtbarkeit) (sonst nur Sp.); 
Demin. ἁλάτ-ιο-ν n. (Aes. fab. 122), auch ein Arzneimittel, ἁλατο- 
πωλία f., (τῶν ἁλῶν) Salzverkauf (Arist. Oec. 2. 2). — ἅλ-μη f. sal- 
ziges Wasser, Meerwasser, Lake; Niederschlag oder Schmutz vom 
getrockneten Meerwasser; salziger Geschmack; übertr. (poet.) das 
Meer; ἀλμα-ῖο-ς salzig, als Subst. ἁλμαία f. Salzlake, ἄλμ-ια n. Pl. 
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eingesalzene Fische, ἀλμ-ά-ς (άδ-ος) f. mit Salz eingemacht; ἁλμή- 
ει-ς πόρος der salzige Meerpfad (Aesch. Suppl. 844 DJ. — ἁλμ-ῦρό-ς 
salzig, salzigbitter (übertr.) bitter, unerfreulich®), ἀλμυρό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Salzigkeit; ἀλμυρ-ί c (ίδ-ος) f. Salzwasser, salziger Boden (κράµβη 
eine Kohlart), in Salz Eingepöckeltes, ἀλμυρί ζω salzig sein, schmecken; 
ἁλμυρ-ώδης salzartig. — ἀλμά-ω salzig sein; ἀλμ-ίζω einsalzen 
Schol. Il. 2. 538); (ἆλμαν) ἀλμαίνομαι salzig werden (Theophr.] ); 
ἀλμ-εύ-ω — ἁλμίζω (Diose.), ἀλμευ-τή-ς m. Verkäufer in Salzlake 
eingemachter Früchte, ἄλμευ-σι-ς f. das Einsalzen, die Salzlake. — 
«εκοροὸδ-άλμη f. Knoblauchlake; lansdaue (ὔδωρ ἀλμυρὸν |ἀλσὶ] 
πεποιηµένον, 0 πίνουσιν οἱ τῶν Μακεδόνων ἀγροῖΐκοι Hes.) wohl zu 
lesen: λακεδ-άλμα — λεκιθ-άλμη Graupenlake d. i. Salzwasser mit 
Graupen angemacht, das den maked. Landleuten als gewöhnl. Ge- 
tränk diente"). — ἁλι: ἁλι-ά-ς (άδ-ος) zum M. geh. (κύµβα Fischer- 
kahn); ἅλι-νο-ς aus Salz gemacht (τοῖχοι Her. 4. 185); ἅλι-μο-ς 
salzig; ἁλί-ζω salzen, «:-G-r0-; eingesalzen, «À:-0-uó0-; m. das Ein- 
salzen; ἁλι-εύ-ς m. Fischer, Seemann, Schiffer, Meerruderer, αλιεύ-ω 
fischen, ἄλιευ-τ-ικό-ς zum F. geh. (βιβλία Bücher über den Fisch- 
fang von Oppian), ἁλιευ-τή-ς m. — ἁλιεύς, ἀλίευ-μα(τ) n. Fisch- 
fang, ἁλιεοι)-ία f. id.; Composita: ἆλι-αίεος Meeradler, αλί-βρομος 
. meer-rauschend, -tosend, ἁλί-γδουπος id., ἅλι-ερκής meerumzäunt u. 5. w. 
— ἆλο: ἁλό-θεν vom Meere her (ἐξ ἀλόθεν aus dem M. IL 21. 
335); ἁἆλο-θήκη f. Salzfass (Eust.), αλο-πήγια n. Pl. Salzgrube, 
ἆλο-πώλης m. Salzhündler (Eust.) u. s. w.; -αλο: ἀμφί-αλο-ς meer- 
umgeben, ἄν-αλο-ς ungesalzen, Zv-olo-g, früher εὖν-αλ-ιο-ς im M. 
befindlich, ἔξ-αλο-ς aus dem M., ἔφ-αλο-ς am M., κάθ-αλο-ς mit 
Salz bestreut, πάρ-αλο- neben dem M., ὤκύ-αλο-ς meerschnell, 
schnell durch das M. eilend u.s. w. — ἁλ-υ: ἁλυ-κό-ς salzig, als 
Subst. f. das Meer (Lex.), ἁλυκό-τη-ς (τητ-ος) f. Salzigkeit, ἁλικ-ί-ς 
(40-og) f. id., ἁλυκ-ώδης salzartig. 

ei. — ἑλ-ίκη (arkad.) f. eine Art Weide (Theophr.), vgl 
ahd. salaha. 

ελ (urspr. σ erhalten): εέλ-αχ-ος n. Meeresungethtim (Robben 
u. 8. w.), Demin. σελάχ-ιο-ν» -&0-v, σελαχ-ο-είδης, σελαχ-ώδης dem 
σελ. ähnlich. 

b) Springen (gräkoitalisch). 

(eA-jo-um) ἄλλο-μαι springen, heranlaufen, anrennen, ein- 
dringen, fliegen (vom Pfeile Il. 4. 125), abprallen (Fut. ἁλοῦ-μαι, 
dor. ἀλεῦ-μαι Theokr. 3. 25; Aor. ἠλ-αᾱ- μην» ἐσ-ήλα-το Ἡ. 16. 558, 
Part. ἁλά-μενο-ς; Aor. ἡλ-ό-μην nicht im Ind. [ἐν-ήλου Aesch. P. 
516, forma barbara, Cobet], Opt. ἆλ-οί-μην, Inf. ἆλ-έ-σθαι, hom. 
Conj. ἅλ-η-ται Il. 21. 536, verkürzt ἆλ-ε-ται Il. 11. 192. 207; 
hom. synkop. [ἀ-άλ, ἐ-αλ, él, aA, vgl. ἄμυδις, ἦμαρ, ioo, a 
νὰ 2. Sg. ἆλ-σου 3. Sg. ἆλ το, Part. ἄλ-μενο-ς in Compos.: 

, ix-)9); ἁλ-τ-ικό-ς zum Springen geschickt, geh.; ἄλ-σι-ς f. 
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das Springen (Sp.); ἆλ-τῆρ-ες m. Springkolben, Wuchtkolben (zur 
Verstärkung des Schwunges bei den Springübungen in den Händen 
gehalten), ἁλτηρ-ία f. das Springen mit den Springkolben; ἄλ-μα(τ) 
n. Springen, Sprung; Gliederzucken (Hippokr.), ἁλματ-ία-ς an 
Zuckungen leidend. — (6:1-j0) (ελλοί (Il. 16. 234), Ἑλλοί (Pind. 
fr. 31. Strab. 7. 328) m. Sellen, Priester des Zeus in Dodona, 
welche die Oracelsprüche ertheilten und auslegten [= Sali]?). - 

SAT. 

Sar-nu-s m. (= der fliessende) Fluss in Campanien, jetzt 
Sarno; (Participialst. *sar-to, sar-so) Sars-i-na f. Stadt in Umbrien 
am Flusse Sapis, Geburtsort des Plautus (noch jetzt Sarsina), Sarsin- 
äti-s zu S. geh., sarsinatisch, Sarsinates die Einwohner'?) — 
sör-u-m n. (auch seru Charis. 1. p. 23) = ὀρός pag. 1021. 

sal. 

a) Strömen, fliessen. 

881 (sal-is) m. (sal aus *sal-s, 3 δα] 11), (auch Nom. sale n. 
Varro ap. Non. p. 223. 17. Enn. ann. 378, vgl. Neue I. 152) — 
&À-c pag. 1021; (*sal-tu-s vgl. ἄν-αλ-το-ς) sal-su-s gesalzen, salzig 
(übertr.) scharf, fein, beissend, witzig (Adv. salee), Demin. salsá- 
lu-s (salsulae Salzquellen in Gallia Narb.), salsius-culu-s ( Augustin.); 
salsi-la-s, tu-d-o, salsu-g-o, Nbf. salsila-g-o (in-is) f. salzige Be- 
schaffenheit, das Salzige; (*salsa-re) salsü-men, -mentum n. Ein- 
gesalzenes, Marinirtes, Salzfisch, salsament-ariu-s zum Eing. u. 8. w. 
geh.; (*salse-re) salse-d-o (in-is) f. salziger Geschmack; salsüra f. 
des Einsalzen, Mariniren, einges., marin. Fleisch (vgl. salsü-ru-s 
Mumm. ap. Prisc. p. 910); sal-inu-s zum Salze geh., als Subst. 
-inae (erg. fodinae) f. Salz-gruben, -werke, -inu-m n: (Pl m. -mi 
Varro ap. Non. p. 516. 14) Salzfass, Demin. salü-Iu-m n., salin-- 
äriu-s zum Salzwerke geh., salina-tor m. Salzhündler, Salinator 
röm. Bein.; sal-àriu-s zum Salz geh.; als Subst. m. Salzfischhündler, 
n. der den Soldaten zum Salzkaufen gegebene Sold, Salzsold, 
später: Lohn, Ehrensold, Ehrengeschenk, Honorar, salari-äriu-s der 
welcher Lohn oder Sold erhält; St. sali-: sali-re einsalzen (Part. 
sali-bu-s; altl. salunt Varro ap. Diom. p. 372, salerent id. Ἱ. l. 5. 
22), sah-tura f. = salsura (Col) — in-sül-a f. Wasserland, 
Eiland, Insel; ein durch Strassen und Plätze getrenntes Gebäude 
oder Gebäudecomplex; insul-ànu-s m. Inselbewohner; insul-osu-s voll 
von L; insul-äris die I. betreffend (poena Verbannung); Subst. m. 
Tempelhtüter (Just. 23. 2. 2), insul-ariu-s m. Mietheforderer (Dig.), 
(*insuläre) insulä-tu-s zur Insel gemacht. — sál-ie-s (ic-is) f. = 
ἕλ-ίκη pag. 1022, salig-nu-s, salig-n-eu-s aus Weidenholz, salic-tu-m 
n. Weiden-pflanzung, -gebüsch, salict-äriu-s zu den Weiden geh., 
Subst. m. Weidenwürter, salic-astru-m n. eine im Weidengebüsch 
wachsende Weinrebe (Plin. 98. 1. 15). — Säl-äc-ia f. eine Meer- 
göttin, meton. Meer (Pacuv. ap. Paul. D. p. 327. 5). 
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b) Springen; gehen. 

säl-Ire (-ä, -ui Diomed. p. 371. Prisc. p. 906) = ἄλλομαι 
pag. 1022 (salientes aquae Springbsunnen); Compos. -silire: ad-, de-, 
dis-, ex-, in-, prae-, pro-, re-, sub-, iran-silire. — Sál-ii m. Pl. die 
Tanzenden, Springenden (salii a salitando, quod facere in Comitio 
in sacris quotannis et solent et debent, Varro Ἱ. Ἱ. 5. 15. 25), eine 
Priesterschaft des Mars, von Numa eingesetzt, welche in der 
1. Hälfte des März bewaffnete Umzüge unter Gesang und Tanz 
anstellen, Sali-äri-s zu den S. geh., saliarisch, (übertr.) prächtig, 
herrlich, saliä-tu-s (ts) m. Würde eines Saliers. — sal-ax (äc-is) 
springend, (bes. von münnl. Thieren) geil, (übertr.) geil machend, 
salaci-tä-s f. Geilheit (Plin.). — sal-tu-s (tüs) m. (sali-ti-o f. Veget. 
r. m. 1. 18) das Springen, der Sprung; concret: emporsteigender 
Ort, Engpass, Schlucht; Waldtrift, Bruch, Vorwerk; saltu-ensis 
zum Engpass u. s. w. geh. , sallu-ösu-s waldreich, saltu-äriu-s m. 
Waldhüter; saltu-a-ti-m hüpfend. — sal-é -bra f. emporsteigender Ort, 
Bodenerhóhung, abschüssige, zerklüftete, mit Dornen und Gestrüpp 
bewachsene Gegend, (tübertr. von der Rede) Rauhigkeit, Hauh- 
heit, salebri-tas f, id. (App. Met.), salebr-ösu-s holperig, rauh, un- 
eben, salebr-à-tu-s id. (Sidon.) — Frequ. sal-tà-re tanzen, hüpfen, 
tanzend aufführen, darstellen; Compos. salta-re: ad-, de-, dis-, ex-, 
in-, per-, prae-, sub-, tran-saltäre; saltä-tu-s (tus) m., -ti-o(n) f. 
das Tanzen, der Tanz, Demin. saltatiun-cüla f., salta-tor (tor-is) m. 
der Tänzer, saltätor-iu-s tanzend, zum T. geh. (s. ludus Tanzschule), 
fem. saltä-tr-ix (icis), Demin. salfatric-üla, saltä-bundu-s tanzen 
(Gell.), salfi-cu-s id. (Tert.); sali-ta-re id. (Varro 1. 1. 5. 15. 25); 
sali-sá-tor-es (vocati. sunt, quia dum eis membrorum quaecungu 
: parles. salierint, aliquid sibi exinde prosperum vel triste significari 
praedicunt. Isid. or. 8. 9. 26), salisa-ti-o(n) f. das Springen, Pochen 
(παλμός Gloss. Philox.); Frequ. Intens. salti-tä-re eifrig, viel tanzen. 

(-sal-o, verkürzt -sal, -sol, -sul)!?). — solino (idem [Verrius] 
ait esse consulo Fest. p. 851. 14); (con-soL) con-sül-ére (Pert 
-ui) zusammen-gehen, -kommen (convenire); daher zusammenberathen, 
Rath halten, &) neutral: sich berathen, berathend sorgen, (mit 
Dat.) Jemand Rath schaffen, rathend sorgen, b) trans. berathen, be 
schliessen, zu Rathe ziehen; con-sul-tor (lör-is) m. Berather, rath- 
gebender Urheber oder Anstifter, fem. consultriz (ic-is); Part. Perf. 
con-sul-tu-s berathen, klug, erfahren, kundig, als Subst. n. Rath 
schluss, Beschluss, Adv. consul-te auf reiflich erwogene Weise, 
consul-to nach vorausgegangenem Beschlusse, vorsätzlich, absichtlich; 
Intens. consul-tà-re mit allem Eifer Rath halten, consulta-ti-o(n) 
f. eifrige Berathung, berathende Anfrage, consulta-tor m. Anfrager, 
consultator-iu-s zur Berathung geh.; consil-iu-m n. Berathung, Be 
rathschlagung, Beschlussfassung; Rath, Pl. Rathschläge; Rath = 
Entschluss, Plan, Maassregel, Absicht, Rath als Fähigkeit zu 
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rathen — Ueberlegung, Verstand, Einsicht; (concret) Rath, Raths- 
versammlung; consili-àriu-s berathend, rathgebend, Subst. m. Rath- 
geber, consili-ösu-s voll Rath und Einsicht (Cat. ap. Gell. 4. 9. 12); 
consilia-ri sich berathefft, consilia-lor m., -trix f. Berather, -in, con- 
silia-ti-o(n) f. Berathung. — eon-sul (-süLl-is) [altl. con-sol, co-sol, ab- 
gekürzt cos., procos., die jüngere Form consul erst seit dem Zeit- 
alter des Sulla] m. Consul, Benennung der höchsten ordentlichen 
Obrigkeit nach Aufhebung der Königsherrschaft (consul nomina- 
ius, qui consuleret populum et senatum, nisi illinc potius, unde 
Altius ail in Bruto: Qui recte consulat, consul fuat Varro 1. l. 5. 
80; vgl. Quint. 1. 6. 39: sit enim consul a consulendo vel a judi- 
cando; nam αἱ hoc consulere veleres vocaverunt, unde adhuc remanet 
illud „rogat boni consulas‘‘ id est bonum judices), consul-ari-s (äriu-s) 
zum C. geh., consularisch, Subst. (vir) gewesener Consul, Con. 
sular, Adv. -ter auf eine eines C. würdige Weise (Liv. 4. 10), 
consulari-la-s f. (von den kaiserl. Legaten in den Provinzen), con- 
sula-tu-s (1818) m. Consul-würde, -amt, Consulat. — ex-sul der ausser 
Landes gegangen ist — der Verbannte, Ausgewanderte, exsul- 
üri-s zur Verbannung geh., (*ersulu-s) exsulä-re in Verb. leben, 
exsula-tu-s (fs) m., -ti-o(n) f. Verbannung; exstl-iu-m n. id., (später 
auch concret) Verbannungsort, Zufluchtsstätte. — prae-sul comm. 
Vortünzer, (übertr. comm. Vorsteher (-in), praesul-à-tu-s (fus) m. 
das Amt eines praesul (Cassiod.). — Sali-sub-suli m. Pl. (scherz- 
haft) tanzende Marspriester (Catull. 17. 6). 


Benary KZ. IV. 50. — B. Gl. 412a. 416a. 418b. — Corssen I. 223. 
455. II. πο f. 147. 408. 698. B. 355. N. 280 ff. KZ. II. 28. — C. E. 349 f. 
637f. — F. W. 196 ff. 402 f. 494; F. Spr. 374. — Froehde KZ. XXII. 
268. — Kuhn KZ. II. 128 f. — Lottner KZ. VII. 24. — G. Meyer St. V. 
85. — L. Meyer KZ. V. 375. — Walter KZ. XII. 410. — 1) C. E. 350. 
— Anders Ameis- Hentze ad l.c.: W. £e, εἴρειν: ein ,,Gebinde** (Ge- 
reihe) von Schmerzen. Der Pfeil als Inbegriff an einander ,gereihter' 
oder mit einander , verknüpfter" Schmerzen gedacht. — Döderlein 
nr. 2482: ἕρμα = ἔργμα „Werkzeug“. — Die Lexika (Pape, Schenkl, 
Seiler): Stützpunkt, Grundlage, Träger. — 2) Kuhn KZ. I. 439 ff. II. 
131. — Vgl. noch: Brugman St. IV. 100. C. E. 346. Grassmann KZ. 
. XI. 29. — Anders Lobeck Path. Prol p. 225: ὀρίνω, ἐρίνω, ἐρευνάω 
aufspüren. — Uebrigens vgl: Preller I. p. 650 ff. Welcker Götterl. III. 
p. 75 ff. — 8) Legerlotz K7. VIII. 418. — 4) Vgl. G. Meyer St. V. 14. 
— 5) Windisch St. VI. 260 f.: vel. ir. sron nasus (aus srakna), mhd. 
snarchen, lit. snarglys Rotz. — Vgl. noch C. E. 355. 495. — Aehnlich 
Pietet Orig. indoeur. I. 136: srw fliessen. — Zu ghra riechen, [gh|ra, 
ri ziehen Jedoch ῥῖς: Benfey IL. 142. B. Gl. 127 b (div abjecta gutturali, 
attenuato @ in t). — G. Meyer St. V. 88. L. Meyer KZ. V. 375. XV. 
18. 33. Walter KZ. XI. 386. — 6) Ueber das Suffix vgl Düntzer KZ. 
XI. 6. — 7) Fick KZ. XXII 211. — 8) C. V. I. 131 f. 188. 27). 800. 1). 
lI. 14. 6). — Anders Kuhn KZ. V. 9068: W. ar = ὁρ, dl: we-ro, ἄλ-το; 
GAro alter Aor. med. zu ἰάλλω — skr. arta, ohne Augment arta. — 
9) C. E. 537: „sollten auch die Σελλοέ hiehergehüren?" — Ebenso F. W. 
494 mit ?. — Anders Schweizer-Sidler KZ. II. 73. XII. 308: W. svar 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 65 
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leuchten, glänzen, erleuchtet sein, ved. s&ri der Weise, Priester; dazu 
Σελλοί, Ἕλληνες, σελένη, Ελένη u. 8. w. — PW. VII. 1171 leitet jedoch 
suri von 1 s% [Druckfehler statt 2 su] ab: in Bewegung setzen u. s. w. 
[1 sw auspressen, keltern]: eig. Antreiber, Veranstalter, Auftraggeber, 
derselbe welcher Priester u. s. w. zu einer Mtil. Handlung veranlasst; 
der Weise, grosse Gelehrte, Meister. — Anders wieder Seiler W. s. v.: 
vielleicht von ἑλλά = ἔδος Hes., Sitz, vom dodonäischen Heiligthum. — 
10) Vgl. Corssen |. ο. — 11) Vgl.: Bücheler lat. Decl. 6. Goetze St. Ib. 
184. — 12) Corssen Ἱ. c. — Anders Eschmann KZ. XIII. 106 ff: W. sad 
sitzen, sal, lat. sol. — Aehnlich M. Müller KZ. V. 162. 4): pree-sidiem 
— praesilium, praesul. 


— r———— M ——À 


2) SAR schützen, hüten, heilen, nähren. — Zend har 
beschützen, haur-va beschützend; Skr. sár-va ganz, all, jeder, 
sarvá-ias von allen Seiten; rings um; vollständig, vollkommen; 
sarvd-täti Gesammtheit, Vollzähligkeit, Vollständigkeit (PW. VII. 
812. 818). 

sal. | | 

sal-va all, heil, ganz; gräkoit. sol-lo-s. — (04-Ffo, altgr. o4- 
λο-ς) ὅλ-ο-ς, ion. ep. oUÀ-o-c (f = v in die 1. Sylbe getreten, 
vgl. yovfa = yo)va pag. 192 f.) ganz, unversehrt, völlig, voll- 
ständig!) (Adv. ὅλον, τὸ 01ov, ὅλως): (010-0) ὅλω-σι-ς f. das Ganz- 
machen (Theol Arith. p. 59); ὅλο-ό-ς salvus (ὁλοός δασυνοµένης 
τῆς πρώτης συλλαβῆς δηλοῖ © φρόνιµος καὶ ἀγαθός Suid.); (ὁλοέω) 
ὁλοεῖαι ὑγιαίνει (Hes.); (Verbalst. 04, Imperat. ὀλ-ε) οὖλ-ε — 
salv-e [nur Od. 24. 402 οὖλέ τε καὶ µάλα χαῖρε Heil und Freude 
mit dir, h. Apoll. 466]*); Οὔλτιο- m. Bein. des Apollo (όγιαστι- 
κὀς καὶ παιωνικός, τὸ γὰρ οὔλειν ὑγιαίνειν Strabo XIV. pg. 635); 
οὐλείοιεν [οὐλέοιεν] ἐν ὑγεία φυλώσσοιεν (Hes.). 

0À-Bo (F = B): ὄλ-βο-ς m: Heil, Gedeihen, Glück, Segen?); 
ὄλβ-ιο-ς (ὀλβήει-ς Maneth. 4. 100) glücklieh, gesegnet, reich, be- 
gütert, ὀλβ-ία f. = ὄλβος (Kom. bei Phot.), ὀλβ-ίζω glücklich 
preisen (ὠλβισμένοι Eur. I. A. 51, ὀλβισθείς id. Tr. 1253). 

SAT. 

Ser-YU-S m. (Schützling, Gehaltener) Diener, Sklave, Unter- 
than, femin. ser-va; Adj. dienstbar, leibeigen*); Demin. servö-lu-s, 
servi-lu-s, -la (servi-culu-s Tert.); servi-tu-s (füs) m., servi-t-ium n., 
servi-tu-d-o (in-is) f. Dienstbarkeit, Sklaverei, Dienst, Sklavendienst, 
(concret) Sklavenstand; serv-ii-s (Adv. -ter) sklavisch, nach Sklaven- 
art; Serv-iu-s, -ia röm. Vorname (am. häufigsten in der gens Sul- 
picia), Serv-il-iu-s m. Bein. einer röm. gens; (St. serei) servi-re 
(servibas, servibo Plaut. Ter.) Diener u. s. w. sein, dienen, zu 
Diensten stehen, willfahren, servi-or m. Aufwürter (Or. inser. 
2363). — servü-re (serva-sso, -ssis, -ssit, -ssint Plaut.) wahren, 
bewahren, erhalten, retten, bewachen, hüten?), serva-tor m., -tr& 
f. Bewahrer, Erhalter, Retter (-in) u.s. w., servalör-iu-m n. φυ- 
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λακτήριον (Gloss. Gr. Lat.) serva-ti-o(n) f. Erhaltung, Beobachtung, 
serva-bili-s erhaltbar, aufbewahrbar. 

(*sar-cu-s) sareI-Te (vgl. servus, servire) (Perf. sar-si, vgl. 
far-si, ful-si) heilen, herstellen, wieder gut machen, ausbessern, 
flicken (sarcito in XII tabulis Serv. Sulpicius ait significare damnum 
solvito, praestato Fest. p. 322); Part. sar-tu-s heil, vollständig aus- 
gebessert, wieder in Stand gesetzt, Adv. sarte (in Auguralibus 
pro integro ponitur: Sane sarteque aude videreque Fest. ibd.; sarcte 
pro inlegre, sarcire enim est integre facere. Hinc „sarta (ula. uli 
sini" opera publica locentur, Charis. p. 220 K.); sar-tor m. Aus- 
besserer, Flicker, Flickschneider (Non. p. 7. 28), fem. sar-tr-iz 
(Cael. Aur.), sar-ira f. das Ausbessern (Col. 4. 26. 2); sarci- 
men (min-is) n. Nath (App. Met. 4. p. 149. 24); (*sarcu-s, *sarci- 
nu-s, *sarcina-re) sarcina-tor m. — sartor, sarcina-trix f, = sartrix. 

gal. 

sal-vu-s (= 020-5) heil, unversehrt, wohlerhalten, Adv. salve 
wohl, erwünscht (Plaut. Ter.); salva-re erretten (Sp.), salva-lor 
(tor-is) m. Erretter (Grut. inser. 19), Erlöser (von Jesus Christus 
Eecl.), salva-ti-o(n) f. Rettung (Bocth.); salvé-re wohl, gesund sein 
(Imper. salve sei gegrüsst, statt vale: lebe wohl); salv-ia f. Salbei 
(in Bezug auf ihre heilende Kraft). — (sal-vat, sal-ut) sál-ü-s 
(t-is) f. Heil, Unversehrtheit, Wohlbefinden, Wohlfahrt9), salüt-äri-s 
(Adv. .ter) zum Heil u.s. w. geh., heilsam, nützlich, zuträglich; 
salu|t]-bri-s (Nbf. saluber m.) — salutaris; gesund, kräftig”), salubri- 
ta-s f. Heilsamkeit, Wohlsein, salwt-i-fer, -ger heilbringend; (*sa- 
lut-u-s) saluta-re wohl erhalten (sequenti anno palmites salutentur 
Plin. 17. 22); Wohl wünschen, begrüssen, grüssen; begrüssend 
nennen, tituliren; zur Begrüssung besuchen, Aufwartung machen; 
saluta-tor m. Begrüsser, der Aufwartung macht, fem. salwta-irix, 
salutatür-iu-s zur Aufw. geh. (gramm.: casus, Vocativ, Prisc. p. 671), 
salula-ti-0(n) f. Begrüssung, Besuch, Aufwartung, salwta-bundu-s 
grüssend (Marc. Cap.); ob-salutare (offerre se salutandi gratia dice- 


bant antiqui, ut consalutare, persalutare Fest. p. 193. 99). — sal- 
ti-m (Prisc. p. 1013), sal-te-m sicherlich, denn doch, zum wenig- 
sten [bei Negat. nicht einmal, auch nicht]? — (*sölu-s — 


0lo-g) SÓlY-du-s (soldus Hor. sat. 1, 2, 113. 2, 5, 65) ganz, voll- 
ständig, fest, gediegen, dauernd, wahrhaft; fest = dicht, gedrängt, 
massiv, pur, lauter?) (Adv. solide), solidi-ta-s (tatis) f. Festigkeit, 
Dichtheit, das Ganze (jurid.), solida-re ganz, vollständig u. s. w. 
machen, solidá-ti-o(n) f. Befestigung ( Vitr.), solida-men (min-is), 
-mentum n. Befestigungsmittel (Venant., Lactant.), solida-trix f. Be- 
festigerin (Arnob.); Inchoat. solide-sc-ére fest, ganz werden (Vitr., 
Plin); solidi-pes ganzhufig (Plin.); sol-0x (öci-s) dichte Wolle, 
dichtwolliges Schaaf (solor lana crassa et pecus, quod passim pasci- 
tur, lana contectum Fest. p. 301; ἔριον παχύ Gloss. Lab.) — 
663 “ 
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(*salu-s, sali-cu-s, sali-c) SYle-X (sili-c-is) m. (poet. auch f.) fester 
Stein — harter Feldstein, Kieselstein, (allgem.) Stein, Gestein 10), 
silic-eu-s aus K., silic-ariu-s m. Wegepflasterer (Front.). 

Stamm sala [svala?]!!) — (*sölu-s) sOlä-ri (con-) heilen, 
lindern, trösten, sola-men (-mentu-m) n. Linderung, Trost, Linde- 
rungs-, "Trost-mittel, solä-tor m. Tröster; (*sol-ac) solac-iu-m (vgl. 
mendax, mendac-ium pag. 669) = solamen!*), Demin. solació-lu-m 
n. (Catull. 2. 7). — sollu-s (statt solus) altlat. — ganz (sollum 
Osce lotum et solidum significat; sollum Osce dicitur id quod nos 
folum vocamus, Fest. p. 293. 298), Superl. soll-is-timu-m (vgl. 
sin-is-timus pag. 1017) das heilste, vollständigste, glücklichste; vgl. 
Cic. divin. 2. 34. 72: cum offa cecidit ex ore pulli, tum auspicanti 
tripudium sollistimum nuntiatur: in den Auguralbüchern das gün- 
stige Wahrzeichen, wenn einem der heiligen Hühner beim gierigen 
Fressen ein Bissen aus dem Munde fiel [natürlich hatte der pul- 
larius, je nachdem er seinen Thieren vorher zu fressen gegeben 
hatte oder nicht, den Erfolg ganz in seiner Hand] oder wenn ein 
Stein oder ein lebendiger Baum von selbst ohne ersichtliche Ver- 
anlassung zur Erde stürzte [(ripudium s. pag. 540]"°); soll-emris 
pag. 3, soll-ers pag. 48; solli-citus pag. 153; solli-curia (in omni 
re curiosa Fest. p. 298); solli-ferreu-m n. ganz aus Eisen bestehendes 
Geschoss, Eisengeschoss; (solli-) soli-taurilia (solitaurilia hostiarum 
Irium diversi generis immolationem significant, (auri, arielis, verris, 
quod ommes eae solidi inlegrique corporis, aique harum hosliarum 
omnium inviolati sunt. tauri [Hoden], quae pars scilicet laeditur. in 
castratione, Fest. p. 293) = ein Opfer von Opferthieren (mit un- 
versehrten, unverschnittenen Hoden), von Stier, Widder und Eber. 
— sölu-s (Gen. soli Cato ap. Prisc. 694, Dat. solo Or. inscr. 
2627, solae Plaut. Ter.) ganz, so dass nichts hinzu kommt = 
allein, einzig (vgl salvus ganz, so dass nichts fehlt); speciell: 
alleinstehend, allein, verlassen, (von Localitäten) öde, einsam, 
Adv. solum allein, nur, bloss!*); soli-ta-s (selten), soli-fud-o (in-is) 
f. das Alleinsein, Einsamkeit, Oede, Verlassenheit; solil[at ]-ariu-s 
allein(stehend), einsam, einzeln (schon bei Varro r. r. 3. 16. 4), 
Adv. solitarie (Bo&th.), soli-ta-ti-m (Fronto). . 

Aufrecht KZ. I. 120. — Benfey Wall. II. 297. — B. Gl. 414b. — 
Brugman St. IV. 119 f. — Corssen 1. 485 ff. B. 42. 288. 313 ff. 519; KZ. 
III. 280. XVIII. 200. — C. E. 874. 540; St. Ia. 251. VI. 272. -- F. W. 
195 f. 404. 494; Spr. 374. — Kuhn KZ. I. 515 f. II. 181. — L. Meyer 
KZ. XXIII. 70. — M. Müller Vorl. II. 814. — Spiegel KZ. XIII. 369 f. — 
Schweizer-Sidler KZ. XI. 73. — Bugge KZ. XX. 32f. nimmt die W. sar 
(knüpfen) an für: servare, sarcire, Zend haurva. — 1) B. Gl. l. c.: nisi 
pertinet ad sakala totus, ejecta syllaba media. — 2) C. V. I. 173. 5). -- 
Döderlein nr. 472 hält ovis für einen Vocativ wie macte. — 3) C. E. 
374. 673. — D egen F. W. 166, Spr. 218: arbh fassen, nehmen, ge- 


winnen. Aehnlich: Kuhn KZ. IV. 114. Lottner KZ. ΥΠ]. 110. 1). Walter 
KZ. XII. 380; ebenso Sch. W. s. v.: vielleicht von ἀλφαίνω, also eigent- 


— 1025 — 


lich „Erwerbtum“, (Dagegen C. E. 621f.: der Vermuthung von Kuhn 
stellt sich mancherlei entgegen.) — 4) Curtius St. VL 272 und F. W. 
Ἱ. ο. — Dagegen Brugman St. VII. 345 und Fritzsche St. VI. 319 [ebenso 
C. i3 355] zu svar binden. — 5) C. E. 540: „ganz zu trennen (von 
ὅλο-ς) ist lat. servare, da uns observare auf ganz andere Führten führt“ 
(Fick ? 195). Fick stellt aber 1. c. servare zu sar schützen, hüten und 
Pg. 196 ὅλος eben dahin. — sServare stellt zu ἐρύομαι zweifelnd Pott KZ, 
VI. 356, entschieden L. Meyer KZ. XIV. 90 und Klotz W. s. v. — 6) salat 
— sarvat F. W. Ἱ. c. Dagegen Benfey Or. und Occ. II. 521 ff.: salvo-tät, 
salvo-t — salut (beistimmend G. Meyer St. V. 52, vgl. Zend haurvat = 
haurvatät). Wieder anders Corssen B. 288. 519: entweder: *sal-u-ere, 
salu-ti oder: salvo-ti, salu-ti. — 7) Ebel KZ. XIV. 78: ein aus ἑ ent- 
standenes 8 scheint in salubris ausgefallen. — Ueber das Suffix vgl. 
Savelsberg KZ. XXI. 134 ff: Suffix -vara, lat. -ver, dann -bero, -bra, -bri 
(dagegen Corssen B. 357 f.: bhar bringen „heilbringend‘“). — 8) Corssen 
l. ο. (Anm. 6). — 9) Anders Froehde KZ. XVIII. 262 und L. Meyer KZ. 
VI. 871: zu solum Boden (pg. 1014) „gedrängt, fest, gediegen“. — 
10) Corssen II. 206. — Dagegen F. W. 486: skar schneiden, spalten; 
vielleicht statt scil-ec. — Ueber das Suffix vgl. G. Meyer St. V. 55. — 
11) F. W. und Spr. l. c: ganz verfehlt sollus = sarva, denn lv wird 
nie zu Z, da lv im Latein sehr beliebt ist. — Vgl. noch Lottner KZ. 
V. 154 f. — 12) Corssen Ἱ. c. theilt: sol-a-t-iu-m. — Dagegen Brambach 
Hülfsbüchlein: solactum, nicht solatium. — 19) Corssen l. c. und Hehn 
P 284. — 14) Lottner KZ. (Anm. 11). Spiegel KZ. l. c. — Anders Pott 

Z. V. 242*): „dass auch solus, eig. “für sich’ d. h. allein, vom Pron. 
reflex. ausgehe, ist mir, da es mit den gleichbedeutenden "ullus, ollus, 
ille rücksichtlich der Flexion in dieselbe Kategorie gehórt, keinen Augen- 
blick zweifelhaft“. 


3) SAR scharren [Grundform svar?]. 

SAT. 

cap. — (σαρ-ω) caipu scharren, fegen, kehren (Fut. σαρῶ, 
Aor. ἔ-σηρ- -«) 7; cáp-o-c m. (σάρο-ν n. " Hes.) Besen, Kehricht, Aus- 
wurf; 0000-0  σαίρω (unatt. und jünger, Lob. Phryn. p. 83), 
σαρῶ-τή-ς m. der Fegende, σάρω-σι-ς f. das Fegen u.s. w., σάρω- 
rQ0-v, -8go-v n. Kehrmittel — Besen, σάρω-μαίτ) n. Kehricht; 
σαρ-μό-ς m., σάρ-μα(τ) n. id. (σαρµός σωρός γῆς» ἄλλοι ψάμμον 
Hes.). — (σαρ- -ι-εντ-ια» σαρ-ι-ιντ-ια, σαρ-ἴντ-ια) cóp-ica. (vgl. Thes. 
Gr. ed. Dindorf), cóp-icca f. die makedon. Lanze*), σαρισσο-φόρο-ς 
maked. Lanzentrüger. 

(svar? —) cup. — (συρ je) cüpw schleppen, schleifen, fegen 
(Präsens zuerst bei Her. 2. 60 ἀνα-σύρονται und Aristoph. Eau. 527 
παρα-σύρων losreissend, Aor. Pass. bei Sp. ἐ-σύρ-η-ν, ἐ-σύρ-θη-ν) 3), 
Verbaladj. συρ-τό-ς goschleppt (Schleppkleid Poll. 4. 118), Adv. 
σύρ-δην schleppend, fortziehend (Trag.), συρο-µένως (Justin. Mart.); 
σύρ-τη-ς m. Schlepp-, Zieh-seil; ovo-uo-g m., σύρ-σι-ς f. das Schleppen 
u. 8. w.; GUg-uo(r) n. Schleppe, Schleppkleid; Kehricht, Unrath, 
συρµατ-(-τη- c m., -ἴ-τ-ς f. Mist aus Kehricht, Streu bereitet 
(Theophr.); συρµ-ά-ς (-άδ-ος) f. Kehricht (Suid. ); σύρ- γαστρο-ς.» συρ- 
γάστωρ m. Schleppbauch (eine Schlange), ein gemeiner Mensch. 
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(svar? =) cup. — cup-ó-c m. das Zusammengefegie — 
Haufen, Getraidehaufen, Vorrath, Menge, σωρ-εύ-ς m. id. (Suid.), 
σωρ-ικό-ς vom Haufen, zum H. geh., σωρ-η-δόν haufenweise; σως- 
εὐ-ω häufen, σωρευ-τό-ς gehäuft, σώρευ-σι-ς f. das Hüufen, σωρεί(.)-έα 
f. id., σώρευ-μα(τ) n. = σωρός; σωρ-εί-τής, 0we-i-tn-s m. Gehäuftes, 
(bes.) ein Trugschluss in der Dialektik [συλλογισμὸς σωρείτης Häufel- 
schluss, sorites]?), oweir-ıxo-s in Form eines soriles; σωρ-ῖ-τι-ς 
(τιδ-ος) f. Bein. der Demeter, die Haufen von Aehren, Getreide 
schenkt (Orph. h. 39. 5); σωρο-είδης haufenartig. | 

SAT. 

sär-Ire (besser als sarrire, vgl. Fleck. Jahrb. f. Philol 97 
pg. 212) scharren, behacken, jähen, jäten, sari-tor (for-is) m. Be- 
hacker, Ausjüter, sarilör-iu-s zum Ausjäten geh., saritura, sari- 
ti-ö(n) f. das Behacken, Ausjäten. — sar-cülu-m n. Hacke zum Be- 
arbeiten des Bodens), sarculä-re = sarire, sarculü-ti-o(n) f. — 
saritio; Sarcul-äria Komödie des L. Pomponius (Non. pg. 13. 1). 


F. W. 494; KZ. XXIL 214. — 1) C. V. I. 305. 12). II. 405. — 
2) So Fick Ἱ. c. — Dagegen Ascoli KZ. XVII. 408: ofagı8-j« neben got. 
*spaird, ahd. svert, ags. sveord (= urspr. svardh, svirdh), indem sich 
Wurf- und Schneidewaffen leicht vermengen. — 3) C. V. I. 306. 16). — 
4) Pott KZ. IX. 178*): σωρείτης verdankt das s vermuthlich der Form 
σωρεός, wogegen σωρέτης sich aus σωρός erklärt. — 5) Bugge KZ. XX. 
136: mit Schwinden des Charaktervocales ἑ (vgl. lett. ganeklis Viehtrift 
von ganit hüten). — Anders Clemm St. ll. 62: nur latein. W. sarp 
(für scarp): *sarp-culum, sar-culum. 


1) SARP gleiten, kriechen. — Skr. sarp schleifen, schlei- 
chen, gleiten, kriechen; überhaupt von leiser und vorsichtiger 
Fortbewegung (PW. VII. 804). — W. 1) sar + p. 

Sarp. . 

ἐρπ. — ἕρπ-ω kriechen, schleichen, (überh.) sich einherbewegen 
— wandeln, gehen (Impf. ἐ-ἕρπ-ο-ν = εἶρπ-ο-ν. Fut. ἐφ-έρψω. 
dor. ἑρφῶ, ἑρψοῦμες Theokr. 5, 45. 18, 40, Aor. εἶρψα Sp.); 
(ἐρπ-τι) ἔρψι-ς f. das Kriechen u. s. w. — St. έρπε: ἑρπε-τό-ν (iol. 
ὕρπε-το-ν Theokr. 29. 13) n. kriechendes Thier (ἑρπ-τό-ν Arist. 
nach Eust.), ἐρπετό-ει-ς zum kr. Th. geh., ἔρπετ-ώδης einem kr. 
Th. ähnlich. — Bt. ἑρπη: (ἑρπη-το, ἔρπη-τ) ἕρπη-ς (r-og) m. ein 
schleichender, um sich fressender Schaden, Hautgeschwür (Med.), 
(ἔρπητ-) ἔἑρπησ-τ-ικό-ς kriechend (τὰ fom. um sich fressende Ge- 
schwüre, Hippokr.), ἑρπησ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. — ἐρπετόν, Adj. 
kriechend, ἑρπησ-μό-ς m. das Kriechen (Suid.); ἔρπη-δών (δόν-ος) 
f. id.; ἑρπήν (ἤν-ος) m. — ἔρπης (Lex.); ἑρπή-λη f. = Éfoxtvóv. 
— St. épmu: (έρπυ-ω) ἑρπύ-ζω = ἔρπω (Hom. nur Part. Ρτᾶς, 
ἑρπύζ-ων. -ovra, Imperf. εἴρπυζ-ο-ν Quint. Smyrn. 13. 93, Aor. 
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εἴρπυ-σα Kom.); (£gnvo-r0-g) ἑρπυστά-ζω id. (Lex. Apoll), ἔρπυσ- 
1-05 — ἑρπήστικός, ἕρπυσ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. = ἑρπησ-τής, -τήρ. 
ἔρπυ-σ-μό-ς m. — ἑρπησμός, ἔρπυ-σι-ς f. id.; (ἔρπυ-λο, ἔρπυ-λ-ιο) 
ἕρπυλλο-ς m. f. eine rankende Pflanze, Quendel, Feldthymian, thy- 
mus serpyllum Linnte; Dem. ἑρπύλλ-ιο-ν n., ἑρπύλλ-ινο-ς von Quendel 
gemacht. 

Capmn-buv[?] (dov-og, ep. auch Σαρπή-δοντ-ος) m. Sohn des 
Zeus und der Laodameia, Herrscher der Lykier, Bundesgenosse 
der Troer!). — (όρπη-κ2) ὅρπηξ, att. ὅρπηξ (ρπη-κ-ος), m. Schöss- 
ling, Zweig, Ast [Hom. nur H. 21. 38]?). — (Skr. sarpís n. zer- 
lassene Butter, Schmalz in flüssigem oder festem Zustande, PW. 
VII. 811) ἔλπ-ος) FAotov, στέαρ. εὐθηνία, neben ἔλφ-ος' βούτυρον. 
Κύπριοι (Hes.)?). 

sarp. . 

serp. — Serp-ére (serp-si, -tu-m) = 6fno; sich unbemerkt 
verbreiten, fortwuchern; Part. serpen-s als Subst. f. (erg. bestia), 
selten m. (erg. draco) = ἑρπετόν, (8) Laus,"b) am häufigsten und 
fast ausschliesslich) Schlange; serpent-inu-s zu den Schl. geh., 
schlangenartig, serpent-aria f. (erg. herba) Schlangenkraut; serpenti- 
pes schlangenfüssig (Ov. tr. 4. 7. 17); serp-%-la f. kleines Kriech- 
thier, Schlange; serpul-lu-m (Cato r. r. 73), serpil-lu-m n. = £&- 
πυλλον (dem griech. Worte vielleicht bloss nachgeformt). 

(serp, srep) r&p (vgl. cer-no, cré-vi, sper-no, spr&-vi). — r6p-ére 
(rep-si, -lu-m) = serpere'), rep-ti-li-s kriechend, schleichend (coch- 
leae Sidon.), repti-bili-s kriechen kónnend (Bocth.); Frequ. rep-tä-re, 
repiü-tu-s (tus) m., repta-ti-o(n) f. das Kriechen, repta-bundu-s = 
reptilis. 

B. Gl. 414a. — Corssen I. 244. 454f. — C. E. 266; C. V. I. 125. 
10). 206. 359. II, 359. 890. — Ebel KZ. IV. 167. — F. W. 196. 496. — 
Fórstemann KZ. IIT. 52. 2). — Kuhn KZ. Il. 131 (vgl. goth. sliupa). — 
Schleicher KZ. VII. 223. 19); vgl. ahd. slifu, sleif. — Biegismund St. 
V. 176. — 1) C. E. . ο. — Anknüpfong an die Schlange vermuthet auch 
Stier KZ. XI. 234. 184). — 2) C. E. 1. c. — Anders Savelsberg KZ. XVI. 
358: sarp verschneiden. — 3) Schmidt KZ. XXII. 316. — Hehn pg. 138: 
rip fett sein. — Gesen. Mon. p. 389: semitisch. — 4) Vgl. noch Savels- 
berg KZ. XVI. 861. — Anders F. W. 165: Zend rap gehen, lit. rep-löts, 
lett. räp-at kriechen. (Aehnlich Lottner KZ. VII. 188.) — Vgl. Klotz 
WV s. v.: serpo kriechen, schleichen, obschon ganz gleichen Stammes mit 
repo, doch in der Bedeutung völlig unterschieden, indem serpo das den 
Zischlaut phonetisch wieder gebende Schleifen beim Kriechen, während 
repo den niedrigen, gebeugten Gang am Boden ausdrückt, daher serpere 
nie von Menschen, dagegen so oft repo. 


2) SARP knüpfen. — W.2) sar (vgl. sarcire pg. 1027) + p. 
(cem, σραπ) Hart. — ῥάπ-τ-ώ zusammen-nähen, -fügen, (übertr.) 
anspinnen, anzetteln, listig bereiten (Hom. nur Präs. Inf. ῥάπτειν, 
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Imperf. ohne Augin. ῥάπτομεν, Aor. ῥάψε, Inf. ῥάψαι, Med. ῥαψα- 
µένη Arist. Nub. 530, Aor. Pass. ἐῤῥάφη Eur. Bacch. 243, ῥαφῆ- 
ναι Dem. 54. 11, Perf. Pass. ἔῤῥαμ-μαι); ῥαπ-τό-ς zusammengenüht, 
geflickt (Od. 94. 998 f, ), zusammengefügt (ἔπεα Pind. N. 2. 2); 
durchnüht, gestickt, ῥαπτ-ικό-ς zum Nähen u. s. w. geschickt, ῥάκ- 
τήη-ς m. Flicker, Sticker (Lex.), fem. ῥάπ-τρ-ια (ἠπήτρια, ἀκέστρια 
Lex.); (ῥαπ-τι) ῥάψι-ς f. das Zusammennähen u. s. w., ῥάμ-μα(τ) n. 
das Genähte, der Faden, ῥαμματ-ώδης wie genäht, fadenühnlich. — 
pow-ubó-c (ῥάπτω und ddr) m. Zusammenfüger des Gesanges [d. h. 
Sänger, welche epische Stoffe, eigene und fremde, vortrugen; ihr 
Vortrag bezog sich nämlich auf Gedichte, in welchen sich gleich- 
mässig derselbe Vers wiederholte (epische, jamb. Gedichte). Die 
älteren Rhapsoden bildeten eine zahlreiche und geachtete Zunft; 
nach allgemeiner Verbreitung der homer. Gesänge sanken sie immer 
mehr in der Achtung und wurden schon zu Xenophons Zeit als 
unnütze Bänkelsänger, betrachtet; Schenkl W. s. v.]. 

pap. — ῥαφ-ή ^t. Naht (04. 22. 186), auch die Naht der 
Hirnschale (Her. 9. 83); ῥαφ-εύ-ς m. — ῥάπτης, 6apelF)-io-v m. 
die Werkstatt des ῥαφεύς; $eg-Lc ({δ-οϱ) f. Nadel (Demin. ῥώφ- 
ιον n. Galen.); ῥαφιδ-εύ- - m. = ῥαφεύς, ῥαφιδεύ-ω — ῥάπτω, 
ῥαφιδευ-τό-ς — ῥαπτός (LXX), ῥαφιδευ-τή-ς m. — ῥαφιδεύς, ῥαφι- 
δευ-τ-ικό-ς den vorigen betreffend (n 6. τέχνη Schneiderhandwerk ). 
— εὐ-ραφ-ής, εὖ-ῤῥαφ-ής (in ep. Form ivjó.) wohlgenüht (δοροί 
Od. 2, 354. 380 und sp. Dicht.); κακο-ῤῥαφ-ής Böses anzettelnd 
(Hes.), κακο-ῤῥαφ-ίη f. Ausdenken schlechter Dinge, Arglist, Hinter- 
list (nur Hom. Il. 15. 16, Od. 22. 26, Pl. -/yo: Od. 2. 236). 


Bugge KZ. XX. 32. — Froehde KZ. XXII. 267. — L. Meyer KZ. 
XV. 26. 39. — C. V. I. 229. 237. Il. 327. — C. V. 1l. c.: „Bugge's Er- 
klärung scheint mir noch nicht über allen Zweifel hinaus festgestellt zu 
sein‘; ferner: „Bugge’s Vermuthung, ῥάπτω entspreche d aus dem 
lat. sarc-io, stehe also für σραπ-ω, mit z = c, ist schwer zu erhürten". 


SAY ehren, scheuen. — Skr. sev [wohl = sa-sav] bei 
Jemand verweilen — Jemand Dienste leisten, aufwarten, seine 
Achtung, Unterthänigkeit u. s. w. bezeugen, es mit Jemand halten 
(PW. VII. 1189). 

(sav — σε) cef. 

ceß-w verehren, ehren, scheuen; «έβ-ο-μαι sich scheuen, sich 
schämen; verehren, anbeten (Hom. nur Präs. 2. Pl. σέβ-ε-σθε Il. 
4. 242, Aor. Pass. ἐ-σέφ-θη-ν Soph. fr. 175, Med. σέψα-σθαι Hes., 
Fut. σεβ-ή-σε-σθαι Diog. L. 7. 190); Verbaladj. σεπ-τό-ς (Aesch. 
Prom. 812 D.), σεπτ-ικό-ς zur Verehrung geh., verehrend (Sp.); σεπτ- 
εὖ-ω -— σέβοµαι (Hes.); céB-àc n. poet. (nur Nom. Voc. Acc. Sg.) 
ehrfurchtsvolle Scheu, Ehrfurcht, Staunen, Bewunderung; σεβ-ες: 
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ἆ-σεβ-ής die Götter nicht ehrend, gottlos, ἆ-σέβε[σ]-ια f. Gottlosig- 
keit; εὐ-σεβ-ής gottesfürchtig, framm, εὐσέβε[σ]-ια f. Gottesfurcht, 
Frömmigkeit; σέβ-ερος εὐσεβής, δίκαιος (Hes.) — «εβ-ά-ζομαι 
sich scheuen (nur Aor. 3. Sg. σεβά-σσα-το Il. 6, 167. 417), bei 
Sp. — σέβοµαι; σεβα-σ-τό-ς verehrt, zu verehren, (à. h. auch) heilig, 
göttlich (augustus), σεβαστ-ικό-ς ehrfurchtsvoll; σεβαστ-εύ-ω — σεβα- 
ζομαι (Sp.), Σεβαστε(.)-ἵο-ν n. Tempel, Heiligthum des Augustus; 
(σεβασ-τι» -σι) σέβασι-ς f. — σέβας (Sp.), σεβα-σ-μό-ς m. id., σεβασ- 
μο-σύνη f. Ehrwürdigkeit, Heiligkeit, σεβάσμ-ιο-ς verehrungswürdig, 
σεβασµιό-τη-ς (τητ-ος) f. — σεβασμοσύνη, σέβα-σ-μαί(τ) n. Verehrtes, 
Gegenstand der Verehrung. — σεβ-ίζω = σεβάζοµαι, σεβι-σ-τό-ς 
— σεβαστός (Hes.). — (6εβ-νο) cep-vó-c ehrwürdig, verehrt, heilig 
(euphemistisch: σεμναὶ Θεαί die Eumeniden), σεµ-νό-τη-ς (rm- ος) f. 
Ehrwürdigkeit, Heiligkeit, Würde; σεµνό-ω ehrwürdig u.s. w. machen, 
erhabener machen — ausschmücken, übertreiben (Her. ), σέµνω-μα(τ) 
n. Würde, Schmuck (Epik. bei D. L. 9. 71); σεμν-ύνω — σεµνόω, 
Med. sich brüsten, rühmen; Sepv-e( )-à ζουν n. ehrwürdiger Ort, Heilig- 
thum; σεμνο-ειδής — σεμνός (Sp.). 

Sev. 

(St. sev-o, vgl. umbr. Adj. sevo, Adv. sevo-m fromm, sev-es) 
Sev-ér-u-s (vgl. dec-ös, dec-ör-us pag. 333) würdevoll, ernst, streng, 
gewissenhaft (ut fere idem $it ac σεµνός seu venerabilis Voss E. M. 
pg. 469) (Adv. sever-e, ter), Severu-s röm. Bein., severi-ta-s (tatis) 
f., (selten) severi-tu-d-o (in-is) f. Ernst, Strenge, Ernsthaftigkeit; 
ad-severäre Ernst machen, mit Ernst handeln, reden, behaupten; 
per-severare streng verharren, ausdauern, standhaft fortsetzen. — 
(#sever-iu-s, *sevr-iu-s, vgl. φίλ-ο ο-ς» φίλ-ιο-ς) SEr-iU-S ernst, ernst- 
haft, als Subst. n. ernstes Ding, ernste Sache (Adv. serie, serio), 
serie-ta-s (tati-s) f. Ernsthaftigkeit (Sp.). 


B. Gl. 424b. — C. E. 580. 576 (vgl. Roscher St. III. 142, Schmidt 
KZ. XIX. 275). — Pott L! 124. — Savelsberg KZ. XXI. 141. 178. — 
Sch. W. s. v. — Benfey KZ. VII. 56: sap sich anschliessen, σέβομαι 
mit Herabsenkung des x zu f. — Brugman St. IV. 156. 71): σέβομαι 
non prorsus certae originis. — Froehde KZ. XXIII. 311 f.: * g- εγ-νό-ς, 
Ἑσεβ-νό-ς, σεµ-νό-ς; vgl. goth. svikns ἀγνός, aviknitha ἀγνεία. — Walter 
KZ. Xl. 429: sag: σέβομαι, *"segv-eru-8, 8ev-eru-s urspr. gescheut, go- 
fürchtet. — Klotz W. s severus Steigung von verus(!) und Stamm zu 
Serius, zusammengezogen "aus severius. — Corssen I. 463 f. und F. W. 
390. 1080 zu svar wügen: (Corssen) gewichtig = wichtig, bedeutungs- 
voll, ernst; (Fick) svaria gravis. 


ΒΔΥΑ, SY& eigen (reflexiv-possessives Pronomen) = sa 
(pag. 971) + va. — Skr. Svá 1) Adj. eigen (mein, dein, sein 
u. 8. W.), 2) m. ein Eigener, Angehöriger; Pl. die Eigenen, Sei- 
nigen, Freunde, 3) die eigene Person, das Selbst, das Ich, 4) n. das 
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Eigene, Eigenthum, Besitz (PW. VII. 1411). — Zend kava eigen; 
hva sein, ihr; selbst; lit. «ανα sein, ihr; eigen. 

ceFo, cFo. 

(seFo) ἑό-ς, éj, ἑό-ν ion., ep. (Il. Od. 93mal); (6ο) Ó-c, 9, 
0-v sein, ihr; εφό- -C ihr (^ zu g verhärtet, stets auf einen PL 
bezogen, nur Theogn. 712 in singul. Bedeutung) [σφέο-ς Apoll. Rh. 
1. 172]. — Personalpron. der 3. Person (cfe, £A) €, (σε ver- 
hürtet zu) cpe): Sing. Gen. e-lo, £o, εὖ, ov, ἔ-θεν; Dat. Eos, 08; 
Acc. &, & Dual Nom. Acc. σφω-έ; Gen. Dat. ago». Pilur. 
Nom. σφε-ες — σφεῖο; Gen. ayel-wv, σφέ-ων, σφῶν; Dat. σφε-ι 
[dann ε zu ; erweicht] σφί-σι(ν), σφί(ν); Acc. σφεῖ-ας, σφέ-ας, σφᾶς. 
σφᾶς, σφέ, neuion. n. dgé-a [syrak. we, win», iv, spé; lesb. &ol 
ἄ-σφε, ἄ-σφε]. --- εφέ- Tepo-c, Pron. Poss. der 3. Pl.: ihr, ihrig; Adj. 
der 3. Sg.: sein, seinig (ungewöhnlich statt ὑμέτερος, ἐμός. σός, 
ἡμέτερος); ὄόφετερίζω sich zueignen, anmaassen, σφετερι-σ-τή-ς m. 
der sich Zueignende, σφετερι-σ-μό-ς m. das sich Zueignen. — (sta, 
goth. sva, ση, σφη) pr Instrum. (vgl lakon. φίν statt σφίν) 
urspr. selbst — wie (vgl von dem der Mutter &hnlichen Kinde: 
es ist wie die Mutter selbst) (IL 2, 144. 14, 499: 97 κύματα — 
ὡς κύματα, qr κπώδειαν)”). — (sva-i Local, das Reflexiv. für das 
Relat. gebraucht) (vgl osk. svaí, umbr. contr. sve, aftı, Fa) €i, 
ep. dor. auch ai [bei Hom. stets mit xí: af κε, ai xev, nie aber 
αἱ ἂν] wenn, wofern; (synonym mit ὅτι) dass; (indir. Fragewort! 
ob; (nach Verben des Zweifels) ob nicht = si (directes Frage 
wort im N. T.)?); βαέίκαν. Κρῆτες (= εἴ κεν) Hes.; ἐπ-εί s. pag. 36. 

— (ofe-re) ἕ-τη-ς, elisch fe-ra-g, m., nur Pl. la. die Angehörigen, 

Freunde, Anhänger (πολῖται, Eragon, συνήθεις Apoll. lex.; Sg. nur 
οὔτε δῆμος ovv ἔτης ἀνήρ Aesch. frg. 919). — (cFera-oo) E-Ta-po-c, 
(ep. und ältere Form), (σ/εταρ-ιο) ἑταῖρο-ς m. Geführte, Genosse, 
Gehilfe, Begleiter“) [beide Formen wechseln bei Homer nach Vers- 
bedarf], (im maked. Heere: PI. Gardereiter; πεζ- évaigos. Leibwache 
aus erlesenem Fussvolk); fem. ion. ep. Erapn, ἑταίρη, att. ἑταίρα Ge 
liebte, Hetüre, Demin. ἔταιρ-ί-ς (16-05), ἔταιρ-ίδ-ιο-ν; ἔταιρ-εῖο-ς. 
ion. -Tio-g, Éxeso- ικό-ς den Gefährten u. s. w. betreffend (Zeus Vor- 
steher der Genossenschaften, ἑταιρίδεια n. Pl. dessen Fest in Magne- 
sia); ἑταιρ-εία. -ία, ion. -mIm, f Genossenschaft, bes. zu polit. Zwecken, 
Hetärie, Klub; Éroigevdi-ry- -s m. Mitglied einer Hetärie (Sp.); ἔταιρ- - 
(fo, ep. Eruolko, Gefährte, Genosse sein, Med. sich zum G. machen, 
sich zugesellen (Hom. nur N. 13, 456. 24, 335), Buhlerin sein, 
ἔταιρι-σ-τή-ς m. Hurer (Poll. 6. 41), fem. ἑταιρίσ-τρ-ια; ἔταιρι-σ-μό-ς 
m. Buhlerei; (ξἑταιρέω) ἑταίρη-σι-ς f. id.; ἔταιρ-εύ-ο-μαι — ἑταιρίξω, 
Ererps(F)-io-v n. Bordell (Sehol Ar. Equ. 873); ἐἑταιρύ-συνο-ς be- 
freundet (Arat. 86). — (Skr. sva-tas Adv. aus sich selbst, von 
sich aus, von selbst, vom Eigenen PW. VII. 1420) é-TÓC (vgl 
éx-1óg, ἐν. τὀς) von selbst, aus sich selbst, daher οὐκ ἑτός nicht 
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von selbst, nicht οἴπιο Grund, nieht umsonst; ἐτώειος (vgl. Eros, 
ἐτήσιος) vergeblich, ohne Erfolg, eitel?). — (sva-ja, oFe-jo-s, ofe- 
0jo-c, oFe-dio-g, «ε-διο-ς; [dann e zu ε: vgl. σφε, σφί-σι, ἐς, ἴσ-θι] 
«{-διο-ς herakl. Tafeln) ἴ-διο-ς eigen, eigenthümlich, den Einzelnen 
betreffend (Hom. nur Od. 3, 82. 4, 314), als Adv. ἰδία privatim, 
für sich (Ggs. δημοσία, κοινῇ); ἰδ-ικό-ς id. (Bp.); ἰδιό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Eigenheit, Eigenthtimlichkeit (grammat.: eigenth. Bedeutung); 
(010-0 eigen machen, zueignen, ἰδίω-σι-ς f. das Betreffen des Ein. 
zelnen (Ggs. κοινωνία), ἰδίω-μα(τ) n. das Angeeignete, Eigenthtim- 
lichkeit, besondere Beschaffenheit (gramm.: eigenth. Ausdrucks- 
weise); ibu)-Tn-C m. Privatmann (Er Ggs. des Staatsmannes); 
daher: der unbedeutende, gemeine Mann (auch: der gemeine Sol- 
dat); der in Etwas unerfahrene Mann == Laie, Stümper, Pfuscher, 
bes. der der Dichtkunst Unkundige, Prosaist (Adj. ἐδ. βίος Privat- 
leben, ὄχλος Handlanger im Ggs. zum Künstler); femin. /0:6-ri-c 
(110-06); ἰδιωτ-ικό-ς den Privatmann betreffend; unwissend, un- 
erfahren, kunstlos, (vom Ausdrucke) gemein; ἔδιωτ-εύ-ω ein ἰδιώ- 
τής sein, ddıwre(F)-ia f. das Leben eines Privatmannes; Mangel an 
Bildung; ἰἔδιωτ-ίζω in die gemeine Sprache verwandeln ( Eust.), 
ἴδιωτι-σ-μό-ς m. das Leben und bes. die Sprachweise des gemeinen 
Mannes; idıd-Zw abgesondert, allein, für sich sein, von eigenth. 
Art sein, (Med. sich etwas aneignen), Adv. ἰδιαξόντως, ἰδια-σ-τή-ς 
m. der für sich Lebende (D. L. 1. 25), ἴδια-σ-μό-ς m. Eigenthüm- 
lichkeit, Sonderbarkeit, ἐδία-σι-ς f. id. 

(sva-ja, 6.F-jo , 098-jo, σφε-/-ιλο., aqs-DAo, σφ-ιλ0; ε ausgestossen, 
τσ]. ogív, ἡμῖν, ἡμίν) φ-ίλο-ς (bei Homer) eigen, woran man ge- 
wöhnt ist, woran man hängt (φίλον 4:00, φίλα γούνατα, φίλα εἴ- 
uoto); dann: lieb, werth, theuer, befreundet, angenehm (vgl. den- 
selben Gebrauch von Skr. prüá PW. IV. 1160); Subst. Freund, 
Freundin; poet. (doch selten) freundlich; freundschaftlich, hold*) 
[oíAo-c, aber in φίλε in der 1. Arsis auch : Il. 4, 155. 5, 359. 
21, 308]; φίλη f. Freundin, Geliebte; Φίλα Gemalin Philipp II. 
und andere makedonische Frauen; QOYie, Φίλη häufiger Frauen- 
name zu Athen’); Adv. φίλως (Hom. nur Il. 4. 347 und bei 
Ameis-Hentze auch Od. 19. 461 == mit Liebe, gern; dann ein- 
zeln poet.); [Compar. Superl. à) φιλ-ίων nur Od. 19, 351. 24, 268, 
φίλ-ιστο-ς Soph. Ai. 829; b) φίλ-τερο- Il. oft, φίλ-τατο-ς Hom., 
Trag., Prosa; c) Φφιλ-αί-τερο-ς. -zaro-s; d) φιλῶ-τερο-ς Xen. Mem. 3. 
11. 18, φιλώ-τατο-ς Sp.]; φίλ-ιο-ς freundschaftlich gesinnt, befreundet, 
φιλ-ία f. Liebe, Freundschaft, Gunst, Huld, φιλιᾶ-ζω Freund sein, 
Fr. werden (LXX); φιλ-ικό-ς dem Freunde geh., geziemend, eigen, 
freundschaftlich, freundlich; φιλό-τη-ς (τητ-ος) f. φιλία (bes.) 
Gastfreundschaft; (auch) Geschlechtsliebe, Liebesgenuss, (Φιλοτητ-ιο) 
φιλοτήσ-ιο-ς zur Liebe u. s. w. geh. (ἔργα Liebeswerke, Liebes- 
genuss); φίλ-τρο-ν n. Liebesmittel, Liebeszauber; Anreiz, Antrieb. — 


- 
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qÀ-€-u) (&ol. φίληµι, böot. φίλειμι) urspr. jemand als einen von den 
Eigenen betrachten, behandeln = lieben, lieb haben; freundlich, 
liebreich behandeln, liebevoll aufnehmen; (Med. nur im ep. Aor.) 
lieben (wie Act, nur von Göttern); liebkosen, herzen, küssen; 
gern thun, gewöhnlich thun (St. φιλ: Aor. ἐ φίλ-ατο ]. 5. 61, 
φίλ-ατο Il. 20. 304 [passivisch Ap. Rhod. 3. 66], Imper. φῖλ-αι 
Jl. 5, 117. 10, 280, Conj. 3. Pl. φίλ-ω-νται h. Cer. 117; ganz 
spät, byzant., Perf. ne pda: St. φιλε; ep. Präsens Inf. φελή- 
µεναι Il. 22. 265, Opt. 3. Sg. φιλέοι, φιλοίη, Conj. 3. Sg. φιλέ-ησι 
Od. 15. 70, 2. Sg. φίλη- σθα Sappho fr. 22; Iterativ des Imperf. 
φιλέ-ε-σκε; Fut. φιλή-σω, Inf. φιλη-σέ-μεν Od. 4. 171, Med. φιλή- 
σο-μαι mit pass. Bedeutung; Aor. Pass. 3. Pl. dor. ep. φίλη-θεν) ὃ): 
Verbaladj. φιλη-τό-ς geliebt, liebenswürdig (Arist. Eth. 8. 2), φιλητ- 
ικὸ-ς zum Lieben, Küssen geh., geneigt (Sp.); φίλη-σι-ς f. das 
Lieben (Arist. Eth.), φίλη-τρο-ν n. Liebeshandel, φιλή-τωρ (τορ-ος) 
m. Liebhaber bei den Kretern (fem. bei Aesch. Ag. 1446 D.) 
φίλη-μα(τ) n. Kuss, Demin, φιληµάτ-ιο-ν; φιλή-μων (μον-ος) nur als 
Personenn., φιλημο[ν]σύνη = φιλία (Theogn. 284); φιλό-ω zum 
Freunde machen, befreunden (Sp.); (von φίλ-ιο-ς) φιλιό-ω id., Pass. 
Freund werden, φιλιωτ-ικό-ο befreundend (Theol. arithm.), φιλίω- 
σι-ς f. Befreundung (Schol. Eur. Phoen. 378), φιλιω-τή-ς m. der 
Befreundende (Suid. ). — Φιλο-: φιλ-άνθρωπος menschen-liebend, 
"freundlich, φιλό-βιβλος Bücher liebend, gi10-yvvog Weiber liebend, 
φιλό-δωρος gern schenkend, freigebig, φιλ-έλλην Hellenenfreund, 
φιλό-ζωος das Leben liebend, Φ[λ-ιππο-ς Pferdeliebhaber (maked. 
Βίλιππος), specieller: Liebhaber der Reiterei (ή fmmog)?); quo 
λογος die Rede liebend, Redefreund; (bes.) Reden über wissenschaftl 
Gegenstände liebend d.h. der wissensch. Gebildete, in der Litte. 
ratur Bewanderte, Gelehrte; der Name φιλόλογος — gründlicher 
Kenner der griech. Sprache und Litteratur rührt vom Alexandriner 
Eratosthenes her (philologi appellationem assumpsisse videtur. [näm- 
lich der röm. Grammatiker Attejus] quia sicut Eratosthenes, qui 
primus hoc cognomen sibi vindicavit, multiplici variaque doctrina 
censebatur, Sueton. de ill. gramm. 10); φιλό-σοφος der geistige 
Fertigkeiten und Kenntnisse Liebende; (bes.) der nach Weisheit 
Strebende, Freund der Weisheit, Philosoph (so nannte sich zuerst 
Pythagoras aus Bescheidenheit statt σοφός, vgl. Diog. Laert 
prooem. 12); dann Bezeichnung desjenigen, der das Wesen der 
Dinge zum Gegenstande seiner Forschung macht (Adv. φιλοσόφως 
nach Art eines Ph., eines Ph. würdig) u. s. w. 

80YO, SYO. 

Altlat. sovo-s, SUU-8 — ἑό-ς pag. 1034 (altl. 8000 Abl, PL 
Gen. sovom, Dat. Abl. soveis, Dat. Sg. suvo; sis = suis Enn. 
Ann, v. 150 V., sos = suos Fest. p. 301, sam = suam id. p. 47; 
Gen. Pl. su&m Ter. Ad. 3. 3. 57); Pron. reflex. der 3. Person im 
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Sg. und Pl: sui, sibi, se (vgl. Pron.-Stamm ma pag. 647, tva 
pag. 318) — sue-re eigen haben, gewohnt sein, pflegen (Lucr. 
1, 55. 302. 4, 370); Inchoat. Ssue-se-ére sich gewöhnen (Tac. 
a. 9. 44, Auson. ep. 16. 92), Perf. su&vi = suere, Part. sue-tu-s 
gewühnt, gewöhnlich; sue[ti]- do (in-is) f. Gewöhnung (Paulin. 
Pell. Euchar. 179. 271); ad-, con-, in-suescere = suescere, de- 
suescere entwöhnen; con-suetudo n = sueludo (gebr&uchlicher als 
sueludo); assue-, consue-facére = gewohnt machen, desue-facere ent- 
wöhnen (vgl. pag. 382); man-suescére (= manui suescere, s. Paul. 
D. p. 132. 3, Quinct. declam. 260) sich an die Hand gewöhnen, 
zahm werden, entwildern; (act.) an die Hand gewöhnen, zähmen, 
mildern; (Part. als Adj.) mansue-tu-s gezähmt, gemildert, sanft, ge- 
lassen, Nbf. mansue-s (Gen. -is oder &-is; vgl. damnatus, damnas), 
mansue[ti|-tu-d-o (in-is) f. das Gezähmtsein, Zahmheit, Sanftmuth, 
Gelassenheit, mansue-facere = act. mansuescere; mansue-ta-re (Vulg.) 
zühmen, bändigen, mansuel-riu-s m. Thierbändiger (Lamprid., 
Firmie.). — sua-d (vgl. on pg. 1034) selbst — so (,svad ted", idem 
[d. i. Messala] ait esse „sic te“ Fest. p. 9561) 19); (sua-d, sva-d) se-d 
(se-t erst seit dem 8. Jahrh. der Stadt, früher stets sed, Ritschl 
Mon. epigr. tr. pg. IV) Abl. des Pron. reflex. = durch sich selbst, 
für sich abgesondert, für sich betrachtet!!): a) Conjunction: (con- 
tinuativ) aber, allein (δέ), aber auch, doch; (advers.) jedoch aber, 
aber freilich, aber doch; (disjunetiv) sondern (ἀλλά); b) altl. 
Prüpos. mit Abl.: ohne, sonder (sed fraude Inser., se fraude esto 
XII tabb. ap. Cic. legg. 2. 24, Gell. 20. 1. 49); sed- (vor Voca- 
len), se- (vor Conson.): sed-itio (pag. 81); se-mita (pag. 726); se- 
ducere abseits führen, sondern, trennen; sejungere, se-ponere, se- 
vocare u. 8. Ww. — (sva-i, sve-i) sei ausschliesslich in der Gracchen- 
zeit, SY = εἶ (pag. 1034); sei-ne (altl.), (si-ne) 8Y-he wenn nicht 
— da nicht, so nicht; aber) geschieden, gesondert von, ohne; 
ne-si (nesi pro sine positum est in lege dedicationis arae Dianae 
Aventinensis, Fest. p. 165. 26); (ni-si) ni-si wenn nicht, wo nicht, 
wofern nicht, ausser, ausser wenn; sei-ve, si-ve s. pag. 890; qua- 
sei (Tab. Bant. v. 10. Or. inser. 2488), quád-si (Lucr. 2, 291. 5, 
728), quä-si als wenn, wie wenn, als ob, gleichwie, gleichsam; 
(übertr.) ungefähr, beinahe, fast. 


Allen St. III. 224. 297. 247. 251. — Aufrecht KZ. I. 287*). — B. 
Gl. 437a; vgl. Gr. II. 126. — Bugge KZ. XX. 41 ff. — Cauer St. VII. 
109 f. — Corssen I. 334 f. 363. 368. ECTS If. 54 f. 681. B. 507. KZ. XVI. 
30. — C. E. 396. 560. 617; C. St. 1V. 484. VI. 426 f. — Ebel KZ. Y. 
69f. VI. 209. — F. W. 196. 219 f. 494. — Fritsch St. VI. 191 f. — 
Froehde KZ. XII. 160. — Kuhn KZ. IV. 24. — Lottner KZ. VII. 188. — 
Meister St. IV. 891. 403 ff. — Miklosich Lex. p. 828 s. v.: svoj. — 
M. Müller KZ. XVIII. 212. — Pott KZ. V. 242*). — Renner St. Ia. 150. 
— Schweizer-Sidler KZ. ΠΠ. 357 f. 375. ΠΙ. 390 f. — Sonne KZ. XII. 
370 f. — Windisch St. II. 329 ff. 342. 356; KB. VIII. 47. — Zeyss KZ. 
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XVI. 875. — 1) Anders F. W. 402: sabha selbst, eigen (nicht sea), da 
urspr. v nie durch g repräsentirt wird. — Kuhn KZ. IV. 16: sta, σπε, 
σφε. — 9) Vgl.: Bugge kr. l. c. Curtius KZ. III. 76 f.; Studien VI. 427. 
Schweizer K7. 1II. 394. Sonne KZ. XII. 276. Sch. W. s. v. — Anders 
FW. 138: bhà Partikel, dient zur Versicherung und Verstärkung. — Da- 
gegen Savelsberg Dig. pg. 30 und KZ. VIII. 407 f. X. 76: 95 = Fn; ein 
vom Relativ gebildetes Adverb [das Rel. hatte urspr. anl. f!] — Ganz 
eigenthümlich Voss Anm. zu ll. pg. 39: urspr. Substant. von φαω der 
Schein (vgl. instar). — 8) Schweizer - Sidler kz. XI. 74. zweifelt: „ob ef 
= δὲ, osk. sraí, ist uns nicht ausgemacht.“ — 4) Anders Froebde KZ. 
XII. 159: svadh, £9, Er (vgl. yov zu χιθωῶν), ἑτ-αρ (Neutralstamm). — 
Noch anders Walter KZ. X. 909: *sa-tar (vgl. Skr. an-tár, prá-tár) , gräco- 
ital. sa-tero = ἕ-ταρ-]ο. — 5) Ebel KZ. l. c. und Sch. W. s.v. — Anders 
Autenr. bei Ameis Anh. zur Od. 22. 256: va wehen, va-t, «ε-τν-ς, also 
— ἀνεμώλιος vindig. — Döderlein nr. 261 zu αὕτως (abgeschwächt aus 
αὐταύσιος). — 6) C. E. 261: C. St. VI. 425 ff. — Aehnlich Bugge KZ. 1. c.: 
sva eigen: sta ino, oJ ivo, φῖνο, φίλο, vgl. nik λέκνον u. &. w. oder: 
σφε + ιλο, vgl. ὀργή ὀργίλος, ναύτης ναυτίλος. — Anders B. Gl. 267 f.: 
pri exhilarare, amare, φίλος, φιλέω, ut videtur, litteris transpositis, qu 
e qii, cum A pro o. Beistimmend Kuhn KZ. V. 220. — Dagegen Fick 
KZ. XVIII. 415 f.: bu pflegen, fördern; bhavila günstig, hold = qz.Fio;, 
φιόιλος, φιλος. — 7) Fick KZ. XXII. 235. — 8) C. "V. L 38. 50. 68. 
352. 375. 378. 17). II. 92. 381. — 9) Fick KZ. XXII. 224f. — 10) Auf- 
recht KZ. l. ο. — 11) Vgl. M. Müller Vorl. II. 268. — Zeyss KZ. l. c: 
urspr. Form sedum = se-dum (Charis. p. 87. P., Mar. Vict. p. 2458 P) 
wie haud-dum, ne-dum u. 8. w.; vgl. nthilum nihil, ne oinum non, dom- 
cum donec. 
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sava heil. — Vgl. umbr. sevo omnis. 

caFo. — (σα.ο-ς) εάο-ς (nur im Compar. σαώ-τερο-ς Tl. 1. 32), 
cóo-c Hom. Herod., cWo-c, «ῶ-ς, heil, gesund, unverletzt, wohl. 
erhalten, sicher, gewiss (σῶ-ς m. f., σῶ-ν n., Hom. nur Nom. und 
Acc. Sg. σῶ-ς, σῶ-ν, att. noch Acc. Pl. σῶς, n. cà; Fem. σᾶ Ari 
stoph.; σῶο-ς in den Formen: σῶο-ς, σώοι, σώα, σῶαι, σῶα). — caó-w 
erhalten, bewahren, schützen, retten, erretten (Homer: Imper. Act. 
[σάθ-ε, o3] σάω Od. 13, 230. 17, 595 [vgl. ναιετάωσα]. Imperf. 
[σάο-ε, σάου, co] σά-ω Il. 16, 363. 21, 238, Fut. σαώ-σω. Aor. 
ἐ-σάω-σα, σάω-σα; Fut. σάω-σο-μαι; Aor. P. ἐ-σαώ-θή-ν, σαώθη auch 
Pind. P. 4. 161); σαώ-τή-ς, σαω-τήρ (τῆρ-ος) m. = σωτήρ (unten), 
Fem. σάωῶ-τι-ς (τιδ-ος), Σαώ(οῦς) f. eine Nereide (Hes. Th. 243), 
welche die Seefahrer heil davon kommen lässt!), σαοσί-μβροτος 
Menschen rettend (Hes.). — εώ-ω, (όω-ιζω», σώζω sowohl Handschr. 
als Inschr., doch in den Ausgaben meist) εώ-ζω — σαόω (Homer: 
Part. Pr&s. σώ-ο-ντες Od. 9. 430, Conj. 2. 3. Sg. verkürzt σό-ῃς, 
οὔ-ῃ Il. 9, 681. 424, 8. Pl. σό-ωσι Il. 9. 393; Imperf. σώ-ε-σκ-ο-ν 
Il. 8. 363; Fut. σώ-σω; Aor. ἐ-σώ-θη-ν, zuerst Her. 4. 97, Perf. 
σέ-σω- σ-μαι erst Aesch. Sept. 820, σέ-σω-μαι); (se Fa-0et) σωγα. -σαι' 
σῶσαι (Hes.); σωάδδει παρατηρεῖ (id. ); σω-ννύω (Deinolochos, Bek- 
kers Anekd, p. 114); Verbaladj. σω-σ-τό-ς gerettet, erbalten (Sp.); 


— 1059 — 


ἄ-σω-τθ-ς nicht heilsam, heillos (τοὺς ἀκρατεῖς καὶ εἰς ἀκολασίαν 
δαπανηροὺς ἀσώτους καλοῦμεν Arist. Eth. Nik. 4. 1); σώστ-εύ-ς er- 
rettbar, erhaltbar (Eur. Herc. f. 1385), σωστ-ικός was retten, er- 
halten kann; σω-τήρ (τῆρ-ος) m. Retter, Erhalter, Befreier, Be- 
glücker, Fem. (σω-τερ-ια) σώτειρα; σωτήρ-ιο-ς rettend u. 8. w. (τὰ σ. 
Dankopfer für die Errettung; in Smyrna der öffentl. Abtritt τὸ σ.), 
σωτηρ-ικό-ς id. (Sp.); σωτηρ-ία (σαωτηρία Hes.) f. Stellung, Erhaltung 
u. 8. W., σωτηριακό-ν n. Kosten des Leichenbegüngnisses (Hes.); 
σῶ-σ-τρο-ν n. Belohnung für die Erhaltung, Rettung, auch — τὰ 
σωτήρια. — CW-Ko-c kräftig, stark, énfeger (nur Il. 20. 72 σῶκος 
ἐριούνιος "Eouijg); σωκέ-ω Kraft haben, vermögen (Aesch. Eum. 36. 
Soph. El. 118). — σα = σαυ: (maked.) σαυ-τορ-ία = σωτηρία; 
böot. Σαύμειλος, Xevxoedrtiog?). 

sava, sav. — (8αυ-πο) S&-nu-Ss heil, wohl, gesund, munter, 
geistig gesund, vernünftig (sanun = sanus-ne Plaut.); Adv. säne 
in gesundem Zustande (sane sarteque Libri aug. ap. Char. p. 195 f.), 
mit guter Besinnung, vernünftig; (allgemein) wohl, in der That, 
fürwahr, wahrhaftig, wirklich; ungemein, überaus; (in Concessiv- 
sätzen) wohl, freilich, allerdings (saniter vernünftig Afran. ap. 
Non. p. 515. 22); sani-ta-s (latis) f. Gesundheit, gesunder Zustand, 
Vernünftigkeit, Besonnenheit; sana-re heilen, gesund machen, wie- 
der herstellen, verbessern; Part. sana-tu-s; (sana-t-) Sana-t-es (dicti 
sunt, qui supra infraque Romam habitaverunt, quod momen his fuit, 
quia, cum defecissent a Romanis, brevi post redierunt in amicitiam 
quasi sanata mente, Itaque in XII cautum est, ut idem juris esset 
Sanatibus quod forctibus, id est, bonis, et quà nunc defecerant a 
populo Rom., Fest. p. 348. 10) 5): sanat-ivu-s zur Heilung dienend 
(Boöth.), sanà-tor m. Heiler (Paulin. Nol), sana-ti-ö(n) f. Heilung, 
sana-bili-a heilbar; Inchoat. sane-sc-ére heil, gesund werden; in-sanus 
(geistig ungesund —) unsinnig, rasend; ungeheuer gross, rasend 
gross; ve-sanu-s pg. 372. — Β08-Ρ6-8 pg. 448. 

Brugman St. IV. 155. 41). — C. E. 382; C. V. I. 166. 41). 316. II. 
372 f. Mi W. 495; KZ. XXII. 214. — Mangold St. VI. 198 ff. — Meister 
St. IV. 393. — J. Schmidt KZ. XXIII. 296. — Benfey Wzll. I. 360: σαόω 
— Skr. sahya. Dagegen Pictet KZ. V. 38: mit wenig Wahrscheinlichkeit, 
da sonst y = Ah nicht leicht abfällt. — Derselbe l. c. W. sw stsllare, 
libare, — Pott KZ. VI. 356: Skr. sa- zusammen, in seiner Ganzheit und 


Integrität (σώζω, sanus). — 1) Pott KZ. VI. 272, — 2) Vgl. Gelbke St. 
IIl. 24. — 3) Vgl. Coresen II. 591. N. 257. 


— —M 





savja, skavja link. — Skr. savjá 1) Adj. link, widrig, 
2) m. der linke Arm, die linke Hand (PW. VII. 847); Zend hatja 
id.; ksl. δε) link, 3wujca die Linke; nhd. schief, ndd. scheef. 

ckaFio. — εκαιό-ς link, abendlich, westlich (weil der griech. 
Vogelschauer sein Gesicht gegen Norden kehrte); (von links her 
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fliegende Vögel bedeuteten Unglück, daher) Unglück verkündend, 
ungünstig, widrig; linkiseh, ungeschickt, plump, dumm (oxauoc: 
δύσκολος, πονηρός, κακός, µωρός, ἀπαίδευτος, ἀμαθής, ἀπάνθρωπος, 
ἄδικος, τραχύς, σκληρός, ἐπαχθής, ταραχώδης, ἀρισοτερός  Hes.): 
Σκαιαὶ πύλαι (ohne πύλαι Il. 3. 263) das skäische Thor, an der 
Westseite der Stadt Troia, Westthor [war das Hauptthor nach dem 
griech. Lager hin und das einzige, das bei Hom. namentlich er- 
wühnt wird]!); σκαιό-θεν von links her (Suid.); σκαιό-τη-ς (τητ-ος), 
ὅχαιο-σύνη f. linkisches Wesen, Ungeschicklichkeit, Dummheit, 
σκαι-ώδης von linkischer Art. — (σαί-ιο) oaiol‘ πολέμεοι (Hes.); 
σαῖ-νο-ς 6 ἀριστερίων (Theogn. pg. 11. 3). 


(savja, saiva) S&eYu-S (urspr. link, dann:) widrig, unheilvoll, 
schrecklich, furchtbar, wild, grausam, wüthend, tobend (Adv. saere, 
saeri-ter), sacvi-t-ia (saeri-ta-s Prudent., saevi-tüdo Plaut. ap. Non. 
p. 172. 32) f. Schrecklichkeit, Wildheit u.s. w.; saevi-s = saerws 
(Amm. 15, 9. 29, 5), saevi-re wüthen, toben, rasen (saeribat Lucr. 
5. 1001), de-saevire heftig wüthen. — (skayja, skaiva) Scaevu-s 
— σκαιός ) (scaevum volgus quidem el in bona et in mala "revocat: 
cum ajunt et bonam et malam scaevam. At scriplores in mala yo- 
nere consueverunt Fest. p. 325), als Subst, scaevra f. Himmels-, 
Wahr-zeichen (bonae scaevae causa ... ea dicta ab scaeva i. e. st 
nistra, quod quae sinistra sunt, bona auspicia existimantur | Varro 
. l. 7. 5. 99), scaevi-ta-s f. = σκαιότης; Scaeva, Scaevó-la. m. Link- 
hand (Bein. des Mucius, ferner der Jurist Qu. Mucius Sc. u. s. w.)*); 
ob-scaevare böse Anzeichen bringen (Plaut. Asin. 2. 1. 18). — 
(scaev-no) 0b-seae-nu-s (Adv. -ne) ungltickverkündend (quom apud 
antiquos omnes fere obscaena dicla sint, quae mali ominis habebantur. 
Fest. p. 201), (dann) widerwärtig, garstig, (im sittlichen Sinne) 
unzüchtig, zotig [Subst. n. Sehamglied]*), obscaeni-ta-s f. Wider 
wärtigkeit, Unzüchtigkeit, Zote. 


Ascoli KZ. XVI. 219. 449. — B. Gl. 4158. — Brugman St. IV. 156. 
71). — C. E. 165. -- Christ. p. 146. — F. W. 197. — Grimm. Gesch. 
d. d. Spr. 993.! — Kuhn KZ. IV. 22. — Miklosich Lex. 1138. — Pictet 
KZ. V. 336 (ob scaevus, σκαιός identisch, scheint mir noch immer zweifel- 
haft.) — Savelsberg KZ. XVI. e1 f. XXI. 231. 235 f. — Schweizer-Sidler 
KZ. XVII. 143. — 1) Bötticher (Bericht in Gerh. Archäol. Anz. 1857 
nr. 100) erklärt es für das östliche Hauptthor. — 2) Ebel KZ. IV. 158: 
W. skav, Θυοσκόος: „das plautin. scaeva könnte hieher gehören, wenn 
man es von scaevus links trennen darf“ [das darf man wohl nicht]. — 
3) Vgl. Angermann St. V.388. 396. — 4) Brambach Hülfsb.: obscenus besser 
als obscaenus; nicht obscoenus; die urspr. Form war obscaenus, von obs- 
und caenu-m Schmutz (Priscian 9. 54: obscenus ab obs et canendo rel 
caeno vel ἀπὸ τοῦ κοινοῦ, unde inquino). Aber wie in caenum, so ist auch 
in obscaenus die Abschwächung zu e eingetreten. — Wie Brambach deutet 
das Wort auch Corssen 1. 121. 328. Vgl. noch C. E. 276: obs-coenu-s 
(ohne weitere Deutung). 
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Skr. sahäsra m. n. Tausend; tiberh. Bezeichnung einer grossen 
Menge (PW. VII. 868). 

(ἔχεσλο, ἔχελλο, ἔχελλ-ιο, dann £-, vgl. saranjus Ἐρινύ-ς pg. 1021, 
dann nach Abfall des 2) χῖλιοι tausend (Sing. bei Collectiven, 
ἵππος yulla), lesb. χέλλιοεν boot. χείλιοι, dor. yyAlos; χιλιάκις 1000 mal 
(Sp.), χιλιο-σ-τό-ς der Tausendste, χιλιο-σ-τύ-ς f. eine Zahl von 1000, 
χιλιά-ς (ἀδ-ος) f. (χιλιοντ-ᾶ-ς Sp.) id.; χιλιό-ω um 1000 bestrafen 
(κεχιλιῶ-σθαι Poll. 8. 23); χιλια-σ-τή-ς m. Anhänger der Lehre vom 
1000jähr. Reiche Christi, ἆχιλια-σ-μό-, m. das 1000jähr. Reich 
Chr. (Ecel.) 


Bopp Gr. II. pg. 90. — Kuhn KZ. XV. 308 („Zusammenhang mit 
sahasra sehr wahrscheinlich; Abfall des Anlauts möchte sich durch andere 
analoge Erscheinungen erklären lassen“). — Windisch KB. VIII. 441. — 
FW. 70 statuirt eine indogerm. Grundform ghasra: „Skr. sa-, Zend ha- 
in sa-hasra, ha-zanra bedeutet eins wie ἑ in ἕ-κατον''. — Dagegen Meister 
St. IV. 886: etymon vocis adhuc nos latet, certe Boppio (l. c.) χέλιοι ex 
sahasra derivanti vix quisquam(?) assensus sit. . 


SI binden. — Skr. si binden, umschlingen; 8IV (SiV) nähen 
(PW. VII. 971. 1018). — (siv = sju) su (dies grükoitalisch). 

si. 

ει. — (Ἔσι-μα Seil) i-uá-w an Seilen in die Höhe ziehen, 
(bes.) Wasser aus dem Brunnen (Ath. 8. 3522)!), {-μα-ῖο-ς zum 
' Wasserschöpfen geh., ἔµη-τήρ-ιο-ν n. Brunnenseil. — i-uov-ia f. id. (τὸ 
τῶν ἀντλημάτων σχθινίον Schol. Ar. Ran. 1297; Κύπριοι δὲ [uàg ἤγουν 
τὰ σχοινία Hes.) — (ἴμαν, {-μαν-τ, {-μα-τ) ἱ-μά-ς ({-μάντ-ος) m. 
Riemen, Lenkseil, Zügel, Peitsche, Bettgurt; Zaubergürtel der 
Aphrodite (Il. 14, 214. 219); Brunnenseil (Poll. 10. 31) [7, doch 
i: Il. 8, 544. 10, 475. 23, 363. Od. 21. 46 und sp. Dicht.]?); 
Demin. {μάντ-ιο-ν, ἵμαντ-ίδ-ιο-ν (Β. M.), -ἄριο-ν (Hes.); fudvr-tvo-g 
von Rigmen gemacht, ἔμαντ-ώδης riemenartig; (fuevz-0-o) ἡἐμάντω-σι-ς 
f. Binden, Riemenzeug, ἱμάντω-μα(τ) n. Verknüpfung (Sp.). — (f-hezjo) 
inäccw peitschen, geisseln, schlagen (Fut. fu&oo, Aor. ἵμασα, Conj. 
ep. ἑμάσσω ?). — (ἴματ-θλη, vgl. ἐχ-έ-λη, θέ-με-θλο-ν) ἵμάς-θλη f. 
Peitschenriemen, Peitsche, Geissel); µάς-θλη f. id. (Soph. fr. 137. 
160 und Hes.), (µασθλη-το, µασθλη-τ) µάσθλη-ς, Bol. µάσλη-ς (-τ-ος) 
m. id. (Soph. fr. 137 im E. M.; τὸν μεμαλαγμένον λῶρον Schol.); 
ας, µάσθλη-μα(τ) n. gegerbte Felle (Ktesias Ind. 23). — 
ἱ-ματᾷου ἕματ-τι-κ, dann x zu y: F-uar-ti-y, µατ-τι}) µασ-τι-γ: µάς- 
τιξ (-riy-og), ion. µάς-τι-ς (τι-ος) f. = ἱμάσθλη; (übertr.) Strafe, Plage 
(Dat. µάστῖ, µάστι Tl. 23. 500, Acc. µάσει-ν Od. 15. 182)°), Demin. 
μαστίγ-ιο-ν n.; µαστιγ-ία-ς m. Taugenichts, der die Peitsche bekom- 
men muss; µαστίω -— ἱμάσσω (nur Imper. µάστι-ε ll. 17. 622. 
Hes. Sc. 466 und Med. µαστί-εται 1l. 20. 171); µαστι-ᾶ-ῳ id. (nur 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 66 
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µαστιόων Hes. Sc. 431); (µαστι-ω) µαστίζω (dor. uxoxsóo Theokr. 7. 
108)9), µαστικ-τήρ (Orac. Sib.), µαστέκ-τωρ (τορ-ος) m. der Geisselnde 
(Aesch. Eum. 153), µάστιγ-μα(τ) n. Peitschenhieb (Plut.); µαστιγ-έ-ω 
— µαστίω (Her. 1. 114); µαστιγ-ό-ω id., Verbaladj. µαστιγω-τ-έο-ς 
(Ar. Ran. 646), µαστίγω-σι-ς f. das Peitschen, Geisseln, µαστεγώσι- 
µο-ς der die Peitsche verdient (Luc. Herod. 8.). 

su. 

CU. — (xare-ovjo, κατ-συ-ων vgl. κάτ-θες Eur. Kykl. 544, 
κάβ-βαλε Od. 6mal, κανάξαις Hes. E. 666 u. 8. w.) κας-εύ-ώ, att. 
καττύω, nähen, flicken, schustern, anzetteln, bereiten"), κάσσυ-μαίτ), 
att. κάττὺ-μα(τ), n. Zusammengenähtes, Leder, Schusterwerk (κατ- 
τύµατα δέρµατά τινα ἰσχυρὰ καὶ σκληρά, ἅπερ τοῖς σανδαλίοις καὶ 
τοῖς ἄλλοις ὑποδήμασι ὑποβάλλεται, Schol. Ar. Ach. 300); κασσύ-ς, 
att. xerrU-c, f. ein Stück Leder, den Axtstiel zu befestigen (Ar. 
bei Poll. 10. 166). — (συ-λα, συλ-ια) ὑλ-ία f. (vAlag τὰς καρπατί- 
µους [d. i. καρπατίνους] τόµους Hes.) — geschnittene Lederstücke 
zu Sohlen, Sehuhsohle*). 

su. 

su-öre (Perf. sui)  κασσύω [rohes Leder war der vor- 
herrschende Stoff, die steinerne oder hörnerne Nadel diente zum 
Nähen und Befestigen desselben; suere ist das uralte Wort für 
solche Lederarbeit]?), Part. sü-iw-s; su-üi-li-s zusammengenäht, ge- 
bunden, sü-tor (tör-is) m. Schuster, Flicker, Fem. su-tr-ix (Inser.), 
sulör-iu-s, sulorc-w-s zum Sch. geh., (suior-ino) suir-inu-s id., als 
Subst. f. Schuhmacher-werkstatt, -handwerk, su-türa f. Naht, sw- 
t-&la f. das Zusammennähen; (übertr.) List, listiger Streich, Rank 
(sutelae dolosae astutiae a similitudine suentium dictae Fest. p. 310f.). — 
sü-büla (vgl. fi-bula pg. 390, fabula pg. 577) f. Ahle, Pfrieme!?) 
de-subulä-re tief einbohren (Varr. ap. Non. p. 99.732). 


Ascoli KZ. XII. 401 38). — B. Gl. 419 f. — Corssen I. 363 f. 377. 
II. 681. — C. E. 385. 396. — Diefenbach KZ. XVI. 295. — Ebel KZ. I. 
298. -- F. W. 198. 404; Spr. 375. — Grassmann KZ. XI. 5. — Kuhn KZ. 
I. 374. 879. IL 131. — Leskien St. II. 193. 8). — Miklosich Lex. p. 1134 
8. v.:: $t-h. — Pott KZ. VII. 244 (fucg zu si? PW. VII. 1398 (wo zu 
sjüman Band, Riemen, Zügel nebst ἵμάς auch vun» pg. 72 gestellt wird). 
— Schweizer-Sidler KZ. Il. 303. — Vgl. noch ksl. si-ti, lit. siu-ti, goth. 
stu-jan, ahd. siwian, ags. sivian nähen, alts. simo Seil, altnd. stm f., dàn. 
sime. — 1) Vgl. Curtius St. VI. 432. — 2) Vgl: noch Christ. p. 135. — 
Anders Döderlein nr. 28: Subst. *lu«, verwandt mit vimen, davon * íuaívo, 
fuas. — 3) Vgl. C. V. 1. 368. — 4) Ueber τὸ = σθ vgl. Allen St. III. 243 
(πρόσθεν, ὀλισθάνω). — 5) Zu pua, µας (µα-ί-ο-μαι, ἐμάσσατο, ἐπί-μασ-το) 
zieht das Wort G. Meyer St. V. 111 gegen C. E. l. c. Lobeck Paáh. EL 
I. p. 76. Pott. IL! 174. — 6) C. V. I. 357 f. II. 93. 272. — 7) Vgl.: C. E. 
l. c. Hager St. III. 107. Sonne KZ. XV. 90. — Anders Walter Quaest. 
etym. 1864 p. 7.: κασσύω = κανσι (eine weitere Form von ξύν), x«o:, 
πασ + evo. Schweizer-Sidler KZ. XIV. 488 nennt diese Erklärung „sehr 
fein“ (vgl. dagegen C. E. l. c). — 8 Benfey I. 291. — C. E. 376 nennt 
diese Ableitung „nicht unwahrscheinlich“. — Dagegen F. W. 405. 504, 
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Spr. 390 und Froehde KZ. XVIII. 262: zu sval schwellen; δυα]ίᾶ Sohle = 
Schwelle. — 9) Hehn p. 76f. — 10) Zu subula vgl. ngr. σουβλέ, russ. 
si-lo, poln. s2y-d?o, böhm. 8i-dlo, rum. sule. 





si, si-g (Naturlaut). | 

ci-Zw zischen, pfeifen (Hom. nur Imperf. σίζε Od. 9. 394, Fut: 
ol&o, Perf. σἐ-σῖγ-α, Aor. ἔ-σιξα erst Paul. Sil)!), σίζεν (ἀντὶ τοῦ 
ἐσύριξεν τοι φώνην ἀπετέλει ὡς ἐπὶ τοῦ βαπτοµένου σιδήρου Schol.), 
(σιγ-τι) oitı-s f. das Z. (Arist. met. 2. 9), σιγ-μό-ς m. id. (id. h. a. 
4. 9); der Zischlaut (8. Emp. adv. gramm. 102), σι-σ-μό-ς m. 
(Suid.); σι-σι-λι-γ-μό-ς (Schol. ad Od. 1. c.), σι-σι-λι-σ-μό-ς (Eust.) m. 
id.; or-ol-Ango-s' πὲρδιξ. Περγαῖοι (Hes.). 

Froehde St. VI. 286. — Kuhn KZ. II. 139 f. 272 zieht σίζω zu Skr. 
ging (PW. VII. 183: einen schrillen Laut von sich geben, klingen, schwir- 
ren) und vergleicht mit Diefenbach (GWB. 2. 206) goth. evan, ahd. 
sengan, nhd. sengen, ags. saengan, engl. singe. — Aehnlich Walter KZ. ΧΙ, 


430. — Froehde KZ. XXII. 263 vergleicht noch mit σίζω goth. sviglon 
und Woeste KZ. IV. 177 ndd. sysen (zysen). — 1) C. V. I. 321. 36). 


— - - 


1) SIK trocknen. — Skr. sék-atà f. Gries, Kies, Sand; 
saikatá Adj. sandig, n. Sandbank, Sandboden (PW. VII. 978. 1196); 
Zend hic, caus. haec-aja trocknen, hisk-w trocken. 

εικ. — (oix, σισχ» Lay) ἰεχ-νό-ε trocken, dürr; (übertr. vom 
Ausdruck) kurz, gedrängt (tenue dicendi genus)!), ἰσχνό-τη-ς f. 
Trockenheit, Dürre (rhet. tenuitas), ἰσχνό-ω trocken machen, trock- 
nen, dörren, /6yvo-r-:x0-g trocknend; ἰἴσχ-αλέο-ς = ἰσχνός (nur Od. 
19. 233 und Sp.), σχναλέος id. (Eust.). — (loyvo-vjo) ἰεχναίνω (Aor. 
ἴσχνανα Arist. Ran. 941, ἰσχνάνασ) Aesch. Eum. 267)?) trocknen, 
dörren, mager machen, ἔσχναν-τ-ικό-ς  ἰδχνωτικός, ἴσχναν-σι-ς, 
ἰόχνα-σία f., ἰσχνα-σ-μό-ς m. das Trocknen, die Abmagerung (Sp.) — 
icx-4-c (ἀδ-ος) f. die getrocknete Feige; auch Feigwarze (sprichw. 
ἀντ᾽ ἰσχάδος, ἐπὶ τῶν μηδενὸς ἀξίων (Par. App. 1. 32). 

sik. — (sic-u-s, scic-u-s) Sieeu-s — ἰσχνός: (übertr.) nüchtern, 
müssig, enthaltsam (Adv. sicce), sicci-ta-s f. = ἰσχνό-τη-ς, siccit(at]- 
üriu-m n. eine Vorkehrung den Aeckern die Nässe zu entziehen 
(A. Agrim. p. 245. G)?); sicc-ànu-s im Trocknen wachsend, siccan- 
eus —= siccus, sicc-üriu-s zum Trocknen geh.; siccü-re = ἰσχνό-ω, 
- sicca-t-ivu-s trocknend, sicca-ti-o(n) f. das Trocknen, sicca-tor-iu-5 = 
siccativus, sicca-bili-s id.; Inchoat. sicce-sc-ére trocken werden. 


Fick W. 197; Spr. 112. — Fritzsche St. VI. 326. — Pauli KZ. XVII. 
17. — Spiegel KZ. XIII. 366. — Vgl. Clemm St. II. 50 (siccus = sic-vu-s?). 
— Zu Skr. cush (trocknen, eintrocknen, ausdorren, hinwelken PW. VII. 
270), cush-ká, Zend hush-ka (trocken) ziehen siccus: Aufrecht KZ. II. 152. 
B. Gl. 891b; vgl. Gramm. III. p. 240 (= sis-cu-8). C. E. 896: „wahr- 
scheinlich* („etwa für sus-cu-8?“). Legerlotz KZ. VIII. 210. (= sis-cu-8) 


66* 
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L. Meyer KZ. VI. 222. — Anders Corssen B. 30: = siti-cu-5; vgl. sitsens 
trocken. 1) Stokes KB. VIII. 351 = σισκ-νός 1. hysp, f. hesp, dry, 
barren’, ir. 8686 u. 8. w. Dazu Windisch St VII. 379: „wahrscheinlich 
richtig“. — 2) C. V. II. 277. — 3) Fick KZ. XXII. 371. 


2) SIK benetzen, befeuchten, ausgiessen. — Skr. sik 
1) ausgiessen, begiessen, einschenken, 2) namentlich den Samen 
ausgiessen, 3) giessen (PW. VII. 979). 

(cix, fx) ik. — ἰκ-μα-ῖο-ς netzend, befeuchtend (Bein. des 
Zeus, Apoll. Rh. 2. 522), ἴκμ-ιο-ς id. (Nonn. D. 2. 490); ἴκ-μη f. eine 
an feuchten Orten wachsende Pflanze (Theophr.); !xu@öng nässlich, 
feucht (Schol. Aesch. Prom. 88); ἵκμ-ά-ς (άδ-ος) f. Feuchtigkeit, 
Nässe (Il. 17. 392 u. a), (ixuaó-jo) ἱκμάζω anfeuchten, benetzen, 
κμαδ-ώδης — κμώδης (Sp.); ἠχμασία f. — ixuac (ὁ ἔνδροσος «no 
Hes.); (ixuavjo) ἱκμαίνω — ὑκμάζω (Aor. Conj. ixusvg Nik. AL 
122, Part. Pass. ζχμανθεῖσαι id. ap. Ath. 4. 1334); (ixua-lo) 
ikuaAÀ-€o-c feucht, nass (Opp. H. 3. 595). — (ix-u, ἶκ-δεν ἔκ-σι-ον) 
Ἰξί-ων (-ον-ος) m. König in Thessalien und Gemal der Dia, welche 
den Peirithoos von Zeus gebar!). — (Urspr.' erhalten:) "I[x]-uai- 
νο-ς m. böotischer Monatsname (Inscr.). — (sik-ara [vgl. Zend hikhra 
n. Flüssigkeit] ἴκ-αρ, ἴκ-αρ, ἴκ-ωρ; Suff. αρ zu eo gesteigert, vgl. 
$0-agó-; ὤδ-ωρ; πιαρό-ς ing) ἴχ-ώρ (-ῶρ-ος, Acc. ἰχῶ Il. 5. 416 
zu *iyog Kr. Di. 17, 1. 4) m. Götterblut, Blutsaft der Götter (nur 
Tl. 5, 340. 416); Flüssigkeit (Plat. Tim. p. 83 C.); ἀνάλογον αἵματος 
(Arist. h. a. 1. 21); Lymphe (id. 3. 19); Flüssigkeiten (vom menschl 
Fötus id. 7. 56); Eiter (id. 9. 28); Eiter oder andere Flüssigkeiten 
im menschl Körper (spätere Schriftst.); Blättersaft (Diosc. 1. 172); 
αἷμα ἰχωροειδές (Arist. öfter) lymphartiges Blut, /yegcoógg id. 
(Hippokr. Galen.) 


Clemm St. II. 45 ff. — C. E. 137. 674; St. II. 53 Anm. — F. W. 198; 
Spr. 112. — Miklosich Lex. pag. 969 s. v.: sicat (mingere). — Pott KZ. 
Vir 811f. — 1) Pott 1l. c.: „in Wahrheit kann sich Ixion nur auf das 
Entströmen des Regens aus der Wolke beziehen“. Wenigstens tragen 
alle Beziehungen und Verwandtschaften Ixions noch sehr deutlich kenn- 
bare Spuren von Bildern und Bezeichnungen für meteorische Erschei- 
nungen an sich. Mit der Wolke, die er statt der Juno umarmte, ward 
Ixion Vater von den Centauren u. s. w. (Ἰξίων verdankt 7 kaum der Vers- 
noth, eher einer gewissen Umstellung der Quantität oder auch vielleicht 
als Patron). — Anders Welcker (Trilogie p. 549): = ἱκέτης, gleichsam 
als Fortbildung eines /fóg, wie Ἱκετάων von [κέτης. — Noch anders 
Bréal: = Akshivan, Wagenmann, Radmann, d. h. Sonnengott (vgl. C. E. 708). 


_—g 


SIP, SIF pfeifen, hohl sein (europäisch). 
ειπ-ύα, -ύη, (-υ-ῖ-ς Hippokr.) f. Gefäss, Brodkorb, Brodsack 
(auch ὑπύα Lob. Phryn. 301). — ει-μ-β-λό-ς m. Bienenkorb, Vorraths- 
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kammer, Speicher, σίµβλ-ιο-ς zum B. geh., σιµβλ-ήϊα ἔργα Honig 
(ΑΡ. Rh. 3. 1036), σιμβλ-εύ-ω Bienen in Körbe setzen. — είφ-νι-ς f. 
— σιπύα, σίφ-νο-ν id. (Hes.); ειφ-νό-ςε, ctp-Aó-c hohl; cip-wv 
(ών-ος) m. hohler Körper, Röhre, Weinheber, Weinschlauch (7 Eur.), 
σιφων-ίζω mit dem Heber anzapfen, σιφών-ιο-ν n. eine Pflanze 
(Diose.); ctp-v-eó-c m. Maulwurf (=  Aushóhler). 

sıb-Ilu-s (sif-iu-s Prisc. p. 560 P.) zischend, pfeifend; (als 
Subst. m.) das Zischen, Pfeifen (Abl. sibilu, Sisenna ap. Prisc. p. 715; 
poet. Pl. sibila), sibilä-re (sifilare Non. p. 531. 2, vgl. franz. siffler) 
zischen, pfeifen, (trans.) aus-zischen, -pfeifen, sibilä-tor m. Zischer 
Boöth.), -trix f. (fistula Marc. Cap. 9. 307), sibila-tws (tüs) m. 
(Cael. Aur.) sibila-ti-o(n) f. = sibilus (Vulg.) 

F. W. 495. — Corssen I. 147. — Walter KZ. XI. 450 stellt sibilus 
zu δὲ, 8i-g, σίζω (pag. 1043) „mit Uebergang von g in b“. — Fick |. c. 
vergleicht: ags. sipan, engl. sip schlürfen, ahd,. seiv-ar, nd. seb-er m. 
Schaum, Geifer, ahd. mhd. sip, sib-es n. Sieb. „Grundform wohl sap, 
vgl. Κε]. sop-t$ pfeifen, sop-li m. Pfeife, Röhre, sop-otà , --ochit m. Röhre, 
Canal“ (vgl. Mikl. Lex. 870). 


1) SIL schweigen. — Vgl goth. silan, ana-silan (id.). 

SYl-ére (-ui) schweigen, (übertr.) still sein, ruhen, Part. silen-s 
schweigsam, still, ruhig (Adv. -ter luvenc. 3. 461), silent-u-s id. 
(Laev. ap. Gell. 19. 7. 7.); silent-iu-m n. Schweigen, Stille, Ruhe, 
silenti-ösu-s still (App. Met. 11. pr.), Adv. -öse (Cassiod.); silenti- 
üriu-s m. eine Art von Hausbedienten (Or. inscr.), unter den spüteren 
Kaisern: Geheimrath (Cod.); Inchoat. (poet.) sile-sc-ére still, ruhig 
werden. 


C. V. 1. 342. — F. W. 404; Spr. 375, — Lottner KZ. VII. 188. — 
L. Meyer KZ. VII. 289. 


2) SIL, (erweitert) sjal feucht sein. 

ειαλ. — είαλ-ο-ν, ion. σίελ-ο-ν, n. (spät σάλ-ο-ς m.) Speichel, 
Geifer; das fettige Gliederwasser (μύξα, Hippokr.), σιαλ-ικό-ς vam 
Sp., G.; σιαλ-ίζω geifern, schäumen, σιαλι-σ-μό-ς m. das G., Sch., 
σιαλι-σ-τήρ-ιὸ-ν n. Kinnkette (auf die der Geifer fällt, Geop.), σιαλ- 
ώδης speichelartig, voll Speichel, Geifer. — ciaA-o-c m. Fett, 
Schmalz (Hippokr.), σιαλ-ό-ω fett machen (Hes.), σιάλω-μα(τ) n. = 
σίαλον, σιαλώδης fettartig, fettig (χυλός D. Per. 791). 

(gjal) sal. — sal-Iva f. Speichel, Schleim, (übertr.) Geschmack, 
Begierde, saliv-ariu-s schleimig, saliv-ösu-s id., voll Speichel; saliva- 
re ausspeien, durch den Speichelfluss curiren (Col.), saliva-tu-m n. 
den Speichelfluss erzeugende Medicin, saliva-ti-ö(n) f. Speichelfluss. 


C. E. 375 (vgl. Brugman St. IV. 156 Anm.). — Kuhn KZ. IV. 24: 
. ekr. shtiv spucken; = στιαλον (vgl. dagegen C. E. 1. c). — Ebel KZ. 
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XIV. 40 = onifalov. — ϐ. E. 1. c. vergleicht: ahd. slim; ksl. sli-na, 
lit. seile Speichel, Geifer; altir. satle saliva ; sult fett, (vgl. Miklosich Lex. 
p. 857: bóhm. slimak, poln. slimak, oberserb. älink lima). 


1) SU auspressen, träufeln. — Skr. SU auspressen, kel- 
tern (den Soma) (PW. VII. 1019). 

(cv) ὑ. — ὕ-ει es regnet (Hom. nur Imperf. ve Il. 12. 25. 
Od. 14. 457 und Part. Pris. ὑ-ό-μενο-ς Od. 6. 131; Fut. ὔ-σει, Aor. 
ὑ-σε, Pass. ὕ-σ-θη-ν) ). — ὑ-ε-τό-ς (vgl. ἔμε-το-ς. vipt-ró-g , κώπε κάπε-το-ς) 
m. Regen (Hom. nur I. 19. 133), bes. Plaizregen; (als Adj.) 
regenhaft [ὅτε vórog καὶ ὁ Alıy, ἀνέμων πολλὸν τῶν πάντων ὑεταῶ- 
τατοι Her. 2. 25]?), ὑέτ-ιο-ς regnicht, Regen bringend, ὑετό-ει-ς id; 
ὑετ-ίζω regnen lassen, ausgiessen (Sp.), ὑετ-ώδης regenartig (Jos.). — 
Ὕνη-ς (Schol. Arat. phaen. 172), ὝὙ εύ-ς m. Bein. des Dionysos = 
der Feuchte. — ὕ-α-λο-ς, ion. und später ὕ-ε-λο-ς, (dern Lex.), f. 
eig. Regentropfen — Krystall, Bernstein, (883), ὑάλ-ιο-ς, -εο-ς, 
contr. ὑαλ-οῦ-ς, gläsern, glasartig, durchsichtig, ὑαλό-ει-ς id. (δαλόεν᾽ 
διαφανές Hes.), voà- --wp-g, Fem. -u-g zum Glase geh. (yij, *peugos 
Glaserde), ὑαλο-ειδής, ὑαλώδης glasartig; ὑαλό-ω verglasen (Sp.) 
ὑάλω-μα(τ) n. Verglasung des Auges (eine Pferdekrankheit), vei- 
ζω dem Glase ähneln (Hes. —  0-0Ào-c (regnen — schütteln, 
seigen) m. Geseig, leeres Geschwätz, Posse, ὑθλέ-ω schwatzen, 
Possen treiben, ὕθλη-μα(τ) n. — ὕθλος. 

C. E. 397. — Das PW. trennt diese W. von sw zeugen, gebären 
(VIL 1022). — Benfey Wall. I. 410 und Sanscrit- English Diction. setzt 
beide als identisch. Beistimmend: Clemm St. III. 284 f. („wahrscheinlich“); 
C. E. Ι. c. („vielleicht ist es sogar nicht zd kühn“); Sonne KZ. XII. 358 f. 
(„die Identität kann wohl keinem begründeten Zweifel unterliegen“). — 
Ebenso F. W. 198 (‚sw zeugen, auspressen“), Pott KZ. VI. 365 Anm. [der 
Verf. folgt dem PW.]. — 1) B. Gl. 54b. 421a: fortasse, misi pertinet. ad 
und, corruptum esse videlur ex 9do. — 2) Vgl. C. V. II. 359. — 3) Stein 
zu Herod, 3. 24: welches Mineral zu verstehen, ist ungewiss; jedenfalls 


nicht Krystall oder eigentl. Glas; am wahrscheinlichsten eine Art durch- 
sichtigen Glasporzellans (Aldıya γυτα 2. 69). 


1 τς ——————— 


2) SU zeugen, gebüren. — Skr. su (sw) id. (PW. VII. 
1022. 1151). 

Su. 
ευ. — cÜ-c, ὕ-ςε, m. f. Schwein, Eber und Sau, das zahme 
oder wilde (Hom. braucht beide Formen nach Versbedarf, doch ist 
σῦς häufiger) (Gen. Gu-ög, ὑ-όρ, Dat. Pl. συ-σί, ep. σύ-εσσι, ὕ-εσσι, 
Acc. σύ-ας oder σῦ-ς; ὅ in den zweisilb. Casus); Gi xor vc. «{4άκωνες 
Hes. ); Dem. συ-{διο-ν» ὑ-ίδιον n.; σύ-ειο-ς, U-ELO-c, ὕ-ινο-ς vom Schw. 
" ὑ-ει-κό-ς Sp. ); εὖ-αξ m. eine Bohnenart, Saubohnen (?); (συ-αν-ια) 
εὐ-αινα, ὕ-αινα f. Sau, das sauähnliche Thier, wahrsch. die Hyäne 
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der Neueren; ein Meerfisch (auch vgıv-i-s); cu-nvó-c (Lex.), ὑ-ηνό-ς 
säuisch, συήν-ία. ὑήν-ία, dor. vav-ie, f. S&uerei, Skandal, Schlägerei 
(rvoßn, μάχη, ταραχή, andle, ἀπὸ τῶν συῶν Hes.), συηνέ-ω, δηνέ-ω 
sich süuisch betragen, ὑην-εύ-ς m. ein säuischer Mensch; συ-ῆλαι f. 
Schweinelager (suile, τόπος βορβορώδης Hes.); ὑ-ίζω wie ein Schwein 
quicken (Sp.), ὑῖ-σ-μό-ο m. das Gequicke des Schw. (Poll. 5. 87); 
ὑο-ειδής sau-artig, -&hnlich. — ^Y -áb-ec f. die Hyaden, ein Sternbild 
das man sich als eine Heerde „kleiner Schweine“ vorstellte (cvaósg* 
af σύες ἐσχηματισμένως Hes.), lat. Suculae [darum Cicero's Tadel 
wohl übereilt „has Graeci stellas Hyadas vocilare suérunt* a pluendo, 
ὕειν enim est pluere; nostri imperite suculas, quasi a subus essent, 
non ab imbribus nominatae, Nat. deor. 2. 42. 111]; vgl. Πλειάδες 
und die Anm. dazu pg. 626 4.3) — cu-F : ευ-φ-εό-ς, συ-φ-ειό-ς m. 
Schweine-stall, -kofen?) (nur Od. 10, 238. 14, 13. 73, συφεόν-δε 
(ibd. 10. 320), συφ-ό-ς m. id. (Lykophr. 676), συφε-ών (ῶν-ος) m. 
id. (Agath.); σύ-β-αξ (axx-og) säuisch, unfläthig (Hes.), συ-β-ἄ-ς 
(δ-ος) id.; σύ-β-ρο-ς κάπρος (id.) — (v = ι) cí-aÀo-C m. Mast- 
schwein?), σιαλό-ω mästen. 

(St. vf, υἱ-ο, ví-s) υἱ-ό-ς [minder richtig ῥ-ό-ς] m. der Er- 
zeugte = Sohn“) (regelm. υἱ-οῦ u. s. w.; ausserdem Sg. ví-é-oc, 
υἱ-εἴ, Du. ví-és, υἱ-έ-οιν, Pl. υἱ-εῖς, υἱ-έ-ων, υἱ-έ-σι [Soph. Ant. 
571 nach dem besten Handsch. ví-d-o:], vi-eis; Hom. υἱό-ς, vio-v, vi£, 
selten υἱοῦ, víàv, υἱοῖσι; ausserdem: D. ví&, υἱεῖ, Acc. vita, Pl. 
vites, vísig, Acc. υἱεῖς, υ[έας; bloss epische Formen sind: Sg. G. 
vlog, D. vli, Acc. vía; Du, vie; Pl. N. υἷες, Dat. υἱάσι, Acc. vlac; 
der Diphthong v. wird zuw. in den Formen: υἱός, víóv, víé kurz 
gebraucht); Demin. υἵ-διο-ν, υἱ-άφιο-ν (Hippokr.) n.; υἱ-κό-ς den 8. 
betreffend (Sp.); υἱό-τη-ο (τητ-ος) f. Sohnschaft (Eccl), υἱό-ω zum 
S. machen, adoptiren, υἴω-σι-ς f. das zum S. Machen (Sp.). — vi-wvó-c 
(mit ampliativem Suffix, vgl. ο{-ωνό-ς pg. 70) m. Sohnes-sohn, Enkel, 
υ[-ων-εύ-ς id. (Ammon.), vf-ovij f. Enkelin (Thom. Mag.); (vi.jo, 
vi-djo, υἱ-δέο C. E. pg. 618. 630) υἱ-δοῦ-ς, vib-cU-c m. = υ[ωνός. 
— (suini, c F-iv-, ὁ--ἵν-ι) lv-t-C m. f. Sohn, Tochter (Trag.)5). — 
[Skr. sá-nu Sohn, *sunu-sa, *snu-sa, snu-sha Schnur, des Sohnes 
Weib, vgl. schwarzwülderisch: Söhnerin, ahd. snur, snura, snora, 
ksl. snü-cha] (ovv-00, νυ-σο) νυ-ό-ς f. Schnur, Schwiegertochter, 
(überhaupt) die durch Heirath Verwandte, Schwägerin (Braut, Ge- 
liebte bei sp. Dicht.). — (sunja, ov-vjn, ov-v-djn, συ-ν-δη) -ευ- 
ὄνη (vgl ὕδ-ναι' ἔγγονοι Hes.): λο-σύδνη f. Meeres-tochter (von 
der Thetis Il. 20. 207, von der Amphitrite Od. 4. 404); Ὕδατο- 
σύδνη f. (Kallim.)). 

Su. 

SU-8 m. f. (Gen. su-is) = σῦ-ς (qua pecude nihil genuit. nalura 
fecundius Cic. n. d. 2. 64) (Nom. suw-is Prudent, Dat. Pl. su-bus 
Luer. 6. 975, Plin. 29. 4, su-i-bus Lucr. 6. 978 u. a.; altlat. Stamm 
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su-er; vgl. legus suis ab eo quod lcgitur. Perna a pede sueris. Es 
abdomine ejus offula dicta ab offa minima e suere Varro l. 1. 5. 110); 
Demin. su-cöla f. Schweinchen (Plaut. Rud. 4. 4. 126); Suculae α. 
pag. 1047; su-iu-s (Varro r. r. 2. 4. 8), [swindo] su-iu-s, su- 
üriws vom Schw., zum Schw. geh. (suarius m. Behwein-hirt, 
-hündler, suilla f., erg. caro, Schweinefleisch); sw-éra (erg. caro) f. 
id. (Varro l. 1.4. 22); su-ile n. Schweinstall; subuicu-s (nach der 
Analogie von bubulcus pg. 230) m. Schweinhirt; Su-ana (= Schwein- 
städt) f. Stadt in Etrurien; (su-ent-ia) Su-essa f. Stadt der Aurun- 
ker in Campanien, der Volsker in Latium, Suessula (= Klein- 
schweinstüdt) f. Stadt in Campanien; Suilla f. Stadt in Umbrien. 

(sunu-sa, snu-sa, snu-ra; dann mit Uebergang in die u-Declin.) 
nü-ru-8 f. = νυ-ό-ς pg. 1047; dann: Braut des Sohnes, Frau des 
Enkels oder Urenkels (Dig.); junge Frau, Ehefrau (poet.); Demin. 
nuri-cula (Inser.) - 


Aufrecht KZ. I. 119. — B. Gl. 490 b. 423a. 439b. — B St. 
IV. 156. 71). — Bugge St. IV. 337. — Corssen B. 432. 479 f., KZ XVI. 
300 f. — C. E. 320. 385. 397 f. 551. 708; St. Ia. 260 f. — Christ pg. 185. 
— Düntzer KZ. XV. 72. — F. W. 198 f. 214. 495. 500. — Förstemann 
KZ. I. 498. — Kuhn KZ. II. 131. 137. 263. — L. Meyer KZ. V. 384. — 
Miklosich Lex. 826. 867. 967. — Pott E. F. II. 196; KZ. VI. 365. — 
Savelsberg KZ. XVI. 60. XXI. 122 f. 143. — Schweizer-Sidler KZ. II. 298. 
— Verner KZ. XXIII. 117. .— Walter KZ. XII. 412. — Skr. sü-kara m. 
Schwein, Eber (PW. VII. 1151) erklärt B. Gl. 1l. c.: e 88, quod a som 
diclum esse videtur, et -kara faciens. Dagegen C. E. 385 und St. L c: 
su -+ Deminutivdoppelsuffix, ka + ra = -κα-λο, lat. -cw-lo. — 1) Zu 
90 regnen, ὑάδες die Regnenden: Hehn p. 491. Sch. W. s. v. M. Müller 
Vorl. 1. 7. — Vgl. noch Corssen I. 518: Wenn die alten Römer das Sternbild 
der Hyaden „suculae“ ,Schweinchen" nannten, so ist das eine einhei- 
mische Bezeichnung der Volkssprache, keineswegs eine missverständliche 
Uebersetzung des griech. Wortes €-«ó-sg „Regensterne“, indem man das- 
gelbe fülschlich(?) von ug ableitete". — B. Gl. 53a: zu uda aqua. — 
2) Vgl. Savelsberg KZ. VIII. 407 und C. E. 587. — Anders F. W. 140: 
bhu bauen == συ-φενο-ς Schweine-bau; 495: svab hefüig bewegen: ev 
ας, -αξ brünstig, geil. — 3) Anders Savelsberg KZ. . l ο.: ov, σ)ι 
(mit nachklingendem :) = σὐι-αλο-ς. — 4) Anders Döderlein nr. 2225: 
W. qv. — Vgl. jedoch Skr. su-nu, su-ta-s, kel. sy-nü, lit. su-nu-s, goth. 
8u-Mu-b, ahd. su-nu, mhd. su-^, nhd. sohn. — 5) C. E. 398. — Unmittel- 
bare Zusammenstellung mit sunus findet Düntzer l. ο. nicht unwahr- 
scheinlich (6 zu « und dann das kurze v assimiliert). — 6) C. E. 638. 
Vgl: Ameis-Hentze ad Od. Ἱ. c. G. Meyer St. VI. 251. 383. — Anders 
F. W. 24. 430. 1057: vad, ud quellen; ud-na benetzt; 4λοσ-ὀδνη. Aehn- 
lich Pott Wzw. I. 1016 (oder zu oí(d«o). 


3) SU bewegen, treiben, erregen*). — Skr. su, 8B in 
Bewegung setzen = veranlassen, zum Vorschein bringen; aufstellen, 
beetimmen u. s. w. (PW. VII. 1021. 1151). 

su‘). 

ευ. — «εύ-ώ (poet.) in heftige Bewegung setzen, treiben = 
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jagen, vertreiben, verjagen, werfen, schleudern; Med. sich heftig 
bewegen, eilen, rennen, streben, begehren (Präs. σεῦ-ται wohl statt 
σεύ-ἐε-ται Soph. Trach. 645, σοῦ-νται Aesch. Pers. 25, Imper. cov 
σοῦν πάλιν σοῦ eile dich Arist. Vesp. 209, σού-σθω Soph. Ai. 
1414 D., σοῦ-σθε Aesch. Sept. 31, Buppl 836. 842 D.; Imperf. 
dor. 6o)-0vro* ὠρμῶντο Hes.; Imperf. E-00ev-0-v, Aor. ἔ-δσευ-α, ep. 
σεῦα, Med. ἑ-σσευα-μην, Perf. ἔ-σσύ-μαι, oft mit Präsensbed., daher 
Part. ἐσσύ-μενο-ς mit zurückgezogenem Accent; Aor. 2. 8g. ᾿Ἔσσῦ.ο 
I. 16. 585. Od. 9. 447, 3. Sg. ἔ-σσὺ-τον 00-10 IL 21. 167, Inf. 
σύ-μεναι, Part. ἐπι ού µενο- -s [ἔσσυο, ἕσσντο können auch Plusqu. 
zum Perf. ἔσσνμαι sein] (Aor. Pass. ἐ-σσύ-θη-ν): j Ἀραιπνό-συ-το-ς 
schnell dahin fahrend (Aesch. Prom. 279 κραιπνόσυτον Güxov|*?). 

(sw gesteigert = sam) SAY. 

(αξ ὃ). — (σαυ-νο) cauv-ıo-v n. Wurfspiess (auch: membrum 
virile), σαυνιά-ζω mit dem W. werfen, erlegen (D. Sic. 5. 29). — 
(αύ-ρα, ion. σαύ-ρη. f. a) Eidechse (von der Beweglichkeit, zun&chst 
von dem langen beweglichen Schwanze), b) ein Seefisch (sonst τραχοῦ- 
gos der Rauchschwanz); c) eine Art Kresse, d) membrum virile 
(Strat., oft Anth.); «αὔ-ρο-ς m. Ξ σαύρα 8, b); Demin. c«vg-/o-v, 
σαυρ-διρ-ν zu σαύρα c), σαυρ-ῖ-τη-ο, fem. ἴττι-ς, von der Eidechse 
(of σαυρῖται eine Schlangenart Hes.), (σαυρύ-α) σαυρω-τό-ς bunt- 
gefleckt wie eine Eidechse (ποικίλος Hes.), σαυρο-ειδής eidechsen- 
ähnlich, -artig; σαυ-κ-ρό-ν ἀβρόν, ἐλαφρόν, ,dxgov ( Hes. ); σαυ- 
αρό-ν΄ ἁβρόν, ἐλαφρόν, ἄκρον, σρυφερόν, σεμνόν, σοβαρόν id. (vgl. 
σαῦλος). — Ἑσαυρό-ω (vgl. σαυρωτοῖς δόρασι τοῖς σαυρωτῆρας ἔχουσι 
κατὰ τῆς ἐπιδορατίδος Hes.) caupw-mp (τῆρ-ος) m. (Hom. nur Il. 
10. 153) das untere zugespitzte Ende des Lanzenschaftes, eine 
Art von eisernem Beschlag, um die Lanze in die Erde zu be- 
festigen oder auch im Nothfall damit zu kämpfen; (überh.) Lanze, 
Speer. — coü-Ao-c von der schwankenden, wankenden Bewegung 
im Gang sowohl bei Menschen als bei Thieren (Anakr. fr. 168 B.); 
dann: ausgelassen, üppig, weichlich (ibd. 56); σαῦλα" κοῦφα. Ίσυχα, 
τρυφερώ (Hes.); σαυλόύ-ο-μαι sich ausgelassen u. s. w. bewegen, bes. 
beim Tanz (σαυλοῦσθαι' τρυφᾶν, θρύπτεσθαι, ἐναβρύνεσθαι Hes.), 
σαύλω-μαί(α). n. Weichlichkeit (9ovuue Hes.) — σανᾶδαι' σαῦδοι. 
rod τοὺς σειλήνους οὕτω καλεῖσθαί φησιν ὑπὸ Μακεδόνων 
Hes.)* 

«εξ ὅ), — (sta, vgl. Skr. caus. süvá-ja-li, ÉF-a-9, &F-a-m) 
ἐ-ά-ω, ep. auch &x-o (lak. ἐβ-ά-ω, F im lak. — β; ἔ-βα-σον᾽ 
ἔασον. «Συρακούσιοι Hes.; Kol εὔ-α-σον) [ältere Bedeutung: ver- 
anlassen, antreiben, senden; daraus abgeschwücht] fahren lassen 
«= zulassen, gestatten; gehen lassen, unterlassen, aufhören [τρ]. 
Skr. pra-su in Bewegung bringen, erregen, zur Thätigkeit rufen; 
heissen, veranlassen; verstatten, überlassen, zur Verfügung stellen 
PW. VII. 1022] (Imperf. εἴω-ν, Iterat. εἴα-ση-ο-ν) ἔασκον, Fut. 
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ἑά-σω, Aor. εἴα-σα, ion. ἔα-σα; später: Perf. εἴα-κα, εἴα-μαι Dem. 
8, 37. 45, 22, Aor. εἰᾶκ-θη-ν; homer. Formen des Präsens: Ind. 
Sg. 1. là, εἰῶ, 2. ἐάας, 3. dd, ἐάα, Pl. 3. ἐῶσι, εἰῶσι; Imper. 
£e 14mal; Opt. Sg. 1. ἐῶμι, 3. éà; Conj. Sg. 2. ἐᾷς, ἐάας, 3. da, 
Pl. 1. ἑῶμεν, εἰῶμεν., Pl. 3. siot; Inf. ἐν 3mal, ἑάαν Od. 8. 509). 

coF5) [ zu β vgl. C. E. 571 fi] cog. — cöß-n f. Pferde- 
schweif (der schnell sich bewegende, die Fliegen verscheuchende); 
cofé-u in schnelle Bewegung setzen, scheuchen, verscheuchen; 
Med. in schneller Bewegung sein; intr. einher-eilen, -stolziren 
(Perf. σε-σόβη-κα» -μαι); σόβη-σι-ς f. heftige Bewegung, das Scheu- 
chen, σόβη -α-ρό-ς, 
poet. fem. dazu σοβ-ᾶ-ς (άδ-ος), beweglich, rasch, flüchtig, hoch- 
fahrend, hoffärtig, eitel, prächtig, σοβαρ-εύ-ο-μαι sich hochfahrend, 
hoffürtig betragen. 

SVRA. 

cFe^). — (αξε-ω) ceiw schütteln, schwingen, hin- und her- 
bewegen, erschüttern; Med. sich bewegen, schwanken, wanken, beben 
(Fut. σεί-σω, Aor. EÉ-ou-c«, Perf. σέἑ-σει-δ-μαι, Aor. ἐ-σεί-σ-θη-ν)! 
Verbaladj. σει-σ-τό-ς erschüttert, schwankend, wankend, σει-σ-τή-ς 
m. Erderschütterer (Jo. Lyd. ), (081-0-11, σει-σ-σι) σεῖσι-ς f. Er- 
schütterung, Bewegung (Sp.), σει-σ-μό-ς m., σεῖ-σ-μα(τ) n. id. (mit 
od. ohne γῆς), Erdbeben, σεισ-µατ-ία-ς m. ein Erdbeben erregender 
Sturm, σεῖσ-τρο-ν (sis-tru-m) n. eine beim Gottesdienst der Isis ge- 
schüttelte Klapper (Plut. de Is. 64), σείσ-ων m. Rüttler, Bohnen- 
schüttler (Poll), — σεισ-: σεισ-ἄχθεια f. Lastabschüttlung (Einrich- 
tung Solon’s zu Gunsten der Schuldner, vgl. Boeckh’s Staats hauch. 
I. pg. 139); σεισι-: σεισ/-φυλλος laubschüttelnd (Eust.), σεισέ- 
Erderschütterer (Pind. I. 1. 52); σεισο-πυγίς f. Bachstelze (vgl 
nieders&chs. Wipp-start). 

Sva-n. 

cFav?). — (ofaevjo) caivw wedeln mit dem Schwanze (später 
auch trans. σαένειν οὐράν), übertr. schmeicheln, liebkosen; in Be- 
wegung versetzen, erschüttern (poet. bes. Sp., N. T.) (Fut. σανῶ, 
Aor. Penna, ἔ-σανα); σαννίο-ν n. Wedel, Schwanz (Hes.). 

SVa-l. 

(6/αλ) ca”). — «άλ-ο-ς m. schwankende Bewegung, Schwan- 
ken, Wogen, Schwall, Wanken, Unruhe, Erschütterung!?); (κονι- 
σαλο) κονῖ-όαλο-ς m. Staub-wirbel, -wolke (Il. 3, 13. 5, 503. 22, 
401 und sp. Dicht.); σαλ-εύ-ω (selten σαλ-ό-ω) bewegen, schwingen, 
schwankend machen, erschüttern; (intr.) in unruhiger Bewegung 
sein, schwanken, σαλευ-τό-ς bewegt, erschüttert, o«As(F)-ix f. Be- 
wegung, Erschütterung, Unruhe, σάλευ-σι-ς f. das Bewegen, Er- 
schüttern, σάλευ-μα(τ) n. = σαλεία: (* 0o-j, Σσάλλω) Aor. erAa-o* 
ἔσεισε (Η6ε.)11). — «αλ-ακ, -αγ: «άλ-αξ m. Sieb (Poll. 10. 149); 
ςαλάκ-ων (ων-ος) m. Grossprahler, Aufschneider (vgl. oben σοβα- 
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005), σαλαχων-ίζω., -εύω grossthun, aufschneiden (σαλακωνεύεσθαι 
τὸ σαλεύειν τὸν πρωκτόν Schol Ar. Vesp. 1169), σαλακων-εία, -ία 
f. das Grossthun, σαλακώνι-σ-μα(τ) n. grossprahlerische Handlung 
(Cic. ad Att. 14. 2); (σαλαγ-ω) caláccu, neuatt. σαλώττω, bewegen, 
schwanken, schütteln, zum Uebersehwappen vollstopfen (Perf. σε- 
σάλαγ-μαι), σαλαγ-έ-ω id. (ταράττειν Hes.); caAdy-n f. Unruhe, Lärm, 
Geschrei (Hes.); «αλ-ύγη f. stete Dewegurig (συνεχῆς κίνησις Hes.). 

(cA) «ελ. — (ἆν-σελ-γ-ης) à-ceA-T-fjc (vgl. St. σαλ-αγ) auf- 
schwellend = aufgeblasen, frech, ausgelassen, ausschweifend!*), 
ἀσελγέ[σό]ω, ἆσελγ-αίνω aufgeblasen u.s. w. sein (τὰ ἠσελγημένα aus 
Frechheit verübte Thaten Dem. 21. 19), ἀσέλγε[σ]-ια f. das Wesen, 
die Handlungsweise des ἀσελγής (N uev ἐπηρεασμοῦ καὺὸ θρασύτητος 
βία B. A. 451), αἀσέλγη-μα(τ) n. Frevel (Poll. 38. 2. 2). — ceX- 
µα(τ) n. (das schwankende Gebälk) Schiffsgebälk, Verdeck, Ruder- 
bank; (überh.) Gebälk, Gerüst, σελ-μό-ς m. (Hes.), ceAu-i-c ({δ-ος) 
f. id.; εὔ-εελμο-ς poet., ep. ἑύ-σσελμο-ς, wohl mit Verdecken ver- 
sehen, wohlberudert (Beiw. der Schiffe, Nom. Sg. nicht bei Hom.); 
ceX-i-c ({δ-ος) f. der leere Raum, die Gänge zwischen den Ruder- 
bünken (τὰ διαφράγµατα μειταξὺ τῶν διαστημάτων τῆς νηός Hes.), 
dann leerer Raum (überhaupt, Demin. σελίδ-ιον n., (Ἄσελιδό-ω) 
σελίδω-μα(τ) n. id. (Schol. Ap. Rhod. 1. 528)!5). 

(c.FoÀ) «ολ. — «όλ-ο-ς m. eine eiserne, gegossene (vgl. αὐτο- 
χόωνος) Wurfscheibe (11..23, 826. 839); runder Stein (Ap. Rhod. 
3. 1364). — CöA-wv (ων-ος) m. Athener, der berühmte Gesetz- 
geber [gab seine Gesetze als Archon des Jahres 594]!*). 


Su 
sü-cüla f. Haspel, Winde, Zugmaschine 1ὸ). 


Sva-p, Sva-D bewegen = werfen, streuen '®). 

(*sup-u-s) suppu-s m. Wurf (vgl. trinionem suppum vocabant 
Is. or. 18. 65)!7); supä-re werfen, auswerfen, zerstreuen (abtor- 
que proram ac tortas copulas supa, Acc. ap. Non. p. 200. 33), 
dis-sip@-re auseinanderwerfen, zerstreuen, zersprengen, zerstören, 
verschwenden, vergeuden (in der Tmesis: disque supatis Lucr. 1. 
652), in-sipüre (-söpui) hineinwerfen (Cato r. r. 85. Varro l 1. 
5. 22), ob-sipäre entgegen-sprengen, -spritzen (Plaut. Cist. 2. 3. 
37); vgl. supat, jacit; unde dissipat disicit, εἰ obsipat obicit, et in- 
sipat, hoc est inicit (Fest. p. 311)!5). — (*pro-svap-ia) pro-sap-ia 
f. Sippe, Sippschaft, Nachkommenschaft, Stamm, Geschlecht (pro- 
sapia progenies, id est porro sparsis et quasi jaclis liberis, quia 
supare significat jacere et dissipare disicere Fest. p. 225) [als altes 
Wort bezeichnet von Cic. Tim. 11. 35: uf ulamur veteri verbo, 
prosapiam; Nbf. prosapie-s Prudent, Cassiod.]!?) — (*subu-s) 
subä-re brünstig sein, ranzen, subi-du-s aufgeregt, in-subidu-s [se- 
curus]”). 
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sva-l. 

säl-u-m n. (m. undaniem salum, Enn. ap. Non. p. 223. 24) 
das Wogen des Meeres, daher auch Meer (das bewegte, offene), 
Strömung, Seekrankheit!?); sal-or (ör-is) m. Meerfarbe (Marc. Cap.). 


*) Clemm St. III. 287 £.: „etwa möglich, dass man von einer Wurzel- 
form sva oder sav ‘bewegen’ ausginge; durch Weiterbildung (oder auch 
innerhalb der betreffenden Gruppen durch gleich anlaut. Suffixe?) liessen 
sich dann erklären die Gruppen mit 1, mit n», mit b. Als Nbf. zu sca 
ergäbe sich $4 mit speciellerer Bedeutung der stürmenden Eile. Doch 
darüber ist das letzte Wort noch nicht gesprochen u. s. w.* — Der Verf. 
erlaubt sich von der sicheren Wurzel sw (Skr. su, sw) auszugehen, 
Steigerung ders. anzunehmen (saw — sae, sva); und daraus die Secundär- 
wurzeln: svan, sva-l, sva-p (-b) zu bilden (vgl C. E. 61 ff). Clemm's 
und auch des Verf. Vorgang beruht jedenfalls auf blosser Vermuthung. 
— 1) Clemm St, III. 283 ff. — C. E..383. 573. — F. W. 199. — Anders: 
Ebel KZ. I. 800 f. V. 356: W. δι (schwanken, sich bewegen u. s. w, 
PW. II. 1065) = corvo mit trans., xée mit intr. Bedeutung. — 9) Vgl. 
C. V. I. 150. 187. 23). 223. 15). II. 46. 130 f. („für σεύω lässt sich der 
Ausfall eines Spiranten nach σ trotz ἔσσευα nicht mit Sicherheit er- 
weisen‘). 279. 364. 11). 403 („statt σεῦται ist Soph. Tr. l. c. vielleicht 
mit Blomfield und Nauck σοῦται zu lesen von dem freilich bei Soph. 
nur einmal belegten gleichbedeutenden σοῦσθαι''). — 3) Vgl noch 
Düntzer KZ. XVI. 19 f., der für σαῦρο-ς (davon σαυρω-τήρ) die urspr. Be- 
deutung „die dahinstürmende Lanze“ und spätere Uebertragung auf einen 
besonderen Theil der Lanze vermuthet. — Anders S. W. und Sch. W. 
8. v.: eigentl. “σταυρωτήρ von σταυρόω, eig. der Feststecker, der Schuh 
der Lanze. — 4) Fick KZ. XXII. 214. — 5) L. Meyer KZ. XXI. 472£ 
(ders. denkt jedoch KZ. VIII. 249 an das alte Prüfix dea- weg, herab) 
— Andere Deutungen: a) Bugge Fleckeisen Jahrb. CV. pg. 95: sefas 
= sivare in de-sivare (desinere) Paul. Ep. 72. b) Ebel KZ. IV. 169: dos 
εὐάω Ef, εἰάω oder éco, in der Bed. einem probare yon probus ver- 
gleichbar, also ,,gutheissen*, oder, da Zug statt ἐσύς von W. £a steht, 
„sein lassen“. c) Kraushaar St. II. 429 ff.: W. as schleudern, werfen; 
St. do-fa: £a-Fa-jo, ἐ-α-ω, ἐ--α-ω = lasse fahren, gehen. Beistim- 
mend Brugman St. IV. 129. d) Pott 1.' 276. 1. 603: aca + as (mittere, 
ad-, per-mitiere) = ava-as-ja-mi, avas-ja-mi. e) Savelsberg qu. lex 
p. 7: urspr. «εάω. f) Sch. W. s. v.: ἐς sein: ἐσ-αω sein machen, sein 
lassen, lassen. — C. V. I. 122 nennt Ebel's Deutung „begrifflich un- 
wahrscheinlich“, und sagt von Kraushaar „dem, Versuch kann man 
scharfsinnige Deutung nicht absprechen, aber er setzt zu viele nicht 
überlieferte Mittelglieder voraus um zu überzeugen“; dann II. 134 be- 
züglich der Deutungen von Bugge und L. Meyer „das begriffliche Band 
ist ein schwaches“ und schliesst mit „nom liquet*. L. Meyer Ἱ. c. nennt 
Kraushaar’s Aufsatz über do „so gut wie ganz werthlos“. Kraus- 
haar wieder bekämpft Ἱ. ο. Pott's Deutung schon darum, weil die ep. 
Form εἰάο unmöglich für *evam stehen kann. — Obwohl dem Verf. die 
Deutung L. Meyer's als die annehmbarste erscheint, erklärt er doch: 
Curtius hat Recht „non liquet“. — Vgl. noch bezüglich des ει C. V. I 
l c.: „wenn, wie wir annehmen müssen, das ει auf Ersatzdehnung be- 
ruht, so ist es Zufall, dass die Attiker den Diphthong nur in den augmen- 
tirten Formen bewahrten, es bildete sich zu einer Zeit, da wie ın der 
hom. Sprache εἰάω und de neben einander bestanden die gewisser- 
maassen willkürliche Regel, eio» aber ἐάω zu sprechen, die sich wie εἶχον 
zu ἔχω zu verhalten schienen. Genau genommen ist also hier ‚gar keins 
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Augmentsylbe ει vorhanden“. — 6) C. E. 388. — F. W. 416. 608: euro- 
päisch svap, svab heftig bewegen, werfen, streuen, schweifen lassen, 
grüko-italisch svop. — Kuhn KZ. II. 132. IV. 18 vergleicht neben φόβη 
goth. sveiban, alts. scipan, altn. svifa, ndd. swipen peitschen (vgl. Diefen- 
bach G. W. 2. 858. 360). — Vgl. noch Sch. W. s. v. — 7) C. E. 375. 
— Sch. W. s. v. (stammverwandt mit σεύω). — Anders Froehde KZ. 
XXII. 263: — Skr. tveshati in heftiger Bewegung sein, — *oJsíoo, 
*geíco. — 8) Delbrück KZ. XVI. 239. — Vgl. C. V. I. 309. — 9) Clemm 
St. l.c. — C. E. 376. — W. sval schwellen: F. W. 406. 417. 503 f.; 
F. Spr. 390. Froehde KZ. XVIII. 263. Dietrich Haupt Zeitschr. V. 225. 
— 10) B. Gl. 416a: salilá (aqua). — Zu ἄλλομαε: Lottner KZ. VII. 24 
und Sch. W. s. v.: die „springende‘ Meerfluth. — 11) C. V. I. 302. — 
12) Clemm St. VIIL 96. — 13) F. W. 402 f.: sala n. Boden, Grund 
(svalaP). — Zu W. sad, daraus sal sitzen: Eschmann KZ. XIII. 106. 
Zeyss KZ. XVII. 4165. Dagegen C. E. 240. 375. — 14) C. E. 1. c. (Anm. 7): 
„so scheint es“. — 16) C. E. 388. — 16) F. W. l. c. (Anm. 6). — 
17) Pauli KZ. XVIII 29. 52). — Vgl. Miklosich Lex. 524. 968: sypa-ti 
spargere, ο-θᾶρα f. papula, bóhm. poln. o-spa, nserb. h-ospica, sloven. 
o-sepnice. — 18) Anders: a) Benfey KZ. VII. 57: as, sa werfen, caus. 
sap-aja (sap-aja) b) B. Gl. 102a, Kuhn KZ. IV. 23 und Pott E. F. I. 
257: Skr. kship werfen (vgl. nhd. schippen, schuppen, goth. skiuban, 
nhd. schieben. Dagegen Schweizer-Sidler KZ. VII. 151: „kaum richtig", 
XIII. 304: „nicht so ganz ausgemacht“). c) Corssen I. 899 f. 494. II. 
182: sa streuen, Erweiterung der W. durch -p. Dagegen nennt ders. 
B. 82 Kuhn’s Herleitung „zweifellos“, N. 70 „sehr einleuchtend“. — 
19) Corssen l. c. (Anm. 18). — 20) C. E. 388 f. — F. W. 495. — Schmidt 
KZ. XIX. 273. 


Süfar n. Runzelhaut (gräkoitalisch). 

CÓQap n. Runzelhaut (von Menschen, Schlangen, auf der 
Milch); alte runzlige Person; Adj. (übertr.) sehr alt (γέρων, ὕπερ- 
γέρων, ὃ λίαν γεγηρακώς E. M.). 

suber (-éris) n. Korkeiche (quercus suber Linnée), Kork (die 
Rinde der Korkeiche ist als Runzelhaut sehr angemessen bezeich- 
net), suber-ie-s f. id. (Lucil. ap. Fest. p. 294), suber-eu-s, -Inu-s 
von der Korkeiche, Suberinu-s röm. Beiname. 


F. W. 495. 


— —— 


SUS trocknen. — Skr. gush trocknen, eintrocknen, aus- 
dörren, hinwelken; caus. 1) austrocknen, ausdörren, 2) hart zu- 
setzen, zu Grunde richten, vernichten (PW. VII. 270); zend. 
hush id. 

COUC, CAU, aUc, dO, QU. 

εαυς-αρό-ς trocken, dürr (ψΨιθνρός Hes), 6ανυσαρ-ι-σ-μό-ς m. 
Trockenbeit und Unbeweglichkeit der Zumge (Arist. probl. 27. 3). 
— cau-xó-c id. (ξηρὸν Συρφκούσιοι Hes.), cau-X-HÓ-c [x = x durch 
Einfluss der Liquida μ]1) id. (Lex.) — «e«Uc-rnpó-c trocken, rauh 
machend, sauer, herb, (übertr.) finster, mürrisch, strenge, αὐστηρ-ία, 
αὐστερό-τη-ς (τητ-ος) f. Säure, Herbe, finsteres Wesen. — αὔ-ω, 


> 
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richtiger als αὔω (val. ἀφ-αύει Arist. Equ. 394, «vc Engalvo 
Hes.), dürr machen?); a$-0-6, αὖ-ο-ς = δαυσαρός vgl lit. sauisas, 
ndd. sor, sar, ags. seár), αὐό-τη-ρ» αὐό-τη-ς und αὖο-νή, αὖο-νή f. 
Dürre, Trockenheit; (αὐ -αλο) αὐ-αλ-έο-ς poet, — αὖος. — (ἳ αὖ-σκ-α, 
0x — y, τρ]. ἔρ-χ-ο-μαι) αὐ-χ-μό-ς m. = αὖορ. αὐχμή f. id. (Qu. 
Sm. 9. 372), αὐχμό-τη-ς f. id. (Clem. AL), αὐχμ-ηρό-ς, αὐχμ-αλ-έο-ς, 
αὐχμή- ει-ς (1. h. 18. 6) dürr, trocken; (übertr.) struppig, schmutzig; 
αὐχμά-ω (Sp.), αὐχμέ-ω (0d, 24. , 250) dürr u.s. w. sein, squalere; 
αὐχμώδης --- αὐχμηρός — (vU je, afje, aja?) ἄ-ζα f. Dürre, 
Gluth; Staub, Schmutz (Od. 22. 184); ἄζω dórren, Med. ver 
dorren, vertrocknen (αἴγειρος ἀζομένη ll. 4. 487), (afevje) ἀξαίνω, 
ἀζάνω (h. Ven, 271) = ἄξομαιδ):; ἀζ-αλ-έο-ς trocken, dürr, (activ) 
ausdórrend. 

Lehnwort: austeru- 9 = αὐστηρό-ς, Demin. austerü-lu-s, austeri- 
ta-s f. = avovqoótgc, auster-älis f. eine Pflanze — sisymbrium 
(App. herb. 105). 


B. Gl. 391b. — Bugge KZ. XX. 33. — C. E. 396. 692. — Ε. W. 
198. — Miklosich Lex. pg. 905 s. v.: sucht siccus. — Pott KZ. V. 287. 

1) Vgl.: Grassmann KZ. XII. 108. Legerlotz KZ. VII. 292. — 9) Vgl 
C. V. 1. 991. 9). — 8) C. V. 1. 269. 16). 322. 50): „ao offenbar ver 
wandt mit c2", — Anders F. W. 343: ἄζω dörre (für ἄσδω) zu arde 
(für asd-eo?). 


1) SKA decken, bergen. — Skr. Khàjá [= ska;ja] f. 
Schatten, schattiger Ort; Schatten, Abbild, Widerschein (PW. 
IL. 1087). 

Ska. 

.  €K&. — (oxaja, dann α vor j zu ı geschwächt: je) εκιά, 
ion. «κιή, f. Schatten, Schatten der Abgeschiedenen im Hades, 
Schemen (Od. 10, 495. 11, 207); übertr. das Nichtige, Vergäng- 
liche?); (ssec jo) εκιά-ώ beschatten, verdunkeln, bedecken; Med 
sich verdunkeln, dunkel werden (Hom. nur σκιόωντο — ἐσκιῶντο), 
σκια-κό-ς schattig (Hdn. epim. 126); εκι-ά-ς (άδ-ος), f. Schatten- 
dach, Schirm, Dolde, umbella (ἀναδενδράς Hes.), σκιάδ-ιο-ν., -ειο-ν 
n. id., Zelt, Laube, Demin. σκιαδ-{ίσκη f. (Anakr. 66. 11); (σκιαδ-) 
cau) == πάω (Hom. nur Aor. Conj. σκιᾶ-σῃ Il. 21. 232), σκια- 
σ-τ-ικό-ς beschattend, σκια-σ-μό-ς m., σκία-σ-μα(τ) n. Beschattung; 
σκιαδ-εύ-ς m., σκίαινα. σχιαιν-ἰί-ς (Nbf. caos f. ein Meerfisch 
(umbra, salmo thymallus Linnée); oxı-@00-5, σκιε-ρό-ς — schattig, 
schattenreich; σκιό-ει-ς id.; σκιο-ειδής schattenartig, dunkel, trüb. — 
CKj-po-c m. schattiges, waldiges Land σκεῖρα" χωρία ὕλην ἔχοντα 
εὐθετοῦσαν εἷς φρύγανα Hes. ' oxsigoc" ἆλσος καὶ δρυµός id. σκῖρον᾽ 
τὴν ῥίζαν διὰ τὸ ἐσκιάσθαι. ὅθεν τὸ σκιάδιον ᾽4ττικοὶ σκῖρον καλοῦ- 
σιν Schol. Victor. ad Il. ψ. 331); εκί-ρο-ν n. Sonnenschein. 

εκᾶ. — εκη-νή f. beschatteter Ort, Laub, Zelt, Hütte; Wagen- 
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verdeck, Bettvorbang; das bedeckte hölzerne Gerüst, worauf die 
Schauspieler spielten, (und später im kunstmässig eingerichteten 
Theater) Bühne, Scene (τὰ ἀπὸ σκηνῆς, erg. µέλη, die vom eigentl. 
Schauspieler, also von der Scene vorgetragenen Gesänge); der 
Aufenthalt im Zelte [Stiftshütte N. T.]?); σκην-ί-ς (4δ- ος) f. id. 
(Plut., Jos.), Demin. exqv-Ld-10-v, -UÓQ10-v n.; σκην-ικό-ς zur Scene, 
Bühne geh., σκήνικ-εύ-ο-μαι als Schauspieler "spielen, daher: etwas 
vorspiegeln (Memn. 51); oxyv-iın-s m. der auf der Bühne Be- 
findliche; Adj. im Zelt u.s. w. befindlich; σκηνα-ω in einem Zelt 
u. 8. w. wohnen, sich aufhalten, niederlassen ; C σκήνο-ς) σκηνό-ω 
ein Zelt u. 8. w. errichten, = σκήναω: exqva-r)- sm.  σκηνίτης, 
Zeltgenosse (Hes.), σκήνω-σις f. das Errichten eines* Z. u. s. w., 
σκήνω-μα(τ) n. Zelt; (σκην-ες) ckfjv-0C n. = σκηνή; bej den Do- 
riern, bes. Pythagorüern „Leib“ als Behausung, Hülle der Seele 
(sogar σκῆνος µελίσσης Antiphil 29) [vgl. σκίν-αρ (αρ- ος) n. Leib 
Nik. Th. 694]; cxqvi[c]o (meist Med.) = Gxnvao, σκηνη-τή- ς 
(σκην-εύ-τη-- -ς E. M) = σκηνίτης» σκήνη-μα(τ) n. = σκηνή; σκηνο- 
ειδής von der Gestalt eines Zeltes, Theaters (Sp.). 

εκο. — εκό-το-ς (vgl. κύ-τος) m. Finsterniss, Dunkel (Hom. 
Od. nur 19.389, häufiger in der Il, aber hier stets = Todesdunkel); 
σκότ-ιο-ν n. id. (07 Sib.); εκοτ-ία ἐ-- σκότος» (bes.) finsterer Ort, 
Grab, Unterwelt, σκοτ-ία-ς m. Finsterling (tenebrio, Hes.); σκότ- 
10-5, σκοτι-αῖο-ς ( Phryn. pg. 552), σκοτ-αἴο-ςν σκότ-ειο-ς (LXX), 
σκοτ-ερό-ς (Orph. Arg. 1040), 0x0orö-&-5 poet. finster, dunkel, heim- 
lich; σκοτ-ἵ-τη-ς m. Bein. des Zeus (= κελαινεφής, Paus. 3. 10. 6); 
σκοτο-ειδή-ς, σκοτώδης finster von Ansehen; (όκοτ-ες) εκότ-ος n. = 
σκότο-ς. (onoreo-vo) σκοτει-νό-ς = σκότιος U. 8. W.°), σκοτεινό-τη- ς 
(vm-oc) f. — σκότος (Plat. Soph. 254 und Sp.), σκοτειν-ώδης == 
σκοτώδης; σκοτ-ζ-ω verfinstern, verdunkeln (nur σκοτόωσι Nik. Al. 
35); σκοτά-ζω id. (LXX), σκοτα-σ-μό-ς m. Verdunkelung. (Diosc.); 
GXor-É-m, σκοτ-ό-ω id.; schwindlig (d. h. dunkel vor den Augen) 
machen, σκότω-σι-ς f. "Verfinsterung, Schwindel (Med.), σκότω-μαί(τ) 
n. id., σκοτωματ-ικό-ς schwindlig; σκοτ-ίζω — σκοτάω U. B. W., 6κοτι 
σ-μό-ς m. = σκότωσις» σκοτ-εύ-ω Sich im Finstern verbergen (Hes. ) 
--. εκο-ιό-ς (selten , poet.) == QXi£Q0c (Nik. Ther. 660); σποια᾿ 
σκοτεινά. σλοιόν σύσκιον. σκοῖδιον c»xixÓ:ov (Hes.); (o; — v: 
9xv-je , -δία, -δα) σκυ-δά᾽ σκιά (Gloss.)*). 

εκὠ. — (όκω-ματ) cW-ua(r) n. Hülle, Gewand der Seele (vgl. 
oben σκιναρ. σκῆνος) = Leib, Kórper?) (bei Hom. stets todter Leib, 
Leichnam, Aas; der lebende Leib — δέµας); die Person selbst, bes. 
von Leibeigenen; Naturkörper; ‚das Ganze, Gesammtheit; christ], 
Gemeinde (N. T.), Demin. σωμάτ-ιο:ν n.; σωµατ-ικό-ς (δωμάτ-ινο-ς 
Gloss.) leiblich, körperlich, σωµατ-ό-τη-ς  (rr-oc) f. Körperlichkeit 
(Sext. Emp.); couer-ó-o, Ko verkörpern, verdichten, festmachen, 
in ein Ganzes bringen, σωµάτω-σι-ς f. Verkürperung, Verdichtung 








— 1056 — 


(Theophr.); σωµατο-ειδής, σωµατ-ώδης einem K. ähnlich, körper- 
artig, ein Ganzes bildend. 


ska. 
sca. — (sca-i-co, ca-i-co) 0680-03-86 verdunkelt, dunkel, ohne 
Licht = blind, verblendet, umnebelt; dunkel — unsichtbar, ver- 


borgen, unsicher, zwecklos9); caeci-ta-s (tüd-o Opil. Aurel. ap. Fest. 
p. 173. 24) f. Blindheit, Verblendung; Caecw-lu-s italischer Heros, 
Sohn des Latinus (Verg. Aen. 7. 678); caecá-la, caecilia f. 
Blindschleiche (caecus serpens Plin. 9. 51), Caedil-iu-s, Caec-ina 
m. röm. Eigenn.; caecä-re (ex-, ob-) blind machen, blenden, ver- 
dunkeln, umnebeln, caeeä-tor m. Blender (Paulin. Nol); caec-wtàre 
(vgl. balbutire sammt Anm. pag. 563) blind, geblendet sein, schlecht 
sehen (Varro ap. Non. p. 35. 4); (caeci-lu-s, * caecul-iu-s) caecul. 
tä-re blödsichtig sein (Plaut. ap. Paul. D. p. 62. 3). 

sco. — (*sco-cülu-s dunkel machend, *sco-cuß-to, *sco-culi4 
mit einem dunkel machenden Dinge behaftet d.h. mit dem Fehler 
des einen Auges =) €0-cle-8 (co-cif-t-is) ein&ugig, Cocle-s rbm. 
Zuname, bes. M. Horatius Coclés, der Held im Kriege gegen 
Porsena *). 


Ascoli KZ. XVII. 240. — B. Gl. 142a. — Corssen I. 378. IL 110. 
N. 262 ff. — C. E. 167f. 642. — Delbrück KZ. XVII. 238 f. — Düntzer 
KZ. ΧΙΙ. 194. — Goetze St. Ib. 153. — Schmidt KZ. XIX. 275 Anm. 
— Walter KZ. XII. 385 f. — 1) Vgl. noch: Benfey KZ. VIII. 82. Christ 
p. 86. L. Meyer KZ. VI. 389. — Anders F. W. 203: ski scheinen, 
schimmern. — 2) Zur erweiterten W. ska-d, Skr. Kha-d: St 
IV. 94. Pott E. F. I. 243. — 8) Vgl. Leskien St. II. 101. — 4) Meister 
St. IV. 443. — Schmidt KZ. IX. 864. — 5) Delbrück KZ. 1. c. Der. 
vergleicht: alind. hamr Hemd, äussere Gestalt; ags. ham, hama (byrn- 
ham Büstung u. s. w.), ahd. t h-hamo (corpus, caro), goth. ga-hamon sich 
bekleiden u.$. w. — Vgl: Brugman St. IV. 166 Anm. v. 232. CE 
685. — Anders: 8) Düntzer KZ. ΧΙ. 260: σῶμα von seiner Kraft, vgl. 
σῶς, σῶκος. b) Sonne KZ. XV. 90: su (κασ-σύω, Suo) σῶ-μα, vgl. I" 
ὤ-μα. — 6) Corssen Ἱ. ο. und C. E. 1. ο. („vielleicht“). — Anders Benfey 
jn 222 Anm. (anschliessend an Pott E. F. I.! 166. IL' 897): Bkr. pron. 
interr. ka (Verüchtlichkeit ausdrückend) + aksha „schlechte Augen 
habend", lat. = ca-ocu, ca-icu = caecu-s. Ferner: Skr. eka eins, ver- 
stümmelt lat. — c, daraus c-ocli-vat „mit einem Auge versehen“. Bei- 
stimmend Corssen KZ. III. 274. — Aehnlich B. Gl. 62b, vgl. Gramm. 
IL? 59: eka unus, ea-icu-8 == caecus, primtive un-oculus; 8o:ocles, c-ocles. 
— Fick W. 362. Spr. 116. 315: blödsüchtig = caecus; „Ableitung 
nicht zu finden". — Walter X. 201 anschliessend an Varro 1.1 
7. 71: ab oculo „Cocles“ ut ocles dictus, quod unum haberet oculum) 
Präpos. co + oc[u]lo = cwm oculo (im empfundenen singulären Ver- 
stande), ocwlo praeditus. — Dagegen C. E. 42: von jenem eka, speciell 
sanskritisch, fiadet sich in den verwandten Sprachen nirgends eine Spur. 
— Ganz eigenthümlich Klotz W. s. v.: caecus stammverwandt mit κοι- 
xvilo; ferner: cocles entweder von co-oculus oder verderbt aus κύκλωψ. 


\ 
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2) SKA besitzen, beherrschen; SKI weilen, wohnen. 
— Skr. kshi weilen, sich aufhalten; wohnen, bes. mit dem Neben- 
begriff des ruhigen und ungestörten oder des verborgenen Ver- 
weilens, bewohnen; caus. ruhig wohnen machen, pacare (PW. I. 
643); „shi besitzen, verfügen über, beherrschen (ibd. 544). 

SKR. 

(oxa, ασα) xra!). — (St. xraja, κτα-ο-μαι) κτά-ο-μαι, ion. 
xte-o-uei?), (Fut. κτή-σο-μαι, xe-xınooueı, Perf. ἕ-κτη-μαι., att. gew. 
κέ-κτη-μαι, Conj. xe-xtw-uaı, Opt. xe-xın-unv, seltener κε-κτώ-μην, 
Hom. nur Inf. ἐ-κτῆ-σθαι Il. 9. 402, Aor. Act. κτή-σοιντο Thuk. 6. 30, 
Aor. Pass. ἑ-κτή-θη-ν) Prüs. Imperf. Fut. und Aor. Med. = sich 
erwerben, verschaffen, kaufen; Perf. und Fui. 3. sich erworben 
haben — besitzen, haben (ὁ κεκτηµένος der Herr); Aor. Pass. er- 
worben sein (bisweilen das Perf. passivisch: Thuk. 2, 62. 7, 70, 
Plat. Phil. 59b)°); Verbaladj. κτη-τό-ς (Il. 9. 407), κτητ-έο-ς er- 
worben, zu erwerben, erwerbbar, κτητ-ικό-ς geschickt zu erwerben 
(xv. ἀντωνυμίαι pron. possessiva Gramm.); (ατητ-ιο) κτήσ-ιο-ς zum 
Eigenthum, Vermögen geh., Κτήσιο-ς Sohn des Ormenos (Od. 16. 
414). — (xrg-u-) κτῆ-ει-ς f. Erwerben, Erwerbung, Besitzung, 
Demin. xr46-:(0-, {δ-ιο-ν n. (Sp.); κτή-τωρ (τορ-ος) m. Besitzer, 
Herr (Sp.), fem. κτητόρ-ισσα (Sp.). — κτῆ-μα(τ) n. das Erworbene, 
Erwerb, Eigenthum, Vermögen, Demin. ατηµάτ-ιο-ν n. (Alkiphr.), 
κτηµατ-ικό-ς vermügend, begütert (Sp.), ατηµατ-ί-τη-ς m. Eigen- 
thümer (Lex.). — κτῆ-νος (vgl. δῆ-νος, ἔθ-νος, ἴχ-νος u. 8. w.) n. 
Besitz, bes. der in Heerden bestehende, Zuchtvieh [Sing. ein Stück 
Vieh]*), κτην-ηδόν nach Art des V. (Her. 4. 180), κτην-ικό-ς; 
-ivg-; das V. betreffend, κτην-ώδης viehmässig (Sp.). 

κτε ). — κτέ-ανο-ν n. (poet.) = κτῆμα. — (St. ατε-αρ-τ) 
κτέ-αρ n. = xriju« (Sg. erst bei sp. Dicht.), Pl. κτέατ-α (Dat. 
κτεάτ-εσσι), (Ἑκτεατήρ) κτεάτειρα f. Erwerberin, Spenderin (Aesch. 
Ag. 347); xreat-iZw erwerben, verschaffen, Med. sich erw., versch. 
(Hom. nur Aor. κτεάτισσα, Perf. ἕ-κτεάτι-σ-ται); Verbaladj. κτεατι- 
010-5 (Inser.). — (κτεαρ-ατ, verkürzt κτερ-ατ) κτέρ-ας (ατ-ος) n. = 
κτέαρ (Hom. nur Sg. Nom. N. 10, 216. 24, 235, dann sp. Dicht.). 
— (xteag-es, verkürzt κτερ-ες) κτέρ-ε[«]-α n. Pl. Besitz, Habe, 
(dann) alles den Todten als Eigenthum Mitgegebene und zugleich 
auf dem Scheiterhaufen Verbrannte; (überh.) Leichenbestattung, 
Todtenfeier (Hom. und sp. Dicht.); κτερε[ε]-ἴζω, κτερ-ίζω (urspr. 
— κτεατίζω, dann) einen Todten feierlich bestatten (ἀέθλοις durch 
Wettkämpfe die Bestattung feiern Il. 23. 646); mit Acc. πτέρεα 
zu Ehren des Todten das ihm gehörige Besitzthum verbrennen, 
justa solvere [vgl. δαίτην δαίνυσθαι, µάχην µάχεσθαι u. 8. w. Curt. 
Schulgr. $. 400a] (Hom. zu κτερίζω nur: Fut. πτεριῶ, Aor. Opt. 
κτερίσ-ειε, -ἔιαν; zu κτερεῖζω nur: Imper. ατερέίζε, Inf. κτερεῖζεμεν, 
Aor. Inf. κτερεῖδαι, Conj. in Futurbed. κτερεΐξω) 5); κτερί-ό-ματ-α n. 

Vanitek, etym. Wörterbuch. 67 
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Pl — κτέρεα (Trag.), κτερισ-τή-ς m. der die Todtenbestattung Be- 
sorgende (Sp.). 

ski. 

(oxi, ασι) xri 3). — (sro) xri-Zw (Präsensst. zuerst Her.) 
bewohnbar machen, anbauen, gründen, erbauen (Hom. nur Aor. 
3. Sg. ατίόσε, 3. Pl. ἕ-κτι-σα-νι Fut. κτί-σω, Perf. κε-κτι-κ-έναι D. 
Sic. fr. 19, ἔ-κτι-σ-μαι Eur. fragm. 17. 9); Part. κτ/-µενο-ς (Aesch. 
Choe. 806), ἐθ-κτίμενο-ς wohl-bebaut, -gegründet, -angelegt (nur 
Hom. und εὖ-κτίμενος h. Ap. 36)"); (κτι-τι) κτί-σις f. Anbanung, 
Ansiedlung, Gründung, (das Schaffen N. T.), κατι-ο-τύ-ς id. (Her. 
9. 97); κτί-τή-ς (Eur. Or. 1637), κτι-σ-τή-ς, κτιτήρ (Hes.), xrée- 
τωρ (τορ-ος) m. Anbauer, Ansiedler, Gründer, Schöpfer (Sp.), 
κτι-σ-τ-ικό-ς schöpferisch (Eccl), κτί-σ-μα(τ) n. das Gegründete, Ge- 
baute (das Geschaffene, Creatur N. T.) — -κτι-ον: ἄμφι-κτί-ον-ες 
m. die Herumwohnenden, Umwohner, Grenznachbaren (Her. 8. 104, 
Pind.); ᾽Αμϕι-κτύ-ον-ες (unrichtig statt -κτι-) m. der Amphiktyonen- 
bund, ein Verein von Nachbarvölkern eines Heiligthumes zum 
Zwecke wechselseitiger Befriedigung und gemeinsamer Festfeier 
[der bekannteste der pyläische, 12 Völkerschaften, und delische]?): 
* mepi-KTíÍ-0v-ec m. = ἀμφικτίονες. — κτί-λο-ς (vgl. βἐ-βη-λο-ς) zahm, 
mild (Widder, Schafbock Il. 8, 196. 13, 492)°); κτιλό-ω zähmen, 
kirren; Med. sich befreunden (ἐ-κτιλώ-σαντο Her. 4. 113); xr;i-ev-e 
id. (Pind. fr. 262). 

PW. l| c: 2) kshi wohl ursprünglich identisch mit 1) Kshi. — 
Benfey Wzlex. II. 185. — C. E. 156. — Düntzer KZ. XII. 21. — F. W. 
54. 1060; Spr. 113. 154; KZ. XX. 179 ff. XXII. 198. — L. Meyer KZ 
VII. 288. — 1) Ueber ska, ski, Skr. ksha, kshi, griech. κτα, xri vgl 
C. E. 687 ff. — 2) Anders Christ pg. 82, vgl. pg. 114: W. pa, Skr. pami, 
dor. πάοµαι. — 8) C. V. Il. 68. 226. 318. — 4) Ueber das Suffix vgl 
Aufrecht KZ. II. 147 f. — 5) Vgl. Allen St. III. 298 f. — 6) C. V. II. 
268. 272. 312. — 7) C. V. I. 186. 14). 318. 8). IL 119. 373. — 8) Vgl. 
Sch. W. s. v.: „indem man fälschlich Amphiktyon, den Sohn Deukalion's 
und Bruder Hellen's, als Stifter des pyläischen Bundes annahm“. — Pott 
KZ. IX. 402: „möglich, dass sich vu aus lat. civis und goth. heira-frauja 
οὐκοδεσπότης rechtfertigen liesse. Oder gehörte v dem Suffixe an? (vgl. 
Skr. kruc-van, pi-van, cak-van u. s. w.)". — Suffix van nimmt auch 
Ebel KZ. IV. 340 an. — 9) Curtius St. VI. 430: κτα erwerben „wahrsch. 
*y4re-jo-g, Tare-o-g“. [Doch κτίλος passt der Bedeutung nach nur zur 
Wurzelform xri, nicht zur Form µτα.] 


— - — 


3) SKA, SKI schüdigen, verletzen, vernichten. — 
Skr. ksha-n 1) verletzen, verwunden, 2) Med. sich verletzen, 
wund werden; kshi vernichten, zerstören, verderben, ein Ende 
machen, übel mitnehmen; Pass. abnehmen, ein Ende nehmen, auf- 
hören, sich erschöpfen, ‘zu Grunde gehen, umkommen (PW. Il 
529. 543). . 
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ska. ] 

«κα. — (3 σκῆ-θος Schaden, Verletzung) ἀ-εκηθ-ής (Hom.) un- 
verletzt, unversehrt, wohlbehalten (nur Nom. Sg. und einmal Nom. 
Pl ἀσκηθέ-ες Od. 14. 255 dreisylbig; vóorog Ap. Rh. 2. 960) 2. 

ksa (vgl. σκίφος, ξίφος pg. 1073) — £a. — (Kksa-nu-va, Et-v-Fo) 
ξέ-ν-ο-ς, ion. poet. &ei-v-o-g, lesb. &év-vo-c, Hol. 0x£vo-s, m. (urspr.) 
Schädiger, Plünderer, daraus: (schädigender) Ausländer, Fremd- 
ling (vgl. hos-ti-s pag. 258); Gastfreund — Gast (der bewirthet 
wird), Wirth (der bewirthet); Adj. fremd?); Demin. ξεν-ύδριο-ν 
(Menand.), -ύλλιο-ν (Plut. Apophth.) n.; ξένη f. (γύνη) die Fremde, 
Gastfreundin (χώρα), die Fremde, fremdes Land, ξένη-, Σείνη-θεν 
aus der Fremde; ξεν-ία, -ίη (Od. 24, 286. 314), ξειν-ία f. Gast- 
freundschaft, Gastrecht (Zustand eines Fremden im Ggs. des Bür- 
gers); &ív-, ξείν-ιο-ς die Gastfr. betr., gastlich (τὰ δείνια, ξειν-ήϊα, 
erg. δῶρα, Gastgeschenke); ξεν-μκό-ς den Fremden, Gast betreffend; 
ξεινο-σύνη f. — Envía (nur Od. 21. 35); (*Eev-I-m-s Fremdling) 
ξενιτ-εύ-ω ein Fremdling sein, &evire(F)-ix f. das Leben eines Fr. 
oder in der Fremde; ξεν-ών (-ῶν-ος) m. Fremdenzimmer, Herberge; 
ξενό-ει-ς voll von Fremden ne I. T. 1281); Zevö-w zum Gast- 
freunde machen, gastlich aufnehmen, (Med.) in der Fremde sein 
(entfremden, berauben Sp.), ξένω-σι-ς f. Versetzung in einen fremden 
Zustand, die Neuerung (Krankenhaus für Fremde Suid.); Zev-iZw, 
δειν-ίζω gastlich aufnehmen, bewirthen; befremden, fremdartig sein 
(Fut. 1. Pl. hom. ξεινί-σσοµεν, Aor. ἔ-ξεινί-σα, ep. -00@, Aor. Pass. 
ἐ-ξενί-σ-θη-ν); Σένι-σι-ς f. Bewirthung (Thuk. 6. 46), £5vi-0-vrj-c m., 
-ότρια f. (Sp.) der, die Bewirthende; £ewi-0-uó-; m. = Elvis; 
Neuheit, Ungewohnbheit; ξένι-σ-μαίτ) n. Befremdung (θαῦμα Hes.). 
— ἐχθρό-ξενο-ς den Fremden Feind, ungastlich (Aesch. Prom. 
728)°); ἰδιό-ξενο-ς Privatgastfreund; πρό-ξενο-ς öffentlich Gastrecht 
übend oder befreundet; (Subst.) Staatsgastfreund d. h. der Bürger 
eines Staates, den ein anderer Staat zum Vertreter seiner Inter- 
essen bestellte (= unseren Residenten oder Consuln); überh. Gast- 
freund. 

(ksa) κτα, κτα-ν. —  Verbalstamm κτᾶ (s. unten κτείνω) 
(episch und einzeln bei Trag.: Aor. Act. Sg. 1. É-xra-v, xor-É-xra-v, 
3. Extra, ἁπ-έ-κτα, Pl. 1. ἕ-κτα-μεν, 3. ἕ-χτα-ν, Conj. κτέ-ω-μεν, Inf. 
κτά-μεν, -μεναι, Part. κτᾶ-ς, κατα-κτά-ς; Aor. Med. in pass. Be- 
deutung: Sg. 1. ἑ-κτά-μην, 3. ἁπ-έ-κτα-του Inf. κτά-σθαι, Part. κτά- 
wevo-s; Aor. Pass. 3. Pl. ἔ-κα-θεν [statt -θησαν] Il. 11. 691. Od. 
4. 537; Perf. bei Spüt.: ἕ-κτα-κα; ἕ-κτα-μαι). — κτα-ν: (κταν-ω, 
erweichte Form von Aeschyl an *xav-jo) xaívu tödten (Trag.) 
(Fut. κανῶ, Aor. Éxav-o-v, Perf. x£-xov-« E. M. 500. 54, auch in 
Prosa, besonders κατα-καίνω Xen.; Aor. κατ-έκανον, Perf. κατα- 
κέκανα); xov- f. Mord (Hes) — κτάν-τή-ς m. Mörder (Dosiad. 
ara 2). — (xrev-jo) κτείνω, üol. κτέννω, tödten, erlegen, morden 
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(iterat. Imperf. κτείν-ε-σκ-ε Il. 24. 393; Fut. κτενῶ, ep. κτενέο, 
Part. πτανέ-οντα Il. 18. 309; Aor. ἕκτεινα, ἕ-κταν-ο-ν, ep. xravov; 
Perf. ἕ-κτον-α., spät ἕ-κτόν-ή-κα Plut.). — (Farev-vu-u — Skr. ksha- 
hómi, ε zu ı geschwächt, vgl. πετ. πιτ pag. 466) κτίν-νυ-μι, nach- 
hom. (neben κτείν-νυ-μι) ἀπο-κτιν-νύ-ωΆ). — κτόν-ο-ς m. Mord (wohl 
nur in Compos.): αὐτό-κτονο-ς selbst gemordet, αὐτο-κτόνο-ς selbst, 
sich wechselseitig mordend (u. s. w.). 

ski. 

(σκι-ν) cı-v (vgl. σῦλο-ν, σώμα). — (σεν-ο-μαι oder σιν-ο-μαι) 
«ἴνο-μαι, ion. σιν-ἐέ-ο-μαι, lesb. σίν-νο-μαι, schädigen, bes. durch 
Plündern -- berauben, rauben (nur Pris. Imperf. und terat. 
σιν-έ-δκ-ο-ντο Od. 6. 6, Herod. 8. 31 auch Aor. ἐ-σινά-μηνο Perf. 
σε-σιμ-μένο-ς in einer Inschr.)?). — civ-ı-c m. Schädiger, Verwüster 
(Trag.); Σίν-ι-ς berüchtigter Räuber auf dem korinth. Isthmus; 
civ-Tn-c räuberisch, raubend, reissend (Aic, λύκος, λέων Il. 11, 481. 
16, 353. 20, 165, pdAay& Nik. Th. 715); Cív-ri-ec m. die Sintier, 
die ältesten Bewohner von Lemnos, wahrsch. ein thrak. Stamm 
(N. 1. 594. Od. 8. 294)9); σίν-τωρ (τορ-ος) m. — σίντης (Ep. ad. 
131); civ-oc (oivog = oFo-c? Nikand. Al. 231) n. Schaden, Schä- 
digung, Unglück, Unheil (Her., Aesch.). — civ-apó-c schädlich; Pass. 
beschädigt, krankhaft (σιναρὰ µέρη = κεκακωµένα καὶ βεβλαμμένα 
Med.); (όιν-ρο, σιν-δ-ρο, vgl. ἀν-ὃδ-ρός) εινδρό-ς id. (βλαπτικός. πο 
νηρός Hes. Suid.); σίνδρ-ων id., σινδρων- εύ-ο-μαι (σίνοµαι τοὺς 
ἄνδρας Suid.); fem. σιν-ά ἄ-ς (ἀδ-ος) Hes.; σινό-ω (späte Nbf. zu 
σίνομαι, Maneth.), σινό-τη-ς (τητ-ος) f. Schadhaftigkeit (Gloss. ); 
σινά-μωρο-ς pag. 735. 

(ski, ksi, xw; Labialismus mit Aspiration) Φφθι. — (g8:je) 
φθίω, (φθι-νω) φθίνω (Y Pind. P. 1. 94. I. 7. 46, Soph. Ai 
1005), ep. Nbf. φθῖ-νύ-θ-ω (vgl φθινύουσι᾽ φθείρουσι Βος.), 
φθιν-έ-ω (Hippokr.), hinschwinden, vergehen, abnehmen; trans. 
hinschwinden machen, verzehren, verderben, vertilgen (φθίω Hom. 
nur Imperf. ἔ-φθῖ-ε-ν Il. 18. 446 und Con]. φθίῃς Od. 2. 368; 
Fut. φθί-σω und Aor. ἔ-φθῖ-σα trans., intr. pBi- vo Perf. ἔ-φθῖ- 
μαι, 3. Sg. ἔ φθῖ-ται Od. 20. 340, Plusqu. ἐφθέμην, 3. PL ἐφθίαθ᾽ 
?P. und ion. statt £-g9:-vro; Aor. poet. von Homer an, durchweg 

ἐφθεμην, 3. ἔφθῖτο, Conj φθζωμαι, 3. Sg. ep. φθξ-ε-ται͵ 
Pl. 1. φθι-ό-μεσθα., Opt. φθῖ- µην po, φθί-το, Inf. φθί-σθαι, Part. 
φθέ-μενο-ς! Aor. Pass. ἐ-φθί-θη-ν., 3. Pl. ep. dor. ἔφθῖ-θε-ν; φθζ- 
νυθω trans. und intr. Hom. Präs. und Imperf., Iter. φθινύθ-ε-σκε Il. 
1. 491; spät. ἐ-φθίνη-σα. &-p8lun-ne)'); φθἵ-τό-ς geschwunden, ab- 
gezehrt, sterblich, vergünglich, ἄ-φθιτο-ς ewig dauernd, unver- 
günglich; φθιτό-ω = φθίνω trans. (Lykophr.); (99140) φθδιος 
= φθιτός (Hes.)9). — φθί-ει-ς f. Abzehrung, Schwindsucht, das 
Schwinden, Abnehmen, Φθισι-ᾶ-ω schwindsüchtig sein, φθισι-κό- 
schwindsüchtig, (act. auszehrend, (med.) φθισικ-εύ-ο-μαι = 99 








— 1061 — 


σιάω; φθιν-ᾶ-ς (άδ-ος) f. abnehmend, schwindend, act. abnehmen, 
schwinden machend, verzehrend, φθίνα-σ-μα(τ) n. = φθίσις (Aesch. 
und’ Sp.); φθίν-υλλα f. Spottname eines abgezehrten, alten Weibes 
oda Eccl. 972)?); φθίσα id. (ἡ λεπτὴ ἀπὸ φθίσεως Hes.) — 
ska-ja, φθο-α, φθο-η) P86-n f. = φδίσις (Plat. legg. 6. 916a. 
Phryn). — $:vo-: φθινό-καρπο-ς mit schwindender Frucht, un- 
fruchtbar (Pind. P. 4. 265), φθινό-κωλο-ς mit schwindenden Glie- 
dern (Maneth.), φθιν-όπωρο-ν n. der letzte Theil der ὀπώρα, Spüt- 
herbst!/) — $9:9:-': φθισ-ήνωρ Männer aufreibend, vernichtend 
(πόλεμος ll. und Hes.), φθισί-βροτο-ς Menschen aufreibend, ver- 
nichtend (uayn ll. 18. 339. Od. 22. aD φθισί-φρων die Be- 
sinnung raubend (Opp. Kyn. 2. 423). — (oxi, omi, ψῖ-τι) ψῖ-ει-ς 
f. = φθίσις (ἀπώλεια Hes.); wi-v-o-uaı Blüthen abfallen lassen 
(Theophr.). 

ski. 

(* sci-mu-s, *sci-mi-cu-s, ci-mi-c) €1-me-x (cimi-c-is) m. Wanze 
(als plagendes, quälendes Τηβθοῦ) 13) (als Schimpfwort: cimex Panti- 
lius, Hor. Sat. 1. 10. 78; vgl. Orelli ad 1l. c.: cimicem appellat a 
putida οἱ foeda maledicentia, qua clam adversarios pungebat, ul 
solent cimices pungere dormientes. Sic Antiphanes de Grammaticis: 
ποιητῶν λῶβοαι.. εὐφόνων λαθραδάκναι κόριες). 


B. Gl. 99b. — Brugman St V. 226 ff. — C. E. 156. 694 f. — Deffner 
St. IV. 268. — F. W. 200. 625; Spr. 158f.; KZ. XX. 179. — Fritzsche 
St. VII. 9863). — Kuhn EKZ. II. 467. IV. 36f. VIII. 711f. — L. Meyer 
KZ VI. 427. VII. 288. — 1) L. Meyer KZ. VI. 16 f. — Anders Christ 
p. 146: zu ξέω. — 2) Vgl. besonders Brugman St. l. c. (Schweizer KZ. 
IV. 810). — Anders: a) Benfey KZ. VIII. 81 ff.: W. *skam, *ckam, Skr. 
kam, kham schlürfen, essen (PW. Il. 948. 1082): ξεμ-όο, &ev-Fo (vgl. 
am Ἓβαμ, *vem, venio). b) Pott E. F. 1I. pg. 58. 237: von ἐξ. -- 
eber die Form siehe: Allen St. III. 234. 246. Brugman St. IV. 97. 2). 
Erman St. V. 284. 4). Gerth St. Ib. 239 ff. Kuhn KZ. IV. 36. Leger- 
lotz KZ. VII. 134. VIII. 48. Renner St. Ia. 171. Savelsberg KZ. XXI. 
123; Digamma pg. 51f. — 3) Clemm St. VII. 92: ‚ein verhasster Gast- 
freund oder in verhasster Weise gastlich für die Schiffer (oxymoron)". 
— 4) C. V. I. 166. 88) 188. 26) [Stamm κτα aus κτα-ν» verkürzt 
308. 4). 309. 8). II. 12. 17. 49). 9093). 980. — F. W. 81 und Spr. 116 ff. 
stellt καίνω zu ka, Nbf. kan stechen, schneiden, vernichten. (Vgl. Siegis- 
mund St. V. 190.) — 5) Brugman St. 1. c. — Vgl. B. Gl. 99b: fortasse 
e ἑίνομαι. — W. svan, svin (ahd. svinan) schwinden: Benfey Wall. I. 
177. F. W. 417. Spr. 891. Pott E. F. I. 215. — Ueber die Form siehe 
C. V. 1. 808f. — 6) Vgl. Pott KZ. VI. 133. — 7) C. V. I. 242 f. 2486. 
255. 387. IT. 58. 11). 348. 346. 864. 380. — 8) Anders Schweizer- Sidler 
KZ. III. 863: Suffix -1ja, erweicht zu dio. — 9) Vgl. Misteli KZ. XIX. 
115. — 10) Vgl. Savelsberg KZ. XIX. 6*). — 11) Vol. G. Meyer St. V. 
113. — 12) Corssen I. 539 (der Skr. ksh$ aus urspr. ki herleiten will). 
-- Vgl. über die Form G. Meyer St. V. 55. 
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4) SKA brennen, sengen. — Skr. kshä (kshai) id. (PW. 
II. 539). 

(skä-ra, σκη-ρο) En-pó-c (ξε-ρό-ς nur Od. 5. 402 und einzeln 
bei spät. Dicht.) trocken, dürr; (übertr.) leer, nichtig; ξήρ-ιο-ν nm. 
trockenes Heilmittel, Streupulver (Medic.), Demin. ἔηρ-άφιο-ν n.; 
ξηρό-τη-ς (τητ-ος) f. Trockenheit, Dürre; (ξηρό-ω) ξήρω-σι-ς f. das 
Trocknen (Hippokr. ); (Ene-av.jo) ξηραΐνω trocknen, dórren (Fut. 
ξηρανῶ», Aor. ἐ-ξήρανα, ion. ἐ-ξέρηνα, Aor. Pass. ἐ-ξηρόν-θη-ν [nur 
diese Verbalform bei Homer: ἐξηράνθη πεδίον Il. 21, 345. 348], 
Perf. ἐ-ξήρασ-μαι, ἐ-ξήραμ-μαι N. T. ^ ἔηραν-τ-ικό-ς trocknend (Plut.), 
ξήραν-σι-ς, (ἔηραν-τ-ια) ἔηρα-σ-ία f., ἔηρα-σ-μό-ς m. = ξήρωσις; 
ἑηρώδης trocken aussehend (E. M.). 


F. W. 58. 1060; E „pr 164. — Sch. W. s. v.: zu oxello? — 
Enoaivo siehe C. V. 


1) SKAK, SKAG hin und her bewegen; rühren, quir- 
len. — Skr. khag umrühren (unbelegt); khäga m. das Umrühren, 
Untereinandermengen; Rührstock, Löffel; khaga-ka m. Rührstock, 
Butterstössel, -ka f. Löffel (PW. Π. 588). 


(oxax, σκυκ durch Verdumpfung des α) xux: (*xvxe das 
Rühren u. s. w.) κυκά-ω rühren, einrühren, vermischen; aufrühren, 
in Aufruhr, Verwirrung bringen; Pass. in Aufruhr sein, durch- 
einander tosen, (von Pferden) scheu werden (Z-xvxao ll. 11. 637. 
Od. 10. 234, κύκα Ar. Vesp. 1515, Aor. Pass. Du. κυκη-θή-την 
Il. 11. 129, PL κυκή-θη-όαν Il. 18. 229); ΝΤΕ. (ὄκυκ-ανη) κυχανα-ω 
(Aristoph. Thesm. 852), κυκ-αίνω Suid.) κύκη-σι-ς f. das Ver- 
mischen (Plat. Tim. 68a), πυκη- τή-ς m. der Vermischende, Ver- 
wirrende, Unruhestifter, κυκή-θρα f, κύκη-μα(τ) n. Vermengung, 
Verwirrung (Hes.), κύκη-Θρο-ν n. Rührkelle, übertr. = κυκητής 
(ἐπὶ τοῦ πάντα κυκῶντος καὶ ταράττοντος Β. Α. 48); κυκ-ε(/)-ία f. 
— χυκήθρας (xvxa-Fó, wvxn-0, κυκε-ώ, κυκε-ώῶ-ν nach Analogie der 
v-Stämme) κυκ-ε-ών (ὦν-ος) m. Gemisch, Mischtrank (Acc. κυκεῶ 
Od. 10, 290. 316, h. Cer. 210, xvxe Il 11, 624. 641, ab- 
gektirzt. statt κυκεῶν-α) 3. — (σκα-γ-κ, κα-γ-κ) κό-γ- -X-0-C m. Brei, 
Linsenbrei (lat. conch-i-s f.), Demin. κογχ-ίο-ν n. 

(*cocu-s, *coc-ére) cocö-tu-m n. Brei (genus edulii ex melle 
αἱ papavere factum Paul. D. p. 99. 8)?). — (*coclu-m, *coc- 
l-cu-m) Cocle-äre, -ar (coch-) n. Rührlöffel, Lóffel*), cocleär-is-m 
n. id. — Nw, cin-nu-S m. Mischtrank aus Speltgraupen 
und Wein (Arnob. 5. p. 174). 


F. W. 199. 1081; F. Spr. 114. — Anders Brugman St. ΤΠ. 341: 
skar in die Runde schwingen, drehen: wahrsch. κυρκανάω, dies Wort 
legt aber wieder die Vermuthung nahe, dass auch κυχανάω u. s. w. 
heranzuziehen seien. — 1) C. V. L 261. 6): „xöxavao (1. c.), ebendort 
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κυρκανόω 429; beides ist in bisher noch unaufgeklürter Weise mit xv- 
πάω, XUXEQV verwandt“. — 2) Zur Form vgl. Brugman St. IV. 173. 11). 
— 3) Anders Corssen 1. 118 und Savelsberg KZ. XXI. 157: zu coquo 
(*coqueo oder *cocco). — 4) Vgl. G. Meyer St. V. 57. 


2) SKAK springen; hervor- -springen, -brechen, -treten 
(urspr. mit 1 skak identisch). — Skr. khak hervorspriugen, hervor- 
treten (PW. II. 587). 

(Gxox, xox, κα-γ-κ) κηκ: κηκ-ί-ω, dor. κακίω (Ahr. Dor. 140), 
hervor-quellen, -strómen, -sprudeln (Hom. nur xnxte Od. 5. 455, 
ἄνα-κήκἵει Il. 13, 705. 23, 507, ἀν-ε-κήκϊεν Il. 7. 262, Part. κη- 
xiov Soph. Phil. 784 Schn.). — xnk-i-c (ἴδ-ος) f. das Hervorquellende 
u. 8. W. (Qualm, Fett, Purpursaft); (später) Gallapfel (aus dem Safte 
der von gewissen Insecten angestochenen Eichenblätter, Sp.), Demin. 
κηκίδ-ιο-ν n. Galläpfelchen (Eust.); καγκ-ύλα" κηκίς. «4ὐολεῖς (Hes.). 

F. W. 199; F. Spr. 114. — Anders: &) Brugman St. VII. 340: skar 

ringen: ska-skar , ska-kar, ska-k. b) Miklosich Lex. p. 846: Skr. gag 
(do ch PW. ΥΠ. 118: ραρ s ringen. Wohl nur eine aus (aga Hase er- 
schlossene Wurzel) ο) S. v.: „von κίω mit Reduplication“. — 


Zur Form vgl. C. V. I. 357 und. Fritzsche St. Vl. 300. — Vgl. noch Κε]. 
skak-ati saltare, skoku saltus, skakavica cicada (Mikl. Lex. a. v.). 


-- — —— — — 


SKAG hinken. — Skr. khang id. (PW. II. 588). 

«καγ. — (όκαγ-ω, 6xaÓ-jo, vgl. Fgey, ῥέξζω pag. 922) εκάζω 
hinken (nur im Prüsensstamm Ἡ. 11, 811. 19, 47 und bei spü- 
teren Prosaikern); Part. σκάζων (auch χωλίαμβος, der bes. von 
Hipponax gebrauchte iambische Hinkvers, der statt des letzten 
Iambus einen Spondeus oder Trochäus hat), σκα-σ-μό-ς m. das 
Hinken (LXX). — (σκαγ, durch Labialismus σκαβ und nasalirt) 
εκα-μ-β-ό-ς, σκα-μ-β-ώδης (Sp.) hinkend, krumm; (e zy : ge- 
schwächt) εκι-μ-β-ό-ς = σκαµβός (Hes.), σχιμβά.ζω hinken (oxıune- 
ζειν χωλαίνειν Schol. Ar. Nubb. 255). 


C. E. 383; C. V. 1. 323. 58). 1I. 275. — Christ p. 86. —— Delbrück 
KZ. XVII. 240. — F. W. 199. — Grassmann KZ. Xll. 101. — Kuhn KZ. 
HL 4929 ff[ — PW. L c. — Schmidt KZ. XVI. 318 f. — Walter KZ. 
ΧΙ. 430. 


SKAT springen (europäisch). — Lit. skas-tu, skat-au, skas-li id. 

scat. — Scát-ére, «656 hervor-springen, -sprudeln, voll sein, 
wimmeln; scaiö-bra f. das Hervorspringen u.s. w.; (sca-lu-ri) sca- 
turi-re — scalere, scatwex (i-g-is) (Varr. ap. Non. p. 172. 27), 
scaturi-g-o (in-is) f. Born, Quell, Pl. springende, wilde Wasser, 
scaturigin-0su-s voll von quellendem Wasser (Col. 5. 8. 6). 
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F. W. 405; F. Spr. 376; KZ. XIX. 253. -- Das Verbum siehe C. 
V. I. 372. Savelsberg KZ. XXL. 189. — Anders B. Gl. 101a: Kkshar 
stillare, effundere; scatere fortasse cum hac radice cohaeret, ita. wt ın 
sca-teo dissolvendum ei ortum sit e perdito quodam nomine, cujus suff.cum 
a 0 inceperit; ὅσα pro scar sgitur lstteris iranspositis ortum esset e scar. 
Anders wieder ibd. 426a: salire etc., fortasse scateo. 


* 


1) SKAD bedecken, verhehlen, betrügen. — Skr. khad 
1) zudecken, verhüllen, 2) verbergen, verstecken, dem Auge ent- 
ziehen, geheim halten (PW. Π. 1073). — W. 1) ska (pag. 1054) 


skad. 

cxad-wv (όν-ος) f. die Larve, Brutzelle der Bienen, Drohnen- 
zelle, Wachsscheibe, Wabe (Arist. h. a. 5, 22. 9, 40. Theokr. 
1. 147). — (a zu ı geschwächt) εκί-ν-δ-αφο-ς, κί-ν-δ-αφο-ς, κίδ- 
αφο-ς schlau, listig, verschmitzt; Subst. m. der Fuchs (auch κεδάφη 
f. Hes.); κιδάφ-ιο-ς id. (Lex.), κιδαφ-εύ-ω schlau u. 8. w. sein, han- 
deln (πανουργεύεσθαι Hes.) "). 

skad. 

scad. — (*scad-ma, sca-ma) squä-ma f. Schuppe (als 
deckende)?), Demin. sqguämüu-la; squam-eu-s schuppig, squam-osu-s 
id., voll Sch.; (squama-re) squamäa-tu-s geschuppt (Tert.), squama- 
ti-m schuppenförmig (Plin. 16. 10), squami-fer, -ger Schuppen 
tragend, schuppig. 

cad. — (*cad-ta, *cas-ta, *cas-sa) 93-88 f. Hütte (als deckende; 
dagegen Corssen: als bedeckte, gedeckte; vgl. italien. casa Haus), 
Demin. cast-la, (*casulla, *casel-la) casellü-la (Ennod. ep. 8. 29); 
cas-üriu-s m. Hüttenbewohner (Cod. Theod.), cas-ária f. (quae 
custodit casam Paul. D. p. 48. 5). — (*cadti, *cas-ti) eas-si-s 
m. (das verdeckte) Jügergarn, Neiz (nur Pl. cass-es, -ium, vom 
Sg. nur casse-m Grat. Fal., casse Ov. a. a. 3. 564, Sen. Ag. 881)°); 
Demin. cassi-cülu-s m. — (*cad-ti, *cas-ti, *cas-si, cas-si-d) cassi-s 
(cassi-d-is) f. Helm als deckender, Nbf. cassid-a f. (Verg. A. 9. 
775) [ohne Erweiterung durch -d: *cad-ti-la, cas-si-la;  cassilam 
antiqui pro casside ponebant Paul. D. p. 48. 3], cassid-äriu-s m. 
Helmverfertiger (Or. inscr.); (*cassi-re) cassi-ta f. Haubenlerche 
(Gell. 2. 29. 3). — (*cad-tro) cas-tru-m (vgl. umbr. osk. castru 
Ort der Wohnung, Ansiedelung) n. = Schutzwehr a) Sing.: Feste, 
fester Platz, Waffenplatz, Burg (Castrum Julium, Minervae, No- 
vum u. 8. w.), Demin. castel-lu-m n. Castell, Citadelle, Fort; Wasser- 
haus, -hälter; castell-anu-s das Castell betreffend, Subst. m. Castell- 
bewohner; castell-äriu-s m. Aufseher über ein Wasserhaus (Frontin.); 
castell-a-ti-m castellweise; b) Plural: castra Lager, Heer-, Kriegs-, 
Feld-lager; (metonym.) Tagesmarsch, "Kriegsdienst (Casira Aelia, 
Caecilia, Corneliana u. 8. w.), castr-ensi-s im, aus oder vom Lager, 
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Lager-, casirensi-üriu-s der es mit dem L. zu thun hat (Or. inser.); 
Castri-c-iu-s, Castr-on-iu-s röm. Eigenn., (Castri-mön-iu-m Frontin.) 
Castrimoni-ense-s Stadtgemeinde in Latium; pro-cestr-ia (Aelius 
procestria aedificia dixit esse extra portam, Arlorius procestria quae 
sunt anie castra [richtiger wäre: ante castru-m] Paul. D. p. 225. 
12) = vorstädtische Gebäude. . 


Benfey Or. und Occ. II. 569. — Brugman St. IV. 94. — Corssen 
]. 354. 463. 646. II. 159. B. 367. 372. 448 f. N. 240. — C. E. 168. — 
F. W. 200. — Goetze St. Ib. 153. — Lottner KZ. VII. 165. 180. 26). — 
Schmidt KZ. XXII. 816. — Schweizer-Sidler KZ. XIII. 311. XIX. 302. 
— 1) F. W.l c. — 2) Anders Walter KZ. XII. 380. 405: W. skabh, 
scabere; = squab-ma (deutsch: Schuppe) — 3) Pott KZ. XIII. 333: 
„möglicherweise von capere wie frz. chasser aus captare". 


2) SKAD kauen, beissen, stechen, kratzen, jucken. 
— Europäisch skad, ka-n-d, knad, knid. — Skr. khäd kauen, 
zerbeissen; essen, fressen; zerfressen, anfressen (PW. II. 611). 

knad. 

κναδ. — (κναδ-αλο, κναδ-αλ-ω) κναδ-άλλω beissen, kratzen, 
jucken, schaben (Hes.); κ-ί-ναδ-ο-ς Θηρίον, ὄφις (Hes.); (κιναδ-ιο) 
κίναιδο-ς = pruriens, juckend, unzüchtig (ἀσελγής, µαλακός Lex.), 
κιναιδ-ία f. unzüchtiges Leben, κιναιδια-ῖο-ς unzüchtig lebend, κιναιδ- 
(fouet, -εύομαι unzüchtig leben, κιναιδε(«Γ)-ία f., κεναίδι-σ-μα(τ) n. 
— κιναιδία; κιναιδ-ώδης einem Unz. ähnlich, unzüchtig. — (xvoó) 
κνωὸ; κνώὸ-αξ (ax-og) m. Zapfen (einbeissend) Sp., Demin. κνωδᾶκ- 
ι0-ν n., κνωδακ-ίζω um einen Zapfen drehen; κνώδ-ών (-ovr-og)- m. 
Zahn von Eisen am Jagdspiess, (überh.) Sehwert (Soph.); κνώὸ- 
αλο-ν n. bissiges Thier, Unthier, Ungethüm, Ungeziefer, Demin. 
κνωδάλ-ιο-ν n., κνωδαλώδης thierisch (Tzetz.). 

kvib. — xvid-n f. Nessel, Brennnessel (ἀκαλήφη), eine Mol- 
luskenart, Meernessel, xvıda-» mit Nesseln peitschen; (κνιδό-ω) 
κνίδω-σι-ο f. das Jucken, Brennen. — (κνιδ-ω) κνίζω (dor. κνίσδω) 
kratzen, ritzen, schaben (ἐξ ἐπιπολῆς καὶ ἰσχνῶς καταξύω Eust. 1746); 
(übertr.) reizen, erbittern, quälen (Fut. κνίσω, Aor. ἔ-κνισα, ἔχνι- 
&ev Pind. I. 5. 50, Aor. Pass. Conj. ανισθῇς Eur. Andr. 209)? 
Verbaladj. κνι-σ-τό-ς klein geschabt, κνί-σ-μα(τ) n. das Reizen, der 
Reiz, das Abgekniffene, κνισμ-ώδης juckend, brennend (Sp.) — 
K-0-v-i-c (/ó-og), Plur. κονίδ-ες f. Nisse, Eier von Läusen u. s. w.?). 

skad. :: 

(*sced-na) sces-na (scesnas Sabini dicebant, quas nunc cenas, 
quae autem munc prandia, cenas habebant, Fest. p. 339), (*ces-na, 
umbrisch ces-na) Cö-na f. Mahlzeit, Hauptmahlzeit der Römer 
[altlat. caesnas Fest. p. 205. 209 durch die schlechte Schreibweise 
caena hervorgerufen]?), Demin. ceni-la f.; cena-re Mahlzeit halten, 
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speisen; Part. cena-tu-s der gespeist hat (vgl. potus, pransus), cenä- 
tt-cu-s für die Mahlzeit bestimmt, cena-lör-iu-s zur M. geh., cenä- 
ti-ö(n) f. Speisung, (nur üblich meton.) Speisezimmer, Demin 
cenatiun-cula f.; cena-cülu-m n. Speisezimmer, (doch im eigentl. 
Sprachgebrauch) das Zimmer oder Plur. die Zimmer des oberen 
Liestoekes (meist Miethwohnungen enthaltend), cenacul-atu-s mit 
Zimmern im Obergestock versehen, cenacul-aàriu-s m. Albmiether, 
Bewohner einer kleineren Wohntfng im Obergestock (Dig.); Frequ. 
ceni-tä-re (vgl. clami-, crepi-, domi-tare u. s. w.); Desider. cena-firire 
speisen wollen (Mart. 11. 78. 3). — (*sili-s schweigend, vgl 
suadere suavi-s, *sili-cesn-iu-m) sili-cern-iu-m (vgl. Scaliger: 
cesna, unde silicesnium, postea silicernium) n. ein stillschweigend 
eingenommenes Mahl (dicitur cena funebris, quam Graeci περί 
δειπνον vocant, Fest. p. 204 M.; est proprie convivium — funebre, 
quod senibus exhibetur, Non. Marc.; peractis sacris senibus |epular| 
dabantur, ut se cito morituros cognoscerent, Serv. ad Verg. A. 5 
52); als Schimpfname eines Greises [Ter. Ad. 4. 2. 48]4). 
knad. — (cne-n-d, cle-n-d) le-n-d-es f. Pl. = κονίδεςὂ). 


Corssen I. 327. 646. 813. II. 1011. B. 466. — C. E. 242. 720. — 
F. W. 41. 201. 346; Spr. 66, 86. 312; KZ. XXI. 2. — Goetze St. Ib 
167 f. — Siegismund St. V. 190. 1). — 1) C. V. I. 318. 6). — 2) Vg. 
noch Anm. 5; dann: Bugge KZ. XIX. 445. Curtius KZ. II. 400. Pot |. 
107. Walter KZ. XII. 882. 403. — 3) Anders: Ἁ) Bergk Ztschr. für klası 
Alterth.: co-ed-na, coena (vgl. Schweizer-Sidler KZ. II. 480). b) F. W. 
1067: Skr. kshad vorschneiden, zerlegen, schlachten, vorlegen, vor. 
setzen u. s. w. (PW. Il. 529). c) Pott E. F. I. 278: ghas comedere 
d) Savelsberg KZ. XXI. 225 f.: W. Kash, ces, vgl. neupers. Kastah Früh- 
stück, e) Klotz W. s. v.: wohl vom griech. 8oívj, nicht κοινή, wie 
vielleicht schon die Alten deuteten (s. Isid. or. 20. 2. 14, cl. Plin. ep. 
2. 7. 8). — Ueber die einzig richtige Schreibung cena vgl. noch: Auf 
recht KZ. VIII. 212*. Brambach Hülfsb. Kuhn KZ. XI. 278 und Corssen 
ll cc. — 4) Aufrecht KZ. VIII. 211 ff. — Goetze St. 1. c. — Savelsberg 
KZ. XXI. 225. — Ganz anders Corssen I. 443: , kar vermengen; sil-o- 
tu-m (vinum) mit Würzkraut gemischter Wein, den die alten Rómer 
zum Frühstück tranken, daher verallgemeinert *Frühstück (satus 
antiqui pro eo quod nunc jentaculum dicimus, appellabant, quia jejuni 
vinum sili conditum ante meridiem. obsorbebant Fest. p. 347), also: sili 
cer-n-iu-m ' Würzkrautgemengsel?, “mit Würzkraut gemischtes Gericht’ 
= Leichenschmaus (Ter. Ad. 1. c. ein abgelebter alter Mann, dessen 
Leichenschmaus nahe bevorsteht)“. (Gegen diese Deutung Savelsberg 
l. ο.) — 5) Vgl. Anm. 2. — Anders F. W. 361: ghlanda oder glanda; 
F. Spr. 323: ghlad; in nicht zu bestimmender Bedeutung ghlenda. Mit 
dem gleichbedeutenden kn$d besteht kein Zusammenhang(?) — Vgl 
noch: ags. hnit, ahd. hniz, norweg. dial. knit, gnit, kymr. kedd; ht. 
glinda-s, lett. gnides, russ. poln. gnida, böhm. hnida. 


mm —— ——— —— 


3) SKAD stossen, drücken, niederdrücken, belästi- 
gen, beunruhigen, ermüden, abspannen. — Skr. khid id 
(PW. II. 614). | 
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καδ, xceb!). — xfjb-w (dor. κάδω) besorgt machen, betrüben, 
beunruhigen, krünken, bekümmern, beschüdigen, verletzen, be- 
drängen; Med. besorgt u. 8. w. sein, sich betrüben u.s. w.; besorgt 
sein = sorgen, sich Jemands annehmen (St. xed, κεδ-ε: Act. Imperf. 
Iter. κήδ-ε-σκ-ο-ν Od. 23. 9, Fut. κηδ-ή-σοντες Il. 24. 240, Schol. 
πενθήσοντες, Aor. ἀπο-κηδ-ή-σαντε ll. 23. 418; ep. Aor. κε-καδ-εῖν, 
-έσθαι, κεκαδ-ῶν krünkend, beraubend, κεκαδ-ῆ-σαι βλάψαι Hes.; 
Perf. κέ-κηδ-α = κήδοµαι Tyrt. 3: 28; Med. Präs. Part. κηδ-ό-μενο-ς 
betrübt, Imperf. Iter. xqó-£-ox-:-ro Od. 22. 358; Fut. κεκαδ-η-σό- 
µεθα Il. 8. 353, Aor. Imper. κήδε-σαι absolut Aesch. Sept. 136 D.)?). 
— St. xnd-ec: κῆδ-ος n. Sorge, Betrübniss, Kummer, Trauer, Noth, 
Elend, Leiden; (nachhom. auch) Verwandtschaft (die Sorge als’ der 
Sorge veranlassende Gegenstand gefasst); xnde[c]-ı0-c, xnoe[c]-o-c 
(Il. 23. 160) der Sorge werth, lieb, theuer, Superl. κήδ[εσ]-ιστο-ς 
der theuerste, geliebteste (nur Il. 9. 642. Od. 8, 583. 10, 225); 
a-xnd-ng ohne Sorge; (act.) sich nicht kümmernd, sorglos, nachlässig;; 
(pass.) unbesorgt, unbeachtet, unbestattet; von keiner Sorge gestört, 
sorgenfrei (vgl. ἀκηδία 7 ἀηδῶς διακεῖσθαι καταναγκάξουσα, v, μηδὲν 
ἡμᾶς φροντίξείν ποιοῦσα E. M. 47. 55)°); προσ-κηδής sorgsam, theil- 
nehmend, liebevoll (Od. 21. 35); κηδες-τή-ς m. der Sorge werth, 
werthgeachtet = der Verwandte, Verschwägerte, κηήδεστ-ία f. Ver- 
wandtschaft, Verschwägerung, κηδεστ-ικό-ς die V. betreffend (Eust.), 
κηδέσ-τωρ (τορος) m., κηδέσ-τρ-ια f. der, die Verwandte, Verschwä- 
gerte. — κηδε-μών (uóv-og) m. Besorger, Pfleger, Leichenbestatter 
(IL 23, 163. 674), κηδεµον-εύ-ς m. id. (Sp.), κήδεµον-ία f. Sorge, 
Pflege, κήδεµον-ικό-ς sorgsam, besorgend, pflegend. — κηδο-εύνη f. 
— xndos (Ap. Rh.), κηδόσυνο-ς besorgt, sorgsam (Eur. Or. 1015). 
— κηὺ-εύ-ώ besorgen, pflegen, eine Leiche bestatten; (gew. intr.) 
sich verheiraten, sich verschwügern; κήδευ-τή-ς m.  κηδεµών, 
κήδευ-σι-ς f. das Bestatten der Todten (Sp.), κηδεύσι-μο-ς der Für- 
sorge würdig, κήδευ-μα(τ) n. = κηδεστία, andelF)-Ia f. = κηδεστία, 
κήδευσις. — κηδαίνει (µεριμνᾷ Hes.) *); κηδ-άρ (πένθος Hes.); κηδ- 
ωλό-ς (κηδόµενος Suid.). — xed-vö-c (poet.) activ: sorgsam, acht. 
sam, vorsichtig, verständig, sorgsam denkend, treu gesinnt; pass.: 
der Sorge werth, werthgeachtet, achtbar, theuer (κεδνό-τατο-ς Il. 
9. 586)5). 

Kıd. — [κιδ-αν, vgl Skr. khid-van dringend PW. II. 615, 
κι-ν-δ- αν] κί-ν-ὃ-Όν-ο-ς m. Bedrängniss, Gefahr (nicht bei Hom.)9); 
κινδυν-εύ-ω sich in Gefahr begeben; wagen; in G. sein, G. laufen, 
riskieren; (abgeschwücht) in Aussicht stehen, scheinen (bes. in der 
att. Umgangssprache als höfliche Wendung 7. B. κινδυνεύεις ἀληθῆ 
λέγειν Plat. Conv. 205 d.); Pass. geführdet werden, auf dem Spiele 
stehen; κινδυνευ-τ-ικό-ς zum Wagen geneigt, κινδυνευ-τή-ς m. Wage- 
hals (Thuk. 1. 70), κινδύνευ-μα(τ) n. Wagestück; κινδυνώδης ge- 
führlich, gefahrvoll. 
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1) Aufrecht KZ. I. 480. — B. Gl. 107a (κῆδος fortasse pro πΏδος er 
κείδος, ejecto ι et producta vocali antecedente); 108a: kheda (dolor , mac- 
sio, tristitia); jedoch id. 70a: kad commoveri, perturbari, terreri. — 

. E, 941. — F. W. 200. 207. — Kuhn KZ. I. 94f. — C. E. l. c. stelit 
Du u. 8. W. zu 2) skad: „das PW. kennt nur die sinnliche Bedeutung 
des Essens. Da es &ber von denselben Freiern, welche ἀλλότριον βίοτον 
(οἶκον m. 481) νήποινον ἔδουσι (a. 160) heisst οἶκον κήδεσκον (φ. 9), da 
die cwrae „edaces“ heissen und selbst ὁδ-ύνη vielleicht mit Recht auf W. 
ἐδ zurückgeführt i ist UP pg. 25], so mag diese Zusammenstellung stehen 
bleiben.* — 2) C 224. 5) ' 885. 18). II. 28. 243. (Vgl. Leskien St 
II. 103. 10). — 3) Vgl. Clemm. St. VIII. 78. — 4) C. V. I. 264. 6) „«r- 
δαίνει hält M. Schmidt vielleicht mit Recht verschrieben" aus κηραένει͵ 
que durch dasselbe Verbum erklärt wird.“ — 5) Anders A. Goebel Ztschr. 

f, ηλ 1858 pg. 816 fl., 1864 DB: 492: kad glänzen; ausgezeichntt, 
tre ich. — 6) Anders Savelsberg 2. XVI. 67*): „die Präpos. xi», die 
wir in den Namen Κιν-άρα, Κιν-αίθα, Κιν-αίθων fanden, ist vielleicht 
in dem vielversuchten Worte κέν-δυνο- -g erhalten". — Ueber das Suff 
vgl. Ebel KZ. IV. 843. 


. 1) SKAND sich bewegen, springen, steigen; sinken, 
fallen. — Skr. skand 1) schnellen, springen, spritzen, verschüt- 
tet, herausgeschleudert werden, herausfallen, 2) bespringen (PW. 
VII. 1235). 

skand. 

cKavd: εκάνὸ-αλο-ν n. Stellholz, Falle (vgl. Schol. Il. 2. 67); 
(übertr.) Anstoss, Aergerniss, Skandal (N. T.)); σκάνδαλο-ς (Hes. 
σκανδ-άλα f. Alkiphr. 3. 22), (*oxavóala-o) cxavócim-Ogorv n. id: 
σκανδαλ-ίζω Anstoss, Aergerniss geben (Eccl) — [σκινὸ, 9 stati 6] 
cktv0: «κινθ-ό-ς untertauchend (Theophr.); σκίνθ-αρο-ς 7] ἔπανα- 
στασις νυκτὸς ἀφροδισίων ἕνεκα (Phot.). 

skand. 

scand. — scand-ére (scand-i, scansum) besteigen, hinan-, 
auf-, empor-steigen, sich erheben, emporschwingen (Comp. -scenderc: 
ad-, 'con-, de-, e-, in-, super-, fran-scendere); (scand-ti-n) scansio f. 
das Aufsteigen (übertr. sonorum der Töne Vitr. 6. 1, daher: das 
metrische Lesen, Seandiren, Beda metr. p. 2368), (scand-tiHi) scar- 
sili-s besteig-lich, -bar, (scand-tor-) scansör-iu-s zum Aufsteigen geh. 
(Vitr. 10. 1). (*scand-la, scad-la) scä-la f. Sprosse, Stufe, 
Leiter, Treppe, Stiege ?), scal-üri-s zur Sprosse u. s, w. geh. (Subst. 
n. Pl. Treppe, Vitr.), scalürii Pl. Treppenmacher (Or. inser.). 


B. Gl. 426a. — Corssen 1.,646. — C. E. 166. — F. W. 301; KZ. 
XXII. 111. 5). — Goetze St. Ib. 18. — Grassmann KZ. XI. 20. — Kuhn 
KZ. III. 428f. — 1) Anders F. W. 200: skad bedecken, betrügen = 
Falle, Fallstrick. — 2) Anders Kuhn KZ. IV. 15: σχαλέ, scala. 


mn - --- — 


2) SKAND leuchten, glühen; rösten, brennen. — Skr. 
Kand (urspr. Form (Kand) leuchten, erfreuen. Zu belegen nur 
intens.: licht sein, schimmern. (PW. II. 938). 
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skand. 


ckavb (κσανδ), Eavb. — (ved. (Kamd-ra.s, später Kand-ra-s, 
ξανδ-ρο, &avd-go, o schwand nach 9, vgl. προτί, morí() ἔανθ-ό-ς 
gelb — goldgelb, gelbroth, bräunlich, blond, falb, ἕἔανθό-τη-ς 
(τητ-ος) f. das Blondsein (Strabo); ξάνθ-ιο-ν n. Spitzklette, zum 
Gelbfürben der Haare (Diosc); &av90-w gelb u. s. w. machen; 
ξανθ-ίξω id. (ξανθίζεσθαι τὸ κοσμεῖσθαι τὰς τρίχας -4άκωνες B. Α. 
284), ξάνθι-σ-μα(τ) n. das Gelbgefürbte, Gelbe. — ἔουθ-ό-ς (= ξονθ- 
0-5?) gelblich, bräunlich (Mittelfarbe zwischen ξανθός und πυῤῥός 
Ath.). 


κανὸ. —  xávb-apo-c m. Kohle (als funkelnde, glühende, 
ἄνθραξ E. Μ.). — (kand-ama) κοὺ-ομή f. Gerstenrösterin (Lex.), 
κοδοµ-εύ-ς m. Gerstenröster (Hes.), κοδοµ-εύ-ω Gerste rösten (id.), 
κοδομεύ-τρ-ια f. = κοδοµή (Lex.), xodoue(F)-ı@ f. das Gersterösten 
(Poll), xodous(Fj-io-v n. Gefäss zum G. (14.). — xid-vn (« zu: 
geschwächt) f. geröstete Gerste. 


kand. 


cand. — cand-öre (-wi) weiss glänzen, weiss oder hell sein; 
weiss erglänzen = glühen, erglühen, glühend heiss sein; Part. 
canden-s (candent-ior Val. Flacc., -issimus Solin.), candent-ia f. der 
weisse Glanz (Vitr.); (*candu-s) candi-du-s (Adv. -de) weiss glän- 
zend, glänzend weiss; (übertr.) hell, heiter, rein, lauter, ohne Falsch; 
Demin. candidü-lu-s schön weiss, blendend weiss; candidä-re glän- 
zend weiss machen (Ecel.), Part. candida-tu-s weiss gemacht, Subst. 
m. der weissgekleidete oder mit weisser Toga angethane Amts- 
bewerber, Candidat, candidat-ör-iu-s den Cand. betreffend (Cic. Att. 
1. 1. 2); cand-or (ör-is) m. der weisse Glanz, das Hell-, Weiss-sein; 
Gluthhitze; (übertr.) Reinheit, Lauterkeit; cand-ela f. Beleuchtung, 
Wachs- oder Talg-licht; candela-bru-m n. (-bru-s Caes. ap. Non. 
p. 137 G., -ber Arnob. adv. gent. I. p. 96) m. Leuchter!), candelabr- 
äriu-s Leuchterfabrikant (Or. inser.). — ci-cind-ela f. Leuchtkäfer, 
das leuchtende Johanniswürmchen. — (*candi-cu-s) camdicü-re ins 
glänzend Weisse spielen; Inchoat. cande-sc-ére (candui) weiss er- 
glänzen, erglühen; cande-facere glänzend weiss machen, erglühen 
machen; candi-ficu-s glänzend weiss machend (App.) — Transit. 
-cand-ere in Compositis: cend-ére (cend-i, *-cend-lu-s = censu-s) 
ac-cend-ére (-cend-i) anzünden, entzünden, entflammen, anreizen, 
aufregen (Inf. accendier Lucr. 6. 900); accensü-s (às) m. (nur Abl. 
accensu Plin. h. n. 37. 7), accend-iu-m n. (Solin.) das Anzünden; 
in-cendére = accendere; Part. incensu-s, als Subst. n. das Anzünden 
(Ambros.), Weihrauch (θυμίαμα Gloss. Philox), Opfer (Tert.); 
incend-iu-m n. Brand, Feuersbrunst, Feuer, Gluth, incendi-ali-s, 
-üriu-s zum Brand u. s. w. geh., incendi-0su-s brennend (App., Ful- 
gent.), (incend-tor) incensor m. Anzünder, Aufreger (Sp.), (incend- 
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ti-On) incensio f. Brand, das Verbrennen; suc-cendére von unten an- 
zünden, (übertr.) = accendere, succensi-o(n) f. das Entzünden ( Tert.) 


Benfey KZ. VII. 69. 126. VIII. 88. — B. Gl. 130b. — Corssen IL 
948. B. 454 (dagog n ibd. 111 candere zu kan leuchten); KZ. 1. 19. — 
C. E. 138. 511; . I. 32. — F. W. 201; KZ. XXII. 110. — Legerlotz 
KZ. VII. 207 (der ὤνθραξ mit κάνδαρος vereinigen will) — Schweizer- 
Sidler KZ. XIV. 146 f. XVII. 142. — S. W. s. v. — 1) Savelsberg KZ. 
XXI. 136 £.: Suffix urspr. vara; dagegen Corssen I. 166, B. 863 und C. E. 
301: bhar tragen = Kerzen-träger. 


1) SKAP bedecken, verdunkeln. — Skr. kshap f., kshapá 
f. Nacht (PW. IL. 530 f); Zend kshap, kshapan f. Nacht. — 


W. 1) ska (pag. 1054) + p. 

skap. 

εκεπ. — ckém-u decken, verhüllen; εκέπ-η f. Decke, Be- 
deckung, Schutz, Schirm; «κεπά-ω decken, schützen (σκεπόωσι Od. 
13. 99 und spät. Dicht.); εκεπά-ζω id. (Xen. und Sp., Perf. Inf. 
ἐ-σκεπά-σθαι Xen. Kyr. 8. 8. 17), Verbaladj. σχεπα-σ-τό-ς bedeckt, 
verhüllt (Sp.), σκεπαστ-ικό-ς zum B., V. geeignet (Sp.), σκεπα-σ-τή-ς 
m. der Bedeckende (LXX), (σκεπα-δ-τι, oxena-0-0,) σκέπα-σι-ς f. Be- 
deckung (LXX), σκεπασ-τήρ-ιο-ς = σκεπαστικός, σκέπα-σ-τρο-ν n. . 
Decke, Hülle (LXX), σκέπα-σ-μαί(τ) n. σκέπη; ὄκεπ-ανό-ς, -ηνό- 
bedeckend, bedeckt (Sp.); σκέἐπ-ανο-ν n.  σκέπαστρον (Suid. 
σκέπ-ανο-ς» -qvo-c, -wo-g m. ein Fisch (lat. umbra); (St. σκεπ-ατ. -αςὶ 
ckém-ac (α-ος) n. Decke, Hülle, Schutzdach (Od., Hesiod. und spät. 
Dicht.). 

(skap, ksap Metath., psap Labialism. und mit Aspir.) yaq. — 
Ψάφ-α, Ψέφ-ας, wep-oc dunkel (Hes); ψαφ-αρό-, Ψεφ-αρό-ς 
(Galen.)!), ψεφ-ός (Hes.), ψεφα-ῖο-ς (Lex.), Ψεφ-ηνό-ς (Pind. N. 
3. 39) dunkel; ψέφ-ω verdunkeln (Hes.), Ψεφο-ειδής von dunkler 
Beschaffenheit. (Galen.). 

(skap, sk-n-ap, 0x-v-en, mit Aspiration σκ-ν-εφ) κ-ν-εφ. — 
κνέφ-ας (Hom. nur Nom., Acc., Gen. κνέφα-ος nur Od. 18. 370, 
att. auch Gen. κνέφ-ους, κνέφ-ατ-ος, Dat. xvípa-i, xvipe, κνέφε-ῖ) 
n. Finsterniss, Dunkel, bes. Abenddunkel?), xvsgo[o]-io-c = κνιφός; 
κνεφά-ζω verdunkeln (xvspaon Aesch. Ag. 130), κνεφ-ώδης — ανε- 
φαῖος (Sp.). — (s zu ı erweicht): Gxviq-og' σκότος, σκνιφή ἄκρα 
ἡμέρας καὶ ἑσπέρας (Hes.), σκνιφό-τη-ς f. = κνέφας; σκνιπ-αἴο-ς, 
σκνῖφ-ό-ς, κνίπ-ο-ς, κνῖφ-ό-ς finster, dunkel, düster, σκνιφό-ω ver- 
finstern. \ 

(skap, sk-n-ap, k-n-ap, κ-ν-αφ und x zu y) YVop: vYvvóq-o-c 
(&ol) m. = πνέφας, yvogó-0, γνοφ-έ-ω — κνεφάζω (Lex.), yvog- 
ία-ς m. eine Art Wirbelwind (Io. Lyd.), γνοφ-ερό-ς = κνεφαῖος, 
γνοφ-ώδης = κνεφ-ὥὤδης. — (yvop und y zu ὃ wegen v) dvop: 
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Ὀνόφ-ο-ς m. = yvógoc?), δνοφ-ερό-ς — γνοφ-ερό-ς, δνοφύ-ει-ς id., 
ὄνοφ-ῶδης = γνοφ-ώδης. — io-bveq-ric violendunkel, dunkelfarbig 
(nur εἶρος Od. 4, 135. 9, 426); ἰοδνεφές uflav, oi δὲ πορφυ- 
θέζον (Hes.). 

skap. 

(scap, sc-n-ap, c-na-p, c-n-ep) c-r-ep (n statt r, da cn im Lat. 
nicht anlautet) — St. (crep-es) cr&p-us-cülu-m n. Dämmerung, bes. 
Abenddümmerung, Dunkelheit, Part. crepusculascens (hora, Sidon. 
ep. 8. 3); (*erep-es-u-s) crép-ér-u-s dämmerig, dunkel, (übertr.) 
zweifelhaft, ungewiss (dicitur crepusculum a crepero. Id vocabulum 
sumpserunt a Sabinis, unde veniunt Crepusci nominati Amiterno, 
qui eo tempore erant nati, ut Lucii prima luce. In Heatino cre- 
pusculum significat dubium, ab eo res dictae dwbiae creperae etc. 
Varro l1. 6. 2. 52)*). | 


Aufrecht KZ. VIII. 71. — B. Gl. 1008. — Chalkiopulos St. V. 360. 
— QC. E. 694 f. — F. W. 58. 625. 1060. — L. Meyer KZ. VI. 176. VIII. 
60. — Schweizer-Sidler KZ. III. 881. XIII. 819. — Siegismund St. V. 
191. 6). — Walter KZ. XII. 386. — 1) Benfey KZ. VIl. 62 = ψαπ-.αρο. 
Dagegen Clemm St. II. 52: „zweifelhaft“. — 2) Anders Savelsberg KZ. 
XVI. 5715: W. sna, Skr. na-bh-as, σνεφ-ος, κνέφ-ας (o zu x). — 3) Düntzer 
KZ. XIV. 185: der eigentl Sinn nicht sicher. — 4) Corssen B. 406 f. 
nennt die Zusammenstellung von κνέφας mit crepusculum „unhaltbar“ 
und stellt die latein. Wörter zu W. κρυβ (κρύπτω). 


2) SKAP hauen, quetschen, schneiden, vernichten — 
Skr. Kap zerreiben (PW. II. 947); ksl. skop-iti castriren (Mikl. 
Lex. 847); altnord. skif-a zerschneiden, abschneiden. 

skap. 

κοπ. — KÖT-T-w hauen, schlagen, stossen, hämmern, schmie- 
den (Fut. κόψω», Aor. ζ-κοψα, Perf. κέ-κοπ-α nur im Part. κε-κοπ-ώς 
IL 13. 60. Od. 18. 335, sonst ὃμα-κέ-ποφ-α vgl. κέ-κοπας ἕἔχοψας 
Hes.; Pass. Aor. κατ-ε-κόπ-η-ν, Perf. κέ-κομ-μαι) 1) παρα-κόπτω ver- 
schlagen, falsche Münze schlagen, verfälschen, betrügen; Verbaladj. 
κοπ-τή f. a) Schnittlauch, b) eine Kuchenart aus zerstossenen Stoffen; 
Demin. κοπτ-άριο-ν n. Arznei in Form kleiner Kuchen (Med.) — 
κοπ-ή f. das Hauen, Stossen, Stoss, Hieb; κόπ-ο-ς m. das Schlagen, 
der Schlag; (übertr.) Abgeschlagenheit, Ermtüdung, Mattigkeit; 
κοπό-ω ermüden, Pass. ermatten, erschöpft werden, κόπω-σι-ς f. — 
κόπος (übertr.); κοπά-ζω müde werden, nachlassen (ἐ-κόπα-σε Her. 
7. 191), κόπα-σι-ς f., κόπα-σ-μα(τ) n. (Sp.) = κόπωσις. — κοπ-ία f. 
id. (ἠσυχία Hes.), κοπιά-ω = xomóm, κοπία-μαί(τ) n. Beschwerlich- 
keit (Eust.); κοπη-ρό-ς (Hdn.), κοπιᾶ-ρό-ς (Sp.) mühsam. — κοπ-ετό-ς 
m. das mit Schlagen an die Brust verbundene Wehklagen, planctus ; 
κοπ-ά-ς (ἀδ-ος) f. beschnitten, gestutzt (Theophr.). — κοπ-ί-ς (/δ-ος) 
f. Schlacht-, Opfer-, Kuchen-, Henker-messer, Säbel (bei den Lace- 
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dümoniern eine gewisse Mahlzeit). — κόπ-ανο-ν n. Mórserkeule, Beil 
oder Schwert (Aesch. Choe. 847), κοπαν-ίζω stossen, zerstossen (Sp.), 
κοπανι-ό-μό-ς m. das Zerstossen, Zerschlagen (Hes.), κοπανι-σ-τήρ-ιο-ν 
n. Geräth zum Zerstossen, Mörser (id.); κοπ-άριο-ν n. ein kleines 
chirurg. Messer (Paul. Aeg.) — κοπ-εύ-ς m. Meissel; (κοπ-μο) kóp- 
µο-ς m. das Schlagen, der Schlag, = κοπετός. — (κοπ-ματ) κόµ-μα n. 
das Geschlagene, Schlag, Geprüge; Einschnitt, Abschnitt, Absaiz 
(rhetor.: Satzglied, kürzer wie κῶλον), Demin. xouuet-0-v, ποµµατ- 
ία-ς m. der viele Abschnitte u. s. w. in der Rede macht, χοµµατ- 
ικό-ς &us einzelnen Abschnitten u. s. w. bestehend. — κόπ-ι-ς m. 
Zungendrescher, Schwätzer, Windbeutel (Eur. Hek. 131); πτερνό- 
κοπι-ς m. Schinkenhauer (Athen. 6. 239 Ε.). 

κὠπ [wohl = xo-u-x]?). — xuq-ó-c (y hysterogen) obéusus 
verstümmelt, abgestumpft, stumpf, kraftlos (βέλος Il. 11. 390); 
(übertr. dumpf tónend (κὔμα Il. 14. 16); stumpf von Gehör = 
taub; stumpf an Geist = unempfindlich, dumm; κωφό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Stumpfheit u. s. w.; κωφ-ία-ς m. der Taube, eine Schlangenart; 
κωφά-ω stumpf, stumm u. s. w. machen, betäuben, κωφέ-ω id. 
(Hes.), κώφη-σοι-ς f. Verstümmelung, Verhinderung (Hes.); κωφό-ο 
= χωφ-άω, -έων κῶφω-σι-ς f. = κωφότης, κώφω-μαίτ) n. Taubheit 
(Hippokr.); κωφ-εύ-ω stumpf, taub u. s. w. sein, κωφεί(«)-έα f. = 
κωφότης (Sp.); κωφώδης stumm. 

καπ. — KAT-WV (ων-ος) m. verschnittener Hahn, Kapaun (Sp. 

skip bohren, schlagen; Metall bearbeiten. — Zend €if bohren. 

Kt. — (κιπ-Ία, xum-jm, xın-Om) κίβ-δη f. (κέβ-δο-ς m. Poll 
7. 99) das Herausgeschlagene, Schlacke; κίβ-δη-ς m. Falschmünzer, 
Gauner, Fülscher (κακοῦργος, xomwmAoc, χειροτέχνης Hes.); κίβὸ-ων 
(ων-ος) m. Metallarbeiter, der das Gold von den Schlacken reinigt, 
Bergmann; κίβδη-λο-ς schlackig — verfälscht, unecht (zunächst 
vom Metall); falsch, trügerisch, täuschend, unzuverlässig, zwei- 
deutig (Adv. κιβδήλως Phrynich. 415); κιβδηλ-ία f. Verfälschung, 
Betrug, Falschheit, κιβδηλιᾶ-ω verfälscht aussehen, (von der Farbe 
entlehnt) bleich, gelb aussehen (ώχριάω); κιβδηλ-ί-ς ({δ-ος) f. = 
κίβδη (Lex., ἡ ἐν τοῖς µετάλλοις σκωρία E. M.); κιβδηλ-εύ-ω ver- 
fälschen (bes. Münze, Gold), trüglich reden und handeln, κεβδηλε(«]- 
ία f. =  κιβδηλία, κιβδήλευ-μαί(τ) n. das Verfülschte, Verfälschung 
(Plat. legg. 11. 917e). 

skap. 

eíp-u-8, CÁp-0(») m. = κάπων. — scopae f. PL Gezweig, 
Büschel, Besen [Sing. scopa regia, Gänsefuss, chenopodium scoparia 
Linnée]?), Demin. scopilla f., scop-üriu-s m. Feger, Auskehrer (Dig.); 
scopü-re mit dem Besen kehren (Vulg.). 

Clemm St. III. 325 ff. — C. E. 152 (vgl. KZ. III. 416. 13). — F. W. 


43. 201f. 408. 436; F. Spr. 199. 376. 378., — Roscher St. Ib. 108. — 
1) C. V. I. 235. 11). — 2) Vgl. Siegismund St, V. 192. 74). -- Nach Lehrs 
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Aristarch 2. Aufl. p. 118 onomatop. — 8) F. W. l.c. — Anders Corssen 
I. 128. 401 und C. E. 166: skap stützen. 


3) SKAP schaben, kratzen, aushóhlen; scharren, gra- 
ben (europäisch). 

skap. 

«καπ, καπ. — cküm-T-U graben, behacken (zuerst h. Merc. 
90, Perf. ἔσκαφ-α, ἕ-σκαμ-μαι, τὰ ἐσκαμμένα Grube, Aor. Pass. 
en) D; Verbaladj. σκαπ-τό-ς gegraben, zu graben (Sp.); 
ὅπαπ-τήρ (τῇρ-ος) m., σκώπτειρα f. der, die Grabende; εκάπ-ετο-ς 
m. Graben, Grube; «καπ-άνη f. Grabscheit, Spaten; das Graben 
selbst; Demin. σκαπᾶἄν-ιο-ν n.; σκαπαν-εύ-ς m. —= σκαπτήρ; (σκαπ- 
vor) oxdu-ua n. das Gegrabene, der Graben. — κάπ-ετο-ς f. — 
σκάπετος (Il. 15, 356. 18, 564); Gruft, Grab (Il. 24. 797); κάπ-η 
(Il. 8. 434. Od. 4. 40), καπ-άνη f. Krippe, καπαν-ικό-ς zur Kr. 
geh.*). — εκέπ-αρ-νο-ν n. (-c m.) Schlichtbeil, Holzaxt (Od. 5, 237. 
9. 391); ein chirurg. Verband (wegen der Aehnlichkeit)?); oxemegv- 
(to hauen, behauen, σκεπαρνι-ό-μό-ς m. das Behauen. 

ckap*). — εκάφ-η (καφά᾽ λουτήρ Hes.) f. Hóhlung, Trog, 
Wanne, Napf; «κάφ-ος n. das Graben, die Grube (Sp.); — σκάφη; 
bes. Schiffsbauch, Schiff, Demin. σκάφ-ιο-ν, σκαφ-εἴο-ν n., σκαφ-ί-ς 
({δ-ος) f., σκαφίδ-ιο-ν n. (zu σκάφη und σκάφος); σκαφισ-τήρ-ιο-ν n. 
— σχαφίς (πτύον Gloss.); σκάφ-ετο-ς — σκάπετος (Theophr.); σκαφ- 
{-τη-ς m. Schiffsmann, Steuermann; σκαφ-ώρη. καφ-ώρη f. die Füchsin 
(als grabende); σκάφ-αλο-ς m. Schöpfeimer (ἀντλητήρ Hes.); σκαφο- 
ειδής nachenartig; σκαφ-εύ-ς m.  σκαπτήρ, σκαφεύ-ω — σκάπτω (?) 
(hes. eine bei den Persern übliche Todesart, indem man den Ver- 
urtheilten zwischen zwei Tröge legte, so dass Kopf, Hände und 
Füsse frei blieben, und ihn so den Sonnenstrahlen und den Insekten 
preisgab; die qualvolle Todesstrafe hiess σκάφευ-σι-ς f.); Gxagev- 
τή-ς = σκαφεύς (Gloss); σκαφε(.)-ία f. das Graben, Behacken; 
σκαφε-ῖο-ν n. Werkzeug zum Graben, Grabscheit (ἐργαλεῖον, ᾧ 
σκάπτουσιν, ἅμη 7, ἀξίνη Phryn. in B. A. 62). — (a zu v verdumpft): 
εκύφ-ο-ς m. Hohlgefäss = Becher, bes. Holzbecher (Od. 14. 112, 
wofür die Reicheren einen Metallbecher, ἄλεισον, hatten), auch 
εκύφ-ος n.?), Demin. σκύφ-ιο-ν; σκύφ-ειο-ς zum B. geh.; (Ἑσκυφό-ω) 
σκύφω-μα(τ) n. — σκύφος (Aesch. fr. 172); σκυφο-ειδής becherförmig. 

εκιφ, Zip. — σκίφ-α. gewöhnlich ξίφ-α, f. Schabeisen, Eisen 
am Hobel. — σκίφ-ος &ol., ξίφ-ος n. Schwert [urspr. wohl Grabeisen]$); 
Demin. ξίφ-ιο-ν (richtiger als &u-[o-v), ξιφ-ίδιο-ν, Eup-eldio-v; 
ξιφ-ία-ς m. alles Schwertförmige, Schwertfisch (ἔιφιός Hes.); &ug- 
nv m. (0 φέρων ξίφος Suid.); ξιφ-ήρης mit dem Schwert gerüstet; 
ξιφ-ίζω einen Schwerterstreich tanzen (ein kriegerischer Tanz, ἆνα- 
τείνειν τὴν χεῖρα καὶ ὀρχεῖσθαι Lex.), ἔιφι-σ-μό-ς m., ξιφι-σ-τύ-ς f., 

Vanitek, etym. Wörterbuch. , 68 
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ξίφι-σ-μα(τ) n. ein krieger. Tanz; ἔιφι-σ-τή-ς, ξιφι-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. 
Schwert-, Degengehenk?), ἔεφο-ειδής schwertfórmig. — (σκοφ-ι-ς. 
σκοιφ-ς9) εκοίψ (ψώρα Hes.) f. — scabies). 

sk-n-ap. 

CKVATT, κναπ. — κνάπ-τ-ω, γνάπ-τ-ω (so allein Trag.) kratzen, 
(bes.) Wolle kratzen, krempeln, walken; (übertr.) zerreissen, zer- 
fleischen?); (κναπ-τι) κνάψι-ς, γνάψι-ς f. das Kratzen u. 8. w., xvex- 
τωρ, γνάπ-τωρ (-τορ-ος) m. Walker, Tuchscheerer. 

Kvap (g hysterogen). — κνάφ-ο-ς, Yvap-o-c m. die stach- 
ligen Karden, mit denen der Walker das Tuch aufkratzt; ein stach- 
liges Marterwerkzeug; κναφ-ικό-ς zum Walken geh.; κνάφ-αλο-ν, 
γνάφ-αλο-ν. Bol. γνόφ-αλο-ν, κνέφ-αλο-ν, (κνεφ-αλ-ιο) κνέφαλλο-ν n. 
abgekratzte Wolle, (überh.) Flocke, Wolle, (und der daraus ge 
machte) Polster; κναφ-, yvap-alıov n. eine Pflanze, deren Blätter 
die Walker brauchten (Diosc); xveg-, γνάφ-αλο-ς m. ein Vogel 
(Arist. h. a. 9. 16); κναφαλ-», γναφαλ-ώδης woll-, flockenartig; 
xvag- , γναφ-εύ-ς m. = ᾿κνάπτωρ; ein Fisch (Athen. 7. 297 ο): 
κναφ-, γναφ-εύ-ω = κνάπτω, xvog-, γναφ-ευ-τ-ικό-ς —5 κναφικός, 
xvep-, γναφε(.Γ)-ἴο-ν͵ ion, κναφή-ἴο-ν, n. Walkerwerkstatt. — εκνή-φη 

= κνήφη f. Nessel; Jucken, Krütze, 

(οκνι-μ-π) ckvim, κνῖπ. — εκνῖπ-τ-ω (Gramm. auch σκενία-, 
σκηνίπ-τ΄ω) kneipen, zwicken, zwacken (νύσσειν, καινοτομεῖν Hes); 
(übertr.) knicken, knausern, scharren und schaben'?); σκνῖπ-ό-ς 
knickerig, knauserig, σχνιπό-τή-ς (τητ-ος) f. Knickerei, Knauserei; 
εκνίψ (Gen. oxviz-0c, σχνιφ-ός) m. (f.) = Schabe, eine Ameisenart, 
welche die Feigen benagt; ein Wurm, der unter der Baumrinde 
das Holz zernagt. — κνῖπ-ό-ς, κνιφ-ό-ς == ὄχγιπός, κνἰπύ-ω = 
σκνέπτω (κεκνιπωμένοι Ἀαρποί΄ ὑπὸ ἐρυσίβης διεφθαρμένοι Hes. 
κνιπό-τή-ς (τητ-ος) f.  oxvinóvne; κνῖπ-ε(.Γ)-ία, κνῖπ-ία f. Knickerei, 
Armuth, Mangel; Yvip-wv m. Knicker, Knauser (yvíqpovsc καὶ 6xvi- 
ποὶ of μικρὰ προϊέμενοι καὶ διδόντες Arist. Eth. Nik. 4. 51a), Γνίφων 
(bei Kom. als Eigenn. der Geizigen). — (oxıvn, oxıum, π nach µ 
— B) xıuß: κίµμβ-ιξ (ικ-ος) m. = γνίφων; Kleinigkeitskrämer; ‚upßıx- 
εὐ-ο-μαι — σχκνίπτω, xiupixe(J)-lon, κιµβ-ε(ό-)-ία f. =  σκνιπότης. 

ska-m-p. 

(oxaur, xaum, vgl. camp-u-s pg. 1075) κηπ. — κῆπ-ο-ς, dor. 
κἄπ-0-ςο m. (umgehackte, bebaute Erde) Garten [== κυσός pag. 166 
Lex.]!; Demin. κήπ-ίο-ν, x5-(0-10-v, κηπ-ἄριο-ν n.; πηπ-αἴο-ς, κήπ- 
ειο-ς aus dem G., zum G. geh., κηπαία f. eine Salatpflanze; κηπ-ί-ς 
Νύμφη Gartennymphe (Aristaen.); κηπ-εύ-ς m. Gärtner, κηπεύ-ω 
Gärtner sein, pflegen, κηήπευ-τ-ικό-ς den G. betr., κήηπευ-τή-ς m. = 
κηπεύς, (κήπεν-σι-ς) κηπεύσι-μο-ς was im G. gebaut werden kann, 
κήπευ-μα(τ) n. Gartengewächs, xnne(F)-ix f. Gartenbau. 

skap. 

scab (statt älterem scap, vgl. das altl. Part. scäpres statt 
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scaprens Non. aus Enn. und Pacuv. II. 115 G. — eingerissen, rauh, 
krätzig). — scáb-érg (Perf. scab-i!?) kratzen, schaben; (*scab-u-s) 
scabi-du-s ráudig, krützig; (*scab-ia) Demin. scabió-la f. Räude, Krütze; 
scab-ie-s f. Rauhigkeit, Schübigkeit, Rüude, Krätze, Jucken, Reiz, 
scabi-tü-d-0 (in-is) f. Jucken; scabi-ösu-s rauh, schübig, räudig, krätzig. 
— (St. scab-ro) scäb-er — scabiosus, (scabra-re) scabrä-tu-s rauh 
gemacht (Colum.); scabri-du-s rauh (lingua, Venant.), scabri-t-ia, 
-ie-s f. = scabies, scabr-0su-s — scabiosus (Prudent.); (scab-ri) 
scab-re-s f. = scabies (Varro ap. Non. p. 168. 20); scabre-re Krätze, 
Räude haben, scabre-d-o (in-is) f. = scabies. — scob: scób-i-s 
(scob-s Prisc. p. 751) f. (m.) Abfall beim Metallschaben, Feilstaub, 
Hammerschlag'?); scob-ina f. Feile. . - 

Lehnwörter: scapha f. (= σκάφη) Boot, Nachen, Demin. 
scaphu-la; scaph-arius m. Bootführer; scaph-iu-m n. ausgehöhltes 
Becken, Geschirr, Becher; scaph-o(n) m. Schiffseil; scaphisterium 
(σκαφιστήριον) dann capisteriu-m n. Hohlgefüss, eine Art Sieb, 
(Col. r. τ. 2. 9. 11)!5). 

Sca-m-p. 

ca-m-p. — CAMP-U-S (vgl. κῆπ-ο-ς pag. 1074) m. Feld, Ebene, 
Niederung, Fläche; (übertr.) freies Feld, Tummelplatz!*); campus 
Martius das Marsfeld in Rom, in der Ebene längs der Tiber (wo- 
selbst die comitia centuriata, dann Waffenübungen gehalten wurden); 
Demin. (* campi-cülu-s) campi-cel-lu-s m. (Innocent.); camp-ensi-s zum 
campus Martius geh.; (*camp-ensi-tri) camp-es-ter (seltner -tri-s) (vgl. 
terrestris pag. 310) zum Felde geh., feldartig, eben, flach; das 
Marsfeld betreffend (als Subst. n. campestre Kampfschurz, in Bezug 
auf die daselbst gehaltenen Spiele)!9); Camp-an-ia f. = Feld-, 
Blach-land (überaus fruchtbare Landschaft in Mittelitalien, jetzt 
Terra di Lavoro), Campan-us, -ἴσι-δ campanisch. —  (camp-ua) 
Cap-ua (osk. Capva) f. — Feldstadt, nach Cumii's Fall Hauptstadt 
von Campanien (vgl. Liv. 4. 37. 1 Capuamque ab duce eorum Capye 
vel, quod propius vero est, a campestri agro appellatam; Plin. 3. 9. 
pg. 602 Fr. Capua ab campo dicia; daselbst stehen nun die Dörfer 
St. Maria und St. Pietro in ο0γρο) 11), Capw-ànu-s, -ensi-s von, aus, 
zu C.; Cap-ena poría Thor zu Rom, das nach Capua führte 
(an der Südseite von Rom, jetzt porta di St. Sebastiano). 


Aufrecht KZ. VIII. 72. — Benfey KZ. VII. 62. — Bickell KZ. XIV. 
433. — Brugman St. V. 231. — Corssen I. 128 f. — C. E. 148. 166. 524. 
683. 693; KI 264. — F. W. 405 f. 497; F. Spr. 377 f. — Froehde KZ. 
XIII. 462 f. XXII. 413. — Grassmann KZ. XII. 107 f. — Jurmann KZ. XI. 
389. — Kuhn KZ. I. 137. 139. IV. 13f. 36. — Miklosich Lex. 302. 846. 
— Roscher St. Ib. 71f. — Savelsberg KZ. XVI. 73. — Siegismund St. 
V. 192. 7). — Walter KZ. XII. 405. — Jurmann KZ. Ἱ. c.: ursprüngliche 
Bedeutung „aushöhlen, eine Grube machen“. Beistimmend Grassmann 
KZ. Ἱ. ο. — Vgl. noch kel. W. skob scabere, nsl. skoba Leiste; Καὶ. skob-I:, 
πε]. skob-eli Hobel; kop-ati fodere (Mikl. Lex. 1. c); lit. kap-oti graben; 
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goth. skap-jan schaffen, eig. schnitzen. (F. W. 1. c.: „Im Arischen ist von 
dem weitverzweigten Verb keine Spur aufzufinden'). — 1) C. V. I. 235. 
16). — 2) Lobeck Path. El I. p. 125 hält die Formen ohne c für die 
ülteren. — 3) Curtius St, III. 196 £.: Suffix αρ-ινο, αρ-νο (vgl. κέ-αρ-σο-», 
Λεχ-έρ-να, tab-er-na, cav-er-na). Vgl. noch Düntzer KZ. XVI. 30. — 
4) C. E. 166: φ hysterogen. — Dagegen Benfey l. c.: ,,0x&q-* = oxaz-Jn 
u. 8. w.; das f bewirkte die Aspirirung". Beistimmend Clemm St. II. 53. 
— Grassmann KZ. l. c. setzt die urspr. harte Aspirata als Auslaut der 
Wurzel an. Beistimmend Bickell l. c. Ferner: „man muss zwei verwandte 
Wurzeln skabh und skaph annehmen; erstere hat mehr die Bedeutung des 
oberflächlichen Einkratzens, Schabens, letztere die des eigentlichen Aus- 
hóhlens, Ausgrabens“. — 5) Vgl.: C. E. 705. Gelbke St. IL 21. Roscher 
St. II. 123. 6). — 6) Pauli KZ. XVIII. 11: W. skip spalten. — 7) Roscher 
St. III. 194. 2). — 8) C. E. 668. — 9) Anders Siegismund St. V. 194. 9): 
RVANTEIV, yVOTTELV, γράμπτειν ne nunc quidem commode a κάμπτειν se- 
gregari concedo. — 10) C. V. I. 235. 19). — 11) C. E. 148: „wahrschein- 
lich“. — Anders F. W. 347. 436, Spr. 67. 306: kap biegen, kampa = 
Winkel, Gegend, Feld, Hof. — Wieder anders L. Meyer KZ. VII. 288: 
begrifflicher Zusammenhang mit kshti wohnen. — 19) Schweizer-Sidler 
Elementar- und Formenl. der lat. Spr. $ 139 erklärt scab-i durch Steige- 
rung des Vocals. Anders Ebel KZ. IV. 450: *scab-fui, *scab-bui, *scab- 
ui, vgl. Juvi, cavi, movi aus Juoui, cati, movui. — 13) Vgl. G. Meyer 
St. V. 64. — 14) Vgl. Corssen N. 295 und Froehde KZ. 1. c. Der letztere 
möchte auch lat. caupulu-s (navigis genus Gell. 20. 25) hieherstellen (vgl 
der Bildung nach deutsch: schaufel). — 15) Vgl. noch Klotz s. v.: cam- 
pus stammverwandt mit xgzog oder x&zog, deutsch hufe, schwed. hap; 
vgl. Capua und Campanus. — 16) Ueber das Suffix vgl. Corssen B. 413f£ 
— Anders L. Meyer KZ. VI. 414: camp-es-tri, as ein urspr. gesonderte: 
neues Suffix, ohne Zweifel das alte -as. — 17) Vgl. C. E. (Anm. 11). — 
Weissenborn ad Liv. l. c.: „die von Livius gebilligte Etymologie ist sehr 
glaublich und bezeichnet die Ebene, welche die Landschaft bildet“. — 
Pott KZ. VIII. 100f. hält dagegen diese Etymologie „nicht für allzu 
sicher‘ und erwähnt, dass nach Fest. p. 34. L. und dem Commentar dara 
p. 361 und nach Serv. ad Verg. A. 10. 146 die Stadt von einem Falken 
den Namen hätte, „was noch immer wahrscheinlicher ist als von einem 
Capys, zumal dem Troianer““. 
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4) SKAP werfen, schleudern; mit Wucht niedersetzen, 
aufstemmen, stützen. — Skr. kshap werfen; kship 1) schleu- 
dern, schnellen, werfen; 2) wohin thun, streuen, stecken u. s. w.; 
(PW. II. 530. 549). 

skap. 

cKNTt. — εκηπ-τό-ς m. Windstoss, mit grosser Gewalt herab- 
fahrender Sturmwind, gew. mit Donner und Blitz verbunden; der 
einschlagende Blitz; (überh.) jedes plötzlich hereinbrechende Unglück. 
— εκήπ-τ-ω (intr.) sich mit Gewalt worauf werfen, sich aufstemmen, 
stützen; ftrans.) stützen, feststellen!) (Hom. nur Part. Präs. σκηπτ- 
ό-μενο-ς» -v, Fut. σκήψω, Aor. ἔ-σκηψα, Perf. ἔ-σκηφ-α D. L. 1. 118); 
(σκήπ-τι) σκῆψι-ς f. Grund, worauf man sich stützt, Vorwand, Aus- 
rede. — (Dor.) σκἄὄπ-ο-ς m. Stab, Stock, Ast (κλάδος Hes.); (dor.) 
σκἄπ-το-ν, CKÄT-TPO-v.n. (Stützmittel =) Stab, Stock; Scepter (als 
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Zeichen irgend einer Würde); (übertr.) königliche Gewalt, Herr- 
scherwürde (ausser in der dor. Form. σκῆπτο-ν nur erhalten in 
σκήπτ-οὔχο-ς das Scepter haltend, Bein. der Könige); (σκηπ-άνη, 
dazu als Dem.) cknmáv-i0-v n. = σκῆπτρον (Hom. ll. 13. 59, 24. 
247 und spät. Dichter), spätere poet. Form σκηπήν-ιο-ν; εκήπ-ων, 
σχηπ-{-ων (ώνος) m. Stab (Suid. Anth.)?). 

skip. 

εκιπ͵, εκι-μ-π. — CKIT-T-W, εκί-μ-π-τ-ώ — (σκήπτω) aufstem- 
men (Prüsensformen wohl nur Hes. σχέµπτεε, σκέµπτεται; σλίµψατο 
Pind. P. 4. 224; κίµψαντες ἐρείσαντες Hes.) 3); εκίπ-ων (zuerst 
Her. 4. 172), εκίµπ-ων (ων-ος) m. = σκήπων. — εκοιπ: εκοῖπος 
Stütze (7, ἐξοχὴ τῶν ξύλων, ἐφ᾽ ὧν εἰσίν of κέραµοι, Hes.). 

skap. 

scáp. — (*scapa) scäpü-lae f. Schulterblatt, Rücken. — 
(*scap-nu-m) seam-nu-m (vgl. svap, som-nu-s) n. Schemel, Bank, 
Erhöhung, Demin. (*scapu-m, scapü-lu-m) scapil-lu-m altlat., [dann 
p zu b erweicht] scabillu-m, scabel-lu-m*) [scamel-Iu-m, scamil- 
lu-m Sp.] n. 


scap, Scop. — SCAP-U-S m. Stengel, Stiel, Schaft, Stab, 
Querholz; SCÖp-U-8, scop-i-ö(n) m. Stiel der Weinbeeren (= Stütze). 
skip. 


scip. — seIp-i-ö(n) m. Stab der Beamten und Vornehmeren; 
Scipio eine berühmte Familie der Corneli:chen gens (bes. P. Corn. 
Scipio Africanus major und minor), Scipiön-ariu-s scipionisch. — 
eIp-U-S, cippu-s (besser wohl cipu-s, vgl. Cip-us, -ius neben Cipp- 
us, -ius) m. =  σκοῖπος Pfahl, Gränzpfahl, Gränzsäule, Grabsäule, 
Leichenstein?). 

Lehnwort: scep-iru-m n.  σκῆπτρονο sceptri-fer scepter- 
tragend; sceptüchus = σκηπτοῦχος (Tac. a. 6. 33). 

Corssen I. 128. 401. 506. — C. E. 166; KZ. I. 264. — F. W. 202. 
497; KZ. XX. 361 f. — Kuhn KZ. I. 139f. — Walter KZ. XII. 413 Anm. 
— 1) Anders B. Gl. 142b: Khamp ire; fortasse σκήπτω, σκίµπτω, quae 
forma, egregie quadrant, a motione dicta sunt, — 2) Ebel KZ. XIV. 40: 
cer Jo- -», daraus ox«&zrov, oxngzíov, scipio(?). — 8) C. V. I. 235.18). —. 
4)W : &kabh, skambh (befestigen, stützen, stemmen PW. VII. 1242), lat. 
scab nehmen an: Benary Lautlehre 227. Deffner St. IV. 2652. Düntzer 
KZ. XI. 67. Kuhn KZ. 1I. 467. Pott 1. 260. — Dagegen C. E. l. c.: „ver- 
stösst gegen die Lautgesetze". — 5) Pauli KZ. XVIII. 11f.: skip spalten, 


SKABH lärmen, tönen. — Skr. cáb-da m. 1) Laut, Schall, 
Ton, Stimme, Geräusch, 2) Wort (PW. VII. 65); lit. skamb-à tönen, 
schallen, klingen. 

κηφ-ήν (ᾖν-ος) m. Drohne, Hummel, Demin. κηφήν-ιο-ν n. 
kleine Drohne, Drohnenzelle, κήφην-ώδης drohnenartig. — (*oxo- 
μ-β-ρο) exoufo-(ce, γογγύσαι (Hes.). — (exap, onap Labialismus, 
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z00p?) wóq-o-c m. Laut, Schall, Ton, Stimme, Geräusch (zuerst 
, h. Merc. 285), ψοφέ-ω schallen, tönen, rauschen, lärmen, Ψοφη-τ- 
εκό-ς zum Lärmen u. s. w. geschickt, ψόφη-σις f. das Ger&usch- 
machen u. 8. w., ψόφη-μα(τ) n. = φόφος (Greg. Naz.); φοφώδης 
geräuschvoll (Arist. rhet. 3. 3). 


F. W. 202. — Sonst wurde Nichts gefunden. 





1) SKAR springen, sich hin und her bewegen; sich 
rasch wenden, drehen; wanken, straucheln. — Skr. skhal 
straucheln und dadurch in’s Schwanken gerathen, taumeln, stol- 
pern; straucheln = irren, fehlgehen; caus. stocken machen, zurück- 
halten, abwehren. (PW. VII. 1243). 

skar. 

ckap. — (σκαρ-ω) ckaípu springen, hüpfen, tanzen!) (Hom. 
nur σκαίρουσι Od. 10, 412, σκαίροντες Il. 18. 572 und Ap. Rh. 1. 
1135), ἀ-εκαίρω (Qu. Sm. 5. 495), εκαρ-ίζω (D. Sic. 1. 10, σπαρ- 
{ζω Eust. ad Il. 13. 947), ἁ-εκαρίζω (Kratin. bei Phot.) id.; σκαρ- 
o-s m. Sprung (E. M. 723a), σκάρ-τη-ς m. Springer, Tänzer, Adj 
schnell, flink, σκαρ-θ-μό-ς, σκαρι-σ-μό-ς m. Springen, Sprung, Lauf, 
Fusstritt (xeoO9uol* κινήσεις Hes., καρθµός᾽ 0 ποῦς Cyril); cxap-i-c 
ἀ-εκαρ-ί-ς (/0-og) f. Springwurm, Spulwurm (oxag/ósc* εἶδος ἑλμίνθων. 
ἀσκαρίδες εἶδος σκωλήκων Hes.), ἀσκαριδ-ώδης voll Sp.; ἆ-σκαρ-ῆς 
nicht hüpfend (Hes.), ἆ-σκάρ-ι-σ-τος id. (Schol.). 

cap. — (*owug-ry Sprung) εκιρ-τά-ω — σκαίρω (Hom. nur 
Pris. Opt. σκιρτῶεν Il. 20, 226. 228; σκιρτῆσαι Batr. 60), ion. 
- σκιρ-τέ-ω id. (Opp. Kyn. 4. 342)?); σκιρτη-δόν sprungweis (Orph. 
Fr. 24); σκιρτη-τ-ικό-ς zum Springen u. s. w. geneigt, σχρτη-τή-ς m. 
= σκάρτης» σκίρτη-σι-ς f., σκιρτη-θ-μό-ς m. = σκαρισόµός, σκέρτη-μα(τ) 
n. Sprung, Tanz. 

(cxa[o]-0xaQ, ὅκα-σκρ, xa-xo, κα-κρ-ίδ) ἁ-κρ-ί-ς ({δ-ος) f. Heu- 
schrecke (Il. 21. 12 und Anth.), Demin. ἀκρίδ-ιο-ν n. (Diosc.). — 
(σκαρ-κ[αρ], παρ-κ) κέρ-κ-α f. id. (Hes.). 

skal. 

εκαλ. — εκαλ-ηνό-ς springend = uneben, höckerig, rauh, 
schief [Ggs. ᾖσο-σκελής]”), σκαλην-ία f. Höckrigkeit u. s. w. (Plut. 
Symp. 6. 10), σκαλην-ό-ω uneben u. s. w. machen, σκοληνο-ειδής von 
schiefem Ansehen (Hippokr.). 

CK€À. — εκέλ-ος n. Schenkel (Il. 16. 314), Demin. σκελ-ίσκο-ς 
m. (Ar. Eccl. 1203), σκελ-ύδριο-ν n. (Arr. Ep. 1. 12. 24); cxeX-i- 
((0-og) f. Hinterfuss und die Hüfte eines Thieres, Schinken, σκελίζω 
laufen, σχέλισ-µα(τ) n. (deounue Hes.); (σκελ-ιο) «κελλό-ς krummbeinig 
(διεστραμµένος Hes.); σκελλ-ίζω krummbeinig sein. 

εκολ. — εκολ-ιό-ς krumm, gebogen, gewunden, verdreht (vgl. 
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σκολιὰς κρίνειν θΘέμιστας Il. 16. 387), σκολιό-τη-ς (τητ-ος) f. Krüm- 
mung, Biegung, Windung; σκολιό-ω krümmen (Theophr.), σκολίω- 
σι-ς f. das Krümmen, σκολίω-μα(τ) n. das Krummgemachte (Strab.); 
σκολιά-ζω krumm sein (LXX); σκολιαίνω =  σκολιόω (Hippokr.); 
σκολι-ώδης von krummer Art. — εκώλ: εκώλ-ηξ (ηκ-ος) m. (der 
sich krümmende) Wurm, Spulwurm, Regenwurm, lwmbricus (ll. 
13. 654), Seidenwurm (Phot.); wurmähnliche Bewegung der Wellen 
(ή κωφἠ τῶν κυμάτων ἐπανάσίασις τῆς Θαλάσσης (Phryn.); Demin. 
σκωλήκ-ιο-ν n.; σκωληκ-ῖ-τη-ς m., «τις f. wurmähnlich (Diose.); 
σκωληκ-ό-ω zu Würmern machen, (pass.) W. bekommen, wurmstichig 
werden (Theophr.); σκωληκ-ι-ᾶ-ω id. (Diosc.); σκωληκ-ίζω sich wie 
ein W. bewegen; σκωληκο-ειδής, σκωληκώδης wurmartig. 

(όκαλ-π, ὅχλα-π, σκλη-π) "A-cKÄntt-ıö-c m. (urspr. Schlange) zuerst 
Beiname des Apollo (vgl Σμίνθιος, Σμινθεύς nach σµίνθος Feld- 
maus); allmählich löste sich ’AoxAnmıos als selbständige Gottheit 
vom Apollo ab und bewahrte die urspr. Identität noch dadurch, 
dass jener zum Sohne dieses gemacht ward‘). 

- (σκα[λ]σκαλ, σκι-σκαλ., κι-σκαλ, κι-κσαλ) κι-ξάλ-η-ς (Pop, κλέπτης, 
ἁλάζων Hes.), κιξαλ-ία' πᾶσα κακοτεχνία (id.); (κι-σκ[αλ], κι-σκ-ο) 
κι-κκ-ό-ς (οκ zu xx nach lakon. Art), i-6x-0-g" κλέπτης (id.) — (κι- 
σκαλ», χι-κσαλ) ἴ-ξαλ-ο-ς schnell springend (Bein. des Ziegenbocks 
Il. 4. 105), (ἴξαλ-έα) ἐξαλῆ f. Ziegenfell (eiyóg δορά Hes.)°); Nbf. 
9A" αἰγεία µηλωτή. Ausolag (id.); ἰτθελᾶν' διφθέραν (wohl böo- 
tisch, 14.) 9). 

skar. 

(skar-[s]kar) ear-eer (-cer-is) m. (Verschränkung) Schranke, 
Kerker, carcer-eu-s kerkerhaft (Prud.), carcer-äli-s den K. betreffend 
(id.), cärcer-äriu-s id. (Plaut. Capt. 1. 2. 20), als Subst. m. Kerker- 
meister (Gruter inser.); carcer-à-re einkerkern (Eccl.). — (skir-k[ar], 
skri-k; scri-c-no, scri-no) SCTI-D-iu-m n. Schrank, Schrein, Behälter, 
Demin. scriniö-lu-m n., scrini-ariu-s m. Aufseher des scrinium (Gru- 
ter inser.) *). | 

skal. 

scel?). — se&l-us (er-is) n. Fehltritt, Verbrechen, Frevel, 
Laster, (concret) Bósewicht, Schelm, (übertr.) Unheil, Ungemach; 
sceles-tu-s verbrecherisch, frevelhaft, lasterhaft, (übertr.) unheilvoll 
(Adv. -te); sceler-ösu-s id.; (*sceler-u-s) gpelerä-re durch Frevel ent- 
weihen, beflecken, scelerä-tu-s durch Fr. entweiht, befleckt (Adv. 
4e); sceler-ida-s f. das Verbrecherische (Dig.); sceLi-o(m) m. ver- 
ruchter Mensch: (Petron. 50. 2). 


Benfey KZ. VIII. 90. — Brugman St. ΥΠ. 339 ff. (der besonders 
die mit gebrochener Redupl. gebildeten Formen statuirt) — C. E. 876. 
683. 686. — Deffner St. IV. 983. — F. W. 203. — 1) Anders: a) Ahrens KZ. 
X. 83. Anm.: Skr. vaska Kuh, Faoxa-g0, davon ἀσκαρίζω, ἀσκαίρω, durch 
Aphüresis des « σκαρέζω, σκαίρω „von den muthwillig springenden 
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Külbern^. b) B. Gl. 426a: skand salire, fortasse mutato d vel n sn o. 
c) Christ p. 86 und Misteli KZ. XVII. 191 Anm.: = skr. Kardmi. — 
Zur Form siehe C. V. I. 305. 13). — 2) Vgl. C. V. 1. c. und Siegismund 
St. V. 176. — 8) Vgl. Kuhn KZ. IV. 36. — 4) Ασκληπιός ist in der Ilias 
noch keine Gottheit, sondern ein trefflicher Arzt, Fürst von Trikka und 
Ithome in Thessalien; bei Spüteren Sohn des Apollon und der Koro- 
nis oder Ατεϊποῦ, Gott der Heilkunde. — Die hier gegebene Deutung 
bringt Angermann St. IX. 247 f. — Anders: a) Pictet KZ. V. 42 [dessen 
pag. 33 gebrachte Herleitung von "σκλης der Verf. zu streichen bittet]: 
„am wahrscheinlichsten von ἀσκέω besorgen, mit Sorgfalt bereiten u. s. w. 
“der Besorger des Heilmittels'. Das eingefügte A bleibt jedoch dabei 
unerklärt. Jedenfalls ist der Name zusammengezogen, was auch die 
röm. Form Aesculapius anzeigt". (Grassmann KZ. XVI. 106: „mit Ar- 
klang an aesculus'' b) Pott KZ. VI. 401 f. nennt „diese weithergeholten 
Erklärungen (Pictet l c.) unnütz“. „Er ist Heiler der ehrenvoll im 
Kampfe erhaltenen Wunden". Pott's Deutung selbst ist schwankend 
und unentschieden: „dunkel in seinem Vordergliede, unterliegt doch 
dessen Beziehung zu den ἤπια φάρμακα u.s. W. kaum einem Zweifel, 
freilich ist der Accent etwas seltsam“ u. &. w. — Vgl. noch Preller Gr. 
Myth. I. pg. 403 ff. (ἄλκω und ἤπιος) und Welcker Götterl. II. pg. 732 8. 
— 5) Brugman St. Ἱ. c. — Anders: a) Dóderlein nr. 26: „pfeilschnell und 
mit «i$ verbunden ‘Steinbock’“. b) Düntzer KZ. XIII. 19 ff.: „sollte viel- 
leicht ἴξαλος der Gegensatz zu lovdag sein und die Bedeutung glatt 
haben?“ c) Andere ziehen das Wort zu ἀίσσειν oder ἐκνεῖσθαι oder GAL- 
σθαι u.s. w. — Wohl richtig übersetzen: „schnell springend** Ameis- 
Hentze ad Il 1l. c., S. W. und Sch. W. s. v. (Pape W.: „kletternd“). — 
6) Vgl. Fick KZ. XXII. 208 und Schmidt KZ. Xll. 219 f. — 7) F. W. 407, 
Spr. 114. 379: skar-k verschränken, schräg gehen (aus skar springen. 
— Anders Corssen I. 514: skar, skri scheiden; scrintum = abgeson- 
derter, gesperrter Raum, Schrein, Schrank, Kiste. — Zu carcer vgl 
noch Klotz W. e. v.: „wie cancer u. 8. w. aus Reduplication entstanden, 
stammverwandt mit ἔρκος [2] und eines Stammes mit κάρχαρο», Kerker, 
Kirche = Schranken, Einhegung oder Umzäunung“. — 8) Vgl. noch 
Kuhn KZ. III. 428 und Zeyss KZ. XIX. 176. 


— τα —M— —— 


2) SKAR schaben, kratzen; scheeren, schneiden, spal- 
ien; scharren, graben; verletzen, vernichten. — Skr. kar 
verletzen, tödten; Car zerbrechen; Med. brechen, reissen, bersten, 
auseinandergehen, sich lostrennen (PW. II. 103. VII. 87)*). 


skar. 

ckap. — (όσκαρ, σχαρ) χαρ. — Stamm yxap-ax'): χάρ-αξ 
(-ακ-ος) m. (f.) Pfahl, Pa]lisade; ein damit umgebener Ort, ver- 
pallisadirtes Lager; Schnittling (bes. vom Oelbaume); ein Meer- 
fisch; Demin. yegcx-:0-v,n. (Hes.); χαρακ-έα-ς zum Pfahl geh.( Theophr.); 
xapox-6-w mit Pfählen versehen, χαρώκω-σις f. des Versehen mit 
Pf&hlen, das Anpfühlen, χαράκω-μα(τ) n. ein umpfühlter Ort, Lager; 
χαρακ-ίζω — χαρακόω», χαρακι-σ-μό-ς m. = χαράκωσις. — (χαρακ-ω) 
xapóccu scharf machen, spitz machen; einschneiden, eingraber, 
einhauen; zerschneiden, furchen (Fut. χαράξω, Aor. ἐ-χάραξα, Pass. 
ἐ-χαράχ-θη-ν, Perf. Pass. κε-χάραγ-μαι"); Verbaladj. χαρακ-τό-ς ein- 
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gegraben u.s. w., mit Einschnitten versehen, gezackt; χαράκ-τη-ς 
m. Eingraber, Prüger; (χαρακ-τι) χάραξι-ς f. das Einschneiden u. s. w.; 
χάρακ-τρο-ν n. Werkzeug zum Zerschneiden (Nik. Al. 308); χαρακ- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Werkzeug zum Eingraben, Einschneiden, Ein- 
prügen; (gew.) das Eingegrabene, Eingeschnittene, Geprüge; (übertr.) 
Kennzeichen, Merkmal, Charakter, χαρακτηρ-ικό-ς zum Eingraben 
u. 8. w. dienend (Sp.); χαρακτηρ-ίζω mit einem Geprüge u: s. w. 
versehen, schildern (Sp.), χαρακτηρι-σ-τ-ικό-ς bezeichnend, charak- 
teristisch (bes. Gramm.), χαρακτήρι-ό-μό-ς m. Bezeichnung u. s. w., 
χαρακτήρι-ό-μαί(τ) n. — χαρακτήρ (Tzetz.); χαραγ-μό-ς m. = χάραξις, 
χάραγ-μα(τ) n. = yapaxıng; Schnitt, Biss, Stich. —  (6xag-Fo) 
εκαῦρο-ς = scaurus pag. 10843). — (σκορ, σχορ) χόρ-ιο-ν n. 
Haut, Fell, Leder (vgl. corium pag. 1084), häutige Hülle, Nach- 
geburt *). 

Kap. — κάρ᾽ φθεῖρον [lies φθείρ]. πρόβατον. κάρ-νο-ς φθείρ. 
βόσκηµα, πρόβατον (Hes.), activ: das kratzende Thier (Laus), passiv: 
das Thier, das geschoren wird?); καρ-τό-ς geschoren, geschnitten, 
καρ-τό»ν n. (xoópvov) Schnittlauch; (καρ-τι) κάρ-ει-ς f. das Scheeren, 
Abschneiden (Theophr.); κάρ-νη ζημία. αὐτό-καρνος' αὐτοζήμιος 
(Hes.). 

- —. (κερ-ω) κείρω, lesb. κἐφῥω» scheeren, abscheeren, ab- 
schneiden; abzehren, abfressen, aufzehren, vernichten, vertilgen, 
verwüsten (Fut. xsoà, Inf. ion. κερέ-ειν; Aor. ἔ-κειρα, ep. ἕ-κερ-σε, 
x£o-0€, auch Aesch. chor., Pass. 2-xe-m-v, ἐ-κέρ-θη-ν, Perf. Pass. κέ- 
καρ-μαι) 9); κέρ-μα(τ) n. das Abgeriebene, Zerschnittene, Schnitt, 
kleine Münze, Demin. xeguer-to-v n.; κερµατ-ίζω zerstückeln, zer- 
. reiben, zerlegen, κερµατι-σ-τή-ς m. Geldwechsler (Sp.), κερµατι-σ-μό-ς 
m. das Zerstückeln u. s. w. (Sp.); χειρ-ώ-ς (άδ-ος) geschoren (LXX). 
— xepa-i-Zw von Grund aus zerstören, verwüsten, morden, tódten"), 
κεραϊ-σ-τή-ς m. Zerstörer, Räuber (nur h. Μοτο, 336), κεραΐσ-μό-ς 
m. das Zerstören u.s. w. — xep + t (vgl. Skr. krt-ja-ká Zauberin, 
böse Fee, naeh Bopp vexatriz, PW. II. 402): κέρτ-ο-μο-ς, KEPTÖH- 
ιο-ς (-εο-ς nur E. M.) stichelnd, krünkend, schmähend, höhnend, 
verspottend?), κερτοµ-ικό-ς id. (Schol. Il. 8. 448), κερτοµ-ίαν ion. 
-In, f. (nur Hom. und Pl) das Sticheln u.s. w., κερτοµιστή-ς m. 
Spótter (χλευαστής Hes.); κερτοµέ-ω (poet., in Prosa erst Sp.) 
sticheln, kränken, schmühen u.s. w., χερτοµη-τ-ικό-ς = κερτοµικός 
(Schol. Il. 16. 261), κερτόµη-σι-ς f., κερτόµη-μα(τ) n. = κερτοµία. 

κορ. — κορ-μό-ς m. abgehauenes Stück, Scheit, Klotz (Od. 
. 23. 196, Eur., Her.); Demin. κορµ-ίο-ν n. (Sp.); xogun-d0v wie ein 

Klotz (Heliod. 9. 19); κορµά-ζω in Klötze schneiden, hauen, zer- 
stückeln (τέµνειν. περιζεῖν [πρίζειν Meineke] Hes.). 

[kära Verderben —] xnp?). — Κήρ (Κηρ-ός) f. schädigende 
Gottheit, Todesgöttin (verschieden von μοῖρα und αἶσα), die per- 
sonificierte Todesgewalt; (als Appell.) Todes-geschick, -loos, Tod; 
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κήρ-α f. Verderben, Schaden (Sp.); κηραίνω beschädigen, verderben 
(Aesch. SuppL 968); ἆ-κήρ-ιο-ς unbeschädigt, unverletzt (nur Od. 
12, 98. 23, 328, h. Mere. 530 und sp. Dichter), unschüdlich (vom 
Skorpion Nik. Th. 77 1); καρό-ς φθορά (Hes.). 
kar-s 10). 
καρς. — xöpc-n-c m. der sich die Haare abschneidet, bes. 
den Bart sich scheeren lässt (Chrysipp. ap. Ath. 13. 565 a); 


3 


κορσ-ό-ς᾽ κορμός (Hes.); κορεό-ω (κορσοῦν' πείέρειν Hes.), ἀπο-κορσω- 
σαµέναις Aesch. fr. 244 (ἀποκειραμέναις κόρσας γὰρ τρίχας id ji 
κορσω-τήρ (τῆρ-ος) m. Bartscheerer (κουρεύς Poll. 2. 32), κορσωτήρ- 
ιο-ν n. Barbierstube (Ath. 12. 520 f.; κουρεῖον Hes.); κορσω-τ-εύ-ς 
m. = κορσωτήρ (Ath. 12. 520e). — á-kepc- -€-KÓunc ungeschorenen 
Hauptes, langhaarig (Beiw. des Apollon Il. 20. 39, noch CoL 40; 
vgl. ἀ-κειρ-ε-κόμας id., Pind. P. 3. 14. I. 1. 7)). 

«oup [ov Ersatzdehnung für c]!?. — κουρ-ά f. Schur, das 
Scheeren; κουρ-ία-ς m. mit geschorenem Haar; xove-($ (ep. Adv.) bei 
den Haaren, beim Schopfe (nur Od. 22. 188 ἔρυσάν τέ wv εἶσω 
κουρίξ und Ap. Rh. 4. 18; Schol. πατὰ κόῤῥης, κατὰ κεφαλῆς), 
κουρ-ικό-ς zum Scheeren geh. (Sp.); πούρ-ιμο-ς id., abgeschoren; 
κουρ-(-ς ({δ-ος) f. Scheermesser, Scheere, κουρίζω scheeren, stutzen 
(Theophr.); κουρι-άᾶ-ω nach der Schur verlangen; κουρ-εύ-ς m. 
'Scheerer, Barbier, (wegen deren Geschwützigkeit) leerer Schwätzer, 
πουρευ-τή-ς id. (Sp.), κουρεύ-ω scheeren, barbieren, κουρευ-τ-ικό-ς, 
κουρεύ-σι-μο-ς zum Sch., B. geh., κουρεύ-τρ-ια f. Bartscheererin 
(Plut. Ant. 60), κούρευ-μα(τ) n. das Geschorene, die Schur (Eust.), 
»ovpe(F)-io-v n. Barbierstube, xovgs(.)-axó-c barbiermässig, ge- 
schwützig. 

κοῦρ-ο-ς (ion. poet.) m. urspr. Geschorener = Knabe, Jüngling 
und zwar der Freie (von der Sitte des Scheerens des Haupthaares 
in der Zeit der Pubertät, um es den Göttern zu weihen, vgl 
Plut. Thes. 5); auch ehrende Bezeichnung: waffenfähige Männer, 
Edle (κοῦροι Αχαιῶν); auch von Dienern bei Opfern und Gastmählern 
(welche immer Freigeborne waren); Sohn (0 d. 19. 923); κούρη f. 
Mädchen, Jungfrau, Tochter, junge Frau!*); κουρό-τερο-ς jünger, 
rüstiger (ἀνήρ Od. 21. 310, Subst. Il. 4. 316 und sp. Dicht.); 
XOUQ-L0-G, κουρ-ήϊο-ς jugendlich, jungfräulich; (κουρ-ιο» -1jo, -s6jo) 
κουρ-ἴδιο-ς (eig. = xovgsog, doch diese Bedeutung nicht bei Homer, 
sondern nur) ehelich, rechtmässig (πόσις, ἀνήρ, ἄλοχος, γυνή) 15]: 
κουρίζω jugendlich, rüstig sein I 22. 185 und sp. Dicht.); 
Knaben erziehen (Hes. Th. 347) (κουρίξεσθαι ὑμεναιοῦσθαι, γα- 
μεῖσθαι Hes.); koUp-nt-ec m. J ünglinge, junge Mannschaft (Παναχαιῶν, 
᾽Αχαιῶν Tl. 19, 193. 248); πουρό-συνο-ς — xovotoc (Sp. ) x0vQo-GUvr 
f. Jugendalter (Sp.); κουρειῦ-τι-ς (τιδ-ος) f. (erg. ἡμέρα, ἑορτή) 
der 3. Tag des Apaturienfestes, an dem die 3 oder 4 Jahre alten 
Sühne der athen. Bürger in das Zunftregister eingetragen, somit 
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als ächtathenische Kinder anerkannt wurden; ἐπί-κουρο-ς (ΡΙ.) Helfer, 
oft von den Hilfsvölkern der Troer (Sing. nur Il. 3 mal); Adj. helfend, 
beistehend; Διός-κουροι Zeussóhne, (vorzugsweise) Kastor und Poly- 
deukes 14). — κῶρο-ςε m., κώρα f. (dorisch) = κοῦρος, κούρη; 
κωρα-λ-ίσκος τὸ µειράκιον Κρῆτες (Hes.). — κόρο-ς m., κόρ-η f. 
(attisch) = xofooc, κούρη; Demin. xóg-to-v, κορ-ίδ-ιο-ν, κορ-άσιο-ν. 
x0000-lö-10-v m., κορ-ίόκη f., κορίσκ-ιο-ν n. Mägdlein; xog-ivg f. 
Mädchen (Philostr.), (κοριν-Ία) Κόριν-να f. Dichterin aus Tanagra 
in Böotien; κορ-ικό-ς müdchenhaft, zärtlich; κορ-εύ-ω der Jungfrau- 
schaft berauben, xógev-uo(r) n. Jungfrauschaft, xoos(.)-/a f. id. — 
κορ-ίζομαι wie ein Mägdlein thun, liebkosen, schmeicheln (Ar. 
Nub. 68, Schol. κολακεύω), gewöhnlich: ὑπο-κορίζομαι (nur Präs. 
Imperf.) sich ein wenig wie ein Kind geberden, sich schmeichelnder 
Wörter, bes. der Verkleinerungswörter bedienen; daher: a) mit 
Schmeichelnamen benennen, schmeichelnd anspielen, b) mit einem 
den eigentl. Werth vermindernden Namen nennen oder mit einem 
milderen Namen (als es verdient ist) benennen -- beschónigen, 
bemänteln; ὑποκορι-σ-τ-ικό-ς schmeichelnd, beschönigend (ὄνομα ὑπο- 
κοριστικόν Deminutivum Sp.), ὑποκορισ-μό-ς m., ὑποκόρισ-μα(τ) n. 
(ὑποκόρισι-ς f. Eust.) Schmeichelwort, Beschönigung. 

ox erhalten: lakon. σκύρ-θ-αξ. σκύθραξ (Metath.), σκυρθ-άλιον ' 
μειρώκιον, νεανίσκος (Hes.)!5). 

skal. 

εκαλ. — (σκαλ-ω) εκάλλω scharren, schüren, schürfen, graben, 
behacken (σκάλλοντες Her. 2. 14, dann Sp.)!9); (σκαλ-τι) σκάλ-σι-ς 
f. das Scharren u. s. w. (Theophr.); εκαλ-ί-ς (/ó-og) f. Werkzeug 
zum Scharren u.s. w. — Schaufel, Hacke, Karst, Demin. (σκαλιδ-) 
σκαλισ-τήρ-ιο-ν n.; (oxalió-jo) σκαλίζω, att. ἀ-σκαλίζω, graben, be- 
hacken, (σκαλιδ-τε, -0-1, -6-01) σκάἄλισι-ς f., σκαλισ-µό-ς m.  σκαλ- 
σις; σκαλιδ-εύ-ω —= Gx«eÀÀo, σκαλίζω; εκάλ-μη f. Messer, Schwert 
[soll thrakisch sein]; «καλ-εύ-ς m. der Grabende, Hackende u. s. w., 
σκαλεύ-ω = σκάλλω, σκαλευ-τή-ς m. — σκαλεύς (Gloss.), oxalev- 
01-5, σκαλε(ὀ-)-ία f. = σκᾶλσις (ibd.), σκάλευ-μα(τ) n. das Gehackte, 
Behackte u. s. w. (Sp.); σκάλευ-θρο-ν n. Werkzeug der Bäcker, 
Feuer und Kohlen zu schüren, Ofenkrücke [bei den Grammat. 
noch folgende Formen: σκώλ-αυθρον, -ανθρον; σπάἄλ-αθρον. -tO9ov, 
-αύθρον, -ανθρον; πάλ-αθρον]; σκαλαθ-ύρω — σκάλλω (Hes.), obscón: 
beschlafen (συνουσιάσαι Schol), σκαλάθυρ-μα(τ) n. Grübelei, Spitz- 
findigkeit (Hes.), Demin. σκαλαθυρμάτ-ιο-ν n. — κα-εκαλ-ίζειν kitzeln 
(κασκαλίζεται γαγγαλίζεται Hes.)!). 

εκελ. — (κελεξι) κελεῖ-ς Axt (Ἠοε.) 18). 

ἴκολ. — εκόλ-ο-ς m. eine Art Dorn (stechend); εκῶλ-ο-ς m. 
Pfahl, Spitzpfahl (Il. 13. 564), Dorn, Stachel (Arist. Lys. 810). 
— εκόλ-ο-κρο-ς, Nbf. σκόλ-ν-θρο-ς, gestutzt, niedrig, (übertr.) niedrig, 
knickerisch (σκνιπός, ἀνελεύθερος, ταπεινός Lex.); στόλοκρον τὸ 
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περικεκομµένον τὰς κόµας καὶ γεγονὸς ψιλόν (Hes.)!); σκόλλι-, 
σκόλλυ-ς, σκολλύ-ς f. eine Art die Haare zu stutzen, zu scheeren 
Lex.) — κόλ-ο-ς verstümmelt, abgestumpft (δόρυ Il 16. 117); 
κολο-ο) κολο-βό-ς id.; kurz, klein, niedrig (Sp.), πολοβό-τη-ς 
τητ-ος) f. das Verstümmeltsein; κολοβό-ω verstümmeln, stutzen, 
beschneiden (Pass. Perf. κε-κολόβω-μαι, Aor. ἐ-κολοβάκθη-ν), κολοβα- 
τή-ς m. Verstümmler, κολόβω-σι-ς f. das Verstümmeln, κολόβω-μαίτ) 
n. das Verstümmelte; κολοβ-ώδης — κολοβός. — (xoAoJ--o0) κόλου-ρο-ς 
— xoloßös, (übertr.) alt, kraftlos, κολουρ-αἴο-ς id., jäh, abschüssig, 
(κολουρόω) κολούρω-σι-ς f. = κολόβωσις (Iambl.). — (κολο-ως κολου 9) 
κολού-ω = κολοβόω; verkleinern, unterdrücken, nicht aufkommen 
lassen (Pass. Perf. xe-xóAov-uat, κε κόλου-σ-μαι; Aor. ἐκολού-θη-», 
ἐ-κολού-σ-θη-ν), κόλου-σι-ς f. = κολόβωσις, κόλου-μα(τ) n. — κολό- 
Boy”). 

skar. 

scor-tu-m n. Fell, Leder (d. i. abgeschnittenes, abgezogenes, 
abgeschundenes Zeug (pellem non solum antiqui dicebant scortum 
Varro l 1. 7. 5. 96); Hure (vom Hergeben der Haut, als Fell 
aufgefasst, vgl. deutsch dial „ein Lurder, ein Léder'"; scoris 
appellantur meretrices Paul. D. p. 331. 1)?), Demin. scortü-lu-m 
n. (πόρνη Gloss. Gr. Lat.), scortil-Iu-m id. (Catull. 10. 3), scorte« 
(pelles testium | arictinorum a pellibus dicti Paul. D. p. 331. 2) 
scort-eu-s zum Fell, Leder geh., aus F., L. gearbeitet; scorta-ri 
huren (scortari est saepius meretriculam ducere Varro 1.1 7. 5. 961 
scortä-tu-s (tüs) m. das Huren (App.), scorta-tor m. Hurer (Plaut, 
Hor.) — scaur-u-s verstümmelt an den Knócheln (vgl. kun 
varum distortis cruribus; illum balbutit scaurum, pravis fullum mal 
talis Hor. sat. 1. 3. 47; Schol: scauri dicuntur, qui lalos haben 
exstantes. Alii dicunt scauros esse, qui habent talos inversos οἱ tor- 
tuos0s); Scaurus röm. Zuname??) — cör-iu-m (selten -s m.) n. 
(= χόριον pag. 1081) Haut, Fell, Leder, Balg; (meton.) Riemen- 
peitsche (Plaut. Poen. 1. 1. 11); (von Gewächsen) Hülle, Rinde, 
Hülse, Schale; (von anderen Dingen) Schicht, Lage, Kruste ??); cori. 
äc-eu-3 8118 Fell bereitet (Amm.), cori-àriu-s zur Haut u. s. w. geh, 
Subst. m. Gerber; ex-coria-re der Haut u. s. w. berauben (App. 
coriä-g-o (in-is) f. Hautkrankheit des Rindviehes (Col., Veg.), coriagin- 
ösu-s daran leidend (Veg.). — (*cor-tu-s, *corti-cu-s, corti-c) cortex 
(corli-c-is) m. (selten f.) Rinde, Schale, bes. Korkrinde, Kork**) 
Demin. corticu-lu-s m., corlic-eu-s aus Rinde, Kork, cortic-ösu-s 
voller Rinde; de-cortica-re die R. abziehen, abschülen, cortica-tu-s 
mit R. versehen (pir, Col) — ceür-i-s (sabin.) Lanze®). — 
(*cäru-s, *cari-nu-s) carinä-re (κείρω) eig. scheeren, (nur bild- 
lich) geistig verletzen, schelten, schmähen, verkleinern (Enn. ap. 
Serv. Aen. 8. 361), carinä-tor (maledicus conviciator, Placid. gloss. 
p. 451 M.). 
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skal. 

scál. — tal-vu-S geschoren — kahl, haarlos?9); Calva Bein. 
der Venus (angeblich seit dem gall. Kriege, wo die Frauen ihre 
Haare zu Bogensehnen gegeben haben sollen); re-calvu-s mit hoher 
kahler Stirn (Plaut. Rud. 2. 2. 11); calvi-tiu-m n. (-tie-s f.) kahle 
Stelle, Glatze; Calvu-s, Calv-iu-s, -inu-s, -ina, -isiu-s röm. Bein.; 
Calv-ena Spitzname des C. Matius (Cic. ad Att. 14. 5. 1 etc., 
aus gleichem Grunde genannt µαδαρός ibd. 14. 2. 2); calv-ére kahl 
sein (Plin.), Calvent-iu-s m. röm. Familienname?"); calve-sc-ere kahl 
werden; calva f. die kahl- oder bloss-gelegte Hirnschale, Schädel, 
calv-ària f. id. — (sci-scil-ia, vgl. ci-cind-ela pag. 1069) qui-squil-iae 
f. Pl. abgestreifte, abgerissene Blättchen, Reiserchen, Hacheln, 
Spreu, Abfall, Kleinigkeiten (dici putantur quidquid ex arboribus 
minutis surculorum foliorumve cadit Fest. p. 257)?9). — (*scal-a-ma 
Verderben) ealami-ta-s (tatis) f. Verderben, Beschüdigung, Scha- 
den, Verlust, Niederlage?") [spät cadamitas; zuerst Mar. Vict. aus 
der 2. Hülfte des 4. Jahrh. nach Chr. p. 2546, Isid. or. 20. 3], 
calamit[at]-o0su-s (Adv. -Ose) (act.) grossen Schaden bringend, unheil- 
voll, (pass.) grossem Schaden ausgesetzt, zu Grunde gerichtet; in- 
cöl-uU-mi-s unversehrt, unverletzt, incolumi-ta-s (αν f. Unversehrt- 
heit, Unverletztheit. 

(scal, scel) scil 3. — (ambi-cl-i, amb- cli) an-ell-e (erg. 
clupeu-m) n. ein auf beiden Seiten Einschnitte habender Schild, 
zweifach ausgeschnittener Schild; (bes.) die heiligen 12 Schilde der 
Salier [diese waren von elliptischer Grundform, hatten aber an 
ihren beiden Langseiten einen halbrunden Ausschnitt]; (poet.) Schild 
(&hnlicher Art) (Gen. Pl. anciliorum Hor. c. 3. 5. 10, vgl. Satur- 
naliorum, sponsaliorum; die regelm. Form ancili-um Or. inscr. 2244]. 
— jn-ell-e n. eingeschnittenes Ding — Abzugs-, Wasser-graben, 
Wasserrinne (incilia fossae, quae in viis fiunt ad deducendam aquam, 
sive derivationes de rivo communi factae, Fest. p. 107), incili-s zum 
Abzug geh.; (*incilu-s) incila-re (urspr. einen Einschnitt, eine Ver- 
letzung machen =) schelten, schmühen (Lucil, Luer.). 

stal [k zu 2]°'). — tal-ia, tai-la (Fest. p. 359 M.) f. eig. 
Schnitzel (vgl. ital. taglia, franz. taille Schnitt, Einschnitt), Zwiebel- 
hülse; tal-ea f. Setzreis, Pfropfreis (taleas scissiones lignorum vel 
praesegmina Varro dicit, ‘Non. p. 281 G.), Demin. taleö-la f. (Col.); 
inter-taleare, -taliare dazwischen ausschneiden, beschneiden (Non. 
p. 414, 27, rustica voce dicitur dividere vel excidere ramum Varro 
r. r. 1); (alia-tu-s eingeschnitten, zerrissen, falia-türa f. Einschnitt, 
Riss (bei Feldmessern). 

spal (k zu p) — spül-iu-m n. abgezogene Haut (poet.); 
die dem getödteten Feinde abgezogene Rüstung, Spolien, Beute ®), 
spoli-ariu-m n. Ort im Amphitheater, wo man den todten Gladia- 
toren die Kleider abzog; (übertr.) Raubhöhle, Mördergrube (Sen., 
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Plin. pan.), spoliä-re der Kleider berauben, (überh.) berauben, plün- 
dern, ausplündern, spolid-lor m., -trix f. Berauber, Plünderer(in), 
spolia-ti-o(n) f. Beraubung, Plünderung. — (spo-spul, vgl. spo-pond-1) 
ΦΑΝ pö-püla-ri (re), de-populari (re), verwüsten, verheeren, 
zerstören, vernichten, rauben, berauben??), popula-tor m., -Iriz f. 
" Verwüster(in) u. 8. w., populä-ti-ö(n) f. (tus m. nur Abl. -/% Lucan. 
2. 634) Verwüstung u.s. w., popula-bili-s verwüstbar, zerstörbar 
(Ov. Met. 9. 263), popula-bundu-s verwüstend u.s. w.; Popwl-on-ia 
f. Bein. der Juno — Abwenderin der Verwüstung. 


*) Der Artikel 4) kar pg. 128 ff. war consequenter Weise hier ein- 
zufügen. — B. Gl. 75a. — Corssen 1. 350 f. 403 f. 621 ff. 529 (skar, spar, 
spal, squil, spil, pil). II. 164 f. 172 f. B. 460. 458. N. 235. — C. E. 147. 
165. 168. 494. 498. 541. 572. 686. — F. W. 9208f. 407 f. 497. 1078; F. 
Spr. 77f. 253. 97184. — Sonne KZ. X. 103f. — 1) Corssen N. 1. c. — 
Düntzer KZ. XIV. 197: zu χείρ „Zerreissen als Modification des Ergrei- 
fens“. — Fritzsche St. VI. 292: radir, quam Benfey χαρ esse volwit, 
minime eruta est. — Vgl. Froehde KZ. XIV. 157, der furca mit χαραξ 
vereinigen will — Schenkl W. s. v.: Skr. kshar schürfen, schaben. 
(Diese W. bietet nicht das PW., sondern nur kshwr IL 569: schneiden, 
graben, kratzen, scharren.) — 2) Vgl. C. V. I, 368. — 3) Corssen I. 350. 
— Anders C. E. 165: Urform skavja-s; σκαιός, scaetus; Verwandtschaft 
mit σκαῦρο-ς (mit hervorstehenden Knócheln) und scaurw-s ist wahr- 
scheinlich. — 4). Vgl. Kuhn KZ. IV. 14. — 5) Legerlotz KZ. VIII. 398f 
— 6) Vgl. Ebel KZ VII. 271 und S8. W. s. v. — Zur Form vgl. C. V. 
I. 306. — 7) Die Verwandtschaft mit κείρω erkennen auch S. W. und 
Sch. W. s. v. — Düntzer KZ. ΧΙΙ. 21 zweifelt jedoch: entweder von 
κέρας, eig. „mit den Hórnern niederstossen‘ oder von xep verderben; 
ähnlich XVI. 24: xep verderben. — 8) Vgl: C. E. 149. L. Meyer KZ 
VI. 14 ff. Roediger KZ. XVII. 314. Walter KZ. XII. 402. S. W. s. v. 
— Anders Pape W. und Sch. W. s. v.: κέαρ und τέµνω herz-schneidend, 
-kránkend. — 9) noch: Benfey II. 172. L. Meyer KZ. V. 375. Doe. 
E. F. Π.' 600. G. Moser St. V. 86 (xpo statt xnoo, vgl. «σέ κηρο, x 
τρόὀφο). — 10) Curtius St. Ia. 250 ff. (Vgl. Brugman St. IV. 116) — — 
11) Vgl. G. Meyer St. V. 109: W. κερσ und περσ in: ἆ-κερσε-κόμη, Περσε- 
φόνη [vgl. pag. 585]. — Dagegen Clemm St. VII. 52: die ersten Glieder 
sind dem schwachen Aorist ähnliche Verbalstämme (siehe ibd. pg. 51 ff. 
dessen Polemik gegen andere Ansichten). — C. E. 148: „Benfey L 200 
ἆ-κερσ-ε-κόμης. Wir können aber mit gleichem Rechte ἆ-κερ-σε-κόμης 
theilen und κερ als W. ansetzen (vgl. περ-σέ-πολις)''. — 12) Curtius St. 
l ο. — Zu kar sich bewegen, gehen: F. W. 34. F. Spr. 70. Savels- 
berg KZ. XXl. 128. — Ebel KZ. IV. 344: „neben 'Skr. karu schön etwa 
κοῦρος Jüngling“. — 13) Curtius St. l. c.: xoven Braut (von der Schur 
unmittelbar vor der Hochzeit), davon κουρ-έδ-ιο-ς bräutlich. — Döderlein 
n. 762: „fürstlich“. — La Roche Zeitschr. f. österr. Gymn. 1859 pg. 363 f.: 
„in der Jugend vermühlt". 14) Vgl. Pott KZ. V. 288. — 16) Si 
mund St. V. 214. — 16) Vgl. C. E. I. 301. 12) und Lottner KZ. Ez 
178. — 17) Clemm St. VI. p und C. V. 697. — 18) F. W. 348. — 
19) Brugman St. VII. 344: skar-skar-a, σκολ-(σ)κρο. — Walter KZ. XII. 
377 hält -κρο für ein Suffix (vgl. θαλυ-κρό-ς, lat. cro, -crs). — 20) F. W. 
205: skarba, skarva; ibd. 51. 1060: kraba; Spr. 89: skarba, klamba 
== verstümmelt, schadhaft, krüppelhaft. — Düntzer KZ. XVI. 16: £al 
stossen. — Vgl. C. V. I. 363: 101090 scheint mir im wesentlichen 
richtig von Fick? 205 gedeutet worden zu sein: *xodoJ0-c; es dürfte 
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also die Mittelstufe xoAo.F-jw, xoiov-jo durchgemacht haben und sich zu 
xolofoco verhalten, wie σερογγὐλλω zu στρογγυλόω"'. Vgl. noch dens. KZ. 
III. 77. — 21) Vgl. noch Jurmann KZ. XI. 398. — Anders L. Meyer KZ. 
VI. 18: Skr. kshar ausgiessen (vgl. µοιχός, Skr. mih); dazu: goth. hora 
Ehebrecher, AÀorinom ehebrechen (vgl. auch Lottner KZ. VII. 188). — 
Dagegen Schweizer-Sidler KZ. XVI. 130: „dass scorto- Fell von scorto- 
Hure vielleicht ganz verschieden sei, ist möglich“. — 22) Vgl. Anm. 3. 
— Ebel KZ. V. 392: „scaurus = scarvus; wozu auch khara, Esel, wegen 
seines schlechten Ganges gehören mag“. — 23) B. Gl. 133b: Kar-man 
cutis, corium, scutum. — Curtius KZ. III. 415. 8) vermuthet Entlehnung 
aus χόριον. — Lottner KZ. VII 182. 39) vergleicht altnd. hórwndr Haut. 
-—— 24) Zur W. kart (= kar + t) vgl. pg. 147. — Corssen II. 206. B. 453. 
Kuhn KZ. IV. 14. Pictet KZ. VI. 182. — Zur Form vgl. G. Meyer St. 
V. 55. — 25) Corssen I. 850. Ders. vergleicht Zend cur-a Spiess. — 
26) F. W. 39. 1059; F. Spr. 78 („zu skar scheeren?“). — Ascoli KZ. 
XVII. 326: urspr. skalv-; Skr. khalvata-s, agg. calo (Gen. calves). — Ebenso 
Grassmann K2. XII. 106. 108. 11): Skr. Ahal-ati-s u. 8. w., ahd. chalo, 
chalaw. — PW. II. 361: kulva, calvus, kahl. — 27) Vgl. Angermann St. 
V.389. — 28) Vgl.: Brugman St. VII. 344. Fritzsche St. VI. 320. — Anders 
F. W. 438: kas kratzen, kaskalo Schnitzel. — 29) F. Spr. l. c. — 
Anders: a) Corssen N. 274: kar ragen, calamu-s, calami-tas Halmschaden, 
Halmkrankheit. b) Froehde KZ. XIIL 456: ska, Skr. kha-d, skha-d 
(skhadana das Verletzen, Tödten): calamita-s das Zerschlagen des Ge- 
treides durch den Hagel, allgemeiner: Schaden, Verlust. — Ebel KZ. VI. 
216: „bis jetzt noch unerklärt“. — Richtig wohl Klotz W. s. v.: stamm- 
verwandt mit incolumis und incolumitas; der Umstand, dass etwas be- 
schädigt, zu Boden geschmettert und unbrauchbar wird. — 80) Corssen 
I. 522 (anders KZ. Il. 27 £: ancus minister, ancile Geräthschaft zum 
heil, Dienst). — Anders F. W. 409:-skidh schneiden: an-ci-le. — Weissen- 
born ad Liv. 1. 20. 4: von am-caedere, wie caelum, überall glatt. (Vgl. 
gegen diese schon bei den Alten gangbare Deutung Klotz W. 8. V.) — 
31) Corssen N. 121. — F. W. 365: talja Zweig (europäisch); ksl. talij 
m., Θαλλός. (Dagegen Miklosich Lex. pg. 988: de slavicitate hujus voca- 
buli dubitari potest , cf. tamen talije n. rami, russ. talu, salix cinerea). 
— 382) Vgl. noch: Brugman St. IV. 120. 183. Walter KZ. XII. 413 Anm. 
— 33) Schweizer-Sidler KZ. XI. 77: Intensivum von spoliare. 


3) SKAR ausschütten; zerstreuen, sichten; über- 
decken, beschütten; erfüllen. — Skr. kar 1) ausgiessen, aus- 
schütten, ausstreuen, werfen, schleudern, 2) beschütten, bestreuen, 
überschütten (PW. II. 99). — Daraus europäisch: I) skar, kar 
scheiden; II) kar (füllen) sättigen, füttern; III) skar, skal, 
kal hehlen (= Skr. skar 2). 

I) skar, kar scheiden, ausscheiden, aussondern!) 

skar. — (Stamm «καρ-τ, cxa-t, vgl. ἠπαρτ, ἧπατ; Nom. Acc. 
Dehnung) εκώρ (Gen. σκατ-ός) n. Ausscheidung = Koth?); ckwp-ia 
f. unreiner Abgang — Abfall, Bodensatz, bes. Schlacken, σκωριο- 
ειδής schlacken-artig, -ühnlich (Sp. ); ckup-apí-c (/à-oc, ᾽αμίδ e 
Eimer, Gefüss) f. Nachtstuhl (Ar. EkkLl 371); δια-σκατ-ό-ω ganz 
mit Koth besudeln (nur τρυφἠ διεσκατωµένη Diogen. ap. Clem. Al. 
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strom. 2 p. 492). — (όκαρ-σκα, σκαρ-κα, Ox«Q-yc, σταρ-}α) στερ- 
y&-vo-c* κοπρῶν (Hes.). 


kar. — (xo, κερ, sg) κρι. --- (κρι-ν/-ω) κρίνω, lesb. xo£vvo 
(ἐπ-ε-κρίννετο C. I. 2166. 23), scheiden, sondern, trennen; aus- 
scheiden, auslesen, auswählen; entscheiden, richten, beurtheilen, 
urtheilen; zur Verurtheilung ziehen, anklagen?) (Fut. xoivà, κρι- 
νεῦντι C. I. 2671. 35, Perf. κέ-κρῖ-κα, -μαι, Aor. Act. ἔ-κρῖνα, 
Pass. ἐ-κρῖ-θη-ν., Part. κριν-θέντε Od. 8. 48, χριν-θέντες Il. 13. 129, 
Inf. δια-κριν-θή-μεναι Tl. 3. 98); Verbaladj. κρῖ-τό-ς ausgeschieden, 
ausgewählt, auserlesen; κρι-τ-ικό-ς zum Entscheiden, Beurtheilen 
geschickt (ή κριτική Kunst der Beurtheilung, Kritik); entscheidend, 
kritisch (Med.); κρι-τή-ς m. Entscheider, Richter, (bes.) Kampf- 
richter, fem. xou-i-c ((ó-oc) Sp.; κρι-τήρ (*ijg-oc) m. — κριτής (nur 
von Zühnen, der Weisheitszahn E. M.); κρι-τήρ-ιο-ν n. Entschei- 
dungsmittel, Kennzeichen; Gerichts-ort, -platz, Gericht; (κρι-τι) 
κρί-σι-ς f. Entscheidung, Auswahl, Urtheilsspruch, Streit; Krank- 
heitsentscheidung zum Guten oder Schlimmen, Krisis (Med.), κρίσι- 
µο-ς entscheidend; unentschieden, streitig (Med., Sp.); xoi-uo(r) n. 
Entscheidung, Urtheil (gesetzliche Bestimmung LXX). — (xa- 
µενο-) κρί-μνο-ν n. grob geschrotene Gerste, Dinkel (κρίµνα χει- 
ρῶν Brotkrumen, zum Reinigen der Hände Lykophr. 607), κριµν- 
(-vq-c mÀaxo)g, Αθιμν-ατ-ία-ς oder κριµ-ματ-ίας ἄρτος Kuchen, Brot 
von xoíuvov; κριμνῆστις πλακοῦντος εἶδος (Hes.); κριμνώδης „dem 
κρίµνον ähnlich, grobkürnig. — κρᾶ: (kräsara) xpncépa, dor. 
κραᾶρα» f. Sieb, feines Mehlsieb, kleines Netz (ὀθόνιον ἀραιόν 
Phot. lex.), Demin. κρησέρ-ιο-ν n , *Quótg-i-rg-c ἄρτος Brot von 
feingesiebtem Mehle (vgl. Anm. 29). 

(kara) κηρό-ς m. (Ausscheidung —) Wachs [Pflanzenwachs, 
bereitet durch Ausscheiden und Auskochen; Bienenwachs, von den 
Bienen zwischen den Bauchringen ausgeschieden, ausgeschwitzt]*) 
[Homer nur Od. 12, 48. 173. 175]; κήρ-ίο-ν n. Wachskuchen der 
Bienen, Honigwabe, κήριά-ζω einer Honigwabe &hnlich sein oder 
machen; κήρ-ινο-ς wüchsern; xno-i-mm-s m. Wachsstein; xne-or 
(Gv-oc) m. Bienenstock; ane-iov (έων-ος) m. Wachslicht, Wachs- 
fackel; κήρ-ινθο-ς m. Bienenbrot, Bienenharz ἐριθάκη)! κηρό-ω mit 
Wachs überziehen, aus W. bilden, κήρω-τό-ς mit W. überzogen, 
als Subst. -τό-ν n., -τή f. Wachs-, Heft-pflaster, Wachssalbe (Demin. 
κηρωτ-ἄριο-ν n. Diosc.), πήρω-σι-ς f. Wachsüberzug, κήρω-μα(τ) n. 
das mit W. Ueberzogene = κήρω-τόν, -τή» κηρωματ-ικό-ς mit 
Wachssalbe bestrichen, χήρωματι-σ-τή-ς πι. (ἀλείπτης Schol. Ar. Equ. 
490); κηρο-ειδής» κηρώδης wachsähnlich, wüchsern, wachsfarbig; 
κήριο-ειδής, κηριώδης wachsscheibenartig; κηρωτο-ειδής wachspflaster- 
artig. 


KOp. — κόρ-ο-ς m. Besen [ausscheidend, fegend, reinigend]?°); 
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Kopé-u) fegen, kehren, reinigen (κορήσατε Od. 20. 149), κόρη-θρο-ν 
n. = κύρος, κόρη-μα(τ) n. das Aufgefegte, der Kehricht. 

Π) kar sättigen, füttern®). 

κορ. — κόρ-ο-ς in. Sättigung, Sattsein, Ueberdruss. — (St. 
κορ-ες) κορ-έν-νῦ-μι süttigen, satt machen, Med. sich sättigen, 
satt werden (Prüs. und Imperf. hat Homer nicht, Fut. κορέεις Il. 
13. 831, πορέει IL 8. 379, κορἐ-σω Her. 1. 212, Aor. ἐ-κόρε-σα, 
Med. 1-xogz- oa-unv, 3. Sg. ep. ἆ-κορέσ-σα-του 1. PL κορεσ-σά- μεθα, 
Part. κορεσ-σά-μενο-ς. Pass. ἐ-κορέσ-θη-ν, Perf. κε-κόρεσ-μαιο κε-κόρη- 
μαι, ep. Part. κεκορη-ώς mit pass. Bedeutung); κορ-ἐ-σκ-ω spätes 
Präsens (Nik. AL, Rufin); κορ-ί-σκ-ο-νται (abundant) πολλῆς byea- 
σίης (Hippokr. περὶ ἀδεύων p. 271. 31, Genfer Ausg.); κορεσ-τ-ικό-ς 
sättigend, reichlich. 

IH) kar, kal hehlen, hüllen, decken, bedecken’). 

κἄλ. — καλ-ῖά, ion. xal-in, f. Hütte, Nest, Käfig (7; ? nur 
Theokr. 29. 12. Phokyl. 79) (EvAwa τινα περιέχοντα ἀγάλματα εἷ- 
δούλων Hes.). — καλ-ϊῖό-ς m. id., Demin. καλι-ά-ς (άδ-ος) f., καλ-(δ-ιο-ν 

n.; («καλ-ιο) καρά-καλλο-ν n. Kopfhülle — Kappe (Pallad. 9. 345), 
καρακάλλ-ιο-ν n. id. — κάλ-υξ (-ὔκ-ος) f. Hülle = Knospe, Blüthen- 
knospe (ῥοδέαι Rosenknospen, h. Cer. 427, zum Unterschied der 
edlen gefüllten Rose von der wilden), Blumen-, Frucht-, Samen- 
kelch, (allg.) Saat); Pl. κάλυκ-ες (Il. 18. 401) irgend ein Stück 
des Frauenschmuckes, vielleicht Ohrgehänge i in Gestalt einer Knospe 
oder eines Blumenkelches ?); Demin. καλύκ-ιο-ν n.; καλυκ-ίζω (ἀνθῶ 
Hes.); καλύκω-σι-ς f. Rose (LXX); xeAvs-o0nc wie eine Blüthen- 
knospe (Theophr.). 

Kal. — κηλ-ά-ς (άδ-ος) f. Wolke, Windwolke. — κηλ-ί-ς 
(ἴδ-ος) f. Fleck, Schmutz, (übertr.) Schmach 10), κηλῖδ-ό-ω beflecken, 
beschmutzen, κηλίδω-σι- -s f. Befleckung (Philo), κηλίδω-μα(τ) n. = 
κηλές (Sp); κηλ-ήνη µέλαινα (Hes.). 

κελ. — (κελ-αν-ιο) κελαινό-ς (poet.) dunkel, finster, schwarz 11): 
κελαινό-τη-ς f. Sehwürze; μελαινῦ-ω schwarz machen, Pasa. Schwarz 
werden, κελαιν-ι-άω schwarz sein, sich schwürzen (Sp.). 

KOÀ. — (xoÀ4j&4jo) κολ-ε-ό-ς m., -v n., κουλ-ε-ό-ς m., -v n. 
(ion.) Hülle = Scheide, Schwertscheide [Hom. κολεύ-ν bmal, xov- 
λεό-ν 4mal]!?). — (oÀ-aF- go) κόλ-αβ-ρο-ς m. Schwarzferkel, Ferkel 
(Suid.), κολαβρ-ίζω beschmutzen = verhöhnen, verspotten. (Ath. ); 
κολόβρ-ιο-ν n. id. — (kal-va, kal-am-va) κολ-υμ-βό-ς m., -βά f. 
(vgl. πέλεια, palumbes pag. 525 f) wilde Taube [schwärzlich war 
die die Uferklippen, Felsenzinnen und Kronen hoher Bäume be- 
wohnende wilde Taube, im Ggs. zu den Wasser- und Schwimm- 
vögeln, welche letzteren die „weissen“ hiessen] 19). 

κυλ [e zu v verdumpft]'%). — κύλ-ο-ν (Sing. nur Poll. 2. 
66), Pl. κύλ-α, n. Augenlider; ἐπι-κύλ-ια n., -κυλ-ίδ-ες f. die oberen 
Augenlider; κύλλια, κύλλαβοι ὑπώπια, κυλλατοὺς ὀφθαλμούς (Hes.); 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 69 
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κοι-κύλλειν (nur Präsensstamm bei Aristoph. und Grammat.)* περι- 
βλέπειν᾽ κύλα γὰρ τὰ ἐπάνω τῶν ὀφθαλμῶν (id.); Κοικυλ-ίων Eigenn.!5). 

kar-p, kla-p stehlen, heimlich thun; bergen. 

xAe-m 19), — κλέπ-τ-ω stehlen, heimlich entführen, entwenden; 
betrügen, bertücken, verhehlen, heimlich thun (iterat. Imperf. κλέπτ- 
e-ox-s Her. 2. 174, Fut. κλέψω. meist κλέψο-μαι, Perf. κέ-κλοφ-α, 
Part. κε-κλεβ-ώς Inschr. auf Andania 2.79 — κεχλοφώς., Pass. κέ-κλεμ- 
μαι, Aor. Pass. ἐ-κλάπ-η-ν, ἐ-κλέφ-θη-ν); αλέπ-ω Hes. (vgl Lob. 
Phryn. 317); κλεπ-τό-ς gestohlen, verstohlen, κλεπτ-ικό-ς zum Stehlen 
geschickt, geneigt, diebisch; κλέπ-τη-ς m. Dieb (Hom. nur Il. 3. 
11); diebisch (dazu Superl. xlent- [o-vevo-c), κλεπ-τήρ (τῆρ-ος) m. id. 
(Maneth.), fem. κλέπ-τι-ς (τιδ-ος), κλέπ-τρ-ια; κλεπτίδη-ς n. (komi- 
sches Patronym.) Diebessohn (Pherekr. ap. Poll. 8. 34); Demin. 
κλεπτ-ίσκο-ς m. (Eupolis ibd.); κλεπτο-σύνη f. Dieberei, Betrügerei, 
Verschlagenheit (Od. 19. 396); κλεπτ-ίζοµαι ein Dieb sein (Sp.); 
(κλεπ-ματ) πλέμ-μα n. Gestohlenes, Diebstahl, List, Betrug, κλεμµατ- 
ıx0-5 diebisch, listig, betrügerisch, xisupa- -dóv verstohlen (Hea.), 
πλεμμαδιο-ς id. (Plat. Legg. 12. 955b); κλεμματ-ι-σ-τή-ς m. Dieb 
(Sp.); κλέπ-ος n. = κλέμμα (Schol Aesch. Prom. 400). — κλοπ-ό-ς 
m. Dieb (h. Μοτο. 276, Opp. Kyn. 1. 517); κλοπ-ή f. Diebstahl, 
List, Trug; κλόπ-ιο-ςν xlon-ixé-g y κλόπ-ιμο-ς. αλοπιμ-αἴο-ς diebisch, 
verstohlen, listig; xÀom-aio-; gestohlen; κλοπ-εύ-ς m.  κλοπός, 
κλοπεύ-ω -— κλεπτίζοµαι, κλοπε(«/)-ία f. = κλεπτοσύνη» »AonelF)-io-v 
n. = κλέμμα. — κλώψ (κλωπ-ός) m.  κλοπός, κλωπ-ήϊο-ς —= 
κλοπαῖος (ΑΡ. Rh. 3. 1196), κλωπ-ικό-ς —=  κλοπικός, κλωπ-ηδίς 
(B. A. 1310) — κλεμµαδόν; πλωπά-ο-μαι (Hes.) — κλέπτω; κλωπ- 
εὐ-ω (die richtigere Form) = κλοπεύω, κλωπεί(.)-ία (gleichfalls 
richtiger) = κλοπεία. 

κ[α]ρ-υ-π͵, καλ-υ-π 11). 

κρ-υ-π. — κρύπ-τ-ω verbergen, verheimlichen, verstecken 
(π wohl urspr. auslautend, die Formen mit φ nachhomer. ., mit β 
in späterer Spr.; Iterat. κρύπτ-α-σκ-ε Il. 8. 272, κρύπτ-ε-σκ-ε h. Cer. 
239, Fut. κρύψω, Aor. ἔ-κρυψα, Pass. ἐκρύφ-θη. -9, ep. κρύφ-θη, 
Part. κρυφ-εί-ς Soph. Ai. 1145, spät ἐ-κρύβ-η-ν, Fut. Pass. xovg- 
θή-σο-μαι, κρυβ-ή-σο-νται Eur. Suppl. 543 verdüchtig, Elmsley κρυ- 
φήσονται, Perf. Pass. κε-κρυμ-μένο-ν 04. 11. 449): κρυπ-τό-ς ver- 
borgen, geheim (κληῖς Il. 14. 168), κρύπ-τή (eig. κρυπτή) ein be- 
deckter Gang, Gewólbe, crypta (Sp). κε κρυπτ-μκό-ς zum Verbergen 
u. 8. w. geschickt, hinterlistig (Sp.); (κρυπ-τι) κρύψι-ς f. das Ver- 
bergen u.8. w.; xQviyi;: κρυψί-λογος die Rede verbergend, κρυψέ-νοος 
die Gedanken verb. , von versteckter Sinnesart u.8.w.; (κρυπ-δα) 
xeuß-da, -δην heimlich, verborgen (-d« ll. 18. 168, -δην Od. 11, 
455. 16, 153); κρυπτίἶνδα παίζειν Verstecken spielen (Theogn.); 


(κρυπτα-/ο) κρυπτά-διο-ς = κρύβδα (Il. 1, 542. 6, 161); κρυπ-τήρ- 
10-9 bequem zum Verbergen (-v nm. Schlupfwinkel); κρυπτ-αζω = 
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κρύπτω (Sp.); xovmr-tU-o — κρύπτω, κρυπτε(.Ε)-ία f. bei den Lake- 
dämoniern eine Uebung der Jünglinge im Stehlen und Ueberlisten 
der Heloten. — xpu-qQ: κρύφ-ω  κρύπτω (Sp.); κρύφ-ο-ς m. das 
Verheimlichen (Pind. O. 2. 97); Adv. κρύφ-α, κρυφῇ (dor. πρυφᾷ), 
κρυφη-δόν (Od. 14, 330. 19, 299), κρυφά-δις (Sp.), κρυφα-νδόν 
(Hes.) = κρύβδα; κρύφ-ιο-ς, κροφ-αἴο-ς, κρυφι-αῖο-ς, κρύφ-ιμο-ς, 
κρυφιµ-αἴο-ς, κρυφι-ὤδης -— κρυπτάδιος; κρυφιό-τή-ς (τητ-οϱ) f. 
Verborgenheit, Heimlichkeit (Sp.); (*xovgudfo) κρυφια-σ-τή-ς m. 
Deuter des Verborgenen, Traumdeuter (Sp.) — κε-κρύφ-αλο-ς m. 
Kopfnetz der Frauer, welches die Haare zusammenhält und ver- 
birgt (Il. 22. 469); der Sack der Jagd- oder Stell-netze; der zweite 
Magen der wiederkäuenden Thiere (Aristot., Ael)!9); Demin. κε- 
κρυφάλ-ιο-ν (Poll. 7. 179). — κρυ-β: κρύβ-ω (sehr spät), κρυβ-άζω 
(Hes.) = κρύπτω; κρυβή-τη-ς m. der in der Erde Verborgene, der 
Todte (Hes.), of xovf-ec (id.), κρυβήσια᾽ νεκύσια (id.), κρυβηλό-ς 
verborgen (Lex.); xguß-adwusv" κρύψωμεν (Hes.). 

KaÀ-u-T1?). — καλύπ-τ-ώ (poet., das Simplex selten in Prosa) 
verhüllen, umhüllen, bedecken, umgeben, Med. sich verhüllen, be- 
decken (Fut. καλύψω, Aor. ἐ-κάλυψα, Pass. Part. καλυφ-Ώ-εί-ς Od. 
4. 402, Perf. Part. xe-xoAvp-uívo-c, Plusqu. κε-κάλυπ-το Il. 91. 549, 
-vg-9" Il. 13. 192); καλυπ-τό-ς verhüllt u. s. w.; (καλυπ-τι) κάλυψι-ς 
f. das Verhüllen u. s. w. (ἀπο-πάλυψις Enthüllung, Offenbarung 
Ν. T., auch Plut. Cat. mai. 20), καλυπ-τήρ (τῆρ-ος) m. der Hüllende, 
Deckende (== Schleier, Decke, Deckel, Dachziegel, Flügelfedern) ?°), 
fem. παλύπ-τειρα, καλυπτήρ-ιο-ν n. Decke, Deckel (Gloss.); καλύπ- 
vow, ion. -τρη» f. Hülle, Decke, bes. Kopfhülle der Frauen, Haube, 
Schleier; κάλυµ-μα(τ) n.  καλύπτρα (κυάνεον Il. 24. 93), Demin. 
καλυμµάτ-ιο-ν n. (Ar. frg. 54); Καλυψώ (οὔς) f. — die Bergende, 
Occulina (vom Hüllenden und Bergenden ihrer Grotte), Tochter des 
Atlas, wohnte auf der Insel Ogygia fern von allem Verkehr mit 
Góttern und Menschen. — καλυφ: καλυφ-ή f. Hülle, Rinde (E. M. 
87. 19), περι-παλυφ-ή f. Umhüllung (nur Plat. Leg. 12. 942d), 
ᾱ-κάλυφ-ο-ς (Diog. L. 8. 72), ἆ-καλυφ-ῆς (Soph. Phil 1311) un- 
verhüllt. — καλυβ: καλύβ-η f. Obdach, Hütte, Zelt, Laube, Keller 
(bóhm. chalupa, poln. cha?upa Hütte), κάλυβ-ο-ς m. id. (Hes.), 
Demin. καλύβ-ιο-ν; xolvf-(-5y-; m. Hüttenbewohner?!). 

I) skar, kar scheiden, ausscheiden, aussondern!). 

scar. — (Stamm scer-t mit neuem Suffix, vgl. jec-n-us 
pag. 753, Metathesis) sterc-us (ör-is) n. (= σκώρ pag. 1087) 
Ausscheidung = Koth, Mist, Dünger; Abfall, Schlacken??); stercor- 
eu-s kothig (Plaut. mil. 2. 2. 12), stercor-@riu-s zum Mist, Dünger 
geh., stercor-0su-s voll M., D.; stercor-äre düngen, ausmisten, 
stercora-ti-o(n) f. das D., A.; Sterc-i-tu-s, -t-iws, Sterc-u-lu-s, -Liu-s, 
Sterc-en-iu-s m. Gottheit des Düngens; sterc-u-Lin-iw-m, sterqu-i- 
L-in-iu-m n. Mistgrube; sterc-eja f. Kothweib (eine Magd, die Kinder 

693 
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reinigt Tert.). — (scra, scre) (*scre-u-s) SCreä-re auswerfen, sich 
rüuspern (Plaut. Curc. 1. 2. 22)°®), screa-tu-s (fus) m. das A. u s. w. 
(Ter. Heaut. 2. 3. 132), screa-tor m. der Auswerfer, Räusperer 
(Plaut. mil. 3. 1. 52). — (scra + p) sera-p-ta (scratt-a, -ia) f. Aus- 
wurf, verworfenes Frauenzimmer ^) (scraptae dicebantur. nugatoriae 
ac despiciendae mulieres, ut ail. Verrius, ab iis quae „screa“ tidem 
appellabant, id est, quae quis exscreare solet, quatenus id faciendo 
se purgaret Fest. p. 333). 

(car) cer. — -cer-da in: mus-cer-da f. Mäusekoth, s&-cer-da 
f. Schweinekoth?*). — cer-n-ére scheiden, sondern, sichten, unter- 
scheiden, entscheiden, wahrnehmen; in-cern-i-culum n. Sieb (Cato 
r. r. 18. 1. Lucil ap. Non. p. 38. 26)?9). — cer-tu-s entschieden, 
ausgemacht, fest, zuverlässig, sicher, Adv. cer-te, -to (-ti-m Jul 
Val); certä-re (-ri spät) nach Entscheidung streben — streiten, 
kämpfen, wetteifern?"), cería-ti-m mit Wetteifer, um die Wette, 
cerlä-ti-o(n) f., certä-men (min-is) n. (tu-s m. Stat.) Entschejdungs- 
kampf, Streit, Kampf, Wettstreit, cería-tor m. Kämpfer (Sp.), 
certä-bundu-s sich dem Streite hingebend; certior-are vergewissern, 
benachrichtigen (Gai., Dig.). 

cér. — cör-a f. = xnoo-s pag. 1088, Demin. ceru-la f.; 
cer-eu-s, -inu-s wüchsern, wachsartig, Demin. cereó-lu-s schön w.; 
(*cer-iu-s, *ceri-lu-s) ceriol-are, -ariu-m n. Leuchter zu Wachs- 
kerzen (Or. inser.), cer-äriu-s das Wachs betreffend, .ariu-m nm. 
Wachsgeld (Cie. Acc. 3. 78. 181), cer-ösu-s wachsreich (Plin. ); 
cerä-re mit W. überziehen, cerä-tu-m n. Wachs-salbe, -pflaster, cera- 
türa f. das Ueberziehen mit W.; cera-törium n. = ceratum. — 
(sama; vgl pag. 974, sam-) sin-cér-u-8 (ganz gesondert =) 
ganz rein, lauter, unbefleckt, unversehrt, unverdorben, unvermischt, 
(übertr.) ächt, natürlich, aufrichtig, rechtschaffen??) (Adv. sincer-e, 
-iter Gell), sinceri-ta-s (tatis) f. Reinheit, Unbeflecktheit u. s. w. 

cré. — Perf. (zu cernére) cre-vi, Part. cre-tu-s gesiebt 
(thus cretum, Serib. comp. 222, cinis cretus Pall. 12. 22. 3); cre- 
tura f. Spreu (Pallad.); de-cre-tu-s entschieden, bestimmt, -tu-m n. 
Ausspruch, Beschluss, Entschluss (Lehrsatz = δόγμα); dis-cre- 
tu-s abgesondert, getrennt, geschieden; ex-cré-tu-s ausgeschieden, 
ausgesondert, ex-cr&-mentu-m n. das Ausgeschiedene, der Abgang, 
Excrement; se-cr&-Iu-s abgesondert, gesondert, abgeschieden, ein- 
sam; verborgen, geheim, secre-tu-m n. Abgeschiedenheit, Einsamkeit, 
Heimlichkeit, Geheimniss, secret-ariu-m n. abgesonderter, geheimer 
Ort; (speciell) Sitzungsort der Richter (Dig.). 

cri, — erI-bru-m n. Sieb??), cribr-ariu-s zum BS. geh. (Subst. 
Siebmacher, κοσκινοποιός Gloss. vet. Lat.); cribra-re durchsieben; 
Demin. cribel-lu-m n., cribelä-re = cribrare. — crI-men | (-min-is) 
n. richterliche Entscheidung, Urtheil; (mit Bezug auf den Klagen- 
den) Anklage, Beschuldigung, (insoweit unbegründet) Verleum. 
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dung; (mit Bezug auf den Geklagten) Schuld, Verbrechen *); 
crimin-üli-s zum Verbrechen geh. (Cod.), crimin-ösu-s (Adv. -öse) 
verleumderisch, vorwurfsvol; crimin-ari anschuldigen, anklagen, 
criminä-tor m. Anschuldiger, Verleumder, fem. -triz (Vulg.), crimina- 
ti-0(n) f. Anschuldigung, Anklage. — dis-erI-men (mín-is) n. das 
Scheidende oder Geschiedene = Zwischenraum, Spalte; Entschei- 
dung, der entscheidende Augenblick; gefährlicher Entscheidungs- 
punkt, Gefahr, gefahrvolle Lage; discrimin-ali-s zur Sonderung 
dienlich (-äle n. Haarnadel Vulg.); discrimin-äre sondern, scheiden, 
trennen, discrimina-ti-m mit Unterschied (Varro r. r. 1. 7. 7), 
discriminà-lor m., -trix f. Unterscheider (-in) (Eecl.). 

II) skal, kal hehlen, hüllen, decken, bedecken’). 

scäl. — squalu-s [vgl κηλ-ί-ς pag. 1089] (Enn. ap. Non. 
p. 172. 20), squäli-du-s (Adv. -de) schmutzig, unrein, ungepflegt, 
schmucklos, rauh?!); squal-e-s (Varro ap. Non. p. 226. 5 eto.), 
squali-ta-s (Ace. und Lucil. ap. Non. p. 226. 4), squali-tu-d-o (in-is) 
(ibd.) £, squal-or (ör-is) m. Schmutz, Unreinlichkeit, squal-ere (-wi) 
schmutzig u. 8. w. sein. 

cal. — (*cal-ti-m, *cal-si-m) cal-li-m (callim antiqui dicebant 
pro clam, Fest. p. 47); (*ob-cal-ére) oc-cül-öre (vgl. capio, occupo) 
(Perf. -cil-ui) verhtillen, verbergen, verdecken, verheimlichen; Part. 
Pass. occul-tu-s (oquoltus SC. de Bacch.) verborgen, versteckt, heim- 
lich (Adv. 4e, -to Isid., -ti-m Solin.); Intens. occul-tà-re (occultassis 
Plaut. Trin. 3. 2. 1), ocoultä-tor m. Verberger, Verhehler (Cic. 
Mil. 19. 51), occula-ti-o(n) f. das Verbergen u. s. w.; de-cultarunt 
(valde occultarunt Paul. D. p. 75. 12). — eal-ix (icis) m. (= κάλυξ 
pag. 1089) Behältniss, Gefäss, Becher ??), Demin. calic-&-lw-s, calicel- 
lu-s m. — cla: ela-m (Accus., vgl. cora-m, pala-m) auf heim- 
liche Weise, heimlich, verstohlen, verhohlen??); Demin. clan-cilu-m 
(später auch clan-culo) auf stillheimliche Weise, clancil-ariu-s der 
Heimlichkeit angehörig, verborgen (poeta, Mart. 10. 3. 5); (*clam- 
dies-tinu-s, vgl. matu-t-inu-s pag. 653) clan-des-tinu-s (Adv. -tino) 
verborgen vor dem Tage bestehend = heimlich, verborgen**) — 
gal (c zu g erweicht): gäl-ea f. Helm, Hühnerhaube?*), Demin. 
galeö-la f. helmartig vertieftes Geschirr (Varro ap. Non. p. 547. 23); 
gale-ari-s zum Helm geh., gale-arii m. Trosssoldaten, galea-re be- 
helmen; gal-éru-s m. Kappe, Mütze (Nbf. -a f., -um n.); Rosen- 
knospe (Auson.); Galer-iu-s m. Name einer röm. gens; Demin. 
galeri-cülum n.; (*galerire) galeri-fu-s mit einer Kappe bedeckt 
(galerita avis Haubenlerche); albo-galeru-s m. die weisse Kopf- 
bedeckung des flamen dialis (pileum capitis ... adfixum habens 
apicem virgula oleaginea, Paul. D. p. 10. 12)°%). 

cel. — (*cela, *celu-la) cel-Ja (= καλιώ pag. 1089, vgl. 
tabula, fabula und tabella, fabella) f. Vorrathsraum, Behältniss, 
Kammer, Vorrathskammer, Zelle)", Cella m. röm. Zuname; cci 
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äri-s, -äriu-s zur Kammer u.s. w. geh., Subst. -äriu-s m. Keller- 
meister, -äriu-m n. = cella (Dig.), Demin. cellarió-u-m n. (Tert.); 
Demin. cellié-la f. K&nmerchen, cellul-anu-s m. Klausner (Sidon. 9. 3). 

cil'^) — eYl-iu-m n. Augen-hülle, -decke, unteres Augenlid; 
süper-ciliu-m n. oberes Augenlid; (übertr.) Hóhe, Anhöhe, Spitze, 
Vorsprung; (Augenbrauen als Sitz des Stolzes) Stolz, Hochmuth 
(cilium. est folliculum, quo oculus tegitur, unde fit supercilium, Paul. 
D. p. 43. 3; cilia sunt tegmina, quibus cooperiuntur oculi, et dicta 
cilia, quod celent oculos, leid. or. 11. 1), supercili-osu-s sehr stolz, 
finster, streng, ernst. — domi-ciliu-m n. Hausraum, Wohnung, 
Behausung. 

cöl. — col-ös (älter), col-or (-or-is) m. (Bedeckung, Ueber- 
zug —) Farbe; (übertr.) Verdeckung der wahren Sachlage, Be- 
schünigung ὃν), color-eu-s farbig; (color-u-s) colora-re färben, (übertr.) 
zu verdecken suchen, beschönigen, colora-tor m. Färber, colora- 
bilis = chromaticus, der chromatischen Tonleiter entsprechend 
(Marc. Cap. 9. p. 319). — cöl-um-ba f. Taube, columbu-s m. der 
Taubert (s. κολυµβός pag. 1089; vgl nam et cum omnes mares ei 
feminae dicerentur columbae, quod non erani in eo usu domestico 
quo nunc, contra propler domesticos usus, quod internovimus, appella- 
lur mas columbus, femina columba, Varro L1. 9. 98) 15), Columbus 
m. röm. Eigenname, Demin. columbu-la f., -lu-s m., columb-inu-s 
zur T. geh., columbin-äc-eu-s zum Taubengeschlechte geh.; columb-ar 
(ari-s) n. Taubenhaus (nur: als eine Art Fessel; das runde Ruder- 
loch auf dem Schiffe; Schimpfwort), columb-äriu-s die T. betreffend, 
nur als Subst: -@riu-s m. Taubenzüchter (Varro r. r. 3. 7. 7), 
-üriu-m n. Tauben-haus, -schlag; (wegen der Aehnlichkeit mit Tauben- 
lóchern) Höhlung, Ruderloch, Grabkammer; Columbària (insula) f. 
Taubeninsel, gegenüber von Drepanum bei Sicilien (Plin. 3. 6. 81); 
columba-ri sich schnäbeln, küssen; columba-tim, columbula-tim nach 
Tauben-, Täubchen-art. 

cl. — (*cul-io-io) eul-le-u-8 m. Schlauch, Sack, Hodensack *®), 
culle-ari-s 8ο gross wie ein culleus; culliola (cortices nucum viri- 
dium, dicla a similitudine culleorum , quibus vinum sive oleum con- 
tinetur, Paul. D. p. 50. 12). — (*cul-cisl-io) eü-cul-Iu-s m. Hülle, 
Bedeckung, Kappe*?), cuculla f., cucull-i-o(n) m. (Sp.), cucul-i-o(n) 
m. Cat. r. r. 2, 3 (id.). 

cal. — (Stamm * cali, *cali-re) eali-g-0 (n-is) f. (vgl. robigo 
pag. 823) Verdunkelung, Verfinsterung, Dunkelheit, Finsterniss*!), 
caligin-0su-s (-eus Grat. cyn. 56) voll von D., F., umdunkelt, finster; 
(*calig-u-s) caligä-re Finsterniss, Dunst, Nebel verbreiten; in F., 
D., N. sich befinden, ohne Sehkraft sein, in Unwissenheit herum- 
tappen, caliga-tiö(n) f. — caligo (Plin. 29. 6. 38); calig-osu-s = 
caliginosus (Venant.). 

cel. — (*cel-u-s) c&lä-re verhehlen, verheimlichen; heimlich 
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verfahren *?); Part. als Subst. n. Geheimniss (Plaut.); Adv. cela-te, 
-tim, celä-ior m. Verberger (Lucan.); con-celare sorgfältig ver- 
bergen (Gell.). | 

kla-p stehlen, heimlich thun; bergen '®), 

clep-öre (-si, -W-s)  κλέπτω pag. 1090 (älteres, später 
nur bei Dichtern übliches Wort), clep-ía m. = κλέπ-τη-ς (Plaut. 
Truc. 1. 2. 9). — elíp-eu-8, cidp-eu-s m. und -m, n., der deckende 
Rundschild aus Erz, der nur den Unterleib schützte und zur Be- 
kleidung der Brust die lorica nóthig machte [Ggs. scutum Lang- 
schild] *?), Demin. clipeó-lu-m n. (Hyg.); clipea-re mit Schild ver- 
sehen, Part. clipea-íu-s ein Schildbewaffneter. — Lehnwort: ca- 
liptra (= καλύπτρα) genus est vestimenti, quo capita operiebant 
(Paul. D. p. 47. 5). 


1) Brugman St. VII. 336. 39). — Bugge St. IV. 333 f. (skar = ab- 
schneiden, scheeren). — Corssen I. 474. B. 450. — C. E. 155. 166. 523. 
— F. W. 204. 441f.; F. Spr. 198. 378. — Kuhn KZ. XIV. 215. — 
Siegismund St. V. 179. 109). — 2) Vgl noch: Benfey Wzll. II. 172. 
B. Gl. 379b. Brugman St. IV. 112. 165. 6). Clemm St. II. 61. Curtius 
St. II. 178. F. W. 1082. Kuhn KZ. I. 379. II. 146 f. L. Meyer KZ. V. 
386. VIII. 363 f. Savelsberg KZ. XVI. 6448 Siegismund St. V. 175. 52). 
Walter KZ. XII. 984. — 3) Vgl. noch: Fritzsche St. VII. 387. 17). L. Meyer 
KZ. VI. 175. Walter KZ. XII. 386. Windisch KZ. XXI. 484. Zeyss KZ. 
XIX. 184. Sch. W, und S. W. & v. — B. Gl. 74b: kar noscere [PW. 
IL. 104: kar erkennen, v. l. für gar]. — Die Formen des Verbums siehe 
C. V. I. 67 f. 242. 245. 263. 308. 7). II. 63. 303. 388. 865. — 4) Corssen 
I. 472: kar fliessen, auseinandergehen, zergehen. — C. E. 149 vergleicht 
ohne nähere Deutung lit. kóri-s Honigscheibe, ir. céir, cymr. kuyr u. 8. w. 
— F. W. 351. 440. Spr. 72: kara, karja Wabe, Wachs (kar „etwa 
crescere). — Schweizer-Sidler KZ. XVIIT. 307 zweifelt an Corssen's Deu- 
tung („während allerdings ein Sanskritwort ἀγᾶνακα von W. dr “laufen, 
zerlaufen’ für Wachs angeführt wird‘). — Der Verf. hat vielleicht nicht 
unrichtig κηρὀς, cera seines Wissens zuerst zu skar ausscheiden ge. 
stellt. — 5) C. E. 155: „zu der Bedeutung ausscheiden stellt Pictet II. 
285 vielleicht mit Recht xogog'. [Dass Corssen B. 408 κόρος zu Skr. 
karsh stelle, wie es Ἱ. c. heisst, ist nicht richtig.] — Döderlein nr. 597 
stellt κορέω zu κείρω. — 6) F. W. 204. 347; F. Spr. 69. — Vgl. noch: 
Benfey KZ. VIII. 93 f. C. V. I. 167. 47). 279. 13). 284. II. 310. 3). Kuhn 
KZ. ll. 469. Leskien St. II. 108 f. — 7) Corssen I. 460 f. — C. E. 139. 
145. 373. 527. 547; St. VI. 270; Ind. Sehol. Kiliae 1856 pg. IIL ff. — F. W. 
39. 41. 904. 349 f. 351. 438. 440; F. Spr. 75. 308; . XX. 354 f. — 
Siegismund St. V. 136. 177. 98). — Falls die hier unter kar, kal, kar-p, 
'kla-p, ebenso die pag. 1098 f. unter skal, scal (= hehlen) angeführten 
Wörter richtig gedeutet sind, dann fällt Fick's (W. 204. 349) kal „euro- 
päisch“. — 8) Hehn p. 516. — 9) Vgl. Pape W., S. W. und Sch. W. 
8. v. — Faesi ad 1. c.: „etwas Gehöhltes, entweder kelchförmige Ohr- 
gehänge (sonst ἕρματα) oder eine Art Röhren, um die Haarlocken zu- 
sammenzufassen (σύριγγες περιλαμβάνουσαι τοὺς πλοκάμους). — Nach 
Gerlach Philol. 1870 pg. 490 ein Haarschmuck. — 10) Vgl. B. Gl. 83a 
(Skr. kala dunkel) — 11) Vgl. noch Düntzer KZ. XIV. 185 und Sch. W. 
8. v. — Anders Savelsberg KZ. XVI. 603): W. σµαρ, owel, xuel; *nuel- 
avıo-s, κελ-αινό-ς. ---13) Anders Düntzer KZ. XV. 16: xv, xo hohl sein. —. 
Aehnlich Lottner KZ. VII. 171. 18): kal hohl sein. — 13) Hehn pg. 300 f. 
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— Zu Skr. kadambá m. (eine Gansart mit dunkelgrauen Flügeln PW. 
II. 211) stellen das Wort: Corssen Ἱ. 117. II. 170; F. W. 41. 349. 441; 
F. Spr. 78 (europüisch: kalamba „Herkunft völlig dunkel“); Förstemann 
KZ. III. 45. 4); Grassmann KZ. IX. 20. 33); Kuhn KZ. V. 212; Stier KZ. 
XI. 294. — Dagegen Lottner KZ. ΥΠ. 174. 59). 182. 38): columba, pa- 
lumbes, slav. golabi; κολυμβός ist verwandt, hat aber die abweichende 
Bedeutung „Taucher“. „Schwer hält es, Skr. kadamba damit zu ver- 
einigen, da d im Griech. nicht zu 4 wird.“ — Dagegen zu Skr. kalarara 
m. (einen lieblichen Ton von sich gebend == Taube, der indische Kukuk 
PW. 1I. 156): B. Gl. 78a (‚fortasse“) und Pott E. F. II. 397. — Dagegen 
Fórstemann l. c.: „Verbindung von columba mit kalarara scheint mir 
des m, r wegen bedenklich". — 14) Corssen I. 461. — Anders: a) Corssen 
KZ: III. 281: κοῖλον, supercilium (οι scheint in # eingeschrumpft). Aehn- 
lich C. E. 1668: kw hohl sein; vgl. κοιλός; ebenso Lottner KZ. VIL 
171. 13): kal hohl sein. — b) F. W. 438: wohl von europ. kal helen. 
— 15) Fritzsche St. VI. 307. — C. V. I. 303. 24): „ohne deutliche Ety- 
-mologie“. — 16) Brugman St. ΥΠ. 293. 11). — C. E. 62. 149. 528. — 
F. W. 353. 443; F. Spr. 89. 314. — Siegismund St. V. 144. — Anders 
Kuhn KZ. II. 471: = skr. grbhnati. — Vgl. C. V. I. 235. 10). II. 380. 
— 17) Vgl. C. E. 527. 547. 665 f. 720; C. V. I. 237. 9). II. 17. 55). 399. 
381f. — Sch. W. s. v. — 18) Vgl: Fritzsche St, VI. 330. Roscher St. 
Ib. 124. 6). Sch. W. & v. — Schon die Alten von κρύπτω; doch Lob. 
Path. El I. pg. 165 von κορυφή. — 19) καλ-υ-π auch C. E. 720; jedoch 
κ-α-λυπ, also « eingeschoben: Pott KZ. V. 256. VI. 126. Walter KZ. 
XII. 376. — 20) Zum Suffix vgl. Clemm St. III. 290. 8). — 21) Vgl 
noch Diefenbach KZ. II. 50: deutsch dial: galupe, kaluppe, kalupje. — 
22) Vgl. Anm. 2. — B. Gl. l. c. (ibd): fortasse stercus, stercoris per 
metathesin e secort-is. — Anders Corssen B. 81 f: stark quetachen, 
drücken (ahd. drek statt strek), Mist oder Koth als zerquetschter, zer- 
drückter. — 23) L. Meyer KZ. VIII. 263: zu Skr. kshar fliessen, strö- 
men, ausgiessen. — 24) gl. F. W. 409: skar, skra-p sich räuspern, 
ausspeien. — 25) Vgl: G. Meyer St. V. 60: L. Meyer KZ. VI. 298: Pauli 
KZ. XVIII. 25; Walter KZ. XII. 388. — F. Spr. 74: skard, kard netzen, 
ausbrechen; dann würe zu theilen: mus-cerd-a, su-cerd-a. — 26) Corssen 
B. 345. — 27) Anders Pictet KZ. VI. 180 £.: Skr. krt (scindere, abscin- 
dere): certare == cymr. certhain kämpfen, i. e. hauen. — 28) Corssen I. 
376. — Anders Klotz W. s. v.: sincerus einfach gewachsen, wie pro- 
cerus schlank gewachsen. — Noch anders Schroeder KZ. XIV. 355: sin- 
ceru-8 ohne-Wachs (d. h. Schminke). — 29) Vgl. auch Klotz W: s. v.: 
„scheint mit cerno (sondern) zusammenzuhüngen". — F. W. 442. Der- 
selbe erklärt cribrum = "kräsara, *cra-s-th-ro, *cra-s-b-ro, cri-b-ru-m. 
— D egen Corssen B. 351: cri-fero (W. bhar). — Gegen Corssen jedoch 
Kuhn KZ. XIV. 215f.: cri-tra indogerm., daraus: ceri-thro oder cri-dhro, 
dann cri-bro (vgl. ruthro oder rudhro, ruber); vgl. altir. criathar, corn. 
croider, bret. crouézer. — 30) Ganz anders M. Müller KZ. XIX. 46 f. 
W. eru; ved. srömata gloria, guter Ruf (stets in guter Bedeutung), ahd. 
hliumunt in guter und schlechter Bedeutung, cri-men (= croe-men, vgl. 
liber loebesum) nur in letzterer; crimen urspr.: Beschuldigung, Verleum- 
dung (vgl. crimen malefici$ Cic. Rosc. Am. 26. 72). — 81) C. E. 145. — Vgl. 
Kuhn EZ. IV. 14. — 82) Lottner KZ. VII. 171. 10): W. Καὶ hohl sem: 
calix, »v1$, wozu pt huls, gr. κοῖλος. — 33) Vgl. Corssen KZ. III. 
267. — L. Meyer KZ. V. 870: verlor einen Vocal zwischen seinen beiden 
ersten Consonanten. — 34) Corssen I. 461f. — Ganz anders Pott KZ. Ι. 
392: ,vielleicht heimlich zur Seite (de) gestellt (vgl. desistere) oder ge- 
legt (situs). — 35) Fick 1. c. (Anm. 7). — Dagegen B. Gl. 149b und 
Pictet KZ V. 31: zu Skr. gal tegere. [Die W. unsicher und unbelegt; 
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vgl. PW. III. 55: gal reich sein oder bedecken; nach Anderen starr, 
stumpf sein oder scharf sein; bedecken, Dhätup. 32. 10]. — 36) Hehn 
pg. 98: auf dem Hute des flamen dialis bestand die oberste Spitze, der 
aper, aus einem Reise vom Oelbaum, und dieses war mit Wolle um- 
wunden und befestigt. — 37) Vgl. C. E. 139 und Ind. schol. (Anm. 7). 
— Beistimmend Corssen B. 310. — Dagegen Fick Spr. l. c. (Anm. 7): 
kalna = celna, cella; jedoch KZ. XX. 354: „ob cella für cela oder 
celna steht, ist wohl nicht zu ermitteln“. — Ganz originell Klotz W. 
Β. v.: cella wahrscheinlich zusammengezogen aus camerula, wie sella aus 
sedula, mala aus mandela , scala aus scandela, ala aus axılla u. a., denn 
der Zusammenhang des Wortes mit celare, welchen die Alten selbst be- 
haupteten, Varro Ἱ. l. 6. 162, cl. Paul. Diac. 66. 9, Serv. Aen. 1. 437, 
möchte eher umgekehrt statt haben. — 38) Ganz anders Walter KZ. 
XI. 417: W. kal, cal-ere, cla-ru-s, hell. — 39) Vgl. Anm. 12. — Bram- 
bach Hülfsb.: culleus, culleum, nicht culeus, culeum. — 40) Vgl. PW. 
IL. 608: khalla m. Düte, cucullus, eine Art Zeug, Leder, Schlauch, Ver- 
tiefung. — 41) Anders B. Gl. 107a: khalug e kha (aes, caelum, cavwm) 
et lug (laedere, occidere) obscuritas, caligo. Cf. lat. caligo (dagegen PW. 
II. 607: khalug m. Finsterniss Trik. 1. 2. 2. Dieses Thema stellen Wilson 
und Cabdakalpadruma auf; das Wort zerfällt wohl in kha + luk [von 
lunk?], welches bei den Gramm. in der Bdt. von ,,Niete, Nichts" häufig 
im Gebrauch ist) — ‚Klotz W. s. v.: „stammverwandt mit ἀχλύς''. — 
42) B. Gl. 137b: Kil vestire (PW. II. 1085). — 48) Brambach Hülfsb.: 
„clipeus besser als clupeus“. — Vgl. Aufrecht KZ. I. 861, der alind. 

hlifa tueri, hlif Schutz, Schild vergleicht. 


1) SKARD springen, schwingen, schwanken. — Skr. 
"καυτά (kurd) springen, hüpfen, spielen; khod hinken (PW. II. 
385. 620) — W. 1) skar (pag. 1078) + d. 

skard. 

ckopb, κορὸ. — εκορὸ-ύλη, κορὸ-ύλη, f. Geschwulst, Beule 
(ἔπαρμα B. A. 105); Keule (Lex.); eine Thunfischart; σκορδ-ύλο-ς, 
κορὸ-ύλο-ς m., κορδυλ-{-ς f., eine Wassereidechse, Wassermolch. — 
σκόρδ-αξ (Mein. Kom. t. 3. pg. 572), xópb-aE (-wx-og) m. ein 
komischer Tanz der alten Komödie mit tippigen, unanstündigen 
Bewegungen (εἶδος ὀρχήσεως Hes.), κορδακ-ικό-ς den K. betreffend; 
κορδακ-ίζω den K. tanzen, κορδακι-σ-μό-ς m., κορδάκι-σ-μα(τ) n. das 
Tanzen des K. (vgl. ἀκρασίαν τοῦ βίου καὶ µέθην xol xogÓcxiGuoUc 
Dem. 2. 18). 

kapb. — xapd-ia att., ion. καρδ-ίη (Hom. nur Il. 2, 452. 
11, 12. 14, 152 zu Anfang des Verses), poet. κραὺ-ία, -in (letztere 
die gewóhnl ep. Form), &ol (καρδ-α) κάρζα f., episch (*xagó, 
Ἔκαρρ) κῆρ, trag. lyr. (κερδ) xéap[ó], n. Herz als Körpertheil und 
als Sitz der Gefühle, Leidenschaften, geistiger Vermögen und Vor- 
gänge, (vgl. deutsch Herz — Seele, Gemüth) — das Schwingende, 
Zuckende (ἀπὸ τοῦ κραδαίνεσθαι, τὸ κινεῖσθαι καρδία γὰρ ad: 
κενεῖται E. Μ.) 1); καρδια-κό- das Herz betreffend, zum H. geh.; 
παρδιᾶ-ω Magenschmerzen haben (=  καρδιαλγέω Hippokr.); καρδιό-ω 
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das Herz aus dem Opferthiere herausziehen (= καρδιουλκέω), das 
Herz verwunden (LXX); καρδιώσσω = καρδιάω 3), καρδίωξι-ς f., 
καρδιωγ-μό-ς m. Magenschmerz (Med.); δια-κάρδ-ιο- durch's Herz 
gehend (ὀδύνη Jos.); περι-κάρδιο-ς um das H. (Lex.). 

κραδ. — κράδ-η f. Wipfel, die Spitzen der Baumzweige, 
welche sich im Winde leicht bewegen; (bes.) Feigenzweig, auch der 
Feigenbaum selbst; eine Schwungmaschine auf dem Theater, die 
Schauspieler in der Luft schwebend zu erhalten (in der Komödie 
dasselbe was μηχανή in der Tragödie, vgl. Poll 4. 129); κραδ-ο-ς 
m. id.; (bes.) eine Krankheit der Feigenbäume; κραδά-ώ, xpadaivw 
(κραδ-εύ-ω Hes.) schwingen, schwenken, schütteln, schleudern, er- 
schüttern, Pass. schwanken, zittern (Hom. nur Part. Präs. κραδᾶ-ων, 
κραδαινό-μενο-ς); κραδα-σ-μό-ς m., κράδαν-σι-ς f. Schwingung, Er- 
schütterung; κραδ-αλό-ς leicht zu schwingen u.s. w. (Eust.); κράδ- 
αλο-ς m. Feigenzweig (Hes.). 

κλαδ. — (*xÀaó-4) κλαδά-ώ, κλαδ-ό-ω, κλαδ-εύ-ω, κλαδ-ᾱ-σσω 
erschüttern, bewegen. 

kard. 

card-o (in-is) m. Schwungpunkt, Thürangel, Wendepunkt, 
Pol, Mittelpunkt, Hauptabschnitt?), Demin. cardin-u-lu-s m. ( Alcim.), 
cardin-eu-s von der Thürangel, cardın-ali-s die Th. betreffend, die 
Wendepunkte betr. (gramm.: numeri Grund- oder Cardinalzahlen); 
Card-a, -ea, Car-na f. Göttin der Thürangeln, der Thürschwelle 
und des Familienlebens bei den Römern (Ovid. fast. 6. 101. Eccl) 
— (St. cord-i) cor (cord-i-s) n. = καρδία; Einsicht, Ueberlegung‘*), 
Demin. cor-culu-m n., Corculu-s röm. Bein. (praestitere ceteros mor- 
tales sapientia, ob id Cati, Corculi apud Romanos cognominati, Plin. 
7. 31. 118); (*cordu-s, cordä-re) cordä-tus mit Herz und Ver- 
stand begabt, verständig (Adv. -te), (*cordi-cu-s) cordi-ci-tus von 
H. aus (Sidon.); cor-dölium n. Herz-leid, -weh (Plaut). — cos- 
cor-s (Nbf. con-cord-i-s Caecil.) eines Herzens, eines Sinnes, ein- 
trächtig, Adv. concordi-ler; concord-ia f. Einherzigkeit, Eintracht 
(concordia a corde congruente Varro Ἱ. 1. 5. 77. 73), Concordia f. 
die Eintracht als Gottheit, Concord-iu-s röm. Eigenn., concordi- 
äli-s zur E. geh. (Firm.), concordi-la-s f. = concordia (Pacuv. ap. 
Non. p. 88. 20); (* Muir concordä-re in E. sich befinden, 
übereinstimmen, concorda-t-o(n) f. Herstellung der E. ( Vulg.) 
concorda-bili-s leicht in E. zu bringen (Censor.); dis-cor-s (fem. 
-cord-i-s Pompon. ap. Prisc. 6. pg. 726) zwieträchtig, uneinig; dis- 
cord-ia f. Zwietracht, Uneinigkeit, discordi-ali-s Zw. erregend (Plin.), 
discordi-0su-s voll Zw. (Sal. Jug. 66. 2), discordi-ta-s f. = dis 
cordia (Pac. ap. Non. p. 97. 1); discorda-re in Zw., U. sein; ez- 
cor-s ohne Einsicht, unverstündig; miseri-cor-s barmherzig, mit- 
leidig (Adv. -cordi-ter); misericord-ia f. Barmherzigkeit, Mitleid; se- 
cor-8, sö-cor-s (vgl. *se-luo, so-Wo) (sö-cors Prudent.) stumpfsinnig, 
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sorglos, schlaff (Adv. -cordi-ter) ) ; socord-ia f. Stumpfsinn u. s. w. 
(compositum videtur ex se, quod est sine, et corde; socordiam qui- 
dam pro ignavia posuerunt, Cato pro stultitia posuit, Fest. p. 293. 1); 
vé-cor-s (pag. 372), vecord-ia f. Verstandeslosigkeit, Wahnsinn; 
prae-cord-ia (iorum) n. Pl. Zwerchfell, Eingeweide, Magen; Herz, 
Brust; re-cordä-ri zurück-denken, sich erinnern, eingedenk sein, 
erwägen, recordàá-ti-o(n) f. (-tu-s m. Tert.) Rückerinnerung, recorda- 
t-wu-s zur R. geh., recordä-bili-s erinnerlich (Claud. Mamert.). 

Benfey Wzll. II. 156. — B. Gl. 449a. — Corssen B. 97. — C. E. 
142. 153. 683. 686; Ind. Schol. Kiliae 1856, pg. VIII f. — Deffner St. 
IV. 283. — F. W. 37 f. 205. 407. 437. 1074; F. Spr. 74. 120. 808. 378; 
KZ. XX. 164. — L. Meyer KZ. V. 374. — Miklosich Lex. p. 876 f. — 
J. Schmiedt KZ. XXIII. 342. — Siegismund St. V. 149. 19). 172. 83). — 
" Walter KZ. XII. 389. — 1) Vgl. skr. hrd (PW. VII. 1642: den Formen in 
den verwandten Sprachen entsprüche (rd, nicht hrd), zend zaredhaem, 
goth. hairtö, ahd. herza, ags. heorte, alind. hjarta, ksl. srüdice, böhm. 
srdce, lit. szirdis, lett. sirds, altir. cride. — Zur griech. Form vgl. Cur- 
tius KZ. Vl. 82: κεαρδ aus κερὃ wohl noch zu einer Zeit, zu welcher 
das ὃ noch nicht vom Auslaut ausgeschlossen war (vgl. id. St. V. 328*; 
Brugman St. IV. 115). — 2) Vgl. pag. 564 Anm. 8). — 8) Vgl. noch 
Klotz W. s. v.: stammverwandt mit κρώδη. — 4) Vgl. G. Meyer St. V. 
64. — 5) Vgl: Corssen II. 370. C. E. 371. Goetze St. Ib. 158. 


— ——— -- —-— 


2) SKARD netzen, ausbrechen. — Skr. Khard (É^rd) be- 
giessen, ausbrechen, vomiren; caus. aüsschütten, ausspeien, sich 
erbrechen, ausbrechen; speien machen; khard-ana m. Name ver- 
schiedener Pflanzen (PW. II. 1082 f.). 


CKopd. — εκόρὸ-ο-ν, ckóp-o-5-0-v n. Knoblauch (übel machend); 
cKöpd-ıo-v n. eine Pflanze mit, Knoblauchgeruch (Diosc.); σκορόδ-ια 
n. Pl. Knoblauch-blätter, -stengel (Ar. Plut. 818); σκορδ-ίζω, σκοροδ- 
/£o mit Kn. zubereiten, Kn. zu fressen geben (den Kampfhähnen 
vor dem Kampf, um sie muthiger zu machen, vgl. ἔνιος τοὺς 
ἀλεκτρυόνας σχόροδα σιτίόαντες συµβαλλουσι Xen. Conv. 4. 9; ἐσκορ- 
δισµένος παρωξυμμµένος E. M.); dem Kn. ähneln; σκοροὸ-ών (dv-oc) 
m. Knoblauch-garten, -beet (Sp.); σκορδο-ειδής knoblauchartig 
(Diosc.). — (*axogó-wvm Uebligkeit) εκορδινά-ο-μαι sich üblig 
fühlen, thun als wäre man übel, sich hin- und herwerfen (vgl. 
ví σπορδινᾶ καὶ δυσφορεῖς Ar. Ran. 922; dazu Phot. σκορδινᾶσθαι, 
τὸ παρὰ φύσιν ἀποτείνειν τὰ µέλη μετὰ τοῦ χάσµατος διακλώµενον, 
also — pandiculari), σκορδίνη-μα(τ) n., σκορδινι-σ-μό-ς, σκορδι- 
νιασµό-ς m. das Gliederrecken (Hippokr. Galen.). 

καρδ. — (Skr. kárd-ama eine bestimmte Pflanze, eine be- 
stimmte giftige Knolle PW. II. 133) xápb-apo-v n. Brunnenkresse 
(cardamum, nasturtium nigrum); καρδαµ-ί-ς (lö-os) f. eine der Kresse 
ähnliche Pflanze (auch ißnels), καρδαµέζω der Kr. ähnlich sein. — 
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(καρδαµο Kresse + ἆμωμο ein Gewürz, amomu-m) καρδάμ[αμ]ωμο-ν 
n. Kressamomon, die Gewürzstaude und das Gewürz cardasmam. 
— (Skr. kardamila eine sumpfreiche Gegend PW. II. 133) Καρδα- 
μύλη f. Stadt in sumpfreicher Gegend Messenien's (Il. 9, 150. 292, 
Her. 8. 73). 


F. W. 37 f. 206; F. Spr..74; KZ. XXIL 99. — Hehn p. 173. — 
D Davon noch Ruinen oberhalb des heutigen Σκαρδαµουλα. Vgl. 
. Curtius II. pg. 286. 


3) SKARD glänzen. — Skr. Khard (Xhrd) spielen, glän- 
zen, anztinden (PW. II. 1082 unbelegt und mit Khard [pag. 1099] 
zusammengestellt). 

(σκαρδ-αμυκ-ω) crapd-anuccw, att. oxapd-auvro (-αμυκτέω 
Luc. Lex. 4) blinzeln, σκαρδαµυκ-τῆ-ς m. Blinzler, σκαρδαµυκτ- 
ικό-ς zum Bl. geneigt; ἆ-σκαρδαμυκτί ohne zu blinzeln (Xen. Kyr. 
1. 4. 28). 


F. W. 204, der zugleich altnord. skarta glänzen vergleicht. 


SKARP, SKARBH I) schneiden, zerschneiden, spal- 
ten; II) einschneiden, eingraben, einkratzen, kratzen, 
ritzen, schnitzen; schülen, hóhlen, glütten. — W. 2) skar 


(pag. 1080) + p, bh. 

I) skarp [mit Bedeutung I]'). 

skarp. 

εκαρπ, καρπ. — «εκορπ-ίο-ς m. Skorpion (der stachlige); 
ein stachliger Meerfisch; eine stachlige Pflanze; ein Wurfgeschoss”); 
Demin. σκορπ-ίδιο-ν n., σκόρπ-ειο-ς» -Mio-g, σκορπιό-ει-ς vom Skor- 
pion (Orph.), σκορπι-ανό-ς im Zeichen des Sk. geboren, oxogz-i- 
τη-ς m. Skorpionstein (Plin. h. n. 37. 10); σκόρπ-αινα f. ein Fisch 
(Ath. 7. 320 e); σκορπιο-ειδής, σκορπιώδης skorpion-artig, -&hnlich; 
σκορπιό-ω (Hes.), σκορπι-αίνω (Sp.) erbittern, erzürnen; σκορπ-ζω 
zertrennen, zerstreuen (ἐ-σκορπίσθησαν Plut. Timol 4), σκορπι-σ- 
µό-ς m. Zerstreuung (Eccl). — xapm-i-c ({δ-ος) f. abgeschnittener 
Zweig, Ruthe (bes. die Ruthe, mit welcher der Prütor den Sklaven 
bei der Freisprechung berührte), καρπι-σ-μό-ς m. das Freisprechen 
eines Sklaven durch Berührung mit der καρπίς (emancipatio). — 
(καρπ-άτ-ινο-ς) Κκαρβ-άτ-ινο-ς ledern (Leder wird geschnitten), 
καρβατίνη f. Schuh von rohem Leder, Bauernschuh (carpatina 
Catull. 97. 4; ἀγροικικὸν ὑπόδημα uovoósQuov Hes.; vgl. καὶ γὰρ 
ἦσαν, ἐπειδὴ ἐπέλιπε τὰ ἀρχαῖα ὑποδήματα, καρβατίναι πεποιηµέναι 
ix τῶν νεοδαρτῶν βοῶν Xen. An. 4. 5. 14). — (St. καρπ-ε, κραπ-ι, 
κραπ-ι) xpnm-i-c (i-ó-og) f. eine Art Schuhe oder Halbstiefel (eds; 
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ὑποδήματος ἀνδρικοῦ ὑψηλὰ ἔχοντος τὰ καττιύµατα B. A. 273); 
(übertr.) Grundlage, Fundament; Uferrand; κρηπῖδ-ό-ω mit Schuhen 
versehen, mit einer Grundlage versehen, begründen, κρηπίδω-μαί(τ), 
κρηπιδ-αἴο-ν n. Grundlage. 

(Gxagm, GxiQm, σκρῖπ, σκρῖπ., κρῖπ) ῥίψ (Qum-0g) f. Flechtwerk 
aus abgeschnittenen Zweigen, aus Schilf, Rohr, Binsen (dimes οἴσυναι 
Weidengeflecht, Od. 5. 256), Matte, Decke (ἡμαντῶδες φυτόν Schol. 
ad Ar. Pax 699)°); ῥῦπ-ος n. (Her. 2. 96), ῥῖπ-ο-ς m. (Diosk. id.); 
ῥιπ-ί-ς ({δ-ος) f. Fücher, auch Maite, (ῥιπιδ-ω) ῥιπίζω fücheln, 
anfachen, ῥιπισ-τό-ς gefächelt, angefacht (διαπνεύµενος Hes.), (dimud-rn, 
ῥιπισ-τι, ῥιπισ-σι) ῥίπισι-ς f. das Fücheln, Anfachen, ῥεπισ-μό-ς m. 
id., ῥίπισ-μα(τ) n. das Angefachte, διπισ-τήρ-ιο-ς zum Anfachen geh., 
geschickt; Εὔ-ριπ-ο-ς f. Meerenge zwischen Eubóa, Böotien und 
Attika, jetzt Egribos. — (xein, γρῖπ) γρῖπ-ο-ς, Ypip-o-c m. Binsen- 
netz, Fischernetz; überh. alles künstlich Verknüpfte, Räthsel, künst- 
lich verschlungene Reden‘); yoím-ov (ων-ος)., γρῖπ-εύ-ο m. Fischer, 
γριπ-ίζω, -εύω fischen, γθέπι-σ-μα(τ) n. das Gefangene; γριφ-εύω 
Räthsel aufgeben, 7ριφ-ώδης rüthselhaft. — (xar, XOQ7T, «ροΟΠ, 
κρωπ). — Κέ-κροψ (Κέ-κροπ-ος) Sohn des Ἔρι-χθόνιος (Gutland) — 
Vielschnitt?). — κρώπ-ιο-ν n. Sichel (Pherek. bei Poll. 10. 128) 9); 
Κρωπίία f. att. Demos (auch -ιά, -εία, τᾶ-ς, Κρῶπαι). — ῥώψ 
(δωπ-ός) f. Strauchholz, abgehauenes Gezweig, Reisig (Od. 10, 166. 
14, 49. 16, 47 und sp. Dicht.), ῥώπ-ιο-ν n. id. (D. Cass. 63. 28), 
doon-elo-v, ep. ῥωπ-ήϊο-ν, n. mit Strauchwerk bewachsener Ort) 
ῥωπ-ήει-ς mit Strauchholz bewachsen; ῥωπ-εύ-ω Strauchholz abhauen; 
ῥῶπ-αξ m. (Suid.), ῥωπ-ά-ς f. (Opp. Kyn. 4. 393) — dam, Demin. 
ῥωπάκ-ιο-ν n. (Suid.). — ῥῶπ-ο-ς m. Schnittwaare, kurze Waare, 
Kleinkram, Flitter, Tand, ῥωπ-ικό-ς zur Schnittwaare u. s. w. geh.; 
ῥωπ-εύ-ω kurze Waare verkaufen, vertrödeln (Hes.). 

(όκαρπ. σαρπ) &pm?). — ἅρπ-η f. (poet.) Sichel; Stachel mit 
Widerhaken; (ἀρπε-δία) ἁρπέ-ζα f. Hecke, Dornhecke (Nik. Th. 393. 
647); ἅρπ-ιξ id. (Hes.); ἄπριδ᾽ γένος ἀκάνθης (E. M.). 

καρπ (schneiden) — reissen, pflücken, raffen, rupfen, 
rümpfen. — Καρπ-ό-ς m. Frucht?), κάρπ-ιμο-ς fruchtbringend; 
καρπό-ω Frucht tragen, (Med.) Frucht sich einsammeln, ernten, Er- 
trag oder Nutzen ziehen, κάρπω-σι-ς f. das Einsammeln der Früchte, 
Nutzung, Niesbrauch (das Opfern von Früchten LXX), καρπώσι-μο-ς 
nutzbar, κάρπω-μα(τ) n. Eingesammeltes, Frucht, Ertrag, Nutzen; 
xen-lto = 90Qm00, παρπι-σ-μό- ς m. = κάρπωσις; καρπ-εύ-ω = 
καρπίζω, nagne(F)-la f. = κάρπωσις, κάρπευ-μα(τ) n. — καρπός (Sp.). 
— κάρφ-ω (zx φ) zusammen-raffen, -ziehen, einschrumpfen lassen 
(ξηρᾶναι, συσπάσαι Lex.; Hom. κάρψω Od. 13. 398, κάρψε ibd. 430), 
καρφό-ω id. (Philp. 75); κάρφ-ο-ς m., κάρφ-η f., καρῳ-εἴο-ν n., jeder 
trockene Körper, Reisig, dürre Aehren, Stroh; Dem. καρφ-ίο-ν n.; 
καρφ-ηρό-ς (-υρό-ς Hes.) von dürren Aehren u. Β. w., καρφ-αλ-έο-ς 
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trocken, dürre (4;« (Od. 5. 369), (übertr. vom Klange): dumpf 
(Il. 13. 409); ausdörrend (Nik. Th. 691); καρφο-ειδής, καρφώδης 
strohartig. 

skalp. 

εκαλπ, καλπ. — (σκαλ-ο-π) εκἀλ-ο-ψ (οπ-ος) m. Maulwurf 
(= Gräber, Schaufler); (σπαλ-α-κ Metathesis) σπάλ-α-κ-ες (Kratin. 
bei Phot.) id., ἁ-επάλ-α-ξ (ax-oc) (Nbf. ἀσφάλαξ E. M.) m. id. (Plut. 
Symp. 7. 2. 9) 19). — (όκολ-ο-π) «κόλ-ο-ψ (οπ-ος) m. verschnittener 
Baumstamm, Pfahl, Spitzpfahl, Pallisade; Splitter, Dorn!!); σκολοπ- 
(fo anpfählen, spiessen; (Med.) sich einen Splitter einstechen, σκολοπο- 
ειδής, σκολοπώδης pfahl&hnlich. — (σκολ-υ-π) ckoÀ-U-m-T-U) stutzen, 
verstümmeln, beschneiden (κολούω, ἐκτίλλω, σπαράττω Lex.) — 
(κολ-α-π) κολ-ά-π-τ-ω (Präs. erst seit Aristot.) aushóhlen, eingraben, 
meisseln, (überh.) schlagen auf etwas, κολαπ-τήρ (150-09) m. Meissel?); 
κόλ-α-φ-ο-ς (zm = φ) m. Schlag — Backenstreich, Ohrfeige (Sp.), 
xoleg-(fo misshandeln, ohrfeigen, πολαφ-ι-σ-μό-ς m. das Ohrfeigen, 
κολάφισ-μα(τ) n. Ohrfeige, κολαφιστικῶς ἄπτεσθαι — κολαφίξω ( Eccl). 

(σκαλπ) καλπ. — σέλπ-ο-ν (Hes.), ciÀq-to-v n. eine Pflanze, 
σιλφιό-ω mit Silphion bereiten, σιλφιω-τό-ς mit B. bereitet, σιλφεό- 
ει-ς von 8. [vgl. pag. 1104 sirpe]!?). 

II) skarbh!^. 

skarbh. 

ckapq. — (όκαρφ. oxiop, σκρῖφ) εκρῖφ 19). — εκ-ά-ρῖφ-ο-ς m. 
Stift, Griffel; Umriss, Skizze (ξέσις, γραφή», µέµησις ἀκριβῆς τύπου 
Hes.); σκαρίφά-ο-μαι kratzen, aufkraizen, aufritzen, aufscharren, 
(übertr.) leicht, oberflächlich etwas thun (σκαριφήσασθαί ἐστι τὸ 
ἐπισεσυρμένως τι ποιεῖν καὶ μὴ κατὰ τὴν προσήκουσαν ἀκρέβειαν, 
Harpokrat. ad Isokr. 7. 19), σκαρἰφη-μα(τ) n. = σκάριφος (SchoL 
Ar. Nub. 620), σκαριφη-σ-μό-ς (q-9-uo-; Numen. bei Eust.) m. das 
Aufkratzen u. s. w. (ox. λήρων Ar. Ran. 1497 abstractes leeres Ge- 
rede); (zur Form vgl. λοιδορη-σ-μός;, µελλη-σ-μό-ς, ὀρχη-σ-μό-ς U. 8. w.); 
σκαριφ-εύ-ω == σκαριφάοµαι, σκαρίφευ-μα(τ) n. = σκάριφος (Suid.). 

(όκραφ, κραφ) Υραφ. — γράφ-ω schrapen, ritzen, eingraben; 
mit dem Griffel oder Pinsel Linien, Züge machen == schreiben, 
zeichnen, malen [juridisch: γράφεσθαί viva τινος einen wegen etwas 
anklagen, γράφεσθαί τι gegen Etwas Klage erheben, τὰ yeyogeuuiva 
Klagepunkte]!5); [bei Hom. nur: γράψας ἐν πίνακι πτυκτῷ θυμοφθύρα 
πολλά ll. 6. 169 nachdem er eingeritzt hatte in einer gefalteten 
Schreibtafel Todbringendes in Menge, also eine Art Geheimschrift: 
Il. 17. 599 γράψεν δὲ of ὁστέον ἄχρις αἰχμή die Sp. ritzte ihm das Ge- 
bein zu äusserst] (Fut. γράψω, Aor. ἔ-γραψα, Aor. Pass. ἐ-γράφ-η-ν, 
bei Sp. ἐ-γράφ-θη-ν, Perf. y£-ygag-a, bei Spät. auch γε-γράφ-η-κα, 
doch γεγραφηκότος die besten Handschr. auch Xen. Απ. 7. 8. 1, Perf. 
Pass. γέ-γραμ-μαι, doch ἔ-γραπ-ται Opp. Kyn. 3. 2. 74, γέ-γραπ-τα 
Inschr. aus Tegea Z. 53, 3. Pl. γε-γραψά-ται tab. Heracl I. 121; 
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Fut. Pass. γραφ-ή-σο-μαι, Fut. 3. γε-γρώψομαι); Verbaladj. γραπ-τό-ς 
geschrieben, gemalt; Adv. γράβ-δην ritzend, leicht verwundend (Lex.), 
ἐπι-γράβδην daran, auf der Oberfläche ritzend (IL 21. 166). — 
γραφ-ή f. Schrift (jurid. Klageschrift), Zeichnung, Gemälde, ygag- 
ικό-ς das Schreiben, die Schr. betr., im Malen erfahren, malerisch. — 
Υραφ-ί-ς ({δ-ος) f. Griff, Pinsel. — γραπ-τήρ (τῇρ-ος) m. Schreiber 
(Sp.); yoex-ró-; f. das Ritzen (Acc. Pl. γραπτῦς st. γραπτύας Od. 
24. 229); Schrift (Ap. Rhod.). — (yeap-un) Τραμ-μή f. Linie, Strich, 
γραμμ-ικό-ς mit L. Str., γραµµο-ειδής, γραμμώδης linienartig. — (γραφ- 
ματ) ypäu-ua n. das Eingegrabene, Buchstabe (Pl. Elementarunter- 
richt im Lesen und Schreiben); Geschriebenes, Schriftwerk, Buch, 
(daher auch) Wissenschaft (doch die höheren Wissenschaften gew. 
µαθήµατα); Inschrift; mathem. Figur; ein Gewicht, Skrupel, '!,, 
einer Unze, Geop. (dies auch yoauucgsov Sp.); Demin. γραμμάτ-ιο-ν, 
γθαμµατ-ίδιο-νο -είδιο-ν n. Schriftchen, Document; γραµµατ-ικό-ς die 
Buchstaben richtig lesend und schreibend, in den Elementen unter- 
weisend; sprachkundig, bes. mit der Erklärung der alten Schrift- 
steller sich befassend, daher ὁ γρ. Sprach-kenner, -forscher, Ge- 
lehrte, bes. bei Alexandrinern (ἡ yo., erg. τέχνη, ἐπιστήμη, Elementar- 
wissenschaft); mit Buchstaben versehen (7 γρ. das Alphabet); 
γθαμματικ-εύ-ο-μαι Grammatiker sein; γραμµατ-ίζω id., γραμµατι-σ-τή-ς 
m. Schulmeister, γραµµατιστ-ικό-ς grammatisch (y γρ. Grammatik); 
γθαμµατ-εύ-ς m. Schreiber, bes. Staatsschreiber, yoauuerev-w Schrei- 
ber sein, γραμµατε(»/)-ία f. Schreiberamt, Litteratur, yoauuare(F)- 
io-v n. Schreibtafel, Schrift; γραµµατο-ειδής wie Buchstaben. — γραφ- 
εὖ-ς m. Schreiber, Maler, yoegs(J)-io-v n. Griffel, Pinsel, Demin. 
γραφεί-διο-ν n.; γράφ-εα n. Pl. — γράμματα (Inser. 11); (γθαφ-έ-ω) 
γράφη-μα(τ) n. Schrift (B. A. 787). — -yoag-(a: γεω-γραφ-ία Erd- 
beschreibung, ζω-γραφία Malerei, Malerkunst, καλλι-}ραφία Schön- 
schreiben, Malen, auch der schöne Stil, κοσµο-γραφία Weltbeschrei- 
bung, ὀρθο-γραφία Rechtschreibung, τοπο-γραφία Ortsbeschreibung 
u. 8. w. — vpam-i-c (/ó-og) f. die abgestreifte Haut der Insekten 
und Schlangen (Lex.). — Τράβ-ιο-ν n. (τὸ πρίνινον 7 δρύϊνον ξύλον, 
ὕπερ ἐθλασμένον καὶ κατεσχισµένον ἐξάπτεσθαι καὶ φαίνειν τοῖς ὁδοι- 
ποροῦσιν Ath. 15. 6996) eine Art Fackel aus einem abgeschlitzten 
Spahn. — Ypo-u-q-á-c (άδ-ος), -i-c. (/ó-og) f. Mutterschwein, Sau 
(yooupas' ὃς παλαία Hes.)!*). 

skalbh. 

(σκαλφ. καλφ, κλαφ) Υλαφ. — yAdp-w aushóhlen (Hes. Sc. 
431), ausschnitzen, aushauen (Lex.); γλάφ-υ n. Höhle, Grotte (Hes. 
O. 531), }λαφυ-ρό-ς ausgehöhlt, hohl, gewölbt, tief liegend; be- 
hauen = geglättet, polirt, fein (τὸ yA. Feinheit, Eleganz), γλαφυρ-ία 
f. Glätte, Feinheit, yAagvoo-rg-c (τητ-ος) f. id. — (κλαφ., κλεφ) 
κ-έ-λεφ-ο-ς (Sp.) krätzig, aussätzig, κελεφ-ία f, Aussatz, κελεφιά-ω 
am A. leiden, κελεφία-σι-ς f. = κελεφία. 
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γλυφ (e zu v verdumpft). — γλύφ-ω aushóhlen (bes. in Stein, 
Erz, Holz), eingraben, schnitzen, meisseln, bilden; γλυφ-ή f. das 
Aushóhlen u. s. w., das Eingegrabene selbst; /λυπ-τό-ς ausgehöhlt 
u. 8. W., γλυπτ-ικό-ς schnitzend, meisselnd; yÀvz-rg-c m. Schnitzer, 
Graveur, Bildhauer; γλνπ-τήρ (τῆρ-ος) m. id.; Schnitzmesser; γλυφ- 
t-s (-ίδ-ος) f. Kerbe, Einschnitt (Il. 4. 12@. Od. 21. 419); λύφ. 
ανο-ς m. (h. Merc. 41), -v, n. Schnitzmesser, Meissel (καλάµου Feder- 
messer); 7λυφ-εύ-ς m. γλύπτης, γλυφε(«;)-ἴο-ν n. = ylógavor: 
(yAvg-uav) γλύμ-μα n. das Eingegrabene, Geschnitzte. -- Ἱερο-γλύφο-ς 
der Hieroglyphen eingrübt (Procl), ζερογλυφέ-ω H. eingraben (Sp.) 
ἱερο-γλυφ-ικά (mit oder ohne γράμματα) die Zeichen der ägyptischen 
Bilderschrift, deren früher sprichwörtlich .dunkler Sinn erst sei 
Champollion, dem Gründer der ägypt. Wissenschaft (1791— 1832) 
allmählich verständlich geworden ist (vorzugsweise eine Monumental- 
schrift im Ggs. zu den gebrauchten Cursivschriften). 

I) skarp?). 

skarp. 

scarp, carp (scarp, scirp). — seirp-u-s (— γρῖπ-ο-ς pag. 
1101) Binsen m. (sprichw. nodum in scirpo quaerere Schwierigkeiten 
finden, wo keine sind); Räthsel (vom Binsengeflechte entlehnt); 
Demin. scirpi-culu-s m. Binsenkorb; Adj. aus Binsen; scirp-eu-s id; 
scirpü-la vitis eine Weingattung (Plin., Col); scirpa-re aus B. flechten. 
— (*carp-i-scu-m) carp-i-scü-lu-m n. — κρηπίς (pg. 1100); crep- 
i-da f. (Lehnwort = κρηπ-ί-ς) Sohle, Sandale (lat. solea), Leisten 
(sprichw. ne sutor ultra crepidam), Demin. crepidü-la f., crepid-àris 
zur S. geh., Subst. Schuhmacher, (*crepida-re) crepida-tu-s mit einer 
Sandale bekleidet; cr ep?-d-o (in-is) f. Grundlage, Sockel, Uferrand"". 

(scarp) sarp. — Sarp-ére schneiteln, abschneiden, putzen, 
Part. sarp-tu-s (sarpere apud antiquos putare, Tert. p. 146 L.; sarp 
κλαδεύω ἀμπέλους Gloss. Lab.; sarpuntur vineac, id est pulaniwr, 
ul in XII „quandoque sarpta donec dempla erunt", Fest. p. 348; 
sarpta vinea pulata, id est pura facia, unde et virgulae abscisa 
sarmenta, sarpere enim antiqui pro purgare ponebant Paul. D. p. 323): 
(sarp-min) sar-men (min-is), sar-men-tü-m, n. Gezweig, Reiser, 
Reisholz!?), sarment-ic-iu-s zum Reisig geh. (Pl. die mit Reisern 
verbrannten Christen, Tert.), sarment-ösu-s voll R. — sirp-u-s, 
sirpi-culu-s, surpi-culi (piscarii Fischreusen), sirp-eu-s, sirpäre = 
Scirpus u.8. w. — serp-e (älter), sirp-e (Gen. i-s) n. eine Pflanze, 
stinkender Asant, Teufelsdreck: /ac sirpi-cwm die Milch dieser 
Wurzel (τοῦ σιλφίου τὴν ῥίζαν .... ἐξ ης δὴ φύεσθαι ὃ καλεῖται 
γάλα, Theophr. h. pl. 6. 3. 4), gewöhnlich laserpitium (d. i. lx 
serpi-t-iu-m), verstümmelt laser (ér-is) n., davon (*lasera-re) laserä- 
tu-s aus laser zubereitet (Plin.), lasera-tu-m n. ein Gewürz aus laser 
(Αρίο, 1. 90) 19), — Sirpicu-s m Spitzname (Tac. a. 1. 23)?" 

scarp, carp schneiden = reissen, pflücken, raffen, 








. 
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rupfen, rümpfen. — carp-öre (-si) reissen, pflücken, raffen, 
rupfen, (übertr.) an sich reissen, erhaschen, geniessen; rupfend 
theilen = zerpflücken, zertheilen, schwächen, verkleinern, herab- 


setzen?!); Compos. -cerp-ére: con-, de-, dis-, ex-, prae-cerpere; Part. 
Pass. carp-tu-s; Adv. carp-ti-m rupf-, zupf-weise, abgerissen, einzeln; 
de-cer[p]-men (min-i) n. Abbruch, (bildlich) Auswurf, Ausbund (de- 
cermina dicuntur, quae decerpuntur purgandi causa, Paul. D. p. 72.7); 
carp-lor (tör-is) m. Zupfer, Rupfer, Speisenzerleger, subducti-supercili- 
carptor m. die Augenbrauen emporziehend, gehüssiger Tadler (Laev. 


ap. Gell. 19. 7. 16), carptu-ra f. das Pflücken, Rupfen. — (skarp, . 


krasp) erisp-u-s gerümpft, kraus, gekräuselt, wellenfürmig, ma- 
sgerig, (übertr.) gekünstelt?*), Demin. crispit-lu-s gekräuselt, schön 
kraus, gekünstelt; crispa-re krü&useln, wellenfürmig bewegen, Part. 
erispans (auch intr.) kräuselnd, kraus ‚ wellenförmig, crispi-tü-d-0 (in-is) 
f. das Kraussein (Arnob.); (* crispi-cu-s) erispicä-re = crispare (Gell. 
18. 11. 3); Crispws, Crisp-inu-s, Crisp-ina, Crispinilla. 

skalp. 

scalp. — sealp-ére (-si) kratzen, schaben, graben, ein-graben, 
-Schneiden, Part. scalp-tu-s; scalp-tor m. Steinschneider, scalptor-iu-m 
n. Schneideinstrument, scalptü-ra f. das Schneiden, (concret) Schnitz- 
werk, (* scalptura-re) scalpturä-tu-m n. Schnitz-werk, -arbeit; scalp- 
ru-m n. = scalptorium, Messer, Schneide, Demin. scalpel- dum (3s, 
m. Cels. 2. .10) chirurgisches Messer, Scalpell, Lanzette; (*scalpra-re) 
scalprä-tu-s mit scharfer Schneide versehen (Col); Desider. scalp- 
tür-ire kratzen (scalpurire Non. p. 171. scapturi-g-o (in-is) f. 
das Kratzen (Solin) — .(*scalp-a, *stalp-a) talp-a f. = σκάλ-ο-ψ 
pag. 1102 35), talp-inu-s maulwurfartig (Cassiod.). —. (sclap, slap, 
s-a-lap) salap-1-ta = κόλαφο-ς pag. 1102 (θώπισμα Gloss. ), [π]ᾶϊᾶρα 
f. id. (?); (scolp, sclóp) sclöp-u-s, (verschärfte Ausspr.) scloppu-s, 
stloppu-s m. id. (Pers. 5. 15)**). 

sculp. — sculp-öre (-si) = γλύφω pag. 1104; Part. sculp- 
tu-s; sculp-ti-li-s gehauen, geschnitzt; sculp-tor m. Stein-schneider, 
-hauer, Graveur, sculptüra f. das Hauen, Schneiden (in Holz, Metall, 
Stein), Sculptur; sculp-On-eae f. eine Art Holzschuhe, sculponea- 
tu-s mit H. bekleidet. — ceulp-a (älter colp-a) f. Verletzung, Fehler 
— Verschuldung, Schuld?®), culpä-re beschuldigen, tadeln, miss- 
billigen, culpa-tu-s tadelnswerth, verdorben, cuipà-tor m. Beschul- 
diger (Paul. Pell. 102), culpä-ti-ö(n) f. Beschuldigung (Gell.), culpa- 
bili-s (Adv. -ter) = culpatus; Intens. culpi-tä-re hart tadeln (jusju- 
randum, Plaut. Cist. 2. 1. 19). 

Il) Skarbh!^. 

skarbh. 

(scarbh, scarf, scrif, * sc-a-rif-u-s) SC-a-rifä-re, scarif-ic-are (aus 
σκαριφάοµαι pag. 1102 herübergenommen), aufritzen, schrópfen!?), 
scarifica-ti-o(n) f. das A., Schr. — (scarf, scorf) seröf-a f. — 

Yaniéek, etym. Wörterbuch. 10 
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γρομφ-ά-ς pag. 1103, Scrofa m. róm. Beiname, scrof-inu-s zur Sau 
geh.); scrofü-lae f. Scrofeln, Halsdrüsen. — serób-i-8, scrob-s m. 
(f) Grube, Grab?5), Demin. scrobi-cü-lu-cs m. —  (scarbh, scrabh, 
scribh) SerTb-ére = γράφ-ω pag. 1102 (Perf. scrip-si, synk. scripsti 
Plaut. Asin. 4. 1. 57, scripstis Enn. ap. Non. p. 153. 28); Part. 
scrip-lu-s, als Subst. scrip-tu-m n. Geschriebenes, Linie, Schriftwerk, 
schriftliche Verordnung, Demin. scriptü-la n. Pl. Linien auf dem 
Brette (Ov. a. a. 3. 364), scrip-ti-li-s schreibbar; scrib-a m. Stadt- 
schreiber?"), scrib-@-tu-s m. Schreiberamt (Cod. 7. 62. 4), serip-tu-s 
(tis) m. id.; scrip-tor (tör-is) m. Schreiber, Schriftsteller, Verfasser, 
scriptör-iu-s zum Schreiben geh. (als Subst. n. Griffel Isid. 6. 9), 
seriptüra f. Schreiben, Schrift, Schriftwerk; (publicist. Ausdruck) 
Weidegeld, scriptur-ariu-s zum W. geh. (scripturarius ager publicus 
appellatur, in quo ul pecora pascantur, cerium aes est, Fest. p. 333. 
16); scrip-ti-o(n) f. Schreiben, schriftl. Darstellung, Schrift, Demin. 
scriptiun-cüla f. (Salvian.), scription-äli-s zum Schreiben geh. (Marc. 
Cap.); Serib-ón-iu-s m. röm. Gentilname; Frequ. (*scrip-tü-re) serip- 
 li-là-Cre häufig schreiben; Desider. scriptwrire Schreiblust haben 
(Sidon.). 

skalbh. 

(scalbh, calbh, clabh) glab. — (glab-ro) gläb-er (ra, ru-m) 
abgekratzt — glatt, kahl, unbehaart, Demin. glabel-lu-s; glabri-ta-s 
f. Glattheit, Kahlheit (Arnob.); glabrä-re glatt oder kahl machen 
(Col); (*glabre-re) glabre-ta n. Pl. kahle Oerter (id.), glabre-sc-ére 
glatt oder kahl werden (id.); Giabr-i-ó(m) m. (Kahlkopf) Bein. in 
der gens Αεῆία; glabr-ària Freundin glatter Sklaven und auch die 
Glattgeschorene, d. h. ihres Vermógens Beraubte (Mart. 4. 28: rae 
glabraria, vae tibi misella: nudam te statuet tuus. Lupercus). 

glub (a zu u verdumpft). — glüb-ére (= yivg-o) schälen, 
(neutr.) sich schälen; de- glubere aushülsen, abschälen, (übertr.) die 
Haut abziehen, schinden. — glü-ma f. Hülse, Schaale (der Früchte, 
bes. des Getreides, Varro r. r. 1. 48. 1); clumae (folliculi hordei, 
Paul. D. p. 55. 18). Ä 


1) Clemm St. II. 62f. — Corssen I. 546f. II. 154f. B. 32f. 453. 
N. 178. — C. E. 143. 165. 264. 354. 527. — F. W. 205. 348. 358. 408. 
449. 497. 1082; F. Spr. 74f. 308. — Grassmann KZ. XII. 88f. 93. 19). 
129. 24). 25). — Savelsberg KZ. XVI. 357 ff. [jedoch: sar, sarp schnei- 
den, 6 zu x — kar-p, ox in σκορπίος u. a., eine Zwischenstufe des Laut- 
wandels]. — Siegismund St. V. 137 f. 149. 13). 214. — Walter KZ. ΧΙΙ. 
380 ff. 401 f. — 2) Vgl. Legerlotz KZ. VIII. 308. — 8) Vgl.: Brugman St. 
]V. 110. 2). Siegismund St V. 181. 113). — Anders F. W. 397. 1077: 
varp werfen; ibd. 631: varp flechten, knüpfen, weben. — 4) Zu ghar, 
garbh, grabh nehmen, empfangen: Gerland KZ. X. 463. Grassmann KZ. 
XII. 93. 18). 108. 10). Legerlotz KZ. VII. 68. Zeyss KZ. XIX. 184. — 
5) C. E. 144. — Aehnlich Fritzsche St. VI. 323: Κέ-κροφ, rad. χαρα 
(καρπ-ὅ-ς, κρώπ-ιο-», carp-ere), est Πυλύκαρπος, quod esse debei filius 
Εριχθονίου (vgl. noch Brugman St. VIT. 189). — 6) Vgl. noch: Brugman 
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St. IV. 111. 114. Meister St. IV. 374. 15). Siegismund St. V. 182. 199). 
— Anders F. Spr. 90. 314: kvarp drehen. — 7) Anders Ahrens zfovc 
pg. 49: W. srav, sru. — Düntzer wieder KZ. XIII. 12. XVI. 29: «ρεπ, 
der: Qon der „schwankende“ Zweig; wohl von ῥόπαλον, ῥόπτρον, ῥᾶπις 
nicht zu trennen. — 8) C. E. 264: „wahrscheinlich, dass wir mit Kuhn 
(KZ. II. 129. IV. 29 1) eine W. skarp anzunehmen haben, welche in 
der grükoital. Periode zu sarp, in der griech. zu «ex herabsank und 
nicht unwahrscheinlich, dass auch x«gz-o-g, carpo durch Abfall des s 
daraus hervorgingen. Kuhn vergleicht 1. c.: ahd. sarf, scarf, alts. scarp, 
ags. scearp, altnd. scarp. — Zu W. sar, sar-p schneiden jedoch: F. W. 
402. 494; F. Spr. 374. Savelsberg Ἱ. c. (Anm. 1). — Vgl. noch: Froehde 
KZ. XXII. 268. Miklosich Lex. pg. 877. — 9) Vgl. Anm. 8. — Anders 
B. Gl. 895a: crà coquere; fortasse καρπὀς. — Aehnlich M. Müller KZ. 
XVIII. 211 und Sch. W. s. v.: κάρφω (Skr. eri kochen, backen), καρπός 
die gekochte, reife Frucht, vgl. poma matura et cocta Cic. Cat. m. 19. 71. 
-— F. W. 348 und Spr. 75 stellt eine europ. Wurzel karp, krasp raffen, 
rupfen, rümpfen auf (ags. hearf-est Erndte, Herbst, ahd. hrimf-an zu- 
sammenziehen, runzeln, lit. krup-teréti zusammenschaudern u. 8. w.) — 
10) Vgl. noch: Froehde KZ. XIV. 158. Lottner KZ. VII. 177. 104). Zeyss 
KZ. XIX. 181. — 11) Anders C. E. 168: σκυ] (σκύλλω), σκολ (σκολυθρός, 
πόλος, κολού-ω) und mit x weitergebildet: σκολύπ-τ-ω, σκὀλοψ (9). — 
12) C. V. I. 237. 8) setzt φ als auslaut. Wurzelconsonanten an. — Düntzer 
KZ. XIV. 16: W. kal stossen. — Walter KZ. 1l. c. (Anm. 1): κολ-α-π-τ-ω. 
— 18) Vgl. Savelsberg KZ. Ἱ. c. (Anm. 1). — Stein ad Her. 4. 69: σίΆφιο», 
laserpitium beschreibt Theophrast. (h. pl. 6. 3) als eine dem ναρθηὲ ähn- 
liche, wildwachsende Pflanze von vielen und dicken Wurzeln, jährlich 
sich erneuerndem starken essbaren Stiele und eppichartigen Blättern, die 
für Schafe ein purgirendes, ungemein nährendes und dem Fleische vorzüg- 
lichen Wohlgeschmack verleihendes Futter abgeben. Besonders war der 
aus Wurzel und Stiel gewonnene Saft (ὀπός, laser) berühmt, der, als 
Heilmittel und Gewürz allgemein hochgeschätzt, den einträglichsten und 
namhaftesten Ausfuhrartikel des Landes bildete. Unter den Römern 
nahm die Menge der Pflanze durch übermüssigen Verbrauch so ab, dass 
sie schon unter Nero eine Seltenheit war. Jetzt findet sie sich wieder 
häufig, von den Arabern drias genannt. — Hehn p. 168: von den Rö- 
mern aus Asien bezogen, wahrscheinlich ferula asa foetida, deren Bei- 
mischung die verschlemmte Zunge vornehmer Wüstlinge fremdartig reizte. 
-— 14) rssen I. 129. 146. 161. 383. 455 f. 547. 799. N. 178f. 194. — 
C. E. 177 ff. 698. — F. W. 358. 449: F. Spr. 236. 320. — Grassmann 
l. ο. (Anm. 1). — 16) F. W. 498: gräkoital. skrsf ritzen, zeichnen, aus 
skarp. — C. E. 522. 719ff.: σκαρ-ῖ-φο-ς. Aehnlich Walter l. c. (Anm. 19). 
— Brugman St. VIL 339: W. skar knappern, knuspern, nagen. @ der 
Rest eines oz, ex? — 16) B. Gl. 149b: garbh hiare, aperire, expandere, 
08 diducere, oscitare. — Corssen und Curtius Ἱ. c. (Anm. 14): Grundform 
skrabh. — F. W. 358. 449: grap kerben, einschneiden, höblen, glätten; 
dagegen Spr. 320: grabh id. — Grassmann KZ. XII. 98. 19) vermuthet 
Zusammenhang mit χράω, χρίµπτω. — Lottner KZ. VII. 173. 40) und 
L. Meyer K2. Vil. 16: grabh greifen, got. graipan, graban. — Die For- 
men des Verbums siehe C. V. T. 87. 93. 96. 206. 381. 7). II. 199. 281, 2). 
245. 825 f. 385. — Die dialekt. Formen zu Ypop = γραφ (ἀπεπιγρόφως, 
γρόφων, γροφεύς u. 8. w.) siehe Meister St. IV. 375. — 17) F. W. 498: 
europäische Grundform krompa, kromfa. — Lottner KZ. VII. 177. 100) 
= Skr. garbha, uterus, proles. — 18) L. Meyer KZ. ΥΙ. 370: „entlehnt“. 
— 19) Vgl. Bugge KZ. XX. 18. — 20) Nipperdey ad. l. c.: „die Bedeu- 
tung ist unklar. Es kann mit sirpare flechten u. 8. w. zusammenhängen. 
Als wirklicher Name kommt es nicht vor“. — 21) Vgl. Anm. 8. — Klotz 


70* 
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W. s. v.: eines Stammes mit κάρφω, ἁρπαξζω [2], vgl. καρπός, rupf- und 
zupfweise etwas berühren, meist um es hinwegzunehmen, zupfen, rupfen, 
pfülücken*. — 22) F. W. 348, Spr. 75. — Anders Brugman St. VII. 343. 
41): W. skar springen, sich hin und her bewegen u. &. w.(?) Dann sp 
statt sk (skar-sk) . — Klotz W. s. v.: stammverwandt mit criso, crista, 
crinis, cresco (8. Döderlein 3 pg. 12). — 23) Vgl. Corssen I. 178. N. 121. 
und C. E. 165. 689. — Walter KZ. XII. 409: wahrscheinlich reduplicierte 
Form. — Zeyss KZ. XIX. 181 f.: W. tal (tollere, latum), tal-pa „das er- 
hebende, Erhöhungen machende Thier“. — 24) F. W. 497. 1082. — Be- 
züglich alapa beistimmend Corssen B. 1. Dagegen zweifelnd N. 33 (móg- 
lich mit intens. ἆ ᾱ-κλαπη, a-lapa, vgl. ahd. lofa flache Hand). — Pauli 
KZ. XVII. 7 hält scloppus, stloppus für Schallnachahmung „klatsch“. — 
25) Corssen 1l. 164 f. (älter colpa und spätlat. calp-a-cione); dem ahd. 
skal-m „Gebrechen, Fehler" am nächsten. — Anders: a) Be röm. 
Lautl. p. 13: Skr. skhal errare, peccare — scel-us, Schuld. b) F. W. 39. 
1059: karp helfen; culp-a Veranlassung eines Schadens = Schuld. c) Pott 
E. F. I. pg. 267: Skr. klp fieri (= kar-p) „das Betheiligtsein bei etwas 
Geschehenem, ohne dass es gerade ein tadelnswürdiges zu sein brauchte“ 
(Beistimmend Zeyss KZ. XIX. 176). d) Klotz W. s. v., „verwandt mit 
scelus von cellere stossen (Döderlein Synonym. II. pg. 151); scelus setzt 
eine absichtliche Verletzung Anderer voraus, culpa umfasst auch die 
Fehler der Klugheit, während peccatum u. &. W. überhaupt strafwürdige 
Handlungen bezeichnen“. — 26) Vgl. G. Meyer St. V. 54. — 27) Ueber 
die männlichen Appellativa auf a vgl. Angermann St. V. 385. 


SKARBH tönen. — Skr. galbh (unbelegt), Karbh-af f. 
Freudengeschrei (PW. II. 973, ΥΠ. 109). 

εκέρβ-ο-λο-ς schmähend, scheltend, lästernd (λοίδορος, ἁπατέων 
Hes.); (σκερβολ-]ω) σκερβόλλω (σκερβολέω, κερβολέω Hes.) schmähen, 
schelten, lästern (nur σκέρβολλε Arist. Equ. 821). — εκέρ-α-φ-ος, 
att. εχέρ-, auch κέρ-α-φ-ος, n. Geschrei, Geschimpf (λοιδορία, βλα- 
σφηµία Gramm.). — κρέ-μ-β-α-λο-ν n. Rassel, Klapper, Castagnette, 
κρεµβαλ-ίζω, κρεμβαλ-ιάζω rasseln, klappern, κρεμβαλια-σ-τύ-ς f. das 
Klappern mit Castagnetten, (dah. überhaupt) Tanz (nur h. Ap. 162); 
κραµβ-αλ-έο-ς hell, laut, κραµβαλ-ίζω hell, laut lachen (Hes.). 


F. W. 205. Derselbe vergleicht: crep-are, crep-itu-8, crep-und-ia 
(vgl. pag. 168); lit. kalb-éti reden, ap-skelb-ti anschwärzen, Κε]. skrip-a& 
strepere; alind. skrap-a rauschen, knarren u. s. w. — Siegismund St. V. 
188. 10): σκερβ.ἄλλω [Bergk und Kock ]. c. lesen σκέρβολλε], σχέραφ-ος 
et κρέμβ-αλον si recte Fickius cum lat. crepare composwit, ego tamen in 
illis primarium litterarum ordinem agnoscere ac formis κρέμβαλον et cre- 
pare liquidam metathesi anticipatam tribuere malim. — Zum Wechsel von 
ox, oy vgl. noch C. E. 494. — Anders: a) Corssen B. 453: σκερ-βολέω 
werfe Koth — schimpfe, schelte, schmühe; vgl. mit Schmutz bewerfen. 
b) Kuhn KZ. IV. 18: eig oder ἐς + «ro + βαλλω. c) Walter KZ. XII. 
402: skarp schneiden, vielleicht σχκἑρβ-ολος u. s. w. 


skarsa quer, verquer (europlüisch) . 
(καρσο) κάρς-ιο-ς schräg, schief (πλάγιος Hes.) in: ἐἔγ-κάρσιο-ς, 
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ἐπι-κάρσιο-ς (0d. 9. 70, Her. 1. 180 u. a.). — (xaos, κρασ) γράσ-ων᾿ 
µωρός, ἀνούστατος Hes. 

cerr-ö(n) altl., gerr-ö(n) m. Querkopf, Posserireisser; (* cerri- 
re) cerri-tu-s verrückt, wahnsinnig, Demin. cerritü-lu-s etwas v. w.; 
cerrae, gerrae f. Pl. Lappalien, Possen. — cerru-s f. Zerr- oder 
Zirn-eiche, cerr-eu-s, inu-s von der Z. 


F. W. 349. 437. F. Spr. 71. 307; KZ. XVIII. 415. 1); Or. und Occ. 
III. 295. Ders. vergleicht: lit. skersa-s quer, ksl. eresu (Prüp.) durch-hin 
— preuss. kirsa, kirscha über (vgl. noch kroat. Criz, kleinruss. kerez, 
cerez). — Düntzer KZ. XIII. 8: eine sichere Herleitung ist noch nicht ge- 
funden; etwa kar schneiden „das Krumme als ein Durchschneiden des 
Geraden gedacht‘ [allzu subtil. Kann das Gerade auch nicht das Krumme 
durchschneiden?]. — G. Meyer Κ7. XXII. 484: scheint zu kar (krumm 
sein) xvorog und seiner Sippe zu gehören. — Siegismund St. V. 150. 16): 
kars (unde κόρση). — Sonne KZ. X. 103. 2): skar, kar scheeren, karsa 
(Skr. cirsha) Kopf nach dem Haarwuchs als der Schur benannt, wahr- 
scheinlich *cersitus, cerritus „kopfsüchtig‘‘ [was soll man damit ver- 
steben?]. — Gegen die Verbindung mit πόρση vgl. Düntzer und Meyer 
l. ο. — Doch deuten ἐπικάρσιος UE xao 11. 16. 392) = kopfüber, auf 
den Kopf, vornüber geneigt: Pape, Schenkl, Seiler e. v., Ameis-Hentze ad 

d.lc 


SKAL glühen; dórren, trocknen. — Vgl. Skr. kalmalí 
vielleicht Glanz (etwa der Sterne) [nur Atharvavedasamhitä 15. 
12. 1], kalmalika n. Funkeln, Leuchten, Brennen (Rgveda 2. 33. 8). 
PW. II. 177. 

skal. 

εκελ. — (σκελ-]ω) εκέλ-λω, σκελ-έ-ω, dörren, trocknen, aus- 
trocknen!) (Fut. σκελῶ, σκελοῦνται' σκελετασθήσονται Hes., Aor. 
ἔ-σκηλ-α [vgl. µέλει, µέ-μηλ-ε, dor. μἐμαλε], Opt. σκήλεις Tl. 23. 191: 
spät. Fut. σκλή-σο-μαι, Aor. F-oxin-v, ἀπο-σκλῆ-ναι, ἀἄπο-σκλα-ίη, 
-GxÀe- (n, Perf. ἔ-σκλη-κα, Part. ἐσκληῶτες Ap. Rh. 2. 53°); σκελ-ε- 
τό-ς ausgetrocknet, ausgedórrt, (daher) trocken, dürr, mager (τὸ 
σχελετόν, erg. GOpe, Mumie, Skelet), σκελετ-εύ-ω trocknen, dórren, 
zur Mumie machen, cxeleve(.)-(« f. Trockenheit, Magerkeit (Med.), 
σκελέτευ-μα(τ) n. das Ausgedorrte, Abgemagerte, σκελετ ώδης mumien- 
artig. — ἀ-εκελ-ής (a proth. oder präpos. — «ve, ἂν) ausgetrocknet, 
vertrocknet, abgezehrt, erschöpft, kraftlos (Od. 10. 463 ἀσκελέες, 
dazu Schol. B. Q. ἄγαν κατεσκληκότες καὶ κεκµηκότες, σκληροί, Eoxe- 
λετευμένοι καὶ νενεκρωµένοι καὶ ψυχικῆς ἰσχύος ἐστερημένοι) hart, 
fest, starr, unerbittlich, beharrlich, beständig (nur i im Neutr. &oxe- 
λές als Adv. Od. 1. 68: ὠσκελὲς aiti Κύκλωπος κεχόλωται, dazu E. M. 
ἀδιαλείπτως xal ἄγαν σφοδρῶς: Od. 4. 543: psv, Ατρέος vik, 
πολὺν χθόνον ἀσκελὲς οὕτως κλαῖ”, dazu Schol, E.: ἀμετακινήτως, άμετα- 
µελήτως, ἀμετατρέπτως, ἀδιαλείπτως καὶ συνεχῶς), Adv. ἀσκελέως (acl 
µενεαίνειν I. 19. 68, dazu Schol. B. ἀντ τοῦ ἄγαν σκληρῶς) 
[ausser den hier angeführten Stellen nur noch Nik. Th. 278]?); 
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περι-σκελής ringsum sehr dürr, hart, spröde (Soph. Ant. 475), sehr 
hartnäckig, eigensinnig (Soph. Ai. 635). — «κλη-ρό-ς, dor. σκλα- 
90-9, dürr, trocken, spröd, hart, mager, (von der Stimme) dumpf, 
heiser, rauh, hohl; (übertr.) hart, starr, unbeugsam, σκληρό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Dürre, Härte, Starrheit u. s. w.; σκληρ-ία f. id. (Plut. 
Clem. ΑΙ.) σκληριά- ω hart sein, σκληρία-σι-ς f. das Hart-sein, -werden 
(Sp.); σκληρό-ω hart machen, abhärten (Sp.), σκλύρω-μαί(τ) n. Ver- 
hürtung (Med.); σκληρ-ύνω = σκληρόω (Sp.), σκληρυν -τ-ικό-ς Ver- 
hürtend (Med.), σκλήρυ-σ-μα(τ) n. = σκλήρωμα (ippokr.); σχλήρο- 
ειδής, σκληρώδης von harter Art. 

kal. 

(*cál-u-s) eálé-re (cal-ui, -i-turus) warm, heiss sein, glühen; 
(übertr.) hitzig betrieben werden, im Gange sein*); Inchoat. cale- 
Sc-ére; cale-facere warm u. s. w. machen, erwärmen, erhitzen); 
Intens. und Frequ. calefac-tü-re; cál-or (ör-is) m. Wärme, Hitze, 
Gluth, (*calór-u-s, à-re) calora-tu-s hitzig, feurig (App., Fulg.); 
cáli-du-s (Adv. -de) warm, heiss, hitzig; (übertr.) feurig, heftig, 
ungestüm; Calid-u-s, -iu-s röm. Bein.; caldu-s = calidus (Nbf.); 
Cald-iu-s m. der warme Getränke liebt (verstümmelt aus Claudius, 
wegen des Kaisers Tiberius Trunksucht, Suet. Tib. 42); cald-or 
(or-is) m. = calor (Varro, Gell., Arnob.), cald-äriu-s zur W. u. s. w. 
geh., als Subst. -@ria f., -ariu-m n. Warmzelle, Warmbad, caldario- 
lu-m n. kleines Wärmgefüss (Schol. Juven. 5. 47); (* calda- re) calda- 
mentu-m n. warmer Umschlag”(Marc. Emp.). 

F. W. 504. — 1) Anders Walter KZ. XII. 380: skarp, skrap schrumpfen, 
W. skal, skla in σκέλλω, σκληρός ist vielleicht das Prototyp dazu. — 
2) Vgl. C. V. I. 301. 13). II. 359 und Siegismund St. V. 200. 17). — 

à) Val Clemm St. VIIL. 46f. — « intens. und σκέλλω: Seiler und Schenkl 

8. v. (dieser mit?) — Ganz anders Eichhoff Mus. des Rhein.-Westph. 
Schulm. Ver. IV. 3 pg. 252 ff.: « priv. 4 σκέλος = ohne Schenkel d. h. 
kraftlos. — 4) Anders: a) Fritzsche St. VI. 385: ka brennen, ca-l(?) 


b) M. Müller KZ. XVIII. 211: Skr. era calere. — Lottner KZ. VII. 180. 23) 
vergleicht lit. sziltas, szylu $ncalesco. — 5) Vgl. Corssen II. 514. 886 f. 


SKAY schauen, gewahr werden, vernehmen; (gräkoital. 
auch) bürgen. — Skr. à- kii beabsichtigen; kav- / sinnig, verständig, 
klug, weise; Denker, Weiser, kluger Mann, Dichter (PW. II. 182. 
971); Zend: kav-an, kav-i "Weiser, König. 

skav. 

ckoF. — (oxof-0) θυο- εκό- -ο-ς (abgeschwächt θυη-κόος Inscr.) 
m. Opferschauer [der nachsieht, ob die von ihm auf den Altar 
oder auf die Kohlen einer Räucherpfanne gelegten Specereien gut 
brennen; er betet bei den Opfern, auch wohl bei den Weinspenden, 
daher sein Sitz beim Mischkruge. Ameis-Hentze ad Od. 21. 14561): 
πυρ-κόο-ς das Opferfeuer betrachtend und daraus weissagend 
(von den Delphiern gebraucht). 
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κοξ. — (*x0F-o, Part. [κού-ο-ντ, κω-ο-ντ] Ko-w-VT): Zyi-xoov 
hostem cavens (Il. 5. 534) ein Troer; Anuo-xowv (populo consulens) 
m. unehelicher Sohn des Priamos, von Odysseus erlegt (Il. 4. 499); 
Evov-xóov late providens = Εὐρυμέδων (Qu. Sm. 13. 210); Ίππο- 
xócv (Rossepfleger) Verwandter und Kampfgenosse des thrakischen 
Königs Rhesos (Il. 10. 518); A«o-x0wv — 4ημοχόων (vgl. pag. 842) 
Sohn des Porthaon, Argonaut; Priester des Poseidon in Troia; 
(κόων =) -κῶν in: ἅἄμνο-κῶν (auvo = afı-vo ovilis) schafsinnig 
(Ar. Equ. 264, dazu Schol. προβατώδης, μῶρος καὶ εὐήθης). — Fem. 
(xoFovr-ja, κοφονσα, xcovca, κοωνσα) xKöwca: «4αο-κόωσα Ge- 
malin des Aphareus, Mutter des Lynkeus und Idas (Theokr. 22. 
206)?). — (zu *x0F-o ferner) Aor. ἔ-κο-μεν (εἴδομεν, εὕρομεν, ᾖσθόμεθα 
Hes.); Perf. κέ-κο-κε-ν (ἔγνωκεν. Hes.); κο-θ-εῖ (αἰσθάνεται, νοεῖ 
Hee — (xoFo) κοέ-ω hören, merken (xoà Epich. ap. Ath. 6. 236b, 
ἐ-κόη-σε Kall. Frg. 53); κοά-ω id. (Lex.). κοᾷ” ἀκούει, πείθεται. 
κοάσαι' αἰσθέσθαι. ἐκοάθη ἐπενοήθη, ἐφωράθη (Hes.). moga-xo&v: 
παραφρονεῖν (Phot.)?). — (Nominalstamm κούα): εὖρυ-κόα-ς᾽ μέγα 
ἰσχύων (Hes.), κοίη-ς ἑερεύς (Hes.)*), κοιᾶ-ο-μαι [εράομαι (id.). — 
(xoF-vo, xoF-vé-o) κον-νέ-ω =  κοέω (Aesch. Suppl 119. 164. 
174D.), κονέω (Hes., Ausfall des J). 

ἀ-κοξ: (a-xo.--0) à-koU-w vernehmen, hören, erfahren; anhören, 
zuhören, gehorchen; Prüs. oft: gehört haben = wissen?) (Imperf. 
ᾖκου-ο-ν Hom. nur Il. 11. 768, sonst &xovov, Fut. ᾱ-κού-σο-μαι, 
spät. -ὅωο Aor. ἤκου-σα, Hom. häufiger ὤκουσα, Perf. ax-nxo(F)-a, 
ἄκου-κα dor., ἤκου-κα Plut., Plusqu. 7%-n%0(F)-eıv, seltener ἆκ-ηκό-ειν, 
Perf. Pass. ἤκου-σ-μαι nur Sp., Aor. Pass. ἠπού-σ-θη-ν, Fut. Pass. 
ἀκου-σ-θή-όο-μαι) 9); Verbaladj. ἆ-κου-σ-τό-ς hörbar, ἀκουστ-ικό-ς 
das Gehör betreffend, gern hörend, ἄκουστ-έο-ν man muss hören, 
gehorchen; νήκουστο-ς ungehört, unbekannt (Arat. 173), νηκουστέ-ω 
nicht hören, nicht gehorchen (nur νηκφύστησε θεᾶς Il. 20. 14). — 
(ὀκοι-η) ἀκου-ή, ἀκου-ά ep. &ol, ἀκο-ή att, f. das Hören, das 
Gehörte, die Kunde, ἀκουά-ζο-μαι Intens. gern hören, lauschen 
(nur dxovefec9ov Il. 4. 343, ἀκουάζωνται Od. 9. 7, ἀκουάζεσθε Od. 
13. 9; activ nur ἀκουάζοντα h. Merc. 423; sonst nicht vorkommend); 
ἀκόη-σι-ς f. das Gehörte (Hippokr.); ἀκου-σ-τή-ς m. Zuhörer (Sp.), 
ἄκου-σι-ς f. das Hören (Sp.), ἀκούσι-μο-ς hörbar (Soph.-frg. 823); 
&xov-G-uo(r) n. das Gehórte, Demin. ἀκουσμάτ-ιο-ν n. kleine Er- 
&hlung (Luc. Phil), ἀκουσματ-ικό-ς m. Zuhörer (Iambl); Desid. 
ἀκουσεί-ω (Soph. frg. 820); (*&xovc-ría-c) axovorav' ἀκουστικῶς 
ἔχειν (Hes) &xov-r-(£o hören lassen (LXX; ἀκουτίσαι διδάξαι 
B. A. 366). 

Bürgen. — (*xoF-o-v) κοῦ-ο-ν, κῶ-ο-ν, κώ-ῖο-ν, n. Pfand; 
κουά-ζω., κὠά-ζω, κωά-ω verpfänden; κὠώα' ἐνέχυρα. κωάζειν ἕνε- 
χυράζειν. κωαθείς ἐνεχυριασθείς. xoUa' ἐνέχυρα. κουᾶσαι ἔνεχυριά- 
σαι (Η98.) 1). 
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kav. 

(cäv-u-s) cavé-re (Perf. cav-i) schauen — sich in Acht nehmer, 
sich hüten, vorsehen; (speciell) Sorge tragen, feststellem, sicher- 
stellen, anordnen; Sicherheit gewähren, Gewähr leisten, einstehen; 
Part. cau-tu-s (als Adj.) sichergestellt, gesichert; vorsichtig, behut- 
sam; Adv. cau-te, -ti-m; cau-ti-ö(n) f. Vorsicht, Vorsichtsmaassregel, 
Sicherstellung, Gewührleistung, Caution, caution-ali-s zur Caution 
geh. (Dig.), cau-tor (tor-is) m. der sich sicher Stellende; Gewähr- 
leister; caut-éla f. = cautio (App., Dig.). — (St. Σεᾶυ-ος Behttung, 
Obhut: *cav-es-la, *cau-s-ta) cau-s-sa (so zu Cicero's Zeit und noch 
später fast regelm.), causa f. die gehütete, gesicherte, vertheidigte 
Sache, (namentlich vor Gericht:) Rechtsfall, Sachlage, Verbältniss, 
Angelegenheit; Ursache, Grund, Veranlassung, Schuld?) (AbL causü 
aus dem Grunde; dann mit folg. Gen.: zu dem Zwecke), Demin. 
causti-la f.; caus-ali-s die Ursache enthaltend, caus-@riu-s (techn. milit. 
Ausdruck) aus Krankheitsursachen frei, dienstunfühig; causa-ri 
Gründe für oder wider sich vorbringen, als Grund vorbringen, vor- 
schützen, causa-ti-ö(n) f. das Vorgeben als Grund, Vorschützen, Vor- 
wand, causa-t-ivu-s die Rechtssache feststellend; in Comp. -c&sa-re: 
ac-cusare anschuldigen, anklagen (accusa-t-ivu-s eine Anklage be- 
wirkend; grammat.: Accusativ), in-cusare id., ex-cusare entschuldigen, 
re-cusare zurückweisen, verweigern, Einsprache thun. — (*cov-i-ra) 
(alt. co-i-ra, coe-ra, dann) cü-ra f. Sorgfalt, Bemühung, Verwaltung; 
Sorge, Besorgniss, Kummer”); curä-re (altl. coiravit C. I. L. 1166, 
coeravit ibd. 801, couraverunt ibd. 1419, vgl. Cic. de leg. 3. 4: 
así quid erit, quod extra magistratus coeratori oesus sit, qui coerd, 
populus creato eique jus coerandi dato) Sorge tragen, sorgen, be- 
sorgen, sich kümmern, Part. (als Adj.) curätu-s mit Sorgfalt voll- 
zogen, sorgfältig; curà-tor (altl. coerator) (tör-is) m. Besorger, Auf- 
seher, (jurid.) Vormund, Curator, curator-iu-s zur Beaufsichtigung 
geh. (Or. inser.), curator-ic-iu-s zum Aufseher geh. (Cod.); cura-tura 
f. Pflege, Wartung (Ter. Eun. 2. 3. 24); cura-bili-s werth der 
Sorge, S. erregend; Frequ. curi-tä-re (App.); cür-iu-s kummervoll 
(Plaut. Ps. 4. 7. 44); curi-ösu-s (Adv. -ose) sorgfältig, forschend, 
wissbegierig, neugierig, Demin. curiosü-lu-s etwas sorgfältig (App.), 
curiosi-la-s 4. Wissbegierde, Neugierde; curi-ö(n) m. von Sorge ab- 
gezehrt (Plaut. Aul. 3. 6. 27); incur-ia f. Sorglosigkeit, Vernach- 
lässigung,, incuri-0su-s sorglos, nachlässig; se-curu-s (Adv. e) ohne 
Sorge, sorgen-frei, -los, unbekümmert; keine Besorgniss erregend, 
sicher, gefahrlos; securi-ta-s f. Sorglosigkeit, Kummerlosigkeit, Ge- 
fahrlosigkeit, Sicherheit. 


Brugman St. IV. 154. 38). — Corssen I. 353 ff. B. 444f. — C. E. 
97. 151. 555; KZ. IV. 238 f.; St. VII. 392. — Ebel KZ. IV. 157 f. 448. — 
F. W. 207. 408. 438; F. Spr. 380. — Pott KZ. VIII. 429f. — Schweizer- 
Sidler KZ. III. 373. 433 f. XI. 77. 299. — C. E. Ἱ. c.: „urspr. indogerm. 
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Wurzel skav; dagegen Corssen und Fick |. ο.: sku. — 1) Vgl.: G. Meyer 
St. V. 92. 94, Sch. W. und S. W. s, v. — 2) Vgl. G. Meyer St. V. 258 
und Mangold St. VI. 201. 5). — Anders S. W. s. v.: 4qixoov aus Aninov 
statt Φπηικάω», von Ind = δαῖς und *xao = wrtívo, in der Schlacht 
tódtend; jedoch: Ἱπποκόων == Rosskenner (κοεῖν = νοεῖν). — 8) Vgl. 
C. V. I. 842. 375. Ders. vergleicht: cav-eo, goth. ws-skav-jan, kel. Cuvaja 
servo, ahd. scawon, lit. kavó-ju hüte, bewahre. — Anders Buttmann Lex. 
IL? pg. 236: *wvosiv, νοεῦν, κοεῖν, kennen, engl. know. — 4) Anders 
Pape W. s. v.: χοίης ein Priester in den samothrakischen Mysterien, ein 
fremdes Wort, wahrsch. aus dem hebräischen cohen. — 5) C. E. 151: 
„wahrscheinlich“; ders. KZ. III. 77: „noch rätbselhaft“, KZ.1. c.: „über 
die Natur des «, das entweder wie in ἀσκαίρω, ἄσταχυς rein prosthetisch 
ist oder etwa den Rest der alten Prüpos. a enthält, wage ich nichts zu 
entscheiden“. — Anders: a) Delbrück KZ. XVI. 271: zu goth. hausjan 
hören. Ebenso L. Meyer KZ. VI. 318 (W. erw). b) Savelsberg KZ. XXI. 
199: W. ak scharf sein, der Begriff der Schärfe auf's Gehör angewandt; 
St. ὧκ-οι (vgl. ὁρ-ού-ω, wol-0oV-@, κολ-ού-ω). — Windisch KZ. XXI. 429 
vergleicht noch corn. scouarn (auris), scouarnoc (lepus, nach seinen Ohren). 
— 6) C. V. 1. 968. II. 54. 211. 268. 385. — 7) F. W. 1. c.: „oder zu γύα 
= ἆγ-γύα Bürgschaft?‘ — 8) Ganz anders a) Baudry, gramm. comparée 
I. 1868 pg. 42: cud hauen, schmieden. Dagegen mit Recht Schweizer- 
Sidler EZ XVIIL 287: „wird wenige befriedigen“. b) Klotz W. s. v.: 
stammverwandt mit αὐτία, viell. verm. eine Uebergangsform wie αἶσα. — 
9) Ebel KZ. Ἱ. c. — Anders Klotz W. s. v.: von quaero; das Suchen nach 
Etwas, das Sichbemühen. 


1) SKI sammeln, schichten. — Skr. Ki 1) aneinander- 
reihen, schichten, aufbauen, 2) sammeln, einsammeln, 3) bedecken 
(PW. II. 997). 

kt-uv (ον-ος) f., auch m., Säule, Pfeiler (ursprünglich aus Holz 
geschichtet), Demin. κιόν-ιο-ν n., wiov-i-s ({δ-ος) f., κιον-ίσκο-ς m. 
kleine Säule, Spindel, Zäpfchen im Schlunde, κιον-ικό-ς zur S. geh., 
[zu Züpfchenkrankheiten geneigt, Galen.], κιον-η-δόν nach Sáulenart 
(B. A. p. 787. 24), κιονο-ειδής säulenartig. 


F. W. 206; derselbe vergleicht: kaja m. anfgeschichtetes Holz, Auf- 
wurf von Erde, Wall, Kajana n. das Schichten des Holzstosses, das auf- 
geschichtete Holz u. s. w. (PW. Il. 952). — Sonst wurde Nichts gefunden. 


, .2) SKI scheinen, wahrnehmen, beachten. — Skr. ki, 
ki-t, ki-n-t, wahrnehmen, bemerken; sich wahrnehmen lassen, 
erscheinen u. 8. w. (PW. 1002. 1009. 1026). — Europäisch skint, 
nit. ) 

skint = cmv0. — επινθ-ήρ (-ῆρ-ος) m. Funke (Il. 4. 77 
und Sp.)!), σπινθηρ-ίζω Funken von sich geben, sprühen (Pherekr., 
Plut.), σπινθηρ-ακ-ίζω id. (Niket.); «σπινθαρ-ί-ς ({δ-ος) f. — σπινθήρ 
(h. Ap. 442), σπινθάρ-ιξ (1yy-oA) f. id. (Ap. Rh. 4. 1544). 

skint, knit. — (*scint-er-la, *scint-el-la) seint-il-1a f. Funke !), 
Demin. scintilli-la; scintilla-re funkeln, flimmern, scintilla-ti-o(n) f. 
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das F. — (*spint-er-no-ic) spint-ur-n-ix (icis) f. ein unbekannter 
Vogel (Plin. 10. 13. 17; vgl. spintyrnix est avis genus turpis figu- 
rae, „Occursatrix artificum, perdita spinturnix." Ea Graece dicitur, 
ul ait. Santra, σπινθαρίς. Fest. p. 330. 34); Demin. spinturnic-iu-m 
n. ein kleiner Unglücksvogel (Plaut. mil. 4. 1. 42) 3). — (*enit-ere) 
nit-öre glänzen, gleissen, blinken; (übertr.) blühen, reichlich vor. 
handen sein?), Part. nite-ns glänzend u. s. w. (Adv. -ter); niti-du-s 
(Adv. -de) glänzend u. s. w., nett, zierlich, nitidi-la-s f. Glanz, Schön- 
heit (Acc. ap. Non. p. 143. 29), nitida-re glänzend u.s. w. machen; 
Demin. nitidü-lu-s etwas geputzt (Sulpic.), nitidius-culu-s ziemlich 
glänzend (Plaut. Ps. 1. 2. 84); nit-or (ör-is) m. Glanz, Schimmer, 
Schmuck, Schönheit, Lebhaftigkeit der Darstellung, nit-ela f. id 
(Solin. Catull); Inchoat. nite-sc-ere (mit-ui) zu glänzen u. s. w. be- 
ginnen; nite-facere glänzend machen (Gell). 


F. W. 206; F. Spr. 86. 312; KZ. XXI. 2 [jedoch F. W. 415: Grund- 
form scheint spand , ähnlich F. Spr. 888: spand glänzen]. — 1) Zur Form 
vgl.: Benfey Or. und Occ. I. pg. 200. C. E. 495. 686; KZ. Ill. 413. Kuhn 
KZ. IV. 35. — Bugge KZ. XX. 39 erinnert an lett. spidelet, lit. spindeti 
schimmern, flimmern, blinken. — Anders: a) B. Gl. 143b: Cid scindere, 
fortasse etiam σπιν o, sicut scintilla notione scindendi nititur. b) L. Meyer 
KZ. VIIL 274: W. spar: σπείρω, spargo, vielleicht σπινθήρ, worin das 
r der Wurzel verloren ging. — 2) Sonne KZ. XV. 379: ,,— scinturmir 
in der Bedeutung des fliegenden Funkens oder funkenförmigen Vogel; 
was Wunder also, wenn der Blitzname einem bestimmten Vogel sich 
nicht fügen wollte. Aber ein schreckhafter Vogel musste es wohl sein, 
daher die turpis figura'*. — Förstemann KZ. III. 54. 5) vermuthet Ent 
lehnung des nhd. spint (eine Spechtart, die sich in Deutschland ziem- 
lich selten, am Mittelmeer häufiger findet). — 3) Anders Döderlein 6. 
236: Intrans. von νίζειν benetzen, waschen, aufputzen. 


1) SKU decken, bergen. — Skr. sku bedecken, über. 
schütten (PW. ΥΠ. 1243). — Nebenform zu 1) ska (pag. 1054). 

sku. 

εκ. — εκῦ-τ-ος n. Haut (die deckende), Leder (die ab- 
abgezogene, gegerbte) (Hom. nur Od. 14. 34), Demin. cxvr-í-; 
(έδ-ος) f. (D. L. 4. 56), σκυτ-ἄριο-ν n. (Anaxilas);.oxvr-ivo-c ledern; 
σκυτ-ό-ω mit Leder überziehen (ἐ-σκυτω-μέναι µάχαιραι Pol 10. 
20. 3); σκυτ-ώδης lederartig; σκῦτ-εύ-ς m. Lederarbeiter, Schuster, 
σκυτ-εύ-ω Schuster sein, σκύτευ-σι-ς f. das Schustern, oxvre(F)-io-r 
n. Schusterwerkstätte; σκύτ-ειο-ς, -εκό-ς vom Sch., zum Sch. geh. 
— εκῦ-λο-ν n. Rüstung (die deckende), speciell: die dem ge- 
tódteten Feinde abgezogene Rüstung, spolium, überhaupt: Kriegs- 
beute!); σκυλ-εύ-ω dem getódt..Feinde die R. abziehen, plünderm, 
berauben, spoliare, σκυλευ-τή-ς m. Plünderer (Sp.) (fem. σκυλήτρια 
Lykophr. 853), σκύλευ-σι-ς, oxvAc(.-)-ía f. Plünderung (Sp.), oxv- 
ÀAtv-ua(v) u. das Erbeutete, der Raub. — (oxv-Ào) «ὔ-λο-ν n. = 
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σκῦλο-ν; CUÀd-U (vgl. skarp, sarp, ἅρπ-η pag. 1101) = oxvàievo; 
(überhaupt) weg-, herunter-, heraus-nehmen (in der Il. häufig, Od. 
gar nicht; Homer: Impf. 3. Sg. ἐ-σύλα, σύλα, Du. συλή-την ll. 
13. 202, iter. [mit Verlust des einen Vocals] σύλασκε Hes. Sc. 480, 
Fut. συλή- σε-τὲ; -σειν, -σων, Aor. Opt. συλή-σειε, Conj. συλή-σω, -0001, 
Part. συλή-σα-ς; Perf. σε-συλη- -μένον Her. 6. 118; zu Ὑσκυλ-]ο-ν, 
* σκύλλο-ν: rd ἀφῄρει. ἐσκύλευεν' ἐγύμνου, ἐλάμβανεν Hes. s 
συλη-τή- 6, -τήρ (τῆρ-ος), συλή-τωρ (τορ-ος) m. Räuber, fem. συλή- 
σειρα; σύλη-σι-ς f. Beraubung, Plünderung, συλήσι-ο- ς geraubt, 
σύλη- -μα((τ) Raub, Beute (Sp.); ep. Nbf. σύλ-εύ-ω — συλάω (nur 
συλεύειν. Imperf. ἐ-σύλευ-ο-ν Il. 5, 48. 24,436)*). — εὔλ-η, -α f. 
das Beschlagsrecht auf Schiffe oder Schiffsladung; dier Beschlag- 
nahme, Auspfündung. 

εκῦ, KÜ. — εκύ-λο-ν n. Haut, Fell (deckend), σκυλό-ω be- 
decken, verhüllen (Hes. — εκύ-ν-ιο-ν, (gewöhnlich nur) ἐπι- 
σκῦνιο-ν N. Stirnhaut über der Augenhöhle, , supercilium. (11. 17. 136, 
dazu Schol. τὸ περὶ τὰς ὀφρῦς δέρµα, τὸ ἐπάνω τῶν ὀφθαλμῶν 
µέρος ἤτοι δέρµα; auch and. Dichter, selten in Prosa). — κύ-τ-ος n. 
Haut (Lykophr. 1316), ἐγ-κυτ-ί bis auf die Haut (Archil 22, 
Kallim. frg. 311). 

ckeu (nicht bei Homer). — «κευ-ή f. Kleidung, Gerüth, Schmuck; 
εκεῦ-ος n. Gerüth, Rüstung, Waffen?); Demin. oxev-agıo-v n.; ckeud-Zu) 
rüsten, zurüsten, bereiten, anrichten (intr. herumwirthschaften 
h. Merc. 285) (Fut. σκευά-σων σκευῶ, Aor. ἐ-σκεύα- -σα, Perf. Pass. 
ἐ-σκεύασ-μαι, 3. Pl. ἐ-σκευάδ-αται Mer.); σκευασ-τό-ς zugerüstet u. 8. w.; 
(σκευαδ-τι. -σι) σκεύασι-ς, σκευασί-α f. das Rüsten, Bereiten, bes. 
der Speisen, σκεύασ-μα(τ) n. das Zubereitete; σχευό-ω᾿ Gxeváto, 
ἑτοιμάζω (Hes.). 

KQU. — (καυ-τι-α) καυ-εί-α f. Kopfbedeckung, weisser make- 
donischer Hut mit breiten Krempen (Maxsdooıv εὔκολον ὅπλον καὶ 
σκέπας ἐν νιφετῷ καὶ κόρυς ἐν πολέμω Antip. Th. 10; πίλος Moxe- 
δονικὸς παρὰ Μενάνδρῳ Poll. 10. 162). 

sku. 

sch, ct. — scü-ta a ap. Prisc. p. 618), scut-ra f. Ge- 
füss (mit Deckel versehen), Demin. scutü-la, scutel-la (italienisch 
scodella) f., scutriscu-m n. — Seu-ií-Ca f. Peitschenriemen, Kar- 
batsche; scu-fi-lu-m (lenue et macrum et in quo lantum exilis pelli- 
cula cernitur, Fest. p. 329. 16); scüt-ale n. Schleuderriemen. — 
ei-ti-8 f. (κύ-τος) Haut, Hülle, Oberfläche, Demin. cuti-cula 
(s. Prisc. 3. pg. 612); inter-cus (-cüt-is) unter der Haut befindlich 
(aqua, Wassersucht); (* cuti-re) intercuti-tu-s (vehementer cutitus, id 
est valde stupratus Paul. D. p. 113. 13), re-cuti-tu-s beschnitten 
(nec recutitorum fugis inguina Judaeorum Mart. 7. 30. 5), glatt, 
kahl; subter-cut-än-eu-s = intercus (humor, morbus). 

Sci, ος, — scü-tu-m n. (-s, m. Turpil. ap. Non. p. 226. 13) 
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Schild, Langschild (der bretterne, mit Leder überzogene, (ρε. 
clipeus); (übertr.) Abwehr, Schirm, Demin. scufü-lu-m n. kl. Schild, 
Schulter-blatt, -bein (Cels.), (*scuta-re) scutü-fy-s mit dem Sch 
bewaffnet, scut-üriu-s das Sch. betr., Subst. m. Schildmacher, scw- 
än-eu-s schildartig. — Ob-Seü-ru-8 (Adv. -re) bedeckt = dunkel, 
finster; (übertr.) unklar, undeutlich; (vom Stande) dunkel, niedrig. 
gering; (vom Charakter) versteckt, heimlich; obscuri-ta-s (fatis) f. 
Dunkelheit u.s. w.; obscura-re verfinstern, verdunkeln, bedecken, 
verbergen, obscurä-ti-ö(n) f. Verdunkelung, Verfinsterung; obscurr- 
facere = obscurare (Non. p. 146. 28). — (*cu-s deckende Stätte, 
Wachthaus) Suc-cu-s-anu-s pagus (vgl. sub-urbanus) Stadtbezirk 
unter der Stätte *cu-s (Varro 1. 1. 5. 48 pg. 19), Cus-in-iu-s m. 
rüm. Eigenname s Att. 12, 38. 4; 41. 3); (*cu-s-fo gedeckt 
* cus-fi-li, * cus-si-li) cus-si-li-ri-s feig (= in Deckung befindlich; 
cussilirem pro ignavo dicebant antiqui, Paul. D. p. 50. 13). 

skav. — (*cav-ro) CAU-FU-S, có-ru-s m. Nordostwind *),, caur- 
inu-s vom NW. — (*cov-os-ia, *cov-s-ia, *cu-s-ia) cu-T-ia f. Hans: 
Priester-, Opfer-, Rath-, Gemeinde-, Zucht-haus; (aus Gemeinde- 
haus entstand) Gemeindebezirk, Bezirksgenossenschaft, Curie (für 
Staatszwecke gebildeter Verband von je 10 geníes mit gemein 
samen Rechten und Pflichten, s. Nieb. 1. 161)9); (*curia-re) οί 
ü-ti-m curienweise, curiü-lu-s zur Curie geh. (comitia, in denen 
nach Curien gestimmt wurde); curi-üli-s = curiatus; (spät) dem 
kaiserl. Hofe angehörig, bes. Senatoren; curi-o(n) m. Curienpriester, 
curiön-iu-s den C. betreffend, curion-@-tu-s m. Amt eines C. (Paul 
D. p. 49. 9); ex-curia-re aus der Curie stossen (Varro ap. Nor 
p. 36. 30). 

Lehnwort: causia f. = xavola; Schutz-, Belagerungsmaschine 
= vinea (Veget. r. m. 4. 15). 


Aufrecht KZ. I. 360. — Brugman St. IV. 156. 71). — Corssen |. 
353 ff. B. 370. 442 ff. — C. E. 168. 685. — Delbrück KZ. XVII. 239 f. — 
F. W. 208. 851. 408. 498; F. Spr. 83. 312. 380. — Grassmann KZ. ΧΙ. 
86. — Savelsberg KZ. XXI. 281. — Schmidt KZ. XXII. 315 f. — Walter 
KZ. ΧΙΙ. 387. — 1) Brugman St. IV. 120. 183: "σκυλ]αειν, "συλλαν , ev- 
λαν, *oxvijo-v, σκθλο». Aehnliche Vermuthung bei C. E. l. c. (Nicht un 
bedingt nothwendig; vgl. σκῦ-σος, scu-tu-m.| — Froehde . XVIII. 
261 (mit Passow): zu σκύλλω rupfe, raufe, schinde. — 2) Zur Form vgl: 
C. V. I. 361. 11. 881; C. St. IIf. 387 f. Allen St. Ill. 226. 1). 230. 5! 
263. 2). — 3) Anders F. W. 209: skju, skw sich regen, gehen u. s. w. 
— Zusammenhang mit skav (vgl. goth. wsskavjas sis, nhd. ,, versehen") 
vermuthen Ebel KZ. IV. 158 und Froehde KZ. XVIII. 259 *). — 4) Schmidt 
KZ. XIX. 275 vergleicht goth. sküra, lit. seyaurys Nordwind, ksl. sereru 
id. (vgl. noch poln. siewier, bóhm. sloven. sever Nord). — 5) Corssen 1. c. 
Ders. sagt von seiner früheren Ableitung (de Volscorum lingua comment. 
1858 pg. 231): vas wohnen, com-vis-ia, co-vis-ta das Zusammenwohnen, 
die Zusammenwohnenden „sie berücksichtigt zwar die alte Form des 
Wortes cus-ia, aber nicht die urspr. Bedeutung‘. Dieser Deutung von 
vas stimmt bei Schweizer-Sidler KZ. VII. 449. VIII. 449. — Anders: 
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a) F. W. 47: kausa Behälter, Gehäuse, Schale. b) Lange Röm. Alterth. 
I 79: zu κχυρ-ία,' noig-avo-g, xovg-og. c) Pott E. F. I. 123. II. 493: 
= *com-vir-ia. d) Eschmann KZ. XIII. 109**): as sitzen (coisia, coisia) 
oder auf esse zurückzuführen oder auf vas wohnen. 
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2) SKU schaben, reiben, glätten. — Skr. kshnu schlei- 
fen, wetzen, schärfen (PW. II. 582); lit. sku-t-à, sküs-ti schaben, 
scheeren. 

Zu. (ξυ-ω) EU-w schaben, reiben, glätten (Hom. nur Imperf. 
3. Sg. ξῦ-ο-ν Od. 22. 456, Aor. 3. Sg. ἔ-ξυ-σ Il. 14. 179, Fut. 
£v-c-o, Aor. É-Ev-oa, Perf. ἔ-ξυ-σ-μαι Sophr.); Verbaladj. £v-6-r0-c 
geschabt u. s. w.; (als Subst.) ξυ-σ-τό-ν n. (geglüttete Stange) Speer- 
schaft, Speer, Werkzeug der Zimmerleute, ἕν-σ-τό-ς m. bedeckter 
Säulengang in den Gymnasien (von dem geglätteten Fussboden 
benannt) [bei den Römern war zystu-s, -m ein bedeckter oder un- 
bedeckter Säulengang]; ξυ-σ-τ-ικό-ς glättend u. s. w.; (&v-u) ξύ- 
σι-ς f. das Schaben u. s. w. (Sp.), ξύσι-λο-ς schabig (E. M. 737. 3); 
ξύ-σ-τη-ς, ξυ-σ-τήρ (τῇρ-ος) m. der Schabende u.s. w., Werkzeug 
zum Schaben, ξυστήρ-ιο-ς zum Schaben u. s. w. geh., ξύ-σ-τωρ 
oer m. = ξυστήρ (Schol. Od. 22. 455); ξύ-σ-τρα, ἕν-σ-τρ-ί-ς 
(ó-og) f., ξύ-σ-τρο-ν n. Werkzeug zum Schaben u.s. w., Striegel; 
ξυ-σ-μό-ς m. das Schaben u.s. w. (auch das Jucken = xvmouoc); 
ξύ-σ-μα(τ) n. das Abgeschabte u.s. w., das Eingeritzte (= γραµ- 
µατα Hes.), Pl. Striemen, Narben, Demin. ξυσμάτ-ιο-ν n., ξυόματ-ώδης 
einem ξύσμα ähnlich; ἕν-ό-εςς = ξυστός (Hes. — EÓ-Ao-v nm. 
das (geglüttete) gespaltene Holz, (überh.) Holz, alles aus Holz Ge- 
machte!); Demin. ξυλ-άριο-ν, -ήριο-ν, -cguo-v, -ἡφιο-νο -ύφιο-ν; 
ἕυλ-ία f. Holzwerk; ἕυλ-ικό-ς, ξύλ-ινο-ς von Holz, hölzern; &v4-i- 
τη-ς holzähnlich; ξυλ-ῶν (ὤν-ος) m. Holzplatz; ξυλό-ω zu Holz 
machen (aus H. m. LXX), ξύλω-σι-ς f. = ξυλία; ἕυλ-εύ-ς m. Holz- 
sammler (ὁ ξύλα παρέχων δοῦλος Hes.); ἑνυλεύ-ο-μαι. Holz fällen, 
ξυλε(ο-)-ία f. das Holzfülen; ἔνλ-ίζομαι — ξυλεύομαι, ἔνλι-σ-μό-ς 
m. ξυλεία; ξυλο-ειδής, ξυλώδης holz-artig, -&hnlich. 

ξαξ. — (&oF-vj-o) Zaivw kratzen, krempeln, spinnen, weben; 
' (übertr.) durchwalken, prügeln (Hom. nur £eívewv Od. 22. 423, 
Put. ξανῶ, Aor. ἔ-ξην-α, Pass. ἐ-ξάν-θη-ν, Perf. Pass. ἕ-ξαμ-μαι, 
ἔ-ξασ-μαι); ξάν-τη-ς m. Wollekrempler, fem. ξάν-τρ-ια; ξάν-σι-ς f. 
das Krempeln, ξαν-τ-ικό-ς zum Kr. geh.; ξώ-σ-μα(τ), ἑάμ-μα(τ) n. Hes. 
gekrempelte Wolle; ξών-ιο-ν n. Kamm zum Krempeln (Schmuck- 
kamm B. A. 284). 

gef. — (ξεί-ω) EÉ-w schaben, glatt machen, glätten (nur 
ἔ-ξεο-ν Od. 23. 199 und ξέσσε dreimal, dann bei Sp.); ξε-σ-τό-ς 
geschabt, geglättet, poliert, (ξε-σ-τι, ἔε-σ-σι) ξέσι-ς f. das Schaben 
u. 8. W., $É-6-r9o-u n. Werkzeug zum Glätten, ξε-σ-μό-ς m., ξε-σ-μή 
f. — ξέσις, ξέ-σ-μα(τ) n. das Abgeschabte u.s. w. 
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Eof. — ξό-ο-ς oder &0-0-s m. (Hes.) — Elars; &o-f-g ((8-oj 
f. Werkzeug zum Schnitzeln, Meisseln; ξό-ανο-ν n. alles Geschnitzie. - 
bes. Götterbilder. 


F. W. 54. 1060 (ξύω). — Das mit ξύω unleugbar verwandte E£aire, 
ξέω ist schwierig zu erklären. Der Verf. stellt ξαξ, Zef, EoF als Ver- 
muthung hin. — £éo = ξε-ω deutet auch Aufrecht in Philol. Transact 
1867 pg. 22 und Benfey KZ. VII. 54; ferner Sch. W. s. v. — Chalkiopuks 
St. V. 368 stellt &afo als principalis forma auf „inde Eva, Eco". — 
C. E. 687 erwähnt ξέω, V. I. 211. 309. 10) ξαένω, ξέω, ξύω ohne weitere 
Deutung. — ξαένω stellen zu Skr. kshan verletzen, verwunden: Brugman 
St. V. 234 und L. Meyer I. 193. — Leskien St. II. 91f. hält es für das 
wahrscheinlichste, dass für das Griechische zwei in der Bedeutung etwa: 
differenzirte Formen ξεσ und ξυσ anzunehmen seien, beide vielleicht zurück- 
gehend auf eine Wurzel mit α. — B. Gl. 103a: kshud contundere, conterere. 
Fortasse huc pertinet Eoo, Eéc pro ἑεύω, adjecto gunae incremento; 5 
ita est, sibilans in formis ἔνσ-τό-ς, ξεσ-τό-ς ad radicem pertimet, mutato, 
ex generali euphoniae lege, ὃ ἐπ σ. — Zu ξύω- ξυ]ω vgl. Brugman οἱ 
IV. 185. 12) und Leskien St. l. ο. — 1) Vgl. Düntzer KZ. XVI. 30. — 
Anders B. Gl. 83b: kashía lignum; e syllaba kash gr. Ev rocis Ev-lor 
litteris transpositis et a attenuato in v explicari posset. 


3) SKU genau sein, knausern; necken. — Skr. Κατ, 
kav-ainu eigennützig, karg, kav-arí id.; a-kava nicht schlecht, στι 
heilsam (PW. I. 8. II. 181 f); Zend cku-tara neckisch, peinigeni 

καξ. — καύ-αξ, κάβ-αξ neckisch, schelmisch (zevotoyog Suid. ; 
καῦ-ρο-ς, καυ-ρό-ς bóse, schlecht (κακός Lex.). 

cav. — (*cav.a, *cavá-la) cávil-la f. Neckerei, Stichele. 
Aufzieherei (Plaut. Aul. 4. 4. 11), cavillu-s m., cavillu-m n. : 
Demin. cavillü-la f. (Plaut. Truc. 3. 2.18); cavillä-ri sticheln, tadelsi 
aufziehen, cavilla-lu-s (tus) m. = cavilla (App.), cavillä-tor m. 
(rir f. Stichler, Spötter, Wortklauber(in), cavilla-tiö(n) f. = «e 
villa, cavilla-bundu-s auf Stichelei ausgehend, zu St. geneigt (Tert.); 
cavill-ósu-s id. (Firm.); incavillatio (per despectum irrisio Paul. B. 
p. 107). 

F. W. 208 (ags. hneav, nhd. ge-nau mit inserirtem Vocal, alínd 


hy-ja necken, beleidigen). — Klotz W. s. v.: catilla statt calvılla vor 
calvi, s. Müller zu Paul. D. p. 45. 14. — Sonst wurde Nichts gefunden 


-—— ——— [u 


1) SKUD vorspringen. — Skr. skund (unbelegt), pra- 
skund m. (Stütze?) (PW. IV. 1103. VII. 1243). — Aus 1) skand. 

(6) εαιιᾶ. — caud-a (vulgür coda) f. Vorsprung = Schwei 
(= penis Hor. sat. 1, 2. 45. 2, 7. 49), Demin. codi-cüla f. (Apie.! 
Caud-iu-m n. — Vorsprung, Hervorragung, furculae Caudın« 
(siehe pag. 604); caudecae (cistellae ex junco, a. similitudine equ 
nae caudae faclae, Paul. D. p. 46. 11). — (caudi-co) eaude-x. 
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Nbf. códe-z (3-c-is) m. der (hervorspringende) Klotz, Stamm, Caud-ex 
röm. Bein., Demin. (cödicu-lu-s) codicil-lu-s m. kleiner Holzklotz, 
Scheitholz (Cato κ. r. 87. 5. 130), caudic-eu-s, -üriu-s aus Holz- 
stämmen bestehend, cawudic-ali-s den H. betreffend; ez-caudica-re 
ausjäten, übertr. — ablaqueare, eradicare. — c0de-x (i-c-is) m. der 
in einzelne mit Wachs überzogene Täfelchen geschnittene Holz- 
stamm, Schreibtafel, Schrift, Verzeichniss, Buch, Gesetzsammlung; 
Demin. (*codicá-lu-s) cödicil-li Pl. m. (die vereinigten Schreib- 
täfelchen —) Schreibtafel, Handschreiben, (jurid.) testamentarische 
Verordnung, Codicill; Supplik; codicill-ari-s vom Handschreiben 
abhängig. 


F. W. 208. 409; F. Spr. 376 (alind. skut-a vorspringen\. — Corssen 
I. 357. B. 446 f. — Die von Fick aufgestellte W. skud ist im PW, un- 
belegt („praskund ein verdächtiges Wort“ ibd.) — Corssen: skw auf- 
richten, erheben, sku-d. [sku findet sich wohl in Westerg. Rad. |. 
Sanscr. p. 49, aber nicht im PW.]. — Weiter wurde Nichts gefunden. — 
Corssen stellt noch zur W. sku: cav-i-ar Schwanzstücke, caviare-s 
(hostiae dicebantur, quod caviar, id est pars hostiae cauda |B. 441: caudae 
Druckfehler] tenus dicitur et ponebatur $n sacrificio pro collegio pontificum 
quinto quoque anno, Paul. p. 57). 


— — -— — 


2) SKUD pene percutere. — Skr. khud id. (PW. II. 617). 


ckub. — (oxvö-ja) εκύζα f. Brunst, Geilheit ( Philetas ap. 
Hes.), σκυζά-ω brünstig sein, geil sein (τὸ πρὸς τὸ πάσχειν ὀργᾶν, 
τίθεται ἐπὶ τῶν νεωτέρων ἢ παίδων $9 γυναικῶν B. A. 19. 15); 
= παπράω, von Hunden (Arist. h. a. 6. 18). 


F. W. 208. — Sonst wurde Nichts gefunden. 


skudha Mist, Koth (europlüisch). — Lit. szuda-s, lett. 
suda-s id, 


ὕ-εκυθο-ν n. Schwein-mist; κυθο-ειδής, κυθώδης (δύσοσµος Hes.). 


F. W. 409; F. Spr. 980. — Walter KZ. XII. 384 und Pape W. s. v. 
schreiben ὦ-σκυθα f. — Walter l. c.: zu σχώρ, σκατ-ός; „das ehemalige 
Vorhandensein des e ist aus dem aspirierenden Einflusse desselben auf 
die urspr., in den verwandten Wörtern herrschende Tenuis besonders 
wahrzunehmen; das v neben vorzugsweisem α erklärt sich wohl ge- 
nügend als eine Wirkung des benachbarten guttur. Lautes‘‘. — Zusammen- 
hang mit σκώρ vermuthet auch Pape. 


— — 


SKUR schneiden, ritzen, Haut abziehen; graben, 
kratzen, scharren. — Skr. kshur schneiden, graben, kratzen, 
scharren [unbelegt]; khur zerschneiden, zerbrechen; Khur ein- 
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ritzen, eingraben, ützen (PW. II. 569. 617. 1097). — Europäisch 
auch skru hauen, schneiden (bes. Fell, Leder) — Nebenform x 
2) skar (pag. 1080). 

skur. 

«κυρ. — εκύρ-ο-ς, εκῦρ-ο-ς;, m. Abfall beim Behauen der 
Steine, Gyps, Mörtel; σκυρύ-ω mit Mörtel und Steinen pflastem 
(Hes.), σκυρω-τό-ς mit M. und St. gepflastert. 

(σκυρ) Eup. — (ξυρ-ω) &ue-w (nur -ο-μαι von Plutarch an), 
ἔυρ-έ-ω (älter), Eup-á-w (nachatt.), ἔυρ-ίζω (Sp.) scheeren (Aor. 
ἐξύρη-σα, Perf. ἐ-ξύρη-μαι, Aor. ἔ-υρα erst Hippokr.)!); ξύρτ]-οι-ς f 
das Sch., ξυρήσι-μο-ς scheerbar, der Schur bedürftig. — Ευρ-ό-ν (o; 
Sp.) n. Scheermesser [Skr. kshurd m. id. PW. II. 569: „vielleicht 
auf kshar gleiten zurückzuführen, vgl. dhara Schneide eines Messer: 
u. 8. w. und Flüsse, Ströme] (ἐπὶ ξυροῦ ἴσιαται ἀκμῆς es steht 
auf der Schärfe des Scheerm. Il. 10. 173, &hul Her. 6. 11 ἐπ 
ξυροῦ ἀκμῆς ἔχεται), Demin. ξύρ-ιο-ν, ἔυρ-άφιο-ν n.; ξυρ-ία-ς m. der 
Geschorene, ἔυρ-αΐο-ς geschoren. —  Eup-i-c (/ó-og) f. eine Pflanze, 
wie die Schwertlilie, wahrsch. von der Aehnlichkeit der Blätter 
mit einem Scheermesser (Diosk.) — Desid. ξυριά-ω (Sp.). 

CKuÀ?). —  (Gxvijeo) εκύλ-λω (von Aeschylus an) raufea 
schinden, reissen, zerfleischen, überh. plagen?); σκύλ-σις f. (Hes.i 
σκυλ-μό-ς m. das Raufen u. 8. w., σκύλ-μα(τ) n. zerrauftes Haar. — 
(Σκυλ-α) (κύλ-λα f. die Zerreisserin oder Zerzauserin der Schiffe, 
ein Meerungeheuer der italischen Küste in der sicilischen Meer 
enge, der personificirte Meeresstrudel, nach der späteren Mytke 
in einen Felsen verwandelt [Scyllaeum, dem Cap Pelorum schr& 
nordostwärts gegenüber]*). — κο-εκυλ-μάτ-ια n. Pl. Lederschnitzel 
(τὰ τῶν βυρσῶν περικομμάτια Hes.)?). 

skru. 

(ὄχρα, oxgof, xooJ) xpoF. — (St. zeof, yooK-«, χθοί-ατ = 
Ίθωτ) χρώ-ς [Gen. χρωτ-ός att., Hom. nur Il. 10. 575, Dat. zear-i. 
Trag., Acc. χρῶτ-α Od. att.; daneben Gen. yeo(f)-os Hom. Eur. 
Dat. yoo(J)-f Il. Her. Trag., χρῷ att, Acc. z90/-)-« Hom. Eur, 
χρῶ Sapph. 2. 10] m., χρο(Ε)-ιά, -ιή (ep. ion.), xpo(F)-ía, xpó(F)-a 
(att.) f. Haut, Oberflüche eines Kórpers, der Kórper selbst; Haut- 
farbe, Farbe5); (400.9) χρώ-ζω (Nbf. yoovvvju erst bei Lucian 
und Themistius) die Oberfläche eines Körpers berühren, (überh.) 
berühren, färben (Perf. Pass. x£-yg@-0-uar)?); (zg0F-) χρῶ-σι-ς f. 
das Berühren, Färben; (χρού-) χρών-νυ-μι, Ίρων-νύ-ω färben, be- 
flecken, besudeln; (St. χρωτ) Demin. (zu χρώ-ς) χρωτ-ίδιο-ν n. (Kratin. 
im E. M.); χρωτ-ίζω färben, einen Anstrich geben. — (χροί--ματ) χριῶ-μα 
n. = 4006; (übertr.) Schmuck der Rede, (musik.) chromat. Ton- 
geschlecht?); Demin. yewpar-ro-v n. Färbemittel; χρωματ-ικό-ς gefärbt, 
dem chromat. Tong. entsprechend, χρωµάτ-ινο-ς gefärbt; χρωµατ-ίζω 
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färben (Aor. ἐ-χρωματί-σ-θη Soph. fr. 9, erkl. συνεχρώσθη Hes.), 
Ίθωματι-σ-μό-ς m. das Färben; χρωµατ-εύ-ω = χρωµατίζω (Synes.). 

skur. | 

scur: ΒΟΠΓ-Γ8 m. Possenreisser, Witzbold (vom schneidenden, 
scharfen Witz)?), Demin. scurrü-la m., scurra-ri P., W. sein, scurr- 
4i-s possenhaft, possenreisserartig (Adv. -ter), scurrili-ta-s (tatis) f. 
Possenreisserei; tri-scurr-ia n. Pl. (tri = per zur Verstärkung) 
Erzpossen (triscurria patriciorum, Juven. 8. 190). — scul: seul-na 
m. Schiedsrichter (schneiden — scheiden, entscheiden), Vermittler 19), 

skru. 

scrau-tu-m n. Felleisen, Leder-tasche, -köcher; scrö-tu-m 
n. Hodensack (Cels.); (*scrü-tu-s, *seru-tu-lu-s) seru-til-Iu-8 m. 
Magensäckchen, Schweinswurst (scrutillus appellabatur venter. suillus 
condito farre expletus, Fest.). — serü-ta n. Pl. zerbrochenes, schad- 
haftes Geräth, Trödelwaare, scrut-ariu-s zur Tr. geh., als Subst. 
m. Trödler, als n. Trödelhandel (γρυτοπωλεῖον Gloss. Gr. Lat.); 
(geistig; das Schneiden übertragen): serütä-ri, per-scrutari durch- 
suchen, untersuchen, erforschen, scruta-tor m. Durch-sucher, -forscher, 
scruta-ti-o(n) f. das Durch-suchen, -forschen; scrut-in-iu-m n. Durch- 
suchung (App. Met. 9. p. 237. 5). — scrü-p: SCrü-p-u-Ss m. 
scharfer, spitziger Stein; übertr. — scrupulus (Cic. r. p. 3. 16); 
scrüp-eu-s aus sch., sp. Steinen bestehend, spitzig, rauh, schroff, 
scrup-ösu-s voll sch., sp. Steine; Demin. scr&pu-lu-s m. (-m, n.) 
spitzes Steinchen; (übertr.) der kleinste Theil eines Gewichtes, 
Serupel; Unruhe, Besorgniss, Aengstlichkeit; scerupul-su-s (Adv. 
öse) = scrupeus; (übertr.) ängstlich genau, scrupulös, scrupulosi- 
ta-s f. ängstliche Genauigkeit; scrupul-ari-s ein Scrupel an Gewicht 
betragend (Plin.), scrupul-@-ti-m scrupelweise (id.) — (*scru-ma, 
scrum-öna) altl. crum-ina, (dann) erum-6na f. (poet.) Geldsäck- 
chen, welches am Halse hängt, (übertr.) Casse (sacculus nummarius 
Schol. ad Hor. ep. 1. 4. 11). 

Aufrecht KZ. VIII. 71. — Corssen I. 350f. 403 f. 514f. II. 172 f. 
— C. E. 118. 168. 204. — F. W. 208. 498. 1078 f. 1081; F. Spr. 381; 
KZ. XX. 179. 362 ff. — Kuhn KZ. II. 427 f. — 1) C. V. I. 806. 9). 352. 
374. 386. 17). — 2) Froehde KZ. XVIII. 261: σκαλ, *oxK«l, σκυλ. — 
3) C. V. I. 302. 14). — 4) Pott KZ. V. 255. — Sch. W. und S. W, s. v. 
— Pott: „wenn ihre Stimme dem Gebell eines jungen Hundes verglichen 
wird (Preller I. 384), εο beruht diese Angabe ohne Zweifel auf einem 
etymologischen Spiele mit σκύλαξ''. — Aus demselben Grunde ver- 
muthet Ameis-Hentze, dass die Verse Od. 12, 86—88 eingeschoben sind. 
— Anders Dóderlein nr. 2132: „die Bellende*". — 5) Anders F. W. 488: 
kas kratzen, kaskalo Schnitzel. — 6) Vgl.: Brugman St. IV. 186. L. Meyer 
KZ. V. 368. — Anders Savelsberg Dig. p. 50: W. zeaf, zeavp, χρώς 
für χρούς. — C. E. l. c: „die Farbe wird als überzogene Haut auf- 
gefasst worden sein“. — 7) C. V. I. 166. — 8) χρῶμα, zu ghar leuchten, 
brennen: Sonne KZ. X. 98. Weber KZ. XII. 417. — 9) Vgl. Angermann 
St. V. 887. — 10) Anders Klotz W. s. v.: statt seculna, so viel als sequester. 


Vanidek, etym. Wörterbuch. τι 
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SKJU, SKU schwanken, sich bewegen, schüttern; 
ausfliessen, abfallen. — Skr. Kju schwanken, sich bewegen; 
sich regen, sich rühren; fortgehen — vergehen, zu Nichte werden; 
heraus-fliessen, -träufeln; herabfallen, fallen; in Bewegung setzen, 
erschüttern u. s. w.; Kju-t träufeln, fliessen; hinabfallen; cKu-t, 
cju-t p triefen, träufeln; (trans.) tr. lassen (PW. II. 1065. 1069. 
VII. 322 f.). - 

skju. 

(skiv-ara, skuv-ara, oxvF-«Ao) εκύβ-αλο-ν n. (Sp.) Abfall, 
Auswurf, Koth, Kehricht!), σκυβαλ-ικό-ς verachtet, verächtlich; 
σκυβαλ-ίζω wie Koth achten, verächtlich behandeln, σκυβαλι-σ-μό-ς 
m. verüchtliche Behandlung, σχυβαλι-σ-μαί(τ) n. = σκύβαλον, σκυβαλ- 
@öng von der Art des Auswurfs. 

sku, sku-t. 

(scu, sceu,. ces) €6v-6re (poet.) wackeln, schwanzwedeln, 
schwänzeln. 


quát-io, -Ere schütteln, erschüttern, rühren, beunruhigen, 
stampfen, schmettern?) (quatere suspensum et vicinum rei alicujus 
motum significat, non, ul Verrius putat, ferire, Fest. p. 261); Part. 
(*quat-tu-s) quas-su-s; quassu-s m. das Schütteln u. s. w. (nur Ab 
quassü Pacuv. ap. Cic. Tusc. 2. 21. 50); quate-facere = quatere 
(Cie. ep. ad Brut. 1. 10); Composita -c#töre (Perf. cus-si): con-, 
de-, dis-, ex-, in-, per-, prae-, ve-, re-per-, suc-cülere (-cussi); Inten- 
siv: (*quat-ta-re) quas-sà-re (cassare Plaut. Bacch. 2. 3. 71. Ritschl) 
heftig schütteln u. s. w., quassä-tü-ra, -ti-o(n) f. das Schütteln u. s. w., 
quassä-bili-s erschütterlich (Lucan. 6. 22), quassa-bundu-s schüttelnd 
(Maerob. sat. 5. 21); quassatipennae federschüttelnd (quassatipennas 
anates, remipedes Varro ap. Non. p. 460. 8, zweif.). — cut-ur-s- 
iu-m (vas, quo in sacrificiis vinum fundebatur, Paul. D. p. 51. 1). 

(c zu 9 erweicht.) — guti-u-8 m. Gefäss mit engem Halse, 
Tropfgefüss?). — gutt-a f. Tropfen‘), Guita röm. Bein., Demin. 
guttü-la; (*gutlare) gutiä-tu-s gefleckt (gallina Perlhuhn), gutta-ti-m 
tropfenweise. — gutt-ur (ür-is) n. Gurgel, Kehle, Kehlkopf, guttur- 
Öösu-s λε (Dig.)9). — guttur-n-iu-m n. Gef&ss (Paul D. 
p. 98)°). 


F. W. 207. 209. — 1) Anders Savelsberg KZ. XVI. 55: zu σκῶώρ 
„oxv-BaAo-v» ohne e, freilich mit schwer zu erklärendem v“. — 2) Anders 
. Gl. 88a: kuth, kunth offendere, laedere, ferire, vexare, occidere; ibd. 
243b: puth conterere, — 3) Benary röm. Lautl. pg. 174: gÀw giessen. 
Dagegen Pauli KZ. XVIII. 88£.: „unannehmbar“. — 4) Benary l. c. und 
Benfey Well. II. 115. 315: ghu giessen = gud-ta. Dagegen Pauli l. c.: 
»80 lange nicht im Lat. anl. g als Vertreter der Aspirata erwiesen ist, 
nicht annehmbar". Dagegen gleichfalls C. E. 205. — 5) Benary l c.: 
ghush tönen. — Benfey l. c.: zu Skr. goshämi liebe, lat. gusto. — Corssen 
I. 795: = κύ-το; Hóhlung; *cu-t-wr. — L. Meyer vgl. Gramm. Il. 9. 
1865: — gul-tur („nicht unwahrscheinlich * Schweizer -Sidler KZ. XVI. 
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181) — Pauli l. ο. denkt an κοτύλη (Becher, Schale), „obgleich das als 
sicher nicht angesehen werden kann“. — Hier also noch viel Zweifel- 
haftes. — Ueber die Bedeutung von guttur „unter den Fachmännern 
noch als technische Benennung für den Kehlkopf gebraucht, nachdem 
das Latein aufgehört hatte Volkssprache zu sein", siehe: Brücke KZ. ΧΙ. 
270 tt. 


SKLU schliessen, einhaken (europäisch). 

klu. 

(xÀ&F-jm) κλε-ίω, ion. ep. xAm-iu, altatt. κλήω, schliessen, 
ein-, um-, ver-schliessen, versperren, fesseln (Hom. nur Aor. &-xAni-se, 
κλήϊ-σε, Inf. κληῖ-σαι; Perf. κέ-κλει-μαι und κέ-κλει-σ-μαι; ion. Fut. 
xAnl-ow, Perf. κε-κλήϊ-μαι und κε-κλήϊ-σ-μαι, Plusqu. 9. Pl. κε-κλέ-ατο 
Her. 3. 58, Aor. Pass. ἐ-κληῖ-σ-θη-ν; altatt. Fut. xAg-co, Aor. περι- 
κλή-σα-σθαι Thuk. 7. 52, Pass. ζυγ-κλῃ-σ-θῆναι id. 4. 67, Perf. x£- 
πλη-μαι und κἐ-κλῃ-σ-μαι)1); Verbaladj. κλει-σ-τό-ς, κληϊ-σ-τό-ς (Od. 
2. 944) verschliessbar; κλεῖ-σι-ς, altatt. κλῇ-σι-ο, f. Verschliessung, 
κλεῖ-σ-μα(τ) n. Verschluss, Schloss (Sp.); (κλει-τρο) κλεῖθρο-ν. κλήϊ- 
Όρο-ν n. Verschluss, Schloss, Riegel, Demin. κλειθρ-ίο-ν n.; κλενθρ-ία 
f. Schlüsselloch, Ritze, Demin. κλενθρί-διο-ν n., «λενθρι-ώδης voll 
Ritzen; (*xAsıdg0-0) κλείθρω-σι-ο f. — κλεῖσις (Sp.) — (κλαΓ-ιδ) 
KAa-i-c dor., κλη-ῖ-ς ion. ep., κλή-ς altatt, κλε-ί-ς att. (Gen. 
κλειδ-ός, Acc. κλεῖδ-α, κλεῖ-ν, Pl. κλεῖδ-εο, -ας» contr. κλεῖς Sp. 
altatt. κλῃδ-ός, κλῃδ-ί u.s. w., ion. ep. Gen. κληϊδ-ος, Acc. μλήϊδ-α 
(immer so bei Hom.) f. das Verschliessende: Riegel, Schliess-balken, 
-bolzen, Schlüssel; bert) Schlüsselbein, Ruderpflock, Ruderbank; 
Demin. xAsld-10-v, κληϊδ-ιο-ν n.; κλειδό-ω (Sch.) — κλείω, κλείδω- 
σι-ς f. — κλεῖσις, κλείδω-μαίτ) n. — κλεῖθρον; (xAeıd-rp0) κλεῖσ- 
τρο-νο dor. xAdio-rgo-v, n. = κλεῖθρον. — (κλα-με, κλα-ικ) κλάξ f. 
(dor.)  κλεί (Theokr. 15. 33); dazu Fut. κλαξῶ, Aor. κατ-ε- 
κλάξατο Theokr. 6, 32. 18, 5 [Ahrens κλάξ, κλάξω]. — (κλα-ο, 
xAoF-o) κλώβ-ό-ς m. Käfig, Demin. κλωβ-ίο-ν n.; (xAoF-10) κλο-ιό-ς, 
att. κλῳό-ς, m. Hals-eisen, -band, κλοιό-ω in's H. bringen, κλοιω- 
τό-ς (δεσμοῖς διεξειλημµένος Hes.), κλοιω-τή-ς m. der im H. Stehende 
(δεσμώτης Hes.). 

klu. ' 

(clau-i) eläv-i-S (Acc. clave-m, seltener im, Abl. clav-i, -e) f. 
Schlüssel, Riegel, Demin. clavi-cula f. Schlüsselchen, Gübelchen des 
Weinstockes, clavieul-äriu-s m. Schliesser, Kerkermeister (Firm.); 
(* clavi-cu-s) elavic-Ariu-s m. Schlosser (Dig.); clavi-ger den Schlüssel 
führend (von Janus Ov. fast. 1. 228); con-cläv-e n. (Zusammen- 
schluss, Verschluss, dann) Ort unter Verschluss: Gemach, Stube, 
Behältniss, Stall; con-clav-àre (συνηλῶ Gloss. Gr. Lat.), conclava- 
tac (dicebantur, quae sub eadem erant clave, Paul. D. p. 58. 1). 
— elau-d-ére [vgl cwd, fen-d, fun-d, pen-d, ten-d u. s. w.]*) 

, πι. 
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[vulgär clüd-, clod-ére vgl. Verg. A. 6. 734 Ribbeck] (Perf. clau-si) = 
πλείω»ς Part. (*claud-to) clau-su-s, als Subst. n. Verschluss, (fem. clausa 
erg. pars) Demin. clausü-la f. Schluss-, End-theil(chen), Schluss-satz, 
-formel, clausüra f. Verschluss, Castell, Fort; (claud-tro) claus- 
iru-m (vulgür clostru-m) meist Pl. n. = xAsic-rQo-v; fester Platz, 
Vormauer, Bollwerk?); claustr-ali-s, ariwu-s Schloss und Riegel be- 
treffend; claustri-tumu-s (vgl. aedi-tumu-s pag. 314) m. Schloss- 
hüter (Laev. ap. Gell. 12. 10. 5). — (*clud-tu-s, *clus-tu-s, *clus- 
su-s, *clüsu-s) Clüs-iu-s m. Bein. des Janus (wenn sein Tempel ge- 
schlossen war), Clüs-iu-m n. uralte Stadt Etruriens, Residenz des 
Porsena (urspr. Camers, jetzt Chiusi), Demin. Clusió-lu-m n. Stadt 
in Umbrien; (*elud-tor) clusor m. Schliesser (Sidon.); (*clud-ti-lt) 
clusi-li-s sich leicht schliessend (conchae, Plin. 9. 37), clüs-aris, 
äriu-s zum Schlusse dienend (Sp.) — (Composita zu claudere) 
-clüd-ere: circum-, con-, dis-, ex-, in-, inler-, oc-, prae-, re-, se 
clüdere (-clüsi, -clu-su-s). — elau-du-s (im Gehen geschlossen, 
gehemmt, gehindert) [cludws Plaut. Ps. 2. 2. 64, clödu-s Ars 
act. ep. 266] hinkend, lahm, (tbertr.) wankend, schwankend‘), 
claudi-ta-s f. das Lahmsein, Hinken; claud-ere, -ére hinken, lahm 
sein (in der eigentl. Bed. nur: clodunt Plin. 18. 33. 330; sonst 
nur) übertr. wanken, schwanken, ungewiss sein; (* claudire) claudi-go 
(in-is) f. = clauditas (Veg.); (*claudi-cu-s) claudi-ca-re (vulg. de- 
dica-re) — claudere, claudica-ti-o(n) f. = clauditas. —  ela-vu-s 
m. Haken, Nagel; Globen, Griff; Einschluss, Einschlag an der 
Tunica (lafus oder angustus von Purpur, Abzeichen der Senatoren 
und Ritter), Demin. clavü-lu-s m., clavä-re mit einem clavus ver 
sehen (clavata dicuntur aut vestimenta clavis intertexta aut calcia- 
menia clavis confica, Paul D. p. 56. 9). 


Brugman St. IV. 158. 30). — Corssen I. 357. 661. B. 454. — C. E. 
149. 572. — F. W. 358 f. 449. 1081; Spr. 89. 814; KZ. XX. 164 f. — 
Kuhn KZ. IV. 14. — Brugman, Corssen, Curtius, Kuhn: skl!w; Fick: 
klu. — B. Gl. 898a: clish; fortasse e clush, cf. germ. vetus sliu-z claw 
dere. — Vgl. lit. klii-t$ anhaken, anschliessen, ksl. kljuct m. (uncus, um 
cinus, clavis, claustrum), russ. kljuci, polu. klucz, böhm. kiíe Schlüssel 
u. 8, W.; ahd. schuzu, nhd. schliesse; (mit Ausfall des 7): age. scytian, 
engl. Shut. — 1) Vgl. C. V. I. 357. II. 374 und Gerth St. Ib. 217 ff. — 
2) Ueber das d von claudére νρ].: a) Bugge KZ. XIX. 417: „ich halte es 
mit Curtius Grundz. pg. 590 [4. Aufl. pg. 648] für wahrscheinlich, dass 
d hier aus j durch die Mittelstufe dj entstanden ist“. b) Corssen B 
114: clavi-do, clavi-d-, clau-d. c) Schweizer-Sidler KZ. XXI. 275: W. 
dha = d; clau-dere den Schluss machen. — 3) Vgl. noch Osthoff KZ. 
XXIII. 814 (rastrum, rosirum, castrum). — 4) Anders B. Gl. 98a. 108a: 
klam defatigari, confici; fortasse clau-du-8 e clan-du-s, nisi pertinet ad 
khod claudicare. 


8GHAD scheissen. — Skr. had id. (PW. ΥΠ. 1494); zend. 
£üd id., zgad fliessen. 
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χεδ, χοδ. 

(χεδ-Ίω) χέζω id. (Fut. χεσοῦμαι Arist. Vesp. 941, Inf. χέσειν 
Pallad. 62, Aor. ἔ-χεσ-α, -ov, Perf. κἐ-χοδ-αν Perf. Pass. κε-χεσ- 
µένο-ς Ar. Ach. 1133); Desid. χεσείω (Ar. Equ. 888. Nub. 296), 
χεσητιάω id. (Ar. Av. 700 u. δ.), χεσᾶ-ς (ἄντ-ος) m. der Sch. (Poll. 
5. 91). — χόδ-ο-ν in: μυό-χοδο-ν n. Mäuse-dreck (Hippokr. u. a.), 
µυό-χοδο-ς γέρων ein Schimpfwort bei Menander (ὁ μηδενὸς ἄξιος 
Hes.); χόδ-ανο-ς m. Steiss (Hes.); χοδ-ιτ-εύω (χέζω Hes.); γόδ-α᾿ 
ἕντερα. Μακεδόνες (Hes.) [oder entstellt aus γολαδ — χολαδ Darm]!). 


C. E. 199. 603; C. V. I. 319. 19). II. 295. 10). 386. — F. W. 67; 
KZ. XXII. 204. 41). — Germanisch *skita: altud. skit, nhd. Schiss; 
alind. skitinn, ags. scitan, ahd. scizan, mhd. schízen, nhd. scheissen. — 
1) Fick KZ. l. c. 


1) STA stehen; causativ: stehen machen, stellen. — 
Nebenform stu. — Skr. sthä 1) stehen, stillstehen, stehen bleiben, 
dastehen, 2) stehen auf, sich stellen auf, 3) Stand halten, 4) zur 
Seite stehen, 5) verharren, 6) sich zu Jemand halten, 7) bestehen 
(Ggs. vergehen), 8) bleiben, verweilen, 9) dauernd obliegen, 
10) da sein, 11) sich befinden, sein, 12) sich bei Jemand be- 
finden, Jemand gehören, 13) gerichtet sein, 14) ruhen, beruhen, 
15) still stehen, 16) erstehen,. 17) abstehen, 18) dahingestellt 
bleiben. — Causativ sthäpajati: 1) stillstehen machen, anhalten, 
hemmen, 2) festhalten, 3) wegstellen, 4) hin-stellen, -setzen, -legen, 
5) einsetzen, 6) ersetzen, 7) übergeben, 8) errichten, 9) Bestand 
geben, 10) feststellen, festsetzen, 11) eine Behauptung aufstellen, 
12) machen (zu) (PW. ΥΠ. 1285 ff.). 

sta). . 

cra. — (σι-στα-) ἵ-ετη-μι, dor. ἕ-στᾶ-μι, 1) transitiv: stellen, 
bin-, auf-stellen, aufrichten; anstellen, anordnen; einsetzen; ent- 
stehen machen; zu etwas machen, schaffen; stehen machen, wägen, 
abwägen (= in der Wage stehen lassen); Med. für sich stellen 
u. 8. w., erregen, beginnen. 2) intransitiv: sich stellen, hinstellen, 
hintreten, dastehen; stehen bleiben; aufstehen, sich erheben; (oft 
ein verstärktes εἶναι) sein, sich befinden, stattfinden [transit. Bed.: 
Präs. Imperf. Fut. schwacher Aor. Act.; intr. und reflexiv: Medium, 
starker Aor. Perf. Plusqu. Act.] (Activ: Präs. 3. Sg. und Pl. neuion. 
{-στᾶ, ἵ-στέ-ασι, Imper. καθ-ίστα Il. 9. 202; Imperf. ἕ-στη-ν; iterat. 
ἵ-στα-σχ Od. 19. 574; Fut. στή-σω; Aor. schwach ἕ-στη-σα, stark 
ἕ-στη-ν, 3. Pl. Hom. ἕ-στη-σαν [Amal], ἕ-στα-ν [15mal], σταν [7mal], 
iterat. στά-σκ-ε; Perf. ἕ-στη-κα, Inf. ἕ-στά-μεναι Il. 10. 480, Plusqu. 
εἷ-στή-κειν, Hom. Herod. nur ἕ-στή-κειν; Fut. 3. ἕ-στήξω: Medium: 
ἵ-στᾶ-μαι, Imper. ioro Soph. Phil 893, Imperf. Γ-στά-μηνο Fut. 
στή-σο-μαι, Aor. i-6rg-ca-uqv, Perf. ἕ-στα-μαι; Passiv: Aor. ἕ-στά- 
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$n-v, Hom. nur Od. 17. 463); Nbf. i-Ccrá-vu (von Polyb. an); 
(στα-νύ-ω» vgl. Κε]. sta-na, in στανυέσθων C. I. 2556]*); Verbaladj. 
στα-τό-ς gestellt, stehend, στατ-έο-ς zu stellen; στα-τ-ικό-ς stellend, 
wügend; (6ra-jo, στα-δο) στά-διο-ς stehend, feststehend (ὐσμένη 
Nahkampf, Handgemenge), aufrechtstehend, steif, ore-d-aio-g id.; 
Adv. στά-δην stehend; ἆνα-στα-δόν aufrechtstehend, ano-ora-de, 
-00v fernabstehend, ἔπι-στα-δόν hinzutretend, παρα-στα-δόν daneben 
tretend u. s. w.?). — (στα-τι) ετά-ει-ς f. Stehen, Zustand, Auf- 
stand, Aufruhr, Wägen, στάσι-µο-ς zum Stehen bringend, zum St. 
gebracht, feststehend, stehend, standhaft; gewogen, wügbar; (*ora- 
σία) στασιά-ζω aufstehen, sich empören, (trans.) aufwiegeln, στασια-- 
σ-τ-ικό-ς aufrührerisch, στασια-σ-τή-ς m. Aufrührer, Empörer (Sp.), 
ότασια-σ-μό-ς m. Aufwiegelung; στασιώ-τη-ς m.  στασιαστής, ὅτα- 
σιωτ-ικό-ς —5 στασιαστικός, στασιωτ-εία f. Neigung zur Aufw. — 
-ετά-τη-ς m.: ἆνα-στάτης Zerstörer (Aesch. Ag. 1200); ἆπο-υτάτης 
der Abfallende, Abtrünnige, Apostat; ἔπι-στώτης der Herantretende 
(Hom. nur Od. 17. 455 cóg ἐπιστάτης der dich Angehende, Απ- 
bettelnde), der auf etwas Stehende (ἁρμάτων Wagenkümpfer), 
Hintermann, Vorsteher, Aufseher; παρα-στάτης Nebenmann; προ- 
στώτης Vorsteher, Vorstand, Beistand, Patron; ὑπο-στάτης der oder 
das Darunterstehende, Stütze, Untersatz (der Grundlage Gebende, 
Schöpfer Eccl) — ετα-τήρ (-v5g-ocg) m. (hat specialisirte Bedeu- 
tung; eig. der Wügende und da die Bezahlung urspr. durch Zu- 
wügen von Metall erfolgte, der Bezahlende) Mtinze (in Athen von 
Silber -- 4 Drachmen, der Goldstater = 20 Silberdrachmen), 
στατήρ-ιαῖο-ς vom Werth eines Stater; -στατήρ: ἀνα-στατήρ, ἀπο- 
στατήρ. ἔπι-στατήρ (Hes.) = ἀναστατής u.s. w. — ετα-μίν (μῖν-ος) 
f. Ständer, Streber, Schiffsrippe (Hom. mit verkürztem ı nur Dat. 
Pl. σταµέν-εσσιν Od. 5, 552). — (στα-μενο) ετά-μνο-ς m. Gefäss, Krug. 
Demin. σταµν-ίο-ν, -ἄριο-ν n., σταµν-ίσκο-ς m. — (ora-Far, στα--ετ, 
στα-ιτ) Ctat-í-c, εταῖ-ς, att. ετά-ς (σταιτ-ός) u. Teig, σταιτ-ήιο-ς (Hes.), 
Graít-, στᾷ-ίνο-ς, σταιτ-, orar-I-ın-s, στατ-΄α-ς von Teig; (cra-Jagr, 
στε-αρτ, στε-αρτ) ετέ-αρ, ετῆρ (στέατ-ος, στητ-ός) n. stehendes 
Fett, Talg5); = σταίς; eine Fettgeschwulst; Demin. στεάτ-ιο-ν n., 
στεάτ-ινο-ς von Talg, στεατ-ό-ω zu T. machen, στεάτω-μαί(τ) n. — 
στέαρ; στεατ-, στητ-ώδης talgartig. — (σι-στο) -ετό-ς m. a) Mast- 
baum, b) Webebaum, die Kette, der Aufzug selbst, (überh.) Faden, 
Gewebe; | Ἱετ-ίο-ν n. (poet, selten in Prosa) Gewebe, 
Segel (gew. Plur.); Demin. (zu ἑστό-ς) lor-agıo-v n. (Sp.); ἔστ-ών 
(Gv-og) m. Ort wo gewebt wird (Phryn.). 

(sta-vara, vgl. Skr. stha-vara stehend, unbeweglich, fest, be- 
ständig, στα--ρο) εταυ-ρό-ς m. Stab, Stütze, aufrechtstehender 
Pfahl, Pallisade, Kreuz zur Hinrichtung*) (N. T.) [vgl. ahd. stiura 
Stab, Stütze, nhd. „zur Steuer“ der Wahrheit]; σταυρό-ω Pfähle 
einschlagen, kreuzigen, σταυρω-τή-ς, τήρ (τῆρ-ος) m. der Pfähle Ein- 
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schlagende, Kreuzigende, σταύρω-σι-ς f. das Einschl. der Pf., Kr., 
σταυρώσι-μο-ς zur Kr. geh. (Eccl), σταύρω-μα(τ) n. ein mit Pfählen 
befestigter Ort;. σταυρο-ειδής pfahl-, kreuz-artig. — ταῦ-ρο-ς (Skr. 
Slhü-rá- dicht, dick, breit) [m. Bedeutung europ&isch]: Stier, Ochse 
(= der Starke); ταύ-ρα f. Zwitterkuh, die nicht kalbt5); Θεύ- 
ταυρο-ς (Mosch. 2. 181) Stier, der eigentlich ein Gott ist, d.i. 
Zeus vom Raube der Europa?); Demin. ταυρ-ίδιο-ν; ταύρ-εο-ς. «-ειο-ς 
vom Stiere, von Stierhaut, rindsledern; ταυρ-έα, ion. ταυρ-έη, contr. 
ταυρῆ, auch ταυρ-εία, f. Rindshaut, rindslederne Peitsche; ταυρ-ικό-ς 
zum St. geh., ochsig, ταυρι-ανό-ς im Zeichen des St. geboren, 
ταυρ-ειών (ὦν-ος) m. ein Monat in Kyzikos (Inser.), τανρ-η-δόν wie 
ein Stier, ταυρο-ειδής, ταυρώδης stier-artig, -ähnlich; ταυρό-ω zum 
Stier machen, Med. stier, wild ansehen, wild werden (τε-ταύρω- 
σαι Eur. Bakch. 920); ταυρ-ιάω brünstig sein, von der Kuh (Arist. 
h. a. 6. 18). 

cm. — (στη-το, στη-τ-ιο) (τή-ς-ιο-ς m. Beiwort des Zeus 
(Jupiter Stator =  ἐπισιάσιος Plut. Rom. 18); στησί-χορος Chöre 
aufstellend oder aufführend, Στησίχορος griech. Dichter aus Himera 
in Sicilien, Zeitgenosse des Pythagoras (ὅτι πρῶτος χόρον ἔστησε 
Suid.)'). — ετή-μων (µον-ος) m. der Aufzug am stehenden, senk- 
rechten Webstuhl (Ggs. κρόνη Einschlag), Demin. στηµόν-ιο-ν, 
στηµον-άριο-ν n.; στηµόν-ιο-ς m. Gewebe von vielen Aufzugsfäden, 
στήµνιο-ς» -v, m. n. id. (0 ἡμεῖς πολύστημον 1j κατάστηµον Hes.), στη- 
µον-ία-ς m. id., στηµον-ίζομαι die Faden zum Aufzuge weben, στηµον- 
ὥδης dem Aufzugsfaden ähnlich; στῆ-μα(τ) n. das Vorstehende (in 
der Schifferspr. = σταµίν), ἐπί-στημα(τ) n. das Daraufgestellte. — 
(*orn-vo Stand, Zustand; δυσ-στη-νο-ς miss-gestellt, üblen Standes) 
δύ-ετη-νο-ς unglücklich, elend, jammervoll, unselig®) (bei Hom. 
stets, bei Trag. meist von Menschen, seltener in Prosa), Adv. 
δυστήνως (δυστηνό-τατο-ς Eur. Suppl 991); δυστην-ία f. Unglück 
Hes.). 
ἐπί-ετα-μαι (an etwas herantreten, vgl. ἔπι-στάτη-ς) „ver-stehen“, 
kennen, kundig sein (ahd. Ar-stan, mhd. ver-stän) [nur im geistigen 
Sinne gebräuchlich und gar nicht mehr als Compositum empfunden, 
daher schon von Herodot an ἠπιστάμην u.s. w.] (Präs. 2. Sg. ἐπί- 
στα-σαι, seltener -στα, arm, ἐξ-επί-στε-αι Her. 7. 135, Imper. ἐπί- 
στα-σο Her. 7. 209, -στω, Imperf. ἦπι-στά-μην, ep. ἔπι-, Fut. éxi- 
στή-σο-μαι, Aor. ἠπι-στή-θη-ν) ὃ), Part. (als Adj.) ἔπι-στά-μενο-ς 
(Adv. -στα-μένως) verständig, kundig, erfahren; ἐπι-ετή-μη f. Ver- 
Stehen, Kunde, Einsicht, Wissen; ἐπι-ετήμων (μον-ος) — m 
στάµενος (Hom. nur Od. 16. 374), ἐἔπι-στημον-ικό-ς das Verstehen 
u. & w. betreffend, ἐπιστημον-ίζω kundig machen (8p.); ἐπί-στη-μο-ς 
— ἐπιστήμων (Hippokr.), ἔπιστημο-σύνη = ἐπιστήμη (Poll. 4. 7). 

sta-k, sta-g!^). 

sta-k. — ετόχ-ο-ς m. das Aufgestellte, gew. das aufgestellte 
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Ziel, das Zielen, Muthmassen!!). — ctox-á-c (ad-og) f. Platz zum 
Feststellen der Stangen für die Stellnetze; στοχάζοµαι sich auf- 
stellen (urspr. wohl Ausdruck der Jügersprache); zielen, bezwecken, 
vermuthen, 6roya0-r-:x0-; zum Zielen u.s. w. geh.,  muthmassend, 
ὄτοχασ-τή-ς m. der Zielende u.s. w., στοχασ-μό-ς m., στόχασι-ς f. 
das Zielen, Vermuthen, στόχασ-μα(τ) n. das womit man zielt, Wurf- 
spiess, das Erzielte. — ετάχ-υ-ς m. (die aufgerichtete) Aehre 
(Hom. nur Il. 23. 598), ἄ-εταχυ-ε id. (Hom. nur IL 2. 148)!5); 
σταχύ-ἴνο-ς von der Aehre (Sp.), σταχύ-ηρο-ς mit Aehren (Theophr.), 
σταχυ-ώδης ährenartig (id.), σταχυ-ό-ομαι mit, Αθ. versehen sein 
(σπέρµα ἐσταχυωμένον in Ae. sitzender Same). — εταχ-άνη f. (dor.) 
die Wage (δικαιότερος σταχάνης Suid.). 

sta-9g = festwerden, gerinnen. — «ταγ-ών (όν-ος) f. Tropfen, 
στάγ-ες Pl. id. (Ap. Rh. 4. 626), σταγ-ε-τό-ς m. id. (LXX); σταγον- 
la-s tröpfelnd (Diosk.), στάγ-δην id. (Hippokr.) — (σταγ-ω) ετάζω 
(Pr&s. zuerst Hippon. fr. 57 B.?) trans. träufeln, giessen, intr. 
träufeln, fliessen (Fut. στάξω, Aor. ἕ-σταξα, ep. στάξε, Perf. &»- 
ἑ-στακ-ται Od. 2. 271) 3); στακ-τό-ς trópfelnd (τὰ στακτά Harze, 
Gummi), στακ-τή (als Subst. f.), stacte, tropfenweise auslaufendes 
Oel, Balsam (von anderen Flüssigkeiten: στακτὴ ἄλμη Salzlake, xovíg 
Kalklauge); ἄ-στακτο-ς nicht trópfelnd; στακτ-ικό-ς = στακτός (Paul 
Aeg.), (στακ-τι) στάξι-ς f. das Getröpfel, Tr&ufeln (Hippokr.), orey- 
ue(r) n. id. 

sta-dh'%). 

εταθ. — εταθ-μό-ς m. Stand, Standquartier, Stall, Hürde, 
Gehöft, Viehhof (σταθµόν-δε in die H., Od. 9. 451); Ständer, Pfeiler, 
Pfosten; Gewicht, Wagschale; Demin. oradu-lo-v, σταθµ-ίδιο-ν n.; 
σταθµό-ω in's Standquartier oder in den Stall bringen, Med. darin 
sein, einkehren; (übertr.) vermuthen, folgern (σταθμώσασθαι Her. 
oft); σταθµ-εύ-ω Wohnung haben (App.). — ετάθ-μη f. Richtscheit, 
Richtschnur, Senkblei, Blei an der Satzwage; σταθµά-ω, ion. 
σταθµέ-ω» mit dem R. messen, abwägen; (tibertr.) ermessen, er- 
wügen; σταθµη-τό-ς gemessen, σταθµη-τ-ικό-ς abwügend, στάθµη-σι-ς 
f. Abwägung. — εταθµ-ί-ς ({δ-ος) f. = σταθ-μός, -un, σταθµέζω 
= σταθµάω, σταθµισ-τή-ς m. Wüger (Gloss.); σταθ-μῶν (μῶν-ος) 
m. = σταθµό-ς (Hes); σταθμῶώδης voll Satz, voll Unreinigkeit 
(Hippokr.). — εταθ-ερό-ς stehend, feststehend, unbeweglich, σταθερό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Beständigkeit, Stätigkeit (Gloss.); ἆ-σταθ-ής unstiüt. 

«τηθ. — crfj0-oc (ep. Gen. σεήθεσφι) n. (das Hervorstehende —) 
Brust; übertr. (PL) Brust als Sitz des Herzens, der Gefühle, Ge- 
danken u.8. w.; Ballen an der flachen Hand; Fusshacken (τὸ σαρ- 
κῶδες κάτωθεν Arist. h. a. 1. 15); abgesetzter Flusssand, Sand- 
bank; Demin. evg0-/o-v, -ίδιο-ν, -ύνιο-ν Ἡ. 10); στηθ-ικό-ς, στηθιαῖο-ς 
von oder auf der Brust; στηθ-ία-ς m. Brustvogel (Hes.); orndo- 
ειδής brustartig (Hippokr.). 
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Sta-n!5) 

εθεν (τ — 9 nach e). — «θέν-ος n. Stand-kraft (vgl. ῥώμη 
pg. 1212 Schwungkraft) Kraft, Macht, Muth; σθέν-ω (-όω Hes.) (nur 
Präs. Imperf.) Stärke u. s. w. haben, stark sein; σθέν-ιο- Bein. 
des Zeus bei den Argeiern (Hes.); σθεν-αρό-ς stark, kräftig u. 8. w. 
(1. 9. 505, Trag. und spät. Prosa); Σθέν-ελο-ς m. Sohn des Kapa- 
neus, Sohn des Perseus!”); σθένε[σ]-ια f. die Mächtige (Bein. der 
Athene, Lykophr. 1164). — ἀ-σθεν-ής schwach, kraftlos, ἀσθενέ[σ]-ια 
f. Schwäche, Kraftlosigkeit, Schwächlichkeit, ἀσθενέ[σ]-ω kraftlos, 
krank sein; ἆ-σθεν-ίη f. (βίου) Dürftigkeit (Her. 8. 51). — στήν- 
μον n. Brust (Hes.). 

sta-p feststellen; fest, dicht, voll machen??), 

εταφ. — εταφ-ύλη f. Senkblei in der Bleiwage, die Bleiwage 
selbst (IL 2. 765), σταφυλ-ίζω durch Abmessen mit der Bleiwage 
gleich machen (Hes.). — εταφ-υλή f. Zapfen, Weintraube, Demin. 
σταφύλ-ιο-ν n., σταφιλ-ί-ς ({δ-ος) f. id.; σταφύλ-ινο-ς von der Traube; 
σταφιλ-(-τη-ς m. der Traubige (Dionysos); σταφιλ-ῖνο-ς m. Pastinak. 

ετεφ. — ετέφ-ώ stopfen, dicht zusammendrängen, herum- 
legen; krünzen, bekrünzen [τρ]. noch die urspr. Bedeutung: κρη- 
τῆρας ἐπεστέψαντο ποτοῖο füllten bis an den Rand voll] (Hom. das 
Simplex nur Od. 8. 170: µορφήν ἔπεσι στέφει hüuft — verleiht 
Anmuth den Worten; Fut. στέψω, Aor. ἕ-σεψα, Perf. Pass. ἔ-στεμ- 
μαι) 19). — (ότεφ-ματ) ετέµ-μα n. Kranz (44mólÀovog, θΘεοῖο ll. 1, 
14. 28 ein dem Apollon geweihter, mit weissen Wollbündern um- 
wundener Lorbeer- oder Oel-zweig, den der Priester als Flehender 
an seinem Stabe ἰτᾶρί) 9), Demin. στεµµάτ-ιο-ν; στεµµατ-ία-ς m. der 
mit einem Kranze Versehene (Paus. 3. 20); στεµµατ-ό-ω bekränzen 
(Eur. Herakl. 530); στεμματιαῖον (µέµηµα τῶν σχεδιῶν, olg ἔπλενσαν 
of Ἡρακλεῖδαι τὸν μεταξὺ τῶν 'Plov τόπον B. A. 305). — ετεφ-άνη 
(ότεφαν-ί-ς) f., crép-avo-c m., Umgebung, Einfassung, Rand, Kranz, 
Krone, Demin. στεφάν-ιο-ν n., στεφαν-ίσκο-ς m.; στεφαν-ικό-ς» -ίτη-ς 
zum Kr. geh., στεφαν-ιαῖο-ς vom Kr.; στεφαν-βον (ῶν-ος) m. eine 
Dohlenart mit einem Kr.; στεφανό-ω umgeben, einfassen, bekränzen, 
schmücken, στεφανω-τή-ς m. der Krünzende, στεφανω-τ-ικό-ς πι. 
στεφανω-τ-ί-ο, -τρ-ί-ς ({δ-ος) f. zu Kr. geh., geschickt, στεφώνω-σι-ς 
f. Umgebung, Bekrünzung, στεφάνω-μα(τ) n. id.; Preis, Lohn, 
Schmuck, στεφανωματ-ικό-ς = στεφανωτικός; στεφαν-ώδης, στε- 
φανη-δόν kranzartig; στεφαν-ίζω —  στεφανόω (dor. Aor. ἐ-στεφάνιξα 
Ar. Equ. 1225). — ετέφ-ος n. (poet.) = στέφανος. 

ετιφ. — ετῖφ-ος n. das Zusammengedrängte, Haufe, Schaar; 
cTÍq-pó-c zusammengedrüngt, fest, dicht, στιφρό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Dichtigkeit, Derbheit, στιφρὀ-ω dicht, fest machen, στιφρά-ω id. 
(Ath. 7. 323 £.). 

τοφ. — τόφ-ο-ς m. Tufstein (italien. fufo), aus „festgewor- 
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denen“, vulkanischen Schlacken bestehend?'), τοφ-ι-ών (ῶν-ος) m. 
Tufsteinbruch. 

(στοπ) τοπ (vgl Skr. sthapajati pag. 1125). — τόπ-ο-ς m. 
Stelle, Ort, Gegend (rhetor. Gemeinplatz, locus communis); (übertz.) 
Gelegenheit, Veranlassung (Sp.)), Demin. τόπ-εο-ν (Lex.); τοκ- 
ικό-ς die Stelle u. s. w. betreffend, örtlich (τοπικά n. Pl. Sammlung 
von Gemeinplützen, Titel einer Schrift des Aristoteles und einer 
ciceronischen Nachbildung derselben); ἄ-τοπο-ς nicht am Orte, auf- 
fallend, ungewöhnlich; τοπα-ζω hinstellen, hinzielen; (übertr.) ver- 
muthen, errathen; ὁυσ-τόπασ-το-ς schwer zu errathen. 

sta-bh feststehen, stützen; treten, stampfen. — Skr. 
stabh, stambh 1) feststellen, stützen; 2) stützen — anstossen, 
reichen bis; 3) anbalten, hemmen, festbannen; Med. unbeweglich, 
steif werden, «erstarren (PW. ΤΠ. 1249)!5). 

(stabh, σθαφ, θαφ und daraus) tap, Bar, (durch Erweichung) 
θαβ == staunen, erstaunen, erschrecken, betäubt, verwundert sein. — 
Aor. ἕ-ταφ-ο-ν far: nur Part. ταφ-ὤν., dann τάφ-ε Pind. P. 4. 95); 
Perf. τέ-θηπ-α (mit Prüsensbed., Part. hom. τεθηπ-ῶς, ότ-εςι ότ-ας, 
Plusqu. ἑ-τε-θήπ-εα) 5); τάφ-ος n. das Staunen, Erstaunen, Ver. 
wunderung, Schrecken. ----θά-μ-β-ος n. = τάφος (θῆβ-ος id. Hes.)*); 
θαμβέ[σ]ω staunen, erstaunen, erschrecken; (später) in Furcht 
setzen, Θαμβη-τό-ς furchtbar (Lykophr. 552), θάμβη-σι-ς f. Ξ τάφος 
(Maneth.), θώμβη-μα(τ) n. Schreckniss (id.), Θαμβή-τειρα die in 
Staunen u. s. w. Setzende (von den Erinyen Orph. Arg. 970) 
θαμβ-αίνω = Θαμβέω (h. Ven. 84, h. Merc. 407); 9«uf-o-c (Eust. 
θαμβ-αλ-έο-ς (Hes. Nonn.) erstaunt, erstaunlich, wunderbar. 

(ors-u-p, oreuß, στιμβ) cnp, ετειβ 9). — creiß-w (Handschr. 
des Xen. bisweilen στέβω) treten, fest-, zer-treten; mit den Füssen 
treten = dicht-, fest-machen (Sp.); Med. einhergehen, nachgehen, 
spüren (Aor. ἕ-στιβ-ο-ν, Pass. ἕ-στίβ-η-ν Soph. Ai. 888); οτιβ-έ-ω 
(Perf. ἑ-στίβη-ται Soph. Ai. 861), στιβ-εύ-ω, στιβ-άζω (Archyt.) id.; 
στίβ-ο-ς m. der betretene Pfad, Fusssteig, Fussstapfen, Fährte, Spur; 
στιβ-εύ-ς, στειβ-εύς (Hes.) m. der Tretende, Wanderer, Nach 
gehende, Sptirer, Spürhund, στιβευ-τή-ς m. id., στιβε(«Ε)-ία (στιβ-ία) 
f. das Treten u. s. w. (D. Sic.). — criß-n f. fest gewordener Than, 
Reif, Morgenfrost (Od. 5, 467. 17, 25; vgl. πάγος, πήγνυμε), orıßıa-o 
reifen (Hes.), στιβή-ει-ς reifig, kalt (Suid.) — ετιβ-ά-ς (άδ-ος) f. 
Stopfwerk = Lager, Streu, Demin. στιβάδ-ιο-ν n., ὄτιβαδ-εύ-ω als 
Lager brauchen (Diosk.) — ετιβ-αρό-ς gedrungen, dicht, fest, 
derb, stark, στιβαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Gedrungenheit (Sp.). — ετοιβ-ή 
(στοιβασία E. M.) das Stopfen, Häufen; (übertr.) Flickwort, Füll- 
wort, στοιβά-ζω stopfen (Fut. στοιβάσω), στοιβασ-τή-ς stopfend (Gloss.), 
στοιβασ-μό-ς m. = στοιβή, στοιβάσι-μο-ς aufgehäuft (Gloss.). 

creup, ετεµβ. — ετέμφ-ώ == στείβω; (übertr.) misshandeln, 
schelten, schmähen. — «τέμφ-υλο-ν n. die ausgepresste Olive oder 
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Traube, Trester, στεµφυλ-ί-τη-ς m., -EC-ti-; f., von Trestern gemacht 
(olvos, ἑλαία. τρύγες), στεµφυλ-ἰ-ς ({δ-ος) f. id. — ετόµφ-ο-ς, auch 
ετόβ-ο-ς, m. (eig. vollgestopfter, voller Mund, grosses Maul, da- 
her) Grossprahlerei, Windbeutelei, Schelten, Schimpfen, Adj. das 
Maul vollnehmend, grossprahlerisch, scheltend, crouge-fo, auch 
crofd-fo, das Maul vollnehmen, grossprahlen (ἀλαζονεύεσθαι Schol. 
ad Ar. Vesp. 721); στοµφασ-μός m. =  στόµφος; στόμφ-αξ (ἄκ-ος) m. 
Grosssprecher, Windbeutel — ἀἁ-ετεμφ-ής fest, unerschütterlich, 
unbeweglich (βουλή Il 2. 344, Adv. ἀστεμφ-ές Il. 3. 219, -έως 
Od. 4, 419. 459, dann bei sp. Dichtern); ungekeltert?9); ἆ-στεμβ-ής 
id. (Lex.); ἆ-στέμβ-ακ-το-ς unbeschimpft (κλέος, Euphor. ap. Eust. 
IL 2. 944). — creuß-w, στεµβάζω --  στέµμφω. 

sta-r starr, hart, fest, stark sein?) 

ετερ. — (στερ-ο, j  ε: στερ-εο) ετερ-εό-ς, ετεῤῥό-ς, starr, 
hart, fest, unbeugsam, στερεύό-, στεῤῥό-της (τητ-ος) f. Starrheit, 
Härte u. 8. w., στερεύ-, στεῤῥό-ω mache starr u. 8. w., dregew-, 
στεῤῥω-τ-ικό-ς starr u. 8. w. machend, στερεω-τή-ς m. der starr u. 8. w. 
Machende, στερέω-σι-ς f. das starr u. s. w. Machen, στερέω-μα(τ) 
n. das starr, fest u. s. w. Gemachte, Grundlage, geometr. Körper 
(στερεο-μετρία das Ausmessen fester Körper, Stereometrie); στερεο- 
ειδής, στερεώδης von fester Art; στέρε-μνο-ς (Hes.), στερέµν-ιο-ς = 
στερεός» als Subst. n. τέρεµμνο-ν alles festverschlossene (Haus, Ge- 
mach, Kasten), στερεµνιό-ω = στερεόω. — ετέρ-ι-φο-ς == στερεύς, 
στεριφό-ω» στερίφω-μα(τ) n. = στερέω u. 8. w.; στεριφ-νό-ς (Erotian), 
or&op-wo-s, στέρφν-ιο-ς (Hes.) --- στερεός; CrÉépq-oc n. alles Harte, 
Feste, bes. Leder, Haut (στρέφος᾽ στρέμμα, δέρµα. βύρσα. 4ωριεῖς), 
στερφ-ό-ω mit Leder, Haut bedecken, στέρφω-σι-ς f. das Bedecken 
mit L. Η. 9). — (στερ-ια) creipa, ion. στείρη», (besond. fem. zu 
στερεός) starr, hart, daher (übertr.) unfruchtbar, στειρό-ω unfrucht- 
bar machen, στείρω-σις f. Unfruchtbarkeit, στείρω-μαί(τ) n. == 
στεῖρα (Hes.); στειρ-εύ-ω unfr. sein; στειρώδης wie unfruchtbar. — 
ετεῖρα, iom. στείρη, f. (mhd. stiure) der (harte, feste) Hauptbalken 
des Schiffsbodens, Kiel (Tl. 1. 482. Od. 2. 428 u. sp. Dicht.); ἀνά- 
στειρο-ς ναῦς Schiff mit erhöhtem Vordertheil (Pol. 16. 3). 

cinp, crpn. — (ότηρ-ι}, -yy-) ετῆρ-ιγξ (στήρ-ιγ}-ος) f. (das Fest- 
stellende) Stütze; (ormpıyjo) ετηρίζω feststellen, stützen, intr. 
sich stützen, feststehen; bestätigen, bekräftigen (N. T.) (Fut. 
στήρίξω, Aor. ἐ-στήριξα, Med. Plusqu, 3. Sg. ἕ-στήρικ-το I1. 16. 111 
— stützte sich, drängte sich, h. Merc. 11 = stand fest) 1): 
Orneiy-uo-g m. das Feststellen u. s. w., Feststehen, Stillstand (z. B. der 
Planeten); ormmeıy-ue{r) n. das Gestützte, die Stütze. — oremvo-s 
(E. M.), ετρην-ής fest, stark, überkräftig, rauh (vom Schalle), 
ετρῆν-ο-ς m., «τρῆν-ος n. Kraft, Ueberkraft, Uebermuth, στρην-ιάω 
(-ύομαι Hes.) überkräftig sein; στρην-ύζω stark oder rauh schreien 
(Poll 5. 88); ἆ-σερηνές' δύσθετον, σκαιόν, ὀξύ (Η98.) 5). 
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crop, cTup. — (star-da das Emporstehende, σταρ-θα, 9 st. 6, 
vgl. skand ξανθός), στόρ-θη (Hes.), ετόρ-θ-υξ (vy-og), -υγξ (vyy-og) 
f. Schaft, Spitze, Zinke. — ετύρ-αξ (ακ-ος) f. Schaft, unteres 
Lanzenende, die Lanze selbst?'), Demin. στυράκ-ιο-ν n.; στυρακ-ίζα 
mit dem unteren Lanzenende stechen. 

sta-l. 

εταλ, ετελ, ετολ. — (στελω) ετέλ-λω stellen, in Stand 
setzen, ausrüsten, ordnen; wohin stellen, bestellen, nach Einem 
schicken, kommen lassen; wohin schicken, senden; einstellen, ein- 
ziehen, einreffen (Fut. στελῶ, ep. στελέω» Aor. ἕ-στειλα, ep. στεῖλα, 
ἔστελσεν ἔστειλεν Hes., Perf. ἕ-δταλ-κα, ἕ-σταλ-μαι, Plusqu. 3. Pl 
ἑ-στάλ-α-το Hes. Sc. 288, Her. 7. 90, Aor. Pass. ἕ-στάλ-η-ν. poet 
auch é-o:44-0«-v)??); Verbaladj. σταλ-τ-έο-ς, Adj. σταλτ-ικό-ς zusam- 
menziehend, hemmend; ὑπο-στέλλω abschicken, wegschicken, überh. 
schicken; ἁπό-στολο-ς abgesandt, Subst. m. der Bote, der Apostel 
(N. T. u. Eccl); die Flotte, bes. die Ausrüstung ders.; éx«-créAle 
zuschicken, hinschicken, auftragen, befehlen, ἔπι-στολή f. das durch 
einen Boten Uebersandte, Nachricht, Auftrag, Brief [lat. epistula, 
nicht epistola; für u die zuverlässige Schreibart der Inschr. und 
alten Handschr.°®)]. — «τόλ-ο-ς m. das Rüsten, die Rüstung, bes. 
zu einem Wege, daher: Weg, Gang, Reise, Fahrt, Zug, bes. 
Heereszug, Feldzug; (meton.) Zug, Gefolge, Heer, Flotte; am 
Schiffe: der vorn vorragende Theil, Schiffsschnabel (dessen höch- 
stes Ende ἀκροστόλιον). — ετολ-ή f. a) Rüstung, Ausrüstung, 
Heereszug; b) Ausrüstung mit Kleidern, Bekleidung, Tracht, An- 
zug, Pracht-, Staats-kleid, Demin. στόλ-ιο-ν n. — «τολ-ί-ς (ἐδ-ος) 
f. = στολή b); Falte im Kleide, Pl. Faltenwurf (ai ἐξεπίτήδες 
ὑπὸ δεσμοῦ γιγνόμεναι κατὰ τέλη τοῖς χιτῶσιν ἐπιπτυχαί Poll. 7. 54), 
Demin. στολέδ-ιο-ν (auch zu στολή) n.; (στολιδ-ω) στολίζω in Stand 
setzen, ausrüsten, die Segel einziehen (Aor. ἕ-στόλι-σα, Perf. 
ἑ-στόλι-σ-μαι); στολισ-τή-ς m. Ausrüster, Bekleider, στολισ-τήρ-ιο-ν n. 
Kleiderkammer , στολισ-μός m., στόλισ-μα(τ) n. Rüstung, Bekleidung; 
στολιδ-ό-ω anziehen (στολιδωσαµένα Eur. I. A. 255), στολιδω-τό-ς 
angezogen, faltenreich, στολίδω-μαί(τ) n. Falte. — επελ (= στελ, vgl 
dor. σπαά-διο-ν, ati. στᾶ-διο-ν pg. 1163): Bol, cmól-a = στολή: 
επολ-ά-ς (ἀδ-ος) f. ein Stück der Reiterrüstung (Xen. A. 3, 3. 20. 
4, 1. 18); (*omei-onel, Ἐπελ-πελ, Ἐπε-πελ) πέ-πλ-ο-ς m. a) Ober. 
kleid, Pracht-, Staats-kleid, Umwurf, Ueberwurf, Decke9*), b) (we- 
gen der Aehnlichkeit hiess so auch) das Darmfell, Netz (sonst 
δῆμος), c) eine Pflanze, Wolfsmilch (euphorbia peplus Linn.) auch 
πἔπλ-ιο-ν n. (Diose.), πεπλ-ἰ-ς f. (Plin); (πεπλό-ω) πέπλω-μα(τ) n. 
poet. — πέπλος; πεπλώδης peplosartig. 

Gt6À-m* ταμεῖον κτηνῶν (Hes.). — εταλ-ἰ-ς ({δ-ος). dor. στάλ-ιξ 
(ωι-ος) f. Stellholz, Stange. — ετελ-εό-ς πι., att. στελ-εό-ν, ep. 
στελ-ειό-ν (Od. 5. 236) n. Stiel, Demin. στελ-ίδιο-ν n.; «τελ-εά, ion. 


e 
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στελ-εή, ep. στειλ-ειή (Od. 21. 422) £, Loch oder Oehr in der Axt, 
um den Stil zu befestigen, στελεύ-ω., στελειό-ω mit einem Stil ver- 
sehen. — ετέλ-εχ-ος (vgl. τέµ-αχ-ος, αἶσ-χ-ος) n. Stummel, Stamm- 
ende?*), Demin. στελέχ-ιο-ν n., στελεχ-ιαῖο-ς zum Stammende geh., 
στελεχ-ή-δόν stammweis, στελεχ-όω einen Stamm treiben, στελεχώδης 
stammendartig. 

ετάλ-η f. = σταγ-ών (pag. 1128), σταλά-ω, (orale jo) σταλα-ίω» 
σταλά-ζω, {σταλαγ-ω) σταλάσσω, σταλαγ-έω (Sp.) = σταάζω *); 
σταλακ-τ-ό-ς» -εκό-ς ==  στακτ-ός, -ικόςο σταλαγ-μό-ς m., στάλαγ-μα(τ) 
n. = στάγµα, σταλαγµ-ία-ςο -ιαΐῖο-ς = στακτός; σταλη-δών (δόν-ος) 
f. = σταγῶν (Hes.). 

ετηλ. — ετήλ-η, dor. στᾶλ-ᾱ, &ol orale (= σταλ-να Ὦ), f. 
eig. Gestell = Säule, Grab-säule, -stein, Pfeiler, Strebepfeiler, 
Demin. στηλ-(δ-ιο-ν n.; ormA-L-ın-s m., στηλ-ἴ-τι-ς f., στηλή-τη-ς, στηλ-ἤῆ- 
τι-ς (σταλᾶ-τι-ς dor.) f. zur Säule geh., auf eine Säule geschrieben 
(auf einer S. wohnend, wie einige ägypt. Einsiedler thaten, Ecel.); 
στηλιτ-εύ-ω auf eine S. schreiben, bes. dadurch brandmarken, 
στηλιτευ-τ-ικό-ς brandmarkend, στηλίτευ-σι-ς f. Brandmarkung; στηλ-(-ς 
(έδ-ος) f. Stange am Schiffshintertheile; στηζό-ω wie eine S. auf- 
stellen, errichten, zur S. machen; στηλο-ειδής säulenartig. 

stu?) 

ετυ. — (στυ-ω) ετύ-ώ empor-, auf-riehten, steifen (Perf. 
ἕ-στυ-κα emporgerichtet sein)”), στυ-τ-ικό-ς zur Aufrichtung geh., 
στῦ-σι-ς Í., στῦ-μα(τ) n. Aufrichtung. — cTÓ-Ao-C m. =. στήλη; 
Griffel zum Zeichnen und Schreiben??), Dem. crvi-/oxo-; m., σευλ- 
{-τη-ς m., GrvA-i-ri-g f. = στήλ-ίτης, -Itig, στυλό-ω mit Säulen stützen, 
στυλο-ειδῆς = στηλοειδής. 

ςτεξ. — ετευ- sich anstellen, als ob man etwas thun will, 
sich geberden, Miene machen, verheissen, versprechen, drohen 
(nur Hom. und zwar Präs. 3. Sg. ετεῦ-ται [wohl statt στεύ-ε-ται]. 
Impf. 3. Sg. «τεῦ-το; ausserdem 3. Pl. στεῦ-νται Aesch. Pers. 49 D.) 19). 

CrOF. — (στου--ια, στο-ἴα) ετο-ιά (Arist. Eccl. 676. 686. Eur. 
Her. 431), cro-á (44 Collectivsuffix) f. Säulenhalle?!) (weil in der 
ποικίλη zu Athen Zenon lehrte, hiessen dessen Anhünger of ἐκ 
τῆς στοᾶς φιλόσοφοι, die Stoiker); auch: Vorrathshalle, Weinkeller, 
Schutzdach = vinea der Römer; Demin. στο-ΐδιο-ν, στώδιο-ν n.; 
(στω-ἵα, στῳ-α, στω-α) oro-ixó-c aus, von der Säulenh., ὁ Στωικό-ς der 
Stoiker; στῶ-αξ (στώ-ακ-ο-ς) m. verüchtlicher Ausdruck für Stoiker 
(Alex. ap. Ath. 13. 563 d). 

stu-p. 

ετυπ. — ετύπ-ος n. Stange, Stengel, Stiel; crün-n, auch 
στύππη, Í. στυπ-εῖο-ν n. der grobe Theil des Hanfstengels oder 
Flachses, grober Hanf, Werg, Strick daraus, σπύπ-ειο-ς, -ενο-ς 
von W.; στύπ-αξ (ακ-ος) m. Verkäufer der Stricke von Werg. 

ετυφ. — ετύφ-ω dicht, fest, hart machen, zusammen- 
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ziehen, σπυπ-τ-ικό-ς zusammenziehend u. s. w., (στυφ-τι) στῦψι-ς f. 
das Zusammenziehen u. s. w., στῦμ-μα(τ) n. das Zusammenziehen 
u. 8. w., ein Fürbestoff; σπυπ-τήρ-ιο-ς — στυπτικός, als Subst. f. 
ία (erg. yii) zusammenziehendes Salz, Alaun oder Vitriol, σευπτη- 
θιώδης alaun-, vitriol-artig; ετῦφ-ός, ετυφ-νό-ς, «τυφ-ρό-ς dicht, fest, 
hart, zusammengezogen, στιφό-της (τητ-ος) f. das Dichtsein, Fest- 
sein. — ετῦφ-ε-λό-ς, ετῦφ-λό-ς = crvgooc, CrUpeA-u poet. (vgl 
or&upe p. 1130) hart behandeln, misshandeln, schlagen, stossen, 
drängen, treiben (Aor. Eorupllike; vgl. Hes. στυφελίζειν ἀπὸ τοῦ 
τοῖς στύφεσιν ἐλαύνειν, ὃ ἐστι στελέχεσε), στυφελιγ-μό-ς m. das Ὃ 
gen u. s. w. (Ar. Equ. 537, dazu Schol λοιδορίαι, ὄβρεις): 
λώδης = crvgtloc*"). 

8ta!). 

sta. — (*-si-stä-re) si-stö-re (Perf. *sü-sta-i, *sti-ta-i = 
sti-ti, Sup. stá- tu-m) stellen, hinstellen, irgendwohin bringen; Com- 
posita -sitti, stt-tum: con-, inter-, ob-, super-sistére; -stiti (ohne 
stitu-s): ab-, ad-, in-, per, re-, sub-sistére; circum-stäre (8. pg. 1136). 
— Part. Sti-tu-s feststehend, fest, bestimmt, stat-@riu-s zum Stehen 
geh., stehend, feststehend, stat-ivu-s fest-, still-stehend, (milit.) 
zum Posten, Quartier geh. (castra Standlager), (relig.) festgesetzt 
(feriae); Stá-ta, Bein. der Vesta (statae matris simulacrum $n foro 
colebatur Fest. p. 317). — (-sta-ti, -sta-t) -ste-8 (sti-1-is)*9): anti -ste-s 
com. Vorsteher, Oberpriester (-in), f. anti-sti-la; inter-ste-s dazwi- 
schen befindlich (Tert.); prae-ste-s com. id., Beschützer; super -ste-s 
nahe bei Etwas seiend, gegenwärtig, Zeuge (superstites testes prae- 
sentes significat, cujus rei testimonium est, quod superstitibus ti, snler 
quos controversia est, vindici assumere jubentur, Fest. p. 305), übrig 
bleibend, tiberlebend; (-stät-iu-m) -stit-iu-m n.: anti-sfítiu-m Vor- 
steheramt, inter-stitiu-m Zwischenraum, ju-stitiu-m Stillstand der 
Gerichte, Gerichtsfeier, sol-stitiu-m n. Zeit des scheinbaren Sonnen- 
stillstandes, der längste Tag (ρε. bruma, vgl. Varro L1 6. 2.53 
alter motus solis est a bruma ad solstitium), Sommer-zeit, -gluth. — 
Stát-anu-s, Statu-Linu-s m., Stat-ina f. die das Stehen der Kinder 
befördernde Gottheit, Stät-i-iu-s m. röm. Gentilname. — stá-tu-s 
(tü-s) m. Stehen, Stellung, Stand, Zustand, Lage, Beschaffenheit, 
Verhältniss; statu-Ere (Perf. státu-i) stehen machen = hin-, fest-, 
auf-stellen, aufrichten, errichten, einrichten, festsetzen, bestimmen, 
beschliessen, Part. statu-tu-s von aufgerichteter Statur, gross, schlank; 
Composita: -sitiu-ere, -stitu-lu-s: ad-, con-, de-, in-, prae-, pro-, re-, 
sub-stituere; con-stitulus (hominum a consistentium mullitudine appel- 
latur Paul. D. p. 42. 5); statu-ti(n) f. Hinstellung, Errichtung 
(Vitr. 10. 5); statu-men (mini) n. Sttitze, Unterlage, Pfahl, statwmin- 
üre stützen, statuminä-ti-ö(n) f. Unterlage; stätu-a f. Stand-, Bild- 
säule, Statue, statu-ariu-s (-ali-s Inser.) zur B. geh., Subst. m. Bild- 
giesser. — stä-ti-m stehenden Fusses, feststehend, auf der Stelle, 








— 1135 — 


sogleich, alsbald **) — stä-ti-O(n) f. das Stehen, Stillstehen; 
να, Standort, Aufenthalt, Quartier; (milit.) Posten, Wache; 
nautisch) Rhede, Bucht, Ankerplatz; Station, Poststation; síation- 
äli-s stillstehend (stella, Plin. 2. 15), station-üriu-s zum Posten 
geh., Subst. Post-halter, -meister (eine Art Landpolizei Cod.); inter- 
stitio f. Stillstand, Innehalten; super-stitio f. das Stehenbleiben 
über etwas Unerwartetes, das Betroffensein, Angst, namentlich 
vor dem von den Göttern Kommenden = Aberglaube [für „Ober- 
glaube‘, dem super- in superstitio nachgebildet, was über den wahren 
Glauben hinaus, daran neben vorbei geht, Grimm Wéorterb. s. v.] 
(horum enim sententiae omnium non modo superstitionem tollunt, in 
qua inest timor inanis deorum, sed etiam religionem, quae deorum 
culiu pio continetur Cic. n. d. 1. 42. 117), superstiti[on]-osu-s aber- 
gläubisch. — stä-tor (ior-is m. Aufwärter, Diener; Std-tor m. 
Feststeller, Erhalter, Gründer, Bein. des Jupiterf5), Statör-iu-s röm. 
Gentilname; de-stitor m. der Abstehende (Jul. Epit.); in-stítor 
m. Hausirer, Trödler, Krämer; (sta-tr-ic) ob-sté-tr-iz (ic-is) f. He- 
bamme, obstetric-iu-s zur H. geh., obstetric-äre Hebammendienst 
leisten (Tert.); stä-tära f. (vom Aufrechtstehen) Statur, Grösse, 
körperliche Länge. — (*stäna) de-sti-na f. Stütze, Verbindung; 
destina-re feststellen, bestimmen, beschliessen*), Part. als Subst. 
n. das festgesetzte Ziel, destinä-tor m. Festeteller (Eunod.), destina- 
ti-o(n) f. Feststellung u. s. w.; ob-stinäre bestehen auf etwas, Part. 
obstina-bu-s (Adv. -te) fest entschlossen, beharrlich, hartnäckig, obstina- 
ti-o(n) f. Beharrlichkeit u. s. w.; prae-stinäre vorher feststellen den 
Kaufpreis, verhandeln, kaufen (Plaut. App.) — stä-bülu-m nm. 
Stand-, Aufenthalts-, Wohn-ort, Stall, Wirthshaus, Schenke, Bor- 
dell?), stabul-äriu.s zum Stall geh., ala Subst. m. Stall-knecht, 
-wirth, Gastwirth; stabulä-ri stellen, den Aufenthalt haben, stabula- 
ti-ö(n) f. Stand für's Vieh (Col); nau-st?bulu-m n. Schiff-steheplatz, 
Schiffstall, daher ein Gefüss, in das die Form eines Schiffes passt 
(Paul. D. p. 169); pro-stíbulu-m n. (Ding zum öffentl. Ausstehen 
öffentl. Dirne, (übertr.) Bordell*); ve-stíbulu-m (vgl. pag. 372 
n. &bgesonderter Ort, Vorhof, Vorhalle, Eingang, Zugang?) — 
Stü-hYli-8 (Adv. -ter) festetehend, standhaft, fest, dauerhaft, un- 
wandelbar, stabili-ta-s (tatis) f. das Feststehen u. s. w., Stabili-o(n) 
m. röm. Beiname; stabili-re feststehend machen, befestigen, fest- 
stellen, stabilt-or m. Befestiger (deus stator stabilitorque est Sen. 
ben. 4. 7), stabili-men (-min-is), -mentu-m n. Befestigung, Befesti- 
gungsmittel — (*staiva) stIva f. Pflugsterze ^). 

(*sta-vara, * stau-ru-s, vgl. όταυ-ρό-ς pg. 1126) in-, re-staurü-re 
in Stand setzen, wiederherstellen, instaura-t-ivu-s wieder hergestellt, 
erneuert (ludi Cic. div. 1. 26. 55), instawra-tic-iws zur W. geh. 
(Macrob.), in-, re-staurá-tor m. Wiederhersteller, re-staurá-ti-o(n) f. 
Wiederherstellung (Dig). — tau-rU-8 m., íau-ra f. — ταῦρο-ς; 
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ταύ-ρα pag. 1127, Demin. faurü-lu-s; taur-eu-s von Stieren, Rindern, 
als Subst. f. Ochsenziemer, taur-imu-s id.; solli-taur-tli-a n. PL (s 
sollu-s pag. 1028); su-ove-taur-ilia n. Pl. Schwein-Schaaf-Stier- 
opfer (diese drei Opferthiere wurden um das versammelte Volk ge- 
führt und dann als Stihn- und Reinigungsopfer dem Mars geschlachtet, 
vgl. Varro r. r. 2. 11. populus Romanus cum lustratur suovetaurslibus, 
circumagunlur verres, aries, taurus9!); Tor-iu-s, Tor-an-iu-s 

αἱᾶ. — stä-re (Perf. *ste-sta-i, *ste.ta-i = sté-ti, Sup. sta- 
lu-m) stehen, stillstehen, feststehen, bestehen, Stand halten, ver- 
harren, empor-, aufrecht-stehen, beistehen, zu stehen kommen — 
kosten, vom Preise [Composita: -stiti, -siatu-m: con-, in-, ob-, prae-; 
-stäti (ohne statum): ante- oder anti-, circum-stäre; ohne -stiti, -statum: 
di-, ex-, super-stare]; Part. sían-s; con-stan-s beständig, fest, unver- 
änderlich, constant-ia f. Beständigkeit u. s. w., Constant-iu-s, -ia, 
-inu-s, -ina; in-stant-ia f. e constantia; ob-stant-ia f. Widerstand, 
Hindernisse (Vitr.); ob-stá-c&lu-m n. id. (Sp.); Sta-t-iu-s, Sta jene. 
— stä-men (min-is) n. — Ιστός b) pag. 112653), sub-stamen id, 
stamin-eu-s aus Fäden bestehend, siamin-à-ius id. (Petron. 41 zw.) 
Stamin-ariae f. ein Stück des Decimus Laberius (Gell. 16. 7. 4); 
sta-ti-m (alt) = stälim (pag. 1134). 

sta-k, sta-g!^ | 

stäg-nu-m n. Staug-wasser, stehendes Gewässer, Pfütze; tiberh. 
(poet.) Gewässer, Canal; s(agna-re ein stehendes Gewässer bilden, 
stagniren, unter Wasser stehen, (meton.) strömen, benetzt sein, 
(act. unter W. setzen, überschwemmen, stagna-t-li-s, stagn-ensi- 
zu den Pfützen u. s. w. geh., stagn-ali-s in stehenden W. lebend, 
stagn-inu-s stehendem W. ähnlich; síagn-osu-s voll Pfützen u. s. w. — 
stag-nu-m, stan-num n. Mischung aus Silber und Blei, Werkblei, 
(wohl Zink) » μα. stann-eu-s aus Stannum bestehend, zinnern. 

sta-p!*. 

stip. — stip-s (Nom. stip-i-s Varro 1.1. 5. 36. 50, s. Neue 
I. 135, Gen. süp-is) f. (aufgehäufte kleine Münze) kleine Münze, 
Beitrag in kl. M., Geldbeitrag, Gabe; stipendium s. pg. 1178. — 
(*stipu-s) stipü-lu-s fest; stipula-ri sich fest machen, sich festver- 
sprechen lassen; (übertr.) versprechen, sich verpflichten (cum spon- 
detur pecunia, stipulari dicitur, Fest p. 297), stipula-tu-s (fus) το. 
-ti-ö(n) f. fórmliches Versprechen, Verpflichtung, Stipulation (stipu- 
latio est verborum conceptio, quibus is, qui inlerrogalur, daturum 
facturumve se, quod interrogatus est, respondet, Dig. 45. 1. 45), 
Demin. stipulatiun-cula; stipulä-tor (tör-is) m. der sich ein förml. 
Versprechen geben lässt. — (*stipa) stipü-la f. (der emporstehende) 
Halm, Stroh, 

Stip. — (*stipu-s, *stipi-ti, *stipi-t) stIpe-8 ($-t-is, Nom. stip-s 
Petron.) m. Stamm, Pfahl, Stock, Klotz, (übertr.) Klotz, dummer 
Mensch, — stIp-a f. Festigungsmittel, Stopfwerk (vgl. στείβω 
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u. 8. w. pag. 1130), stipä-re festmachen, zusammendrängen, voll 
machen, dicht anschliessen, umgeben, umringen, in dichter Menge 
begleiten, stipa-tor (töris) m. Begleiter, Plur. Begleitung, Gefolge 
(stipatores, qui circumdant corpora regum Fest. p. 314), stipa-li-o(n) 
f. die sich drüngende Menge, Begleitung. 

sta-bh !5). 

stáb. — Stäb-iae f. (fester Platz, Festung) Stadt in Cam- 
panien, unweit Pompeji, Stabi-anu-s stabianisch; Stab-ér-iu-s 
m. röm. Eigenname. 

tib, tib. — tib-ia f. Schienknochen, Schienbein (als fest 
aufrecht stehend); Beinröhre — Pfeife, Flöte; tibi-äli-s zum Sch., 
zur Pfeife, Flöte geh., (ibiariu-s m. Flöten-verfertiger, -händler, 
tibi-nu-s zur FL geh.; tibi-cen pag. 109. — (*ü&b-a Hügel, als 
fester, aufrechter, vgl. sabinisch teba; nam lingua prisca. οἱ in 
Graecia Aeoleis Boeotü sine afflatw vocant colles „tebas“ et in Sa- 
binis, quo e Graecia venerunt Pelasgi, etiam nunc ita. dicunt, Varro 
r. r. 8. 1.) Tib-ur (ür-is) n. Festung, Bergfeste, uralte Stadt in 
Latium, zu beiden Seiten des Anio auf einem felsigen Hügel 
(Tibur, sicut Cato facit testimonium, a Catillo Arcade, praefecto 
classis Euandri, sicut. Sextius, ab Argiva juventute, Solin. 2; vgl. 
Hor. c. 2. 6. 5 Tibur Argeo positum colono), jetzt Tivoli, Tibur-s; 
Tibur-t-inu s, Tibur-nu-s zu T. geh.; Tibur-tu-s m. Erbauer von T. 
(Verg. A. 7. 671); Tib-éri-s m. (Thybri-s, íd-is poet.) m. — Berg- 
strom, Hauptfluss Mittelitaliens (früher Albula, jetzt Tevere, Τε- 
verone), T'ber-imws zum T. geh., Subst. m. Tiberfluss, König zu 
Alba; Tiber-iu-s röm. Vorname, bes. der Kaiser, Nachfolger des 
Augustus (Tib. Claudius F. Nero); (* Tiber-lu-s) Tibul-lu-s m. röm. 
Elegiker, Freund des Horaz. — (*tifa italisch) Tif-er-nu-m n. 
— Bergfeste, Stadt in Umbrien am Tiber (jetzt Città di Castello), 
am Metaurus (jetzt Angelo in Vado), in Samnium; Tif-er-nu-s m. 
in den Apenninen entspringender, am Berge Tifernu-s hinströmen- 
der Fluss (jetzt Biferno). 

töb, t&b. — tüb-u-s m. Röhre, Demin. tibu-lu-s m., (*tubula-re) 
tubulä-tu-s mit R. versehen, tubula-tiö(n) f. rührenfürmige Höh- 
lung; tüb-a-f. Röhre; bes. Tuba, Trompete, Kriegsposaune; (übertr.) 
Kriegszeichen, Krieg; volltönende erhabene Poesie oder Rede; tub- 
ariu-s m. Tubaverfertiger (Dig.); tubi-cen pag. 109, tubicinä-tor 
σαλπιγκτής Gloss. Cyrill - 

tof. — töf-u-S m. = τόφ-ο- pag. 1129, tof-ac-eu-s, -iu-8, 
fof-ic-iu-8, lof-in-u-s, -eu-s, tof-osu-s aus T., tufsteinartig. 

sta-r?”). 

ster, stre. — stér-Yli-8 (ster-ilu-s Lucr. 2. 845, Fest. p. 316) 
starr d. i. unfruchtbar, nutzlos, ertraglos, fruchtlos, sterili-ta-s 
(tati-s) f. Unfruchtbarkeit u. s. w.; Inchoat. sterile-sc-ere unfr. wer- 
den; steri-cula f. Bürmutter einer Sau, die noch nicht geworfen 

Vanidek, etym. Wörterbuch. Πο 
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hat (Petron. 35). — (*stre-no) str&ö-nu-u-8 hurlig, wacker, be- 
triebsam, emsig, eifrig (Adv. sírenue)"*), Strenua f. Göttin, die 
Munterkeit zur Arbeit gibt (August), strenui-ta-s (fatis) f. Hurtig- 
keit u. 8. w.; strenuä-re hurtig sein (Plaut. Ps. 2. 2. 34). 

stir. — stIr-ia f. fester, d. i. gefrorener Tropfen, Eiszapfen 
(stiria, id est gutia Serv. Verg. G. 3. 366), stirid-cu-s gefroren 
(gutta Solin. 27); (*stir-la) stil-la f. Tropfen (von zähen und 
fetten Gegenständen), übertr. eine kleine Quantit&t9); süsHa-re 
irüpfeln, träufeln, triefen, siilla-t-m  iropfenweise, stilla-L-$6w-s, 
-ic-iu-s tröpfelnd, sfüla-t-o(n) f. das Tröpfeln. 

sta-l. 

stöl. — (*stol-u-s) stöli-du-s (Adv. -de) urspr. geistig starr, 
unbeweglich, unempfindlich; tölpelhaft, thöricht, einfältig (austerus, 
Nigid. Gell. XVIII. 410); vgl. stolidum genus Aeacidarum, (Enn. An. 
v. 187. V.) == rauh, roh, ungebildet; stolida causa (Cic. top. 15. 88) 
== unbewusste Veranlassung im Ggs. zur wirkenden selbstthät:- 
gen Ursache), stolidi-ta-s N f. geistige Starrheit u. s. w. — 
stul-tu-s (Adv. -te) = stolidus, stulti-tia f. = stoliditas*9). — 
stöl-ö(n) m. der an Pflanzen wuchernde Nebenstamm (Licinius 
Stolo propler diligentiam culturae stolonum confirmavit. cognomen, e 
radicibus, x nascerentur e solo, quos slolones appellabant, VN arro 
r. r. 1. 2. 9). 

stol. — (*stola, vgl. στόλο-ς, στολή pag. 1132) prae-stola-ri 
für Jemand bereit stehen, ihn erwarten (praestolari dicitur is, qui 
ante stando ibi, quo venturum excipere vult, moratur Paul. D. p. 223), 
praestola-ti-o(n) f. das Warten (Vulg.). 

Lehnwort: stóla (= στολή) f. langes Obergewand, Stola, Robe, 
Frauenkleid; (übertr. Dame, Matrone. 

stu?) 

st&-p9'). — stüp-öre (wi) (vgl. W. rap, 9ax, Haß pag. 1130) 
betroffen sein, betäubt sein, stutzen, staunen, Inchoat. s(upe-sc-ere; 
stupi-du-s betroffen u. s. w., stumpfsinnig, dumm, sfupidi-ta-s (fatis) 
f. Betroffenheit u. s. w., siupida-re betroffen u. s. w. machen, 
stupe-facere id.; stup-or(ör-is) m. — stupiditas, Stupor-a-(w-s ange- 
staunt (Tert.). 

siu-p. — (stupa, geschärft) stuppa f. = στύπη (pag. 1133)55), 
stupp-eu-s = ovum&o0c, siupp-ariu-s zum W. geh. (sfipa, qua am- 
phorae firmari solent, cum exstruuntur Fest. p. 351). 


1) B. Gl. 429b. — Corssen I. 414 ff. N. 249. — C. E. 211. — F. W. 
211f. 498f. — Fritzache St. VI. 328. — Grassmann KZ. XII. 101. — 
L. Meyer KZ. VIIL 581 8 — Miklosich Lex. pag. 882. — Die ein- 
zelnen "Verbalformen siehe C. V. I. 63. 68. 90. 94. 125. 13). 144. 154. 6). 
183. 6). 242. 260f. 254f. Il. 35. 39. 46 f. 53. 58. 83. 85. 97. 100. 127. 
158. 164. 170. 18). 177. 182. 188. 210. 224. 227. 1). 944. 323. 364. 10). 
880. 382. — Vgl. ferner Fritzsche St. VII. 386. 388 und Kuhn KZ. I 
397. 467, der Skr. ,,sthünu fest, standhaft‘‘ vergleicht, wozu G. Meyer St 
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V. 838: ,,passend".- — 2) Ueber das Suffix vgl. C. E. 680 f. — 3) Brug- 
man St. IV. 116. 48): στἐᾶτος, «φρέᾶτος non sunt facta ex Ἑστέᾶρτος, 
Ἀφρέᾶρτος, sed ex "στήᾶἄτος, *qgorj&tog. — Vgl. noch: Goebel KZ. XII. 238. 
L. Meyer KZ. V. 369. — 4) Brugman St. ΥΠ. 866: indogerm. stavara 
durch Steigerung eines aus sta geschwüchten s(w, wenn nicht, was man- 
ches für sich hat, W. sta + Suff. va. — 5) Vgl.: Förstemann EKZ. I. 
495. 1). Kuhn KZ. I. 515. Pictet KZ. VI. 182. Schweizer-Sidler KZ. II. 
802. 369. — Miklosich Lex. s. v.: twr& (umbr. turu, goth. stiur , .celt. 
tarvos, osset. stur Lastthier, lit. tawras). — Corssen I. 357: zu stw. — 
PW. III. 321: tavuri (aus dem griech. ταῦρος) der Stier im Thierkreise. 
— 6) Vgl. G. Meyer KZ. XXII. 25. St. V. 9. — 7) G. Meyer St. V. 114. — 
8) Vgl.: Schweizer-Sidler KZ. II. 303. S. W. und Sch. W. a. v. Lobeck 
Path. El. I. pg. 354. — Anders Dóderlein nr. 154: aus óvc-, Adj. δυστό-ς. 
— 9) Anderweitige Deutungen siehe C. V. I. 143f.; vgl. noch ibd. 39. 
90. II. 45. 66. — Vgl. noch Ebel KZ. IV. 204; ferner Sch. W. s. v.: bei 
etwas geistig stehen, geistig gegenwärtig sein, verstehen. — Anders 
Döderlein n. 418: von ὑστός, εἶδέναι. — 10) F. W. 209; Spr. 116: stak 
starr sein, stocken, widerstehen. — 11) Vgl. M. Müller Vorl. II. 87, der 
got. staggan , stiggan, engl. to sting, stechen, vergleicht. — 12) Vgl. Sch. 

. 8. v. und Schweizer-Sidler KZ. II. 68. Ueber σταχυ-, ovo zvy- , orayvo- in 
Compositis siehe G. Meyer St. V. 90. — 13) C. V. I. 321. 88). II. 271f. 
— 14)C. E. 65 f. 211. Vgl. noch S. W. und Sch. W. s. v. — 15) Vgl. Deffner 
St. IV. 316. — 16) C. E. 494. — Osthoff KZ. XXIII. 585. — 17) S. W. s. v.: 
verkürzt aus Σθενέλαος. — 18) B. Gl. 427a. — Bugge St. IV. 326. — 
Corssen I. 162. 484. 505f. II. 210. N. 196. 201f. 268. — C. E. 212f. 
216. 218; KZ. XIII. 399. — F. W. 210. 410. 499. 1079; F. Spr. 881. — 
Grassmann KZ. XII. 91. 9). 94. 1). — Kuhn KZ. I. 140. — Pott E. F. 
II. 195. — Walter KZ. XII. 413 Anm. — 19) C. V. I. 207. — 20) S. W. 
8. V.: irrig die heilige Priesterbinde, infula (wie auch Ameis-Hentze ad. Il. 1. 
14 Apollinis infula Verg. A. IIl. 430 herbeizieht). — 21) Corssen I. 147. 
484. N. 196. Dazu Schweizer-Sidier KZ. XVII. 308: „der Verfasser hat 
die deutschen Formen ducstein, oberd. tauchstein, bei uns tügstei unbe- 
achtet gelassen“. — Meister St. IV. 448: τόφος et tofus' peregrinae ori- 
ginis esse videlur. — 22) El: Aufrecht KZ. II. 68. C. E. 684. Sch. W. 
8. v. (der Skr. stapana Wohnung vergleicht). —. Anders: a) Düntzer KZ. 
XII. 18: W. tap ausbreiten; τόπος = Strecke. b) Ebel KZ. I. 304 ver- 
muthet Zusammenhang mit W. tup, τύπτω, wenn „Ziel“ die Grundbe- 
deutung sein sollte. Die andere, dort versuchte Zusammenstellung mit 
W. tvak tegere und mit ταπεινός nennt Curtius KZ. III 417. 15) „unbe- 
friedigend“. c) L. Meyer KZ. VII. 288 stellt τόπος mit tempus zusammen 
(ex tempore = von der Stelle, auf der Stelle. Dagegen Corssen B. 441. 
— 23) C. V. II. 20. 100). 236. — 24) Anders Brugman St. IV. 161. m: 
„Savelsberg de dig. p. 52 apte θάμβος a *Bafog. — 25) Vgl. C. V. L 
221. 17). — 26) Düntzer KZ. XII. 25: „in ᾱ- möchte ich doch jetzt lieber 
das verstürkende & sehen“. — Anders Döderlein n. 2435: = ἀναστεφής. 
-- 27) B. Gl. 429a. — Corssen I. 517 f. II. 155 f. — C. E. 2192 f. 594. 
719. — F. W. 499. 1079; F. Spr. 253f. 381f. 383. — Grassmann KZ. 
XI. 101. — Kuhn KZ. III. 322. — Lottner KZ. VII. 178. 106). — Walter 
KZ. XI. 411 (vgl. dazu Schweizer-Sidler KZ. XIV. 435). — 28) Siegis- 
mund St. V. 175. 94) geht von στρέφος aus und meint „vocalis inserta 
est in adj. στέριφο-ς durus. — 29) C. V. II. 272. 276. — 30) Anders 
F. W. 499: star strecken; eig. wohl gestreckt, straff. Ebenso Sch. W. 
8. v. ausgestreckt, ausgespannt, straff. — Aufrecht KZ. II. 148: „zu oun- 
90g, στρῆνος weiss ich nichts Genügendes“. — 31) Schenkl W. a. v.: zu 
στύω, 8. στύλος, eig, der Feststecker. — 32) C. V. I. 97. 802. 15). II. 
111. 220. 276. — 33) Corssen II. 141 hält epistola für die alte Form des 
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plautinischen Zeitalters, mag daneben schon episiwla gebräuchlich ge- 
wesen sein u. 8. w. „Es wäre baare Willkür, epistola aus dem Text des 
Cicero herauscorrigieren zu wollen". Dagegen Brambach Hülfsb. s. v.: 
„dass Cicero eptstola geschrieben haben soll, 1st ein Trugschluss Corssen'a, 
der sich durch die Züricher Ausgabe der Ciceronischen Briefe (1845; 
täuschen liess. Der ältere cod. Med. des 11. Jahrh., welcher allein hier 
in Betracht kommen kann, bietet beide Formen. Daraus folgt, dass die 
spätlat. Form epistola die echte und durch Inschr. gesicherte episissla 
selbst in dem verhältnissmässig jungen cod. Med. nicht verdrängen 
konnte“. — 34) Fritzsche St. VI. 322: „ad radicem πελ (x01-o-g) pertinere 
Sonne KZ. X. 407 minime mihi persuadet". — Pape W. s. v.: nach Eini- 
gen von πετάννυµι, nach Andern von πέλλα, beides unwahrscheinlich. 
— Schenkl W. &. v.: πάλλω, also eigentlich das Umgesdchwungene? — 
85) Anders Legerlotz KZ. VII. 67: „ich hätte nicht übel Lust, auch 
στέλεχ-ος zu téQg-vog und íruncus zu gesellen“. — 36) C. V. I. 334. — 
37) Brugman St. IV. 160. 9). — Corssen I. 357. 505. — C. E. 216. 218. 
— F. W. 213; F. Spr. 45. 382. — Grassmann KZ. XII. 88. — Pauli KZ. 
, XVIII. 12. 19). — Hoscher St. I. b. 114. — Walter KZ. XI. 413 *.. — 
Zeyss KZ. XIX. 176. — 38) C. V. I. 150. — 39) Aehnlich Sch. W. a. v. 
— 40) C. E. 216; C. V. I. 150. So auch Sch. W. s. v. — Anders Düntzer 
KZ. XIII. 22. XVI. 285 und L. Meyer KZ. XIV. 85: zu Skr. stw (Zend 
(tu). Dagegen C. E. l. c.: „verfehlt, da Skr. stu niemals etwas anderes 
als ,lobpreisen", nicht „verheissen“, oder bloss ,sprechen'  bedeutet-. 
[So auch PW. VII. 1263: „loben, preisen, lobsingen, lobend aussprechen“). 
— Ascoli KZ. XVI. 214 ist unentschieden. — 41) Vgl. noch: Allen St 
III. 283. Brugman St. IV. 160. 9). — 42) Vgl. C. V. I. 226. 1). II. 272. 
— 48) Vgl. Corssen N. 249 und G. Meyer St. v 62. — Anders Benfey KZ. 
IX. 106: -sti-t für organischeres -stá-t (stót), wo die Verkürzung erst auf 
latein. Boden stattgefunden haben kann. — 44) Vgl L. Meyer KZ. VL 
301. — 45) Grassmann KZ. XVI. 114. 21) vergleicht Skr. sthatár, Bein. des 
Indra (Rgv. 6 mal). — 46) Vgl. Corssen II. 416. — Klotz W. s. v. 
schwankend: von sta in sisto und sto, vgl. ἱσιάνω und στανύω, oder 
auch zusammenhängend mit tenere, &. Döderlein lat. Syn. und Et. 4, 
116. 178. 285. — 47) Kuhn KZ. XIV. 219f.: sta-tro, -thro, -dhro, -bro, 
-blo, -bulo erst auf latein. Boden, vgl umbrisch staf!$ stabilis. — 
Savelsberg KZ. XXI. 145 f.: sta-vara das zum Stehen dienliche, Stall. — 
48) Vgl. Corssen B. 360. — 49) Vgl.: Clemm St. VIII. 62. C. E. 195. Pott 
E. F. I. 198. — Anders Corssen B. 361: vas wohnen, daraus Verbal. 
nomen ves-ti, ves-ti-bulu-m, urspr. „Werkzeug oder Geräth‘“, daher ‚Platz 
zur Wohnung, Wohnplatz* (wie nata-bulu-m Schwimmplatz. Ebenso 
F. W. 185: cas wohnen, hausen, wesen, im Lat. nur in Ves-ía und res- 
ti-bulu-m. — 50) Corssen I. 358*: möglicherweise von stu, aber auch 
ebensowohl aus *sta-ivu-s von sta, wie Gna-ivo-d von gna; sta kann 
in sta-ivu-s „stellen‘‘ bedeutet haben wie in Sta-tor. — 51) Vgl.: Corssen 
B. 318. G. Meyer KZ. XXII. 18f. — 52) Hehn p. 486: vermuthlich 
dorisches Lehnwort. — 53) Vgl: G. Meyer St. V. 52. L. Meyer KZ. V. 
378. — 64) Vgl. Anm. 30. — Klotz W. s. v.: stammverw. mit στρηνής, streng 
— Anders Kuhn KZ. II. 466: zu skr. dhrshnu; strenu-us für stresnu-us. — 
55) Schweizer-Sidler KZ. ΧΙ. 73: Grundform stiria. — 56) Vgl. PW. 
VII. 1339: sthuld grob, dick, gross, fest, massiv; auch Pictet KZ. V. 329, 
der dazu stellt: altnd. sioltr, ahd. stolz = superbus, fastus; ags. stolt, 
engl. stout — stark, fest, derb; ir. stuirt Trotz, Stolz u.s. w.; lit. stóras 
gross, dick, derb. — 57) Kuhn KZ. IV. 8: zu Skr. stubh, stumbh stupe- 
facere u. 8. w. (nicht im PW., sondern VII. 1268: stubh = einen Laut 
ausstossen, jauchzen, trüllern) — Pictet KZ. V. 833 stellt wohl richti- 
ger zu stumbh: ahd. stumm, mhd. stumb, stump = mutus u. 8. w.; stw- 


| 











— 1141 — 


pidus κ) zu Καὶ. tupü hebes (nach Dobrovsky Inst. 93, statt (api, 
vgl. Mikl. Lex. 1028). — Vgl. dazu: bóhm. tupy stumpf, stumpfsinnig, 
dumm, íup-ec Dummkopf u. s. w. — 58) Brambach Hülfsb.: stuppa, 
stuppeus, nicht stupa oder stippa. 


2) STA Laut von sich geben; STA-N stöhnen, seuf- 
zen. — Zend cfa-man Maul, os (Brockhaus vend. ind.); Skr. stan 
donnern, dróhnen, brüllen, brausen; mit »is-, vi-: laut stöhnen 
(PW. VII. 1945 ε). 

sta. 

cro. — ετό-μα(τ), &ol. στύ-μα(τ) n. Mund, Maul, Rachen (= 
sprechend, tönend), Mündung, Oeffnung; (überhaupt) der vordere 
Theil, Fronte!), στοµατ-ικό-ς zum M. geh., am-M. krank; Demin. 
στο-μ-ίο-ν n.; auch Gebiss am Zaum; στο-μ-ό-ω den M. verstopfen, 
mit einer Oeffnung versehen, mit einer Spitze, Schärfe versehen, 
stählen, στοµω-τή-ς» τήρ (τῆρ-ος) m. der Stählende, σιόµω-σι-ς f. das 
Spitzen, Schürfen, Stählen, στόµω-μαί-τ) n. Mündung, Gespitztes, 
Geschärftes; orou-fa-s, στόµ-ι-ς m. ein hartmäuliges Pferd; στοµ-ί-ς 
((6-ocg) f. Mundbinde der Flötenspieler (Poll. 10. 56); στοµ-ήρης' 
εὔστομος, εὔφημος (Poll 2. 101), στοµ-ώδης id. ---. ετω-μ-ύλο-ς 
geschwätzig, redselig, gefällig redend?), στωμυλ-ία f., στώμυλ-μα(τ) 
n. Geschwätzigkeit, στωµυλ-έω, -εύ-ω, (στομυλ-]ω) στομύλ-λω schwatzen, 
gefällig reden; στωµύλ-ηθρο-0, στωµυλήθρ-ήης —= στωμύλο-ς. — 
ετό-μ-αχο-ς m. (Demin. von στόμα) Mündung, Schlund, Kehle (1. 
3 mal); Magenmund, Magen (Sp:)°); στοµαχ-ικό-ς vom M., zum 
M. geh. 

. stan. 

CTEV, «του. — CTEV-W, CTEV-A-X-W, crev-a-x-iCu, (ότεν-αγ-]ω) 
ετεν-άζω, stöhnen, seufzen, beseufzen, beklagen, (übertr.) tosen, 
brausen (Iter. des Impf. στενάχ-ε-σκε Il. 19. 132, Aor. ἑ-στέναξα-ς 
Eur. I. T. 550, Inf. στενάξαι Dem. 27. 69)*); Verbaladj. στενακ- 
0-5 seufzend, beseufzt (Eur. Soph.), στενακτ-ικό-ς stöhnend (Sp.); 
στεναγ-μό-ς m., στέναγ-μα(τ) n. das Stóhnen, Gestóhn, Seufzen, Ge- 
seufze, στεναγμώδης seufzerreich (Sp.). — (τέν-τωρ (τορ-ος) m. ein 
Grieche vor Troia, nach spüterer Nachricht ein Krieger aus Ar- 
kadien = Schreier [die Stentorstimme sprichwörtlich geworden; 
(ὃς τόσον αὐδήσασχ -- jedesmal rief, ὅσον ἄλλοι πεντήκοντα Il. 
5. Τ86]5). — ετόν-ο-ς m., «τον-α-χή f. (στόν-α-χο-ς m. Suid.) 
στεναγµός» στοναχ-έω (Il. 18. 124) — στενάχω; στονό-ει-ς seufzer- 
reich, voll Seufzer, viel S. verursachend, jammervoll. 

ετεν beengen, eng sein, [zu beengt sein = stöhnen vgl. 
voll sein = seufzen; yéuo, gemo pag. 202]9). — (crev.jo) creivw 
engmachen, beengen, Pass. beengt, gedrängt, belastet werden 
(στάνει στείνεται, συµβέβυσται Hes.); (orev-jo) cTEv-vo-c (assim., 
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Kol), ετεινό-ς (ep.), crevó-c (verkürzt, att.), eng, schmal, dünm, 
kärglich, beschränkt, στενό-τη-ς ἵτητ-ος) f. Enge u. 8. w., στεινό-α, 
στενό-ω — στείνω, στένω-μα(-τ) n. = orevörng (Schol Il. 12. 66), 
στενώδης etwas eng (Sp.); oreiv-og, στέν-ος n. = orevorns; Be- 
drängniss, Angst, Noth; στεν-υγρό-ς ion. = στενός, στενυγρό-ω — 
orevom, bes. zusammenziehen (Hippokr.). 


Ascoli KZ. XVI. 218 ff. — B. Gl. 426b. — C. E. 112. 212. 215. 594. 
692; C. V. I. 207. 273. 283. — F. W. 210f.; F. Spr. 199. 383. — Kuhn 
KZ. II. 237. IV. 7. — Miklosich Lex. s. v. stenati. — +1) Zu stu (PW. 
VII. 1263: loben, preisen, lobsingen, lobend aussprechen) stellen στόμα: 
B. Gl. 428b. Düntzer KZ. XIII. 22 f. Legerlotz κ, X. 386 (aus στοι--μα 
verstümmelt). Dagegen C. E. 215 ,stw sicherlich nicht die W. Eher 
könnte Verwandtschaft mit goth. stib-na φωνη und einigen von Diefenb. 
II. 812 berührten Wörtern stattfinden“. — Schweitzer KZ. III. 378 ist 
unentschieden. — Zu Zend gtaman vergleicht Stokes K. B. VIII. 255 noch 
britt. staffn, corn. stevenic (palatum). — 9) Düntzer Ἱ. c. (Anm. 1): nicht 
unmöglich Suffix - u-v4 (θυ-µ-έλη, πυ-μ-έλη), in welchem Falle sich das e 
noch Yeichter als Steigerung des v erklären würde. — 3) C. E. I. c. theilt 
στό-μα-χο-ς. — Suffix -αχο nehmen an: Fick KZ. . 230. BRoscher 
St. Iv. 192 („hat bekanntlich deminut. Bedeutung“); vgl. fevo-, κόµβ., 
νηπί-, οὐρί-, πέτρ-αχο-ς, µαλ-άχη. — Zur Sache vgl. noch pag. 640 Anm. 
— 4) C. V. Ἱ. c.: von besonderem Interesse unter den Formen mit blos- 
gem ry statt ox ist, wenn es, wie wahrscheinlich, hierher gehört, oreraze, 
insofern das « hier die Stelle des sonst üblichen ı oder ε vertritt. — 
Aehnlich Schweizer-Sidler KZ. II. 294. — Dagegen Walter KZ. XII. 376: 
„nur ein Beispiel bekannt, wo das verb. ex in x übergegangen ist, näm- 
lich ἔρχομαι'. (C. V. l c. weist nebst ἔρχομαι noch rovzo, εὔχοααι 
nach) — 5) Vgl. Pott KZ. VIII. 99. — 6) Anders F. W. 213: st; sich 
drängen: στει-νό-ς, 0Ts-90-g, gedrängt, enge; altn. sti-m m. Gedränge, 

ühe u. 8. w. 


3) STA verbergen, stehlen. — Skr. s(ajá, taju, stend, 
stejin m. Dieb, Räuber, steja, stönja n. Diebstahl, Raub (PW. ΠΠ. 
304. VII. 1262. 1269): Zend ta wegführen, ta-vi, tà-ju m. Dieb, 
taja m. Diebstahl. 


tà. — τή-τη f. Beraubung, Mangel, Entbehrung (Hes.), 
τητά-ω berauben, Pass. ermangeln, darben; τῆτ-ς n.  τήτη 
(Lex.) — (Ἀτα-υ Dieb, ra-jv-r-.0) τη-ὔ-ς-ιο-ς trügerisch, vergeb- 
lich, fruchtlos (nur Od. 3, 316. 15, 13 σὺ δὲ τηύὔσίην ὁδὸν ἔλθῃς 
und τηῦσιον ἔπος h. Ap. 540, Theokr. 26. 230)!). 


F. W. 210. 362; KZ. XXII 374. 4). — Ludwig KZ. X. 449. — 
Windisch KZ. XXI. 432. — Fritzsche St. VI. 302: τητάοµαι, quod dupli- 
catum esse voluit L. Meyer I. 428, denominativum est τήτη substantivi, 
de cujus origine et forma certi. nihil constat. — 1) Ludwig KZ. l. c. — 
Anders: a) Düntzer KZ. XII. 24: zu τηὺς gross, übergross, (übertr.) ver- 
messen, thöricht. b) Sonne ibd. 277: ob τηύσίην aus την-ετ-ιην, Skr. 
tavat, einen so langwierigen Weg? — Mit τήτη vgl. noch kal. ta) (clam), 
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taj-ba, -na (mysterium), taj-mü, taj-nü (secretus, absconditus), taits (occultare), 
ta-ti (fur), tati-ba (furtum) (Mikl. Lex. p. 981 ff.); ir. táin Diebstahl, Raub 
(vgl. die irische Sage T'áin bó Cuailgne Raub der Rinder von C.). 


1) STAG decken. — Skr. sthag verhüllen, verbergen 
(PW. VII. 1280). 

CTEY, TEY. 

ετέγ-ὠ decken, bedecken, beschützen, abhalten, abwehren; 
aushalten, ertragen (Fut. στέξω, Aor. ἕ-στεξα); G-orex-vo-g; unge- 
deckt, undicht, στεκτ-ικὀ-ς bedeckend. — ετέγ-η, τέγ-η (Hes.) f. 
Dach, Decke, Gemach, Zimmer; «τέγ-ος, τέγ-ος n. id.; céye[o]-o-c 
bedacht (Il. 6. 248); orey-i-ın-s m., i-u-g f., zum D. u. s. w. geh, 
στεγ-ήρης mit einem D. u. s. w. versehen. — crev-avó-c bedeckt, 
fest, wasserdicht, act. bedeckend (Aesch. Ag. 349), στεγ-άνη f. 
Bedeckung!), ovsyavó-o  στέγω (Sp.), στεγάνω-μαιτ) n. Verbin- 
dung der Wände (E. M. ἐμάντωμα., ἔνδεσμος); ετεγ-νό-ς = στεγα- 
vog, στεγνό-τη-ς (τητ-ος) f. Dichtheit, Verstopftheit, στεγνό-ω dicht 
machen, verstopfen, lóthen, kitten, στέγνω-σι-ς f. das Dichtmachen 
u. 8. W., στεγνω-τ-ικό-ς zum Dichtmachen u. s. w. geschickt. — 
eer ετεγά-ζω — στέγω, στεγα-σ-τό-ς bedeckt, στεγασ-τή-ς m. 
Decker (Gloss.), στεγασ-τήρ (τῆρ-ος) m. Dachziegel (Hes.), στεγασ- 
τρ-ί-ς ({δ-ος) bedeckend (διφθέραι Her. 1. 194), στέγασ-τρο-ν n. 
Decke, Wagen, Sünfte, Behältniss, στέγασ-μα(τ) n. Bedeckung; 
στεγᾶ-σι-μο-ς (= ἐρέψιμος Hes.) — Τεγ-έα, ion. -έη, f. alte Stadt 
in Arkadien?) (jetzt Ruinen zwischen den Dörfern Hagios Sostis, 
Ibrahim Effendi Achuria und Piali), Τεγεᾶ-τι-ς f. das Gebiet. 

Steg, teg. ’ 

steg, tég. — Stög-a f. Schiffsverdeck, Deck (Plaut., nicht 
Lehnwort, denn στέγη heisst niemals Verdeck; i-síega statt in-stega 
Fulgent. p. 294 α.). — tég-ére (íexi) decken, bedecken, verber- 
gen, schützen?); Part. tec-tu-s (Adv. -te) verborgen, geheim, heim- 
lich; als Subst. n. = στέγη; tec-tor (tör-is) m. Wand-decker, -maler, 
Stuckaturarbeiter, fector-iwu-s zum Decken u. s. w. geh., als Subst. 
n. Wandmalerei, Stuckatur, Demin. tectorió-lu-m n. (Cic. fam. 9. 
22. 3), tec-türa f. Bedeckung (Pallad.); (teg-&-t) tég-é-s- (&-ti-s 
f. Decke, Matte, Matratze, Demin. tegeti-cula f., teget-äriu-s (ψια- 
Θοποιός, Ψψιαθοπλόκος Gloss. Lat. Gr.); tég-ü-lu-m m. Decke, 
Dach, Hülle, Demin. fegil-lu-m, teg-i-cülu-m n. (Donat. Ter. Phorm. pr. 
27); teg-I-men, teg-ü-men, teg-men (-min-is) und -men-tu-m n. 
Decke, Hülle; at-teg-ia f. Zelt, Zeltwohnung (even 14. 196, Or. 
inser. 1396; durch ad wohl das Anlehnen an die Zeltstangen be. 
zeichnet)*) — tög-a f. Bedeckung, Bekleidung (anie toga fuit 
commune vestimentum et diurnum εἰ nocturnum οἱ muliebre εἰ virile 
Varro ap. Non p. 541. 2); bes. Toga, das römische Friedens- 
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kleid des öffentlich auftretenden Bürgers (ausnahmsweise Tracht 
der Libertinen, síola der achtbaren Frauen), Demin. togü-la f.; 
(*togä-re) toga-tu-s mit der T. bekleidet (übertragen: fabula t. das 
eigentl. Nationaldrama der Römer; Gallia t. der römisch gewor- 
dene Theil von Gallia cisalpina; togaía Libertine, Buhldirne; 
togatu-s Client, Advocat, Demin. fogati-lu-s, togat-àriu-s m. Schau- 
spieler in der fabula t.) —  tüg-ür-iu-m n. Hütte, Schoppen 
(auch teg-, tig- Inscr.) Demin. tugurió-lu-m; tuguri-un-culu-m. 

teg. — teg-ü-la f. Dachziegel, Ziegeldach, tegul-tc-iu-s mit 
Ziegeln gedeckt, tegul-ärtu-s m. Ziegelstreicher (Murat. inscr. p. 305). 
[tegul-aria Ziegelei = Tuil-erie-s der Kaiserpalast in Paris, im 
Auftrage der Katharina von Medici 1564 auf einem Platze an- 
gelegt, wo früher Ziegeleien, tuileries, waren]. 

B. Gl. 429. — Corssen I. 452f. II. 369. B. 435 f. N. 970. — C. E. 
185; C. V. I. 206. 208. — F. W. 209 f. 410. 499. 1079; F. Spr. 324. 382. 
— Grassmann KZ. XII. 101. 105. — Kuhn KZ. ΤΠ. 322. — Savelsberg 
KZ. XXI. 280. — Walter KZ. XII. 411. — Windisch KB. VIII 12. — 1) 
Ueber das Suffix vgl. Savelsberg KZ. XXI. 108 (= Skr. -aná, Kdl-ana-« 
wankend, ἑδ-ανό-ς essbar) — 2) Vgl. Pott KZ. IX. 173*): vermuthlich 
also von einer eigenen Art der Bedachung, wie in Spanien Aldea tejeda 
d.i. Tegulata. — Vgl. noch Gelbke St. II. 14. 18 (wie 4λ-έα, Κονδυλ-έἑα). 
— 8) Anders B. Gl. 177a: tvak tego; fortasse, mutata tenui in mediam. 
— 4) Pauli KZ. XVIII. 82. 54). — Anders Klotz W. s. v.: arabischen 
Stammes. - 


2) STAG anstossen, anfassen; europ. stinken. — Skr. 
tag-at Adv. plötzlich, jählings (PW. III. 290) = stossend, ruckend. 


tag. 

τε-ταγ-ών (def. Part. Aor. mit epischer Redupl.) ergreifen, 
fassen, packen (nur ποδὺς τεταγών ll. 1. 591 und ῥίπτασκον τε- 
ταγών Il 15. 23). — TA-y-y-n f., τά-γ-γ-ος n., das Ranzig-sein, 
-werden, eine Art Geschwulst (Med.), zeyy-ó-; ranzig (Geopon.), 
τάγγ-ω, ταγγ-ίζω ranzig sein, werden, ταγγία-σις f. = τόγγη. 


(ag-ére altlat. (ἰαφο Turpil. fr. v. 131 R., tagis Plaut. Asin. 
9. 9. 101, tagit Pac. v. 344, tagam id. v. 165, al-tigas Att. 304 R., 
Turpil 106, attigatis Plaut. Mostell. v. 468), ta-n-g-ére (Perf. 
te-üg-i) berühren, anrühren; schlagend, hauend, tastend u. s. w. 
berühren — schlagen, hauen, betasten; (übertr.) rühren, mengen, 
bewegen!); Comp. at-, con-tingere (-tig-i); Part. tac-tu-s; tac-&-li-s 
(Lucr. 5. 152) berührbar (tang-+-bili-s Lactant.); tac-ti-m berüh- 
rungsweise (Gramm.), ((ac-si-m) taxim streifend, berührend = un- 
vermerkt (Varro ap. Non. 47. 27, Lucil. Pomp. ibd.)?); tac-tw-s 
(tus) m. das Anrühren, Berühren, Betasten, (übertr.) Einfluss, 
Wirkung, (coner.) Gefühlssinn, Gefühl; tac-ti-o(n) f. id.; tag-ar (acis) 
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berührend — diebisch (tagax furunculus a tangendo Fest. p. 359). — 
(Intens.) (*tac-tä-re) taxä-re stark berühren, betasten; (übertr.) 
durchziehen, sticheln; abschätzen, taxiren (laxare pressius crebriusque 
est quam tangere Gell. 2. 6. 5)°), taza-tor m. Stichler (scenici taxa- 
lores dicuntur, quod alter alterum maledictis tangit, Fest. p. 356), 
taxa-ti-o(n) f. Schätzung, Taxiren; (jurid.) beschränkende Clausel, 
Taxe (Dig.). — in-tég-er (ra, rum), Adv. -re, unberührt, unyer- 
letzt, unversehrt, unermüdet, frisch, kräftig; unverdorben, rein, 
unbescholten, redlich; unbefangen, unparteiisch; unabgemacht, un- 
entschieden; Demin. infegel-lu-s etwas, ziemlich unverletzt; integri- 
ta-s (tatis) f. (-tud-o Dig. 29. 1. 1) f. Unverletztheit, Unversehrt- 
heit u. 8. w.; iniegräö-re erneuern, wiederherstellen, erquicken, integrä- 
tor m. Wiederhersteller (Tgrt.), integra-ti-o(n) f. Erneuerung (Ter. 
Andr. 3.3.23); Inchoat. integra-sc-ere (ibd. 4. 2. 5); attegrare (est 
vinum in sacrificiis augere. Integrare enim el attegrare minus factum 
est in statum redigere, Paul. D. p. 12. 3). — (*tag-min) *ta-men n., 
tamin-üre (violare, hinc contaminare diclum, Fest. p. 363); con- 
tämen n. Berührung, Ansteckung, Befleckung, contamin-äre be- 
rühren, anstecken, beflecken, verunreinigen, contaminä-tor m. Be- 
flecker (Tert.), contamina-ti-o(n) f. = contamen, conläminä-bili-s 
befleckbar Tert. — -iag (vgl. leg-io, con-dic-io): con-tag-e-s (i-s) f. 
contäg-i-ö(n) f., contag-iu-m n. = contümen, conlagi-0su-s an- 
steckend (Veget.). 


Brugman St. V. 938. — Corssen I. 84. 399. II. 1017. B. 247. 423. 
— C. E. 217; KZ. II. 898; V. II. 80 f. — F. W. 209. 409. 450. — Goetze 
St. Ib. 147. 176. — Grassmann KZ. XII. 134. — Schweizer-Sidler KZ. 
II. 292. — Sonne KZ. XII. 297. 10). — Walter KZ. XII. 408. — 1) Kuhn 
KZ. IV. 6 hält tango verwandt mit θιγγάνω; dagegen Curtius KZ. 1. c. 
— 9) Vgl. L. Meyer KZ. VI. 308. — 3) Corssen (B. l. c.) verbindet taxare 
nicht unmittelbar mit tangere, sondern mit tongere (pog 279); ,aus den- 
ken, wissen, kennen“ ist die Bed. „abschätzen, den Werth beurtheilen“ 
erwachsen. Ders. stellt jedoch urspr. Verwandtschaft mit tangere nicht 
in Abrede. — Zur europ. Bedeutung síag „stinken“ vergleicht Ε. W.].c.: 
ags. stincan, ahd. stincan, stanc, nhd. stinken, stank, gestunken; ags. 
stenc, ahd. stanc Gestank. 


1) STAR streuen, strecken. — Skr. star 1) streuen, hin-, 
aus-, be-streuen, bedecken, 2) hin-, nieder-werfen (PW. VII. 1257). 

star!). 

crap, «τρα. — «τρα-τό-ς [lesb. thess. croo-r0-c?) or«g-ror 
af τάξεις τοῦ πλήθους Hes.] m. (das Gestreckte) Lager, Feld-, Heer- 
lager, Kriegsheer, Kriegsvolk, στρατό-ο-μαι gelagert sein (nur 3. Pl. 
ἑ-στρατόωντο ll. 3, 187. 4, 377), στρατό-ω in. den Krieg führen 
(nur στρατω-θέν Aesch. Ag. 132 D.); Στρατ-ιό-ς m. (Heermann) 
Sohn des Nestor und der Anaxibia (Od. 3. 413); στρατ-ιά, ion. -νή, 
f. Kriegsheer; Σρατ-ίη. f. Stadt in Arkadien, zu Strabo’s Zeit ver- 
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ödet (Il. 2. 606). — στράτ-ιο-ς zum Kriegsheer geh.; (σερατιό-9) 
ετρατιώ-τη-ς m. der Kriegsdienst thuende Bürger, Krieger, später 
auch der um Sold Kr. Thuende, Söldner, Soldat (eig. ξένος, µισθο- 
φόρος), Fem. στρατιῶ-τι-ς Kriegerin (ναῦς Transportschiff mit Sol. 
daten), στρατιωτ-ικό-ς zum Krieger oder Soldaten geh. — «τρατ- 
εύ-ω (meist -ομαι) Kriegsdienst thun, zu Felde ziehen, στρατευ-- 
εκό-ς zum Kr. geh., στράτευ-σις f. Kriegsdienst (Her. 1. 189), 
στρατεύσι-μο-ς = στρατευτικός, στράτευ-μαί(τ) n. Heereszug, Kriege 
heer, στρατευµατ-ικό-ς —— στρατευτικός; στρατεί()-ία f. Hoeereesmg: 
στρατεία f. die Kriegerische (Bein. der Athene, Luc. Dial mer. 9). 
Desider. στρατευσείω Lust haben zum Feldzug (D. Cass. 53. 25); 
σερατύλλαξ kom. Demin. — imperatorculus (Cic. ad Att. 16. 15. 3); 
στρατων-ίδης m. Kämpferling (Ar. Ach. 571, kom. Patronym. m 
Στράτων). | 

ετερ. — ετέρ-νο-ν n. (das Gebreitete =) die äussere Brod 
(aueh von Thieren), (übertr.) Brust, Herz (Soph.), Demin. στερν- 
ίδιο-ν n., στερν-ίο-ν n. ein Gericht von Brustfleisch (Sp.); srepv-Im-; 
m., -i-ti-s f. von der Brust, στερνώδης brustartig, mit starker Brust 
(Schol). — (a proth. -|- Stamm στερ: ἆ-στερ) ἁ-ετήρ. (Gen. a-erío-o;. 
Dat. Pl. ᾱ-στρά-σι) m. Stern, Gestirn, Sternbild, (tiberh.) feurige 
Lufterscheinung, Meteor [Sterne = die am Himmelszelte ausge 
streuten]?); Demin. ἆστερ-ίσκο-ς m. (ein Zeichen der Kritiker, womit 
sie besonders schöne Stellen bezeichneten, X bei Eust.); ἀστέρ-ιο-ς. 
-ειο-ς gestirnt, ἄστερ-ία-ς id., αἄστερι-αἴῖο-ς SO gross wie ein Stern; 
ἆστερ-ό-ει-ς gestirnt, sternreich; glänzend, funkelnd; ἀστερο-ειδής, 
ἀστερώδης sternenähnlich; ἁστερό-ω zum Stern machen, ἁστερίζθ 
id., ἁστερισ-μό-ς m. das Zeichen der Sterne auf dem Himmelsglobus 
— (St. à-ovsg-o, ἆ-στρ-ο) ἅ-ετρο-ν n. = ἀστήρ"), ἆστρ-αἴο-ς (Nom) 
= ἁστέριος, ἄστρ-ικό-ς zu den St. geh. (Sp.), ἀστρῶο-ς von den St 
herrührend; ἀστρόω besternen. — ετέρ-οψ (οπ-ος) sternartig = 
blitzend, leuchtend (Soph. Ant. 1126 D.); ετεροπ-ή f. Blitz; à 
ετεροπή f. id. (Il. 3 mal), ἄστεροπη-τή-ς m. Blitzschleuderer (Il 4mal 
und Soph. Phil. 1198D.); ἁ-ετραπ-ή f. —— ἀστεροπή (Her. 3. 86 und : 
folg.)9); ἀστρώπ-ιο-ς, ἀδτραπ-αἴο-ς blitzend, ἀστραπ-εύ-ς m. — acre 
πητής (Orph. h. 9. 15), ἀστραπη-δόν mit Blitzen (Sp.); ἀετράπ-τ-υ, 
Blitze schleudern, blitzen, glänzen (Präs. Il. 2. 353, 9. 237, iterat 
Imperf. ἀσεράπτ-ε-σκε Mosch. 2. 88, Aor. Part. ἀστράψα-ς Il. 17. 595, 
Imperf. ἤστραπτε Xen. Kyr. 6. 4. 1)°), ἀστραπτ-ικό-ς blitzend (Schol 
Il 1. 580). — τέρ-ας (ατ-ος) n. [Gen. ep. zíge-og, ion. τέρε-ὂς 
Nom. Pl. ep. τέρα-α, ion. τέρε-α, contr. τέρα ep. und auch ati, 
Gen. Pl. τερά-ων, ion. τερέ-ων; att. contr. τερῶν, Dat. Pl. ep. τερά-εόσ, 
ion. τερέ-εσσε] (urspr. Stern, dann weil man Sternschnuppen, Me 
teore u. dgl. für Sterne hielt, vgl. Il. 4. 76, und als Wahrzeichen 
betrachtete) Wahrzeichen, Wunderzeichen; Geschöpf von ausser 
ordentlicher Beschaffenheit, Ungeheuer, Ungethüm; Wunder, Wunder- 
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werk”); τερώσ-τ-ιο-ς. -&10-5, regar-ıx0-g wunderbar, τερατ-ία-ς m. 
Gaukler (D. Sic.); τερᾶ-ζω Zeichen deuten, weissagen; τερατ-εύ-ο- 
μαι Gaukelei treiben, prahlend lügen, regazev-un(r) n. Gaukelei, 
repare(F)-ia f. prahlendes Lügen; regar-o-» zum Wunder machen, 
(Med.) als W. anstaunen; τερατώδης wunderbar, bedeutungsvoll. 

(creÀ-m, geschwächt) ετιλ-π., (erweicht) ετιλ-βδ). — ετιλπ-νό-ς 
glänzend, schimmernd (ἕερσαι Il. 14. 351), στιλπνό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Glanz, στιλπνό-ω glänzend machen, polieren, στιλπνω-τ-ικό-ς zum 
Glänzendmachen geh.; Στίλπ-α-ς, Στίλπ-ων (ov-og). — ετίλβ-ω (nur 
- Präs.) glänzen, schimmern, blinken; Part. στίλβ-ων der Glänzende 
gew. der Planet Mercur); στίλβ-η f. Glanz, Schimmern, Leuchten; 
(τοῦ Spiegel, Leuchter, Docht; στιλβη-δών (δόν-ος) f. id. (Suid.), 
στιλβη-δόν glänzend, strahlend (id.); στιλβ-ό-ς =  στιλπνός, στιλβό- 
τή-ς f. = στιλπνότης, στιλβ-ό-ω —= ocnuàmvoo, στιλβω-τή-ς m. der 
Glänzendmachende, στίλβω-σι-ς f. das Glänzendmachen, στίλβω-τρο-ν 
n. Werkzeug zum Glänzendmachen, Polieren (Dioso.). 

crop, crpu?). — ετόρ-νῦ-μι [schon Hom. κα-στορ-νῦσα Od. 
17. 32]; «τορ-έν-νυ-μι [= Ἑστορ-εσ-νυ-μι nur Schol. Theokr. 7. 59] 
strecken, hinstrecken, hinlegen; überbreiten, bedecken, bestreuen, 
pflastern (Fut. στορ-έ-σω, παρα-στορῶ, Arist. Equ. 481, Aor. ἐ-στόρ- 
ε-σα, ἕ-στορ-ε-σά-μήν, Pass. ἕ-στορ-έ-σ-θη-ν, Hes. looge 95-9; 
στορ-νυ-τέα  καταστρωτέα Hes.; στορ-εύ-ς m. der Hinstreckende u. 8. w. 
(Sp.) — ετρώ-ννῦ-μι att. = arog-vu-w (Fut. στρώ-σω, Aor. ἕ-στρω- 
oa, Perf. £-orgo-uot, Plusqu. 3. Sg. ἕ-στρω-το Il. 10. 155, Aor. Pass. 
ἑ-σερώ-θη-ν), Verbaladj. στρω-τό-ς hingestreckt u.s. w. — ετρώ-τη-ς 
m. der Hinbreitende; «τρω-τήρ (τῆρ-ος) m. id., Querbalken an der 
Decke, Dachlatten, Demin. στρωτηρ-ίδιο-ν n. (γεῤῥαδιον Suid.); στρῶ- 
σι-ς f. das Ausbreiten, Decken (ὁδῶν Pflastern); (στρω-μένη) CTpw- 
µνή f. das gebreitete Lager; ετρῶ-μα(τ) n. das Hingebreitete, 
Untergelegte «- Streu, Lager, Decke; Brückenpfahl (στρώματα 
γεφύρας πεπηγότα Polyaen. 8. 23. 9), Demin. σερωµάτ-ιο-ν n.; στρῶ- 
µατ-εύ-ς m. e— στρῶμα; στρωµατ-ίζω —= στρώννυμι (Hes.). 

star-g (europäisch) strecken = durch-ziehen, -zwüngen, 
zusammenziehen, pressen, winden; streichen, streifen 10), 

stra-g, stra-n-g. 

ετραγγ. — «τράγξ (στραγγ-ός) f. das Ausgepresste — Tropfen 
(6 διὰ λεπτοτάτης ὁπῆς σχολῇ κατιὼν σταλαγµός Schol. Ar. Nub. 132). — 
ετραγγ-ό-ς (στραγ-ό-ς Suid.) gewunden, gedreht, krumm (στρεβλός, 
ἄτακτος, δύσκολος, ἀναιδής Lex.); στραγγ-ές ({δ-ος) f. =  σεράγξ 
(Phot.), στραγγ-ίζω auspressen (πιέζω Hes.); στραγ}-εύ-ω drehen, 
winden, (Med.) sich drehen, winden, druchsen, zaudern, orgeyys(J-)-(o 
f. das Druchsen, Zaudern, στραγγε(.Γ)-ἔο-ν n. ein chirurg. Werkzeug. — 
ετραγΓ-άλη f. Strang, Strick, στραγγαλ-ία, -I-s (lö-os) f. id.; Fall- 
strick, Schlinge, List; στραγγαλ-άω, -ό-ω, -ίζω drehen, würgen, 
stranguliren!!), στραγ}αλω-τό-ς gedreht u. 8. w., στραγγαλι-σ-μό-ς m. 





— 1148 — 


das Drehen u. 6. w.; στραγγαλιά-ω Fallstricke legen, στραγαλι-ώδης 
verdreht, gewunden, listig, tückisch. — «τραγΓ-ουρία f. Harnstrenge, 
Harnzwang (κατὰ στράγγα (tiv), στραγγουρ-ικό-ς an H. leidend, 
στραγγουριά-ω an H. leiden. 

«ΤρεΥΥ. — CTPETY-I-C, CTAETY-I-C, TÄETT-I-C, CTEPY-I-C, CTEATY-I-C 
(ίδ-ος) f., ετλέγγ-ος n., Reibeisen, Streicheisen, Striegel; ein kamm- 
ähnlicher Kopfschmuck, Prachtkamm, (orieyyió-rgo) στλέγγισ-τρο-ν, 
στέλγισ-τρο-ν n. id.; Demin. στλεγγ-ίο-ν, στλεγγ-ίδιο-νο στελγ-έδιο-ν n.; 
στλεγ}-ίζω, στελγ-ίζω mit dem Reibeisen reiben, σελέγγισ-μαί(τ). στέλγισ- 
µα(τ) n. der mit dem Streicheisen abgeriebene Schmutz. 

crprpr 19). — ετρίγξ (στριγγ-ός) f. Strich, Schwad (vgl. striga). 
— ετριγχ-ό-ε (τειχίον, στρικτόριον, στεφάνη δώματος, Hes.), TPIYX- 
Ó-c (περίφραγµα., στεφάνη» τειχίον, Hes. Suid.), θριγχ-ό-ς (Lob. 
paral. 47), θριγκ-ό-ς, m. Kranzgesims, das oben als Kranzzinne 
oder Fries um die äussere Mauer herumlief (Od. 7, 87. 17, 267), 
(überh.) Umfriedigung, Zaun; (übertr.) Schlussstein, Gipfel, Demin. 
Θριγκ-ίο-ν, Θριγ}-ίο-ν n.; Θριγκό-ω mit einem Gesims einfassen, oben 
einfassen (ἐθρίγκωσεν ἀχέρδῳ mit wildem Birnbaum Od. 14. 10) 
(übertr.) den Gipfel aufsetzen, vollenden (Trag.), θρίγκω-σι-ς f. 
θρίγκω-μα(τ) n. θριγκός, ὃριγκ-ώδης einem Gesims ähnlich. — 
ξές-τριξ (κριθή ἡ ἑξάστιχος. Kvldioı. Hes.) sechs-zeilig (ξεσ- — 
svaks, vgl. Zend khshvas)'?). 

CTPOYY. — «τρογγ-ύλο-ς gewunden, gedreht, rund, abgerundet, 
orgoyyvAö-ın-g f. Rundung; στρο}γυλ-ό-ω, -εύω» -alvo, -ἔζω, (στρο}γυλ- 
jo) στρογγύλ-λω, abrunden, rund machen!) στρογγύλω-σις f. Ab 
rundung, Rundung, στρογγύλ-ω-, -ευ-μα(τ), στρόγγυλ-μα(τ) n. das Ge- 
rundete, στρογγυλο-ειδής rundlich. 

(sreuy) «τρευγ. — ετρεύγ-ο-μαι sich durch Drehen durch- 
zwängen = sich anstrengen, sich abquälen, abmatten, hinschmach- 
ten (nur στρεύγ-ε-σθαι Il. 15. 512, Od. 12.351 und spät. Dicht.), 
στρευγ-ε-δών (δόν-ος) f. Bedrüngniss, Qual (Nik. AL 313). 

Star. 

(star) stra, stla. — Zu sternére (s. pg. 1149) Perf. strä-vi; 
Part. Strü-tu-S, als Subst. f. (erg. via) Strasse, als Subst. n. Lager, 
Decke, Strassenpflaster; stra-tu-s (49) m. das Hinstreuen, (meton.) 
Decke, Teppich; strä-tor (tör-is) m. Sattelknecht, strator-iw-s zum 
Hinbreiten geh., stratör-iu-m n. Lagerstätte (Vulg.); stra-tur-a f. das 
Pflastern; eine Lage Mist. — strä-men (min-is) n. das Unter- 
gestreute, Streu, Siroh, siramin-eu-s aus Stroh; stramen-tu-mn. 
== Lager von Decken und weichen Stoffen, Decke!?), Matratze, 
strament-ic-iu-s strohern, strament-äriu-s zum Stroh geh., siramenta-ri 
Stroh holen (Hygin.). — stlà-ta (erg. navis) f. breites Schiff (stata 
genus navigii latum magis quam allum el a latitudine sic appellatum, 
sed ea consueludine, qua sllocum pro locum et silitem pro ltem. dice- 
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bant, Fest. p. 312); stlat-üria (purpura) zum Teppich verwandter 
(Purpur), stlat-äriu-m (bellum) Lager(krieg), Belagerungs(krieg) 
d. i. ein Krieg ohne Feldschlachten und bedeutende Truppen- 
bewegungen. — (Part. Perf. Pass. stlà-tu-s altlat.) làtu-s (Adv. -te 
gebreitet, ausgebreitet, breit, weit, weitläuftig 18), lati-tu-d-o (oris 
f. Breite, Ausdehnung; (-latä-re in) di-lata-re ausbreiten, erweitern; 
Inchoat. late-sc-ere breit werden. : 


ster. — Ster-n-ére = στόρ-νυ-μι pag. 1147 (Perf. strä-vi, Part. 
strü-tu-ss. pag. 1148); stern-ax (äci-s) niederwerfend; lecti-stern-iu-m 
n. feierliches Göttermahl, wobei die Bildnisse der Götter in den 
Tempeln oder an anderen heiligen Orten vor reichlich besetzten 
Tafeln auf Polstern (pulvinaria, lecti) lagen. — (*ster-u-la) stel-la 
f. = ἀστήρ pag. 114611), Demin. stellu-la f., stell-ari-s zum St. geh.; 
stellä-re gestirnt sein (nur Part. stellan-s gestirnt)'?), (activ) mit Ster- 
nen besetzen; constellä-ti-ö(n) f. Stand der Gestirne, Constellation; 
stelli-fer, -ger Sterne tragend; stell-i-ö(n) m. Sterneidechse!?). — 
a-siru-m n. Lehnwort = ἄστρο-ν pag. 1146 3), astr-icu-s, -àli-s die 
Gestirne betreffend (August.), astr-ösu-s (ab astro dictus quasi malo 
sidere natus (Isid. or. 10. 13). 


stor. — siór-ea f. Decke, Matte; tör-u-8 m. Lager, Pfühl, 
Polster; (überhaupt) Erhöhung, Wulst, Muskel?!), Demin. torü-Iu-s 
m.; tor-al (-ali-s) n. Decke über dem Lager; íor-0su-s muskulös, 
fleischig, Demin. torosü-lu-s (Hier.). | 

star-k. — (stra-k, vgl. got. strik-s Strecke, Strich; stla-k) 
stló-c-u-saltlat., 10-C-U-8 m. Strecke, Landstrecke, Landstrich, Ort, 
Platz, Stelle??) (lócu-m n. Inser.; Pl. loci vereinzelte Oerter, Stellen 
in Büchern, loca zusammenhängende Räume, Gegenden); loc-ali-s 
(Adv. -ter) örtlich, local, locali-ta-s f. Oertlichkeit, Localit&t (Claud. 
Mam.); locä-re irgendwohin stellen, legen, setzen, aufschlagen, er- 
richten; (speciell) unterbringen, vermiethen, verpachten, locá-t-ic-iu-s 
vermiethet, loca-tor m. Vermiether, Verpachter, locatör-iu-s zum 
Vermiethen geh., loca-ti-ö(n) f. das Hinstellen u. s. w., Vermiethung, 
Verpachtung; Frequ. loci-tà-re (Ter. Ad. 5. 8. 26); Demin. loc&-lu-s 
m. Oertchen, Fach, Behältniss, Kästchen, Kapsel, locul-äri-s im 
loculus aufbewahrt, locul-ösu-s voll Fächer; (*locula-re) loculä-tu-s 
mit Fächern versehen, locula-mentu-m n. Fachwerk, Gehäuse; Demin. 
locel-Iu-s m. — loculus; Ideu-ple-s pag. 506; (in-loco) ilico*°) 
auf der Stelle, (auf die Zeit übertr.) sogleich, alsbald. 

star-p. — StITP-0-8, stirp-i-s, stirp-s (Neuel. 135), f. (der 
das Ausdehnen bewirkende) Wurzelstock, Wurzel, Spross, Stamm; 
Spross, Spróssling, Nachkomme, Geschlecht; (übertr.) Ursprung, 
Grundlage *); stirpi-tus mit Stamm und Wurzel, gänzlich; stirpe- 
sc-ere stämmig werden (Plin. 9. 8); exr-stirp-äre mit Stumpf und 
Stiel ausreissen, (übertr.) ausrotten, exstirpa-t-ö(n) f. Ausrottung. 
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star-g!?). 

stra-g, stra-n-g. 

strä-g, strang. — siräg-e-S f. das Hin-, Nieder-strecken 
Nieder-metzelung, Niederlage; (meton.) der zu Boden geworfene 
Haufe; str@g-%-Iu-s zum Hinstrecken dienlich, zum Ausbreiten ge 
eignet; (als Subst.) -&la f., -ulu-mn. Streu, Decke, Teppich, Pfühl, 
Polster, stragulä-tu-s= stragulus (Vulg.). — Entlehnt: strangulä-re 
— στραγγαλάω (pag. 1147)?9), strangulä-tu-s (fus) m., strangulü- 
ti-o(n) f. = στραγγαλισµός, strangulä-tor m., -iriz f. Erwürger(in), 
strangulä-bili-s erwürgbar (Tert.). 

sterg. — terg-öre, -ére (Perf. ter-si) streifen, wischen, αὖ- 
reiben, abtrocknen?9); Part. ter-su-s (ter-tu-s Varr. ap. Non. p. 179.7), 
tersu-s (üs) m. das Abwischen u. s. w. 

strig, string. — sirix (sirig-is) f. Riefe, Reif, Cannelüre, 
Vertiefung, Furche. — strig-a f. = orely& pag. 1148 (strigae appe- 
lantur ordines rerum inter se continuale collocatarusm a stringend 
dictae, Fest. p. 315), síriga-re beim Pflügen innehalten, rasten, 
(übertr.) hinschwinden, entkräftet sein, síriga-tu-s ager der die 
Furchen in die Länge hat, von Mittag nach Mitternacht (Agrimens‘); 
strig-ösu-s dünn, mager, schmucklos. —  sirig-Y-li-8 (-ia Schol 
Iuv. 3. 263) f. = στρεγγίς u.s. w. pag. 1148, Demin. sírigil-e-a 
f. (App.); strig-men-tu-m n. Abgekratztes, Abgeschabtes, Unrath. — 
Siri-n-g-ére (Perf. sírinri) straff anziehen, zusammen-ziehen, 
-schnüren; streifen, abstreifen, abpflücken; streifen == berühren, 
verwunden, verletzen; Part. stric-tu-s (Adv. -te) zusammengezogen, 
dicht, straff, stramm; (übertr.) streng, ernst, bündig; síriciicws 
abgestreift, abgepflückt, síric-ti-m hinstreifend, obenhin, flüchtig, 
stric-tor (för-is) m. Abpflücker, stric-tura f. Zusammenpressung, (cor- 
eret) Stabeisen (stricturae vocantur a stringenda acie vocabulo im 
posito, Plin. 34. 14), stric-ti-o(n) f. Anziehungsmittel (Cael). 

stru (Nebenform zu star). 

stru, stru-g [selbständige Erweiterung des Lateins von sin, 
das es in der Flexion ergänzt]?"). — stru-öre (*strug-si — siruni) 
schichten, häufen, fügen, aufschichten, aufbauen, errichten, ver- 
fertigen, zubereiten, ordnen; Part. síruc-tu-s (Adv. -te); siruc-ti-lis 
geschichtet u. s. w., zum Schichten u. s. w. dienlich; séruc-tu-s (füs) 
m. Aufbau, Haufe, struc-tor m. (der ein Gebäude Aufführende) 
Maurer, Zimmermann, Anrichter, Tafeldecker, struclör-w-s zum i 
Bauen geh. (Tert.), struc-türa f. Zusammenfügung, Ordnung; das : 
Aufmauern, Bauen, Bauart, Mauerwerk; (übertr.) ordentliche Zu- 
sammenfügung der Gedanken und Worte, Ordnung. —  stru-es : 
(is), stru-i-z (8-c-is) f. Haufen, Masse (siruices anliqui dicebant 
exstructiones omnium rerum Fest. p. 310). — strü-ma f. angeschwol- . 
lene Drüsen (spätlat. scrophulae), Demin. (*strumü-la) strumella, 
(strumä-re, *strumä-tu-s) strumä-f-cu-s, strum-ösu-s mit ang. Dr. 
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behaftet; strüm-u-s m., -ea f. Drüsenkraut. — (strü-men-tu-m n. 
Tert.) in-strü-men-tu-m n. Mittel zur Einrichtung, Geräth, Werk- 
zeug, Hülfsmittel. — (endo-stru-io, indo-stru-o pag. 30) indo- siru-u-3 
(altl., indostruum antiqui, Fest. p. 106) indu-str-iu-s, Adv. -ie, 
(= drinnen bauend, drinnen thätig, daheim betriebsam, häuslich 
fleissig; allgemein) thätig, betriebsam, eifrig, industr-ia f. Thätig- 
keit, μα, Eifer, industri-ösu-s (Adv. öse) sehr thätig 
u. 8. W 


1) B. Gl. 169a. 247a. 427b. — Corssen I. 441. B. 149. 435. 462 f. 
810. N. 44; KZ. X. 158. — C. E. 206. 213. 215. 528. — F. W. 211. 410 ff. 
499; Spr. 199. — Fritzsche St. VII. 3888. — Kuhn KZ. II. 467. III. 152. 
IV. 4. — Leskien St. II. 108 ff. — Miklosich Lex. 884 s. v. stlati. — 
Siegismund St. V. 152. 21). 165. 70). 198. 9). 182. 120). — 2) Vgl. Allen St. 
III. 218 (woselbst oreorog Druckfehler) — 8) Vgl. M. Müller Vorl. II. 77 
„die Ausstreuer des Lichtes“. — PW. VII. 1260: star Stern (ausgestreut 
am Himmel). — Zu Skr. as schleudern, werfen, schiessen (PW. I. 538) 
stellen ἀστήρ u. s. w.: Benfey Wzll. p. 6 661 f. Brugman St. IX. 388. Kuhn 
KZ. I. 540 [dagegen ders. KZ. ΠΠ. 152. IV. 4 zu star). L. Meyer KZ. 
V. 371 (Stern = der strahlenschiessende). M. Müller Vorl. II. 282: mit 
grösserer Wahrscheinlichkeit zu Skr. [s]£ara. — Eigenthümlich Döderlein 
nr. 1017: von ἄξω „der Austrockner". — 4) Vgl. G. Meyer St. V. 87£. 
— 5) Brugman Ἱ..ο. (Anm. 3): möglicher Weise -ot, -οπη in -0-z, -o-m7 
zu zerlegen, dann o dasselbe wie in ἄστρ-ο-ν und ο-π- = όεις hinter 
cons. Stämmen. — Siegismund St. V. 161. 49b): o vocalis inserta. — 
6) C. V. I. 234. 1). II. 380. — 7) C. E. 206: ,,wahrscheinlich** (vgl. ibd. 
684). — Vgl. noch Sch. W., S. W. s. v. und Autenr. zu Nügelsb. nom. 
Theol. pg. 169. — Zu Skr. ar überschreiten u. s. w. (PW. VII. 256): B 
Gl. 165b (quod naturam transgreditur) und Kuhn KZ. IV. 40 (das über 
das gewóhnl. Maass und den gewóhnl. Lauf der Dinge hinausgehende). — 
Zur Form vgl. noch: Fritsch St. Vl. 99 ff. Frohwein St. Ia 72. Mangold 
St. VI. 205. 23). — 8) Vgl: C. V. I. 214. Walter KZ. XII. 879. — 
9) Vgl. C. V. I. 162. 21). 166. 40). 168. 51). 374. II. 40. 859. — Zum St. 
στορ-εσ. in στορ-έν-νυμι vgl. noch: Kuhn KZ. 1I. 469. Leskien St. 1. c. 
KZ. V 816. — B. 463 f. — C. E. 384. — F. W. 411 £.; Spr. 884. — L. Meyer 
KZ 376. — Siegismund St. V. 188. 9). — Anders. Kuhn KZ. II. 466 f. 
IV. 25 f.: στράγγω, stringo u. 8. w. zu Skr. srag, srg emittere, effundere, 
jaculari u. 8. w.: 8-t-rag. — 11) Vgl. C. V. '880. — 12) Vgl.: Leger- 
lotz KZ. VII: 416. Roscher St. Ib. 102. 4). — Anders F. W. 89: dargh 
fest-halten, -machen. — 13) F. W. 54. — Dazu Meister St. IV. 404. 26): 
fortasse ἐέστριξ metathesi adhibita ex Ἡ ἕξ-στριξ. — 14) C. V. I. 367. — 
15) Vgl. Hehn p. 157. — 16) Vgl. Curtius KZ. III. 157. — 17) Anders 
B. Gl. 169a: e sterna ortum esse videlur, mutato r in |, cus se assimila- 
verit sequens n. — 18) Vgl. Bechstein St. VIII. 359. — 19) Vgl. Pott KZ. 
VIII. 104. — 20) „Vielleicht entlehnt": C. E. 206. G. Meyer St. V. 87. 
— 21) Vgl. Bopp vgl. Gr*. III. 370. — Anders Regel KZ. X. 137 ff: zu 
urgere, ags. throvjan u. s. w. — 22) Corssen I. 810. B. 463. — Anders: 
a) B. Gl. 387a: a loka mundus, rad. lok videre, aspicere, intueri. b) F. 
W. 211. 499; Spr. 204 und L. Meyer KZ. V. 380: sta, stara fest, stala 
Ort, Stelle, stlo-cu-a, lo-cu-s. c) Klotz W. s. v.: zu Λόχος, λέχος Lager. 
— 98) Brambach Hülfsb.: ilico, nicht illico. — 24) Benfey KZ. VII. 56. 
— Zur Form vgl. G. Meyer St. V. 55 und L. Meyer KZ. V. 378. — 25) Vgl. 
F. W. 411; F. Spr. 384. — 26) Corssen B. 437 und C. E. 384. — Anders 
F. W. 364: tars- -g abwischen, trocknen. Aehnlich Savelsberg KZ. XX. 
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441f.: targ trocknen. (An dieser Deutung zweifelt. Siegismund St. V. 
177. 97.) — 27) Corssen I. 364. II. 190. 739. B. 71f. — C. E. 215. 584 
— F. W. 412. — Lottner KZ. VII. 189 (síruo eigenth. Weiterbildung 
aus star durch Anfügung von u; goth. strau-jan, nhd. streuen). — Walter 
KZ. XII. 377 (stru-g wahrsch. umgestellt und erweitert aus star). — 
28) Corssen |. ο. (Anm. 26); KZ. X. 168. — Anders F. Spr. 304: «s 
brennen, wstria Eifer = Entbranntsein ; ind-ustriu-s. 


2) STAR’ stören, zerstören; trennen, scheiden (euro 
päisgh). 

CTEP. — ετερ-έ-ω, CTEP-iI-CK-W, berauben, «τέρ-ο-μαι beraubt 
sein, entbehren (St. στερε: Fut. στερή-σω, στερεῖ Aesch. Prom. 865 H, 
Aor. ἕ-στέρη-σαι Inf. ep. στερέ-σαι Od. 13. 262, Pass. Perf. ἕ-στέρη- 
μαι, Aor. ἑ-στερή-θη-ν; St. στερ: Aor. Pass. ἑ-στέρ-η-ν) 1); στερη-τ-εκό-ς 
beraubend (verneinend, Ggs. κατηγορικός)» στέρη-σι-ς f. Beraubung 
(Verneinung), στέρη-μαί(τ) n. das Geraubte. 

(ster, stir) stri. — stri-a f. Kerbe, Falze, Riefe, Furche, 
stria-re mit Kerben u. s. w. versehen, stria-tura f. das Kerben 
u. 8. w. — (strei-ti, stlei-ti, stli-ti) stli-s altL (stlitem pro litem dice 
bant Fest. p. 312) 11-8 (Gen. %-ti-s) f. — Trennung, Störung der 
Eintracht d.i. Streit, Streitsache, Prozess [schon Inscr. lis seit der 
Gracchenzeit, dennoch sílis in Öffentl. Urkunden bis in die späte 
Kaiserzeit]?); (*lit-ig-u-s) lit-1gà-re (pg. 17, d. i. litem agere) strei- 
ten, hadern, prozessiren, lifiga-tw-s (fus) m. -ti-o(n) f. Streiten, 
Streit, litiga-tor m. der Btreitende, Prozessführende; lifig-iw-t n. = 
litigatio, litigi-osu-s streitsüchtig. 

Corssen I. 885. B. 461. KZ. XII. 167. — C. E. 213. — F. W. 410. 
419. 910; Spr. 388. 885. — Kuhn KZ. IV. 27. XIV. 226. 228. — Leskien 
St. II. 106. 16). — Lottner KZ. VII. 189. 134). — G. Meyer St. V. 50. 
— L. Meyer KZ. V. 880. — Miklosich Lex. pg. 886 s. v.: siradaté (certare, 
eruciars). — 1) C. V. L 207. 279. 17). 887. 20) — Leskien 1. c. erklärt 
στερεί aus στερ-εσ-σ)ει. — 2) F. W. ]. c.: atriti Streit (europäisch), strida 
(german.); vgl. ags. stridh, ahd. mhd. strit, nhd. Streit, alind. stridha, 


stridda anfeinden. Dazu G. Meyer l c.: ahd. ein-stri-t (obstinatio), gi- 
sirs-t$ (schisma, seditio). M 


3) STAR tönen (Schallwurzel, bes. von Vogelstimmen). 
8 9 

crap. ---(σπαρ Organwechsel, dann Umstellung) wàp, ion. re 
(ψαρ-ός), Ψαρ-ό-, m. Staar (neugr. ψαρόνι) ); φαρ-ό-ς staargrau, 
(überh.) grau, gesprenkelt; ἆ-στρα-λό-ς Ó ψαρὸς ὑπὸ Θειταλῶν Hes. 
[wohl = 4&-6r90o-vó-g, stur-nu-s, die Thessaler brauchen oft 4 statt », 
vgl. Ἐνιπεύς, Ἐλιπεύς]. . 

εταρ-κ, εταρ-γ. — τόρ-γ-ο-ς m. ein grosser Vogel [Geier 
Lex., Schwan Lykophr. 88]?). — (orapy, orgay, στιρ), σευρ)) 
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ετριγ, ετρυΥ: (ron jo) tTplZu zwitschern, zirpen, schwirren, knir- 
schen, knarren (Fut. τρίξω. Perf. τέ-τρῖγ-α mit Präsensbed., Part. 
τὲ-τριγ-ῶτ-ας Il. 2. 314, Fem. -vie, Plusqu. τε-τρίγ-ει Ἡ. 23. 714); 
στριγ-μό-ς, τριγ-μό-ς m. das Zwitschern u. 8. w.; ER ετρίγξ 
(στριγ}-ός) f. Ohreule, strix (Fest. p. 314. 33). — (στρύζω) τρύζω 
gurren, schwirren, schwatzen (τρύζητε Il. 9. 311, Iter. τρύζ-ε-σκ-ε 
Theokr. 7. 140, Aor. ἕτρυξα); τρυγ-ών (όν-ος) f. Turteltaube (zu- 
erst Ar. Av. 302. 979; vgl. Schol. Theokr. 7. 140: πολλὰ τῶν 
ζώων ἀπὸ φωνῆς ἔχει τὴν nAnoıv" ὀὁλολύζω, ὀλολυγών ἀείδω, ἀηδών᾽ 
τρύζω» τρυγών᾽ κοκκύζω;, κόκκυξ), Demin. τρυγόν-ιο-ν n. — (τρικ-ο) 
τρίκκος᾽ ὀρνιθάριον, (0) καὶ βασιλεύς (Zaunkönig) ὑπὸ Ηλείων. [mit 
Erweichung des Anlautes] δρίκκαι ὄρνεα ποιά. δρῆγες' στρουθοί. 
Mensdönes Ölonyss, Ölymoss, δη}ῆρες' orgovdol. δήγορες (Zonar. 492). 

star. 

star. — sStUr-NU-S m. = wog; sturn-inu-s — ψαρός (Hieron.). 
— tur-du-s m., tur-da f. Drossel, Krammetsvogel; ein Fisch 
(Meer-drossel, -amsel)*), turd-äriu-m n. Drosselbehältniss, turd-ela f. 
(quasi major turdus Isid. or. 12. 7. 71), turdel-ix (ic-is) m. kleine 
Drossel (Varro 1.1.5.1.2). — (star-star, star-tar) star-t[ar]: ster- 
t-öre (wi) schnarchen?); Stert-in-iu-s m. stoischer Philosoph. 

star-g, star-dh. — (stra-g, stri-g) strix (strig-is) f. = στρίγξ. 
— (stra-dh, stri-dh) SÁrid-ére, -ére — τρίζωδ), strid-ü-lu-s schwir- 
rend u. 8. w., sirid-or (ör-is) m. das Schwirren u. 8. w.; (*trid-tu.s, 
*trid-tü-re) tris-sä-re zwitschern (von der Schwalbe)?). 


Brugman St. VII. 337. 40). 368. — Corssen II. 165. B. 438. N. 121. 
— QC. E. 867. 693. — F. W. 79. 383. 410; F. Spr. 199. 327; KZ. XXII. 
206. 52). — Förstemann KZ. III. 48. 7). 55. 8). — Kuhn EZ. IV. 8. 84. 
— Lottner KZ. VII. 178. 108). VIl. 189. 140). — L. Meyer KZ. V. 376. 
385. — Pott E. F. II. 195. — Siegismund St. V. 136. 153. 28). 181. 117). 
— Walter KZ. XII. 409. — 1) C. E. l. c. vermuthet wegen des bóhm. 
skorec (Staar) als ältesten Anlaut sk. (Mikl. pg. 844 s. v. skvorici, stwrnus, 
alauda: rad. skvr sonare; nel. 8kvorec, bulg. skorec, russ. skvorecu, 8kva- 
rokü, böhm. skrivan, poln. skorzen). — Dagegen F. W. 410. Spr. 199: 
φάρ, Yag-o-g gehört zu lat. parus Meise und ahd. sprä Sprehe. — 
2) F. Spr. 383: starga grosser Vogel. — 8) C. V. I. 288. 321. 42). 48). 
Ἡ. 154. 193. 229. — 4) PW. III. 278: tárda m. ein bestimmter Vogel; 
vgl. turdus. — 5) Brugman St. VII. 345: „ist sterto eine Bildung wie 
pecto oder — *ster-sto ?'' — 6) Vgl: F. W. 411, Spr. 385 und Windisch 
KB. VIII. 489: W: stardh, stradh. — 1T) Eigene Vermuthung. 


STI sich drängen. — Skr. stjä [= sti@] gerinnen, hart 
werden, sich verdichten; »i- sich verdichtend ansetzen, sich bilden, 
concrescere (PW. VII. 1274 £.). 

sii. — ετῖ-α f. Stein, Kiesel, Demin. στῖ-ο-ν n.; στιά-ζω stei- 
nigen; στι-ώδης steinartig, steinicht; πολύ-στιο-ς mit vielen Steinen. 


— (om) ψῖ-ά, Ψει-ά f. Steinchen, Kiesel. 


Vanitek, etym. Wörterbuch. 18 
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C. E. 214. 693. — F. W. 213. — Kuhn KZ. IV. 34. 36. — Walter 
KZ. XII. 109 *) hält sp- für den urspr. Anlant. — F. W. l. c. und 549 
vergleicht: goth. stai-na-s Stein, Κε]. ste-na Wand, Fels. — Vgl noch 
Miklosich Lex. pg. 900 s. v. (nsl. stena, kroat. stina; ahd. stein, altnd. 
stein.) 


STIG stechen, stecken, sticken. — Skr. tig 1) scharf 
sein, -werden, 2) schärfen; causativ: 1) schärfen, 2) anstacheln, 
anregen (PW. III. 325). 

stig. 

crıy. — (oriyjo, στιδ-ω) ετίζω stechen* punktiren, bes. brand- 
marken (grammat. interpungiren) (Fut. στίξω, Aor. ἕ-στιξα, Perf. 
Pass. ἕ-στιγ-μαι); Verbaladj. στικ-τό-ς gestochen u. s. w., τικτ-έο-ς 
zu stechen u. s. w.; (στι}-τι) στίξι-ς f. das Stechen u. 8. w.; στιγ-εύ-ς 
der Stechende u. s. w., Stechwerkzeug; στιγ-μή f., στιγ-μό-ς m. = 
στίξις, Punkt, στιγµ-ι-αῖο-ς wie ein Punkt; στίγ-μα(τ) n. Stich, Zei- 
chen, Brandmal, στιγµατ-ία-ς m. der Flecken, bes. Brandmale hat, 
der Gebrandmarkte, στιγ-ών (ῶν-ος) m. id., στιγµατ-ίζω brandmarken 

stig. 

stíg. — sti-n-gu-öre (ausstechen —) auslöschen, verlöschen; 
-Stinzi, -stine-tu-s: di-stinguere (δια-σείζειν) durch Punkte abson- 
dern, trennen, aussondern, unterscheiden, auszeichnen, schmücken; 
ex-stinguere = stinguere; (übertr.) entkräften, zerstören, vernichten; 
in-stinguere anstacheln, antreiben, instinc-Iw-s (fus) m. Antrieb, 
Trieb, Instinct; inter-, re-stinguere = exstinguere; prae-stingu-ere 
vorn weglöschen, verdunkeln; prae-stig-iae f. Blendwerk, Gaukelei 
(vgl Τετ. Eun. ap. Cic. n. d. 3. 29. 73: ita omnes meos dolo, 
fallacias, praestigias praestinzit commoditas patris) 1), praestigiare, 
-ri vorgaukeln, praestigia-tor m., -trix f., Gaukler, -in, praestigi-oswi 
voll Blendwerk. — (stig-lo) StY-lu-8 m. Stechwerkzeug = Stift, 
Griffel; (übertr.) schriftl. Abfassung, Schreibweise, Stil; (stig-mo) 
sti-mü-lu-s m. (-m, n. Plaut. Men. 5. 2. 112) Stachel, Stimula f. 
die zur Thätigkeit oder Wollust antreibende, reizende Göttin; 
stimulä-re „stacheln, beunruhigen, anstacheln, anreizen, stimula-or 
m., -ir-ix f. Anreizer, -in, siimuläa-tiö-(n) f. Anreizung, Spom; 
stimul-eu-s mit St. versehen, stimul-ösu-s voll Anreizung. 

stig. — (*shig-u-s) in-stIgä-re an-, auf-reizen, aufwiegeln, 
instiga-tor m., -tr-ix f. Anreizer (-in), instiga-ti-o(n) f. (-M-s m. Dig.) 
Anreizung. 

Aufrecht KZ. I. 480. — Corssen I. 86. 504. B. 67. 341. N. 117. — 
C. E. 214. 604; C. V. I. 321. 39). IL. 271. — Ebel KZ. IV. 338 (Sufüx 
-mara vgl. ἵ-μερο-ς). — F. W. 213. 410. 499; Spr. 382; KZ. XX. 360f. 
— Goetze St. Ib. 176. — Grassmann KZ. 1X. 29 (zweifelt an der Zu- 
sammengehórigkeit mit Skr. tig). XII. 188. — Kuhn KZ. IV. 6. VI. 157. 


— Pott E. F. I. nr. 127; KZ. VI. 256f. — Savelsberg KZ. XVI. 589, 
— Schweizer-Sidler KZ. I. 513. 660. XV. 316. — Windisch KB. VIII 
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269. — Zeyss KZ. XIX. 187. — 1) Eigene Vermuthung. Das Wort wurde 
nirgends gefunden. 


STIGH steigen, schreiten. — Skr. stigh (unbelegt) PW. 
VII. 1262. 

ετιχ. — ετείχ-ω einhersteigen, gehen, ziehen, reisen (Aor. 
ἕ-στιχ-ο-ν Il. 16. 258, 2. Sg. περί-στειξα-ς Od. 4. 277). — St. στιχ: 
(dazu poet. Sg. στιχ-ός, Pl. στίχ-ες, -ας); στίχ-ο-ς m. Reihe, Ordnung, 
Glied, Zeile, Vers, Demin. στιχ-ίδιο-ν n.; δτιχά-ο-μαι in Reihe und 
Glied einhergehen, (überh.) einherschreiten (ep. nur 3. Pl. Imperf. 
ἐ-στιχόω-ντο; στιχ-ἰ-ς ({δ-ος) f. = στίχος (E. Μ.), στιχ-ίζω in Reihen, 
Zeilen, Verse bringen, στιχι-σ-τή-ς m. Dichter (Tzetz.), ὄτιχισ-μό-ς m. 
das Bringen in Verse u.s. w.; στίχ-ινο-ς von Reihen u.8. w., στιχη-δόν 
reihenweise, στιχ-ηρό-ς gereiht (Eust.), στιχήρ-ης id. (Sp.); δί-στιχο-ς 
von zwei Zeilen, Versen (daher τὸ δέστιχον ein Hexameter und ein 
Pentameter ). 

CTOIX. — ετοῖχ-ο-ς m. = στίχος; die in Reihe gestellten Pfühle 
mit Jagdnetzen, Demin. στοιχ-άριο-ν n.; στοιχή-δόν. -δίς in der R, 
neben oder hintereinander; στοιχέ-ω in der Reihe stehen, (übertr.) 
beitreten, beistimmen; στοιχ-ίζω in die R. stellen, bes. Pfähle mit Jagd- 
netzen aufstellen (ἆ-στοίχι-όα Aesch. Prom. 482); στοιχ-ώδης reihen- 
artig. — ετοιχ-εῖο-ν n. (eig. Demin. von στοῖχος) kleine Stange, 
Stift, Buchstab (κατὰ στ. nach dem Alphabet), übertr. die einfach- 
sten Bestandtheile, Grundstoffe, Anfangsgründe, στοιχει-α-κό-ς zu den 
Anf. geh., alphabetisch (Gramm.); στοιχειό-ω die Anf. lehren, 
GTOLTELO-T-LXÓ-G, στειχει-ώδης elementar, στοιχειω-τή-ς m. Elementar- 
lehrer, στοιχείω-σι-ς f. Elementarlehre, στοιχείω-μα(τ) n. Grundstoff, 
Element, Prineip. — ετοιχ-ά-ς (ώδ-ος) m. f. in Reihen u. s. w. 
stehend; eine gewürzige Pflanze (Diose.); Στοιχάδ-ες (νῆσοι) fünf 
Inseln des mittell. Meeres an der ligurischen Küste. 

stig. — ve-stig-iu-m (vgl pag. 372) n. Fuss-tritt, -stapfe, 
-spur, Spur, Merkmal, Kennzeichen); vestig-äre nachspüren, auf- 
suchen, vestigü-lor m. Aufspürer, vestiga-ti-ö(n) f. das Aufspüren. 

B. Gl. 428a. — C. E. 195. 680; C. V. I. 217. 221. 18). — F. W. 
218; KZ. XIX. 251. — Max Müller Vorl. II. 86 f. — Zu stigh vergleicht 
F. W. Ἱ. c.: lit. staig-u-s hastig, Jáh, Καὶ. stig-a, stig-na, eilen, schreiten; 
ags. stigan, ahd. steigan, nhd. steigen. — Windisch KZ. XXI. 432: irisch 
tiagu = στείχω. — Vgl. noch Mikl. Lex. pg. 883. — 1) Clemm St. VIII. 
62 f. (vestigium est passus separatus vel potius pedis forma seorsim ex- 
pressa). — Vgl. noch Sch. W. s. v.: στείχω. — Anders: a) Corssen B. 
361f.: vas bleiben; ves-ti-ig-tu-m (von agere) ves-tig-iu-m „eine Handlung 
oder ein Ding, das Bleiben oder Dauern macht‘, daher „ein bleibendes 
oder dauerndes Ding“ = Spur, Fussspur. b) C. E. 196 zweifelnd: „das 
Ausgestiegene, Ausgetretene". c) Froehde KZ. XXIII. 310: von einem bis 
jetzt nicht nachgewiesenen, aber jedenfalls mit dem Suffix -ti gebilde- 

n testi. 


73* 
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STU stossen, verletzen; erweitert stu-d, stu-p. — 
Skr. tud stossen, stacheln, stechen, geisseln, zerstossen; (tup, 
tubh verletzen, tódten (PW. III. 357. 359). 

stu-d)). 

tub. — Τύδ-α-ς m. pythag. Philosoph; Τυὸ-εύ-ς m. — Schläger, 
Stösser, Vater des Diomedes (vgl. arma contudit Tati Prop. 4. 9. 
52); (*zv-v-0-ago-c, vgl. λιπ-, στιβ-αρό-ς) Τυνδάρ-εο-ς m. Vater der 
Helena, Klytümnestra, ferner Vater der Τυνδαρίδαι (Kastor und 
Polydeukes, Dioskuren; vom Standpunkt derer, gegen welche sie 
andere beschützend und vertheidigend auftreten); Τυνδάρ-ιχο-ς m. 
ein Dichter u.s. w. 

stu-p?. 

TUT. — τύπ-τ-ω stossen, schlagen, hauen, verletzen, ver- 
wunden (Fut. τύψω., Aor. É-zvyya, ep. τύψα, Aor. ἔ-τυπ-ο-ν Eur. Ion. 
767, Aor. Pass. ἐ-τύπ-η-ν, Perf. Med. und Pass. τέτυµ-μαι; St 
τυπ-τε [später]: Fut. τυπ-τή-σω zuerst Aristoph., Aor. ἑ-εύπτη-δα 
erst Aristot., Perf. τε-τύπτη-κα, -μαι Poll Luc., dazu τυτεη-τέο-ς 
Dem. 54. 44; St. τυπε: τυπεῖ' πλήσσε. τυπήσει πλήξει Hes.)?) 
(τυπ-τι) τύψι-ς f. das Stossen u.s. w., vUp-ua(r) n. Schlag, Stoss, 
Hieb, τυµ-μή f. (Suid.) id. — τύπ-ο-ε m. Stoss, Schlag, Gepräge, 
Eindruck; Form, Gestalt, Abbild; rvz0-o einirücken, prägen, for- 
men, gestalten, τυπω-τό-ς geformt, gebildet, τυπωτ-ικό-ς formend, 
bildend, τυπω-τή-ς m., τυπῶ-τι-ς {. id., τύπω-σι-ς f. das Formen, 
Bilden, runw-ue(r) n. das Geformte, Gebildete; zun-ıx0-5, τυπώδης 
einem Abdruck, Abbild u.s. w. ähnlich; τυπ-ή f.  τύμµμας τύτε-η-ς᾽ 
πλήκτης (Hes.); τυπ-ία-ς m. gehümmertes Metall; τυπε-τό-ς m. das 
Schlagen, planctus; τυπ-ά-ς, -I-s (άδ-, (0-og) f. Schlägel, Hammer. 
— τύ-μ-π-ανο-ν (seltenere poet. Form τύπ-ανο-ν) n. Pauke; Werk- 
zeug zum Schlagen (ξύλα, olg τύπτονται ἐν τοῖς δικαστηρίοις οἱ 
τιμωρούμενοι, Schol. ad Ar. Plut. 476), Demin. τυμπάν-ιο-ν; τυµπαν- 
ζω die Pauke schlagen, schlagen, τυµπανισ-τή-ς m., τυµπανίσ-τρ-ια f. 
Paukenschläger(in), τυµπανισ-μό-ς m. das Paukenschlagen, Schlagen; 
vuustiv-la-c, -ἵ-τῆ-ς» -0-&-g, -ο-ειδής, -ώδης einem τύµπανον ähnlich 
(ὕδρωψ τυµπανίας Trommelwassersucht) — crvzete' Boovrg, spo- 
gti, ὠθεῖ (Hes.). 

stu-d!) 

(ud. — tu-n-d-öre (tu-tud-i) = uno, Part. tu-su-s, tum 
Su-8; (St. tud-i, *tudi-li, tudi-t) tüd-e-s f. — τυπάς, Demin. £udi- 
cula, tudiculä-re umrühren; Intens. tudi-ta-re; de-tud-es (detwunsos, 
deminutos, Paul. D. p. 73. 11); tudiatores (χαλκοτύποι Gloss.); T«di- 
c-iu-5, Tudi-l-anu-s; dea Per-tunda G. des Beischlafes. 

stu-p?). 

stup: stup-ru-m n. Schändung, Hurerei (Schande Naev.), 
stuprä-re schänden, stuprä-tor m. Schänder, siupr-ösu-s unzüchtig*). 
— (ub: (*tub-u-s) ti-tübä-re urspr. anstossen — taumeln, wanken, 
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schwanken, straucheln; anstossen mit der Zunge = stammeln, 
stocken°), (Adv. vom Part.) titubanter, tituba-ti-o(n) f. (titubant-ia 
Suet.).das Taumeln u. s. w. 


1) Angermann St. III. 118. — Bugge St. IV. 368. — Corssen II. 
209. B. 436. N. 258. — C. E. 225. — Düntzer KZ. XIV. 908. — F. W. 
213. — Kuhn KZ. IV. 6. — G. Meyer St. V. 52. — Pott KZ. IX. 272. 
— Savelsberg KZ. XVI. 59**. XXI. 177. 1). 230. — Sonne KZ. X. 121. 
— Walter KZ. X. 198. — 2) B. Gl. 172a. — Bugge St. l. c. — C. E. 
226; KZ. I. 264. — Deffner St. IV. 280 (ngr. tümbano). — Ebel KZ. 
XIV. 41. — F. W. 218. — Fritzsche St. VII. 389. — Kuhn KZ. II. 471. 
— Leskien St. Il. 120. 4). — Miklosich Lex. pg. 988 s. v.: teti, tepa. — 
Raumer KZ. XXII. 244 (vergleicht das hebrüische t]n pulsavit). — Savels- 
berg KZ. XVI. 87. XXI. 230. — Siegismund St. V. 216. — 3) C. V. I. 
227 f. 236. 21). 384. 31). 388. II. 20. 107). — 4) Anders Walter KZ. XII. 
379: stap, στοβ-έω, «to, *stop-ru-m Misshandlung, Schande. — 5) Bugge 
St. l. e. — Pott KZ. VII. 254 Anm.: ags. tumbjan (saltare), ahd. tumon 
(rotari, taumeln), franz. tomber (fallen), wenn unverschobenes ἑ es zulässt. 


STYAR, STUR eilig sein, vorwärts drängen, rennen 
— Skr. tvar, tur id. (PW. III. 361. 465)*). 

(tvar-va) τύρ-βη (ove-Pn, σύρ-βα) f. Lärm, Getümmel, Ver- 
wirrung, Gewühl, τύρβα Adv. lärmend, durcheinander, (τυρβα-/ω) 
τυρβά-ζω (στυρβάζω B. A. 307) lärmen, durcheinander wirren, τυρ- 
βασία f., τύρβασ-µα(τ) n. — τύρβη (Poll. 4. 104). — (tvar-mo) cup- 
µό-ς m. reissende Bewegung; Tvou-ldar, -εἶδαι att. Demos. — τορ- 
τυρ-ό-μενον᾿ νιφόµενον (Hes.). 

(tvar-va) tur-ba f. = τύρ-βη; grosser Haufen, Schwarm, 
Masse; turbäre = τυρβάζω; verwirren, stören, Part. turbä-tu-s 
(Adv. -te) unruhig, aufgeregt, turbä-tor m., -trix f. Verwirrer (-in) 
u. 8. w., turbü-ti-o(n) f. = turba; Demin. turbü-la, turbel-lae f. 
(Plaut.); (*turb-u-s) turbi-du-s (Adv. -de) unruhig, stürmisch, trübe, 
verwirrt, verstórt, Demin. turbidu-lu-s; turbida-re = turbare; turbü- 
lentu-s (Adv. -te, -ter) = turbidus, turbulent-ia f. = turba (Tert.); 
turb-or (ör-is) m. id. (Cael. Aur.); turb-o m., -en n. (Gen. in-is) 
Wirbelwind, Sturmwind, Wirbel, Kreis, Kreisel, turbin-eu-s kreis-, 
kreisel-fórmig. — tur-ma f. Schwarm, Schaar, Schwadron (30 Mann 
Reiter, Y,, der ala), turm-äli-s zur i. geh., twrm-a-ti-m. schwarm-, 
schwadron-weise. 


*) PW. l c.: tur kürzere und ältere Form von (var, in der älteren 
Sprache allein im Gebrauch. — Bickel KZ. XIV. 431 (ívar mit causa- 
tivem b). — Clemm St. IIl. 289. — Corssen Il. 164. B. 438. — C. E. 
226 (das β in τύρβη ist noch nicht aufgeklärt); C. V. I. 337. — F. W. 
451 (europüisch: turba Verwirrung, Haufe). — Fritzsche St. VI. 295. — 
Froehde KZ. XVIII 961. — Kraushaar St. II. 430 f. — Lottner KZ. VII. 
178. 118). — Froehde l. c. vergleicht tar-tur-ana R. V., palaeoscand. 
drifa, goth. dreiban. 
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SNA, SNU fliessen, schwimmen. — Skr. smä sich baden, 
caus. baden, waschen, schwemmen; snu Flüssigkeit, insbes, Mutter. 
milch entlassen (PW. VII. 1344. 1351). 


ΒΗΔ. 
(Indoeurop. nü-va, nü-vi, na-u das Schiff — Schwimmerin, 
griech.) vaFo, vao, Vno. — ναῦ-ς, ion. ep. νηῦ-ς, dor. va, f. 


Schiff (8g. G. ve-0g, ep. ion. vn-05, ve-0g, dor. _va-05, D. vg 
dor. va-f, A. ναῦ-ν, ep. ion. νῆ-α, νέ-α, dor. va-v; Du. wt-oiv; 
PI. νῆ-ες, ion. vé-sg, dor. νᾶ-εςν ναῦ-ς Sp., G. νε-ῶν, ep. νη-ῶν, 
auch νε-ὤν, dor. va-àv, D. vav-Gf, ep. ion. νην-σέ» ep. auch νή- 
8001, νέ-εσσι, vad-pılv), dor. νά-εσσι» Δ. ναῦ-ς, ep. νῆ-ας, auch 
ep. ion. νέ-ας, dor. νᾶ-ας) N, — ναύ-τη-ς m. Schiffer (vaverg 
Lykophr. 827), νανυτ-ικό-ς das Schiff oder den Schiffer betr.; vavr- 
ἱλο-ς m. = ναύτης, ναυτιλ-ία f. Schifffahrt (Od. 8. 253), (vavrd- 
jo-war) ναυτίλ-λο-μαι Schiffen, — ναῦ- -λο-ν n. (-ς m.) Schifferlohn, 
Fährgeld, ναυλό-ω ein Sch. vermiethen; (ναυ-στολο-») ναῦ-ςθλο-γ n. 
zz γαῦλον, ναυσθλό-ω zu Sch. führen. — ναύ-λοχο-ς (8 loi 
pag. 832) Schiffen zum Lager dienend, schiffbergend?), ναυλόχ-ιο-ν 
n. Ankerplatz, ναυλοχέ-ω vor Anker liegen, mit Sch. im Hinter 
halt liegen. — ναυ-τ-ία, att. ναυ-ε-ία, f. Seekrankheit, (überh) 
Ekel, Widerwillen, νανυσιά-ω. die S., Hang zum Erbrechen haben, 
vevola ἄ-σι-ς f., ναυσια-σ-μό-ς m. Hang zum E., Uebelkeit (βδελυγμός 
Hes.), ναυσι-ό-ει-ς Ekel empfindend, ναυσι-ώδης an der S. leidend, 
Hang zum E. habend. — Εὔ-νη-ο-ς m. = der Wohlschiffende 
[Sohn des Iason, sendet von Lemnos zum achüischen Lager wein 
beladene Schiffe]?); v7-io-g zum Schiffe geh., vn-I-rn-g m. Schiffsherr. 

(σνο) vo. — νό-το-ς, Nötu-s, m. Südwestwind (bringt Nässe), 
νότ-ιο-ς nass, feucht, νοτ-ερό-ς id., "nässend, feucht machend; vor 
f. Nässe, Feuchtigkeit (Pl. Regen Il. 8. 307), νοτ-ί-ς ([8-oc) f. id, 
νοτ-ίζω nässen, anfeuchten, νοτισ-μό-ς m. Anfeuchtung; νοτέ-θ 


νοτιᾶ-ω feucht sein, triefen; νοτι-ώδης Ξ- νότιος; λευκό-νοτος m. 
albus notus, Südwind (Aristot. met. 2. 5). 
Snu. 


cvaF. — ναύ-ω (lesb. » va-w, νᾶ-ω, fliessen (nur Pris. Imperf, 
Pr. v, Imp. v); αἷε-νάων immer fliessend, nie versiegend (dar 
αἰενάοντα Od. 13. 109); và-t-c, ion. vn-i-c ((-og), vai-á-c, ion 
νηϊ-ἁ-ς (άδ-ος) f. Naiade, Quellnymphe; νᾶ-μα(τ) n. Nass, Quell, 
Demin. ναμάτ-ιο-ν n., ναματ-ιαῖο-ς fliessend, ναµατ-ώδης quellartig; 
νᾶ-ρό-ς, νη-ρό-ς fliessend; Νηρ-εύ-ς m. Sohn des Pontos und der 
ἄδα, Gemal der Doris, Meergott (ἄλιος γέρων Hom.), Nnee(F)-Fs, 
ion. Nnen-I-s, Nereide, Tochter des N. und der D.*). — (ver- 
σχ-ω) νή-χ-ω schwimmen 9); νήκ-τό-ς schwimmbar, UNRT-1O-5 zum 
Schw. geh., geschickt, (νηκ-τι) νῆξι-ς f. das Schw., vix-ın-s, νηκ- 
τήρ (εῇρ-ος), νήκ-τωρ (τορ-ος) m. Schwimmer, fem. νηκερ-{-ς (10-ος). 
-— (να-κιο-ς, νή-κιο-ς) Νάξο-ε (2) (früher die, noch jetzt Naria) 
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f. die grösste der kykladischen Inseln; vfj-co-c (vgl. πώσσαλο-ς 
neben z5xróg, ion. λάξις neben att. λῆξι) f. das schwimmende 
Land = Insel, Eiland5), Demin. νησ-ίο-ν, -(0-10-v n., -ἰ-ς (ἴδ-ος) 
f.; νησ-αἴο-ς zur I. geh., νησ-ῖ-τι-ς f. id.; (*vqoió-0) νησιώ-τη-ς m., 
νησιῶ-τι-ς (τιδ-ος) f. Inselbewohner, -in, νησιωτ-μιό-ς den I. betr.; 
νησό-ω zur Insel machen; νησ-ίζω, νησιά-ζω, νήσ-εύ-ο-μαι eine I. 
bilden; νησο-ειδής inselartig; Xepcó-vnco-c, att. χεῤῥό-νησο-ς, poet. 
auch χερό-νησο-ς» f. Land-insel d. i. Halbinsel (Her. 4. 12); Χερσό-, 
Χεῤῥό-νησο-ς f., bes. ἡ Θρακική, dann n Ταυρική, n Βυβασσίη u.s. w. 

cvef. — (νεζ-ω) νέω schwimmen (Hom. nur Pris. und Imperf. 
E-veo-v, E-vveo-v Il. 21. 11, Aor. ἕ-νευ-σα, Fut. νεύ-σο-μαι, νευ- 
σοῦ-μαι); νευ-σ-τό-ς schwimmend, vevor-éo-v man muss schwimmen, 
νευστ-ικό-ς zum Schw. geschickt; νεῦ-σι-ς f. das Schw., vsv-0-rn-s, 
νευ-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. Schwimmer, Schiffer. 

sna. 

St. na-vi, na-u. — mä-vi-s f. = ναῦ-ς; nav-äli-s Schiffe-, 
See-, (als Subst. n.) nav-ale Hafen, -@lia Pl. Schiffswerfte, Takelwerk; 
Demin. navi-cüla f., naviculä-ri schiffen auf kleinem Fahrzeug, 
navicul-ariu-s zum Schiffswesen kl. Schiffe geh., als Subst. f. Schiffs- 
transport, als m. Fracht-, Lohn-schiffer; Demin. navicel-la; näv-ia 
f. Fahrzeug, Kahn; nävi-ta, nau-ta m. = vaes-rg-c?), naut-Ali-s 
schiffsmünnisch (Auson.); Naut-iu-s m. röm. Bein.; nau-sc-it von der 
in Schiffsgestalt sich óffnenden Bohne (Paul. D. p. 168). — παυ- 
ig -iu-m (vgl. pag. 17) n. Fahrzeug, Schiff, Demin, narigió-lu-m n.; 
(*nav-ig-ws) navigü-re schiffen, segeln, (trans.) beschiffen, be- 
fahren, naviga-lor m. — nauta, navigà-ti-o(n) f. Schifffahrt, naviga- 
bili-s schiffbar; nau-fragus pag. 909, nau-stibulum pag. 1135. 

Lehnwörter: nau-lu-m = ναῦ-λο-ν; naus-ea == ναυσ-ία, 
Demin. nauseö-la, nauseä-re = ναυσιάω, nausca-bundu-s = ναυ- 
σιώδης, nauseü-bili-s, nause-Osu-s Erbrechen, Ekel erregend. 

ná. — (Part. Perf. na-ta) nä-tä-re schwimmen, strömen, 
wogen, (übertr.) wanken, schwanken; nalä-tu-s (fus) m., -ti-o(n) f. 
das Schwimmen, nalä-tior m. Schwimmer, naíator-iu-s zum Schw. 
geh., natatüra f. Schwimm-, Bade-ort, natà-bili-s, nata-ttli-s (Gloss. 
Phil.) schwimmen könnend, natä-bundu-s schwimmend; na-t-In-äri 
auf und nieder wogen, Aufwiegelei treiben, natina-tor m. Auf. 
wiegler, natina-ti-0(n) f. aufgeregtes Treiben, Geschäft (Fest. p. 166). 
— (*nä-tor m., dazu) nä-tr-ix (ic-is) f. (erg. anguis, die schwim- 
mende) Wasserschlange?). 

na. — nü-re — naíare. — (na-s-ta) nä-8-sa f. Fisch-reuse, 
-behälter?); nässi-ter-na (vgl. lan-ter-na pag. 886) f. Giesskanne; 
Nü-r (r-is) m. Fluss (jetzt Nera), Νᾶ-γ-ίες = Flussanwohner, 
Nà-r-n-ia f. = Flussstadt (in Umbrien). — (St. nà-s) nü-s-u-s 
m. Nase (als fliessende)!?), nasu-tu-s (Adv. -te) grossnasig, nase- 
weis, spöttisch; Nas-o(n), Nas--ca, Nas-i-d-iws, Nasidi-enu-s m. 
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(— Nasenmann); nas-turc-iu-m n. (pag. 300); (*na-s-i) nä-r-i-s f. 
Nasenloch, Pl. nare-s (i-um) Nasenlöcher, Nase; Oeffnung, Mündung. 

Snu. 

(*nu-t-u-5s, *nw-C-ru-5, *nu-t-ri-s [vgl. pw-t-ri-s pag. 547] = 
Milch fliessen lassend, säugend, nährend, vgl. pag. 1158 Skr. sm) 
nu-t-TI-re säugen, nähren, füttern, aufziehen; nutri-tu-s (lus) m. 
Nahrung (Plin.), nutri-tor m. Ern&hrer, Erzieher, nutriför-iw-s er- 
nährend, erziehend, (*nutri-ir-ix) nutrix. (ic-is) f. Amme, Nährerin, 
Demin. nutric-u-la; nutri-men (Ov. Met. 15. 354), nutri-men-tum 
n. Nahrungsmittel, Nahrung, nufri-bili-s nahrhaft; (*nufri-cus) 
nuiric-iu-8 = nulrilorius, Subst. m. f. Nährer, Erzieher (-in), sv 
trica-re, -ri == nulrire, nulrica-tu-s (fis) m., -ti-o(n) f. = nulri 
lus; nutrici-ö(n) m. Wärter, Erzieher (Murat. inscr. 1891. 8). 


B. Gl. 223b. 432. — Brugman St. IV. 156. 42). 158. 49). — Corssen 
I. 360. 432 f. B. 432. N. 293. — C. E. 318. 319. 493. — F. W. 111ff. 214. 
371. 458. 600. 1068. — G. Meyer St. V. 91. — L. Meyer KZ. V. 373. 
— Misteli KZ. XVII. 180. — M. Müller Vorl. II. 322 f. — Savelsberg 
KZ. XVI. 56. 58. XXI. 121 f. — Walter KZ. XII. 419. — 1) Zu den 
Formen vgl: Brugman St. IV. 169. Delbrück St. II. 200. Gerth δὲ Ib 
214. 216. Renner St. Ia. 231 f£. — 2) Vgl. G. Meyer St. V. 109 („wofür 
freilich Düntzer KZ. XV. 43 ff. ein Suflix -οχο und ein Nomen vavio 
(statio navalis) zu erfinden für nothwendig gehalten hat“). — 8) Vgl. Hehn 
. 490. — 4) Vgl.: Pott KZ. VIII. 180. IX. 173. 178. Hartung Rel. der 
iriech. Il. ps. 117. — 6) Vgl. Brugman St. l. c. (Anm. 1) und C. V. I. 
283. — Anders Walter KZ P 816: sna -]- gh. — 6) C. E. 320. — 
B. Gl. 214a: fortasse, ita ut insula a similitudine nasi. appellata sit. — 
F. W. Ι. c.: $nà, νῆ-σο-ς, νή-χ-ω. — Pott KZ. VI. 364: νήσος eher von 
ven als νήχω. — Windisch KZ. XXII. 274: nas wohnen. — 7)F. W. 
|. c.: „scheint entlehnt"; C. E. 313: „vielleicht Lehnwort'*. — 8) Vgl. 
Bugge KZ. XX. 140 (ir. nathir, got. nadrs, Natter) — 9) F. W. 108: 
nad strömen, fliessen, statt nad-ta? — 10) Vgl. noch: Miklosich Lex. 
p. 455 (s. v. nos“). Verner KZ. XXIII. 118. 





snaka Näscherei. 

(ovox-, σνωγ-) νώγ-αλο-ν n. (meist Pl.) Näschereien, Lecke- 
reien; νωγαλ-ίζω N. essen, νωγάλι-σ-μα(τ) n. = voryalov; νωγα]- 
εὐ-ω -— νωγαλίζω, νωγάλευ-μαί(τ) n. — νωγάλισμα. 

Bugge St. IV. 337. — Ders. vergleicht: dün. snage, nach Lecke- 


reien suchen, snagen naschhaft, norweg. dial. snaka; german. Grund. 
form *snakon, einst wohl stark *snakan. 


SNAR drehen, flechten. — Wohl W. san, sna (pag. 1014) 
l r. 

Snar. 

(oveg-, veg-Fo-v, Metath.) νεῦρο-ν n. Sehne, Schnur, (übertr.) 
Spannkraft, Stärke, Nerv; Demin. νευρ-ίο-ν n., vevg-i-s ({δ-ος) f.; 
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γευρ-ά, ion. -7, f. Sehne, Saite, νευρ-ειή f. id. (Theokr. 25. 213); 
νευρ-ία f. Seil (LXX); νευρ-ικό-ς die Sehnen betr., νεύρ-ινο-ς aus 
Sehnen, Pflanzen, Fasern; νευρό-ω mit S. anspannen, νευρο- -ειδής 
sehnenartig , νευρώδης. νευριώδης sehnig, kräftig; μού-νευρο-ς 
(= βού-νευρος)' ἄβδης, μαστιξ (Ducange). — ναρ-ό-ν΄ σάρον» κό- 
ϱηµα (Hes.), der geflochtene Besen; νάρ-τα-λο-ς m. ein gefloch- 
tenes Gefäss (Schol. Ar. Vesp. 672). — (v= 4, vgl. dor. à- 
θεῖν, φίντατος u. s. w.) λάρ- -Ko-c m. Korb, Demin. lagn- -Ío-v, λαρκ- 
ίδιο-ν n. (vogx-lo-v' ἀσκόν Hes.); λάρ- v-aE (ακ-ο-ς) f. Korb, Gefüss, 
Kiste (Il. 24. 795), Demin. λαρνάκ-ιο-ν, λαρνακ-ίδιο-ν n. ζωάρναξ' 
κιβωτός Hes.)?). 


snar-k zusammenziehen?). — νάρκ-η f. Krampf, Erstarren; 
Krampfroche; ναρκά-ω erstarren (Hom. nur νάρκη-σε Il. 8. 328), 
νάρκη-σι-ς f. = νάρκη (Galen.); ναρκό-ω starr machen, betäuben 
(Med.), ναρκω-τ-ικό-ς erstarren machend, betäubend, νώρκω-σι-ς f. 
Erstarrung, Betäubung; ναρκώδης erstarrt, betüubt. — νάρκ- 
tcco-c m. f. die Blume Narkissos (von ihrer bet&ubenden Kraft, 
vgl. Plut. Symp. 3. 1 ὡς ἀμβλύνων τὰ νεῦρα καὶ βαρύτητας ἐμ- 
ποιῶν ναρκώδεις); νακρίσσ-ινο-ς von N.; Νάρκισσος m. Sohn des 
Kephissus und der Nymphe Liriope*). 


snar. 


Ber-YU-8 m. = νεῦρο-ν; Demin. nervü-lu-s m.; Nerva (wohl 
= nervosus) m. Familienname der Licinier, "Cocegjer?); nerv-iae f., 
-ia n., Pl. Saite, Nerven; nervi-cu-s nervös (Vitr.), nervic-eu-s aus 
Saiten gemacht (Vulg.), nerv-inu-s (Veget.) id.; nerv-äli-s zu den 
N. geh.9); merv-ósu-s (Adv. -öse) nervig, voll Sehnen, Muskeln, 
gedrungen, kräftig, nervosi-ta-s f. Stärke, Dicke (Plin. ); e-nervä-re 
entnerven, kraftlos machen, verweichlichen, 


Benfey Wzll. I. 481. — C. E. 316. — Kuhn KZ. I. 515. — Leger- 
lotz KZ. VII. 135. 176. 73). VIII. 899. — Walter KZ. XII. 412. — Anders 
F. W. 214: W. st binden: (sinava, snava) snava-ra = νευρρ:», nervu-s. 
nervu-s st. nevru-s(?) vielleicht ganz zu trennen; nervu-s etwa für nergvu-s 
= ahd. snarha f. Schnur vom starken Verb 'snerhan zusammenziehen; 
ibd. 460: grükoitalisch nervo Sehne. — 1) Roscher St. III. 138. 4). — 
2) Legerlotz l. c. Dazu C. E. l. c.: „zweifelbafte Analogien“. — 3) F. 
Spr. 385. — Ganz anders und gewiss unrichtig Michaelis KZ. VI. 312: 
ν proklitisch; » + «gxéo stark sein. — 4) Vgl. Pott KZ. IX. 421: Nar- 
kissos als Blume des Truges, wodurch Persephone bei ihrer Entführung 
berückt wurde (Paus. 9. 81), weil Todesblume (s. Creuz. 3. 548 f). Zum 
Theil wohl ihrer narkotischen betäubenden Kraft (ναρκᾶάν und spielend 
mit νεκρού) und ihrer Weisse (gleichsam Todesblässe) halber, wesshalb 
auch Ta ripe (Lilienantlitz). «als Mutter des Narkissos. — 5) Vgl. Anger- 
mann S 890. — 6) W. l c.: merv-ium, -icus, -inus den entspr. 
griech. Wörtern bloss achgebildot 
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ΑΝΙ6, SNIGH waschen, sptilen. — Skr. nig abwaschen, 
reinigen; Med. sich abwaschen, sich rein machen; snih geschmeidig, 
fett, feucht werden (PW. IV. 142. VII. 1950). 

(σνιγ) vv: (vıyjo, νιδω) νίζω waschen, spülen, netzen 
(an-t-vif-o-voo = -σνιζ- Ἡ. 10. 572); νιβ (y = B): νίπ-τ-ω = 
νίζω (Präs. nur ἀπο-νίπτ-ε-σθαι Od. 18. 179, dann erst Plut. Thes. 
10, Fut. vyo, Aor. ep. νίψα, Perf. νέ-νιπ-ται Il. 24. 419, νιφ- 
ή-σο-μαι LXX)!); ἄ-νωτ-το- ungewaschen; (νιπ-τι) νίψι-ς f. das 
Waschen (Plut. Pomp. 73); vín-190-v, víu-ua(z) -n. Waschwasser; 
νεπ-τήρ (τῇρ-ος) m. (N. T.), ποδα-νιπτήρ (τῆρ-ος) m. Waschbecken. 
— χέρ-νιψ (-νιβ-ος) f. Hand-waschwasser (Hom. nur Ace. χέρ-νιβ-α): 
χέρ-νιβ-ο-ν n. Hand-waschbecken. 

(snigh-v; grükoitalisch) nigh-v, (griech.) vip. — νίφ-α (Aoc.) 
Schnee (Hes. Op. 537); νιφ-ά-ς (άδ-ος) f. Schneeflocke; νιφ-ετός 
m. Schneegestöber, νιφετῶδης schneeig; νιφ-ό-ει-ς schneebedeckt; 
νείφ-ειν, νῖφ-ειν ‚schneien (νῖφ-έμεν IL 12. 280), νίφ-ε-σθαι be- 
schneit werden?); ἀγάν-νιφ- o-; sehr beschneit (Όλυμπος Il 1, 420. 
18, 186). —  víf-a' χιόνα καὶ κρήνην (Hes.). ( modificirte 
Wurzel: snju, sniv; vgl dju, div; snjava, via Fa Schnee) Νιόβη £ 
Schneegöttin, Göttin des Winters, deren Kinder den Strahlen oder 
Pfeilen des Apollo und der Artemis erliegen. 

nigh-v: mix (= nigh-s, nih-s) f. Schnee (Gen. mév-is = 
nigho-, nihv-is u. 8. w.), niv-eu-s schneeig, schneeweiss, miv-Ali-s zum 
Schn. geh., (übertr.) Kalt, schneeweiss, niv-äriu-s id. (selten), nie 
ösu-s schneereich; niv-£re schneien (Pac. ap. Non. p. 507. 27). — 
ni-n-gh-v: ni-n-g-u-i-s f. — nix (Lucr. 6. 736. Prisc. 6. 94 H.). 
ning-öre — νίφειν (Verg. G. 3. 867. Caper. p. 2249 P.), Perf. 
 minzi); ning-d-du-s == niveus; ning-or (ör-is) m. das Schneien 

(App.). 

Ascoli KZ. XVII. 271. 9). 860. — B. Gl. 216a. — Corssen I. 81. 
86. 87. B. 66. 482. — C. E. 818. 604. — F. W. 112. 214. 222. 413. 500; 
Spr. 386. — Goetze St. Ib. 181. — Grassmann KZ. IX. 27f. — Kuhn 
KZ. I. 188. IL. 263. — G. Meyer St. V. 59. 79. 82. — L. Meyer EKZ. V. 
376. — M. Müller KZ. IV. 364 f. XIX. 42f. — Savelsberg KZ. ΧΥΙ. 58. 
— Walter KZ. XI. 429. XII. 412. — Windisch K. B. 19. — F. W. 112 
stellt als indogerm. Grundform auf: nig waschen; spülen. Aehnlich 
Windisch KZ. XXIII. 211. — Schweizer-Sidler KZ. I. 479: $n$À mag 
Weiterbildung von snu, sna sein. — 1) C. V. I. 230. 238. 3). 240. 320. 32). 
— 2) C. V. I. 220. 15). 225. 3). II. 97. — F. Spr. 1. c.: = Φίχ ει, nigeit 
— niit. — 3) M. Müller KZ. 1. ο. (XIX). — 4) Brambach Hülfeb.: wemgo, 
nicht ningwo. 


SPA, SPA-N spannen, Spinnen; ziehen, antreiben 
Nebenform Spi spannen — dehnen, dünn machen, spitzen 
schärfen. — Skr. sphäj feist werden, zunehmen; caus. mästen 
verstärken, vermehren; a- wachsen, zunehmen (PW. VII. 1371). 
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cma (σπα-σ). -- - επά-ω spannen, ziehen, an-, ein-ziehen, zerren, 
reissen (Fut. σπᾶ-σω, Aor. ἕ-σπᾶ-σα, Med, ep. σπα- -σά μην» σπά- 
00-70, σπάσ-δα-το, lmper. σπᾶσ-σα-σθε, Part. σπασ-σά- -μενο-ς, Aor. 
Pass. ἐ-σπά-σ-θη-ν, Perf. ἕ-όπα-σ-μαι) ); σπα-σ-τ-ικό- -s ziehend, zuckend; 
σπά-σι-ς f. das Ziehen, Zucken, Krampf; σπα-σ-μό-ς m. id. , σπασµ- 
ὥδης krampfartig; σπά-σ- war) n. das Gezogene, — σπασμός, Demin. 
σπασμώτ-ιο:ν 1., σπασµατώδης —= σπασμώδης; σπα-δών (-δόν-ος) m. 
= σπασµός. — επά-θη f. Spatel, breites flaches Holz der Weber 
zum Festschlagen des Einschlags und Dichtmachen des Gewebes, 
Rührspatel; ein breiter stürkerer Zweig (nach der Aehnlichkeit); 
σπαθ-ί-ς ({δ-ος) f. id; Demin. σπάθ-ιο-ν., σπαθ-άλιο-ν n.; σπάθ-ιο-ς 
spatelartig; σπαθά-ω den Zettel oder Einschlag mit der σπάθη 
schlagen, (übertr.) verzetteln, vergeuden, anzetteln, anstiften, 
σπαθη-τό-ς mit der σπ. gewebt und dichtgemacht, σπαθή-σι-ς f. das 
Schlagen und Dichtmachen mit der σπ., σπάθη-μα(τ) n. dicht 
geschlagenes Gewebe; σπαθ-ίζω mit der cz. umrühren, σπαθ-(/-τη-ς 
οἶνος der mit der σπάθη der Palme angemachte Wein. — ἆ-επά- 
ζο-μαι (a nach Pott = ἀμφί) an sich ziehen (an die Brust oder 
in die Arme) = umarmen, bewillkommnen, begrüssen; zugethan 
sein, lieben, gern haben, sich mit etwas beschäftigen 5. ἀσπα-σ- 
τό-ς willkommen, erwünscht, lieb, dorar- ικό-ς gern bewillkomm- 
nend, aufnehmend; ἀσπά-σιο-ς = ἀσπαστός, freudig, froh, zufrieden; 
ἀσπασία f. (aus Milet) Geliebte des Perikles; (aus Phoköa) G. des 
jüngeren Kyros; ἀσπασ-μό-ς m., -τό-ς (Kallim.) f., ἄσπασ-μα(τ) n 
Begrüssung, Umarmung. 

cma-b?) — σπάδ-ιο-ν (dorisch), ετάδ-ιο-ν (attisch, durch 
Assimil. an den Dentalanlaut) n. ausgespannter, langgezogener 
Raum: a) bestimmte Ausdehnung, Stadium (600 griech. oder 625 
röm. = 585 W. Fuss; 8 St. = 1 röm., über 40 St. = 1 geogr. 
Meile); b) Rennbahn "(weil die berühmte Rennbahn in Olympia 
genau 1 St. lang war); (übertr.) Wettlaufen; oradı-aio-g das Maass 
eines St. habend; σταδια-σ-μό-ς m. das Messen nach St.; σταδι-εύ-ς 
m. im St. wettlaufend, Rennpferd, σταδιεύ-ω im St. laufen, σταδιευ- 

|-ς m. = σταδιεύς. 

(spa-d) spu-d?). — επεύδ-ω sich sputen, Sich beeilen, sich 
mühen, erstreben, beeilen, betreiben, beschleunigen) (Fut. σπεύ-σω, 
-σο-μαι Tl. 15. 402, Aor. Lonev- -σα); σπευσ-τό-ς beeilt, betrieben 
(σπουδῆς ἄξιος Phryn.), ὄπευσ-τ-ικό-ς eilig, hastig. — επουὸ- -f f. 
Eile, Hast, Eifer, Bestrebung, Bemühung, Ernst, ozovóa-ü "50-5 eilig, 
hastig u. 8. w., σπουδαιό-τη-ς (τητ-ος) f. = σπουδή: ὄπουδα-ξω --- 
σπεύδω (Fut. ᾿σπουδά-σο-μαι, spät σπουδά-σω, Aor. ἕ-σπούδα-σα, 
Pass. ἐ-σπουδά-σ-θη-ν, Perf. ἐ-σπούδα-κα, Med. ἐ-σπούδα-σ-μαι); 
σπουδασ-τή-ς m. Anhänger, σπουδασ-τ-ικό-ς eifrig, ernsthaft, σπούᾶᾳσ- 

μα(τ) n. eifrig betriebene Sache, Kunstbau, Demin. σπουδασμάτ.ιο-ν n. 
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span ?). 

επαν. — επάν-η, επαν-ία f. (Abspannung = Hunger) Mangel; 
ἡ-πανία f. id. [in η die Spur des σπ-δ]; σπαν-ι-ς f. Mangel, Selten- 
heit, σπαν-ό-ς, σπάν-ιο-ς dürftig, selten, wenig, σπανιύ-τη-ς f. = 
σπάνις; σπανί-ζω Mangel leiden, entbehren, selten sein; (trans.) 
selten machen, berauben (Aor. ἐ-σπάνι-σα, Perf. ἐ-σπάνι-σ-μαι); σπανεσ- 
τό-ς dürftig, kärglich. 

(σπεν) πεν ϐ). — πέν-ο-μαι (nur Präs. Imperf.) sich anspannen, 
abmühen, arbeiten, beschäftigt sein; aus Armuth arbeiten — arm 
sein, entbehren; πεν-ία, ion. -/n, f. Armuth, Dürftigkeit (Od. 14. 
157); nev-n(T)-c arm, dürftig (Comp. Sup. mit Vocalkürzung: 
πεν-έσ-τερο-ς, Taro-g)'), fem. (πεν-ητ-ια =) πένησσα Hes.9), πενητ- 
εὖ-ω (πενέω Hes.) arm sein (Sp.); πεν-ές-τη-ς m. Arbeiter, Tag. 
löhner (bes. in Thessalien, gleich den Heloten der Spartaner), 
πενεστ-ικό-ς zum Stande des zv. geh., weveore(F)-ia f. der Stand 
des πεν.; πεν-ι-χρό-ς — πένης (Od. 3. 348)°), πενιχρό-τη-ς (τητ-ος) 
f. — nevla, πενίχρ-ο-μαι  πένομαι (Or. Sib.). — (πεν-α) Tiva, 
ion. πείνη» f. Hunger, Hungersnoth; (übertr.) Begierde; πεινά-ω 
hungern, heftig begehren (contr. neıv-&, jc, %, Inf. πεινῆν, πεινήµεναι 
Od. 20. 137, sonst Hom. nur Part. πεινά-ων, dann Aor. ἐ-πείνα-δα 
N. Τ.) 10), πεινήη-, πεινα-τ-ικό-ς Hunger leidend, hungrig; πειν-αλ- 
έο-ς 1d. 

TOV. — πόν-ο-ς m. Anspannung = Arbeit, Mühe, Mühsal, 
Bedrängniss, Leiden; πονέ-ω (in der ältesten Spr. nur -ο-μαι) 
arbeiten, sich abmühen, in Bedrängniss sein; (trans.) bearbeiten, 
betreiben; πονη-τ-ικό-ς zum Arbeiten geh., πόνη-σι-ς f. — vog, 
πόνη-μα(τ) n. das Gearbeitete, Werk, Demin. πονημάτ-ιο-ν n.; πον- 
εκό-ς arbeitsam (D. L.), πονό-ει-ς Arbeit verursachend (Maneth.). — 
πογ-ηρό-ς (Arbeit machend =) lästig, (Arbeit habend —) leidend, 
in schlimmer Lage, schadhaft, schlecht, (im moral. Sinne) schlecht, 
böse, boshaft, lasterhaft, elend, πονηρ-ία f. schlechte Beschaffen- 
heit, schl. Sinnesart; πονήρ-ευ-μαί(τ) n. böse Handlung, πονηρ-εύ-ο- 
μαι schlecht, böse u.s. w. sein. 

(onav, onnv) πην spinnen!!). — πῆν-ο-ς, dor. πᾶν-ο-ςν m., 
πήν-η f. Einschlagsfaden, Gewebe, Demin. πην-ίο-ν (πήνειον Hes.) 
n.; πηνά-ῶν πήνί-ζωο -ἕομαι weben, haspeln, spulen (πανίσδεται 
Theokr. 18. 32), πήνι-σ-μα(τ) n. gespultes Garn, Gewebe, zv 
τι-ς. dor. nevä-tı-g, f. Bein. der Athene, Weberin; πηνο-ειδής faden- 
artig. — Πην-ειό-ς (vgl. ἀρν-ειό-ς) m. (— Faden?) Hauptfluss Thessa- 
liens, jetzt Salambria!?); ΤΠηνελόπεια pag. 35. 

spa, span +4 dh. 

(σπα-θ, σπαν-θ) πα-θ, mcv-0!?). — (παθ-σχ-ω) πά-εχ-ω an- 
gespannt werden; einen Eindruck empfangen --- erfahren, erleidem, 
erdulden't) (St. παθ: Aor. ἔ-παθ-ο-ν, sicil. Perf. πέ-ποσ-χα Ahrens 


— 1165 — 


dor. 351; St. πενθ: Fut. *nevd-00-uns  πεί-σο-μαιῖὸ), Perf. πέ- 
novd-a, 2. Pl. ep. Ἔπε-πονθα-τε, Ἔπε-πονθ-τε, Ἔπε-ποῦ-τε, Ἔπε- 
ποσ-τε, πέ-ποσ-θε 3mal, Part. Fem. Ἐπε-πανθ-υΐα, πε-παθ-υῖα Od. 
17. 555, Plusqu. 3. Sg. ἔ-πε-πόνθ-ει Od. 19. 92, 1. Pl. πεπόνθ- 
£-u£v Plat. Phaed. 89). — (Fnaoys-w, St. πασχήη-τι) πασχή-τι-ᾶ-ω Trieb 
zum Beischlaf, zur Unzucht haben, πασχητια-σ-μό-ς m. Trieb u.8. w.; 
παθ-αίνω (Sp.) in Leidenschaft setzen, (meist Med.) in L. sein, leiden- 
schaftlich darstellen. — πάθ-η f. Leiden, Missgeschick, Unglück; 
πάθ-ος n. id.; Leidenschaft, Affect, Gefühl; affectvoller Ausdruck; 
-παθ-ες: ἆντι-παθ-ής von entgegengesetzter Neigung, ἀντιπάθε(σ)-ια 
f. entgegeng. N., Abneigung, Antipathie; συµ-παθ-ής mitleidend, 
mitempfindend, συµπάθε(σ)-ια f. Mitleiden, Mitempfindung, Sym- 
pathie. — St. παθ-ε: παθη-τό-ς dem Leiden, den Leidenschaften 
ausgesei&t, παθητ-ικό-ς leidend, empfindlich, gefühlvoll, affectvoll, 
pathetisch (gramm. ῥῆμα m. verbum passivum); πάθή-σι- f. das 
Leiden (Ggs. ποίησις): πάθη-μαί(τ) n. das Erlittene, Leid, leidender 
Zustand, (überh.) Begegniss, Ereigniss, παθήµατ-ικό-ς = παθητός. 
— (παθ-ματ) πῆ-μα(τ) n. Leid, Unheil, Verderben (vgl. πήµατα 
πάσχειν Hom.). — (παθ-μαν) Ὑπη-μαν-ω πη-μαίνω in Leid bringen, 
schädigen, verletzen (Fut. πηµαν-ῶ, ion, -έω, Aor. ἐ-πήμην-α, Pass. 
ἐ-πημάν-θη-ν) 5), πηµαν-τό-ς verletzbar, verletzt, πήµαν-σι-ς f. das 
Verletzen (Sp.); (παθ-μον) πή-μών (-uov-og) schädlich (Orph. h. 
1. 31), ἀ-πήμων nicht Leid bringend (Schlaf), günstig (Wind), 
freundlich (Rede, Geleiter), glücklich, leicht (Rückkehr) 11): πηµον-ή 
f. poet, = πῆμα, πημο[ν]-σύνη id. (Aesch. Prom. 1058 D.) — 
πένθ-ος n. Leid, Trauer, Kummer, (πενθεσ-ια) πένθε-ια f. id. 
(Aesch. Ag. 430 D.); πενθ-ικό-ς, πἐνθ-ιμο-ς zum Leid u. s. w. geh.; 
ztvÓ-qoó-c, πενθηρ-ής, πενθ-αλ-έο-ς traurig, trauernd, klagend, 
(dazu bes. poet. fem.) πενθ-ἄ-ς (άδ-ος) Nonn.; (πενθεσ-ω) πενθέ-ω 
klagen, trauern, beklagen, betrauern, ἀ-πένθη-το-ς nicht trauernd, 
froh (Aesch. Ag. 895. Eum. 912 D.)!5), πενθη-τ-ικό-ς klagend 
(Plut.), πενθη-τήρ (τῆρ-ος) m. der Klagende (Aesch.), πενθή-τωρ 
(τορ-ος) m. id. (Sp.), fem. πενθή-τρ-ια (Eur.), πενθητήρ-ιο-ς = 
πένθιµος; πἐνθη-μα(τ). n. poet. — πένθος, πενθή-μων (uov-og) 
klagenvoll (Aesch. Ag. 420 D.). — πόθ-ο-ς m. das Hinziehen — 
Drang, Verlangen, Sehnsucht, Wunsch; ποθ-ή f. id. (Hom.)!?); 
πὀθέ-ω, Kol. ποθή-ω, verlangen, sich sehnen, wünschen, begehren 
(Inf. ποθή-μεναι Od. 12. 110, Iter. des Imperf. ποθέ-ε-σκε 11. 1. 
492, Fut. zo95-00, auch ποθέ-σο-μαι Lys. 8. 18, Aor. ἐ-πόθε-σα 
Hom. Her. Is., ἐ-πόθη-σα Her. 3. 36 und Att, Perf. me-mó9m-xa, 
-μαιο Aor. Pass. i-mo04-0-04-v)?)); ποθη-τό-ς verlangt u. s. w., 
ποθητ-ικό-ς verlangend u. 8. w.; πόθη-σι-ς f. = πόθος, ποθη-τύ-ς 
f. id. (Opp. Kyn. 2. 609), ποθή-τωρ (τορ-ος) m. der Verlangende 
(Man.), πόθη-μα(τ) n. das Ersehnte u. s. w. — (St. ποθ-ες, ποθεσ-νο) 
ποθει-νό-ς was man verlangt τι. 8. w., zu betrauern?!), ποῦ-ινό-ς id. 
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(spa, spa-n) pSa, Psa-n sich bemühen = eilen, ereilen. 

wa?) — (#*ya-ro) wa-rá-w' φθάνω, φατᾶ-σόθαι προκατα- 
λαμβάνειν (Hes.). 

(πσα, πτα, mit Aspiration) φθα, φθα-νΣ2). — φθά-ν-ω (a 
Hom.; & Eur. Aristoph.) zuvor-kommen, -thun, voraussein [mit 
dem Part. des Hauptverbums durch „eher, früher, zuvor“ aus- 
zudrücken, z. B. 997 σε τέλος Bavaroso κιχήµενον dich hat zuvor 
das Ziel des Todes erreicht Il. 11. 451] (Fut. φθή-σο-μαι, später 
auch φθᾶ-σω, dor. φθάξω; Aor. ἔφθη-ν, ep. auch 3. Sg. φθῃ, 
Bol ep. 3. Pl. φθάών — ἔ-φθη-όαν, Conj. 996, ep. 3. Sg. Pony, 
φθῇσιν., 1. 3. Pl. ion. φθέ-ω-μεν, -oıv, Opt. φθα-ίη-ν, 3. Sg. παρα- 
φθαίη-σι Il. 10. 346, Part. φθα-ς, Inf. φθῆ-ναι, nicht bei Hom.; 
Part. Aor. Med. φθα-μενο-ς ep.; nachhom. Aor. ἔ-φθα-σα, dor. ἔ-φθαξα; 
Perf. ἔφθα-κα; Aor. Pass. φθα-σ-θῆναι Sp.). — φθό-ν-ο-ς mr das Zu- 
vorzukommensuchen, Wettstreit =) Neid, Missgunst, Uebelwollen?*); 
φθον-ερό-ς neidisch, missgünstig ; Φφθονερ-ἷα f. Neidsucht; φθονέ-ω 
bene missgönnen, verweigern, φθόνη-οι-ς f. = φθόνος. 

8pi ). 

επι. — επί-λο-ς m. Felsen, Klippe, Riff; cm -ó-c (άδ-ος) f. 
id.; σπιλ-, σπιλαδ-ώδης felsen-, klippenartig. — επι-νό-ς mager 
(— gedehnt). 

επι-ὃ 53). — (σπιδ-ω) επί-ζω ausdehnen (ἐκτείνω Lex.); crb-fjc 
ausgedehnt, weit (nur διὰ σπιδέος πεδίοιο IL 11. 764), σπίδ-ιο-ς 
(Aesch. fr. 333. 346), σπιδ-νό-ς (πυκνός» συνεχής Hes.), σπιδό-ει-ς 
UR A. πλατύ, πυκνόν, uéya Hes.) id.; σπιδό-θεν von weitem her 
E. M.) — ἀ-επί(ὃ)-ε f. der Schild, und zwar 8) der grosse 
Ovalschild, der den Mann vom Mund bis zu den Knócheln deckte 
(ποδηνεκής, ἀμφιβρότη), als auch b) der kleinere, kreisrunde Schild*?); 
Demin. «oz/ó-0- v, ἀσπιδ-ίσκ-ιο-ν n., ἀσπιδ-ίσκη f., ἀσπιδισκ-άριο-ν 
n.; (ἀσπιὸ-τη-ς) ἀσπισ-τή-ς, ἀσπιδ- en €, doradi-d-sy-c, ἀσπιςσ-τήθ 
(τῆρ-ος) beschildet, schildtragend; ἀσπίσ-τορ-ας κλόνους das Ge- 
drünge der Gewappneten (Aesch. Ag. 404 D.); ἀσπιδό-ει-ς = ἁσπι- 
στής (d. χελώνη Schildkröte), ἀσπιδο-ειδής schildfórmig. --- (ἔλεσ- 
σπιδ) ἑλε-επί-ς (-σπίδ-ος) f. Sumpffläche ApeRh. 1. 1366 (Fick KZ. 
XIX. 253) — επιθ-αμή f. Spanne, σπιθαµ-αἴῖο-ς, σπυθαµώδης 
spannen-artig, -lang. — cqíb-n f. Darmsaite (χόρδη Hes.) cqíb-ec 
χορδαὶ µαγειθικαί (id.), Därme, welche Fleischer und Koch unter 
Händen haben. 

spa'). 

spa. — (*spa-lo ausgespannt) SpÉ-C-Iu-m n. (der ausgespannte) 
Raum, Strecke, Laufbahn, Weg, Reise, Spaziergang; Zeitraum, 
Zeit, Zwischenzeit; Demin. spatió-lu-m n.; spatiä-ri spazieren, um- 
hergehen, sich ausbreiten?9), spatia-lor m. Herumspazierer; spafi- 
ösu-s (Adv. -ose) geräumig, weit, gross, lang, spatiosi-la-s f. Ge- 
räumigkeit u.s. w. (Sidon.). — (*spa-ti, pä-ti Anspannung, Mühe) 
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pä-ti-0-r, Inf. p@-ti sich anspannen, abmühen — leiden, dulden, 
ausstehen, über sich ergehen lassen, zulassen, gestatten?”); per- 
pé-li-o-r, per-pe-t id.; Part. pati-e-n-s (Adv. -ter) erduldend, ge- 
duldig, patient-ia f. Erdulden, Geduld, (übertr.) Nachsicht; pat#- 
bili-s erträglich, empfindsam; Párt. (*pat-tu-s, *pas-tu-s) pas-su-s, 
| ger-pes-su-8; passi-o(n) f. Dulden, Erdulden, Empfindsamkeit, Affect; 
passion-üli-s empfindsam (Tert.); passi-vu-s (Adv. -ve) id., gramm. 
passivisch; passi-bili-s der Empfindung fähig (Sp.), passibili-ta-s f. 
Empfindungsfähigkeit (Arnob.). — ΒΡδ-8 f. gespannte Erwartung, 
Hoffnung, Erwartung, Befürchtung, Demin. spe-cWla f. (PL *spe- 
9-66 = spe-r-es Enn. ap. Fest. p. 333, spé-r-i-bus Varro ap. Non. 
p. 116 Gerl; vgl vir-es und Anm. 5 pag. 224 f); spe-r-àre 
hoffen u. 8. w., sperü-bili-s zu hoffen (Plaut. Capt. 3. 3. 3); de- 
speräre die Hoffnung aufgeben, verzweifeln?®); (pro spere, pro- 
spe-r; vgl. pro consule = proconsul; pro-sper dann als Adj. ge- 
fasst und 6 gekürzt) pro-Sspér und pro-sper-u-s (Adv. -e, i-ter) 
gemäss der Hoffnung — glücklich, erwünscht, günstig (sperem 
veleres pro spe dixerunt, unde αἱ prospere dicimus h. e. pro spe, Non. 
p. 171. 25), prosperi-ta-s (täti-s) f. Gedeihen, Glück; prosperä-re 
μα lassen, beglücken, . prosperä-ti-ö(n) f. κατευόδωσις (Gloss. 
Cyr.). 

(spa-d, spu-d, dann durch Assim. an den Dentalanlaut) stü-d. 
— (Nominalst. siu-do) stü-dö-re, Perf. stüd-ui (vgl. σπεύδω pag. 
1163) sich bemtihen, sich befleissigen, eifrig betreiben, obliegen, 
(speciell) förderlich sein, begünstigen, der Wissenschaft sich be- 
fleissigen, studieren”); stüd-iu-m n. (stodia Or. inscr. 4859) Be- 
mühung, Streben, Eifer, Neigung, Lust, wissensch. Streben, Stu. 
dium (animi assidua et vehemens ad aliquam rem applicata magna 
cum voluntate occupatio, Cic. inv. 1. 25. 36), Demin. studió-lu-m 
n.; studi-ösu-s (Adv. -öse) eifrig strebend, geneigt, studierend, 
gelehrt. 

span !). 

St. spon-ti Antrieb (Nom. spon-s, Auson. id. 12. 11), Gen. spon- 
ti-s (quod suae spontis ‚statuerant finem Varro Ἱ. 1. 6. 7. 70; sanus 
homo qui et bene valet et suae spontis est Cels. 1. 1) eigener Willens- 
antrieb, Abl spon-te aus eigenem Antriebe, von selbst, freiwillig 
[mea, tua, sua sp.; sponte allein nur poet. und in nachaug. Prosa] 50): 
spont-ali-s, spont-àn-eu-s frei, freiwillig (Sp.). — (spén, pen) *pen- 
os-ia (vgl. clov-os-ia pag. 172), pen-Ur-ia (zu e vgl. sed, sed-e-s, 
teg, leg-ula) f. = σπαν-ία, πεν-ία pag. 116451). 

span spinnen!). — (pàn-u-s Lucil. ap. Non. p. 149. 23 = 
πῆν-ο-ς pag. 1164) pann-u-s m. (Nbf. pannu-m n.) [wegen n^ 
vgl. quattuor pag. 105] Einschlagsfaden, (meton.) Tuch, Lappen, 
Lumpen (Dat. Abl Pl. pannibus Enn. ap. Char. 1. pg. 40. Pomp. 
ap. Non. p. 488. 32); Demin. pannü-lu-s, panni-culu-s m.; pan-un- 
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cla f. der um die Spule gewickelte Faden (Not. Tir. pg. 160): 
pann-eu-s zerlumpt (ῥάκινος Gloss. Philox.); pannicul-áriu-s zu den 
Lumpen geh. (Subst. n. Lumpenanzug); pann-ösu-s, pann-üc-eu-s, 
-iu-8 = pameus, (übertr.) lappig, welk, runzelig, pannosi-ta-s f. 
lumpige, lappige Beschaffenheit. — (Ἑραπᾶ-ἷα) pal-la f. Mantel, 
rüm. Frauenobergewand; (dann auch) Kleidung, Unterkleid, Vor- 
hang; Palla (Cic. pro Cael. 10. 23)??); Demin. pallü-la f. (Plaut.); 
(*panü-lu-m, pal-Iu-m) pall-iu-m n. Hülle, Decke; (bes.) der griech. 
Mantel; (übertr.) Toga, Obergewand, Demin. pallió-lu-m n.; (*pal- 
lia-re, * palliola-re) pallia-tu-s, palliola-tu-s mit dem p. bekleidet, 
Adv. palliola-ti-m (Plaut. Ps. 5. 1. 29); palliastru-m n. zerrissener, 
schlechter Mantel (App.). 


span-d. — Spond-a f. ausgespanntes, ausgedehntes Brett, 
Seiten-balken, -bretter; (übertr.) Bettstelle, Lager?*). 

spi ?^. 

Spi. — (Part. spi-to spitzes, scharfes, dünnes Ding; caedi 
spi-to ein durch Schneiden spitz gemachtes Ding) St. cae-spi-to, 
cae-spi-l: C&e-Spe-s (-spi-Lis) m. scharf geschnittenes Erdstück, 
Rasenstück, verschnittener Strauch, Stumpf, (poet. und in späterer 
Prosa) Gras, Rasen?) (caespes est terra im modum lateris caesa 
cum herba sive frutex recisus εἰ truncus, Fest. p. 45), caespitc- 
iu-s aus Rasen gemacht; (*sec-a-spi-ta) Sec-e-Spí-ta f. schneidend 
scharfes Werkzeug, Messer, Beil, Axt. — (*pi-t-na) pi-n-na { 
Spitze, spitzes Ding: Federspitze, die Bolle der Vógel, Hahnen- 
kamm, Flügelspitze, Schwanzspitze, Flosse, Mauer-spitze, -zinne, 
Spitzmuschel (vgl. pinnas murorum, pennas avium dicimus, Flavius 
Caper p. 2243 P.; erst Isidor hat beide Wörter völlig vermengt); 
bi-pinni-s zweischneidiges Werkzeug (schon zu Quintilian’s Zeiten 
vermengt mit bi-penni-s zweiflügelig, während sich daneben die 
richtige Form erhielt, vgl. Quint. 1. 4. 12 a pinna [quod est ac«- 
tum] securis utrimque habens aciem bipennis; ne illorum sequatur 
errorem, qui, quia a pinnis duabus hoc esse nomen existimant, pin- 
nas avium dici volunt). 

spi. — SpI-Cà (speca Varro r. r. 1. 48. 2, Nbf. spicu-m n., 
-s m.) f. Spitze, Aehrenspitze, Aehre, Spitze, Büschel (des Safran, 
des Lawendel u.s. w.), spic-eu-s aus Aehren bestehend, spica-re 
mit einer Spitze oder Aehre versehen; spici-fer ährentragend; 
spicti-la f. Feldcypresse (eine Pflanze, sonst chamaepitys); sp&culu-m 
n. Spitze, Stachel, (meton.) Geschoss, Pfeil, spiculä-re spitzig machen. 
— spiI-na f. Spitziges, Dorn, Stachel, Grüte, Rückgrat, Demin. 
spinu-la f.; spin-eu-s aus Dornen, spin-älis zum Rückgrat geh., 
spin-ösu-s dornig, stachelig, (übertr.) uneben, verwickelt, Demin. 
spinosü-lu-s (Hier.); spine-tu-m n. Dorn-hecke, -gebüsch; Inchoat. 
spine-sc-ere dornig werden; spini-fer, -ger dornentragend; SPI-nu-s f. 
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(Abl. -u Varr. ap. Char. 1. 117) Schlehdorn, Schwarzdorn (prunus 
spinosa  Linnée). | 

(spi-d, sfi-d) fid. — fid-e-s f. (meist Pl.) föd-e-s (Gen. fidi-um) 
(= σφίδ-ες pag. 1166) Saite; (übertr.) Saiteninstrument, Cither, 
Leier?®), Demin. fdi-cula f.; Fidicul-àn-iw-s Bein. einer röm. gens; 
fidi-cen u. 8. w. pag. 109. Í 


Brugman St. V. 288. — Corssen I. 479 f. 627*). B. 457. 466. N. 
109 ff. — C. E. 272. 276. 494. — F. W. 216 f. 874. 413. 461 £5; F. Spr. 
336. 385. — Roscher St. Ib. 73 ff. — 1) Kuhn KZ. II. 929: σπάω und 
Skr. sphaj für organ. ozav-jo, sphan-ja; dagegen Leskien St. II. 90: 
σπάω = σΆα-σ-]ω (vgl. dazu C. V. I. 211). — 2) Düntzer KZ. XIII. 9 f. — 
Vgl. C. V. I. 824 £. (« proth. oder Rest einer Reduplicationssylbe). — 
Kuhn KZ. IV. 17: zu Skr. svag, svang amplecti, amplexari. (Aber 
PW. VII. 1418: wohl verwandt mit sang.) — Savelsberg Qu. lex. p. 13: 
intensiv. &g mit einem veralteten Verbum παάξεσθαι. — 3) Ascoh KZ. 
XVI. 211 f. — Corssen N. 116 f. — C. E. 247. 687. — F. W. 500 ff.; KZ. 
XXII. 106. 111. — Fritzsche St. VI. 822. — 4) Vgl. noch: Kuhn K2. III. 
324. IV. 84. Walter KZ. XII. 409 und Anm. 22. — Anders: a) Ascoli 
KZ. XII. 427: W. skand, Skr. ava-khand begehren, erstreben, Khanda 
Wunsch, Wille, Lust; griech. cxvó, επυδ. b) B. GI. 138b: K'ud mittere, 
impellere (σπεύδω praefixo o); 4842: δρ] diffugere (dagegen Ascoli 
l. ο.). — Zur Form vgl. C. V. I. 223. 16). II. 186. — 5) C. E. 714. — 
6) Vgl. noch: B an St. VIL. 286. 5). Curtius KZ. III. 414. 2). Verb. 
I. 282. 4). Kuhn KZ. IV. 12. — 7) Zum Suffix vgl. Ebel KZ. I. 298. — 
8) Vgl. Grassmann KZ. XI. 27. — 9) Vgl. Walter KZ. XII. 377: -χρο = 
-κρο (Éalv-xgÓ-c, σκοΛλο-κρό-ς), — lat. -cro, -cri. — 10) Vgl. Brugman 
St. IV. 149. 67 und Curtius St. III. 387. — 11) Vgl. Kuhn KZ. III. 487 
und Lottner KZ. VII. 187. 106). — Schenkl W. und Klotz W. s. v. — 
Anders Pauli KZ. XVIII. 6: W. pa weben: πῆ-νο-ς, πή-νη, pannu-s (doch 
wohl für pa-nu-s). — 19) C. E. 276. — 18) C. E. 66. 272. 691. C. V. I. 
282. 4) (vgl. Corssen B. 80). — Zu Skr. badh drängen, bedrängen, 
vadh schlagen (PW. V. 63. VI. 659) ziehen παθ: B. Gl. 357b. Delbrück 
KZ. XXI. 82. F. W. 138 (1064). Grassmann KZ. ΧΙ. 120. 5) Kuhn 
KZ. Ι. 514. Legerlotz KZ. VIII. 46). Pott E. F. I. 251 (vgl. dagegen 
C. E. 691*). — Noch anders: a) B. Gl. 69a: kanth dolere, lugere, moe- 
rere; fortasse huc pertinet παθ, πενθ, mutata gutturali in labsalem. 
b) Goebel KZ. XI. 58: pa arbeiten, sich mühen; z«-9', πεν-θ. c) Spiegel 
KZ. XXIII. 193: altbaktr. ban, band, part. banta krank, lit. beda Noth, 
Elend u. s. w. (scheint dieselbe W. zu sein, die wir in Skr. badh finden). — 
14) παθ-σκ-ω-- πά-σχ-ω erklären: F. W. 138. Sch. W. s. v. Schleicher 
KZ. ΧΙ. 319. — Anders C. E. 691: παν-σκ-ω =  πάσχω, Inchoat. z& πέ- 
vou. (vgl. ἑρ-σκ-ο-μαι, ἆρ-σχ-ο-μαι, ἔρ-χ-ο-μαι). Beistimmend Brugman 
St. IV. 77. (Wird jedoch ἑρ-σχ-ο-μαι zu ἔρ-χ-ο-μαι, dann würde auch 
wohl παν-σχ-ω zu παγ-χ-ω, nicht zu πά-σχ ω.] — Noch anders Savels- 
berg KZ. XVI. 364: παθ-]ω = πάσχω. — Tobler KZ. IX. 244: das 
Verbültniss von παθ zu πασχ bleibt dunkel. — Die Formen zu παθ, 
πενθ siehe: C. V. I. 50. 56. 67. 103. 273. 282. 4). II. 18. 76). 165. 170. 
16). 175. 189 f. 202. 233. 238. 895. 897. — 15) Vgl. Brugman St. IV. 
94. 4). — 16) C. V. I. 864. — 17) Düntzer KZ. XV. 349 f. — 18) Clemm 
St. VIII. 81. — 19) yg. Sch. W. 8. v.: (St. παθ) „der leidende Zustand 
des sehnsüchtigen Verlangens oder schmerzlichen Vermissens". — F. W. 
138 (bhadh bedrängen, quälen): „Drang, Sehnsucht“. — Goebel’s ver- 
fehlte Deutung siehe pag. 519 Anm. 2. — 20) C. V. I. 355. II. 370. — 
Leskien St. II. 100 £.: ποθεσ-ω = ποθέω. — 21) Vgl. Kuhn KZ. XV. 303. 


Vaniéek, etym. Wörterbuch. 174 
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— 22) Bugge KZ. XX. 39. — C. E. 687. 694. — F. W. 216. — Kuhn KZ. 
IV. 34. — Bugge Ἱ. c. und Fritzsche St. VII. 386. 14) vergleichen altbaktr. 
fshanaj in Gang bringen, huzv. fsha thä μάς und und un σπεύδω altb. fshu 
thütig sein. — Brugman St. IV. 98: φθα»- φθάνω. — Vgl. C. V. 
1. 256. 22). 887. 23). II. 88 f. — 28) Vgl. Allen St. TII. 920. 19): φθόνος 
aemulatio, rivalitas, ab actione praevertendi; vgl. Eifersucht. — 24) C. E. 
247. — Grassmann KZ. XII. 105. — Fick KZ. XXII. 106. 111. 6). — 
Kuhn KZ. IV. 9. 30. — 25) Fick KZ. Ἱ. c.: „wahrscheinlich auch ᾱ-σπιὸ 
Schild". — Sonst wurde keine Deutung gefunden. — 26) Pott KZ 
VIII. 29: „gleichsam mit seinem Raume wechseln“. — 27) Vgl. Anm. 13. 
— QC. V. l. 218. 282. 289: „pa-ti-o-r geht aus der W. pa, wie po-t-o-r 
aus po hervor; vgl. fa-te-o-r (282)". — Vgl. noch: Corssen B. 80. — 
Curtius KZ. Il. 335.  Lottner KZ. VI. 176. 83).  Misteli eKZ. XVII 
191*) Schweizer-Sidler KZ. XI. 74. — Anders Grassmann KZ. XII. 87: 
pman künnte an W. path (gehen) denken und in Bezug auf die Bedeu- 
tung Skr. a-pad-je ,in's Unglück gerathen" in Vergleich ziehen, was 
ich Jedoch nicht vertreten will*. — 28) Vgl. Anm. 1 und Corssen EZ. 
1. 6. XVI. 293. — Anders: a) Ascoli KZ. XVI. 209. svas anhelare, 
spirare, suspirare, sich sehnen: *spes-es == anhelitus, Hoffnung; pro-sper-o 
(fauste adflans) begünstigend, günstig, dann: glücklich. b) B. Gl. 433b: 
sparh desiderare; fortasse s er (PW. VIL 1365 sparh eifern, eifrig 
begehren, beneiden). — F. 216: indogerm. spara ausgedehnt, reich- 
lich; Skr. sphära ausgebreitet, gross; pro-spero gedeihend; kal. spork 
reichlich. — 29) Vgl. Klotz W. s. v.: ,stammverwandt mit σπουδη, 
σπεύδω". Aehnlich Sch. W. s. v. (vgl. ahd. spuatón, spuoan) — An 
ders Corssen B. 112f.: στύ-ειν aufrichten: *stu-do, stu-d-ere gestellt 
gerichtet sein auf etwas, streben; vgl. auch ὀρέγεσθαι. — 30) Anders B. Gl. 
142b): khanda desiderium , rad. Éhad: spon-s, spon-te pro spond-k, 
mutata gutturali $n. labialem. Ebenso Schweizer-Sidler XIV. 16 
(vgl. svakkhandat, sua sponte). — 31) Corssen B. 458. — F. W. 461: gräkoital. 
paino Mangel, Ἐπεινηρο, "penuro, penuria. — 32) Vgl. Angermann St. 
382. — 33) Corssen l. c. (Anm. 1). — 34) Corssen I. 376. 537£. ll. 
270 f. 591. N. 109. 254 ff. — 35) Anders Ascoli KZ. XVI. 199: zu Skr. 
cdshpa n. (Graskeime, junger Trieb von Reis. PW, ΥΠ. 118). — 36) Vgl. 
Anm. 24. — Anders Lottner KZ. VII. 172. 89): Skr. bandh, goth. bindan; 


fides „Saite“ filum, πεῖσμα „Tau“. 


1) SPAK drücken, drängen, würgen, schnüren. — 
Gräkoitalisch: sfak, fask, fak. — Zend cpac drücken, unter- 
drücken. 

sfak. 

cpax, cpay (x zu y). — (σφαγ-ω», σφαδ-ω) εφάζω (Hom. 
Her. Trag. Thuk.; von Plato an) εφάττω, urspr. würgen, die 
Kehle zusammenschnüren, dann: abkehlen, &bschlachten, schlach- 
ten (Fut. σφάξω, Aor. ἔ-σφαξα, ep. 3. Sg. σφάξε, Perf. ἔ-σφαγ-μαι, 
Aor. Pass. ἐ-σφάγ-η-ν und ἐ-σφάχ-θη-ν Her. Eur.)), Verbalad). 
ὄφακ-τό-ς geschlachtet. — cpay-n f. das Schlachten, Opfern, Morden, 
Todeswunde; Kehle (eig. der Raum zwischen den Schlüsselbeinen, 
wo man die Opferthiere abzuschlachten pflegte); εφάγ-ιο-ς schlach- 
tend u. 8. w., σφάγ-ιο-ν n. (meist Pl.) Schlacht-, Opfer-thier, Opfer, 
σφαλιά-ζω Opferthiere schlachten, σφαγιασ-μό-ς m. das Schlachten 
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u. 8. W., σφαγιασ-τήρ-ιο-ν n. Schlacht-, Opferbecken; cpay-i-c ({δ-ος) 
f. Schlacht-, Opfer-, Küchen-messer, Demin. ogayíó-0-v n. (τὸ 
τῶν µαγείρων µαχαίριον Suid.); σφαγ-εύ-ς m. Schlüchter, Mörder; 
Schlacht-, Mord.schwert (lrag.); σφάκ-τρο-ν n. Zoll für geschlach- 
tetes Opfervieh (Poll. 10. 97); σφώκτρ-ια f. Opferpriesterin; σφαγ-ἴ- 
τη-ς m., «ἴ-τι-ς f. (φλέψ) Kehl-, Drossel-ader. 

cpnK-Ö-w eng zusammenschnüren (Perf. Pass. ἐ-σφήκω-μαι, 
Plusqu. 3. Pl ἐ-σφήκω-ντο Ἡ. 17. 52), σφήκω-μα(τ) n. das Zu- 
sammengeschnürte, der Ort am Helm, wo der Helmbusch befe- 
stigt wird, daher auch: Helm. 


fask, fak. 


pack: páck-o-v n. langes Baummoos (schnürend) (Theophr.); 
Φφάκκ-αλο-ς, -WAO-C m., -o4o-v n., Ränzel, Mantelsack, Demin. φασκ- 
ὤλ-ιο-ν n. — Back: (βασκ-αν-ω) Backaivw bezaubern, behexen?), 
βασκαν-τ-ικό-ς behexend (Plut. Symp. 5. 7. 5); βάσκαν-ο-ς id., 
βασκαν-ία f. Behexung, ßaoxav-ıo-» n. Mittel gegen B., Amulet; 
βασκο-σύνη f. — βασκανία; Βάσκ-ια f. Name einer Frau aus Phi- 
lippi (= Binde, Band); βώσκ-ιοι δεσμαὶ φρυγάνων. βάσκιλλος" 
κίσσα (Hes.). — φάκ-ελο-ς m. Bündel, Ruthenbündel?), (goxs4-jo) 
φάκελ-λο-ς m. 14.4): φακελύ-ω, φακελλύ-ω in Bündel bringen (übertr. 
in vielen Bänden zusammenfassen Niket.). 

sfik. 

εφικ, εφιγ. — cgi-Y-Y-U schnüren, zusammenziehen, ein- 
engen (Fut. σφίγξω, Perf. ἔ-σφιγ-μαι)ὸ), σφιγκ-τό-ς zugeschnürt 
u. 8. w.; (opıyy-u, σφιγκ-τι) σφίγξες f. das Schnüren u. s. w., 
σφιγκ-τήρ (τῆρ-ος) m. Schnur, Band, σφίγκ-τωρ PRA m. id, 
Demin. σφιγγ-ίο-ν n.; σφιγ-μό-ς m. — 6glyEc, σφίγ-μα(τ) n. das 
Geschnürte, das Schnüren u. s. w. — (opıy-uo, Φφιγ-μο) φῖ-μό-ς m. 


“(heterog. Pl. τὰ φιμά) Verschluss, Maulkorb, Beisskorb9); φιμό-ω 


verschliessen, schnüren (δεσµέω Hes.), p/j-0:-; f. das Verschliessen 
u. 8. W., Qíuo-rgo-v n. Verschlussmittel; φιμώδης maulkorbartig, 
von zusammenziehender Beschaffenheit. — CpiyE (Σφιγγ-ός), böot. 
Φίξ (Φικ-ός), f. — Schnürerin, Würgerin [F. W. 502 „Frau Spange“] 
myth. Ungeheuer, aus der ägypt. Religion in die griech. Sage 
übertragenes Symbol des Sonnengottes (tödtete die Vorübergehen- 
den, die das aufgegebene Räthsel nicht lösen konnten und stürzte 
sich, als Oedipus das Räthsel löste, vom Felsen); ἀνδρό-σφιγξ 
Mannssphinx [die ägypt. Sphinxe sind durchgängig männl. Natur, 
in der Regel mit einem Löwenleibe und einem Manneshaupte; s. 
H. Stein zu Her. 2. 175. 5, 3. AufL, sammt Figur]; Pix-ıo-v, 
-ειο-ν (ὄρος) Berg bei Theben, wo die Sphinx hauste. — opıyx-rng 
(s. oben), auch: der runde Muskel an der Afteröffnung, daher: 
φικιδίζειν παιδεραστεῖν (Suid.). σφίγκ-ται ol κιναιδοὶ xol ἅπα- 
λοί (Hes.). 
74* 
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fask, fisk. 

fask. — fasc-i-8 m. — qgéxsiog?), PL fasces die Ruthen- 
bündel mit den Beilen, die den höchsten róm. Beamten vorange- 
tragen wurden (vgl. licor pag. 920), Demin. fasci-culu-sm.; fascicul- 
ària n. Pl. was in B. getragen wird (Veg.); fasc-ia f. Binde, Band, 
Streif, Demin. fasció-la f., fascia-re umwickeln, umbinden, fascia- 
ti-m bündelweise; fasc-ina f. = fascis (Cato r. r. 37. 5), fascin- 
ösu-s mit langer Ruthe. — fasc-In-u-m n. — βασκανία, fascina-re 
— aocxalvo?), fascina-tor m. = Pdoxavos, fascina-ti-o(n) f. = 
fascinum. 

fisk. — fise-u-8 m. geflochtenes Gefäss, Korb, Geldsack, 
(bes.) Staats-casse, -schatz, kaiserl. Schatz, Demin. (* fiscit-Iu-s) 
fiscel-lu-s, Fiscellu-s - m. Gebirge im Sabinerlande (jetzt Monte 
Fiscello); fisc-ali-s zum Fiscus geh., fisc-ariw-s m. Schuldner des 
F.; con-fiscä-re eincassiren, (bes.): in die kaiserl. Casse einziehen, 
confisciren, confiscü-tor m. ταμιοῦχος (Gloss.), cónfisca-ti-o(n) f. Ver- 
mögenseinziehung. — fisc-Ina f. Korb, Körbehen, Demin. fiscel-la. 


C. E. 186. 607. 662. — F. W. 215. 470f. 501; F. Spr. 137; EKZ. 
XXII. 224. — Siegismund St. VI. 194. 11). — 1) Anders Kuhn KZ. IV. 
18 ff.: urspr. anl st = 09, σφαγ aus üllerem σφαχ; da urspr. sc oft 
«s sl, ist σφάζω = goth. slahan, slauhts, nhd. schlagen, schlacht; σφέγγω 
— Bkr. a-sling, amplecti, amplexari. — Diese Erklärung findet Legerlotz 
KZ. VIII. 396. „wahrscheinlich“. — Zur Form vgl. C. V. I. 313. 25). 
321. 40). II. 272. 327 und Grassmann KZ. ΧΙ. 36. — 2) Zu W. Όλα, «a 
(sprechen) stellen Baonatym, fascinare: Corssen II. 257. Grassmann KZ. 

xir 93. 20). 122. Sch. W. s. v. (βά- ox-a-vo-g besprechend, beschreiend). 
Dagegen C. E. 520 „dass auch vor einem Vocal bh ohne weiteres zu b 
geworden sei, scheint mir unglaublich. Auch die begrifflich anspre- 
chende Vergleichung von βασκαίνω, fascimare überzeugt mich davon 
nicht", — Vit Yee. an): Sch. W. s. v.: »paxelog , fascis?* — Anders 
Lottner KZ. VIL 172. 27): „Stamm fac, φάκελος, in fasc-is, -έα ist das s 
eingeschoben wie in dísco gegen didici". — 4) Vgl. l. Grassmann KZ. XI. 
26. — 5) Vgl. Anm. 1. — C. V. I. 207. 214. had (woselbst es mit /f19go 
zusammengestellt wird; vgl. E" 390 und Anm. 4). — 6) Anders F. Spr. 
887: &8p$ verbinden. — 7) Zu badh, bhadh binden: Grassmann KZ. 
XII. 120. 3) (mit ?). Schweizer-Sidler KZ. 1. 561. Stokes K. B. VIII. 832. 


2) SPAK spühen, sehen. — Skr. 8086, pae sehen, er- 
blicken, wahrnehmen, erschauen; caus. bemerklich machen, be- 
zeichnen, zeigen (PW. IV. 600. ΥΠ. 1365). 

spak. 

εκεπ. — εκέπ-τ-ο-μαι spühen, schauen, um sich blicken; 
(übertr.) betrachten, beachten, überlegen (Präs. und Imperf. in 
guter Prosa selten, Plat. Lach. 185b, dafür cxoxé-o, -ομαι; Fut. 
σκέψο-μαι, Aor. ἐ-σκεψά-μην» Perf. ἕ-σκεμ-μαι, auch pass., Fut. 3. 
ἕ-σκεψομαι, Aor. Pass. ἑ-σκέπ-η-ν LXX), σκεπ-τ-έο-ς zu betrachten, 
ὄκεπτ-ικό-ς zum Betrachten geh., geschickt (of cx. die Philosophen, 


4 
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die Nichts als bestimmte Behauptung aussprachen, sondern ihre 
Meinung nur mit Bedenken äusserten d. h. die Akademiker und 
bes. die Pyrrhoniker), σκεπ-τήρ-ιο-ς id. (Maneth.); (σκεπ-τι) σκέψι-ς 
f. Betrachtung, Ueberlegung, Bedenken, σπεπτο-σύνη f. ( poet.), 
σκεµ-μό-ς m. (Buid.), cxép-uo(s) n. (Plat.) id. 

«κοπ. — «κοπ-ό-ς m. a) Schauer, Aufseher, Späher, Kund- 
schafter; b) das in der Ferne aufgesteckte Ziel, wonach man sieht 
oder zielt, (übertr.) Ziel, Zweck, Absicht; ἐπί-σκοπος = σκοπός 8), 
auch: Obwalter, Beschützer (N. T. und Ecel. Aufseher über eine 
Gemeinde , Bischof"); σκοπέ-ω (bei guten Att. nur Präs. Imperf., 
Aor. κατ-εσκόπη-σα N. T.) = σκέπτομαι (8. pg. 1172), σκόπη-σι-ς = 
σκέψις (Hes.); oxom-j f. das Spähen, Ort zum Spähen, Warte; 
σκοπ-ιά f. id., σκοπιά-ζω, (später poet. auch) σκοπιά-ω, spähen, er- 
sp&hen, ausforschen, σκοπιή-τη-ς m. Späher; σκόπ-ιµο-ς zum Ziel 
führend, zweckmüssig (Sp.); (σκοπ-εύ-ω) σκόπευ-σι-ς f. das Spiühen 
LXX), σκοπευ-τή-ς m. Späher (ibd.), σκοπευ-τήρ-ιο-ν n. = Gxozuc 
δν) σκόπευ-μα(τ) n. == σκόπευσις (Sp.) — εκόπ-ελο-ε m. 
urspr. Spühort) Fels, Klippe, Bergspitze, σκοπελο-ειδής, σχοπελώδης 
felsenartig, felsig. 


cku/T. — εκώψ (σκωπ-ό-ς) m. Eule, Kauz (wegen der grossen 
Glotzaugen)!); σκώπ-ευ-μαί(τ) n. das in die Ferne Sehen (nv δὲ 
ὁ σχὼψ τῶν ἀποσκοπούντων τὸ σχῆμα, ἄκραν τὴν χεῖρα ὑπὲρ τοῦ 
μετώπου κεκυρτωκότων. — εκώπ-τ-ω (etwa vom spöttischen Blick) 
spotten, scherzen, &ffen, nachahmen?) (Fut. σκώψ-ω. -ο-μαι, Aor. 
ἔ-σκωψα), σπωπ-τ-ικό-ς zum Sp. u. s. w. geh., σιῶπ-τη-ς m. Spöt- 
ter, Spassmacher, fem. σπώπ-τρ-ια; (σκωπ-τι) σκῶψι-ς f. Spott, 
Scherz, σκῶμ-μαί(τ) n. Scherz-, Spott-rede, Neckerei, Demin. σκωµ- 
µάτ-ιο-ν T., σκωπτόλη-ς m. = σκώπτής, σνωπτηλό-ς spottend. 

spak. 

spéc. — spöc-öre (altl) = cxémvouos (spexi, spec-tu-s) 
(spic-i-t, -i-umt Plaut. und Cat. ap. Fest. p. 330. 344): Comp. 
-spic-Ere: ad-, circum-, con- u. s. w.; spec-iu-s (tü-s) m. Anblick 
(Pacuv. ap. Fest. p. 330. 23), spec-ti-0(n) f. das Beobachten der 
Auspicien. — -spec (Nom. spec-s) (spic-is): au-spez com. Vogel- 
schauer(in), (übertr.) Rathgeber, Beirath, Anstifter, auspic-iu-m 
n. Vogelschau, (concret.) Wahrzeichen, Vorbedeutung, auspic-ä-re, 
Vogelschau halten, Wahrzeichen suchen, auspica-ri id., feierlich 
beginnen, den Anfang machen; exti-spex (-spic-u-s Inscr.) m. Einge- 
weideschauer, exti-spic-iu-m n. Eingeweideschau; haru-spez p. 255; 
(* -spéc-u-8) de-spicu-s verschmäht (Naev. ap. 155. 25 f.), despica-ri 
verschmähen, pro-spicu-s vorsehend, Sorge tragend (Naev. ibd.); 
(sub-spicu-s) su-spicä-riargwöhnen, vermuthen; -spec-a: vesti-spica 
f. Kleideraufseherin; -spe&c-uu-s: conspicuu-s sichtbar, per-spicuu-s 
durchsichtig, klar, »pro-spicuu-s weithin sichtbar. — spöc-ie-s 
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(-i&-i; -ie, -ü Mat. ap. Gell. 9. 14. 15) f. Sehen, Anblick, Gesicht, 
Erscheinung, Gestalt, Schein, Anschein, Vorwand; Art, Beson- 
deres (Ggs. genus); Pl. Waaren, Specereien; specie-ta-s f. Artbe- 
schaffenheit (species est divisio generis, specielas qualitatis Front. 
diff. verb. p. 2197); speei-ali-s (Adv. -ter) speciell, "besonders, 
speciali-ta-s f. bes. Beschaffenheit, (*specia-re) specia-tu-s gestaltet 
(Tert.), specia-ti-m insbesondere; speci-ösu-s (Adv. -öse) wohlge- 
staltet, schön, durch den Schein blendend, speciosi-ta-s f. Schön- 
heit (Tert.). — spec-tru-m n. ein Schauen bewirkendes Wesen, 
dann: angeschautes Wesen, Erscheinung (εἴδωλον, φάντασμα) Ἰ). 
— spée-iü-la f. = σκοπή, speculä-ri = σκέπτομαι, specula-tor m. 
-trix f. Späher, Kundschafter, Forscher (in), speculatór-iu-s zum 
Sp. u. 8. w. geh., speculà-ti-o(n) f. das Spähen (Speculiren Bo&th.), 
specula-t-ivu-s sp&hend, speculativ (Sp.), specula-men (min-is n. das 
Hinsehen (Prud.), specula-bili-s sichtbar, specula-bundu-s lauernd. 
— spöc-ü-lu-m n. Spiegel (speculum a speciendo, quod ibi « 
spectant. Varro Ἱ. 1. 5. 29. 36), Demin. specil-lu-m n. Sonde (chirurg. 
Werkzeug), specul-äris zum Sp. geh., spiegelartig (lapis Spiegel. 
stein, Marienglas), Pl. n. Fenster, specul-äriu-s m. Spiegelverfer- 
tiger (Cod.) — Sp&c-u-8 (4s) m. f. n. urspr. Loch (vgl om 
pg. 10) Höhle, Grotte (Grube), Kluft‘), Demin specu-lum n. 
(Sp.). — Part. -spec-tu-s (ad-, circum-, con- u. s. w.); Spec-tä-re 
(Intens. u. Frequ.) sorgfältig, genau hinsehen, besichtigen, unter. 
suchen, erwägen; Absicht haben, Rücksicht nehmen, betreffen; 
Part. als Adj. specta-tu-s (Adv. -te) gesehen, angesehen, geachtel, 
gerühmt; specta-t-ivu-s zur Betrachtung geh., theoretisch (Quint. 
3. 5. 11) spectá-tor m., -trir f. Beobachter, Zuschauer (in), spectá- 
ti-o(n) f. Schauen, Beobachtung, Rücksicht, spectá-citlu-m n. Schau, 
Schauspiel, Schauplatz, Tribüne, specta-men (min-is), -mentu-m n. 
Kennzeichen, Anblick, specta-bili-s sichtbar, sehenswerth, ansehn- 
lich (Sp. in der Kaiserzeit Titel der Beamten 2. Ranges, Cod. 
Dig.), spectäbili-ta-s f. die Würde eines Sp. (ibd.). 

(spec) spic. — su-splIe-1-0(n) (vgl. lég col-leg-iu-m, täg con 
lag-iu-m) f. Verdacht, Argwohn, Vermuthung?), suspici[on] -ὔθν- 
(Adv. -öse) argwöhnisch, verdächtig, V. A. erregend. —  pic-a f. 
Elster (wegen ihrer gewaltigen Spähkraft, ihr scharfes Auge ver- 
leitet sie zu Diebstählen); pIc-u-8 m. Specht, Baumbacker (der 
fast bei jedem Schritt um den Baumstamm herumschauende); 
Picu-s m. ein in die Zukunft schauender, weissagender Gott und 
1. König von Latium; Pic-u-mn-u-s m.— der Spähende, in die 
Zukunft Schauende, Vorsorgliche, altróm. Gott der Ehe und die 
Kinder behütend, aber auch Gott des Ackerbaues, dem die Er 
findung des Düngens zugeschrieben wird (Picumnus et avis es 
Marti dicata, quam picum vel picam vocant ei deus, qui sacris 
Romanis adhibetur, Non. p. 355)*). 
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Corssen I. 379. B. 16. 367. N. 115. — C. E. 98. 167; C. V. I. 229. 
285. 17). — F. W. 216f. 500£; F. Spr. 115. 137. 386. — Kuhn KZ. 
IV. 10f. — M. Müller Vorl. I. 219 4. — Schweizer KZ. XII. 227. — 
Sonne KZ. XV. 373 ff. — Stier KZ. X. 295£. — Tobler KZ. IX. 247. 1). 
— Anders Weber KZ. VI. 319: pag festmachen; durch vorgesetztes s 
spag den Blick worauf fest machen, heften. — Aehnlich B. Gl. 286: 
pag videre, specto, praefixo 8, fortasse e praep. sam, nisi pac. correptum 
e 8pac; σκέπτω mutata lab. in tur. et vice versa. — 1) Vgl. noch 
Pott KZ. IX. 211*) und Sonne KZ. Ἱ. ο. — 2) Vgl. C. V. I. 235. 10). — 
Anders F. W. 202: skap, skvap verhöhnen, beschimpfen = skap be- 
werfen, Skr. kshap-anja Beleidigung, Verhöhnung, kship schmähen, 
schimpfen, alind. skop-a verhöhnen u. s. w. — 3) VaL. Bugge KZ. XX. 
18 und Corssen B. I. c. — 4) Vgl.: Corssen N. l. c. Goebel KZ. XII. 
239. Lottner KZ. VII. 177. 104). Weber KZ. XVI. 819. — Zu skap, 
σκάπ-τ-ειν graben: Bickel KZ. XIV. 433 und L. Meyer KZ. VII. 204. — 
5) Corssen l. c. Beistimmend Götze St. Ib. 178f. — Gegen Corssen ist 
Schweizer-Sidler KZ. XIII. 302; ders. deutet: = suspictio (KZ. III. 363), 
= suspicitio (nach Fleckeisen, KZ. XII. 227). — Brambach Hülfsbüchl.: 
„suspicio besser als suspitio; da suspitio in guten Handschriften neben 
suspicto vorkommt, so ist entweder suspitio fehlerhaft oder sind zwei 
unabhängige Bildungen erfolgt: die eine direct vom St. spíc, die andere 
vom Supinstamm spsc-t (vgl. Haupt im Hermes IV. 147)". — 6) Vgl.: 
Bechsteim St. VIII. 388 f. Corssen II. 173. B. 457. Fórstemaun KZ. III. 
51. Kuhn KZ. IV. 19. — F. W. 217: indogerm. spika ein Vogel, Skr. 
pika m. der indische Kukuk, ahd. spéh, speh-t Specht; dagegen ders. 
418: europ. spaka, spika Specht; von spak spähen? oder vgl. Skr. 
fika? Wohl von einem Schallworte, vgl. mhd. spah-t Lärm. — Pott 
KZ. VI. 32: zu ποικ-ίλο-ς, ahd. feh picusi. e. varius, vgl. Buntspecht, pica 
i e. varia, Elster (vgl. ibd. pg. 349 gegen Grimm Il. 53, der fragt, ob 
speht zu spehon [spühen], spahi [prudens, callidus] als kluger Vogel 
gehöre). Vgl. dazu Sonne KZ. Ἱ. c. — Zu Picumnus vgl. endlich Bech- 
stein St. 1. c.: „videtur esse part. *pic-o-meno-s pro *spic-o-meno-8 active 
usurpatum, significans deum, qui spicit vel prospicit, duplici οἱ, nam 
et prospicit. futwros casus. et infantibus prospicit, eos protegit. | .Eandem 
vim invenerss in. nostro „vorsichtig“. 


3) SPAK tadeln. — Vgl. lit. spik-li, pri-spik-ti ermahnen. 

(spak, spag, psag) wer. — wer-w tadeln, ψεκ-τό-ς getadelt, 
zu tadeln, ψεκτ-ικό-ς zum T. geh., geneigt, ψέκ-τη-ς m. Tadler, 
ψέγ-μα(τ) n. Tadel. 


F. W. 1079. — Sch. W. und Pape W. s. v.: zu φάω == abreiben, 
verkleinern, herabsetzen [aber wie gelangt man zu yero). — Sonst 
wurde das Wort nirgends gefunden. — Als Wurzel auf y: C. V. I. 206. 


Spaka Tropfen. — Vgl. lit. spaka-s m. Tropfen, Pünkt- 
chen, spak-eli-s Demin. 

(spak, psak) wax-á-c, ψεκ-ά-ς (-άδ-ος) f. Tropfen, St#ubchen, 
Körnchen, Demin. yax-, Ψεχ-άδ-ιο-ν (ψάκ-ιο-ν Heg.) n., (ψακαδ-ω) 
vox-, ψεκ-άζω tröpfeln, träufeln, benetzen, Ψανασ-τό-ς getröpfelt. 
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F. W. 1079; F. Spr. 115. 386. — Sch. W. s. v.: zu φάω [τρ]. W. 
3) spak pg. 1175]. — Sonst nirgends gefunden. 


SPAG, SPANG a) scheinen, strahlen b) tónen, gellen. 
— Skr. päg-as n. [wohl statt spag- -as] Helle, Schimmer, Schein; 
Heiterkeit, Frische, Regsamkeit, Kraft, vigor (PW. IV. 626); 
lit. spog-ala-s Glanz, spig-ul-s glünzend; speng-ti gellen, klingen. 

Scheinen, strahlen. — (spang, σπεγγ, σφεγ}, qeyy, vgl. 
Ggiv, φιν) φέγγ-ω scheinen, strahlen, trans. erleuchten; φέγγ-ος 
n. Schein, Glanz, Licht, (übertr.) Ruhm; φε}γ-αἴο-ς leuchteud 
(Sp- ), φε}γ-ἵ-τη-ς m. Leuchtstein, Marienglas (Schol Lyk.), φε}}- 
ὤδης leuchtend, glünzend (Sp.). 

Tönen, gellen. — ο. σπεγγ, QOsyy, vgl. spa φθάνω 
pag. 1166) φθέγγ-ο-μαι tönen, die Stimme erheben lassen, er- 
schallen lassen, rufen (Fut. φθἐγξο-μαι, Aor. ἐ-φθεγξά-μην» verk. 
Conj. φθέγξοµαι Il. 21. 341, Perf. ἔ-φθεγ-μαι), Verbaladj. φθεκ- 
τό-ς tönend; (φ8εγγ-τι) φθέγέν. -s f. das Sprechen (Hippokr.), φθέγ- 
war) n. Laut, Ton, Stimme, Sprache, φθεγµατ-ικό-ς ertönend; 
ἀπό-φθεγμα n. Ausspruch, Gedenkspruch. — ΦΘΟΥΤ-ό-ς m., PBorr-n 
f, Laut, Ruf, Stimme, Demin. φθογγ-άριο-ν n. Stimmchen, Stimm- 
röhre ᾿Φθογγ-ά-ἔομαι = φθέγγομαι; δί-φθογγος doppellautend 
(gramm. n oder τὸ ó. Doppellauter, Diphthong). 

επιγ (a zu $ geschwächt). — (σπιγ-α) επίζα, επίζη f. Fink 
und jeder kleine piepende Vogel, σπιζ-ία-ς m. Finkenfalk, Sperber, 
σπιζ- ἴ-τη-ς von der Grösse eines Finken; (σπιν je) σπίζω piepen; 
επίγγ-ο-ς m. Fink, σπίγγ-ω = σπίζω: (σπιγ-νο) επί-νο-ς m. Zeisig 
oder Fink (vgl. σπίνος σπίζων Arat. 1024), Demin. σπέν-ιο-». 
σπιν-{δ-ιο-ν (at. and Hes.) n. 


Brugman St. IV. 104. — Bugge KZ. XX. 38f. — F. W. 413. 1079; 
F. Spr. 886; KZ. XXIL 213 [jedoch F. W. 183: bkag, bhang leuch- 
ten, rüsten; sprechen]. — B. Gl. 280b: bhrag lucere, splendere, φέγγω. 
— "QE. 887: φέγγ-ος zu φάος, &ol. φαῦος, pam hyl. φάβος, wie βέν- 
θος zu βάθος, πένθος zu πάθος; J — y mit Nasalirung, also statt 
φεγγέ-ος. Vgl. C. V. I. 321. 37). — Vgl. noch Förstemann KZ. III. 51. 1). 
55. 9). — Walter KZ. XI. 488: Ein Beispiel der nachgeschlagenen Dental- 
aspirata ist φθέγγ-οµαι, dessen W. aus der von φη-µέ ebenso durch y 
erweitert und nasalirt ist, wie die W. von φέγγ-ος aus der von Sk 
bha-mi (splendeo). — Dass leuchten und sprechen urspr. Eins waren, 
darüber vgl. C. E. 298; so auch F. W. l. c.: spag (scheinen, strahlen) 
vielleicht mit spag (gellen) identisch. 


SPAD, SPAND zucken, sich heftig bewegen. — Skr. 
spand zucken, ausschlagen (von Thieren), sich von der Stelle 
bewegen; caus. zucken machen (PW. VII. 1354). 








. — 17 — 


εφαὺ (π zu g nach o). 

cpad. — εφαὸδ-άζω (σφαδαΐζω Draco) zucken, zappeln, un- 
bändig, ungeduldig sein, σφαδα-σ-μό-ς m., σφάδα-σ-μα(τ) n. das 
Zucken u. 8. w. 

«φεδ, εφενὸ: — cped-avö-c heftig, ungestüm, gewaltsam. — 
εφενὸ-όνη f. Schleuder (Il. 13. 600, seltene Waffe der Griechen, 
nur die Lokrer werden als Schleuderer genannt Il 13. 712 ff.), 
das mit der Schl. geworfene Geschoss; (wegen der Aehnlichkeit 
mit der Vertiefung, in welcher der Schleuderstein liegt) die Ver- 
tiefung des Ringes, in welcher der Stein sitzt, Ringkasten; σφεν- 
δονά-ω (é-o, ion. ἔ-ζω LXX) schleudern, schwingen, werfen, σφεν- 
δονη-τ-ικό-ς zum Schl. geh., geschickt, σφενδονή-τη-ς ({στη-ς LXX) 
m. Schleuderer, σφενδόνη-σι-ς f. das Schl., σφενδονη-δόν nach Art 
einer Schl., σφενδονο-ειδής schleuderförmig. 

. ςφοὸ, «φονδὸ. — «φοδ-ρό-ς — σφεδανός [Adv. σφοδρῶς, diese 
Form bei Hom. nur Od. 12. 124, opodea]!), σφοδρόύ-τη-ς (τητ-ος) 
f. Heftigkeit u. 8. w., σφοδρ-ύνω heftig u. s. w. machen. — cqóvb- 
υλο-ς (ion. oxóvó-) m. Wirbel an der Spindel (verticillus) , Wirbel- 
bein, -knochen, σφονδύλ-νο- m. Wirbelknochen des Rückgrats, 
Pl Wirbelsäule (Il. 20. 483), σφονδυλό-ει-ς aus W. bestehend. 

spand. ' 

pand. — pand-u-s geschwungen = gebogen, gekrümmt, 
Pandu-s xóm. Bein. (Tac. a. 2. 66); re-pandu-s rückwärts ge- 
krümmt; pandä-re biegen, krümmen, (intr.) sich Ῥ., k., panda- 
ti-ö(n) f. das Sich-Krümmen, Werfen des Holzes (Vitr.); pandi- 
culäri (dicuntur, qui toto corpore oscitantes extenduntur, eo quod 
pandi fiunt Paul. D. pag. 220)?). | 

pend. — ypend-ére (pe-pend-i, pendissent Liv. 45. 26, pen- 
deri! Paul. N. carm. 14. 122) schwingen lassen = wägen; (die 
Münze zuwügen nach Art der Alten =) zahlen, bezahlen; (übertr.) 
erwügen, beurtheilen, schützen, achten; (absolut) wiegen, schwer 
sein; Comp. -pend-i: ap-, de-, ex- u. 8. w., su-(b-)s-pendere aufhän- 
gen; Part. (*pend-tu-s) pensu-s gewogen, gewichtig, wichtig, schätz- 
bar, als Subst. n. pensu-m das Zugewogene, Aufgabe, Pensum; 
als Subst. f. pensa Tageskost, Ration (Edict. Diocl.), (pend-tor) 
pensor m. Abwüger, Erwüger, pensura f. das Wügen (Varr.), 
(pend-ti-ö-n) pensio f. Abwägung, Zahlung, Abgabe, Pacht, Mieth- 
zins, Demin. pensiun-cula f.; libri-pen(d)-s (pend-is) der den Solda- 
ten den Lohn zuwägt (quin et militum stipendia, hoc est stipis 
pondera, dispensatores libripendes dicuntur , Plin. 33. 3); -pend-iu-m 
n. in: com-pendium das Zusammengewogene, das beim Abwägen 
Ersparte = Ersparniss, Gewinn; (mit Begriffserweiterung) Erspar- 
niss an Arbeit, Zeit u. s. w., Abkürzung, kürzerer Weg, Rich- 
tung; dis-pendium Abgang, Verlust (dispendium igitur, quod in 
dispendendo solet minus fieri, Varro Ἱ. 1. 5. 36. 50); im-pendium 
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Aufwand, Kosten, Zinsen?); (stipi-, stip-) sti-pendium (6. pag. 1136) 
Geldabgabe, Steuer, Tribut, Zoll, (milit.) Sold, (übertr.) Kriege 
dienst, Dienstjahr, Feldzug, Dienst*). — Frequ. (* pend-hes, *pend 
la-re) pensü-re wügen, ab-, er-wügen, ausgleichen, entschüdigen. 
vergelten, pensa-ti-ö(n) f. Wügung u. s. w., pensü-bili-s ersetzbar 
(Amm.); pensi-ta-re (Intens. zu ee pensifü-lor m. = pens 
(Gell), pensi-ta-ti-o(n) f. = pensatio; (*pensi-culu-s) pensicua-rt 
== pensare (Gell), pensicula-tor m. = pensitator. — pend-ém 
(pe-pend-i) (Intrans. zu pendére) hangen, herab-, herein-hängen 
schweben, haltlos od. unsicher sein; (*pend-u-s) pendi-lu-s har 
gend, herabhangend, schwebend, schwankend, pendi-cülu-s m. δεῖ, 
Strick (Gloss. Cyr.), per-pendi-cülu-m n. Blei-, Richt-loth, Per. 
pendicel; (*pend-ti-lis) pensilis = pendülu-s auf Schwibbböge 
ruhend. 

pond. — pond-us (ér-is) n. Gewicht, Schwere, (übertr. 
Nachdruck, Eindruck, Einfluss, Demin. pondus-cilu-m n.; ponda- 
ale, -àriu-m n. Öffentl. Wage, ponder-ösu-s gewichtvoll, gewichüg, 
ponder-üre wügen, abwägen, erwägen, pondera-tor m. Wige 
(Cod.), pondera-türa, -ti-o(n) f. das Wügen, pondera-bili-s wügbar. 
ponderä-ti-m auf gewichtige Weise (Cassiod.); ponder-i-la-s f. Gt 
wicht (Acc. ap. Non. p. 156. 6); (*pondu-m, davon Abl) pond: 
am Gewichte, (als nom. indecl) ein Pfund, Demin. pondicilus 
n. (Claud. Mament.); du-pond-iu-s m., -iu-m n. eine Summe va 
(Pot As, dupendiäriu-s 2 As enthaltend, (übertr.) gering, schlecht 
Petron.). 

fund. — (Bt. fund-to, fud-to, fü-so?) fü-SU-8 m. Spindel! 
— fund-a = σφενδόνηὃ), fund-ali-s zur Schl. geh. (Prudent.); fund 
tor (tör-is) m. Schleuderer; fundi-bulum n. = funda (Vulg) 
fundibul-üriu-s m. (ibd) = funditor; (*fundä-re, dazu Inte) 
fundita-re schleudern (Plaut.). 


Benfey KZ. VIII. 90. — Corssen I. 161 Anm. — C. E. 247. 494. - 
F. W. 215. 500; KZ. XXII. 102. — Grassmann KZ. ΧΙΙ. 102. 105. - 
Schweizer-Sidler KZ. XVIII. 299. — 1) Kissling KZ. XVII. 201: ogodg 
zuerst Pind. N. 3. 37) nach Analogie von µάᾶλα, κάρτα. — 3) Bug 
Z. XIX. 487; dere. vergleicht altnord. fattr (zurückgebeugt) aus fasir 
— 8) Vgl. Düntzer KZ. XI. 67 f. — 4) Vgl. Corssen II. 581. — 5) C.E 
l. c. mit? — Corssen l. c. stellt f&su-s zu Skr. dh% schütteln, sich raxt 
bewegen, und hält funda für kein ächtlat. Wort, denn die W. spe 
habe sich im Lat. zu pend gestaltet (vgl. id. B. 460). — F. W.lc: 
funda „wohl entlehnt", dagegen KZ. l. c.: W. ghu giessen. — d 
stellt Pott W. II. 778 funda zu fundere (vgl. Corssen II. 802). 


1) SPAR sich sperren, schnellen, zucken — 8$. 
sphur schnellen (trans.), schnellen (intr.), zucken, zittern; plit- 
lich erscheinen, hervorbrechen; caus. auseinanderziehen, spannen: 
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sphar auseinanderzieben, weit öffnen (PW. ΥΠ. 1370. 1318) 
Zend cpar mit den Füssen treten, sich sträuben. 

spar. 

επαρ. — ( 67: 9-jo ) επαίρω (nur alex. Dichter, Aristot. u. 
Sp.), ἀ-επαίρω (nur im Präsensst.) zucken, zappeln, schlagen, 
pulsiren (vom Herzen) PI ἀςπαρί-ζω zappeln (von Fischen Aristot.). — 
(όπαρ-, πσαρ-ω) waíipu (selten und nur im Präsensstamm) sich 
vibrirend, schwankend hin und her bewegen (οἶμον ai8égoc ψαίρει 
Aesch. Prom. 394 D )!). — (St. omag-x, σπαρ-α-κ, σπαρ-α-κ-ω) crrap- 
άεεω, att. rr, zerren, zausen, zerzausen, zerreissen, schmühen 
(Fut.. σπαράξω, Aor. ἐ-σπάραξα) 9); σπαρώκ-τη-ς m. der Zerrende 
u. 8. W., σπαραγ-μό-ς m. das Zerren u. 8. w., Krampf, σπάραγ- 
µα(τ) n. abgerissenes Stück; σπαραγµώδης. σπαραγµατ-ώδης krampf- 
artig. 

επαρ, επερ, «πορ. — (σπερ-ω) επείρω, lesb. σπέῤφῥω, (von 
der Handbewegung) streuen, ausstreuen, Samen ausstreuen, säen, 
(überh.) zeugen, erzeugen (Iterat. σπεέρ-ε-σκ-ο-ν Her. 4. 42, Fut. 
σπερώ, Aor. ἕ-σπειρα, Perf. ἕ-όπαρ-μαι, Aor. Pass. Lonág-m-v)^). — 
επαρ-τό-ς gestreut, gesäet, erzeugt, bes. σπαρτοὶ ἄνδρες; «παρτοί, 
Σπαρτῶν γένος die Gesäeten, die aus den von Kadmos gesäeten 
Drachenzähnen Entsprossenen und ihre Nachkommen, d. h. Σπαρτός 
— ϐηβαΐος «πάρ-τη, f. die Zerstreute, da sie aus mehreren 
nahe bei einander liegenden Ortschaften bestand; JXegr-aio-; m. 
Sohn des Zeus und der Nymphe ']μαλία; Σπάρτ-ακο-ς m. der be- 
kannte Gladiator (vgl. Alaxos, Πίτακος) 5): ὀφιό-σπαρ-το-ς, poet. 
«ὅπρα-το-ς von Schlangen gesäet, erzeugt [ώς φθείρω φθαρτός, οὕτω 
δείρω δαρτὰ καὶ καθ ὑπέρθεσιν δρατά, ὡς ὀφιόόσπαρτον ὀφιόσπρατον 
E. M. 287. 1018). — επαρ-νό-ς verstreut = spärlich, selten 
(Aesch. Ag. 556 ΓΡ.) Ὀ. — επέρ-μα(τ) n. das Gesäste, der Samen, 
Aussaat, Sprössling, Abkömmling, Demin. σπερμάτ-ιο-ν n., σπερµατ-ία-ς 
m. Samengurke, σπερµατ-ικό-ς zum BS. u. s. w. geh.; omepuar-L-s 
((8-og) f. Samenader, (σπερµατιδ-Ίω) σπερµατίζω S. von sich geben 
(LXX), σπερµατισµό-ς m. das Auslassen des S.; σπερµατ-ό-ω S. an- 
setzen, besüen, σπερµότω-σι-ς f. das Ansetzen des S.; σπερµατ- 
ώδής samenartig; (όπερ-μαν-ω) σπερµαίνω befruchten, erzeugen; 
St. σπερ-µο: σπερµο-βολέω S. werfen, -yovéo S. erzeugen u. s. w., 
σπέρµ-ιο-ς, ειο-ς vom S. (Orph. h.), omegu-sio-v n. oxíoue (Nik. 
Th. 599). — επόρ-ο-ς m. das Säen, Saat, Same, «πορ-ά f. id., 
Zeugung, Abstammung, σπορά-δην zerstreut, einzeln; σπορ-ᾶ-ς 
(άδ-ος) zerstreut; Crmopáb-ec (αἱ νῆσοι) die im ügiischen Meere 
zwischen Kreta und den Kykladen liegenden Inseln, die Sporaden, 
σποραδ-ικό-ς == σποράς; σπόρ-ιμο-ς besäet, zu besten, (τὰ on. 
Saat N. T., unv om. Saatmonat); σπορ-εύ-ς m. Süer, σπορεύ-ω — 
σπείρω (Sp. ), σπορευ-τό- c gesleL, σπορευ-τή-ς m.  σπορεύς; 
(*omog-a-co) σπορ-ή-τό-ς gesäet, Subst. n. Saat. 
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(σπαρ. πσαρ) πταρ. — (πταρ-ω) πτάρ-νυ-μαι, (späteres Pr 
sens) πταίρω (sich erschüttern, stermutamentis quali) niesen, (von 
der Lampe) sich schneuzen (Fut. πταρῶ, Aor. ἕ-πταρ-ο-ν Od 11. 
541 und ἕ-πταρ-α, Conj. Med. πτάρη-ται Hippokr.)°), πταρ-τ-ύςς 
niesend, N. veranlassend, πταρ-μό-ς m. das N., πταρµ-εκό-ς = xragn- 
κός, πταρµική f. Nieskraut (Diosk.). — πτυρ (Vocalverdumpfung): 
πτύρ-ώ scheu machen, Pass. scheu werden, in Schrecken gersther 
(Fut. πτυρῶ, Aor. Pass. ἑ-πτύρ-η-ν Plut.)?), πτυρ-τ-εκό-ς leicht sche 
werdend, πτυρ-μό-ς m., ππτύρ-µα(τ) n. das Scheuwerden, de 
Schrecken (stolnoıs, φρική Lex.). 

(σπαρ) cpap. — (opapja) cpaipa f. (der geschwungene 
Ball, Spielball, ballrunder Körper, Kugel; Erd-, Himmels-kugel 
und der künstlich nachgebildete Globus (Sp. ) 0). ; Demin. eges 
lo-v, -ἔδ-ιο-ν n.; σφαιρη-δόν nach Art eines B., einer K. (IL 18 
204); σφαΐρ-ο-ς  kugelrund, σφαιρό-ω abrunden, mit einer K., einen 
Knopfe versehen, σφαιρω-τό-ς zugerundet, mit K. oder Knöpfe 
versehen, σφαίρω-σι-ς f. kugelfórmige Rundung, σφαίρω-μαίτ)ι 
das Zugerundete; σφαιρ-ικό-ς = σφαΐρος, σφαιρ-έ-τη-ς m., i44 
f. kugel-ühnlich, -artig, σφαιρο-ειδής id.; σφαιρ-ών (ζν-ος) m. ταν 
des Fischernetz; σφαιρ-ίζω Ball spielen, σφαιριστ-ικό-ς zum Bal 
spielen geh., σφαιρισ-τή-ο m. Ballspieler, σφαίρισι-ς f. das Bab — 
spielen, σφαιρίσ-τρα f., -τήρ-ιο-ν n. Ball-haus, -platz, σφαιρισµὀ; — 
.m., σφαίρισ-µα(τ) n. == σφαίρισις. 

spal. 

(σπαλ) παλ. — (παλ-ω) πάλλω (von Hom. an, bes. postisch 
schwingen, schleudern, werfen, schütteln, Med. sich schwingen 
sich heftig bewegen, (vom Herzen) schlagen, beben!!) (Aor. Pw. 
ep. πῆλε IL 6. 475, Inf. πῆλαι, Part. des starken Aor. dps 
παλ-ών, Aor. Med. 3. Sg. synkop. πάλ-το ll. 15. 645); saisi 
geschwungen, (als Subst. n.) das Geschwungene, Wurfspiess; ser 
πέλ-τη-ς m. Wurfmaschine zu Lanzen, Pfeilen, Steinen; zaà-:a-[e mi 
dem W. werfen (Hes.); (παλ-τι) πάλ-σι- f. das Schwingen UE | 
παλ-μό-ς m. id., Pulsschlag, Zucken, παλμώδης einer Schwingung 
u. 8. Ww. ähnlich; παλ-μα(τ) n. das Geschwungene, Schwung. 
παλµατ-ία-ς (σεισμός) Erdbeben mit Schwingungen. — (mal-po, rl 
Mo, πελ-ε-μο) πελεµμ-ίζω (poet.) schwingen, in heftige Bewegux 
versetzen, erschüttern, Med. erbeben, erzittern, Pass. zurte- 
geworfen, -gestossen werden 1) (ep. Aor. 3. Sg. πελέμιξεν, Pas. 
πελεμίχ-θη). — (z2-je) πάλ-λα f. Ball (vgl. σφαῖρα; dazu Hs 
σφαῖρα ix ποικίλων νημάτων πεποιηµένη). — πάλ-η f. das Ringe 
(vgl. schweizerisch: Schwingen), Ringkampf; (mare jo) παλα-ν 
(boeot. παλή-ω) ringen!?) (Fut. παλαί-σω., Aor. ἐ-πάλαι-α, Pes — 
i-male(-o-8g-v, Perf. πε-πάλαι-κα); παλαι-σ-τή-ς m. Ringer (€ 
8. 246), Kämpfer, (übertr. der Geübte, Verschlagene, zer 
0-5 zum Bingen geh., (Subst.) Ringer, παλαί-σ-τρα f. Ringplià 
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Ringschule, (übertr.) Uebungsplatz, Schule, παλαιστρ-ικό-ς den R. 
u. 8. w. betreffend, παλαιστρ-ί-τη-ς = παλαιστικός; παλαι-σ-μό-ς m. 
— πάλη, παλαισμο-σύνη f. id., πάλαισ-μαί(τ) n. Ringerkunst, Kunst- 
griff, künstl. Mittel; παλαι-μον-έ-ω — παλαίω (Pind. P. 2. 61). — 
(*malé-mo mit Noth ringen, in’s Gedrünge kommen) παλή-ςειε 
Her. 8. 21 (eine Hs. παλαίσειε), ἆπο-πάλη-σι-ς f. Verrenkung, ἐκ- 
παλέω aus dem Gelenke springen, ἐκ-πάλη-σις f. = ἀποπάλήσις 
(ἀποπαλήσει σαλεύσει καὶ σφόδρα κινήσει Erot., ἔκ-παλήσαντες' 
ἐκπεσόντες Hes.) — πάλ-ο-ς m. das durch Schwingen aus dem 
Helm fliegende Loos, (überh.) Loos (ion. poet. = πλῆρος); (παλ-ακ-η) 
παλ-αχ-ή f. das durchs Loos Zugefallene, die Würde (aeyn, λῆξις, 
μοῖρα Hes.), παλαχῆ-θεν (ἐκ παλαχῆς id.); (παλ-ακω) παλάκεω 
loosen (nur im Perf. Pass. mit act. Bed. κλήρῳ πεπάλαχ-θε, πεπαλάχ- 
9o, Il. 7. 171. Od. 9. 331 durch das Loos entscheiden, loosen; 
jetzt seit Bekk. nach Aristarch. und Herod. πεπάλασθε, πεπαλάσθαι 
wie von Ἑπαλά-ζω). — πάλη (auch παλή nach Schol. ad Il. 10. 7) 
f. durchgeschüttetes, durchgesiebtes Mehl, Staubmehl, feiner Staub, 
Asche u. 8. w., ("παλά-ω) πάλη-μα(τ) n. id., Demin. παληµάτ-ιο-ν 
n. — παλ-ύνω (poet.) streuen, bestreuen (Part. Aor. παλύνα-ς 
Od. 14. 429). — (παλ-το) πόλ-το-ς m. Brei'*), Demin. πολτ-ίο-ν, 
-ἄριο-ν n.; πολτώδης breiartig. 

St. παλ-να. — (παλ-νη) πλά-νη f. das Herumschweifen, Irren, 
Irrfahrt, (übertr.) Irrthum, πλά-νο-ς umherschweifend (πλάνοι 
ἀστέρες lrr-, Wandelsterne, Ggs. ἄ-πλανοι Fixsterne), Subst. m. 
= πλάνη» TtÀavá-u (ion. ἐ-ω) irre führen, (Med.) irre gehen, herum- 
irren (Hom. nur πλανόωνται st. πλανῶνται Il. 23. 321, Perf. πε- 
πλάνη-κα, -uut, Aor. Pass. ἐ-πλανή-θη-ν); πλανη-τό-ς herumschwei- 
fend, irrend, πλανητ-ικό-ς id., irre machend, πλανή-τη-ς m., πλανῆ- 
τις f. = πλανητός, πλάνη-σι-ς f. das Irremachen, πλάνη-μαί(τ) m. 
= πλάνη: (πλαν-ητ) πλάν-η-ς (πάλνη-ς Hes.) (ητ-ος) m. der Herum- 
irrende (πλάνητες ἀστέρες), πλανητ-εύ-ω Ξ- πλανάυµαι (Lex.); 
πλανύττω id. (nur Arist. Av. 3 πλανύττομεν; dazu Schol πλα- 
νώμεθα); πλανώδης — πλανητικός. 

psal. 

Ψαλ. — (ψαλ/ω) ψάλ-λω (von Aeschyl. an) betasten, rupfen, 
zupfen, schnellen, die Saite schnellen, ein Saiteninstrument spielen 
(Fut. φαλῶ, Aor. ἔ-ψηλα, Perf. ἔ-ψαλ-κα) 19); ψαλ-τό-ς geschnellt, 
gespielt, Ψαλτ-ικό-ς zum Spielen geh., ψάλ-τη-ς m. Saitenspieler, 
ψαλ-τήρ (τῆρ-ος) m. id., auch das Saiteninstrument selbst, fem. 
ψάλ-τρ-ια, ψαλτήρ-ιο-ν n. Saiteninstrument, ψάλτ-ιγξ f. id. (bes. die 
κιθάρα), ψαλ-μό-ς m. (ψάλ-σι-ς f. Philostr.) das Betasten, Schnellen 
der Saite, (dann auch) das auf einem Saitenimstrument gespielte 
Tonstück, (bes.) Loblied, Psalm (Eccl.), ψαλ-μα(τ) n. id., paAp-1x0-g 
zum Psalm geh. 

wur (Vocalverdumpfung) sich schwingen, springen. — 
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(ψυλ-να oder ψυλ-α) ψύλ-λα f., ψύλ-λο-ς, m. Floh (als sich schwingen- 
des, springendes Insekt, dessen Schwung- und Sprungkraft im Ver- 
hältniss zu seiner Grösse ungemein gross ist)!9); φύλλ-ιο-ν. -ειδ-ν, 
apvAA-Lo-v n. Polei, Flohkraut (plantagium psyllium oder cynops Linn.) 
ψυλλίζω flöhen (Suid.), ψυλλ-ώδης floh-artig, -ähnlich. 

spal + spal. 

(σπαλ-σπαλ, σπα-σπαλ, πα-σπαλ-ω) παιπάλλω (πάλλω  Hes.)!). 
— παιπάλ-η f. = πάλη, παιπαλά-ω  durchtrieben, verschmitst 
sein, παιπώλη-μα(τ) n. = παιπάλη, (meist übertr. Durchtrieben- 
heit, παιπάλ-ιµο-ς durchtrieben, παιπαλώδης von durchtriebener Art. 
παέπαλ-ο-ς (vgl. τὰ παίπαλα᾽ δύσβατα Schol. ad Ar. Nub. 260, παέπαλε 
τε κρημνούς τε Kallim. h. D. 194); παιπαλό-ει-ς (poet) ,schwung- 
voll, schwungreich“ = emporspringend [als veranschaulichter Zu- 
stand mit sinnlicher Belebung des Leblosen, Epitheton von Ir 
seln, von ὄρος, σποπιή, 000g, ἀταρπός] 13). — (σπαλ-[σ]π[αλ], «pai-x. 
ψαλ-φ, ψαλ-α-φ) wnA-a-q-á-u (-ίζω Suid.) betasten, tappen (sm 
λαφόων st. -óv Od. 9. 416) 5), φηλαφη-τό-ς betastet, durch E 
erkennbar, ψηλάφη-σι-ς f. das B., ψηλάφη-μα(τ) n. id. ψηλαφ-ία 
f. id. (Hippokr.), ψηλαφίνδα παίζειν ein Spiel wie unser Blindekuh 
spielen. — (σπαλ-| σ]π[αλ], παλ-π) πόλ-φ-ο-ς, πολ- φ-ό-ς, m. (meis: 
PL) eine Art Fadennudeln (τὰ ἔκ τοῦ Ἰέδρου καὶ τῆς ἐ 
ἑψόμενα Lex. s)  Ameduere ἐν στακός, ἃ τοῖς ὀσπρίοις ἐνέβαλλον 
Poll. 6. 61) 3) 

spar. 

spar. — Spär-U-8 m. (seltener -m n.) geschwungener Wurf- 
spiess, Speer?!). — sper-n-öre (Perf. spré-vi) absperren, abson- 
dern (vgl. jus atque aequum se a malis spernit procul, Emm. ap. 
Non. p. 399. 10); (übertr.) abstossen, zurückstossen = verschmähen, 
verachten; Part. spr&-tu-s; spre-tu-s (tü-s) m., -t-o(n) f. Verachtung, 
spre-tor (tör-is) m. Verschter; spern-ax (acis) verachtend; spernm-ari 
(Fronto), (ab-) a-spernari — spernere. — spür-iu-s (vgl. σπείρα 
u. 8. w. pag. 1179) der Erzeugte, später der aussereheliche Sohn 
[filius der eheliche]; (übertr.) unächt 22) (vgl hi enim, qui ex es 
coitu nascuniur , malrem quidem habere dicuntur, pairem vero non 
utique. Unde solent spurii filii appellari, vel a Graeca voce, quas 
σποράδην concepli vel quasi sine patre Alü, Gai. 1. 64); Spwri-us m. 
röm. Vorname. — (*spar-u-s, vgl σπαρ-νό-ς pag. 1179) päru-m 
(Acc. als Adv.) kürglich, wenig, gering, parum-per (pg. 491); par- 
eu-8 kärglich u. s. w., sparsam, sparend (Adv. parce, parci-ter\, 
parci-ta-s f. Sparsamkeit; parc-ére (Perf. pe-perc-i, selten par-s, 
einmal parc-ui Naev. ap. Non. p. 153. 21) sparen, schonen, 
unterlassen, ablassen; Part. parc-i-tu-s, (parc-tu-s) par-su-s; ( parc-ü-) 
par-si-, parc-i-mon-ia f. Sparsamkeit, Pl. Ersparung. 

star. — (*star-na) con-ster-nä-re (vgl πτύρω pag. 1180) 
scheu machen, aufreizen, in Verwirrung, ausser Fassung, in Ent 
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setzen bringen?"), consternä-ti-ön) f. das Scheumachen u. s. w.; 
ex-sternäre id. (exsternavit ut consternavit id est „dementem fecit" 
Non. p. 74 G.). — ster-nu-öre = πτᾶρ-νυ-σθαι pag. 1180, 
(ster-nu-i), sternümen-tum n.  πταρµός; Intens. siernuü-ta-re, 
sternula-ti-o(n), sternuta-men-tu-m n.**). 

spal. 

päl. — pál-ea f. Spreu, (übertr.) Schlacke?®), pale-ali-s, 
-üri-s zur Sp. geh., pale-är-iu-m n. Spreuboden; palea-tu-s mit Sp. 
vermischt. — päl: (*St. pal-a, vgl παλ-να pg. 1181) pàl-ü-ri 
umherschweifen, sich zerstreuen, sich entfernen, pala-bundu-s um- 
herschweifend; (*pali-ta-ri) pali-ta-n-s id. (Plaut. Baech. 5. 2. 4). 

pél (pol, pl). — (pel-jé-re) pel-lö-re (vgl. πάλλω pg. 1180) 
schlagen, stossen, treiben, verstossen, vertreiben?®) (Perf. pé- 
püli; Plusqu. pulserat Amm. 30. 5; Compos. -pul-i); Pell-on-ia f. 
Feindevertreiberin; ad-pellü-re (andere Form von ad-pellere, vgl. 
jungere, jugare) sich wenden an Jemand == anrufen, ansprechen, 
nennen??), com-pellä-re id., inter-pellä-re durch Reden stören, unter- 
brechen, angehen, in Anspruch nehmen; Part. (*pul-tu-s) pul-su-s; 
pul-su-s (süs) m. Stossen, Schlagen, Stoss, Schlag, Pulsschlag, 
Puls, pulsu-ösu-s voller Stósse (Cael Aur.); ex-pul-si-m fortschla- 
gend (Varro ap. Non. 104. 29), pulsi-o(n) f. = pulsus (Arnob.); 
Intens. zu pellere: pul-à-re (vorkl, mertare atque pultare dicebant 
Quint. 1. 4. 14), pul-saá-re; pulsa-tor m. Schläger, pulsa-ti-o(n) 
f. = pulsio , pulsa-bülu-m n. Schlägel, Schlageisen. — poll-i-t schlägt 
den Ball (pia ludit Paul. D. p. 243). — pol-enta f. (um, n.) 
Gerstengraupen, Kuchen von geröstetem und gemahlenem Getreide, 
polent-äriu-s zur pol. geh., davon kommend. — (St. pol-l-in) Nom. 
pol-l-en n., poi-i-i-s f£. — πάλη pag. 118179), pollinäri-s zum 
feinen Mehl geh. — (St. pul-t) pul-8 (pul-ti-s) f. = πόλ-το- pag. 
1181 39), früheste Nahrung der Römer, Demin. pulti-cala f. — 
(St. pul-vas, -ves, vgl. cadä-ver pg. 106) pul-vi-8 (pul-vér-is) m. 
(älter auch f.) Staub als aufgeschütteter”), pulver-eu-s voll St., 
bestäubt, Staub erregend, pulver-u-lentu-s id.; pulver-are bestäu- 
ben, zerstäuben, pulverä-ti-ö(n) f. Auflockern der Erdschollen zu 
Staub, Bestaubung, pulvera-ü-cu-m n., -ca f., Lohn für schwere 
Erdarbeit, (übertr.) Trinkgeld. — cata-pul-ta f. (frühzeitig latini- 
sirte Form) f. = κατα-πέλ-τη-ς pag. 1180, Catapulte, auch das 
Geschoss selbst. 

pil. — pil-a f. (vgl. πάλλα pag. 1180) Ball, alles Runde = 
Knaul, Kugel, Demin. pilla f. Kügelchen, Pille, pil-àri-s zum 
B. geh., »pil-äriu-s m. Ballwerfer, Jongleur. 

pil. — pll-u-m n. geschwungene Waffe, Wurfspeer (eine 
uralte röm. Waffe, mit der das 3. Treffen, triarii, bewaffnet war), 
(daher) pil-ani (pilani hastati dici, qui primi hastis pugnabant, 
pilani, qui pilis, principes, qui a principio gladiis Vaxro L 1. 5. 89); 
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[centurio primi pili u. 8. w.: centurio primi manipuli planum = Be- 
fehlshaber der 1. Abtheilung der Speerträger, dafür kürzer: cen- 
turio primum »pilanum, dann: centurio primum pilum, die Waife 
statt des Trägers, wie so oft in der Kriegssprache; dann stati 
des minder gebräuchl. Gen. Pl auf -4m der Gen. Sg. in collect. 
Bedeutung: centurio primi pili; allmählich verstand man unter pili 
dasselbe wie manipuli, dachte sich daher das n. als m., daher 
„primos pilos ducere 31): pil-u-mno-e poploe (in carmine Saliari 
Romani velut. pilis uti assueti, vel quia praecipue pellant hostes Fest. 
p. 205) = Nom. Pl. pilume populi d. i. populi pilis armati, wurt- 
spiessbewaffnete Schaaren®?); (*pilare) pila-iu-s mit Wurfpfeilen 
versehen; Pilatus röm. Bein., z. B. Pontius P. Statthalter im jüd. 
Lande zur Zeit Christi, — pIl-e-ntu-m n. Schwung-, Hange-wagen, 
Kutsche, bes. für Damen und für gottesdienstl. Geräth. 


. pul. — (*pülu-s, *puli-cu-s, püli-c) püle-x (i-c-is) m. = φύλλα 
pag. 1182, pulic-üri-s zu den Fl geh., herba p. = ψύλλιον, pulic 
aria f. id., pulicosu-s voll Fl, pulic-are = ψυλλίξειν, pul-ég-iu-m 
(älter), pul-e-ju-m n. — ψύλλιον, pulg-a-tu-s mit Polei gewürzt ?*). 


spal + spal. 

(spal-[s]p[a]]) pa!-p: pal-p-U-8 m., -u-m n. das Betasten, 
Streicheln, Schmeicheln, palpä-re betasten u. 8. w., palpa-tor m. 
Streichler, Schmeichler, palpa-tio(n) f., palpa-men (min-is), -men-tu-m 
n. = palpus, palpa-bili-s tastbar, handgreiflich; palp-0(n) m. = 
palpator; palpi-ta-re (eig. oft tasten), zucken, zittern, klopfen, 
palpitä-tu-s (fs) m., -ti-o(n) f. rasche, vibrirende Bewegung; palp- 
e-bra f. (-bru-m n.) Augenlid als „zuckendes“ [auch in der späte- 
ren Volkssprache, vgl. franz. paupiére], (übertr.) die Haare an den 
A. (palpetras per t Varro ad Ciceronem. XIII dixit, sed. Fabianus 
de animalibus primo palpebras per b. Alii dicunt palpetras genas, 
palpebras autem ipsos pWos. Charis. I. p. 106 K.)95), palpebr-ali-s, 
-üri-s zu den À. geh.; palpebra-re die Α. rasch bewegen, mit den 
A. blinzeln, palpebra-ti-o(n) f. das Blinzeln. — »ul-p: pul-p-a f. 
derbes Fleisch (pulpa est caro sine pinguedine Isid. or. 11. 1) 
pulp-08u-s fleischig; pul[p-]men-tu-m n. Zukost, Speise, pulment-ari-s 
zur Z. geh., pulment-àriu-m n. = pulmenium; (*pulpa-re) pulpa-men, 
-men-lu-m n. = pulpa, (übertr. eine Speise, bes. aus Fleisch be- 
stehend, Leckerbissen?". --- (spa[l]spal) pa-pal: p&-plíl-i-0(») m. 
Flügelschwinger, Schmetterling, (übertr.) Luftzelt, Zelt [franz. 
pavillon] 53), Demin. papütun-cülu-s m. — pO-pül-u-s (vgl. αἴγειρος 
pg. 83) f. Zitterpappel, Pappel*5), popul-eu-s, popul-n-u-s, popul-n-eu-s 
aus P. bestehend, Pappel-, popule-iu-m n. Pappelwald. — ( po-pól-o, 
pö-pl-o, pó-pli-to, po-pli-t) po-ple-s (po-pli-t-is) m. Kniebeuge, Knie- 
kehle, (übertr.) Knie (als der am meisten bewegte Theil des 
Körpers®®). 
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Brugman St. VII. 822. 21). 344. 49). 351. 61). — Bugge KZ. XX. 
86 ff. — Corssen I. 5254f. 475. II. 166 f. 173. B. 39. 308 f. 371. 457. N. 
115 ff. 262. — C. E. 195. 274. 289. 696; St. III. 191 f. 198; KZ. II. 400. 
IL 413f. — F. W. 215. 373. 414. 463 f. 660 £.; F. Spr. 886; KZ. XIX. 
262 f. — Fritzsche St. VI. 808. 843. — Grassmann KZ. XI. 29, XII. 96. 9). 
— Kuhn KZ. III. 324 f. 437. IV. 10. 19. —  Lottner KZ. ΥΠ. 177. 88.) 
187. 108). — L. Meyer KZ. VIII. 274. — Siegismund St. V. 144. 164. 64). 
201 (woselbst auch πέλας, πελάζω u. 8. w.) — Walter KZ. XII. 406 ff. 
— 1) C. V. I. 289. 305. 14). 307. 29) [woselbst: à müglicherweise Rest 
der "OR P nt ᾱ-σπαίρω: γαργαίρω = ἕ-σπαρται: γέ-γραπται]. 
— 9) C. V. I. 806. 91). — 8) C. V. I. 868. — 4) C. V. I. 304. 305. 16). 
II. 102. 380. — 5) Vgl. Pott KZ. V. 252. VII. 85 und Sch. W. s. v. — 
6) Siegismund St. V. 178. 89). — 7) F. W. 413 und Spr. 386: europüisch 
spara sparsam, gering; ksl sporü, ahd. spar, sparsam, ärmlich [χα]. 
8pori heisst jedoch , uber", vgl. Mikl. Lex. pg. 872 und selbst F. W. 
pg. 618; Mikl. 1. ο.: nota pol. spory et uber et parcus significare"). — 
8) C. V. I. 162. 19). 207. 243. 265. 18). ΙΙ. 19. 86). — Vgl. Lottner KZ. 
VII. 178. 105). — Kuhn KZ. IV. 34: W. crop, παρ und anlautendes π 
durch antretendes τ verstärkt. — 9) C. V. I. 305. 11). — 10) Vgl. Grass- 
mann KZ. l c. — Anders F. W. 501. 1079: spar winden. — 11) Vgl. 
noch Sch. W. s. y. — Anders: a) Benfey KZ. VIII. 94f.: Skr. Kar, Kal, 
bewegen; πάλλω = παλε]ω (dagegen Grassmann KZ. XI. 86). b) B. Gl. 
298a: pad, tre; fortasse παλλω e παδ]ω. — Die Formen siehe C. V. I. 
189. 40). 301. 11). 303. 26). Π. 31. — 12) F. W. 463; Spr. 243. 339; KZ. 
XIX. 262f.: pal-m (KZ. Ἱ. c.: m wahrsch. = Suffix -ma; vgl. alind. 
falm-a incerto motu ferri, goth. us-film-an erschrocken). — 13) Vgl. 
Curtius St. 1. c. und Vb. I. 884. — 14) Vgl. L. Meyer KZ. V. 380. — 
Benfey KZ. l. c. (Anm. 11): Kal bewegen = das herumbewegte, herum- 
gerührte. — F. W. 468: grükoital. polto, polti Brei. — Lottner KZ. VII. 
164*): πόλτος = puls ist von italischen Griechen den Italern entlehnt. 
— 16) C. V. I. 302. 19). — 16) Vgl.: Corssen I. 549. II. 205. Fórstemann 
KZ. ΤΠ. 50. 15). — Kuhn KZ. IV. 36 (= σπυλλα aus σπυλὰ 9). — Misteli 
KZ. XVII. 169 f. XIX. 116. — F. W. 126: indogerm. pulaka Ungeziefer 
(Floh?) vom Verb skr. pl springen? — 17) C. V. I. 303. 26). II. 390 
(woselbst ders. bekennt, über den i-Laut etwas durchaus befriedigendes 
nicht vorbringen zu kónnen; dagegen erklärt ders. Grundz. pg. 231 παι- 
als Redupl. mit Diphthong, 'ibd. 669 αι als Verstärkung von « in Re- 
duplicationssylben). — Vgl. noch Pott KZ. VI. 31. — 18) Ameis-Hentze ad 
Od. 3. 170. — Zu παλλω stellen das Wort auch: Herm. zu h. Apoll. 3 
und Lucas Programm von Bonn 1841. — Anders Benfey KZ. | c. (Anm. 
11): Kal bewegen, intensiv παι-παλ, krumm gehen, satxolo-Fe»r mit 
Windungen versehen, tortuosus; anders wieder ders. Wzll. IL. 99: zu 
πέλα f., dial. Nebenff. φέλα, φέλλα, φελλός, ahd. vels, Fels, daher: 
felsig, steinig (dazu Sch. W. s. v.: „unter den neueren Erklärungen die 
sinnigste“). — Noch anders Goebel Epith. p. 28: παλ reiben und Döder- 
lein nr. 2362: ,staubig". — 19) Vgl. C. E. 720. — Anders Döderlein 
n. 1095: φάω, davon Adj. Σψηλό-ς und ἀφή, ἅπτω, herumstreichend be- 
rühren (beistimmend Sch. W. s. v). — 20) Brugman St. VII. 322. 27). 
— F. W. 468: gräkoital. polpo Masse? dazu: πολφό-ς, pulpa, 
pulpa-mentum, pul-mentun. — 21) F. W. 418: europ. spara eine Waffe, 
Speer (aga. alte. ahd. mhd. spér, altnd. spiór, sptórn Speer). — 22) Corssen 
1.475. — Anders Walter KZ. XII. 408: zu πὀρ-νος Cur 1 10e vos), wöe vn. 
— 23) Vgl.: Corssen N. 115 f. Bugge und Walter l. c. — F. W. 410; 
Spr. 199: star bestürzt machen. — 24) Vgl. Anm. 8. — C. V. L 162. 19): 
ster-nu-ere der einzige Fall, in welchem das Latein die Sylbe nw erhalten 
hat. — 25) Anders Grassmann KZ. XVI. 181: W. spal spalten, bersten 
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(Skr. phal, ο λα, sphuf); palea = Skr. palavas. — 26) Vgl. Anm. 11; 
ferner: F. W. 462. Grassmann KZ. ΧΙ. 47. 89, Pott KZ. ΥΠ. 250. — 
Anders B. Gl. 227b: pad, tire, nisi pertinet ad Kk hal, per assimil. erplicari 
posse ex pel-jo pro ped-jo, mutato d im l. Aehnlich Froehde KZ. ΧΙΙ. 
160. — Windisch KB. VII. 8: zu πέλας, πελάτης, πελάζω. — 27) Vgl 
Hintner Wörterb. pg. 5 und Klotz W. s. v. — 28) Anders Benfey ] c. 
(Anm. 11): Kal bewegen; zu Skr. kürna, pulvis, pollen, Suffix -vas, -can 
aus -vant. — 99) Vgl. Anm. 14 und G. Meyer St. V. 51. — 30) Vgl: 
Corssen B. 319. Savelsberg KZ. XXI. 137 und Anm. 28. — Goetze St 
Ib. 185: pulvis e pulvis-s. — B. Gl. 287b: partu pulvis; lat. pulcis pro 
pulcvis, mutata n in |, adjeclo 4, sicul e. c. 1n levis pro leguis — laghu. 
— 81) "Corssen I. 529f. — 32) Vgl.: Bechstein St. VII. 391. Zeyes e 
XVII. 420. — 33) Vgl. Anm. 16. — Misteli l. c.: „in 
erscheint in der Verlängerung des 4 noch ein schwacher Reflex des 
Suffixes -ja. — Zu pul-eg-iu-m, pul-e-ju-m vgl. noch: Aufrecht KZ. I. 230. 
B Tugman St. IV. 178. Goetze St. Ib. 180. G. Meyer St. V. 55. — 
à Y l. noch Kuhn KZ. XIV. 221 (palpe-bra = -tra, -thra, -dhra, -bra). 
Aehnlich Pott E. F. I. 87: palpebra „Zitterglied“. — Die romanischen 
Formen zu palpebra und papilio siehe Ascoli KZ. XV. 200 ff. — 35) Vgl: 
B man $t. MS 328 f. Corssen I. 526. N. 262. C. E. 180. — Ander 
123: rm. püápara ein Baumname, von pamp schwellen; 
Sir. pippala Pers iesfeigenbaum, pipar-i ein Baum; populu-s. — 36) Vgl: 
Corssen Il. 156 f. B. 308f. N. 262. G. Meyer St. ve. — Benfey 1. c. 
(Anm. 11): Kal bewegen; wahrsch. poples = *poplu-vat, mit vieler Be- 
wegung versehen. 
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2) SPAR winden, flechten (europisch) — Vgl. lit spar- 
ta-s m. Band. 

επάρ-το-ν n. Seil, Tau (wohl aus einer Binsen- oder Ginster. 
art ‚gedreht) ‚[Hom. nur σπάρτα λέλυνται Il. 2. 135; Xen. An. 4. 7. 16 
σπάρτα πυκνὰ ἐστραμμένα an den Leinwandharnischen der Chalyber; 
mögen hänfenen Stoffes gewesen sein]; σπάρ-τη f. id. (Sp.), Demin. 
σπαρτ-ίο-ν n. — (omsg-je) επεῖρα f. Windung, Knäuel, σπεερα-Θ 
wickeln, winden, σπείρᾶ-σις f., σπείρη-» σπείρα-μα(τ) n. Windung 
Gewickeltes, Flechte, Schnur, σπειρη-δόν gewickelt; επεῖρ-ο-ν nm. 
Umhüllung, Gewand, Tuch, Demin. orsıp-lo-v n.; σπειρύ-ω Ξ-- σπειραω, 
σπείρω-σι-ς f. = σπείρασις. — (e zu v) cmup-i-c, coup-i-c (έδ-ος) f. 
Korb, bes. Fischkorb, Demin. σπυρίδ-ιό-ν, ὅπυρ-ίχνιο-ν n.; σπυρι-δόν 
korbartig, σπυριδώδης id.; crtup-á-c, εφυρ-ά-ς (άδ-ος) f., επυρα-θό-ς 
m. f. (Rundgedrehtes =) Mistkügelchen, bes. der Ziegen und 
Schafe, Ziegen-, Schaf-lorbeer!), σπυραθ-ία f. id. (Poll), σπυραθ- 
ὤδης dem Ziegen- oder Schaf-lorbeer ähnlich. 

spor-ta f. geflochtener Tragekorb, Korb, Demin. sporfi-ia, 
sportel-la f. (sportae, sportulae, sportellae numum sunt. receptacula, 
Pseudoasc. ad Cic. Verr. 1. 8); sportulae dienten zum Austheilen 
von Geld und Geschenken an Clienten, (daher übertr.) Geschenk, 
sportula-re Sporteln nehmen (Cypr. ep. 66). — Spir-a f. — σπείρα 
Demin. spiri-la f. Brezelchen; spiril-lu-m (vocari ait Opilius Aure- 
lius caprae barbam Fest. p. 330. 33). 
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C. E. 705. — Deffner St. IV. 289. — F. W. 501. 1079; F. Spr. 386. 
— Hehn pg. $13. — Walter KZ. XII. 419*). — 1) So Fick l. ο. — C. E. 
494. 683 ohne Deutung; jedoch KZ. III. 416. 12) zu lit. spirras Schafmist 
und σκώρ, σκατός. — Walter KZ. XII. 9881: W. kard, cerd-a; σπέλ-ε- 
θ-ος, πέλ-ε-θ-ο-ς und σπύραθ-ο-ς, πύραθ-ο-ς. 





—— 


SPARK sprengen, sprenkeln. — Skr. Sparc berühren, 
streicheln (PW. VII. 1358). 

[ε]παρκ. 

περκ-ό-ς gesprenkelt, schwärzlich; πέρκ-α, -η (perca) f. ein 
schwärzlicher Flussfisch, Barsch, περκ-ί-ς (ἐδ-ος) f. id., Demin. 
περκίδ-ιο-ν n.; περκ-άζει µελανίζει, πομλλει 9% πεπαίνεται. περκ- 
αίνειν διαποικίλλεσθαι. (Hes.). — περκ-νό-ς (vgl. Skr. pre-ni ge- 
sprenkelt, bunt, scheckig PW. IV. 866) — περκ-ύ- c; eine Adlerart 
mit schwarzen Flügeln (αἴετον, ὃν xal megxvóv καλέουσιν (Tl. 24. 
316); περαν-ὅ-ς γλαυκός ; µέλας καὶ τὰ ὅμοια, (περκνό-ω) περκνώ- 
µατα ᾿ τὰ ἐπὶ τοῦ προσώπου ποικίλµατα. πρακ-νό-ν µέλανα. πρεκ-νό-ν 
ποικιλόχροον ἔλαφον (Hes.) D) — πρόξ (προκ-ός) f. Reh, Hirschkalb 
(Od. 17. 295); προκ-ά-ς (ἀδ-ος) f. id. (h. Ven. 71); Πρόκ-νη 
(= περκνή sc. χελιδών) f. Tochter des Königs Pandion, die in eine 
Schwalbe verwandelt wurde?); προχν-ί-ς (ίδ-ος), πρόκν-ι- (ιδ-ος), 
f. eine Art Feige. — πρώξ (πρωκ-ός) f. Tropfen. 

παλκ. — (7o-a-- je) παλάεεω besprengen, bespritzen, be- 
sudeln (Fut. παλάξω, Inf. παλαξέµεν Od. 13. 395, Perf. me-melay- 
μαι, Plusqu. ep. πε-πάλακ-το), (παλαγ-τι) πάλαξι-ς f, παλαγ-μό-ς m., 
Besudelung. 

spark, park. 

spark. — spure-u-s besudelnd berührt = schmutzig, un- 
fläthig, hässlich (Adv. spurce), spurci-ti-a, -e-s f. Schmutz, Unflath; 
spurcä-re besudeln u. 8. w., spurcä-men (min-is) n. —  spurcitia 


. (Prud.). — pore-u-8 m. Schwein?), porc-nu-s, -Ariu-s zum Schw. 


geh., porc-in-ariu-s m. Schweinefleischhändler; Demin. porcu-lu-s m.; 
(*porcula-re) porcula-tor m. Schweinezüchter (Varr.), porcula-ti-o(n) 
f. Schweinezucht (id.); porcel-lu-s m., porcell-mu-s von jungen Schw.; 
porc-a f. Sau, Demin. porcu-la f., porcil-ia f. id., porcili-ari-s zur 
jungen Sau geh.; porc-e-tra f. Sau, welche einmal geworfen hat *). 
sparg (k τα g). — sparg-öre (Perf. spar[g]si) besprengen, 
bestreuen, befeuchten, (überh.) streuen, hin-, aus-, zer-streuen?); 
Composita -Sperg-ére (ad, con-, di-spergere u. s. w.); Part. (*sparg-to, 
*spar-to) spar-su-s fleckig, bunt, besprengt u. s. w.; (Fsparg-ti-m) 
Spar-si-m zerstreut, hier und da, sparsiö(n) f. das Streuen u. s. w., 
sparsi-li-s was sich zerstreuen lässt (Tert.). 
palk. — (St. pole-ro) polc-er (altl.), pul-cer, pulch-er (-ra, 
-ru-m) [ch verderbte Aussprache statt c, schon in der späteren 
republikan. Zeit] urspr. bunt = schön®), (Adv. pulc-, pulch-re), 
163 
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Demin. pwulcel-lu-s; Pulcer, Pulcra Bein. der Claudischen Gens; 
puleri-fu-d-o. (3n-is) f. Schönheit, pulcri-ta-s f. id. (Caec. ap. Non. 
p. 155. 18); pulcr-üli-a n. Pl. Dessert, Nachtisch; pwlcre-sc-ere 
schön werden. 


B. Gl. 433a. — Bugge KZ. XIX. 488. — C. E. 165. 274. 720. — 
F. W. 119 £.; F. Spr. 133 f. 338. — Froehde KZ. XIV. 158. — Miklosich 
Lex. 716. — Siegismund St. V. 157. 36). — Walter KZ. ΧΙΙ. 407 f. — 
1) Ganz anders Düntzer KZ. XIV. 188 Anm.: „regxog, περκνός konnte 
von dems. Stamme, wie πέρ-περ-ο-ς, kommen und urspr. „schlimm“ 
(vgl. perperam) oder eine ,,Missfarbe'* bezeichnet haben. — 2) V gl. Sonne 
KZ. X. 191. — 3) F. W. 372: europüisch parka Schwein, Ferkel, vgl. 
lit. pärsza-s m., Κε]. prase n., ags. ferh, fearh, ahd. farh, farah, mhd. 
warch Ferkel, Ferken. Ashnlich ην Windisch KB. VIII. 7. — Jedoch F. Spr. 
l. c. zu spark. — Vgl. noch Mikl. Lex. s. v.: prase pg. 658. — B. Gl. 
345b: varaha aper. — 4) Zum Suffix vgl. Savelsberg KZ. XXI. 227. — 
ds W. spar, στείρω u. s. w. (spar-g): Corssen I. 4164. B. 39. Lottner 

ΥΠ. 187. 108). — 6) Zu Skr. preni stellen das Wort: Benfey zu Sama 
veda, Uebers. pg. 272. Anm. 4. Kuhn KZ. VIII. 68. Schweizer KZ. L 
155. 419. — Anders: Corssen II. 150. B. 382: par scheinen, leuchten: 
parere, apparere; pul-cer glänzend machend; vgl. ludi-cer. — "Ueber die 
bessere und ültere Schreibweise pulcer siehe Corssen II. 150 und Roscher 
St. II. 145. Dagegen Brambach Hülfsb.: pulcher, nicht pulcer. 


SPARG platzen: 1) tónen, rauschen, prasseln; 
2) schwellen, strotzen, sprossen. — Skr. sphürg (sphurg) 
1) brummen, einen dumpfen Ton von sich geben, dróhnen, 2) her- 
vorbrechen, zu Tage treten, zum Vorschein kommen (PW. VII. 
1378). 

1) Tönen, rauschen, prasseln!). 

επαργ. — σπἐργ-ουλο-ς. περγ-οὔλο-ν᾿ ὀρνιθάριον ἄγριον (Hes.); 
(?) σπορ)-ἰλο-ς (Arist. Av. 300); (?) σπαράσιον ὄρνεον ἐμφερὲς στρου- 
90. ἔνιοι σκίψ (Hes.). — (όπαργ-θο, 6007-90, 6190y-90, στρον-θο: 
Θο viell. Demin. Suffix) crpou-86-c, ετροῦ-θο-ς, m. f. kleiner Vogel. 
bes. Sperling, Spatz?); Demin. στρουθ- -lo-v, στρουθ-άριο-ν» σερούθ- 
ι0-ς9 εἰο-ς zum στρ. geh., στρουῦ-ίζω piepen, Schreien; or 
κάμηλο-ς m. f. der Vogel Strauss wegen seines Kameelhalses (neben 
n στροῦθος) — o:govO(-ov (ων-ος) m 

εφαργ. — «φάρ-α-γ-ο-ς m. Geräusch, Geprassel'), σφαραγέ-ω 
rauschen, prasseln, zischen (Hom. nur σφαραγεῦντο Od. 9. 390); 
σφαραγ- ζω mit Geräusch aufregen (ἔνοσίν τε πόνιν τε Hes. Th. 706; 
vgl. Hes. pers ψόφου doveiv); Pa βαρυ-σφάραγος schwer donnernd (Ζεύς. 
ri I. 7. 23), ἐρι-σφάραγος laut tosend (Bein. des Poseidon und 
Zeus). 

(sparg, sfarg, sfrag) frag. —' fräg-or (ör-is) m. Getöse, 
Krachen, Rauschen 7 frag-ösu-s (Adv. -öse) tosend, krachend, 
rauschend. 
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2) Schwellen, strotzen, sprossen*).. 

crapy. — επαργή f. schwellender, strotzender Trieb; onapya-w 
schwellen, strotzen, voll sein, poet. σπαργέ-ω id.; ("σπαργό-ω) σπάργω- 
σι-ς f. das Schwellen u. s. w. (μαστῶν Diosk.). 

CPOPY : «φαρ-α-γ-έ-ω — σπαργάω (nur οὕθατα σφαραγεῦντο 
Od. 9. 440); (σφραγ) εφριγ : εφριγά-ώ = σπαργάω, σφρι}-ανό-ς 
strotzend, schwellend; σφρῖγ-ος n. strotzende Fülle, drüngende Be- 
gier, σφριγώδης —. σφριγανός. 

(sparg, spurg, sturg) turg. — turg-öre (lur-si) = σπαργάω, 
Inchoat. íwrge-sc-ére, (*turgu-s) turgi-du-s = σφριγανός, (übertr.) 
schwülstig, Demin, turgidü-lu-s, turg-or (ör-is) m. das Schwellen 
u. 8. W. 


1) Clemm St. VIII. 44 f. — C. E. 185. — F. W. 215. 414; F. Spr. 387. 
— Grassmann KZ. XII. 97. 4). — Schmidt KZ. XXII. 316 f. — Walter KZ. 
XI. 438. — Anders: Christ pag. 257. Savelsberg Dig. p. 27. 31: Skr. 
scar tönen. — 2) Vgl Schmidt KZ. Ἱ. c. Derselbe vergleicht preuss. 
qurglis Sperling, sperglawanag Sperber. — Benfey Wzll. II. 865, C. E. 
687, Siegismund St. V. 154. 29): zu goth. sparva (siehe dagegen Schmidt 
l. c.). — 3) Anders F. W. 181£: bargh, bhargh schreien, tönen; frag- 
or Gekrach? oder zu frangere. — 4) Brugman St. IV. 110. — Bugge KZ. 
XX. 40. — Corssen II. 163. N. 118. — C. E. 689. — F. W. 216. — 
Siegismund St. V. 176. 181. 114). 183. — Walter KZ. XII. 409. 


SPARGH eifern, streben. — Skr. sparh 1) eifern, eifrig 
begehren, 2) Neid empfinden, beneiden (PW. ΥΠ. 1365). 

cmépx-U (poet.) drängen, treiben (Hom. nur 09' ὑπ ἀνέμων 
σπέρχωσιν ἄελλαι Ἡ. 13. 334, dann Sp.), Med. andrängen, anstür- 
men, eilen (σπερχ-Ό-εἶδα θυμῷ Pind. N. 1. 40 aufgeregt); σπερχ- 
νό-ς eilig, heftig, hastig, omígy-Ógv' ἐῤῥωμένως Hes.); ᾱ-σπερχ-ές 
heftig, eifrig (Hom. und Eur. fr. Dan. 51) [€ = ἆνα-, &v-; vgl. 
ἀ-τεν-ῄς, ἆ-σελγ-ής, ἆ-κραγγ-ές]1); Σπερχ-ειό-ς m. (der Eilende) Fluss 
in Thessalien, jetzt Agramala; Πολυ-σπέρχ-ων (-ovr-og) Aetolier, 
General Alexander des Gr. | 


C. E. 195 (vielleicht W. spar, σπαίρω u. s. w.; durch gh weiter- 
gebildet); C. V. I. 206. — F. W. 210. Spr. 168. — 1) Vgl. Clemm $t. 
VII. 95 (daselbst die Vermuthungen über ἆ-). 


— m — n 


Sparghan Milz — Skr. plihán m. σπλήν, lien, Mil, 
welche nebst der Leber für den Ausgangspunkt des Blutes gilt 
(PW. IV. 1186); ksl. slezena [= splezena]. 

(σπαλχαν, όπλαχαν, σπλαχν) επλήν (σπλην-ός) m. Milz), Demin. 
σπλην-ίδιο-ν, -άριο-ν n.; σπλην-ικό-ς zur M. geh., milzsüchtig, σπλεν- 
L-ın-s, Fem. -ἷ-τι-ο, von der M.; σπλην-ι-άω, όπλην-ίζοµαι an der M. 
leiden, milzsüchtig sein; σπλην-ώδης milz-artig, -stüchtig. — (σπαλχ-νου 
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σπλαχ-νο) επλά-γ-χ-νο-ν n., (meist PL) Eingeweide, bes. die edle- 
ren: Herz, Leber, Lunge!), Demin. σπλαγγν-ίδιο-ν n., σπλαγχν-ικό-ς 
von den E., ὅπλαγχν-ί-ς ((ó-og) f. = n καρδία (Schol Soph. 
σπλα)χν-εύ-ω die E. des Opferthieres verzehren, Med. aus den E. 
prophezeien; σπλαγχν-ίζω id. (LXX), Med. sich erbarmen (N. Τ., 
σπλαγχνισµό-ς m. das Erbarmen (ibd.). 

(σπαρχαν, σπραχαν» σπραχν, σπρην, σπρεν. πρεν) qpev?. — 

φρήν (φρεν-ός) f. Pl. urspr. Zwerchfell, praecordia, das das Herz und 
die Lunge von den übrigen Eingeweiden absondert; (insbes. als Sitz 
des bewussten oder geistigen Lebens) Geisteskraft, Bewusstsein, 
Besinnung; (vom Gefühle) Herz, Gemüth; φρεν-ό-θεν von Herzen 
(Soph. Ai. 183); φρεν-ό-ω klug machen, zurechtweisen (meist Trag.), 
φρένω-σι-ς f. Zurechtweisung (Hes.), φρενω-τήρ-ιον n. Zurecht- 
weisungsmittel (id.); φρεν-ῖ-τι-ς (τιδ-ος) Adj. f. zum Gemüth geh, 
νοῦσος qo. Gemüthskrankheit, Wahnsinn, goeviz-sei0-c , -1x0-; wahn- 
sinnig, φρενιτ-ιάῶο -ζω wahnsinnig sein; Φρεν-ε-τίζω id. — St. 
qpevo: µετά-φρενο-ν n. das dem Zwerchfell Gegentiberliegende d. h. 
der obere Theil des Rückens (Nierengegend, Hinterkopf Sp.) 
Φρενο-βλαβής am Verstande verletzt, Φρενο-γηθής frohen Herzens; 
φρενο-θελγής herzbezaubernd u.s. w. — -qpov (regelm. im 2. Theile 
von Compos.): ἄ-φρων (-φρον-ος) unverständig; (ἀ-φρον-συνη) ἀ-φρῦ- 
συνη f. Unvernunft; ἀεσί-φρων einen wehenden d.i. unbeständigen 
Sinn habend (&Fmu4), oder (ἀάω) = φρένα ἔχων ἢ (τὸν ἔχοντα) 
afası geistesbethört, verblendet; αἰδό-φρων ehrerbietig, erbarmend; 
ἀλκί-φρων starkherzig, muthigen Sinnes; ἀρτί-φρων rechten Sinn 
habend, wohlgesinnt; βαθύ-φρων tiefen Geistes; βυσσό-φρων tief- 
denkend, schlau; óe(J)f-poov Erfahrung im Kriege habend; 5 
Φρων sinnlos u. s. w.?). 
(spalghan, splaghan, splahan, splihen, plihen) lien Nr 
Nom. Sg. lien-i-s Cels. 2. 7. 8. Neue L 153) m. — σπλήν]), lien 
icu-s, -09u-s milzsüchtig. — rien altl., rón-es (um) m. Pl. Nieren‘), 
Demin. ren-i-culu-s, ren-un-culu-s m.; ren-ali-s zu den N. geh. 


1) Ascoli KZ. XVII. 269. 9). — Aufrecht KZ. I. 231. 363. — B. Gl. 
259a. — Bugge St. IV. 340. — Corssen B. 150. 461. — C. E. 290; C. 
V. I. 149. 8). — Ε. W. 217. 601. 625. 631; F. Spr. 254. — Kuhn Κ7. |. 
515. II. 476. IV. 13. 27. — L. Meyer KZ. V. 369. — Miklosich Lex. 
p. 857. — PW. 1.c. — Windisch K. B. VIII. 14. — Vgl. Mikl. 1. c.: slesena, 
nal. slezena, croat. slizena, ὅθολι. slezina, pol. sledziona, nserb. slosyna, 
ir. selg. — 2) L. Meyer KZ. V. 874 („wahrscheinlich“) und Sch. W. s. v. 
— Zu Skr. pränd (Hauch, Athem, Lebens-hauch, -geist, -organ, PL 
Leben; Seele; starker Athem, PW. IV. 1129 f): Benfey I. 119 und Christ 
pg. 104. — Noch anders Sonne KZ. XII. 296. 6): phar umhegen, en- 
schränken, synkop. phr, φρ-έν-ες. — Döderlein nr. 952: von *gooiso = 
φράζω d. h. Sinn, Vorstellungsvermögen. — Dagegen G. Meyer St. Y. 
83: die Zusammenstellung mit Skr. präna ist ebenso unsicher wie die 
mit Skr. plihan. [Weiter wurde Nichts über dieses, auch wegen seiner 
vielen Composita wichtige Wort gefunden. Jedenfalls ist es sehr wahrsch, 








— ]1191 — 


dass σπλήν mit φρήν zusammenhüngt.] — 3) Vgl. G. Meyer St. l. c. 
und Schaper KZ. XXII. 512 ff. — 4) L. Meyer KZ. V. 369: „vielleicht“. 
Auch Klotz W. s. v. stellt renes zu φρένες. 


SPARDH wetteifern, streiten, kämpfen. — Skr. spardh 
sich den Vorrang streitig machen, wetteifern; sich bewerben, strei- 
ten; Nbf. spürdh (PW. ΥΠ. 1356. 1366). 

πέρθ-ω poet. (urspr. kämpfen, daraus:) zerstören, verheeren, 
verwüsten (περθε-μένων Sappho 64, Fut. πέρ-σω, Aor. ἕ-περ-σα, 
ep. πἐρ-σαο stark. Aor. ἔ-πραθ-ο-ν, Fut. Med. mit pass. Bed. 3. Sg. 
πἐρ-σε-ται Il. 24. 729, Inf. des synk. Aor. πέρ-θαι statt περθ-σθαι 
Il. 16. 708, Perf. xé-xog9-« später); (περῦ-τι) πέρ-ει-ς f. Zerstö- 
rung u. 8. W., περσέ-πολι-ςο -πτολι-ς Städte zerstórend!); δια-πέρθω 
ganz zerstören u. s. w. (ep.) (Fut. δια-πέρ-σο-μεν, Aor. διέ-περ-σε, 
Inf. δια-πέρ-σαι, Aor. δι-ἐ-πραθ-ο-ν, Inf. ion. δια-πραθ-έειν, Mor. 
Med. in pass. Bdig. δι-ε-πράθ-ε-το Od. 15. 384); ἑκ-πέρθω (poet.) 
id. (ep. Aor. ἐξ-ε-πράθ-ο-μεν). — (*m099-o-cg) πορθέ-ω — πέρθω, 
πορθη-τή-ς, πορθή-τωρ (τορ-ος) m. Zerstörer, mogOmn-r-1x0-g, πορθη- 
τήρ-ιο-ς zerstörend, πόρθη-σι-ς f. Zerstörung, πόρθη-μα(τ) n. das 
TEE Πορθά-ων (ov-og), Πορθ-εύ-ς m. — Verwüster (Tl. 14. 
116)2). 


C. V. 1. 89. 190. 44). 206. II. 8. 112. — Kuhn KZ. IV. 18. — 
Siegismund St. V. 171. 9). — 1) Ueber περσα-, περσε-, περσι- vgl. Clemm 
St. VII. 54. — 2) Vgl. Pott KZ. VI. 127. IX. 182. 


SPAL stürzen, wanken, fallen; caus. füllen. — Skr. 
sphal, a-sphal-jati anprallen lassen an, schlagen, patschen auf 
(PW. VIL 1370). Lit. pül-t fallen, german. fallan. 

εφαλ, φαλ. 

εφαλ. — (σφαλ-ω) «φάλ-λω wanken machen, fallen machen, 
fällen, niederwerfen; zu Falle bringen, verleiten, täuschen (Pris. 
von Aeschyl. an, Hom. nur Aor. σφῆλ-α, Inf. σφἤλ-αι, Perf. ἔ-σφαλ-κα, 
Pass. Fut. σφαλ-ή-σο-μαι, Aor. ἐ-σφάλ-η-ν, Perf. ἔ-σφαλ-μαι) 1): σφάλ- 
τη-ς m. der zum Fallen bringt (Lyk.), σφάλ-μαί(τ) n. Fall, Fehltritt, 
Fehler, Schaden, Unglück. — «φαλ-ερό-ς (vgl. βλαβ-ερό-ς, φαν-ερό-ς) 
leicht zum Fallen bringend, betrüglich, gefährlich, unsicher; fallend, 
wankend. — d-cpaX-Nc nicht wankend, feststehend, zuverlässig (Neutr. 
als Adv. ἀσφαλ-ές beharrlich, unablässig, ἀσφαλέ-ως nicht wan- 
kend, regungslos, beharrlich, sicher, treffend); ἀσφάλε[σ]-ια, ion. 
ἀσφαλ-ίη, f. das Feststehen, Sicherheit, Gefahrlosigkeit. — εφέλ-ας 
(α-ος) n. gefülltes Stück Holz = Schemel, Fussbank, Gertist (Od. 
18. 394, Plur. σφέλα Od. 17. 231), ausgehóhlter hölzerner Block 
(Nik. Th. 644)?). 
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φαλ. — (geÀ-Fo) φαῦλο-ς, φαύλ-ιο-ς (anders als es sein 
sollte =) gering, schlicht, schlecht, schlimm, böse?), φαυλό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Geringfügigkeit; φαυλ-ίζω gering schätzen, φαυλισ-μό-ς 
m., φαύλισ-μα(τ) n. Geringschützung, φαυλίσ-τρ-ια f. Verächterin 
(LXX); (gai-Ffo-go, qàa-Fo-go, qÀe-F-oo) φλαῦ-ρο-ς — φαῦλος, 
φλαυρό-τη-ς (τητ-ος) f. = qgevióvge, φλαυρ-ίζω — φαυλίζω. 

qnÀ S). — qnÀ-ó-c falsch, betrügerisch, trügerisch, täuschend; 
φηλό-ω täuschen, φήλω-σι-ς f., p1Ào-ue(r) n. Betrug, Täuschung; 
(φηλα-ω) φήλη-τή-ς m. Betrüger, φηλητ-εύ-ω betrügen, bestehlen 
(nur h. Merc. 159); φήλ-ηξ (ηκ-ος) m. wilde Feige (die schwellend 
den Schein der Reife hat; also wegen des täuschenden Scheins), 
φηληκ-ίζω = φηλόω (E. M.). 

fal. 

(fal-je-re) fal-lé-re (Perf. fe-felli) täuschen, betrügen; ver- 
borgen, unbekannt sein, entgehen (Inf. Präs. fallier Pers. 3. 50)*); 
re-fcll-ére (re-felli) als falsch zurückweisen, widerlegen; fall-ar 
(aci-s), fallaci-ösu-s = φηλός (Adv. fallaci-ter), fallacia f. — gr- 
λωσις (altl. falla f. Naev. ap. Non. p. 109. 20); Part. (* fal-to) fal- 
su-s als Adj. (Ggs. verus) — fallax (Adv. fal-se, -so), falsi-ta-s f. 
Falschheit (Amm.), fals-üriu-s m. Verfülscher; falsi-mön-ia f. Be- 
trügerei (Plaut. Bacch. 3. 6. 12); falsä-re verfülschen, falsa-ti-ö(r) 
f. Verfülschung (Hier.); falsi-dieu-s, -loquu-s trüglich redend, falsi- 
ficu-8 lügnerisch, falsijur-iu-s falsch schwörend. 


Ascoli KZ. XVII. 437. — B. Gl. 434a. — Christ p. 86. 102. — 
Corssen I. 160 (urspr. sbhal; siehe dagegen Schweizer-Sidler KZ. XVIII 
298 f); zweifelnd B. 307: W. skhal oder sphal. — C. E. 875. — F. W. 
216. 601; Spr. 264. -- Zur sinnverwandten Wurzel skal, Skr. skhal 
(wanken, gleiten, fehlen): Grassmann KZ. XI. 89. XII. 97. 3). 105. Kuhn 
KZ. Ill. 323. IV. 365. Lottner KZ. VII. 172. 29). — 1) C. V. I. 290. 302. 
16). II. 327. — 2) F. W. 501. — Zu sphal, phal (sich ien): Graas- 
mann KZ. XII. 97. 5). Kuhn KZ. III. 437. — 3) Vgl. Schweizer - Sidler 
KZ. XIV. 153 (ahd. balo statt bal-wa) — 4) φηλός, φαῦλος, fallere 
stellt zu M bhal (bhalva schlecht): F. W. 380; F. Spr. 247. 348 f£.; KZ. 

II. 104 f. 


SPAS wehen, hauchen (europüisch). — Vgl. ksl pach& 
(odor), pacha-ti (agitare, ventilare), nsl. za-pah-nuti (afflare), poln. 
pach-nac (olere); nhd. fächelo (Mikl. Lex. pg. 558). 

(σπεσ-ος) επέ-ος, ep. cmei-oc, n. Höhle, Grotte (urspr. wohl 
= Aufblasung) (ep. Gen. σπεί-ους, Dat. oxij-i, Acc. σπεῖ-ος. Gen. PL 
σπεί-ων;, Dat. σπή-εσσι, σπέσσι st. σπέ-εσσι, € ausgefallen; vgl. C. E. 
624; Fritsch St. VI. 98). — (σπασ-λο, σπη-λο) επή-λα-ιο-ν n. = 
σπέος» Demin. σπηλά-διο-ν n., ommie-I-in-s zur H. geh., σπηλαιο- 
ειδής, σπηλαιώδης hóhlenartig. — επἠλ-υγξ (υγγ-ος) f. id. (Sp.), 
σπηλυγγ-ώᾶης = σπηλαιώδης. 
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(späasa-, spisa-) SpIrä-re hauchen, wehen, blasen, athmen, 
leben, spirü-tu-s (tüs) m., -ti-o(n) f. das Athmen, spirä-culu-m n. 
Luftloch, Höhle, spirü-men (min-is), -mentu-m n. Luftloch (zeitlich: 
Zwischenraum), abstr. das Hauchen u. s. w., spira-bili-s athmenbar, 
luftartig, zum Athmen geschickt. — (*spiru-s) spiri-tu-s (tü-s) m. 
(Abl. spirito Or. inser. 3030) Hauch, Lebensluft, Athem, Athem- 
zug; (übertr.) Aufgeblasenheit, Hochmuth, Trotz; (überh.) Sinn, 
Gesinnung; (personif,) Geist (spiritus sanctus); spiritu-, spirit-ali-s 
(Adv. -fer) zum Hauchen u. s. w. geh., zum Geiste geh., spiritali- 
ta-s f. geistige Natur (Tert.). 

Lehnwort: spel-unc-a f. = σπῆλυγξ, spelaeu-m n. = σπή- 
λαιονο spelunc-osu-s hóhlenreich. 


F. W. 414; F. Spr. 387 (bezüglich σπἑος, σπήλαιον ,, wahrscheinlich"). 
— Andere Deutungen von επέος, επήλαιον, spelunca: a) Benfey Wall. 
I. 613: cxu decken, σκε--ος, onef-og. Aehnlich Christ pg. 273. — 
b) Brugman St. IV. 165. 5): σπόος sine dubio ex *oneF-og; η pro ef in 
σπῆος, σπήους, σπῆϊ, σπήεσσι; σπεῖος et σπείους apud Homerum erstir- 
panda sunt. De origine vocis ambigitur. — c) Goebel KZ. XII. 238 f.: 
σπαᾶ-ω reissen, σπέ-ος Riss, Spalt, Kluft, Höhle (dagegen C. E. 106: 
verfehlt. oxoco hat nur die Bedeutung ziehen, schlagen, zerren, niemals 
die des Zertheilens oder Auseinanderreissens, welche doch allein zu jener 
Etymologie passen würde). — d) Lottner KZ. VII. 177: σπἑος verwandt 
mit specus, wiewohl der Mangel des κ Bedenken erregt. Specus scheint 
von spec (specto), anniAvy& von W. σκαλ, σπαλ == ahd. spaltan.  Bei- 
stimmend Corssen II. 188 f. — e) L. Meyer KZ. VII. 204: Zusammenhang 
von σπέος mit cavus, caverna, indem sp, sk anl. wechselt und s öfters 
im Lat. schwindet. — f) Sonne KZ. XIII. 431: W. επυ bersten, spalten 
(intr.), σπενος. — g) Weber KZ. VI. 319: spec-us, σπέ[κ]-ος; W. pac 
festmachen, s-pag den Blick worauf festmachen, heften; spelunca wohl 
für spec-lunca. — h) Zeyss KZ. XIX. 181: W. spe: omé-og; in spe-c-us 
die W. durch c, in σπ-ή-λ-αιον, -υγξ, spel-aeum, -unca durch ἶ erweitert. 
— Spelunca halten für ein Lehnwort F, Spr. l. c, und Lottner KZ. 1. c. 
— Andere Deutungen von spirare, spiritus: a) Ascoli KZ. XVI. 209 ff. 
XVII. 363 f.: W. svas, Skr. qvas (cvas-i-ta Athem = δρίγ-ἐ-έμ-θ); svas = 
spas, Spis, 3pis, vgl. sad, sid (Skr. sad, sid-a-mi, lat. séd-ere, sid-ére). 
— Aehnlich B. Gl. 399a: cvas spirare; huc traxerim „spiro“ cum p 
pro v. — b) C. E. 499: ,W. spu. Sollte der St. spus auch in spir-i-tu-s, 
spir-a-re stecken? Das $ müsste hier diphthongisch sein, spsr-are st. 
spisare und älteres spets-, spois-are stände mit φῦσ-αἄ-ω auf einer Linie“ 
(dagegen Misteli KZ. XIX. 120 Anm). 


1) SPI verbinden (europäisch); spi-t drängen. — Vgl. Κε. 
(spi) spoj-a,, spoiti (conjungere), serb. böhm. spoj-iti; lit. spit-w, spis-ti 
drüngen. 

(σφι) φι-τρό-ς m. Block, Klotz, Scheit!) 

(* spi-t-tu-s, * spi-s-tu-s) spi-8S-Su-S (Adv. -se) gedrängt, dicht; 
(übertr.) schwer, (von der Zeit) langsam, spät, spissi-ta-s (tati-s), 
tü-d-o (in-is) f. Gedrängtheit, Dichtheit; spissü-re dicht machen, 
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spissa-mentu-m n. das Dichtmachende, Wisch, Pfropf; Inchoat. spisse- 
sc-ere dicht werden, sich verdichten. 


Ascoli KZ. XVI. 211f. — F. W. 414. 1079; F. Spr. 887; KZ. XIX. 
253 f. — 1) Anders Sch. W. s. v.: St. qib, s. φείδοµαι, findo. Ebenso 
Pape W. s. v. — Dagegen S. W. s. v.: synkopiert aus φιτυρος, von 
φῖτυ Spross. 


2) SPI schmutzig sein (europiisch) — Vgl. altbóhm. 
spi-na squalor, sordes (Glossen der Mater Verborum), neubóhm. 
Spina. - 

cm: «πἰ-λο-ς, críi-Ao-c, m. Schmutz, Fleck, σπιλό-ω schmutzig 
machen, beflecken, σπιλω-τό-ς befleckt, σπίλω-μα(τ) n. — ozíAog (LXX); 
ᾱ-σπιλο-ς fleckenlos; ἄ-επιλο-ς (à = sa mit) m. Schmutzloch, Schmutz- 
 zapfen, welcher die sentina (σπίλος) abfliessen lässt (χείµαρος ὑπὸ 
ΠΜακεδόνων Hes.); σπῖδος κηλίς (Hes.). — πι: πί-νο-ς m. — σπίλος, 
πινύ-ω = σπιλόω (πε-πινω-μένον Plut. Alex. A), πίνω-σι-ς f. Be- 
schmutzung, πινώδης schmutzig, πινωδία’ ἀκαθαρσία (Hes.); πινά-ω 
schmutzig sein; πιν-αρό-ο, ion. πιν-ηρύ-ο, schmutzig, πινό-ει-ς id.; 
πίν-ακος κουρά, τὰ τµήµατα καὶ ἀποκαθάρματα τῶν ξύλων (Hes.). 

Bugge KZ. XX. 46. — C. E. 277; KZ. II. 416. — F. W. 415; F. 
Spr. 388; KZ. XXII. 202. 


SPU pusten, blasen, hauchen (onomatopoetisch). — Skr. 
phut, phüt [= spw-i] schallnachahmende Interjection, stets in 
Verbindung mit kar 1) pusten, blasen, 2) aus vollem Halse 
schreien, kreischen; [spu-spu-] pupphula m. Blähung, pupphu-sa, 
phupphu-sa m. Lunge (PW. IV. 774. 1211 £.). 

επυ. 

(σπυ, σφυ) qu + Guttural — (ποιφυκ- oder ποι-φυγ-0) 
TOi-QUccu) (vgl. παι-φάσσω pag. 572) blasen, keuchen, schnaufen, 
schnauben (erst Nik. Th. 179; Fut. ποιφύξω)1); ποιφύγ-δην (ibd. 
371); (ποιφυκ-τι) ποίφυξι-ς f. das Blasen u. 8. w., ποί-φυγ-μαί(τ) n. 
Geschnaube, Gekeuche, von Angst erpresst (Aesch. Sept. 280 D. 
und sp. Dicht.). 


(όπυ., που) yu + 0. — ψύθ-ος n. Zischeln, Flüstern, Ohren- 
bläserei, Verleumdung, Lüge (Aesch. Ag. 478. 1089 D.), als Adj. 
lügenhaft u. s. w. (Kallim. fr. 184), ψύθ-ης (Aesch. Ag. 999 D.) 
lügenhaft, ψυθ-ῶν (όν-ος) m. Ohrenbläser u. s. w. (Gramm., δια- 
Bolo: Hes.); φυθ-ίζω zischen, zischeln, flüstern (ψυθιζομένων' 
yoyyvkovrov. ἔψυθεν' ἑψεύσατο Hes.), ψυθισ-τή-ς m. = ψυθών 
(Hes.). — (ψυθ-υρο) ψίθ-υρο-ς (; durch dissimil. Einfluss des v, vgl. 
φι-τύ-ω pag. 635) m. = φύθος; φιθυρό-ς zischend, flüsternd, 
zwitschernd, dann = φύθης; φιθύρα f. ein libysches viereckiges 
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Instrument (Poll. 4. 60); ψιθυρ-ίζω (dor. -[óóo)  ψυθίζω, ψι- 
Βυρισ-τή-ς m. = ψυθιστής, ψιθυρισ-μό-ς m., ψιθύρισ-μα(τ) n. = 
ψύθος. 3 

wu-d (ὃ statt 9). — ψυὸ-νό-ς, ψυδ-ρό-ς (vgl. κυδ-νό-ς, κυδ- 
00-5) lügenhaft, falsch; ψύδρ-αξ (ακ-ος) m. eig. Lügenbläschen 
(weil man glaubte, sie entständen in Folge des Lügens, vgl. µη- 
κέτ ἐπὶ γλώσσας ἄκρας ὀλοφυγδόνα φύσῃς Theokr. 9. 30), Bläschen, 
Blätterchen (bes. an der Zungenspitze), Demin. ψυδράκ-ιο-ν n. — 
ψεύδ-ω, -ομαι betrügen, belügen, täuschen, trügen, lügen (bei 
Hom. nur ψεύδ-ο-μαι; Fut. ψεύ-σω, Aor. ἕ-ψευ-σα; Med. Fut. ψεύ- 
co-ueı, Aor. ἐ-ψευ-σά-μην; Pass. Fut. ψευσ-θή-σο-μαι, Aor. ἐ-ψεύσ- 
$1-v, Perf. ἕ- ψευσ-μαι)! ψεύσ-τη-ς (Hom. nur Il. 24. 261), ψευσ- 
τήρ (τῆρ-ος) m., fem. ψεύσ-τειρα. -voior, Lügner, Betrüger (-in), Adj. 
lügenhaft, falsch, täuschend; ψευσ-τέ-ω — ψεύδω (nur Fut. ψευστη- 
σεις Ἡ. 19. 107); ψεῦ-σι-ς f, ψεῦσ-μαίτ) n, Lüge, Trug, Betrug, 
Täuschung; ψεῦδ-ος n. id., Demin. ψευδ-άριο-ν (Schol. Plat.); ψευδ-ής, 
ψεῦδ-ις (Pind. N. 7. 49)?), ψευδ-ήµων (uov-og, Nonn.), ψευδ-αλ-έο-ς. 
ψευδ-άλ-ι-μο-ς — Adj. ψεύστης. 

(σπυ, που, ψυ-σκ) ψῦχ. — ψύχ-ω blasen, hauchen, athmen; 
dureh Hauchen kühlen, abkühlen, kalt machen; Pass. erkalten, ab- 
sterben (Fut. ψύξω, Aor. Εψῦξα, Inf. ψῦξαι, Part. ψῦξασα Il. 20. 
440 [bei Homer nur diese Form], Aor. Pass. ἐ-ψὺγ-η-ν att. , ἐ-ψύγ-η-ν 
hellen, ἐ-ψύχ-θη-ν, Fut. Pass. ψυγ-ή-σο-μαι; © überall, V nur 
ψύγείσῃ Ar. Nub. 151)5); ψυκ-τό-ς abgekühlt, abzukühlen, ψυκτ- 
ικύ-ς abkühlend, erquickend; (ψυκ-τι) ψῦξι-ς f. Abkühlung, Er- 
kültung; ψυκ-τήρ (τῆρ-ος) m. Kühlgefäss, Pl. schattige, kühle Orte, 
ψυκτηρ-ία-ς m. id., Demin. ψυκτήρ-ιο-ν, Ψυκτηρ-ίδ-ιον n., ψυκτήρ- 
10-5  ψυκτικό-ς; ψυχ-μό-ς m. Kälte, Frost, bes. Fieberfrost. — 
(ψυχή Abkühlung) wuxá-w abkühlen, erkalten lassen, ψυχά-ζω 
sich abkühlen, im Schatten erquicken, ψυχα-σ-ταί m. die Abküh- 
lenden (Titel einer Komódie des Strattis); (*ayuy-eV-0) ψυχε-ῖο-ν, 
ψυχίο-ν n. Ort zum Abktihlen. — ψῦχ-ος n. Kühle, Kälte, Frost 
(Hom. nur Od. 10. 555), Pl. kalte Zeiten, Fröste, (Ψυχεσ-νο) 
ψυχεινό-ς kühlend, kühl, kalt, frisch. — wux- -pó-c = ψυχεινός, 
ψυχρό-τη-ᾳ (σητ-ος) £. — ψῦχος, ψυχρό-ω — ψυχάω; ψυχρ-ίζω id., 
ψυχρι-σ-τό-ς == apuxrOg; ψυχρ-αίνω — ψυχρίζω; ψυχρ-εύ-ρ-μαι frostig 
reden, ψύχρεν. -μα(τ) n. frostige Rede; ψυχρ-ία f. = wur. — 
ψύγω — ψύχω (nur bei sehr späten Eccl.), ψυγ-μό- ς m. e 
vvjuós, ψῦγ-μαίτ) n. = φῦξις, ψυγ-εύ-ς πι. = ψυπτήρ, ψυγ-εῖο-ν 
n. id. (ψυγεῖα' ἀγγεῖα ἐν olg ὕδωρ ψύχεται Hes.) — ψυχ-ή f. eig. 
Hauch, Athem, und weil dieser das Zeichen des Lebens ist: Lebens- 
kraft, Leben, Seole, Geist, Demin. ψυχ-έδιο-ν, -ἄριο-ν n.; spvya-io-c, 
ψυχ-ικό-ς von der S. .,„ zur S., zum L. gehörig, ψυχή-ῖο-ς beseelt, 
belebt; ψυχό-ω beseelen, beleben, ψύχω-σι-ς f. Beseelung, Belebung, 
μετ-εμ-ψύχω-σι-ς f. Versetzung der Seele aus einem Leibe in einen 
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anderen, Seelenwanderung der Pythagoräer (Sp.); φυχο-ειδής geelen- 
artig, -ähnlich. 

επυ + επυ. — (πυ-σπυ, πυ-ππυ, dissim.) πο-ππύ-ζω, dor. 
-σδω, zischen (Arist. Vesp. 626), pfeifen, pfusten, schnalzen (ποπ- 
πυσθείη Plat. Ax. 968 ἀ)3), ποππυσ-μό-ς m., πόππυσ-μαίτ) n. das 
Zischen u. 8. w.; (ποππυ-λο, ποππυλ-ιο) ποππυλιά-ζω —= ποππύξω 
(nur ποππυλιά-σδει Theokr. 5. 99). — (σπυ-σ[πυ]. σφυ-σ, qv-c) 
Stamm quc-a: φῦκα f., 19Π.. φύση, Blasen, Blasebalg, Blase, 
Blähung, Hauch, Demin. φυσ-άριο-ν n.; Pucd-w, ion. é-o, blasen, 
anblasen, anfachen?), φυση-τό-ς geblasen, aufgeblasen, φυση-τ-ικό-ς 
zum Bl. geh., geschickt, φυση-τή-ς m. Bläser, φυση-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Blase-werkzeug, -balg, -róhre, φυσητήρ-ιο-ν n. id., φύση-σι-ς f. 
das Blasen u. s. w., φύση-μα(τ) n. das Geblasene u. s. w., das 
Blasen u. 8&. w., ἐμ-φύση-μαί(τ) n. Blähung, eine Luft enthaltende 
Geschwulst (Med.), heiliger Geist (Eccl), Demin. φυσηµάτ-ιο-ν n.; 
(φύ-σι-ς) φυσί-γναθο-ς Pausback, quci-á-u angestrengt blasen, 
keuchen, schnauben (Hom. nur Part. φυσιόωντας ll. 4, 227. 16, 
506); (übertr.) sich aufblasen, grossprahlen, φυσία-μα(τ) n. = 
φύσησις (Aesch. Eum. 53 D.); (φυσιύ-ω) φυσίω-σι-ς f. Aufgeblasen- 
heit (N, T.); (φυσιά-ζω) φυσια-σ-μό-ς m. = φύσησις; φυσο-ειδής, φυ- 
σώδης blasen-artig, -fórmig. — φύς-κη f. Wurstblase, Blase, Schwiele, 
Demin. φυσκ-ίο-ν n., pvox-ov (ων-ος) m. Dickbauch, Schmeerbauch. 
— φῦε-ιγξ (wy-og) f. der blasenühnlich hohle Stengel der Zwiebel- 
gewächse, auch eine Art Knoblauch, φυσίγ-η f. id., φυσιγγό-ο-μαι . 
aufgebracht sein (wie die Kampfhähne, die man durch Knoblauch 
kampflustig machte). — φύς-αλο-ς m. eine Krótenart, ein giftiger 
Fisch (die sieh aufblähen); pucoX-i-c (/ó-og) f. Blase, Blasinstru- 
ment, eine Pflanze mit blasenartiger Fruchthülle (Judenkirsche?). 

spu. 

(spu + s[pu]) pu-s. — (St. *pus-a) püsü-la f., (Part. *pus-ta) 
pus-tü-la f. Blase, Bläschen; Blatter, Pustel®), (pusula-re) pusulä- 
tu-s mit Bl. versehen, (übertr.) ausgekocht, gereinigt, pustulä-re 
Bl. bekommen, »pustula-ti-ö(n) f. das Bl, Inchoat. pustule-sc-ére; 
pusul-, pustul-ösu-s voll Bl. — (*fus-ta, *fus-is$-la) fis-tü-la f. 
das wodurch geblasen wird, daher jeder ausgehóhlte pfeifen&hn- 
liche Körper = Röhre, Rohr-stengel, -pfeife, Hirtenpfeife, em 
röhrenartiges Geschwür, Fistel, Pfrieme, eine Art Handmühle"); 
Demin. fistel-la f.; fistul-ari-s nach Art der Hirtenpfeife, auf die 
Fistel sich beziehend, fsiul-ösu-s rohrförmig, löcherig; (fistwla-re) 
fistula-tu-s mit Röhren versehen, fistula-ti-m röhrenartig, Astuläa-tor 
m. Hirtenflötenbläser, /fistulator-iu-s Flöten-; Inchoat. fistule-sc-ére 
rohrförmig, lócherig werden. 

Bugge St. IV. 341; KZ. XIX. 442 f. — C. E. 499 f. 518. 692; C. V. 


1. 993. 20). — F. W. 626. — Fritzsche St. VI. 808. — Goebel EZ. XI. 
62. — Sch. W. und S. W. s. v. — 1) C. V. I. 816. 49). — Anders Misteli 
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KZ. XIX. 120: zxot-qvo-jsv. — 9) Vgl. G. Meyer St. V. 115. — 3) C. V. 
[. 226. 4). II. 328. — 4) C. V. I. 824. 72). — 5) C. V. I. 288. — 6) F. 
W. 626 (jedoch ibd. 126: pw wehen = pw-ta Part. Perf., put-tula?). — 
Anders Corssen B. 79. 460: pw foetere, pu-s Eiter; ptsula die kranke, 
schwürende, eiternde Stelle der Haut, also z. B. auch: Blatter, Roth- 
lauf. — 7) Anders Corssen KZ. III. 262: bhid spalten, — fid-tula, die 
Flóte als gespaltene. 


SPJU speien. — Skr. shthiv oder shthIv spucken, aus- 
speien (PW. VII. 449); lit. spjau-ti, ksl. plju-ti, pliv-a-ti, goth. 
speiv-an, ahd. spiw-an. 

επ]υ. 

(onjv, tjv, nójv, πτ]υ) πτυ: πτύ-ώ speien, spucken (Hom. nur 
Part. Prüs. πτύ-οντα Il. 23. 697, Fut. πτύ-σω, Aor. Pass. ἑ-πτύ-σ-θη-ν, 
Perf. Pass. ἕ-πτυ-σ-μαι) '); κατά-πτυ-σ-το-ς zum Anspeien, verab- 
scheuungswertk, zzv-o:-cf. das Sp., πτυ-σ-μό-ς m. id., πτύ-σ-μα(τ) n. das 
Ausgespuckte, Speichel; Demin. πτυ-άριο-ν n. — πτύ-αλο-ν, πτύ- 
ελο-ν n. = πτύσμα, πτυαλ-, πτυελ-ίζω viel spucken, πτυαλ-, πτυελ-ισ- 
µό-ς m. das viele Sp.; πτυ-ᾶ-ς (άδ-ος) f. die Sp.; eine Schlangenart. — 
(πτυ-το Part., πτυ-τι-ζω, vgl πειρη-τί-ζω) πῦ-τί-ζω (Frequ.) häufig 
spucken (pjtissare Ter. Heaut. 3. 1. 48), πύτι-σ-μα(τ) n. — πτύσμα 
Sp.) — (omjv, omv, nov, St. ψυ-τ, :pvrjo) ψύτ-τω —= πτύω 
ψύττει πτύει Hes.)?). — (πτυ) φθυ (W. aspirirt): ἐπι-φθύ-εδω 
dor.) dazu ausspucken (ἐπιφθύζοισα Theokr. 2, 62. 7. 121) 3). — 
ciaí (Labial ganz geschwunden). πτύσαι. Πάφιοι (Hes.)*). 

spu (Verlust des 5). 

spu-öre (Perf. spu-i)  πτύω, (Part. als Subst.) spu-tu-m 
n.  πτύσμα, spü-tu-s (fü-s) m. = πτύσις, (*sput-ali-s) sput-ali- 
c-iu-s = κατάπτυστος (Sis. ap. Cic. Br. 74. 260); Frequ. spü-tä-re 
= πυτίζω, spula-tor (tör-is) m. Speier (Plaut. mil. 3. 1. 52), sputa- 
men, -men-tu-m n. = sputum. — spü-ma f. Schaum), spüm-eu-s, 
-idu-s schaumig, schäumend, spum-ösu-s voll Sch.; spumä-re schäu- 
men, spumä-tu-s (lus) m., -ti-ö(n) f. das Sch., spuma-bundu-s schäu- 
mend; Inchoat. spwme-sc-ére schüumend werden (Ov. Her. 2. 87). 
— (spu-mo, spü-mi-co, spu-mi-c) pü-me-x (-mi-c-is) m. Bimsstein 
(schaumartiges Gestein)®), »pumic-eu-s aus, von B., pwmic-0su-s 
bimssteinartig, porös; pumic-are mit B. glätten, pwmica-tu-s ge- 
glättet, pumicä-tor m. Glätter (σµήκτης Gloss. Cyr.) — (spt-tu, 
spi-iu) PI-tu-I-ta (vgl. auri-, crimi, mell-tuw-s) f. z&he Feuchtig- 
keit, Schleim’), pifuit-0su-s voll Schl., pituit-aria (herba) f. eine 
Schleim abführende Pflanze (Plin). 


) B. Gl. 401a. — Corssen I. 118. II. 681. B. 157. N. 116. — C. E. 
286. 489. 663. — Ebel KZ. XIV. 99. — F. W. 416. 501; Spr. 388; KZ. 
XIX. 78f£. — Miklosich Lex. 579. 760 s. v.: pljuti, pena. — Pott E. F. 
I. 266. II. 224. — Sch. W. s. v.: απτύω. — Corssen ]. c.: „urspr. Wurzel- 
gestalt wohl skw'*. — .1) C. E. 1l. c. und C. V. I. 280. — Anders deuten 
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ο άν E Bugge KZ. XX. 37: πτύω für «vo, Uebergang von % in zt. 
b) Fick l. c.: σπυ-]ω, zjv-jo, πτύ-ω. C) Grassmann KZ. XL 11. 17. 43: 
σπ/υ, xjv, πτυ, ) in v übergegangen. d) Kuhn KZ. Ill. 325. 1V. 3. 33 
und Walter KZ. XII. 409: in πτύω, Spuo Wechsel von sp und sé. — 
Leskien St. II. 98. 13) vermuthet St. mru-c (vgl. C. V. I. 211). 

2) C. V. I. 316. 46): mit unbestimmtem oder unbekanntem Stammaus- 
laut. — 3) Vgl. Chalkiopulos St. V. 353 und Roscher St. Ib. 105. 2). — 
4) Vgl. Schmidt KZ. IX. 306. 367. — 5) F. W. 1l. ο. und KZ. 1. c.: W. 
δρᾶ schwellen; indogerm. spaina, europ. spaima (Skr. phema, altpr. 
spoayno, Κε]. péna). — Corssen l c.: W. sku, spwma = ahd. θεών. 
(Dagegen Fick KZ. 1. c.: dass anl. sp im Latein. aus urspr. sk aber wr: 
greift man oft ohne Noth zu dieser verzweifelten Aus 

499: unentschieden. — 6) Corssen I. 539. II. 207. — Pott E. κ u. os 
— Zur Form vgl. G. Meyer St. V. 55. — 7) Corssen B. 458. — C. E. 286: 
pitu-ita scheint auf einen mit metw-o, futu-o zu vergleichenden Verbal- 
Stamm pitu für sputw zurückzugehen, wenn es nicht vielleicht entlehnt 
ist und einem verlorenen πτυιτη entspricht. Ders. pg. 280: p-i-£w-ita 
mit stützendem 4. — F. W. 125: p: strotzen, schwellen: pitu-ita. — [Bugge 
KZ. XIX. 429, C. E. 286 und Klotz W. s. v. [dreimal] schreiben pi£wita 
statt pituita. Klotz eitirt selbst Hor. Sat. 2. 2. 76, ep. 1. 1. 108; da- 
selbst ist nun zu lesen: lenta feret pituita, und misi cum pitusta molesta est.) 


— κο ος ο σσ 


ΑΜΑ streichen, reiben, wischen, schmieren, zer- 
fliessen. 

sma'). 
streichen, reiben, wischen, schmieren 
(att. contr. aufs, σμῆ, Inf. σμῆν, Fut. σµή-σω, Aor. ἔ-σμη-σα). — 
(σµη-σκ-ω) cun-X-w (ep. und in sp. Prosa gebr. ΝΟΕ von Guam) 
id. (Hom. nur ἔ-σμηχ-ε Od. 6. 226, δια-σμηχ-θ-είς Ar. Nub. 1257)3], 
σµηκ-τό-ς gestrichen u. 8. w., σµηκτ-ικό-ς zum Str. u. 8. w. geschickt, 
(σµηκ-τι) σμῆξι-ς f. das Streichen u. s. w., σµηκ-τρ-ί-ς ({δ-ος) f. (77) 
Walkerde, Zeug damit zu reinigen, σμῆν-μαίτ). σμῆ-μα(τ) n. das 
Streichen u.s. w. — εμώ-χ-ώ reiben, streichen, prügeln (oussas’ 
παταξαι Lex.). 

sma-r 9). 

cuup, μυρ (mit Vocalverdumpfung). — εμύρ- ι-ς f. Schmiergei 
(zum Abschleifen und Poliren gebraucht), σµερ-ί-τη-ς λίθος Schmiergel- 
stein (LXX), σµυρί-ζω abreiben, poliren, σμύρισ-μαίτ) n. das Ab- 
geriebene, Demin. σµυρισµάτ-ιο-ν n. — εμύρ-να, ion. εμύρ-νη, 
uöp-pa, f£. Myrrha, der balsamische Saft der arabischen Myrte, 
zum Einbalsamiren der Leichen gebraucht, ouveve-io-s von M. 
GuUQv-, μύῤῥ-ινο-ς id., cpvov-(£o, -ιάζω mit M. anmachen, würzen, 
ὄμυρνο-ειδής myrrhenartig, opvov-(o-v, -tio-v n. ein Kraut mit dem 
Geschmack der M. — µύρ-ο-ν n. wohlriechender Pflanzensaft. 
wohlr. Salbe oder Oel, Demin. µυρ-ίδιο-ν, -apıo-v n.; µυρόω salben, 
µύρω-σι-ς f. das S., µύρω-μαίτ) n. die Salbe; µυρό-ε-ς gesalbt, 
µυρ-ηρό-ς zur S. geh., µυρώδης salbenartig; µυρίζω = µυρόα, 
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µυρισ-τ-ικό-ς zum Salben geh., µυρισ-μό-ς m. — µύρωσις, μύρισ- 
µα(τ) n. = μύρωμα, uvo-i-s ({δ-ος) f. Salbenbüchse. — μύρ-το-ς 
m. Myrtenbaum‘), wög-ro-v n. Myrtenbeere, uvgr-t-s (ίδ-ος) f. Myrten- 
krone, μύρτ-, μύρσ-, µύῤῥ-ινο-ς, µυρσ-ίν-ιο-ς, -ἵνο-ς von M., µυρτ-, 
μυρσ-» μυῤῥ- , μΌρ-ίνη f. Myrten-zweig, -kranz?), µυρτιν-, μυρσιν», 
μυῤῥιν-ἵ-τη-ς (olvoc) m. mit M.beeren abgezogener Wein; µυρτε-ών, 
µυρσ-, μυῤῥ-ιν-ών (Gv-og) m. Myrtenhain; µυρσινο-ειδής myrtenartig; 
uvor-a-s (ἄδ-ος) f., µυρτ-{δ-ανο-ν n., eine myrtenühnl. Pflanze, Myrten- 
auswuchs. — (qvgjo) μύρ-ο-μαι (poet.) in Thr&nen zerfliessen, 
weinen, jammern, klagen (das aet. Imperf. μῦρο-ν nur Hes. Sc. 
132)9); µυρ-ή-ει-ς λυπρός, θρηνώδης (Hes.). 

smar-d. 

(σμαλ-δ) µελ-δ. — µέλδ-ω schmelzen, erweichen (τήκω, εἴβω 
Lex.), ep. µέλδ-ο-μαι schmelzen, weich machen (nur λέβης κνίσην 
µελδόμενος Ἡ. 21. 363, der das Fett ausschmilzt oder schmelzen 
lässt) ’). 

ΒΠΙ 1). 

ma — micüla f. Fleck (das Ding, das schmierig macht), 
Schandfleck, Makel?), Macula röm. Bein.”), macul-ösu-s voll von 
Fl., .befleckt, besudelt, entehrt; macula-re beflecken, besudeln, ent- 
ehren, maculi-ti(n) 1. Befleckung. 

sma-r ?). 

mir (mit Vocalverdumpfung). — (*mür-o, *müri-co, müri-c) 
müre-x (mürt-c-is) m. rother Schneckensaft, Purpur-farbe, -Schnecke, 
-muschel, Demin. muric-4-lu-s m. kleine Purpurschnecke, muric-eu-s, 
-à-lu-s purpurschnecken-artig, -fürmig, Adv. muric-a-ti-m (id.). 

Lehnwort: myr-tu-s (i, u-s) f. = µύρτο-ο, myr-tum n. = 
µύρτο-ν , myri-eu-s, -üc-eu-s, -Ámu-s = wügrivog, myrie-tum n. Myrten- 
gebüsch, mygríu-osu-s myrtenähnlich. 


Corssen I. 548 f. B. 480. — C. E. 243. 320. 681. 692. 700. — F. 

W. 415f. 1080; F. Spr. 115. 388 f.; KZ. XX. 865 f. — Hehn pg. 191 8, 
514. — 1) F. W. L. c.: „sma ausser in σµαάω nicht nachzuweisen“. [Doch 
wohl in ma-cula, nach Corssen 1. ο.] — 2) C. V. I. 288: „verstecktes 
σκ΄' (vgl. C. E. l. c). — Fick l. c.: europ. sma-k, slavodeutech: smuk 
gleiten, schmiegen, schlüpfen (vgl. lit. smuk-t gleiten, ksl. smyk-at$ se 
id., smyk-% Saite, über die der Bogen „gleitet“, alind. smugum, smoginu 
kriechen, mhd. smiegen u. s. w.) — Roscher St. ID. 122: x determina- 
tivum. — Walter KZ. XII. 376: Erweiterung der W. durch das Vement 
gh. — Brugman St. IV. 149. 67): σµῇς = σμᾶν-- -εις. — 8) F. W. l.c. 
vergleicht: got. smair-thra Fett, alind. smjór Butter, ahd. smiro, "hd. 
smér Fett, Schmeer, lit. smar-sa-s Fett. — 4) Hehn l. οἱ: υμύρτος orien- 
talisch. In der ältesten Zeit wurden die Sträucher, deren Blätter und 
ausschwitzendes Harz zu Wohlgeruch dienten, nicht genau unterschieden. 
Myrte das Symbol der Vereinigung und des Glückes“, — 6) Vgl. Brugman 
St. IV. 116. — 6) C. V. I. 305. 8). — 7) Anders B. Gl. 289b: mard 
conterere, praefico 8, quod ad praepos. sam referr& potest. — 8) Anders: 
a) Ascoli: = Skr. ma-tra (siehe KZ. XVII. 150 f., wozu Schweizer-Sidler: 
„blosse, allerdings kaum erweisbare Vermuthung“), b) B. Gl. 291a: 


A N 
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malá sordes, lutum; fortasse macula e malicula. ο) F. Spr. 103. 851: 
mak malmen, kneten. — 9) Angermann St. V. 380: „wohl Muttermal". 


1) SMAK, SMIK klein, gering sein (europäisch). 

εµικ-ρό-ς ion. altatt. (Hom. nur Il. 17. 757. h. Ven. 115, 
Trag., bei Plato vorherrschend), µικ-ρό-ς (Hom. 5mal), klein, klein- 
lich, wenig, kurz!); σµικρό-, µικρό-τη-ς (τητ-ος) f. Kleinheit u. s. w.; 
σµικρ-ίνη-ς m. ein kleinlich Geiziger, Filz, Knicker (Name des Geiz- 
halses in der neuen griech. Komödie), σµικρ-, μικρ-ύνω klein machen, 
verkleinern. — (ux-Fo) µιν-κό-ς dor. = μικρός, Demin. µεκκ-ύλο-ς 
(Mosch. 1. 13), µίκ-α-ς' (st. uíxx-a-c?) μικρολόγος (Hes.); Mixx-o-s, 
Míxx-a, Minx-alo-s, Μικκ-ύλο-ς, MMíxx-ov, Muxx-íov?); µικκ-ι- 
ζόμενο-ς hiess der dreijährige Knabe in Sparta; μῖκ-ύ-ς µικκός, 
μικρός (Gramm.), Demin. uíxv-9-og, μικύθ-ινο-ς (τὸ μικρὸν καὶ νή- 
πιον Hes.). 

mäc. — (mac-ro) máe-ér (ra, ru-m) mager, schmächtig, ge- 
ring, Demin. macel-W-s ziemlich mager u. 8. w., mäcri-ta-s, -tud-o 
(#n-is) f. Magerkeit u. 8. w.; macre-sc-ére (macr-ui) mager werden, ab- 
magern; (*macia) macia-re mager machen (διακναίω Gloss. Philox.) 
Med. abnehmen, kleiner werden, macie-s f. = macritas; mac-ere 
mager sein (Plaut. Aul. 3. 6. 28); mace-sc-ére = macrescere; 
mäc-or (ör-is) m. = macies; (*macu-s, *maci-lu-s) mäct-I-entu-s — 
macer. — MIC-a [oder zu mak zermalmen, kneten, pag. 688?] 
f. Geringes = Körnchen, Bisschen, Krümchen?), Demin. mici-la 
f., mici-du-s gering, wenig (Agrimens.), mic-äriu-s zum K. u. s. w. 
geh. (homo frugi et micarius Krümchensammler Petr. 73). 


Corssen I. 500. — F. W. 415. 502; F. Spr. 116. 388. — Walter 
KZ. ΧΙΙ. 386. — F. W. l. c.: „das primäre Stammverb ist nirgends er- 
halten, das angesetzte smak daher blosse Fiction, die keinen Werth 
beansprucht“. ers. vergleicht: ahd. smah-i, mhd. smaehe (klein, gering, 
niedrig, schmählich), ahd. smah-én, mhd. smahen (klein u.s. w. sein) 
u. 8. w., nhd. schmach, schmachten, schmächtig. — Vgl. C. E. 682. — 
1) Anders: a) Benfey KZ. VII. 53: w-Fago, µι-καρο, µι-κρο (x zum Suffix). 
b) Sch. W. s. v.: wahrsch. mit σµαω, oungo, W. cut, zusammenhängend, 
also eig. ,zerschabt". c) Tobler KZ. IX. '268: W. mi, min; 
ebenso Teich vorgetreten als abgefallen sein. — 2) Vgl. Pott KZ. VL 
280. — 8) Corssen und Fick l. c. Ebenso Klotz W. s. v.: stammverwandt 
mit µικκός = μικρός. -- J. Schmidt Vocal. 1871 erklärt den 
Vocal aus Vocal + Nasal. Dazu Delbrück KZ. XXI. 83: „Zweifel bleiben 
bei mica, praeda". 


2) SMAK, SMUK schwelen, schmauchen, quälen (euro- 
plisch. — ' 

CHÜX-W (poet.) verschwelen, langsam verbrennen lassen, quälen 
(Hom. nur σμύχ-οι-το ll. 22. 411 und Aor. κατά τε σμῦξαι ibd. 9. 
653). — εμυγ-ερό-ς (Ap. Rh. und sp. Dicht.), ἔπι-σμυγ-ερό-ς elend, 
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mühselig, jämmerlich, schmählich, heillos (ἀχλύς Hes. Se. 264, 
αἶσα Ap. Rh. 4. 1065, Hom. nur Adv. ἔπι-σμυγ-ερῶς, Od. 3. 195 
ἐπ. ἀπέτισεν, Od. 4. 672 ἐπ. ναυτίλλεται). 


F. W. 416; Ε. Spr. 116. 389. — Düntzer KZ. XII. 14. — Fick 1. c. 
vergleicht: lit. smaug-ti würgen, sticken, lett. smak-t dämpfen, ersticken, 
böhm. smah-nouti, poln. sma2-yC rósten, engl. smoke, nhd. schmauchen ; 
W. smug. — Dazu vgl. noch Miklosich Lex. pg. 868: Καὶ. smag-l& (fuscus), 
serb, smag-nuli (obfuscari, cupere), russ. smag-a (sitis, fuligo), poln. 
smag-ac, -nac (scutica ferire), oserb. smaha (Bräune), lit. smoge (ictus). 
— G. Meyer KZ. XXII. 17: die Zusammensetzung mit ἐπί steigernd. 





lm 


SMAR 1) merken, gedenken; 2) zudenken = zuthei- 
len, Antheil erhalten. — Skr. smar 1) sich erinnern, mit 
Wehmuth sich erinnern, sich sehnen, 2) gedenken = überliefern, 
3) lehren, behaupten; caus. erinnern, gedenken lassen, mahnen 
(PW. VII. 1383). 

1) Merken, gedenken. 

smar. 

pap. — (St. mar-iu, mar-lar, µαρ-τυ, µαρ-ταρ; dann & zu v 
verdumpft, vgl. da-tor,.da-turu:s) μάρ-τῦ-ς, μάρ-τῦ-ρ (Hol), µάρ- 
τῦρ-ο-ε (ep.) m. der Gedenkende = Zeuge; im N. T. bes. von 
den Aposteln und Jüngern des Herrn, auch: Blutzeuge, Märtyrer 
(Gen. µάρτυρ-ος u. s. w., Dat. Pl. µάρτυ-σι, µάρτυρ-σιν Hipp. tr. 
51. 1, Acc. Sg. µάρτυρ-α, auch µάρτυ-ν Plut. Phoc. 10)!); μαρτύρ-έ-ω 
Zeuge sein, bezeugen (Fut. µαρτυρή-σω, Aor. ἐ-μαρτύρη-σα, Perf. 
με-μαρτύρή-κα, Aor. Pass. ἐ-μαρτυρή-θη-ν); μαρτύρη-μα(τ) n. Zeug- 
niss (Eur. Suppl. 1203); (μαρτύρ-ο-μαι) μµαρτύρο-μαι für sich als 
Zeugen anrufen, zu Zeugen machen, mit Nachdruck erklären, be- 
haupten (Aor. ἐ-μαρτυρ-ά-μην Plato)?); μαρτὺρ-ία, ion. -ίη (Od. 11. 
325) f., μαρτύρ-ιο-ν n., Zeugniss (-ı0-v Aufbewahrungsort der Re- 
liquien eines Märtyrers, Eccl), uegrvo-xó-; das Zeugniss, die 
Märtyrer betreffend. — (uso-u«g-jo) µερ-μαίρω (Lex.) sorgen; uép- 
µηρ-α f. (poet. Sorge, Kummer, µερμηρ-ίζω sorgen, unruhig sein, 
erwügen, (trans.) ersinnen, ausdenken, beschliessen (nur bei Hom., 
Aor. stets ohne Augm. µερμήριξα, wie auch das Imperf.; sonst hat 
das Wort nur Luc. bis accus. 2)°); µερµηρικοί πειραταί Hes. 

µερ. — µέρ-ι-μνα (vgl. µέδ-ι-μνο-ς pag. 651) f. Sorge, Kum- 
mer*), µεριμνά-ω sorgen, sich kümmern, nachdenken, µεριμνη-τ-ικό-ς 
bekümmert, µεριμνη-τή-ς m., µεριμνή-τρ-ια f. der, die Sorgende u. 8. w., 
µερίµνη-μα(τ) n. = μέριμνα, µεριμνηµατ-ικό-ς die S. betreffend. — 
µέρ-μερ-ο-ς (µέρµερα ἔργα" φροντίδος ἄξια Hes.)5) sorgenvoll, mühe- 
voll, mühselig, schwierig; (von Personen) mürrisch, grämlich [vgl. 
difficilis], anschlagreich; µερµέρ-ιο-ς (spät. Dicht.) id.; πολυμέρμερον᾿ 
πολυμέριμνον Hes.; Mi£guspo-s m. ein Myser, getödtet von Anti- 
lochos (1l. 14. 619), ἸΜερμερ-ίδη-ς Sohn des M., Ilos (Od. 1. 259). 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 76 
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smal. 

nel. — µέλ-ειν, poet. µέλ-ε-σθαι, sorglich denken, sich küm- 
mern, Gegenstand der Sorge sein, am Herzen liegen (St. µε]: 
Perf. ep. µέ-μηλ-α, -ε mit Präsensbed., Part. µε-μηλ-ώς, Pind. µε 
μαλ-ώς, sorgend, beflissen, Plusqu. µε-μήλ-ει stets ohne Augm, 
Perf. Med. *uz-ul-e-vot, µέ-μβλ-ε-ται Tl. 19. 343, Plusqu. µέ-μβλ-ε-το 
Π. 21. 516. Od. 22. 12; St. weile: Fut. µελή-σω, -σομαι, Perf. µε- 
ufAq-xa, Aor. Pass. ἐ-μελή-θη-ν, Verbaladj. µελη-τ-έο-ν) 5): redupl 
Prüs. (µε-μελ-, με-μλ-, με-μβλ-) βέ-βλ-ειν, -εσθαι' µέλειν, φροντίζειν 
(Gloss.)") — µελ-ε: µελέ-τη f. Sorge, Fürsorge, Pflege, sorg- 
fältige Betreibung, Uebung?), µελετά-ω sorgen u. s. w.?), Verbaladj. 
µελετή-τ-έο-ν; µελετή-τ-ικό-ς zum S. u.s. w. geneigt, µελέτη-οι-ς f. 
das Ueben, µελέτη-μα(τ) n. Uebung, Pl. Studien; µελετη-ρό-ς sich 
gern übend; µελετη-τήρ-ιο-ν n. Uebungsort; μελέ-τωρ (τορ-ος) m. 
Sorger, Fürsorger (Soph. El. 846), µελε-τ-ών (ῶν-ος) = uelm- 
τήριον (E. M.); (µελε-η, -djq) µελέ-δη f. — µελέτη (Hippokr.)"), 
(µελεδά-ω) µελέδη-μα(τ) n. Sorge, Besorgniss, µελεδή-μων (uov-o;) 
sorgend, besorgend; µελε-δών (Ódv-og) f. — µελέδη (μελεδῶνες' 
φροντίδες. ὁ μελεδών᾽ φροντιστής, ἐπίτροπος Hes.), µελεδών-η f. = 
µελέδη (Od. 19. 517), µελεδων-ό-ς, -εύ-ς m. Besorger, Wächter 
(φύλαξ Hes.), µελε-δαίνω sorgen, sich kümmern!'; (μελέ-ω) µέλη- 
σι-ς f. = µελέδη (Eccl), µελη-σ-μό-ς m. id., µέλη-μαι(τ) n. Gegen- 
stand der Fürsorge, µελη-δών (δόν-ος) f.  µελεδών; µελησί-μβροτο-ς 
von den Sterblichen gepflegt, geachtet (ἀστέων ῥίξαν µελησίμβροτον 
Pind. P. 4. 15). — Μελέ-αγρο-ς m. Jagdbesorger, dem die Jagd 
(ἄγρα) am Herzen liegt (ws), Sohn des Οὐνεύς (Winzer); 
peAeap-i-c (ld-05) f. das afrikanische Perlhuhn (die Schwestern des 
Meleagros wurden in Perlhühner verwandelt, vgl. Ov. Met. 8. 354), 
eig. der mit Perlen oder Thrünen (über Meleager Tod) beslete 
Vogel!?) — ἐπι-μελέ-ο-μαι (Eur., att. Prosa), ἔπι-μέλ-ο-μαι (Her., 
Thuk. 6. 54 und öfter Xen.) obsorgen, besorgen, verwalten (Aor. 
ἐπ-ε-μελή-θη-ν, Fut. ἔπι-μελή-όο-μαι, selten -μελή-θή-σομαι, Perf. 
Ercı-us-ufAn-uer)'*); ἐπιμελη-τή-ς m. Besorger, Verwalter, Fem. iw 
µελή-τρ-ια (κοµέστρια Hes.), ἔπιμελη-τ-ικό-ς zum Sorgen, Pflegen 
geschickt, ἐπιμέλη-μα(τ) n. Besorgung, Geschäft, Studium; ἔπι- 
µελ-ής sorgend, besorgt, Pass. wofür man sorgt, was am Herzen 
liegt, ἐπιμέλε[σ]-ια f. Sorge, Sorgfalt, wissensch. Beschäftigung, 
Besorgung, Leitung, Regierung. 

(μελ-ω) µέλ-λω sich bedenken = zögern, zaudern; gedenken 
— im Begriffe sein zu thun, zu erleiden; sollen, müssen (Hom. 
Hes. Pind. Trag. nur Pris. Imperf.; Imperf. ἔ-μελλ-ο-ν, und seit 
Hesiod auch ἤ-μελλ-ο-ν, Iterat. µέλλ-ε-σκ-ο-ν Thbeokr. 25. 240; St 
μελλε mit erstarrtem AA erst in att. Prosa: Fut. µελλή-σω, bei Plato 
nur Ep. 7. 3266, Aor. ἐ-, n-wlly-oa auch schon Theogn. 259)5) 
Verbaladj. µελλη-τ-έο-ν; µελλη-τ-ικό-ς zum Zögern u.s. w. geneigt, 














µελλη-τή-ς m. der Zögernde, Zauderer, µέλλη-σι-ς f., μέλλη-μαί(τ) π., 
µελλη-σ-μό-ς m. Zögern, Zaudern, Aüfschub; µελλη-τι-ᾶ-ω Lust haben 
zu zögern u. 8. w.; μελλ-ώ (-οὔς) f. = µέλλησις (Aesch. Ag. 1356 D.). 
— βέλλειν μέλλειν (Hes.). 

2) Zudenken = zutheilen, Antheil erhalten. 

smar. 

μαρ. [St. ἆ-σμαρ-το, ἆ-μαρ-το, ἆ-μβρο-το nicht theilhaft] 
(ἀ-σμαρτ) ἁ-μαρτ-άν-ω untheilhaft werden, fehlen, verfehlen, (übertr.) 
verfehlen, abirren, abschweifen, (absol) sich irren, fehlen, sün- 
digen; abirren von dem, was man hat == verlustig gehen, ver- 
lieren!5) (Aor. ἤ-μαρτ-ο-ν, ep. auch ἤ-μβρο-τ-ο-ν, vgl. ἀμβροτεῖν' 
ἁμαρτεῖν καὶ κρύπτειν Hes.; St. ἅμαρτε: Fut. ἁμαρτή-σο-μαι, N. T 
-00, Perf. ἡμάρτη-κα) 11): ἁμαρτη-τ-ικό-ς zum Fehlen geneigt; ἁμάρτη- 
we(r) n. Fehler, Irrthum, Vergehen, Sünde; ἅμαρτ-ία f., ἁμάρτ-ιω-ν 
n. (Aesch. Ag. 537 D.), ἅμαρτ-ά-ς (ἀδ-ος) f., ἁμαρτ-ωλή f. 14. 18), 
ἁμαρτωλ-ό-ς sündhaft (LXX, N. T.), ἁμαρτωλ-ία f. Sündhaftigkeit 
ο, ἅμαρτο-επής in den Worten fehlend, verkehrt redend 
Il. 13. 824), Ggs. dp-auagro-eung (ll. 3. 215). — ἀ-βρο-τά-ζω 
(µ = B) verfehlen (nur 1. Pl. Conj. Aor. µήπως &fpovabouev ἀλλη- 
Ao(iv damit wir einander nicht verfehlen Il. 10. 65) 15), ἁβρόταξι-ς 
f. das Fehlen (Lex.), &fooz-(vq Ε. id. (Hes.); ἁβροτ-ήμων fehlend (Lex.). 

µερ. — (µερ-ο-μαι) µείρο-μαι sich zutheilen lassen, zum An- 
theil erhalten (vom Pris. bei Hom. nur Imperat. µείρεο nimm dir als 
Antheil Il. 9. 616 [der Vers wahrsch. unecht]; Perf. ἔμ-μορ-α, Hom. 
und Hes. nur 3. Sg. -e, Perf. Pass. εἴ-μαρ-μαι» in der 3. Sg. εἷ- 
µαρ-ται und 3. Sg. Plusqu. εἷ-μαρ-το es ist, es war durch's Loos 
zugetheil oder durch’s Schicksal bestimmt; Part. εἷ-μαρ-μένο-ς, ἡ 





εἰμαρμένη», erg. μοῖρα, Geschick, Schicksal, Verhüngniss; lakon. 


ἐ-μρα-μένα — ἐ-μβρα-μένα; vgl. ἐμβραμένη εἱἰμαρμένη. ἐμβραμένον᾽ 
εἰμαρμένον. βεβραμένων  εἰμαρμένων. ἔμβραται εἴμαρται Hes.; Ver- 
baladj. εἷ-μαρ-τὸ-ς χρόνος Plut. Alex. 30; späte Dichter: Aor. Zu- 
#00-0-v, Perf. µέ-μορ-μαι., µε-μόρ-ή-μαι, auch Plut. Mor. 39 τὸ µε- 
µορμένον) 9). —  uép-oc n. Antheil, Loos, Geschick; Theil, Ab- 
theilung, Klasse, Kaste; bestimmte Zeit oder Reihe (v μέρει nach 
der Reihe, abwechselnd), µερ-ικό-ς zum Th. geh., theilweis, ge- 
sondert; µερ-έ-ς ({δ-ος) f. µέρος, (µεριδ-ω) µερίζω theilen, ver- 
theilen, Med. sich als Theil nehmen (Fut. uso, Aor. ἐ-μέρι-σα, 
Perf. µε-μέρισ-μαι); µερισ-τό-ς getheilt, theilbar, µεριστ-ικό-ς zum 
Theilen geh., geschickt, µερισ-τή-ς m. Theiler (N. T.), fem. µερίσ- 
τρια (Schol), µερισ-µό-ς m. das Theilen, µέρισ-μα(τ) n. das Ge- 
theilte, der Theil; µερ-ϊ-τη-ς m. Theilnehmer, µεριτ-εύ-ο-μαι unter 
sich theilen (LXX); µερό-ει-ς  µεριστικός (Hes.). — (ἆ-μερ-ω) 
ἀ-μείρω (Pind. P. 6. 27), (ἀ-μερ-δίω) ἀ-μέρ-δω, untheilhaft machen, 
des Antheils berauben, Pass. verlustig gehen, einbtissen (Aor. 
ἥ-μερ-σα, ἄ-μερ-σα, Aor. Pass. d-uío-95-v)*'). — TTpó-pepo-c m. 
- 76* 
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Diener des Königs Archelaos [μερο-ς : µερ-ες wie Πάτρο-κλο-ς, "Ipı- 
κλο-ς statt -κλῆς] κ 

(µαρ-π, µρα-π) βρα-β (zutheilen) — βραβ-εύ-ς m. Schieds- 
richter, Kampfrichter, Lenker??), βραβεύ-ω Kampfspiele anordnen, 
entscheiden, βραβευ-τή-ς m.  βραβεύς, βραβε(«)-ία f. Kampf 
richteramt, Entscheidung, ßo«ße(F)-io-v n. Kampfpreis. 

pop. — µόρ-ο-ς m. Loos, Geschick, bes. trauriges Loos, Ver- 
derben, Tod?*),. µόρ-ιο-ς» µόρ-ιµο-ς (Il. 20. 302), (µορ-τι-μο) µόρ- 
σι-μο-ς vom Schicksal verhängt, bestimmt, fatalis?®); (xera-, κατ) 
κάµ-μορο-ς eig. in das Verderben hinab — dem Verderben ver- 
fallen, unglücklich (nur von Odysseus, Od. 2, 351. 5, 160. 339. 
11, 216. 20, 33)?9; ὠκύ-μορο-ς (Superl dxv-uogo-varo-;) [nur 
Hom. und sp. Dicht.] schnellen Geschickes — (passiv) schnell oder 
früh hinsterbend, (activ) schnell tódtend. — uöp-a f. Abtheilung, 
bes. Heeresabth. (eine der 6 Abth. des spartan. Heeres), µορά-ζω 
zugetheilt erhalten (nur µε-μόρακ-ται Plat. Tim. Lokr. 95a). — 
(µορ-ια) μοῖρα f. Theil, Antheil, das Gebtirende; bes. das von einer 
hóberen Macht Zugetheilte d. h. Geschick, Loos, Verhängmiss; Rang, 
Stelle, Platz*"); Μοῖρα die Schicksalsgöttin, auch Unglücks-, Todes- 
göttin; μοιρά-ω vertheilen (µερίσαι n διελεῖν Hes.); µοίρᾶ-σις f. 
Vertheilung, μµοιρα-ἴο- das Schicksal bestimmend, vom Sch. be- 
stimmt, µοιρ-ικό-ς theilweis, µοιρ-ίδιο-ς = µόριος. — WOQ-I0-v n. 
Theilchen, Stückchen (grammat.: Particel). — µορ-τή f. Theil, An- 
theil, bes. des colonus partiarius am Landesertrage (gewöhnl. 10). 
— (pog, daraus durch Verhärtung des j) Μόργ-ητ-ες (wohl vom 
zugetheilten Feldmaass), gründeten die Stadt Murg-ant-ia oder 
Morg-ent-ia in Samnium (jetzt Baselice), in Sicilien (jetzt Mandri 
Bianchi), davon Murgent-inu-m vinum (Cato r. τ. ϐ)19). 

smal. 

noA fehlgebären (vgl. lit. mil-iti, böhm. myl-iti verfehlen)*). 
— ᾱ- (proth.) uoA, ἆ-μλο, ᾱ-μλ: ἆ-μβλ-ί-εκ-ώ, ἀμβλ-ι-σκ-άν-ω (Poll. 
3. 49), ἀμβλώ-εκ-ω (Suid.), fehlgebären, abortiren; ἄμβλω-σι-ς f., 
ἄμβλω-μαί(τ) n., ἀμβλω-σ-μό-ς m. Fehlgeburt, ἀμβλώσι-μο-ς zur F. 
geh. — μυλ (Vocalverdumpfung): μύλ-η f. Abortus, Missgeburt 
(Med.). 

1) Merken, gedenken. 

smar. 

mar. — (mar-ón umbr. Magistratsname — curator, mar-on- 
à-lu = curatura) Mar-ö(n) Familienname des Vergilius, (Maron-lo) 
Marul-lu-s, -la, Marull-iu-s9??). 

mor. — mr-a f. Bedenken, Verzögerung, Verzug (vgl 
µέλλω pag. 1202), (übertr.) Zeitraum *!), mor-ar (üci-s) s&umend, 
verzögernd; morà-ri zögern, zaudern, verziehen, hemmen, mora- 
t-ö(n) f. = mora, morä-tor m. Verzögerer, (milit.) Nachztigler, 
Marodeur, Lückenbüsser, morätör-iu.s = morar (Dig.), mora- 
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mentu-m n. = mora (App.); ré-móra f. = mora, (concret) Hinder- 
niss; re-mor-es (aves in auspicio dicuntur, quae acturum aliquid 
remorari compellunt, Fest. p. 276. 11). — mó-mür-ia f. Gedächt- 
niss (memoria est, per quam animus repetit illa, quae fuerunt, Cic. 
inv. 2. 70. 160), Erinnerung, Andenken; (übertr.) Zeit der Erin- 
nerung, geschichtl. Nachricht, Denkschrift, Memoire (spätlat. Grab- 
denkmal)??), Demin. memoriö-la f., memori-üli-s zum Andenken 
u. 8. w. geh., memori-0su-s mit gutem Gedächtniss begabt; (*memor-u-s) 
memor-i-s altl. (Prise. p. 772), memor eingedenk (Adv. memore 
Pomp. ap. Non. p. 514. 23), memori-ter aus dem Ged., auswendig; 
Ggs. im-memor (Nom. Sg. im-memori-s Caeci, Neue IL 10) 359): 
memorä-re in's Gedächtniss bringen, erwähnen, erzählen, memora- 
tu-s denkwürdig, bekannt, memora-ndu-s erwähnenswerth, berühmt; 
memorä-tu-s (tüs) m., -t-ö(n) f. Erwähnung, Erzählung, memorä- 
t-ivu-s zur Erwähnung dienlich, memorà-tor m., -trix f. Erwühner (in), 
memorü-bili-s = memora-tus, -ndus, memora-cilu-m n. Denk- 
mal (App.). 

2) Zudenken = zutheilen, Antheil erhalten. 

smar. 

mer. — mör-öre, -öri (Perf. mér-ui) als Antheil erhalten, 
verdienen, sich verdienen, (milit.) um Sold dienen, Kriegsdienste 
thun; Part. mere-ns der etwas verdient, würdig, schuldig, mert- 
tu-s der sich verdient gemacht hat, verdient, meri-tu-m n. Verdienst, 
Lohn, Werth, (im schlimmen Sinne) Schuld, Verschulden (merito 
nach Verdienst, mit Recht); meri-tör-iu-s zum Erwerb, Verdienst 
geh.; Intens. meri-ía-re; mere-nda (ἄριστον δειλινόν Gloss. Lab., 
vgl. praebenda) f. Vesper-, Abendbrod**), Merenda röm. Name 
(Liv. 3. 35), merend-ariu-s der das V. erhält, merendä-re vespern; 
mer e-tiriz (tric-is) f. Lohndirne, Freudenmädchen, Demin. meretröc-ü-la 
f., meretric-iu-s buhlerisch, meretric-äri buhlen, huren. — (*mer- 
cu-s verdienend, bes. durch Handel) mercä-ri handeln, Handel 
treiben?®) (mercarier Hor. sat. 2. 3. 24, mercassitur Grut. inscr. 
512. 20), mercä-tu-s (tü-s) m. Handel, (übertr.) Handelsplatz, 
Markt, merca-ti-ö(n) f. das Handeln, merca-tor m. Handelsmann, 
Käufer, mercator-iu-s kaufmünnisch, merca-tura f. Handel, (übertr.) 
Waare, merca-bilis käuflich; (St. mer-ci) mer-x (Nom. mer-ce-s 


Bal ap. Char. p. 27, Neue I. 141) f. Waare (als verdienende)?*), 


merci-mon-iu-m n. id., merc-ali-s käuflich; Merc-ür-iu-s (vgl. Vet- 
ür-iu-s pg. 873) Sohn des Jupiter und der Maja, urspr. Gott des 
Handels und Gewinnes (darum mit Hermes identifieirt), bes. von 
den Kaufleuten verehrt, die sein Fest am 16. Mai feierten?"), 
Mercuri-ali-s zum M. geh.; (*merc-&re Waare sein, St. *merce-da, 
merce-d) mereé-s (e-d-is) f. (das zur Waare Gehörige und da 
Geld der Stellvertreter und Werthmesser der Waare ist — zum 
Gelde gehórig) Lohn, Sold, (übertr.) Preis, Kosten, Zins, Ein- 
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künfte, Pacht, Demin. merced-u la f.; (*merced-no) mer cen-n-äriu-s 
um Lohn gedungen, besoldet, bezahlt, Subst. m. Miethling, Tag- 
lóhner, Lohndiener??); merced-ön-ius zum Lohnauszahlen geh., 
Subst. m. Lohnauszahler; mercedi-tuu-m (mercenarium, quod mercede 
se tueatur, Paul. D. p. 124) 9). 


smal. 

mal, mol. — mul-ta f. das zu Theil Erhaltene d. i. Strafsatz, 
in älterer Zeit von Rindern und Schafen erhoben, Geldstrafsätze 
erst durch die lex Aternia eingeführt 9); multä-re mit Strafe be- 
legen; molta-t-cu-s (altl., vgl. moltati-co-d, t. Picen. C. 181), multa- 
lic-u-s, -iu-8 zur St. geh., multä-ti-ö(n) f. Bestrafung. 

mola (uterina) f. = μύλη pag. 1204; molü-cru-m n. id.?9). 


Benary KZ. IV. 46 ff. — Benfey griech. Wzll. II. 39. — B Gl. 434 f. 
— Corssen I. 507 f. B. 481. — C. E. 109. 331 f. 679; de nom. gr. form. 
g. 33. — Ebel KZ. V. 417 Anm. — F. W. 217. 502. 1082. — Fritzsche 
t. VI. 293. — Kuhn KZ. II. 265. — M. Müller Vorl. II. 363. — Pott 
E. F. I. 225. — Ródiger KZ. XVI. 312 f. — Siegismund St. V. 171. 82). 
174. 98). — Walter KZ. ΧΙ. 883 Anm. — 1) Vgl. noch: C. E. 706. 
G. Meyer St. V. 88. Renner St. Ia. 234. Schweizer-Sidler KZ. III. 384. 
Sch. W. s. v. — 2) C. V. I. 867. 374. 886. 12). — 3) C. V. I. 847*5. 
il. 272. — 4) Vgl. noch Pape und Sch. W. & v. — 5) C. V. II. 187. — 
6) C. V. I. 207. 882. 20). — Sch. W. s. v. zweifelnd: mit μέριμνα ver- 
wandt? — Tobler KZ. IX. 261. 1): celt. gwell, lat. bellus, velle, Bei- 
τίων, wel-eı oder una? — 7) Vgl. Roscher St. III. 135 f. — 8) Zum 
Suffix vgl. Benfey KZ. II. 282. — 9) C. V. I. 336: begrifflich mit medi- 
tars zu vergleichen. — 10) Vgl. Clemm St. III. 327. — 11) Vgl.: Benfey 
KZ. II. 281. C. V. I. 364. G. Meyer St. V. 88. — 12) Pott KZ. VI. 
129. VII. 349. — 18) Hehn p. 318 ff. — 14 C. V. I. 382. 90). — 
16) C. V. L 111. 301. 9). 888. 20). 21). — C. E. 832: in 7- eine Spur 
des einstigen volleren Anlauts möglicherweise erbalten. Beistimmend 
Brugman St. IV. 166. — µέλλω stellen zur W. man denken: B. Gl. 
9308 (fortasse µέλλω e uevjo). L. Meyer vgl. Gramm. I. pg. 64f. M. 
Müller Vorl. I. 881. (Dagegen Walter KZ. l. ο.) — 16) Vgl. C. E. 679 
und Buttm. Lex. I. pg. 137. — Dagegen Benary KZ. l. c. und Christ 
p. 109: ἆ-σμαρ == nicht gedenken. — Metathesis der Aspiration nehmen 
an: Benary Ἱ. ο. Ebel KZ. V. 66f Kuhn EZ. ΧΙ. 899 Γ. — 11) C. V. 
I. 283. 260. 259. 14). 388. II. 14. — 18) Zum Suffix vgl. Düntzer KZ. 
XII. 5. — 19) Vgl. noch C. V. 1I. 10. 260. 2118. — 20) C. V. L 305. 7). 
389. II. 18. 69). 130 f. 189. 220. 359. — Brugman St. 1V. 102 mit Pott: 
µέ-μαρ-ται wie εἶληφα aus *Ac-Agga, "ἑλ-ληφα. Ebenso Curtius Schulgr. 
8. 274 D: ἔμ-μορα statt µε-μορ-α. — 91) C. E. 634. (Vgl. auch Sch. W. 
& v. und Lob. Path. El. I. pg. 87 £). — 22) Fick . XXII. 234. — 
23) C. E. 529: „blosse Vermuthung'" — Sonst wurde Nichts über das 
Wort gefunden. — 24) F. W. 148 schwankend: mar sterben, falls es 
von uogog Geschick zu trennen ist. — 25) Vgl. Sonne KZ. X. 106. — 
26) eis-Hentze ad Od. 2. 351. — Sch. W. (nach Apoll. E. Μ.) „am 
wahrscheinlichsten = xexopgogog'*. — 27) Vgl. Grassmann KZ. XI.28. Zu 
Μοῖρα bes.: Nügelsb. hom. Theol. pg. 118 ff. Hartung Rel. d. Gr. II. 
pg. 166. — 28) Hehn pg. 495. — 29) Fick KZ. XX. 169f. — Zweifel- 
haft C. V. I. 278. 4. (Vgl. noch ibd. 259. 20.) — Ganz anders Sch. W. s. v. 
— azofaAlo? abortum facio, partim abigo. — 30) Corssen KZ. XX. 90 f. 
— 81) Schweizer-Sidler KZ. XI. 77 vermuthet Zusammenhang mit βρα- 








au 
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δύς. — 32) Corssen KZ. XVIII. 198. — 33) G. Meyer St. V. 58. — 
34) C. E. 332. — F. W. 384: mar einweichen, einbrocken, zu Abend 
essen. — 35) Corssen B. 111. — F. Spr. 135 (dagegen F. W. 149: mark 
fassen; merx, merc-ed = Dinge, die man fasst). — 36) Vgl. G. Meyer 
St. V. 56. — 37) Grassmann KZ. XVI. 110d. — 38) Vgl. noch: Goetze 
St. Ib. 169. 158. Kuhn KZ. XI. 278. Schweizer-Sidler KZ. XI. 77. — 
Bücheler Hülfsb.: mercennarius, nicht mercenarius. — 39) Anders Walter 
KZ. X. 204: mercedi + Suff. t + uo. — 40) Schweizer-Sidler KZ. XVII. 
309. — Anders: a) Corssen II 155. B. 384. N. 286: smar gedenken; 
mul-ta Vermerktes, Vermerk; Straf-bestimmung, -satz (dazu Schweizer- 
Sidler KZ. XIII. 311: wird die Sanskritkundigen überraschen). b) F. W. 
149: F. Spr. 135: mark fassen, packen. —  Bücheler Hülfsb.: multa, 
nicht mulcta. 


SMARD wehe thun. — Skr. mard, heftig drücken; zer- 
drücken, hart mitnehmen, aufreiben, verwüsten u.s. w.; caus. id.; 
quülen, plagen (P. W. V. 583); Zend a-hmars-tana nicht zu be- 
wegen (Vend. 17); ahd. smérz-an schmerzen, ags. smeort-an, 
engl. smart. 

εµερὸ-νό-ς, εµερὸ-αλ-έο-ε, furchtbar, grüsslich, grauenvoll 
(Hom., Aesch. Prom. 355 σμερδναῖσ γαμφηλαῖσ, und spät. 
Dicht.) 1). 

(*mord-u-s) mord-öre (mo-mord-i, archaist. me-mord-i) beissen, 
verletzen, krünken, quälen?); Part. (*mord-tws) mor-su-s, als 
Subst. n. Biss, Bissen; morsus (@s) m. das Beissen, der Biss, 
Verletzung, Kränkung; (*mordu-s) mor-di-cu-s beissend, bissig, 
verletzend (Adv. mordi-cus, -ci-tus), (*mordica-re) Part. mordica-ns 
— mordicus, mordicä-t-ivu-s id., mordicati-o(n) f. das B., Kneipen, 
Grimmen; (*mord-tu-s, *mor-su-s, RE morsicä-re beissen, 
kneipen, morsicä-ti-m beissend; mord-ax (äci-s) = mordicus, mordaci- 
ta-s f. das Vermögen zu beissen, Bissigkeit; (mord-t-ön) mor-si- 
un-cula f. Biss, Beissen mit den Lippen, Beissen; mord-ösu-s — 
mordicus (Gloss. Philox). — merd-a f. (Ekelerregendes —) Un- 
flath, Koth?), merd-äc-eu-s mit Koth besudelt. 


1) Benary KZ. IV. 48. — Corssen B. 430 f. — C. E. 681. — Ebel KZ. 
VII. 226 f. — F. W. 416. 1065. 1080 (smar-d stammt von smar memi- 
nisse; vgl. µέρ-ιμνα Sorge); F. Spr. 889. — Aehnlich Siegismund St. 
V. 160. 48): mar -- d. — Vgl. noch Curtius de nom. gr. form. pg. 34: 
eodem etiam (ex integra smr forma) trahenda esse non pro certo conten- 
derim; poterant. iamen haec similiter ac µέρµερο-ς a designanda re me- 
morabi ad terrorem indicandum converti. — Ueber das Suffix -έο = 
Skr. ία vgl. G. Meyer KZ. XXII. 490. — 2) Zu W. mard zerreiben: 
B. Gl. 289b. — Eigenthümlich Klotz W. s. v.: von ἀμέρδειν und µέρδει, 
s. Dóderl. 6. 224. — 3) Vgl. Mikl. Lex. pg. 864: smradü (foetor), smra- 
dınü (graviter olens), smrudu, smrüd-eti (foetere), russ. smerd&& (sordidus), 
lit. smirda-s (foetor, homo nequam), arm. neupers. mard. 
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1) SMI lachen, lächeln, erstaunen. — Skr. smi 1) 
lächeln 2) Hochmuth an den Tag legen; smaja m. Staunen, Ver- 
wunderung, Selbstgefühl, Hochmuth, smaja-na n. das Lächeln, 
Lachen (PW. VII. 1382f. 1389). 

(σµι, σµει-α, σµει-δία, σµει-δα) µειδιά-ὠ, peibá-u, lächeln (ep. 
Aor. 3. Sg. µείδη-σε, Part. µειδή-σα-ον -σα, Inf. µειδῆ-δαι; Part. 
Pris. pedi st. μειδιῶν, µειδιόωσα. Iterat. µειδιά-α-σκε Quint. 
Sm. 8. 117); µειδία-σι-ς f., µειδία-μα(τ), µειδία-σ-μα(τ) Hes. n., 
µειδια-σ-μό-ς (Lex.) m., μείδη- µα(τ) n. das Lächeln, µειδια-σ-τ-ικό-ς 
zum L. geneigt; (ωιδ]-ος) μεῖδ-ος m. id. (Hes. ^, φιλο-μμειδής 
(up. = ou), φιλο-μειδής gern lächelnd; Μειδί-α-ς, Μείδ-ων (ων-ος), 
Μειδ-ύλο-ς, MtidvA-(09-c!). 

(smai-ro, smi-ro) mI-ru-s (Adv. -re) erstaunlich, wunderbar?) 
(miru-m ni, nisi, quin wäre seltsam, wenn nicht, ältere scenische 
Dichter, miru-m quantum, quam) nimiru-m (= ne mirum kein 
Wunder, oder auch = ne mirum sit, videatur nach Nägelsb. lat. 
Stil. 2. A. p. 549; oder vielmehr: ni mirum wenn nichts Erstaun- 
liches eintritt, im Spiele ist) allerdings, freilich; mir@-ri (älter -re) 
sich wundern, staunen, mira-ndu-s bewunderungswürdig, mirä-tor 
m., -trix f. Bewunderer (in), mira-ti-o(n) f. Be-, Ver-wunderung, 
mira-culu-m n. Staunenerregendes, Wunderbares, Wunder, mira- 
bili-s (Adv. -ter) wunderbar, bewunderungswerth, mirabilita-s f. 
Bewunderungswürdigkeit (Lact.), mirü-bundu-s sich verwundernd; 
mir-i-ö(n) m. sonderbar gestalteter Mensch (Accius ap. Varr. Ἱ. 1. T. 
3. 64), Bewunderer (Tert.); miri-ficu-s pg. 384. 

B. Gl. 436b. — Corssen B, 431. — C. E. 330. 640. — Christ. pg. 
67. 85. 122. — F. W. 218. — Kuhn KZ. II. 264. — Pott E. F. I. 206. 
II. 196 f. — H. Weber KZ. X. 242. — Windisch KB. VIII. 440. — F. W. 
l. c. vergleicht noch: lett. smétju, smé)w, smi-t Jachen, smat-d-it lächeln 
(vgl. auch bóhm. sme-ju se lachen, Κα]. smé-chi, böhm. smi-ch das La- 
chen; ahd. smie-r-en, smie-l-en, engl. smile lächeln). — Kuhn |. c.: wahrsch. 
smi-d, d zu != ahd. smil-an, d zur = mirus. — Aehnlich Weber 1. ο.: 
σµι, σµει, σµει-δ, vgl. σκε-δ-άννυμι. — Sch. W. s. v.: Skr. smild). — 
1) Vgl. Pott KZ. VIL. 245. — 2) Anders Corssen I. 508: smar en- 
ken, sich erinnern; vgl. ahd. mare wunderbare Erzählung, Mähr, - 


chen, -- Klotz W. a. v.: vielleicht von µέρος, dem Stamm von µέρμε- 
eoc, µαρμαίρω, s. Döderl. 6. 221. 


2) SMI nagen, stechen. 

εμί-νθο-ς m., σµέ-νθα (Hes.) f. Hausmaus (meist poet., nach 
Schol. Ven. Il 1. 39 ein kretisches Wort); (μινθ-εύ-ς m. „Mäuse- 
gott“, Beiname des Apollo, indem er die verderbliche Plage der 
Feldmäuse abwehrte (ll. 1. 39) ) — cui- An f. Messer, Bildhauer- 
werkzeug (ὄργανον zuntınov, loonedov τὴν βαάσιν ἔχον, og τουναν- 
τίον 6 τομεὺς κυκλοτερῆ. ἔστι δε σκυτοτομικὰ ἐργαλεῖα, Schol. Plat. 
Rep. I. 133a) Kneif, Demin. σµιλ-ίο-ν n.; σμιλ-εύ-ω ausschneiden, 











» 
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schnitzeln, σµιλευ-τό-ς geschnitzt, σµίλευ-μα(τ) n. Schnitzwerk (Arist. 
Ran. 819, dazu Schol σμιλεύµατα τὰ ἐκβαλλόμενα ὑπὸ culÀnc). 

Die hier gegebene Deutung ist unsicher, blosse Vermuthung. — 
C. E. 340: „diesen Wörtern scheint eine W. cu: zu Grunde zu liegen, 
Grundbegriff nagen'". — Andere Vermuthungen: a) Düntzer KZ. XIII. 20: 
W. σµι, σµυ Ξ-σμα; σµίνθος = σμύ-ινθος oder statt σµύ-νθοςῦ b) Ebel 
KZ. VIII. 228: W. smath, vielleicht ou: ®, der Name der „raschelnden“ 
(oder ,beschmutzenden'?) Maus; σµίνθα, σµίνθος und der „Schütze“ 
Apollo Σμινθεὺς. --- L. Meyer KZ. VIII. 262: ma werfen, niederstrecken, 
vernichten, höchst wahrsch. urspr. sma; σµί-λη. — 1) Nach Aristarch 
von Ζµμένθη, Stadt in Troas, weil er daselbst einen Tempel hatte. — Als 
»Müusetódter" fassen das Wort Eust. und Strab. 13. 1. 48. Vgl. auch 
Preller gr. Myth. I. pg. 196. 


SMUD benetzen, anfeuchten, beschmutzen. — Skr. 
mid, med fett werden (PW. V. 781). 

uud. — μύδ-ος n. Nüsse, Fäulniss, Moder; µοδ-ά-ω feucht 
sein, faulen, µύδη-σις f. = µύδος; μυδ-ών (dGv-og) m. faules 
Fleisch, (σὰρξ cougw Poll. 4. 191); µυδ-αίνω benetzen, befeuch- 
ten, durch Nüsse faulen lassen (σήπω Hes.); µυδ-αλ-έο-ς, -ό-ει-ς, 
µυδό-ει-ς feucht, benetzt, moderig; (uvden) µυδρ-ία-σι-ς f. eine 
Krankheit an der Pupille (Med.; vgl. µυδαλέον᾽ τὸ ἐπίδακρυ xol 
κάθυγρον ὄμμα Hes.; neugr. mudZi = humor ex oculis stillans)!). 
— μύδ-ρο-ς m. glühende Metallmasse. 


C. E. 338: „den Wechsel zwischen $ und « erläutert das Deutsche 
(bi-smeit-an ἐπιχρίειν, ahd. smizan sllinere, mhd. smuz). Die urspr. Form 
der W. scheint zwischen smid und smud geschwankt zu haben. — 
Anders: a) F. W. 383, F. Spr. 352: mad schwellen, zerfliessen (μύδ-ος 
— µαδ-ος Nässe). b) Weber KZ. XVI. 238: mw zuschliessen, zustopfen, 
daraus der Begriff des Schimmels, Moders, Faulens, Stinkens; dann wohl 
auch Skr. mütra Urin, µύδος, µύσος. — 1) Vgl. Deffner St. IV. 294. 


SRIDH verletzen. — Skr. sridh Etwas falsch machen, 
fehlgehen, irren, fehlschlagen (PW. VII. 1404); goth. sleith-a f. 
Schaden, sieith-ja-s, ahd. sihi, slidi schädlich. 

(slidh, lid, laid) laed-öre (Perf. lae-si) verletzen, beschädi- 
gen, Part. (*laed-tu-s) lae-su-s, (*laed-ti-on) lae-si-o, (*laed-tür-a) 
lae-sur-a, f. Verletzung. — Composita: -lid-ere: (ad-) al- anstossen, 
(con-) col- zusammenstossen, 6- herausstossen, zermalmen, (in-) il- 
an-, zer-stossen, οὗ- zu-, zer-drücken, re- zurückschlagen, sub- all- 
mählich beschädigen, herausdrücken. 


F. W. 218; F. Spr. 254. — Ganz abweichende Deutungen: &) Corssen 
I. 371: W. iu schneiden, abschneiden, zerstören ; *lav-ido, *lav-id-ere, *la- 
id-ere, la-ed-ere. b) Lottner KZ. VII. 175. 78): lad (ahd. lezjan, altnrd. leija, 
letzen, verletzen); causale *lalad, *lalid, lae-do (vgl. feci, osk. fefakust 
fecerit). W. lad nimmt auch Benary röm. Lautl. pg. 293 an und stellt 
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sie gleich Skr. vadh. c) Schweizer-Sidler KZ. I. 561 ist ‚gegen Benary's 
Deutung und vermuthet W. radh, „wohlnicht die volle Wurzel, sondern 
die um einen weiteren Anlaut gekürzte“ [ders. kommt also Fick's Deu- 
tung am nächsten] d) Walter E KZ. XII. 383 Anm.! Skr. nind (tadeln) 
zweifelsohne wurzelhaft identisch mit Zaed-ere (vgl. of- fend ere, θεένω). 
Gegen dessen Zusammenstellung mit λοιδορεῖν, ὄνειδος siehe C. E. 642 
(„unbefriedigend“). 


+ 


SRU fliessen [aus Sar pag. 1020 in proethnischer Zeit ent 
wickelt]. — Skr. sru 1) fliessen, strömen, in Fluss, in Bewe- 
gung gerathen; fliessen aus = hervorgehen, seinen Ursprung 
nehmen; caus. in Fluss setzen, fliessen machen (PW. VII. 1405) 
[vgl. Anm, 4 pag. 1213]. 

STU. 

cpu. — (σ-τ-ϱυ) (τρύ-μη f. Stadt der Thrakier am Flusse 
Littos; Crpu-uWv (uóv-og) m. grosser Fluss in Thrakien, Zrovpo»- 
ία-ς m. ein vom Str. wehender Nordwind; Στρυ-μώ f Nymphe, 
Tochter des Skamandros; (τρυ-βία f. eine der sporadischen 
Inseln). ’ 

(cov) ῥῥυ, ῥυ. — (ῥευ-ω, ῥε/-ω — Skr. sráva-mi) ῥέ-ω fliessen, 
strömen, rinnen, triefen, fluten (Imperf. E-66e-0-v, ep. auch ῥέ-ο-». 
Fut. δεί. -σο-μαι [ῥεύ-σω Ev. Joh. 7. 38] Aor. 2-óóv-;-v mit act 
Bedeutung, 3. Sg. ῥύ-η Od. 3. 455; St. ῥυε: Fut. ῥυή-σο-μαι, Perf. 
&-66Un-xa; Prüs. Med. ῥέ-ο-μαι bes. im Part., Imperf. ἐ-ῤῥεῖ-το Eur. 
Hel. 1602); Pris. (def-jo) δεί-ω (nur ποταμᾷ ῥείοντι ἐοικώς Hes. 
fr. 237. G.)?); Verbaladjectiv ῥυ-τό-ς flüssig, fliessend, τὸ ῥυτό-ν 
Trinkgefüss, ἀγνύ-ρυτος rein fliessend (nur Aesch. Prom. 435 D.), 
ἀμφί-, περί-ῥῥυτος, poet. -ρυτος rings umströmt, rings umflossen; 
Adv. ῥυ-δόν (Od. 15. 426), ῥύ-δην stromweise, überflüssig, reich- 
lich; ῥυ-ώδης von fliessender Art, zufliessend, häufig. — ῥύ-αξ 
(ax- ος) m. Quell, Strom, Feuer-, Lava. .strom, ῥυάχ-ε-το-ς m. wir- 
belnder Volkestrom (ὁ δέων ὀχετός Hes.). — (Ρυ-τι) ῥύ-ει-ς f. das 
Fliessen, der Lauf eines Flusses. —  fu-ó-c (ώδ-ος) —  ῥυτός: 
weichlich, schwammig, (von den Haaren) ausfallend, ausgehend, 
ῥυαδ.-ικό-ς flussartig (πάθος, Paul. Aeg. ). — ῥύ-μῃ f. Schwung, 
Umschwung, Andrang, Angriff, ῥυμη-δόν schwungweis. — Pó-no(z) 
n. Fluss, Strom (Orph. h. 10. 22). — ῥυ-θ-μό-ς, ion. ῥυ-σ-μό-ς 
m. gleichmässige Bewegung (am Wogenschlage des Meeres zuerst 
beobachtet), Rhythmus, Tact, Ebenmaass, ῥυθμ-ικό-ς tactmiüssig. 
rhythmisch, ῥυθμο-ειδής tactähnlich; ῥυθµό-ω in’s Gleichmaass brin- 
gen, tactmässig vortragen, scandiren; ῥυθμέ-ω id., ῥυθμη-τ-ιπό-ς 
— ῥυθμικός: ῥυθμ-ίζω ordnen, ῥυθμι-σ-τή-ς m. Ordner. — ῥυ-ῖ-εκ-ο- 
μαι (späte Nbf. von ῥέω, Heliod. Eust; é-ovíox-e-ro: Eier, 
ἐχεῖτο Hes.)?). 

peu. — ῥεῦ-ει-ς f. das Fliessen; ῥευ-σ-τό-ς flüssig, (tbertr.) 
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schwankend, unbeständig, flurus, ῥευσ-τ-ικό-ς, ῥευσ-τ-αλ-έο-ς id.; 
ῥεῦ-μαί(τ) n. das Fliessende, Fluss, Flut, Strom; der im Körper 
herumziehende Krankheitsstoff, Fluss, Rheuma (Med.), Demin. 
ῥευμάτ-ιο-ν n.; ῥευματ-ικό-ς rheumatisch, an Flüssen leidend; ῥευματ- 
(-ζο-μαι am Rh. leiden, ῥευµατ-ι-σ-τή-ς m. der am Rh. Leidende, 
ῥευματ-ι-σ-μό-ς m. Rheumatismus, ῥευματ-ώδης von rh. Art. — 
(ῥευ-α-ς, ῥε--α-ς) Ῥέ-α-ς κόλπος der ambrakische Meerbusen (Aesch. 
Prom. 837 D); Ῥέβρ-α-ς (^ = β) m. Fluss in Bithynien. 

. (dev-s, ῥεί-ε) ῥε-ε, peu. — ῥέ-ε-θρο-ν ion., poet., ῥεῖ-θρο-ν 
att., n. Strömung, Fluss (Pl Fluten, so nur Hom.), Flussbett; 
"Psi99o-v n. Hafen in Attika, nördlich über der Stadt (Od. 1. 186); 
εὖρυ-ρέεθρο-ς breitfliessend (48.05 Il. 21. 141), καλλι-ρέεθρο-ς schön 
fliessend. — 'Pei-ro-; m. ein Bach im Gebiet von Korinth (Thuk. 
4. 42); Ρεῖ-τοι m. Pl. kleine Salzseen an der Strasse von Eleusis 
nach Athen (Thuk. 2. 19); ῥεί-τη-ς m. Fluss (Lex.); ἆκαλα-ῤῥείτης 
ruhig fliessend (Bein. des Okeanos, nur Il. 7. 422. Od. 19. 434; 
Σαράγγης Orph. Arg. 1050), βαθυ-ῤῥείτης tiefstrómend (Il. 21. 195. 
Hes. Th. 265), εὐ-ῥῥείτης = καλλιῤῥέεθρος. 

(ῥευ-ες. ῥεί--ες) ῥε-ες. — ῥέ-ος n. — ῥεῦμα (nur Aesch. 
Prom. 400. 676. 812, Ag. 901 D.)t); εὐ-ῤῥεής = εὐθῥείτης 
(Hom. nur Gen. εὐῤῥεῖος aus εὐῤῥεέ-ος ll. 5 mal). 

(6ev = def, mit Vocalsteigerung) HoF. — (ῥοι-ο-ς) ῥό-ο-ς, 
att. ῥοῦ-ς, m. Strömung, Strom, Flut (heterokl. bei Sp.: Gen. ῥο-ός, 
Dat. ῥο-ἲ, Acc. 60-«), Demin. ῥο-ἴσκο-ς m. Bächlein, Wassergraben, 
ῥο-είδιο-ν n. id.; ῥο-ώδης fliessend, triefend (dem Bauchfluss unterwor- 
fen Medic.); -dóoo-c, poet. -600-5, contr. -ῥῥου-ς, ῥου-ς): ἀψό-ῴῥοο-ς 
zurückströmend, βαθύ-ῴῥοο-ς tiefströmend, εὔ-ῴῥοο-ς, xeAM-Qóoo-c 
(-ροος (Od. 5, 441. 7, 206) schönströmend, χειμά-ῤῥοο-ς winterlich 
strömend, im Winter oder Unwetter fliessend, angeschwellt, (ver- 
kürzte Nbf.) χείµαῤῥο-ς (erg. ποταμός) Sturzbach (Il. 4, 452. 5, 88. 
Pind. fr. 90), @xv-8600-g schnell strömend (Hom. nur -ροος Il. 5, 598. 
7,133); Καλλι-ῥῥόη, poet. -60n, f. Nereide, Gemalin des Chrysaor 
(h. Cer. 419), 2xv-gón f. Okeanide (ibd. 420). — ($oJ-4) ῥό-η, 
dor. ῥο-ά, f. Fliessen, Flut, Pl. Fluten, Wellen, ἀπο-ῤῥόη f. Ab- 
fluss; (ῥου-ια) ῥο-ία, ion. ῥο-ίη, f. Pferdeschwemme, ῥοῖ-ζω schwem- 
men, ῥοισ-μό-ς m. das Schw.; ἀπο-ροαί (tah. Her.) = ῥοΐῖσκοιῦ). --- 
(ῥο.-ε) Ῥο-ε-ί-τη-ς m. der früher Rhesos genannte Fluss in Troas 
(Strab. 13. pg. 602). — (6of-ad) ῥο-ά-ς (ἄδ-ος) f. das Fliessen, 
eine Krankheit der Weinstócke. — Ῥοι-ώ f. Mutter des Tithonos 
(Schol. Lyk. 18)9).. 

ῥώξ (vgl mÀoF, πλω pg. 558). — (*6wF-0-5) ῥώ-ο-μαι 
(ep.) sich schnell, rasch, heftig bewegen, eilen, rennen, anstür- 
men (nur Imperf. 3. Pl. ἐ-θῥώ-ο-ντον ῥώ-ο-ντο, Aor. 8. Pl. ἐ-ῤῥώ- 
σα-ντο; Nik. Ther. 351 hat auch ῥώ-ε-το). — ῥώ-ννυ-μι, ῥω-ννύ-ω 
[St. etwa 60-0? oder nach Analogie von ζώννυμι u. s. w.] schnell- 
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beweglich u. s. w. machen == stärken, kräftigen, Med. -μαι stark, 
kräftig sein (Formen des Präsensst. erst Hippokr. u. Sp., Fut 
60-00, Aor. ἔ-ῥω-σα, Perf. ἔ-ῤῥω-μαι mit Prüsensbed., Imperat. 
ἔ-ῤῥω-σο am Schlusse eines Briefes — vale; Part. &-d6w-uEvo-s als 
Adj. gebraucht — stark, kräftig, tüchtig); ῥώ-σκ-ο-μαι — ῥώννυμαι 
(nur Adv. des Part. ῥωσκ-ο-μένως Hippokr.). — (2 proth.) ἐ-ρω-ή 
(kypr. ἐ-ρου-ά) f. Schwung, Trieb, heftige Bewegung, Wurf; ἐ-ρω-έ-ω 
fliessen, strömen, heftig bewegen (Fut. ἐρωή-σω, Aor. ἠρωῶη-σα). 
— 60-01-9 f. Bekrüftigung, Bestürkung (Sp.). — pu-un f. Schwung- 
kraft, Kraft, Stärke, Gewalt, Macht, ῥωμ-αλ-έο-ς stark, gewaltig, 
ῥωμαλεό-τη-ς (τητ-ος) f. Stärke (Eust), ῥωμαλεύ-ω stark machen; 
ῥῶ-μα(τ) n. = ῥώμη (Lex. ὅρμημα Phot.); εὖ-ρω-ῖα" ὑγιεία (Hes.)^. 
— Εὐ-ρώ-τα-ς m. (Schön-Fluss) Fluss bei Sparta (jetzt Vasili 
potamo und Iri). 

ῥω-θ. — ῥώ-θ-ών (ov-og) m. Nase, PL Nasenlócher (vom 
Fliessen, vgl. nasus pg. 1159). 

STU. 

(srou = srü, srö) ru, rö. — Tü-ma, rü-mi-s f., rü-mes 
(min-is) n., die säugende Brust, Euter (das fliessende), sub 
rümü-re an die Brust legen, saugen lassen (Col); Rum-inu-s 
m. Bein. des Jupiter = Nährer (August.); Bum-ia, Rum-in-s 
f. Göttin der S&ugenden?); ficus Rumin-ali-s am Germalus, der 
Theil des Palatinus, welcher dem Capitolium gegenüber liegt 
in der Nähe des Lupercal (Ruminalis ficus dicitur, quod sub arbort 
ea lupa mammam dedii Romulo ct Remo, mamma autem rumis 
dicitur, Fest. p. 270)°); Rü-m-o(n) m. alter Name des Tiberflusses 
(Serv. Verg. A. 8, 63. 90). — Rö-ma (= Σιρύ-μη) f. Stromstadt, 
Rom, Hauptstadt von Latium und vom ganzen römischen Reiche; 
Rom-änu-s rómisch, zu Rom geh., Subst. m. Römer, Romanu-a 
porta Thor unterhalb der westl. Spitze des mons Palatinus (Varro 
l 1. 5. 84. 164), Romani-cu-s, Romani-ensi-s römisch (Cato r. r. 
135. 162), Romani-ta-s f. Rómerthum (Tert.) — (* Romts) 
Römü-lu-s m. = Kind der Stromstadt, erster König der Römer, 
Romul-eu-s, -üri-s zu R. geh., Romul-i-anu-s röm. Eigenn., Rome ' 
idue Pl. Nachkommen des Rom. (Lucr. 4. 681. Pers. 1. 31. 
Verg. Α. 8. 638). 

(sreu, reu) rev. — Ré[v]-àte n. = Flussstadt (jetzt Rieti 
im Sabinerlande, die alte Hauptstadt der angeblichen Aborigines 
Reat-inu-s reatinisch. 

Aufrecht KZ. I. 119 f. — B. Gl. 486b. — Brugman St. IV. 160. 8. 
— Corssen I. 364, B. 427. KZ. 181ff. — C. E. 354f. — F. W. 218. — 
Fórstemann KZ. IX. 276 ff. — Froehde KZ. XXII. 268. — Kuhn EKZ.Il 
263. — L. Meyer KZ. XV. 20 ff. 39. 42. — Miklosich Lex. pg. 891 s. v. ' 
siru. — Pott KZ. V. 256 8, — 1) Zu W. s-tru vgl. Kuhn . HH. 451. 


IV. 27. XIV. 223f. (alind. strauma f. amnis, ags. stream, ahd. strawa. 
stroum, nhd, ström; Κε]. strw-ja flumen, poln. strumien, lett. straw, 
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Καὶ, kroat. poln. síru-ga fluctus, böhm. stru-ha, ksl. o-sirovü, böhm. 
o-strov insula u.s. w.) — 2) C. V. I. 113. 122. 14). 300. 20). 388. II. 129. 295. 8). 
— 8) C. V. L 279. 16). 284. — 4) PW. VII. 348: gravas n. == ῥέος 
Strom, Guss, Lauf, Fahrt; W. gru — sru (ibd. 383: „erw sich in Bewe- 
ng, namentlich der Theile, setzen, auseinandergehen, zerfliessen. Auch : 
in späteren Schriften öfters mit dem palatalen Zischlaut. Wir verwei- 
sen jedoch diese Stellen unter srw'*). — 5) Vgl. Meister St. IV. 435 f: — 
6) Va. Pott KZ. VII. 101. — 7) Vgl. noch C. V. I. 113. 165. 39). — 
Andere Deutungen: a) B. Gl. 3268: ῥώμη, ῥώννυμι rad. aut rudh aut 
ardh, rdh. b Fick KZ.XXII. 375: W. ras=ars ausgiessen, auswerfen, 
dazu ἑρωή Schwung, nhd. rasen. c) Froehde KZ. XXII. 267: var (vgl. 
valeo), Fog, «ρω; vgl got. val-d-an herrschen. d) Goebel KZ. XI. 61: 
W. pa sich bewegen, mit Ablautung ῥώ-ο-μαι sich heftig, schnell be- 
wegen. e) Kuhn KZ. VI. 890£.: radh, ῥωθ-νυ-μι — ῥών-νυ-μι, ro-bur 
(dagegen C. V. l ο. „Schwierigkeiten von Seiten der Bedeutungen‘; 
Skr. radh-nö-mi = gerathen, gelingen). — f) S. W. und Sch. W. stellen 
ῥώομαι zu ruo (Sch. mit?) — 8) Vgl. Grassmann KZ. XIV. 111. 13). — 
9) Hehn pg. 500: ficus Rum. (nach dem Namen dieser Gottheiten) Sym- 


bol der Fruchtbarkeit und Zeugung. 


—— 


SLUG schlucken (europäisch). — Ahd. siucc-an (deglutire), 
altir. slueit [wohl statt slungit] sie verschlingen, gael. sluig-idh 


(schlucken). 
(càvy) Auy. — (Avy-jo) λύζω schlucken, schluchzen (λύτεω 


‚Poll. 4. 185), λύγ-δην schluchzend (Soph. O. K. 1617); Auy-uö-c 
der Schl., das Schl., λυγμώδης oft den Schlucken habend (Med.). — 
(Av-y-y) λύγξ (Avyy-óg) f. = λυγµός, Avyy-avo, -αίνω — λύζω 
(Lex.), λυγγώδης = λυγμώδης (Hippokr.). 

C. E. 371; CV. 1. 257. 11). 320. 31). — Brugman St. ΥΠ. 293. 12): 
gar schlucken, schlingen, *yAvy-jo, davon vielleicht 4v£o, falls es nicht 
auf *ceivto (ahd. sluccan) zurückzuführen ist. 


——À [ii — ——— 


svakva Feige. — Κε]. smoky (Gen. smoküve) f., nsl. serb. 
smokva, bulg. smokinü, croat. smoki, rum. smokin; serb. za-smoc-iti 
condire; goth. smakka. 

(c.Fvx.Fo) εὐκο-ν (τῦκο-ν theb. vgl. Ath. 14. 6222) n. Feigen- 
baum, Feige (Od. 7. 121 und folg.); Feigwarze (von der Aehn- 
lichkeit); Demin. συκ-ίδιο-ν, -ἄριο-ν n.; (συκε-α) συκέ-α, ion. ep. 
συκέ-η, contr. cvxij, dor. συκ-ία, f. Feigenbaum (der Baum nach 
der Frucht, der Feigenbaum gleichsam die „feigische“ (also vom 
‚Adj. *cvx-co-) ); (* Τυκῇ = Συκῆ) Tycha, der 3. Theil von Syra- 
Κας in Sicilien, Cic. Verr. 4. 53. 119°); συκ-ίο-ν n. Trank von 
abgekochten Feigen (Hipp.); σύκ-ινο-ς vom Feigenbaume, von F.; 
συκ-ἕ-τη-ς οἶνο-ς feigenartig; συκ-ᾶ-ς (ἀδ-ος), -έ-ς (18-05) f. Schnitt- 
ling vom F. (mit Feigwarzen behaftet Hes.); συκάζω Feigen lesen, 
abbrechen, (übertr.) betasten, necken, συχασ-τή-ς m., συκάσ-τρ-ια 
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f. Feigenpflücker (in); συκίζω mit F. füttern; συκόω zur F. machen, 
auch = scvxífo, συκω-τό-ς mit F. genührt, σύκω-σι-ς f. Feigwarze, 
σύκω-μα(τ) n. id.; συκ-ών (dGv-og) m. Feigengarten (LXX); cvxe- 
δης feigenartig; συκ-αλ-ί-ς ({δ-ος) f. Feigendrossel; συκο-φάντης 
pg. 573. 

. (svekvo, svikvo, sviko, sfiko) ficu-s (ὁ auch üs) f. = σῦκο», 
Demin. ficu-la f.; Ficul-ea f. Stadt der Sabiner, Ficwle-äte-s die 
Einw.; Ficöl-ea [altes o erhalten] (palus ficulneus, Paul. D. p. 93. 5), 
Ficol-ense-s Einwohner von F. (Or. inscr. 3364)?); fculnu-s, -n-eu- 
vom F.; Fic-àna f. kleine Stadt in Latium; fic-üriu-s die F. be 
treffend, Ficaria f. Insel bei Sardinien; (*fcäre) fica-tu-m n. mit 
F. gemästete Leber; /ice-tu-m n. Feigenpflanzung; ficifa-s f. Fei 
genreichthum (Nov. ap. Non. p. 109. 22), fici-lor m. Feigenpflan 
zer (ibd. 109. 21); Acösu-s voll Feigwarzen; ficedüla f. = 
συκαλίς. 

Ascoli KZ. XVIL 864. 408f. 419. — Grassmann KZ. IX. 8. — 
Kuhn KZ. IV. 17. — Meister St. IV. 376. 408. 7). — Miklosich Lex 
864. — Anders: a) Hehn p. 500f.: ouxov wohl aus dem Orient entlehnt. 
ficus aus dem Griech., vgl. σφίδες fides u. s. w. b) F. W. 472: bhs 
werden, sein; vom Thema f: = fw wohl fi-cu-s Feige, das mit σὃ-κο-2. 
boeot. τῦ-κο-», selbstverstándlich nichts zu thun hat. — 1) Vgl C. E 
594. — 2) Anders Cic. l. c.: tertia est urbs, quae, quod in ea parte For- 


tunae fanum. antiquum fuit, Tycha nominata est. Ebenso W eissenborn 
ad Liv. 24. 21: nach dem Tempel der Τύχη genannt. — 3) Corssen IL 70. 


svaks, saks sechs. — Skr. shash (PW. VII. 442); Zend 
khshvas, goth. saíhs, ahd. sechs, Κε]. sSes-f$, lit. szeszi, altir. sv, 
cymr. chwech, osset. a-chseís, alban. g-j-asht, arm. wele. 

(sveks) seks. — EE (dor. «ἐξ, vgl. herakl. Tafeln: «εξήκοντα, 
Febaxovioi, Kíxvog) sechs, ἑξά-κις 6mal, ἔξα-χῃ Omal, Gfach, ἔξα- 
χῶς auf 6fache Weise (vgl τετρα- pag. 104); ἑξ--ς (άδ-ος) f. die 
Sechszahl; (éxo-ro) ἕκ-το-ς der sechste, ἔκτ-αῖο- am 6. "Tage: 
sechstägig; ἔκτ-εύ-ς m. U, des µέδιμνος. sextarius. — Composita: &- 
(ἐξά-βιβλος, ἕξα-γώνιος, ἕἔξα-έτης u. s. w.); ἑξή-κοντα u. s. w. 
(pag. 337); ἕκ- vor x, π (ἐκ-καί-δεκα, ἕκ-πλεθρος 6 Plethren = 
1 Stadium lang). 

seks. — SEX -— ἕξ, sex-iens, -ies Omal; sex-iu-s —— ἕκ-τος 
(sexto zum 6. male, sertum das 6. mal), Sextus, Sert-, Sest-iu-s (vgl. 
mixtus, mistus); sextü-la (erg. pars) !/ der uncia, also U, de: 
As; Sexti-l-iu-s, Serxt4li-s der 6., doch nur als Monatsbezeichnung 
(später Augustus); sert-ün-eu-s zur 6. Zahl oder Reihe geh.; sem 
an-s m. !/, einer Einheit (!/, des as; als Münze = von geringer 
Werthe; als Gewicht = 1 Pfund, als Maass = !/, des sertariu:. 
als Ackermaass — | Juchert), sertant-ali-s, -üriu-s %, einer 
Einheit enthaltend; (de-sextans) = 9], eines Ganzen; sert-ariws 
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der 6. Theil eines Ganzen (!, des congius, Nösel, 1. des modius, 
Metze), Demin. serfarió-lu-s; (secs-ni, ses-ni) se-ni je sechs, sen- 
ariu-s aus je 6 bestehend (metr. ein Ogliedriger, aus 6 Füssen 
bestehender iambischer Vers, Senar), Demin. senariö-lu-s, seni-ö(n) 
m. die Sechszahl; Sex-a-íru-s (vgl. Quinqua-tru-s pg. 465) der 6. 
Tag nach den Iden bei den Tusculaneın. — Composita: sex- 
(sex-centi, -enni-s, sex-is n. ind. [== ser-as] Sechsass, Sechseinheit); 
se-: se-digitus (röm. Bein., von 6 Fingern an der Hand, z. B. 
Voleatius S.), se-jugi-s (pag. 763), se-mestri-s (pg. 655), se-vir auch 
sex-vir, Sechsmann (auf Inschr. meist VIvir oder IIIIIIvir geschr.) 
Vorsteher der 6 Ritterabtheilungen, Mitglied der aus Sechsmän- 
nern bestehenden Obrigkeit (vgl. duoviri u. s. w. pg. 968). 


Aufrecht KZ. ΥΠΙ. 71. — Benfey KZ. VIII. 323. — B. Gl. 400a; 
vgl. Gramm. II. 73. 8. 314. — Corssen I. 643. II. 537. B. 163f. 255; 
KZ. III. 254. — C. E. 387. — Ebel KZ. XIV. 257. 260. — F. W. 64. 
1060; F. Spr. 199; KZ. XXI. 18. — Kraushaar St. II. 432. — Kuhn KZ. 
IL. 131. 267. — Meister St. IV. 404. 5). — L. Meyer KZ. IX. 432 ff. — 
Miklosich Lex. pg. 1133. — Savelsberg Dig. p. 18. — Stier KZ. X. 238 f. 
— Benloew Recherche sur l'origine des moms de nombre Japhetiques et 
Semiliques pg. 21 sq.: kshu secare, kshv-as segmentum, deminutio, 


SVAD süss sein, angenehm sein, gefallen, schmecken. 


— Skr. svad Act. schmackhaft, lieblich, angenehm machen; Med. 


&) schmecken, schmackhaft sein, munden b) sich schmecken lassen, 
kosten von Etwas, Gefallen finden an (PW. VII. 1421). 


svad. 

(σ-αδ) áb. — ἆ-ν-ὃ-άν-ώ (poet. von Hom. an) gefallen, be- 
hagen, angenehm sein (Hom. Prüs. nur ἀνδάνει Od. 2. 114; Imperf. 
ἤνδαν-ο-ν, E-nvdav-o-v, £-avdave Her. 9. 5. 19; Aor. ἔ-αδ-ο-ν, ep. 
ἄδ-ε υπὰ [2-0fad-] ε-ὔαδ-ε, Opt. ἆδ-οι, Inf. ἆδ-εῖν; Perf. hom. ἔ-ᾱδ-α, 
dor. ἔ-αδ-α, schmackhaft sein, gefallen, später trans. ergötzen, Part. 
£ad-ora Acc. Sg. Il. 9. 173. Od. 18. 421; St. ade: Fut. ἁδή-σω 
Her., fefadnPor« Inschr. von Naupaktos)'!). — (ἀδ-μενο) ἄς- 


 pevo-c (von Hom. an in Poesie und Prosa) erfreut, freudig, 


froh (Adv. ἀσμένως), ἆσμεν-έ-ω, ἆσμεν-ίζω gern annehmen, zu- 
frieden .sein!), ἄσμενι-σ-τό-ς beliebt, angenehm, ἀσμενισ-μό-ς m. 
Freude, Zufriedenheit (Stob.). — (ἀδ-τι, ἀδ-σι, @-01, ἆ-ϱ) "Ac-avbpoc m. 
Bruder Parmenion's, Sohn des Philotas (Spuren des anl. f nicht 
im Maked.)?). 

(εδ) ἑδ. — ἑδ-ᾱ-νό-ε lieblich, angenehm, köstlich (Il. 14. 


- 172, h. Ven. 63)?). — ἔ-εδ-νο-ν, ἕδ-νο-ν, n. poet., (nur Pl.) Braut- 


geschenke, Mitgift, Ausstattung (Il. ἕδνα 3mal, Od. ἔεδνα 7 mal, 
ἕδνα 4mal), &-sÓvo-w ἄφερνον n πολύφερνον (Hes.); ἑδνό-ω, ep. 


: ἔ-εδνό-ω, Mitgift geben, ausstatten (Hom. nur Aor. Opt. ἐ-εδνώ- 
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σαι-το Od. 2. 53), ἕδνω-, ep. ἔεδνω-τή-ς m. Ausstatter, Brautvater 
(Il. 13. 382, Schol. προικοδόται), ἕδνω-τή f. die Verlobte (Hes.) 
ἑδνά-ο-μαι Mitgift geben (ἐδνάσομαι Eur. Hel. 933), ἕδν-ιο-ς yırav 
Brautkleid (Hes.). 

(c.Fad) nd. — ἥδ-ο-μαι sich freuen, sich ergötzen (Dep. Pass. 
Fut. 56-935-co-uo:, Aor. 56-94-v, Aor. Med. ἤ-σα-το nur Od. 9, 
353); ᾖδ-ω [Sp.] angenehm machen, erfreuen (Aor. ἠ-σα); yadsiv' 
χαρίσασθαι. γάδεσθαι' ἤδεσθαι. ἐφ-έ-ασ-θεν (—  ἐφήσθησαν)᾽ ἐγέλα- 
-σαν, διεχύθησαν (Hes.)'); Adv. ἠδο-μένως gern, mit Vergnügen 
(Xen. Kyr. 8. 4. 9); Verbaladj. 5jo-ró-g erfreut (Lex.), nor-ıx0-5 
erfreuend (Sp.), ᾖδ-η-τ-ικό-ς id. (Sp.); (ἡδ-τι, 70-1, 10-0) Tov; 
'É Vergnügen (τέρψις Suid.) — ἡδ-ονή f. Freude, Vergnügen, 
Lust, Genuss, ἠδον-ικό-ς zur Fr. u. s. w. geh. — fjó-oc, dor. ἆδ-ος 
(vgl. jue, εἶδος, οὖδας) n. = ἡδονή (poet.); }γᾶδος (d. i. Fadog 
γάλα, ἄλλοι ὄξος Hes.); ἆδ-ισκόςς Demin. (ἄδισκον κυκεῶνα. 
ΠΜακεδόνες id.; die κυκεῶνες waren pikante Süss- und Würz- 
tränke). 

(svad-u) fjb-0-c, dor. ad-v-s, el. βαδ-ύ-ς (ὕδωρ βαδύ Paus 5. 3.3 
und Schol. Plat. p.380B.), erfreulich, angenehm, süss, lieblich; ἠδύ-να 
erfreulich u. s. w. machen (ήδυ-σ-μένη Moüce die liebliche, rei- 
zende M., Plat. Rep. 10. 607a), ἡδυν-τό-ς gewürzt (Hippokr.), 
ᾖδυν-τ-ικό-ς würzend (Plat. Soph. 223a), nduv-ıne (τῆρ-ος) id. 
ἠδυντήρ-ιο-ς (κηλητήριος Schol Eur. Hek. 535); ἠδυ-σ-μό-ς m. das 
Würzen (Sp.); ἤδυ-σ-μα(τ) n. Würze, Gewürz, Specerei, Demin. 
ἠδυσμάτ-ιο-ν n.; ἠδύ-τη-ς (τητ-ος) f. Lieblichkeit, Annehmlichkeit, 
Süssigkeit (Sp.); ἤδυ-μο-ς — nöus; (Ἐήδυ-λο-ς) ἠδυλ-ίζω angenehm 
reden, schmeicheln (Lex.), ἠδυλισ-μό-ς m. Süssthun, Schmeichelei. 
— (over , ᾖσ-θε-ω) ἤσ-θη-μα(τ) n. Freude (Eupol B. A. 98). 

svad. 

svad. — (suad-u-i, vgl. ten-ui-s; suad-vi) SUA-vi-8 — v; 
(Adv. suavi-ter, poet. suave)*), suavi-ta-s, -lüd-o f. = ἠδύ-τη-ς. — 
suävi-u-m (saviu-m) n. Kuss, Mäulchen®), Demin. suavió-lu-m n.; 
suaviä-re, -ri küssen, suavia-tiö(n) f. das K. — suäd-u-S (ange- 
nehm oder annehmlich darstellend —) tiberredend, zuredend, reizend 9); 
Suad-a f. (Göttin der Ueberredung); suad-ere (Perf. *suad-si, 
su@-si) überreden, zureden, anrathen, (speciell) berathschlagen, 
Part. als Subst. n. (suad-to) suá-su-m n. das überredende Wort; 
sua-su-s (us) m., suasi-ö(n) f. das Ueberreden u. s. w., sua-sor (ör-is) 
m. Anrather, suasor-iu-ó zum Anrathen, Ueberreden geh.; suade-ia 
f. = suasio, Suadela = Suada; suadi-bili-s (Vulg.) sich über- 
reden lassend, suasibili-s (Boeth.) anrathbar. — (*suad-vum, * sua- 
vu-m, * suavu-lu-m) suävil-lu-m n. eine Art süsser Kuchen (Cato 
r. r. 84. 1). 


Allen St. III. 247. — B. Gl. 439b [487b: svad fortasse e su d 
ad edere]. — Christ p. 255 f. — Clemm St. VIII. 50. — Corssen I. 402. — 








— 1211 — 


C. E. 228. 566. 670; KZ. I. 263. — Ebel KZ. IV. 162. — F. W. 919. 
221. 416. 503; KZ. XXII. 196. — Fritzsche St. VI. 110. — Kuhn KZ. 
Il. 134. — L. Meyer KZ. IX. 436. — Miklosich Lex. pg. 865 s. v. sladuku. 
— 1) C. V. 114. 188. 29). 221. 223. 3). 256. 1). 347. 365. II. 14. 132. 2). 
184. — 2) Fick KZ. XXII. 223. — 3) Vgl. noch Lob. Rhem. pg. 841. — 
Buttm. Lex. II. pg. 14 von é$g. — 4) Vgl. Ascoli KZ. XVII. 269. — 5) Corssen 
I. 915. — Curtius St. V. 246. — 6) Anders Bugge KZ. XX. 36: su-vad-as 
z Skr. vad-ami rede. 


SYAN tönen. — Skr. svan schallen; tosen, dröhnen (auch 
vom Ruf verschiedener Thiere), summen (von der Biene) Pw. 
ΥΠ. 1426). — Vgl. altir. són Wort, ags. svin-s-ian tönen. 

(αν !). — (όαν- αντ) cáv-va-c m. urspr. Schwützer — Narr, 
Spassmacher, Possenreisser (µωρός Gramm.); Σάνν-ιο-ς m. Athener; 
Σανν-ίων' (mv-og) in der Komödie die kom. Maske eines Possen- 
reissers; (σαν-«αρ-ο) σάν-νορ-ο-ς µωρός, παρὰ Ῥίνθωνι. Ταραντῖνοι 
(Hes.); σαν-Όρ-ό-ς id. (Lex.), σανυρ-ίζω spassen, spotten, Σαννυρ- 
(ov (ωνος) = ein Dichter der alten Komödie = Σαννίων. — 
σαννά-δας τὰς ἀγρίας αἶγας. ὑν-νάς al& ἀγρία. ὕννη alt (Hes.). 

són. — SÓn-u-S (Abl. sonü, Sis. ap. Non. p. 491. 27) m. 
Ton, Schall, Klang, Gerüusch, Getóse; son-are (-ui, i-tw-s) tönen, 
schallen, klingen, sich hören lassen, (trans.) ertónen lassen, be- 
singen, bedeuten (Nbf. sonä-verint Tert., sona-turu-m Hor. sat. 1. 
4. 44; son-it, -unt Non. p. 504. 32, son-ére Acc. ap. Non. p. 505, 
Lucr. 3, 157. 886); son-i-lu-s (fus) m. = sonus (Gen. -ti Non. 
p. 491. 24); son-ax (acis) stark tönend; sona-bili-s leicht ertónend 
(Ov. M. 9. 783); son-or (ör-is) m. — sonus, sonör-u-s (Adv. -e) 
tönend, schallend (vgl. can-or, -ór-u-s pg. 108)?) u. 8. w., sonori- 
ta-s f. klangvoller Ton (εὐφωνία Prisc. 1. pg. 541). — per-sónu-s 
== sonorus, persóna-re durchschallen machen, Pass. durchschallt 
gemacht werden (domus cantu personat), persön-a (o littera propter 
vocabuli formam  productiore, Gell. 5. 7) [die von der Stimme 
durchschallte, durchtónte Maske, (von der Maske auf die Eigen- 
thümlichkeit des dargestellten Menschen übertragen) dargestellter 
Charakter, Rolle, (von der Bühne des Theaters .auf die Bühne 
des Lebens angewandt) das Gepräge des denkenden und mit Be- 
wusstsein handelnden Menschen (χαρακ-τήρ pag. 1081), endlich 
eines solchen Menschen im Ggs. zur bewusstlosen Sache — also:] 
Maske, Larve, Rolle, Charakter, Person?), persönä-tu-s maskirt, 
verstellt, unächt; person-ali-s (Adv. -ter) persönlich. 

Lehnwörter: sanna f. spottende, &ffende Grimasse, sannat 
(χλευάζει), sannator (χλευαστής Gloss. Phil.); sannió(n) m. = σάννας, 
Samo Sklavenname. 


Ascoli KZ. XVII. 853. — B. Gl. 437b. — Corssen I. 482 f. II. 64. 
294. B. 507. — C. V. I. 380. — F. W. 219. — Kuhn KZ. IV. 17. — Pott 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 77 
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E. F. I. 255. — Savelsberg KZ. XXI. 123. — 1) Legerlotz KZ. VIII. 126 f. 
— 2) Anders Benfey KZ. VIII. 89: Suffix -aru-s (vgl. ar-aru-s, can-Orw-s, 
son-Oru-s, sev-eru-s). — 3) Corssen 1. c. — Anders Klotz W.s. v. „durch 
Buchstabenversetzung und Verstümmelung aus πρόσωπον entstanden“ (?). 
— Sonst wurde Nichts gefunden. 


2) SYAN schwinden (europüisch) — "Vgl ahd. swin-an, 
mhd. swin-en, nhd. schwinden. 

san. — sän-ie-8 f. Eiter, Jauche, Geifer, Gift (urspr. Schwund) 
(vgl. ta-be-s, ta-bu-m pg. 281), sani-ösu-s voll Eiter u. s. w. 


F. W. 417; F. Spr. 891. — Sonst wurde Nichts gefunden. 


1) SYAP schlafen, caus. einschlüfern. —  Skr. svap 
1) schlafen, einschlafen, 2) den ewigen Schlaf schlafen, todt da- 
liegen; caus. einschläfern, zum ewigen Schlaf bringen, tödten (PW. 
VII. 1428), 

(ofen, συπ) ὑπ. — ὕπ-νο-ς m. Schlaf, Todesschlaf, pers. 
Gott des Schlafes, Zwillingsbruder des Todes, Demin. ὑπν-ίο-ν n.; 
ὑπν-ικό-ς, ὑπν-ίδιο-ς zum Schl. geh., Schl machend, ὑπν-αλ-έο-ς 
-ηλό-ς schläfrig, ὑπν-ώδης id., von schl. Art; ὑπνό-ω (Part. ὑπνώον- 
τας Il. 24. 344. Od. 5, 48. 24, 4 und sp. Dicht.) schlafen, schlum- 
mern (ὑπνά-ω, ὑπνέ-ω id. Sp.), ὑπνω-τ-ικό-ς = ὑπνικός; (ὑπνωτο) 
ὑπνώσσω schläfrig sein; ὑπν-ίζω einschläfern (Phryn. B. A. 68). 

(svap, svop) sop. — som-nu-s (st. *sop-nu-s) m. — ὕπ-νο-, 
Demin. somni-cülu-s m. (Not. Tir.), somnicul-ösu-s (Adv. -ose) schl&f- 
rig, schlafbringend; somnu-lentu-s schlaftrunken, schläfrig, somnu- 
lentia f. Schläfrigkeit (Sid.); somnurmu-s im Schlafe gesehen (Varr. 
ap. Non. p. 172. 3); somni-fer, -ger schlafbringend, erstarren ma- 
chend, somni-ficu-s schlafmachend ; in-somni-s schlaflos, semi-sommu-s, 
i-s, halbschlafend, schlaftrunken; somn-iu-m n. Traum, somni-ali-s 
traumähnlich (Fulg.), sommni-0su-s träumerisch (Cael), somniä-re 
träumen, somniä-tor m. Träumer. — sÖp-Or (ör-is) m. — somnus, 
Schläfrigkeit, Lässigkeit, sopor-u-s schlaf-bringend, -trunken, soporä-re 
einschläfern, betäuben, zur Ruhe bringen, stillen; sop-ire (mit Zu- 
laut) id. (= Skr. svap-djami).. 

Benfey KZ. VII. 60. — Bickell KZ. XIV. 430. — B. Gl. 438a — 
Brugman St. IV. 108. — Bugge KZ. XX. 40. — Christ. p. 255. — Corssen 
I. 265. 313. 484. IL. 64. B. 606. — C. E. 63. 247. 290; C. V. I. 271. 349. 
869. II. 381; C. St. IV. 484. — Deffner St. IV. 251. — Düntzer KZ. XI. 
67. — Eschmaun KZ. XlIL 107. — F. W. 219. 503. — Grassmann KZ 
ΧΙ. 69. — Kuhn KZ. I. 128. I. 196. — Legerlotz KZ. VIII. 118. — L. 
Meyer KZ. VI. 164. — Miklosich Lex. s. v.: sü-n4, sup-ali pg. 941. 94. 


-- Pott E. F. I. 259. — Savelsberg KZ. XXI 123. — 8. W.s, v. — 
Windisch KB. VIII. 14. 
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2) SYAP, SVIP schweigen (europüisch). —  Mhd. swif-t 
schweigend, ahd. gi-swifton schweigen, goth. svaib-an aufhören. 

(σι-σξωπ-η) εἰ- ωπ-ή f. Schweigen, Stille; σιωπό-ω schweigen, 
still sein (Fut. σιωπή-σω. Aor. ἑ-σιώπη-σα, Fut. σιωπή-σο-μαι; ‚seltner 
-σῶ» Aor. Pass. ἐ-σιωπή-θη-ν)» dor. und poet. σωπᾶ-ω (7 μὰν πολ- 
λάκι καὶ τὸ σε-σωπα-μένο-ν εὐθυμίαν µείζω φέρει Pind. I. I. 63); 
σιώπη-σι-ς f. das Schw., Verschwiegenheit; σιωπη-λό-ς, -Qó-g ver- 
schwiegen, schweigsam; oímre' σιώπα. Μεσσάπιοι (wohl italiotisch 
σιπτάω). 

F. W. 418; F. Spr. 391. — Stokes KB. VIII. 335. — Eigenthümlich 


Sch. W. s. v.: St. σε, vgl. σιγή und lat. sileo, und ὄψ; eigentlich: Stimm- 
schweigen. 


svama schwammig, dumpf. — Goth. svamm-s, ahd. suam, 
mhd. svamp (Gen. svambes), nhd. schwamm; goth. svum-si, nhd. 
sumpf, ndd. sumpf. | 

(c.Fau-xo) «οµ-φό-ς schwammig, locker, dumpf, cougó-r5-g 
(τητ-ος) f. Schwammigkeit u. s. w., σομφώδης von schwammiger 
Art. — (cFoy-xo, 090y-x0, 6ὄπογ-κο; F zu q, π verhärtet, vgl. sva 
σφε pag. 1034, Alo-po-s, λίσ-πο-ς pag. 233) «φόγ-γο-ς, «επόγ-γο-ς 
m., CPOoYY-, ΕπΟΥΓ- ιά f. Schwamm, Demin. σφογγ-, σπογγ-ίο-ν, 
σπογγ-άριο-ν n.; σπο}γ-ίζω mit dem Schw. abwischen (Z'onoyyus-u£ve 
Ath. 8. 351a), ᾿σπογγισ-τ- εκό-ς zum Abw. mit d. Schw. geh., σπόγγισ- 
µα(τ) n. das Abw. mit d. Schw.; j σφογγ:, σπογγ-εύ-ς m. der auf Schw. 
Jagd macht; σπογγο-ειδής σπογγώδης schwammartig. 

Lehnwort: (*sfun-gu-s) fun-gu-s m. == σφόγ-γο-ς, Demin. fungü- 
lu-s; fungi-du-s, fung-ösu-s = coupos (Gloss. Phil.), fungi-mu-s von 
Pilzen (Plaut. Trin. 4. 2. 9); spong-iaf. = σπογγ-ιά, Demin. spongiö-la 
f., -lu-s m., spongiü-re = onoyylio, spong-iu-s, -0su-s = Gougóg. 

C. E. 384. — Kuhn KZ. IV. 9. 17. XIV. 223. — Vgl. noch: Allen 
St. III. 241f. Ascoli KZ. XVII. 354. 409. XVIII. 436f. Bugge KZ. XX. 
28. Corssen I. 161. 11. 189; B. 460. Deffner St. IV. 284. Fick KZ. XXII. 
102. 9). Froehde KZ. XXI. 263. Grassmann KZ. XII. 105. Lottner KZ. 
VII. 173. Savelsberg KZ. XXI. 143; dig. p. 31. Schweizer-Sidler KZ. 
XII 305. XVII. 147. 


1) SVAR tönen. — Skr. svar 1) einen Laut von sich geben, 
erschallen, tönen, 2) erschallen lassen, 3) besingen (PW. VII. 
1440). 

ΒΥ4Γ. 

(cFag) cup (vgl. svap, ὕπ-νο-ς pg. 1218). — cöp-ıyE (vgl. 
φόρμ-ιγξ. Ad-iyE, πλάστ-ιγξ) (Gen. σύρ-ιγγ-ος) f. Pfeife, Flöte, Hirten- 
flóte; dann nach der Gestalt derselben jeder róhrenartige Körper 
(Speerbehälter, Radbüchse, Blutader, hohles Geschwür, Fistel, 

777 
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Höhle, Kluft‘); Demin. συρίγγ-ιο-ν; συριγγ-ία-ς m. eine hohle Rohr- 
art (Diosk.); συριγγ-ώδης röhren-, fistel-artig; (cvg-wjce, ovoridjo) 
εὈρίζω, neuatt. evoírro, dor. συρίσδω (συρίσδες 2. Sg. Theokr. 1. 3), 
pfeifen, auf der Syrinx blasen, zischen, zischeln, auszischen, schnau- 
ben (Fut. ovoí£-o-uo:, besser als συρίξω, Aor. ié-ovgiba)?); συρωκ- 
τή-ο, Nbf. συρικ-, συρισ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. der Pfeifende u. s. w., 
GvQiy-, συρισ-μό-ς m., (συρι)κ-τι) σύριγξι-ς f. das Peifen u. 8. w., 
σύριγ-, σύρισ-μα(τ) n. das Gepfiffene, der Ton; συριγ}-ό-ω zur Röhre 
machen, aushöhlen. 

* (ovg) ὑρ. — ὕρ-αξ (ἄκ-ος) m. Spitzmaus [vom pfeifenden Tone 
80 benannt]?). 

(σερ) τειρ. — (ειρ-ήν (3jv-og) f. (meist PL) Σειρ-ῆν-ες (Du. 
Σειρην-οίῖν Od. 12, 52. 167) ein liebreizendes und durch Zauber- 
gesang umstrickendes Schwesternpaar, das von der Kirke stidöstlich 
auf einer märchenhaften Insel wohnhaft zu denken ist (Ameis- 
Hentze ad Od. 12.39; Homer kennt deren nur zwei, später nahm 
man drei oder vier an und stellte sie als Vögel mit jungfräulichem 
Angesicht dar. Sie sind das Bild der Spiegelfläche des Meeres, 
unter der todbringende Gefahren verborgen sind)*); σεερήν-ιο-ς 
sirenenhaft, bestrickend; σειρήν eine wilde Bienenart (Ar. h. a. 9. 
40); eine kleine Vogelart (Hes.; vielleicht Zeisig, franz. serin). — 
σέρ-κο-ς GÀexvQuOv, καὶ ἀλεπτορίδες σέλκες (σελκίδεςϱ). σέρ-η-ς' 
γέρανος. Πολυῤῥήνιοι (Hes.). 

sval. 

(σελ) cei. — (ειλ-ην-οί, ion. Σ:λ-ην-οί (Σιλγῆνοι Hes. [so 
Varr. statt Σιλγῖνοι] of Σάτυροι) m. Silenen, dem lydischen und 
phryg. Cultus angehörige Götter der Auen und von Bächen durch- 
schnittenen Wiesengründe, mit dem Cultus des Dionysos in Ver- 
bindung gebracht [Musik ein stark hervortretendes Moment in der 
Sage von den Silenen, die oft als Erfinder der Syringen- und 
Flóten-musik bezeichnet werden]?), Σειλην-ικό-ς silenenhaft, Σειλην- 
ὤδης silenenartig. 

(6 αλ-π) cáÀ-T. — «άλ-π-ιγξ (ιγγ-ος), später poet. σάλπ-εξ, f. 
Trompete (Hom. nur Il. 18. 219, wo die Stimme des Achilleus 
mit dem Trompetenschall verglichen wird)9); (oaAr-ıy jo, δαλπ-εδ-λῶ) 
εαλπίζω (Fut. σαλπίγξω, spät. auch σαλπίσω wie N. T., Aor. ἐ- 
σάλπιγξα., ἐ-σάλπισεν Luc. Okyp. 114 vom Hahne)?), σαλπιγκ-τή-ς, 
Nbf. σαλπικ-, σαλπισ-τή-ς m. Trompeter, σαλπισ-μό-ς m. das Trom- 
peten, σάλπισ-μα(τ) n. Trompetenschall (Poll. 4. 86). 

SYAT. 

sär. — (*sar-du-s) sar-dà-re (sar-ra-re) sprechen, vernünftig 
sein (sardare intellegere significat Fest. p. 322. 26; quod bruti nec 
satis sardare queunt Naev. ibd. p. 323. 6). — ab-sur-du-s (Adv. 
-de) ab-tónend -- misstónend, missklingend (vgl. voz quasi erira 
modum. absona et absurda, Cic. divin. 3. 11. 41; sí pauca repeliero 
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ab initio causisque facinorum non absurda, Tac. h. 4. 48); (übertr.) 
ungereimt, abgeschmackt, albern?), absurdi-ta-s f. Ungereimtheit 
(Claud. Mam.) — (sar-sar, sur-sur) Sü-surr-u-s (rr durch Con- 
sonantenverschürfung, Abl -ru App. Flor. 6. pg. 357. 39) m. Ge- 
murmel, Geflüster, Lispeln, Säuseln, Zischeln; Adj. susurru-s mur- 
melnd u.8. w.; susurra-re murmeln u. 8. w. »susurra-ti-m murmelnd 
(Mare. Cap. 6. 227), susurra-ti-o(n) f., -men (min-is) n. = susurrus, 
susurrü-tor m. Murmler, Ohrenblüser, susurr-ö(n) m. id. 

sör. — SÜr-ex (ic-is) m. = ὕρ-αξ (das Pfeifen der Spitzmaus 
galt den Rómern als bóses Omen)?), soric-in-u-s von der Sp. kom- 
mend (soricina naenia Mäusetodtenlied Plaut. Bacch. 4. 8. 48). 


Benfey Wzll. I. 462. .— B. Gl. 438b. —  Corssen I. 314. 488 f. II. 
165 f. 408. B. 99. 419. 507. — C. E. 288. 357. 604; KZ. I. 267 f. — 
Deffner St. IV. 284. — F. W. 220. 417. 504. — Legerlotz KZ. VIII. 118. 
196. 128. 209. — Pott E. F. I. 205. — Sonne KZ. X. 162. — Ebel KZ. 
JV. 160: W. svar wohl aus stvar entstanden (vgl. Skr. türja-m, instru- 
mentum musicum, τυρίσδω Theokr.). — 1) Vgl. noch: Brugman St. IV. 
156 Anm. Bugge KZ. XIX. 443. — PW. ΥΠ. 1118: surunga (= σύριγξ 
[Lies σῦὺριγξ] nach Benfey) ein unterirdischer Gang, Mine, Bresche. — 
. W.l e: „bedenklich durch dor. τυρίσδω pfeife**. (C. V. I. 201 liest 
συρίσδω, ebenso Ahrens Theokr. 1. 8, der de dial. II. 65 τυρ- verwirft). 
— 9) C. V. (Anm. 1). — 3) Vgl. noch: Fórstemann KZ. I. 497. Kuhn 
KZ. 1I. 135. Lottner KZ. VII. 177. 103). — 4) Vgl. noch Christ p. 257 
und Hart. Rel. d. Gr. II. pg. 140. — Zur Sache vgl. noch: Preller gr. 
Myth. I. pg. 4811f. Schrader „die Sirenen im Alterthum", Berlin 1868. 
— 5) Vgl. noch: Brugman St. IV. 119. Christ (Anm. 4). Preller gr. 
Myth. I. pg. 576. — 6) Sonne l. c.: ein deutlicher Fall des causalen p 
(σαλ-π tónen machen), wie anderswo mit Bopp's Billigung (vgl. Gramm.! 
pg. 1083) bemerkt. — 7) C. V. I. 358. II. 272. 275. — 8) Anders F. W. 
219. 221. 503: svad, svard schmecken; ab-surdus ab-geschmackt. 


2) SYAR glänzen, leuchten, brennen — Skr. syar 
leuchten, scheinen (PW. VII. 1441). 

SYAT. 

cup (vgl. svar, σὔρ-ιξ pg. 1219)'). — Cüp-o-c f. kykladische 
Insel (jetzt Syra); (υρ-ίη f. (Od. 15. 403) ein mit idealen Zügen 
geschildertes Eiland der Mürchenwelt im Nordwesten oder Westen 
(Ameis-Hentze ad. 1. c.); Cup-axk-t) (οὔ-ς), (συρ-ακ-οντ-ια) Cup-ük- 
oucat (ion. Συρ-ήκ-ουσαι, dor. Συρ-άκ-οσσαι, -οσαι) f. = Glanzspitze 
(Stadt in Sicilien vom Korinthier Archias gegründet), jetzt Siragossa. 

(sFeo) cep. — (σερ-ιο) εειρό-ς heiss, hitzig, brennend (bes. 
von der Sonnenhitze), σείρ (Hes.) id.; εείρ-ιο-ς (das erste ı epen- 
thet.) id., gew. als Subst. Ceip-ıo-c m. der Hundsstern, Sirius; 
GEQ-LvO-G, σειρι-ό-ει-ς — σείριος; σειριά-ω leuchten, brennen, an der 
σειρίασις leiden, σειρία-σι-ς f. durch Sonnenbrand entstehende Krank- 
heit, Sonnenstich; σειρ-αίνω durch Hitze austrocknen, dörren (Sp.). 

(ofeg, Fee) Ἡρ-α, ion. "Hp-n, f. die Leuchtende, die Schwester 
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und Gattin des himmlischen Lichtgottes, Tochter des Kronos und 
der Rhea?); ‘Hewio-v n. Heiligthum der H., bes. ein berühmter 
Tempel in Argolis, Pl. τὰ Ἡραΐα Fest der H.; 'Ho«ia ὄρη in Sici- 
lien (D. Sic. 4. 84). 

sval. 

(σελ) «ελ. — εέλ-ας (Gen. σέλ-α-ος, Hom. nur Nom. und Dat, 
σέλα-ἲ, σέλαι) n. Glanz, Licht, Strahl, Schein?); (σελ-ακ-ο, σελ-αγ-) 
σελ-αγ-έ-ω erhellen, erleuchten, (intr.) leuchten, strahlen; σελαγ-ἴζω 
id., σελάγι-σ-μα(τ) n. Leuchten, Wetterleuchten (Nik.); σελά-ω = 
σελαγέω (Sp.), σέλα-σ-μα(τ) n., σελα-σ-μό-ς m. id. (Sp.); (σελ-ακ-ο-μαι) 
σελάσσο-μαν id. (Nik.); σελά-σκ-ων λάμπων (Theognost. Canon. Cra. 
mer Anecd. Oxon. 4. p. 11. 19)*). — «ελ-ήν-η f. Mond, mond- 
förmiger Körper, Σελήνη Mondgöttin, Demin. σελήν-ιο-ν n., σελην--ς 
(16-05) f., -loxo-s m.; σελην-αἴο-ς mondhell, mondförmig, als Subst. 
oeAnv-ale, ion. -aln, f. = σελήνης σελήν-ιά-ῶ, -ιάζω, mondsüchtig sein, 
σελήνια-κό-ς mondsüchtig, σεληνια-σ-μό-ς m. Mondsucht (Diosk.); 
σελην-ί-τη-ζ, σελήνο-ειδής mond-artig, -fórmig. 

(σελ, Fer) ἑλ. — ἑλ-άν-η, ἑλ-έν-η, f. Fackel (Ath.); Ελένη f. 
— die Strahlende, Glünzende, Tochter des Zeus und der Leda, 
Gemalin des Menelaos, berühmt durch ihre Schönheit, von Paris 
entführt ward sie die Ursache des troian. Krieges’); πτωχ-ελένη f. 
Bettelhelene, gemeine Dirne (Ath. 13. 585c); Ἔλεν-ο-ς m. Sohn 
des Priamos und der Hekabe, bertihmter Seher; ein Grieche. — 
(Aa) εἴλη (Έλ-η Sp.) f. Sonnenwürme, síAf-o an der S. würmen 
(Eust.), εἶλη-σι-ς f. das Sonnen, die Sonnenhitze; (mit ülterem Vo- 
cal a) ἁλ-έα, ἀλ-έα, ep. ἀλ-έη (Od. 17. 23) = εἴληδ), ἀλεα ζω 
warm sein, ἀλεαίνω erwärmen, ἆλεαν-τ-ικό-ς erwürmend. — βέλα 
ἥλιος καὶ αὐγὴ ὑπὺ «4ακώνων. ᾖβελάσσεται' ἠλιωθήσεται. γέλα-ν' 
αὐγὴν ἡλίου. γελοδυτία᾽ ἠλιοδυσία. ἐλ-εία v a’ v τοῦ ἡλίου αὐγ. 

(c.FaÀ-Fa, ovA-fa, ὑλ-α) ὕλ-η f. (Brennstoff) Holz, Gehölz, 
Wald; Bau-, Brenn-holz; Schiffsballast (urspr. Holz, Reisig, dann 
auch Steine, Schutt); überh. Stoff, Materie, Masse’); $4a-io-g holzig, 
waldig, materiell, körperlich; ὁλ-ικό-ς mat., kórp. (Sp.); ὑλή-εςς 
holzig, waldig, waldreich, ὑλώδης id.; ὑλά-ζο-μαι holzen, Holz machen 
oder hohlen (Hes.), ὑλα-σ-τή-ς m. der Holzende, Fem. ὑλά-σ-τρ-α 
(Lex.); ὕλη-μαί(τ) n. Strauchwerk, Reisig, Stoff, Masse, ὑληματ-ικός 
ium St. u.s. w. geh. — (6 erhalten in) (καπτη-εύλη f. Stadt auf 
der thrak. Küste, Thasos gegenüber (Her. 6. 43), Scapte-süla (Lucr. 
6. 810) Scaptensüla Fest. p. 330. 15 (Lachmann ad Lucr. L c: 
mihi cerium videtur Scaptesylitas in nominc suo sigma litteram ın 
silvae vocabulo ex ultima antiquitate deductam retinuisse)). 

(cFaÀ, σφαλ, vgl. sva σε) wa (vgl. dor. ψέων, ψίν. vi 
vom St. σφε) schwelen, sengen?) — ψόλ-ο-ς m. Russ, Rauch. 
Qualm, Dampf, Ψψολό-ε-ς russig, rauchig, dampfig; schwarz. 
schmutzig (Plut.). — (σφαλ-σφαλ, σφα-σφαλ) φέ-ψαλ-ο-ς, ion. φέ-ψεὶ- 
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ο-ς» poet. φε-ψάλ-υξ (vy-og), m. = ψόλος, φεψαλό-ω zu Rauch u. 8. w. 
machen, einäschern (ἐφεψαλώ-θη Aesch. Prom. 362). — (ocFeà = 
σβαλ) ἄ-εβολ-ο-ς m., ἀ-εβόλ-η f., Russ, ἀσβολό-ει-ς russig, ἀσβολά-ω 
(Plut. Kim. 1), ἀσβολό-ω (Ath.), ἀσβολ-αίνω (Sp.) mit Russ schwär- 
zen, ἀσβόλη-σι-ς f. das Berussen; ἀσβολώδης russartig. 

SYAT. 

ser. — Sér-énu-s hell, klar, heiter, als Subst. n. serenu-m 
heller Himmel, klares Wetter; Serenu-s, Serena röm. Eigenn.; 
sereni-ta-s (tati-s) f. Helle, Klarheit, Heiterkeit (als Titel der Kaiser: 
Verklärtheit, Erlaucht), serena-re hell u. s. w. machen, aufheitern, 
verklären, serena-tor m. Aufheiterer, Bein. des Jupiter. — (*ser-u-s) 
sere-sc-ere trocken werden (= ausgebrannt werden); δαν 
Trockniss, Räude) ser-ni-08u-s voll Trockniss, Räude (serniosos, 
quos mos petiginosos dicimus (Theod. Prise. 1. 19). — Surr-entu-m 
n. Stadt in Campanien, jetzt Sorrento (rr Consonantenverschärfung, 
vgl. su-surru-s pag. 1221). 

sor. — Nör-a f. Stadt der Volsker in Latium, jetzt Sora 
(= die Glänzende '?); Sor-ae-te [Sauracte Cat. p. 11. Jord.] (-ti-s) n. 
Berg in Etrurien mit einem Apollotempel, jetzt Monte Tresto oder 
M. di Silvestro oder di S. Oreste (= Glanzspitze; urspr. das Vor- 
gebirge, auf dem die Stadt lag, von Rom sichtbar, vgl: sa forme 
isolée οί singuliére frappe les regards, quand on sort de la ville par 
une de deux portes du nord, Walckenaer I. pg. 448); Sór-ànu-s m. 
glänzender Gott (Apollo). 

sval. 

801 (söl-is) m. Sonne, Sonnen-schein, -gluth!!), sol-ari-s, -áriu-s 
zur S. geh., als Subst. -ariu-m n. Sonnenuhr, (übertr.) sonniger 
Theil des Hauses — Terasse, Balcon, Altan; söl-anu-s m. Ostwind 
(Vitr. 1. 6. 5, sonst) sub-solanu-s; sol-à-g-o (in-is) f. = heliotropium, 
eine Pflanze; in-sold-re in der Sonne dórren, trocknen (Col), solä- 
tu-s am Sonnenbrande krank, soläti-ö(n) f. das Sonnen (Cael.). 

sil-va (Gen. silva-5 Enn. ap. Macrob. Sat. 6. 2, οἴῖωα drei- 
silbig, Hor. ο. 1. 23. 4, epod. 13. 2) f. = ὕλη, Demin. silvi-la f.; 
Silv-ànu-s m. Wald-gott, (-änae Or. inscr. 2103); silva-tícws zum 
W. geh., waldig, wild wachsend, silv-es-tri-s (vgl. terr-es-tri-s pg. 
310) id., silv-Osu-s waldreich; silve-sc-ére wild wachsen, verwildern; 
Silv-ini Stadtgemeinde in Apulien. 


B. Gl. 423b. 439a. — Chalkiopulos St. V. 350. — Corssen I. 314. 
484f. II. 64. 79. B. 386. 507. — C. E. 376. 641; KZ. I. 29 f. — F. W. 
196 f. .220. 495. 503; F. Spr. 255. — Legerlotz KZ. VIII. 208ff. — Schweizer- 
Sidler KZ. II. 72. III. 869. IV. 310. — W. su antreiben + Suffix -ar = 
svar nehmen an: Schweizer-Sidler Zeitschr. f. öst. Gymn. 1876 pg. 182. 
Sonne KZ. XII. 358. — 1) Corssen l. c. — 2) C. E. 118. — Schweizer- 
Sidler KZ. Ἱ. c. — Sonne epil. p. 21 (dems. scheint jedoch KZ. X. 366 
Anm, diese Deutung verfehlt). — Anders: a) = «πηρα, Here als „Luft, 
aura‘‘, Christ p. 254. Pott KZ. V. 282 (jedoch: „etym. Zusammenhang 
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mit svar Himmel möchte ich begrifflich noch nicht schlechthin ver- 
reden'); vgl. Plat. Kratyl 404c: ἴσως δὲ μετεωρολογῶν ὁ νομοθέτης τὸν 
ἄέρα Ὥραν ὠνόμασεν ἐπικρυπτόμενος. b) = fox Erde: Hartung Rel. und 
Myth. d. Gr. Ill. pg. 77. Welcker Gótterl. |. 363. c) Andere zu hera 
Herrin (vgl. dagegen C. E. Ἱ. ο.). — 3) Vgl. noch S. W. und Sch. W. s. v. 
— 4) C. V. I. 277. 14). 284. 347. — 5) Vgl. noch: Preller Myth. d. Gr. 
II. pg. 108. La Roche Zeitschr. f. öst. Gymn. 1865 pg. 219. — 6) Vgl 
noch: Benfey I. pg. 460. Brugman St. V. 223. — Anders F. W. 182: 
var, ur, warm sein, wallen. — 7) Vgl. noch Kuhn KZ. I. 515. II. 131. 
Lottner KZ. VII. 177. 102). — Anders: &) Froehde KZ. XVIII. 262: W. 
sval (altnd. svalir Gebülk, ahd. svelli Schwelle, σέλµατα, solum Boden, 
solea Sohle u. 8. w.); ὕλη Holz, Stoff, Basis im chem. Sinne; sélta für 
*sulva Baum, Wald. b) Pape W. a. v.: es scheint wie víog von vw, «Εύα 
= gvo abzuleiten, der Ort, wa das Holz wächst, dann sylea. — Vgl. 
noch Klotz W. s. v.: silva = ὕλη, obschon die Schreibweise sylva grund- 
falsch ist, weil das Wort weit eher in die latein. Sprache überging, ehe 
diese den Buchstaben y brauchte. — 8) Vgl. Ahrens KZ. X. 65. — 
9) C. E. 689. — Fritzsche St. VI. 320. — Schmidt KZ. XXII. 314. — 
Anders F. W. 137: bhas kauen, zermalmen: "φε-φεσ-αλο-ς, φέ-ψφ-αλο-ς. 
— 10) Vgl. Angermann St. V. 379. 1). 385. — 11) Vgl. noch: G. Meyer 
St. V. 57. L. Meyer KZ. V. 378. VI. 164. — 12) Vgl. Anm. 7 und Brug- 
man St. IV. 119: lat. silva pro *sulva. 


3) SYAR binden, reiben, knüpfen; intr. schweben, 
hängen. — Skr. sar-at, sar-it Garn, Faden, Schnur (PW. VII. 
780. 787); lit. sver-ià wüge, svar-a-s Gewicht, Pfund, svär-ti-s 
Wagebalken; altnd. svör-vi Kette u. s. w. 

SYAT. 

(cFsp) cep. — (σερ-ια)- ceıpd, ion. seen, f. Seil, Strick, Schnur, 
Βαπά 1); σειρ-ᾶ-ς (άδ-ος)ν σειρ-ί-ς (ἐδ-ος) f., σειράδ-ιο-ν n. kleines 
Seil u. s. w.; σειρά-δην mit einem S. (Sp.); σειρα-ἴο-ς am S.; σειρά-ω 
(δεσµέω Phot.), in Compos. σειρά-ζω mit e. S. binden, (σειρό-ω) 
σείρω-σι-ς f. das Anbinden (Phot.); ἄ-σειρο-ς ohne Seil, nicht an- 
gebunden (Hes.); σερ-έ-ς (ζώστηρ Hes.). 

(c.Fep, -Feg). ép. — ἕρ-μα(τ) n. a) Ohrgehänge = Ohrbaumeln 
(Hom. nur Pl. Il. 14. 182. Od. 18. 297, ἐνώτια Schol); b) Ballast, 
Schwerpunkt, Stütze, Träger, Balken (parallel mit dem Kiel auf 
beiden Seiten unter das Schiff geschoben, um es in eine feste Lage 
zu bringen)?); ἑρμά-ζω. ἕρματ-ίζω mit B. beladen, stützen, feststellen, 
ἕρμασ-μό-ς m., ἔρμασι-ς f. das mit B. Beladen u.s. w., ἕρμασ-μαίτ) 
n. = ἕρμα, £pner-i-m-s stützend. — eip-uö-c m. Verknüpfung, 
Reihe. 

(&g) ép (ἐ statt ἔ vgl. C. E. 350. 636. 673.) — (2o-jo\ 
εἴρω reihen, knüpfen, binden (das Präs. von Pindar an); (Hom. 
ᾖ-ειρ-ε Il. 10, 499. 24, 590 ist entw. Imperf. oder Aor., sonst nur 
Part. Perf. Pass. ἐ-ερ-μένο-ς und Plusqu. ἕερ-το [£coro* ἐκρήμνα Hes.). 
tlo-x« Xen, Kyr. 8. 3. 10, διέρ-σαι (Hippokr.)?). — (ἐρ-τι) ἔρ-ει-ς 
(nach Suid. auch £g-o:r-c), ἕν-ερ-σι-ς (Thuk. 1. 6) f. Verknüpfung. 
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(of:e, 6Fog, Fog) öp. — óp- -μο-ς m. Schnur, Kette, Halsband, 
Demin. ‚Qu-lono-s m. — öpu-ia f. Angelschnur (σχοινίον λεπτόν 
Hes. ); ὅρμι-εύ- o mit der A. fischen, ὅρμιευ-τή-ς m. Angler (άσπα- 
λιευτής, ὃ τῇ ὁρμιᾷ χρώμενος ἁλιεύς Moeris). — éppa-06-c m. Reihe, 
Kette, Schaar, Schaaren (von Fledermäusen Od. 24. 8), ὁρμαθ-ίζω 
in eine Reihe bringen. — ὅρ-μο-ς m. ‚Ankerplatz, Rhede (wo die 
Schiffe schweben) (vgl. Boouóg* σταθµός Hes.), ὁρμέ-ω vor Anker 
liegen; ὅρμ-ίζω vor Anker legen, einlootsen (Aor. ὤρμισα, Conj. 
ὑρμίσσομεν Il. 14. 77, Pass. — ὁρμέω, Aor. ὠὦρμίσ-θη-ν, Perf. ὤρ- 
µισ-μαι); OQui-Gt-c f. das vor A. Legen (Sp.), ὅρμισ-μα(τ) n. Anker- 
platz. — πάν-ορμο-ς all-bergend, d. h. überall mit Landungsplätzen 
(nur Od. 13.195 λιμένες τε πάνορµοι Hafenstellen); ΤΠάν-ορμο-ς m. 
Stadt und Hafen in Sicilien, jetzt Palermo; Stadt in Epirus; Hafen 
in Achaia; Hafen von Ephesus; 'Ὁρμίαι, [dann Fog, σφορ] Φορμίαι, 
Formiae f. Stadt in Latium an der campanischen Küste, jetzt Gaöta 
(εξής δὲ Φορμίαι 4ακωνικὸν xvloua ἐστίν, Ὁρμίαι Asyousvov πρότερον 
διὰ τὸ εὔορμονο Strabo 5. 3. 6. Oppidum Formiae, Hormiae prius 
olim dictum, Plin. h. n. 5. 9. Formiae oppidum appellatur ex Graeco, 
velut Hormiae, quod circa id crebrae stationes (utaeque erant, unde 
proficiscebantur navigaturi, Paul. D. p. 83 M.)*). 

cFap + cFap. 

(c.Fag-G.Fap, oFeo-oFfeo, Feo-Fep) εἴρ-ερ-ο-ς m. Knechtschaft, 
Gefangenschaft (nur Od. 8. 529, δουλεία Apoll.)?). 

(oFfa-oFfap, oFo-oFae, .Γο--αρ) ὅ-αρ, contr. (p, f. = conjunz, 
Genossin, Ehegenossin, Gattin (Gen. Pl. ὀάρ-ων Il. 9. 327, Dat. 
ὤρ-ε-σσι-ν 11. 5. 486)9); dig-eg^ κήδεµόνες (Hes.); ὄαρ-ο-ς m. trau- 
licher Umgang, traul. Gesprüch, (überh.) Unterhaltung, Rede, Ver- 
kehr (vgl. serere colloquia, conserere sermonem); ὀαρ-ίζω vertraulich 
verkehren, sich vertr. unterhalten (Iter. contr. ὠρίζ-ε-σκ-ο-ν h. Merc. 
$8), ὀαρισ-τή- c m. Genosse, Gesellschafter (nur Od. 19. 179 Mívoc 

- ας μεγάλου ὀαριστής), ὀαρισ-τύ-ς f., ὀαρισ-μό-ς m., δάρισ-μα(α) 
n. = ὄαρος. 

(σ/α- σ/αρ. σ-α-σγερ, «α-φερ) d-ep, contr. ἄρ, = schweben 
machen, d. i heben, tragen. — (4-sg-jo) ἀ-έῤῥω lesb., ἀ-είρω 
ion. poet., αἴρω att., heben, tragen (doch αἷρθ-ο-ντ-ας n. 11. 724; 
Fut. ἄρῶ» Aor. fein, ἄειρα ion. poet., "ieu att,, Perf. To-xo ; Med. 
Aor. , igd- µην, Hom. nur ἠρά-μεθα, ἤρα-το , ἀειρά-μενο-ς» Herod. 
deiQd-pevo- c, ἀείρα-σθαι, poet. auch ἠρό-μην; Pass. Perf. ἦρ-μαι, 
Plusqu. ᾱ-ωρ-το Il. 3. 272, Aor. ἤρ-θη-ν. ep. poet. auch ἠέρ-θη-ν, 
&fg-9m-v, Part. dtg-0-el-c) ?. (ᾱ-ερ-) ἠ-ερ-έ-θ-ο-μαι (episch) hangen, 
schweben, flattern (nur ἠερέθονται Il. 2, 448. 3, 108. 21, 12 und 
Sp. Dicht.)5). — (8t. ἄρ-το) ἄρ-τά-ω, ion. ἀρ-τέ-ω, aufhängen, auf- 
knüpfen, gew. Pass. angeknüpft, befestigt sein (Perf. ἤρτη-μαι); 
ἄρτη-μα(τ) n. das Herabhangende, Ohrgehänge, angehängtes Ge- 
wicht; ἁρτ-άνη f. Schlinge, Strick (Trag.). 
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(c.Fa-c.Fog, Ja-Fog) à-op. — ἄ-ορ (-ορ-ος) n. Sehwert (am 
Wehrgehenk getragen) 9) (metapl. Acc. Pl. ἄορ-ας Od. 17. 293; 
bei Hom. « in zweisilb. Casus, in dreis. in arsi a, in thesi E 
ἀορ-τήρ (τῇρ-ος) m. Wehrgehenk, Tragband, Riemen; d-op-m f. 
(Heber =) Schlagader (aus dem linken Herzbeutel aufsteigend), 
Aorte, bei Hippokr. auch die beiden Enden der Luftröhre (άρτηρ-ία 
sc. ἁορτή, Schlag-, Puls-ader, Arterie; ή σραχεία Luftröhre); «ogr-a 
(nur ἀορτη- θεὶς ἐκ πίτυος Arch. 22). — -f-op-o-c (regress. Deh. 
nung): ἆπ-ήορος herabhangend, schwebend; µετ-ήορος, (mit Um. 
springen der Quant.) µετ-έωρος (att.), in der Höhe schwebend, hoch 
über der Erde (ναῦς u. Schiff auf hoher See); Himmels-, Luft 
erscheinung, Meteor; übertr. (was in der Luft schwebt, ist) schwar- 
kend, unstät, (von Affecten) gehoben, gespannt; παρ-ήορος daneben 
hangend (ἴππος Beipferd), daneben ausgestreckt, sich überhebend; 
συν-ήορος zusammenhangend, zugesellt (nur von der gogiuyt 0A. 
8. 99: vj δαιτὶ συνήορός ἐστι Θαλεί). — A-wpo-c (progr. Dehnung) 
beweglich, umgreifend nach allen Seiten (nur πόδες Od. 12. 89, 
der Σχύλλη, penduli, κρεµαστοί Schol). — ἁπ-ή- -ώρο-ς (doppelte 
Dehnung) fern hüngend (nur Od. 19. 435: ἀπήωροι Ó' ἔδαν bo, 
d.i. von Odysseus)!P). 

(σ{αι-σ-ορ, «αι-ορ) ai-p-a f. Sehwebe, Wage, αἴωρ-έ-ο 
schweben machen, heben, Med. schweben, hangen, αἐώρη-σι- f. 
das Schweben, αἰώρή-μα(τ) n. das Aufhüngen, die Schwebe (Eur. 
Or. 972, Hel. 353: φόνιον Todesschlinge); αἴωρ-ίζω Ξ-- αἰωρέω (Sp.) 

SYAT. 

ser. — S8Ür-Ére reihen, verbinden (Perf. sér-ui), in-seri- 
untur (Liv. Od. Lat., wohl von serire, Nbf. zu serere, vgl. fer 
nunt pag. 417)!); Part. als Subst, ser-ta (erg. corona) f. Kranz 
gewinde, Guirlande, ser-tu-m n., meist Pl., id.; serta-re bekrünzen 
(sertat στεφανοῖ Gloss. Gr.), sertà-iu-s bekrünzt (Marc. Cap. 5 pr.); 
Adv. -ser-li-m: in-sertim hineinfügend (Lucr. 2. 114), prae-sertim 
vorzüglich, zumal, besonders. — sér-a f. Riegel, Thürverschluss 
(aus der homer. Sitte Od. 1. 441 f. den Riegel mit einem Riemen 
hin und her zu schieben), serü-re verschliessen (nur Ὑθπαπί.) 
sonst: ob-serärc verschliessen, re-seräre aufschliessen. — ser-ie-s f. 
(eig. das Reihen) Reihe, Reihenfolge (nur gebräuchlich die For- 
men serie-s, -m, serie). — ser-il-ia n. Pl. Taue, ser-il-la n. Pl. mit 
Tauen zusammengefügte Boote. — (sérére gesprüchsweise fügen, 
vgl. multa inter se vario sermone serebant Verg. A. 6. 160, popm- 
lares orationes serere Liv. 10. 19. 7) dis-serére auseinandersetzen, 
besprechen, verhandeln, Part. di-ser-tu-s (st. dis-sertus) (disertus a 
disserendo dictus Paul. D. 72. 15) wohlredend, gewandt (eloquens 
beredt); Intens. disser-ta-re sorgfältig besprechen u. s. w., disserlö 
ti-ö(n) f. sorgf. Erörterung, Untersuchung; ser-mö(r) τη. Gespräch, 
Unterredung, Redeweise (sermo, opinor, est a serie, unde seria; 
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sermo enim non polest esse in uno homine solo, sed «bi oratio cum 
altero conjuncta, Varro 1. 1. 6. 64)'?), Demin. sermun-cülu-s m.; 
sermon-äli-s zur R. geh.; sermonüri (rusticius videtur, sed rectius: 
sermonari crebrius est, sed corruptius, Gell. 17. 2. 17); (*sermon- 
co-ino, vgl. tirocinium pag. 291) (*sermo-c-in-u-s) sermocinä-ri sich 
unterreden!?), sermocina-ti-ö(n) f. Unterredung, sermocina-tr-ix f. 
Unterrederin (ein Theil der Rhetorik, προσοµιλητική Quinct. 3. 4. 10). 


sor. — ΑΟΓ-8 (Gen. sor-ti-s, Nom. sor-ti-s Plaut. Cas. 2. 6. 
28, Abl. sor-ti ibd. 2. 7. 5. Verg. G. 4. 165. Sil. 7. 368, vgl. 
Neue I. 147) f. Loos, Antheil, Geschick [sero : sors = fero : fors 
pag. 601]'*), Demin. sorti-cula £ Loostäfelchen; sorti-ri (vorklass. 
Nbf. -re) loosen, erloosen, erlangen, sorfi-tu-s (tüs) m. das Loosen, 
sorti-ti-o(n) f. id. ., sorti-tor m. Looser (Sen. Troad. 984); con-sor-s 
gleiches Loos oder gleichen Theil habend, Geführte, Genosse, con- 
sort-iu-m n., -io(n) f. Genossenschaft; ex-sor-s ohne Loos, untheil- 
haftig. 

(ser, sre) re. — (St. re-ti) re-te n. (Abl. reti Plaut. Rud. 
4. 4, 27. Truc. 1. 1. 7, Acc. rete-m Rud. 4. 3. 45, fem. rete can- 
nabina Varro r. r. 3. 5. 11, retes meas Charis. 1. p. 20) (Ge- 
knüpftes —) Garn, Netz), Demin. reticülu-m n., -s m., reti-ó- 
lu-m n., reticul-a-tu-s netzförmig; reti-äriu-s m. Netzkämpfer, eine 
Art Gladiatoren; -reti-re: circum-retire rings umgarnen, ir-retire ver- 
stricken, ob-retire id. 


Brugman St. IV. 117. 145. 11). ΥΠ. 345. — Bugge St. IV. 337 f. 
— Corssen I. 463 f. 489. B. 99 f. — C. E. 3856 f. — F. W. 503; KZ. XXII. . 
200. — Pott KZ. VI. 261 f. — Sonne KZ. XIII. 433 f. — Anders Bugge 
KZ. XX. 32f.: W. sar knüpfen („darf night, wie C. E. geschieht, mit 
star im lit. sverti wügen vermischt werden“). — 1) Zu W. δὲ binden: 
B. Gl. 419a (σειρά). Kuhn KZ. II. 131. 457. (Dagegen Ebel KZ. IV. 
171: „kann formell durchaus nicht befriedigen“). — 2) Anders: Sch. W. 
s. v.: zu ἐρείδω. Döderlein n. 2292: = ἔρυμα. — 3) Vgl. noch: Ebel 
KZ. V. 69. Lottner KZ. VII. 177. 101). — Die Formen siehe C. V. I. 
117. 246. 304. 4). II. 132. 6). 135. 7). — 4) Anders: F. W. 195641 „494: 
sar gehen = Eingang und Ausgang. Sch. W. s. v.: vielleicht mit ὁρμή, 
ὁρμητήριον zusaramenhüngend. — Vgl. noch: Bugge KZ. XX. 19f. C. E. 1. c. 
— Anders: a) Corssen I. 102. 148. 428. 476. B. 175: dhar halten, tragen, 
stützen: Formiae Feste, Dergfeste. b) Savelsberg KZ. XXI. 142f.: var 
bedecken, umschliessen, hemmen, wehren, also ὅρμος bedeckender, schir- 
mender Ort. — 5) Ver. noch: Fritzsche St. VI. 319. Lob. Path. El. I. 
p. 176. — Sch. W. s, v.: zu ἐρύω. — 6) Anders: a) Ebel KZ. XIV. 80: 
Skr. vira, lat. vir; vielleicht ὄὅαρ ganz einfach = αρ (cum viro), als 
Ge enbild zum Skr. sabhärja (cum wxore) b) Sch. W. s. v.: 0 — ἆ 
St. de, 8. ἀραρίσκω. — 7) Anders Benfey KZ. VIIT. 75: Denominat. 
durch -ja formirt, von ὧν ερ Luft, eig. ὧν ερ-ίω in die Luft heben. — 
Zur Form vgl. C. V. I. 169. 307. 28). 836. ll. 15. Vgl. noch Gerth St. 
Ib. 200f. — 8) C. V. IL. 341. 345. — 9) Anders F. Ww. 181: var decken, 
wahren, wehren; ἆ-ορ, vgl. ahd. wari f. Wehre in der Bedeutung: 
Waffe. — 10) C. E. l. c. — Vgl. noch Sch. W. s. v. und Faesi ad Od. 
l c. — Anders Ameis-Hentze ad Od. I. c.: unzeitig „von den Horen 
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nicht zur Ausbildung gebracht" daher unfórmlich. Ebenso S. W. s. v. 
— 11) Vgl. C. V. I. 246f. — 12) Zu svar tönen: L. Meyer KZ. VI. 152. 
Schweizer Sidler KZ. III. 369. — 18) Klotz W. s. v.: = sermo und cteo 
ein Gespräch veranlassen. — 14) Corssen B. 76. — Curtius St. III. 201. 
— F. W. 1080 (svar wágen; Loos = Dargewogenes?) — Klotz W. s. v. 
— Anders L. Meyer KZ. V. 380: wahrsch. W. skar, Skr. Ar, kar, aus- 
werfen (dazu auch κλῆρος). — Zur Form vgl. G. Meyer St V. 51. — 
15) C. E. 1. c.: „wahrscheinlich“. Dazu Schweizer-Sidler KZ. XVI. 131: 
„nicht unwahrscheinlich“. — PF. Spr. 358: ratia Netz, Sieb. — Anders 
B. Gl. 121a: granth jungere, neclere; rete e grete? 394a: grath ligare, 
nectere. 


4) SYAR schmutzig, dunkel sein (europäisch). 


1) Stamm svar-da, Nbf. seardi, dunkel, schwarz!) — 
Goth. svart-a-s, ahd. swarz, altnd. svartr, nhd. schwarz; ahd. sırarzi 
f. (Schwärze), swarzen (schwarz werden). 

(* svardu-s, * suardé-re schwürzen, schmutzig machen, dazu Part. 
* svard-tu-s, * evard-su-s, * svar-su-s) * sud-su-s geschwürzt in: swä- 
su-m n. (colos appellatur qui fit ex stillieidio fumoso in vestimento 
albo, Fest. p. 302. M.); ferner *in-swisu-s angeschwärzt, beschmutzt 
(vgl. in-albare, -aurare u. 8. w.) in: in-suasu-m n. (appellabant e0- 
lorem similem luteo, qui fiebat ex. ftinoso stillicidio, Paul. Ep. 111 M.); 
also: suäsu-m, in-suüsu-m n. Schmutzfarbe, wie sie durch 
r&ucherige Tropfen entstand, dann aber auch künstlich nachgeahmt 
wurde. — sorde-s (i-s) f. Schmutz, Unflath; schmutzige Kleidung 
der Leidtragenden und Angeklagten, vgl. „Sack und Asche“); 
bert. schmutziges Betragen, Niedertrüchtigkeit, Demin. sordi- 
cula f.; sordi-ti-e-s (Fulg.), sordi-tu-d-o (Plaut. Poen. 5. 2. 10) f. 
id.; (*sord-u-s) sordi-du-s (Adv. -de) schmutzig, unfläthig, niedrig, 
verächtlich u. s. w., Demin. sordidu-lu-s etwas schmutzig u. S. w., 
sordidà.re beschmutzen (Sp.), Part. sordida-tu-s (sordulentus Tert.) 
schmutzig gekleidet, in Trauerkleidung; sorde-re (Perf. sord-wi) 
schmutzig u. s. w. sein; Inchoat. sorde-sc-ére. — surd-u-s dunkel, 
schmutzig, trüb (surdus color Plin. 37. 5), dann auf die Sinne 
übertragen = taub, stumpf, plump, surds-ta-s, -tia, surdi-g-0 (&n-is) 
f. Taubheit; surdaster (tra, tru-m) etwas taub, harthörig; ex-surdare 
taub machen, abstumpfen; surde-sc-ere taub werden. 

2) svar-p?). — Goth. seairb-an (abwischen), altnord. svarf 
quisquiliae, Καὶ. svrabü, surübü (scabies, pruritus), böhm. «υγαῦ, 
poln. swiereb (rad. svrüb, Mikl. Lex. 829). 

(sFfaon) cupm (vgl. svap, Un-vo-s): «ύρφ-ο-ς, συρφ-ετό-ς m. 
Schmutz, Unrath, Kehricht. — (σρυπ) ῥυπ: ῥύπ-ο-ς m. Schmutz, 
Unreinigkeit (metapl. Pl. τὰ ῥύπα Od. 6. 98): ῥυπό-ω beschmutzen 
(ῥε-ρυπω-μένα εἵματα Od. 6. 59, vgl. Kr. Di. 28. 1. 3); ῥυπά-α 
Schm. sein (ep. 1. Sg. ῥυπό-ω. und Part. n, Pl. Gumómvra)i ; δυπ. 
alvo = ῥυπόω; ῥυπ-αρό-ς schmutzig, ῥυπαρ-ία, -ό-τη-ς f. — ῥί- 
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πος; ῥύπα-σ-μα(τ) n. Beschmutzung, Schmutz (Sp.), ῥυπα-σ-τ-ικό-ς 
beschmutzend (Sp.); ῥυπώδης — ῥυπαρός. — ῥύπ- -T-w den Schmutz 
wegnehmen, säubern, Öumr-mo-5 säubernd, ῥύψι-ς f. Reinigung 
(Plat. Tim. 65a); ῥυπ-τήρ m., ῥύπ-τειρα f, Wüscher, -in. 


1) Corssen I. 814. Π. 64. — Curtius KZ. I. 268; St. V. 243 ff. — 
Düntzer KZ. XIV. 186. — F. W. 417; F. Spr. 390. — "Grimm Gesch. d. 
dtsch. Spr. I. 412. — Kuhn KZ. IV. 14. — Lottner KZ. VII 189. 132). 
-— Schweizer-Sidler KZ. XIII. 307 (vgl. goth. dumbs, kelt. dubh niger). 
— Anders deuten surdus: a) Corssen I. 488 f. II. 165. B. 99 £.: W. svar 
schwer, gewichtig sein; surdus „schwer“ von Wahrnehmung, „schwer- 
fällig“, daher“ „schwerhörig“. b) Ebel KZ. IV. 160: svar schwirren, 
also surdus der mit Ohrensausen (susurrus aurium) Behaftete, sekundür 
„der Taube“. (Dagegen C. E. 357: „scheint nicht gelungen“.) ο) Pott 
l. 138: surdus = se-auridu-s ohrenlos. — 2] Froehde KZ. XXII. 268. — 
C. V. IL 129: „die Wurzel ist dunkel“. Vgl. noch ibd. I. 235. 15) und 
C. E. 291. 


SYARBH schlürfen (éurop.) — Lit. sreb-ià, surb-i-à id., 
sriub-à Brühe, surb-eli-s Blutegel; slav. W. sr«b: nsl srebsti, 
srebati, srebolja (Molke); russ. serbate, böhm. strebati, poln. sarbaé, 
oberserb. srebac. 

opp, σροφ) Pop. — ῥόφ-ο-ς m. Brühe (Eupol. bei Ael.); 
ῥοφέ-ω, ion. ῥυφέ-ω., ῥοφ-άνω, ion. ῥυφ-ώνω (δυµφ-. ῥομφ-άνω, -έω 
Hippokr.) schlürfen, schlucken, ῥοφηή-τό-ς (6οπ-τό-ς Galen.) ge- 
schlürft, zu schl., ῥοφη-τ-ικό-ς zum Schl. geh., ῥόφη-οι-ς f. das 
Schl., ῥόφη-μαίτ) n. (ῥόμ-μα Galen.) sorbitio, Getränk der Attiker, 
das eine Beimischung von Mehl enthielt, ῥοφηματ-ώδης dem ῥό- 
gue ähnlich (Sp.). 

sorb. — sorb-öre (Perf. sorb-ui, Nbf. sorp-si nach Charis. 

. 217) = ῥοφέω, sorbi-ti-(n) f. = ῥόφησις, Demin. sorbitiun- 
cula f.; sorb-ili-s = ῥοφητός; e * sorbilu-s, dazu Adv.) sorbilo tropfen- 
weise (Plaut. Poen. 1. 2. 185); sorbillä-re = sorbere (Ter., App. ) 
sorbilla-tor (degulator Gloss. Isid.). 


Ascoli KZ. XVII. 336. 60)  — Bugge KZ. XX. 39. — Corssen I. 
168. N. 208. — C. E. 296: C. V. I. 113. 342. — F. W. 402. 496; KZ. 
XXIL 911. — Froehde KZ. XXII. 267. — Hübschmann KZ. XXIIL 15. 
— Kuhn KZ. IV. 18. — Miklosich Lex. 876. — Pott IL! 196; KZ. V. 
255. Anm. — Siegismund St. V. 136 162. 57). — Als W. wird regel- 
mässig sarbh angesetzt, doch scheint es wegen des überall in den an- 
geführten Sprachen erscheinenden dumpfen Vocals besser, svarbh an- 
zusetzen. 


—— 


SVAS löschen. — Skr. 0788 blasen, zischen, sausen, schnau- 
fen; Nbf. eush zischen, pfeifen, von der Schlange (PW. VII. 
272. 413). 


(oFfeo) «βες. — (σβεσ-νν-μι) «βέν-νυ-μι ausblasen = löschen, 
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auslöschen, (übertr.) dämpfen, stillen (St. σβεσ: -Aor. episch. Inf. 
σβέσ-σαι, Perf. ἔ-σβεσ-μαι, Aor. Pass. ἐ-σβέσ-θη-ν; St. σβε: Aor. E-oßr-v. 
Perf. ἔ-σβήη-κα in Compos., Fut. σβή-σο-μαι, σβἑ-σω); Nbf. ofevvv-a 
(Pind. P. 1. 5); Verbaladj. ἄ-σβεσ-το-ς wunauslóschlich, (übertr.) 
unaufhörlich; σβεσ-τ-ικό-ς zum Auslöschen geh.; σβέ-σι-ς (vgl. ζέ-μα, 
ζἐ-σι-ς) f. das Auslöschen, σβεσ-τήρ m. Auslóscher, σβεστήρ-ιο-ς = 
σβεστικός. — Elıvev' ἐσβέννυεν. ζόασον᾽ σβἐσον [o statt p, wie 
sonst aus ο]. ζείνυµεν σβέννυμεν [F geschwunden]. ἀποξίννυται' 
ἀποσβέννυται [ον — E] Hes. 


Ascoh KZ. XVII. 354. 409. XVII. 436. — C. E. 559 f. 575. 696; 
C. V. I. 165. 36). 184. 10). 254. 10). II. 368. 12). — Leskien St. II. 87. 5). 
— L. Meyer KZ. VI. 222 (gicht entschieden) — J. Schmidt KZ. XXIII. 
300 f, nennt die Zusammenstellung der W. svas mit Skr. qvas unhalt 
bar, „abgesehen von der grossen Bedeutungsverschiedenheit'* [diese ist 
jedenfalls nicht vorhanden, denn „blasen, ausblasen‘“ bedeutet doch auch 
„löschen‘‘]. — Leskien l. c. fasst wohl richtig ᾳ von Skr. gvas als Ver- 
wechslung mit 8. — Curtius V. IL. 1l. ο, gibt nun selbst die Verwandt 
schaft mit Skr. cvas als unsicher zu, „da dies nach den neueren Lexiko- 
graphen nur athmen, schnaufen bedeutet". (Siehe jedoch PW. Ἱ. ο) — 
Anders F. W. 62: gas ausgehen, erschöpft sein, erlóschen: σ-βεσ- [wo- 
her dann das σ- 2]. 


x 


SVIK schweigen (europäisch). — Alts. swigón, ags. srigan, 
svigjan, ahd. swigen, swiken, mhd. swigen; ahd. swik-ali, swig-ali f. 
das Schweigen. 


(oFfıx, cix, dann κ zu y) civ. — εἴγ-ή f. Schweigen, Stille; 
σιγά- c schweigen (hom. nur Imp. σα ll 14. 90. Od. 17. 393, 
σιγᾶν h. Merc. 93; Fut. σιγή-σο-μαι, Aor. ἐ-σίγη-σα, Perf. Pass. σε: 
σίγη-μαι, Fut. Pass. σιγη-θή-σο-μαι); Adv. σῖγα (poet.) schweigend, 
still; σιγ-ᾶ-ς schweigend (nur Aesch. Prom. 412 D.); o:ygJes, 
dor. σιγα-λό-ς, σιγαλ-έο-ς (Jul Aeg. 41), σιγή-τ-ικό-ς (Hippokr.) 
schweigsam, still. — Pya' σιώπα. Κύπριοι. ῥίγα id. (? = σ[ίγα, 
cgíyo, vgl kret. vo = rft, o£) Hes. 

Ascoli KZ. XVII. 409. — C. E. 383. — Christ pg. 259. — F. W. 


418; F. Spr. 391 (svig). — Froehde KZ. XXII. 263. — Grassmann KZ. 
XII. 196. — Kuhn KZ. II. 132. — Sch. W. s. v. 


svigala hell, schimmernd. — Alts. svigli, ag. ουδσίο id.; 
vgl. goth. svikna rein, keusch. 


(ciyalo-Fevr) εἴγαλό-ει-ς glänzend, schimmernd (Hom.; vgl 
oıyaldevın‘ σεσιγαλωµένα, πεπο να Apoll lex.); σιγαλό-ω glatt 
machen, σιγώάλω-μαίτ) n. Glättwerkzeug (Lex.). 


F. W. 417; F. Spr. 991. — Anders: a) Benfey I. 414: = oifya- 
λοεις; dazu Brugman St. IV. 170. 5): „recte explicari eidetur". b) Düntzer 
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KZ. XIII. 18: — ἅτι-γαλοεις. c) Goebel Epith. p. 39: W. y«4 glänzen + 
Präfix σι = ἐρι, ἀρι, daher „sehr glänzend“. d) Zu σίαλος: Lob. Prol. 
p.341. Roscher St. III. 143. Sch. W. (siehe dagegen C. E. 599). 


-- ο 


SYID 1) schwitzen, 2) schweissen, Metall schmelzen. ° 
— Skr. svid schwitzen, caus. schwitzen lassen (PW. VII. 1477); 
ags. scat, ahd. sweiz. . 


1) Schwitzen. — (ofıö, Fid) ib. — ib-(-u (= Skr. svtd- 
ja-mi) schwitzen (Hom. nur Imperf. ἐδίο-ν Od. 20. 204, dagegen 
idins Arist. Pax 85, Aor. ἑξ-ίδ[-σα id. Av. 791); ἴδῖ-σι-ς f. das 
Schw. (Aristot. Probl. 35. 4); ió-oc n. Sehweiss, Sommerhitze; 
ἴδ-ρο-ς m., (St. ἵδρω) τὰ ἵδρω-α n. Pl. Hitzblattern (Hippokr.); (St. 
ἵδρω-τ) Ἱδριώ-ς (ῶτ-ος)') m. id. (Hom. Acc. nur ἑδρῶ, Dat. des, 
statt ἑδρῶτ-ι, Il. 17. 385. 745), Demin. [δρώτ-ιο-ν n. (Hippokr.); 
ἱδρό-ω — ió(o (Hom. Part. Prüs. meist [(ógd-ovro, -οντας, -ουσα, 
Fut. (699-60, Aor. ἵδρω-σα), ἱδρω-τ-ικό-ς Schw. treibend, schwitzend, 
ἵδρω-σι-ς f. — ἴδισις eu ἵδρω-μα(τ) n. Ausschwitzung; ἱδρώδης 
schwitzend, schweissig; ἐδ-άλιμο-ς Schweiss treibend (Hes. O. 417). 

2) Schweissen. — (64) cib. — cíb-npo-c, dor. σίδ-ἄρο-ς. 
m. Eisen, Stahl, Eisengerüth (ausgeschweisst, ausgeschmolzen); 
σιδήρ-εο-ς (ion. ep.), -οὕ-ς (att.), -ειο- (poet.) eisern, stählern, 
(übertr.) eisen-stark, -hart, unverwüstlich; σιδήρ-ιον n. Eisen- 
geräth; ciósg-L-vm-; von Eisen (λίθος Eisen-, Magnet-stein); σιδηρό-ω 
aus E., zu E. machen, mit E. beschlagen (ἐ-σε-σιδήρω-το Thuk. 
4. 100), σιδήρω-μα(τ) n. — σιδήριον; σιδηρ-ίζω eisen-artig, -haltig 
sein (Sp.); σιδηρ-εύ-ς m. Eisenarbeiter, σιδηρεύ-ω E. bearbeiten, 
σιδηρ-εῖον n. Werkstätte des Eisenarbeiters, σιδηρ-εία f. Eisen- 
arbeit; σιδηρώδης eisenartig. 

1) Schwitzen. — süd. — (*südu-s) sudä-re — ἠδίω, suda- 
tor m. Schwitzer, -trix f. (Mart. 12. 18. 5), sudatör-iu-s zum 
Schwitzen geh., Subst. n. Schwitz-bad, -stube, suda-ti-o(m) f. — 
ἴδισις, suda-bundu-s schwitzend, sudá-ti-li-s wie Schweiss fliessend 
(Cassiod.); sud-or (ör-is) m.  [δρώς, sudör-u-s — sudabundus ; 
sud-äriu-m n. Schweiss-, Schnupf-tuch, Demin. sudarió-lu-m n.; sudi- 
cülu-m n. Schweiss-peitsche, -striegel (sudiculum genus flagelli dic- 
tum, quod vapulantes sudantes facit, Paul. D. p. 336)?). 

2) Geschmolzen sein — blank sein. — sid. — SId-us 
(er-is) n. Gestirn, Stern?), sider-eu-s zum G. geh., strahlend, glän- 
„end, sider-ali-s zum G. geh.; sider-@ri durch das Gestirn gelähmt 
sein (ἀστροβολεΐσθαι) = am Sonnenstich leiden, sidera-ti-o(n) f. 
Stand der Gestirne, Sonnenstich, Hirnwuth, sidera-ti-c-iu-s mit H. 
behaftet; sider-ösu-s (ἀδτροπλήξ Gloss. Gr. Lat). — (*siderä-re 
Sterne beschauen) con-sIdöräre (con- die Zusammenfassung der 
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Sinnesthätigkeit auf einen Punkt bezeichnend; allgemein:) be- 
schauen, betrachten, erwägen, considerä-ti-ö(n) f. Betrachtung u. s. w., 
considera-tor m. Erwäger, Skeptiker (Gell.), considerant-ia f. Ueber- 
legtheit (Vitr.); Ggs. de-sideräre die Blicke abwenden [von den 
Sternen] = verlangend aussehen, verlangen, wünschen, vermissen‘), 
desiderä-ti-ö(n) f. das Verlangen u. s. w., desidera-bili-s verlangens-, 
. wünschens-werth, desidera-t-ivu-s ein Verl. bezeichnend (Gramm.); 
desider-iu-m n. Verlangen, Sehnsucht, Wunsch, Bedürfniss. 


Benfey I. 466; KZ. II. 231. — B. Gl. 440a. — Corssen B. 507. — 
C. E. 241. 245; C. V. L 990. 996. — Ebel KZ. V. 69. — F. W. 991. 
417. 503; F. Spr. 891. — Grassmann KZ. IX. ο f. 32. — Kuhn EZ. Il. 
132. 185. — Sch. W. und S. W. s. v. — Walter KZ. ΧΙ. 410. — 1) Vgl. 
Brugman St. IV. 178. 12) und Fick KZ. XIX. 249. — 2) Corssen Il. 311. 
416. B. 348. — 3) Pott L' 127. Ders. vergleicht ht. seid-a-s blank. — 
Klotz W. s. v. stellt sidus zu eidoc(!) = die zu einem Bilde vereinigten 
Sterne. — 4) Klotz W. s. v. — Considerare deutet Corssen N. 43 ebenso 
(ohne desiderare zu erwühnen). 








Nachträge 


AK schärfen (pag. 4). 
(St. ἀκι-δ) ἀκι-ὃ-νό-ς (Od. 5, 217. 8, 169. 18, 130 und sp. 
Dicht.) geschärft — dtinn, schwach. 


. . Clemm St, VIII. 98. — Anders Düntzer ad Od. 18. 130: xud, aus- 
gespannt = dünn mit « intens. 


AK erreichen, erlangen (pag. 11). 

(Skr. *ag-na = ama Antheil, umbr. acno = fundus, Acker- 
stück) acna, acn-ua f. Stück Feld von 14400 OFuss; (*in-acni-s) 
in-àni-8 (Adv. -ter) leer, (übertr.) nutzlos, nichtig, eitel, inani- 
ta-s f. Leere u. Β. w., inani-re leer machen. 


Bréal mém. de la soc. de lingu. II. 340 (vgl. J. Schmidt EZ. 
XXIII. 269). 


AD riechen (pag. 26). 

(ὀδ-φρο., ὁὀσ-φρο, vgl. καρπο-φόρο-ςν δί-φρο-ς) ὁς-φραίνομαι 
(jüngere Weiterbildung von Eurip. und Aristoph. an) riechen, 
wittern, sptiren (Aor. ὠσφρό-μην. 3. Pl. ὤσφρο-ντο Ar. Ach. 179, Inf. 
ὀσφρέ-σθαι Kom. und Sp., selten ὠσφρά-μην Her., nur Sp. ὠσφρη- 
σᾶ-μην! Fut. ὀσφρή-σο-μαι Arist. Pax 152); ὀσφραν-τό-ς (ὀσφρη- 
τό-ς Sp.) gerochen, riechbar, ὀσφραντ-ικό- g zum R. geh., ὀσφραν- 
τή- c m. Riecher, ὕσφραν-σι-ς f. das R., Όσφρη-σι-ς, (* ὄσφαντ-ια) 
ὀσφρασία f. id. (Sp.), ὀσφθαν. τήρ-ιο-ς riechend, witternd. — ὕσφρα 

= 1 ὀσμή (Achill Tat. 2. 38). 


C. V. I. 264. 11). 389. II. 13. 18. 74). — Sch. W. s, v.: „die Ab- 
leitung von ὄζω ist ganz unbegründet“ (9), 


ana Pronominalstamm (pag. 29). 

ἀνε-κά-ς (älter ἄνα-κά-ςϱ) nach oben, empor, ἀνέκα-θε(ν) von 
oben herab, (zeitlich) von den Ahnen her, ursprünglich (vgl. avde«- 
καἄ-ς) (ἀνεκάς ἀντὶ τοῦ ἄνω πάνυ Éxdg. καὶ ες ὄψος Schol. ad Ar. 
Vesp. 18. τὸ γὰρ ἄνω οἱ ᾽Αττικοὶ ἀνεκὰς ὀνομάζουσιν Plut. Thes. 33). 


Clemm St. VIII. 98. 4). — Vgl. noch: Ahrens KZ. VIII. 830. 
Sehneidewin Philol. III. 118. — Zu κα-ς vgl. s-c: F. Spr. 142. Kiss- 


ling KZ. XVII. 216. — Ebel KZ. IV. 207 vermuthet im x von κας (£xdg, , 


ἀνεκάς u. s. Ww.) die W. anK in ihrer sehwächsten Form und hält xag 
für eine verkürzte Dativform (vgl. ἀνδράσι). 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 78 


. [rn — EEE 
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AM schadhaft (unreif), krank sein (pag. 38). 
Vgl. Curtius Ind. Schol. Kiliae 1856. I: Vocem graecam Boppius :n 
Gl. et Benfeyus in Lex. (II. 89) cum scr. áma-s et ámá-s , 
quae crudi notionem habent. His vero lat. am-üru-s comparandum esse 
conjicio, a rad. am ejusdem quae est in av-äru-s et cläru-s paragoges 
ope propagatum. Ipsa radir cum Indis ,, aegrotum esse‘ significet facile 
εἰ ad cruditatem et ad hujus simillimam salubritatique non minus contra- 
riam immaturitatem et ad amaritudinem, quae saepe immaturitatis indicio 
est, adhiberi potuit. 


AM stark sein (pag. 38). 

Vgl. Curtius (1. c. oben): Skr. amsa-s, goth. amsa, gr. ὀμσο-ς, ὤμο-ς. 
— ἀμέσω᾽ ὠμοπλάται Hes. , Pars enim Graecorum „explosa littera sıbi- 
lanti ut ex ἐγαμ-σα ἔγημ-α ita. ex «uoo 8ive ὀμσω cuoco fecit, pars ean- 
dem quae in fut. γαμ-έ-[σ]ω obtinet rationem secuta illas litteras vocali 
disjunzit.“ 


AR erheben, treiben (pag. 41). 

là-mína, la-mna (vielleicht Part. Pass. — ἔ-λα[ο]-μένη) f. 
getriebene Arbeit — Metallblatt, Blech, Scheibe, Fumir (übertr. 
lam. auris Ohrläppchen, Arnob.), Demin. lamel-la, lamelli-la f, 
lamnii-la f. id. (Tert.). 


Bechstein St. VIII. 383 mit Pott E. F.! II. 167 (Vermuthung). — 
Vgl. noch Düntzer KZ. XI. 65. 


AR fügen (pag. 46). 

"Ou-npo-c Homer; Ὅμηρ-ίδη-ς der Homeride; Pl. Rhapsoden- 
familie in Chios; Ὁμήρ-ειο-ο, Όμηρ-ικό-ς homerisch, Ὁμήρ-ειο-ν n. 
Tempel des Homer in Smyrna. 


Curtius Index Schol. Kiliae 1856. I: Sic fere momen „Homer esse 
existimaverim , ut primum poetae inter se conjuncti et apti ὅμηροι tocali 
sint, i$ deinde gentis sodalitio inito. patronymicum Ὁμηρίδαι nomen ac- 
ceperint , postea vero ex civilium gentium more eponymus quidam  ss- 
ventus sit Ὅμηρος, qui gentis potius quam suam personam sustineret. Nam 
similem sane in modum qui a cantus suavitate εὐύμολποι vocati erant fach 
sunt Εὐμολπίδαι, Eumolpidarum autem. auctor inventus est Ewumolpa:. 
Fiet igitur Homerus nobis auctor vel eponymus poetarum 
gentilicia communione inter se conjunctorum „Ahnherr der 
Sängerinnungen“. — Vgl. noch dazu: Corollarium commentationis de 
nomine Homeri scriptae (Ind. Schol. Kiliae 1856. IIl). — Aehnlich A 
mann St. Ia. 5: Eodem modo Ὁμηρίδαι nomen sodalitium τῶν ὁμήραν 


(3. e. poétarum conjunctorum) significasse, et Ὅμηρον poétam ex ipsa patro- 
nymica forma fictum esse verisimillimum est. 


AR (pag. 49). 

Rat-u-mena porta (pag. 50 £) = πύλη τροχήλατος (vgl. skr. 
ratha-s, lit. rata-s Wagen). — Das Citat des Festus p. 274 lautet 
richtig und vollständig: Ratumena poría a nomine Qus appellata 
est, qui ludicro certamine quadrigis victor, clarusci (Etrusci * emendat. 
Mulleri) generis vehis (,Veis") consternatis equis excussus Roma 
perit, qui equi feruntur non anle constilisse, quam pervenerint in 
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Capitoliwn, | conspectumque  fictilium | quadrigarum, quae erant. in 
fastigio Jovis iempli, quas faciendas locaverunt Romani vegenti 
(,, Vejenti^^) cuidam artis figulinae prudenti. 

Vgl. Bechstein St. VIII. 390. - 


ARS netzen (pag. 63). 


Wie Bugge stellt auch PW. (VI. 986) οὐρά zu Skr. vära: vára m. 
= vala 1) Schweifbaar, insbe8. Rosshaar, οὖρα. 2) Haarsieb. 


AV sich süttigen, erfreuen (pag. 66). 


Beistimmend mit Corssen's Deutung von autumnus auch Bechstein 
St. VIII. 392. — Ders. verwirft die Zusammenstellung mit augere (augere, 
denom. *auctuere, * auctu-s = incrementum, L. Meyer Gr. II. 292; 
*auctuere den Wuchs einbringen, ernten, Curtius Symb. phil. bonnens. 
p. 276); vgl. ΑΡ. Paul. p. 20. Lind. „autumnum qwidam dictum existi- 
mani, quod tunc maxime augeantur hominum opes coactis agrorum 
fructibus". 

AS sein (pag. 73). 

essentia f. — οὐσία, τὸ εἶναι, Wesenheit einer Sache, essen- 
tiali-ter wesentlich (Aug.). 

Bechstein St. VIII. 377: essentia derivatum esse ex {ῃδο inf. esse 
censeo, legibus formandi plane neglectis; articulo cum carerent Roman, 
terminatione illa -ntia, qua formare solebant subst, absiracia, ex inf. 


esse substant. deduxerunt. — Vgl. noch „über sons, insons, consen- 
tes“ ibd. pg. 344f. 


IK schädigen (pag. 82). 
(In, jan, ἆ-απ-το-) ἄ-απ-το-ς unbeschädigt, nicht schädi- 


gend (inviolatus, inviolabilis) (Hom. Hes. O. 147. Opp.). 


Clemm St. VII. 68f. — Anders: a) C. V. I. 120: sak folgen, 
ἄαπτος = unumgänglich, unnahbar, tntractabilis; ἔπειν tractare, mit 
etwas zu thun haben, µεθ-έπειν (Od. 1. 175) verkehren, anwesend sein. 
b) Zu ἅπτομαι (unberührbar, unnahbar, unbezwinglich): Pape, Schenkl, 
Seiler 8. v. c) Düntzer ad. Od. 22. 70 = schwer treffend (« intens.). 


IG sich regen (pag. 83). 
Anders fasst alyec das PW. (Vgl. ἀἴσσω pag. 961 Anm. 1). 


KAK hangen und bangen (pag. 102). 

ἄ-ρκ-νο-ε unverdrossen, rüstig, thätig, doxv-la f. Unver- 
drossenheit. 

Clemm : St. IX. 420 nennt die Deutung von einer indogerm. W. 
kak „mindestens gewagt", aber auch andere Deutungsversuche (Benfey : 
Skr. vak, vacillare) nicht glücklicher; „methodisch nur die Behauptung 


gerechtfertigt, dass in &oxvog wahrscheinl. ein Consonant ausgefallen ist'*. 
— Vgl. dagegen ibd. Curtius Anm. 


KAD auszeichnen, schmücken. — Skr. cad sich aus- 
zeichnen, hervorthun, die Oberhand behalten, triumphiren (PW. 
VIL 57); Zend cad auszeichnen, schmücken. 

78* 
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καδ. — (καδ-νυ-μαι) καϊ-νυ-μαι übertreffen, sich auszeichnen, 
hervorragen (Imperf. é-xaívv-vo Od. 3. 282,.Perf. κέ-κασ-μαι, da- 
von bei Hom.: 2. Sg. κέ-κασ-σαι Od. 19. 82, 1. Pl. κε-κάσ-μεθα, 
Inf, κε-κά-σθαι, Part. κε-κασ-μένογν, &, a, Plusqu. ἐ-κέ-κασ-το 3mal, 
πέ-κασ-το; das Perf. Plusqu. gew. in der Bedeutung des Pris. Imperf. 
— übertreffen; das Act. nur και-νύ-τω) νικάτω Hes.)!). — (καδ-το-) 
Kác-c-, Küc-avbpo-c (= ἄνδρας κεκασµένος, sich unter Männern her- 
vorthuend) m. Sohn des Antipater, König von Makedonien; Kacc-, 
Kac-ávbpa f. Tochter des Priamos; (καδ-τι) Κας-τι-άνειρα (sinn- 
gleich mit Κασσάνδρα) f. Mutter des Gorgythion (Tl. 8. 305); 
Kac-ct-éreia, Κας-ει-όπη f. (= sich hervorthuend durch Rede, 
Stimme) Name der Mutter der Andromeda?). 

xob. — κός-μο-ς m. Schmuck, Putz, Zier; Ordnung, Anord- 
nung, Einrichtung, Weltordnung; Welt, Weltall (Πυθαγόρας πρῶ- 
τος ὠνόμασε τὴν τῶν ὅλων περιοχὴν κόσμον ἐκ τῆς Ev αὐτῷ τάξεως 
Plut. mor. p. 886b)°); Demin. κοσµ-άριο-ν n. kleiner Schmuck 
(Ath., Hes.); κόσµ-ιο-ς ordentlich, ehrbar, κοσµιό-τη-ς f. Ordnung, 
Ehrbarkeit, Anstand, xocju-o09c schmückend (Clem. AL); κούµ- 
ixó-c. weltlich (Ggs. geistlich,- Eccl); κοσµο-ειδής weltähnlich (Sp.). 
— xocue-w schmücken, zieren, putzen, ordnen, anordnen, einrichten, 
lenken, leiten, κοσµή-τό-ς geordnet (πρασιαί Od. 7. 127), κοσµητ- 
ıx0-s zum Schmücken u. s. w. geh., geschickt (v, x, erg. τέχνη, 
Schmückkunst, Kosmetik), κοσµη-τή-ς (dor. v&-g), -τήρ (tüg-os), 
κοδµή-τωρ (rog-og) m. Ordner, Gebieter, fem. κοσµή-τειρα, -τρια 
(Sp.), κόσµη-τρο-ν, κοσµη-τήρ-ιο-ν n. Werkzeug zum Putzen, Besen, 
xooun-or-s f. das Ordnen, Schmücken, xooun-ua(r) n. Schmuck; 
κοσµί-ζω fegen (Hes.). 

C. V. I. 163. 28); KZ. I. 82 (Skr. Kand splendere, exhilarare). — 
F. W. 30. — PW. 1. c. — La Roche St. 8. 116. pg. 263. — Sch. W. sv. 
— 1) C. V.l ο. „das Verhältniss des Diphthongs αι zu « ist noch 
keineswegs aufgeklärt‘ (dagegen KZ. l c. ,,5 erhob bei seinem Ausfall 
α zu au“). — Anders Kuhn KZ. II. 269: in einigen Füllen steht ı an der 
Stelle eines Zungenbuchstaba, dessen Uebergang in c und von da σαι 
anzunehmen ist; εἶσα für ἐδ-σα). — F. Spr. 129 stellt καένυµαι zu ki 
brennen, leuchten. — Noch anders L. Meyer (siehe Anm. 3. c). — 2) Fick 
KZ. XXII. 228. — Anders C. E. 144 und KZ. Ἱ. ο. zu κάσις (pg. 117): 
Κασσάνδρα augenscheinlich durch Assim. aus Κασί-ανδρα = κάσιν ἄνδρα 
ἔχουσα (mit dem Bruder, Verwandten vermält) oder τὸν &vóÓQa* κομοῦσα 
mannliebend; Κασσί-επεια wohl zu ἔπομαι „die dem Bruder folgende“; 
Καστι-άνειρα wird wohl ganz zu trennen sein. — Aehnlich Legerlots 
KZ. VII. 239. — 3) Andere Deutungen von κόσμος: a) B. Gl. 400b: ti! 
album esse; lucere, mundus a lucendo dictum. b) Froehde KZ. XXIIL 311: 
W. cas (PW. VII. 164 zurechtweisen, strafen mit Worten; in Zucht hal 
ten, beherrschen, ordnen, unterweisen, belehren, tadeln, = gams pre 
sen, verkünden u. s. w.): χόσµος Ordnung, Anordnung, staatliche Ar 
ordnung, Fug, Anstand. c) Leo Meyer KZ. VI. 1614: kad spalte. 
scheiden, theilen; κοσµέω Grundbedeutung: theilen, eintheilen, zurecht 
machen; x00-wo-g Scheidung, Theilung, Eintheilung, Ordnung, Απο 
nung, Ausrüstung; Theilung dann = Vertheilung; κόσμος -- W 
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-ordnung zuerst von Pythagoras. — Ebenso deutet derselbe καί-νυ-μαι; 
sich absondern, abscheiden, von sich abscheiden = sich von anderen 
unterscheiden, d. i. sich vor ihnen auszeichnen. 


KA lieben (pag. 100). — Skr. kan 1) befriedigt,sein. 2) 
gefallen, erwünscht, beliebt sein. 3) zu gewinnen suchen, lieben, 
begehren; Nbf. kan und Κ (im Part. kájamana begehrend, lie- 
bend); kam 1) wünschen, begehren, wollen, ein Verlangen haben. 
2) lieben. (PW. II. 51. 72. 198. 937.) 


Hieher ziehen carus ausser Bopp, Bugge (l. c.) auch noch: Cur- 
tius KZ. I. 32 (cam-ru-s), Schweizer-Sidler KZ. I. 518 und Windisch KB. 
VIII. 35. — Vgl. noch PW. II. 994: Karu (wohl von Kan = kan) an- 
genehm, willkommen; gebilligt, geschätzt, lieb, carus. — Mit altir. caru 
vergleichen carus ferner: Ebel KZ. XIII. 240. Lottner KZ. XI. 1692. ' 
Windisch Ἱ. c. — Anders, nämlich zu W. skar, kar (schneiden), Corssen 
I. 408 £.:: schneiden, verletzen, schädigen, mangelhaft, spärlich sein; 
car-u-s theuer (im Preise), daraus: theuer, werth, lieb, cari-ta-8 (annonae) 
Mangel, Theuerung, Verwandtenliebe, erst im Mittelalter: christl. Liebe. 


KAP fassen (pag. 111). 


capistru-m (pg. 113) erklärt anders Osthoff KZ. XXIII. 314: 
capi-s-tru-m vom Präsensst. des Verbums capi-o. „Corssen’s Zurückfüh- 
rung auf den Nominalst. capid- (B. 870. N. 294) ist verwerflich.“ 


KAR ragen, sich erheben (pag. 125). 


cerebru-m (pag. 127) richtiger zu theilen: cere-bru-m. — Vgl. Brug- 
man St. IX. 393 Anm.: cerebru-m für ceres.ru-m (br aus sr) ist eine 
Weiterbildung von dem durch altind. (iras n. Haupt u. a. vertretenen 
Stamm karas- (vgl. Fick [*. 58). — F. W. (vgl. Anm. 11) trennt ceres- 
th-ru-m; B. Gl. (ibd.) und Corssen B. 364 sehen in -bru-m die W. bhar 
tragen (Corssen: nach der Analogie von candelaber muss es „schädeltra- 
end" bedeuten und das Gehirn als „schädelbildendes Ding", als „Organ 
es Schädels“ bezeichnen) — Ohne Erklärung setzen cere-bru-m an: 
Allen St. III. 221. Brugman St. VII. 284d und l. c. (oben). C. E. 142. 
Siegismund St. V. 147. 


KAR stossen (pag. 128). 

(zug jo) κύρ-ω, κὔρ-έ-ω, zufällig stossen, treffen, begegnen; 
zustossen, zutreffen, zu Theil werden (Hom. nur κὔρω, von He- 
siod an poet. xvgío neben »xvgo; Imperf. κὕρ-ε Il. 23. 821, 
ἔ-κῦρ-ο-ν Soph. O. K. 1159, Med. κῦρ-ε-ται Il. 24. 530; St. xüp: 
ἔ-κυρ-σα, Part. κύρ-σα-ς Il. 3, 23. 23, 428, mooc-é-«vo-cs Hos. 
Th. 198, év-é-«vg-oc Her. 3. 77; St. küpe: ἐ-κῦρου-ν Soph. El. 
1331, Fut. κυρή-σω, Aor. ἐ-κύρη-σα, Perf. κε-κυρη-κότα Plat. Alk. 
2. 141b); κύρ-μα(τ) n. ep. (nur Nom. Acc.) das worauf man 
stösst — Fund, Fang, Raub, Beute; anders Arist. Av. 431: σό- 
φισμα, κύρμα, τρῖμμα, παιπάλημ᾽ ὅλον (πολλοῖς ἐγκεκυρηκὼς πράγµα- 
σιν) = ein Mensch, der auf vieles gestossen, gerathen ist; πύρη- 
uo(r)' ἐπίτευγμα, ἕρμαιον (Suid.). 

C. E. 158: »woío, κύρω bedeutete, wie κχυρέετειν stossen wahr- 
&cheinlich macht, urspr. ein körperliches Treffen. — Zur Form vgl. ibd. 
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595 f. («fefe σα κὔρω = xvg-jo wie xev-t0-; zum ep. χεινό- $) ferner 
C. V. 1. 305. 6). 374. 385. 9). I]. 49. 276 (374 vermuthet ders.: *xvg-ju, 
*xvogo, RUM Ersatzdehnung, anderseits j zu ε: xvo£o). — Grassmann 
KZ. XI. 33 hält κυρέω für ein denom. Bildung. — Zur Betonung xseuc 
(nicht πὔρμα Bekk. II) vgl. Lobeck Paralip. 398. 414 und La Roche 
Zeitschr. f. österr. Gymn. 1864 pg. 530. 


KAS spalten, zerstechen. — Skr. (88 metzgen, nieder. 
metzeln; api-cas abschneiden, vi-cas zerschneiden (PW. VIL 1191, 

κες-τό-ς gestochen, gestickt (fuas Il. 14. 214)!). — κές-τρο-ς 
m. eine Art Pfeil (Suid. Inscr.); κές-τρο-ν Pfriem, Griffel; κές-τρα 
f. Spitzhammer, Pfriem, Streitaxt; κεστρό-ω zuspitzen, mit spitzem 
Eisen eingraben, πέστρω- -σι-ς f. das Zuspitzen u. s. W.; κεστρ-εύ-ς 
“m. ein Fisch von seiner pfriemenförmigen Gestalt, κεστρ-ἔνο-ς m. 
id., Demin. πεστριν- «ίσκο-ς m. — Κίς-το-ς, χίσ-θο-ς, κσθ-αρο-ς m 
Ciströschen, eine stachlichte Pflanze. 

(Skr. gas-tra n. schneidendes Werkzeug, Schwert, Messer, 
Sehnitzmesser (PW. VII. 120) St. *cas-tro, davon cas-trä-re ver- 
schneiden, castriren, (übertr.) schwächen, entkr&ften?), castra-tor 
m. Verschneider, castra-tura, -tio(n) f. das V. 

F. W. 40. 48; F. Spr. 79. — 1) Anders: a) zu xewréo (pg. 110) 
Ἐκεντ-το, "xevo-to, χεσ-το: Benfey Well. I. 199. Brugman St. IV. Ἱ 
Bühler KZ. VII. 151. Sch. W. und S. W. s. v. b) Ahrens KZ. VII 
354: W. ak, durch Aphäresis κεστό-ς, vgl. ἀκέστρια Nüherin (vgl. pg. 
153). c) Delbrück EZ. XVII. 80: Skr. -kas spalten in ud-kas, vi-kas. — 
3) Froehde KZ. XXIII. 310. — Ganz eigenthümlich Klotz W.s& v: 


stammverwandt mit cassus und castus, καθαρός, eig. etwas hohl oder 
leer machen. 


KRI lehnen, beugen (pag. 169). 


Kpt. — (@-»gi-F-ns) ἀ-κρῖ-β-ής nicht gebeugt, gerade, genau, 
streng, sorgfältig, ἀκρίβε[σ]-ια f. Genauigkeit, Strenge, Sorgfalt; 
(St. @ugı-ßo) ἀκριβό-ω (eve Schol. Pind. N. 4. 3, -άζω LXX) genau 
kennen, prüfen, ἀκρίβω-σι-ς f. Genauigkeit (Schol. Ar. Ran. 1019), 
ἀκρίβ-ω-μα(τ) n. genaue Kenntnisse, u. s. w. (αἀκρέβασµα Eccl.); 
ἀκριβασ-τή-ς m. genauer Prüfer (LXX). 

Clemm St. VIII. 109 f. „fortasse‘. — Ders.: si κρίνω cognatum est. 
pro d-xqu-Fmge esse potest, sensu passivo „discrelus, accuratus“. Sed 

cum de hominibus tum de rebus usurpatur, primariam | nolionem 
verisimilius est ad sensus. referendam. esse quam ad mentem ac judicium. 
— Wenn diese Deutung richtig sein sollte, dann würe dieses Wort der ein- 
zige Reprüsentant des urspr. r der Wurzel kri in den europäischen Spra- 
chen. — Anders Walter KZ. XII. 412 Anm.: scrip-ulum (Kleinigkeit) 
neben ἆ-κρῖβ-ής (genau). -- Pape W. r v. „@xgog, scheint keine Zusam- 


mensetzung“. 
KVADH zieren, putzen, schmücken (pag. 177). 
cas-tü-la f. Untermieder oder Schnürleib der Frauen (Varro 


ap. Non. pg. 548. 30), vgl. quam castigato planus sub peclort 
venter (Ov. am. 1. 5. 21). / 
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Froehde KZ. XXIII. 310f. zu W. cas (vgl. pg. 1236, Anm. 3. b.). Ders. 
erklärt ferner: castus (us) m. Ritus, Ceremonie, vorgeschriebene Regel 
in relig. Dingen (vgl. Skr. castra n. Anweisung, "Regel (vgl. Non. p. 197: 
castitas et castimonia generis feminini; masculini Varro rerum. divinarum 
lib. I.: nostro ritu sunt facienda quam his civilibus graeco castu. Idem: 
et religiones et castus id possunt, ut ex periculo eripiant nostro. Naevius 
carmine punici belli: res divas edicit, praedicit castus) [die Stelle im 
Einzelnen verderbt]. 


Skr. khalina m. n. Gebiss eines Zaumes (PW. II. 606). 

Χαλίνό-ς, Kol. (χαλιν]ο) χάλιννο-ς» m. Gebiss eines Zaumes 
(τὸ sig τὸ στόµα ἐμβαλλόμενον xolwog Poll. 148), später: Mund- 
winkel der Pferde, Giftzähne der Schlangen (Hom. nur Ace. Pl. 
χωλινούς Il. 19. 393), χαλιν-ἵ-τη-ς zum χ. geh.; χαλινό-ω zäumen, 
χαλίνω-σι-ς f. das Z., χαλινω-τήρ-ια n. Pl. (νεῶν) Seile zum Anbin- 
den der Schiffe an's Ufer (Eur. Hek. 539. Opp. hal. I. 359). 


C. E. 877. KZ. II. 336. — Christ pg. 102. — Grassmann KZ. XI. 
26. XII. 97. 9). — Sch. W. und S. W. s, v. — Curtius l. c.: Weber 
Beitr. IV. 278 hält khalina für entlehnt aus dem Griech., nicht ohne 
Beistimmung anderer Kenner der Sanskritlitteratur. [Das PW. sagt 
dies nicht.] 


gatara Bauch, Magen (pag. 194). 


Zu Skr. gathära stellen γαστήρ, venter noch: Corssen l. c. Grass- 
mann KZ. IX. 29. 15). Hübschmann KZ. XXIII. 887 (bloss venter mit?). 
— Anders: a) Brugman St. 1X. 272 (die Zusammenstellung mit t jafhára 
ablehnend): gar verschlingen; gar-8, gra-s (Skr. gras-ats), *yoasıne 
(*yoaotoOg), γράστρᾶ: d (vertr-is) durch Dissimilationstrieb venter 
(ventr-is). Ders. lässt ibd. . 390 „die völlige Identität von venter mit 
γαστηρ vorläufig dahingeste η — b) Kuhn III. 485: Skr. gas ver- 
schlingen (nicht im PW.), venter entw. unverwandt oder geht auf eine 
Wurze orm mit urspr. -ns. 9 1 Lottner KZ. IX. 178. 119): venter, ἕντερα, 
yívrto: 7) κοιλία Hes. 


GAN kennen, erkennen (pag. 196). 


ὄνομα, nomen (pg. 197f). — Die dort gegebene Deutung bieten: 
Corssen I. 437. C. E. 321. Fick 112. 871. — ὄνομα deutet = * ὀ-γνο- 
C. E. 321. 712. 714. Walter KZ. XII. 381. — ὄνομα = Ἔγονομα Ebel 7. 
V. 66. — Vgl. noch Ebel KZ. 19295. Kuhn EKZ. 1. 373. — Ganz anders. J. 
Schmidt KZ. XXIII. 267 f. Ders. stellt vier Grundformen auf: 1) anman 
(altir. ainm, Καὶ. ime, = *jenmen u. s. w. 2) anaman (ὄνομα, ὀνομαίνα). 
3) naman (got. namo —* anaman). 4) naman (Skr. nüman, lat. nomen); 
„das g von cognomen, agnomen muss für die Reconstruction der indogerm. 
Urform ganz ausser Betracht bleiben". — Windisch KZ. XXI. 422 vermu- 
thet W. am: ime, ó-vo-u« (voller nasaler Einschub) „Möglich, dass 
das latein. Sprachbewussteein dem nomen erst ein g andichtete". 


GU tónen, ertónen lassen (pag. 228). 


vovere (ps. 229). — Die dort gegebene Deutung bietet Sonne KZ. 
XIII 405. — Eine ganz andere ge das PW.; siehe pag. 885 Anm. 6 
und R. Roth speciell noch KZ. 220. 
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gravan Stein (pag. 232). 

(λα -ρα) λαύ-ρα, ep. ion. A«v-og, f. Strasse, Gasse (Od. 22. 
128), Rinnstein, Gosse (ringsum eingeschlossener Ort, Kloster Sy. 
Eccl) — (λα-υρο, λα--υρ-ινθο, vgl. Κήρ-, Κόρ-, Πέρ-ινθος) λαβ- 
ύρ-ινθο-ς m. urspr. die in vielfachen Güngen und Windungen sich 
verzweigenden Höhlen und Bergwerke (vgl. Aavg-ıo-v, -ειο-ν Berg 
in Attika mit Silberbergwerken); aber der ügypt. Bau, der in 
seinen Hauptstücken ganz regelm. angelegt war und nur erst durch 
die vielfachen An- und Durchbauten einen so verwickelten Charak- 
ter erhalten hatte, wurde nur von den Hellenen so genannt; eben- 
so das bei Gortyna auf Kreta vorkommende Gebirge mit seinen 
Grotten, Schluchten und Gängen; (übertr.) Irrgang, Irrweg; 
λαβυρίνθ-ειο-ς labyrinthisch, λαβυρινθ-ώδης einem L. ähnlich. 


H. Stein zu Her. 2. 148. — Sch. W. s. v. — Sonst wurde Nichts 
gefunden. 


:gha Demonstrativstamm (pag. 235). 


Vgl. noch PW. 1485: ha enklit. Partikel, leicht hervorhebend uni 
versichernd, häufig in relat. Sätzen. 


GHA klaffen, leer sein, ermangeln (pag. 236). 


PW. VII. 1588: ha 1) lassen, verlassen, entfernen, überlassen, fahren 
lassen, aufgeben .u. s. w. 2) entlassen, emitiere. 3) passiv: verlassen wer 
den, zurückbleiben; abnehmen, geringer werden, hinschwinden, vergehen. 
zu Ende gehen, zu Nichte werden, unterliegen, zu Schaden kommen. 


(2) 8HA schlagen = zusammenschlagen d. h. fest sein, dicht 
sein, hart sein, dauerhaft sein, aushalten; (gha-p) ha-p fest hal. 
ten; altnord. ha-f-a, althd. ha-b-an, osk. hi-p-id (habuerit). 

há-b-6re (häb-ui) haben, halten, tragen, erweisen, behalten, 
hegen, erzeugen, gewähren, geniessen; Part. hab-i-tu-s gehalten, 
beschaffen; habent-ia f. Habseligkeit (Plaut. Truc. pr. 21); habi. 
tu-s (fis) m. Haltung, Beschaffenheit, Gestalt, habifu-d-o (inis) f. 
id., habitu-àre Besch. geben, Pass. beschaffen sein (Cael Aur) 
hab-i-li-s (Adv. -ter) leicht zu handhaben, passend, tauglich, ge 
fügig, geschickt, habili-ta-s f. Geschicklichkeit (Plur. Cie. leg. 1. 
9. 27); Intens. hábi-tà-re zu haben pflegen, sich aufhalten, ver 
weilen, wohnen, bewohnen, habitä-culu.m n. Wohnort, kabilä-tor 
m. -irir f. Bewohner (-in), habita-ti-o(n) f. — habitaculum, Miethe 
(Suet. Caes. 38), Demin. habitatiun-cula f., habita-bili-s bewohn- 
bar; Desid. habi-lurire (Plaut. Truc. 1. 2. 47); habe-na f. (wo 
mit man hält) Riemen, Zügel, (übertr.) Fleischstreifen, Demin. 
habenü-la f. — Composita: ad-hibere, ante-habere, co-hibere, (*d- 
hibere) debere, (*dis-hibere, *dis-ibere) dir-ibere, ex-hibere, in-hiberr, 
per-hibere, »post-habere, prae-hibere und praebere, pro-hibere, rd. 
hibere. — en-ub-ro (inhibente, Paul. D. p. 76. 16), in-eb-rae (aves 
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quae in auguriis aliquid fieri prohibebant et prorsus omnia „inebra‘ 
appellantur quae tardent vel morentur agentem, Paul. D. p. 209. 19) 1). 


Corssen I. 99. 199. 400. 430. 434. 546. 797. N. 994. 178; KZ. 
XVIII. 249 (siehe bes. N. 99 ff). — Eine jedenfalls gezwungene und 
unsichere Deutung, aber eine bessere wurde nirgends gefunden. Auch 
der Verf. ist der Ansicht Schweizer-Sidler's KZ. XVII. 306 „in der Dar- 
stellung von habere vermögen wir Corssen nicht zu folgen“. — Ders. 
stützt sich auf eine nirgends nachweisbare Wurzel gha schlagen, und 
es müsste Skr. han schlagen (PW. VII. 1494) in ha-n zerlegt werden. 
Ders. theilt ferner Skr. ghanas in gha-na-s (also Suffix -na), dagegen 
sagt PW. II. 877: „ghand, von han" [also ist ghan-á zu theilen] „I. subj. 
1) Zermalmer. 2) Knüttel, hammerähnliche Waffe. II. obj. fest .zusam- 
mengeschlagen, fest, hart, compact, häufig auf einander folgend, unun- 
terbrochen, zusammengefasst, ganz, all u. s. w."^ — Andere Vermuthun- 
gen: a) B. Gl. 446b: ha amittere, privari, orbari; causat. hapájami 
relinquere, facio ut deserat, inde abstraho, detraho, derogo; fortasse ha- 
beo = hapájami. b) Lottner KZ. VII. 38. 180. 28). XI. 208: W. kap; 
capere, lett. kamp-t nehmen, habere; c zu h im Latein, wenn auch sel- 
ten (dagegen Corssen N. l. c. unter anderem „eine Verschiebung des c 
zu h dem Lat. sonst völlig fremd“). Ders. vergleicht noch: alind. haptr 
vincius, ags. häft Fessel. c) L. Meyer KZ. VI. 13. VII. 289: habere = 
got. haban hat wahrsch. ein s im Anlaut eingebüsst. d) Schweizer- 

idler KZ. III. 208: Bopp's Annahme (8. oben) ist mehr als unsicher; 
eher dürfte man an eine Erweiterung, resp. Zusammensetzung aus W. 
dha (Benary) oder hr, har (Benfey) oder endlich an ihre Einerleiheit 
mit gabh = grabh, garbh (cf. skr. gabhasti Finger) denken; und Grimm 
hat vielleicht Recht, nicht nur sachlich, sondern auch lautlich capto 
und habeo als sich nächst verwandt zu betrachten, wie goth. hafjan und 
haban. e) Schmidt KZ. XIX. 204: b in habere ist aus p entstanden (vgl. 
osk. hipust — habuerit). f) Walter KZ. XII. 386 Anm.: kabh, habere, 
got. haban. g) Windisch KB. VIII. 439: ir. gaibim (Präsensst. gabia) 
gehört zu habeo, während capio τα got. haba zu stellen sein wird. — 
Nach all dem Vorgebrachten bleibt die Deutung von habere glücklicherer 
Forschung vorbehalten. — 1) Vgl. Corssen Il. 411. 


GHAR glühen, glünzen, heiter sein; begehren 
(pag. 242). 

Vgl. noch PW. ΥΠ. 1560. 1562: harj gern wollen, haben 
wollen, begehren; sich's wohl sein lassen, sich behaglich finden; 
harsh freudig-, ungeduldig bereit sein, sich freuen. 


GHAR greifen, nehmen, fassen (pag. 249). 

PW. VIL 1519: har [= bhar] 1) tragen, halten. 2) her- 
beischaffen. 3) wegschaffen. 4) wegnehmen, entreissen, entführen. 
5) abreissen, ablösen, abtrennen. 6) in Empfang nehmen. 7) in 
seine Gewalt bekommen. 8) hinreissen. 9) ab-, weg-, be-nehmen, 
entfernen, verscheuchen. 10) zurück-ziehen, -halten. 11) hinziehen, 
Zeit gewinnen. 12) dividiren. 


GHAS verletzen, schädigen, schlagen (pag. 258). 
PW. VII. 1610: hims verletzen, ein Leid anthun; schädi- 
gen, stören, zu Nichte machen. — Verkürztes Desiderativum von han. 
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GHAS lachen. — Skr. has 1) lachen, auflachen. 2) ver. 
lachen, verspotten; caus. zum Lachen bringen (PW. ΥΠ. 1575), 

his. — (*his-tru-m Lachspiel, Schauspiel) Aistri-cu-s 
den Schauspieler betreffend, schauspielerisch, Demin. histri-cu-Iu-s 
(λογοποιός Gloss. Philox.); histr-iö(n) m. Aufführer eines hisirum, 
Schauspieler (vgl. ludu-s, lud-io, sannu-s, samn-io), histrion-ia f. 
Schauspielkunst, histrion-icu.s = histricus (h. ars = histrionia), 
histrion-ali-s id. 

Aufrecht KZ. IX. 231. —  Derselbe vergleicht: Skr. hasaka, pro- 
hasana Gattungen von Lustspielen, pra-hasin, vaihasika Possenreisser. 


TAM sticken, stocken (pag. 285). 


tenebrae. — Zu den dort angeführten Deutungen der Form vgl 
noch: a) Brugman St. IX. 393: tenebrae (skr. tamisra f., tamisra n., lit. 
tamsa, ahd. dinstar) = *temsrae, *tembrae, *tenfrae (m zu n zu der Zeit 
als noch f bestand, vgl. *tenfrae mit anfractus), *tenbrae, ten-e-brae. 
b) Ebel KZ. XIV. 77: Skr. tamisra *tenes-t-rae (t im Lat. eingeschoben 
oder im Skr. verloren), *tenes-d-rae, *tenes-f-rae, *tenes-b-rae, tene-b-roe. 
(Gegen diese Erklärung polemisirt Corssen N. 189f.) — Brugman lc. 
vermuthet, dass auch Subst, wie vertebra, terebra u. s. w. auf die durch 
die Inf. vertere u. 8. w. vertretenen s-Stämme (vertes) zurückzuführen sind. 


DU brennen (pag. 366). 

Δύρα-ς (St. δυραντ oder óvga?) m. Bach im T’hermopylen- 
gebiet (Aupas, τὸν βοηθέοντα τῷ Ηρακλέϊ καιομένῳ λόγος ἐστὶ ἄνα- 
φανῆναι Her. 7. 198, dazu H. Stein: „wahrscheinlich sammelten 
sich im Dyras die dort sprudelnden Thermen, die, mit dem hier 
lokalisirten Mythos vom Feuertode des Herakles in Verbindung 
gebracht, eine anmuthige Erklärung fanden‘). 

Angermann St. IX. 250 f. 


PA nähren, schützen, erhalten (pag. 442). 

(pü-no Beschützer, vgl. lit. póna-s, ksl. pam, böhm. pán! 
[Έπη-νο, *zqve-o, *renve; vgl. pofé-o, φοβέ-στρατο-ς] TInvé-Aeu-c 
(Gen. Πηνε-λέωο Il. 14. 489 — -Aof-o-djo, -Ag-0-0, -λέ-ω-ο) m. 
— „Volksbeschützer“, Heerführer der Böotier vor Troia (,Leut- 
wart" S. W. s. v.). 

Angermann St. IX. 249 (zum Gen. "RE Brugman St. IV. 153. 34. 
— Zu πένομαι: Pape-Benseler und Seiler W. s. v. — Angermann |. c. 
vermuthet auch in Πᾶν (vgl. pg. 446) nur eine Verkürzung von Πᾶ-νο- 


und im Namen der thrak. Παναῖοι (Thuk. 2. 101. 3) nur eine Weiter 
bildung des Stammes pana, gr. πηνο. 


PAT gehen (pag. 468). 


passer (pag. 469) deutet anders Brugman St. IX. 390 f.: W. spa 
zappeln, schwingen u. s. w. (skr. spandate er zittert, zappelt, σφαδ-αζφ) 
*spad-ter; von ders. W. auch mhd. spaz, spetzelin, spetzel, nhd. spatz. 


pari um, herum (pag. 485). 
περί, πειρί (durch Vorklingen des ε, vgl. εἰνέ) πειρι-νθ (vgl. 
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ἕλμινθ) πείριν-ς (-9-ος) f. (ep. nur Acc. πείρινθ-α Il. 24, 190. 267. 
Od. 15. 181, Gen. πείρινθ-ος Ap. Rhod. 5. 873) ein viereckiger, 
auf den Wagen festgebundener Kasten, der angeblich aus einem 
Rohr- oder Weidengeflecht bestand und dazu bestimmt war, die 
Fracht zusammenzuhalten (τὸ πλινθίον τὸ ἐπάνω τῶν ἁμαξῶν τιθέ- 
µενον Schol), spätere Form πείρινθ-ο-ς (ἢ καὶ πείρινθ-α λέγεται 
E. M. 668. 15, πειρίνθ-ια Apoll. L. Η.). — Πέρι-νθ-ο-ς f. Stadt 
in Thrakien an der Propontis, das spätere Herakleia (Nf. Πεί- 
ρινθος) — Ring, Umhegung, Ringmauer. 
Wörner St. IX. 458 ff. 


pala fahl, grau (pag. 525). 

Πέλ-οψ (οπ-ος) m. Sohn des Tantalos, Gemal der Hippodameia, 
Vater des Atreus, Thyestes u. s. w. (wohl eigentlich ein Poseido- 
nischer Dämon; dazu vgl. πολιός, das so häufige Beiwort des Meeres 
bei Homer) [entweder πελ -]- W. óz machen, bereiten (vgl Πηνελ- 
όπ-εια) — der grau machende, das Meer in Brandung versetzende; 
oder πελ 4 ὁπ sehen — der grau aussehende], Πελοπ-ίδη-ς Nach- 
komme des P., bes. Agamemnon, dor. Πελοπ-ίδα-ς der berühmte Feld- 
herr der Thebaner, IlsÀóz-:0-g, -&10-g, poet. Πελοπ-ήϊο-ςν pelopisch, 
Πελοπ-ία Frauenname. — Πελ-ία-ς, ion. -έη-ς, m. Sohn des Poseidon 
und der Tyro, Bruder des Aeson und Neleus. 

Angermann St. IX. 248 f, — Ganz anders Sonne KZ. X. 407: kar 


sich bewegen = T€À; πελοπο, verkürzt Πέλοπ-, der wiederkehrende He- 
lios, der wandernde, fahrende. 


BAL athmen, leben; stark sein (pag. 566). 


valere. — Zu der dort gegebenen Deutung vgl. noch C. E. 581. — 
Anders F. W. 185; F. Spr. 250: val stark sein = wahren, wehren. 


BHAL, BHLA blasen u. s. w. (pag. 622). 

bul. — (bw.ja) bulla f. Aufschwellung, Aufwallung — 
Blase; (übertr.) Buckel, Knopf, Capsel; Demin. bullü-la f.; bullä-re 
wallen, Blasen werfen, schäumen, Part. bulla-tu-s aufgeblasen, mit 
B. u. s. w. versehen; bulle-scére Blasen werfen (Ampel. ο. 8); (St. bulk) 
bulli-re Blasen als Schaum werfen, aufbrausen, bulli-tu-s (fus) m. 
das Wallen u. s. w. (Vitruv. 8. 8. 3). 


Ascoli KZ. XVII. 345 Anm. (blu-va, bul-va, bul-la). — Bickell KZ. 
XIV. 428. — Grassmann KZ. XII. 90. — Siegismund St. V. 178. 100). — 
Dagegen C. E. 308: „bulla liegt des b wegen fern". Vgl. jedoch Siegis- 
mund St. l c.: radiz bul ad eandem rad. quae agls. bull, bulla, gr. 
ἆνα-φλύω subjecta est, ita referri potest, ut statuatur jam 'antiquissimis 
temporibus mediam pro aspirata esse substitutam, quod. saepius factum esse 
negari non potest, velut in rad. magh, mag, ekr. mahat, gr. µέγας, got. 
mikils etc. — Zu W. gva!, Skr. gval (hell brennen, flammen, verbren- 
nen, glühen, leuchten PW. IIT. 169): Benfey Wzll. I. 681. B. Gl. 158a 
(fortasse , mutato v in b, sicut in bis — skr. dvis). Corssen I. 88. N, 174. 
Walter KZ. XII. 416 (gval, quell-an, bull-ire).. — Noch anders Brugman 
St. VII. 326: bar stammeln, undeutlich sich vernehmen lassen. 
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BHAS zermalmen (pag. 627). 


μαθοῦς deutet anders Stein ‘zu Her. V. 104: von kanaanitischen 
Hamatiden vom Orontes, später auch von Phönikern besiedelt, hatte 
unter allen kyprischen Städten allein sich des Eindringens hellenischer 
Colonisten erwehrt u. s. w. 


MAK, MAG sich ausdehnen, wachsen u. s. w. (pag. 680). 

(St. µαγ-νου µαγν-ητ, vgl. yvuvo, γυμνητ) Μάγνητ-ες (= Μα- 
κεδόνες, die Grossen, Mächtigen) die Magnesier in Thessalien, am 
Müander, Mayvy-s der M., Fem. Mayvür-ı-s (10-09), ἸΜαγνητ-ικό-ς 
magnetisch, (ἸΜαγνητ-ια) Μαγνησ-ία f. Landschaft Thessaliens, Stadt 
in Karien, in Lydien, Mayvno-ı0-s M. betreffend. 

Angermann St. IX. 251 ff. 


MARK berühren (pag. 718). 


µορφή stellt zu mark Fick KZ. XX. 171f. (vgl. C. E. 456); zu Skr. 
varpas mit Bugge (vgl. Anm. 6 pag. 720) auch das PW. VI. 794: „rar- 
pas n. 1) a) verstelltes oder angenommenes Aussehen, Scheinbild. b) Bild 
überh., simulacrum. 2) (Schein, Verstellung) Anschlag, List, Kunstgnifl 
Vermuthlich mit µορφή verwandt". — Zur Deutung Bugge's bemerkt 
jedoch C. E. 581: „wenigstens nicht überzeugend". 


malo Apfel (pag. 724). 

Lehnwort (µαλο-« εντ äpfelreich) Male-vent-u-m n. uralte Stadt 
der Hirpiner in Samnium, nach dem Siege der Rómer über die 
Samniten 311 v. Chr. [auf Grund der Volksetymologie von male 
und venire] Beneventu-m genannt, jetzt Benevento (vgl. Liv. 9. 27. 
14: tota deinde jam vincere acie Romanus, et omisso certamine caedi 
capique Samnites, nisi qui Maleventum, cui nunc urbi Beneventum 
nomen est, perfugerunt). 

Förstemann KZ. XXIII. 878. . 


T& Präpositionselement. 

(ra + dhi, vgl. Skr. d-dhi) ré, rö-di, ré-d zurück (re-irado) 
wieder (red-do), wider, entgegen (re-clamo, re-pugno), Uebergehen 
in den entgegengesetzten Zustand (re-probo, re-tracto), Wieder. 
herstellung (re-stituo, re-ficio). — [Als zweites Element findet sich 
ra in: Zend pa-ra, Skr. p-rá, pu-rd-s, altpers. fa-ra, Skr. tirés. 
got. afa-r; als drittes in: Zend an-(a-re, ags. ni-dh-er , vi-dh-er, sli. 
en-d-r, got. af-t-ra.] 


Graesmann KZ. XXIII. 569 ff. — Andere Vermuthungen: a) Bopp 
vgl. Gramm. IIL? pg. 504: re-, vor Vocalen red-, lässt sich nebst osset. 
ra- als Verstümmelung von Skr. para (zurück) auffassen. (Dagegen Zeys 
KZ. XVI. 376). b) Kuhn EKZ. II. 475 fl. V. 400 stellt red-, re-, zu Skr. 
práti gegen, hin, zurück, wieder. Beistimmend: Curtius KZ. III. 1561 
(urspr. Gestalt redi), Jahrb. für Philol. und Päd. 1854 p. 93. Ebel KZ. 
V. 198. L. Meyer KZ. VL 292. 373. Schweizer-Sidler KZ. III. 392. 3%. 
Dagegen polemisirt Corssen B. pg. 87 ff. (welche Polemik Zeyss KZ. XIV. 
416 billigt, Schweizer KZ. XIII. 307 missbilligt „nicht mit Erfolg“). - 
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C. E. 286: „Dagegen nehme ich nach den Einwendungen von Pott 1.3 
191 und Corssen l c. meine frühere Meinung, dass red- mit prati zu 
vergleichen sei, als nicht erweislich zurück. Merkwürdig, dass dieses 
red- sich jeder Etymologie entzieht“. — Aehnlich Corssen I. 201: die 
etym. Erklärung. dieser Wortform ist noch nicht gelungen. — Auch Pott 
E. F. I. 190. II. 156 weiss eine sichere Parallele aus den Sanskriteprachen 
nicht anzugeben. 


RUK scheinen, leuchten (pag. 816). 

(Aox dor. &ol, Aox-ro, Aoxt-ıa) Λοξία-ς m. — der Leuchtende, 
Beiname des Apollo, der urspr. und wesentlich Sonnengott ist. 

H. Stein zu Her. I. 91. 8: Ao£f/oc leiten Alte und Neuere von den 
Aobol Ἰρησμοί des Gottes ab. Aber Aofog [siehe pag. 824] wäre eine 
wenig trefiende Bezeichnung des doppelsinnigen, d eln, irreleitenden 
(ἀμφιδέξιος, ἄσημος, κέβδηλος) Ch rs dieser Orakel, und würde einen 
des Gottes unwürdigen Tadel enthalten, zumal der Name, wie hier und 
4. 168. 7, von der Pythia selber ebraucht wird. — Aehnlich Kvíéala 
ad Her. Ἱ. c. Anm. 80: St. Iuk (vgl. luc-eo, altbulg. luca = Strahl). — 
Vgl. noch Sch. W. s. v.: wenigstens ist die Ableitung von Λοξός sehr 
problematisch. 


VAS wohnen, hausen, wesen (pag. 938). 

ες. — ἀ-ξες zubringen, ruhen, Nachtruhe halten (Prüs. 
aJ t-0xco, ἀέσκω Herod. I. 436, Iter. ἀέσκ-ο-ντο" ἀνεπαύοντο, ἔκοι- 
μῶντο Hes.); (ἆ-φεσ, d-Fo, α-ὐσ, ov) ἱ-αύ-ω (hom., dann Soph. Ai. 
1204. Eur. Rhes. 740. Phoen. 1538 und sp. Dicht,, &ol δαύω 
Sappho fr. 82. B.), [Imper. iavo-v, Iterat. ἑαύ-ε-σκ-ο-ν; Aor. (a-Feo-0«) 
1. Sg. deca Od. 19. 342, 1. Pl. ἀέδα-μεν 3. 151, contr. ἄδα-μεν 
16. 367, 3. Pl. ἄεσα-ν 3, 490. 15, 188, Inf. ἀέσαι 15. 40]; [mit 
Reduplication über das Präsens hinaus] l-avooı 11. 261, Con). 
-αύσῃς h. Merc. 289, Fut. {-αὖύσεις Lykophr. 101); iau-8-uö-c m. 
Aufenthaltsort, Lager (Lykophr. 606), Stall (Hes.). 

C. V. I. 276. 2). 280. 4). 390. II. 867. 1). 898. — L. Meyer EZ. 
XXII. 530 ff. — Zu av wehen, hauchen (pag. 69): C. E. 391; RZ. I. 29 
(nun verworfen C. V. II. 367). Fritzsche St. VI. 303. 325. Leakien St. 
11. 58. Sonne KZ. XIII. 429. — Anders: a) Ahrens KZ. III. 165: djav 
Grundbegriff des Erfreulichen = leuchten, schlafen. b) Bugge KZ. XX. 


33: sas schlafen. — Ueber die Reduplicationssilbe vgl. noch C. E. 540. 
663. 619. 


SKAD, SKAND gefallen, gefällig machen. — Skr. 
Khad, Khand 1) scheinen, dünken, 2) gut scheinen, gefallen, 
3) med, sich gefallen lassen, Gefallen finden, 4) Jemand mit Etwas 
gefülig machen, befriedigen — Jemand etwas anbieten (PW. II. 
1076. 1079). 

επενὸ. — cnevd-w spenden, darbringen den Göttern, bes. ein 
Trankopfer (Iterat. des Imperf. σπἑνδ-ε-σκ-εν -ov Il. 16. 227. Od. 
7. 138, Fut. "σπενὸ-σω, σπεί-σω, Aor. ἔ-σπει-σα, ep. σπεῖ-σα-ν, Iter. 
σπείσα-σκ-ε Od. 8. 89, Perf. κατ-έἐ-όπει-κα, Perf. Pass. ἔ-σπεισ-μαι, 
Aor. Pass. ἐ-σπείσ-θην). — επονὸ-ή f. Spende, Trankopfer, Weihe- 
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guss, libatio, Pl. σπονδαί Bündniss (das mit dem Trankopfer be- 
siegelt wird); σπονὸ-εἴο-ς zur σπονδή geh. (or. mit und ohne πούς, 
spondeus, ----, weil man bei Libationen wegen der langsamen feier- 
lichen Melodien bes. diese Versart gebraucht haben soll, Gramm.); 
σπονδ-εἴο-ν n. Gefliss, Schale zur Libation; σπονδή-τη-ς m., σπονδῆ- 
τι-ς f., eine σπονδή verrichtend, σπονδή-σιμο-ς zur ox. geh.; σπονδίξω 
— σπένδω (Sp.), σπονδί-τη-ο; σπονδί-τι-ς = σπονδήτης, σπόνδ-ιξ 
(ικ-ος) m. id. (Hes.). 

spond. — spond-öre feierlich geloben, sich verpflichten, 
versprechen (Perf. *spo-spond-i = spo-pondi; spepondi Val. Ant. 
und Caes. ap. Gell. 7. 9. 12), Part. (*spond-to) als Subst. spon- 
su-s m., spon-sa f., der, die Verlobte, Bräutigam, Braut, sponsu-m 
n. Vertrag, Verpflichtung, Verlöbniss, sponsu-s (s) m., sponsi-o(R) 
f. = sponsum, Demin. sponsiun-cüla f., sponsor (or-is) m. Bürge 
(Pathe Eccl.), spons-àli-s, -c-iu-s zur Verlobung geh.; Frequ. (*spond- 
ta-re) sponsüre; con-spondere — spondere, con-sposos (antiqui dice- 
bant fide mutua colligatos Paul. D. p. 41. 14); de-spondere sich los- 
gebend zusagen, versprechen, übergeben, aufgeben (animum, ani 
mos); re-spondere dagegen oder für eine Sache versprechen (z. B. 
par pari respondes dicto Plaut. Pers. 2. 2. 41); redend dagegen bieten 
== redend entgegnen, antworten, erwiedern; entsprechen, gemäss sein. 

B. Gl. 142b (Khandaj, donare, augere, mactare). — Meyer vgl. 
Gramm. II. 30. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 147. — Anders: a) Corasen 
I. 479 f. N. 112: spa ziehen, dehnen, spannen; spondere eine Rechts- 
verbindlichkeit anspinnen, sich verbindlich machen, geloben. b) C. E. 


247: crab zucken, σπένδειν eine Flüssigkeit wegschleudern. — Zur Form 
vgl. Brugman St. 1V. 77. 98 f. und C. V. I. 206. 


SKAR springen, sich hin und her bewegen (pag. 1078). 

(skar-ska[r], scor-sco, cor-u-sco) eór-u-scu-s sich hin und her 
bewegend, schwingend, zuckend, schillernd, schimmernd, blitzend, 
coruscu-m n. Blitz (Venant. 3. 4); corusca-re sich hin und her be- 
wegen u. 8. w., coruscä-ti-ö(n) f., corusca-men (min-is) n. das Schim- 
mern u.8. w.; corusci-fer Blitze tragend (Marc. Cap.). 

Brugman St. VIII. 316. Ders. erwähnt: scoriscatio, scoruscus (im 
Evangeliencodex von Cambridge, wahrsch. aus dem 6. Jahrh.), sicil. 
surruscu == port. corisco. — u Hilfsvocal „oder sollte diese Annahme an 


molluscus, der einzigen mit coruscus vergleichbaren, mir aber (trotz 
L. Meyer II. 601) völlig räthselhaften Bildung scheitern?“ 


SKAR schaben, kratzen; scheeren, schneiden, spalten 
(pag. 1080). 

(skar) car!). — cär-öre abgeschnitten sein = ermangeln, 
entbehren, nicht haben, frei sein, entfernt sein (vgl «&ígo, xar, 
ναι; Conj. carint Plaut. Most. 4. 1. 1, häufig Part. Fut. cart-türu-s); 
carent-ia f. das Freisein von etwas (tristiliae, Βοδίι. Arist. top. 
3. 2. pg. 681). 
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(skar, spal, spil) p31*). — πῖλ-ο-ς m. Filz (Tl. 10. 265), Filz- 
hut, -kappe, Demin. πιλ-ίο-ν, πιλ-ίδιο-ν n.; πίλ-ινο-ς von Filz ge- 
macht: πὶλέ-ω krämpen, filzen, verdichten, πιλη-τό. €, πιλητ-ικό-ς zum 
Kr. u.s. w. geh., gekrämpt u.s. w., πιλη-τή-ς m. Filzer, πίλη-σι-ς 
f. das Krümpen u. s. w. , mln-ue (i). n. Gekrämptes u. s. w.; πιλό-ω 
— mío, πιλω-τό-ς =  πιλήτός, πίλω-σι-ς — πίλησις: πιλο- elöns, 
πιλώδης filzartig. 

(*pil-lu-s) pill-eu-S m., -m n. — πῖλος ὃ), pillea-re mit einer Filz- 
kappe bekleiden, pilleatu-s mit einer F. bekleidet, Demin. pilleo-lu-s. 

skarp*). — (scra-p, scri-p, scri-p) (* scrsp-u-m) scripü-lu-m, 
Scrip-tu-lu-m n. der kleinste Bruchtheil eines Raummaasses, Ge- 
wichtes oder einer Münze, Schnitzel. 


1) Corssen I. 408 f. — C. V. IL. 384. — Froehde KZ. XXII. 259. — 
Klotz W. s. v. — L. Meyer vgl. Gr. II. pg. 29. — 2) Corssen I. 524 f. 
— Walter KZ. XII. 413 Anm. — F. W. 466: grükoital. plo Filz (pileus 

vielleicht entlehnt); dagegen F. Spr. 387: spalva Flaum. — C. E. 277 
ohne nähere Deutung („pileus könnte ein Lehnwort sein‘). — Vgl. noch 
Miklosich Lex. pag. 576: plàsti f. coactile, serb. pust, bóhm. plst’, poln. 
qusc, pilsn, oberserb. pjelsó weiches Thierhaar, ahd. fiz, ags. felt. — 
— 8) Brambach Hülfsb.: pilleu-s, -m, pilleolu-8, nicht pileus u. 8. w. — 
C. E. 1. c.: il schwerlich etymol. Bedeutung oder Lehnwort — einem 
Adj. πίλινος» — 4) Corssen 1. 514f. — Walter KZ. Ἱ. c. (Anm. 2). 


SKARD glünzen (pag. 1100). 

(skard, skrad, splad, spled) sple-n-d-&re glänzen, schimmern, 
blinken, hervorglänzen, sich auszeichnen, splendent-ia f. das Gl. 
(Hier.); (*splendu-s) splendi-du-s (Adv. -de) glänzend u. s. w.; 
splend-or (ör-is) m. Glanz, Schimmer, Pracht, Schmuck; (*splendi- 
cu-s) splendicü-re = splendere (App. Met.); Inchoat. splende-sc-ére 
(splend-ui); splendi-ficare glänzend machen (Marc. Cap.). 

B. Gl. 142b (Khrnd, quod ortwm e skarnd vel skrand, mutata guttur. 
in lab. e£ r in D). [Nicht im PW.] — Corssen I. 480 Anm. — F. W. 


204: „vielleicht splend-ere und lit. splend-Zu leuchten“. Anders F. Spr. 
388: ,spand glänzen‘‘ [wie dann das { zu erklären?)]. 


LU 


Berichtigungen. 


Bitte Folgendes gefülligst zu streichen: 
Seite 20 Z. 13 0.: &y-og. 

30 Z. 22 —95 0.: fem. St, dva — Arist. Ach. 171. 

33 Z. 1—4 ο.: Ασκληπιός — Gemahlin (sammt Anm. 5 pg. 34). 

35 Z. 5—6 ο.: olg-o — Diogen. 2. 2. 

48 Z. 65—' o.: mit ülterem Spir. lenis — ἁρμοδίως E. M. ünd 
lies dann: βητ-άρμων, vide pg. 188“. 

50 Z. 2—b5 0.: ἄρω-μα — riechen (sammt Anm. 2 pg. 51). 

51 Z. 19 ο.: ἅλ-αξ — Hes. 

62 Z. 5—'1 ο.: ἆρπ-ε-δῶν — ἅρπιξ (Hes); „(dered-ja) ἁρπέξα 
Zomhecke (ἄρπιξ Hes.)“ gehört dann auf pg. 790 

15 u 


Seite 67 2. 
69 7. 
79 2. 
87 2.7 


92 2. 
101 2. 
107 7. 
124 Z. 
131 2. 


196 Z. 
196 Z. 


142 Z. 
184 Z. 

Z. 
217 2. 
218 7. 
223 2. 
236 2. 
267 2. 
310 2. 


347 2. 
863 2. 


867 2. 
406 2. 


466 2. 
479 2. 
626 2. 


528 Z. 


649 Z. 
681 Z. 


696 Z. 


612 Z. 
651 Z. 


703 2. 
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4—5 ο.: 'Ot-Ae9-; — Volkahüter. 

9—4 u,: af ruhen — Uebergang in: 

8 vi &- intens. 

: ἳ Hom., £ Trag. 

19— 30 ο.: SWp-w-8 — Isid. or. 18. 66. 

7—3 u.: κικ — das Erreichen. 

6—9 ο.: (κ)νώκαρ — Athen. IV. 133 1. 

12—10 u.: St. cara — bewegen u.s. w. 

6 ο.: καρ-»ος — Hes. 

20—18 u.: St. χι-κ-τυ — 10, 544. 

4—5 0.: var-o(n) — 329. 80. 

12—9 u.: 3) grak — χοῖρος Eustath. 

18—16 u.: Béné-ventu-m — Liv. 9. 27. 14. 

6 u.— 1 ο.: dva-ba-iu-s— Tert. Prisc. (sammt Anm.18 pg.185). 

6—6 ο.: Beé-ug — Nonn. 

7 u.: überh. heftig, lebhaft, rasch. 

19 ο.: rumors-gerare. 

21—19 u.: χα-δ]-ο-μαι — ἐχασσάμην. 

19—20 ο.: Honor-iu-s — Tochter. 

4 ο.: τάρχ-ανο-ν πένθος, κῆδος (Hes.). 

22—26 ο.: del-e-re — was auslischt. 

18—17 u.: αἴ-ζηλο-ς — Präfix. 

20 u.: per-en-die — übermor en (sammt Anm. 31 pg. 361). 

21—11 u.: θα — φοβερός 

$—4 0.: *cocé-re — p. 39. 8 (eamm Anm. 9). 

5—6 ο.: ἔμ-πορο-ς — Trag. 

19—21 ο.: in der Mitte — δημοσία und lies dann: „gecas- 
πόλιος pg. 696“. 

15—11 u.: παλαµο-μηδ-ες-- Erfindung (summt Anm.1 pg. 529). 

17—14 u.: *pu-mu-s — Zwerg, -in. 

2—5 0.: *fav-men — Bähung (Dig). 

6—5 u.: Fedvox — C. I. G. 1 

5 u. f£: der ganze Artikel bhra-m- bh ar] ist zu streichen. 

20—19 u.: ausser — ll. 9. 650 uud lies dann: „nur Präs. 
lmpf. bei Hom." 

1 ο.: b) Flocke und lies dann: „b) Honig". 


Z. 12—18 0.: b) mal-;a — Π. 3. 197 und lies n: 4b) malı-ta“. 


110 Z. 
115 Z. 
765 2. 


710 Z. 
812 Z. 
838 Z. 


868 Z. 


877 Z. 


896 Z. 
904 Z. 
999 Z. 


9 o.: b) Monkalb s. tola. und lies dann: „b) lignum". 

20 ο.: Mar-o(n) — Vergi. 

16 u. ff.: der ganze Artikel | ist zu streichen, jedoch Z. 10 
—7 u. von „Nebenform —- Ruchlosigkeit“ zu 
ἁλάστωρ pg. 788 hinzuzufügen; ebenso die Anm. 
zur Anm. 1 pg. 789. 

5—6 ο.: 4ᾱ-ἴ-ς — Korinth. 

17—18 ϱ.: Ameis-Hentze ad Od. 8. 466. 

22—27 o.: Lappen — Hell. 8. 4. 15; jedoch ist , ᾱ-λοβος" zu 
λοβός pg. 793 hinzuzufügen. 

19 u.: tragen, ertragen, dulden. 

8—7 u: $0-ng — Lex. 

16—17 ο.: (Fin-ves) An-vog n. Wolle; ebenso Ar,sos S. 901. 

18 ο.: Poax-laı" τρηχεῖς τόποι (Hes.). 

10—9 u.: saxifragus — σαρξέφαγος (und Anm. 21 pg. 1003). 


ᾱ- (Präfix) 29 
ᾱ- -, ᾱ- ‚(copul.) 972 
&, da (Interj.) 2 
ἁάατος 12 
ἀάβακτοι 72 
aayns 589 
ἀάζω 70 
ἄαπτος 1235 
ἄας 944 
ἀάσχετος 1007 
ἄατορ 979 

aco 72 
ἄβαγνον 10 
ἀβακής 857 
ἆβαρ v 216 
ἀβέλιος 944 
ἀβήδων 876 
ἀβλαδέως 105 
ἄβληρον 914 
ἄβολος 213 
ἀβρός 37 
ἀβροτάζω 1208 
ἁβρότονον 744 
ἀβροῦτες 607 
ἀγαγύρτην 208 
ἀγάζω 222 
ἀγαθές 239 
ἀγαθός 377 
ἀγαάλλω 216 
Αγαμέμνων 662 
ἄγαν 14 
ἀγάννιφος 1162 
ἀγατᾶσθαι 12 
ayavog 221 
ἀγαυρός 211 
ἀγγέλλω 203 
ἀγγέριος 208 
ἄγγοφα 210 
ἀγγούριον 211 
ἄγεα 155 


Vanilek, etym. 


. Wortregister. 


A. Griechisch. 


ey- είρω, -έλη 208 
Αγερῥος 208 
ἄγη 222 

ἁγή 589 
cynvoe, A. 52 
αγης 20 
ἅγινέω 14 
γιος 20 
ἅγιος 154 
ἄγκ- 9 f. 
ἀγκυλομήτης 660 
ἀγλαός 215 
ἀγλευκής 205 
ἀγλίδια 210 
&yvóg 154 
ἄγνος 755 
ἄγνυμι 589 
ἀγορά 208 
&yóg 14 

ἄγος 20 

ἆγος 765 
ἄγρειφνα 220 
ἄγριος 16 
dyvía 15 
ἄγυρις 208 
ἄγχαξε 998 
ἄγχαρμον 243 
ἄγχαυρος 944 
ἄγχι 22 
ἀγχέμολος 123 
ἄγχραν 18 
ἄγχω 22 

ἄγω, ἁγών 14 
Αδαῖος 979 
ἆδαλός 85 
ἀδάμας 841 
Aó£- -ας. -ᾱ 979 
ἀδελφός 220 
ἄδεος 854 
ἀδευκής 365 


Worterbuch. 


ad, ἄδις 85 
ἄδην 979 
ἀδισκός 1916 


ἆδμ τος, 4. 341 


ἀδνόν 754 
ἄδος 979 
ἀδραία 86 
ἀδρακές 861 


ἄδραστος , 4. 346 


ἀδρός 26 
ἄεδ]ος 878 
ἀείδω, δω 877 
ἀεικής 960 
ἀείρω 1926 
ἀέκων 861 
ἄελλα 69 
ἀελλής 898 
ἄεν 69 

ἀέξω 868 

des 944 
ἀέσκω 1946 
ἄετε 66 

ἀετέα 872 
ἄετμα 10 
ἄετος 70 

e Fégo 935 
ἄξα 1064 
ἀξαλέος 1064 
ἀζηχής 858 
ἄξομαι 754 
&fo (athmen) 70 
ἄξω (dürren) 1054 
andav 876 
ἄημι 70, 

ang, -ans 69 
ἀήσυλος 970 
ἀήσυρος 10 
adaen 27 
ἀθερίζω 894 
ἀθέσφατος 571 


Άθηνη 21 

ἀθηρηλοιγός 815 

ἆθλος 878 

ἀθρόος 972 

αἱ 93 

αἷα 181 

αἰβετός 70 

αἴγαγρος 15 

αἶγ-αι, -ες 88. 
1235 

alyeıgös 83 

alyınlog 83 

abyunogeös 122 

αἰγάιψ (sehr 
ge) 234 
era (Weide) 


ulyloyos 1006 
αὐγίπαν 446 
abis (Ziegenfell) 


elis turavind 


ab Ίλη 215 
αἰοθήλας 387 
αἰδέομαι 98 
ἀἴδ-ηλος, ελος 962 
A(0- , "Au-n$ 969 
ἀίδιος 80 
᾿4ἰδωνεύς 962 
alel u.8. w. 80 
αἴξηλος 968 
al-£nos,-£niog 356 
αὖθ- 84 f. 
Αὐθίοψ 9 
αἴκαλος 861 
ἀῑκή 961 

αἶκης 960 

αἶκλοι 5 
αἶκ-λον, -voy 12 


19 


&ixtog 956 
αἴλινος 774 
αἷμα 976 f. 
αἰναρέτης 48 
αὔὕνυμαι 79 
alt 16 
-ἄιξ 961 
αἰπόλος 128 
αἷρα 94 
αἱρέω 896 
αἴρω 1225 
αἶσα 970 
αἰσθάνομαι 67 
ἀΐϊσθω 71 
αἴσ-ιορ, -έμος 910 
ἀἴσσω 961 
ἄϊστος 962 
αἴσυλος 970 
αἰσυμνητης 664 
αἰσχρός 98 
ἀἴτας 66 
αἶτ-έω, -ία 79 
Αἴτνη 86 
ἀἴτυρον 966 
αὐχμή 4 
ἀζω 66 
«iov 19 
αἰώρα 1226 
ἄκαθος 377 
ἄκαινα 4 
Andante 154 
ἁκακία 4 
ἀκαλαθῥεύτης 
1211 
ἀκάμα-ς, -τος 116 
ἄκαν-θος, -og 4 
ἀκαρής 118 
ἄκαρι 2 
ἄκαρον 13 
ἄκασκα 861 
ἄκαστος b 
dxa (eo (ὔναι) 22 
ἀκαχμένος 4 
ἀκέομαι 168 
ἀκερσεκόμης 
1082 
ἀκέων 861 
ἁκ-ή, -ίς 4 
κ ἠν 861 
ὤκηφιος, 1082 
ἀκηχεδόνες 22 
dxióvóg 1233 
ἀκινάγματα 153 
Ακκώ 13 
ἄκμ-α, -ηνος 21 
ἁκμή, -vog 4 


ἀκμής 117 
ἀκμόθετον 376 
ἄκμων, "A. 5 


x ἄκοιτις 106 


ἄκολος 12 
ἀκόλουθος 122 
ἀκόνη, 4 
ἀκοστή b 
ἀκούω 11 11 
ἀκραιφνής 199 
ἀκριβής 1238 
ἄκρίς 1078 
ἀχριτόμυθος 679 
ἀκροάομαι 172 
ἀκροβᾶσθαι 172 
ἄκρ- og, -ων 5 
ακρ-οῦν, -ovvol b 
ἀκτή b 
ἀκτίς 20 
ἄκυλος 12 
ακωκή 4 
ἄκων 861 
ἆλαλα 772 
ἁλάλαγξ 41 
αλαλκεῖν b6 
ἅλαξ 823 
ἁλάομαι 42 
ἆλαπ-άζω, -αδνός 
840 
ἄλαστος (τωρ) 788 
ἄλγος 828 
ἀλδ- 60 
ἀλέα (Meiden) 42 
ἁλ-, ἆλ-ξα (Hitze) 
1999 
λέγω 828 
ἄλειαρ 915 
ἀλεέφω 811 
ἀλεκτρυών 56 
ἀλέξω 55 
ἀλεερίβανος 916 
ἄλευρον 915 
ἀλεφάτισον 811 
ἁλέω ha 
ᾱλ 
c oss 788 
Alnnıa 830 
ἁλῆς 898 
ἀλθαίνω 60 
ἁλία 898 
ἁλιεύς 1092 
ἄλιξα 198 
ἁλίη 798 
&Aujens 50 
Αλυθέρσης 408 
Akınaovacoog 131 
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ἀλίκινος 55 
ἀλινδέομαι 912 
ἀλίνειν 198 
ἅλις 898 
ἀλίσβη 42 
dleeylo 798 
ἁλίσκομαι 897 
ἁλισσός 821 
ἀλιταίνω 42 
ἀλκή 55 
ἄλκη 64 
Αλημαίων, 
55 
ἀλκυών, A. 64 
ἀλλά 6b 
ἀλλάσσω 65 
ἄλλικα 896 
ἄλλομαι 1022 
ἄλλος 65 

ἄλμη 1021 
&iuveós 1022 
ἆλοάω 916 
ἄλοξ 906 
ἁλοσύδνη 1047 
ἄλοχος 832 
ἁλπαλαῖον 889 
ἁλπνός 889 
&Ag 1091 
ἄλσος 42 
ἁλτῆρες 1023 


nen 


Aug 49 


ἁλυκός 1022 
ἀλυκτοπέδη 412 
ἄλυσις 898 
ἀλύσκω 42 
ἀλφάνω 62 
Αλφειός 64 
ἄλφι, -tov 64 
ἁλωή 915 
ἁλώπηξ 957 
ἅλως 916 
ἁλωφός 64 
ἅμα 972 
ἅμαθος 628 
᾽Αμαθοῦς 628. 
‚1244 
ἀμαιμάκετος 666 
ἅμα-κις, -τις 972 
ἁμαλάπτω 706 
ἁμαλδύνω 106 . 
Αμάλθεια 706 
ἄμαλλα 673 


ἁμαξιτός το 
ἀμάρα 701 


ἀμάραντος τοι 
ἁμαρτάνω 1203 
ἁμαρτῇ A8 
ἁμαρυγή 714 
ἁμαυρός 714 
ἁμάω 673 

ἄμβ- i5, -ev 37 
ἀμβλακίσκω 718 
ἀμβλίσκω 1204 
ἀμβλύς 103 
ἀμβολάδην 213 
ἀμβροτεῖν 1203 
ἄμβροτος 701 
ἀμέγαρτος 683 
ἀμείβω 135 
ἀμείνων 649 
ἀμείρω 1205 
ἀμέλγω. 121 
ἀμενηνός 661 
ἀμέργω 720 
ausede (blenden) 


& niodo (berau- 
en) 1203 
Αμερίας 943 
ἀμέσω 39. 1234 
ἀμεύομαι 734 
ἅμη 673 
ἅμιλλα 973 
ἀμνοκῶν 1111 
&po-, ἆμο- 972 
anolyalos 721 
ἀμολγός 723 
ἄμπελος 912 
ἄμπ-έχω, -icıe 
„1005 
Aurvve 543 
ἄμνδις 972 
ἀμφιβρότη 701 
ἀμφιγοήεις 331 
ἀμφέδυμος 364 
ἀμφιέλλισσα 912 
ἀμφίεσις 938 
ἀμφικτίονες 1058 
Αμφικτύονες1058 
ἀμφιλαφής 1794 
ἀμφιλύκη 816 
᾽Αμφίμαρος 708 
ἀμφιπάτορες 445 
ἀμφισβητέω 183 
Αμφιτρίτη 316 
ἀμφορεύς͵ 693 
ar, «va, ἆνα- 29 
ἀναβρώσχκων 305 
ἀνάγκη 11 
ἀναένομαι 29 











ἄνακ- 882 
ἀνακωχή 1007 
ἄναλτος (uner- 
„sättlich) 45 
ἄναλτος (ungesal- 
zen) 1021 
ἄνανδες 425 
ἄναξ 88ο 
ἀνάπωτις 452 
ἀνάσσω 882 
ἀνδάνω 1915 
ἀνδράποδον 983 
ἀνδραχθής 22 
ἀνδρειφόντης 586 
ἆνδρ- έας, -ov 52 
ἀνεκάς 1233 
ἀνέχναφαν 116 
ἀνελώσθω 897 
ἄνεμος 28 
ἄνευ 29 
ἀνεψιός 428 
ἄνεῳ 69 
ἀνήνοθεν 27 
vno 51 
ἀνησίδωρα 149 
ἀνθεσιπότητα 
467 
ἆνθος 27 
ἀνθρηδών 899 
ἄνθρωπος 9 
ἁνία 88 
ἀνόπαινα 10 
ἀνούτατος 885 
ἄντα, ἀντί 80 
ἄνται 28 
ἀντήλιος 945 
Avuyovn 188 
Avzingayos 131 
ἀντικρύ(ς) 126 
Αντίοχος 1006 
Αντίπατρος 443 
ἀντλέω 295 
ἄντρον 80 
dyv- o, -τω 1015 
&vo 29 
ὤνω 1015 
ἀξένη 14 
ἄξιος 16 
ἄξος 690 
ἄξων 16 
ἄοζος 1013 
ἆοιδ-ός, -n 877 
ἄοκνος 1935 
ἀολλήρ 898 
ἄορ 1226 
&og 69 


ἀοσσητήρ 982 
ἄουτος 885 
ἁπαλός 990 
ἀπάνευθε 29 
ἅπαξ 972 
ἅπας 95. 972 
ἅπαστος 446 
ἁπάτη 32 
ἀπαφίσκω 32 
anapös 36 
ἄπεδο:ς, - 412 
ἀπειρέσιος 482 
ἄπειρος (unerfah- 
ren) 478 
ἄπειρος (unend- 
ich) 482 
ἀπέκιξαν 153 . 
ἀπέλεθρος 498 
ἀπέλλαι 897 
ἀπεστύς 14 
ἀπεωστό» 879 
ἀπηλεγής 828 
ἀπηλιώτης 945 


ἀπή-ορος, 
„1226 
ἀπηύρων 904 
ἀπία (yj) 6 
Απιδανός 822 
ἄπιον 5 
ἄπλετος 408 
ὤπληστορ 497 
GÀ τος 513 
ἆπλόος 501. 972 
ἀπό 85 
ἀπόγεμε 156 
ἀπό γερσε 906 
ἀπόθεστος 381 
anodvoxsıy 211 
ἄποινα 154 
&xolevo 846 
ἀποξύννυται 1250 
ἀποῤῥώξ 905 
ἀποτείσει 153 
ἀπούρας 904 
ἀποφῶρας 599 
ἀπόχρη 251 
anna 41 
ἄπριξ 1101 
ἀπροτίμαστος 666 
ἅπτω 32 
ἀπφύς 41 
ἄρα 41 
ἀρά 58 
ἄραβος 774 


-ωρος 
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ἀράξω 111 
ἄρακος 53 
ἀράμεναι 769 
Ἄραντις 1021 
ἀφαρινοί 47 
ἀραρίσκω 40 
ἀράσσω 772 
ἀράχνη 64 
ἀραχνουφής 855 
ἄραχος : 53 
ἄρβύλαι 62 
ἀργ- 57 f. 
Αργαδεῖς 928 
ἀργειφόντης 586 
ἀργίπους (Weiss- 
fuss) 530 
Άργος 180 
ἀργυρόηλος 900 
ἄρδω 59 
ἀρείων 47 
ἀρέσθαι 896 
ἀρέσκω 48 
ἀρετή 48 
ἄρη 45 
ἀρήγω 55 
ἀρηίφατος 685 
"Aens 45 
ἄρθρον 47 
ἄρι- 47 
Αριάδνη 154 
Αριδαῖος 324 
ἀριδείκετος 329 
ἀρί-δηλος, -ζηλος 
356 
ἀριθμόρ 47 
ἄριστος 47 
ἄριστον 944 
ἄρκ- 54 f. 
ἆρχόν 922 
ἄρκτος 51- 
ἀρκτοῦρος 899 
ἅρμα 47 
ἁρμάμαξα 16 
ἄρμενος 46 
Αρμόδιος 47 
ἁρμόξω 41 
ἁρμοίματα 48 
ἄρν-ες U. 8. W. 
894 
ἀρνεύω 894 
ἄρνυμαι 45 
Agoda 50 
ἄρον 41 
ἄρος 45 
ἀρός 894 
ἄρουρα 50 


ἀρόω 49 
ἁρπάλυκος 906 
ἅρπαξ του 
ἀρπεδών 190 
ἄρπεζα 1101 
ἅρπ-η, -νια 189 1. 
&ozn(Sichel)1101 
agnides 62 
ἅρπυς 62 

4i ῥαβαῖος 774 

dito 111 
ἄρσεα 60 
ἄρσεις 49 
ἄρσην 63 
dedo 1225 
ἄρτι 41 
ἀρτόκοπος 454 
ἀρτύω 41 
Αρύβας 933 
ἀρύω 45 
ἀρφύς 61 
ἀρχ-, 58 f. 
ἀρχός, 63 
ἀρωγός 55 
ἄρωμα 265 . 
"Acavógog 1215 
ἄσβεστος 1929 
ἄσβολος 1223 
ἀσελγής 1051 
ἄσθενης 1129 
ἆσθμα 10 
ἄσις 76 
ἀσκαίρω 1078 
ἀσκαλίζω 1083 
ἀσκελής 1109 
ἀσκηθής 1059 
σκλήπιος 1079 


' ἄσμενος 1215 


ἀσπάξομαι 1163 
ἀσπαίρω 1179 
ἀσπάλαξ 1109 
ἄσπετος 995 
ἄσπιλος 1194 
ἁσπίς 1166 
ἄσσω 961 
ὥστακος 76 
ἄσταχυς, 1128 
ἀστεμφής 1191 
ἁστέον 877 
ἀστήρ 11460 
ἀστράγαλος 16 
ἀστραλός 1152 
ἀστράπτω 1146 
ἀστρηνές 1191 
ἄστρι-ς, -χος 16 
ἄστρον 1146 
79* 


ἄσευ 959 
ἄστυοχ-, 4. 1006 
ἀσύφηλος 992 
ἀσφαλής 1191 
ἀσχαλάω 1008 
ἄσχετος 1007 
ἄσωτος 1039 
ἀτάλαντος 293 
ἀτάρ 41 
ἀταρπός 297 
ἀταρτηρός 286 
ἀτειρής 287 
ἀτενής 271 
ἄτη 12 
ἀτημελέω 283 
ατθίς 959 
ἀτιμαγέλης 154 
ἀτιναγμός 158 
Atlas 295 
ἀτμήν 282 
dzu- 0g, -ίς 70 
ὧτος 979 
ἄτραχτορ 297 
ἀτραπός 297 
ἀτρεκής 297 
ἀτρέμα(ς) 308 
τροπος 298 
ἀτρύγετος 289 
ἀτρύνων 289 
ἅττα 24 
Αττική 959 
Αὐγείας 864 
αὖγ 864 
«v1 876 
αὐερύω 907 
αθετῆῇ 872 
αὐθέντης 13 
av-Hılg), -τε 90 
ἀνίαχοι 854 
αὐιδετοῦ 963 
αὖὐλαξ 906 
αὐλ-ή, -ός 69 
αὔληρον 914 
αὐλίς 69 

αὐξ- 868 

«boo 69 
αὗριον 944 
αὖρος 41 
αὐστηρός 1053 
αὐτάγρετος 15 
αὐτάρκης 65 
arr, 69 
αὐτίκα 90 
ἀὔτμ-ή, -ήν 70 
αὐτόκαρνος 1081 
αὐτοκράτωρ 119 


αὐτόματος 659 
αὐτός 208 
αὐτοχθών 241 
αὐχή 883 
αυχη» 869 
αὐχμός 1054 
eoo (rufen) 69 
αὔω (anzünden) 
944 
αὔω, αὔω dürr 
machen 1053 f. 
ἀφαιλησέσθαιθοῖ, 
ἄφενος 33 
ἄφεος 575 
ἄφερτον 597 

n 32 
ἄφλαστον 620 
ἀφλοισμός 623 
ἄφνω 32 
ἀφορμή 1020 


᾿ἀφρός 31 


ἀφύυξειν 640 
ἀχανής 236 
ἀχήν 21 
ἄχθος 22 
ἀχλύς 18 
ἄχνα 5 
ἄχρι(ϱ) 22 
ἀχύνετος 262 
ἄχυρον b 

ap 35 
ἄφιλον 466 
ἄψις, ἀφίς 8» 
ἄψορφος 63 
ἄω 979 
ἄωφος (Schlaf) 70 
ἄωρος (unbe- 
„wacht) 899 
ἄωρος (beweg- 
lich) -1226 
ἁωτέω 70 
ἄωτος 69 


βα 560 

βαβ- 562 
βαβράζω 611 
βαδίζω 183 
βάξω 867 
Βάθιππος 6 
βάθρον 183 
βαθυῤῥείτης 1211 
βαθύς 195 
βαίκαι 1034 
βαίνω 189 
βαίτη 569 
βάκ-λα, -τρον 183 
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Βάκχος 854 
βαλανεύς 560 
βάλανος 213 
βάλβις 182 
βάλε 887 
βαλλέζω 566 
βάλλω 212 
βαμβαίνω 562 
βαμβραδών 612 
βάννας 882 
βάπτω 196 
βάραῦρον 205 
βάρακος 561 
βάρβαρος 661 
βαρβιτός 661 
βαριχοι 894 
βαρνάμενο» 701 
βαρνίον 894 
βαρύς 216 
βασιλεύς 183 
βάσις 182 
βάσκα 687 
βασκαίνω 1171 
Βάσσαι 195 
βαστάζω 223 
βάτραχος 561 
βαύβυκες 568 
βαύζω 568 
βαυκοπανοῦργοι 
928 
Βαφύρας 195 
βδέω u. s. w. 569 
βέβαιος 182 f. 
βέβλειν 1202 
psioex- 934 
Βείτυλος 951 
βέλα 1222 
βέλ-εμνον,-ος 218 
βέλημα 897 
βέλλειν΄ 1908 
Βελλεροφόντης 
586 
βέλτερος u. s. w. 
888 
βέμβιξ 562 
βεμβρεῖ 612 
βένθος 195 
βέντιστος 888 
βερβέριο» 566 
Hide 597 
ερρώµεθα 888 

adiret 888 
hidden 566 

£c-, βέτ-τον 938 


βηβήν 669 
Bn4og 182 


βηράνθεµον 944 
ῥησσα, B. 195 
βητάρμων 183 
βία 994 

Bıßa-w, -£o 1821. 
βιβρώδκω 205 
βίδ-σοι, -εοι 964 
Bios 935 

βινέω 224 

βίος 226 

βιός 232 

βίῤῥοξ 565 
βίσχυς 224 

βέευς 950 

βίωρ 970 
λαβυρίαν 561 
Biodapóe 108 
βλάξ 702 
βλάπτω 106 
βλαστ- 928 t. 
βλέπω 234 
βλέφαρον 235 
βλήδην 913 

Bine 350 

βληχή 563 
βληχρός 702 
βλίττω u.s. w. 703 
β]οσυρός 929 
Biv-o, -ζω 624 
βλωθρός 959 
βλώσκω 128 
oco 228 

Βοδών 355 
βοηθόος 404 
βόθ-ρος,-ονοςῦθ1 
βολβὸς 567 
Βολοέντιοι 896 
βόμβ-ος, -v& 562 
βομβρύζων 611 
βομβών 222 
Bog« 205 
βορβοροτάραξι 
303 

βορβορυγή 561 
Βορέας 218 
Βορθαγόρας 958 
βόρμαξ 741 
Bopuös 1225 
βορσόν 928 
βόρταχος 561 
βόσχω 444 
βοτάνη 444 
βούβαλος 229 
βούβητις 183 
βουβών 222 
βούγαιος 221 








βουκέφαλος 111 
βουκόλος 122 
Bovntnoıs 568 
Bovisvo 887 f. 
βούλομαι 881 
βουλυτός 846 
βουπλήξ 515 
βουπόλος 123 
βοῦς 228 
βραβεύς 1204 
βραδινός 929 
βραδύς τοῦ 
βρακεῖν 718 
βρακίαι 904 
βρώκος 904 
βράπτειν 119 
Ἡρασίδας 605 
Βρασίλας 926 
βράσσω 605 
βρατάνα 925 
βράταχος 561 
A 562 


βρεχμός 614 
βρέχω 924 
Ῥρήσσα 904 

βρύ u. &. w. 216 f. 
βριαγχόνην 864 
βρίακχος 854 
βρί-ζα, -ὅδα 929 
βρίµη 611 
Βριτύµαρτις 714 
Beöros(Hafer)205 
Beönog(Geräusch) 
- 612 

βροντή 612 
βρόσσονος 564 
βρόταχος 561 
βροτολοιγός 815 
βροτός 101 
βρότος 718 
βροῦ- κος,-χος 206 
βρούχετος 562 
βροχή 924 
βρόχος 9256 
βρυάζω 607 
βρύκω (beisse)205 
βρύκω (knirsche) 
206 

βρυσωνο- 795 
βρύτ-εα, -τα 607 


βρύτιχος 561 
Bevro-», -ο 607 
βρυχάομαι 562 
βρύω 607 

βρῶ- μα, -σις 205 
βρωμάομαι 612 
βρωτός 206 
βύ-ας, -ζα 567 
Βυξάντιον 668 
βυθός 196 
βυκάνη 668 
βύνη, Β. 196 
βύρθακος 561 
βύρμακας 741 
βυρσοδέψης 340 
Βύσιος 644 
βυσσός 195 
βύσταξ 694 
Βύττακος 694 
βύττος 738 
βωλ-ία, -ές 913 
βωμός. 182 
βωρθ-ία, -έα 928 
βωροί 899 
βωρσέα 928 
βωτάζειν 886 
βωτιανειρα 444 


γαβαλαν 111 
γαγγαίνω 208 
γαγγαλίδερ 208 
γαγγάµη 211 
γάγγλιον 211 
γάγγραινα 206 
γαδ- 1916 

γαἴα 181 
γαιήοχος 1006 
yaío 221 

γαιών 182 

γάλα 220 
γαλαθηνός 381 
γαλ-ερός,-ηνη 214 
γαλόως 215 
γαμέω 188 
γαμβρός 189 
γαμφ-αύ, ηλαί 201 


γάνυμαια 8.w.229 

γάρ 41 

γάργ-αλα, -αφα 
201 t. 


γαργαρής 208 
γαργαφρίξω 205 
Γάργαρον 205 
γάρκαν 211 
γάρο- €, -ν 204 
γάρσανα 911 
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γαστήρ 194. 12509 
γαταᾶλαι 886 
Γαυάνης 951 
γαῦλο- 211 
γαῦρος 217 

ye 235 

γέαρ 943 
γέγαα 186 
γέγκαλον 861 
Υἔγωνα 196 
γεένοµαι 187 
yeltav 182 
γεκαθά 861 
γέλαν 1222 
γέλαρος 216 
γελάω 214 
Υέλγη 205 
Γελέοντες 914 
γελοδυτία 1222 
γέµµατα 938 
γέµ-ος, -ω 205 
γένειον 200 
yévogu. 8. w. 187f. 
γέντο 166 
γένυς 200 
γεραιός 210 
γεράνδρυον 869 
Γεράνεια 208 
γέρανος 202 
γέρας 203 
γέργερα 208 
γεργέριµος 210 
γεργέρινος 908 
γέργερος 205 
γεργύρα 206 
γερήνιος 209 
ville 9211. 
γέρων 209 
γεστία 938 
γέστρα 938 
γεύω 201 
γέφυρα 201 
yn 181 

yn9éo 29292 
γηθυλλίς 410 
γήθυον 410 


γήλεσθαι u. 8. w. 


897 

γῆμα 938 
γῆρας 210 
ynevs 203 
Γηρυών 203 
γία 951 
γέγαρτον 210 
γίγας 186 
yiyylvuog 211 


yéyyoog u. 8. w. 
203 

γίγνοµαι 187 

γιγνῶσκω 196 
γίξαι 969 

yis 224 

γισγόν 970 


«ιστία 943 


γιτέα 950 
γλάγος 221 
γλάζω 142 
yAanro- 221 
γλάµη 212 
γλαυκός 214 
γλανξ 215 
γλαύσσω 215 
γλάφω 1103 
γλεῦκος 204 
γλέφαρον 235 
γλήµη 212 
γληνη 215 
γλήνος 215 
yMa u. 8. w. 283 
γλίχομαι 219 
γλονός, 233 
γλουρός 244 
γλουτός 114 
γλυκύς 204 
γλύφω 1104 
γλώσσα 133 
γλωχ- 133 
γνάθος 200 
γνάμπτω 115 
γναπ-, γναφ- 


γνήσιος 189 * 
yvípov 1074 
yvögpos 1070 
γνύξ 193 
γνύπετος 466 
yvo- 196f. 
γοάω 228 
γόγγρος 210 
γογγρύξειν 233 
γογγύζω 228 
γογγύλος 211 
γόδα 1125 
γόλαµος 898 
yowos 202 
γόμφος 201 
yov-n, -εύς 188 
Γόννοι 198 
Γονόεσσα 198 
γόνυ 192 
yoeyös (schnell) 
209 


γοργός (furcht- 
bar) 218 
yogyvga 205 
Γοργώ 218 
yovvafowaı 193 
γουνός 193 
yea fiov 1108 
γρα-ός, -iog 210 
Γραικοέ 208 
γραμμ- 1108 
γραπές 1108 
γράστις 20ὔ 
γράσων 1109 
γραύκαλος 210 
yoave 210 
γράφω 1102 
yedo (γραίνω)206 
γοῖπ-, }ρΐφ-ος 
1101 
γρομφάς 1105 
γρουνός 214 
yo9  (Kórnchen) 
210 
ye? (Naturlaut) 
233 
γρύ-ζω, -Alog 233 
γρυμµαία 210 
γρυνός 214 
γρύτη 210 
yeso 214 
yva 182 
yvalov 231 
γύης 230 
γυιό- €, -» 230 
γύλιοςρ 211 
yvvotxonínng 9 
γυνή 188 
γύπη 168 
γύργαθος 211 
γῦρις 210 
yvoo- 211 
γωλ-εός, -ıol 911 
γωνία 193 
γωυτός 211 


δα, das (lehren) 
^ 891 


0a 354 

δα- 371 

δαβελός 861 
4αγκλη 2 

δα-, ὅδαι-δύσσε- 
σθαι 364 
δάειρα 321 
ó«tloy 356 
δαήμων 327 


δαήρ 355 
δαιδάλλω 344 
4αίέδαλος 344 
δαιέλιξ 367 
δαΐζω 325 
δαίµων 355 
δαένυµι 324 
datog 866 
δαί-ς, -τη (Mahl) 
324 


δαίς (Brand) 866 
δαίω (theilen) 824 
δαίω (anzünden) 
366 
δάχνω 336 
δάκολον 3 
δάκρυ 336 
δώκτυλος 834 
δάλαγχαν 803 
δαλήσασθαι 344 
δαλός 367 
δαµ- 341 
δᾶν 854 
dava 323 
δανδαλίδες 844 
δάνος (Gabe) 321 
δάνος (Tod) 394 
δανός 366 
δάξα 808 
δάος 861 
δαπάνη 325 
danedov 472 
danıo 325 
δαρδάπτω 845 
δαρδώσαι 844 
δαρθάνω 848 
δάρις. 344 
δάρκες 345 
δάρπη 846 
δαρυλλος 369 
das 366 
δασκόν 353 
δασµός 325 
δασπέταλο»ν 353 
δασπλῆτις D18 
δασύς 352 
δατέν 748 
δατέοµαι 826 
δαύακες 866 
davas 366 
δαῦκος 866 
4αυλίς 853 
δαυλός 353 
δαυμάσαι δ66 
δαυχµός 866 
δαύω 366 
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δάφνη, 866 
δαφιλός 325 
-δε, δέ 319 f. 
δέαται 354 
δέδµηκα 341 
δέελος 356 

δεῦ 332 
δείδεγµαι 328 
δείδ-ια, -ω 374 
δειδέσκοµαι 329 
δείελος 864 
δεικ- 329 

δείλη 864 
δείλοµαι 350 
δειλός 875 
δειµός 375 
δεῖνα 819. 419 
4είνη 862 
δεινός 374 
4ειπάτυρος 443 
δεῖπνον 326 
δειρ-άς, -n 352 
δέκα 337 
δεκάζω 334 
δέλεαρ 350 
δέλτος 344 
δελφ- 220 

δεµ- 343 
δενδαλίδας 344 
δενδλω 850 
δένδρον 369 
δέννος 374 
δεξαμενή 334 
δεξις 335 
δέοµαι (60x0)364 
δέος 374 

δέπας 395 
δέρ-α, -η 852 
δερβιστήρ 344 
δέρεθρο» 205 
δέρκοµαι 860 
δερµηστής 25 
δερμύλλω 344 
óéQóa 352 
ὠ4ερσαῖΐοι 352 
δέρω 343 
δεσµ-ή, -ὁς 332 
δεσπότης 444 
δεύασθαι 231 
δεύκω 865 
0-00, -τε 320 
4εύς 855 
δεύτερος 811 
δέφω 840 
δέχοµαι 834 
δέψω 340 


δέ έω (binde) 331 


4Πϊκόων 1111 
Önios 366 
δηλέοµαι 344 
δήλομαι 350 
δῆλος, 4. 356 
δημιοῦργος 923 
Anuoxoo» 1111 
δήμος 323 
δηµοῦχος 1006 
4η» 355 
δήν 354 
δῆνος 321 
δήρα 352 
δηρός 354 
ógo 327 
Ana 355 
δι- 372 
διά 371 
διαβέτης 872 
διαγλαύσσουσιν 
215 
διαδέλλειν 212 
διάδηµα 332 
διαίω 926 
δίαιτα 226 
διακεχλιδῶς 244 
διάκονος 363 
διάκτορος 863 
διακωχή 1007 
διαλ-ὀν. -ag 356 
διαµπερηής 478 
día» 354 
διαπέφλοιδεν 655 
ύσιος 418 
Fi 905 
4ιάσια 355 
διασκατόω 1087 
διάφραγμα 614 
διαφῶσκω 575 
διδασχω 327 
δίδηµι 331 
διδράσχκω 345 
δίδυμος 189 
δίδωμι 321 
διερόὀς 226 
δίεσθαι 374 
δέζ-ηµαι, -o 148 
διηνεκής 11 
διηρης 48 
διιπετές 466 
δικεῖν 329 
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δέκελλα 329 ὅραξ 345 δώρο) . (Hand- εἴκελορ 959 
δίκη 328 δρᾶξ 968 breite) 344 εἴκοσι 337 
Jıntovn 329 δραπέτης 346 docov 321 elxooıyngır’ 47 
δίκτυον 329 δρασκάζειν 846 exo 959 
δένη, 4d. 362 ὁράσσοµαι 345 einov 959 
διξός 371 δραχμή 845 ἕἔαγμα 590 εἰλαπίνη 889 
ὄάιόνυσος 354 δράω 349 ἑανός 988 εἶλαρ 898 
diog 354 ἀρέκανον 345 ἕαρ (Blut) 74 εἶλέος 914 
4ιόσκουροι 1088 doen- 845 ἔαρ (Lenz) 948 εἰλέω 914 
διπλάσιος 501 δρῆγες u. 8. w. ἐἑάφθη 982 ' sli 897 
δίπτυον 542 1153 ἑάω 1049 εἴλη 1222 
dis, δις- 312 δρηστοσύνη 349 ἑάων, ἑάων 940 εἰίπους 914 
-δις 319 δρύίχκκαι 1153 ἐβρατάγησεν 561 εἰὐιτενής 270 

- Als 353 δρίος 369 θαχε 562 eillo 912 
δίσκος 329 δροκτάζω 351 γαν 187 εἶλον 897 
δίσκουφα 43 δρόµος 346 ἐγγυαλίζω 231 εἰλύω 914 
δισσός 371 δρύσος 846 ἐγγύη 228 εἶλω 897 
διφάω 856 ὃρυ- 868 8. ἐγγύ-θι, -ο 22 Eilog 896 
διφθέρα 340 4ρύοψ 34 ἐγείρω 207 eiua 938 . 
δέχα 371 δρύπτω 345 ἐγ-ηληθίωντι εἰμαρμένη 1903 
δίψα 89 δρύφακτος 614 897 εἰμί 73 
διώκω 968 δρυφή 345 ἐγκάρσιος 1109 εἶμι 79 
Alov, diovy 355 δρωπάζξειν 351 ἕγκατα 23 -ξιμων 938 
dung 342 δρώψ 9 ἐγκίκρα 139 εἰνάνυχες 423 
ὀνόφος 1071 δύη 366 ἐγκονεῖν 107 εἶνάτερες 755 
δοά-ν, -σσατο δυθµή 364 ἐγκυτέ 1116 εἶπον u. 8. w. 857 
354 dvvancı 196 ἐγρήσσω 207 Εἰἱραφιώτης 63 
δοιός 371 δυνάστης 196 ἔγχελυς 22 εἴργ-, εἴργ-ω 919 
dox-avn, -0g 384 δύνω 364 ἐγχεσίμωρος 735 εἴρερος 1225 
δοχέω 332 δύο, δύω 871 ἔγχος ὅ εἴρη 899 
δολιχός 401 δύπτω 365 ἐγω(νη) 235. 418 εἴρην 63 
δολοµήτης 660 4ὖύρας 1242 ἐδ (essen) 94 f. eionvn 892 
δόλος 350 δύροµαι 344 £8 (sitzen) 1010 εἶἷρμός 1224 
δολφός 990 δυσ- 367 ἑδανός 1915 εἶρος, εἴριον 894 
4όλων 350 δυσαριστοτόκεια ἔδαφος 1014 εὗρυ- (wahren) 
δόµορτις 841 276 £0-, ἔεδ-νον 1215 898. 
douog 342 δυσβράκανον 718 ἑέλδομαι, ἐέλδωρ εἶρυ- (ziehen) 
δόξα 988 δύσγω 365 888 906 f. 
δορ-ἄ, -(g, -09344 δυσεντερία 80 ἐέρση 986 εἴρω (reden) 892 
δορκ- 351 δυσετηρία 878 ἔζελεν 212. εὔθω (reihen) 1924 
δόρυ 369 δυσηλεγής 898 ἔξινεν 1230 eig, ἐς 29 
JAovilyıov 401 δύσκολος 122 ἔξομαι 1010 εἷς, µία, Ev 972 
δοῦλος 322 δυσµαί 364 ἐθελω 896 εἶσα 1010 
δουρενεκής 11 δυσπάριτος 79 ἔθος 879 ἐΐση 970 
δουροδόκη 384  δυσπέμφελος 480 ἕἔθρις 879 εἰσιτήριος 79 
δοχ-ή, -un 884  δύστηνος 1127 ei, ai 1084 ἐΐσκω 959 
δοχµός 340 δυσχείµερος 260 ein, εἶαι 757 εἶτα 268 
δράγµα 345 δυσχερής 250 εἰαμένη 11 εἶωθα 379 
δραίνω 849 δύσχιμος 259 eif 799 ἐκ 19 
δράκος 850 δύω 364 εἶδαρ 25 ἐκάεργος 919 
δράκων 851 δῶ, δῶμα 342 -ειδής 963 Ἑκάλη 861 
δραµ- 346 4ωδώνη 8355 εἴδομαι 963 ἕκαστος 94 
δρᾶμα 349 4ωρίς 810 εἶδον 962 ἑκάτερος 94 
δράµικερ 306 δωροδόκος 384  εἶδος 963 ἑκατηβόλος 213 
δράμι» 806 δώρο» (Geschenk) εἴδωλον 963 ἑκατόμβη 229 


δρᾶνορ 849 321 εὐιάζω 959 ἑπατόν 337. 972 
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ἐκεῖ, -νος 151 ἐλυθ- 60 ἐννέα 484 ἐπιλέγδην 906 
ἔκ-ηλος, -ητι 861 ἔλυτρον 914 ἐννέπω 994 ἐπιλλίζω 913 
ἑκίατο 152 ἑλύω 914 ἐννέωρος 748 ἐπέμαστος 666 
ἐκκαιδεκάδωφος ἕλωρ 897 ἔννηφιν 1017 ἐπιμελέομαι 1309 
391 ἐμβραμένη 1909  ivvo-,ivo-0(878f. ἐπινωτιδεὺς 421 
ἔκομεν 1111 ἔμβρυον 599 ἕννυμι 988 ἐπίουρος 900 
ἑκούσιος 861 ἐμέω 886 ivox 867 ἐπιπλοκήλη 158 
ἔκπαγλος 515 ἔμμα 938 ἔνορχος 59 ἐπίπλοος 502 
ἐκπάτιος 469 ἐμμαπέως 719 ἐνταῦθα, ἐντεῦ- ἐπιπολή 502 
ἕκτ-ός, -ικός 1005 ἔμολον 723 9t» 99 ἐπισκύνιον 1115 
ἕκτος 1914 ἔμορτεν 101 ἐντεροκήλη 108 ἐπίσταμαι 1127 
Ἕκτωρ 1005 ἐμοῦ u.s. w. 646 ἔντερον 30 ἐπισχερώ 1008 
ἔκυρ-ός, -ὅ 108 ἐμπάζομαι 982  ῥἑντός 29 ἐπιτηὸ- 211 
ἐκφλαίνω 622 ἔμπαιος 982 ἔνυδρις 875 ἐπιτραπέω 297  . 
ἐκφλυνδάνεινθ2θ4 ἔμπας 95 ἐνωπή 9 ἐπιτροχάδην 303 
ἑκών 861 ἐμπαστῆρας 982 LEE 1914 ἐπιφαύσκω 575 
ἑλαία 199 ἔμπεδος 472 ἔξαιτος 19 ἐπιφθύσδω 1197 
ἐλαιακόνη 4 ἔμπειρος 478 ἐξαπίνης, ἐξαίφ- ἐπιωγαί 590 
ἑλάνη 1292 ἐμπίπλημι 491 νης 32 ἔπορον 496 
ἑλαστρέω 42 ἐμπίπρημι 510  ῥἑξ-είης, -ῆς 1006  £xog 857 
ἑλάτη 42 ἐμπίς 36 ἐξετάζω 73 ἑποχή 1006 
ἑλαύνω 42 ἐμπόδιος 418 ἐξίτηλος 79 ἔποψφ 36 
ἔλαφος 45 ἔμπορος 494 ἐξούλη 898 ἐπράνωσεν 484 
ἐλαφρός 785 ἔμπρεον 478 ἔξοχος 1006 ἔπρασεν 495 
ἐλαχύς 784 ἐμπρήθω 510 ἔξω 19 ἔπρεσε 510 
ἕλδομαι 888 ἐν 99 ἐξωβάδια 67 ἐπριάμην 495 
"Ela 896 ἑναγής 20 ἐξώλης 46 ἔπρωσεν 496 
ἔλεγος 118 ἐναίρω 1016 ἔξωρος 748 ἕπτα 1019 
ἐλέγχω 785 ἕναρ 30 foına 959 ἔπ-ω, -ομαι 982 
ἐλεία 1222 ἔναρα 1016 ἑόργη 924 ἐπώμιος 38 
ἐλελεῦ 772 ἑναρίζω 1016 ἑορτή 891 ἐπώνυμος 197 
ἐλελίζω (Schreien) ἔναυον 72 ἑπαῖω 66 ἐπώχατο 1005 
712 ἐνδελεχής 401 ἐπασσύτερος 92 ἔραζε 50 
ἐλελίζω (erschüt- ῥἐνδιδύσχω 364 mel 36. 1034 ἔραμαι 768 
tern) 809 ἔνδιος 364 ἐπείγω 83 ἔρανος 45 
ἑλένη, 'E. 1922 . ivdov 29. 890 ἐπέναρ 30 ἐράω (lieben) 768 
ἐλεόθρεπτος 806 ἐνδυκέως 365 ἐπενήνοθε 91 ἐράω (Ausgriessen) 
ἑλεσπίς 1166 Ἐνδυμίων 84 ἐπεσβόλος 918 287 
ἔλευθ- 61 ἕνεκα 94 ἐπετήσιος 872 ἔργον 992 
Ἔλευσις 61 ἐνέπω 994 ἔπεφνον 585 ἕρδω 922 
ἐλθετῶς 60 ἕνερ-θε, -οι 39 ἐπήβολος 213 ἐρέβινθος 58 
ἔλικ- 912 f. ἐνετή 749 ἐπηετανός 80 ἔρεβος 780 
ἐλίκη 1022 ἐνεύναιος 939 ἔπηλυς 61 ἐρέθω 45 
ἔλινος 912 ἕνη, ἕννη 1016 ἠἐπηνεγκέδες 11  ἐρείκω 807 
ἐλινύω 834 ἐνηής 66 ἐπητ-ής, -9g 66 ἐρεέπω 808 
ἕλκος 905 ἐνήνοθε 27 ἐπί 86 ἐρέπτομαι 808 
fixo u.s. w. 905 ἔνθ-α, -ev 99 ἐπιβασκέμεν 182 ἐρέσσω 50 
ἑλλά 1010 ἐνθουσιάω 380 ἐπίβδα 354 Ἐρέτρια δ0 
Ἑλλήσποντος 469 ἐνθρεῖν 894 Ἐπίδαυρος 358  ἐρεύθω 829 
Ἓλλοί 1023 ἐνθύσκει 911 ἐπιδερμίς 344 ἐρέφω 792 
ἑλλός 42 iv(u. s. w. 99  ἐπιζαρέω 216 Ἐρεχθεύς 808 
λλο-ψ, -βος 888 ῥἐνιαυτός 873 ἐπίηρος 888 ἐρέχθω 808 
ἕλμι-ς, -νς 9183  ᾖἔνιοι 80 ἐπικάρσιος 1109 ἔρημος 769 
ἕλος, 'E. 896 Ἐνιπεύς 89 ἐπίκουρος 1083  ῥἐρι- 895 
ἐλπ-ις, -ομαι 888 ἐνίπτω 82 ἐπικυλ]- 1089 ἐριβρεµ- 611f. 
ἔλπ-, ἔλφ-ος 1031 ῥἐἑνίσπω 995 ἐπιλήσμων 788 igíneog 48 





ἕ ριθορ 45 
Ἐρινός 1021 
ἔριον 894 
ἐριούν-ης, 
882 
ἐρίπνα 808 
ἔρις, "E. 45 
ἔριφος 54 
ἔρχος 898 
Eon’ 1020 
ἕρμα 1224 
ἔρνος 48 
ἐρξίης 922 
ἔρος 768 
ἔροτις 891 
ígz- 1030 f. 
ἔφῥω 906 
ἔρσαι 935 
Egon 935 
ἔρσις 1224 
&ev- (wahren) 
898 f. 
£ov-(ziehen) 906f. 
ἐρυγ- 813 
ἐρυθρός 821 
ἐρύχω 899 
ἔρυμα 899 
Ἔρυμανθος 899 
ἐρυμνός 899 
ἐρυσίβη 821 
ἐρυσιπέλας 502. 
821 
ἐρυσίπολις 899 
ἔρχομαι 42 
ἐρωδιός 60 
ἐρωή (Rast) 769 
igog (Schwung) 
1212 
ἔρως 768 
ἐσδέλλω 212 
ἐσθής 938 
ἐσθίω 24 
ἐσθλός 74 
ἔσθος 938 
Eoıs, 749 
ἑσπέρα 938 
ἑστία, 'E. 948 
ἑστώ 74 
ἕστωρ 1011 
ἐσχάρα 180 
ἔσχατος 19 
ἔσω, εἴσω 29 
ἐτάζω 18 
ἑταῖρος 1084 
ἐτελές 24 
ἕτερσεν 908 


"μος 


-ετηρος 873 
ἕτης 1034 
ἐτήσιος 872 
ἐτήτομος 74 
τι 2 
ἔτοιμος 74 
ἔτος 872 
ἑτὸς 1084 
ἔτυμος 74 
ἑτώσιος 1035 
εὐαγγέλιον 208 
εὐαδής 10 
εὐάλωκα 891 
ευγλαγής 921 
εὐδήελος 856 
εὐδιεινός 855 
εὔδιος 854 
εὐδρακής 351 
εὔδω 959 
εὕερος 894 
Εὔηνορ 28 
Εὐηφένης 33 
εὐθηνός 378 
εὐκατέακτος 590 
εὔκηλος 861 
εὔκολος 129 
εὐλάκα 906 
ευλή 914 
εὔληρα 914 
ὑμαρής 649 
Evunlos 707 
Εὔμολπος 707 
εὐνή 939 
Εὔνηος 1158 
εὔνίκμητον 456 
εὖνις 866 
εὐνοῦχος 1006 
εὐπατέρεια 443 
εὐπλόκαμος 519 
εὔπρηστος 511 
εὐπρόσιτορ 79 
εὐραφής 1085 
Evgınog 1101 
Εύρος 945 
Eve» βάνασσα 882 
Εὐρυκόων 1111 
εὐρυκρείων 119 
εὐρύοπα 867 
εὐρύς 895 
Εὐρώτας 1212 
ένς, eo 74 
εὔσανα 945 
εὔσελμος 1061 
εὔστρα 945 
εὖτε 90 
εὐτελής 294 
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εὔτράπελος 297 
εὐτρόσσε σθαι 297 
εὐφημία 571 
εὐχερής 250 
εὐχ- ή, -ωλή 883 
εὔχομαι 888 
εὔω 945 
εὐωχέω 1006 
ἔφαγον 587 
ἐφέασθεν 1916 
ἐφεδές 1014 
ἐφεστρίς 938 
ἔφηβος 856 
ἔφηλος 900 
ἑφθός 455 
ἔφλαδον 623 
ἔφοφος 900 
Ἐφύρα 900 
ἐχεπευκής 535 
ἐχέτλη 1006 
ἐχθοδοπῆσαι 9 


"ἐχθοί 19 


iyivog 23 

£y1-g, -Iva 22 
ἕχμα 1006 
ἐχυρός 1005 

ἔχω 1004 

Evo 455 

Fog (Morgen) 944 
ἕως (Con).) 745 


Fußeoyös 923 
Fainıoı 896 
Faeyov 922 
Fusttvuog 939 
Fer (sagen) 857 
Frio 897 

Flag 948 

/Γέδιος 1035 
ράτρα 892 
Fvxia 957 


ζα- 371 
Ζαγκλη 2 

ζάει 69 

ζάλ-η, -og 757 
ξώπυρος 542 
ζατρεφής 307 
ἑαφλεγής 617 
fov 195 

ζάω 226 

ζεια, ζεα 757 
ζείδωρος 321. 757 
geivvuev 1230 
ζεσελαιο- 178 
ζευγ- 761 


Zevg 855 
ζεύσασθαι 381 
ζέω 757 
ζήλος 151 
ζηµία 156 
Ζην, -ων 355 
Zus, 854 
ξητέω 148 
ζητρός 156 
ξἑόασον 1930 
ζόη 158 
Zóvrotos 354 
ξόρξ 361 
ζούσθω 758 
ζυγ- 160 
ζύγρα 867 
ζύμη Τ60 


ζωγρέω 15 
ξώδιον 221 


ξωμός 160 
own 758 

ζωός 296 
ζώπισσα 539 
ζώπυρος, Z. 227 
ζωρός 168 
ζωστήρ 758 


ἤ, ἠέ 89 

ἤβη, Ἡ. 855 
ἡγέομαι 16 

ἤδη 745 

ἤδομαι 1916 
ᾖδ-όνη, -ύς 1216 
ἠέλιος 944 
ἠερέθομαι 1225 
ἠέριος 944 

7180s 379 

ἦθω 976 

ἥνα, je 1561 
149-, ᾖθ-εος 966 
nna 861 

ἤκιστος 981 
ἠλακάτη 54 
ἠλά-σκω, -fo 42 
ἠλεκ-, 'H. 56 
ἡλιαία 898 
ἠλέθιος 42 

ἦλιον 944 

"Haıs 896 
ἠλιτόμενος 651 
ἠ]-ός, -εός 42 
nAog 900 

ἠλύγη 72 


Ἡλύσιον» 60 
Ἠμαθία 628 
ἦμαι 16 

"uuo 943 
ἡμεῖς 2 

ἡμέρα 948 
ἤμερος 77 
ἡμέ 20 

ἡμι-, συ 974 
ημος 745 
ἤνεικα u. 8. w. 11 
ἠνεκής 11 
ἡνία 156 
ἠνίχα 94 
ἠνίοχος 1006 
ἥνις 1015 
ἠνορέη 52 
ἤνοφ 1015 
-nogog 1226 
nog 745 
Ἰπάομαι 32 
παρ 153 
ἠπεροπεύς 868 
ἠπιόλος 886 
Ἠπίονη 38 
ἦπιος 32 

ηρα 888 

ρα 1221 
ἠράνθεμον 944 
ρέμα 769 
ne, Πρι- 944 
Ἡρωδ- 968 
ἤρως 967 
ἤσθημα 1216 
Ἡσίοδος 149 
ἧσσων 981 
ήσυχος 77 
71-00, -ρο» 30 
ἤτριον 855 
nörs 90 
΄φαιστος 356 
ἤχανεν 20 
ἠχ-ή, -ώ 868 
nınves 21 
ἠώς u.8.w. 944 


Θθαασσω 378 
θαιμός 578 
Φαιρός 409 
θᾶκος 378 


θάλαμος 895 
Θάλασσα 808 
θάλλω 400 
ϐΦαλπ- 246 
θάμβος 1190 
Θαμυρις 394 
θάνατος 893 
θάοµαι 405 
θάπαν 406 
θάπτω 379 
Θαργήλια 810 
Φαρσ- 403 
θαρτύς 408 
βΦάσσω 378 
θατύς 405 
θαῦμα 405 
os- -αγο».-ειον 411 
θεάομαι 406 
Φεηκόλος 122 
θείνω 391 
θείος (göttlich) 
880 


9tioc(Oheim)887 
δελγ- 401 
Θέλπουσα 245 
θέλυμνα 895 
θέλω 896 
θέµα u.8. w. 311 
θέµις, e. 311 
θέναρ 891 
Δεοπρόπος 617 
8 ἔορτος 48 
θεός 380 
θεουδής 374 
θεραπεύω 896 
θέρµα 894 
96ooc 246 
Θερσίτης 408 
Φέσκελος 994 
θεσμός 877 
θεσπέσιος 995 
9 ionis, @. 9906 
θέσσεσθαι 380 
Θέστωρ 881 
Θέσφατος 571 
θΘέτις 388 
θέω 404 
θεωρός 405 
nfoc 1180 
e9yo 889 
θηέομαι 405 
θήκη 378 
$5Àvg 387 
θῆμα 3178 
δήνιον 887 
97e, θήρα 415 
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θής 378 
)7no9«. 387 
θίασος 407 
θιβρός 392 
θιγγάνω 389 

9 nu. 376 
Θθιμµβρός 393 
θές 391 

θλα- 645 

θλίβω 645 
Qv15oxo 393 
How 407 
θόλος 396 
901-6s, -ερός 416 
Boos 404 
θόρνυμαι 416 
ὃορ- ός, -ή 404 
θόρυβος 399 
$099-0g, -ις 416 
Θρᾷκες 803 
θρᾶνος 895 
Ὀράσσω 902 
Θρασυδαῖος 324 
θρασύδειλος 375 
θρασυμέμνων 662 
8ρασύς 408 
δραύω 416 
θρέοµαι 398 
θρηνός 899 
θρῆνος 395 
Δρήσκω 396 
9oíaufogc 317 
θριγκός 1148 
θρῦναξ 5 

Volt 400 

δρύψ 402 
θρόμβος 507 
Hoover 306 
θρόνος 394 
θρόος, θροῦς 398 
Όρῦλος 398 
ὁρύο», 6. 416 
θρύπτω 299 
θρώναξ 899 
θρώσκω 416 
δύα, Θυῖα 410 
9v-, Ἴθυι-ός 407 
θυγάτηρ 416 
θύελλα 408 
θυήλη 411 
Όυ-ία, -εία 408 
Φύλακος 622 
Φυλέομαι 411 
θύμα 410 
θύμβρα 411 
θυµέλη 410 





θυμιάω 410 
θυμός 408 
θύµο-ς, -» 410 
θύννος 408 
θύνος 408 
θύνω 407 
θύο-», -ο 410 
Φυοσκόος 1110 
θύρα 409 
θυραρός 900 
θύσανος 409 
θύσθλα 408 
Φύσκη 411 
Άνυστας 411 
θύω (stürmen) 
401 
900 (opfern) 410 
θώκος 378 
θωµός 579 
δώραξ 895 
θώς 404 
θωῦσσω 414 
θωῦτός 405 


-ε 77 
la 77 
ἑαέω 88 
Ἴακχος 854 
ἰάλλω 43 
Peu Bos 149 
217 
lona. 87 
ἑάπτω 749 
ἑάραξ 934 
"I«cíov 88 
ἑάσχειν 14 
ἴασος 88 
Ἰάσων 87 
ἑατρός 87 
ἑαύω 1945 
ἰαχή 868 
ἵβ-άνη, -ἥνα 199 
Ἴβυχος 86 
ἑβ-ύς, -ιβύς 87 
iya 1930 
üyyw 912 
ἴγνητες 189 
iyvoa 193 
ἰδέα 962 
ἴδη, I. 84 
ἴδιος 1085 
ἰδίω 1231 





"ἴδ-μη, -μων 963 


ἵδρις 963 
[δρύω 1011 
ἱδρῶς 1281 





* 


{δ-ύοι, -υζοι 964 
(£o-n,. -αξ 934 
Γερογλύφος 1104 
ἱερός 88 
ἱεροφάντης 573 
ἐζέλα 356 

tto 1011 

ἵημι 148 
ὑθαιγενής 188 
ὕθη 84 

ἴθμα 79 

ἴθρις 879 
(9uxríov 467 
i9og 19 
ixavtuy 337 
íxavog 956 
ἱκάνω 956 
Ἴκαρος 82 
ἴκελος 959 
ἱκέτης 956 
ἴκκος 6 
Ἰκμάλιος 82 
ὑχμ-άς, -αἵος 1044 
ἴκμενος 956 
[χνέομαι 956 
ἴκ-ριον, -ταρ 82 
Intivog 82 

ἴκω 9606 

λα- 89 

An 897 

ἱλιγξ 918 

Mo 918 
ἑλλωπ- 918 
ἐλύμενον 914 
ἵμαλ- -ιά, -ίς 916 
ἵμάς, -9Àn 1041 
μάτιον 958 
ἡμάω 1041 
Ἴμβρος 88 
Ἱμέρ-α, -ας 88 
ἵμερος 88 
Ἰμμάραδος 88 
ἵνα 146 
ἐνδάλλομαι 963 
ἐνδέα 354 
ἑνίον 334 

ἵνις 1047 
ἐνύεσθαι 1011 
i& 82 

ἴξαλος 1079 
ἷξις 956 

Ἰξίων 1044 


ἑοδνεφής 1071 
όλη 901 


ἑόμωρος 735 
lov 951 

ἴονθος 27 
ἴορκ-ος, -eg 351 
(og (Pfeil) 87 
log (Gift) 969 
ἰότης 88 

fov, lo 86 
loviog 914 
ἰοχέαιρα 262 
ὑπνή 6 

Ü 82 

(xvog 37 

inog 82 
[ππήλατος 49 
Ἱππημολγοί 121 
Ἱπποδάμεια 841 
Ἱπποκόων 1111 
Ἱππόλυτος 845 
ἱπποπόλος 193 
Innonorauog 6 
ἵππος U.8.w. 6 
ἵππουρις 63 
ἵπταμαι 465 
ἵπτομαι 82 
ἴρανες 63 

ἴρηξ, ἴραξ 934 
ἴς 224 

ἴσαμι 964 
SE 1079 
ἰσθμός, Ἱ. 79 
ἴσκε 994 
ἴσκλαι 969 
ἰσκός 1079 
ἴσκω 969 

ἰσμ- 88 

ἶσος, ἴσος 970 
ἰσοφαρίζω 595 
ἕστημι 1125 
ἱστίη, Ἱ. 948 
ἱστίον 1126 
ἱστοδόκη 884 
ἱστοπέδη 472 
foros 1126 
ἵστωρ 964 
ἴσφωρες 599 
ἰσχάρ 1043 
loxvóg 1043 
ἰσχυς 221 

ἴσχω u. 8. w. 1006 
(raiog 873 
ἔταμός 19 

ἱτέα 960 

ἴθαι 1011 
ἐτθελᾶν 1079 
ivvg 960 
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(v- 86 f. 
ἵύρκες 351 
ἴφθιμος 408 
ἷφι u.8. w. 224 
iyavev 21 
MAUI 237 
ὑχνεύμων 958 
ixyvog 958 
ἴχώρ 1044 
ἴψ 82 

io 86 

ἰωγή 590 
ἑωή 69 

ἑωκή 868 
ἑῶλκα 906 
ἔωρος 899 
ἑωχμός 363 


πάβαξ 1118 
καβιοθύρα 159 
»ayx-(trocken) 99 
καγκύλα 1068 
καγ1- 100 f. 
κάγχαλορ 185 
κώδμος, K. 177 
καθαρός 177 
κπαθέδρα 1010 
καθίζω 1011 
xat 94 
καιάδας 997 
καίατα 997 
καιρός 177 
xalvvuaı 1236 
καίνω 1059 
παιρός 118 
καίω, κάω 98 
πακάβη 100 
κάχαλα 134 
κακκάβη 454 
κακκάζω 100 
κάνκη 102 
χάκκος 108 
κακοῤῥαφίη 1032 
κακός 99 
κακοῦργος 923 
κακόχαρτος 242 
κακχάζω 100 
κάλαθος 146 
κάλαμος 127 
καλαῦροψ 933 
καλέχες 831 
παλέω 140 
καλι-ά, -ός 1089 
καλινδέω 184 
Καλλιόπη 867 
καλλίπυγος 4ὔ8 


Καλλιῤῥόη 1911 
κάλλος 141 
κᾶλον 98 
καλόπους 473 
καλός 141 
κάλπη (Trab) 148 
κάλπη (Κτυρ) 179 
κάλυξ 1089 
καλύπτω 1091 
Καλυφωώ 1091 
καλχαίνω 123 
πάλχη 134 
Καλχηδών 244 
καµαρα 115 
κάµαρος 116 
κάµατος 116 
κάµινος b 
καμμάρψαι 119 
κάμμαστις 119 
κάμμορος 1204 
κάμνω 116 
κάµορος 116 
καμπ- 115 
κάναβος 110 
κάναδοι 200 
καναχέω 108 
κάνδαρορ 1069 
Καπανεύς 178 
καπάνη 1018 
κάπετος 1073 
κώπηλος 111 
καπνός 178 
x& 7-06, -υς 178 
κάπρος 178 
κπάπτω 111 
καπυρός 118 
καπύω 118 
κάπων 1072 
xdo 1081 
κάραβος 138 
κάραγος 142 
καράκαλλον 1089 
κάρανος 196 
καρβάτινορ 1100 
κάρδαμον u. 8. W. 
1099 f. 
καρδία 1097 
πάρη, -vov 125 f. 
καρθµός 1078 
καρίς 130 
καρκ- 151 
κάρκαρα(ποικίλα) 
146 
κάρνη 1081 
κώρνος 1081 
κάρος 145 





καρός, 1085 
καρπάλιµος 148 
καρπίές 1100 
καρπός (Hand- 
wurzel) 148 
καρπός (Frucht) 
1101 
κάῤῥων 119 
κάρσιος 1108 
κάρσις 1081 
καρτ-ά, -ερός 119 
κάρταλος 147 
κάρτην» 151 
καρτὸ-ν, -g 1081 
κάρυον 150 
κάρφω 1101 
καρχ- 151 
καρχήµατα 119 
κασάλβη 149 
κασάνεις͵ 1016 
κασ-αυρᾶά, -ωρίς 
149 
κασέλα 1010 
κασίγνητος 189 
κᾶσις 117 
κασκαλίζει 1083 
πάσκος 108 
κάσσα 149 
Κασσάνδρα 1236 
Κασσι-έπεια, 
-ὅπη 1936 
κασσυω 1042 
Κασταλία 177 
Καστιάνειρα 1236 
κατά 94 
καταιγές 83 
κατάκρηθεν 190 
κατακωχή 1007 
κατάνομαι 1015 
καταπέλτης 1180 
κατάρβυλος 62 
κατασώχω 650 
κάττυω 1042 
κάτω 94 
κατωμαδόν 88 
καύαξ (Móve) 160 
καύαξ (neckisch) 
1118 
καυάξαις 589 
καυκαλίας 161 
καυλός 158! 
καῦ-μα., -σις 98 
καῦρος 1118 
καυσαλές 98 
καυσία 1115 
καύχη 161 


x«g-, καχ-άζω 
100 


xoa. 1073 
καχλάζω 266 
καχληξ 129 
καχνάζει 100 
κώχρυς 131 
κεάξω 991 
κέαρ 1097 
κέαρνον 997 
ΚΕΥΊΟ- 132 
κεδάννυµι 998 
πεδνός 1067 
κείµαι 155 
κειμήλιον 155 
xeivog 151 
κεινός 158 
κείρω 1081 
κείω 997 
κέκαδον 997 
κεκαφ-, xtxng- 
178 
κέκλημαι 141 
κέχμηκα 116 
κέκοχεν 1111 
Kengoy 1101 
κεκρύφαλος 1091 
κέλαδος 141 
κελαινεφής 429 
κελαινός 1089 
πελαρύζω 140 
κελεῖς 1083 
κελευ- 199 
κέλεφος 1108 
κέλης 122 
πέλλω 122 
κέλοµαι 122. 140 
πέμπος, «έμφος 
115 
κενέβρειον͵ 118 
κενε- óg, -@v 158 
κένσαι 109 
πεντέω 110 
πέντρον, κέντρων 
109 f. 
κεραΐζω 1081 
Κεραμεικός 139 
κέραµος 139 
κεράννυµι 139 
κέρας 190 
κέρασος 131 
κέραφος 1108 
Κεράων 199 
κέρχα 1078 
κέρκαξ 141 
κερκάς 141 
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κερκιθαλίές 141 
κερκίς (Stab) 134 
κερκές (Zitter- 
espe) 123 
περχίς (Nadel) 
133 
κερχ-ίων, -νός 141 
κερχολύρα 141 
κέρχος (Nadel) 
133 
κέρχος (Schwanz) 
134 
κέρχος (Hahn)141 
κέρκουρος 133 
Κέρκυρα 134 
κέρκωπες 146 
κερχώπη 133 
κέρμα 1081 
κέρνο-ς, -» 138 
κέρτοµος 1081 
xégz-ava, -vog131 
κέρχνη 141 
κέρχω 131 
πέσχετο 155 
κεσκίον 997 
κεστός 1238 
κέστρος 1238 
κεφαλή 111 
πέχλοιδεν 244 
nevd- 162 f. 
κέωρος 149 
κήδω 1067 
κηθές 168 
xnia 98 
κηκ-αδεῖν, -ᾱς 99 
κηχκ-ίω, -ές 1068 
κηλας 1089 
κηλέω 118 
xnin 158 
κηλίς 1089 
κῆλον (Holz) 98 
κῆλον (Geschoss) 
128 
κ uL 160 
κῆπος (Affe) 115 
κῆπος (Garten) 
1074 
Κήρ 1081 
κηρ͵ 1097 
κηρὀς 1088 
κηρυξ 140 
κητ- 997 
κηνξ 160 
κηφήν 1077 
κηώ-δης, -εις 98 
κίασθαι 1556 


κέβδη, -λος 1072 
κέγκ-αλος,λος 123 
κιγχλίζω .123 
κιγχλές 135 
κίγκραµι 138 
xıyzavro 101 
κέδαλον 999 
κίδαφος 1064 
κίδναµαι 998 
κίδνη 1069 
κιδαροτειχομε- 
λής, 101 

xinelog 123 
κέκεῥῥοι 146 
κίχιγνος 134 
κέκιῤῥος 142 
κικκάβη 161 
xéxxa Bog 103 
κικκός 1079 
κικλήσκω 141 
xéxv- flog, -μας 161 
κικυµώσσειν 161 
xixve 158 

πικύω 153 
κίλουρος 122 
χίμβιξ 1074 
κέµψαντες 1077 
πινάβρα 178 
κιναθίζω 153 
κέναιδος 1065 
κένδαφος 1064 
κίνδυνος 1067 
κινέω 152 
κινυρός 108 
κινύσσοµαι 152 
κιξαλης 1079 
κέξατο 153 
κέρχ-ος, -ῃ (Vo- 
gel) 142 

xéoxog (Kreis) 134 


κίσσα 142 
χισσ-ός, vir 239 
κίστος 1238 
κέττα 142 

κιττός (Epheu) 
239 

κιττός (καλός) 318 
κιχάνω 158 
χκέχλη 256 
κέχρηµι 951 

xio 152 

κέων 1113 








κλαγγή 142 
κλαδαρός 199 
κλαδάω ‚1098 
κλάδος 128 
«Acto 142 
κλαίω 175 
κλαμαρός 129 
κλαστάζω 128 
iur ch 914 
κλάω (brechen) 
128 
xAco(weinen) 175 
-κλέης, -nAns 172 
κλει-νός, -τος 172 
κλείω 1123 
κλέμμυς 257 
Κλεόδαιος 324 
xAfog 172 
κλέπ-ας, -ος 148 
κλέπτω 1090 
κλέω, κλείω 172 
κλήδην 141 
κληδών 141 
κληΐω, κλήω 1123 
κλῆμα 129 
πλητός 141 
κλέβανος 139 
κλίμα 170 
πλίμαξ 170 
κλίνω 169 
κλισία 169 
κλιτύς 169 
κλοιός 1198 
κλόνις 174 
κλόνος 199 
κλοπ-ός, -ή 1090 
κλύ-δων, -ζω 175 
Κλυμένη 175 
κλύω 172 
κλωβός 1123 
xia9o, K. 147 
κλώζω 142 
κλώμαξ 114 
κλών 129 
κλῳός 1123 
xÀdexov 147 
πλώσσω 142 
κλώφ 1090 
κμέλεθρον 116 
αμητός 117 
κναδαλλω 1065 
πναίω, xvoo 166 
αναπ-, xvag- 
1074 
x»íéqag 1070 
κνέωρο-ς, -» 167 


— 


κνήθω 166 
κνήμη 106 
κνηφη 1074 
κνίδη 1065 
xvéto 1066 
AVIR-, RYEP-0S 
1074 
κνίσα 201 
xvıpog (finster) 
1070 
κνό-ος, -η 167 
„vd 166 
κφυζ-άω, -έω 161 
x»vo 166 
κγωδ- 1066 
κνωσύσω 107 
κοάξ 116 
κόγχ-η, -og (Mu- 
schel) 135 
κόγχος, (Brei)1062 
κοδοµή 1069 
πο-έω, -ἅω 1111 
κοθεῖ 1111 


κοθώ 196 


xoidog 999 
κοίζω 176 
κοίης 1111 
κοικύλλειν 1090 
κοῖλος 158 
κοιμάω 16 
κοινός 981 
κοῖος (Zahl) 154 
κοέίρανος 158 
κοίτη 155 
κόκκυξ (08 s82- 
crum) 135 
κόκκυξ (Kukuk) 
161 
κοκρύνδακοι 134 
κόλαβρος 1089 
πόλαξ 122 
κολάπτω 1102 
κολεῖν 122 
κολεκάνος 14ὔ 
κολεός 1089 
κολερός 894 
κολετράω 128 
κόλλα 149 
κολοβός 1084 
κολοκ- 145 
κόλον 199 
κόλος 1084 
κολοσσός 146 
κόλουρος 1084 
κολούω 1084 
κολοφώ», K. 127 
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κόλπος 179 
πόλυβον 138 
κολυµβ-ός, -« 
1089 

πόμαρος 116 
κοµ-έω, -($o 117 
κόμη 149 
xoupo 1072 
πομποφακελοῤῥῥή - 
pov 893 
κόναβος 108 
xovó- 110 
xoveiv 107 
κονία 167 
κονίλη 168 
κονιορτός 43 
κόνις 167 
xovíc 1065 
κογίσαλος 1050 
xovv- (κον-) £c 
1111 

-Xovr« (τρια- 
u. 8. w.) 337 
κόνταξ 110 
κοντός 109 
κόοι 158 
xozr u.s. w. 1071f. 
κόπρος 118 
κόπτω 1071 
κόραξ 140 
χόρδαξ 1097 
πορδύλη 1097 
πορέννυµι 1089 
κορῦ- 126 
κορίζοµαι 1083 
Κόρινθος 196 
Κόριννα 1088 
κόρις͵ 122 
κορκόρας 141 
πόρκορος (Ge- 
müse) 131 
»ögnogos (Fisch) 


κορκορυγή 141 
Κόρχυρα 194 
κορμός 1061 
Κόροιβος 156 
πόρ-ος (Knabe) 
1083 
xógoc(Besen)1088 
πόρος (Sättigung) 
1089 
χόῤῥη, κόρση 127 
κόρσης 1082 
κορτεῦν» 173 
κορυ- 126 


κόρυζα 175 
κορυθαϊξ 961 
κόρχορος 131 
κορώνη (Krähe) 
140 
κορώνη (Krüm- 
mung) 133 
x0oocv(g 184 
-κόσιοι (δια- U. 8. 
w.) 837 
πόσκινον 997 
κοσκυλµάτια 1120 
κόσμος 1256 
κότος 108 
κοτυ- 108 
κούαμα 98 
κουκούφας 161 
κουλεός 1089 
κοῦον 1111 
κουρ- 1082 f. 
κοῦφος 115 
χόχλαξ 129 
πόχλος 195 
ποχυ- 262 
ποχώνη 135 
Koog, Kog 158 
πραατ-, κρᾶτ- 125 
κρώγος 142 
Χραγος 131 
κραδ- 1098 
πράζω 142 
κραίνω 119 
κραιπ- 148 
κραιπγύσυτος 
1049 
πραμβαλ έος(ἐτοκ- 
ken) 188 
Ἀραμβαλέος (laut) 


Nord 127 
κράµβος 188 
κραγαός 191 
κραν-ίον,έξαι126 
κρᾶνον 196 
»gdvos(Helm)126 
πράνος (Süss- 
kirsche) 131 
κραντήρ 120 
κρᾶσις 158 
κραταίλεως 232 
κρατ-αιός., -ερός 
119 
κραταίπεδον 472 
κράτεσφι 1οῦ 
κρατήρ 198 
Κράτιππος 6 


κράτος 119 
κρατν- 119 
κραυγή 142 
κραῦρος 115 
πρέαγρα 14 
κρέας, κρεζον 173 
κρειοδόκος 834 
κρείσσων 119 
κρέκ-ελος, -ω 141 
χρεµα- 168 
κρέµβαλον 1108 
κρέξ 142 
κρέων, K. 119 
κρήδεµνον 332 
xorntov 173 
κρηµνός 168 
κρήνη 126 
κρηπίς 1100 
κρησέρα 1088 
xoi 258 
πρίβανος 139 
κρίζω 142 f. 
κριυθή 258 
κρίκος 154 
κρίµνο» 1088 
κρίνω 1088 
κριός 131 
κριτός U. 8. W. 
1088 
κροαίνω 173 
κροκάλη 129 
x90) (Kiesel)129 
«eoxn(Faden) 134 
κροκέᾳ 134 
κροκόδειλος 146 
κρόµυον 148 
Keovog 118 
κρότ-αλο», -ος 
178 
κρόταφος 147 
κρούω 178 
κρυ- 173 
κρυπ-, κρυφ- 
(κρυβ-) 1090 f. 
xeo vios 179 
κρώζω 142 
κρώμαξ 174 
κρώπιον 1101 
κρωσσός 134 
κτα, κταν, κτεν 
1069 
ηταάομαι 1057 
κτερ-ατ, -eg 1057 
πτῆνος U. 8. W. 
1057 
κτί-ζω, -λος 1068 


κτόνος 1060 
κόαθος 157 
κύαμος 98 
κύανος 99 
κύαρ 157 
κυβ- 164 
κυδάζω 162 
κύδνος 108 
κυδοιµός 162 
κυθώδης 1119 
κυκ-άω, -εῶν 
1062 
κυκλ- 135 
κύκλωφ 9 
κύχνος 109 
κύλ-η, -ιξ 157 
κυλί-ω, -vóc 134 
κυλ1- 134 
Κυλλήνη 151 
κύλον 1089 
x IL 157 
κυµατωγή 690 
κυµβ- 164 
Kv- -μη, -μα 156 
πύμιγδις 161 
Κυνα, Κύννα 159 
κυνέη 159 
κυνέω 180 
κυνηγός 16 
κυνθάνω 162 
κυνικός 159 
κύος 157 
κύπ-ελλον, -n 163 
κύπτω 164 
κυρβασία 179 
κύρβεις 127 
κυρέω 1237 
Κυρήνη 134 
κύριος 158 
κυρίσσω 129 
κύρμα 1237 
κΌρος 157 
κυρτός 194 
xvoo 1237 
κυσ- 166 
πύτος (Höhlung) 
157 
xvrog(Haut) 1115 
κυφ- 163 f. 
xum, xvéo 157 
κύων 159 
κῶας 156 
κώδειατ.θ. w. 176 
κώθων 163 
κωκυ- 160 
κῶλον 122 
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κῶμ-α -og 156 
κώμη 156 
κωμωδία 877 
κῶνος 97 

xe0L 158 

κῶον, xorov 1111 
κώπη 111 
κωραλίσχος 1083 
κωρέα 197 
κῶρος 1088 

κῶς 158 

κωτίλορ 104 
κωφός 1072 
κωχεύω 1007 


4άβδα, -κος 842 
λαβή 795 

Aa oos 195 
λαβύρινθος 1240 
λαγαρός 830 
λαγγαξω 830 
1άγδην 129 
λάγνος 830 
Ady-, Ady-os 15 
λαγρόν 832 
λαγχάνω 827 
λαγών 850 
λαγώς 185 
λάζομαι τοῦ 
λάθρος 788 

λαέ 769 

4αίας u. 8. w. 841 
λαίβα 853 

A«tyE 232 
λαέδιος 858 
1αιδρός (lüstern) 


λαιδρόὸς (links) 


λαέει» 111 
λαικάζω 169 
λαϊκός 841 
λαἴλαφ 190 
λαιόὸς 8583 

λαΐς 846 

Aulg 842 . 
λαΐτος 841 
λακάζω 773 
λάκας 823 
4ακεδαίμων 824 
λακεδάμα 1022 
λακέρυζος 773 
λακίς 906 
λάκκος 824 
4άκμ-ος, -ov» 823 
λ1άκος 906 


λακτις 199 

λαλ- 171 f. 
λάλλη 112 
λάµαχος, A. 770 
laufeavo 794 
λαμπ- 885 f. 
λαμυρός 169 
λανθάνω 787 
Aavíte 830 

A«f 129 

4ao- 842 
Acoxoes 1111 
λαοργός 110 
λαός. 841 
λαπάζω, απάσεω 
840 

λάκαθος 840 
λαπαρος 840 
laxo 841 
λάπτω 839 
λάρ-κος, -sat1161 
λαρός 110 
λάρος 771 

las 2332 

λάσθη 114 
λάσιος 956 
com 773 
λάστ-αυρος,-η 169 
λάταξ 774 
λατράξειν 774 
λατρεὺς 841 
λάτρ-εςι -ο» 847 
4αυαγήτα 842 
λαύρα 1240 
λάφνη 366 
λ1άφυρον 794 
λαφύσσω 840 
lazav- 833 
4αχεσις 827 
λαχή u. 8. w. 827 
λαχμός 129 
λάχνη 824 

λάω 769 

λάων 846 
λεβηρίς 888 
λέβης 838 
λέβινθος 53 
λέγω 781 

λεία 846 
λειαέω 938 
λείαξ 233 

λειβ- 799 f. 
λεῖμμα 805 
Acipov 798 
Asiog 233 
istixvoía 800 


λείπω 805 

A&t-, Λεζ-τος 841 
λειχ- 810 
λείψανο» 805 
Λεκ-άνη, -ροί 824 
Λέκρανα 824 
λέκτρον 831 
Λελεγ- 181 

Aex- 987 f. 

λέσχη 181 
λευγαλέος 815 
Λεύκη 817 
Atvxotov 961 
Agvnolıvov 842 
λευκόνοτος 1158 
λευκός 817 
λευρός 233 
λεύσσω 817 
4ευτυχίδης 842 
Asvo 232 

Λεχ- 881 f. 
λέχριος 824 
λεωργός 110 
4έω 842 

λέων 848 

λεώς 841 

Λλήγω 830 
1ῆξομαι 847 
λήθη, 4. 188 
Aniov 846 

À-ts, -ἵη 846 
Anivog 841 
ληκέω (huren) 770 
ληκέω (tönen) 773 
λῆμα 770 

Anun 212 

Anuue 795 
Anvos 824 

Anos 841 

λῆρος 771 

Anoıs 110 
1ῃσ-τής, -τήρ 847 
4ητώ 110 

Λῆψις 196 

λίαν 169 

λίαξ 233 

1ιβ- 199 

Atyóg» 906 

AlyE, AlE 824 
Alybe 118 
λιγ-υς, -υρός 113 
λιζ-όν, -ὤνες 808 
Λεκμός 486 
Aluvov 436 
λικρ-οί, -ιφϕίς 824 
Λιλαίομαι 769 
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Auunv 798 

Ίέμνη 198 

λιμός, τοῦ 
λιμπάνω 506 
λιμφ-ός, -εύω 811 
Alvov 842 

λένος 114 

λίπα 811 
λιπαρ-ός, -ῆς 811 
Λιπερνής 805 
λίπος 811 

λίπτω 851 

Als (glatt) 233 
Als (Löwe) 848 
Alon-,Alop-og 233 
21000» 808 
Λισσός 233 
Λισσούς 806 
Λίσσωμεν 805 
Λίστρο» 233 

Att, Aita 842 
Aırog 233 

λίτρα 170 
λιφερνέω 862 
Aıpegvovvrag 806 
Awu- 810 

λέψ (Fels) 234 
Alp (Nase) 799 
λίψ (Begehr) 861 
ιψουρία 861 
AoBós (Lappen) 


λοβός (Hülse) 838 
λογάδες 916 
λογγάζω 850 
λόγος 181 

Λόγχη oos) 827 
Λόγτη (Lanze) 884 
λοιβή 800 

Aoıyog 816 
λοέδορος 771 
λοιμός 199 
λοιπός 805 
4οξίας 1245 
Λοξός 824 
Aoz-dg, -ός 838 
λορδός 841 
λοῦσσον 817 
λούω 849 

Aox- 832 

Ava 845 

λυαῖος 845 . 
1ύὐγ-δος, -η 817 
4υγκεύς 817 
Avyuog 1213 
1όγξ (Luchs) 817 


1ὐγξ (Schlucken) 
1213 

λύγος 816 
λυγρός 815 

λύξω 1918 
λύθρον 848 
Ίυκάβας 816 
“υκ-όοργος, -οῦρ- 
γος 919 

λύκος 906 
Λυκόφως 816 

λῦμα 849 
Ίυμαίνομαι 849 
λύμη 848 

λύπη 190 

Avo-, λυσι- 845 

λύσσα 820 

λύτρον 846 
Avrros 816 
Λύχνος 816 
λυχνοῦχος 1006 
Λύω 845 

λώβη 193 

λωίων, λώων 847 
lom 938 

Aetóg 847 
4ωτοφάγοι 847 
Ao 838 


μα 647 

μα 648 
μάγγανον 682 
μάγειρος 689 
µαγίς 688 
Μάγνητες 1244 
poó- 693 
μᾶξα 688 
µαζός 693 
μαθητής 665 
uni 648 
ἸΜαιμάκτης 665 
ΠΜαίμαλος 659 
μαιμάσσω 666 
µαιμάω 659 
µαίνομαι 660 
μαίομαιν 666 
μαῖρα, M. 714 
µάκαρ 680 
µακαρία 688 
μακεδνός 680 
Μακεδών 680 
μάκελον 687 
μάκελλα 687 
μακεστήρ 681 
μάκκορ 687 
Μακκώ 690 


μακοάω 690 
μακρός 680 
μώκερα 688 
µάλα 724 
μαλακός 105 
μαλάσσω 102 
μαλάχη τοῦ 
μαλερός 124 
μάλευρον 916 
µάλθα 706 
μαλθακός 106 
μάλιρ 104 
μαλις 4104 
µαλκ-ό», -ένις 109 
μαλλός 896 
Μαλόεις 714 
malog 714 
μάμμα 648 
μανδ- 668 
μµανθάνω 665 
μανία 660 
μανός 695 
μάντις 661 
μαραίνω 101 
μαρασμός 101 
µάρη 649 
µαρίλη 114 
μάρις 714 
µαρμαίρω 115 
Μάρμα-κος, -ἔτΙ8 
μάρμαρος 715 
μάρνα 714 
μάρναμαι 701 
Magnn00u 719 
μάρπτω 718, 
En μάρτορ 


μασάομαι 698 
μάσθλη 1041 
μάσκη 681 
μάσσω 688 
μάσταξ 693 
μαστεύω 667 
µαστιξ 1041 
µαστίχη 694 
µαστὸς 698 
ματ- 659 
μαῦρος 114 
µάχ-η, -αιρα 687 
μάχλος 666 
µεγα- 682 
µεγακήτης 997 
μεδ- 651 
έζεα 608 
µεθέορτος 891 
µέθ-η, -v 694 


μειδ-ιάω,- άω, M. 


1208 
μείζων 682 
μειλ- 106 f. 
µείροµαι 1203 
μείων 674 
μελάγχιμος 259 
µέλαθρον 116 


μελάμπυρος 651 


µελάνιον 961 
µέλας 704 
eldn 1199 


Μελέαγρος 1202 


µελεδων 1202 
pelsıv 1202 


µελεσιπτέρος 707 


µελέτη 1202 
μέλι 703 


µελέγηρυς 203 
µελένη 704 


Μελινοφάγοι 104 


μέλισσα 703 
μέλλω 1202 
μέλος 707 
μέλπω 707 
μελωδία 877 
μέμαα 658 
Μεμ λές 714 
µέμβλωκα 723 
μέμβραξ 611 


μεμετιμένος 749 


µέμνω»ν 663 
µέμονα 662 
µέμφομαι 700 
µεν-, µενε- 663 
µενεαίνω 661 
µενθήρη 665 
µενοινάω 662 
μένος 661 


Μέν- -της,-τωρ 662 


μένω 662 
μέριμνα 1201 


p ερος, -ηρα 
1901 


µέρος 1208 
µέροψ, M. 719 
µεσαι- 696 
µεσηγύ(ς) 696 


μεσί-δνος,-της 696 


µέσος 696 
Μεσσάπιοι 6 
Μεσσήνη 696 
μεστός 652 
µέσφα 696 
µετα 979 
µεταδήα 327 
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µέταξε 973 


µετακάρπιον 148 


µέταλλον 42 
μεταμώνιος 616 
μετανάστης 435 
μεταξύ 973 
μέτασσαι 973 


µετάφρενο» 1190 


µετεκίαθον 152 
µετέωρος 1226 
μετόρχιον 919 
µέτρον 649 
µέτωπον 9 

ή 647 
μήδεα 693 


Μήδ-ειος,-ειαθδὸ 
μηδ-αμός,-είς 972 


µήδοµαι 652 
µηκή 678 
Μηκιστεύς 681 
μήκος 681 
µήκων 681 
ung 704 
μηλολόνθη 714 


μήλο» (Apfel) 724 
μήλο» (Schaf) 896 


MmAos 714 
μῆλοψ ! 114 


unv, µήνη 650f. 


μῆνις 668 
µηνίσκος 651 
µηνίω 663 
μηνύω 663 
pero 652 
µητηρ 649 
µητι- 660 


µητρ-α, -ως 6560 


μηχάνη 681 
µηχ-αφ, -ος 682 
µιαίνω 737 
μιαιφόνος 191 
µιαρός 737 
μίέγδαλοι 128 
µέγνυμι 727 
Μικκ- 1200 
μικρός 1200 
µικύς 1200 
Μι- το] f. 


μιμ- -ἄζω, -έξω 618 


 υμάκυλον 666 
Μιμαλές 714 
Μιμαλλόνες 659 
μιμέομαι 650 
murnono 664 
μίμνω 662 


μίμος 650 


μέ», νύν 77 
µίνθ-α, -og 691 
μινύζηος 227 
µινύθω 675 
µένυνθα 675 
μινυρός 678 


Miv-vs, -ως 659 


popa τοῦ 
µισγάγκεια 128 
µίσγω 727 
µισέω 126 
µίσθαρνος 45 
μισθός 379 
μίσος 196 
μιστύλλω 615 
µίτος 691 
ulrvAos 675 
μνάομαι 665 
μνεία 664 
μνη- 664 


uviov, uviov 675 
µνόος, μνοῦς 675 


μόγ-ις, ‚os 689 
µογοστόκος 683 
μοῦ- 691 
μοιμυάω 731 
μοιμύλλω 732 
μοίρα, M. 1204 
μοῖτος 735 
μοιχαγρία 16 
µοιχός 129 
Μολίω» 108 
µολοβρός 705 
μολπίς 888 
μολπ-ός, -n 707 


μόλυβ- ος.-δος 744 


polovo 705 


μομ-βρώ, -μώ 717 


pour 100 


µον-άς, -αχός 674 


μονθυλεύω 881 
μόνιμος 662 
μόνος 674 
μόρα 1204 
Mogynres 1204 


μόρμ- :0906,-0g 717 


μορμύρω 122 
µορμώ 717 
μορσεις 114 
μόρος 1204 
µόρσιμος 1204 
µορτοβατος 701 


μορφ- 719. 1244 


µόσχος, M. 148 
µότος 691 
uovla 742 


povalze 132 
μούνευρος 1161 
Movca 662 
μόχθος 689 
μοχλός 681 
μύ, wo 678 
μύαξ 142 
μυάω 131 
wuyp-ös, -n 678 
µύδος (stumm) 
132 
µύδος (Nässe) 
1209 
μύδρος 1209 
μυελός 191 
μυέω 132 
μύζω (stöhne) 678 
μύξω (sauge) 731 
μῦθος 678 
uvia 742 
uvivda 731 
Μυκάλη 138 
μύκη 678 
μύκης 138 
μύκλος 666 
μυκός 132 
μῦκος 1391 
μύχκρων 139 
μυκτήρ 138 
E" (Mühle) 


μόλη (abortus) 
1204 


pvingatos 585 
µύλλω (mahle) 
104 
μύλλω (muckse) 
131 
μυνδός 133 
μόνη 131 
μύξ-α, -ος 7311. 
µυόχοδον 1125 
µυρίος 140 
μύρμηξ 740 
Μυρμιδόνες 741 
µυροβάλανος 213 
μύρομαι 1199 
μύρον 1198 
μύῤῥα 1198 
μύρτος 1199 
uoc 442 
μύσσω 737 
μύσταξ 694 
μυστήριον 192 
μύσχον 742 
μύτης 732 


Μυτιλήνη 675 
μύττος 158 
μυχλός 666 
μυχμός 678 
μυχός 159 

μύω 731 

μύωψ 9. 731 
μῶκος 690 
µώλυγερ 702 
µωλυκτική 717 
μώλυς 102 
μώμ- “αρ; -06 132 
µωρός 701 
μῶσθαι u. 8. W. 
660 


νάθραξ 427 
vat 418 
vals, ναϊας 1158 
ναίω ‚435 
νακτα 494 
νᾶμα 1158 
νάνν-ας, -ος 428 
Νάξος 1108 
ναρθηξ 427 
νάρκ-η͵ sccog1161 
ναρόν 1161 
νάρταλος 1161 
νάρω 197 
νάσσω 424 
νάστης 435 
ναύκραρος. 119 
ναῦλον,ναῦσθλον 
1158 
ναύλοχος 1168 
ναυπηγός 457 
ναῦς 1158 
Ναυσικάα 150 
ναύτης 1158 
ναυτία,  vOUOLX 
1158 
vavo, vao 1158 
νεάξω 438 
φεανίας, νεαρός 
438 f. 
νέατος 438 
νεβρός 439 
Νέδ-α, -ων 426 
νείαιρα 459 
Φεἴχλο» 436 
νεκ- 422 
νεµ- 431 f. 
νέννος 428 
φεόγιλος 186 
»εογλαγής 221 
νέοµαι 435 


Vanióek, etym. 
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νέορτος 45 
νέος, Deös 438 
φεο-σσός, -χμός 
458 
νεούτατος 885 
νέποδες 428 
νέρθε(ν) 29 
Ν £0-008, -τος 427 
Νέστωρ 485 
νεῦρον 1160 
νεύω 441 
veg An 499 
νεφρός 431 
ven (spinnen) 
1014 
vew(häufen) 1015 
νέω (schwimmen) 
1159 
vEog 435 
(eis) νέωτα 872 
vn 418 
vn- 419 
νηγατέος 186 
νήγρετος 419 
vnóvuog 425 
νηέω 1016 
νήθω 1014 
νηϊστος 439 
νηκερδής 419 
νῄκεστος 419 
vrxovotog 419. 
111 
νηλε-γής, -ns 419 
νηµερτής 419 
νήηνεμος 98. 419 
νηνέω 1015 
νηνίατον 442 
νηπαθης 419 
νῄπαυστος 419 
νηπιος 419 
νηποινος 419 
Νηρεύς 1158 
νήριτος 47 
νῆσος 1159 
vnooa 24 
vnorıg 25. 419 
»nt 438 
νητρεκέως 297 
νῆτρον 10156 
νηῦτμος 419 
νήφω 37. 419 
νήχυτος 202 
νήχω 1158 
φίβα 1162 
vita 1162 
Νικάτωρ 437 


Wörterbuob, 


νίκη 436 

φίκλον 436 
Νιόβη 1162 

φίπτω 1162 

νίσσοµαι 435 

yup- 1162 

νοέω 197 

vou- 432 f. 

vóog 197 

v000g 422 

νοσσός 438 

voorog 435 

vóogi(v) 420 

Νότος 1158 

vo 438 

νύκτωρ 422 

νύμφη, N. 429 f. 

vvv» 438 

vo& 422 

νυός 1047 

νύσσ-α, -ω 739 
νυστάζω 441 

νύχ-α, -εος 423 

νυχθήµερον 943 

vo (Pron.-stamm) 
419 

νώγαλον 1160 
νωδογέρων ͵ 909 
vod-ns, -ρός 879 
νώκαρ 6 
νωλεμές 169 
νωμαω 433 

νώνυµος 197 

vogot 52 

νωτιδανός 421 

voro-g, -v 420 

νωχ- 6 

νώφ 9 


ἑαίνω 1117 
ξανθός 1069 
ξένος 1069 
ξέστριξ 1148 
ξέω 1117 
Enoos 1062 
Eip-a, -og 1073 
ἑέουθος 1069 
ξύλον 1117 
Evv, ξυνός 981 
Évo- 1120 

E9o 1117 


ὁ (copul.) 972 
0,7 971 


"Oa, Ὄη 10 


όά Inter]. ) 866 


Ὄαξος 590 


ὅαρ 12256 
ὀβ-ελός, -ολός 16 
ὄβρια 85 

ὀβρίκαλα 35 
ὄβριμος 211 
ὀγκαοµαι 12 
ὄγκη 3 

ὄγκορ (Bug) 3 
ὄγκος (Masse) 12 
ὄγμος 15 

ὁδάξ 336 

08: 971 

ὁδηγός 16 

ὀδμή 26 


ὁδοέπορος 419 


ὀδοντάγρα 16 
ὁδός 1018 

ὁδούς 25 

ὀδύνη 25 
ὀδυνήφατος 5865 
ὀδύρομαι 844 
ὁδυσ- 868 
Ὀδυσσεύς 964 
Ὀξόλαι 26 

ὄξος 76 

ὄξυξ 972 

po 26 

ὄδριξ 972 
Ὄθρυς u.s. w. 607 
Oi-a, -η 70 
Οἰάνθη 27 

οἵαξδ 955 

οἶδα 968 
οἰδάνω 84 
Οἰδίπους 418 
οὐέτης 872. 972 
οἵη, 05, ὅα 70 
olniov 955 
olnonedov 472 
οἶκος u.8.w.956f. 
Οὐευς 897 

olun 80 

οἶμος 80 
οἰνάνθη 27 
oivagoy 961 
Οὖν-εών, -εύς 952 
Oiv-on, -ώνη 952 
οὗνόπεδος 472 
οἶνός 77 

οἶνος 951 
οἰνόφλυξ 624 
οἰνώντα 77 
Οὐνωτρία 951 
οὗοπόλος (bis) 123 
οἷος 77 


80 


οἷος 146 

dig, olg 66 
οἶσος 951 

οὐστός (Pfeil) 76 
οὐστός (zu olco) 
955 

οἶστρος 85 
οἶσύα 951 


οἶσω u. s. w. 955 


Οὕτη 67 
οὗτόλινος 774 
οὗτος 80 
Οἴτυλος 951 
οἵἴφω 756 
οἴχομαι 959 
οἶωνός 70 
ὀκέλλω 199 
ὄκκον 8 


ὄ κνος (Reiher) 12 


ὄκνος (S&umen) 
109 
ὀκρίς 5 
ὀκρυόεις 118 
ὄκταλλος 8 
ὀκτώ 18 
ὀκωχή 1007 
ὄλβος 1026 
ὄλεθρος 46 
ὀλέκρανον 894 
ὀλιβρός 234 


ὀλιγοδρανής 849 
ὀλί-γος, -ζων 808 


ὀλισθάνω 238 


ὁλκή u, 8. w. 906 


ὄλλυμι 4ὔ 
ὄλμος 914 
ὀλολυγή 98 
ὁλοοίτροχος 914 
ὁλόπτω 837 
Ὄλορος 43 

ὅλος 1026 
ὀλοφύρομαι 114 
Ὄλυμπος 886 
όμαδος 918 
ὁμαλός 973 
Ὁμάριον 48 


ὁμήγυρις 208 
ὅμηρος 48 
Ὅμηρος 1234 
ὅμιλος 897 
ὁμιχ- 129 
ὄμμα 8 
ὄμνυμι 39 


ὁμοῖος, 978 
ὁμοκλή 140 


ὀμόργνυμι 121 


ὁμός 915 
ὄμπνη 83 


ὁμώνυμος 197 


ὄναγρος 15 
ὄνειαρ 426 
ὄνειδος 497 
ὀνη- 426 
ὄνθος 880 


ὀνθυλεύω 880 


ὀνίνημι 425 


ὀνοκένδιος 152 
ὄνομα 197. 1239 


ὄνομαι 427 
ὀνοτάζω 491 
ὄνυξ 29 


ὀξ- ίνα, -un 14 


ὄξος 14 
ὀξύγαλα 350 
ὀξύς 14 


όπα-, ὀπη-δός 


98ο 

ὁπάξω 985 
ὅπατρος 979 
ὁπάων 982 


ὁπ- fag, -n 10 


ὀπιπεύει» 9 


ὀπισθέναρ 391 


ὀπίσω 530 
Όπλον 988 


ὁπλότερος 990 


ὀπός 990 


Ὁπ-οῦς, -ούντιοι 


ὁπ-τήρ, -τίλος 8 


ὁπτός 455 
ὁπύω ‚35 
ὀπωπή 8 
ὁπώρα 748 
ὀπώφαται 37 
ὁράω 900 
ὀργάξω 924 
ὄργανον 924 


ὀργ-άω, -έζω 919 


ὀργή 919 

ὄργια 923 
ὄργυια T14 
ὀρέγω 777 


όρε ι-ᾶς, -vog 218 


ὄρειος 218 
Ὀρέστης 217 


1266 — 


ὀρεύς 218 
ὀρεύω 43 
Ὀρθάνης 928 
ὄρθιος 928 
ὀρθόδωρον 844 
ὀρθός 998 
ὀρθρίδιος 354 
ὀρθρογόη 228 
ὄρθρος 60 
ὀρίνω 42 

ὁρκ-, 6ox-n 350 
ὅρμαθος 1225 
ὁρμαίνω 1020 


ὁρμ- ή, -ᾱω 1020 


ὁρμιά 1225 
ὅρμος 1925 
ὄρνις 43 
ὄρνυμι 42 
ὄροβος 53 
ὀρόδαμνος 929 
ὀροθύνω 42 
Ὄρολος 43 
ὄρομαι 899 
ὄρος 217 
ορός 1021 
οροφή 192 
πηξ 1031 
aspis 458 
ος 63 
pir og 1021 
Ogsı-, Oerı- 48 
9ρσοί 935 
Ὀρτυγία 925 
δρτυξ 925 
ὀρύεται 812 
ὀρυμαγδός 818 
ὀρύσσω 820 
ὀρφανός 62 
ὄρφνη 192 
ὀρφόω 62 
Ὀρφώνδας 62 
ὀρχάμη 919 
ὄρχαμος 58 
ὕρχατος 919 
ὀρχέω 59 
ὄρτις 59 
ὄρχος 919 
ὃς, , 0 745 
ὃς, P ο» 1054 
ὅσιος 73 
0005 746 
ὅσπερ 145 
Ὄσσα 8 
ὅσσα 851 
ὅσσε 8 
ὀσσεύομαι 857 


ὅστακος 76 
ὁστέον 76 
ὅστις 745 
ὄστρακον 16 
ὀσφραίνομαι 1233 
ὄτλος 295 
ὀτρ-αλέος, -ηρός 
286 
ὀτρύνω 289 
οὐ, 06x 90. 151 
οὖὐά, oval 856 
οὐδ αμός, -είς 


οὖδας 1014 
οὐδενόσωρος 899 
οὐδύς 1015 {. 
Οδελία 896 


οὐλαμός 898 
οὖλε 1096 
Οὔλιος 1096 
οὐλόμενος 46 
οὖλον 896 
οὐλος (kraus) 896 
οὔλος (Garbe) 913 
ovlog (ganz) 1026 
οὐλοχύται 913 
οὖν 90 
οὐρ-ά, -αχός 63. 
1235 
οὐρανός, Ov. 895 
οὐρία 894 
ovgow(Strecke) 43 
οὔρον (Urin) 8% 
οὖρος (Wind) 69 
ovgog (Berg) 217 
οὔρος (Wächter 
899 
ους 67 
οὐσία 73 
οὗτα-ζω, -ω 885 
οὗτος 268. 971 
ὀφ- -£(1o, -ἐλλο 33 
ὀφθαλ]μός 8 
ὀφιόσπαρτος1179 
ὄφις 10 
ὀφλ- 33 
ὄφρα 146 
ὀφρύκνηστος 16; 
ὀφρύς 606 
ὅχα 1006 
ὀχάνη 1006 
ὀχετός 868 
ὀχεύς 1006 
ὀχεύω 868 





ὀ En (führen) 868 
ὀχέω(ἰταροπ)1006 
ὀχή 1006 
ὀχθέω 868 
Sm 868 f. 

1006 
ὄ λος (Fuhrwerk) 
868 
öxos(Halten) 1006 
ὀχυρός 1006 
ὄψ 857 
ὄψανον 8 
ὄψομαι 8 
ὄψον 455 


πάγ- η, -ος 457 
πάγχυ 95 
πάθη 1166 
πάθνη 445 
πάθος 1166 
παι-ά», -Ov 454 
παίγνιος 548 
παιδεραστής 769 
παιδεύω 548 
παιδοπίπης 9 
παίζω 548 
Παιήων 529 
παιπαλ- 1182 
παῖς 647 
παιφάσσω 579 
παίω 539 
παλαιστή 598 
παλαίω 1180 
παλάμη, 528 
Παλαμήδης 652 
παλάσσω (loosen) 
1181 
παλάσσω (be- 
sprenge n) 1187 
zal» (Ringen) 
1180 
πάλη (Mehl) 1181 
παλινάγρετος 16 
παλίνορσος 63 
παλινωδία 877 
παλκός 526 
πάλλα 1180 
παλλακ-ός, -ή 028 
πάλλαξ 598 
πάλλω 1180 
πάλος 1181 
παλύνω 1181 
πᾶμα 445 
παματοφαγεῖσται 
687 
παμοῦχος 446 


πάμπαν 9ὔ 
παµφαής 575 
παμφαίνω 572 
παμφαλάω 574 
πάμφι 95 
Παν 446. 1242 
Παναῖοι 1242 
παναώριος 748 
πανδαμάτωρ 341 
πάνδοκος 334 
πάνδυρτος 844 
πανήγυρις 208 
πανθυμαδόν 409 
πάνιος 446 
πάννυχορ. 493 
πανομφαῖος 868 
Πανοπεύς 85 
πάνορμος, Il. 
1225 
πανοῦργος 923 
Πανόψια 99 
Πάνταυχος 883 
παντοῖορ 95 
Παντόρδανος 928 
πάνυ 95 
πανώλης 46 
πάοµαι 442 
πάππ-ας, -ος 477 
παπταίνω 10 
παρά, πάρ 485 
παρακοᾶν 1111 
παρακοίτης 156 
παράλληλορ 65 
πάρδακος 355 
παρεία 67 
παρήορος 1226 
παρθενοπῖπα 9 
παρθένος 496 
Παρμεν- 668 
παρ-ονθε»,-ος48δ 
Παῤῥασ- 523 
παῤῥησία 893 
πάρταξον 555 
παρτετύμβει 411 
πᾶς 96 
Πασιθέη 381 
πᾶσις 442 
πάσσαλος 456 
παάσχω 1164 
πατάνη 410 
πατέοµαι 445 
πατέω 468 
πατήρ Uu. 8. W. 442 
πάτος 468 
πατριώτης 442 
που- 529 
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παφλάξω 623 
πάχνη 457 
παχύς 466 
πεὸ- 411 f. 
πέζα, πεζός 472 
πειθαναγκη 11 
πείθω 692 
πεῖνα 1164 
πειρᾶ 478 
πεῖρα 418 
Πειραιεύς 483 
πεῖρ-αρ, -ας 482 
πειρατή 418 
Πειρήν», - 524 
πείρινς 1242 
πείρω 411 
πεισ- 592 f. 
πέκ-ος, -ω 468 
πέλαγος 515 
πελάζω 512 
πέλας 512 
πέλεθρο»ν 498 
πέλεια 595 
πελειάς 526 f. 
πελειοθρέμμων 
807 
πελεκ- 513 
πελεµίζω 1180 
πελίας 1243 
πελί-κη, -yvv 498 
πέλλα (Eimer)498 
πέλλα (Haut) 501 
πέλλης 525 
ztAAog 525 
πέλμα 602 
πελ-ός, -ı0g 525 
Πέλοψ 1248 
πέλ-ω, -ομαι 123 
πέµµα Abb 
πεμπάζω 464 
wumelos 
gehrt) 480 
πέμπελος (ge- 
schwätzig) 617 
πέµπω 480 
πέμφιξ 476 
πεμφρηδών 611 
πένης 1164 
πενθερός 592 
πένθος 1166 
πενιχρὀς 1164 
πένοµαι 1164 
πέντε 464 
πεντηκόντορος 50 
πέος 581  - 
πεπαίγω 456 


(be- 


πέπαρµαι 477 
πέπερι 476 
πέπλος 1182 
πέπνυµαι 542 
πεπραδίλη 523 
πέπρωται 496 
πέπ-τω, -ov 454 
-περ 486 
πέρα, -ν 482 
περαένω 483 
περαῖος 482 
πέρας 489 
περᾶω (durch- 
dringen) 478 
περάω  (verkau- 
fen) 495 
περγοῦλον 1188 
περὸ- 523 
πέρθω 1191 
περί 485 
περιαγαῖς 589 
περιβόητος 228 
περιβρύχιος 924 
περιγλαγής 221 
IIegınlvusvog 172 
περικτίονες 10668 
Πέρινθος 1243 
πἑριξ 486 
περίοχος 1006 
περιπληθής 498 
περισσὀς 486 
περιστερά 517 
περιφαης 575 
περιώγανα͵ 590 
περκ-ός,-νός 1187 
πέρνα 595 
πέρνηµι 494 
περόνη 418 
πέρπερος 481 
Πεῤῥαιβοί 933 
Περσεύς 524 
Περσεφόνη 685 
Πέρσ-ης, -n 524 
πέρυτι (σι) 873 
πέσνος 464 
πέσσω 4ὔ4 
πετα- 470 
πετεινός 466 
πέτοµαι 466 f. 
πέτρ-α, -og 105 
πεύθομµαι 644 
πευκ- 035 
πεῦσις 644 
πέφαται 585 
πεφοβῆσθαι 684 
zo, πῄ 95 , 
803 





πήγανον 457 


πηγεσίµαλλος 896 


πήγνυμι 457 
πηγυλίς 457 
and- 4T? f. 
πηλός 526 
Tue 1165 
anuog 95 
πηµων 1165 
Πηνειός 1164 
Πηνέλεως 1249 
Πηνελόπεια 35. 
1164 
πηνίκα 94 
anvog 1164 
πηριξ 623 
πηρός 539 
71000 456 
anyus 590 
πιαίνω 633 
πιαρ- 533 
πἰδαξ 453 
πιδάω 453 
πιέζω 537 
πιερ- 633 
πιθ- 59% f. 
πικρός 534 
πιλιπαγµός 617 
πίλναµαι 513 
πιλνόν 525 
πίλοςρ 1247 
πιµελή 533 
πίµπληµι 497 
πίµπρηµι 510 
πίνακος 1194 
πίναξ 636 
πῖνον 452 
πίνος 1194 
πινύω 542 
πίνω 452 
πὶοςρ 533 
πιπίζω 537 
πιπίσκω 452 
πίπ-ορ, -ρα 537 
πιπράσκω 495 
πίπτω 4906 {. 
Ilioa 452 
πίσο-ς, -v 537 
rioos 453 
πίσσα 632 


πιστός (trinkbar) 


452 
πιστός (treu) 592 
πίστρα 453 
πίσυνος 593 
πίτνηµι 470 
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πίτνω 466 
Πιτύα 532 
πίτυλος 467 
Πιτύουσσα 533 


" mítvgoy 537 


πίτυς 532 
πιφαλλές 637 
πιφαύσκω 575 
πίέφιγξ 537 
πίφρηµι 597 
πίων 533 
πλαγίαυλος 69 
Πλαγκταί 514 


. αλάδ-η, -og 566 


πλ]άζω 514 
πλαθάνη 553 
πλαίσιον 553 


πλακ-όεις, -οὔς 


515 

πλάνη 1181 
πλαξ 515 
πλασιο- 501 
πλατ- 559 
πλατὺς 
477 


πλέθρον 498 
Πλειάδες 526 
πλεϊστος 499 
πλείων 498 
πλεκ- 519 
πλέ-ος, -ως 498 
πλεύμων 543 
πλευρ-ά, -ὂν 521 
πλέω 558 
πλήγη 514 
πληθ- 497 f. 
πλῆκτρον b14 
πλημ- 497 
πλην 498 
πλήξιππος 515 
πληρ- 497 
πλησίος 613 
πλησµ- 497 
zÀnoco 514 
πλίνθος 653 
-πλο, -πλοο 501 
πλοκ- 619 


πλόος, πλοῦς 558 
πλουθυγέεια 864 


πλούσιος 500 
πλουτ- 500 
πλυν- 6557 
xioo 558 
πγνέω 543 
πνιγ-, πνίξ 544 


(scharf) 
xiovoe(platt) 5692 


πνοή, 543 
πνυτός 542 

πόα 547 
ποδάρκης 55 
ποδ-εἶον -εών 413 
ποδήνεµος, 28 
ποδ-ίζα, -όω 473 


πό-θεν, -θι, ol 


95 
πόθος 1165 
ποιέω 161 
ποιήεις 547 
ποικιλοθρόνος 
306 
ποικίλος 534 
ποιµ- 443 
ποινή 154 
ποῖος, ποιός 95 
ποιπνύω 543 
ποιφύσσω 1194 
πόκος 464 
πόλεμος 513 
πολέω 198 
πολιός 526 
πόλις 499 


πολισσοῦχος 500 


πολο- 601 
πόλος 123 
πόλτος 1181 
πολοαϊξ 961 
Πολυδάµας 341 
Πολυδεύκης 365 
πολυδήνεα 827 
πολυδίφιον 82 
πολύηρος 50 
Πολυθέρσης 403 
πολύθεστος 381 
πολυκαγχέα 99 
πολυκοιρανίη 168 
πολυπάµων 445 
πολυπραγµων 482 
Mr 895 
πολύς 500 
Πολνυσπέρχων 
1189 
πολυτελής 294 
πολντρήρων 308 
πολύτροπος 298 
πόλφος 1182 
ποµπ-ή, -og 480 
πομφαγωγεῖ 16 
πομφό-λοξ, -$ 476 
πονηρός 1164 
πόνος 1164 
πόντος, Π. 469 
πόπανον Abb 


ποπίζειν 36 
ποππύζο 1196 
πορδακός 555 
πορδή 523 
πορεῖν 496 
πορ-εύω, -ίζω 419 
πορθέω 1191 
πορθµ-εῦς, -ὁς 
419 
πόρις 496 
πόρκ-ης, -ος 519 
πορνάµεν 491 
x0Q»-og, -η 495 
πόρος 419 
πόρπ-αξ, N 480 
πορσύνω 496 
πόρ-σω, «ρω 483 
πόρτ-αξ, -ig 496. 
πορφυρ- 606f. 
πόσε 95 
Ποσείδιππος 6 
Jloosıday 445 
πόσθη 631 
πόσις (Herr) 445 
πόσις (Trank) 45? 
πόσ-ος, -τος 95 
ποταοµαι 467 
πότε, -ρος 95 
ποτηρ 452 
ποτέ 486 
Ποτίδαια 445 
πότμος 461 
πότνια 440 
πότος 452 
ποῦ, xov 95 
ποῦμμα 458 
πούς 473 
πραδ- 623 
πραχνόν 1187 ] 
πρακός 481 
πρανής 484 
πρανιχθέντα 484 
πρᾶος, gas 586 
πρασια u 8. W. 
524 
πράσσω 481 
xQ«rógu. g. w. 495 
πρεχνόν 1187 
πρέµνον 482 
πρέπω 481 
πρεσβ- 186 
πρήθω 510 
πρηµαίνο 511 
πρη-νής, ar 48 
πρίν 485 


πρό 483 


πρὀβατον 444 
προδείελοςρ 364 
προδέκτωρ 329 
προθέλυµνος 395 
προῖ-κτης, -5 89 
προκάς 1187 
Πρόκνη 1187 
Πρόμερος, 1208 
Προμηθεύς 691 
πρόμος 483 
Προ-ναία,-νάσται 
435 
πρὀξ 1187 
προούµιον 80 
προπάροιθεν 485 
moómag , 95 
προπετής 466 
προπηλαχίξω 526 
πρόῤῥιξος 929 
πρός 486 
πρόσεψις 995 
προσηνής 28 
πρόὀσθε(») 486 
προσκυνέω 180 
πρόσσω 483 
προσῳδία 877 
πρόσωπον 9 
πρύτερος 488 
προτίέ 486 
πρόχνυ 193 
mQ0oÀ6 46 
πρόωφος 10 
προ- 484 
πρω- 483 f. 
πρώϊζος 854 
πρὠξ 1187 
πταίω 466 
πτάρνυµαι 1180 
πτελέα 470 ^ 
πτέρις,πτερύξ466 
πτέρνα 52b 
πτερόν 466 
πτήσσω 539 
πτιλοβάφος 196 
πτίλον 466 
ατίσσω 537 
πτοέω 539 
Πτολεμαῖος 514 
πτολίεθρον 499 
πτύ-αλον, -ελον 
1197 
πτύον 642 
πτύρω 1180 
πτύσσω 459 
ατυχή 459 
πτύω 1197 


πτῶ-μα, -σις 467 
πτώξ, πιώσσω 
539 
πτωχελένη 1222 
Πυανεφιῶν — 98. 
455 
πυγ- 458 
πύελος 558 
πύη 546 
πυθµήν 656 
πύθω 546 
Πύθων u. 8. w. 
516 
πύκα 458 
πυκιµήδης 652 
πυκ-ινός, -νός 458 
πύκτης 458 
Πυλαία u. 8. w. 
480 
πυλαωρός 900 
πύλη 479 
πύματος 530 
πύνδαξ 636 
πυνθάνοµαι 644 
πύξ, -ος 458 
πῦο-ν, -$ ‚546 
ze, πυρά 541 
πυράγρα 15 
πύραιθοι 86 
πυραμοῦς 551 
Πύρασος 551 
πυρε- 542 
πυρ- ἦν, -íéyg 551 
πυρχόος 1110 
πύρνον 551 
πυρός 551 
πυρόω 542 
Tage -ος 511 
υῥῥοπύτης 9 
πυῤῥός δ11 
πύσ-μα, -τις 644 
πυτίζω 1197 
πωλέω 193 
πῶλος δ48 
πώμα(Ώεςκο) 443 
πῶμα (Trank)462 
πώνω 452 
πωρός 539 
πῶς, zog 95 
πωτάοµαι 467 
zov 443 


da s. ἄρα 
ῥαβάσσω 774 
daßdos 932 
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ῥαγ-ή, -άς 906 
ῥαδαλός 921 


Ῥαδάμανθυς 691 


ῥάδαμνος 929 
ῥαδινός 929 
ῥάδιξ 929 
ῥάδιος 766 
dato 770 
όαθ- 60 
ῥαιβός 918 
ῥαίνω 60 
ῥάκος 904 
ῥἅᾶματα 368 
ῥαγ-ίς, -τήρ 60 
ῥάξ 868 

ῥαπίς 932 
ῥόπτω 1081 
ῥάπυς 792 
ῥάσσω 772 
ῥατάνη 925 
ῥόφ-η. -ανος 195 
ῥαφή 1082 
ῥαχία 904 
ῥαψῳδ- 877. 1032 


Ῥέας 1911 


ῥέγκω, ῥέγχω 
1021 

ῥέγος 780 
ῥέεθρον 1211 

ῥέξω (fürben) 780 

ῥέζω (wirken)922 
ῥέθος 766 

ῥεία Ἰ66 


"Pei9oov 1911 
"Pei-vog, -τοι 1911 


ῥέμβω 982 
ῥέος 1211 
δέπω 932 

ῥέω 1910 
ῥηγμιν- 904 
ῥήγνυμι 904 
ῥῆγος Τ80 
ῥῆ-μα, -σις 892 
ῥήν 896 


ῥηξ-, ᾧηξι- 904 f. 
ῥήσκομένων 892 


ῥήσσω (stampfen) 
112 

ῥήσσω (brechen) 
904 


ent- 892 

ῥηχίη 904 

ῥίγα 1230 
ῥιγεδανός 620 
6iyog 620 

ῥίζα 929 

ῥίμφα 933 
ῥινός 895 
ῥινοτόρος 288 
ῥίον 998 

ῥιπίς 1101 
ῥέπτω 933 

ῥές 1021 

ῥίψ 1101 

ῥογός 777 

ῥοδ- 929 

ῥοία 1911 
ῥοΐβδος 812 
ῥοΐζος 812 
ῥόμβος 932 
ῥόος, ῥόη 1211 
ῥοπ- 938 
ῥόφος 1929 
(vot 1210 
óvag 1210 
ουβός 918 

ο ώγχος 1021 
ῥύζω 813 
ῥυθμός 1210 
ῥυΐσκομαι 1910 
ῥῦὕμα (Rettung) 
899 

ῥῦμα (Zug) 907 
ῥύμβος 932 
ῥύμηῃ 1210 
ῥυμός 907 
ῥύομαι 899 
ῥύπος 1228 
6vor- 899 
ῥύσιον 907 
ῥυσ-μός, -ός 907 
ῥυστάζω 907 
ῥυτήρ (Schützer) 
899 

ῴόυτηρ  (ziehend) 
907 


óvt-(g, -ός 907 . 
é 


vtóg (flüssig) 
1210 
ῥῦτρον 899 


ῥωγή u. 8. w. 905 
ῥώθων 1919 
ῥώμη 1212 
ῥώννυμι 1911 
ῥώξ (Traube) 368 
ῥῶξ (Riss) 905 
ῥώομαι 1911 
ῥῶπος 1101 
ῥωχμή u. 8. w. 
905 

day 1101 


σαγ- 987 
caivog 1040 
σαένω 1050 
catoí 1040 
σαέρω 1029 
σώκ-ος, -τας 987 
σᾶλ-αξ, -ος 1050 
σαλπιγγολογχ- 28 
σάλπιγᾷ 1920 
σαλύγη 1061 
σάννας 1917 
σαξέφραγος 909 
σώος, σαόω 1038 
σαπρός 991 
Σαπρώ 991 
σαργάνη 297 
σάρισα 1029 
σαρξιφαγ- 909 
σάρος 1029 
Σαρπηδών 1031 
σάώττω 986 
σανᾶδαι 1049 
σαυα-, σαυκ-ρόν 
1049 
σαῦλος 1049] 
σαύνιον 1049 
σαυρ- 1049 
σαυσαρός 1053 
σαυτορία 1039 
σαυχμός 1058 
σαφ- ns, -ηνής 991 
σάω 976 
σβέννυµι 1229 
σεβ- 1085 f. 
σέδας 1010 
σειρά 1224 
Σειληνοέ 1220 
Ζειρήν 1220 
σείριος 1221 
σεἰρος 1221 
σείω 1050 
σέλας 1222 
σέλαχος 1029 


Σέλευκος 817 
σελήνη 1222 
cells 1051 
Zellol 1023 
σέλμα 1051 
σέλπον 1102 
σεμνός 1038 
σερίς 1224 
σέρχος 1220 
σερύς 265 
σέρτης 1990 
σεῦω 1048 
σήθω 976 

σηκός 987 
σήμερον 943. 971 
σηπ- 990 f. 
σῆστρον 976 
σῆτες 872 

σηψ 991 

σθεν- 1129 

σίαι 1197 
σίαλον 1045 
σίαλος (Fett) 1045 
σίαλος (Mast- 
schwein) 1047 
σιγαλόεις 1250 
σιγή 1950 

σιγήν 389 
cıyvvn 987 


σίδηρος 1231 


σίξω 1043 
σῖκα 1046 
σίλφιον 1102 
σιμβλός 1044 
σωάἄμωρος 
1060 
σιναρός, σινδρός 
1060 
σύνιον u. 
976 
σέν-ις, -της 1060 
σίνοµαι 1060 
Σέντιες 1060 
σιοκόρος 122 
σίπτα 1219 
σιπύ-α, -η 1044 
σισιλ- 1043 
σισένδιος 1017 
Σίσυφος 992 
σιφ- 1046 
σιωπή 1919 
σκάζω 1063 
σκαιός 1039 
σχαέρω 1078 
σκαληνός 1018 
σκάλλω 1088 


135. 


8. W. 


1210 


σκάλοψ 1102 
σκαμβός 1063 
oxravdalov 1068 
Σκαπτησύλη 1222 
σκάπτω 1073 
σκαρδαμύσσω 
1100 
σκαρί-ζω, -ο 1078 
σκάριφος 1102 
σκαῦρος 1081 
σκάφ- η, -ος 1073 
σκεδάννυµι 998 
σκεθρός 1007 
σχεἰρ-α, -og 1054 
σκελετός 1109 
σκελ-ές, -λός 1078 
σκέλλω 1109 
σκέλος 1078 
σχέπαρνο»ν 1073 
σκέπας 1070 
σκέπτομαι 1172 
σχέπω 1070 
σκέραφος 1108 
σχέρβολος 1108 
σκὲυ- 1115 
σκηνή 1054 
σχῆνος 1055 
σκηπ- 1076 f. 
σκιά 1064 
σκιδαρόν 999 
σκίδναµαι 998 
σχίλλα 998 
σκιµβός 1063 
σκίμπους 43 
oxiunto 1077 
σκέναρ 1055 
σκινδαλ(α)μός 999 
σκίνδαφος 1064 
oxivà- 1068 
σκίπτω 1077 
onıgo- 1054 
σκιρτάω 1078 
σκέφ-α, -ος 1078 
σκληρός 1110 
σκνήφη 1074 
oxvıraiog 1070 
σκνίπτω 1074 
σκνιφ- 1070 
σχνίφ 1074 
oxoidog 999 
σκοιός 1055 
σκοῖπος 1077 
σκοῖψ. 1074 
σκολιός 1078 
0x010-g, «-κρος 
1083 


σκόλοφ 1102 
σκολύπτω 1102 
σκομβρέσαι 1077 
cxox- 1173 
σκορδινάυµαι 
1099 
σκόρδον 1099 
σχορδύλη 1097 
σκοροδάλμη 1022 
σκορπίος 1100 
σκοτομήνιος 651 
σκότος 1056 
σκύβαλον 1192 
σκυδά 1055 
σκύζα 1119 
σκύθραξ 1083 
σκυλλ-, 2. 1120 
oxvior 1114 
σχύλον 1115 
σκύνιον 1115 
σκυρῦ- 1083 
σχύρος 1120 
σκύτος 1114 
σκύφος 1018 
σχώλτέὲ 1079 
σκῶλος 1083 
σκώπτω 1119 
σκώρ, σχωρ- 1087 
σκώψ 1173 
σµάω 1198 
σµερὸ- 1207 
cuyo 1198 
σµικρός 1200 
oun 1208 
ousd-, Σ. 1208 
σµυγερός 1200 
σµυρ- 1198 
σµύχω 1900 
cuo 1198 
σοβ- 1050 
σολ-, 2. 1051 
σομφός 1219 
σόος 1038 
σός 318 
σοφ- 991 f. 
σπάθη 1163 
exco 1119 
oxcÀexeg 1103 
σπαν- 1161 
σπαράσιον 1156 
σπαράσσα 1179 
σπαργή 1189 
σπαρνος 1179 
ὥπαρτη 8%. 
1179 
σπάρτον 1186 








σπάω 1163 
σπεῖρ-α, -ον 1186 
σπείρω 1119 
σπένδω 1245 
σπέος 1192 
σπέργουλος 1188 
σπέρµα 1179 
σπερµαγορειο-128δ 
σπερΙ-, Σ. 1189 
σπεύδω 1163 
σπηλ- 1192 
σπίγγος 1176 
σπιδής 1166 
σπῖδος 1194 
σπίέΓ-α, -η 1176 
σπίζω 1166 
σπυθαµή 1166 
σπίέλος (Fels) 1166 
σπίλος (Schmutz) 
1194 
σπινθήρ 1113 
σπινός 1166 
σπίνος 1176 
σπλάγχνον 1190 
σπλήν 1189 
σπόγγος 1219 
σπολ- 1132 
σπονδή 1245 
Σποράδες 1179 
σποργίλος 1188 
σπόρος 1179 
σπουδή 1163 
σπυρ- 1186 
σταγών 1128 
στάδιο» 1163 
-σταδον 1126 
στάζω 1128 
σταῦ- 1128 
σταίς 1126 
σταλ- 1132 f. 
σταµίν 1126 
στάσις 1126 
στατ- 1196 
σταυρός 1126 
σταφυλ- 1129 
σταχ- 1128 
στέαρ, στῆρ 1126 
στεγ- 1145 
στείβω 1190 
στεένω 1141 
στείρα 1151 
στείχω 1155 
στελ- 1132 _ 
στέµµα 1129 


στεµφ-, στεµβ- 
1130 f. 


Στέντωρ 1141 
στένω 1141 
στενωπός 10 
στεργάνος 1088 
στερέω 1162 
στερεός 1131 
στέρνον 1146 
στεροπ- 1146 
στέρφος 1181 
στευ- 1133 
στεφ- 1199 
στήθος 1128 
στηλη 1133 
στήµων 1127 
στηνιον 1129 
στηρ- 1191 
Στήσιος 1127 
στία 1153 
στιβ- 1130 
στίζω 1164 
στιλπ-,στιλβ- 1147 
στιφ- 1129 
στιχ- 1155 
στοα 1133 
στόβος 1131 
στοιβή 1180 
στοιχ- 1155 
στολ- 1183 
στόμα 1141 
στοµακάκη 99 
στόμαχος 1141 
στόμφος 1131 
στόνος 1141 
στορῦ- 1192 
στόρνυµι 1147 
στοχ- 1127 f. 
στραγγ- 1141 f. 
στρατηγός 16 
στρατόπεδον 427 
στρατ-ός, -ιά 1145 
να. orleyy- 
1148 


στρεύγοµαι 1148 
στρέφος 1131 
στρεψοδικοπα- 
ουργία 923 
στρη»- 1191 
oret (Strich) 


En (Eule) 1153 
στρογγύλος 1148 
στρουῦ- 1188 
Zitov- 1210 
στρώννυμι 1147 
στῦλος 1133 
στυπαζει 1156 


1211 


στύπ-ος, -n 1133 
στύραξ 1132 
στυφ- 1133 f. 
στύω 1133 
στωικός 1153 
στωμύλος 1141 
σύ 318 

σύαγρος 16 
σύαινα 1046 


σύβ-αξ, -ρος 1041 


σύγκλυς 175 
συγχάσαι 998 ' 
συηνός 1047 
00x0v 1213 
συκοφάντης 1214 
συλάω 1115 
συλλαβοπευσιλα- 
λητής 112 
σύμπας 9ὔ 
σύν 981 
συνήθης 319 
συνηορος, 1226 
συνοκωχη 1007 
συνοχῶκοτε 1006 
evyovvuog 197 
Ziveax- 1221 
σύρβη 1157 
σύργαστρος 1029 
σῦριγξ 1219 
Συρίη 1221 
ovouog 1157 
Σύρος 1221 
σύρφος 1228 
σύρω 1029 
σὺς 1046 
σύφαξ 999 
σὔῦφαρ 1053 
συφεός 1047 
συχνός 987 
σφαγ- 1110 f. 
σφαδάζω 1177 
σφά- δω, -tto1170 
σφαῖρα 1180 
σφαλλω 1191 
σφαραγ-  (rau- 
Bchen) 1188 
σφαρα}- (stroz- 
zen) 1189 
σφε- 1034 
σφεδανός 1177 
σφέλας 1191 
σφενδόνη 1177 
σφἔτερος 1054 
σφηκόω 1171 
σφήξ 949 
σφίγγω 1171 


b 


Zpiyg 1171 
opL:-n, -ες 1166 
opoyyog 1219 
6900, 0g 1177 
σφόν λος 1177 
σφός 1034 
σφριγάω 1189 
σφυρ- 1186 
σφυροπρῄησι- 511 
egpo- 318 
σχαδών 1064 
σχάζω 998 
σχέδη 998 
σχεδία 998 
σχεδιάζω 1007 
σχέδιος 1007 
σχεδόν 1007 
σχενδύλα 998 
σχερ- 1008 
σχέσις 1007 
σχέτλιος 1007 
σχετός 1007 
σχῆμα 1008 
σχιδ-, σχιζ- 999 
σχινδαλ(α)μός 999 
ozıvo- 999 
σχο]- 1008 
σωάδδει 1058 
σωγάσαι 1058 
σώζω 1088 
σῶκος 1059 
σώμα 1055 
σώος, cog 1038 
σωρός 1030 


τάγγ- η, -og 1144 
τάγηνον 280 
ταγος 276 
ταινία 270 
ταχερός 283 
ταλ-, ταλα- 293 f. 
Tod ύβιος 400 
τᾶλις 288 

rau- 282 

τᾶ», τάν 318 
ταναός 270 
ταγθα-λ, -ρ 308 
Τάνταλος 294 
τανυ- 270 

τάξις 277 

ταπ- 271 
Τάρας, 286 
ταραχή 303 
τάρβος 302 
ταργαίνω 302 
ταργάνη 297 


τάργανον 302 
τάριχος 309 
ταρσόὀς 309 
ταρταρ- 308 
ταρφ- 306 
ταρχάνιος 310 
τάρχ-η, -avov 302 
ταρχύω 310 

' τάσις 210 

τώσσω 276 

ara 281 
Taöyerov 186 
ταύρος 1127 
ads, Tadg 313 
τάφε, rap» 1130 
τάφ- 0$, -ρος 880 
ταχ-ύς, -ίνας 280 
τέ 9ὔ 

τέγγω 319 
Τεγέα 1143 

WA η, -og 1143 
τέθηπα 486 
τείνω 270 

τεέρω 287 
Τεισάνωρ, 153 
τειχεσιπλήτης 613 
veizog 389 
τέκµαρ 276 
τέκ-νον͵, -og 275 
τέκτων 978 
τελαµῶ», T. 994 
τελε- 287 
τελήεις 288 
τέλλω 294 

τέλος (Ziel) 287 
τέλος (Zoll) 994 
τέλσον 149 
Τέλφουσα 245 
Τελχίν 401 

τεµ- 285 f. 
τέν-δω, -θω 284 
τενθρη- 399 
τέν-ων, -og 270 
τεός 318 

τέρας 1146 
τερε- 287 
τέρεµνον 1181 
τέρην 287 
τέρθρρν 286 
τέρµ-α, -ων 287 
τερπ- 806 

τερσ- 510 

τέρυς 287 
τερύσκω 289 
τέρχανον 302 
τέρχνος 400 
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τερφι- 306 
τέσσαρες 104 
τεταγών 1144 
τέτανος 270 
τεταργανωμέναι 
297 
τετάᾶρπετο 297 
τετίηµαι 319 
τετορεῖν» 288 
τετράδυµος 189 
τετραίω 286 
τετρεµαίνω 508 
τέττα 281 
τετυσκ- 277 
Τεῦκρος 218 
τεύχω 277 
τέφρα 282 
τέχνη 276 
τεώς 268 
τη 269 
tnyavov 280 
τηθ- 387 f. 
τηκ- 280 
τηλεθάω 400 
Τήλεμος 270 
τηλία 294 
τηλικοῦτος 268 
τηλοῦ 270 

µέλη 288 
τήµερο» 943 
τῆµος 268 
τηνίκα 94 

ἥτες 872. 971 
τητη 1142 
τηύσιος 1145 
τνθ-άς, -ασός 388 
vio nui 376, 
τθ-ήνη, -ός 388 
Τιβωνός 406 
τίκτω 275 
tügn 812 
tur 154 
τιμωρός 900 
τινάσσω 153 
τινθὀς 311 
τένω 153 
tig, τέ 151. 419 
τισι- 164 
τιταίνω 270 
Tırav 312% 
τιτθὀς 388 
Tironus 286 
τιερώσκω 289 
Τιτυός $12 
τιτύσκοµαι 277 
τιτώ 311 


tpm, tinog 312 
τίω 153 


: tÀq- 295 


τµη- 283 
vo 267 
τονθορύσσειν 416 
τοῖος 268 
τοιοῦτος 268 
τοῖχος 389 
τόκος 276 
τολ- 294 
τοµ-. 283 
τονάριον 910 
τονθ- 399 
τόνος 270 
10509 278 
Torn-n10, eiov 271 
τόπος 1130 
τορ- 288 
τόργος 1152 
τόρδυλον 400 
togvevro- 457 
τορτυρόµενο» 
1157 
τόσος 368 
τοσοῦτος 268 
τόσσας 278 
τόφος 1129 
τόφρα 746 
τραγ- 301 
τραγωδία 877 
τράµις 286 
τραν-ής, -ός 986 
τράπεζα 472 
τραπέω 997 
τρασιά 509 
τραῦµα, 289 
τραφερός 306 
τράχηλος 804 
τραχύς 302 
τρεῖς 316 
τρέµω 808 
τρέπω 298 
τρέφω 806 
τρέχω 803 
τρέω 308 
τρῆ- μα; -σις 286 
τρηρός 308 
τρήρω» 308 
τρίαινα 316 
τρι-ἄς, -ἄζω 816 
τριβ- 299 
τριγτός 1148 
τρίδυµος 189 
τρίζω 1153 
τριήρης 60 


toíxxog 1153 
Τριναχρία 5 
τρῖναξ 5 
τριξᾶς 316 
τρι-οπίές, -ortís 8 
τριπ]-όος, -άσιος 
501 
τρίπους 473 
τρίς 316 
Τριτογένεια 188 
Τρίτων 316 
τριφάσιος 316 
Τριφυλία 636 
roız- 400 
τρίχα 316. 
τριχάϊκες 961 
Τροία 286 
Τροιζήν 286 
τρόμος 308 
τρόνα 306 
τροπ- 298 
τροφ- 307 
τροχ- 303 f. 
vovy- 310 
τρυγών 1153 
τρύζω 1153 
τρύηλα 288 
τρύ-μη, -ος 289 
τρυπ- 298 
τρύσκα 310 
τρυσσόὀς 289 


| tevg- 299 


τρυχ- 289 
τρύω 289 
τρωγ-, τρώξ 301 
τρώκτης 301 
Τρωξάρτης 301 
τρωπάω 298 
toon 289 
τυγχάνω 277 
Τού- 1156 
τύκος 971 
τύλ-ος, -n 312 
τυμβογέρων 411 
τύμµπανον 1156 
Τυνδάρεος 1156 
τύνη 419 
τύπ.ος, -to 1156 
τύραννος 288 
τύρβη 1157 
Τυρμέδαι 1151 
τόρσις, Todes 
314 

τύσσει 277 
τυφ- 411 f. 
τύχ-η, -ος 211 











τωθαάζω 409 
tog 267 


ὝΨαδες 1047 


ὕαινα 1046 
φάκινθος 961 
van, -εται 912 
ὅαλορ 1046 
Ὑάνθεια 27 
2 Aa 855 
υβρις 91 
ὕγγεμος 756 
ὑγιής 864 
ὑγρός 867 
ὑδ-, ατ-, ερ- 815 
Ὑδατοσύδνη 
1047 
vö-ns, -νης 964 
ὄδναι 1047 
ὑδρ- 874 f. 
000 877 
ὕδωρ 874 
“Τέλη 996 
ὕεσις 958 
ψετός 1046 
ὕθ]λος 1046, 
vin», víov 951 
víog 1047 
ὑλακόμωρος 195 
viet 93 
vico 93 . 
vn 1222 
ὑλία 1042 
ὄλλος, "T. 875 
ὑὁμεῖς 159 
ὑμήν τὸ 
ὄμνος 855 
ὑμνφδία 871 
$v-vis, -n 949 
ὑπαλλαγή 65 
ὕπαρ 886 
ὕπαρνος 894 
ὑπάρχω 59 
ὕπατος 91 
Ὑπέλαιος 799 
ὑπέρ 91 
Ὑπερβόρεοι 218 
ὑπερδεής 374 
ορέων 52 
ῥτερῆφανος 578 
Ὑπερίων 91 
ὕπερος 91 
ὑπέροχος 1006 
ὑπέρφευ 635 
ὁπερφίαΊος 635 
ὑπερώιον 70 
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28 
Gardens 50 
ὑπισχ- 1005 


ύπνος 1218 
ὑπό 91 
ὑποβρυχ- 924 
ὑπόδρα 850 
ὑποδρήσσω 849 
ὑποκορίζομαι 
10859 
ὑπολίξων 4808 
ὑποπετρίδιος 466 
ὑπόῤῥηνος 895 
ὑποφαύσκω 675 
ύπτιος 91 
ὑπωμία 58 
ὑπώρεια 218 
Seat 1220 
ὀρειγαλέον 906 
“Τρία 894 

vern 92 

vs 1046 
ὕσκυθον 1119 
vonlvn 761 
ὕσπληξ 516 
ὕστερος 90 
ὕστριξ 400 
ὑτθόν 945* 
ὑφαίνω 855 
ὑφή 856 
ὑψαγό ς 208 
ὀψερεφῆς 192 
Ἵψηνωρ 52 
tos "ρρομ 


ὕφος 91 


qa go 583 
φάβος 575 
φαγ- 587 
φαε 575 
φαε- 575 
φαιδ- 572 
φαικός 572 
φαίνω 572 
φαιός 671 
φάκελος 1171 
φαλ- 674 
φάλκ-ης, -ug 521 
φαλλός 622 
φαμμ- 627 
φαν- 573 
φανός 515 
φάος 575 
φάραγξ 604 
φάργνυµι 614 


φάρειν 595 
φαρέτρα 595 
pagınov 696 
φαρκές 604 
φάρµακον 695 
φάρ-ος, -00og 604 
φᾶρος 596 
φάρυγξ 604 
φαρυμός 403 
φάσηλορ 587 
φάσις (Rede) 571 
φᾶσις (Anzeige) 
673 
φάσκον 1171 
φάσχω 570 
φάσμα 518 
φάσσα 583 
φάτις 571 
φάτνη 446 
φατῶσαν 570 
φαῦλος 1192 
φαῦος 576 
φαυσι- 575 
qe 583 
Φέβομαι 583 
φειδ- 63] 
φειδῶλιον 1010 
gte- 596 f. 
φέρβω 599 
φεῦ 632 
φεύγω 642 
φέψαλος 1222 
gr 1084 


pny- 587 

φηλ- 1192 
φηµέ 570 

φην- 596 
φθάνω 1166 
φθέγγοµαι 1176 
φθί-ω, -νω 1060 
φθόη 1061 
980905 1166 
φιδάκνη 592 
φιδίτια 1010 
φικιδίρειν 1171 
Φίκιον 1171 
φιλέω 1036 
φιλοµήλη 707 
φέλος 1035 
φιλύρα 622 
φίένις 595 
φιτρός 1193 
φιτύω 635 
φλασ- 623 
φλαῦρος 1192 
giey- 617 


φλέδων 623 
Φλεξεντιής 522 
φλέψ 624 
φλέω 6928 
φλη:»- 623 
Φλίας, Φλιοῦς 638 
φλίβω 645 
φλιδή 623 
φλογ- 617 
φλοι- 623 
φλόξ 617 
φλυ- 628 f. 
φύα 685 
φοβ- 588 f. 
φοιβ- 516 
φοιν- 585 
φοιτάω 685 
Φορμίαι 1225 
φραγµός 614 
φραδ- 553f. 
φράξω 553 
φράσσω 614 
φρατήρ 596 
φρέαρ 607 
φρενώλης 46 
φρέω 597 
ger» 1190 
φρίκη 620 
φριµάω 612 
φρέσσω 620 
φρίξ, Φρίξος 620 
φροῦρος 900 
φρύγ-ανο»,-ετρον 

616 

φρυγίλος 612 
φρύγω 616 
φρύνη, d. 606 
φρύσσω 616 
-geov 1190 
pv 632 
φυγ-άς, -n 642 
φύγεθλον 624 
φύζα 648 


φῦλοπις 34 
φῦμα 634 
φύξις 642 
φύρω 605 
φῦσα 1196 
φυσαλ- 1196 
φυσιάω 1196 
φύσιγξ 1196 


φύσις 634 
φύσκη 1196 
φυτ- 633f. 
φύω 633 
φώγω 589 
φωνή 571 
φώρ 599 
φωριαµός 599 
φώς 575 
gog 635 
φωτίζω 515 


ze Pos 242 
χαζοµαι 998 
χαίνω 236 
zalog, Ταιός 378 
zuigw 242 
χάλαζα 206 
χαλαρός 286 
χαλάῳ 256 
χαλινός 1959 
χαλιξ 129 
χάλις 244 
χάλκας 3244 f. 
χάλκη 134 
χαλκηδών 245 
χαλκός 244 
χαλυψ 245 
1αμ- 541 f. 
χαμεύνη 959 
χανδάνω 259 
χανδόν 236 
χάνν-η, -og 286 
χάος 281 

raog 378 

χαρ- 242 f. 
χαράδρα 265 
χαρακ- 1080 f. 
χάσιος 878 
χάσνω 936 
χατ-έω, -($m 236 
χαῦλος 255. 
χαῦ-νος, -λος 237 
χέζω 1126 
χει-ά, -n 287 
zeum- 259 f. 
χειμάῤῥοος 1211 
χείρ 249 

zeıg- 250 
χειρούργος 928 
χειρῶναξ 883 
χελιδώὼν 9592 
χέλυς 257 
χελώνη 267 
χέραδος 266 


χεράς 266 

χέρης 250 

χέρνιψ 1162 

χερσόνησος, Χερσ. 
1159 

χέρσος 254 

χεῦμα 262 

χέω 261 f. 

χηλ- ή, -ός 237 

znun 236 

qu» 240 

χηναλώπηξ 240 
χηνύω 236 


χηρ 254 


«χηραμός 236 


17-006, στις 236 
χθαµαλος 241 
χθές 965 

19s 265. 354 
19ov 241 

χίλιοι 1041 

zuu- 259 

Χιόνη 269 

χιών 959 

yA«iva 256 
χλα-μύς, -vtg 257 
χλεύη 261 
χλῆδος 266 

χλι- 244 

χλόη, X. 248 
χλοιδῶσι 244 
χλόος,, χλοῦς 247 
χλουνός 244 
1λωρός 248 
χναύω 240 
χνόος, Ίνους 940 
χόανος, χοή 9262 
χόδανος 1125 
χοῖρος 254 


(Galle) 


: golag 256 


χολέρα 
247 
χολέρα (Wasser- 
sturz) 255 

χολή 241 

40145 265 

χόλος 247 

χόος,, χοὺς 262 
χορδή, 255 

χορ- £90, -ὁς 250 
χόριον 1081 
χόρτος 250 

χόω 263 

χραίνω 254 
χραύω 254 
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100-0, -ομαι 250f. 
χρε- 251 
χρεµ- 266 
zen- 251 
χρίµπτω 254 
Χριστός 253 
χρίω 253 
χροιά U. 8. W. 
1120 
zeou- 266 
χρόνος 250 
χρυσός 243 
χρώμα 1120 
χρώς 1120 
χυ- 261 f. 
χωλίαμβορ 749 
106g 255 
χῶ-μα,-νος 262 f. 
χώννυμι 263 
χώομαι 268 
χωρ- 237 
χῶωστρίς 268 


apa too (streicheln) 
629 


φαίρω (sich be- 
wegen) 1179 
φαίω 629 

ψακάς 1175 
vello 1181 
Φαμ-,ψαμμ- 6277f. 
Φαμμακοσιογάρ- 
γαρα 208 

φάρ 1152 
Yarda 1166 
vaso 629 

ψάφα 1070 
φέγω 1176 
φεδνός 629 
ψεκάς 1175 
vedo, φεύδοµαι 


φευθώνυμος 197 
φέφ-ας, -ος 1070 
ψέω 629 
φηλαφάω 1182 
v7» 628 

φηρός 629 
φῆφος 650 
φήχω 629 

Spi, φεια 1153 
ὈῬίθυρος 1194 
φίλο» 466 
ψιλός 629 
φίγοµαι 1061 


ψῖσις 1061 

φόλος 1222 

φόφος 1018 

ψυδνός, ψυδρός 
1195 


φύθος 1194 
φύλλ-α, -og 1182 
ψύττω 1197 
apvy- 1195 
Φῳδαρέος 546 
poto, vale 546 
φωθία 630 
φωμός 650 
Yoga 630 
φώ-ω, -χω 630 


ὠβ- το 
ὤγανον 590 
od 877 
-2δης 965 

eo £o 879 
ὠκύμορος 1204 
ὠκός b 

diat 906 
ὠλέκρανον 821 
ὤλεν- bi 
ὠλλόν σ1 

ot 906 
ὠλυγέων 13 
ὠμηστή-ς, -g 35 
ὠμόλινον 842 
ὠμοπλάτη 552 
ὠμός 88 
ώμος 38 
ὠνός 940 


ὠρυγή 813 
ὡρύο ι 812 


ὥς, ὥς 145 
ὠστίζω 879 
ert 885 
ὠτοπαταξις 690 
ὠφελέω 33 
ὠχρός 19 

ὤψ, -e 3 











ab-arcet, -ercet 66 
abdere 381 
Abella 35 
abiegnus 190 
abies 80 

abiga 17 
ablegmina 783 
abolere 46 
abolla 213 
aboınınarı 68 
Aborigines 43 
absens 74 
absque 36 
abstemius 285 
absurdus 1220 
abundare 875 
abyssus 195 

ac 97 

Acca u. 8. w. 13 
accendere 1069 
accentus 108 
accipiter 468 
accli-nis, -vus 170 
äcer 6 

äcer 7 

acies 6 

acna 1233 
actutum 17 
acuere 6 
aculeus 6 
acupedius 7. 474 
acus (Nadel) 6 
acus (Getreide- 
hülse) 7 
Acutius 6 

ad 2 


adagium 21 
addere 381 
adeps 811 
Adferenda 601 
adgrettus 219 


B. Lateinisch. 


adlectare 828 
adminiculum 658 
admodum 655 . 
adnepos 2. 429 
Adolenda 44 
adolere 53 
adolescere(wach- 
.sen) 44 
adolescere (ent- 
brennen) 53 - 
ador 25 

adoriri 46 
adpellare 1183 
adprime 490 
adrumavit 818 
adsecla 984 
adulari 915 
adulter 66 
aduncus 3 
adversus 926 f. 
aed-es, -ilis 85 
aeditumus 314 
aeger 84 
aemidus 84 
Aemilius 88 
aemulus 83 
Aen-aria, -esi 41 
aen-us, -eus 41 
aequidiale 357 
aequilavium 846 
aequiparare 488 
aequ-or, -us 83 
aér 71 
aeru-ca,-go 41 
aeruma 41 
&erumna 86 
aeruscare 41 

ses 41 

Aesar u.s. w. 89 
aesculus 84 
aes-tas, -tus 85 
aestumare 89 
set-as,-ernus 81 


aevum 81 
affaber 898 
affaniae 577 
affatim 238 
affectare 382 
affligere 645 
ager 17 
agere 17 
agger 223 
agı-lis, -na 18 
agmen 17 
agna (Halm) 6 
agnatus 191 
agnıtus 199 
agnus 190 
agolum 18 
agonia 17 
icola 124 
, ahah 2 
Ahala 21 
ahenus 41 
aliai 98 
ajo 20 
Ajus 20 
ala 18 
alacer 48 
alapa 1105 
alare 28 
alb-, Alb- 64 


albogalerus 1098 
alce-s, -do 64] 


alea 76 
Alemona 48 
alere 43 
aletudo 43 
Alf- 65 

ali- 66 
alicunde 320 
alienus 66 
aliorsum 997 


aliquantisper 491 
aliu-s, (-t8) 65 
allex 806 


alluvium 850 
almus 43 

alnus 43 
alonem 38 
alter 66 
altrinsecus 984 
altus 43 

al-um, -ium 28 
alumnus 43 
alv-eus, -us 43 
amanuensis 652 
amare 117 
amarus 88. 1234 
Amasenus 118 
amasıus 117 
ambages 18 
ambi-, amb- 40 
ambiguus 17 
ambitio 81 
ambo 40 
ambulare 185 
amens 667 
amentum 33 
Ameria 118 
ames 33 
amicere 761 
amicus 117 
amita 40 
Amiternum 118 
amnis 7 
amoenus 118 
amor 118 
amplus 508 
amptruare 291 . 
amputare 544 
amsedentes 1011 
amtermini 991 
amurca 721 

an 30 

an- 40 

anas (Ente) 24 
anas 82 

anceps 114 


ancile 1086 
ancilla 8 
anclabris ὃ 
ancora 4 


ancul-, ancl-are 3 
ancunulentae 163 


ancus, À. 3 
andruare 991 
anelus 98 
anfractus 17 


Antevorta 926 
antistes 1134 
antruare 991 
antrum 80 
anulus 3 

anus (Kreis) 8 
anus (Alte) 32 


anus (Gesüss) 77 


anxius 22 
aper 35 
apere 38 
aperire 503 
apex 88 
Apicius 36 
apiculum 38 
Apiola 7 
apis 86 
apiscor 83 
apium 5 
aplustrum 621 
apor 86 
apparere 503 
aprugnus 190 
aptus 38 
apud 36 
Apul- 7 
aqua 7 


aquaelicium 828 


aqnifolius 7 
aquil-, A. 18 
Aquinum 7 
aquipenser 7 
ar 2 


ara 77, 
aranea 54 
arare 50 
arbiter 184 


arb-os, -utus 61 


arca, -nus 56 
arcera 56 
arcere 55 
arcessere 106 
arculata 51 
arcul-us, -a 56 
arcus 51 
ardea 60 
Ardea 61 
ardere 53 
ardus 53 
arduus 61 
area 58 
arena 630 
arere 53 
arferia 601 
arg- 58 

ares 54 
arista 7 

arm- 48f. 
arnae 54 
arquites 51 
arrugia 820 
ars 48 
articulus 48 
artifex 3893 ' 
artus 48 
arundo 48 
arvorsum 997 
arvus 50 

arx 56 

as 10 

ascia 14 
asena 680 
aspernari 1182 
assaratum 75. 
assiduus 1012 
assir 75 

assis 18 
assus 58 
astrum 1149 
astus 14 

at 2 

atat 24 
atavus 2. 67 
Atella 86 
ater 85 


Atern-us, -ius 86 


atque 97 
cad 86 
alrox 86 
att-a, -ılus 24 
attegia 1143 
attrectare 305 
auceps 112 
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auc-tio, -tor 865 


audere 68 
audire 68 
Auf- 881 
augere 865 
augur 203 


augustus, A. 865f. 


aula (Hof) 71 
aula (Topf) 90 
aulicocia 456 
Aulus 67 

aura 71 
Aurelius 946 


- auriga 768 


auris 68 
ayrora 946 
aurum 946 
auscultari 68 
ausculum 75 
auspex 1173 
auster 945 
austerus 1054 
aut, -em 269 
autnmare 71 
autumnus 67. 
1235 
auxilium 866 
auxilla 90 
Auximum 865 
avarus 67 
avena 68 
avere 67 


averruncare 910 
Avienus u. 8. w. 


71 
avıllas 67 
avis 71 
avus 67 
axa- 20 
ax 17f. 


ba, bah 560 
bab- 563 
bac-a, -ina 560 
baculum 185 
balare 563 
balb- 568 


balin-, baln-eae 


560 
ballare 566 
Bambalio 563 
barba 565 
bardus 217 


bar-o, -osus 217 


barr- 563 
batuere 586 


baubari 568 
beare 375 
bee 569 
Bellona 373 
bellum 373 
bellus 375 
belua 565 
bene 375 
Beneventum 1244 
benignus 190 
bes 10 
betere 185 
bibere 453 
biduum 356 
bifidus 632 
bigae 768 
bignae 190 
bilbit 563 
bilis 216 
bilhx 825 
bimestris 655 
bimus 9600 
binus, bis 373 
bipinnis 1168 
-bitere 185 
bitumen 194 
bivira 968 
blacterare 563 
blaesus, B. 234 
blandus 711 
blat-erare,-ire563 
blatta 570 
boa 223 
bo-are, -ere 229 
bomb- 563 
bonus 375 
bos 229 
bova 92238 
bovi- 299 f. 
bracchium 565 
brevis 564 
brocus 906 
bruma 565 
brutus, B. 217 
bua 453 
bub- alus, -ulus 
930 
bubere 568 
Bubet- 230 
bubo 568 
buc-a, -ella 568 
bucetum 166 
bucina 568 
buculus 229 
bufo 568 
bulbus 567 


bulla 1243 
bur-a, -is 211 
burrae 566 
burranica 511 
burrus, B. 611 
bust-ar, -um 512 
butio 568 

buxus 462 


cacabus 454 
cacare 102 
cachinnus 101 
cacula 101 
cacumen 176 
Cacus 100 
cadaver 106 
cadere 106 
caecus 1056 
caed-ere, -es 
1001 f. 
caelebs 156 
caelum (Himmel) 
159 
caelum (Meissel) 
1002 
Cael-us, -ius 160 
caementum 1002 
caepa 114 
caerimonia 120 
caeruleus 160 
Caes- 1002 
caesarıes 150 
caesius 1009 
caespes 1168 
Calabra 143 


. calamıstrum 128 


calamitas 1085 
calamus 198 
calare 143 
calcar 129 
calcare 199 
calcendix 136 
calceus 190 
caleitrare 129 
calculus 199 
calere 1110 
calicata 129 
caliga 130 
caligo 1094 
Caligula 130 
caliptra 1095 
calix 1093 
callere 127 
callim 1098 
callis 123 
callum 127 
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calo 102 
calones (calcei) 
129 
calpar 179 
calumnia 120 
calv-a, -us u. 8. w. 
1085 
calvi 120 
calvus 1085 
calx (Stein) 129 
calx (Ferse) 129 
camella 116 
Camena 150 
camera 116 
Cameria u. s. w. 
116 
camill-us, -ᾱ, C. 
150 
caminus 5 
cammarus 116 
Campania 1075 
campus 1075 
camurus 116 
canaba 110 
canalis 1002 
cancelli 137 
cancer (Krebs) 


candere 1069 
canere 108 
canis 160 
canus 151 
cap-edo,-is 118 
caper 179 
caperare 115 
capere 112 
capillus 114 
capisterium 1075 
capistrum 113. 
1237 
Capitolium 113 
capo 1072 
capra 179 
Capraria 179 
caprimulgus 721 
capronae 114 
Cap-ua, -ena 1075 
capul-us, -a 112 
capus 1072 
caput 113 
carb-o, -unculus 
189 
carcer 1079 
cardamum 1099 


cardo 1098 
carduus 149 
carere 149 
carere 1246 
carina 132 
carinare 1084 
caritores 149 
carmen (Lied) 
150 
carmen(Krämpel) 
149 


Carment-a, -is 150 
Carna 1098 
carnifex 383 
caro 174 
carpatina 1100 
carpentum 148 
carpere 1106 
carpisculum 1104 
Cars-eoli, -ulae 
149 
cartilago 147 
carus, C. 100. 1987 
caryota 150 
casa 1004  "' 
casare 106 
Caac-a, -ellius151 
cascus 151 
caseus 180 
Casinum 151 
cassabundus 106 
cassis 1064 
castigare 177 
castrare 1238 
castr-um, -a 1064 
castula 1238 
castus 177 
casus 106 
catapulta 1183 
cat-ax, -ena 103 
Catilina 98 
catinus 108 
catlaster 104 
Cat-o u. 6. w. 98 
catus (pite) 98 
catus (Kater) 104 


caud-a, -ex 1118 


caul-ae, -is 159 
caupo 114 
caupulus 1076 
caurus 1116 
causa 1112 
causia 1116 
cautes 97 
cave-a, -rna 159 
cavere 1112 


cavilla 1118 
cav-us, -illae 159 
cedere 106 
cödo, cette 322 
celare 1094 
celeber 124 
celer 123 
Celeres 198 
cella 1093 


-cellere (ragen) 
127 


-cellere (stossen) 
129 
celox 123 
celsus 127 
cena 1065 
-ceni 338f. 
censere 150 
cento 110 
centum 338 
centuplus 508 
centuria 339 
centussis 10 
cepa 114 
cera 1092 
cerasus 131 
ceratonia 131 
cerebrum 1237 
Cer-es, -us 120 
cernere 1092 
cernuus 127 
cerr- 1109 
cert-us, -are 1092 
cervix 953 
cervus 182 
-cesimus 338 
cessare 106 
ceterus 152 
ceve, ceu 152.889 
cevere 1122 
chama 236 
cholera 247 
chorda 255 
chria 251 
cibus 114 
cicatrix 137 
cicer 189 
Cicero 182 
cicindela 1069 
ciconia 109 
cicuma 161 
cicur 102 
ciere 153 
cilium 1094 
cimex 1061 
Cineinnatus 137 








cincinnus 137 
cing- 137 

cinis 167 

cinnus 1062 
Cina 137 

cip-, cipp- us 1077 
circ- 136 

circus 135 

cis, citer 152 
cit-are, -us 158 
civis 156 

clades 199 

clam 1093 
clamare 143 
clandestinus 1093 


claudére 1198 
claudus 1124 
clava 199 
clavis 1198 
clavus 1194 
clemens 169 
clepere 1096 
cliens 172 
clinare 170 . 
clingere 187 
clipeus 1095 
elıt- 170 
clivus 170 
cloaca 176 
Cloelius 174 
Clu- 172 
cluere (x19) 172 
cluere (purgo) 
176 
cluior 172 
clumae 1106 
clun- 175 
Clusiu -s, -m 1124 
coaxare 176 
cocetum 1062 
cochlea 135 
coc-io, -to 102 
coclacae 130 
coclear(e) 106% 
cocles, C. 1056 
coculum 456 
codex 1119 
coemeterium 156 
coepi 88 
coércere 55 
coetus 81 


cogere 17 
cogitare 21 
cognatus 191 
cognitus 199 
cognomen 198 
cohors 253 
coitus 81 
colere 124 
colina 139 
colis 159 
collega 833 
collis 128 
collum 135 
colluvium 850 
colonus 194 
color 1094 
coluber 194 
Colubraria 124 
columba 1094 
colu-men, -mna 
128 
colus 135 
com-, con-, co- 
984 
coma 150 
combinare 372 
comburere 512 
comedum 965 
comere 39 
comes 80 
comis 109 
comitium 80 
commentan 668 
comminisci 668 
comminus 984 
commodus 656 
commbotiae 736 
communis 732 
compages 460 
compar-, äre 488 
compendium 
1177 
comperendinus 
357 
comperire 487 
compernis 525 
compes 474 
compescere 520 
compilare 461 
compitum 469 
complere 505 
complures 506 
compluvium 558 
compoe 448 
conari 107 
concentus 108 
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conchis (Linse) 
138 
conchis ( Brei) 
1062 
concilium 143 
concinnus 102 
conclave 1128 
coneors 1098 
condere 381 
condicio 330 
confarreatio 600 
confertus 614 
confestim 392 
confeta 637 
confiteri 577 
confligere 645 
conflu- 625 
confugelam 643 
confutare 263 
congenuclat 193 
congeries 223 
congius 187 
congruo 213 
conila 163 
conivere 107 
conivola 107 
conjux 763 
conliciae 809 
Conmolenda 710 
conquinisco 137 
consentes 74.1936 
consentia 1018 
considerare 1931 
Consivi-us, -à 977 
consternare 1182 
consuetudo 1037 
consu] 1095 
consulere 1024 
Consus 381 
conta-ges, -men 
1145 
contemnere 284 
contemplari 984 
contio 184 
contubernium 
271 
contuoli 314 
contus 110 
Convenae 184 
convexus 869 
convicium 859 
convolvulus 916 
copa 114 
copia 84 
copis 84 
copreae 178 


copula 38 
coquere 455 

cor 1098 

coram 75 
corbis 179 
corbita 180 
corchoros 131 
Corfinium 632 
corgo 778 
corıum 1084 
cornicen 108 
Corniscarum 143 
cornix 142 
cornu 13% 
cornus 132 
corollarium 135 
corona 135 
corpus 120 
corrugis 9930 
corrugus 820 
cortex 1084 
Cortona 258 
coruscus 1946 
Corvinus 1423 
corvus 142 

cos 97 
cosmittere 692 
cossim 137 
cossus, C. 150 
cous 160 

cox- 137 

crabro 168 
cracca 146 
cracentes 146 
crapula 148 
cras 99 

crassus, C. 147 
crastinus $71 
cratis 147 
creare 120 
creber 191 
credere 168 
crem-are, -or. 139 
crena 147 
crepere 168 
creperus 1071 
crepid-a, -o 1104 
crepusculum1071 
crescere 121 
creta 99 

cre-vi, -tas 1092 
cnbrum 1092 
crımen 1099 
cnnis 191 
crispus, C. 1105 
crista 197 


erocatio 144 
crocire 144 
crocodilus 146 
crocotinum 146 
crucium 137 
crud -elis, -us 174 
crumena 1121 
cruor 174 

crus 125 
crusi-a, -um 174 
crux 137 
crypta 1090 
cubare 165 
-cubi 96 
cubitum 165 
cubus 164 
cucubare 161 
cucullus 1094 
cuculus 161 
cucuma 456 
cucumis 137 
cucurbita 146 
cucurire 144 
cucus 161 
cudere 162 
cijas 96 
culcita 137 
culest 96 
culigna 169 
culina 139 
culleus 1094 
cul -men, -mus128 
culpa 1105 
culter 129 

cum (Conj.) 96 
cum (Präpos.) 984 
Cumae 156 
cumbere 165 
cumer-a, -um 116 
cumprime 489 
cumulus 159 
cunctan 109 
cunctus 764 
cun-ela, -ila 163 
cuneus 98 
cunire 163 
cunnus 166 
cupa (Schenk- 
mädchen) 114 
cupa (Küpe) 164 
cupere 164 
cup-es, -ra 105 
cur 96 

cura 1112 
curculio 136 
curia 1116 
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curis 1084 
curr-ere, -us 124 
Curt-ius, -iliug147 
curtus 147 
curulis 194 
curvus 136 
Cusinius 1116 
cussiliris 1116 
custos 168 

cutis 1115 
cuturnium 1122 
cyathus 157 
cyc-, cyg-nus 109 
cymba 164 
cymindis 161 


damnum 325 
danit u. 8. w. 323 
dan-us, -ista 893 
daps, dapaticum 
325 
dardanarius 323 
dare 322 

darnus 323 

de 820 

debere 1240 
debilis 567 
decem 388 
decermen 1105 
decet 339 
decidere 1009 
deciduus 106 
Decimatrus 338 
declivus 170 
decultarunt 1093 
decunx 19 
decuplatus 508 
decuria 838 
decus 338 
decussis 10 
defendere 391 
Deferunda 601 
defluvium 625 
defomitatum 419 
deforma 946 
defrutum 608 
degere 17 
degu(s)nere 232 
deinde 820 
delectare 898 
delere 801 
deliberare 171 
delibuere 803 
delicare 806 
delicia(Rinne)802 
delicia (Lust) 827 


delirus 844 
delubrum 851 
demagis 685 
demens 668 
demere 89 
demum 320 
denarius 338 
denicalis 423 
denique 320 
dens 25 
densus 853 
denuo 440 
deorsum 927 
deplere 5085 
depontani 469 
deprensa 239 
depsere 340 
depubem 549 
depuvere 541 
derbiosus 847 
derivare 800 
deses 1012 
desiderare 1232 
desinere 978 
destinare 1185 
desubulare 1042 
deter-iae, -ior 320 
de-tracto, -trecto 
305 
detrimentum 292 
detudes 1166 
deus 358 
Deverra 910 
dexter 335 
dextrorsum 927 
di- 372 
Di-alis, -ana 358 
dic- 330 f. 
dies 357 
Diespiter $58 
diffareatio 600 
difficilis 383 
digitus 335 
dignorant 199 
dignus 333 
diluculum 818 
diluvium 850 
dimicare 688 
dimidius 697 
dingua 340 
Diovis 860 . 
diribere 1940 
dirus 375 
dis- 379 
Dis 358 
discere 330 


discidium 1001 
discors 1098 
discrimen 1093 
dispalescere 489 
dispar, -are 488 
dispendium 1177 
dispertire 504 
dispescere 520 
displuviata 558 
disserere 1226 
dissipare 1051 
diu u.s. w. 859 
divaricare 136 
diversus 926 
div-es, -us 358 
dividere 965 
docere 329 
dola- 847 
dolium 847 
dolor 347 

dolus 351 

dom- 349 
domicilium 1094 
don-icum,-ec 359 
donum 322 
dormire 348 
dorsum 352 

dos 832 
dubenus 342 
dubius 379 
ducere 365 
dudum 859 . 
duell-, D. 372 f. 
dui- 379 . 
dumm 398 

dulcis 206 

dum 869 


. du(s)mus 353 


duo 872 - 
duonus 875 
duplex 520 
duplus 508 
dupondius 1178 
dur- 417 

dux 365 


ebrus 37 
ebulus 37 

ec-, eece 10 
Ecetra 19 
echinus 23 
edepol 869 
édere 95 

edor 25 
educare 865 
Edu-lia, -sa 25 


effertus 614 
effetus 637 
efficax 384 
effigies 390 
effligere 646 
effugia 643 
egere 21 

geria 223 
egeries 223 

t-ius, -ia 191 

ego 235 
egregius 209 
elecebra 828 
elegans 783 
elementum 949 
elices 802 
Elicius 827 
eliminare 826 
elixus 802 
ell-um, -am 31 
elogium 775 
elu- 850 
em, -em 77 
emendare 675 
emere 39 
eminisci 668 
eminus 19 
emolumentum 
710 
Empanda 471 
emugento 679 
en, endo 90 
endoitium 81 
enim 198 
enormis 199 
ensis 76 
enubro 1240 
eo 8. ire . 
Ep-idius, -ona 7 
epistula 1132 
equus 7 
er 254 
erg-a, -ο 778 
erinaceus 254 
errare 63 
erudire 981 
erugere 814 
erus, era 75 
erv-um, -ilia 53 
esca 95 . 
esc-it, -unt 74 
-ésimus 339 
Esquilise 124 
essentia 1285 
esurire 25 
et 2 


etiam 746 
Etruscus 78 
evelatum 854 
ex, ec, e 19 
exagilla 18 
examen 17 f. 
exanclare 3 
exbures 453 
excidium 1001 
excip- 113 
excors 1098 
excrement- 1092 
exemplum 39 
exercere 55 
exfir 412 

iguus 18 
exilis 18 
eximius 39 
existumare 89 
exilium 81 
exordium 44 
exosus 879 
expatare 470 
experiri 487 
expers 504 
explere 505 
exprobrare 601 
Exquiliae 124 
exsequiae 984 
exsternare 1182 
exsul 1025 
exta 23 
extemp(u)lo 274 
ex-ter, -nus 19 
exterment- 290 
extispex 1173 
extorris 310 
extrare 290 
extremus 19 
extricare 300 
extrinsecus 984 
exu- 72 


faba 588 
fab-er, -rica 393 
Fabius 588 
Fabricius 393 
fabula 577 
facere 382 
facetus 579 
£acies 578 
facılis 883 
facultas 383 
facundus 579 
faedus 264 


fagus 588 
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fala- 579 

falco 522 
Fal-erii, -isci 680 
fallere 1192 
falx 521 

fama 578 
famelicus 238 
fames 238 
familia 385 
famulus 384 
fanaticus 577 
fandus 576 
fanum 577 

far 599 

farcire 614 
farfarus 600 
fari 576 
fariari 578 
farina 600 

fas 578 

fasc- 1172 
fastidium 403 
fastigium 620 
fastus (Trotz) 403 
fastus (dies) 478 
fatarı 576 
fateri 577 
fatigare 238 
fatisci 238 
fat-um, -uus 576 
fauces 640 
Faunus 580 
faustus, F. 580 
favere 580 
favılla 580 
favissae 238 
Favonius 580 
favus 637 

fax 578 

febris 584 
februus 609 
fecundus 637 
fel 248 

felare 388 
feles 638 

felix 638 
fem-en, -ur 385 
femina 388 
fenestra 579 
fenisex 1000 
fenum 392 
fenus 637 
feralis 601 
ferax 600 
ferctum 614 
ferculum 600 


- fetialis 577 


fer-e, -me 397 
Ferentarii 417 
feretrum 600 
feriae 581 
ferire 411 
fermentum 608 
ferre 600 
ferrum 621 
fertilis 600 
ferula 417 
fer-ox, -us 417 
fervere 608 
fessus 238 
festinus 392 
fest-us, -ivus 581 


fetus 637 

fi (Interj.) 63$ 
fiber 609 

fibra (herba) 602 
fibra (Faser) 632 
fibula 390 
fictilis 390 
-fícus 384 
ficus, Fic- 1214 


fides (Saite) 1169 
fiei 382 

- 390 
fili-us, -a 388 
fiium 256 
fimbria 632 
fimus 413 
findere 632 

ere 3% 
inf 639 
firmus 397 
fiscus 1172 
Fisternae 632 
fistula 1196 
fivere 390 
fix- 390 
flabrum 624 
flaccus, F. 616 
flagellum 645 
flagitare 618 
flagitium 618 
flagrare 618 


flagrum 645 
flamen, F. 618 


flamma 618 
flare 624 
Flavius u. s. w.243 
flavus 248 
flectere 529 








flemina 626 

flere 626 
flexuntes 522 

fligere 646 

floc-es, -us 626 

flor-, F. 626 

flos 626 

flu- 625 

focale 640 

focus 579 

fodere 591 
foedifragus 909 

foedus (hüsslich) 
413 

foedus (Bündniss) 
594 

foetere 418 

fol-, foll- 624 

fomentum 412 
fomes 419. 518 

fons 263 

forare 604 

forbea 602 

forceps 112 | 

forct-is, -us 402 

fordus 602 

fore 636 

fores 412 

forfex 604 

forma 397 

Formiae 1225 
formica 741 
formido 717 
formucapes 112 

for-mus, -nus 246 

fornax 246 

fornix 397 

forpex 112 

fors 60T 

forsan u. 8. w. 90. 
601 

fortassis u. s. w. 
30. 601 

fortax 609 

fortis 409 

fortuna 609 

forum 412 

forus 397 

forvus 246 

fossa 591 

fovea 238 

fovere 412 

fraces 615 

fragescere (mür- 
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beugt werden) 
909 

fragor (Brechen) 
909 


fragor (Getöse) 
1188 


fragrare 265 


265 
frangere 909 
frater 600 
fratricida 1002 
fraus 417 
fraxare 615 
fraxinus 618 
fremere 613 
frendere 254 
frenum 397 
frequens 615 
fretum 607 
fretus 397 
friare 254 
fric- 254 
frigere (zwit- 

schern) 613 
frigere (rösten) 
618 
frigere 621 
fringilla 613 
fritilla 254 
frivolus 254 
frons (Stirn) 609 
fruc-, frug- 640 f. 
frui 641 

frumen, -tum 641 
frunisci 641 
frustra 418 
frustum 417 
frutex 608 
Frutis 609 

frux 640 

fu (interj.) 633 
fucus 638 

fuga 643 

fui u. s. w. 636 
fulcire 398 

fulg- 618 f. 


.fulica. 580 


fuligo 413 
fulmen 619 
fulv-, F. 248 
fumus 412 
funambulus 185 
funda 1178 
fundere 263 


fungus 1219 
fun-is, -etum 698 
funus 419 
fur 602 
furca 604 
Furculae 604 
furere 607 
furfur 964 
Furiae 607 
Furnius 246 
furnus 246 
furvus 608 
fuscus 608 
fusterna 392 
fustis 392 
fusus 1178 
futare (giessen) 
263 
futare (sein) 636 
fut-ilis, -is 268 
futuere 636 


gab. G. 209 
ipor 550 
Gai-us, -ᾱ 189 
galb- 215 f. 
gal-ea, -erus 1093 
gall-us, -ina 101 
gammarus 116 
Garanus 120 
garrulus 204 
gau, gaud- 222 
gelasinus 214 
gelu 215 
gemere 202 
geminus 191 
gemma 202 
gemursa 202 
gena 200 

ener, -are 190f. 

eneta 190 
-geni 338 f. 
genitor u.s.w.190 
gens 190 

enu 193 

enu-a, -cius 193 
genuinus (ange- 

boren) 190 
genuinus (dens) 
200 
genus 190 
gerere 223 


egerm-anus, -en 


120 


be werden) 616 fundu-s, us 638 gerr- 1109 


fragescere 


(ge- 


fungi 640 


Vanióéek, etym. Wörterbuch. 


-gesimus 838 


gest- 293 
gibb-, G. 296 
gigeria 904 
gignere 189 
gilvus 916 
gingiva 231 
gingr- 204 
-ginta 338 
glaber 1106 
gladius 199 
glamae 213 
glans 218 
gleba 212 
gles-, G. 246 
glis (Haselmaus) 
206 
glis (glatt) 284 
gliscere 946 
glitus 284 
globus 212 
gloc- 144 
glomus 912 
gloria 172 
glos 216 
glubere 1106 
gluma 1106 
glu-o, -s, -ten 234 
glutus 206 
Gnaeus, 
191 
gnar- 198 
gracilis 146 
gracillare 144 
graculus 144 
gradior 219 
radivus 858 
grallae 219 
gramen 206 
gramiae 913 
grandis 217 
do 266 
ranius 211 
granum 210 
grassari 219 
grat- 245 f. 
grav- 217 
gremium 220 
grex 209 
groma 213 
grossus 232 
gruere 204 . 
ma ?18 
rumentum 174 
grumus 174 
d-, grunn- 


Gneus 


grun 
238 
81 





grus 208 
gubernare 166 
gula 206 
gumia 202 
gurdus 217 
gurg- 206 
gustus 282 
gutt- 1122 


hab- 1240 
haedus 264 
haerere 265 
hamus 242 
hara 252 
harena 680 
hariolus 255 
haruspex 
1178 
harviga 865 
hasena 630 
hasta 258 
haurire 264 
hebdomas 1019 
hedera 239 
helus 248 
helv-, H. 248 
herba 609 
herctum 252 
Herennius 252 
heres 9252 
heri 265 
herinaceus 254 
hernia 256 
hiare 238 
hibernus 260 
hice, hic 162. 236 
hiems 260 
hilar- 89 
hilla 256 
hilum 256 
Himella 260 
hinnire 256 
hir 969 
hira 256 
hircus 621 
hirnea 252 
hirr-, H. 2565 f. 
hirs-, hirt- 255 
hirudo 252 
hirundo 259 
hiscere 237 
historia 964 
histri-cus, 
1242 
hiulcus 238 
hodie 357 


255. 


-ὅιπ) 
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holus (olus) 248 imperare 502 


homicida 1002 impertire 504 
homo 241 impescere 447 
honos 267 impetrare 449 
hora 751 impetus 467 
Hora 747 impite 467 
hordeum 258 implere 505 
hornus 946 impluv- 558 
horrere 254 impomenta 978 
horsum 927 Imporcitor 524 
hortari 402 importunus 487 
Hortensius. 263 ^ impos 448 
hortus 252 improles 44 
hospes 448 impudicatus 540 
hostia 259 imus 2 
hosticapas 112 in- (Präfix) 29 
hosti-s, -re 258 in (Präpos.) 80 
hum- 241 inanis 1288 
inarculum 51 
ibi 78 incendere 1069 
ibidem 320 incerniculum 
icere 89 1092 
idem 78. 320 incessere 106 
identidem 269. incestus 177 
320 inciens 159 
idoneus 78 incile 1085 
idus 84 inclutus 172 
iferos 2 incola 124 
igitur 97 incolumis 1085 
igna-rus, -vus198 incomit- 80 
ign-is, -ia 18 incrementum 121 
igno- 198 f. incubus 165 
ihco 1149 incus 162 
ille 31 indag- 18 
illex 827 inde 30. 320 
illie(e) 152 indemnis 325 
illustris 819 indepisci 33 
illuvies 850 indere 381 
imago 88 index 330 
imbecillus 225 indidem $20 
imbellis 373 indigena 190 
imb-er, -rex 37 indigere 21 
imberbis 565 Indigetes 189 
imbuere 453 indigitare 21 
imbulbitare 567  in-do, -du 80 
imburvom 919 indoles 44 
imitari 83 induere 72 
immanis 653 indulgere 829 
immo 31 industrius 1151 
immolare 710 indutiae 81 
immunis 733 induviae 72 
impages 460 inebrae 1240 
imparentem 503 inermat 48 
impedire 474 iners 48 
impendium 1177 infamia 578 
impenetrale 449 — infans 576 


infensus $91 
inferiae 601 
inf-erus, -imus 2 
infestus 391 
infitiae 571 
infligere 645 
infrunitus 641 
infula 580 
ingenium 190 
ingens 189 
ingenuus 190 
ingluvies 206 
ingruo 218 
inguen 39 
inimicus 118 
initium 81 
injurus 762 
inlecebra 838 
inlicium 825 
inops 34 
inquam 181 
inquilinus 124 
inquinare 163 
innre 774 
insece u. 8. W. 995 
insicia 1000 
insidiae 1012 
insignis 995 
insipare 1051 
instaurare 1135 
instigare 1154 
instrumentum 
1151 
insuasum 19238 
insula 10233 
integer 1145 
inter 30 
Interamna 7 
interatim 81 
intercalaris 143 
intercapedo 113 
intercus 1115 
inter-diu, -dum 
359 
intergerivus 223 
intermestris 655 
internecio 428 
Interocrea 7 
interpres 554 
interstes 1184 
intertaliare 1085 
intertri- 299 
intestinus 30 
intr-a, -o 81 
intrare 990 
intricare 300 





intrinsecus 984 
introrsum 927 
in-tumus, -tus 901. 
intusium 72 
invitare 858 
invitus 862 
invol- 916 

ipse 78. 448 

ir 959 

ira 86 

ire 80 

irritare 774 
irritus 766 

is, iste 77 f. 269 
istega 1143 
istic(e) 159 

ita, item 78. 269 
Italia 874 

iter, -um 78 
itidem 269. 320 


jac- 750 f. 
jam 746 
Janiculum 750 
janitrices 755 
janu-, J. 750 
jecur 753 
jocus 359 
Jovis 860 
jubar 859 
jubere 764 
jucundus 360 
judex 380. 762 
Jugere 87 
jugerum 764 
jugis (lebendig) 
227 | 
jugis (beständig) 
763 
jugulum 763 
ju 162 
Julius 360 
jumentum 762 
juncus 360 
jungere 764 
juniperus 505 
Junius 860 
junix 360 
Juno 368 
Jupiter 360 
jurare 762 
jurgare 762 
jus, justus 761 f. 
juvare 860 
juven- 860 
juxta 763 


Kaeso 1009 
Kaili 160 
Kalendae 148 


labare 794 
labe-a, -um 840 
Labe-o, -rius 840 
labes 793 
läbı 798 
läbor 795 
labrum (Lippe) 
840 
labrum (Becken) 
850 
lac 221 
lacer, -na 908 
lacere 827 
lacertus (Eidech- 
se) 136 
lacertus (Ober- 
arm) 825 
lacessere 828 
lacinia 908 
lacrıma 336 
lact- 221 
lactes 831 
lacun-a, -ar 824 
lacus 824 
Lae-ca, -lius 853 
laedere 1209 
laena 957 
laetus 557 
laevorsum 927 
laevus, L. 858 
lallus 775 
lama 894 
lambere 840 
lamentum 776 
lam(i)na 1234 
lana 825 
lancea 834 
lancinare 908 
lanerum 825 
languere 880 
laniare 908 
lanoculus 825 
lanterna 836 
lanugo 825 
lanx 825 
lapathium 840 
lapicida 1002 
lapis 838 
lappa 234 
Lapscid- 839 
laquear 824 


" laqueus 828 
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lar, Larunda 770 
larus 771 
larva 361 
lascivus 770 
laser, laserpitium 
1104 
lassus 834 
later 554 
Lateranus 554 
Jatere 789 
Latium 554 
Latona 770 
latrare 776 
latrina 850 
latro(n) 847 
latus 554 
lätus (getragen) 
296 
lätus (breit) 1149 
laur-, L. 367 
laus 172 
Lausus 172 
Lautulae 850 
lautumiae 232 
lautus 850 
lav- 850 
Laverna 848 
lax 827 
laxus 831 
Lebasius 803 
lectisternium 
1149 
lect-us, -ica 832 
leg- 783 
leg- 832 f. 
legulejus 832 
x 859 
lemures 169 
len-a, -ó(n) 831 
lendes 1066 
lenis 834 
lent- 835 
leo 843 
lepidus, L. 836 
lepus 836 
lessus 775 
letum 801 
Leucerius 818 
Levana 785 
levenna 786 
levir 358 
levis 785 
lövis 234 
lex 832 
libare 803 
Libentina 852 


liber 839 
Liber, -a 803 
liber, Pl. -i, 852 
lib-et, -ido 852 
libra, -re 170 
libum 139 
licö-re, - 806 
-licere 827 
licinus, L. 825 
licitari 806 
licium, licinium 
825 
lictor 920 
lien 1190 
ligare 920 : 
Ligarius 990 
lignum 783 
ligo(n) 838 
ligurire 810 
lima 810 
limax 801 
limbus 793 
lime-n, -s 826 
limpidus 836 
limus (Schlamm) 
801 
limus (quer, Gurt) 
825 
linea 800 
linere 800 
lingere 810 
lingua 340 
linquere 806 
linquier 825 
linteata 843 
linter 559 
Linternus 801 
linteu-s, -m 842 
linum 842 
lippus 811 
liqu- 802 
lira 844 
Li-ris, -sta 801 
lis 1152 
Liternu-s, -m 801 
littera 800 
litus 801 
liv-, L. 843 
lx 802 
lixa (Wasser) 802 
la (Marketen- 
der) 806 
lixabundus 808 
lixula 825 
locuples 506.1149 
locus 1149 


81* 








locusta 775 
loeb- 852 
lomentum 850 
long- 786 
longitrorsus 927 
loqui 775 
lor-ica, -um 916 
lotus 850 
Louc- 818 
Lua 846 
lubet 852 
lubricus 234 
Luc- 818 f. 
lucere 818 
lucinium 818 
lucrum 847 
lucta 816 
lucubrum 818 
luculentus 818 
lucuns 826 
lucus 818 
lud- 171 
luere (lósen) 846 
luere (waschen) 
849 
1468 846 
lugere 816 
lumbus 835 
lumen 818 
luna 818 
lup-a, -ana 909 
Lupercus 56 
lupus 908 
luridus 249 
luscinia 109 
luscus, L. 819 
lustrare 819 
lüstrum (Pfütze) 
849 
lüstrum (Sühn- 
opfer) 851 
Lutatius 849 
lutra 849 
lutum(Gilbkraut) 
249 
lutum (Schmutz) 
849 
lux 818 
luxu -s, -ria 807 
luxus (quer) 826 
lympha 836 


lynx 817 


macc-, M. 690 
macell-, M. 683 
macer 1200 


macer -are,-ia689 
machina 684 
mact- 088 
macula 1199 
mad- 694 
maerere 727 
magis, -ter 685 
magmentum 683 
magnus 684 
Magulnius u. 8. w. 
685 

majoru.s. w. 683f. 
mala 689 


Maleventum 1944 


malignus 190 
malleus 
mer) 653 
malleus 
710 
malluvium 850 
malo 889 
maltas 710 
mälum 725 
mälus 710 
mälus 684 
malva 709 


Mamer-cus,-tinus 


715 

mamma (Mutter) 
648 
mamma (Brust) 
695 
mammones 657 
Mamurius 715 
Man-a, -ia 653 
manare 694 
manceps 112 
mancus 675 
mandere 695 
mane 653 
manere 667 
Manes 653 

m ο 685 
mana 652 
manifestus 392 
manipulus 507 
mansuescere 1087 
mantare 667 
mant -ele, -ile 279 
Manturna 667 
mänu- 652 f. 
mänus 653 
marcere 709 
Marcipor 550 
marcus, M. 709 
mare 708 
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(Ham- 
(Rotz) 
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margo 721 

Mani -ca, -us 715 

Mar-mar, -mor 
716 

marmor 716 

Maro 1204 

Marru-s , 
115 

Mars, -us 715 

Marull -us, -a1204 


- vium 


mas, 
massa 690 
mater, -tera 658 f. 
matn- 654 
matrıcida 1009 
matrona 654 
matta 699 
mattus 694 
maturus 653 
matut-, M. 653 
maxilla 690 
me, meus u. 8. W. 
647 
meare 726 
medd-, med-ix 
330 
mederi 669 
medio-, M. 697 
meditan 670 
Meditrina 670 
meditullium 295 
medius 696 
medius Fidius 859 
medull-, M. 697 
mejere 730 
mel 709 
melior 724 
meltom 709 
membr- 676 
memini 668 
memor, -ia 1205 
Mena 655 
menceps 112 
mend -a, -um 675 
mendax 669 
mendicus 675 
mens 667 
mensa 654 
mensis 655 
menta (Münze) 
691 
menta (Glied) 698 
mentio 668 
mentiri 668 
mentum 698 


merc-ar, -es1905 
Mercurius 1205 
merda 1207 
mere- 1205 
merg-ae, -es 721 
mergere 725 
meridies 357 
Mero 715 
merul -us, -ᾱ 709 
merus 715 
merx 1205 
messi-, M. 673 . 
meta 725 
metallum 42 
metellus, M. 673 
metere 673 
metiri 654 
metus 667 
mica 1200 
migrare 726 
miles 730 
milıum 710 
mille 730 
minae 698 
minam 676 
minere 698 
Minerva 668 
mingere 729 
miniscitur 668 
minister 676 
Min-ius, -atıus 
676 
min-or, -imu3676 
Min-ternae, -tur- 
nae 676 
mintr-are, -ire 
679 
minuere 676 
minurire 679 
Minutius 676 
mirus 1208 
miscere 728 
miser 727 
misericors 1098 
mittere 692 
mod- 655 f. 
moechus 729 
moenia 733 
mola (Mühle) 709 
mola (uterina) 
1906 
moles, -tus 684 
molin 684 
moll- 710 


.molucrum (Mahl- 


werkzeug) 710 








molucrum (abor- 
tus) 1906 
momar 708 
momentum 735 
monedula 679 
monere 669 
moneta, M. 669 
mons 698 
monstr- 669 
mora 1204 
morbus 708 
mordere 1207 
mon 708 
morigerus 655 
morosus 654 
mors 708 
mortarium 709 
mortuus 708 
morus 708 
mos 654 
Mostellaria 669 
motacilla 736 
movere 735 
mox 684 
mu 679 
Muc-ius, -ia 738 
mucro 789 
mucus 738 
muger 740 
mugil 738 
muginari 740 
mugire 679 
mulcare 720 
mulcere 719 
Mulciber 720 
mulgere 721 
mulier 711 
mulsus 709 
multa 1206 
multus 699 
mulus 670 
mundus 700 
mungere 738 
munerigeruli 223 
municeps 112 
munire 733 
munus 733 
murcus 722 
ex 1199 
urgantia 1204 
muri 708 
murire 742 
murmur 722 
murus 733 
mus 742 
musca 742 


N 


muscerda 1092 
muscipula 742 
muscus 743 
mussare 679 
must- 740 
mutare 735 
mutilus 677 
mutire 679 
mutö(n) 736 
mutum 679 
mutus 734 
mutuus 736 


myrtus 1199 


mytulus 742 
myxa 738 


nacta 494 

naev-, N. 191. 
nam 198 
nancisci 421 
napurae 1015 
Nar u.s. w. 1159 
nare 1159 

naris 1160 
narrare 198 
nasci 191 

Nas -ο, -ica 1159 
nassa 1159 
nasturcium 300 
nasus 1159 
natare 1159 
natinari 1159 
nat -io, -ivus 191 
natis 421 
natrix 1159 
Natta 425 
natura 191 
naucu -m, -8 167 
naufragus 909 
nauscit 1159 
nausea 1159 
naustibulum 1135 
navis 1159 
navus 198 

ne, -ne, ne- 419 
nebrundines 437 
nebula 430 
necare 493 
necesse 491 
nectere 495 
nedum 359. 490 
nefastus 578 
nefr- 431 

negare 21. 490 
neglegere 828 
negotium 68. 420 
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negumate 21 

Nemestrinus 483 

nemo 249. 490 

nempe 198 

nemus 433 

nenia 441 

nepos (Enkel) 428 

nepos (Schwel- 
er) 431 
eptunus 430 

nequalia 423 

nequam 160. 420 

neque, nec 97 

nequeo 160. 420 

nere 1015 

Nera u. s. w. 52 

nervus 1161 

nesi 1037 

neve, neu 889 

nex 423 

ni- 420 

nic-ere, -tare 107 

nidor 201 

nidus 435 

nig-, N. 424 

nihilum 256. 420 

nimbus 430 

nimirum 1208 

nimius 653 

ningere 1162 

ningulus 78. 420 

nis 419 

nisi 1037 

nitöre 1114 

niti 107 

nix 1162 

Nixi di 107 

nobilis 198 

nocere 423 

noctivigulus 865 

noctua 424 

nodus 240 

Nola 439 

nolo 889 

nomen 198. 1239 

nomenclator 143 

non*78. 420 

Nonae 434 

nonn-us, -& 428 

nonuncium 12 

norma 199 

nos 419 

nosco 198 

nota 199 

Notus 1158 

nova-, N. 440 


novem 434 
novendialis 357 
Novensiles 1012 
noverca 440 
novus 439 

nox 423 

noxa 423 

nub- 490 
nucamenta 167 
Nuceria 440 
nuc(u)eus 167 
nudius 359. 439 
nudus 496 
nuere 441 
nullus 78. 490 
num 439 

Num- a, -itor 433 
numen 441 
numerus 433 
numus 433 
nunc 489 
nundinus 357 
nunquam 420 
nuntius 440 
nuper 440. 491 
nurus 1048 
nutrire 1160 
nux 1647: 


ob 36 
obacerbat 7 
obdere 381 
obescet 74 
obex 751 
obigitat 17 
obinunt 80 
obiter 36 
oblectare 828 
obliquus 8925 
oblitterare 801 
oblivisci 843 
oblucuviasse 818 
obmanens 667 
obnectere 425 
obnoxius 423 
oboedire 68 
obpuviare 541 
obscaenus 1040 
obscaevare 1040 
obscurus 1116. 
obsequiae 984 
obses 1012 
obsipare 1051 
obstetrix 1135 
obstinare 1135 
obtractat 305 








obturare 999 
obtutus 314 
obvagulare 859 
obvaricator 136 
occa 7 

occasio 106 
occiduus 106 
occiput 113 
occisitantur 1001 
occulere 1098 
oceupare 119 
Ocell-a, -ina 10 
oci-or, -us 7 
ocquinisco 187 
ocrea 72 — 
oen-, O. 7 
octo 18 
octuplus 508 
oculus 10 
odefacit 26 

odi 879 

odor 26 
oenigenos 190 
oestrus 85 
offendere 891 
offendix 593 
offerumenta 601 
offex 383 
officiperda 381 
offici-um, -na 384 
offocare 640 
Ogulnius 866 
oinovorsei 926 
ola 18 

ol-ea, -iva 809 
olere 26 
olescere 44 
olim 81 

Olipor 550 

olla 90 

ollus 81 

olus s8. holus 
omen 68 
omentum 72 
ommentare 667 
omnia 40 

oncia 19 

onus 98 

op- 36 

opera 35 
operire 503 
opifex 388 
opilio 450 
opimus 533 
opinari 34 

Op- (is, em, e) 84 
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opiparus 509 
opitulari 296 
oportet 504 
oppidum 475 
opplere 505 
opportunus 487 
opprobrium 601 
Ops 84 

optare 34 
optimus 84 
optutu 314 
opulentus 34 
opus 35 

ora, orare 75 
örata 946 

orb-, Ο. 62 
ord- 44 

oreae 75 
Orfi-us, -dius 62 
oriri 48 

ornare 901 
ornus 44 
Ortona 48 

os (Oris) 75 

08 (ossis) 76 
oscen 109 
oscitare 75 
osc-ulum, -illum 


75 
ossifragus 909 
ostendere 273 
ostium 75 
otium 68 
Oufens 881 
ovare 67 
ovi-, O. 67 
ovum 71 


pabulum 447 


alari 1183 
alatium 460 
Palatua 314 
alea 1188 
ales 449 
palla 1168 
pallere 526 
pallium 1168 
palm-a, -us 528 
palp- 1184 


palumb- 526 
palus (Pfahl) 460 
palus (Pfuhl) 876 
pam inus 476 
and-a, -us 471 
pandere 471 
pandiculari 1177 
pandus 1177 
pangere 459 
panı-s, -cum 449 
pannus 1167 
pannuvellium 908 
papa, P. 477 
papaver 476 
papilio 1184 
pappus 477 
pap-ula, -illa 476 
par 488 
parare 
chen) 488 


parare (verschaf- 


fen) 509 
Parca 520 
parcus 1189 
parent- 504 f. 
parére 504 
paröre 503 
paries 80 
parricida 1002 
pars, part- 504 
parum 1182 
parumper 491. 

1182 
parvus 529 
pascere 446 
passer 469 
pass-im, -us 471 
pastillus 447 

astinum 538 

atella, -na 471 
pater 446 
patera 471 
patöre 470 
patibulum 471 
patina 471 
patior 1167 
patrare 448 
patro- 446 
patulus 471 
paucus 529 
paullisper 491. 

629 
paullus, P. 529 
pauper 502 
pauxillus 529 
pavere 541 


(verglei- 


pavi- 540 f. 
pax 459 
paxillus 460 
-pe 97 
peccare 475 
pectere 464 
pectus 461 
pecu- 460 f. 
ped- 474 f. 
pedere 523 
pejerare 762 
pejor 475 
-pellare 1183 
pellax 827 
pellere 1183 
pellex 528 
pellis 508 
pelluviae 850 
elvis 506 
enates 449 
pendere 1177 f. 
pen-es, -itus 449 
penetrare 2%. 
449 


- penis 581 


penna 468 
pensare 1178 
penuria 1167 
penus 449 
per, -per, per- 491 
perca 1187 
percontan 110 
perdere 381 
perdius 359 
perduell- 372 f. 
peregr-e, -inus 18 
perendie 357. 
488 
perennis 3 
erfacul 383 
erfica 384 
perfidus 594 
pergere 778 
bericulum 487 
peritus 487 
permities 676 
perna 525 
pernicies 423 
pernix 525 
perosus 879 
perperus 488 
per-pes, -petuus 
469 
perpetrare 449 
perplovere 559 
persona 1217 


pertinax 272 
Pertunda 1156 
pervic -ax, -us 224 
pervinca 958 
pes 474 
pessimus 476 
pessulus 460 
pessum 475 

stis 882 

eta 467 
petaso 470 
petere 467 
petr-, P. 105 
petul-ans, -cus 

467 
pexitas 464 
phalerae 574 
pies -us 1174 

icumnus 1174 
piger 461 
piget 534 
pigmentum 535 

ignus 461 
Din. (Pfeiler) 461 
pila (Mórser) 538 
pila (Ball) 1183 
pilentum 1184 
pilleus 1247 


pilum 
eer) 1183 

ilumnoe 1188 
ilumnus 538 


pingere 585 
pinguis 461 
pinna 1168 
pinsere 588 
pinus 533 
pip-are, -ire 537 
piper 476 
pirata 478 
pis- 538 
piscis 532 
pituita 1197 
pius 156 
pix 533 
placare 518 
placenta 516 
lacere 518 
laetorius 557 


plaga (Schlag) 
515 


plaga (Neiz) 520 
plagium 520 
planc-, P. 616 


plangere 515 
planta 564 
planus 515. 554 
plat- 554 
plaustrum 559 
lautus, P. 564 
lavis 659 
plebes 506 
plectere (strafen) 
b 


15 
plectere(flechten) 
520 
lectrum 514 
leninenses 505 
plenus 505 
pleores 506 
"lere 505 
erusque 506 
lestina 506 
-plex 520 
plicare 520 
lisima 506 
listia 505 
plorare 559 
plour-, plous 506 
pluere 558 
pluma 559 
plumbum 744 
plüs 506 
-plus 508 
po (S. C.) 448 
po- 491. 581 
poculum 453 
podex 528 
poen-a, -itet 155 
poeta 162 
pol- 491 
polenta 1183 
polire 801 
poll-en, -is 1183 
pollere 450 
pollex 806 
polliceri 492. 806 
pollingere 863. 
492 
pollit 1183 
pollubrum 857 
polluc- 492. 807 
polluo 492 
omerium 733 
om-etia, -ona 
550 
Pompejus 465 
pomum 550 
pondus 1178 
pone 531 
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ponere 492. 978 
pons 469 
ontifex 888 
ontius 465 
ponto 469 
popina 456 
poples 1184 
populari 1086 
populus 506 
pöpulus 1184 
-por 550 
por- 491 
porca 524 
porcet 56 
porcus 1187 
porricio 491. 806 
porrigo 491 
orrıma 490 
porro 490 
porrum 524 
porta 487 
portare 504 
portendere 273. 
492 
porticus 487 
portio 504 
portu-, P. 487 
pos- 530 
posca, P. 14 
poscere 518 
posculentum 14 
possid- 492 
possum 447 


post, -erus 580 f. 


posti- 530f. 


postliminium 826 


postridie 357 
ostulare 518 
ostvorta 926 

pot- 441 f. 

potus 453 

prae 489 

praebere 1240 

praeceps 114 

praecia 859 

praecipuus 113 

praecluis 172 

praeco 859 

praecordia 1099 

praecox 456 

praed-a, -ium 239 

praedopiont 34 

praefericulum 
601 

praefica 579 

praefocare 640 


praefurnium 246 
praegnans 190 
praemetium 678 
raemium 89 
neste 490 
praepes 467 
praeputium 549 
praes (adv.) 490 
praes (Bürge) 
878 
praesens 74 
praesep- 988 
praesertim 1226 
praeses 1012 
praesignis 996 
praestare 490 
praestes 1134 
praestigiae 1164 
praestinare 1185 
praestolari 1138 
praesul 1095 
praeter 489 
praetor 81 
praevaricari 136 
prandium 356 
pratum 555 
precari, prex 517 
prehendere 239 
prelum 556 
premere 556 
pretium 495 
pri-dem,- die 
357. 489f. 
primipara- 505 
primordia 44 
primus, prior 489 
princeps 112. 490 : 
pris-cus, -tinus 
271. 489 
priv- 491 
privilegium 832 
pro 489 
probrum 601 
procapis 113 
procax 518 
procella 124 
proceres 127 
procerus 120 
procestria 1065 
procinctus 137 
proclivus 170 
procul 124 
procus 518 
prodigium 21 
prodigus 17 
prodinunt 80 


profanus 577 
profecto 888 
proficiscor 883 
profiteri 577 
profligare 646 
profluvium 625 
profundus 638 
progenies 190 
proles, prolet- 44 
prolicere 802 
prolixus 803 
prolubium 852 
proluvies 850 
promellere 723 
promenervat 668 
promere 89 
prominare 726 
promisc-uus, -am 
128 
promptus 89 
promulcum 723 
promulgare 699 
promulsis 709 
promunturium 
698 
pronus 490 
propag -es, -ο 
460 
prop-e, -inquus 
520 


propediem 857 
properus 502 
propetrare 449 
propitius 467 
propudium 540 
prorsu-m, -8 926f. 
prosa, P. 926 
prosapia 1051 
prosatrix 977 
roseda 1012 
oserpina 585 
prosiciae 1000 
prosper 1167 
prostibulum 1135 
protervus 291 
protinus 271 
provincia 490 
prox 859 
prudens 965 
prugnum 190 
pru-ina, -na 511 
prurire 511 
-pte 448 
pubes 549 
ublicus 507 
blipor 650 


Publius u. s. w. 
501 
pudet 540 
pue-r, -lla 549f. 
puerpera 505 
pug- 4611. 
pul-cer, -cher 
1187 
pule-x, -jum 1184 
pullus (grau) 526 
pullus (rein) 544 
pullus (puter) 547 
pullus (Junges) 
550 . 
pulmentunr 1184 
pulmo 545 
pulpa 1184 
pulpare 517 
puls 1188 
pulsare 1188 
pulvin- 507 
pulvis 1183 
pumex 1197 
pumilus 462 
punctatoriolas 
586 
pungere 535 
punire 155 
pup- 549 
purgare 544 
purpura 609 
purulentus 546 
purus 544 
pus 546 
pus-ula, -tula 
1196 
4148-08, -illus 549 
ta 544 
utare 544 
teoli 544 
putere 546 
puteus 544 
putris 547 
putus (rein) 544 
putus be) 
549 
Puvire 541 
pytissare 1197 


pyxis 462 


quadriduum 356 
quadnga 763 
quadrimus 260 
quadruplus 508 
quadrurbem 980 
quadrus 105 
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quaerere 154 
quaes-o, -tor 154 
qualis 96 
qualu-m, -s 151 
quam, -quam 96 
quando 359 
quantisper 491 
quantus 96 
quare 768 
quasi 1037 
quasillu-m, -s 161 
quatenus 271 
quatere 1122 
quatuor 105 
quaxare 176 
-que 97 
queo 160 
quercetum 166 
quercus 132 
queri 180 
querquedula 144 
querquerus 125 
querquetum 132 
qui u. 8. w. 95f. 
qui-dam, -dem 
320 
quies 167 
quin 96 
quincunx 12 
uincuplus 508 
Quinquatrue 465 
quinque 464 
uinquessis 10 
Quintipor 660 
Quintus u. s. w. 
465 
quippe 97 
quiritari 180 
quirquir 152 
quis, quid 152 
quispiam 746 
quisquiliae 1085 
quominus 676 
quondam 320 
quoniam 746 
quorsum 927 
quot, -us 96 
quotidie 357 


rab-, R. 795 
raccare 775 
racemus 368 
radere 787 
radius 930 
radix 930 
raja 784 


rallum 787 
ramentum 781 
Ramnes 791 
ramus 930 
rana 775 
rancare 775 
rapere 791 
raphanus 793 
rapsata 791 
rap-um, -a 792 
rasores 781 
rastrum 787 
ratio 766 
ratis 50 
Ratumena 1234 
ratus 766 
raucus 813 
raudus 8929 
Ravilla 257 
ravis 813 
ravus (grau) 257 
ravus (heiser) 813 
re-, redi., 
1944 
reapse 448. 768 
Reate 1212 
rebellis 373 
reburrus 566 
Recaranus 120 
recens 110 
recidivus 106 
recli-nis, -vus 170 
recordari 1099 
recuperare 165 
recutitus 11165 
redamptruare 291 


. Rediculus 80 


redinunt 80 
redivivus 357 
reduncus 3 
reduvia 72 
redux 365 
refellere 1192 
refertus 614 
refriva 601 
refutare 263 


reg-, B. 778 
religio 829 
remedium 670 
remeligines 723 
remex 17 
reminisci 668 
remor-a, -es 1905 
remulcum 723 
remus 50 
renancitur 421 
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renes 1190 

renovativum 440 

repagula 460 

repedare 474 

repens (plötzlich) 
934 
repere 1031 
reperire 503 

replere 505 
repotia 453 
repudium 540 

reri 766 

res 767 

resecuta 995 

resegmina 1000 

resex 1000 

residuus 1012 

restaurare 1135 

restis 147 

retaliare 295 

rete 1227 

retrimentum 292 

retrorsum 927 

returare 292 

reus 766 

rex 778 

rhetor 892 

rica 806 

rictare 775 

rictu-m, -s 809 
rigare 925 
rigere 779 

rima 808 

ringi 808 

ripa 809 

ritus 766 
riv-alis, -inus 796 

rivus 800 

rixa 809 

robigo 823 

robur 795 
rodere 787 
rodus 822 
rogare 779 
rogus 779 
Rom-a, -ulus 1212 
rorarii 797 

ros 797 

rostrum 787 

rot-a, -undus 50 

roudus 822 

rub- 822 

ructare 814 

rud-ens, -ere 814 
rudis 931 

rudus 822 


ruere 347 
ruf-, R. 823 
ruga 920 
rugire 814 
ruina 847 
ruma 1212 
rumare 813 
rumen 1212 
rumigerare 223. 
813 
Ruminus 1212 
rumis 1212 
rumitare 813 
Rumo 1212 
rumor 813 
rumpere 791 
runa 8370 
runc-, R. 820 
rup-, R. 791 
rursum 927 
rus 796 
russus 822 
rutabulum 817 
rutilus 822 
rutrum 847 
Rutuli 822 


sab- 631 
sacer 988 
sacerdos 322 
Sacrıma 988 
saeculum 977 
saepe, -s 988 
saevus 1040 
sag- 988 f. 
sal 1098 
Salacia 1098 
salapita 1106 
sal-ax, -ebra 1094 
Salıı 1024 
salire (salzen) 
1023 
salire (springen) 
1024 
salisatores 1024 
Salisubsuli 1025 
saliva 1045 
salix 1023 
salt-are, -us 1024 
saltem 1027 
salum 1052 
salu-s, -tare 1027 
salv- 1027 
sambucina 108 
Sanates 1039 
sanc-, S. 987 
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sanguis 992 
Sang-us, - 987 
sanies 1218 
sann-a, -10 1217 


 Sanqualis 987 


sanus(e) 1039 
sap- 993 
sapsa 971 
sarcire 1027 
sarculum 1030 


sardare 1220 


sarıre 1030 
sarmen 1104 
Sarnus 1023 
sarpere 1104 
Sarsina 1023 
satelles 1009 
sat, -is, -ur 979 f. 
Saturnus 977 
savium 1216 


saxifragus 909 


saxum 999 


scabere 1075 
scabillum 1077 
scaev-, Sc. 1040 
scala 1068 
scalpere 1106 
scamnum 1077 
scandere 1068 
scandula 1001 
scapha 1076 
scapres 1074 
Scaptesula 1222 
scapu-s, -lae 1077 
scarif- 1106 
scatere 1063 
scaurus, Sc. 1084 
scelus 1079 
sceptrum 1077 
scesna 1065 
scheda 998 
schisma 999 
schola 1008 
scilicet 1001 
scind- 1001 
scintilla 1113 
scipio, Sc. 1077 
scire 1001 
scirpus 1104 
seisc- 1001 
sclopus 1105 
scob- 1075 
scopae 1042 
scop-io, -us 1077 
scortum 1084 
scrapta 1092 


ϕ. 
scrautum 1191 
screare 1092 
scribere 1106 
scrinium 1079 
scripalum 1947 
scrob- 1106 
scrof- 1108 f. 
scrotum 1121 
scrup- 1121 
scrut- 1121 
sculna 1121 
sculpere 1106 
scurra 1121 
scut- 1115 
se- 1037 
sebum 993 
secale, secivum 
1000 
secare 999 
secespita 1168 
secta 984 
sectus 995 
secula 1000 
secundus 983 
securis 1000 
securus 1112 
secus (anders) 984 
Becus (Ge- 
schlecht) 1000 
gecuta 995 
sed, sed- 1037 
sedare 1012 
sedere 1011 
seditio 81 
sedulus 1014 
sedum 1011 
södum 359 
seges 989 
segmen 1000 
segnis 989 
segullum 996 
sei 1037 
Sejus u. s. w. 977 
gelibra 975 
seliquastrum1012 
sella 1011 
semel 974 
semen 977 
semestris 655.975 
semi- 975 


-semis 10. 975 


semita 726. 1087 
semodius 656. 975 
Semo(n), -ia 977 
semper 974 
senatus 1017 


sene-otus, -x 1017 
sens-im, -us 1018 
sent- 1018 f. 
seorsum 997 
separare 488 
sepelire 985 
sepia 991 
septem 1019 
septemtriones 
292 
Septimontium 
698 
septuplum 508 
sequ- 983 
sera 1226 
serenus 1223 
serere (säen) 977 
serere (reihen) 
1226 
serescere 12323 
series 1226 
seril-ia, -la 1226 
serius 1038 
sermo 1996 
serniosus 1223 
serotinus 271 
serpere 1081 
serra 1000 
serum 1023 
serus 980 
serv- 10968 
sesconcia 12. 975 
sestertius 10 
Sestius 1214 
setius 984 
seu 890 
severus 1038 
sex 1214 
Sexatrus 1215 
sexus 1000 
sibilus 1045 
Sib-ulla, -ylla 993 
sibus 998 
sic 971 
sica 1000 
siccus 1043 
sicil- 1000 
sidere 1012 
sidus 1231 
sig- 995 f. 
silere 1045 
gilex 1098 
silicernium 1066 
silva 1223 
simia 975 
simila, -go 978 


simitu-s, -r 974 
simplex 520. 974 
simplus 508. 974 
simpulum 607 
simul, -are 974 f. 
sincerus 1092 
sincinium 109. 
974 

sinciput 113. 975 
sine 1087 

sinere 977 
singuli 974 
singultus 206 
sinister 1017 
sinistrorsum 997 
sinus 1018 
siremps(e) 971 
sirp-e, -us 1104 
sistere 1134 
sistrum 1050 
sitis 1009 

situs 978 

sive 890. 1037 
sobrinus 941 
sobrius 37 
soccus 988 
soc-er, -rus 159 
socius 984 
socors 1098 
sodalis 382 

sol 1223 

solari 1098 
gol-ea, -iar 1014 
solidus 1097 
solino 1094 
solitaurilia 1028 
golium 1019 
soll- 1098 

golox 1097 
solstitium 1134 
solum 1014 
solus 1098 
solvere 846 
somnus 1218 


sons 74. 1235 
sonticus 74 


sonus 1217 
sopor 1218 
Sora, -cte, -nus 
1223 

sorbere 1229 
sordes 1228 
sorex 1491 
sorites 1030 
soror 941 

sors 1997 
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sortus 778 
sospes 448. 1039 
Sospita 448 
spargere 1187 


‚sparus 1182 


spatium 1166 
spec- 1178 1. 
spelunca 1193 
spernere 1182 
spes 1167 
spic-a, -ulum1168 
spina 1168 
spinturnix 1114 
spinus 1168 
spira 1186 
spirare 1198 
spirillum 1186 
spiritus 1193 
spissus 1193 
splendere 1247 
spolium 1085 
sponda 1168 
spondere 1246 
spongia 1219 
spont- 1167 
sport- 1186 
spuere 1197 
spuma 1197 
spurcus 1187 
spurius 1182 
squal- 1093 
squama 1064 
aquatus 1001 
Stab-iae, -erius 
1137 
stabilis 1135 
stabulum 1135 
stagnum 1136 
stamen 1136 
stannum 1136 
stare 1136 
stat- 1134f. 
stega 1143 
Stella 1149 
sterc-, St. 1091 
sterilis 1187 
sternere 1149 
sternuere 1183 
stertere 1158 
stilla 1138 
stillicidium 106 
stilus 1154 
stimulus 1154 
stinguere 1154 
stip- 1136 
stipendium 1178 


stiria 1138 
stirpes 1149 
stiva 1196 
etlata, -ria 1148f. 
stlis 1152 
stlocus 1149 
stloppus 1105 
stol- 1138 
storea 1149 
strag-es, -ulus 
1150 
stramen 1148 
strangulare 1150 
strenuus 1198 
stria 1152 
stridere 1153 
strig- 1150 
strix (Riefe) 1150 
strix (Eule) 1153 
stru- 11501. 
studere 1167 
stultus 1138 
stup- 1138 
sturnus 1153 
suad 1037 
euadus 1216 
Suana 1048 
suasum 1998 
suav- 1216 
sub 92 
subare 1051 
subciduus 106 
subdere 382 
guber 1053 
subex 751 
subhastare 958 
subiculum 751 
subitus 80 
sublestus 786 
sublic-a, -ius 825 
sublimis 826 
sublingio 810 
submejulus 730 
suboles 44 
subs-, sus- 92 
subscus 162 
subsicivus 1000 
subsidium 1012 
subtel 279 
subtemen 279 
subtilis 279 
subucula 72 
subula 1043 
subulcus 1048 
suburbium 930 
succidia 1002 








Succusanus 1116 
sucerda 1092 
sucinum 999 
sucula 1051 
Suculae 1047 
sucus 992 
sudare 1231 
sudiculum 1281 
sudus 357 
suére 1042 
suére 1037 
suescere 1037 
Suess-a, -ula 1048 
suffarraneus 600 
guffire 419 
suffocare 640 
suffragium 909 
sugere 998 
suggestus 223 
gu nda 966 
sugillare 993 
sum 74 
sum, sam u. 8. w. 
971 
sumen 993 
sumere 39 
summus 92 
suovetaurilia 
1136 
supare 10651 
supellex 783 
super 92 
supercilium 1094 
superescit 74 
superficies 578 
superstes 1184 
superstitio 1135 
supervaganea869 
supinus 92 
suppeditare 474 
supplere 505 
supplex 518 
suppurare 546 
suppus 1051 
surdus 1228 
surgere 778 
Surrentum 1223 
sursum 927 
sus 1047 
suspicio 1174 
susurrus 1221 
suus 1036 


tabanus 282 
taberna 271: 
tab-es, -um 281 


— 


tabula 272 
tacere 281 
taeda 318 
taedet 318 
taenia 970 
tal-ia, -ea 1086 
talio 295 
talpa 1105 
talus 279 
tam, -en 269 
taminare 1145 
tandem 269. 320 
tangere 1144 
tantisper 491 
tantus, -dem 268. 
320 
tardus 289 
Tarentum 286 
tarmes 290 
tata 281 
Tatius 281 
taurus 1196 
tax, -us 279 
taxare 1145 
teg- 1143 
tegula 1144 
tela 279 
tellus 295 
telum 279 
temere 285 
temetum 285 
temnere 284 
temo 379 
temperare 274 
templum 284 
temp-us, -estas 
273 f. 
temulentus 285 
tendere 273 
tenebrae 
1242 
tener 272 
tenére 272 
tent- 273 
tenuis 272 
tenus (weiter) 271 
tenus (Sehne) 272 


285. 


. tepere 282 


tere-s, -bra, -do 
290 
terent-, T. 290 
terere 290 
tergere 1150 
tergum 305 
term- 290 f. 
terra 810 
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terrere 309 

terri-bola, -bula 
809 

lesqua 315 
tessera 274 
testa 810 

testis 311 

lestu, -do 310 
tetanus 970 
teter 285 

Tettia (gens) 281 
texere 279 


- Tıberis u. 8. w. 


1137 
tibia 1137 
tibicen 109 
Tibur 1137 
Ticinus 281 
Tifernum, -s 1137 
Tig-illus, ellius 
278 f. 
ügnum 278 
lia 471 
timere 285 
tinea 284 
ungere 819 
tintinus 273 
tinn-ire, -ulus 273 
tipula 812 
tiro, -cinium 291 
titio 312 
titulus 154 
Tit-us, -ius, ies 
154 - 
tofus 1137 
loga 1148 
tol- 295 
tomentum 313 
tonare 278 
tondere 984 
tongere 279 
tonsa 274 
tonus 270 
topper 269 
Tor-anus, -ıus 
1196 
tor-culum, -men 
999 f. 
tornus 291 
torpere 307 
torqu- 299 f. 
torr- 311 
torus 1149 
tervus 309 
tot, tötus 268 
totus 313 


trabea 307 
trabes 300 
Trachali 304 
tractare 305 
tradux 365 
tragula 805 
trah- 304 
Trajanus 290 
trames 290 
tránquillus 156 
trans, -trum 289 f. 
trape -8, ‚tum 297 
Trasumenus 290 
Trebia u.8. w. 300 
tremere 308 
trepi-t, -dus 300 
tres 316 
tressis 10 
tria-ri, -trus 
816 f. 
tribu- 636 f. 
inbulum 291 
tricae 300 
triclinium 170 
triduum 856 
triens 317 
trifarius 316 
Trifolinus 624 
triga 763 
trilıx 825 
trımestris 655 
trimus 260 
trinus 817 
trio 292 
triplus 508 
iri -pod, -pud- 540 
triquetrus 98 
triresmos 50 
triscurria 1121 
trissare 1153 
tristis 801 
triticum 391 
triumphus 817 
trivi-us, -alis 870 
trua 291 
trucidare 1002 
tructa 302 
truculentus 318 
trud-ere, -is 305 
tru-ella, -lla 291 
Truentum 991 
trulissare 291 
truncus 900 
trusare 305 
trux 318 
tu 818 


tub-a, -us 1137 
tuber 313 
tubicen 109 
ind-, Tud- 1156 
tueor 314 
t ium 1144 
o 296 
Tull-us, -ius, -ia 
296 
tum, tunc 268 
tumere 318 
tumul- 313 
tundere 1156 
turb- 1157 
turd-us, -ᾱ 1153 
turgere 1189 
turma 1157 
turpis 300 
turris 315 
turunda 292 
tus, thus 413 
Tuscus u.s. w. 78 
tussis 815 
tut- 318 f. 
Tycha 1218 


uber 881 

ubi 96 

udus 867 
Ufens 881 
ulcieci 901 
ulcus 908 
uligo 867 

ullus 78 

ulmus 44 

ulna 51 

uls, ulter 81 
Ulubrae 44 
ulu-la, -cus 98 
ulva 44 

umb-o, -ilicus 38 
umbra 40 
Umbria 37 
ume-re, -ctus 867 
umerus 39 
uncare 19 
uncia 12 
unc-us, -inus 3 
unda 875 

unde 320 
ungere 20 
ungu-is, -la 28 
ungulus, -sta 3 
universus 996 
unose 926 
unus 78 
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Unxia 90 
upupa 36 
rbiliae 62 
urbs 930 
urceus 92 
urere 946 
urgere 990 
Una 894 
unna 894 
urna 946 
urruncum 63 
ursus 67 
urtica 946 
urvus 919 
uspiam 97. 746 
us-quam, -que 96 
ustulare 946 
ut, uti 96. 269 
uter 96 
uterus 90 
utor 67 
utpote 448 
utrobidem 320 
uv-aà, -ere 867 
uxor 862 


vabrum 856 
vacca 859 

Vacc -us, -ius 860 
vacerra, V. 863 
vacillare 863 
vad-ere, -um 184 
vae, vah 856 
vafer 855 

vagarı 869 
vagıre 859 


vagulatio 859 . 

valde 567 

vale-, V. 566 f. 
1943 


valgus 920 
validus 567 


Valla 136 . 


vall-es, is, um 901 
vallessit 909 
vallus (— vannus) 
854 

vallus (Pfahl) 901 
valv- 916 
vannus 854 
vap-a, -or 179 
vappo 886 
varıcus 136 
varo 217 

varus, V. 136 
vas (Bürge) 878 


vas (Gefäss) 940 
vastus 948 
vasum 940 
vates 194 
vaticinus 108 
ve- 372 

-ve 889 

vecors 372. 1099 
vect- 871 
Vediovis 360 
vegere 864 
vegrandis217.372 
vehemens 871 
vehere 869 
vehi-8, -culum 
870 

Vej-i, -entes 871 
vel 890 


Velabrum 871 


veles 936 
Velia u. 8. w. 901 
velitatio 936 
velivolus 936 
yelle 889 
vellere 908 
vellicare 908 
vellus 901 
velox 936 
velum 871 
vena 871 
Venafrum 965 
τοπα 955 


venerari 884 
venia 883 


venilia 184 
Venilia 883 
vénire 184 
vénire 941 
vendere 941 
venter 194. 1939 
ventilare 854 
ventus 854 
venum 941 
Venus 884 
venustus 884 
vepallidus 372 
ver 945 
veratrum 891 
verbena 930 
verber 999 
verbum 893 
vereri 901 
veretrum 935 
vergere 919 
Vergiliae 919 
vermi -8, -Ώ8 186 


verna 940 
verrere 909 
verres 935 
verrienlum 909 
verruca 930 
verruncare 909 
versare 997 
versi- 926 
versus. (Furche) 
909 
versus (Vers) 996 
versutus 926 
vert- 995 f. 
verus 891 
vervex 900 
vesanus 372 
vesc- 25 
vesica 949 
vespa 949 f. 
vesper u. s. w. 940 
vespillones 919 f. 
Vesta 945 
vestibulum 1135 
vestigium 1155 
vestis 940 
Vesu -na, -vius 
945 
vet- 873 
vexare 870 
vexillum 871 
via 870 
vibex 879 
vibr- 967 
vic-(Wechsel)960 
Vica 961 
vicinus 958 
vicissim 960 
victima 865 
victus 297 
vicus 957 
videre 964 
vidu-us, -& 966 
viere 959 
vietus 225 
vig-ere, -il 864 
viginti 338 
vilis 810 
villa 958 
villus 901 
vimen 953 
vinc-a, -ire 968 
vincere 961 
vindemia 39 
vindex 330. 884 
vinibua 458 
vinnus 965 
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vinum 953 vitare 960 vocare 858 vora- 206 
viola 958 Vitell- 874 Voconius 859 Vortumnus 926 
violare 225 vitex 952 vola 231 vos, -ter 318 
vipera 505 vitilena 831 volare 936 vovere 229. 1939 
vir, -ᾱ, -ago 968 vitis 952 Volcanus 918 vox 859 

vVirg-, "V. 920 vitium 952 volcisci 901 voxor 869 
vinae 952 vitricus 372 volema 231 Vulcanus 918 
viridis 948 vitrum 965 volsella 908 vulgus 920 
virtus 968 vitta 952 volucer 936 vulnus 908 
virus 969 vitulus 878 volu -cra, -men vulpes 987 

vis 224 Vitumnus 227 916 vultur 908 

-vis 889 vituperare 503. Volumn -us,-ius Vulturnus 908 
visc-um, -u8 952 889 vultus 890 

969 vitus 952 volo (will) 889 . vulva 916 
visere 965 viverra 915 volup- 890 

visire 570 viviparus 505 volv-a, -ére 916 xystus 1117 
visula 958 vivus 227 vomer 949 

vita 227 vix 961 vom-ére, -ica 887  zodiacus 297 


Druckfehler. 


Seite 12 Zeile 9 von unten setze nach murmeln ein Komma 


- 16 - 90 - - lies alt statt elt 

- 22 - 11 - oben lies γοµώσας statt γόµωσας 

- ο - 314 - - lies νηστε(ό-ία statt νηστε "à 

- 80 - 65 - unten setze nach p. 108) P noch: 19 

- 4 - 19 - oben lies Part. statt P art 

- 59 - 14 - unten lies -x7 τέχνη statt -κή re 

- 69 - 17 - oben lies wild Ed See ui 

- .80 - 10 -  - lies οἷ-μος statt ol-uo-g”) 

- 86 - 15 -  - les αἶθρ--ς statt αἴθρ-ο-ς 

- 91 - 1*- - lies Υ ρἵ ως statt Y-gY-tu-s 

- 102 - 17 -  - lies 6) F. W. statt F. W. 

- 119 - 13 - - lies ναύκραρος. statt ναυχραρός 

- 126 - 9 das r hinter ἀμφι- gehört zum Ende der 
folgenden Zeile 

- 138 - 14 von unten lies Spannnagels statt Spannagels 

- 184 - 16 - oben lies Li yen statt Lybien 

- 140 - 21 - unten lies κηρύκου statt «novxov 

- 187 - 123 - oben lies κτείνωδ) statt κτείνω 

- — .- 14 -  - lies genitivus statt genitivus) 5) 

- 199 .-12,13- - bes 112b zweifelt) statt 112 b) zweifelt 

- 194 - 11 - unten lies statt ghas 

- 195 - 1" - - lies had; statt bhad: 

- 916 - 16 - oben lies Γελέοντες statt Γελεοντες 

- 937 - 15 - untenlies χώ-ρα statt χγῶτρα 

- 804 - 16 - - lies -έδομαι statt -όμαι 

-— - 8 - - lies ἁπατέων statt ἀπατεών 

- ο - 12 - oben lies amentum statt armentum 

- 806 - 18 -  - lies ἐ-άρφ-θη-ν statt ἑ-τέρφ-θη-ν 

- — .- 90 -  - les τραπ-εί-ο-μεν statt τράπ-ει-ο-μεν 

- 807 - 9 - unten lies eyer, St. statt Meyer 

- 809 - 9,8 - - lies ταρσ-ιά, τρασ-ιά statt -ία: ebenso S. 310 


Zeile 9 von oben. 


818 
336 
852 
414 
418 
423 
426 
447 
533 
650 
567 
688 
629 
647 
657 
662 
695 


705 
712 
713 
777 
820 
836 
847 
859 
899 
900 
907 
909 
915 
916 
925 
981 


956 

981 

983 
1009 
1010 
1011 
1088 
1074 
1076 
1090 
1102 
1105 
1126 


Ε εν € 08 9* 9 9 39 34. 3$ 3$ 3 9$ '0* 9 935 3. 79 98 a4 8 9 989 38 €4€9 9 8 c8; 3$ 4d c3. 9€ 9. 34, 14» 3$ Tr 4$ t* 4 a. 0985 3 09 09 $2 t 94 o1! 


14 
12 
8 
98 
90 
19 
28 
4 
19 
41 
4 
15 
2 
8 
13 
18 

17.16 
10 
6 
12 
b 
18 
19 
5 
12 
b 

13,15 
21 
b 
11 
1 
16 
3 
13 
6 
25 
24 
15 
12 
20 
5 
12 


12 


Seite 317 Zeile 1 von unten lies trium 
9 
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havit statt triumphiavit 
- lies té takt te) 
oben lies δακέ- statt dex 
unten lies 2) F. W. statt F. W. 
oben lies Θ6ραδε statt θύραθε 
- lies duplicatione statt dupli-catione 
unten lies permicies statt pernicies 
- lies Pape W. statt PW. 
- lies Vica statt Nica 
-  ]ies 1) C. E. statt C. E. 
- lies pullulä-re — statt pullulä-re — 
oben lies statt XVIII 
- lies tal statt fugital 
- lies schreibend) statt schreibend 
unten lies u« statt p« 
- lies Fick KZ. XXII. 99. 222. — PottK2.V.277. 
- lies µουσείω-σι-ς statt µουσειώ-σι-ς 
- lies pag. 865 statt 365e. 
- lies die statt din, von statt vo. 
- lies tnéfe, statt tnefe 
oben lies µελάνω-σι-ς statt μελανώ-σι-ς 
unten lies µολ-υν-]ω statt µυλ-υν-]ω 
oben lies (Anm. 80) statt (Anm. 29) 
- lies Tischer statt Fischer 
unten lies 834 statt 884 
- lies Anders Corssen statt Corssen 
- lies Lichte statt Leichte 
- 198 latrun-cülu-s statt atrun-cü-lus 
oben lies a) Lotosklee b) der Lotosbaum 
- setze 14) nach Vorherverkündigung 
unten lies Nestor: statt Nestor. 
- lies ἦλο-ς statt ἦλο-ς 
füge am Ende hinzu: 14) 
lies Beistimmung stattfBestimmung 
lies schlump- statt schlung- 
lies richtigen statt schwierigen 
' lies Όρτυγ-έα statt Ὀτρυγ-έα 
lies βλοσυρό-ς statt βλὀσυρο-ς 
lies Leiten statt Leiter 
- lies ἐκετήριος statt ἐκιτήριος 
oben lies machen um statt machen, um 
- lies δόρυ statt δορύ 
unten lies Kuhn KZ. statt KZ. 
oben lies etwas worauf statt etwas, worauf 
unten lies aufsitzend statt aussitzend 
-  ]ies σαώ-σο-μαι statt σάω-σο-μαι 
- lies = ülterem statt statt älterem 
- lies es statt as 
oben lies m. statt n. 
unten lies ἀκριβής statt ἀκριβῆς 
- lies scalpturi-g-o statt scapturi-g-o 
oben streiche 9) 
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ment. illustr. L. Dissen. Ed. II. cur. Schneidewin. Vol. I. 1843 . 8.90 
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